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| nzöfifchem Gelde, bes 
M — ec mzſtadt Tou⸗ 
louſe · 


Maas, groſſer Fluß, fo in Champagne, 
nicht weit von Langres entipringt, 
die fpanifihen Niederlande Durchs 
firömt, und fich bey Dort im zween 

ı Arme zerrbeilt, davon der nördliche 
die Merwe genennt wird, und bey 
Rotterdam vorbey licht. Nicht weit 
davon vereinigen fie fi 
und letztlich fälie fie zwiſchen Briel 
und Graveſand, fehr breit, im die 
Nordſee. 

Maasland, kleiner Strich Landes in 
der Mairie von Derzogenbufch im 
Brabant, jtwifchen dem Fluß Maas, 
dem Laude Ravenſtein und Pecland. 

"Masasland-Sloys, Flecken und Haven 
m Suͤdholland, 2, Meilen von Rots 
terdam, wo die Maas in die Nords 
fee fällt, 


Maas-\Wael, fleiner Strich Landes in 
Geldern, zwiſchen Ravenſtein, der 
Schanze VBoorn, vnd dem Städtchen 
Ziel, an dem Fluß Wael, darinn 
der Flecken Batenburg Jiegt. f. Baten- 

oufg. 

blacao , berühmte Haudelsſtadt in 

Ehrna, nahe an Canton, auf einer 
nfel, reo die Vortugieien ein eins 
geſchraͤnktes Erabliffennent haben. 

Macarsca, Ueine Stadt nebf einem 
Haven im Venezianifchen Dalmatien. 

Macafür, Macatlar , Stadt auf der 
größten uuter den Jufeln Celebes, 
in Alien, nebft einem Haven, im 
Königreich Macafar. Der König if 
mohammedanifch, wie auch die meiften 


Einwohner, welche überaus kreifbar - 


und bersbaft find, 
Macchia , Herjogthum im der Land; 
fchaft Gapitanara in Neapel. 
Macclesfield, Maxfield, Maritfleden 
in Ehefbire in England, daron die 
——— Bester. ben oräfl. Titel führr, 
t eine Freyſchule. 

Maus , Gönigreich in Oberäthionien, 
in Birieg, gegen den Fluß Zaire. 
Macedömien, heurzu TageNigideonia 
sder Mliba Otlsieri von den Türken 
genannt, gränze merdmärs ar Bul⸗ 
Farich, Midere an den Archipela⸗ 
gud , fübteirts au Theſſalien und 


| veſtwadrts an Hbamien iſt fruchts _ 


aber sum Zipeil unbewohnt umd 
7 g. Zeit, Lexir- 


ſich wieder, 


Machinenfchif 1 
ehoͤrt zur Statthalterſchaft von 


umelien. 

Miceow, Stadt, in der Landſchaft 
Eheim, in Klein; Polen, 

Macejowice, Stadt, an der Weichſel, 
in der polniſchen Woimodichaft 
£ublin, 

Macerata, Haubtſtadt der Mark Aus 

cona, am Fluß Chiento gelegen. 

Sie if der Sitz eines Bißthums, 

das mit dem zu Tolentind vereinigt 

ift und unter den *6 zu Fer⸗ 
mo gehoͤrt, und die Reſidenz des 
paͤbſtlichen Gouverneurs der Provinz. 

Hier bemerkt man vie im I. 1290. 

errichtete Und 1540. erneuerte nis 

verität, das Collegium der vorma⸗ 
ligen Jefuiten, dag Dratorium- der 

riefter S. Philippi Neri, dag Gymna= 
ium nobile, die Akademien der 

Catenatorum und der Avindtorum, 

und ein Dbergericht , in dem alle 
— und weltliche Sachen der 
ark Ancona ıntichieden werden. 
Serien die Palaͤſte Torti, Coſti, 
arefoschi, Buonacori und Silve⸗ 

ſtri. Die Gegend umher iſt se ars 

mutbhig und gut angebauet. Kabris 
fen und Manufofturen findet man 
dafelbt nicht. ' Das Frauenzimmer 
zu Märerata ift vorzüglich chen. 
Ben dem jhrlichen Brerserennen iſt 
diefe Stade fehr volfreih , und fie 
bäle zu eben derielben Zeit einen 
uten Jahrmarkt. Im Jahr 1737, 
Lehe fie groffen Schaden vom -Erds 
eben. 

Machicaco , Worgebirge in der Mitte 
der Serfufte von Bifcaya. 

Machecou, Machrcol , Machequoleu, 
Machechou, Flecken, im Bißthum 

Rantes, in Bretagne. — 

Machian, eine unter den molgckiſchen 
Inſeln, auf welcher die Hollduder 
die Sorte Mauritii, Tafatlo, Tabil- 
iola und Nahacao beſitzen. 

Machicn, Flecken, an cinem Meerbus 
jen, von 2000. Einwohnern, in Der 
davon benannten Haubtmanuichaft, 
(Capircnie,) auf rn Madern, 
* vortugieſiſchen Hauſe Vñniolo 
geh 


rip. ö ® . z 
Machi.enfehitl, franz. Machine infer- ° 
nale, war eme Ernntung, deren ih" 


ehemals die Eugiander bedienten. 
Usten indem Raume des Schiffes 


ftunden zwey bunders Taͤſſer Pulver, 
m“ oben 
® 
\ 
» * 


Pi . 
® 
» 
u. ... 
* 
..* 
. 
.. 


J 


Maciùecoli. 
im Gebiethe der Republik Lucca. 
Mackenzell, Flecken und 


- Die 


2 Machlandviertel 


| oben war es bedeckt mit Schwefel, 
VPech, 


ch, Harz, Werg, Stroh und 
Reißholz, Darüber lagen gewiſſe 


durchbohrte Breter, damit die Flam⸗ 


men durchdringen moͤchten, ſodanu 
auf denſelben mehr als 340. mit 
Granaden, Stuͤckkugeln, geladenen 
iſtolen, Ketten, groſſen Stuͤcken 
iſen, und feuerfaſſenden Materia⸗ 
ten ‚. gefüllte Careaſſen. Solche 


Schiffe wurden an die feindlichen 


Häven ganz nahe geſchleppt, feſte 
gemacht und losgezünder, Es dieu⸗ 
ten .. zum Muiter die Feuerſchiffe, 
durch welche der Ingenieur, Fries 
drich Giambelli 

J. 1585. die Brü 
te, welche der Herzog von Warına, 
da er Antwerpen belagerte, über die 
Schelde hatte fchlagen laffen. Im 
J. 1693. machten die Engländer das 
mit einen Verſuch wider S. Mal, 
1694. wider Diepp: und Dünfirchen ; 
eber, aus verfchredenen Urſacheu, 
war vie Wirfung nie der Erivartung 
uud dem groſſen Aufwande gemäß; 
daher man auch nachgehends nicht 
weiter für gut ‚beiunden,, ſolche 
Sölenmalhinen zu gebrauchen. 


von Mantua, im 
che zu ruiniren ſuch⸗ 


Machlandviertel, font Schwarzviertel, 


ih ein Theil von Dberöfterreich, 
welches gegen Oſten au Niederöfters 


reich, gegeu Süden an die Douan, 
gegen Wehen an dag Mühlviertel, 
gegen Norden aber au Böhmen 


graͤuſt. 


Machldorf, ungar. Machälfalva, Ort, 


im Sitz der 10. Lanzentraͤger, in der 


ungariſchen Zipſer Geſpanſchaft. 
Macineſſo, kleiner Ort, im Herzog⸗ 


thum Piacenja. 
Hecken, an einem See, 


bloß, in 


benanuten Amte, im 


ulda. 


dem Dave 
Bißthum 


Masoco, Königreich in Aethiopien, ars 


luſſe Zaire, unter dem equator. 
bs ... beißt. ——— 
en die Portugieſen von da 

en und Elfenbein, 


Mecon, Mafcon, bifchöflihe Stadt 


auf einem Dügel, in Bourgogne, in 
Sranfreih , an der Saone , über 
welchen Fluß eine anfebnliche Brüde 
mit 13. Schwibbogen geht. 
Domkirche mit ihren atween bob en 


_ e —ü— on 


Mada, ( 


Madayafcar , 


Die 


Madagafcar 


Thärmen hat ein treflich barmonis 
rendes Geläute, und die Collegiats 
firye St. Petri lauter Canonicos 
vou gutem Adel. Die Saone fors 
mirt unterhalb der Brüde eine Halb⸗ 
infel, welche mit Bäumen umgeben 


ft. 
Macran, Makeran, Provinz in. Pers 


fin , gegen das indianijche Meer 
und das Keich des Mogols gelegen. 


Macronifi, (ange Inſel,) nich des 


riechifchen WUrchipelagus ; ift ums 
tbar und heut zu Zage unbe 


wohnt. i 
Mada, Marktflecken, mit einer kathol. 


und retormirten Pfarre, im der uns 
ariſchen Gempliner Sefpanfchaft, 
at guten Weinwachs. 
Nagy-) Groß Mada, Fler 
den, in — deſſen eine Hälfte 
sur Gabolticher , die andere jur 
Sathmarer Gefpanfchaft gebört. 
in der Landesiprache 
Madecaſſe, vor den Portugieſen 
welche fie 1506. entdeckten, die Int 
St. Lorenz ,„ von ben Franzoſen 
nachher Daupbins » nfel (Isle 
Dauphine,) genannt , if eine groſſe 
Juſel au der Dfticite von Africa, die 
duch den Canal von Mofanıbigue 
von dem feſten Lande getrennet wırd. 
Sie wurde ehemals von den Engläns 
dern befucht, die in der Baye St. 
Augufin einige Wohnungen auleg⸗ 
ten, wie auch von deu Doliudern, 
die fich in der _VBaye von Antongil 
niederlieffen. Die Franzofen ſetzten 
fih 1664. vornehmlich ben der Lands 
frige Ditapıre, am der füdörlichen 
uͤſte, an einem Haven, (Anfe 
Dauphine,) zu deffen Bedeckung fie 
eine Schanze (Fort Dauzhin) anle 
ten. Sie harten auch noch Etablißs 
ements zu Galamboule , in der 
Bage Autongil, uud auf der nahe 
liegenden kleineu Infel St Maria, 
welche fie aber nach und mach vers 
liefen. Unter den Producren diefer 
Juſel, welche die nämlichen find, 
wie in andern Ländern dieſes Hims 
melsftriche,, iſt die Amıbra zu bemer⸗ 
feu, welche man an den Küften findet 
und welche die rg unter dem 
Tobak rauchen, Diele lentern ſind 
von 2. Arten: 1) urfprünglich kraus⸗ 
baarichte Negern, welche Heiden 
oder vielmebr obue Religion — 


Madıme 


2) Hangbearichte , kupferfarbigte, 
die wahrſcheinlich von den Arabern 
abfammen und unter dem Namen 
Oves das Innere von Madagalcar 
beivobnen. Sie haben eine wiewohl 
febr unvolllommene Art der mobams 
medanitchen Religion, und werden 
von vielen Heinen Fürften (Dian) 
beherrfcht , die in befändigem Streit 
miteinander find. Die Franzoſen 


bemübeten fich vergeblich , durch‘ 


Mifıonarien das Chriſtenthum eins 
zufuͤhren. *0 
Madame , ohne Zuſatz, wird in Frauk⸗ 
reich des Königs Brudere Gemablinn, 
des Königs Vaters Schweſter, oder 
des Könige Murter Schweſter, oder 
die erite Fille de France, d. i. Toch⸗ 
ter des Königs oder des ben feinen 
Lebzeiten veritorbenen Daupbius, 
enennet. Mesdames de France 
A die Töchter der 
ranzofifchen Könige. 
addaloni, Fleden , mit dem Titel 
eines Herzogthums, fo dem Hauſe 
Caraffa jufteber, in Terra di Lavoro, 
im Königreih Neapel. N 
Mademoifeile „ ohne Zufag ; iſt ein 
ventitel, welcher in Frautreich des 
Königs Bruders Töchtern, des Kös 
nigs Deters Bruders Töchtern, oder 
des Königs Mutter Bruders Toͤch⸗ 
tern gegeben worden. Geit 1734. 
3 angeordnet worden , daß dieſer 
itel Pünftigbin nur der erften Prins 
geffinn vom Gebiüte foll_ gegeben 
werden. Es führt ihn alſo ist die 
Tochter des Grafen von Artois, 
Madenburg, Amt in Untereiiuß, dem 
Biſchof von Speyer gehörig. 
Madera , Madeira, Juſel auf dem ats 
lautiſchen Meere, wiſchen den ajps 
riſchen und eanarifchen Infeln, welche 
reih an Betraide, Zuder, Honig, 
Früchten, und vornemlih an Wein 
if, Sie ift 1419. eutdeckt worden, 
durch Beranftaltung Heinrichs, Ders 
1095 von Viſeo, eined Sohus von 
König Johanıı I. im Portugal. Ihr 
Name bedeutet Zolz, und fie bes 
kam ihm deswegen , weil fie zur Zeit 
ber Enrdedung ſehr Maldicht war, 
Sie gehört der Krone Portugal. 
Der Bouperneur hat feinen Sig in 
ber Daubtfadt Sunchal. Unter den 
Landesproduften finder fh der Baum 
Vigniatico, deſſen Molz viel Aehn⸗ 


Maderafiatan „ 


- 


Madenna degli Angeü 3 


lichkeit mit dem Mahonany hat, 
welches letztere bier nicht gefunden 
wird. Das Holz, welches unter dem 
Namen Maderamahogand in England 
verarbeitet wird, iſt nichts anders, 
als Vigniarıcobols. 

Madras, Stadt in 
Carnate, auf der ofiindifchen Küfte 
von Coromandel, gehört den Engs 
landern, und if eine fehr wichtige 
Jandelsftadt, mit einem der en (1 
chen Haubtgouvernements in Sins 
dien Eigentlich beftcht fie aus 3. 
Theilen: der erfte ift das Fort St. 
George, darinn der Gouverneur r 
ſidirt; der andere wird von Arm 
niern , Juden, Mobren und dem 
reichten Indianiſchen Kaufleuten bes 
wohnt , und beißt die jchwarze 
Stadt; in dem dritten und größten 
Theil wohnen die gemeinen Andier 
Unter diefen find 15000. welche Zize 
und Leinwand mahlcı : und 30,008, 
beichäftigen ih mit Ölasarbeıt, zum 
Schmuck für die indianiſchen 
Trauensperfonen. Die Enalfuder 
Deben blos von Zöllen und Hands 
ungsabgaaben 3,75,000. Thlr. ohne 
ben Profit der Handlung. Die Stade 
mit ihrem Gebich enthält bey 
2,50,000, Einwohner ,  tworunter 
2—3000, Chriften find , die fich Pors 
tugieien nennen und ihre eigene Kir⸗ 
he haben. Es hat auch allda die 
evangelifih ⸗ lutheriſche Miffion eine 
malabartiche Schule angelegt, mels 
che nach Woͤperi, nahe dabey, 1752. 
verlegt, und ihr auch eine Kirche 
eingerdumt worden. Am Jahre 
1746, eroberten die Framoſen Mas 
dras ; und da der Gouverneur dů 
Pleix die Capitulation vernichtete, 
welche der Eröberer de la Bourdou⸗ 
naye den Engläudern bewilliget hat⸗ 
te, fo wurde Die fchwarge Stadt 
völlig zerftört. Im lesteru Sriege 
belagerten fie es zu Anfange des Jahre 
1759. vergeblich, 


Madia, Maynthal, ſ. Valmagia, 
Madonna, bedeutet im Stalidnifchen 


die H. Jungfrau Maria. 


_Madonnu degli Anyeli, oder S, Maria 


Portiuncula, Kirche ‚ ‚eine italiänis 
ſche Meile von Aſſiſi, im Herzogs 
ihum Spoleto , fließt die Eapelle 
ein, wo der H. Francifeus den Abs 
laß von. Chriſto ſoll erhalten haben. 
Ya Der 


4 Madonna delMonte 


Der Abtaß, der bier jährlid am 2. 
Auguft ertbeilet wird, ( perd ın 
d'Amũ.) if berühmt und das Pors 
tiuneulafet bat daher din Urfprung 
und Namen. 

Madonna del Monte, Willfabr’sert, 
nicht weit von Vareſe, im Meildııs 


difchen. u 
Madonna di S, Luca „ Drminicaners 
nonnenflofter, auf den Berge della 
Guardia, ı. ı/2. Stunde von Dos 
logna , ift berühmt wegen eines 
Marienbilds, dasder Evangelift Zus 
cas fol gemahlt haben. Zur Ber 
uemlichkeit der Wallfahrt iſt von 
Bologna bis auf den Berg eine bes 
deckte Ballerie angelegt. . 
Madonna di Chekka, Cheque, Pana- 
ja Cheque „ griechiiche®_Mön hen⸗ 
fiofter, mit einem durch Wallfahrren 
haufig befuchten Mariens und Jeſus⸗ 

Bilde, auf der Inſel Cypern. 

Mndras, ſ. Maderafpatan, 

Madrid, Haubts und koͤnigl. Reſiden;⸗ 
ftadt, in Spanien, in der davon bes 
naunten Provinz, in, Neu Caſtilien. 
ie liegt auf verfcbiedenen kleinen 
As an denen, auf der Weſt⸗ 
und Südfeite, der Fluß Mansanas 
ves vorbeyfliefit, der jiwar im Som⸗ 
mer feicht wird , aber dagegen im 
aͤhjahr gewaltig anläuft, und das 
er die groffen Brücken wohl noͤthig 
atte, melde 8. Philipp II. im 
. 1584. und K. Philipp V. 1718. 
Darüber bauen laſſen. Die, Figus 
der Stadt ift bepnahe zirfelförmis;; 
je iſt mit einer Art Mauer von 
bon umgeben und hat etwas über 
ı. Stunde im Durchſchnitt. Ihre 
Straffen_find meiftens gerade und 
breit. Die chemalige Unfauberkeit 
derfelben finder feit 1765. nicht mehr 
Start. Nunmehr find fie alle rein, 
gut gepflaftert und bev Nacht mit mehr 
ale 45000. Lampen erleuchtet, und 
- überhaubt ift die Police fehr wohl 
eingerichtet. Die Zahl der Häufer 
beiduft fich auf etwas über 13,000, 
und die der Einwohner auf etwas 
über 100,000. unter denen fich viele 
franzöfifche und italiaͤniſche Fabri— 
- taten und Kraͤmer befinden, Die 
Häufer find meiſtens von Backfteinen, 
und viele, befonderd an dem groiten 
Plage, (Plaza mayor,) 5—7. Stods 
werte hoch. Man zaͤhlet im dieſer 


Madrid 


x 


Stadt 13. Pfarrkirchen, worunter 
die vornehmfie die von Nueiira 
Senora de Arocha , (U. 2. Frau un 
Giuſtergebuͤſche,) iR, die an einem 
Ende der Stadt , m Hunfang eines 
weitlaͤuftigen Dominicanerkloſers fies 
bet, 6. Filialkirchen und eine groͤſſe 
Menge von Eapellen,, worunter dies 
jenige des H. Iſidors, des Echußs 
patrons von Madrid , die in der 
Prarrkirche von St. Andreas fich eis 
gerebleffen findet, befonders praͤchtig 
Rt; ferner 40. Mönchss und 30. Nous 
nenkloͤſter, worunter das von der 
Gemahliu K. Gerdinands VI. geftifs 
tete Kloſter der Saleſianerinnen, 
nebft feiner Kirche, worinnen ges 
dachte Königin und ihr Gemahl bes 
graben liegen, vorzüglich zu merken, 
10. Seminarien zur Erjiebung der 
Tugend beyderley Befchlechts, uud 
17. Dofpitäler ,„ worunter s. für 
Sremde, nämlich für “\taliäner, 
Franzoſen, Portugieſen, Nieverläns 
der und Irlduder, (zu denen au 
die Engländer und Schottiaͤnder ges 
rechuet werden, ) beftimmer find, 
Statt des im J. 1734, abgebrannten 
alten koͤnigl. Palafis if ein neuer 
viel herrlicher erbauet , mit einer 
vorteeflichen Eapelle, welche die zu 
Verſailles weit übertrift. Der Hof 
diefes Paiafis ift vom fo groficın Um— 
fang, daß so. Kutſchen darnnen 
umlenfen können, ohne fich int Wege 
zu ſeyn. Auſſer den hohen Collegien 
finden fich zu Madrid auch verfchier 
dene gelehrte Inſtitute; mämlich die 
fönigl. ſpauiſche Akademie, (1. 1.Ch. 
©. 16.) die hiftoriiche, die Akademle 
der Mahlerey, Bildhauer: und Baus 
funft, welche 1752. gefiftet worden 
und den Namen von St. Ferdinand 
führet, eine medicinifche , und eine 
Sorierär der Freunde des Landes, 
(Amigos del Pays, ) welche 1776, 
errichtet morden., und, nebft dem 
eldbau, auch die Künfte und Manıs 
acturen durch gute Modelle, gelie» 
erte Materialien und ausgefegte 
Preife zu befördern fucht; ferner, die 
Eftudios Reales, ein Inflitur, wel 
ches abiliep IV, im 9. 1625, hiitete 
und Carl KIT, 1770, erneuerte, und 
tweorinueu Philofophie, Mathematik, 
Arabiich , Hebräifch , Griebiich , 
Lateiuiſch, mibft der Rede⸗ und 
Dicht: 


Zur * * * Er 
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Kai —* vs 


Madrid 


Bet +... gelehret wird. Die 
Bibliothek ſtehet, m, > 
Ausnahmen von Ferien,) 
weymal offen; und zwar 
ay bis ı. Detob. früheven 
+ nach) Mittag von s—6. 
Air, d» vom Detober bis zu Ans 
—— May, von 9—ı, und Abends 


35. Uhr. Ein botanifcher 


— das anſehuliche koͤnigl. 
ee verdienen gleichz 
bemerft iu werden. 
Madrid if feir der Regierung 
Rn IT, die Reſidenz der fpanı 
Monarchen. Im 9. 1706. 
rd fie von * Portugieſen, im 
Nemen Carls 111, von Oeſterrei 
* aber bald wieder verlaſſen: 
— geſchahe 1710. von den 
es erligedachten Koͤnige, 
Det 11 — dieſe Reſidenz Fam, aber 
mit kmaalen des Wider; 
willeus ee mmen wurde. Bon 
2728—1732. bielt fich Philipp V. 
mit feinem Hofe theilg zu Gadir, 
Br Granada, meiftens aber zu 
Ma auf; weswegen die Stadt 
id Durch dringende Bitten um 
nee aubielt. Im 9. 
23. Märi, brach, bey 
beit des Verboths der langen 
und niedergefchlagenen Hüte, 
— caldos,) eiuẽ gefährliche 
in dieſer Stadt aus, in 
fonigl. Minifter, Mars 
ullace, in Lebensgefahr 
ein Haus geichleift, und 
he Garde übel behandelt 
König Carl III. ent; 
aus ſeinem Palafte 
;, von waunen er erit 
8. ie wieder in feine 
IR 207 ) rüde fon. 
—— mn let 
Liegt 9 0 
Bande Eee, — — wel⸗ 
erin en bat, und 
N eileu day 


das groffe Schloß 
it ———— ſind 
orida , Zarzuela 
’ welche Denen; 
als Luftheim 

—— * au der ER 
2, ü Pr Hl 0%, 

(ches 8. Philipp 

























Madri.al 


reich gelegen. 


Mähren j 5 


’ 


Madrid, Schloß, au dem Hole von 


aris , welches X. 
Iran 1. von Frankreich, im J. 
1529. erbauete. Es bekam feinen 
Namen daher, weil Franz hier öfters 
allein war und niemand, vor fich lieb ; 
daber die HDofleute nöten : Der 
König, jey in Madrid, d. i. eben 
fo wenig zu fprechen, als 8 er in 
Spanien zu Madrid gefangen ſaß. 
(een , in der Provinz 
It-Eafilien, 


Bonlogne, bey 


Avila, ım i 


—— es ‚ Dorf, im Diftrict von 


Trurillo, 
to 1516, 


im ee Eftremadura, 
fd e ftar 4* 


erdinand der Kutholi: 


b Macdura, Sönigreich in Oflindien , am 


füdtichen Ende der Halbinfel dieſſeits 
des Ganges , Das ofiwärts an die 
Staateu von Tanjaour, ſuͤdwaͤrts an 
das Meer, weſtwaͤrts an die CAnner 
verſchiedner mohammedanifher Fürs 
ſten, und nordwaͤrts an die Staaten 
des Königs von Maiffour oder Mass 
heur ra, Die Haubtitadt, eher 
ches Namens, iſt, nach indianitcher 
Manier beveſtigt, und bar einen 
prächtigen Tempel des Abgottes 
Chocunadon. 


Madura, kleine Infel auf dem indias 


niſchen — die nur ui einen 
gr fchmalen Canal von dem Öftlichen 
eile ver Infel Java getrennt wird. 


hr König hat, mit Br 


esierung Zu a,» ‚den Titel 
Parbenbani, d. i. Heiliger, ange 
nommen, der ih — bey andern F 


ſten Jubtend viele Vorrechte giebt. 
ädräs, Medräs , beiffen ben den 
Zürfen gewiſſe höhere Schulen, im 
Gegenfage der Mektal, oder niedris 
gen Sie find allemal ben den 

le angelent, und die Lehrer 
an denfelben heiffen Muderris. 


Mähren, Markgraficha t zwiichen B 


men, Schlefich, Unzarn und Defers 
Sie bat einen fruchts 
baren Kornbodeu, und die Einwohner 
find der katholi ben Religion * 
than. Sie gehoͤrt zn dem Koͤn 
reich Boͤhmen, und wird in 6. Krei 
eingetheilt, nemlich in den olmuͤtzer, 
brüuner, iglauer, znoymer, bras 
difcher und prerauer Brcis, Das 
Land bar feine beſondere, jedoch der 
böhmischen ähnliche Verfaflung. Das 
Wappen if ein von Silber und 
A3 Roth 


6 Mährenberg | 


Roth gefchachter gefrönter Adler, im 
blauen Felde. : 

Mährenberg, Marktfleden, im Mahr⸗ 
burger Kreife, in Stevermarf, dem 

2 Dominicanernounenklo fter 
schorig. 

Malrenfels » Schloß und Herrfchaft in 
Hiiterreich, 3. Meilen von Mitters 
burg , dem Freyherrn Brigido zus 
gehörig. — 

Maclla, Tleden, im Diſtricte von 
Alcanniz, in Aragonien, 

Mälftzom , f, Mosköfitrem, 

Maeotis Palus, ſ. Zabache. 

Märkerding , wird in der Wetterau 
das Kork: und Waldgerichte geneunt, 
fo jährlich au einem gewiſſen Tage 
von dem Landgrafen in Deffen, der 
Homburg an der Höhe beſitzt als 
auf welchem Orte diens Recht hafs 
tet, gehalten wird, Es he ſeinen 
Mamen von Mart, das ft Graͤnze, 

und Tıng, welches fo vıcl als Ges 

richte bedeutet, weil in Elben nicht 
nur con Forſt- uud Waleſachen, 
don dern auch von Srängftreitigfeiten, 
und was zur Sicherheit der Stiaffen 
gehört, gehandelt wir», 

Maeiiro, insgemein Meitre , felten 
Meuftra, Flecken, cm Fluſſe Mus 
ſone, im Gebiethe von Pododa, von 
da man nach Venedig fährt, 

Macitıo delle Cerimonie , Ceremos 
nienmeifter, Stelle am päblll. Hof. 
Es find 4. ſolche Maeft i; 2, heiffen 
Partecipanti , (die in Beſoldung fies 
hen,) und 2.5 pranurerarii, (vom 
denen nur der aͤlteſte Beſoldung bes 
Eommt,) Gene bekommen von den 
Erben eined verftorbinen Cardinals 
o. Ducaten und von jedem neuen 

ardinal 112. Ducaten. Bon ven 
leitern erhält jeder_von einen neuen 
Cardinal nur 12. Ducaten, Uebri⸗ 
gens haben fie alle 4. gleiche Autoritat 
in ſolchen Dingen, die zu ihrem Amte 
gehoͤren. Wennein Legatus a l,atere 
abgeſchikt wırd, ſo wird ihm ein fols 
cher Ceremonienmeiſter mitgegeben. 

Maeſtro del Sacro Palazzo, mwohut im 

aͤbſtl. Palafte, und wird aus dem 

redigerorden genommen, uebit dem 
3, Gehülfen, die ihm zugegeben ſiud. 
Sein Haubtgeihäie ıf Die Cenſur 
der Buͤher, die zu Nom gedruckt 
werden jollen. Er if auch bey ver 
Congregation dell’ Indice, del 5, 


I 


Mafra | 


Officio und de’ Sacri Riti mit jüger 
gen In der pabſtl. Eapelle hat er 
einen Rang nad dem Decan oder 
dem ältefteu anw jenden Ausitore 
della Ruota. 


Maeufsthurm , nicht. weit von Bingen, 


im Mainziihen, aui einem Selfen, 
im Rhein,  Ersbifchof Hatte von 
Mainz fol die Graufamkeit gehabt 
baben, viele arme Leute, als eine 
unnüge Laſt der Erde, in einer 
Scheune verbrennen zu laſſen. Aus 
ber Aſche diefer Unglüclichen follen 
Mäufe bervorgefommen ſeyn, weiche 
ben Er;biichof beftändig quälten, und 
ibn, als erendlich auf diefem Thurm 
im Rheinftrom Rube zu finden hofte 
auch dahin verfolgten und endlı 
auffrafen. Das Mittelalter bat 
mehrere Mährchen von diefer Arr, 
Der priniiche Herzog VPoptel , ein 
Herzog von Mafovien, ein Biſchof 
ven SÖtradburg, follen ach, wegen 
ihrer Grausamkeit und Nuperechtigs 
Fit, von Rarten und Mänfen ges 
freſſen worden ſeyn. Der Thurm 
bev Bingen ſoll eigentlich Mauith⸗ 
thurm heiſſen, und bat alſo dem 
Namen von der Mauth oder dem 
daſigen Rheinzoll. Gegenwärtig if 
er ſehr verfallen, 


Miüydefprun? , Magdefprung, find s, 


hehe Felſen, einander gegen über, 
im Anhalt » Beruburgifhen Amte 
Harjgerode , mo der Fluß &eife 
durchfließt. Im Jahr 1729, ; auf 
diesem Mapdeiprung eine fchöne 
Variermühle angelegt worden, 


Mafra, kleiner Stecken in dem pprtus 


gieſiſchen Eftremadura, $. bie 6, 
Meilen von Liffabon , unweit der 
See, deswegen derfelbe vieler Feuch⸗ 
tigfeit unterworsen ik. Nabe dabey 
hat der König Johaun V, ein praͤch⸗ 
tiges Kloſter, mit_einer Foitbaren 
Kirche aufbauen laffen, in welchem 
300. Capueiner nebit 150. Laienbrüs 
ern find. Das Albſter bot eine 
zahlreiche Bibliothef, Mir dem 
Wohnungen der Mönche haben die 
koͤnigl. Zimmer und die für die Hofs 
bedienten Verbindung, Das Kloͤſter 
macht die eine, und die Kirche nebft 
der Fönigl, Wohnung die andere 
Hälfte dieſes koſtbaren und prachtis 
gen Gebäudes aus, das unter der 
Directivn eines Deutichen 3 Jod · 
rie · 


Magadoxo 


ze. der fich zu Rom gebildet 
atte, im J. 1717. angelegt ward. 
zer königl, Park, der mit einer 
Mauer umgeben ik, bat dritthalb 
Meilen im Umfange. 
Magasoxo, Königreich in Africa, nicht 
weit von der Hüfte Zangebar. Die 
Reſidenz des Könige, welcher 
dem Kaiſer von Abyſſinien triburbar 
ift, beige auch ‚ F 
ur u „ und liegt nicht weit vom 
eere, in melches der Fluß gleiches 
Namens faͤllt. Es wohnen reiche 
Kaufleute da, die mir arabiichen und 
Indianifchen Waaren groffen Handel 
treiben. Die jährliche groffe Meile 
bier wird vom vielen Nationen bes 
ſucht. Es werden fouderlich viel 
Eprcereven und Stoffe gegen Gold 
und Eljenbein dafelbit vertaufcht. 


Magdeburg. 7 


deffen , die Anmwartichaft auf, das 
Ersftiit Magdeburg, unter dem Titel 
eines Herjogthumg , dem Haufe 
Brandenburg sugetheilt. Nach Abs 
erben des Adminifirators, Herzog 
uguft von Sachſen, 1680. kam 
Kurf. Friedrich Wilhelm, der Groſſe, 
gun Beſitz von dieiem Herzogthum, 
und lieb deswegen durch feinen Ges 
fandten auf dem Reichstag die naͤchſte 
Stelle nach Baiern auf der weltlichen 
Fürftenbanf uchmen. Magdeburg 
und Bremen haben wechſelsweiſe das 
Directorium bey dem Miederfäcbit; 
fchen Kreiſe, wo jedoch feit 1682. 
fein Kreistag — worden. Die 
Landesherrl. Einkuͤnfte von Magde⸗ 
burg betragen ijt bey 1,400, ooo. Thlr. 
Zu einem Römermonath foll das 
Herzogthum 1300, fl. und zu einem 


Kammerziel 343. Thlr. 40. Er. geben. 

Das Wappen if ein mit Roth und 

Silber gefpaltener Schild. 
Magdeburg, Burggrafthum, beſitzt noch 


Magacela , Fiecken, im Diltrict la 
Sereua, im fpanifhen Efiremadura. 

Magallon, Flecken, am Fuß Huecha, 
im Diftriet Borja, in Aragonien, 


agdaieneniutz, groffer Strom in 
Zerra firma, in Suͤdamerica, wels 


ber über der Stadt Popayan, feinen» 


Urſpeung nimmt. 

Magdalenenluft, fürftl. Luſthaus ꝓ nas 

A Je Guͤſtrow, im Medle gis 
n. © 


Magdeburg, Herjogtbum, im nieders 
ſaͤchſiſchen Kreis, weiches gegen Oſten 
und Norden au die Mark Brandens 
burg, „gegen MWeften an das Fürftens 
thum Wolfenbüttel, und gegen Süs 
den au die Fuͤrſtenthuͤmer Halberſtadt 
und Anhalt cränjt, dem Könige im 
Treuen gebörig. Es wird im 
Kreife, nemlich in den Golz: Saals 
Terihanicyen und Siefarifchen 
Kreis, (der 1773. ſtatt des mit der 
Kurmark vereinigten Luckenwaidiſchen 
Kreiiet, zu dieſem Herzogthum ges 
temmen,) eingetheilt: auch wird das 
Mansfeldiihe darzu gerechnet , fo 
Weit es unter brandenburgifche Hoheit 
gm. Bor diefem mar es ein 
jb:sthbum, welches die Bißchümer 
Meiften, Merfebura, Zeis, Davels 
berg und Brandenburg umter ſich 
batte , if aber im weſtfaliſchen Fries 
den lecwlarıfist: und, weil das Kurs 
haus Brandenburg , zur Befriedis 
sung ‚der Krone Sciveden , ein 
Srüf von Pommern mußte fahren 
laſſen, ſo wurde, zu Wiedererfegung 


+ 


heutiged Tages das Kurhaus Sach⸗ 
fen, als ein fonderbares Reichsfahn⸗ 
lehn. Es beruht auf den 4. Yemtern, 
Elbenau, Bommern, Bortau und 
Ranis, Schon feit vielen Jahren 
— das Kurhaus Sachfen das alte 

eichsvotum wegen dieſes a 
thums bey der Reichsverſammlung 
zu Regensburg aufs nene, iſt aber, 
wegen vieler Hinderniffe , noch nicht 
readmittiret worden. Die Urfachen, 
welche das ** Sachſen wegen 
dieſes Voti anſuͤhrte, Maren dieſe: 
1) weil das Baurggrafthum aͤlter, 
als das Erzſtift Magdeburg, und ſchon 
u Carl des Groffen Zeiten ein Fürs 
enthum des Daufes Sachien gewe⸗ 
fen, 2) auch waͤren die Kurfuͤrſten 
zu Sachſen von verfchiedenen Kaiſern 
damit belehnt worden, welches nicht 
nur zu Earls V. Zeiten, da die Kur 
auf die albertinifche Linie gekommen, 
fondern auch noch 1602. geichehen, 
) und obgleich im 16. Seculo jwis 
—* Kurfuͤrſt Auguſt zu Soap, 
und dem Adıminifirator des Erzſtifts 
Magdeburg wegen diefes Burggrafs 
thums Streit entftanden, ſo Wäre 
doch derſelbe durch einen 1579. ges 
troffenen Vergleich dergeſtalt beyges 
legt worden, daß Kurſachſen forthin 
zu ewigen Zeiten wegen Der obges 
daten > Yemter den Titel und 

ug Wap⸗ 


| s Magdeburg 


Mappen eines Burgarafend zu Mags 
feburg, alt ein beſoaderer Stand 
des Reiche führeır follte. 

Magccburg, Qubtſtadt des Dergogs 


thums diefes Namens, am der Elbe, . 
ift ſtark befeſtigt und theilt fich ist im, 


die Ars und Veuſtadt, wozu och 
die Vorſtaͤdte Sudenburg und 

riedrichsſtadt Fomm.n 
in der Elbe, vor dem Brückenthore, 


liegt Die ſeit 1680. erbaute Citadelle, 


darinn ein groſſes Provianı- und 
Zeughaus und die katholiſche Solda— 
tenkirche anzutreffen ſind. Anuter 
den Auſſenwerken iſt die Sternſchanze 
vor dem Sudenburgerthore mit ihren 
vielen Galerien und Minen. unter 
der ‚Erde beſonders merkwuͤrdig. 
Das Surfen: oder Cemmendantens 
haus ſteht auf dem Fuͤrſtegwalle an 
Der Elbe, Am alten Markte nimmt 
fich das ſeit 1691. neuerbautr gtoſſe 
Rathhaus aus; am neuen Marite 
oder Domplage aber das Schloß oder 
ſogen zunte königl. Haus, in weichem 


Die Kriegs- und Domainenkammer 


ihre. Seflionen haͤlt: tiefen geach 
über it Das meuerbaute Zeughaus. 
Weiter find die Domprobiicg, das 
Landfihaftsbaug , Tin welden die 
2714, von 
gierung und Conſiſtorium Schiunen 
alten) das Fönigl. Poſthaus, die 
ceife, die Jununzshaͤuſer, der weits 
laͤuſige fchöne Sta: hof, dus Waarens 
lager der auswärtigen Gurer an der 
Elbe, die, neue Haubtwache, die 
alte Bildfänke Kaiſer Drtoss |. die 
ſchoͤne Waſſermuͤhle und Waſſerkunſt 
u. ſ. mw. vorzüglich ſcheuswerth. 
"Die Einwohner find groͤßtentheils 
-" Jutherifcher und reſormirter Religion; 
die Katholicken haten ſich zu der 
Kirche des Ciſtercienſerkloſters St. 
er in der Neuſtadt. Unter den 
acht lutherifihen PiarrEirchen if die 


vornehmſte die von Quadetſteinen er⸗ 


baute hohe Domkirche zu Sr. Moritz, 
welche ſelbſt bey der groſſen Zerſtoͤ⸗— 
rung glücklich erhalten worden if, 
Die Domberren find alle evangelcher 
Heligiou : es giebt aber auch noch 
andere Canonicos am den hieſigen 
Collegiatſtiftern St. Schuftiani, St, 
Gangolphi, St, Nicolai und Gt, 
Herr und Pauls, 


Mitten 


Halle hieher verlegte Res | 


Lutheriſche Schu⸗ veriweig 
len ſind die Domſchule, das. Paͤda⸗Die Selegenheit 


Magellaniſehe Meerenge 


goaium des evangelifchen Klofters 
.L. F. das Stadtgymnaſium, und 
die Schule in der Neuſtadt. Der 
reformitten Gemeinden ſind 3. naͤm⸗ 
lich eine deutſche, eine franzöfifche 
und cine walloniſche, wie denu Mag⸗ 
deburg Durch die Mälzer, franzöfifchen 
und wallonıfchen Koloniſten eine bes 
trächtliche Vermehrung au Einwohs 
nern und Sabrıkanten erhalten bat. 
Die fogenannte Friedrichsſchule iſt 
ebenfalls reformirt. Aus dem ches 
mallgen Augufiinerflofter hart man 
1688, ciu koͤnigl. Armens Krankens 
und Waiſeuhaus gemacht, Zum 
Vortheil der biefigen Handlung im 
die Furbrandenburgiichen Lande hat 
man die Elbe 1743. vermittelſt eines 
neuen Kanals durch die Ihle und 
Stremme in die Havel acleiter, 
Unterden 4. Jahrmaͤrkten ift die fo: 
genannte Aeermeile am berühmteften, 
welche vom Tage St. Matthai bis 
auf den Michaelis Abend dauert, 
Don Fabriktvaaren verfertist man 
bier allerleg ſeidene, twollıne und 
baumwollene Zeuge, Tücher, Leiu— 


tat, u.d. m. Im Jahr 1631, 

r) Magdeburg von den fait, Genes 
ralen Tilly und Pappeubeim mit 
Sturm eingenommen, und bepuabe 
gänzlich zerſtört; es if aber fchön 
wieder aufgebaut worden. Kine 
halbe Stunde vor der Stadt liegt 

dis lutheriſche Klofter Bergen, ſ. 

Bergen. — 

Magdeila, Madela, Staͤdtchen, im 
Amte Carelleudorf, im Fuͤrſtenthum 
Weimar. 

Magdenburg, ſ. Madenburg, 

Mage, Fluß, in der Grafſchaft Limes 
rick, in Irland. 

Magellanifche Meerenge , bat den 
Kamen von einem. Portugielen, 
Ferdinand Wanellanes , oder eis 
gentlich Magalhaens, welcher feis 
nen Könige Emanuel, in Oſtindien 
und Ajrica, wichtige Dienſte acleis 
fiet „ aber, aus Unzufrievenheit, 
fein Varerland verlaffen und fich zu 
K. arln V. als Könige von Caffi— 


. ande, Struͤmefe, feige_lcderne 
idſchuhe, Rauch und Schnupfs 


‚„ Ten, gewendet hatte, im der Abſicht, 


ſich au Vortugal „ wegen der ıbm 
verweigerten elobuuug zu raͤchen. 
dazu‘ gaben die 

molu⸗ 





Magenfchaft 


molnckifhen Infeln, auf denen fich 
die Portugieien, in den erften Tabs 
ren des ıödten Jahrhunderts, feſtſetz⸗ 
ten. Der Pabit hatte den Ausfpruch 
gerhan , daß in der öflihen Hälfte 
der Welt die Porkugiefen , und ım 
Der weſtlichen, die Spanier alles, 
mas fie entdeckten und wo fie bins 
fimen, in Beſitz nehmen dirfren. 
Yun dachte Magellanes, daß es 
wohl nıöglich ſeyn mußte, wenn man 
weſtwaͤrcs feegelte , eben fo aur auf 
die moluckiſchen zu su fonımen, 
als auf dem dftlihen Weg, deu Die 
Dortugieien genommen hatten. Er 
faıd bey Carln V, Gehör und ber 
kam Schiffe, mit denen er, dem 1o, 
Zus. 23519. von Sevilla abreifete. 
Er feegelte gerade auf Braftlien zu, 
und fand endlich, nach vielen Ger 
fahren umd Beichwerlichfeiten , die 
Meerenge, melche vie äufferfie Spige 
You SüudrAnierica von dem Feuer— 
lande,, (Tierra dei Fuego,) in eis 


ncr bin und wieder fehr krumm laus 


ferden Strede von mehr als 40. 
Meilen , abſondert. Aus biefer 
Meerenge gelaugre er, den 27. Nov. 
1520. ın Die Südfee, auf der er for 
dann forticbifte uud endlich auch die 
moludifchen Inſeln erreichte, aber 
auf Liner derſelben, in einem Ges 
fechte mir den Indianifchen Einwoh⸗ 
weru , getödet ward. Bon feinen 5. 
Schiffen Fam nur eines, Victoria 
enannt, wuter dem Capitaͤn Sebas 
ian Cano , einem Bilcaner, um 
das Vorgebirg der gutch Hofnung 
berum, wieder nach Spunien zurüs 
de; welches alfo das erſte Schif war, 
Das die Welt umfegelte. Der Streit, 
in den hierauf die Spanier und Pors 
tugiefen über den Beſitz der obges 
dachten Inſeln geriethen, ward 1529, 
durch een Vergleich arendinet, in 
welchem Carl V. für eine :Summe 
Geldes, feinen Aufprüchen entiagte. 
Die Landſpitze, nordwaͤrts über der 
von Magellanes entdesften und nach 
ihm benannten Meerenge, wird bies 
wenen Terza Magellanica, oder auch 
Paragonien genennet. ſ. Patago- 
nıcn, 

Magenichaft, wird in fäcblifhen Rech⸗ 
ten die Dintöverwandtichaft derienis 
gen geneme , bie von einerleg 
Stammeltern herkommen, und wie; 


Magindanao 5 
derum in Spielmagen oder Cogna- 


tos, und Schwerdrmagen, oder ” 


Agnatos „ eingetheilt werben. 


Das‘ 


Wort Magen heißt in der alten nie » 


derfächfifchen Sprache fo viel, als ein 
Freund und Verwandter. 


land, welcher an den dufferfien 
Gränzen der Grafichaft Anghiera 
entipringt , und nicht weit von Los 
carııo if den Lago Magaiore fällt. 
Maggia, Val Mag;ia, Maxenthal, 
eine von den 4. traliänıfchen — 
teyen, ſo den Schweizern — 
ren und Fatholifch find. Der Flecken 
Maygia liegt wiſchen dem unterften 
Theil des Thals Lugano, und dem 
Gränzen des meiländiichen Gebieths, 
am Fluffe gleiches Namens. 
Magindanao , fonft Mindanan, die füds 
lichſte unter den Inſeln, die gwifchen 
Ehina und Borneo liegen, hat 200. 
deutiche Meilen im Umfang, Män 
under in derfelben_ fenerfpegende 
erge , Seen , groffe Fluͤſſe, (in 
denen Krokodile find, ) und Gold 
führende Bäche. Die Haubtproduete 
find Zimmer , Caſſienholz, Reis, 
Wahs und Bauhol. Den anfehn: 
lichten Theil davon, an der Gets 
Füfte , beberricht der Sultan von 
Magindanao, der in oder ben dıes 
fer Haubeitadt ter Juſel feine Nefis 
denz hat. Das übrige von der Sees 
kuͤſte, an der Nordoſt- Nord: ud 
Weſtſeite, befinen die Spanier, wel⸗ 
che ein Erabliffement zu Saınbuans 
aom haben, und ihr Gebieth mit 
Colonien von getauften Biſayas, aus 
ihren Philippiniſchen Inſeln, (wozu 
fie auch bisweilen Magindanao rech⸗ 
nen,) bevölferten. Das Innere der 
niel, too ein groffer Ser , Lano, 
iſt, fehet unter der unabhängigen 
errfchaft von 16. Sulcanen und 17. 
Radſchas, die unter dem gemeins 
fihaftlichen Namen Illano beariffen 
werden. Bon diefen hat der Meers 
bujen am der füdlichen Hüfte den Was 
men Jlanobaye. Jhre Anterthauen 
zuſammen belaufen ſich über 60,000. 
wovon einige Sultaue bis 10,000, 
manche Radſchas hingegen nur 100. 
unter fich haben. Die Eintvohner 
find theild Zaraforas, eine heidnis 
fche , in groffer Unterdrückung lebens 
x. de Volferfchaft, die das Innere aller 
As dor⸗ 


Magzgia, Fluß im Herjogthum Mei⸗ 


#. 


so Magifter facriPalatii 


dortigen und aller groffen oftindifchen 
In ſeln bewohnt, und wodon die 
Spauter viele ın ihrem Gebieth zu 
Chrifen gemacht haben; ) theils 
D-obammmedaner,, deren viele von 
Arcbern heritammen, welche unter 
einem Sheri: Ali, von Mecca, bies 
herfamen , aber die Merfmaale ihres 
Urfprungs,, auch ſogar bis auf die 
Sprache, meiftens verlahren haben. 
Diefe nenner Man insg Mein Moh⸗ 
ren. Unter ibnen wohneauch viele 
chineſiſche Kaufleute und Handwerke⸗ 
leute, die ſich bier miedergeluflen 
haben. Die Stadt Magindanao, 
am Fluß Pelandſchy, bat, auffer 
dem Palaſt des Sultans, nur 20. 
Wohnungen, Selangen, die naͤch⸗ 
ſte Statt mach jener, bat gegen 200. 
Der Eultan von Magindango if 
nicht unumfchränft, un die Groffen 
vnrer ſeinem Vore, wählen , bey 
fernen Xebjeiten, einen Aadichas 
Mudo, d. i. jungen König oder 
Thronfoiger , umd zuweilen wird 
auch dieſem fein Nachfolger ſchon 
beſtimmt, der Watamama heißt. Die 
Kanakaus oder mohqmmedaniſchen 
Vaſallen des Sultan⸗ And zu Abgas 
ben und Kriegsdienſten verbunden, 
genieffen aber im übrigen viele Wors 
rechte. Sie und die Unterthanen 
der Tllanofürken treiben haufig See: 
räubereg, und find dadurch den Spas 
nern, in —— Gegend, gefaͤhr⸗ 
lich und ſchadlich. Im J. 1775. hat 
der Saltan von Magindanao dem 
englüichen Capitän Forreſt, für die 
oſtindiſche Geſellſchaft, die an der 
Mündung des Pelandfchuftroms lies 
gende Infel Bunwoot abgetreten. 

Mas;iiter facri Palatii, ſ. Maeitro del 
Sacro Palazzo. 

Magifter Tavernieorum, ift der koͤnigl. 
Schagmeifer,, in Ungarn. (Sein 
Name Fommt von den ungariichen 
Worte Tavar, Schap. ) 

Magliano, Städtchen an der Liber, 
in der Landſchaſt Sabina, im päbits 
lichen Gebiethe , liegt auf einem 
Berge, und iſt fchlecht gebaut. 

Maxtiano, Schloß im Florentiniſchen, 
unweit Siena. 

Ma.a Charta, engl. the great Char- 
ter. it ein Freyheitsbrief, den K. 
Johann von England, im J. 1215, 
deu ı5. Jun. feinem Reiche, obwohl 


Magnetnadel 


nicht — 4 ſondern durch die 
Macht ſeines Adels aeswungen, ers 
tbeilte, und worinnen er die ſchon 
von Si. Heinrich I. bewilligten Frey⸗ 
heiten beftdtigre und vermehrte. Die 
Deubtpumene Hub folgende; Die vors 
ber wilführlichen Auflanen aus Lehm⸗ 
gäter ſollen in feftgeiegte verwandelt 
werden; dem Volke ſoll keine Abgas 
be anders, als durch die Verſamm⸗ 
lung der Nation, aufgelegt werden, 
und zwar nur in dem Falle der Ge⸗ 
fangeufchaft des Könige, und bey 
dem Mitterfchlag seines aͤlteſten 
Sohns und der Berheirathung feiner 
aͤlteſten Tochter ; das ganze Reich 
fol einerley Maaß und Gewicht has 
ben; die Handlung fol nicht duch 
will kuͤhrliche Zölle gehindert werden ; 
alle freye Leute follen aus dem Kös 
nigreich wegreifen und wicderfonmen 
dürfen, nach ıhrem_ Gefallen ; die 
Staͤdte und Flecken ſollen ihre alten 
Freyheiten behalten ; jeder freye 
an fol ein Teſtament machen duͤr⸗ 
en, und, wenn er Fencs macht , 
ol die Erbicbaft den naͤchſten Vers 
wandten zufallen; Die tonigl. Ge⸗ 
richte follen, an feſtgeſetzten Drten, 
jedermann unentgeldlich offen ſtehen, 
und fein Richter fol, im Namen der 
Krone, emen Kläger abgeben; Fein 
freyer Mann foll anders, ald durch 
den Ausſpruch anderer Perſonen von 
feiner Claſſe und nach den Landeiges 
ſetzeu, zu einer michtigen Gtrafe 
verurtheilt werden können, und die 
Geldfiraien follen nie fo groß seyn, 
das einer dadurch verarmer; Die 
Landleute follen , durch Feine Strafe, 
— Ackergeraͤthes beraubt wer— 
en 


Magna Vacea, Stadt im Ferrarifchen, 


am venezianifchen Meerbufen. Sie 
bat ein Gaftel , und wurde 1708. 
von den Karferlichen ſort fieirt; ſie 
baben nach diejem einen neuen Das 
ven bier augelegt, damit die aus 
ferien dahin anfommende Schiffe 
Ah ficher aufhalten koͤnnen. 


Magnaten,, find in Polen und Ungarn, 


der hohe Adel und die vornehmfen 
Reichsbeamten und Bifchöfe- 


Magnetnadel,, eine an der Spitze mit 


einem Magnet beftrichene, eiſerne 

Nadel, die ſich fodann beſtaͤndig ges 

gen deu Nordpol binrichter * 4 
e 


— 


Magnificat 


den Sciffenden anjeist, wo B fi 
auf dem Meere befinden, fol au 
Unfang dee 14ten Jahrhunderts von 
Ela: io Gioja, aus Amali, erfunden 
werden feon. Allein es ift erwieſen, 
dab der Gebrauch der Magnernadel 
re in der erften Hälfte des ı3tem 

sabrhumderts bey der Schiffarth 
eirigeführt war, und es ift wahrſchein⸗ 
Lich , Daß fie eine Erfindung der Gas 
racenen ſey. Aniduglich ſeckte man 
die Dagnernadel in ein Stuͤck Kork, 
des, in einem Gefälle, auf Wafler 


ſchwamm. Vielleicht bat Gioja den M 


Compaß oder die Buͤchſe erfunden, 
im welcher die Magnernadel auf einem 
BZäprchen figt, und die Winde dabey 
bezeichnet find. 

Magnificat , wird der Lobgefarg ber 
Aungfrau Maria; Meine Seele ers 
bebt den Herm ꝛc. genennt, von 
tem Anfangsworte defielben ım der 
gewöhnlichen lateiniſchen Weberfes 


gung. 

Magny , Fleine Stadt, im franzöfifchen 
Vexin, im Gouvernement der Isle 
de Fiance, gehöret dem Haufe Neus 
ville: Vikeroi. , 

Mazra, Flaß im Italien, toelcher im 
apenninifihen Gchirge im Val vi 
Maara entfpringe, und fich nicht 
weit unterhalb Sarzana in das mits 
telländifbe Meer ergießt. Diefes 
DB I di Magra it eine Heine Lands 

haft in Toſcana, swifchen Genua, 

erma, Modena und Maffa , dem 
Großherzoge von Florenz gehörig, 
ausgenommen das kleine reichsiehns 
kare Marfgrafthum Fosdinovo, wel⸗ 
des eimen abjonderlihen Deren 


bat. 

Magrada, f. Guadibarbar, 

Daguelone , wuͤſte Stadt und altes 
Schloß in den Sevennes , in der 
franzöfifchen Provinz Languedoc, in 
der Didces Montpellier, twelche, als 
eine il, in dem See Thau lag. 
Gıe batte ein Bißthum, welches 
nach Movtpellicr verlegt worden. 

M.he, franzöfifcbes Etabliffement , in 
Cananor, an der Wehfeite der Halb⸗ 
intel, diefleits des Ganges, an der 
Mündung eines Kluffes , wurde 
1779. von den Engländern eingenoms 


men. 
Mahlberg, —— kleine Stadt 
um Schloß, mit einem Gapuchsers 


Mahomstaner u 


möndhöflofter, in Schwaben , gegen 
dem Brißgau. Sie gehörte vor Als 
ters den Herren von Geroldeeck. Als 
diefelben 1416. ausftarben, Fam fie 
an die Grafen von Mörs und Saar⸗ 
werden, Als auch diefer Stamm 
erlofh, Fam fie an die Grafen von 
Naflau , und endlich 1629. durch 
Vergleich an die Markgrafen vom 
Badenbaden. 
, Eommenrburey des beuts 
hen Ordens, in_der Grafichaft 
Ainghaufen, im Erzfifte Köln. 
ahometa ,„ Hamameth „Stadt in 
Africa , am mittellaͤndiſchen Meer, 
im Königreih Tunis, nebſt einem 
Haven, wovon der Golfo von Mas 
hometa den Namen bat, Die Eins 
'wohner find größtentheild Fiſcher, 
Leinmwandbleicher und Kohlbrenner. 
Mahometaner „ haben ihren Namen 
von Mahomer oder Mohammed, eis 
nem Araber, aus dem — 
Stamme der Koraifchiten , der ſich 
in den erften Jahren des ten Jahr⸗ 
bunderts für einen Propheten und 
Gefandten Gottes ausgab, und feine 
£ehre den Islam, d. i. den feeligs 
machenden Glauben, nennte, wovon 
dann die Anhänger defielben Moss 
lemim, Wußlimuna, (d. i. Rechts 
ubige oder die den ſeeligmachenden 
lauben haben,) genenner wurden. 
(Aus diefer Benennung ift das vers 
dorbene Wort YWMujulman_ oder 
Muſelmann entftanden.) Der Islam 
if ein Gemiſche von jüdiichen und 
riſtlichen Eden und Mennungen, 
verbunden mit einigen Wahrheiten 
der natürlichen Religion, die er von 
einer Secte arabiicher Philoſophen 
eutlehnte, die man Hanilfin, d. 1. 
die Unheiligen oder Naturaliften 
nenute, teil fie die Götter der heid⸗ 
nifchen Araber, verachreten. Diele 
Lehre hat fich, durch die Gewalt der 
Waffen und das Gluͤck, welches die 
ſchwaͤrmeriſchen Nachiolger Mobams 
meds begleitete, fo wie auch durch 
ihre unleugbaren Vorzüge vor dem 
Heidenthum, fehr bald und auch ſehr 
weit, in Afien, Africa und endlich 
auch in einem Theil von Europa 
verbreitet, Go wie es feiner wirkl. 
oder angeblichen geoffenbarten Reli⸗ 
ion an zweifelhaften Sägen, ver 
ebenen Auslegungen und nun⸗ 
gen, 


12 Mahometaner 


gen, und mithin an Partenen fehlt, 
fo giebt es deren auch genug ben den 
Mohammedaueru. Die zwo Haubts 
parteyen find 1) die Somnieen, 
Suni, (von Sunnet, d+ 1: zweytes 
Geſetz oder mündiiche Weberlieferung.) 
weiche das Buch der Traditionen 
ihres Propheten eben fo, wie den 
Koran, jür ein kanoniſches Buch 
und den Abubekr Omar und Otſch⸗ 
man für wahre Nachfolger Moham⸗ 
meds halten. Dieſe Partey, (Die 
fich doch wieder im verſchiedene Se⸗ 
eten Wwernner,) iſt im Beſitze der 
Wallfahrt zur Kaaba nah Mecca, 
uud ſtellet die Orthodoxen unter den 
Mohammedanern vor, Aber freylich 
macht auch 2) die andere Haubtpartey 
Aedlijeh, (d. i. der Gerechten,) Aus 
fpruch auf die Nechrgiäubigkeit und 
verfegert ihre Geuner, von denen ſie 
mit dem gebäfligen Namen der 
Schyiten, (von Eſchyaͤ't, Secte,) 
belest werden. Dieſe Eebren ſich 
nıcht an die Kraditionen „ und b Iren 
deu Alı Ebn Abucaleb für den recht: 
zräffigen und wahren Nachfolger 
Mohammeds in geift: und weirlichen 
Dingen. Dieſer Partey Nud, die 
Derier, viele Indianer und verichies 
dene Usbeckiſche Stämme jugethan. 
An befimderu Varteyen unter dieſen 


Schyiten mangelt ed noch weniger, . 


als bey den Somiten : wie man dann 
uͤberhaubt, 72. Sceten , ältere und 
neuere, (von welchen lezteru im ges 
genwaͤrtigem Jahrhunderte noch eis 
nige entftanden, ) gröffere und Eleis 
nere, unter den Anhängern Moham⸗ 
meds zähle. In den wichtigſten 
Puncten und Gebraͤuchen ſtimmen fie 
indeſſen doch ziemlich genau miteins 
ander überein. Ungeachtet die Des 
fihueidung in dem Horan micht bes 
fohlen iſt, fo wird fie doch , weil 
Mohammed beſchutten geweſen, 
als ein nothwendiger Religionsge⸗ 
brauch beobachtet und au den Knaben 
gewöhnlich im 13ten bis ısten Jahre, 
an denen, fo aus andern Kelinionen 
zum Islam übergehen , fonleich bey 
ihrem Eintritt unter dieſe Rechtaläus 
bien vollzogen. Wein, Bilder, 
Würfel find, tie der Koran erklärt, 
ein Werk des Teufels. Daher ent» 

Item ficb die Mohammedaner, der 

egel nach, des Weins, wiewohl 


— —— — — 
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* 


es an groſſen und häufigen Abwei⸗ 
chungen auch nicht fehlt. Trauben 
und Roſiuen dürfen fie ohne Bedens 
fen genieffen. (Das Weinverboch int 
feine Erfindung des Propheten ; ins 
dem ſchon lange vor ihm die Araber 
es als Pflicht anfahen, ich deſſelben 
zu enthalten.) Das Gebeth, ( das 
nach dem Koran des Tags dreymal 
geſchehen ſoll, vou vielen aber, um 
noch mehr zu thun, fuͤnimal vers 
richtet wird, ) das Meinigen mit 
Waſſer, das Kalten, Almofengeben, 
Wallfahrten an heilige Orte, zu 
den Gräbern der Imams und Vors 
palic nach Mecen, find Haubtſtuͤcke 
ey den Mohammedanern. Ihr 
Gebet, wennesuicht in den Moſcheen⸗ 
geichieher, dauert Faum 2. oder 3. 
unferer Vater Unſerz in ben Mör 
icheen, we noch ein Gapitel bes 
Korans verlefen wird, Dauert es 
10—ı15. Minuten; und an den steps 
tagen, wo etivas mehr gebetet twird 
waͤhret der öffentliche Gottesdien 
etwau 3/4. Stunden. Däugeachtet 
ſelbſt der tuͤrkiſche Karfer jeden 
Freytag eine oder die andere Moſchee 
besucht, fo iſt doch dieſer zog für 
die’ Tuͤrken Fein juͤdiſcher Sabbath 
oder chriftlicher Sonntag ; iundem 
weder ramiaden geſchloſſen, noch 
die gewöhnlichen Arbeiten an feibigeng 
unterlaffen werden. Das mohamme⸗ 
danische Glaubensbefänntniß iſt ſehr 
furz, und befieber nur in den Wors 
ten: Es iſt nur ein Bott, und 
Mohammed iſt fein Propber, 
Diefer letztere Theil davon macht 
aber verbindlich, alles anzunchmen, 
was der Koran, ald eine angeblich 
göttliche Offenbarung, (i. Alcoran,) 
enthält. Die vornehmften Lehrſaͤtze, 
welche darinnen vorgetragen erden, 
find folgende: 
Gott bat ehemals den Menſchen 
ie Buͤcher des Alten und Neuen 
eſtaments, zu einer Regel des 
Glaubens und Richtſchnur ihres 
Lebens, gegeben. 
Diefe Bücher der heiligen Schrift 
find aber mit der Zeit verändert und 
verfälfcher tworden : 
dachher hat Gott denfelben den 
Koran beygefüger, welcher die alten 
göttiichen Schriften befätiger, aus 
görtlicher Eingebung veriaſen * un 
oth⸗ 
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Bothſchaft an die Menichen, und ein 


Unterrichefür die Sortfeeligen, und 
eben je hoch, 1a noch hoͤher, als 
jene Bücher altes und neues Teſta— 
ments, zu halten if. 

Ss iſt ein einiger , ewiger, unver⸗ 
änderlicher, allmaͤchtiger, allweiſer, 
wahrhaftiger, gerechter und barımz 
berziger Gott, denman allein anbe⸗ 


ten muß. 

In dem göttlichen Wefen ift weder 
Bater, noch Sehn, noch ein heilis 
ger Geifi, und man darf Feine drey 
unterichiedene Perſonen in der Gotts 
beit erfeunen, noch verehren. 

efus iſt weder wahrbafrer Gott 
noch Gottes Sohn , fondern ein biofs 
fer Menſch, und Sohn der Marien, 
ein Prophet , beiliger Mann und Ger 
fandter Gottes, welchen die Juͤden 
weder getödtet , noch gekreutziget 
haben, indem er von einen andern, 
der ihm gleich fabe , vorgefteller wor; 


den. 

Der heilige Geiſt ſt Feine aöttliche 
perion, fondern der Engel Gabriel, 
oder eine geiftliche Gabe und Mroft, 
weiche vormals Jeſu mitgetbheiler 
worden, und annoch den Gliubigen 
mitgetheilet wird, 

ohammed if ein Vrophet und 
Geſandter Gottes, welcher von ihm 
erleuchtet, und durch fein Eingeben 
gelebret worden, deſſen Lehren und 
Gebote niemand verachten darf, und 
an welchen die Menichen , gleichers 
weiſe wie an Gott, glauben und ihm 
gehorfam ſeyn müffen. 

Gott hat Himmel und Erde und 
alles, mas darinnen ift, befonders 
die Menfden, deren Schöpfung Die 

Enael fich widerſetzten, erfchaffen. 
erfelbe hat auch Engel erſchaffen, 
und ihnen befehlen, den erfchaffenen 
Wenſchen anzuberen , deffen fich eis 
nige geweigert, wodurch fie in Un— 
glauben verfallen , und aus dem 
- Himmel geftoffen worden, und daher 


ft der Unterichied der guten und böfen 


Engel entſtanden. 

Gott hat auch den Tod geſchaffen, 
ingleichen viele von den Engeln und 
Menfchen zue Höle erfchaffen und 
befiimmet. 

— u: erſchaffen, ie 
erhält, ermähret und gegieret er au 
alle feine Geſchoͤpfe. 
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Die Suͤnde hat von dem Teufel 
ihren Urſprung, welcher die Menſchen 
annoch beſtaͤndig darzu verleitet; doch 
bar auch Gott Der menſchlichen Seele 
eine Neigung ſowohl zum Böfen als 
zum Guten, aegchen. 

Gott leitet einige der Menfchen 
auf den rechten Weg, und in die 
Wahrbeit, hingenen andere in Srrs 
thum, und will ihnen nicht daraus 
belſen; er befehrer und macht ges 
recht, twelche er will; er will nicht, 
daß alle Menichen glauben , wohl 
aber, daß mancher verführet werde 
und hindert durch ſeinen Rathſchluß 
den Bfauben und die Reinigung deis 
felben. 

Gort if gnädig und barmherzig, 
und will den Meufchen die Sünden 
vergeben, twern Nie ihn darum birz 
ten, und in der Bosheit nicht weiter 
beharreuz; diejenigen aber, die vom 
Glauben ab’oHen und in ihrenıtiuafaus 
ben verbarren, haben niemals Gnade 
und Vergebimg zu hoffen. 

‚Ein Menich,, ver feelig werden 
eilt, muß zufoͤrderſt die Guade Got⸗ 
tes ſuchen, als welche ihn bekebren 
und lebendig machen kann. 

Der Menfih muß fich nicht ſelbſt 
rechtfertigen , ſondern Gort macht 
gerecht, wen er will, und fer fols 
cher — —— theilhaftig zu 
werden wuͤnſcht, der muß glauben. 
und gute Werke chun 

Der Glaube, nebſt den auten 
Werten, if das Mittel, zu der ewi⸗ 
gen Sreligfeit zu gelangen, 

Mit den auten Werfen , unter 
welchen das Wafchen und Neinigen, 
das Faſten, die Almofen, das Ge— 
bet und die Meile nach. Mecca den 
vornehmſten Platz haben, Fünnen die 
Menfchen ben, Gott etwas verdiene. 

Es iſt vergönnet und erlaubt, vier 
Weiber zu nehmen; Cbdabey koͤnnen 
aber noch Sclavinnen, als Concubis 
nen, nach jedes Gefallen und Um— 
ftänden , gehalten werden.) 

Der Tod it das gemeine Schickfal 
aller Menfihen, deſſen Ziel GOtt 
einen jeden alfo befiimmct hat, "daß 
er demfelben weder zuvor Eommen, 
noch es überichreiten kann. 

Alle verkorbene Menſchen muͤſſen 
zur Hölle fahren, aus welcher aber 
die Frommen erlöfer werten , ‚die 

Gott⸗ 
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Sottloſen hingegen darinnen verbleis 
ben muͤſſen. 

Es ift eine Auferfichung der Tod: 
ten , ſowohl der Glaͤubigen, ais 
Ungläubigen, zu erwarten. 

Sach ſolcher Auferftehung wird das 
feste Gericht erfolgen, welches Gort 
felbft halten, und einen jeden nach 
feinen Werfen entweder belohnen, 
- dder betrafen wird. 

Diejenigen , welche in allen Secten 

eglaubse und gute Werke gethan 
ba en, fie mögen Jüden, oder Chris 

en , oder Mohammedaner ſeyn, 
werden in das Paradies eingehen, 
Dafelbft Weiber haben, auf Berten, 
mit Gold und Edelfteinen gefchmücker, 
ruben, koͤſtliche Kleider tragen, effen 
und trinken, und andere Arten der 
Wolluk und Gluͤckſeeligkeit genieflen. 

(Diefe finnlichen Bon ae 
trägt aber Mohammed nur ald Bil 
der und Sleichniffe vor ) 

Die Ungläubigen und Gottlofen im 
Gegentheil werden in Das Feuer ges 
mworfen, und jur ewigen Gtrafe, 
Hein und Berderben verdammet 
werden. ee 
Mahometsfahne,, oder, die himmliſche 
Sahne, bey den Türken Bairac. ıft 
eine grüne Fahne, fo fie für die 
Fahne des Mohammeds halten, und 
als ein Heiligthum ehren, indem fie 
vorgeben, daß Nie ihm von dem Ens 

el Babriel gebracht worden fen, zum 
Beicen de er die Ungläubigen bes 

egen würde. Die Türken führen 
diefe Fahne, nebſt dem Koran und 
dem Rode des Propheten, in einem 
goldenen Behaͤltniß, auf einem Kas 
mel, mitin den Krieg, wann der 
Sultan oder Großvesier zu Felde ges 


bet. Während eines Treffens laͤßt 


man fie fliegen; aber in einer bes 
trächrlichen — ſo, daß 
man, wenn es ungluͤcklich gehet, 
dieſes Heiligthum bey Zeiten retten 
kann, Bey dem Entſaßz von Wien, 
1683. glaubten die Chriften irrig, 
dap fie Mohammeds Fahne erbeuter 
tten. 
Mahomets Teftament, wird ein Frey⸗ 
heitsbrief geuennet, durch den Mos 
bammed den Ehriften in den Ländern, 
"die unter der Derrfchait feiner Ans 


bäuger leben, Sicherheit und Reli- 


sionsübung bewilliget baben fol. 
[ 
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Wenn diefe Urkunde unaͤcht i 
fo beten he doch die irfen ki 
richtig und Fa f Sinai, 
ahomora, Stadt in Africa,.im Kös 
nigreiche Ser, mo der Fluß Suba 
ins Meer fAut,, welche vormals den 
Spaniern gehörte , denen fie aber 
1681. die Mohren wieder abyenoms 
men haben. 


Mahon , eine Art Galeazzen, deren fich 


die Tuͤrken bedienen., Sie find Fleis 
ner und fchwächer, als die venciias 
niſchen Galeazzen. 


Mahon, Porto Mahon, ſ. Maon. 
Mahrburg, Marchburg , Stadt in dem 


davon benannten Kreis, in Unters 
Kevermarf, an der Draw, mit zwey 
Schloͤſſeru, in und vor der Stadt. 


Maiaguana, eine von dem Iucayifchen 


Inſeln, in America. 


Maida, fleine Stadt und Fuͤrſteuthum 


in Calabria oltra, im Königreich 


eapel. 
Maidenhead,, Stadt in Berffhire, in 


England, mit einer hölzeruen Brücke 
über die Themſe. 


Maidftone, Stadt am Fluß Medway, 


über welchen fie eine fchöne Brüde 
bat, in der Kandfchatt Kent , in 
England. Sie hat 2. Deputicte im 
Parlement. 


Maycität,, bebeutet,, im &t.uardrechte, 


die hoͤchſte Gewalt, die Unterthauen 
zu regieren, und mit Austwärtigem 
alles das, ım Abficht auf Krieg und 
Sriedenegefhdite , vorzunehmen, 
was die Erhaltung und das Wohl ded 
Staats ertodert. Die daraus flieſ⸗ 
fende Rechte werden Mejeftdisred)re 
genennet. 
Als ein Titel wird das Praͤdieat 
Majeſtaͤt den chriſtl. Kalfern und 
Königen beygelegt; und zwar eigents 
lich ſeit dem 3. ı519. da Cari V, 
zum Kaiſer gewählt wurde. Vorher 
befamen nur die roͤmiſchen Kaifer 
diefen Titel; und die Bepipiele, die ı 
man vın andern Fuͤrſten findet, 
machten feine beftändige Dbfervanz. 
Die gewöhnlichen Benennungen ans 
derer Könige waren Eönigl, Goheit 
oder tönigl, Würde , oder auch 
Durchleucht,, Gerrlichfeit, Gnade. 
Earl V. nahm, mad) feiner Kaifers 
wahl, in allen öffentlichen Schriften, 


die er ald König von Spanien ausges 


ben ließ, den Titel Majeſtaͤt an, 
und 


— — ad Eine — . 


Majeftät 


J ‘ 
und befahl feinen Unterthanen ihm 
Folchen bepzulegen. Seine Nachfol⸗ 
er in Spanien blieben dabey. Zwey 
abre darauf, 1521. gab P Leo X 
dem 8. Heinrich VIII. von England, 
in der Bulle , worinnen er ihm das 
Prädicat des Beſchuͤtzers des Elau: 
Bens beplegte, den Titel Maieſtaͤt 
Dur uds. Jr ranfreih nahm 
u Beinrich II. Denfelben au. 
nzwi machten die Kaiſer und 
Das deutſche Reich oͤſters Schwierig⸗ 
keiten, auswärtige Potentaten fo im 
uliren. In dem zu Degensburg, 
26530, zwiſchen 8. Ferdinand IL, und 
&. tudwig XIN. von Frankreich ge 
chloſſenen Vergleich war den Katier 
itel Majeſtaͤt armal, und dem 
ige nicht einmal beyaelegt. In 
Dem Convent zu Heilbronn, 1633. 
wurde den Kronen, Schweden uud 
Eugland die Majeftit eingeſtauden · 
Dennoch) difputirte man wieder auf 
dem ar en zu Regensburg, 1641. 
ob die Stände deu Königen von 
Sranfreih und Spanien dieje Denen 
nung geben ſollten. Vach em Zeis 
ten des weſtfaͤliſchen Friedens wur⸗ 
den und mach dieſe Schwicrig: 
Feiten aeboben, und der Zitel Mar 
ftät dr die Könige ganz allgemein. 
n den ältern Zeiten batter. auch 
önige Bedenken, andern, welche 
fie nicht für ganz gleich wollten gel: 
tem laffen, denfelben zu geben : wie 
danıı ®. Philips U. von Spanien, 
in einem Schreiben an R. Friedrich 
I. von Dänemark , deßwegen den 
des Titels leer ließ, weil er 
ibm die Benennung Maje 


obeit nicht zufrieden feyı würde. 
i legen der europaͤiſchen 
en, bis zu Anfang des 
* ——— op 
— Bun ‚ und ureis IV. 
u, daß folcher ab; 

und varls Majeſtaͤt ringes 


ft, 
wurde 
Uebrigens amen auch die Kai⸗ 

ferinnen und Königinnen den nämlı 
lichen Titel; und die Schweſter K. 
feopold$, Eieoue Marta, behielt 
foichen bey, als üe, nach dem Tode 
ihres 


erfien Semahls, K. Michaels 


war 


Main de Juflice, Art 


Maina, ſ. 
Mainburg, Marktflecken und Pflegge⸗ 
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von Volen, den 5 Carl von 
Lothringen heitathete; ſo wie auch 
koͤ il Drimgeflinnen , wenn fie an 
Karfuͤrſten und andere FZürften vers 
beiratyer werden, das Praͤdicat 
koͤnigi. Zobeit bepbebalten. 


Majeftätbrief , bierunter werden dieje— 


nigen Privilegia veritanden, welche 
Kaifer Rudolph 11. den augfpurgis 
ſchen Jon’efisn«vertwandten in 5 s 
nen, Mähren, Schiefien und L.ufig 
1609, den ıı. im. über ihr freges 
Religionsezereitium ertheilte- 
ailand, ſ. Meyland. 


Maillezais , Eleine Stadt in, Poitow, 


am Fluſſe Autize. Vor diefem war 
das Bißthum zu Rochelle hier. 
ain, |. »layn, 
} epter, unter 
dem Ornat der franzötı chen Könıg , 
I an dem oberu Ende sine au ges 
reitete Dad, Zuso Capet iſt 
der erſte, der auf Sicgeln mit einem 
ſolchen Zepter vorkommt. K. Hein⸗ 
sich AV. von England hatte, wegen 
eines Anipruchs an Die Krone 
ranfreich, 2. Yains de Juiiice auf 
ziuen Siegeln. 


Main , Provinz in Neuengland , in 


Nordamerica, welche nun die Gra 
icbaft Vork heißt, und su —XR 
ſets⸗Bay gehoͤret. 

ainotten. 


richt in Oberbaiern, am Fluß Ambs, 
ins Reutamt Maͤnchen gehörig 
brannte den 16. Febr. 1756. fad 
ganz ab. 


Maine, le Maine, Provinz in Frauks 


reich welche gegen Norden an d.e 
Normandie, gegen Weften an res 


.. tage, gegen Süden an Anjou uud 


Touraine, und gegen Oſten an Ve 
domois und Perche gränzt. Sie i 
reich an Getraide, Flachs und Vieh, 
und wird in Ober⸗ und Niedermaine 
eingetheilt. Königs Ludwig: XIV, 
legitimiseee Sohn, Ludwig Auguf, 
führte den berzogl. Titel iavoı, 
welcher 173€ mit ihm auch wieder 
erlojcben ift. Im ı6tcn Jahthundert 
bieß der Chef der Ligue wider Hein⸗ 
‘rich IV. in Frankreich, Carl, aus 
dem Guifiichen Haufe, Derueg von 
Maine oder wie man damals ichrich, 
Alayenne. Ä 


Maine, 
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Maine, mit dem Bennamen la Juhdle 
oder Juce, Stadt, Herzogthum und 
Vairie, in Ober Maine, am Elfe 
gleiches Nameus · 

Mainhard, Anit_ uud Pfarrdorf, mit 
einem Schloffe und einer Müup 
fätte, im Fürftenthum Hohenlohe, 
der Bartenfteiniichen Linie gehörig. 

Mainland , die größte unter den Orks 
neys oder Oreadiſchen Juſeln; Ins 
gleichen auch die größte unter dem 
Schetiäudifchen Inſeln, ben Schott 
laud. Beyde haben, weil fie die 

rößren find, dieſen Namen, der 
N viel ald dag vornehmfte Land 
edeutet, befemmen. 

Mainotten.. find die Einwohner in der 
Laudichaft Maina, oder Braccio di 
Maina , in Morea , melde ibren 
Kamen von beujelben befommen hat. 
Sie huben ihre Feyheit gegen, bie 
Tuͤrken jederzeit bebaubter, weil lie 
um und um mit Oebirgen eingeichlors 
g und verwahrt find, auf welchen 

e viele Kapellen aufgerichtet , ſo 
dent Propheten Elig — ſind. 
Man hält ſie für Abfömmlinge der 
alten Spartaner. Sie fünnen obus 
efähr 12-—14000. bewafnere Leute 

elien. Im dortigen Gewaͤſſern find 

fie gefährliche. Seerauber. Es ger 
hören ihnen auch 3. fleine Juſeln, 
nahe an ihrem Lande, weiches längft 
dem Meere, an den Kuͤſten des Golfo 
vdon Goron, und dem Capo Matas 
par, bis an den Fluß Calamata 


liegt. » . 
Maintenon, groffer Flecken, mir einem 
- Schloß an der Eure, in der Lands 

fchaft Beauce, 14. franz. Meilen von 

Maris, und 10. von Werjailles, ges 
gut: vornials dem Haufe d’Angennes, 

ie berühmte Madame Scarron faufs 

te,. 1674. dieſes Gut, für .2,50,000, 

givres, und befam_1675. den Nas 

men Madame de Maintenon. Gie 
legte datelbt Spitzen und Leinwands 
manufacturen an, und brachte den 
jährlichen Ertrag, der Anfangs nur 

9—10,000 
bie 16000. Im J. 1688. ward Main; 
‚ tenon zu einem Marquifat und einer 

Pairie erhoben. Heut zu Tage ges 

bört ed dem Haufe Noailles ,_ und 

“trägt, vermög der vielen Verbeſſerun⸗ 
gen und angekauften Stüde, jaͤhr⸗ 
& über 50,000. Livres. 


Yiores ausmachte, auf ıs . 


Majorca 

* \ 

Mainz, f. Maynz, 

Mayor, Rio Maior, Fleiner Int in 
Gallicien, welcher fich in das bifcapis 
fche Meer Aue: h ‘ 

Mayor, oder Obritttwachtmeifter, if der 
drirte beym Regiment, welcher auf 
den Dberiten und DOberflslieutenant 


„folgt. 
Major de Place, ift it Sranfreich und 
an andern Orten ein. Dfficier , wels 
cher ın Abweſeunheit des Gouverneurs 
nnd dee Lieutenant de Roi das Com⸗ 
mando in einer Feſtung hat. 
Majorca, Mallorca, nr Maljorca, 
die größte unter den balearifchen Ju⸗ 
feln bey Spanten, auf dem mittellan⸗ 
difchen Meer. Man findet auf die⸗ 
fer. Zuſel Wein, Getraide, Sall, 
Del, Vieh, Wildpret, Jebervieh, 
unzähliche Kaninchen, und auf dei 
Küften hin und wieder Korallen. Die 
Einwohner ſind, arbeitiome Leute, 
und muntere Köpfe, auch jur See 
tapjer. Die Sprache des gemeinen 
Volks iſt aus Griechiſchem Lateini⸗ 
ſchem, Arabiſchem, Spaniſchem und 
verdsrbnen —— gemifcher- 
Auf der ganzen Kuüfte giebts feſte 
Thürme, die africaniichen Corſaten 
ju beobachten, .umd das Land unters 
hält ein Corps Cavallerie und Ins 
jattterie zu feiner Beſchuͤzung. Die 
Haubtſtadt beißt gleichfalls 
Majorca, Malloica,. und. chedeften Pal» 
ma, ift nach der neuſten Art befeftigt, 
bat einen Haven, eine Univerfität 
und ein Bißthum unter Balencıa ge⸗ 
börig. So ift fie auch, die Refidenz 
des General: Capitäus über die balcas 
rischen und pitnuhiichen Inieln , die 
zufammen das Königreich Malloxes 
‚ausmachen. _Die- Zabl der Eis 
mwobner beläuft fich auf 10,000. Der 
Haven, Porto Pi ‚genannt iſt un⸗ 
vergleichlich , und. Wird durch das 
der St. Sarlos. beſchuͤtzt. Dieſe 
nfel ergab ſich im. Det. 1706. 
bey Annäherung der engliſchen wıd 
olländifchen Flotte an Korg Carl 
II. in Spanien. Nachdem aber der s 
felbe 1711. den Faiferlichen Thron bes 
ftiegen, und Barcelona ſich Darauf 
an Vhilipp ‚V. ergeben muͤſſen, 10 
it auch Majorca 1715, wieder unter 
— Bothmaͤßigkeit gebracht wor⸗ 
en. 


m 2— Majori, 


Majosi 


Maiöri, Maiuri, Flecken am Meer, und 
koͤnisl. Domänengur, im Fuͤrſten⸗ 
ehımı Salerno, im Königreich Neapel. 

Maire, if die vornehmfte obrigfeitliche 
Verſon einiger Städte in England und 
"Sranfreich, 3. €, zu London, Bours 
deaur, Dijon, u. d» m. ſ. Mayor. 

Maire, Fluß in Italien , der in den 

Alpen eutfpringt, uud unterhalb Eas 
rignan in den Po fälle, Ein anderer 

hi diefes Namens entipringt im 

raubünderlande, und ergießt fich 

it des Ste von Chiavenna. t 

Maire,.le Maire, Meerenge in Ames 

rica, der, magellaniichen Meerenge 

gegen Süden gelegen, zwiſchen der 

"erra del Fuego und Staateney; 
land, welche ein Antwerper, Jacob 
le Maire 1615, entdeckt bat. 

Maiion de Monfieur, landeöherrliches 
Schloß, am Flufe Doux, iu der 
Grafſchaft Valengiu. 

Maiion du Roy, f. Haustruppen. 

Maifons, Luſtſchloß in der Gegend von 
Paris, 1. Meile von St. Germain. 

Maitre des Requetes, ıft ein vornehmer 
Eivilbedienter in Franfreich, welcher 
ale Klagen und Suppliken der Uns 
tertbauen in dem Föniglichen Narbe 
vorteägt, - Dergleichen Bedienter 
wird auch ine an dem preuffiichen Dos 
fe, zu Berlin, gehalten. 

Maitre d’Hotel, Maeftro di Cafa, 
beiße der Hofmeifter, unter dem die 
andern Bedienten eines Füniglichen 
oder fürftlichen Hofes fiehen. 

Makariew, Klofter und Feine Stadt 


im Nifhgorodifhen General: Sous ‘ 


vernement, in Kupland, au der Bois 
ga, wo jäbrlid ein berühmter und 
groffer Markt gehalten wird, mel; 
chen niche allein’ Rufen , ſondern 
auch Tatarn, Perſianer, Armeuter 

und Calmucken befuchen: 
Mako, volkreicher Marktfleden , an 
der Marof , in der Efanader Ge; 
t, wofelbh der Biſchof von 
Sefanan vchbirt, nr —* el ir 
n und Griechen dajelbit 

Kirchen. 


Makow, Gebiethe und Stabt in der 
Woiwodſchaft Mafevien, in Polen. 


Mala, $leden, mit einem Saljwerf , 


4. Stunden von Granada, in Spar 
nıen. 
Malabar, richtiger Malebar , d. i. das 


Jäg. Zeit. Lexic. 





Land um Male, groſſe Laudſchaft 


unge 


Malacca 
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in der Halbinſel von Indien, dieſſeit 
| Ganges, Kinaft der weſtlichen 
Küfte. Sie ik fruchtbar an Reif, 
Obſt, Specereneu, Pfeffer, Jugwer, 
Zuumer, Cdelſteihen, und wird im 
viele Koͤnigreiche eingetheilt, davon 
die vornchmften find Calecut, Cochin, 
- GCananor , Kranganor , Angamele 
Manigale, Tanor, Travancor,, nebft 
andern, welche von eigenen Fürften 
- regiert werden. Es find 4. greſſe 
Fluͤſſe darinnen, mämlich Vergera , 
mo fich die malabarifchen Nauben 
aufhalten; Panage und Eranganor 
ſcheiden die Reiche Caleeut und Eos 
chiu von einander, und der Fluß Los 
hin. Die Einwohner find fchiwarzs 
braun. Sie werden auch Tamuler 
genennet, und ihre Sprache wird 
nicht nur auf Dialabar und Coromans 
del, ſondern faſt auf allen Seekuͤſten 
in Oſtindien geſprochen, weil malaba⸗ 
riſche Kaufleute auf eigenen Schiffen 
faſt uͤberali hinkenimen. Sie bat 
aber viele beſondere Dialekte. Die 
Malabaren ſind Chriſten von St. 
Thomas, Mohammedaner und Heiden. 
Seit 1706. find Mifftonarien von 
dem Könige vom Dänemark , der ets 
liche Eolonien dafelbit anlegen lalien, 
dahin geichieft worden, um zu vers 
fuchen, ob dieje Heiden zum Chris 
ftenthume koͤnnen ER Werden. 
Man bar auch die Bibel und andere 
Bücher in die malabarifche Sprache 
überfegt, Buchdruckereyen angelegt, 
Predigten und Katechifarionen -anges 
Kelle. Die Holländer und Portugies 
fen treiben aroffe Handlung hieher; 
und die eritern befigen die Staͤdte 
Cananor, Cochin und Coulan, _ 
Malabrigo , Haven im \üdamericanis 
fchen sönigreiche Peru , im Gous 
vernemient von Lima. 
Malacca, Halbinfel in Aſien, melde 
der jüdliche Theil der Halbinſel von 
Indien , jenfeit des Ganges, ift. 
Sie hat 3. fleine Könige, nämlich 
. zu Ylhor, Pahang und Queda, welche 
dem Könige von Siam tributbar find. 
Die Einwohner heiſſen Malaier, 
WMalayen, und ihre Sprache wird 
nicht nur in Malacra , fondem auf 
allen füdlichen Juſeln Aftens und auf 
einigen im Suͤdmeete geredet, Gie 
find sehr graufam und blutgierig,. 
und gehen nie auf, ohne einen ger 
B flammten⸗ 


mn — 


ı8 Malacca 


ammten , oft vergifteten Dolch, 
en fie Erid nennen. Sie laufen 
bisweilen auf Schiffen von 30. Manu 
aus, und greifen europäifche von 40, 
Eanonen an, nehmen fie auch manchs 
mal tweg. Die Europder nehmen 
Leine Malayen zu Matroſen, wegen 
ihrer Treuioſigkeit und Morbjucht. 
Die Waaren, welche in diefem Lande 
eholt werden, find Reiß, Pfeffer, 

ufeatennüffe » ‚Mufcatenblumen, 
Diamanten, Ipaniiche Röhre a. d. m. 

Malacca, Stadt, nebfi einem beruͤhm⸗ 
ten Haven , auf der Dalbinfel Mas 
lacca, am der Meerenge von Malacca, 
und die Haubtſtadt eines kleinen Lan⸗ 
des,deffenEinwohner Mohammedaner 

nd. Die Stadt gehört den Hol 
ändern, deren viele, wie auch als 
lerhaud Heiden, Mohren, Ehinefer 
und Portugiefen , darinn wohnen. 
Sie haben folche den Vortugiefen, 
die fich ıgız, davon Meifter machs 
‚ten,) im $. 1641. abgenommen. Der 
Befiß von Malacca Eoftet ihnen jäbrs 
lich über 10,000. Thlr. mehr, als 
die Zoͤlle und der Profit von Zeuchen, 
Opium, gun Elfenbein 2. auss 
macht. Der Fürft von Malacca hat 
ihnen zwar den ausfchlieffenden Dans 
dei zugeftanden ; handelt aber doch 
auch mit den Engländern. 

Malacca, die Meerenge von Malacca, 
liegt zwiſchen der Halbinfel, jenfeit 
des Ganges, und der Infel Sumatra 

in Dftindiem , und it mit vielen Ins 
jelm angefült , dadurch die Schifr 

ahrt gefährlich wird. 

Malado, f. Malo, 

Milaga , anfehnlihe Stadt an einem 
Berge, im Königreich Granada, in 
Spanien, mit einem fchönen Haven, 
bat einen Biſchof, unter den Erjbis 
fchof zu Granada gehörig. Sie treibt 
gute Handlung , abfonderlich mit 
ihrem förlichen Wein. Im Jahr 
1704. hatte nicht weit von bier die 
fpanifchfranzöfifche Flotte ein See: 
treffen wider die vereinigte Flotte der 
Engländer uud Holländer. 

Malagetta, nennt man das Laud vom 
Fluſſe Sanguin bis an das Vorgebirge 
das Palmas, in Guinea. Die Dols 
länder beiffen es Tand-Cuſt, und 
die Franzoien Cote de Graives. 

Malamocco , kleine Inſel und Podes 
fiaria , auf dem Golfo di Deneiin, a» 


Maldon 


beutfche Meilen von Venedig, nebſt 
einem Haven, $ 

Malanto, Stadt im Gebiethe der Res 
publif Raguſa in Dalmatien. 

Malafpina , ſ. Maffa, 

Malavert, Eleine Stadt in Perfien, 12. 
Meilen von Iſpahan, wo die beiten 
und meiften Pıiftacien machien, das 
wit ges Perfien und Indien verjehen 
werden kam. 

Mulchau, Malcho, Dorf in der Mits 
telmark, mit einem fchönen Lufts 
ſchloſſe und Garten , welches der 
koͤnial. preuß. geheime Rath, Paul 
von Fuchs, angelegt , dem es aber 
König Friedrich J. abgefauft , und 
daſelbſt fih bisweilen aufgehalten 


bat. 

Malchin, mäflige , an der Peene geles 
ene Stadt, im mmeienbirei De 
uͤrſtenthum Wenden » m, Meilen 
von Gäfrom. Gie liegt at einem 
groffen Morafte, und bat das Pris 
vilegium, daß da umd zu Sternberg 

wechſelsweiſe die Landtage gebalten 
werden. 

Malchow, Fleine Stadt nebit einen 
adelichen Jungfrauenklofter in befag: 
tem Fuͤrſtenthum, zwiſchen dem cals 
piner und plauer See. Sie iſt ganz 
mit Waſſer umgeben, und liegt 2. 
Meilen von Malchin. 

Maldivifche Infeln, Maledive, d. i⸗ 

nſeln, die um Male, die vornehm⸗ 

e darunter , liegen, find Inſeln auf 
dem indianischen Meer , in Alien, 
unter dem Sten Grad nördlicher Breis 
te, und endigen fich unter dem 4ten 
Brad Säderbreite, Sie werden iu 
13. Attalond oder Provinzen einiges 
tbeilt , dazwifchen fich 12. groife 
Mecrengen befinden. Es follen derer 
bev 12000, ſeyn, und findet man auf 
denielben ‚viel Hirfen, Cocosuuͤſſe, 
andere Früchte, ildfröten, (hiwars. 
se Corallen und Ambra. Die Eins 
mohner find Mohammedaner, gehen 
ganz nadend, und haben ihren eiges 
nen König , der zu Male refidirt. 
Sie find von gutem Verfiande, und 
von kleiner Statur und brauner 
Farbe. Das umliegende Meer twird 
——— Maldivarım geneunt. 

Maldon, Stadt in Englaud, in der 
Provinz Eſſex, am Fluß Cheimer, 
welche 3. Deputirte ins Parlenient 
ichide 


Male, 





Male 


Male, die vornehmfte_ von den maldis 
viſchen Inieln- in Aſien, auf welcher 
der König über die maldiviichen Eys 
lande refidirt, und von welcher dieſe 
Eolande und die Laudfchaft Malebar 
den Namen befommen. 

Malemba , Handelstadt am Meer, 
und Haubtert in dem Fleinen Königs 
reich Eacongo ‚ auf der Küfe Congo, 
in Africa, defien Oberherr mit den 


„ Heolläudern Handel treibt. 


Malemort , groffer Flecken in Proven⸗ 
ce, am Fluß Durance. 

Malequette, f. Malagetta, 

Maleftroit, Maletroit, Etädtchen und 
Barone, am Fluß Dufe, im Dißs 
thum Vannes, ın Bretagne, 

Maligay, Baronie in Provence, ges 

re zum Fuͤrſtenthum Drange. 

Mallen , Sieden" und Eommenthuren 
des Malteſer⸗Ordens, im Difirict 
"Borja, in Aragonien. | 

Mallerttorf, Benedictinermönchsabren 
in Niederbaiern, im Nentamt Landss 
but, zwiſchen Regensburg uud Landes 


ut. 

Malmantile ,„ Flecken und serfiörtes 
Schloß, im Diſtriete der Stadt Flo; 
venz;, im Zofcana. ar 

Malmedy, Abtey Benedietinerordens, 
im tweihfälifchen Kreid. Sie hat mit 
Stabilo einen gemeinfhäftlichen Abt, 
ber des heil. N. Fuͤrſt und Graf 
von Logne iſt. Die Abtey giebt zu 
einem Römermonath 112, fl. und zu 
einem Kammerziel 81, Thlr, 14. 1/2. 
Kr. Bon dem Wappen ſ. Stablo. 

Malmesbury, fleine Stadt in Milt: 
ſhire in England, am Fluß Avon, 
au den Gränzen von Glocefter. 

Malmitz, Herrſchaft im Fuͤrſteuthum 
Slogau in Schlefien, im fprottauis 
ge Kreife, am Fluß Bober, int 

Grafen von Dohna aepiris ‚in 
onft wegen des guten Eifenfteines, 


darinn war ge ; —— 

er Flecken min hat ein mol) 
gebautes Schloß. 

Malmö, nd, Malmuyden oder 


Ellenbogen, anfehnliche und wohl⸗ 
befeftigte Stadt in der füdersorhlän: 
diſchen Vrovinz Schonen, mit einer 
—— ede an der offenen 
See. an finder hier eine ſchwedi⸗ 
fche und eiwe deurfche Kirche , einen 
offen Marktplag , wohlbebaute 
dien, eine Zrivialfchule, ein War: 
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fenhaus, eine Landehaubtmannichaft; 
und verfchiedene Wollenfabrifen. Bes 
fouders find die Handfchube , vie 
man die Schonifchen nennet, zu bes 
merken. Bon Bartholomäi an wird 
in hiefigen Gegenden ein berühmter 
— gehalten, und zu glei⸗ 

er Seit iſt auch Jahrmarkt in Male 
mö. Die zum Andenken Königs 
Canut des Heiligen im eilften. Jahts 
hundert hier geſtiſtete Kmutsgilde hat 
befondere Drdnumgen und Gebräuche, 
auch Glieder benderley Gefchlechte, 
aus hohem und niederm Stande Auf 
Reichstagen hat dieſe Stadt, unter 
den andern, die ste Stelle. 

Malo, Malado, Flecken, in der ve⸗ 
nejianifihen Provinz Vicentind. 

Malogof:cz, Malogoft , Stadt , im 
Cheminiſchen Diftriet, im der pols 
nischen Woimwodichaft Sandemtir. 

Malon, Fluß in Piemont, inder Pros 
vinz Canaveſe. 

Malo:a, kleine Inſel auf dem liguſti— 
hen Meer, nicht weit von den flos 
rentinifchen Küften. 

Malouinen, f. Falklandsinfeln. 

Malpas, f, Languedoc, 

Malpas, Marktflecken in der Grafichafe 
Cheſter, in England, hat eine lateinis 
fche Schuleund den Titel einer Biconis 
te,den der dltefte Sohn des Grafen von 
Eholmomdely führt. 

Maipien, fleine Stadt, in der Dis 
ceſe von Mende, in Languedoc, 

Malplaquet , Dorf, in der Vogtey von 
Mous, im Öfterreichifchen Hennegau, 
wo 1709. die Alliirten , unter dem 
Prinzen Eugen und Herzog von Marls 
borough, einen bintigen und theuern 
Sieg über die Franzofen, unter den 
Marichal don Villars, erhielten. 

Dieſe Schlacht hat auch bisweilen 
den Namen von dem Dorje Bleaus 
gies, ingleichen von einem andern, 
Taniere, und dem Geböle Sart 
und Jan Sart. in 

Mals, Marktflecken im Vieſtgau, in 
Tirol, den Grafen von Trapp gehoͤ— 
ig, Die tange Nalferbeyde, in 
weicher die Eiich entſpringt, hat vom 
ibm den Namen. 

Malsburg, altes Schloß und Fleden 
in Niederheiien, am Fuß Werre, 
davon das frenberrliche Geſchlecht von 
der Maldburg den Namen bat 


Da Mal- 


2 Mallefina 


Mallefina, Flecken, am Lago di Garda, 
im veroneſiſchen Gebieth. 

Malſtrom, ſ. Moskoſtrom. 

Malta, Inſel, swifchen Sieilien und 
der africanifchen Küfte, 4 2/4. deuts 
fche Meilen lang, und 2 1/4, breit. 
Sie ift ganz feliicht und bringt wenig 
Getreide ımd Wein, aber dagegen 
viel Baumwolle und Obſt. er 
Ban Korallenfang ift beträchtlich. 

an findet nur eine einzige Quelle 

von N füffen Waſſer auf dies 
fer Infel. Die Sprache, des Lands 
vol£s in verdorbenes Arabiſch; (nicht, 
wie man glaubte, alte puniſche Spras 
che,) in den Städten wird italiänifch 
geiprochen. Der Hanbtort iſt Va⸗ 


Igita. 
Diefe Infel, nebit den 2. kleinern, 
Bo30 und Comino , gehört einem 
Mitterorden, der zu Anfang des i2ten 
Sabrhunderts, zu Jeruſalem, von 
abendländifchen Chriſten, errichtet 
Wurde, und deffen Glieder anfänglich 
KoipitalsBrüder oder Johanniter 
hieſſen, teil fie das Geſchaͤft hatten, 
die Vilgrime ın dem Doipital, wel⸗ 
ches Kaufleute von Amalfi, nebſt eis 
ster dem H. Johannes gelwidmeten 
Capelle, zu Jeruſalem, erbauet hats 
ten, zu verpflegen. Dieſer Pflicht 
fügten. fie bald noch eine neue bey, 
nämlich die Pilgrime zu begleiten und 
gegen räuberifche und feindliche Aus 
falle zu ſchaͤen, aud fo bekam nach 
und mach dieſe Geiellichaft eine or⸗ 
densmaß ige und kziegeriſche Einrichs 
tung, und die Glieder wurden in 3. 
Elaen, nämlich Ritter, Capellane 
und Serventi d’Arme, (Maffens 
Encchte, ) eingetheilt, . Die erſten 
thaten Kriegsdienite, die zweyten vers 
walteten die prieſterlichen Verrich⸗ 
tungen, und die dritten ſorgten für 
die Pılgrime und Kranken, (unt:e 
denen ‚befonders die Ausfagigen in 
damaliger Zeit ſehr zahlreich waren.) 
Als fie, durch Die Waffen der Moham⸗ 
medaner, aus Palaͤſtina, und jivar 
zu allerlest aus ©. Jean-d’Ucre, vers 
iricben waren, ſo fanden fie eine 
eit lang auf der Juſel Enpern, und 
erauf, im Anfang ded raten Jahrs 
bunderts, auf der Juſel Khodus 
ihren QAufentbalt, und führten den 
Kamen der Rhodiſer Ritter, bis 
1522. da fie von dem türkiichen Kai— 

- » 


Malta 


fer, Soliman J. vom da vertrieben 
wurden, ierauf giengen fie, ans 
fangs nad) Caudia, und ſodaun theils 
nad) Venedig, Rom, Viterbo vornehm⸗ 
lich aber nad Nizza uud Billa frans 
ca, und nach Sıracufa, bis ihnen 
K. Earl V. im 3. 1530. die Jufel 
Malta, nebk dem zwo Fleinen, als 
ein Lehn des Königreichs Sicilien, 
einräumtez daher fie nun die Mal⸗ 
teſer heiffen. Gm diefein ihrem neuen 


Sitz hatten fre 1565. einen gewaltis 


gen Angrif von deu Türken auszuſte⸗ 
ben, die aber mit groſſem Verluſt 


“ wieder abjieben mußten. 


Der Drden wird in 8. Natiowen 
oder Zungen eingetheiit ; nämlich 
die von Provence, Auvergne, Trank 
reih, Jtalien, Aragonien, Deurfchs 
fand, Kafttlien,, und Eugland. Pros 
venee bat debwegen die erſte Stelle, 
weil der Ordensſtifter, Gerard, aus 
dieſem Lande war, Die engliſche 
Nation, die ſeit 1537. von dem Drs 
dem gerrennet worden, wird, in Abſſcht 
auf die ihr ſonſt eigenen Verrichtuns 
gen, durch Dicarien verſehen Die 
Büter des Drdens, welche befous 
ders durch Aufhebung der Taupel⸗ 
berren, im Anfang des 14ten Jahrh. 


‚vermehrt wurden, litten eine groſſe 


Dermmuderung durch die Reformation 
J denjenigen Ländern, two dieſelbe 

ingang und Anhäuger gefunden. . 

m. gegenwärtigen befamen fie einen 

uwachs durch das 1774. jertichtete 

roßpriorat von Oſtrog, in Polen; 
und im 5. 1781. und 82. var maß 
in Baiern mit einer Abulichen Eins 
sichtung, wozu Die Güter Des ches 
maligen Jeſuiterordens den Fond 
abgeben jolten, befchäitigt. Es folls 
re eine eigene Ballen , mit 23. Coms 
menthureyen, uud noch 4. befondern für 
die Geiſtlichen dieſes Ordens zu Stans 
de fommen, und jur engliichen Zun— 
ge gezogen , und mit Diejer vereint 
die engliſch⸗baieriſche genennet wers 


den. 

Das Oberhaubt des Ordens heift 
Brofmeilter des h. — ie 
Sr. Johann von Jerufsiem und 
Guardian der Armen Jeſu Chrifti, 
Er bekomme von auswärtigen Potenz 
satın den Titel Altezıa Eminentüli- 
ma, uud bat fuͤrſtl. Würde- Die 
vornehmen Stellen. in ven ⸗ 

el: 


Malta 


beffeidendie Häubter (Pfliers) der 3. 
Zungen. Nach dieſen fommien die 
Priorate,' unter denen das Großprios 
sat von Deutfchland den Vorzug hat, 
indem der Oberſte Meiſter des Rits 
serlidien St. Johannis Orden in 
Teutſchen Landen ein Reichefürft it, 
(f. Heidersheim, ) unter welchem 
der Mieifter des Rirterlichen Jobans 
niter Ordens in der Marf, Sach⸗ 
fen, Pommern und Wendland, in 
gewiſſer Ruͤkſicht, Rehet- (f. Herren- 
meiiterthum.) 

Die eigentlichen Ritter follen alle 
son gutem Adel ſeyn. (Ben Familien 
aus Florent, Stena, Germa, fucca, 
wırd die Dandelfchaft, die, mach ben 
Bezriffen anderer , dem Adelftande 
uachtheilig wäre, keineswegs als eine 
Verringerung defielben augeſehen, 
wenn uͤbrigens die Familie fuͤr acht 
adelich erkannt wird.) Diejenigen, 
die ihre Ahnen aufs ſtrengſte erwei⸗ 
fen fönnen , heiſſen Cavallieri di 
Giuftizia, (Ritter von Rechts wer 

3) —— aber, die mit der 
Abnenprobe nicht fortkommen, aber, 
iu Ruͤckſicht auf eigene Verdienſte, 
doch aufgenommen werden, Caval- 
lieri di Grazia, (Ritter aus Gna⸗ 
den.) Die Pflicht der Ritter, we⸗ 
nigftens 3. Caravanen oder Seezuͤge 
wider die Türken und barbarifchen 
Seeraͤuber zu thun, wird heut zu 
Zage nicht mebr fireng beobachtet. 
Die Scemacht des Ordens beftund 
2770. in 4. Galeren, 3. Galestten, 

Schiffen von 60, Ganonen, 1. 

egatte von 36. und verfchiedenen 
Heinen Fahrzeugen. 

Die digen der Kegel Aus 


sufini, und machen fich verbindlich‘ 


sur Armuth , zum Gchorfam und 
pe Keufchheit , (zu der jedoch im 
em brandenburgifchen Herrenmeifters 
thum, wo die Ritter Proreftanten 
find, nicht der chelsfe Stand, fons 
dern ehetihe Treue erfodert wird.) 
ie ar > zu Kriegsjeiten einen 
ro ben Gürtel, mit einem filbers 
farbnem Kreuze; im Frieden, haben 
nie einen langen ſchwarzen Mantel, 
mit einem 8. dichten weiſſen Kreus, 
auf der linken Seite. Dorn an der 
Brufi tragen fie ein goldnes Kreuz. 
Das Wappen des Großmeiſters iſt 
ein filbernes achteckichtes Kreuz, im 


Mamfro 


rothen Felde, oben mit einer herzogl. 
Krone, aus der ein Nofenfran um 
das Wappenfihild geher, mit einem 
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unten enden kleinen Kreuie, 
und den Worten: Pro Fide, Fuͤr 
den Glauben. 


Malton, Fleden in Vorkfhire in_Engs 
kaud, am Fluß Derwent, tweicher 2, 
Deputirte ins Parlement fchidt. 

Malvafıa, f. Napoli di Malvafia. 


Malvay, Königreich ins Reich des Mo⸗ 
gold, in Aften. Es liegt _dem Ss 
nigreih Bengalen gegen Welten. 

Malung , Fleden im der fchwedifchen 
Provinz Thallaud. . 

Mameluk, Mamluk, Mamelu, bedeus 
tet, im Arabiſchen, einen aefauften 
Knecht oder Sclaven. Insbeſondere 
wurden die Soldaten der Leibwache, 
melche Nodichemeddin Ayub, (ein 
Sultan im. Aegypten ans der Fami— 
lie des groffen Zalabeddind oder 
Saladins,) errichtete, Mamelınfen 
genennet, weil er dazu anfangs Junge 
Selaven aus dem Wolfe der Kapts 
ſchacken, (melde von den Mogoln, 
als Webertwindern dieſes Volks, an 
Kaufleure waren verhandelt worden,) 
gekauft hatte. In wenigen Jahren 
wurde diefe Leibiwache fo unterneb: 
mend und mächtig, daß einer aus ih⸗ 
ren Officieren, Ibeg, den leiten 
Sultan aus Saladins Familie, Mu⸗ 

mit dem Beynamen el Aſchrof, 

. ti, der Edle, entſetzte und ſich, 1254. 

auf dem ägoptiichen Thron erhob. 
Die Mameludiiche Herrſchaft wur⸗ 
de hierauf Weiter ausgebreitet und 
befeftiger, indem fie jährlich Solda⸗ 
ven aus dem entlegenften &egenden 
Afiens fommen fen, und fie dauer⸗ 
te im Aegypten bis 1517. da ber 
türfifche Kaiſer, Selim I. derfelben 
ein Ende machte: Die Mamelucken 
wurden auch Bahariten genenner, 
d. i. Secfoldaten, weil die erfien 
jungen Sclaven, die zur Leibtwache 
beftimmt waren , zu Rudah , einer 
Stadt an dem Meer, (melches im 
Arab. Babr heift,) erzogen wurden. 

Mamfro oder Marfort , Berg auf der 
Goldfüfte von Guinea in Africa, uf 
welchem die vom Kurfürft Friedri 
Wilhelm zu Brandenburg ın Embr 
den aufgerichtere Compagnie 1683. 
die Stadt und Fellung Friedrichs⸗ 

B 3 burg 
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burg erbauen laſſen, fie aber bald 


na n Hollaͤndern abgetreten. 
Mamen, Haubtſiadt in Reteb, ‚einem 
Difiriet in der Provinz Segeimeffe, 
in Africa, die von Mohren und Juden 
bewohntmwird, fo Kaufniannſchaft und 
Handwerke treiben, i 
Man, Inſel zu Engient gehörig, auf 
dern irländifchen Meer. Sie gehörte 
der gräflichen Familie von Derby, 
bis 1764. da fie die Krone an fich 
brachte, um den vorher von da aus ges 
triebenen Schleichhandel zu vernichten. 
Die Infel hat einen Biſchof, der 
p leich das Bißthum von Sodor 
eſitzt, aber kein Pair des Reichs iſt. 


Den dieſer Juſel wurde am a6ften 
En 63 ie kleine Eſcadre des 
anzöfischen Seecapitains Thurot 


geiölagen und erobert. 

Main , feine Inſel in Indien,, auf 
dem Golfo de Bengala, dem Königs 
reich Pegu gegen Dften gelegen. 

Mannar, Eleine Infel aut dem indianis 

en Meer, an der werlichen Küfte 
er Juſel Eenlon, Die Holländer 

a fie , und haben dafelbft cine 

Derl.nfifcheren. *8* dieſer Ins 
fel und der Kuͤſte von Madura liegen 
viele Sandhänfe, in gerader Linie, 
welche die Adams» Brücke genennt 
werden, zuiolge der Meynung, daß 
auf Ceylon das Paradies geweſen. 

Manganares, Fluß in Spanien, wine 
bey Mabdrid vorbey fließt, und fich 
in den Fluß Henares ergieht. | 

Mancera, Manfera, Marfgraithum in 
dem Diſtriet von Avila, im Fuͤrſtenthum 
Aſturien, welchem die Herrſchafteu 
Salmoral, Naharros, S. Miquel, 
Montalvo nl Gallegos einserleibt 
find. Es gehört dem Haufe Toledo, 
und führt eine Linie davon ven marks 
gräflichen Titel. 

Maucha, Provinz, in Neu-Caſtilien, 
an der füdlichen Gränze, gegen Aus 
daluſien, gelegen. 

Mancha real, groffer Flecken, im Koͤ⸗ 
migreich Jaen, in Andaluſien 

Manche, (la) f. Britannifche Meer. 

Mancheiter, groffer, ſchoͤner und fehr 
volfreicher Dre , im der engliſchen 
Kandfchaft Lancafhire, am Fluß 
Irwell, welcher hier den Irk aufs 
nimmt, davon das Haus Montagu 
den herzogl. Titel bar. Diefer Drt, 
welcher eigentlich uur ein Dorf if, 


— 


Mandeure 


übertrift an Groͤſſe, Schönheit und 
der Zahl der Einmobner, die meiſten 
Staͤdte in England. ‚Erenthälteine 
Eollegiatfirche „ eine Freyſchule mit 
einer Bibliothek, und fehr blühende 
Mannfacturen von Barchent, Pluͤſch⸗ 
—— gewuͤrfelten —— 

ersüberziigen , hollaͤndiſchen Cattu⸗ 
neu und Huͤten. Mancheſter iſt auch 
der Verſammlungsort der neuerlich in 
Lancaſhire errichteten oͤkonomiſcheu 


Societaͤt. 

Mandal, kleine Stadt im der davon 
benannten N (die font auch 
Midſyeſſel heiße, ) im Stiftsamt 
Chriſt anſand, in Norwegen, welche 
theils auf Pfaͤhlen, theils auf 
Klippen gebaut ıl. Sie wird ſtark 
von Hollaͤndern und Schotten befucht, 
und har einen 3-1. ‚werden in 
dem Strome Mandal viele Lachie 
gefangen. 

Mandal, Inſel auf dem rothen Meer, 
zwifchen dem glückfeligen Arabien 
und Africa, welche voller Gebirge 


if. 

Mandarin, f. China, 

Mande, f, Neude, 

Mandello , Fleine Stadt uebſt dem 
Zitel einer Grafichaft, um Lago Di 
Leeco, in dem Gebiethe von Como, 
im Herzogthum Meiland, ' 

Mandelsioh, Vogtey von 16, Dörfern, 
worunter ejnes, fo ein Pfarrdorf if, 
Mandelsloͤh in der Wie, ein 
anderes Mandelsioh über dem 
Sce heißt , im Fuͤrſtenthum Calen⸗ 


er Br 

Mandev, Fluß in Gallieien in Spas 
nie, welcher, dem Haven Gorunna 
gegen über, fich ins Meer eraicht. 

Manderfcheid, Amt, im obern Erikift 


Trier. i 
Maucerfcheid, Grafſchaft in der Eifel, 
deren Befiger zum weiträluichen Gras 
fencollegio gehörten, und fich in bie 
Blaͤnkenheimiſche und Bayls oder 
Falkenſteiniſche Linie teilten, das 
von die lejtere fhon 1742. aänzlich, 
die erfte, dem männlichen Erben 
nad), 1780 erloſch. Das Stamm; 
haus, welches eın Schloß und Files 
en if, und am Fluß Liſer liegt, 
beißt gleichfalls Manderſcheid. 
Mandeure,, Stadt und Herrſchaft in 
der Graffihaft Mümpelgard- 


“ Man- 
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i gegen dem 
“ iR in auch 


Its 


9, in der Sabolef er 


—— fee Stadt in Dftindien, 
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Manheim 23, 


Mancuz, Flecken 
in dem gebirgi ten Reg der firim, 
auf einem fteilen Ber ger war vormals 
eine anfebnliche Stadt, mit Namen 
Bothien oder Gotbenburg , umd 2. 
Reſiden; der dortigen gerbifchen 
fien. Gegenwärtig wird d fer 
Dre von Juden und einigen Tatarn 


bewohnt. 

Manheim, furpidisiiche Reſidenſtadt 
in der untern Pfalz, am öftlichen 
Ufer des Rheins „ wo der Nedar 
binein fällt. Kurfürft Friedrich IV. 
fieng 1606. an, aus dem alten Dorf 
und Schloß Maubeim eine Stadt 
4 bauen , und nahm in derfelben 

iederläuder auf, welche tvegen der 
Getwiffensfrevheit ihr Vaterland vers 
lafien hatten. Ob nun gleich die 
ueue Grade 1622, von ben Baiern 
erobert umd fehr verwüfle — — auch 
1688. vou den Franzoſen zer⸗ 
ftört wurde , fo baben fie vs die 
Kurfürften Johann Wilhelm um 
Earl Vhilipp , welcher 1721. wegen 
der Religionsftreitigkeiten mit Den 
Neformirten , feine Refidenz von 
Deren gehe verleate, fo wieder 
berfiellen laffen , dap is e gegenwärtig 
eine der feſteſten umd fchd an S Städte 
al Ya hlands ik. Man zählt bier 
. Öffentliche Pldke, worunter der 
rar t und der ——— die vor⸗ 
uehmſten, 7. katholiſche, 1. lutheri⸗ 
ſche und =. —— Kirchen, eine 
udenſyna ein Kaufhaus, 
us Beughaus, Münze, ein 
£urfürkt. 8 ein. lutheriſches 
und ein reformirtes Hoſpital ꝛc. 
dr dem kurfuͤrſtl. Schloß find die 
arinn befindlichen Berfammlungszins 
mer der 1763. geftifteten Afademie 
der Wiffenichaften, die Sammluns 
gen von Gemälden, und die Biblios 
thek, wie auch der furjürftliche S 
ſeheuswerth· Ferner bemerkt man 
die Schloßcapelle mit me Koſtbar⸗ 
keiten, den prächtigen Opernfaal, 
das Comoͤdienhaus, das Collegium 
und die ungemein prächtige Kirche 
der vormaligen Jeſuiten neben dem 
Schlofie , die 26 und Seiden⸗ 
—* am Rheinthor, die Akademie 
er Zeichnung und der Bildhauerkunſt, 
das militarifche anatomische Theater, 
das chirurgiſche Collegium „das 
ey und Waiſenhaus, die — 


cs 
— — 


- Einwohner gieug im J. 
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rifche Ingenieurſchule, das Magagin 
des frankentbaler VPorceclains, den 
botansichen Garten, das alronomis 
fchbe Obſervatorium, die akademiſche 
Buchhandlung u. d. m. Wegen der 
fumpfigen Lage ver Stadt iſt bier 
ſchlechtes Waſſer. Die Zahl der 
1777. über 
25000, Als aber, nad) dem Abſter⸗ 
ben des lezten Kurf, von Baiern, 
der Sul. Sud Theodor feine Reſi⸗ 
denz zu München nahm, jo vernuns 
derte fich der Etwerb und die Zahl 
der Eiuwohner, in kurzer Zeit, merk— 
lich, indem man 1779. ſchon 2100, 
Menſchen weniger zahlte; welche 
nachtheilige Veränderung die Stadt 
Mannheim , durch beivegliche aber 
fruchtlofe Vorſtellungen, abzuwens 
den ſuchte. Uehtigens werden die 
Handlung und Yabriken . bier zwar 
fehr.. besunftigt , es ſcheint pedoch, 
auffer dem Weincommercio „ zur 
Zeit Fein anderes Gewerbe vorzüglich 
empor zu Eommen. 


Manifeft, iſt eine öffentliche Erklärung 


eines Königs, Fürfteus oder einer 
R-publif über. cine oder die andere 
Staatsangelegenheit-. 


Manillifche Inteln , ‚von dem Einges 
bohrnen die Luffonifchen genannt, 


liegen im dem oͤſtlichen Meer ‚vom 
Aften, zwiſchen Jarau, ' China, 
Siam ,. Borneo , Macaſſar und den 
Molucken. Es find ihrer uber 1000, 
wovon die wenigen bewohnt, Die 
wichtigftien aber. unter feaniicher 
— find. Sie bringen Tabaf, 

benholz, indiauiſche Vogelneſter, 
weiſſen Hauf zu Tauen und Segeln, 
rg und Schifbauholz, Verlen, 

ucfer, Judig, rothes und weiſſes 
Kupfer, Eifen , Seide, Wachs, 
Hong, Ingwer 2c. und find fruchts 
bar au Reis, Obſt, Gemuͤſe, Sagu 
und RKokosbaͤumen, ingleichen au 
Vieh, Fiſchen und allerley Lebens⸗ 


mitteln. Die Gebirge werden von 


Wulden bewohnt, und die Ebenen, 
aus denen man Nie vertrieben bat, 
find zum Theil Durch Kolonien aus 
China, Siam, Sumatra, Bornco, 
Macaffar, Malacca und den Melus 
dijchen nfeln bevölkert worden. 
Maͤgathaens, in Diennſen 8, Garls 
V, eutdeckte dieſe Jujeln, 1521. Da 


er auf. Eutdeckungen nach Weſten, 


1 


Manilliſche Iofeln 


von Sevilla, den 10. Aug. 1519. 
ausgelaufen war. Im J. 1565. 
wurde ein Theil davon, durch Mis 
chael Kopezde Legaſpi, der Derrichaft 
des 8. Philipp LI, von Spanien uns 
teriworfen; daher fie auch den Namen 
der Ponlippiniichen befamen. Im 
Gr 1571. fieng nran_ au, auf der vors 
nehmſten unter dieien Inſelu, Augon 
genannt, die Stade Manilla zu 
erbauen, von welcher nicht nur diefe, 
fondern auch die übrigen dort herum 
liegenden Juſelu, die Manilliſchen 
benennet werden. Dieje Stadt liegt _ 
an der Süupdofifeite der Juſel, und 
hat emen ſehyr guten Haven, E 
werden daſelbſt Kriegeihiffe fur 
Europa gebaͤuet, und von da aus 


‚werden die Producte und Waaren 


Aliens nach dem fpanifhen America 
gebracht. Tährlich feegelt im Julius 
eine Gallione von Manilla nach Acas 
* in Merico , woſelbſt fie die 

ewuͤrze, Veſſeltuͤcher, gemahlte 
Leinwand , Seidenzeuge und Gold⸗ 
fchmidsarbeiten aus Alten gegen eus 
ropaiſche Waaren,, amertcanifche 
Cochenille und baares Geld verhan⸗ 


delt. ſ. Acapuleo. Der gröffere 
Theil dieſer Ladung gehört, Chineſi⸗ 
chen, Armentichen ,_ Hollaͤndiſchen, 


Franjoͤſiſchen, auch Snglifchen te fs 
leuten, die unter Mogolifcher Flagge 
na Manila handeln. 

Die Gebaude der Stadt Manilla 
find ſchoͤn und anſehulich, jedoch) 
meiftens uur von Dol;, wegen der 


häufigen Erdbeben, denen die Inſel 


gpageieet iſt; dergleichen fie inſon— 
derheit 1772. ausjujichen hatte- Die 
Einwohner find wegen ihrer träger 
und üppigen Lebensart qutentheils 


' arm. Um die Stadt berum liegen 


verſchiedene groſſe Vorftädte, daruns 
" ter befonders Pariana zu bemerken, 


welches von 10,009. Chineſern ber 
wohne wird, deren Voraͤltern, in 
der Mitte des 17ten Jahrhunderte, 
da Ehina von den Tatarın erobert 
wurde, aus ihrem Vaterlande ent⸗ 
Kader, Die Einwohner der übrigen 

orfiadte , die aus Eingebohrnen 
und aus Leuten von allerlen Herkunſt 
gemischt ſude, belaufen sich auf 
40,090, Die ſpaniſchen Eiuwohner 
in der Stadt mache bey 3000. aus, 
Diele haben die Regierung u deu 

en 


Maniquepätan 


Manfee a5 


beften Theil des Handels; die Haid» Manifla, (vormals Magnefia,) groffe 


woerfer und Künftler find Ebinefer ; 
und die Eingebohrmen beforgen vor⸗ 
nebmlih den Feldbau. Man findet 
ſoun auf diefen Juſeln 3. Haubtars 
ten von Menfchen. 1) Krausbaa: 
sihte Schwarze, die in den Gebirs 
gen wohnen. =) Braune Creolen. 
&, Malayiſche Völker, worunter die 
iſayas die bekannteſien find. 
Die ne baben fich bemühet, 
das Chriſtenthum auf dem ihnen ges 
börigen Philippinen auszubreiten, 
uud Die Zahl derer, die fich dazu 
befeunen, gebet über 700,000. Zu 
Manila iſt ein  Ersbifchof , unter 
dem die 3. Biichöfe zu NeusSegovia, 
Caceres und Jeſusſtadt ſtehen. Sie 
haben alida auch eine Druderey, 
Stuͤckgieſſerey uud, Pulvermüblen. 
Ihr Autheil an diefen Inſeln ik im 
a1. Provinzen oder Gerichtbarfeiten 
eingerheilt , (die insgefammt unter 
dem Haubtgouverneur zu Manila 
fieben , der eine fat unumfchränfte 
Gewalt ausübt , ob er gleich dem 
Vicekoͤnig von Mexico untergeordnet 
iſt;) und an 18. Orten babeu fe 
Beſatzungen und Poſten. 

Im 5. 1762. ward von den Eng; 
Händern, unter Admiral Cornish und 
General Draper, nach einer kurzen, 
aber lebhaften Belagerung, Manilla 
erobert ; umd die Eintvohner verjpras 
chen in der Capitulation, für die 
Erhaltung ıhtes Lebens, ihrer Frey⸗ 
beit , ihres Eigenthums und ihrer 
ZIESRTERBOR THUN |. Million Pf. 
Sterl. zu erlegen. Allein die Aus— 
zahlung diefer Summe ward von 
Spanien verweigert, und die englis 
ſche Regierung übernahm es, die 

‚ Kıuppen, welche die Eroberung ges 
macht hatten und an dem Kanzionds 
gelde Theil haben follten, felbit zu 
befriedigen. Während der Belages 
zung fiel den Engländern auch die 
Galiione in die Hände, die von Mas 
nila nad Acapulco geben follte. 
Durch den indeſſen gefchloffenen 

rieden Famen die Manillifchen Ju⸗ 
eln wieder an die Krone Spanien. 


niquepatan , Stadt in Dfiindien 
* ———* —— auf der Halbins 
fel.diefieit des Gauges, 
sen Havel. 


und volfreiche Stadt, mit einem als 
ten Caftell, in Natolien, wird vom 
Tuͤrken, Juden , Griechen und Ars 
meniern beiwohnt. 


Mannersdorf, ungar. Hedhely, Markts 


flecken, im der Dedenburger Geſpan⸗ 
fchaft, in Ungarn. 


Mannhartsberg, ıft der nördliche Theil 


now Miederöfterreich, welcher gegen 
Dien an Ungarn, gegen Süden an 
die Donau , gegen Weften an Ober: 
Öfterreich, und gegen Norden an Boͤh⸗ 
men und 428 grängt. Es macht 
dieſer nördliche Theil 2. Viertel von 
Nriederöfterreich aus, und wird das 
Viertel gegen Oberöfterreich der Kreis 
oder das Biertel ob dem Mannbartes 
bera ; das gegen Ungarn gelegene 
Viertel Unter dem Mannbartsberg 
genennt. 


Manoa el Dorado, Stadt in Suͤdame⸗ 


rica, in der Provinz Gutanaga. 


Manora, ſ. Bander, 
Manosque, Stadt in Provence, den 


Malteferrittern gebörig, zwifchen Air 
uud Sifteron, Im Sept. 1708. war 
-bey diefer Stadt ein merkwuͤrdiges 
Erdbeben, indem ein augeleguer und 
fruchtbarer Berg 9. Tage hinter eins 
auder dermaffen erichüttert wurde, 
daß er »lörlich einfiel, und etliche 
Menfchen mit den Heerden Schafen, 
wie anch =, Eleine Dörfer verfchüts 
tere, an welchem Orte man nachges 
hends Eleinetiefe Seen gefunden, auch) 
bey Nacht einige Feuerflammen, (0 aus 
der Erde hervor gebrochen, wahrge⸗ 
nommen bat. 


Maurefa, fleine Stadt am Fluß Cars 


donet ıu Catalonien. 


Mans, Haubtftadt der Landichaft Mais 


ne in Frankreich, an der Sarte, mit 
einem Bihthum, unter Tours gebörig- 
Das Collegium der Patrum Dratos 
ri, in welchem Humaniora, Pbilofos 
bie und Theologie gelehrt werden, 
bat wegen feines groffen Rufs r 
weilen 6. bis 700. Schüler gehabt. 
Die biefigen Einwohner verfertigen 
den wollenen Zeu —*** genannt, 
und auch haufig Wachsſtoͤcke. Bern⸗ 
bard Lamy ıft allda geboren worden. 


Mansdorf, ein 2. Meilen von Elbingen 


in Weltpreuffen gelegener Drt. 


hat einen fyds Manfee, Moniee, Yenedictinerabtep 
iu — in eiuem Markt 
5 


und 


26 Manfera 


und an einem See gleiches Namens, 
im Hausruckkreis. 
Manfera, ſ. Mancera. j 
Mansfeld, ‘ufel, in Norbamerica, auf 
dem Meerbufen Hudfons, iſt von den. 
Engtändern entdeckt worden. 
Mansfeld, Graffchaft im oberfächfifehen 


Kreiſe, welche gegen Norden an das 


Fuͤrſteuthum Anhalt, genen Oſten 
ober an das Stift Merfeburg und 
Herzogthum Magdeburg gräust. Sie 
batte ıhre eigene Grafen, die aber 
ſchon im ıöten Jahrhundert in ſehr 
rofe ‚Schulden verfielen. Da die 
8 ubiger eine Herrichaft und Amt 
nach dem andern an fich zogen, fo 
nahmen die beyden Lehnsberren, Kurs 
fachfen und Magdeburg, dieſelbe 1570. 
in Senueftration ;_ und lieſſen ein jeder 
in feiner Hoheit die Sequeſtrations⸗ 
jura adminiftriren ; doch den Grafen 
anibrer Neichsitandfchaft, und an ib: 
sem Sig und Stimme, fo fie auf 
den Reichs und oberfächfiichen Kreis⸗ 
tagen harten, umbefchader. Im Jahr 
1716. wurde die Sequeſtration in 
Anſehung des unter magdeburgiſcher 
Laudeshoheit, Kehenden Autheils aufs 
ehoben; die Sturfächlische Seque⸗ 
cation , welche ohmzeiähr uber 3/5. 
der Grafſchaft ſich erſtrekte, dauerte 
fort. Graf Heinrich Franz erhielt 
1690. von K. Carl II. in Spanien 
das neapolitanifche Zürftenthunm Fon⸗ 
di, und von K. Leopold die Reiches 
fürfti. Würde, melde 1696. und 1709. 
beſtaͤtigt und 1711. Öffentlich befannt 
emacht wurde- Did Haus Mauss 
id beitand zu Anfange dieſes Jahr⸗ 
bunderts in zwo £inien: nämlich der 
bornſtaͤdtiſchen oder Eatholiichen, 
und der eistebiichen oder lutherischen 
wovon die leßtere 1710. mit Graf 
Fohann Georg I. und die erfiere, 
1780. in mänul. Erben erlojchen ift ; 
da dann die Graͤfin Colloredo, gebohr⸗ 
ne Fürkin von Foudi und Mansield 
Die Allodialerbichaft überfam. Fon⸗ 
Di hatte Fürft Heinrich Paul Franz 
bon 1751. an das neapolitaniiche 
Haus Sauchro verkauft. 
Mansteld, Schloß auf einem hohen 
gelfen , das chedem eine Feftung 
und der Gig der Grafen von Mands 
er geweſen. Itzt ſteht von demfels 


en me noch der vordere Theil, und‘ 


die noch int brauchbare Str. Georgen⸗ 


Mantignole 


kirche, darinn das koſtbare Erbbegtaͤb⸗ 
niß Grafens Johaun Georg Ill, zu 


ſehen ift. 

Mansfeld, die Stadt liegt gleich unter 
dem Schloß, und wird daber auch) 
Toalmannefeld Fer Der Paſtor 
an der Daubtfirche iſt Generaldecanus 
ber ganzen Grafichaft. 

Mansfeld, Amt, Pfarrdorf, und ches 
maliges Kloſter, gebört, nebft dem 
Schloſſe und der Stadt Mansfeld, 
zu dem magdeburgischen Antbeil. 

Mansfield, Flecken in der Graifchaft 
Nottiugham, in England , treibt 
Karten Handel mit Walz, und if 
1756. zu einer Baronie für das Haus 
Murray erhoben worden. . ' 

Manfilla, £leine Stadt. im ſpaniſchen 

—— EEE 
ansperg , 00 op un Herr⸗ 
ſchaft in ——2 zum Bißthum 
Gurk gehoͤrig. 

Manfura, Malura, Stadt am Nil, in 
Aegypten, über Cairo, wo Ludwig IX. 
König in Frankreich, im. Jahr 1250, 
von den Saracenen gefangen wurde. 

Manfuren, Mandfchuren, Mantfchehu, 
Bewohner der Ehinefiihen Tatarey, 
die in der Mitre des i7ten Jahrh. 
Chiua fidy unterwürfig machten. _ _ 

Manta, Stadt uebſt einem Schloß im 
Piemont, in der Markgrafſchaft Sas 


luno. 
Mantel, Marktflecken, im Amte Park⸗ 
ſtein, im Fuͤrſtenthum —— 
Manteikinder , heiſſen die durch die 
Ehe legitinfirte Kinder , weil vor 
diejem der Vater diefe vor der Ehe 
erzeugte Kinder bey der Eopulation 
mit unter den Mantel genommen, 
und fie alfo legitimiren laſſen. 
Mantello , Gemeine und Dorf, im Dis 
ſtriet von Trahona, in Valtelin, am 
Fluſſe Adda. 
Mantes, Stadt in dem davon benann⸗ 
ten Diſtriete, Mantois oder Mans 
toan, in dem Gouveruement ber 
Isle de France , mit_einer fleir 
nernen Brüde über die Seine Nas 
be dabep it die Infel Champion, 
auf welcher angenehme Spapiergänge 


find, 

Mantignole, Dorf und Herrfchaft, zwi⸗ 
fchen der Sambre und Maas, im 
Luͤttichiſchen Gebieth, ward 1772. 
von Srantreich, nebſt andern Orten, 


an das Hochſtift uberlaffen. — 
— 


x 


are = 
Ko Runde, und Die damır vers 


Mantua 


Mantus, Manteva, Hergsotbum in der 


Lombardie, fo gegen Norden an das 
ie gegen Süden an % 
Modenchiche, gegen Welten an das 
Fan ale, unge 7 —— er 
gränzt. arte vormals, 

a ebene eigenen 
aus dem Haufe Gonzaga. 

legte Earl IV. wurde, 
weil er indem ſpaniſchen Succeftonss 
kriege die franzöfiiche Vartey gehals 
ten, 1708. von dem Kaifer in die Acht 
ud O t erklärt, und farb bald 
su Padug ohne Erben. Eeit 

dieſer Zeit blieb Defterreich im Beſitz 
dicies X r welches eine Zeit lang 
eisen eigenen Gouverneur hatte, ges 
aber von dem, Generals 

der öfterreicbifchen Loıns 
bardie zu Meiland regiert wird. Die 
Zahl der Einwohner gehet etwas über 


200,%0, 
Mantua, Haubtſtadt des Herzogthums 


leıches Namens, liege in einem arofs 
sen See, welden der Fluß Mincio 
macht. Man gelangt nur vermitrelft 
äwwever oder Haubtbrücken 
in diefe Stade, beyde aber Föunen 
»on eben ſo viel Forts ud andern 
aufgeworfenen Werken beftrichen wers 
Deu. Um die Stadt felbfi geht eine 
arfe Dauer, überdieß har fie eine 
itadelle, umd jederzeit eine anſehnli⸗ 
che Beſatzung. Die Gaffen find mehr 
reutheils breit und gerade ‚ auch gebt 
ed bier-viel wohlgebaute Däufer, ins 
leihen 18. Vfarrfirchen und 14. 
x er. Der Biſchof ſteht uumit⸗ 
telbar unter dem Pabſt, und iſt 1770. 
ſich und ſeine Nachfolger in den 
ichs fuͤrſten erhoben worden. 
Die Kirche und Bibliochef der Fran⸗ 
ericauer, die Kirche der vormaligen 
Seiuisen mit ihrem zum aftronomis 
Kien Obersten eingerichtesen 
y der. ehemalige berzogl. Pal⸗ 

laft, der Palazzo della Giustizia, 
mit feinem groffeu Saale, die Gebäus 
De der 1625, gefijteten Univerſitaͤt, 
Bas ‚, die Synagoge der 


Kuden, Borfiddte jenfeit den 
Eee , die der ı2, Apoflel, 
unter einer Artvom bedeefter Ballerıe, 


Form des Buchllaben I ers 
der in or feiner Gemäldegals 
ie der Wiſſeuſchaͤfi⸗ 


PT 
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einigte Akademie der Mahlerey und 
Baufunk verdienen bemerkt zu wer⸗ 
en. Die ehemals blühende Stadt 
wurde dufferft verwuͤſtet, als, durch 
Derfhulden Balduins del Monte, 


die Kaiferlichen 1630. in dem damas 


ligen Erbfolgeftreit, fich mit färmens 
der Hand derfelben bemeifterten. Als 
let, ſelbſt die, herlogl. Kunftkanınıer, 
wurde verwüftet und geplündert, 
Ein —— Soldat erbeutete dabe: 
für fich allein 80,000. Ducaten , die 
er an einem Tage wieder veripielte , 
und dafür, durch ein Kriegérecht, 
zum Strang verurtheilt wurde, Nachs 
er erbolte fih Mantua wieder, aber 
it dem Abgang feiner eigenen Hers 
ge, da fein Hof mehr daſelbſt ift, 
at es au Einmwohuern und Fabriken 
brabgenommen. Das Haubtgeivers 
be machen die bier fich befindenden 
‚4: bis 5000. Yuden. 


Manupello , Fleine Stadt in Abrujso 


eitra , nebft dem Titel einer Grafs 
fchaft, im Königreich Neapel. 


Manzanares, Manganates, Ben mit 
T 


dem Titel einer Brajfchafr, am Fluß 
gleiches Namens , in der Provinz 
Buadalarara, in Neu⸗Caſtilien. 


Maon , Porto Mahon, fleine Stadt 


nebft einem guten Haven, auf der, 
Infel Minorca , it der Sin des engr 
liſchen Gouverneurs über die ganze 
aan St. Pbilipp, ein febr fees 
ort, mit vielen Auſſeuwerken auf 
a. ——— ge 4" Eins 
ng des Havens Mahon, ift ver 
Schlüffel zu demfelben. Diefer Ort 
nebſt der ganzen Inſel wurde 1708, 
von der engliichen Florte , unter 
Admiral Leake, ohne Widerfiand eros 
bert, und darauf zu einer Daubtfes 
‚Hung gemacht. Im utrechtiſchen 
rieden we wurde die Inſel dem 
fdndern überlaffen , tworauf noch 

zu Ende deflelben Jahrs die Königin 
una, auj Anfuchen der Kaufmanns 
ſchaft befchloß, vielen Plar zu einem 
rephaven zu erklären, welches König 
eorg I. 1718. ins Werk ftellte, 
In dem 1755. wiſchen Franfreich 
und England entſtandenen Sriege , 
ift diefer Platz, famt der Inſel, von 
Frankreich 1756. den esſten Junii 
erobert, aber im Frieden 1762, twies 
der au . zurück gegeben wor⸗ 
ben, Zu Anfang des J. 1782. ward 

er 
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er von ſpaniſchen und framöfifchen 
Kruppen, ‚unter dem Herzog von 
Erilion, für die Krone Spanten ers 
obert und die engliiche Beſatzung zu 
SKriegsgefangenen gemacht. 
aquena, Stadt nebft dem Titel eines 
Herzogthumsin Neucakilien, 2, Meis 
len von Toledo. R 

Mar, — Grafſchaft in Nordſchott⸗ 

N 


Marabut, Marbuth, bedeutet ben ben 
Mohammedanern einen eifrigen Beobs 
achter der Neligion, der ich darinnen 
Bor andern auszeichnet. Diefer Nas 
me ward einem arabifhen Stamme 
beugelegt, der zur Zeit des Abu Bekr, 
erſten Chalifen, fich in Snrien ſeſtſetzte. 
Don da zog diefer Stamm mach 

‚Aegypten, und fo nad und nach bis 
an das weſtl. Ende von Africa. Jus⸗ 
gemein ſtehen die Marabuten, die man 
ale Heilige betrachtet , in groſſem 
Anjehen, und ihnen ift alles, ſtehlen, 

händen, morden 2c. erlaubt, weil 
mau glaubt, das. fie aus befonderem 
Antrieb Gottes handeln. Sie haben 
eigene Drre und Diſtriete, die ihnen 
untermorten find, formiren eigene 
©ocistäten, ziehen hier und da bers 
um, und Ichren und betrugen Das 


olf. 

Marac.ibo, in der Landſchaft Venezue⸗ 
la, in Südamerica, ift eine gute Hau⸗ 
delsſtadt am See gleiches Namens, 
ber 15. deutſche Meilen fang it, umd 
bie Provinz in der Mitte durchfchneis 
Bet. wie iſt Elein, aber ſehr ſchoͤn 

‚ gebaut „ mir einem vwortheilhafs 
ten Haven, darinn auch Schiffe ges 
baut werden. Der Einwohner vors 
nehmſter Handel befteht in Häuten, 
Yudig, Zucder, Eacav und Tabad. 

Maragnan, eine Capıtania oder Provinz 
an, den Küften von Braſilien, im 

. Güdanterica, den Portugiefen gehörig. 
Sie hat den Namen von einer dazu 
gebörigen fruchtbaren Inſel, St. 
Louis de Maragnan, oder Maran—⸗ 
* ‚ auch St. Phelipe de Marans 

an genannt, auf der die Haubtitadt 
der ganzen Capitania liegt. Sie ift 
nicht arop, hat aber cin feſtes Schloß 
au; einen Felle, einen Haven und 
gute Handelſchaft. Das darge Bißs 
shunm ſteht unter St. Salvador. Die 
Juſel Marandan an ſich ſelbſt hat 

ber 11, deutſche Meilen im Um⸗ 


Maqueda 


8 ——— 


Maratten 


fange, und einen Ueherfluß an Saf ⸗ 
xan Pfeffer, Gewuͤrmaͤgelchen, Baum⸗ 
wolle, Balſam, Taback ıc. 

Maramaros, f, Marmaros. 

Marana, Maranella, Fluß in der Cam: 
pagna di Noma, im päbftlichen Ges 
bieth, twelcher fich in ziweam Arme 
vertheilt , deren einer in den Fluß 
Teverone , der andere aber in die 
Tiber fällt. 

Maranen, f. Marrane, 

Marano, befeftigte Stade in Friul, 
welche einen Haven har, umd den 
Veneziauern gehört. _ 

Marans, groffer Flecken in der französ 
ſiſchen Landſchaft Annie, anı Fluß 
Seure Niortoiſe, hat ein Schloß, 
und liegt im fähichten Moräften. 
Es wird da mit Mehl, Getreide 
und Sal; ftarker Handel getrieben. 

Marafch, Maraz , ift der vornehmfte 

“merkwürdige Drt „ in der Provinz 
Alauduli, in Natolien, am Euphrat 
gelegen, und der Siß eines türfıfchen 
Paſcha. 

Maratten, Maharatten, Ganimen, 
Volk, im der indiſchen Halbinſel 
dieſſeit des Ganges, welchee die 
innern gebirgigten Gegenden Derfels 
ben und ein groſſes Stuͤck Landes, 
von Surate bis Goa und bis an Die 
Malabariiche Küfe innen _hat, deſſen 
Haubtſtadt Sarera , Sattarab, 
heißt. Diefes Wolf Tebte, in Duns 
kelheit und Schwäche, im den innern 
Gebiraen, bis fich, im i7ten Jahrs 
hundert, ein Avantürier zum Haubte 
deffelben machte und ein mächtiges 
und ausgebreiteres Reich ſtiftete. 
Diefer Avantürier war Amboar, 
der in Abilfinien 1592. gebohren war 
und nach frühzeitig erlittenen widri⸗ 
gen Schikſalen, im feinem ıstem 
Sabre, ais Selav an einen Herrn in 
Decan verkauft wurde, deſſen Wittwe 
ihn, nach ihres Mannes Tode, heis 
rathete.- Damals war Amboar 25. 
Jahre alt. Er gefellte fich hierauf 
u einer Räuberbande, und wurde 
bard Befehlehaber über eine Truppe 
von 6000. Neitern. Der damalige 
König von Decan, Viſiamkam, 

fand lich bemäffiget, die Freundſchaft 
diefes Räuberoberiten zu ſuchen, ihm 
au feinem erſten Feldherrn zu mas 
chen, und deſſen Tochter zu heiratben. 
So wichtige Dieuſte er nn 
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und a» erbaute an der ſuͤdoͤſtlichen 
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em ige Zeit, 


Maratten 
— ‚auch der Neib 
Säle, in 
ER er Regente 
en Hofleuten 
gene aus dem Wege 


GSchweiter, 
eher wußte, 
nigs befand, 


miet waren, bemaͤchtigte 

— * Gingi, und zertruͤm⸗ 
die Staaten des Königs von 
und derer von Golconde und 

‚ die rg chen woll 
Run 100,000. 
en Befehlen. Er 
r hate feines alten Namens, 
i, (Sevaay bey, 


J 


‚ auf der Malaba⸗ 
u Stadt Satera. 
= en Pd 

Scwe er Die Stif⸗ 
— —— 

Be Sun, Se 

nen, und 


u 
dilchſpeiſen 
EL ie aber die 
» damit, wie fie 
er ausgerot⸗ 
die ihe Vaterland Abifs 
fiet md fie als eine 































Nun 
Großmogol, 
—33 —* un foderte 
er zuvor, 

dem Eroberer, auf 

mit hatte, wieder 
ride ; un da eine abicldgige 


| fte er sein 
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‚ ‚twelches aber 
art i in die Flucht 
ſchlug unmit⸗ 
nig von Decan; 


Flucht durch 
GE worden; ſo 
, ou , umd der 


ibm. Frieden 
at Unruhen 
drie⸗ 


den die Eroberung der Stadt 


Marattn ' 29 _ 


den mit Auſeng eb, woben er ſich 
den Titel Tabea Ragaz, d. i. der 
prof Rönig, bevlegte, den er auch 

ch die Gefeggebung und die aute 
ge —* er in Felsen 
Gebieth machte mebr vers 
diente, als vurd dı die —— — 
womit er daſſelbe erweiterte und 
benachbarte Könige ſich jinsbar 
machte. — 

Als der Großmogol die innere Sis 
herbeit und Ruͤhe feines Reichs befes 
ſtiget hatte, fo ficng er. von ueuem 
mit GSevaji Krieg am Diefer gieng 
—* mit — per zu Pſerd 
md 100,000. U 7 entaegen, um 
erhielt über die noch ftärfere Mogolis 
ſche Armee einen grofien Sieg, auf 
urate 
folgte. Aureng Zeb, erneuerte den 
Frieden; und der König der Marats 
ten ließ fodann andern indischen Fuͤr⸗ 
ſteu feine  Webermact empfinden, 
fo wie auch den Sranzofen zu Dons 
Dichern , Die damals moch ur ſehr 
ſchwacher Verfaſſung daſelbſt weren. 
Es gluͤckte ihnen, dieſen fuͤrchterli— 
chen —— zu beſaͤuft igen, und von 
ihm die foͤrmliche Bewilligung zu ers 
halten, daß fie Pondichery beſeſtigen 
und ihre —— daſelbſt treiben 
koͤnnten. Sevaji ſtarb 1657. und die 

eutigen Draratienkänige DM Nach⸗ 

oͤmmlinge von „ibm die, eben AL 
wie er , den Namen der gro 

Koͤnige führen, und feit der Zerrütt 
tung des Mogolifcben Reiche durch 
Nadir Schah, 1739. noch mächtiger 
wurden. bre über 200,000. Mann 
ausmachende Deere beitehen meiſtens 
im Neiterey, und ſind uͤberaus ſchnell 
in allen ihren Beweguugen und im 
Gefechte ziemlich herzhaft. Ihre 
Waffen beftchen in Musteten und 
Saͤbeln; diejenigen, ſo die Muske— 
ten fuͤhren, ſpringen hervor, feuern 
ab und gehen wieder in hre Reihen 
zurüche, Sie haben rumde, leichte 
Schilder, mit einem fo glatten Firs 
niß überzogen, daß eine Piſtolkugel 
gemeiniglich abipringt. Au Artilles 
rie fehlt es bey ihnen, Ihre Ackers 
feute, (Rorumbis,) die den größten 
Theil der Armeen ausmachen, vers 
laſſen diefelben in der Saat⸗ und 
Erndezeit, um das Feld zu befiellen, 
weil es bep ihnen mischt erlaubt if, 

frem⸗ 


30 Maravedi 


fremdes Getreide einzuführen. Das 
ber richten fie ihre Unternebmungen 
mach den Jahrszeiten ein. Ihr Sold 
it gering , und wird nicht, ganz im 
Geld, fondern auch mit Keis, Salj, 
Tabak ꝛc. bezahlt. Wenn Benachs 
barte Krieg haben , fo tretem oft 
anze Corps Maratten, für Geld, 
h ihre Dieuſte. 
Vebrigens iſt diefe Nation, die 
maͤchtigne in Indien, fat durchges 
- bends von ſtarken, wohlgebildeten 
Körpern, aber von verichiedner Far⸗ 
be, indem fie vom Schwarzen bis 
zum Hellbraunen fchattirt. Ihre 
Erziehung if kriegeriſch, und ihr 
Charakter wıld und graulam. 
Befters wird im Judien jede Reis 
terep eines jeden Fuͤrſten Maratten 
genennt , ohne Nückfiht auf die 
voͤllerſchaft, die eigentlich fo beißt; 
gleichtvie auch überhaubt alles Fuß⸗ 
volk Cipayen oder Sipayen genen⸗ 
net wird, 


Maravödi, £upferne Scheidemünge, in 
Spanien, deren 95. eine franzöfiiche 
fıure, oder 27 1/2. fr. ausmachen. 
Ein Maravedi bat 2. Baneas. Man 
nimmt, in Nechwungen, auch filbers 
ne Maravedis an , die aber nicht 
wirklich vorbanden find , und von 
denen ıoo, fo viel ausmachen, als 
188. 8/17. wirkliche kupferne. Ches 
mals gab es auch goldene Maravedit, 


Marbach, Marpach ‚-Aınt und Eleine 


Stadt am Near , mo die Murr 
hinein fällt, im Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg. Es ift vortreflicher Wein⸗ 


bau und Wiefenwachs da herum. 


Marbaeh „ Schloß im Würtembergis 
hen Amte Mänfingen, 5. Stunden 
von Aurach, too der Serios eine 
Stuterey hat. 
Marbach , Marftfleden in Mieders 
Öfterreich , au der Dowau , gebört 
- dem gräf. Haufe Stahrenberg. Die 
Kirche dabey, Marta Tafterl ge⸗ 
naunt, war font durch Wallfahrten 
befannt, und fteher unter dem Dis 
fchof von Paſſau. 
Marbach , anfehnliches Dorf, wovon 
der untere Theil das Roſenthal 
eißt, im Amte Noffen , im Erzge⸗ 
ge Kreis, Kur⸗Sachſen ges 
oͤrig. | 


“ Marchfeld 


Marbach, Wfarrdorf, am Bache gleis 
ches Namens, im fuldifchen Amte 
Madenzcll. 

Marbach, Pfarsdorf, im der Lucernis 
fcben Kandvogteg Entlebuch. 

Marbach, Parrdorf, an defien Kirche 
die Katbolifen und Reformirten 
Theil baden , im Gerichte gleiches 
Numens , im Rheinthal. , in der 


Schweiz. 

Marblchead, Stadt, in Maſſachuſets⸗ 
bay, in Neu⸗England, treibt auſehn⸗ 
liche Fiſchetey. 

Marburg, ſ. Marchpurg, und Mar- 


purg, 

Marca d'Ancone, f. Ancona. 

Marca Trevigiana, ſ. Treviſano. 

March, Mark, Landſchaft, die in die 
obere und untere getheilt und vom 
freven Leuten bewohnt wird, die ihr 
ren eigenen Rath und ihr eigenes 
Gericht haben , übrigens aber unter 
dem Kanten Schweiz fichen. 

March, Marktflecken, in Cambridges 
fbire, in England, 

Marchdorf, feine Stadt, im Bißthum 
Eoftanz, in Schwaben. , 

Marche, la Marche, Amt und kleine 
Stadt im Derzogtbum Bar. 

Marche, Provinz und Gouvernement 
in —— nebſt dem Titel einer 
Grafichaft, ſo gegen Weſten an Poi⸗ 
tou, gegen Rorden an Berry, gegen 
Oſten an Auvergue, und gegen Suͤ—⸗ 
den an Limoſin graͤnzt. 

Marche en Famine, kleine Stadt und 
Vogtey im Ößerreichäihen Eupembuu, 
an den Gränzen des Stiſts Luͤttich. 

Marche les Dames, Frauenabtey, au 
der Maas, in der Grafichaft Namur. 

Marcheck, Mareck, Staͤdtchen, an der 
March, mit einem alten Schloß, im 
Kreis unter dem Mannbartsberg, 

» in Nieder: Defterreich. 


Marchena , alte Stadt an einem Hür 


gel, im Königreich Sevilla, in Anr 
dalufien, dem Herzog von Arcos ger 


börig- , 

Marchenoit, Städtchen, in der Land: 
ſchaſt Duͤnois, im Gouvernemeut 
von Orleans. . 

Marches, altes Schloß und Flecken in 
— Savoyen, unweit Mont⸗ 
melian. 

Marchfeld „ wird, im Meitläuftigerm 
Verftande , der Kreis unter dem 
Mannbarteberge , in m... 

reich / 


Marchfhield 


weich , "genemmet ; inabefondere aber 
beißt die Gegend das Marchfeid, 
welche fib von dem Markte Pockflieẽ 
nah dem Fluſſe March cerfrcdet. 
In derielven verloyr 1278. K. Dttor 
car von Böhmen gegen Kaifer Rudolf 
2* Schlacht und zugleich das 


Marchfhield „ Stadt in Glocefterfhire, 
in England. — 

Marchiennes, ſeſtes Staͤdtchen mit eis 
ner reichen Abten, am Fluß Scarpe, 
im Amt Orchies, im randͤſiſchen 
Flandern. 

Marchpurg, landes fuͤrſtliche Stadt in 

Steyermark an der Drau, nebſi jwey 
flern , deren eines die Burg 
genannt, in der Stadt, und das ans 
e Obermarchpurg, aufierhalb der 
Stadt liege. In der Gegend find 
gute Weiuberge. 

Marchthal, Dorf und Klofter Prämons 
ſtrateuſerordens an der Donau in 
Schwaben, deffen Abt ein unmiitels 
barer Reichsſtand iſt, und in geiftl, Dins 
gen unter dem Biſchof ju Eofanz 
ſtehet. Zu einem Römermonath 
giebt diefe Abtey 32. fl. und zu einem 
Kammerziel 81. Zhl. 14. ıf2, Sr. 
Der Abt ift auch Derr der Keiches 
yereineften Utteuweiler und Bremes 


Marciano, $leden, im 
Lucignano, in Tofeana, wo die jrans 
zoſiſchen Zruppen, 1554. von denjes 
nigen des Kaiſeis Carl V. und des 
Herzog Eosmus von Slorenz gefchlas 
gen wurden. Da durch dieien Sieg 
die Hertſchaſt des Mediceilchen Haus 
Pe * Zofeana befeſtiget ward, 
o 


Diſtriet von 


ſtete Cosmus zum Andenken 
elben einen Ritterorden, der den 
en von Gt. Stephan führer, 
das Treffen dem 3. Auguf vor⸗ 
gefallen war, an welchen das Feſt 
des . , ehemaligen Bi⸗ 
su Florenz; und nachberigen 
Babes, ge wird. 
Marcienne, Marchiennes au Pont, 
Schlo und Städichen, an der Sams 
bre, im Bißthum Kürtich- 
Marcigny , Heine Stadt , im Diſtriet 
von Macon, in Bourgogne. 
iliano, f. Marfigliano,  — 
—— Flecken, mit dem Titel eis 
a Zürkenthums „ in Ober⸗Poitou. 


Mark 


Marcillas, Peine Stadt, 
in Guyenne. 
arck, ſ. March, 

Marck, March, ſ. Morau, 

Marck, Graſſchaft im weſtfaͤliſchen 
Lreiſe, welche gegen Norden an daß 
Stiſt Münfter, gegen Diten an das 
&,eotbum Wertialen, und gegen 

den und Welten au das Herjog⸗ 
tum Berg gränit. Sie haͤt gute 
Viebweide und viel Hol;, auch giebt 
es darinn gute Mühlfteine. Die Zahl 
der. Eintwohner beläuie fich gegen 
1,80,000. Die meiiten ſiue £Zutheraner, 
bie übrigen Neformirte und Karholis 
fen. Der Fluß Rur theilt das Land 
in 2. Theile wovon der nordliche 
Zellweg, der füdliche Sauerland 
eigentlich Süderland) heißt. Diefe 
saffchaft kam aus der Jůulichifchen 
Erbichaft an Kur Brandenburg. he 
appen ift_ ein aus 3. rohen und 
este Schachreihen beitehender 
uerbaife. 

Maick, Mark, heutige Grafen von der 
Marf, (de la Marque.) iommen hee 
aus dem alten Daufe der Grafen von 
der Mark , und jwar von Ederhard, 
dem jüngern Bruder Adolfs V. Gras 
fend von der Mark und von Gieve, 
Deſſen Enkel, Johann, tweldyer 1455, 
farb, iſt der gemeinfchaftliche Stamıns 
Hater der Avembergiichen und der 
Sedaniſchen Linie oder des Daufes 
Bouillon, ingleichen auch der zınie 
von MarksLümay, welche, in mann⸗ 
lichen Erben, mir Ludwig Engelbert, 
1773. erloſch, worauf Auguſt Maria 
Raymund, ein Sohn feiner Tochter, 
Louiſe Drargaretbe, und Herzogs Carl 
Maria Raymund von Aremiberg, 
und mithin Bruder des itzigen Here 
3098 von Atemberg, feinem jnuͤtteru⸗ 
en Großvater in der Derrichaft 
Schleiden ,, in der Erjel, und den 
Übrigen Gütern, wie auch im dem 
Tırel eines Grafen vonder Mark fucs 
cedirte. 

Mark „ Muͤnze oder Geldfumme. 
Inden mittlern Zeiten, ald dem nien 
uud ı2ren Jahrh. 20. machte eine Mark 
Silber 8. Ungen, und jede Inge 1. Kehl. 
Im ı4en Jahrhunvert aber hatte 
fich die Kechnung geändert, und eine 
— lothiges Silber betrug nur 
3. f. 


unter 


31 
in Rouergue, 


32 Märckbergel 


Unter den heutigen Marken find die 
gewöhnlichfien, ı. Mark Lübifchz 
1/3. Thl. oder 8. Gar. 1. Mark Dir 
niſch⸗ 1/6. Thl. oder 4. g9r- 

Die Schwedifchen Marken, wor» 
nach fonft gerechnet wurde, und deren 


. 


1. fo viel als 1/4. Thl. fo wohl im- 


Kupiers als Silbermünze, ausmach⸗ 

te, find ſeit 1776. nicht mehr, gebraͤuch⸗ 

lich. u Siettin iſt i. Mark fo 

viel, als 4. gar. zu Bremen gilt 
e3 


Eine Mark löthiges Goldes macht 
96. Thl. 
arckbergel, f. Ber el. R 
sie. bifchöftich Miürzburgifches 
Gentamt und Marfrfleden, 
Marckbrait, f. Breit. _ 
Marckbrandenburg, f. ———— 
Marckeinersheim , Flecken und Schloß 
in Franken, wo eine gemeinfchaftlis 
che Regierung der gräflich Limpurgis 
fchen Allodialerben ift. 
Marckersdorf, Pfarrdorfund Rittergut, 
im Amt_Wevda, im Neuflädtifchen 
Kreis, Kur-Sachſen gehörig. . 
Marckersdorf, Fleden, im Leutmeriger 
Kreis, in Boͤhmen. 
Marckersdorf, Pfarrdorf, im Zittaner 
Kreis, in der Ober-Lauſitz. 
Marckertshofen, Dorf, fo ehedeffen zur 
Herricbaft Limburg gehörte, aber, 
durch Vergleich, an das Fuͤrſtenthum 
Aufpach gekommen. 
NMarckgraf, war urfprüngl. ein Wefehlas 
haber an der Bränze, (Maͤrk,) oder 
in eimem Gränzlande, um folches 
gegen Anstvärtige zur beichügen. Obs 
gleich fchon zu Carla des Groſſen Zeis 
ten Marten und Wiarfarafen vors 
fommen, ſo gab es doch noch Feine 
in Deutichland ; wo fie erfi im roten 
Te beionders durch K. 
einrich I. angeſtellet wurden. Drs 
dentlicher Weite ſtunden fie unmmittels 
bar unter deu deutichen Köninen und 
Kaifern, und nicht unter den Herzos 
gen, zu deren Land die ihren anvers 
traute Graͤnze gehörte; doch fehlt es 
nicht gas an Erempeln von Marks 
— die von Herſogen abhiengen. 
usgemein wurden folche Herren zu 
Markgrafen beficher, die ſelbſi im deu 
ihnen zur Beſchuͤtzung übergebenen 
Dikristen auſehnliche eigenthuͤmliche 


Marekkleberg 


Güter hatten. Mach und nach mr 
de die marfgräfl. Stelle erblich, 
und eudlich reichsfuͤrſtlich, fo, daß 
ein Markgraf in Anfehung feiner 
Wurde über den Grafen und wuter 
den Derzogen war. So wurde, z. 
B. der Graf. von Jülich von K. Lud⸗ 
wig aus Baiern, 1336. zum Marks 
grafen, und dieſer neue Markgraf 
von Carl IV. 1356. zum Herzog von 
Jülich gemacht. Auf gleiche Weile 
bielten es die Kaifer im Italien, wo 
‚he auch Markgrafſchaften anlegten. 
So ward die im der leiten Häalfte 
; des 1oten Jahrh. errichtete Marks 
grafichaft Montierrat von K. Maris 
milian II. zu einem Herzogthum ers 
hoben. Joh. Franz von Gonzaga 
ward von K. Siegmund sum Marks 
rafen von Mantua, und nachher 
Briedrich 11. von &, Carl V, zum 
Herjog ernennet. Die ueucrn Mar-. 
cheti in Stalien, und Marquis in 
Fraukreich find Feine Markgrafen, 
in deutſchem Verſtaude, inden ein 
jeder vom niedern Adel ein ſolches 
Prädicat, ohne alle weitere Verans 
derung feiner Verhaͤltniſſe, haben 
Faun. 
In Deutſchland ift noch, auffer der 
- Marfgrafichaft Brandenburg, mit 
twelcher die Erzfänmereritelle und 
die furfürfil. Würde verknuͤpft iſt, 
der Markgrafſchaft Meiſſen, welche 
Kur⸗ Sachſen befint, fo wie auch dem 
größten Theil der Markgrafichaft 
Lauſitz, der Marfgrafichafte Mirorem, 
fo zur Krone Böhmen gehörer, der 
Markgrafſchaft Burgau, die Deiters 
‚reich beſitzt, die allein noch für Ach 
befichende, Markgrarfchait Baden, 
Es ift unrichtig, wenn man die fräns 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmer Baireut und 
Anſpach Markgrafthuͤmer nennet. 
Sie waren nie Marken oder Graͤnz⸗ 
lande, und ihre Befiger hatten mit 
den Markgrafen von Brandenburg , 
aus dem Zollerifchen Haufe, gemeins 
fchaftlichen Urfprung und Titel, ohne 
inte diefen ihrem Lande ſelbſt mitzu⸗ 
theilen. 


Marckgrafenftadt,, f. Olezkow. 


Marckkleberg, Rieden, cine kleine 
Meile von Leipzig, auf der Straſſe 
nach Borna und Altenburg. 


Marck- 


- Marckliffa 


-Marckliffa, Fleine Stadt in der Ober⸗ 
laufis, am Fluß Qucis, am dew ſchie⸗ 
ſiſchen Granzen, bandelt mut Bars 


«ent, und gehört dem adelichen Ge 


ſchlecht von Döbichüs- 

Marckoldendorf , Flecken im Stift 
Hildesheim , welcher durd die Ilne 
son: Dorfe Oldendorf geſchieden wırd, 
Kurbraunſchweig vergiebt_ hier die 
Brarrichen , als Prüpofitus Gt. 
Yirzandri zu Eimbed,- - 

Marckolsheim , kleine Stadt umd 
— dem Bißthum Straßburg ge⸗ 
oͤtris. 

Marcksannttäde , Fleden., 1. Meile 
von Leipzig , auf der Straſſe nach 
Lügen, unter das Amt Luͤnen gebör 
rig , brannte 1707. fait ganz ab, 

Marcksburg , f. Braubach. 

Biarcks-Härad, Amt und er in 
der ſchwediſchen Provinz Weſtgoth⸗ 
land, 6. Meilen von Gorhenburg. 

Marckiuhl, Gericht, Marktflecken und 
Schloß, an dem Wajier Subla, im 
Fuͤrſtenthum Eiſenach, dem Herzoge 
su Weimar gehoͤrig. 

Marckvippach, oder Vippach, Fleen 
in Thüriugen, ander Vipe⸗ch, zwi⸗ 
ſchen en uud —* ee, dem 

etzoge eimar gehoͤrig · 

Merdick, Dort m franz. Anrbei von 
fanden, wiſchen Dünfirben ind 
srevelmgen, mar wegen eines Korte 
herübmr , weiches aber 1664. \6! 
den Aranjofen gefchleift wurde. Wis 
yermöge des ütrewbter Fraedens Zranfs 
zer auch Dünkırchen ichleifen jollte, 
lieh dieie Arone hierauf su Mardyck 
1713. uno 1714. einen Haven mid 
Kanal anlegen und Hark fortificiren, 
dawider aber England heftig xrote⸗ 
furte, umd in der zwiichen Frankreich, 
England und Hellant 1716. gerdlofs 
- fenen Triplcalltenze es dahtu brachte, 
dap die Werter und Schlenuſſen die⸗ 
(es Havens binnen 3. Monaten ıuis 
nirt werben müflen , (damit in ſelbi⸗ 
an Kanal feine gröflere Schiffe, als 
ie 6. Sub breit, einlaufen Fönnen,) 
und in eiuer Diftanz aui 21. Meil.n 
son Mardyck und -Düntirchen kein 
Haven oder Schleuffe jemats wieder 

gebaut werden fh. _ 

Ma:rechal de Camp, iR in fran. 
Dienften fo viel ale Generalmajor 

-. und bat den Kang unmittelbar na 
dem  Gemerallieurenan. Wenu 


-FJäg. Zeit. Lıxi. 


» ” . - . 
— —— 


* Maremma dĩ Siena % 


einer, ber nicht von Adel ik, 
diefer Stelle gelaugt, fo wird nicht 
nur er, foudern auc) feine Deſcen⸗ 
denz, dadurch im den Adelſtand 
erhoben. 

Mareehal de France, Ma I von 
Srankreidy , if ein icier ber 
Krone Frankreich, welcher General 
ne des Armees du Koy, d. i. ein 

borner General der töniglichen 

rmeen, beißt, weil feine Chatge 
mit fich briuge „ daß er eine oder 
dıe andere Armee commandire. Sie 
haben einen mit Kilien befireuten 
Etab, zum Zeichen ihrer Würde, 
auf dem die W:rte Terror Belii, 
Decus racis, (Zum Schrecken im 

Trieg, zur Zierde ım Frieden,) 
fiehen Nebit dem Eide, welchen ſie 
dem -Körıge leiſten, ſchwoͤren 
auch vor dem Parlemente zu Paris, 
Sie find die Schiedsrichter der Strei⸗ 


tigteiten, welche fonderlich der Ehre. 


wegen unter dem Adel eutſtehen. 
Tıie Merſchalenelle ık dee höchſte 
Stufe im Militarſtand,  nochdene 
die Stelle eines Connetable aufge⸗ 
hoben worden. Biswalen wird, 
wegen vorzüglicdher Verdienne, ein 
Maricral zum Mrechal - ven:ral 
gemauit umd dadurch den übrigen, 
menu fie au.b alter lud, vorg>zogen, 
ürenne , Billard , ver Graf 
Mor; von Suchfen, In der Aue 
rede vennt man einen Mariınal 
Monteignear ; der König in Frank⸗ 
reich nenne fie Loufi is over Desceen. 
Sonſt war dıe Marfcbalenelle nur 
seem Landdienſte bekannt; Ludwig 
XV. fauͤhrte fie auch beym See⸗ 
dienſie ein. 
Murechaulfee , in Frankreich, if ein 
Corps Neiterep, von 31. Compage 
mien, das zur Sicerheit der Straſ⸗ 
fen unterhalten wird. Ihr Dienfk 
wird ale ein Kriegsdienſt angeſehen. 
f. Pıievats des Marechaux. 
Matechia , Fluß in Italien, welcher 
in dem apennmilchen Gebirae ents 
—5—* und ſich zu Rimini in den 
errbufen von Venedig ergießt. 
Maremma di Siena , ungefunde Ges 
" gend in Toftana in dem Sieneſiſchen. 
Sie liege längt dem Meere, mb 
iſt ſchlecht bewohnt. 
40% ’ t di, %& € 24 


Maten- 


— — —— — — 


9 2" Miärennen:!! 
Marennes, Feine Stabt im ‚frarnzöfis 
ſchen Gouvernement GSaintonge, im 
Difrict von PBrouage, an der See, 
bat. ein 
Auſtern wegen berühmt. Ben dies 
fem Orte wächit auch guter Wein. ° 
Maretimo „ fleine Inſel auf, dem mits 
tellaͤndiſchen Meer, zu Siecilien ges 
birig, if ein bloſſer Felſen. 
Mareuil, Flecken iu Nieder⸗-Poitou, 
in Frankreich. 


Marforio , iſt gu Rom eine ziemlich 


groſſe iu etwas yritümmelte Statue 


von Stein. Sie liegt in dem Hofe 
des einen Flügeis von Capitolio, an 
der Wand; uns cd Wurden an ders 
felben ſouſt bduig, tie an dem 
Pasquino, allerhand Paſquinaden 
angehejter. ſ. Palquino, , ...n 
Martort, ſ. Mamfio, a 
Margaretha,.eine der caraibifchen Ins 
feln uuter dem Wind, welche den 
Spanier gehört, und- fruchrbar iR. 
Ein Kanal , der 5—6. deutſche 
- Meilen breit iſt, sondere lie von 
Neuandalufien ab. Die vormals 
aniehulibe Perleufiſcherey daſelbſt 
bat ſich fait gänzlich verlohren. 
Margarechen - Lengerich , offenes 
Städtchen, in der Grafſchaft Teck⸗ 
lenburg. — 
Margareth - Sand „ Sandbank in ber 
Nordſee an der Nordieire der englis 
fchen Provinz Kent. 
Margate, Marguet, f. Marygate. „ 
Margersreut,, Mangersreuch, bayreus 
igde Amtsverwaltung, bey Culm⸗ 


Marggraf P Marckgraf. 


Märgonin, Stadt, in. bem davon 


benaniten Kreisamt, im Preuſſiſchen 


Netz ⸗Diſt ict, . - 
Margofett, Stadt in der Moldau, auf der 
Weſtſeite des Fluſſes Bardaladh. - 
Mariager, Amt und Städrchen im 
“ norderjütifchen Stiftamt Aarhus, 
" an dem Buſen Mariagers - Fiord, 
Es werden dafelb viel Steine und 
- Kalt gebrannt, womit die Einwoh⸗ 
- ner meiftens ihre Handlung treiben. 
Mariahitzing, Andachtsort und Eapels 
le unweit Wien, "wohin Kaifers 
Leopolds verwittmere Gemahliuu zu 
rdem dafigen “ Martenbild oftmals 
< barfuß zu. wallfabrten pflegte. Ju 


der Kirche bafeloit , welche nach Klor | 


ſtar Neuburg gebört, wurden bem 


- 


n 
-/ PrrFTT 


— 





Salzwerkeund iſt ihrer 


Marienberg 


23. Ars 1708. die. Bernnäblungsceris 

monien zwifchen dem Kaiſer Joſeph 
I. im Namen König Carls T. im 
Spamien, und der Prinzeſſtun Elifas 
berha Chriſtina von Wolfenbüttel, 
‚vollzogen. 

Marialva, Sleden undı Marquiſat im 
der Provinz; Beira, in Porsugat. 
Marjiana , tar vor diefem eine bis 
ſchofliche Stadt aufider Intel Corſika. 
Sie iſt zerftört, fo, day nichts inehr 
als der Dom übrig if. Das Biße 
—* iſt nach Baltic verlegt wor⸗ 

ei. 
Marianer „ f. De..tfch, Meitter. 
Marianifche Infeln ,. f. Lartons. 
Mariano, Mariano, Flecken im Her⸗ 
zogthum Meiland. 
AMaria ſasl, Probſtey, im Saal oder 
Zollfelde, im Herzogthum Käru⸗ 


"then. j ’ ' 
Maria ‚Tafferl, ſ. Marbach. 
Serie zu den Einliedeln, f. Einfies 
«deln. - F 
Marieboe , Stadt auf der. däniichen 
Insel Laland , an einem gtoſſen 
fiihreichen See gelegen. Auf dee 
Woeltſeite der Start bat Bor Zeiten 
das beruͤhmte Wiarieboe  Rlofter, 
Brigittenordeuns, geſtanden, wel⸗ 
ches aber 1623. eingezogen, und die 
Eintünfte.der neu errichteten Akade⸗ 
mie zu. Soroe beygelegt worden. 
Hier ıft das Dbergerichte uͤber Laland 
und Kalfier. 
Muriemont, f. 
negan. 
Mariefiberg, eine durch Brandſchaden 
febr_beruntergefommene kleine kur⸗ 
lachſiſche Bergſtadt, im Amte Wol⸗ 
kenſtein, im Erzgebirgiſchen Kreis. 
Heriog Heinrich zu Sachien bat fie 
2519, wegen Der dabey entdeckten 
reichen Sılberbergwerfe anlegen laſ⸗ 
fen: ige find diete nicht mehr _fo ers 
giebig, doch liefern fie noch Silber, 
Kobolt, Eifen, Vitriol und Schwe⸗ 
ſel. Es if ein Bergamt daſelbſt. 
Ueberdieß werden hier ſchoͤne Spitzen 
und Blonden gekloͤppelt. 
Marienberg „ edangeliſches Frauenklo⸗ 
.. Ker, bev Helmſtaͤdt, im Fuͤrſtenthum 
Wolfenbduüttel, gehört unter die. 
Landſtaͤnde. EHE - 
Marienbeig , adeliches Frauenklofter, 
Benebietiner Ordens, bey Bope 


HT Bart, 4 
Marien» 


Marienburg im Hen- 


ei 


en 


‚ Marienborn 


Marienbom, lutheriſches Iraduleinſtift 
im Derjogthum Magdeburg, unweit 
Sommierſeburg 
arienbora, Gchloü in der Wetterau, 
auf welchem eine 1725. ausgeftorbeue 
graͤflich⸗ oſenburgiſche Linie refidirt 
bit, ın vor dieſem ein, Nonnenflos 
fer geweien , uud gebört mum der 
£inie von Pſenburg Weerholi. 

Marsenbora, Litiercienjer Nonnenflos 
Ker. ım Amie Jburg, im Bithum 

O enabruͤck. 

Marienborn, Fraueiſcaner Nonuenklo⸗ 
ſter, im Amte Bockum, ın der 
Graiſchaft Mark. 

Marienabrunn, oder Unſerer Frauen 
Drunn, kleiner Ort, mit einem 
Augufmerklofer , wiſchen Wien 
und Durdersdorf, allmo ben 22. 
pr. 1782. 9. Pius VI. von K. 
Joſeph il. der ihm bis dahin begleitet 

“ barte, Abſchied nahm. 
arienbrunn, f. »ar. 

Marienburg, f. Merenburg. 

Bi«rienburg. PFleiner Ort, an einem 
See, im Lettiſchen Diſtriet, im 
£reflaud , batte vormals ein feftes 
Schloß, welches der ſchwediſche 
Commandant, uebit jener Befapung, 
im 5. ı702. da er fich geyeu bie 
Macht der Ruffen nicht halten konn⸗ 
te, im bie Luft remis. Ben dies 
fer Gelegenheit Fam die vachherige 
Karferına, Catharina 1. im ruſſiſ 


Marienburg, ehemalige Woiwodfchaft, 
in Poluiſch· Preuſſen, nun ein Stoͤck 
von WeisPreuffen, in welchem: der 
groſſe und tieine Viarienburgifche, 


ingleıchen der Elbingiſche Werder 
Auf dem Eleinen liegt die 
isl. Stadt Marienburg, pol, 


Malborg, am Fluſſe Nogat, der 
durch einen Damm eingeſchraͤnkt 
wird, uud über den eine lange böls 


zerne Brüde gehet. Die Einwohner 
der ſind Lusheraner ; in den 
Vorſtaͤdten 


wohnen aber viele Katho⸗ 

lifeu. Diefe Stadt war von 1309. 

bis 1525. der Sim der Hochmeiſter 

‚bes deutſchen Ritterordens ; und 

‘ -1773- leifieten die Erände von Weis 
Preu —— Friedrich 1. alda 
die Yuldigun 

Marienburg -- Guhictot + bed Leeu⸗ 
waarden, in Zriesland , dem 
sa von Dramen geböris. 


m Der Dr ne 7 


Vrin⸗ 


Mariengarten 35 


Marienburg, Karthänferfiofter , im 
Umte Dülmen, im Bißchum Del 


.» 
Marienburg , Nonnenkloſter, Augu⸗ 
— rg im —— le * 

‚ nicht weit vom ber i⸗ 

ſchen Stadt Schwabach * 
arienburg, Amt, im Stifte Hildes⸗ 
eim m Domcapitel gehörig. 
as Amthaus liegt an der Innerſte. 

Marienburg , Mariemont, &tadt im 
franzöfifchen Hennegau, von der uns 
ariſchen Köuıginn 

chweſter Kaifers Carl V. benannt, 
weil fie ſolche, als Gouvernantiun 
von dem Niederlanden , auf feine 
Ordre, zwifchen zwey Waflern,, das 
von bat eine das weile, Das andere 
das ſchwarze beißt, 1542. bauen 
laffen. Die Frauzoſen baben im 
vorigen — die Feſtungs⸗ 
werke geſchleut. 

Mariencron, f. Lichtenftein, 

Mariencalm, f. Culm, 

Mariendaie , Abted im Luremburgis 
fben, imo Stunden von der Stadt 
diefed Namens. _ 

Mariendorf, Dorf , im Amte Greben⸗ 
fein, im DeilensCafleltihen , if 
vn franzoͤſiſchen Flüchtlingen anges 

u 


auet. 

Marienfeld ſehr reiche und fehr ſchoͤne 
Maunsabten Cıftereienferordens ing 
Stifte Müufier, im Amte Gallens 
berg, in einer angenehmen Gegend, 
too ich Die Lutter in die Ems ers 


Bieht. i 

Marienfliefz, Dorf mit einem Amte 
und Fraͤuleinſtifte in Hinterpoms 
mern, 2. Meilen von Stargard, im 
einer angenehmen Gegend. 
rienflics, an der Stepenitz, Pfarr⸗ 
dorf und Klofer für 6. adeliche 
Fraulen, im Prigwalkifchen Kreis, 
in der Prignig. 

Marien- Fort, oder-Fort de St. Marie, 
an dem linken Ufer der Schelde, in 
dem Lande von Waes, im öfterreis 
chiſchen Brabant. 


Marienfried, Stadt, am eittem Bıfen - 


des Molerſees, nicht weit von dem 
konisl. Schloſſe Gripeholme, im 
Suͤderniannland. 

Maciengarten , Nonnenkloſter, Bene⸗ 


dietiner Ordene, im Anıt Voͤrden, 
im Stift Osnabruͤck. 
Es _ Marioge 
————— — — — ——— 


aria, einer 


5 Mariengarten 
! 

Mariengarten , ehemaliges Kloſter Im 
Fürftenrhum Calenberg, miht weit 
von Börtingen , bat eine Pfarrkirche 
und iſt nun verpachtet. £ 

Märiengrofchen ,„ Gilbermünze , im 
Braunfchiveigifhen, wooon 36. eis 

“ nen Rthlr. und 20, einen Marien⸗ 

- gülden machen, 

Märienhaufen, Ciſtercienſer Kloſter, 
das eine ng bat, im Rheins 

au, im Eriſift Mainz. 
möiechave- Flecken, im Amt Aurich, 

in Ofifrieeland,, bis au welchen in 

ältern zeiten ein Meerbuien fi 


erſtrekte. 

Marien-Herdicke, offenes Staͤdtchen, 
an der Kur, im der Grafſchaft Mark. 
Es iſt daiclbit eine lutheriſ ne, reiors 
mirte und katholiſche Kir he, ingleis 
chen ein freyweltliches Zräulenfift, 
in welches Perſouen von jeder dieſer 
3. Religionen koͤnnen aufgenoranen 
werden. } 

Marienheyde, Dorf, und Dontinicas 
ner Moͤnchenkloſter, in der Herr⸗ 

ſchaft Gimborn, in Weſtfalen. 

Mirienholm, koͤnigl. Gut, auf einer 
Intel im Zidafluß, in der Skarabur⸗ 

iſchen Landeshaubtmannichaft , in 
eitgothland, ıf der Sig des Lan⸗ 
dedpaubtmanns, 

Marienhült, Vorſtadt von Wien, fonft 
auch im Schöff genannt, vor dem 
Burgtbhor, mit einer prachtigen Kir⸗ 
che, wo das wunderthaͤtige Frauen⸗ 
oder fo genannte Paſſauerbiſd, und 
ein Superior nebſt 9. Barnabiten⸗ 
mönchen u finden. 

Marieninfeln, z. unbewohnte und ziem⸗ 
lich groſſe Juſeln, auf dem Mar dei 
Nord, 20. Meilen gegen Weiten von 
den mericanifchen Kuͤſten in Nords 
america, 

Marienmünfter „ Benedictinerabtey im 
Bißthum Paderborn in Wenralen, 

Mariciı - Paradies „ Kurtbduferflofter, 
ben Mirchau, in Weit: Dreuffen. 

Marienr de, Mönchsfl Ker, Ciſtercien⸗ 

Ordens, eine bilbe Meile von 
er Stadt Hildesheim. Der Abt if 
ein calenbergiicher Landſtande, und 
wird auch feiner Wah durch evan- 
gelii be turbraunſchweiziſche Eoms 
miſſar os eingewiefen uud beftätiat. 

Marienrode, adelihet Nonucntlofter, 
ig Ordene, im uutern 

öise Triet · 


t 


Marienthal 


Marienfaal , ſonſt Schlierbach, Ciftew 
eienfer Kiofter, im Trauukreis, (m 
Dber Oeiterreich. 

Marienfaal , font Königinnklofter „ 
Eutercienfernonnentloner in der Vor⸗ 
ſtadt Altdrunn ım Mähren, nahe wis 
ter der Feſtung Spteiverg- 

Marientchlois , Ciſtercieuſer Nonnens 
Eloner, ben Rockenburg, imi Kurs 
mainziſchen Dberamm Koͤnigſtein. 

Marienſéee, Pfarrdorf und latheriſches 
adeliches Junairauenfluster, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Caleuberg, gehoͤrt unter die 
Landitaͤnde. 

Maenſtadt, kleine Stadt am See 
Wener, wo der Fluß Tida Hireins 
gebt, in MWeigorhland. Es werden 
jahrlich drev privilegitte Jahrmaͤrkte 
daſelbſt gehalten, 

Marienftein, Dorf und ehemaliges num 
ſerularinttes Monchenkloſter, Bınes 
dietiner Ordens, an der Leine, ımg 
Fuͤrſtenthum Salenperg. 

Marienftein, Ktetier reyulirter Shoes 
hei Auguftuier Drdens, an dee 

ltinuͤhl, uaye bev Eichſtaͤdt. 

Marienftern ,„ Morgenitero, Nonnen⸗ 
Hofer und Abtey Eiftercienterordeng, 
in der DOberlaujig, 2. Meilen vo 


augen. 

Marienituhl, f. Egeln, 

Marienthal, Drt in Niederelfaß, zwi⸗ 
chen. Dagenau und Biſchweiler ges 


egen. 

Marienthal, Kloſter und Nonuenabtey, 
Eıftercienferordens, in der Oberlau⸗ 
fig, 2 Meilen von Zırran. j 

Marienthal ,„ futherifches Kloſter im 
Fuͤrſtenthum Woliceubättel, nur eine 
halbe Meile von Helmnaͤdt, mitten 
im Dolge. Es gebdrt unter die Lands 
Rinde, und der Abt iR diters ein 
Profefior Theologiä zu Helmßaͤdt ges 


weſen. 
Marie.thal, Flecken und Kaſtenvogtey, 
am Donnersberg, in der Grafſchaft 
— r im Oberrheiniſchen 


Kreit. 

Marienthal, Nonnenkloßer, Cifterciens 
fer Ordens, bey Dflrig, im Görlis 
tziſchen Kreis, im der Ober:Laufig- 

Marienthal, Nonnenkloſter, Dominicas 
ner Ordens, im diterreichifchen Theil 

N —* re Steinheim der 
arienthal „ f, Stei an 
Mai. 


Mariene 


Marienthal 


Martenthal, Niarrdorf und Nirterout, 
= Amte 3wickau, im Erzgebirgifchen 
Ma... ba. ebrmalins Noment leſter, 
Busmıdrt,v$ X teruui , im Amte 
Edarsocig-, m thuungiſchen Kreis. 

Mai. tin, & Wege & ein 

Ba ie ır se Alut uud Schloß, im Biß⸗ 
thaut Spider. 

Biatin wa ri ehemelige Abted, nuns 
mehrisc Derriwart, ia der Provinz 
Gr. 

B:ari.. wuide, Flecken und Amt in der 
Neamari Brandeuburg 
a. euwecser, - obrznuute Etadt an 
der Nogat, im koiıgsberuichen De⸗ 

“Tleisent , in Ljis preugen Sie 
eine ge-fe Domkirchte mir ver 

iedenen Aut qui aten, uud ein weit, 
ages Giwioß 

WMarıenwerc:r , evangeliſches Jung⸗ 

auenkloſter, im Kürweuthum Kaleus 
Tg, zu deſſen Kau Huren es gehort. 

Ki fie. m Ober Sicher⸗ 
marı, au den of.rreiuchtiun Ördipen. 
Es beſtuc ei ga. urn Guade nbiid, zu 

kr viele Wallfayrter g ıchenen. 
Die K. K. Maͤria Iherifia beicheufs 
ge ci: Aache, 1765, ie einem ul⸗ 
bernen Ai arblaı , das den Saum: 
* des onerteichiſcheu Yaufeg vor⸗ 
Uel. 

DMa: ı..zeil. Kleinmarienzell, Benedi⸗ 
ctinert loſtet, m Nieder⸗Oeiterreich, 
mitten ımı Wien erwaide gelegen. 
ie A Liſta teciencilloſter im 
Baiern, au den boͤhmiſaxu Ördnzgn- 

Mar evois, f. ‘.atvıye. 

Bnaries( 25 trois,) Stadtchen, im Dis 
Briet vom Alcs, in dır Provence, 

den Namen von den 3. Maiıru, 

der evanyeliichen Geſchichte, bie 
Yabın gekon meunſ yo rolle. 

Mai vaatı, cine von den caralbi 


sırı zell, 


ſchen Jatelm in America, bringe eine 


er‘ Sorte von zubat, insleichen 

ucer , Indigo und Baumwolle. 

Seit 1648 b ſaſſen fie die Franzo⸗ 

Be welche eine Schauze darauf ers 
+ babın. Im Jabt 1759. ward 
2 ocu Enzianosın erobırt, darch 
Ösieden uber 3763. deu Frans 
feu wieder eingeräumt. 

M.rga.nv, A.€:1,0450 , kleine EStadt 
am zu, faun.bro, iua Meuiandımcm 
Gibrerb,welwe bes zirıbeine Marks 
wafthusus fuͤhrt · Kong Frau 1. 


Mariborougb 2 


von Fratkreich erfochte daſelbſt 1515. 
über die Schweizer einen groſſen Sieg. 

Marigny, Flecken, mit dem Titel eines 
Mar uiſate, im Diſtt et von, Cous 
tanccs, in der Noxmandie. 

Marie, groſſer franzoͤſſcher Flecken und 
Schloß in der Jole de Frauce, im dem 
Ländchen Berin Frances, nicht weiß 
von dem Fleinen Flaſſe Biofne. 

Maringuess Fleine Stadt in Nieder 
auvergue, wo fiib der Fluß Murge 

ni. der Altı cr vereinigt. J 

Mino, Fleck u und Schuß, in der 
Gegend vu Mom, dem jürkl Hau⸗ 
fe Colbuna gehörig. 

Mariao, 1. S, Marin, 

Mari‘zfeld . PBıarroorf und Schloß, 
im turrächfiiben Amt Gubla, in der 

ge ürfteren Grafſcheit Denueberg, 
achort den Herten von Marfcalt, 

Mar.fina, ©: ıich Luudes in Andalunen, 
welcher von Palacios bis an Lebrixa 

ſich eriiredr, und voller Morane iſt. 

Maritimo, f. Maretimo, 

Maritza , vor Alters Hebrus, groffer 
Fluß in Rumelien, in der europäßs 
chen Türken, welcher in dem maces 

domiichen Gebirge Haemus entſoringt, 
und ttch- ım deu Archipelagus eryieht, 

Ma.k: £ Mark. 

Murket- jew, Heine Stadt und Haven 
am Wertende von Engiaud, in ber 
Provinz Eormwal, j 

Markerralun, Flecken in England, in 
der Grafichafe Kıncolm 

Markirch, oder Marienkirch, frans. 
S:inte Marie aux Mines, grofler 
Rama und St, * —— 
zu Lorhringen, theils zu der Hettſchait 
Raopoltſtein in Oberelſaß. Der Fle⸗ 
den wird durch den Leberbach is 
zwo Halften geth.tit: Die Einwob⸗ 
ner der einen find lothringiſch und 
katholiſch, ſerechen auch ftauzoͤſiſch. 
In ver elſaſſiſhen Halfte aber ſind 
Katholiken, Reſormirte uud Luthera⸗ 
mir mir ihren Kuchen, ingieichen 
aub Wicdertaufer, und reden deutſch. 
Es if am eine reformirte ſrauzoͤſi⸗ 
ſche Gemeinde daselvit. Die Gegend 
heiße das Leberthal. 

Mariborough, Marleberg, M ıiriebrid- 
e, oder Marlinsborcugh ‚ Burgfies 
en, u der engliiben DS. ,n.aait 

Ailt, am Sin ennet, von wel 

chem sry.nı von, Herzog von 

Mariwıroudb den Titel gefubet, ver 
€3, wegen 


— — — — — — — 


4s Maile 


Märmoutier 


wegen feiner Kriegsdienfte von dem bier geht es endlich mach Werfailled. 


Karfer in den Reihslürkennand ers 
ben, und mıt der Herrſchaft Mins 


Ludwig XV. ließ Marly 1749. mit 
vielen Unfoften ausbeffern. 


elbeim in Schwaben, unter dem Marly, rußiſchkaiſerliches Lufihaus, im 


Kıt I eines Fuͤrſtentdums 1705. bes 
lehnt ward, welches er aber 1714. 
wermöge des badiiihen Friedens, an 
Kurbeiern wieder abtrat. Er ſtarb 
1732. ohne männliche Erben, Itzt führt 
das Haus Öpencer den berjogl. Ti⸗ 
gel Savın. Zu Mariborough ward ım 
9, 1367. ein WBariemert gehalt:n, 
deſſen Schluß noch igt Statutum de 
Ma bo queh beißt, und ein anfchns 
liches Stuͤck der \urirprudenz von Engs 
lan: , abionderlich in Sachen die 
Eleriiep vetreff. nd, ausmacr. 

Marie Fiei.- Stadt am Flus Serre, 
in der Oberpicardie. 

Marle. Marley, Flecken und Herrichaft, 
in Nieder Elias, der Stadt Strab⸗ 


burg gehörig, wird bisweilen auch 
Maͤrlenheim genennet, . 


Mariian., f, Mariano, 
Mariofftein „ bif@öflichbamberaifches 
Amt in Franken, binter Erlangen 
gelegen. 
Ma ’!ow, Flecken und Amt in der meds 
lenburgiſchen Herrſchaft Roſtock, an 
der Reckenith, gegen ven Pommeris 
ſchen Graͤnjen, denen von der xübe 
gehörig. . 
Marly , mit dem Beonamen le Roi, 
koͤnigi. framzöjifcbes Luſtſchloß um 
Dorf an der Geine, mitten ım einem 
Lunwalde, eine Irre yon Meile von 
Verſaulles. Daſelbſt bewundert man 
die Waflermafchıne ,„ welche aus 14, 
Rädern zuſammmen gefegt it, und 
vermitteiſt drener Druckwerke Übers 
einander, das Waſſer der See uber 
"soo, Fuß hoch treibt, auch 2500. 
tüde Hol; in Bewegung feht. 
Anfänglich wird das Warler in 15. 
eifernen Röhren, deren jede 9. Zol 
im Diameter hat, uber 200. Fuß hoch 
anf einen Thurm, der auf einem 
Berge fteht, uno von dem Fluſſe 610. 
Klaftern w.ir entferne uk, getrieben: 
von bier tritt es ın die 330. Klaftern 
lauge und auf zo. fenr hoden Sehloib⸗ 
bögen ruheude Walſerlettunge, und 
aus dericiben fließt eo, vermittelſt 
zwoer eiſerner Röhren, 350. Kiursern 
wert uach Rarlo in Die groen Ke- 


dem untern Garten des Lunſchloſſes 
Pererbof, mo vortreflihe Springs 
brunnen zu fehen. 


Marmande, Stadt in Frankreich, in der 


Kandicha,t Ageois, ben der Garonne, 
two groffer Haudel mit Tabak, Wein 
und Brandtewein getrieben wird. 


Marmaros, Marmarofch, Graſſchaft oder 


Geſpanſchaft in Oberurgarn, wird 
durch das karpathiſche Gebirg nord⸗ 
und oſt daͤrts von Galtzien und der 
Moldau aetrennet, und graͤuzt ſud⸗ 
und wiſtwaͤrts an die Ugotſcher, 
Sathmarer und Beregher Geſpan—⸗ 
ſchaft Die Einwohner find Ungern, 
Rufen und Waluchen, uns belauren 
ſich auf etwos über 60,000. Sır ha⸗ 
ben 4. katho'tfähe, 5 reformirte, und 
107. griechtſche Wrarven. 


Marınora „ das "rer von Marmor, 


it ein Meerbufen des ın.ttslländı «nen 
Meers, zwiſchen Rumelien, in Luros 
pa und Natolien, in ia, und wird 
durch die Meerenge der Dardauellen, 
mit dem Archirelagus, durch Die 
Meerenge bey Couſtantinopel aber 
mir dem ſchwaczen Meer vereinigt... 


Marmora, Stadt und Haven im dirk 


caniſchen Rönigreich Se} „ Welcher 
1431. den Spaniern von den Mohren 
abyenonnen tworden, uud nunmehr 
unter den Gouverneur zu Salee ges 
bört. In dem Haven Ponnen wegen 
der vielen auf Der ganzen KRüfie les 
genden Sandbaͤnke nur leichte Fahr⸗ 
jeugeriniau en. Die Ebene von Mars 
mora if ein fo flaches Land, als wenu 
es durch die Kunk alſo zubereitet 
wäre. 


Marinora , die Inſeln von Marmora, 


find 5. Inſeln auf Dem Meer Mar- 
mora, wovoun es jenen Namen hat, 
namlich armora, Papas- Adanı, 
Alsnia, AmpeJes und Kutalli, Mar- 
mora 1 die größte unter ihnen, und 
ihr Yuubtort bat gleichen Namen. 
Sie hat vertreiben Weinwachs. 


M rmora, Kleden, mit dem Lirel cıneg 


Grafibart, in der Marfgrafſchaft 
Saldizo, in Plemont. 


? , deren Dberfiä.be 18700, Marmouter, {. Naussmüniter, 


Kloftesu (Toules,) ausmacht. Deu 


— — — — — — — — —— — —— — 


Mar- 


| 


Marnay.la ville 


Mamayıla ville, — mit den Ti⸗· 
ten eines Maraui ats, im Amte Gray, ı 
in der Stengraiicha,t Burgund. 

Maroc, Fluß iu Ch.mpague, welcher 
bey Langres eutfprıugt, und ich ober: | 
bald Varıs in die Seine erg.eft. 

Marne, Kirchdorf und DBogrep ; in der 
Doifteniisben Landichaft Suͤder⸗Dit⸗ 
marſen. 

Ma» nıtz, herzogl. Amt, in Meklenburg⸗ 

hwerinſchen. | 

Mz:o, Flecken mir dem Titel eines 
Marquifars , im Piemouteſiſcheu 
Sürkcurpum Dueglia, 

cc. 0x0», Mardkafch, Lands 
{daft im Alrica, die nardivarıe an 
das mittelländifche ,„ weſtwaͤrts an 
dag atlantiiche Meer, ſuͤdwaͤrts an 
die Wuͤſte Sara und oſtwaͤrts an ben 
Staat von Algier graͤnzet. Sie ges 
börte in alten Zeiten zu Mauretanien, 
ward unter 8. Claudius der römifchen 
errſchaft unterworien, Fam in der 
olge unter dıe Vandaln, die aus 
panien binüberzögen, und ward ends 
lich von mohammedanifchen Arabern 
eingenommen. Nachdem Surfen 
aus verichedenen Famlien daruber 
oebersfchet hatten, fo ward, in der 
Ditte des isten Fahrhumderts, Me⸗ 
med, ein Sherif oder angeblicher 
—— des Propheten Mobams 
med, Befiger von Fez (Fes) und 
Marvces, und deffen Familie zegieret 
ist Diefed Reich, mit weichem 

auch die Staaten von ZTafılet und 


Darah vereinigen find. Der gegen⸗ 


waͤrtige König oder (wie er biswei— 
len genenner wird ) Kaifer von Mas 
rocco, ıd Sidi Mohammed ‚ein 
Sohn Abdallahs, und Eukel Jsmaels, 
vom Stamme Dofain, 

Das Königreich Maroeco befichet 
aus 9. 2 nämlich Sus, Das 
ran Erbanına, Dukala, Abda, 

dla, Ana und Siedina. Es 
bat 140. franz. Meilen in der Länge 
und 250, nad Suden hin in der Dreis 
te, euthait aber doch kaum 2 Millio⸗ 
nen Menfhens Dieſe find von ver⸗ 
ſchiedeuer Gattung. 1) Mauren, 
Di. Acraber, die in den Staͤdten 
wohnen und mit alten Mauren und 

Gätuleru vermiſcht find. 2) Araber, 
b. i. Bewohner der Dörfer oder Zels 
ger und Pisten auf dem Lande. 
(Henn ein Maus aus einer Stadt 


seber und auf Dem Lande wohnt, fo 


Marocco a⸗ 


wird er, als ein Araber, und bins 
gegen ein Araber, der in eine Stadt 
üicheb * cin Maur angeieben, 
ohne Mücficht auf die eigentliche 
Derfunft. Beode haben die noham⸗ 
medanifche Religion und en 
Sprache. gemein , uud heiſſen 
frevere oder Rechtglaubige.) 3) 
Breber, (oder, wie ſie ſich nennen, 
Amaszig,) d. i. Abkoͤmmlinge dep als 
ten Bewohner dieſes Landen, die von 
beu fremden Voͤlleru in Die Gebirge 
verjagt worden, infonderheit weiſſe 
Gaͤtuler, mit Sabdern ımd Egnatern 
unsermengt: (Boy diefen erkeunen 
bie wenigſten den K. von Marocco 


.. für ihrem Deren ;.die Übrigen wohnen 


auf dem Gebirge Atlae, unter eigenen 
uͤrſten, Die fie Amgar neunen. 
hre Religiom ir izt auch die mos 
hammedauiſche; ihre Sprache aber 
ift ganz einen und bat mit der arabts 
fchen nichts, als die Buchitaden ver 
mein.) 4) Vierer, die .enttöcee 
felbt aus Guinea gefommen, vder 
aus dieſem Lande herſtammen; Ewie 
dann jaͤhrlich von Kaufleuten aus 
Ser dergleichen Leute mit Cavavanen 
von daher nach Marocco gebracht 
werden,) 5) Juden, (derem einige 
aus Auen gefommen, aber ehemals 
von den eingefallenen fremden, Döls 
fern, uebſt den Brebern, in die 
Gebirge getrieben worden fu), wo⸗ 
ſelbſt ihre Nachkommen noch izt unter 
den gedachten —— wohnen, und 
ſich Philiſter, d. i. Leute aus Lala⸗ 
ſtiua, nenuen. Diejenigen Juden, 
fo unter den Mauren wohnen, Kante 
wien vou denen ab, die in ı4ten 
und ısten Jahrhundert mac *8 nach 
aus Europa vertrieben wurden.) 6) 
Kenegaren, von Juden und Eiriken, 
(unter welchen lejtern die Souer 
die zahlreichſten Ad ) 7) Chriſten, 
weiche, entweder Rauflents „ oder 
Kuünitter, oder Seladen find. 

Das Land it au der Seckuͤſte sehr 
fandig wid wenig bewohnt ; tiefer 
bineim aber if es fruchtbar und wohl 
angebauet. Acker: und Gartendau iſt 
in gutes Stade, und wad zum 
Thal von den Landesemwohneta 
feibii , theils von. den Eirlavcıı. die 
aus Gutuea geholt und gegen Say, 
Dil, Seide und Wollenzeuge ein 


tauscht werden, versichter, Hub 
4 deu 


40 Maroeeo 


den Seehdven Salee, Mogabor, 
Sr. St Croix Larache, Zeruau 
und Tangern werten von den Euros 
parn säbrlich anfehnliche Quantitaͤ⸗ 
ten von Gerreide, Mole Dei, 
Bummi, Haͤuten, Maudeln, Duts 
teln und rohem Kupfer, ausge⸗ 


führt. 

Der Beherrſcher von Fe und 
Marreco will keine Oberberrſchaft 
des tuͤrkiſcen Aaiſers erfennen, wel; 
che doch in den Staaten von Lıtpeii, 
Cunis und Algier in gewi ſem Grade 
uoch Statt findet. Er regiert Durchs 
au: defpoticch, und betrachtet die 
Merfonen und die Güter feiner Um: 
tertbamen als Gezenſtaͤnde, womit 
s vn oa ‚ ———— 

ine Einkuͤnfte belaufen ſich gegen⸗ 
wärtig auf 1. Grillen Viaſter, umd 
die Ausgaben nur au 700,» 0. wo⸗ 
son üur Munition, Schiffe und Ers 
haltung der fiien laͤtze zah lich 
40,000. und ür die fichende Laud⸗ 
nacht von 6000. Wegen und 6000, 
Arabern, 140,000, Prafter aufgewen⸗ 
der werden m Kriege dienen 
mehrere Aruber- Stämme, und wers 
den von denen , die wicht zu Felde 
* unterhalten. Die Flotte 
befteber ist aus ohngefaͤhr 12 Fahr— 
zeuzen von 45—4. Canonen, und 
330—80 Main. } 

Mar.cco „ die Haubtſtadt im Königs 
reich dDicfr6 Namen“, ward von es 
nem arabii.ben Fürken Jufef, zwi⸗ 
(chen dem J. °. 1060-69. erbauet. 
Sie i mweitläuftin , aber jchlccht 
bewohnt. Die meiſten Häuier find 
Fein und übel gebauet , uud vou 
Schlaugen, Scerproeuen und Unge⸗ 
zie er. Die Gaſſen find ungevfaftert 
und mit allerley Anrei-ı,:eiten, 
todten Thierm % ange ül-t. Gie 
ih oie gewöhnliche Kefiden; ihres 
Beherr here, ber dafelbf ein groſſes 
Schloß, mit prächtigen Garteu dar, 
und nur bisweilen auf einige Zeit 
lang ſich zu Mequinez au haͤlt. Im 
Sommer iſt vie Stadt Marocco der 
beiffefte Dre im gauien Lande, und 
im Winter ver fältefie. Diele Käite 
gehet aber nicht swicer, als «uBMuM 
iumweren , vor dem Aufgang der 
Soune , das Wafler , nut einer Düns 
nın Eierinde bededi findet. Die 
Urſache davon wird dem Gebirge 


— — — — — 


Maroniten 


Atlas, das nur 14. Stunden von bek 
Stadt entfernt iſt, gugeibrich n. 
Der Ausſatz Ik zu Marocco ıchr ger 
mein, uud ed find eigene Vorfi‘dte 
mit ſolchen Kranken angerullr, vie 
ihre eigene gleichialls au⸗ſaͤtzige 
Obrigkeit haben, übriaens , aber, 
auffer den Almoſen, gan; bülios 
gelafien worden. Wer einen olchen 
Kronten in die Stadt gehen ſiehet, 
bar: ihn umbringen. 


Maroiiles, Ib cp ım franzöfifhru Hen⸗ 


negau, eine Stunde von Lan cech, 


Maroniten, wBölterichaft,, die in Sys 


gien, unter den Drufen., um den 
Berg Libanon wohnt , font auch 
Mardaicen genannt , hat zu Ende 
bes 7ten Jahrh. jenen Namen bes 
kommen von een ıncer Religions— 
lehrer, Johann, der, weil er cute 

eit Lana ım dem Hofer Gr. Marons 

n Syrien gelebt batte, felbi den 
Beynaͤmen Maron erhielt. ie 
waren eine Zeit lang von den Recht⸗ 
glaubigen getreunet, vereinigten ſich 
aber im 5. 1182. mit der roͤmiſchen 
Kırche, wobey fie die Freyheit bes 
bieiten, den &.rresdienft mach ihren 
eigenen Gebräuchen und ım ihrer 
Landes prache zu verrichten. p. 
Gregorius XIII. fiftere 1584. gu 
Rom ein Eollesrum jum Unterricht 
und zur Unterhaltung junger Muros 
niten. Im vorigen Jahrhundert bes 
ze Len ſich viele Maroniten, feibft 
in Italien, gegen den -Pabft wider⸗ 
fpänft.s: eiuad giengenzu den Wals 
denfern, ım die piemonteſiſchen Thaͤ⸗ 
ler, aunere nach Corſica, wo fie von 
der Republif Genua wider die römis 
(de Inquifition Schug zu erhalten 

often. . 

Sie befigen virie Kloͤſter auf dem 
Libanon. In emem Dderfeiben, Das 
Bannobin beißt und Moͤnchen vom 
der Regel St. Antonii gehört, woh⸗ 
ner der Marontı che Parrard, 
welcher ſich einen Patriarden vom 
Ancıochien nennet, und in dieier 
Rüdiichr ein Nachfolger Petri, als 
erſten Antiochenifchen Bi’ibo;s, ſeyn 
will; Daher er auch fiets, von feiner 
E:wuhung au, nebht feinem Tauf⸗ 
namen, den Namen Petrus rühızt- 
Er wird vorn dem Volte mach den 
nieinen Suummum gewabiet und von 
dem Pubhe befidtiger: Er umd ale 

1 * mar d⸗ 


Maros 
maremitifche Biſchoͤfe find Mände, 


2: wm — — >. 

aumab © oyer, se eine 

2 —— uch Maroniten auf 

ar findet a aro au 

Der Inſel Eppern. 

Marosch, groffer Fluß im Uns 
garu, welcher im katpathiſchen Bes 

bue 5.0 geringe, und ſich Segebin 
gegen uͤber in die Theiſſe ergieht. 

M-roſeher Stuhl Dufiriet im Zekler⸗ 
land, in Siebenbürgen. 
aros-Vafarhey ‚Neumark, 

M.raftica. Moroftica, &rädtden in 
der venezieniſchen Lardich.ft Vicen⸗ 
tino, mit guten Mauern und einem 
geooppiiten Echloſſe. 
atp.cı „ fe Marba h. 

Mar,urz „ Haubtſtadt ın Oberheffen, an 
ber Lahnm, ım dem d van dı uamucen 
Amte, gebdit <e- Kaudumien zu 
Basic. E:c haͤnat gl.ichıum an einem 
Derge , und oben aur demfelben liegt 

Schorn, welcher befefi.t it. 

Im Yabr 1537. ift eine Unver ſitat 
bier angelegt worden, und 1737, 
te fir ihr zwertes Jubildum. 

abr 1773 bt der verfiorbene 

danzler Er ſcine Bibliothek der 
—— Unverfirdt und fein Wohn 
8 den fürflihen Stipendiaten 
Sermacht. Die lutheriſche ſchone 
Er. Elifiberbfirde m ſehenswerth, 
beionders der heil. Elifaberh koſthares 
Monument von geſchlagenem übers 
—— Silber, mit Perlen und 
Keimen befegt,, und einer Grafen 

zur Lippe alabafternet Grabmal: das 
ben iſt auch das deutiche Ordenshaus, 
Darinu der Landeomthurrefidirt, twels 
der vie Bellen Hef 
Diefer wird, zufolge eines Vergleiche 
vom 1681. wechſelsweiſe aus der ka⸗ 
tholiſchen, refermirten und iuheri⸗ 
ſchen gewaͤhlt Auſſerdem 
finocer man bier die zwote cafjelifche 

Regierung und Conftftorium , eitte 

Iutberiich —— ein VPaͤ⸗ 

—— 2. deutſche und cine frans 

sönfe —— — 8* J 

157 en ranzoien das fefte 

Schloß : die Mhiirten aber nahmen es 

ibfıen Durch Belagesung am 11. Scpt. 

1759. wieder ab. n ;0. Jun. 

1760. eroberten es Die Franſoſen 


Yonı heuen ,„ und fchlugen den 13, 
Jen. 1761» heftige Attaque 








Heſſen verwaltet. 


Wiarfaglia Pr 
'n Mllirten auf die Stadt gluͤck⸗ 


ab. 
M-rquardsburg, fürfl. Schloß, bey 
Ceehof, unweit Bamberg , hat den 
Namen von feinem Erbauer Muss 
quaro Sebaſtiau Schenk von Staus 
fenberg. - 
M:rquar ftein „ Staͤdtchen, altes 
S hioß und Pflezamt bevm Fluß 
Ana, im Oberbatern, im Rentamt 
Manchen. u 
argue, Fluß in dem mwallomiichen 
Slandern. welcher an den Gräser 
von rs »utſerinat, und oberhalb 
Roſſel in die Deule aut, 
Mai rue, been in der Gegend Roſſel 
im ranzoͤſiſchen Flandern. 
Marguifar in Fraufreich, if ein Gut 
da‘ durch ein Fönigl Voͤteut Diele 
Benennung erhalten het, und denen 
.s Maryais beipt. ſ. Marck- 


af. 

— Flecken, im Diſtriet von 
Boulogue, in Frankreich, 
arr, f. Mar. 

Marı.di, Stadt, in dem davon bes 
nannten Difiriet oder Bicariat, am 
Fluß Xamone, ım Tofcana, 

Narrane, Marane, iſt ein Schimpfs 
nme, melhen die Spanier Dem 
Mauren und ibren Abfönmlıngem 
beylegten, Die fich war aufferlich zur 
riftl. Religion befunnten, aber do 
in Geheim der Mofammed.nifchen 
Keligion zugethau warm. Er if 
bergenommmen von dem ı. Kor. 16, 22, 
vorkommenden Wiaranarha , und 
fol alio io viel heiſſen, ale ein 
Verfluchter. 

Marrevadis f, Maravedl. 

Mar:ens, Marroniers, heiſſen die Bes 
wohner des Bei. Genis, und der 
umliezenden, in Savoyen, melde 
die Keiſenden über dieſelben Führen 
und tragen, welches Maronairen 
genennet wird, : 

Marfa , Feine Stadt , in Africa, im 
Giaate von — in der Gegend, 
wo Carthago ſtund. 

Marfaglia, franz. Marfaille, Flecken 
wiſchen Pignerol und Turin, im 

iemout , wo 1693. der Herzog von 
avayen-von dem iranzöliiihen Wer 
neral Satinat gefchla,en wurde. 

Martal , ft uno Stadt , im 


Amte Dieuse, in Lothringen. 


Ez Mar- 


42 Mirfala 


"Märfala, vor Aiters Lilybaeum, Stadt 
it Val di Mazara, in &icilien 
auf der weſtlichen Küfte, harte fonft 
einen guten Haven, melcen Kaifer 
Earl V. mit Steinen verfchürten 
lauen, Damir die Seerduber denfelben 
nicht etwan einnehmen möchten Im 
felbiger Gegend ficht mau noch alte 
Warferleitungen, 

Marialquivir, Mafalquivir, Magarqui- 
vir Feſtung nebſt einem Haren am 
der barharifcben Küfle, ben der Stade 
Dran, ward 1508, auf VBerankaltung 
Des Cardiuals Zimene; von den Spas 
niern krobert. Im Suceceſſionskriege, 
1708 sieng es wieder verlohren; 
aber 1732. ward es Den Algierern 
durch den ſpaniſchen General Mous 
temar wieder abgenommen, 

Marfan . fleine Landſchaft in Gafcogne, 
Dir Vaubtort darınnen heiße Mont 
de Marjan, 

Marichland ,„ f. Ma’chland, 

Marsliep ,„ Meerenge zwiſchen dem 
Terel uud Nordholland, durch wel—⸗ 
che man aus dem deutfchen Meer in 
die Süderfee koͤmmt. 

Marfeille arfilien, groffe, ſchoͤne und 
reiche Ha: deisktadt in Frankreich, 
an der uͤſte won Provence. Sie 
wird in die alte und neue Stadt abs 
getheilt: in eriterer find Feine ſchoͤnen 
JZauer, wohl aber in legterer. Der 
dafige Biſchof ſteht unter dem Erjs 
biiwof von Arles. Noch im vorigen 
Jahrhundert war man ſo eingenoms 
men ron dir Mepnung, daß Lazarus, 
der von Chriſto auferweckt worden, 
der Stifter der Kirche —— 
fep, daß das Parlement u Aix ein 
Bud Tobannis de Laundi, Worınnen 
er diefe Fabel widerlegt, verbrennen 
lief. Zer Daven der Stadt iſt ſehr 
fiber ſowohl für Kguffartheyſchiffe 
als Galeeren: aber tür Kriegefchiffe 
ik er zu echt. In der Neuſtadt 
ſteht die berühmte Abtey St. Victor, 
welche von ferne einem Kaflell gleicht, 
und zwo kuͤnſtlich uber einander ges 
baute Kirchen, eine, Grotte, und 
viele andere Sehenswuͤrdigkeiten ents 

haͤlt. In dem Kloſter der Benedietis 
neruonnen von Saint Sauveur iſt 
eine ſehenswuͤrdige Kirche, Die ches 
dem ein Tempel des Apollo war. 
Das Rathhaus, das Holpital, der 
Palaſt des Gouverneurs, das Zeugs 


Marftetten 


haus, und das neue Arſenal mit feis 
nen fchönen Garten verdienen nicht 
weniger beieheu zu werden. Der 
Vorrath des Seeztughauſes ıf 1759. 
nach Zoulon gebracht worden. Faſt 
aller Handel, weichen Franfreich.mit 
Italien und Spanien treibr,, umd 
das ganze Commeree nach der Levante 
geſchieht aus Marfeile, daher zu⸗ 
gleich das hiefige Seld⸗ und Mechfels 
negoce fehr beträchtlich if. Dieier 
Levautiſche Handel in beiondere im 
egenwaͤrtigem Friege zwiſchen Eug⸗ 
and, Frankreich und Spanien, da 
die Engländer faſt gar; davon aufs 
geichioften find, überaus wichtig und 
eintraͤglich geworden. Es werden 
auch im dieſer Stade Gold-und Sils 
berfioffe, ingleichen Galanteriearbeis 
ten von Perlenmutter, Corallen 26. 
fabricirt. Im J. 1730. ward durch 
ein Schif ans ver Kevante die Peſt 
nah Marſeille gebracht, die fich faßk 
durch die ganze Prodence verbreitete, 
uud in dem J. 1720, und 2ı, in der . 
Stadt allein ben 60,000. Menfchen 
wegrafte. Im %. 1726. tvard allda 
eine Acadéemie des Belles Lettres ges 
flifter, die mit der Academie Francoi- 
fe ın Verbindung ſiehet. Die Luſt⸗ 
haͤuſer um die Stadt beiffen Baſtides. 

Martico Nuovo, kleine Stadt und Fürs 
ſteuthum, einer Line des Hauſes Pig⸗ 
natelli, in Neapel, im Priucipato 
eitra, nebft einem Bißthum, unter 
ben Erzbifcho‘ zu Salerno gehörig. 

Martico Vecihio, Fleine Stadt ınit dem 
Zitel eines Herzogthums, im Bafili⸗ 
eata, am Fluß Weri, in Neapel. 

Maifisliano, Ort in dem ſieniſchen 
Gebiethe, im Italien, welcher wegen 
der zeidenmanufactur berühmt if. 

Marfillac, ſ. Marcillac. 

Marfillan, kleine Stadt in Niederlans 
gucdoc , im der Diöces von Agde, 
wo der Fluß Leyraut ins mittellaͤudi⸗ 
fche Meer fällt. — 

Marfillesborg, Lehnbaronie, im Stifte 
Aerhuus, in_sürland, dem Grafen 
Daneikiold»Samide gehörig. . 

Marftall, Kirchfpiel und Flecken, im 
Amte Norburg, aufderzu Schleswig 
gehörigen Inſel Arröe, 

Mariterten, Schloß, Flecken und Derrs 
ſchaft in Schwaben, beym Fluß Il⸗ 
gen , unweit Memmingen „ einem 
Grafen von Fugger gebörig. * 


Marftrand 


Marftrand, uralte fleine Stadt am ber 
onmm See in Gchmweden, in ber 
rosıny; Bahus. hr vortreflicher 
sen, den die Eitadelle Barlſtein 

edt, ward 1775. zu einem Frey⸗ 
basen erflart. Diejenigen, melde 
in Schweden grobe Birbreden bes 
ganzen haben, werden hieher geichickt, 
um an den 5 fiungswerfen ju «rbeis 


ten. Den 26. Jui. 1719, eroberten \ 


die Dänen diefen Ort, nebſt dem 
ost Karlfiein, nach einem fünftdgigen 
ombsroement , 1720. aber wurde 
die Feftung, nach geſchloſſenem Ärteden, 
den Scoweden wieder abgetreten. 
DMar wınsholm f. Maıwin 'olmı, 
Martı, * b fadt des kleinen Königs 
reichs Dacia, in der Laubdſchaft Mas 
lasar, auf der HYalbınieı don Judien 
dißeitt ds Ganges in Aſien. 


Mar:«ban, kitiges Komigreich in der 


jenfeirigen Yatbingel von Indien, 
bh einer Staöt, gleiches Namens, 
it einem Diven, an em Bois 
von Bengala. Es gehört zum 
Kuuigreihe Sum. Man finter das 
fofibare Dol; Tecka, welche: vwiema:s 
vecſuutt; inglıchen das j@dn: Yaco 
Martabanm zum Lackiren daſelbit Man 
verſertigt auch giope irdene Beiatie, 
in denuen ſich Wein, Del und Waͤlſer 
ſebt gut erhält, und die daher ıu 
Jndien, und aut portugiefiſchen Schif⸗ 
fen haufig gebraucht werden, - 
Martaua, tleine Inſel aur dem Lago di 
Bolſena, ın Italzen, im Yerjvgtbum 
Gafro, Darauf ſich eine Kuche ber 


finder. 

Mariel, Städtchen, in Ober: Query, 
m Gupeune. 
Martigues Stadt, auf einer Juſel, in 

der Dr vence, mu Dinriet.von Air, 
au welcher aucb die au; dem fe 
fen Xande babey liegende Orte Jons 
qukrce Und ‚yerrieces gehören. 
Martinach, franz. Märtignı , Fleine 
Eiadt an der Dranje, ın Unterivals 
le, ın ver Schweu.  _ 
Martinique »Mastınıco, eine von den 
cataibiſchen Juſeln, in Weſtindien, 
auf ver MW Die Frauzoſen ſeit 1635. 
feoergelaffen baden. Sie lierert 
Fer; zuder, Tubig, Feigen, und 
je. Dieier wırd erıt ſeit 
ssten Jahrh. au 
Man brachte zuer 
dummen dadin, welche ſich 


rorjägl. Karfe- 
dem Anfang Des 
der uiel gebuuel- 
mu 2: © 





Marvaon i4p 


fo vermehrten , daB man it am 

70,00,000. Eaffebäume. zählt, die 
jährlich an 70,000. Eentner Bohnen 

- liefern. Diefe Juſel ik der Sn des 

Bouverneurs und Dbergerichts über 

alle dortige framoͤſiſche Juſeln. Im 
J. 1762. ward fie von den Eugländern 
erobert, aber auch in dem Frieden 
u Fontainebleau an Frankreich wie⸗ 
er jurückgegeben. Sie tt, wie alle 
Juſeln in felbigen Gegenden, öfters, 
und jumal in den Jabren 1766. und 
1780. von beitigen Stuͤrmen befchds 
Diget worden, 

Martinow, Fleise Stadt am Dniefter, 
ins HDaliticher reis, in Galizien. 

Martinberg, Markt und Herrichaft, 
in Nieder» Defterreih, dem Kloſter 
Moͤlk gehörig. 

Martin berg, ungar. Szent - Marton, 
Marktflecken, in der Kaaber Yes 
fpanichart, am Fuß eines Berges. 
Auf dem Berge ſtehet, aufz. Hügeln, 
eine reiche Benedierinerabten, weiche 
unmittelbar unter dem Pabſte ficht, 

und Parlic am 20. Aug, as au dem 

Gedaͤchtutßtage ihres —tifters, des 
betligen Srephani, Koͤnigs in Ungarn, 
ſchent würdige Feyerlichkeiten balt. 
Sie iſt die voruehmfie im ganzen 
Koͤuigreiche, und ihr Abe wird Erzs 
abe genenner und hat 4. Aebte unter 
ı [2 

Martinsburg, f, Maynz. 

Martin:kirchen, Rittergut, im Bejirk 
des Amtes Muhlberg, im Leipziger 


reis. 

Mar:iuftein, Städtchen „ unten au eis 
nem Berge, am Hundsruͤck, bey 
Monfiniingen, am Slune Nahe, dem 
Murkgrafen von Baden gehörig. | 

Martinswand, f. St. Marrınsbeig, 

Martorano, Stadt ın Calabria cıtra, in 
Neapel, mit dem Titel einer Graf⸗ 
fcha.t, davon der erfigeborne aus dem 
Haufe Aquino_den Namın führt, 
nebft einem Bißthum, unter dem 
Erzbischof von Eofema gehörig. 

Maitos, grofier Flecken, ım Königreich 
Jaen, in Andalunen, mit einer Com⸗ 
menthurey des Nutterordens von Gas 
latrava, s . 

Marvaon, Marvan, Meiner Drt in der 
Provinz Aleutejo ın Portugal, an den 
Granzen des ſpaniſchen Eftremadura, 
nwiſchen Walensio d'Alcantara und 
VPortalegte. 

Mat · 
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AMarvege, Stadt in der franzäffchen 
Provin Langueder, am Fluß Cou⸗ 
niige, 

Marveil, Abtey der Muauftinermänche 
in der Berend bes Arras, in Artoie 

Marwille B gtey und Etadt in dem 
framgofi.hen vuremburg , auf den 
lothring:fchen Gränzen. 
arwinsholm, Schloß mit einen ſchö⸗ 
nen Garten ın Schonen, eine balbe 
Meile von Yrdde. Es gehörte fonk 
dem Grafen ron Köutgsmark, ınt 
aber befigen es die Erben des Vice⸗ 
adni raͤls Sioͤblad. 

M rw od, Marftleden, im Bißthum 
Durham, in England, 
arxcorf, ung. Markusfalva, flat 
Markuihowze, Maritfleten, in dar 
Zipfer Gefpanfchaft, mist einem Mars 
morbruch. 

NMarxhauſen, Merxhauſen, if eines 
don den 4. groſſen Landhoſpitalen, in 
Heſſen, fo 1538. für arme Weibss 
pertonen gefiitet worden. 

Maryborough, pder Queens- Town, 
Drt in Leinſter, in jrland, bat ven 
Namen von der Koͤnigiun Marin, 

Marygate, Margaie. Narguet, kleiner 
Jade au: der Inſel Thauete 

Maryland, Provinz, in Nordimerica, 
eränge nordwarts an Peuſylvauien 
und die Delawares dan, ofiwärıs au 
das atlamiſche Meer, füdwärıs am 
Virginmen und weiiwärts an die Apa⸗ 
lachiſchen Gebirge. Die Cheiapeats 
Day theilt ſe im dem ofilichen und 
weſtlichen Theil. Im J. 1634. leg⸗ 
ten, die Engländer eine Colenie des 
riuuen an, nachdem K. Carl 1. 
dieſes Land, das man vorher als 
ein Stuͤck vou Birginien betrachtete, 
dem Lord Baltimore und ſeinen Er— 
beu verlichen hatte. Nu bekam es 
deu Namen Wiary«oder Marienlaud, 
sur hre der Gemaͤhlin des gedachs 
ten Königs, Henriette Marie. 

Die Eolomfien ſetzten fich nach 
und nach jerfizeuet, meiſtens am ſchiff⸗ 
baren Fluͤſſen oder kleinen Meerbufen, 

nr Bequenrlichfeit der Handlung. 
Die Zahl der Einwohner ward vor 

einigen Jahren auf 85,000. Weiſſe 
und‘ 25,000, Virgerfelaven geſchaͤtzt, 
und unter jenen waren eben fo viele 
Karholıten , als Proteſtanten. Das 

aubtgefchdit der Marpländer iſt der 

badsbau und der wichtige Haudel, 


 Mafeyck 


den Me tam'r treiben. Man Bat 
auch verfucht, Wein und befonderd 
Brraunder, su bauen, welches nicht 
era mißlung, aber doch nicht fortge⸗ 

z wurde. 
Maryport , Flecken in der engli ſchen 


Endichast. Cumberland, we 1719, 
nur Ein Hand hund und 1780, über 


2000. Menſchen wohnten. 

Mar:a, Ort um Merie. ın der kandſchaft 
Val di ”oio, in Serien, iſi wegen 
ſnes Salzes berühntt ‚ das die Eins 
woher aut der auggerrodueren Sali- 
na della Marza haben, 

Marzaglia, Sleden, ım Herzogthum 
Modena. 

Mai«f ro, ſ. Iuan Fernandez, 

l. Th ©, 774. a. 

Maialquivir, f. Marfalquivir, 

Matandran, j. Mazandaran, - 

Mafas, f. Monfıx. ö 

Ma bach, f, Mosbach. ER 

Masbata , cine von den *3 
Inſe'n, bey Aßen, fo den Spaniern 
zugeboͤrt. 

Ma’cate, Maſeat. Meskiet, Stadt im 

Kante Omen, im alädlichen Arabien, 

meldet von einem {man oder Fuͤr⸗ 

Ken beherrſcht wird, Sie ıft hefcitigt 

und hat einen „uten Haven. Das 

Land iſt fruchrbar an Datteln, Cacao, 

Pieffer und Tanrarinden, Es woh⸗ 

nen viel Araber , Indianer und einis 

wenige Juden das die Haͤuſer 

And ſchlecht, ader der Handel ſehr 

anſehnlich. Ste Jahr 1508. eroberten 

die Portugi fen Tiefe Stadt, und bes 
bielten fie bis 1659. da fte ihnen 
von den Arabern wieder eutriſſen wur⸗ 


de 

M :ichland, Marfchland, heißt ein nies 
origed , feuchtes , entweder an der 
Sce, oder an einem fch’ammigen 
Gnome gelegened ,„ und Öftern 
Ueberſchwemmungen unterworfenes 
Land , welches Korn: und Gras in 
Ueberfluß bervorbringt. Gelbigem 
wird enrgegengeient das Beeftland, 
welches höher liegt, mit Sand uns 
termengt , trodten, loder, und zwar 
nicht fo fruchtbar als jenes, aber 
auch der Ueberſchwemmung wicht 
unterworfen if. 

Matcon, ſ. Mäcon. 

Nateyck, kleine befeſtigte Stadt in der 

Graͤſichaft Looz, im Stift Luͤttich, 
der Maas. 


an 
Mas- 


Masfeld 


Masfeld, Schlos und Amt mit =. 
Parrdörfern , Bbers ınd linters 


Maꝛ ſeld, im Hennebergifchen, dem 
Heriege von Sachſenmeiningen ges 
börig , an der Werra , eine Feine 
Stunde von der Stadı Meinin en. 

Mas-Garnier, Mas-Grenier, Stoͤdt⸗ 
chen an der Garoune, mit einer Bes 
nedietiner Abtey, ın UntersArmiannac. 

Masham „ Flecken in Porkibire, in 
Eneland. 

Masheur, Mayflour, Myfore, Meffur, 
Landſchaft ın Dfiindien, welche ofls 
un: nordwaͤrts an Garnaric , füds 
wart: con Madura, und weſt woͤrte an 
Malabar gramt. Ihr igiger Fürft 
iſt der durch feine Kriege mit den 
Englänvern bekannt gewordene Zy⸗ 


der Als, 

Maslaw AL — Mai 

Masmüniter, frauz. Mafevaux, Moi- 
ſeraux. Herrcheit Si dichen und 
Kioher, iu Ober⸗Elſas, in der Uns 
terfartbalterichare Betfvrt. 

Ma nerthal, Strich Landes ım Valtelin, 
in der Schweiz; , durch welches der 
Fluß Maſena fließt, der fich. hernach 
in die Adda ergient. Eine halbe 
Stunde von dem Flecken Er, Martin 

“in ‚diefen Thal biegt das berühmte 
Ma ſnerbad. 

Ma‘ovien, Maſuren, Maſau, Wois 
wodſchaft in Polen, welche gegen 
Morden an Preufen, gegen Welten 
an die Woiwedſchaft Kawa, gegen 
Süden an die von Sandomirs und 
Lublin, und gegen Den au die vom 
Bieist gränit- Sie ih jehr fruchtbar 
an Gerreide., Bisweilen wird fie 
auch die Woimodichait Czerok ges 
nennet. In derielben liegt die Re⸗ 
hdenzhadt Warſchau. 

Maila , Serjoatbum in italien, wel⸗ 
dies uebũ dem dazu gehörigen Fürs 
feathum Carrara , am liguſti 

eere zwiſchen den Gebiethen von 
lorcu;, Genua und Lucca liegt, 
und dem Hauje Eibd ale ein Reichs⸗ 
lehn sehörte. Ededem beſaß es das 
Haus Ralaſpina, unter dem Titel 
eines Matquiſats, nach deiien Ab⸗ 
gang nbertam.c6 1530. au das ges 
Auelifdre Seſchlechte vom Cıbd, 
Der legte > ‚ Alberan, au: dies 
fem Pauſe, farb den 18. Aug. 
1731. ohne Eöhue, 
Lauo an ſeinen 


folglich fiel das 
den Cardinal 
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Eibd, umd als auch diefer 1743. vers 
arb , fo folgte der Erbprinz vom 
Modena, weil er fih mit der einzis 
gen Erbinn und Tochter des Her⸗ 
jog* Alderan, Maria Therefia, vers 
mänlr hatte. Die Daubtfadt im dies 

‚tem Herzogthum heift 

Maila, em Fiuffe Frigido, nahe bey 
dens Meere, mir einem berpoglichen 
Schleſſe, einem Bipchume , unter, 
das Er biẽthum Pila gehörig, und 
einer 1769. gefifteten Afademie dee 
Bildhauerey und Banfunf, 

Maifa di Maremma, Amt und feine 
Stadt, im untern Theu des Bebierhg 
von Siena, in Tofeuna, hat einem 
unter dem Erzbiſchof von Gieng 
ſteheuden Biſchoſ, der auch den Titel 
don Populonia führt. Die Gegend 
M reich an Mineralien, der Dre 
—* ſehr ungefund. 

Matſa de’ l.ombardi. Flecken im Ges 

— the — En — *— 
alla, Flecken, im Herzogthum Spo— 
leto, im Kirchenſtaat. 

Maſſa, mit dem Zemamen, di Sorrente 
oder Tubrenfe ,„ im Fürftenthum 
Salerno, in Neapel, am Meere, 
dat ein Bißtbum, unter den Erjbis 
das Baterland de Helheubichren 

a aterla Heldendichters 
Torquato Taſſo. 


Maila S. Giorgio, Flecken und Herr⸗ 


— s. —— —— , ie 
— 3. Lucia, al Demone, in 
— 5,Nicold, ) Sieilien, i 


Maila Olivieri, Bor 


ebirge de 
Öftlichen Küfte von (een, In Bl 
di Moto, 


Maflıceio, Flecken, in der Mark Ans 
cona , im Kırchenitante. 
Maslachufersbay , Landfchaft in Nems 
englaud , im nördlichen America. 
Sie begreift —— die Pro⸗ 
vinz Main, und jejeuige Ötrede 
Laudes, welche pm en diejer ichs 
tern Provinz und Neufchottland lıcge, 
Maflachuietebay if die Altele unten 
allen eng:iichen Colouien, und i 
erfter Auraug fallt ſchon in das ° 
1621, Die berrichende Religion 1; 
diejenige Der Judependenten um 
Eonyıegationaliien weiche im 
Grunde Preebpterianer find. Es 
giebe auſſer denſelben noch viele Se⸗ 
ctuer, Schwarmer, vietißen — 
au 
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Mafulipatnarn 


auch welche, die fich zur eugliſchen Maftixinfel, ſ. Chio. 


Kirche befeunen. Ge L 
Künfte haben bier weit fiänfern Forts 
ang gehabt, als in irgend einem 
beil von America, Die Hutma⸗ 
nufacturen , Glashütten , Papier⸗ 
mühlen, Eifeumaaren und bejonderg 
die Rumbrenterey dieſer Provinz, 
ind beträchtlih. Die Zahl ihrer 
inwohner Wird auf 200,000. anges 
eben. Ju ihrem Difriete liegt 
oſton, die Haubtſtadt von Neus 
englant,. z 
Mafl«ira , Fleine , aber feſte Stadt in 
Neapel, in der Landichaft Otrauto. 
Mailau, Matlow, fleine Stadt ulid Amt 
in Dinterpgommern , nebſt einem 
Schloffe und einer Probftev. 
Maſſe, Fluß in Granfreich, ın der Pros 
vinz Quercp, welcher fich iu den Fluß 
for ergießt. 
Maffel, Maslow, Xitterfis und Kirche 
borj im Fuͤrſtenthum Deis, in Schles 
fien , unweit Trebnitz. An dem 
weſtlichen Ende diefes Dorfs befindet 
fich der — Töpelberg, wel⸗ 
cher vor Alters ein heidniſcher Ber 
graͤbuißort geweſen, daher man viele 
Urnen, Todtenkoͤpfe, Knochen und 
andere Begraͤbnißreliquien daſelbſt ges 
funden bat. Hinter dem Prarrhofe 
in einem abflieffenden Graben ind 
auch viele verkleinerte Muſcheln und 
andere Seltenbeiten der Natur aus⸗ 
gegraben worden. _ 
Mailerano, Fleines Fürfenthum in Ita⸗ 


Iten, zwiſchen dem Herzogtbum Meis 


land und Piemont, nebit dem Haupts 


ort ' 
Mafferano, an den Gränzen der Lands 

febaft Biella. Es gebt vom Pabſte 

zu Zehn, und gehört der jüngften Kis 

nie des Hauſes Ferreri oder Accias 

juoli , welches auch den markgrärlis 
chen Titel von’ Erevalcore over Eres 
vecveur führt, und fich nach Spanien 
gewendet bat. j , 
Malitiargues „ anfehnlicher Flecken in 
— 4. Meilen von Mont⸗ 
pellier. 


Gelehrſamkeit und Maitricht, Maeftricht, eine den Gere 


ralfiaaten der vereinigten Niederlinde 
und dem Stſchofe zu Luͤttich in Gemein⸗ 
ſchatt jugebörige Stadt au der Maus, 
wohl berefiigt , und vermuttelft eıner 
ſteinernen Bruͤcke an die gegen über 
liegende ebenfalls ſene Stadt Wock, 
im Herzogthum Lımburg, angehängt. 
Sie biegt im Stite Luͤttich, wird 
aber jcıt 1648, zu der alten hollandi⸗ 
ſchen Barriere von Brabant gerech⸗ 
net. Dir Magiſtrat und die Ein⸗ 
wohner ſind theils reisımmrter theils 
katholiſcher Religion. Man bemerkt 
bier die Langen und schönen Straͤſſen, 
den Markiplag, und den mit © us 
men bejegten Veythof, dıe katholi⸗ 
ſchen zwo Kolegiar-und vier Pfarr⸗ 
kirchen, 20. K.öller und das Colle⸗ 
tuur der vormaligen Jeſuiten, vie 
utheriſche Kirche, die drey ref. rmir⸗ 
ten Kirchen, das re ormirte Gomna⸗ 
ſium, die Commenthurey des deut⸗ 
ſchen Ordens, welche der Sitz des 
Laudeommenthurs von Alten Bieſen 
ik, das Rathhaus mit feiner Bibno⸗ 
thek, die Haͤuſer des Gouverneurs 
und ver Deputirten der Geuneralſtaa⸗ 
ten,.die Tuch- und Gewehrfabriten 
x. Die Generalſta tem find Herren 
der geſammten Geiſtlichkeit; fie haben 
auch all.ım das Beſatzungscecht. Len 
21. Dec. 1761. litte dieſe Stadt, 
als das Pulvermagazin durch Ver⸗ 
wahrloſung einger Kanoniers in die 
Luft flog, gewaltigen Schaden, Nicht 


weit vou hier ıft der hohe St, Peters⸗⸗ 


berg, mir eınem on dem Hollaͤndern 
1703 angeregten fetten Schloſſe, Sr, 
Pierre, genannt, und eıncm Stein—⸗ 
bruch mit do vielen unteritdiſchen 
Gaugen, dab wohl 40000. Mann 
darınm Play haben, wie denn auch 
u ———— die Einwohner mit 
hrem Birch und andern Habfeligkris 
ten bier die ſicherſte Zuflucht finden. 
Auı der 2 von und nach 
Maſtricht sa taͤglich Schiffe hin und 
wieder. 


M iwiijatnam „ Hande' eſtadt in den 
Königreich Golconda in Oſtindien, 
an der Mundung des Fluſſes Erg, 
welcher ſich in den Meerburen yon 
iwrengalen ergießt, Seit 176;. yes 
hoͤrt vıeie Stuor mir einem groſſen 

+ Strich Landes den Engländern. - 

a 


Maizwünfter, ſ. Masmüniter, 

Maflow, f. Maffau. 

Maitebroeck, fleiner und fruchtbarer 
Strich Landes, nebſt einem Flecken 
leiches Namens in Dbernfiel, wi⸗ 

ſchen der Süderfce, dem fchwargen 

Waſſer und dem Fluſſe Yſel. 


⸗* 


‘,‚Mafuren 


Mafuren, f. .Mafovien, = F 

Matadores, (d, i. Dodſchlager? war 
eine Eompaonie freywilliger Solda⸗ 
ten von 200, Rang, welche die Bars 
celoner 1714. auftichteten, als fie 
wioc Philipp V, firitten, Sie wa—⸗ 
ren mit Degen, Fliten und Piſto⸗ 
len veriebeu, giengen beſtaͤudig durch 
die Errafien umd hatten Ordre, alle 
Diejenigen, weise das gerinafße wider 
das Gpuvernement redeten oder mülrs 
melten, zu tödren. Im Kartenipile 
heiſſen die vornehmen Briefe alte: 
ingleiben jagt man von einer Verfon, 
Die etwas zu bedeuten bat, Iceris 
weiſe, fie ſed ein wichtiger Matador. 

Blarapara, hoher Berg im Konigreich 
Se; u WUrrıca, auf weichen nun wur 
durch enge Wege Fommen Faun; Das 
ber die Einwohner ıbre Freoheit je⸗ 
Derzeit jwider ben Koͤnig von Ne 
bebaubtet. Noch ein hehes Bebir,e 
dieſes Namens liegt ım Kömyrende 
Tremeſen, defien Einwohner ſeht 
friegeriſch, aber wegen Uufruchtbar> 
fer des Berges jchr arım ſinb. 

Matalona , Leine Stadt nebſt dem 
Titel eines Deszogtbums, in Terta 
di Laosro, in Neapel. ; 

Dlatamba, Konigreich auf der Aufie 
von Congo in Africa. 

Matan „ eine von den Philippiniichen 
Inſeln, zwirben deu beyden Juſeln 
Tehu und Windanao,, aus welcher 
bie Spanicr durch die Einwohner 
vertrieben worden ind, 

Matanca, Bape ander nördlichen Kuͤſte 
der ansılliichen Infel Caba, two die 
fganiihen Gulionen ſuͤſſes Waſſer 

len... Dier- wurde 1624, die Sil—⸗ 
erflotte von dem bolländiichen Ad» 
migal, Peter Doyn, erobert. 

Maätapen, Capo Matapan, Borgebirge 
in Moren, Welches lich gegen Süden 
in das Meer erſtreckt. 

Mataram, j, Materan, 

Mataro, Städtben in Catalonien, am 
mitteländiihen Meere, 4. Meilen 
von Barcelona, welches dadurch in 
Andenken gefommen, dab die Prinz 
efinn vou Brauuſchweigwolfenbuͤttel, 

lijabeth/ bier zuerſt ans Land —1*— 
gen, und Die ermählung derfelben 


mie König: Carl 411. umd wachmals M 


2 Kuıfer bier im Julius 1708. volls 
re iorden. 2 finder auch da: 
rlbft ſchone Gasfabriten. 
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Matelica,- 


L de, in der Mark Ancona, 
im Kircheunſtaat. 

—— Bafilicata, 

Matera, Feine Stadt in Terra Otran⸗ 
to, in Neapel, nebfi dem Sig eines 
Erzbißthums, das von Cireuza biehen 
verlegt worden. j 

Materan, Mataran , Königreich auf 

. ber Inſel Java, in After, defien 
Negent ich font einen Kuifer vom 

ava hietz, ſeit 1683. aber die Hole 
länder für ſeine Herren erkennen 
muß. Die Haubrfiadt 

Materan, liegt ztifchen hohen Bergen, 
iſt ziemlich groß, auch von Natub 
fett. Seitdem die fönigl. Reſidenz 
nach Karta Sura verlegt worden, 
IR Materan ſehr herunter gekoms 
men. 

Mathaufen, Mauthaufen, Marft an 
der Donau, im Machland: Kreis, im 
Dbers Delierreih „ dem Hochſtift 
Paſſau gehörig. 

Mathutinermönche, haben den Namen 
von dem Gotteshauſe zu Parit, das 
ihnen aebört und den H. Mathurin 
um Patron bat. hr Orden ente 

und zur Zeit der Krenzjüge, 4 

Ende desıaten Jahrh. und die Stif⸗ 
ter waren Fa von Matha und Felix 
Valois, Einfiedlet in der Gegend 

‚von Meaux. Sie heiſſen auch Tris 
nitarier, weil ihre Kirchen der H. 
Dreyeinigkeit geweihet find und 
Väter von der Eridjung, weil ihr 
Geſchaͤft die Loskaufung der Chriſten 
aus der Öcranyeumbart der Wohame 
medaner iſt wozu fie den dritten 
Theil ibrer Einfünfte verwenden, , 

Matifou, Bordebirge in Africa, im 
Königreich Algier , 3. Meilen von 
Algier, gesen Dften. 

Mätignon, fleden , am Meer , im 
Bipepum St. Brieus, in Bretagne» 

Matlock, Dorf, im Derbufbire, im 

England, mit einem fehr ſchoͤn eiuges 
richteten Bade. 

Matray , Herrfchaft und Marktflecken, 
im A > Kl Y —— * 

uͤrſtlichen Hauſe Trautſon gehoͤrig. 

Matſch, kart und verfalleues 

Schloß, im Vindgau , in Tirol, 

dem gräfl. Daujevon Trap gehöri- 

atfuma „ Matmanska , Safe in der 


Meerenge zwiſchen Pedſo und der 


Mit- 


5 iſche: Nipon. 
—— en 





48  Mattigkoven 


Mattigkoven, Marktflecken, Schloß 
und Amt, in Dberbatern, am Fluſſe 
Matrig , ehemals zum Dentanıt 
Burgbaufen gehoͤrig, Ward 1779. im 
Frieden zu Tefchen an Deflerreich abs 


etreten. 
Mattfee, Flecken, Schloß und Her 
: {haft au einem See gleiches Nas 
mens, im Erjtift Salzburg geles 


en. 

— „ Herrichaft , Markt und 
Schloß, im Kreis unter dem Ranu— 
bartsberge , in NiedersOxiierreih , 
den Graſen K'ndkn gehörig. 
aubeuge „ beirftigte Stavr an dir 
Sambre, im Hennegau, der Ktoue 
Sranfreich zugehörig. 

Maubuiffon, Notre Dame de Mau- 
builfon , weibliche Abtey, in der 
Midces von Parıs, bey Pontoiſe, iſt 
Giftereienferorbens.  _ 

Maudre, Meiner Fluß in der Isle de 
France „ welcher ih im die Beine 
ergießt, 

Mauer, chinefifche Mauer, f. China. 
1. Th. 366. b. 


Mauer „ Herrfhaft umd aroſſer, ans 
muthiger Marft, mit Weinbergen und 
Fandentern untermifcht , wicht weit 
von Wien. 

Mauerbach, esemtes Stift Carthäus 

ſerordens unweit Wien. Ä 

Muue:kirchen, Pfleggerichtund Marfr, 
ehemals zum Baieriſchen Rentamt 
Burgbaufen gehörig , fam 1779. 
durd den Frieden zu Zeichen, an 
Defterreich. 

Maulbrunn,, ehemaliges Kiofter Ciſter⸗ 
eienferordend ,„ nunmehr eine hohe 
Kloſterſchule im Deriegtäum Wuͤr⸗ 
temberg, mo 20. herzogliche Alumni, 
die aus dem Kloſter Denkendorf kom⸗ 
men, unter der Aufſicht des Abts, 
der zugleich Generalfunerintendeut 
ik, von 2. Klofterprofefloren unters 

tet, und von da in das theoloais 

: Stipendium nach Tübingen bes 

e fördert werden. Im Jahr 1564, 

‚ Bourde bier das bekannfe Meipräch 

vom heil. Ahentmahl, wiſchen den 
get hen und toürtembcraifchen 

- heslogen gebalten. Auf ben ber; 
um gelegenen Bergen waͤchſt ber for 
genannte Eilffingerwein. ; 

Mawleon, Stadt in dem kleinen Laͤnd⸗ 
wen Spule, in Gafcogue. 


Maxelrain 


Mauleon, Peine &tad: :n Poitou in 

Sieg Ward 27356. unter de 
amen Chatillon le Chateau, zum 
Derzogthum und Pairie erhoben. 

Maulo, Fluß im Val dı Nero, in 
Sieilien, welcher fich ins mittellans 
diſche Meer ergicht. 

Mauregatos, bejondere kleine Voͤlker⸗ 
ſchaff, die in der Gegend von Auor⸗ 
aa, ım tpanıfchen Königreich Leon, 
wohnen, und fich durch Tracht und 
Gebraͤuche vom ihren Nachbarn merfs 
lıcb unter cheiden. 

Mauriac, Kleine Stadt, an der Dors 
dogne, in Ober Auvergne, an dem 
Bränzen von Limoſin. 

Maurienne ital. Moriana, Graffchaft 
ın Savoyen , am Fluß Arc. Gie 
wird gegen Dften durch die Alpen 
vou Piemont abgefondert 53 gegen 
Norden aber grän;t jie an Tarantaıie, 
und gesen Süden und Weſten at 
Dauphine. 

Maursmünfter , franj. Marmnutier, 
Städtchen in Niedereliine, mir cinong 

‚ Benedictinerfloner,, deſſen Abı cher 
dem ein Reichsfürſt war, ‚Dir Ort 
—* dieſem Kloſter und die Or⸗ 

rbrüder heiſſen Marttherdeu, 
weil das Gebieth der Abten sic Mark 
genennet wird⸗ 

Mautero,fleine Stadt in Nieder Oeſter⸗ 
reich, im Viertel Oberwi.neriwal y 
au der Donau, über welche bier etne 
lange DBrücde nach dem gegen über 
liegenden Staͤdtchen Sr in geht, 
dem Biſchof von Paffau — 
Der Ort mit wegen der Schlacht 1484« 
beiamut , da ver ungariiche König 
Ben über die Befterreicber 

egte: 

Mautern,, grofier Marktflecken zwiſchen 
den hoͤchten Ber en in Unter fievers 
mark, wo ein greſſesEiſenbergwerk 


iſt. 
Mauthauſen, ſ. Mathauſen. 
Mauves, Flecken, in dem Land Perche, 
in Frankreich. 
Mauveſin, offene Stadt, am Fluß 
errſchat und Schloß in 


Arroz, in Gaſcogue. 
Maxelrain, 
Niederbaiern, im Pfleg⸗er cht Aib⸗ 
ling gelegen. Sie gehörte den Gras 
fen von Hobenwald::/ und Maxel⸗ 
san, fiel aber nach ihſem Abſterben 
1734. au Kurbaier: ’ 


Mayen, 


— ——— — —.,. 


Maxen, Pfartdorf und Rittergut, im 
Amte Virna, ın Meiſſen, bey wels 
«ben den aıften Nov, 1759. ein 
B::2# Preufien, das über 14000. 
Dann ſtark war, fich den Defterreis 
chern zu Kriegsgeſangenen ergeben 


mufie. 
Maydelberg, Schloß, Dorf und Coms 





Maynz 4 
Schweinfurt gelegen. Es iſt daſelbſt 


ein Halsgericht, eintraͤglicher Wein⸗ 
zoll und Wildbahn. 


Maynbernheim , Meinbernheim , fleis 


ne Stadt und Kafenamt, im Fürs 
ſtenthum Anſpach, bat gute, Wrins 
wachs, und gehört ins DOberamt 
Uffenheim. 


menthurẽd des Malteier- Ordeus, im Maynthal, ſ. Valmaggia. 


Vrerauer Sreis, in Mähren. 

Mayen, Etädtchen und Amt an der 
Nette, mit einen Schloß und einer 
Eollegiatkirche , im untern Ersitift 

rier- 

Mayerberg, Fleden und Anıt, in der 
Schweiz; , gebört zu den obern freven 
Hemtern , die unter den 8, alten 
Gantons fichen. 

Mayenderf „ fatholifches Nonnenflos 
ſter, Ciſtercieuſer Ordens, in wels 
chem auch ein lutberiſcher Probſt if, 
im Herzogthum Magdeburg · 

Mayenfelä, Meyenfeld „ Hochgericht 
und freue Stadt in dem Punde der 
Behengerichte,, in Graubüuden, in 
deren Kaufbauie eine arojie Nieders 
lage der Kaujmannsgüter if, welche 
durch "St. Kucıenfieig aus Deutſch⸗ 
land nah alien, und umgekehrt, 

"geben. In diefer Gegend wurden, 
1499. Karferd Marimilian I, Trups 
u geihlagen. Es war der letzte 
erſuch der Dehterreicher , und dar; 
auf Fam es zum Frieden. Der Ort 
‘brannte 1720, bie auf 5. Häufer ab, 

Mayenfeis, Staͤdtcheu und Schloß, 
mit einer evangeltichen Pfarrkirche, 
gehört den Ärenherren von Gemmin⸗ 
gen und von Weiler, und ſiehet uns 
ter dem fräufiiiben Ritterort Oden⸗ 


mald. 

Mayenne, f. Maine. 

Mayenthal , [. Valmaggia. 

Mayerey, beißt in Brabant fo viel, 
als ein Bejirf , oder Anıt. 

M «yland. f, Meyland, 

Mayn, großer Fluß in Deutfchland, 
melder an den böhmifchen Graͤuzen, 
im Bichteiberge entipringt, aniaugs 
aus jioeren Etrömen, dem weiſſen 
und rohen Mayn befiebt, ben dem 
Schloß Steinhaufen ‚ unter Culm⸗ 
bad , imfammıen flieht, und über 

Mannz in den Kbein fält. 

Maynberg, Schloß, Dori und Obers 

amt im Bıprbum Würzdurg im 


Franken, zwiſchen Koͤnigeberg und 
Aas. Zeit, ir. 





Eapitulatıon, verwahrt 


Maynz, Erzſtift in dem niederrheinis 


ſchen Kreiſe, welches ſich in die 
Wetterau, tie auch in Franken, und 
von der Grafſchaft Gsıı heim, bie 
an das. Herzogthum MWürtemberg 
erfiredt. Der Erzbrichof zu Maynz 
t die oberfle Stelle unter den 
mike ‚ und if — des 
eil. roͤm. Reichs in Deurichland. 
r ven den Keichgvicefanzler , und 
die ichsfanzley , dıe Furmannjis 
fhe Kanzley auf dem Meichstage, 
nebk der Kammergerichtskanziey 
bängen von ibm ab. Er ba’ allein 
das Recht, die andern Kürfuͤrſten, 
fo wohl zum Wahltage, als auch zu 
den Kurtürfien: uud CoBegialtagen 
u berufen. Er verfaßt die Faiferl. 
das kaiſerl. 
Jufiegel, wie auch das Keichsarchiv, 
führt das Directorinm ben dem Wah 
eichäfte und im Furfürftlichen ol⸗ 
egie auf dem Neichstage, wie auch 
im miederrheiniichen Kreise. 
verrichtet die Krönung , wenn fie im 
einem Erzriftbum geſchieht Traͤgt 
ch aber folches aufferhalb feinem und 
en koͤlniſchen Bibthum zu, fo vers 
richtet, er fie wechſelsweiſe mit dem 
Churfürken zu Köln. Als Erzbiſchof 
it er Primas Germaniae uno hat die 
Bißthuͤmer Straßburg , Fulda 
Speyer, Worms, Würjburg, Hi 
desheim , pr » Paderborn . 
Augsburg, Coſtanz und Ehur unter 
. Bein Ersftifi wird felb vom 
em Habfte der H. Stuhl zu Mahnz 
betitelt. _ Das Domcapitel beficher 
aus 24. Domberren und ı8. Domi⸗ 
eelaren, welche alle 16. Ahnen er⸗ 
weiſen muͤſſen. Zu einem Römer 
monath giebt Mayıız 1927. fl 5: ı/a fr. 


und zu einem Kammerziel 900. Thlr. 


21.112 fr. Diefurfürfl. Einkünfte 
erden auf 1,200,000. & ge 
{66 beflehs 


Die 4. Hofämter ded Er 

den » ie Laudgrafen von Heſſen, 

als Erbmarſchalle, nebh ihren Wer 
2 _ weneru, 


so | Maynz 


wefern, 8 terra von Heiſen⸗ 
Ren. 2) afen von Zwey⸗ 
brüd, als hun feffe , uebft ihren 
Bertvefern, den Frevh. Greifenklau 
von Vollrath. 3) Die Grafen von 
Schönborn, als Erbfchenfen, n 
ren Verweſern * Freoh. von 
ronberg. 4) 
Stollberg, als bkaͤmmerer, und 
ibre Berweſer, die Gr. von Metters 
nich, im innebur und Beilfein. 
Das ® Way $ Erf ſtifts if ein 
filbernes Na mi * 6 Speichen in 
tbem e 
* * und Reſiden ſtadt des 
—J— gleiches Namens, am weſtli⸗ 
eu Ufer des Rheius, wo der Mayn 
Din fönımt,. Sie ih alt, groß und 
i eich ; aber die meiften Gaffen 
9 enge und winklig. Unter, den 
Häufern erblickt man bin und wieder 
auch anfehnlibe Palaͤſte. Die Ges 
ngötverfe find wichtig. Das Eurs 
rel. Refidenzichloß Tarrınsburg 
bat alte und neue Bauart unter eins 
auder, rn Einfufle * 
en er liegt die kurfuͤr 
Boote mit Ai Garten, Wafı 
erfünften der vottreflichen 
usficht über an Rhein und Mayın 
Die na dem rande von 1767. mit 
rangende Doms 
Ehe, rl ei ei are N; aß 
und Die (dh eb m Auffer; 
Sie m giebt es zu May 10 eine 
“. are en und Klöiter, darüns 
St. Rau e, die Cars 
bo vor dem Thore bey der Fu 
sorita, das Collegium der vormalis 
en Jefuiten. Don den Hofpirdlern 
Befieht man vo su St. Roh mit 
einer ——* erey, Ortung und 
eugfabrike: vn weltlichen Gebäus 
aber das Rathhaus, Zeughaus, 
Redouten ⸗ und Ballhaus , das adelis 
che Geiellfchaftshaus, die neuerbaute 
tichule , die Maltefers und Deuts 
nordenshäufer , das Kaufhaus, 
Bu: Zuchthaus. Don Antigsitäten 
erft man vorzüglich dad Monu- 
‚mentum Drufi nahe am Wall, und 
den berühmten Eichelſtein in den 
Weinbergen vor May. Die Unis 
it 1477. geftifter, und 1746. 
mit neuen Statuten und Privilegien, 
—— mi Au fhönen Bi tier 


bee, medieiniſchen Garten und ana⸗ 


Grafen von 


Mayos 


gmihen Theater verfehen 55 


a) 170, — — 
ann riedrich Car t 
Mayng zu einem Ft Bi 
Samen machen wollen, wovon 
ie Oſter⸗ umd —I ſeit 
1748. herruͤhren. Die  Eurfürftil 
Landescollegia befinden ſich auch in 
dieſer Stadt, Die über den Rhein 
gehende nie führe nach dem 
genen er geren erzſtiftiſchen 
tädtchen Caſſe 


Mayo, eine von den Inſeln des grünen 


Norgebirgs , an der MWefticite von 
Africa, Den Portugieſen * 
welche viel Salz daſelbſt ma 
das die Sonne ım dazu gema ten 
fannen aus dem Seewaſſer bereitet. 
en Namen bat fie daher, weil fie 
m Maymonat iſt entdecker Wworder« 
ei it eine groffe Menge von 7 
geuböcen , DERFEWR DER, und 
genbäumen, und werden N ährlich edle 
taufend Bockhäute bier abgeholt. Die 
hi ioen Felſen machen die Anfurth 
ge 
1°, > N rafeart nebſt einer Stadt 
Teich des — in der irlaͤndiſchen 
rovinz Connaugt 
Mayor, werden in England die Bürs 
ermeifter der vormehmfen Städte 
enennt: Der von London und ber 
von * ſind die eimigen, welche 
während ihrer Regierung den Lordss 
titel führen. Die Wahl des Lords 
mayors au se. geichieht gewoͤhn⸗ 
lich de Sinfeun ie t. und feine *8 
* inſetzung den zyften Det. wels 
Tag deswegen der Lordmayore⸗ 
—* genennt wird, aun welchem er eis 
= m nesdsee ug von Guild 
etmünfer, theils zu Wa 
heile in Fande hält, dem König f 
eſtm —** den Eid der —— ab⸗ 
legt, und darauf wieder — 
ball, odet dem — aus betr 
wo das Fein d eine koſi 
Mahlzeit geendigt , der g us 
aber zu a mit $ Freubenäbe 
hal zugebracht wird Die % 
alt der Vale erſtreckt 


Kari die ie ann. * —— 
ädr * einige 
ee die ft Er if R ber ob 


Bunter her Ibft, bat 26, oe 
Be ae Devfigern, rd roffe 


aber auch w —* 





Mayorgs 


einer Wahl noch Fein 
e Ritter if, fo wird er 
bald ach dazu ger 
- oft der fönigl. Ihren 
ift der Lordmavor einer 
Kronbedienten, vers 








3 geendigter 

er wieder unter den A 
Ba ne en. 
jedensrichtern —* 
in groſſem Auſehen 
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Fie⸗ ‚im Diſtriet 
* oetusiehfäen Ehren 






ayo a , Meiner Ort, nebfi einem 
Schloſſe, und dem Ekel einer Graf⸗ 
Sait, im Difttiet von a, 
‚und Behung, im shniueid Taze 
Zu * ig 
* m die Vortugiefen, wels 






be im Belit davon —— fteywil⸗ 
eran, Provinz, 
anıend, 
ste an 
oraſſ ’ 
uordwaͤrts 


canifchen 
remeſen, 










am 
Vardrine Hy" rt Bere 
— a Hr 


| 





 einehalbe Meil der Ger. Sie 
ein Schloß und einen Haven, 


ern umge: 


azara, if eine von 
ir, daraus Gicis 
en Dfien an 
Mal di Noto, 
U an das Meer 
einem weiten 
* ’ in Siei⸗ 















Meaux i 
= = 


el cs cätich ofen Tafel zu Mazarino, ein Ort im Val pi Noto, 
‚it. Wenn ein Lord; 


in Gieilien, nebft dem Titel einer 
Graffhaft, welcher dem Geſchlechte 
den Namen gegeben hat, Daraus der 
berühmte Cardinal Majarini ents 
fprofien war. 

Mazarquivir,, ſ. Marfalyuivir. 

Mazeres, Stadt, in dem niedern 
Theil der Grafichait Foir , ın 
Sranfreich. 

Mazorbo ,„ Juſel im vewesianifchen 
Gebierh,, 5. Meilen von Benedig, 
welche aus einem einzigen, wohlbe⸗ 
wohnten Städtchen beficht. 
azovien, ſ. Maſ vien 

Mazzo, gemeine und offene Stadt im 
Daltelin, ım der Schweiz, ift we⸗ 
> einer 1635. daſelbſt vorgefallenen 

lacht berühmt , im welcher die 
Karierlichen von deu Franzofen uUnd 
Graubündern , unter dem Herzog 
von Kobhau geichlagen wurden. 

Mcislaw, f. Micislaw. 

Meacn, f. lapan, 

Meadia, Mehadia, Gcanie im dem 
Zemeswarer Difiriet der Graͤnjſol⸗ 
daten, auf der Öränge der Walachen, 
am Fluſſe Czervo, wurde 1716. nach 
Eroberung der Feſtung Temeswar 
yon den Türken rumrt und verlajfen, 
bingegen von dem Faiferlichen General, 
Graf Mercy, toieder reparirt, und von 
der Pforte dem Kaiſer im yallares 
wisifchen Friedensfchluffe überlafien. 
Den 27fien May 1738, gieng fie wie⸗ 
der an die Tuͤrken mit Accord über, 
und ward 1739. nach erfolgten Fries 
den dem Kaiſer refliturt, nachdem 
die Befungswerte geichleift mors 
ben. Nicht weit davon find mirks 
mwürdıge warme Bäder, bey Denen 
verſchiedue romiſche Alterthuͤmer ges 
funden worden, und auf dem ſoge⸗ 
nannten Rauberberge eine durch die 
Natur fonderbar gebildete Höle. 

Meance , kleinet Fluß in der Nieders 
normandie, welcher fich in den Fluß 
Dive ergießt, 
eao, eine von dem moluckiſchen Zur: 
fen, welche einen guten Haven hat, 
und dem König von Ternate ges 


f. Eaft-Meath „ iugleichen 
Weft-Meath. 

Meaux, Daubtftadt in ter Landfchaft 
Brie, in Frankteich, an der Marne, 
wa mitten bindurch fließt, a 

2 1 


2* - Mecca 


ift ziemlich groß und strich, hat 


—* Reh * dem Errbif dof zu 
um ſtehe er 3 
aris. Bofluer war bis 1794. Bis 


of. 
mecea beruͤhmte, volkreiche und mit 
— Hauſern verſehene Stadt, in 
em ſteinigten oder petraͤiſchen Ara⸗ 
ien, drey Tagreiſen von dem atabi⸗ 
chen Meerbuſen, iſt eine Nederlage 
* Kaufmannegüter für Syrien, 
egupten und Indien, und wird 
jährl. von vielen taufend Kaufleuten 
uud Pilgrimmen beſucht, welche lez⸗ 
gern zum Theil auch reiche Geſchente 
dahin bringen. Sie iſt die Geburts⸗ 
ſtadt Mobammeds, der ed den Ars 
bängern feiner Religion zur Pflicht 
gemacht bat, n zu wallfahrten 
wenn es ihnen ur immer m lich 
it. Diejenigen Mohammedaner, 
die wicht ſelbſt kommen, ſchicken ans 
dere itart ihrer dahin. Dajelbit if 
die Kaaba, ein altes arabifches Ges 
käude ;- von weichem Mohammed 
vorgab,, daß es von Adam angelegt, 
u die Sundflut zero , uud 
durch Abraham und Jsmael wieders 
bergefieller worden, im der Abficht, 
damır der einige Gott , von dei 
©laubigen, darinnen augebethet wers 
de, n diefen Gebäude iſt em 
ſchwarzer, mit Silber eingefaßter 
Stein eingemawert ,„ welcher ehemals 
ein Gegenſtand der Abgötterey der 
heidniſchen Araber war. Dieſer 
Gtein fol, nah der Erdichtung der 
Mohammedaner , dem Abraham, 
burch den Engel Gabriel, bey hm 
Bau dieſes Tempels, überbracht 
worden , und anfangs — ge⸗ 
weſen, aber durch die Beruͤhrung 
r Beibsperfon ‚, die ihre monathbl. 
einigung gebabt, ſchwarz geworden 
» Der Prophet machte ihn jur 
Bebla, d. i, zum Gegenfiande der 
Richtung des Gefichts unter d 
Geberhe ; und die Pılgeimme beruͤh⸗ 
ven diefen Stein mit grofler Eifer, 
und wenn es möglıch ift, kuͤſſen fie 
benfelben. Bey der Kaaba ıft auch 
ein Brunn, welcher für die Quelte 
ausgegeben wird, die Gott der Das 
gar zeigte, als ihr Sohn Ismael 
vor Durſt verfchmachten wollte. 
Die Ragba bar eine ganz filberne 
Koüre, über Mauns bob won der 


er und zulest 


Mechelt 


Erde, zu der man hinauf Fletterg 
muß, weil feine Stureu da find. 
Pie wird jührlih_ nur dregmal ges 
füet. Bon auffen wird fie alle 
Jahre mit fehwargem Geidenzeuge 
umbänge, in walchen Sprüche aus 
dem “Koran mit Golde eingenaber 
find, Diejer Umhang kommt jährl 
als ein Geſchenk von dem Großfultan- 
Die Kauba dat uberaus groffe Ei 
fünfte, indem ibr ın vielen Städten 
uns Gegenden Däufer, Laͤndereyen, 
Örundzin;e ze. gewibmer find. 
‚ Die Stadt Merea wird fur ſo beir 
lig gehalten, dap ım einem Umfreife 
von 9. Meilen niemand hiukommen 
darf, der nicht ein Mobammedaner 
if, Sie ſtehet, nebſt ihrem ®ekier 
the unter einem Türften, welcher 
ein Abkoͤmmling Moncnumeds if, 
und der Sherif von Mecea heißt. 
Der Großfultan fährt den Titel eis 
nes Schugberrn der heiligen Staͤdte, 
Merca und Medina; er bat das 
Decht, den Sperif ein⸗ und adzufes 
gen, (doch muß er einen ſolchen Res 
enten ſtets aus vem Geſchlechte des 
ropheten nehmen; ) er ſchickt Ladies 


‚oder Richter von Conſtantinopel na 


Mexca, and halt auch daſe!bit Sol 
Daten, die, nebſt den Araber, zur 
Beſatzung dienen. Der Ballam 
von Wiecca treufelt aus ver von 
felbii aufipringenden Rinde des Baus 
mes Dalium. Anfänglich if er 
weiß und flüffig, wird hernach gruͤn⸗ 
elblih und säve. 
r it Schon ım der Tuͤrkey tbeuer und 
elten ächt, 


Mccheln, franz. Malines, fchöne Stadt 


in dem öfterreichiichen Theil vom 
Brabant, an der Dyle, zwiſchen Lds 
wen, Brüffel und Antiverpen. Die 
Gaffen find breit und mir — 
chen Daldften beſetzt. Der Erzbiſchof 
dayelbfi jührt den Titel als Primas 
der Niederlande. Man bereht bier 
deu groffen und fchonen Markt, das 
* haus, das Rathhaus, vie erz—⸗ 
iſchoͤſſiche Kirche mit ihrem reichen 
Schatz und vortrefichen Gemälden, 
das Srancifcanerkflofier, den groſſen 
Beguinenbof, (worinn begrabe 1000. 
Beguinen wohnen, f. — 
das Moll» Gefangen⸗ und — *2* 


das alte Valais , die deutſche 


beuscommentburep von a 


— —— — — — | 





— — 


Mechkeme | 


Dar enibifhädihe Seminarium ꝛe. 
Gran verfirtigt hier die beften bras 
benter Soitzen und ichone Leinwand, 
ingleihben Damatzeuge, Tapeten und 
Sergoldetes Leder. Die Einwohner 
bandeln auch ſtark mit Setreide, fons 
derlich mit Buchweizen , und bey 
ger Flurh töunen fchwer brladene 

ıfe vom der Schelde bis hieher 
kommen, Das umliegende Gebieth 
wird die Zerrſchaft Miechelu, ges 


nennt, . 

Mechkeme heiffen bey den Türken die 
Stichteſtuben ihrer Cadis und 
Wollahs. Sm ; 

Mechoacan, Provinz in Nordamerica, 
in der Audiencia von Merıco, laͤngſt 
dem hillen Meer. Sie ifi fehr fruchts 
bar, und hat gute _Gerundbader und 
viele Seen uud Fluͤſſe. Der vor 
nehmſie Ort darin it Valladolid de 
Mechoacan, 

Meckenheim, fleine Stadt und Amt 
an der Erit, ughe bey Bonn, ım 
obern Erikife Köln, ale 

Mecklenburg, Herzogthum, im mies 

fischen Kreife, grängt oftwärts 

an Ponumern „ füdiwärts an die 

Mark Brandenburg , weſtwaͤrts an 

Lüneburg, fauenburg und das Bißs 
um yet norbiwärts an die Oſt⸗ 

ie ehemals ſchlechte Beſchaf⸗ 
ſeubeit des Landes iſt in gegenwarti⸗ 
em Jahrhundert durch Fleiß und 

Iuge Wirthſchaft febr vorbefiert wor; 

den, Die Herzoge von Mecklenburg 
ammen vom den Fürften Der alten 

den ber , die dieied Land bes 
wohnten. 8. Earl. HIV, ertheilte 
ihneu 1380 die reichsfuͤrſtliche und 
iogl, Würde, Das Haus wurde 
fter getheilt. Gegenwärtig find 
noch 2. Linien, die von Schwerin 
und von Strelig , welche ſich beyde 
zur lutheriſchen ‚Religion befeunen, 
und im Reichsfürlientatbe 4. Stim: 
mien haben. Nach Abgang des lehns⸗ 
fähigen Mannsftammes der dgriese 
von Medienburg fommt die Erbfolge 
an das Haus Brandenburg, welches 

Daher jeit 1708, auch den Titel und 

Das WBappeiı davon führer. 
Die Ritters und Kandfchaft im 


dienburgi bat große Necre 
> m Daher fam Derjog 


Earl Leopold „on 
6b weder an 


chwerin, Der 
uoch au die 
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Befehle K. Earis VI. fehren wollte, 
um die Regierung, die feinem Brus 
der, Chriſciau Ludwig , als Admis 
uitcatorn, 1728. aufgetragen Wurde, 
welcher jenem, nah feinem Tode, 
1747, als wirklicher Laudesherr folg« 
te, mir feiner Ritter: und Landſchaft 
1755. einen  Erbvergleuh „ der als 
ein Örundgeieg des Landes gelten voll, 
errishrere „ und feinen Sobn, den 
ihigen Derios Friedrich, 1756. 
sum Succeflor harte. Da dieier, 
nah Abiterben des Kurf, Marinilian 
Joſeph von Baiern, an die Laud 
grafſchaft Keuchtenberg_ Aufpruch 
harte, fo wurde im Tefchuer Frie⸗ 
den, 1779. ausgemacht, daß er dafür 
das lus de non appellando erhalten 
follte; telches aber von den Med, 
lenburgifchen Landftänden beſtritten 
wurde 
Der Titel der Hersoge von bey⸗ 
den Linien if : 1, Ders zu Meck⸗ 
leuburg „ Surfen zu Wenden, 
Schwerin und Rayeburg, Grafen 
zu Schwerin , der Lande Roftod 
und Stargard gerren, Das Waps 
pen it ein 1weymal geipaltener und 
einmal getbeilter Schild, mit ein 
Mirrelfchilde, In der erſten Reihe, 
zur rechten iſt das Wappen des Ders 
sogthums Mecklenburg, zur linten, 
das Wappen des Fuͤrſtenthums Wen⸗ 
den. Mn der zweyten Reihe, iur 
rechten, if das Wappen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Schwerin , zur liufen, 
das von Rapeburg. In ber dritten 
Neibe , jur reibten „ das von Der 
Grafihaft Schwerin, zur linfen, 
8 don der Herrichaft Roſtock. 
m Mirtelfchiide it das Wappen der 
Herriihaft Stargard, (8. I. Th, 
bilde fi; 


194. fx ©.) Ueber dem 

ben 5. gefrönte Delme. 

Mecklenburg , een nebft einem 

Amte, 1. Metle von Wismar, im 
Schwerinſchen Antheil von Medien, 
burg. _ Ehemald war es eine fehr 
anfehnliche Stadt, die ein Bißthum 
barte , welches aber nah Schwerin 
verlegt wurde. 

Meckmühl,, Stadt und Amt, am Fluß 
agk , dem Derzoge von Wuͤrtem— 
vg gehörig. | 

Medczibor , f, Medzibor, 


»3 .e Meie 


Lo m 


44 Medebach 


Medinah-Semfa 


Medebach, Medebecke, &tabt und Medina del Campo , Stadthnebſt ei, 


Amt, in dem zum Erzfift Köln ges 

birigen Herjpathum Weſtfalen. 

:dellino, Fleine Stadt im fpanifchen 
Efiremadura , am Fuß Guadiana, 
nebit dem Eitel einer Grafſchaſt, 
den: Marauis von Aptona, aus dem 
Haufe Moncada zuftändid. 

M ielpad, ſchwediſche Provinz , in 
Nordland, laͤngſt den bothuiſchen 
Mrerbufen. 

Medem Stadt und Bergſchloß, vo 
ein Scheich oder Fürft mohner, im 
olüclihen Arabien. 
egem, Fluß, der aus der Vexeini⸗ 

ung der Fluͤſſe Goͤſche und Aue, 
Im Yande Hadeln, entſtehet, und 
unter Otterndorf fi in die Elbe 


ercgiest. 

M:denblick „ Memelick „ kleine 
Stadt, nebſt einem alten Schlofle 
und gutem Haven in Nordholland, 
an der Süverfee. Es iſt bier Die 
Niederlage von dem Holze, das aus 
Norwegen und Schweden nah Hol⸗ 
land verkauft wird. _ 

Meder , Kirchdorf , im Fuͤrſtenthum 
und Anıte Coburg. 

Mederitz, Marfrfleden , im Brüuner 
Kreis, in Mähren. 

Medersheim, Meddersheim, Fleden, 

ja. ber davon benannten Oberfchulrs 

eiffereg , wiſchen Zweybruͤcken und 
Garmünden , wovon die eine Hälfte 

dem Zürften von Salm, die andere 
den Üheingrafn zu Grumbach und 
Grebweiler gehört- Es if daſelbſt 
guter Weinbau. 

Medesheim, Herrfchaft ,„ bey Blies— 
eaftel, im Weſterxeich, den Grafen 
von der Leyen gehörig. 

Medewitfch, Pfarrdorf und Rittergut, 
ım Amte Pegau, im Leipziger 
Kreis, 

Medgyes, f. Medwifch, 

Mina, f. Citta vecchia, 

M Jina Celi, Herzogthum im Alten 


zulien, nebſt der Haubrfiadt gleiches . 


Mumens, am Fluß Kalon, und den 
aragumifchen Bränzen, Der leite 
erzog von Nedina Tell, aus dem 
auſe de la werda, ſtarb in ‚einer 
eſangenſchalt i711. deu aöften Jau. 
du Pampeloua, ud hatte dx. Mits 
es de HH ſeiuen Nefen, zum 
ben. . Priego, 


nem alten Schloß, im Könıgreich 
Leon, ey hat jährlich 3. Meilen, 
und die Bürger genieflen die Frey— 
eit , alle geiſtliche und weltliche 
emter zu beftellen. 
gend waͤchſt ein edler Wein. 

Me inàa de Rio Seco, Stadt und 
Schloß, nebft dem Zitel eines Ders 
sogthums, im dem fpaniichen Königs 
reich Leon. 

Medina Sidonia, &tadt, nebft dem 
Titel eines —* in Audas 
lufien, zwiſchen Cadi; und Ronda. 

Medina de las Torres, Schloß und 
Städechen , nebſt dem Titel eines 
Herzogthumse, im ſpaniſchen Eſtre⸗ 
madura. 

Medinah al Naby, oder die Propbes 
tenſtadt, Stadt im peträifchen oder 
einigten Arabien ,„ if berühmt, 
weil Mohammed, im %. E. 622. 
dahin flohe, (von welcher Flucht die 
Zeitrechnung der Mohammedaner au⸗ 
gehet,) und weil er dafelbft in einer 
von ihm erbaueten Mofchee , und 
zwar, mie fie glauben, noch unver 
weſet, begraben liegt. Das Grab 
in im Umfange diefer Moſchee, in 
einem runden mit einer Cupol bes 
deckten Gebäude. Der Sarg ift von 
weiſſem Marmor , und feber wi. 
ſchen den Särgen ber Chalifen, Abu; 
becr und Dmar auf der Erde, und 
iſt mit Eoftbaren QTüchern bededt. 
Die gemeinen mohammedauiſchen 
Pilgrime , die dahin wallfahrten, 
befommen ihm nicht zu eben, ſon⸗ 
dern nur das runde Gebaͤude. Dies 
fe8 Grabmal des Propheten wird 
von 40. ſchwarzen Verſchnittenen bes 
wacht. Die Stade Mrrinah ſtehet 
unter dem Sherif zu Mecca, der eis 

Statthalter, und Befagung das 
bin ſchikt. Er find auch einige Sol— 
daten des türfifchen Kaiſers allda. 

Medinah-semfa. (Sonnenftade,) ins⸗ 
gemein Baalbef, Stadt in Sprien, 
die theus von Mobammedanern, 
theils vou griechifchen und maroniti⸗ 
fchen Shriflen uno einigen Juden bes 
wohnt wird, und verfchiedene Weber, 
reite von alten Gebäuden, befonders 
einen präcbiigen Tempel Jupiteré, 
bat. Sie ſtehet unter einem Emir 
oder zurtten, der dem rürkiichen Rats 
fer Hinsvar ıf. 

Meüin- 


Iu ihrer Ge⸗ 


Medingen- 


M Amt und Fraͤuleinſtift am 
dem Fluſß Ilmenau, im Herjogthum 
Lüneburg. 

Medling, Mödling, Burg und Markt: 
Reden in Niederdfterreich, im Vier⸗ 
tel Unfertwienerwald, 2. Meilen von 
Wien. Nicht weit von der Burg 
it die Elaufe Medling, ein altes 
Söhloß , fo cebedeflen die zwiſchen 
den haben Bergen befindliche enge 
Paſſage bei bünte, 3 j 

Medoc, Stadt, nebſt einem Fleinen 
Gebietb „ in Buienne „ unweit 
Bourreauf, iſt wegen ihres Weine 
befaumt. 

Medoli, Flecken im Fuͤrſtenthum Ca⸗ 
fliglioge, 

Me. ra5, ſ. Madr. 

Meduna, Fluß in Friaul, der ſich in 
Lie Einenzä ergieht. 

Bleiway, Fluß in England, melcer 
an den Gränzen der Landſchaft Suſſer 
und Surren entfpringe, und ſich in 
Die Themſe ergießt Den der Brüde 
Bor Rochefier wird er durch andere 
eiuflie ſeude Ströme io Kart, daß er 
Die grögren Schiffe tragen , und die 
tönigl. Slotte dafelbit liegen Fan, 
zu deren Bededung die Schanze von 
Sherueß vıener, 


Medwiich, Medgyes, Freyſtadt, in, 


dem Davon beuanuten Srubi, m Sie⸗ 
benbürgen,, am groffen Koͤckelfluß, 
bat deutihe Eiumohner und ein 
Gomnaſium. 

Mecdzibog „ Medczibor „ Herrſchaft 
und offene Stade in Schlefieu, im 
Fuͤrſtenrhum Dels. 

Mcelar, f. Meler. 

Meenen, ſ. Menin. 

Meerhaut, Meerhout, kleines Städt: 
hen in Brabant, welches von der 
Herrſchaft Diet abhängt, und dem 
Prinzen von Dranien jugebört, _ 
erh lz, Sleden und Nefidenz; einer 
reich6gräfl, Linie von Yfenburgbüdins 
gen, in der Wetterau, 

Meerlinfe, f, Kaltennörtheim, 

Meernagen, Fleiner Drt , bey Gräfens 

- thal, mit einem Kupferhammet. 

Meres ,„ les Mies, kleine Stadt im 
Difiriet von Digne, in Provence, 

Megara, geringe Stadt in Griechen 
land, ım der Provinz Livadıen. 

M.ghen, !Ryk van Megen , Fleitie 
Stadt und Braficbaft im bolländis 
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chen Brabant, ander Maas, dem 

‚ Fürften von Eroy gehörig. 

Mehaine, Mehaigne, $luß , welcher 
in der nicderläudifhen Graffche 
Namur entfpringet und ſich oberha 
Huy in die Maas ergießt. 

Mehle, Sleden im Amte Poppenburg, 
im Stift Hildesheim , bat Stein 
£oblengruben , und eine preuflifche 


Poſtſtation. 

Mehlfack, Staͤdtchen, Schloß und 
Amt , in 
preuffen. 

Mehun , 

Mein, 
cher nicht weit von Arona entipringt, 
und nahe bey der Stadt Novara im 
den Fluß Gogna fällt. 

Meidelbyrg, f. Madenburg, 

Meiland, f. Meyland. 

Meile, Maaf der Länge des Wegs, 
bat den Pamen von dem fat. orte 
Mille, Taufend; teil die römiiche 
Meile 1000. geometrifche —— 
jeden zu 5. Rheinlaͤndiſchen Schuhen, 
ausmazhte. : e 
. Die deutfchen Meilen find von 
dreverley Gattung, Diekleine Meile 
büle 20,000... Sıbube ; die groffe 
25,000, und. die murtler: 22,500, d. I+ 
4,500. geometriſche Schrute. Diele 
qüttlere sit die gemeine deutſche Mei⸗ 
ke; und 15. ſolche Meilen mahen 
einen Grad des Acquarsıd. 

Das Verhältniß der befannteken 
Meilen auderer Länder iſt folgendes; 

10, Vorwegiſche. j 

13. Daͤniſ he u. Schwedifche, 

i3 1/2. Ungariſche. 

19 2%. MNiederländiiche 
Stunden. 


* gemeine Spaniſche Mei⸗ 


en 

a2. Wolntiche. 

25. gemeine: Jeanhfee. 
60. Italianiſche. 
66 DB. Tuͤrtiſche. (Berri,) 
70. Engliihe. 
104 1/2. Ruſſiſche. (Merfti.) 
50. Chineſiſche. (Li.) 

Die Seemeilen find etwas verſchie⸗ 
den; indem 17 1/2, ſpamſche, wird 
20. framöfiiche , engliſſhe vnd nie: 
berläudejche , jo viel, als 15. Deuts 
ſche Meilen betragen. 


nfzehn 
nn 
Meilen 
machen 


Mei- 


4 


Ermeland ,„ in Weir 


f. Meun, 
Fluß im Meiländifchen, wels 


Meim c 
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Meillerıye.. Flecken, mit, dem Titel 
eines Herzogthums und einer Pairie, 
in Nieder:Poiton, RR 

n.c fleine Stadt in Limofin, 
zwiſchen der Befere und Dordsane, 
in Frankreich, bat eine berühmte 
— 
Meınberuheim 1}. aynbernheim, 
Meine, Feiner Fluß ım Herzogthum 
Eleve , welcher unweit Emmerid in 
den Rhein dit , 
M i erf«‘, M:-iner-heim, Täneburgis 
fches Amt und Dori, am Fluß 
Oder , bat 3. Difiriete und 46. 
Dörfer 
Meinerzhagen , fleine Stadt, Kir» 
fpiel und Gericht, im der Grafichait 

rk, in Woftfalen. 

AM iı.ngen, Meiningen, Stadt mit 
einem fchöuen Schloß, die Zlifabes 
thenburg genannt, ift die Reſidenz 
des D-risar von Sachſenmeiningen, 


an der Werra , im der gefürfteren 
Gr fühafe Henneberg. In dem 
bie fürfl. 


Schoſſe befinden — 
Bobldothek, ein Muͤ 
Bas ſachſiſche gemeinſchaftliche henne⸗ 
ber ſiſche Archiv. 1. Sachien, 
Meiſſau fleine Stadt und Schloß der 
Grafen von Traun, in Niederoͤſter⸗ 
reich, im Kreis unter dem Mann⸗ 
bartsberg. 
Meiffen, Markgrafthum in Oberfach, 
fen, welches gegen Norden an den 
ſachſiſchen Kurkfreis, gegen Diten 
an die Laufir „ gegen Süden an 
Böhmen, und gegen Welten an 
Frauken und Thüringen ardnst. _ 
iR ein truchtbarcs Land an Gerreide, 
Wein und Wiefewahs ,„ fonderlich 
ar es fihöne Bergwerke, und gehört 
em Kuriürken ju Sachien. Man 
fondert ed. ın 7 Theile ab, welche 
find der meißimfche, der leipsiger, 
Der erzgebivaijche, der vor.ıidıs 
ſche, und der neuſtaͤdtiſche Rreis, 
und die Scifter Merfeburg, Yıaum; 
bara oder Zeig. Darmuen ik 
Meilfen „ die Haubtitadt, von etwa 
500. Häufern, an der Elbe, in ei» 
er höch aumuthigen Gegend. Auf 
einem Berse I e;t Das Sch'sß: es 
find aber ver vorderſte Thel, wel— 
ber den ehemaligen Burggrafen ges 
doret nat, und der hinterſte, wel-.oer 
den Bichören autiıdig geweſen, 
eiugegangen, uud nur noch der mitt 


nzcabinet, und 


Meitlener, Weifzner.. ift der 


Mifzli | 
Meı znifcher Kreis, ıft eın Stüd des 


Meifznifcher Kreis 


lere oder marfgräflihe Theil, di 
Albrechtoburg gen nut, Ten A 
demfelben it Seit 1710. die berühmte 

occellainfabrike. Sie macht Die 

tadt zu einem Sammelolatz geſchick⸗ 
ter Chomiſten, Kuͤnſtier und Maler, 
wie denn auch von der 1763. geitıttes 
ten Eurgucii. Akademie der Kuͤnſte, 
ein Haubtzweig bier etablirt if. 
Nicht weniger verdient die Domkir⸗ 
che nebſt ıhrem hoben durchfichtigen 
feinernen Thurm befehen zu werden, 
inwendig aber die Füritencapelle mit 
den ſaͤchſiſchen Begräbuiffen , vom 
Sriedrih des Streitbaren Nachkom⸗ 
men bi8 auf 1539, und mancberley 
Grobmäler Die gewölbte Schloß, 
firche liegt höher , als der Thurm 
der Stadtfirbe, und gebt bis zum 
Berge St. Afra, Auf diefem hebt 
die bieiige Eurfurftliche Landichule, 
die 1543. aus einem BHenedictincrktgs 
fier errichtet ward und das Afraneum 
beißt : die Sradtichule heift das 
Francifcaneum. Den Einwohnern 
bringt die Porcellainfabrike, der 
Weinbau uud das Tuchmachen die 
Nahrung. Die von den Preuffen im 
Kriege 1757. abgebrannte Füuftlich 
bedeckte Eibbrüde if nunmehr vor, 
treflıch wieder hergeftellt. Pr 


Berg ın Niederheſſen, unweit Walds 
cappel, ar der Werra , von da man 
ein gut Theil von Niederbeilen, 
Thüringen , und viel benachbarte 
Länder überfeben Tann. Oben auf 
dem Berge il ein Raum von 3. 
Viertelmeilen, daraus etliche 1000, 
Adler Wieſen Mind , ingleichen ein 
Steinfohlendergwverf ‚ wie auch ein 
See und fchöne Quellen, die bey 86. 


Mühlen treiben. 


M ifenhem.. fleine Stadt und Ober⸗ 


amt am Fluß Slan, im Fuͤrſtenthum 
em en, iſt ein Maynziſches 
ehn. Da: Schloß dafelofi brannte 
1734. ganz ab. Es ifi ein ee 
und das pfalsgräflich » zivegbrücdijche 
Degiäbniß bir. Ju der Glaspurre 
werden Steinkohlen aus zwey Bert 
werfen yevrannt, 4 
en, j. Moi.lingn, 


Markgraftbums Meiſſen, Kurfachs 

je, gehörig , dazu das Kreisamg 

Meiften, Oberamt Dreoden, Peo⸗ 
— ruratur. 


— 


— — — 


— |. 


— — 
— — 


— — 


— 


Area 


‚ benbe zu 
Beten, —— Meiſſen, 
* a. ne 
Ben italamt-und die Aem; 
2 ‚, Radeberg, Dias, 
enftenberg , Pirna, 
# Sroffenbann, Hehenſtein, 
⸗ nt} Lauſitz, 
und Dippoldisiwalda ge: 


ut Heiner Fluß im oberſten Theil 
in Jralien , welcher Brefcia beuept, 
— ſich in den Dplio ergieft. 

Meleda, Mlit, Juſel, 

ie Sinn von Dalmatien, mit Ins 

gleiches Namens und einem 

a Benevdicrinerflofter , bat 

an der Irre einen ‚guten Haven, 
und gebört der *2 Raguſa. 

Melsnto, Grofz- und Kleimmelanto, 

— Slegtem ee, den Tuͤr⸗ 


Melnton. Eleiner Strich Landes in - 


aneo Roſſel, in Flandern, 


der Arome Frankreich gehörig, jiwis 
ſchen en Marque und Deule. 
tadt in Val Demone, 


deren höherer Theil 
auf einer —— Erdzunge liegt, 
die ihr Vorgebirg ausmacht: der 
niedrige Theil hößt of: und weis 
an das Meer und bat einen 
“oe —2 — ſich 
meiſtens vom nfiſch In 
der d derſelben —* en viele 
hen, die Manna geben. 
— ven, nennt man in der Levante 
ie Öurer, und andere Khriiien der 
pen te Kirhe, melde nicht 
muter dem Vatriarchen zu Conſtanti⸗ 


an ed unter dem Patriars 
a fieben, te hal⸗ 
sr. —72 in arabiſcher Spra⸗ 


ek, Mölck, Marktflecken an der 

‚in Nieder: Defterreich ‚im 

vertel Obertoicnertwald. Auf einem 
‚boden Schien dabey , liegt das be: 
rühmme Benedictinertioßer,, gleiches 
Mamend, deſſen Abt Primas in 
und unter dem Erz⸗ 

Be u. ift eines 
Kloftergebäude 
210 —* Kir: 
Naturaliens 
dammer , ein Ku 8 vor; 
„ uud eine zahlreiche 
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und herrliche Bibliothef,” Es wird 
u en feiner reichen Berreideeinkünfs 
ie volle Mieze genennt, we 
h der halbe Weg von Linz auf nu 
und die gelebrten Brüder Bernh 
' ei — Ver, find in hieſi⸗ 
Klofter Religioien geweſen. 
* J. 1782. ward Pius VL 
auf feiner Reife von’ Wien nad 
ünchen, in dieiem Kiofter bewirs 


thet. 

Mcide, f. Milde, 

Meldola lecken, nes dem Titel 
eines Zürfenthums, in Romana 
im a. nabe ben 5 Sort 
—* en, und dem 
gehoͤr 

Me eng "Meldorp „ gleden mit Stadts 
gerechtigteit ’ 5 Süderbithmarfen, 
an der Miele, der Krone Dänes 
mark gehörig. Er liege ſehr hoch, 
an den ringen a arſchlandes, 
und hat eine ſehr ſchoͤne Ausfichr. 

Mele, Capo delle Mele, ein Vorse 
ae im genuefifchen Gebiethe, zwi⸗ 

ſchen ne und Dneglia- 
Meleda, eiaua, 

Meier, Mälar, groffer See in Schwer 
- den, zwıfchen Upland, Weſterman⸗ 
land und Südermaniind , melden 
ſich bey Stockholm in die Oſtſee ers 


gießt. 

Mail, Heiner Fluß im Neapolitanis 
fhen, in Terra di Lavoro, der 
in den Fluß Barigliano ergießr. 

Meifi, Stadt in Bafılicata, in Veas 
gel, nebſt einem Bißthum und dem 

ıtel eines Fuͤrſtenthut pi welchen 
die älteie Zinie aus dem Haufe Dos 
ria führt. 

Melgar, mit dem Beynamen de Ra- 
mental, Flecken, am Fluß Piluergas 
und ein — mit dem Beynamen 
de Yufo, und dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft, in 
ſpaniſchen Koͤn 

Melgazo, Feine Stadt au dem luß 
Minho, ın_der portugieſiſchen Pros 
vinz Entre Duero e Minho 

Me iapor, Stadt in der Halbinſel von 
og diſſeits des Ganges, an der 

üfte von Coromandel. 

Melipsand.. f. Marignano, 

M:iilla, Feine, aber wohl befelligte 
Stadt am mittellaͤudiſchen Meer, im 
Koͤnigreich Fez in Africa, welche ıcıt 
‚2497. den Spauiern gebört. _.2 

DD; Oct 


Haufe Pamiili 


60 Meunoniften 


Mennoniften „ f, W edertäufer. 

M.nfa Eoifcopalis, werden in bem 
geiſtlichen Stifrern diejenigen Güter 
und Eirfün,te genennt , 10 zu des 
Biſchoefs Tafel beitändig gewidmet 
find, uf auf feine Weiſe veralienitt 
werden tollen. BEN 

Me:ses Papalıs, werden Diejenigen 
Morore genennt, darinn der päbklis 
de Stubl, vermöge der jmilchen 
Kaiſer Friedrich II, und Pabſi Nicos 
laus V. aufgerichteten Concordaten 
berechtigt in, diejenigen geiſt lichen 
Beneficien ju vergeben, welche in 
diefeh Monaten vacant werden. Es 
fird aber ſolche Monate Januarius, 
Martius, Majus, Julius, Septem⸗ 
ber und November. 

Mentalgeietz, f. Lex Mentalis. 

Menteich„ Laudſchaft in Perchfhire, 
im mittlern Schottland, fo gegen 
Diien an Fife, gegen Weſten om 
fenor, gegen Süden am Sterinfg, 
und gegen Norden an Stratherne und 

Broad⸗Albain gränit. 

Mentone ,„ Jlecken im Fuͤrſtenthum 
Monaco. 

Menuzo, ſ. Mincio. 

Meppel, offenes Städtchen, in Ober⸗ 
pliel, in den vereinigten Niederlan⸗ 
ben, am Fluͤß Havelteraa, wo viel 
Torf gegraben wird. 

Meppen , kleine befeſtlgte Städt am 
Biuß Hafe, der dafelbi in die Ems 
galt, im Bischum Münfter ın Weſt⸗ 
falen. Sie bat eine Probſtey Benes 
Er dem Abt zu Corvey 
gehörig. 

M:quinez, groffe aber feblecht gebaute 
Stade im Königreich Sci in Africa. 
Es find viel Juden dier, melche aber 
on einem des Nachrs verfihloffenen 
Ort wohuen. Der Pallaſt Alcaliave 
genaunt, ıf ein prachriges Gebdude, 
mir einem Arſenal und vielen fchonen 
Eaͤrten, und bat cine ganze deutiche 
Meile im Umkretſe. Das Erdbeben 
som iſten Nov. 7755. bat dieſer 
Stadt zroſſen Schaden gethau. An 
der Nordweſtſeite liest eine andere 
eben o ygeojie Stadt, welche Die 
Stadt der Schwarzen geneunt 
wird, weil die Negres fie bewoh⸗ 
nen. 

M:quinenza, Etadt und feſtes Schloß 
auf einem Felſen, in Catalonien, 

an din aragouiſchen Graͤnzen, und 


AMexccuriale 


en dem Fluß Ebro, wo die Gears 
binetu fällt. 

Mer, Pleine Stabi, im Diftriet von 
Blois, im, Orleanſchen Gouverne⸗ 


ment. 

Meéera, Fluß in Graubünden, fo 
Riva J den —* di Como fällt. * 

Meran, maͤſſige Stadt im Etſchlande, 
in Tirol, am Fluß Paſſer. Sie bat 
6. Kircben und Kidfter, und die eriis 
Erelle unter den übrigen Städten 
tel Ge eherem die Haubtſtadt de 
Yandes geweſen. : 

M:ran, $leden unter die gräfl. ſchoͤn⸗ 
burgifhe Herrſchaft Glaucha gehoͤ⸗ 
tig, 2. Meilen von Altenburg. 

Merchingen „ Mörchingen „ fr 
Moranze, Peine Stadt, Schloß un 
Derricbaft im Weſtreich, wiſchen Los 
thringen und Elſas, gehörte zum Theil 
den fürfilihen ſalmiſchen Haͤuſern. 
Sie haben aber ihre Gerechtſame 
dararı gegen dem vierten Theil vom 
den Aemtern Flonheim, Tro 

Wildenburg und Dinwingen , 
ein Achteheil an Wörftadr 1736, fah⸗ 
ren laſſen, wodurch ſie mit alle 
rheingräflihen Häufern in Gemein⸗ 
ſchaft gekommen find, , 

Merchten, Feine Stadt im öfterreie 
chiſchen Brabant , 3. Meilen von 
Brüffel. er 

Mercia , große Provinz in England, 
welche gegen Norden an Northums 
berland, gegen Welten au Wales, 
gegen Süden an Weſtſex, und gegen 
Dien an Effer und an die Nordfee 
gränit- Sie wird in #8. Shires eins 
getheile ‚ weiche find Chefter, Shrop, 

ereford, Monmouth, Glocefter, 
Oxford „ Buckingham „ Bedford, 
Huntington „ Northampton „ Rut- 
land, Lincoln „ Nottingham, Dar- 
by, Strafford, Worcefter, War 
wick und Leicefter. 

Merckendorf, Städtchen im Anſpachi⸗ 
fchen Oberamte Windsbach. _ 

Mer: oeur, zerſtoͤrtes Schloß in Nies 
derauvergne, nebſt dem Titel eines 
Herzogthums. 

Mer.uriale, iſt eine Ceremonie des 
Prriements zu a. welche an bee 
ersen Mitttvoche nach dem Mars 
tınsteit, und an der ernen Nittwoche 
nach der Dfterwoche gebalten wird. 
Aledann redet der 22 und 
einer von deu Avocat⸗ "un a 


- - Merdin 
den Misbräuchen und Unordnungen, 
Die ie >en Derwaltung der uhıB 
angemerkt beven. Dieies Wort wird 
auch für folbe Rede des Oberprafis 
deuten und des Avocatgeueral ſelbſt 
—— und daher bat im Fran;- 
ad Wort Mercuriale die Bedeutung 

eines Verweiſes. 

Mas: din, Mardin, Maredin, ehemals 
febr ſenes, nun verfallnes Schloß 
u von Mobammedanern, 
armeniichen, jaccbitiichen und neſto⸗ 
rianiſchen Ehrifien, die mir der Ins 
teiniſchen icche vereiniget find, 
und von einigen wenigen Juden bes 
wohnt wird: Es find dafelbfi Lein⸗ 
wand; tollen: und Glaemanu⸗ 
faeruren. _ Die —* und der dazu 
an der u chen 
ft Diarbefr ‚ in Aſien, 
madt in eigene ee 
: deren ® er Woimeode heißt und 
von dem schen Pafıha zu Bagdad 


erunenunet wird. 
Mere, Flecken m Wiltf bire in Eng; 


and. 
Mercer ‚ Stadt in der Trofiichen Wois 
‚ ım Litauen, wo die Fluſſe 


und Niemen zuſammen kom⸗ 


Merenh Schlaß, —* und Amt 
TI: u Naſſau, 1. Meis _ 
wie, vou ne 


Moidväre MMartiheden 6 
un 
im Burzländer Oufriet, in > rer 


a rerngee des deuts 

Unter-&teyers 

Ga den Stine Pertau 
uud Fridau, an der Dra 

Mergentheim. Mergenthal, Stadt an 







* — — —* gehört, 
end, bem 
———— Sur, dem, nee 
: — N ige⸗ des Deutichs 
*5* ver ‚ am einem 2. 
“ ’ ma ore uſam⸗ 
der —— — 
era, dem X. von 
‚Merida, feine ‚im fpanifchen 
, am 6 Buadıana, 
weichen dajelbis eine Reiner 
Drud⸗ E⸗ war 


J Merode 6r’ 


ur Zeit der Römer, und 
a Emerita, Ran * 
Bun Tages no viele ur 
iterthuͤmer dafelbit. E 
der Gegend da herum J * eid 
deswegen man dieſes« Merida d 
——— von Madrit zu hi 


pfle & 
Mei ia, a und Bißthum in Neus 
fr panien, auf der Halbiniel Jucatan 
n Norbamerica j 
M rind», , Eleıne Stadt in Provence 
im Frankreich , am der Durance, 
oberyars Euvailion. - Der Ort hat ig 
der Kirchenhiſtorie Der — ji 
1545. ein berrübtes Andenken 
er vos König Fram 4, 44 
ard. 
Meriugen, Möringen , Pfleggericht 
4 — —* zum Ken ae 
München go börig , in welchem ver 
Hofwmarkt Aleringerzell liegt. 
Merino, heiße im Spanifiben fo viel 
als Richter oder Juſtuverweſen; das 
* einige ſpaniſche Länder in Merin- 
des oder Gerichtebezirke abgetheilt 


— Graſſchaft im Fuͤrſtenthum 
Wales in England , welche gegen 
Norden an —— gegen Diten 

an Denbig, gegen Euven an Cardi * 
und Montgomerv und gegen Wehen 
andas ırländifche Mier gränit. Sie 
if mic fehr boben Gebirgen erfüllt, 

“ bat aber doch trefliche Viehzucht. 

Me: ‚kendorf', f. Merckendorf, 

Merklin „ Markiſſecken und Schloß, 
dem Grafen von Meriin gehörig, im 
Pilsner Kreis, in Bohmen. 

Merklingen, Amt und Marftfleeken, 
jum Kiofer HDerrenalb, im Herzog⸗ 
* Würtemberg geböris. 

Merklingen , farrdorf , im Amte 
ee im Gebieth der Keiner 


t ul 
chloß Merlau, Stop und Gericht, in Obere 


beffen, ‚ Heifendarmfladt gehörig. 
Merlenge,, kleine Stadt au dem Din 
eisfluß , im Mantuanifchen. 
Merinofen, Mormofen, Schloß und 
Pfleg ** in Baiern, zum Rent⸗ 
urghauſen gebörig. 
—— Dori aud Unteramt, im 
Eichkadrifchen Pflegamt —— 
Merode, Schloh und Herrſchaft 
Herzogthum Juͤlich, Davon eine von . 
siebme Famiſie deu u © > + r 


62 Merodgen 

‚welche: fich zugleich von 
l 7 nd a ch W ⸗ 

———— Brabant ein Cole, 


de genannt baut hat. 
— — — I fatholis 
{hen und r irten Kirche, im 
Anıre Adenbofen ‚ im Derzogtbum 


li 
— die Marſch, wird die Graf⸗ 
8 Yerwig, in Suͤd⸗ Schott laud 


en Iutherifches Bißthum an 
der Saale, zwiſchen Thüringen und 
Dem halliſchen Saalkreiſe gelegen. 
Der letzte Herzog von Merfeburg, 
einrich , *— Adminiſtrator 


es Stifts Merſeburg, ſtarb * 
maͤnnliche * den 27. Jul. 1738. 
Nach deffen Tode lich : * fen 


Das Land in Beſitz nehmen. Das 
— bat feine eigene Regierung, 

ein Rammercollegium und fein Cons 
abertum. Das Wappen —** 

# ist nur im SKanglepfiegel der 
—— 
em ſchwarjzes 


Haubtſtadt im Stifte die: 
* Kur men im * * Tag 
egend , an d 

befiebe da bauseägtih dad € ww ein, 
als die chemalige Nefidenz der abges 
rbenen nv —* Sach ſenmerſe⸗ 
ung, und die ae daneben ſtehende 
Domlirhe mit ihren Merkwuͤrdig⸗ 
keiten. Meben biefer iſt die Stiſts⸗ 
ſchiue oder das Gymnaſium, fo von 


Kurfürt Auguſt 1575. die itzige 
Eirrichrung erhalten, und 1775. ihr 
uns ubildum begangen bat, 


aireifen merftwürdigen Gebäude 
7 die Griftefuperintendentur , das 
Dale and die Eurien der Dons 
herren. Bon den beyden Vorftädten 
Altenburg und Teumarfı ee jene 
gegen 222* iu, und enthält, auſſer 
So dd ein ——— den 
—5* den Jaͤgerhof, und 

eine ‚ dermittelt wel⸗ 
‚eher das aller aus der Saale in das 
‚Eichloß , die Stadt und Vorſtadt ges 
hrt wird, Die * bat auch 
‚ihre eigene Kirche —— 
uud andere 5 bäude. 
Die Haubtnahrung der —— 
berubt auf der ocaucsen bes biefigen 


——— An 


ebraucht Bird iſt 
Kan % goldnen M 


Meferitfch 
"en each in England, in der Pros 


Mn —— Morspurg Schloß und 

—* eoinißz che Kefidenzkadt in 
chwaben, an der Nordfeite des Bas 

denfees , 2. Meilen von Buchhorn. 

"Der Bifchof Johann Franz hat 175% 

ein vortrefliches Seminarium Cierico- 
rum Secularium angelegt , in wels 
wen 1000. Gandidaten , ſo dereinft 
geſtliche Würden bekleiden wollen, 
vorbereitet werden. Es ift auch ein 
Dominicanerfloßer daſelbſt. Dee 
—— ‚ im dieſer Gegend if 
vortre 

Mertola, Sieden, nebit dem Titel eis 
ner Graffchaft,, in der Provinz Alens 
keje, in Portugal, am Fluß G 
Diana, davor der Herzog von 
wegen feiner der 

I geleifteten Dienfte 
gräflı en Titel erhielt: 

Merville, Eleine Stadt Fluß Lie, 

im öfterreichifchen Fland 

erwe, aas. 

Merxhaufen , f. Marxhaufen. 

* fur - Seyne rd Stabt in 

mpagne, am 

Merzhaufen „ adeliches But —3* Ge⸗ 
—* am Fluß Schwalm, in Heſſen, 

denen von Weitersbaufen gebörig 

Merzhaufen, Herrichaft, im Öfterreis 
chiſchen Breisgau. 

Merzig, Gebierhe im Herjo Mm Lo⸗ 
thringen an der Saar, nebit dem dar⸗ 
an liegenden Sargow , befigt das 
Erzitift —* mit Lothringen in un⸗ 


hite, der in das irlaͤndiſche 


ertrennlicher Gemein * ⁊* und der 
urtrieriſche mr Sarburg 
beſorgt Get Gerehtiame, 
In dem S 


Merzig, ift * erififdet Dercanat. 

Merzufchlag , f. Mörz 

Merzweiler, Dorf, in z 5 
Grumbach, wo 1757. Weberrefte els 
Dei % beidmfchen Tempels entdedt 

u 

Melchede, Melfchede, Städtchen an 

der Kur, im Herzogthum Weftfalen, 





. 


Kurköln: gehörig, bar ein Collegiate 


ki 
Meter, tuͤrkiſche ** in der 
u am ſchwarzen Meere. 
Mefertich, ' Stadt in Dähren im 
prerauer Kreiſe, * von Großmeſe⸗ 
ritſch im — eife, gi die 


Meferitz  " 





uterihlihen 
\ ni von Bierotin. 
„ Miferitz,. Miend; 
m Pole n,ım twod⸗ 
Pofen d chlefifhen 
, bat 3 ala he 


Sa J 


Mefieres, ſ. Mezieres. 
ch, f- Möskirch, 
eslınge, Flecken in dem Mordende 
D tischen Provinz Dalefar: 
‚Jin, am den nortwegifiben Graͤnzen. 
Meiola, Strich Landes, im Kerraris 
fen, unter päbftl. Hoheit, welchen 
err 


11 







———* 









das Erzhaus Dei fon im 
porigen Jahrhunderte dem Herzoge 
Modena , für 970000, Bulden 
‚abgefauft hat. _ Vermittelſt defieiben 
‚und durh Hüte des Fluffes Po, 
die Handiu erreichifchen 
und berissthums 





feana mit den übrigen dfterrcichis 
Staaten in Deutichland und 
u, über Trieft zu Waffer, vers 
‚werben: die Meſola foll jur 
age aller hin⸗ und her⸗ 
j dienen, zu welchen 
man und Magazine 
1 bat, tie demm auch eine 
2 —* u un —* * 
in den Po ꝛc. bin: renden 
; +, fomwohl über die Zeit 












chiffe , bi Zeit der 
Bonctiobe teß asfegt wor. 
—— andfchaft, In & 
potamien, in 
Ben 


ris, wird vom den 
oder die "Intel 
tt, und in 4. Difiriete Diar) 
beit; Diar + Defir, 
dber, (oder DiarıRafar,) 
abiab und Diar » Muffel 
mm enigern Berfiande Diar⸗ al 


e auf der Inſel 
Ariet der Haubifadt 
ie ſehr fruchtbar, und 
anfẽ ſieht man an 


nd ſchleſiſchen © 
a ee lin 


Meſſe 63 


Meſſat, Feine Stadt in Franukreich, im 
dem Bouvernement Limofin, in der 
Vicomte * Turenne gelegen. 

Meile, Opfer, fo man Gott bringet, 

d bey welchem, d 


un ib uud das 
Blut Chriſti,) die boͤchſte Macht 
2* feiner Einſetzung zurolge, 


je “ 

3. · meſſe iſt diejenige, wo 
bey einer fenerlichen Gelegenheit eis 
ner Wahl oder Verfammlung der 
—5 ber H. Geiſt, in dem 

——— Creator $,iritus, um 
Erl ng angerufen wird. 

Seelmeue, wird für Die Kuhe der 
Berfiorbenen oder für ibre Beirenung 
aus dem Feafeuer gehalten, und 
mit dem Iutroitus : Requiem anges 


fangen. 

roſſe Meſſe oder Zochamt wird 
von Choriſten abgoſungen, und mit 
Beyſftand eines Dakenus und Sub⸗ 
biafonus gehalten. 

Stille Meſſe, wird ohne Geſaug 
und ohne Beyſtand eines Diakonus 
und Subdiakouus, blos mit Ables 
bus. der gewöhnlichen Gebeihe, ges 

n 


. Trodene Meſſe heißt eine folche, 
ben welcher keine Konfecration oder 
Wondlung des Brods und MWeins 
vorgenommen Wird.  Dergleuhen 
find diejenigen, die von Candidaten 
bes Prieſterſtandes, zur Uebung im 
den dabey vorfonimenden Ceremonien, 
gelefen werden; ingleichen diejenigen, » 
welche auf Schiffen gehalten wurden, 
wo man, Wegen des Schwaukens, 
befürchtete , daß etwas von dem 
Blut Ehrifii möchte vericbürtet wers 
ben. Man nennte fie auch Scyiffs 
meilen. Diefe find fchon fit geraus 
mier Zeit ganz abgeſchaft worden, 
Meile Beata oder der . 
— iſt eine ſolche, die unter 
urufuug der Jungjrau Maria scles 
brirt wird, _ 
Melien beiten auch anfehnliche 
Jahrmaͤrkte; und war daher, weil 
n dem Mittelalter, da die Meilen 
viel feltener, als in folgenden Zeis 
ten, gebalten wurden, bey Gelegen⸗ 
beit eines Kirchen: oder Deiligenfehs, 
viele Fremde an dem Orte, wo for 
dann sine Melle gelsfen wurde ſich 
r⸗ 





64 Mefejans 
ver ammleten; wovon Kaufleute und 
Kramer Anlaß nahmen, ihre Waaren 
dahım zum Verkauf zu bringen. Das 
ber nehmen folche Meflen vielfälttg 
an den Tage eines Heiligen ihren 
Anfang, und werden davon beuens 
net. Dier und da heiſſen fie, (wie⸗ 
‚wohl gg nur geringe umd 
unbedeutende,) die Kirchmeſſen. 
Meilejana, fleiner Ort in Portugal, 
in der Provinz Alentejo. 
Melzgewandte, find diejenigen Kleis 
der, welche der Meßpriefter mir ſei⸗ 
nen Aſſiſtenten bey der Diele ger 
braucht , und beftehen ſelbige mach 
Be eit der Zeit aus fünferley 
arben. Die weiſſe wird gebraucht 
vom Chriftabend bie auf die Octavam 
Epiphaniae inclufive „ it, ın ben 
Meifen de Spiritu S. de B, Maria 
Virgine, de Confelfloribus, de Vir- 
ginibus und in Pafchate, Die rothe 
den pfingfiheiligen Abend bis auf 
olgenden Sambstag , tie auch im 
en Apoftcl- und Maͤttyrerfeſttagen, 
das "obannisfeft ausgenommen, Die 
gem von der va bi auf 
eptuagefimam. Die violerne vom 
eriten Advent bie auf den heiligen 
briftabend , ingleichen auch jur 
aftenzert. Die ſchwarze im 3 
fen Tage der Woche, am Charfred⸗ 
tage und ben den Seeleunieflen. 
Meflin , Landfchaft im Lothringen, 
datinn Meg die Haubrftadt if. 
Meiina, Stadt in der Jufel Sicilien, 
am Faro di Meffına , im Val Des 
mone._ Sie hat eime Eitadelle, auch 
4. groffe Vorftädte, Zacra, S. Phi 
lippo „ 5. Dio, und Porta Reale, 
For Haven if vortreflich, und_eine 
groffe Handlung dafelbft mir Seide 
und feidenen 3* ‚ fo in der 
Stadt gemacht werden. Gie hat eın 
Ersbißehum, ingleichen cin Generals 
bofpital la Loggia, welches eins der 
ichönften. Öffentlichen Gebäude, ift. 
Bor 1674. hatte diefe Stadt über 
‚90,000. Einwohner ; aber durch die 
— ihrer Empoͤrung wider die 
damalige ſpaniſche Regierung und 
durch andere Unfälle har fich ihre 
Zahl bis obugefähr 25,000. vermins 
dert. Auch if ıhre Handlung fehr 
verfallen. . ahr 1751. mußte 
„fie vom einem Erdbeben febr vi 
aus ſtehen. | 


Mettenheim 


Meffina , Fıro di Meilina, Meerenge 
wiſchen Sicilien und Calabria oltra 
in Neapel. — 

Metiines, Feine Stadt im äfterreichis- 
ſchen Flandern, in der Gaftchaney 
von Yern, nebſt einer Abtey, deren 
Aebtißinn die geifilihe und melts 
Dir Gerichtsbarkeit über diefen Ort 


at. 

Meitizen, werden von den Spaniern, 
in America, diejenigen aenenner, ſo 
einen Europäer zum Nater und cine 
Americanerinn jur Mutter haben, 
oder auch umgelehrt. Das ſpaniſt 
Wort Meftizo (vom lat. Mixticius,) 
bedeutet eigentlich Thiere von vers 
febievener Art oder Zwitter. 

Meitre „ f. Maeftro, 

Meftfcherüken „ Völkerſchafte, bie 
tbeils unter den Baſchkiren, theils 
unter den ufiichen Tatarn wohnt, 

ch zu Mohammeds Religion 
befenner. Sie machen obugefähe 
2,000. Familien aus , werden vom 
der Rüſſiſchen Krone auf Coias 
fenfuß gehalten und dienen bey dem 
‚DOrenburgiihen Linien. 

Metelino , ifche Juſel auf dem 
Archipelage , nicht weit von dem 
Küken von Natolien, it ſehr jruchts 
bar. Im Jahr 1755. litte diefe Ju⸗ 
felvom Erdbeben Schaden. 

Methodiften ,„ Art Pietiſten, die ums 
das J. 1730. ju Drford fich zuſam⸗ 
mentbaten und von dem ihnen geläus 
pen Ausdruck Methode des wahren 

brittenthyums, ſpottweiſe fo benens 
net wurden. Durch eine Haubtper⸗ 
on unter ihnen ,„ Namens Georg 

hirefield, wurden ihre Gefinnuns 
gen auch in America verbreitet. 

Metling, oder Möttliny, Haustftade 
der windifchben Murf, mit einenz 
Scloffe, unweit der Rulp- Itzt iß 
fie eine landeefürftlibe Stadt, im 
Mirtelerain , mir einer Titulars 
yrobfien und deutfchen Ordens Com⸗ 
menthurey. Zum Schloſſe gehört eine 

„befondere Herrſchaft. r 

Mettes, Meihen , Benebietinerabteg 
in Unterbarrn , pwiſchen den Klös 

ern Ober⸗ ımd Miederaltaich , im 
Nentamte Straubing. 

Mettenheim, Flecken, in ber Grafs 
ſchaft Wartenberg , nicht mweit vom 
Worms, wo die Orafen von Warten 
besg sefidiren. 1 

I . Metter- 


abır der 


Metternich 


Metternich, gräfl, Haus, dad fich in 


veiichtedene Linien theilt, von deren 
die Winneburg + rue ehe feit 
1679. die reichsardfl. Würde, und 
Sitz und Erimme im dem 
ihen Grafen:Collegio hat. 
Mitz, mit dem Bennanien en Couture, 
Kleden, im Amt Bapaume, in 
Attois. 
Aetz, Flecken, im Gouvernem-ut von 
Nivbernois. 
M«ız, groffe, volkreiche und wohlbe⸗ 
efigte Stadt in Korhringen, an der 
doſel, wo die Geile bineinfällt. 
Sonft war fie cine freye Neichifiadt, 
wurde aber 1552. von framöfifchen 
Truppen beicht , umd blieb guter dem 
Schutz dieler Krone, bis 1648. da 
das deut ſche Reich fie völlıg au Frank⸗ 
reich uberlih, Sie wird in die 
alte und neue Stade getheilt, in 
welcher letztern viele anfehnliche Ge⸗ 
bäude fmmd. Auſſer dem Feſtungswer⸗ 
Een der Stadt giebt es hier noch drey 
Citadellen. Biſchof zu Men 
Fehr uuter dem Erzbisthum Trier 
und führt den Titel ale Fürft des 
bei. rom. Reichs und har eine prächs 
tige Domkirche. Die Nonnen zu 
Et. Peter haben auch eine fchöne 
Kirhe. Ju der Benedictinerahten 
St. Arnoul werden die befumufen 
Annsles ' Metenfes verwahrt. Die 
Juden haben bier feit König Hein: 
richs II. Zeiten eine oͤffentliche Syna⸗ 
ge , und treiben ftarken Handel, 
mderfich. mit Dferden. Meg ıft in 
gan; Franfreich der einzige Drr, 
worinn ihnen Behauſung zu haben, 
wergönne if, Das hier 1633. etabs 
lirte, 1771. mitder Cou: ſouveraine 
zu Nancy vereinigte, und 1775. aufs 
neue wieder bergefiellte Parlement 
träut, web andern Fönigl. eteait, 
zu dem Aufchen der Stadt viel bey. 
Im Jahr 1760. ift auch durch den 
verftorbenen Marichal von Belleidle, 
al: Gouverneur von Men, eine Ges 
ſell ſcheſt der Künfte und Wiflenfchafs 
ten errichtet worden. Die unliegens 
de Gegend wird le Pais Mellin 


fälis 


da 


eunt. 
Pa ,„ Schloß , Amt und 


u Dripgau , unweit‘ Treys 
— Davon eine Adeliche Sanille im 
Khrinlande den Hramen —— fonft 
Stadt Freydurs gebörig. 


ag. zeit. Lerie‘ 


Veit Ludwi 


Men 6 


Metzenfeif, (Ober; und unter⸗) zwey 
Marfräeden , in der Abanjwarer 
Geipanfchaft , in Ungarn. 

Metzibor,, f. Medzibor. 

Mevan , fleine Stadt in Niederlan⸗ 
guedoe, nicht weit von Nimes. 

Meve, Städtchen und Schloß, in dene 
davon beuannten Kreisamt, im Wefts 
Preuffen. FRE 

Meudon , fönigliches Luſtſchloß im 

de de Srance, imo Stunden vom 
aris. | 

M:velevi, Art mobammebanifihee 
Monche, von ihrem Stifter, Mioes 
lava benannt, Eine ihrer Anduuntee 
übungen befichet darinnen, daß He 

d 2—3. Stunden hinter einander 
mit ſolchet Geichmwindig*eit herum⸗ 
dreben, daß Fein Zug ihres Gefi-hte 
von den Dabeyfiehenden erkanut ers 
den kann. Die Muſik ik jbr Ders 

- gmügen; beionders eine Flöte , die 
aus indianischen Rohr gemacht wird, 
Sie leben in ihren Klöfern, deren 
eınes zu Vera, bey Konftantinopel, 

iſt. Sie laſſen fich von allen Leuten, 
ohne Unterſchied der Religion und 
Yarion , befuchen, uud bewirthen 
fie mir Caffe: fie nehmen aber auch 
Almofen von ihren an. 

Meun, Mehun, feine Stadt, an der 
- Xeire , in Ober s Drleannois , im 
Sranf--ich, ö 
Meun, Mchun, feine Stadt, in 

Dber Berry, in Frankreich. 

Meurte, Stu in Lothringen, melcher 
indem vogefifchen Gebirge entfpringt, 
und ſich unterhalb Nancy in die 
Mofel ergient. 


‚M:ufeburg, f. Moysburg, 


g 

Meufelwitz, wohlgebauter Flecken, im 
Fürkenehum und Amte Meiffen, mit 
einem fchönen Schloffe und Garten. 
von Geckendorf, der 
ſolchen an fi gebracht, hat daielbft 
die bekennte Hito iam Lutheranifmä 
— ‚ und dieſes Gut feinen 
ettern, als ein —— bins 
terlaſſen. Dafelb wohnte auch im 
einer legten Lebenszeit u dach, 
den a2. Nov. 1763. der befannte 
General s Seldmarfhal , Frietrich 
Heinrich , Reichögraf von Secken⸗ 


dorf. 

Mews beißt, der koͤnigl. Marſtall zu 
London, in Charrings Croß , nicht 
- vom Darth Ber bemfelben 2“ 

e 
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ehö 


Mexico 


‚det, eine mealene Silke 8: 
arls 


«Mexico, Neufpanien, a Laud, 
‚in — ——— der Krone Spas 


rig, 


e welche es Ferdis 


Eu orted, in deu Jahren 151 
val. eroberte» 
en Weſten 
e DVermejo , gegen Oſten der 
von Panama, gegen 


do ida, wie auch der meri 
ie 8: ——— und gen S 


Seine Gränzen ſind 


Neumexico und das 


Sur. Es iſt ein it 


en N und feine vorne 
—— beſteht in Baumwo 


und Gacao. 
berubt auf den Gold, und Silbers 
adern. Dieſe laufen zum Theil ſehr 
tief, wie die au Pachuca, die über 


Eln tief it 


Balfam , Eochenille 
ein größter Reichthum 


‚, und worinnen bes 


ig über i000. Negern ar 
Für in der eine Gold⸗ oder Biber 


aber entdeft, hat die Freyheit fie zu 
—— 3* oͤni eu 


—* Kine von von 


Shaun, 


| — 


ute entrichtet. Die öftliche 
Mexico iſt wuͤſte und mit 


Wäldern 
ano Babırd sesen wie Apr agrife (rem 


bt Se es Land “ * 

ni —4 

ara 
Die Gewalt De Dicekön * iſt ſehr 
groß; und blos bie Deut adt Mes 


—J—— 


Eufeo * eru, bat 
6, * 34 Bi u Madrid 
i 


eitiren , 


—8* * wen 
es —— en 


= 


Die e Gewalt 
em minder 


Buncte eingefchränft. Der 
4 kann fo wenig, ald andere 
Statthalter, unebliche KRins 


——— ohne vorläufigen 
eri 


et, we 
und dieſe 


de 


noch in 
æ*8 wird in Den Rn Kr 


man Audiencias nenut, 


. Mexico beſteht aus 


welche find ducatan A — 


waca, Taſeala, Mexico, — 
can , Del: F iapa, Söconusce, 
Die Stad 


Mexico, est an onen Salıfee, der 
oͤſiſche Meilen Um⸗ 


bey 30. 


fra 


* — — —— 


Mexieo 


kreiſe bat, und if die Haubtſtadt des 
— —* wie auch die Reſi⸗ 

nz des Vicekän nigs, des Erzbifchefs 
und der Audiewcia. Gie hat eine 
Univerfität. Man bält fie für die 
regelmaͤſſigſte Stadt in der Welt 
indem fie ein volkommenes Pier 
macht , und fchuurgerade Strafen 
bat. Die Häuier ſind nicht Vo 
—X weil Erdbeben au 

d. Die Stadt hat s. Eine 
aber weder Thore , noch 
Durch Ueberſchwemmungen MR fie 
Öiters beſhaͤdigt worden. Gie if 
ber Mitrelpuner des Handels zwiſchen 
America, Spanien und Hftindien, 
und der Sitz der en Kanfleute 
und der koͤnigl. M Die vers 
ſchiednen Handiungkforten haben ihre 
eiguen Strafen. In der Taeuba⸗ 
Strafe wohnen die Arbeiter in Rus 
un, ® Stab! und Eilens in der von 

t, ftin find Die Laͤden der 


rege 
u u 
E — een 
ge 8 * De unter 
uch —— von nee u 
3* a mmlinge des mekicanife 


K. tezuma, zu deſſen Zeit Cor⸗ 
te; ind Land nden. Die 
*** aͤhl der A —“ wird auf 
Per — und reolen nur ge 
fien Thei 


—— Be ta 


* Gabler u ds ie 
a 2 
— O an teten, [7 


4 


° —— — 


Meyen, 
Meyen > „ Srärcen in der Bei ieg: 
in — in media 2 Gran⸗ 
Herren vou as gebörig, 


u guten Kornboden 

—— ſ. rer 
Mey: in Sachfen eine 
sie Ar von Binsgütern , die alle 
en —— einer bes 
Kummer a Zinsbrern, 
ieder übernommen werden muͤſſen 
Meyland , ne ‚ ital. Milano, 
„> Lombartie, in 
talien, wel gegen Welten an 
iemont — gegen 
an *3* genueſiſche Gebieth, 
en Oſten an das Parmeſaniſche, 
nt iſche und Benezianiiche, 
Morden aber an die 4. italiäs 
Vogteyen der Schweier und 
Es ift eines 


Val di Sefia, und die Grafihaft 
— davon aber bie gandichafs 

i orto⸗ 
0, Av Sefia, Pos 
der Yan Angbiera, 
des Paveſaniſchen wi⸗ 
ae 2 Po, > das 
nach und nach von 
Beise,n bas Haus Gas 
1 worden, Im rgten 
befam diefes ur eigene 


= —— 
h Z Bau — ee 
ntifchen Herze 











—* 





Mean 9 


‚2. Es blieb ka der zn Spanien 
bie —34 Earl I Im fpanifchen 
Sucee gan Fam es in die Ge⸗ 
walt des Hauſes Defterreich, dem es 
auch verblieb. Durch den Wieners 
ieden 1735. und den ' Wormier 
ractat, 1743. wurden Grüde das 
von an den K. von Sardinien übers 
je Fe Meylaͤndiſche Handlung 
2 aͤchtlich, und die Zabl der 
inwohner des Herjogtbums har — 
ſeit 1725. um 1/5, vermehrt. 
ebet im Deferseihileh Antbeil 
ber ı, Million. ttig iſt der 
Erzberzog Ferdinand Statthalter im 
—— und gerweipantracke der 


öfterreichi 
—— * * Het zogthums 
gan 8, if eine der größs 
sdigden. Städte im 

Stalin , in re fhönen Ebene, 
ſchen den fien *5 nnd 

dba , * vermittelſt weyer 
Kanaͤle mit der Stadt den 
find. Der Umfang ihrer * mauer 
beträgt 2 1/2. deutſche Meilen; es 
— 28 viele An m mit darins 
* 2* r u ei ges 


—F Die Stadt an 
ch bat et ae da der 


Y ug: 
gung ? 
de ehcaelle bingegen iR deſto widkis 
er Gie wird Caftello di porta 
obia genannt. Die ersbifcböfliche 
Eathedraltirche, davon Herzog Jos 
bannes Galeatius Bifconti 1386. * 
erſten Grundſtein En bat ‚: if hir 
prächtig, und na e 
du Rom die größte in 4 ng 
* 5 Ber —2 t audsebaut, 
an ynahe 400, 
= innern und duffern Sriefehıne 
* gearbeitet hat · Das ambro⸗ 
ſlaniſche Collegium, mitten in der 
darinn 16, Brofefores freyen 
Unterricht geben , und die da 
findliche vortrefliche Bibfi 
mebr als €oooo. ged edruckten 


und * — 
wi 


von 
BR 


Pe 6 


drever Cardindle ent dem 

Borro Noch v * 

—* zu he u: 
arium vlericorum , 


—— Eollesium ꝛe. — 4 


68 Meyne 


von der Kaiſerinn Königin Maria 
Thereſia errichtete Marienthereirens 
univerität bat * das praͤchtige 
Gebaͤude erhalten a für die 
Schulen der vormaliger Jeſuiten 
kurz vorher erbaut ae a war. 
Swen berühmte Collenia zu Erziebung 
der Jugend find ben den Barnabıreu 
von San Alelfn und von Brera, 
m groſſe non * (lo: Spedale 
Maggiore) in dem Quartiere des rös 
mitcben Cord und das Lazareth 
der ter Erane ct Iten unge 
—* Einrichtungen. 
| heneminduteue find: 
I der ben Aue: 
ftenen: das adeli ei ofter 
n —* — u neue aufebnliche 
und die dabey fiehende 
—* — Philipp II. von Spa 
‚ieh der feit 1769. anfehnlich vers 
as bergogliche oder Gouvernes 
m 5.1764. ward eine 
r . Mademie für Baumeiher und Bild; 
ner, und 1777, eine Akademie des 
erbaues, der Künfte und Manus 
45 Aue er * auch eine Papier⸗ 
udiſcher Art, ange⸗ 
won * ne Buchhandel und 
die Buchdruckereven find ** Rom 
und Venedig, die-fl 
ben um die -überaus be chrliche 
’ rchf Waaren, die aus 
Deurfehlant, ranfrei ‚der Schweij 
— andern ilen Italiens foms 
men, oder dorthin gehen, zu erleich⸗ 
tern * find ſeit 1775. ‚Öffentliche 
—8 en angelegt, die für alle Las 
ten mil en, und in m 
N der 2. sat ar Antunft, 
ibre ſeſtgeſetzte Vorſchrift baben- 
Die 3 I der Künfter und Fabri⸗ 
eanten in Seide Leinwand» Treffens 
und andern Manujacturen iſt in dies 
fer: Stadt fehr groß ;- fie iR aber 
auch zugleich der w des Adels. 
Nur etliche * —* von 
ode m jeigtem Sich Deiter: 
ch miigechn als 7 Spanier, 
anten D. Philip ’ 
Er * Die Etat Mevland in 


ne in Provence , obngefähr 
nie) eyne on von. Arles, fd 
eb ein berühmter Gefundbrunnen. 
ingen, Fleden und Daubtort, im 
-kande ** im Canton Bern. 


- 


tas 


Michelbach 


Meyfenheim, f. Meilfenheim. 

Mezieres, Stadı iu Champagne, zwi⸗ 
ſchen Rheims und Sedan, auf einer 

el in der Mags, mit 2. Brücken 
uber dieſen Fluß, ciner Eitadelie 
und einer ngenieurfchule, Diefe 

* &tadt wurde 1521. von dem — 
Ritter Bayard, wider die Truppen 
Carls V. gluͤcklich vertheidigt. 

Mezzano, kleiner See im Herzogthum 
Eaitro, im Italien. 

Mezzo, Ifole di Mezzo, 3. Feine In— 
ſeln der Republif Kagu hr gi dem 
Solfo di Venezia. Ihre Namen 
find Calamota, Guipana und Mesjo. 

— vor Alters Pindus, ein ber 

6 Bebirge in Griechenland, welches 
anna —* das alte Theſſalien von 
irus oder einem Stuͤck Albanient 

ſcheidet. 

Miaco, f. Meaco 

Miadzial, Heine Stadt in Litauen, iu 
der Woimodfchafe Wilna, 

Mians, Miano, Francifcanerflofter in 

* en, nicht weit von —— 
ontmelian. Die umliegende 
"Ba befiebt aus vielen tiefen 
Gründen. 
— Benedietinermoͤnchs⸗ 


er er m Stift burg, an der 
N fhen Eur Sal Reiten von 
—— ſen. 


Michaelsberg, ſ. Michelsberg. 

Michaeltein » evangeliiches Kloſter, 
bey Blanfenburg,, deſſen Abt gemeis 
—— Ein rofeffor der Theologie zu 


che "Schloß, in dem davon bes 
nannten Kreid, im Eulmerland, im 
Weſt⸗Preuſſen 
Michelau, Ober-Michelau ,„ Staͤdt⸗ 
cben ım Fuͤrſtenthum Brieg ‚an der 
Neiß. Es gehört mebit dem Dorfe 
Viedermichelau dem Stifte Cameni · 
Michelbach, Markt, am Bade gleis 
ges Namens im Kreis ob dem 
ienerwalde , in Nieder s Defters 


reich, 

Michelbach , Pfarrdorf und Amtafis, 
im Fürftent um Hobeniobe , ber 
öbringifchen Linie gebörig, 

Michelbach , evangelifches Pfarrdorf 
und Wermwalteramt „ zwiſchen dens 
anfpachifchen Dberanıt Treilsheim 
und dem Gebieth der Keichsitadt Ros 
— zur gefuͤrſteten Graſſchaft 

warjenberg gebörig- 
Michel. 


4 1 Fe a a — — — 


Michelbaeh 
nun: Dfiredorf in der Derrs 
Mi cheibach, Dorf im der Herrſchaft 

W 


A:che Ober Michelbad), Pfarr⸗ 
dorf, 2. Stunden von Nürnberg 
egen Herzog Aurach gelegen, dem 
euen Spital zum H. Seiſt in Nürn: 

berg schörig. Micht weit davon iſt 
Dorf Unter Michelbach, 

M elda, Mücheln „ ſchriftſaͤſſiges 

Stadtchen, das auf Landtagen Sitz 


und Stimme br, im Amte, Frey⸗ 


bura , gebört, als ein Stuͤg des 
ehemaligen Weiffenfelfifchen Theils 
von Thdringen , dem Kurf. von 
. bien, 
Biichelfeld „ Benedietinerabren , im 
Dileggericht Aurbach, in der Ober⸗ 


a 
Michelow, f. Miche'au, 3 
BMlicheisberg, Marttdeden , im pilss 

ner Kreis, den Grafen von Sinzens 


Dorf gehörig. 

Micheiftadt, Michlenftadt, Amt und 
Stadt in der Grafſchaft Erbach, 
awıchen Erbach und Fürftenau, am 
Pleinen Fluß Mümting. Es if bier 
das gräfiiche Erbbearabuiß, die ae: 
meinfhattiche Regiering, die Sur 
Perintendentur und cin Eifendammer. 

Mi:beiftadten „ Dominifanernonnens 
Elofter . in Obererain , wozu das 
Schloß Franenfein,, fo witweir das 
von liegt, gehört. 

Michill, f. Mifchill, 

Middelaer, Schloß und Amt in dem 

- preuß. Antheil von Geldern. 
€ am der Maas und au deu 
re Eleve. 

Miude ’ A ei lin Seeland, 
auf der Juſel Walchern gelegen. €s 

geht von da ein Kanal nach Fliehin⸗ 

gen ,„ welcher die größten Schife 
trägt Sie it eine der aufehnlichs 

Gen Städte in dem vereinigten Nie; 

derlanden, mio breiten Straffen , und 

perfdiedenen prächtigen Gebäuden, 

Sie iſt der Sig der ſeelaͤndiſchen Ads 

miralität ;-und Keformirte, Katho⸗ 

hifen, £st +, Mennoniten und 
judenr haben dafelbii freyen Gottes; 


teuf. | 
Middelbur - fleine — Be m 
—— Titel einer Grarichait, 
dm Daufe Iſeushien gebirig. «in 


. Mielnica 6 


Theil der Drtfchaften, welche diefe 
Grafichaft mit ausmachen , if - 
dem holländifchen Flandern. 
Middelburg, fleine, —— Juſel 
in Oſtindien, zwiſchen der oͤſtlichen 
Kuͤſte von Madure und der wefilichen 
von Ceylon. Die Vorrugiefen nenns 
ten fie vormals Ilha das Vaccas, 
Rübinfel; fonk hieß fie auch Nin- 
(ödelfahrt , Grädtchen auf der Din 
Middelfahrt » Städt auf der 
ichen Inſel Zünen, woſelbſt die dafs 
fage nach Juͤtland iſt. Es liegt am 
Fleinen Belt, welcher um dieje Ges 
gend auch der Mittelfahrefund ges 
nennt wird, und faum eine Viertel 
meile breit iſt. 
Mddleham, Marktflecken in Vork⸗ 
nn €; 
Middlefex „ Provinz in England, wel—⸗ 
che gegen Oſten au Eifer , aegen 


Norden an Hartfort, gegen Weiten 


‚au Bucdınahanı, und gegen Süoen 
an Surrey grämit. Die Haubıflade 
Loudon liege darinn. 
Middleton, Milton, Stadt in Kent, 
m England , an der Swale , ik 
wegen der fbönen Aufterbänfe ber 
rühmt. | 
Middleton, $leden, in der Braffchaft 
Cork, m Irland. gg: 
Middiewich, Ort in Ehefterfhire, im 
England, hat ein ſchönes Salzwerk. 
M .ielar, f, Mildel.er, s 
Midhurft, Burgflecken in Enfer im 
England, ; 
Miechow, Städtchen „ in der Woi⸗ 
wodſchaft Eracau, in Polen. 
Mi-dniki, oder Wornie, Stadt_in 
Samagitien , ik der Sig bes Dis 
ſchofs über dieſes Land. 
Mie.izyborz „ (Mieudfibars.) Stadt, 
an en , — —— iſt uͤberall 
mit Gü u umgeben. 
——— deutſch Birnbaum, 
Stadt und Herrſchaft in der Woi— 
wodſchaft Polen, in Großpolen, um 
luſſe Warte, mir einer evangeli⸗ 
hen Kirche auffer der Stadt, Sie 
gehört der evangelifhen Familie von 
Unrube, 
Mielczyn, Stadt in der Woiwodſchaft 
Kaliſch, in polen, 
Mielnica, Fleine Stadt, in der polui⸗ 
(deu Woiwodſchaft Volhynen. 


J 
Miel⸗ 


€3 





I ⸗ 


70 Mielnick 
Ini k, ’ dem 8 
Mielnic — — Son 


un. benannten 


ien. 
Mielnick, f. Melniek. 
Bier eltern mie minerelifen 
Walter, in Dbers» Query, in Guys 


ne, 
Mies, fünigl. Stadt, am Fluß Mya, 
im Pilsuer Kreis i bmen 


’ * 
Mieslowitz, Staͤd in der fchlefis 
ſchen ——2 Plefie- 
Mietau, {, Mitau. 
Mikladfchjy , Bediente der Beglerbegs 
n bep den Türken, gelten 
eine Art von Krieges 


» 

Milagro, Fleden im Königreich Nas 
varra, an dem Fluß Aragon, mel: 
ge fich nicht weit davon ın den Fluß 

ro et. 

Milano ey Meyland. 

Milbourne - Port „ fleine_ Stadt, in 
Sonmerfetibire , in England , an 
der Graͤnje von Dorferf hire 

Milde, Melde, Fleiner Stuß in der 
Altenmarf „ entipringt bey dem 
Gagdbaufe Letzlingen, und fät in 
die Bieſe. 

Milde Sachen, Stiftungen, Darunter 
wird verflanden , was auf Kirchen, 
Schulen Hofpitäler » Kasarerbe, 
Faiienhäufer , ingleihen auf Stus 
dırende , arme Weibsperfonen zu 
ihrer Ausfiattung, auf Ranzion der 
Gefangenen ,„ u. d. m. gewendet 


d, 
Miden ‚ franz. Moaldon , Landvogtey 
und Stadt, im Cauton Bern, an 
den frevburgifchen Gränzen, im der 


weis. 
Mildenfurt, bey Wenda, im Bogtlans 
de, weiland ein Prämonitratenfers 

Elofier , ih ein Amt, das Kurs 
Sachien gehört.. _ j 

Mildenhal, amnfennlicher Flecken, in 
der Landſchaft Suffolt , in England. 

Mildeniteiu, f, Leifznig, 

Milet, f, Melada. 

Mileto, Stadt und Fürftenthum im 
Meapel, an der Süfte von Calabria 
olıra , nebit einem Bißthum, wels 
bes unmittelbar unter dem Pabſte 


ed. 
ai ‚i-Haven, Bape des irlaͤndiſchen 
Meeree, welche weit in dıe Kuͤſte 
der Landſchaft Pemdrock hinein geht. 
Sie wird tür einen der ſchoͤnſten und 


Miltenberg 


Haven in Süd Wale ge⸗ 

—* und der Ei wird durch 
wey Schlöffer be 

Milhaud, Millaud, Stadt am Fluß 

Tarn, in der Landfchait Nouergue. 

Die Malthefer haben eine Eommende 


da 
Militfch, freve Standesherrfchaft im 
Sclefien , fo ehemals unter das 
breßlauiſche Bißthum gehört, nach⸗ 
den zu dem oͤlsniſchen Fuͤrſtenthum 
eichlagen , von felbigem an Die 
enberren von Kurzbach verfauft, 
und endlich auf die frenen Standes⸗ 
herren, Grafen von Maljan , als ein 
königliches bohmifches Lehn gebracht 
worden. Sie gräuzt gegen Norden 
an Grofpoien , gegen Süden au 
Dels, gegen Dften an Wartemberg, 
und gegen Weften an Dra rg. 
Die Haubthadt leıhes Namens 
liegt an den polniſchen Gränzen, 
an dem Fluß Bartſch. Vor dieſer 
Stadt iſt 1709. eine lutheriſche Kirche 
und Schule, auf Eaiferliche Einwil⸗ 
ligung, aufgerichtet worden. 
Millau, f. Milhaud. 
Millenbach, ſ. Müllenbach, 
Millendonk, f. Müllendock. 
Millefimo, &tädrcben in dem ’ 
sogchum Montferrar, an den Gr 


—8* Markgrafſchaſt Finale, ges - 
r 


zu den Langhiſchen Gürern. 

Milo, Juſel des Archipelagus, hat 

viel Schwefel und Alaun, und befte, 

t groſſeutheils aus einem $elien, 

dem man ——— 
Feuer ſpuͤrt. Die Ausduͤnſtungen 
machen die Luft ſeht ungeſund, fo, 
daf die Einwohner, welche meiſtens 
Griechen find, ſchlecht ausfchen und 
vielfältig im zoften Jahr ſchon an 
der erjucht Rerben. Ihr Leichtes 
finn achtet aber folches nicht. Der 
Haubtort, — Milo, enthält 
etwa 5000. Seelen und hat in der 
Nähe einen guten Haven. 

Milftädt , Mühlftäd: ,„ Marftfleden 
und Herrfchaft in Oberfärnthen, am 
Muͤhlſtaͤdterſee. 

Milſungen, ſ. Melſungen. 

Miltenberg, tleine Stadt und Amt 
im Erziifte Maynz, am Mayn, in 
einem guten Weinlande. 
ein Berafchloß , einen beträchtlichen 
Waſſer⸗ und Landzoll, ein Kaufhaus, 

ein Sraneifcanerklofter und * —* 


Sie hat 


— — — — 
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.-Mindora 71 


Ihr Schloß liegt der ar 

auf dem St, Geo * 

5*— St. — * 
wige Depp von Tel begraben. - 

ın in —9J— 

iſchen A 

den an die — at Diet un un 
094, —* Kochen en das 
snabr aa Oſten au 

afichaft S auenburg A Wan 
— die — Pavendberg 

7 und längft der beyden Ufer 

eſer liegt, dem Könige im 

VPreuſſen gehoͤrig. Vor dieſem tar 

es ein Bißthum, iſt aber im weßfaͤ⸗ 

liſchen Frieden 1648. feculariftrt, 

und als ein Fuͤrſtenthum an Kurbrans 
—* uͤberlaſſen worden. 


we” 
m: den, Qeubtſtadt des Fuͤrſtenthums 


gleiches Namens , Ddaber fie auch 
Preufiichminden genennt wird. Gie 
iſt — feſte, und ihre lange ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke üb ber die Wefer wird 
von einer Schanze bedeckt. Es find 
da Kirchen von allen drey Religionen, 
die sie ta über Minden und 
Ravensberg, ein neugebautes Stadt⸗ 
us, ein Zeughaus , und fönigl, 
agerhaus, ein Zuchts und Malen: 
us. ein Bancocomtoir u. d. 
ie anfehnliche Domtir ie be 
ei Ne lien , win mnaſi 
utheraner. Ben der Fir 
St. Ka befindet fich ein 
—* Fraͤuleinſtift. Unter 
den omberren find der Dompröbft 
und ı0, Ganoniet evangeliih. Die 
* e bequeme Lage zur Schiffahrt 
andlung, r tapelgerechtig» 
fit und das weiſſe Stadtbier brims 
n den Einwohnern gute Vortheile. 
dm 3 abr 1757: wurde die Stadt vom 
Des. und 1758. wieder 
von den Hannoveranern befekt; 
1759. vun fie die Franzofen aufs 
Neue weg, mußten aber in eben 
Dielen Tahr, neh der Bataille am 
1, Aug. in welcher Contades durch 
die Mlliirten geichlagen wurde, fie 
wieder verlaffen. 


Minderau,, f. Weiffenau. 
Mindora, eine der vorn mften unter 


den philippinifhen Inſeln, welche 
durch eine Meerenge von der iniel 
Manille abgeiondert wird, und den 
Spanien zugebört. 


E4 Nine 


72 Minebead 


Minehead, Stadt in Sommerfetibire 
in England. *7 

Minervino, rs in Gapitanata, 
mit einem Bi 

Minfeld, Heine Start in Wnereließ, 
zum Fürkeuchum Zweybrüden gebös 
tig, 2. Meilen von Landau, 

Mingo!, f. Aba, i L 

Mn.rel: groffer Flecken, nicht weit 
vom Meer, in, der Provinz Bil; 

our, in der Halbinfel von Judien, 
— der Ganges , in Aſien. Dies 
fes ıft eines der heilen Geſtade ım 
gar; Indien „ uud bolen bier, bie 
o duder, fo ein Gomtoir dafelbft 
b.n, Erfriihungen für ihre Schif⸗ 
‚ weil. zu Mungrela ſehr gutes 
affer und vortrefliiber Reis zu fin: 
den a. Diefer Ort ift auch der Cars 
damomen wegen berühmt „ welches 
Gewürz man ſonſt nirgends, als im 
biefer Provinz antrift. _ 

Mingrelien , Lanbichaft, in Georgien 

in Afien, fo vor alten Zeiten Colchis 
ieh, und gegen Norden au Eıircafs 
ef gegen Ofen an den Caucaſus, 
gegen Süden an, Turcomannien, 
und gegen Wehen au das ſchwarze 
Meer aränzt: Das Land iſt übel 
angebaut , und faft überall vol Holz: 
jedoch wäh für feine Einwohner, 
welche feine Städte haben, fondern 
nur in Dörfern wohnen hiulaͤugl. 
Getraide , infönderbeit guter Wein 
amd viel Gras. In den Wäldern 
aanen fie einige Schlöffer , dahin fıe 
bh im Nothfall retiriren könuen. 
Sie find hoͤflich, artıg und ſchoͤn, 
aber dabey diebiſch, ſaſch und geil, 
befennen fich zur. griechiſchen KXelıs 
ion, jedoch haben IE ſolche im dies 
en Stücken verjallcht. 

Mingrelifhe Meer , if ber. öftliche 
Zheil des ſchwarzen Meeres in 

nen. 

Minho, Fluß in Ballicien, welcher im 
Gebirge zrorichea Ballicien und Aftus 
rien entfpringt „„und ſich au Den 
sa ieſiſchen Gränzen ins atlautis 

we Meer ergießt. 

Minimi, Moͤnchsorden, fo von Frans 
eıico de Paula ın Galabrien 1435. ges 
fifter, und von Pabſt Siyto IV, 
1473. beflauıgt MWorden. Sie thun, 
auyer dem Belübde ber Armuth und 
Keuſchheit, auch das Belubde der 
ewigen sahen, baher Dürjen fie Ider 


— üü ⁊ * 
* 


Minorca 


ber Fleiſch, noch Ever, Butter 
Käie oder Milchipeife een , auch 
fein Geld bey fich führen, noch auf 
einem Pferde reiten. Min herfr ſie 
au Varis insgemein les bans hommes, 
meil fie zuerſt in dem Kloſter dep 
Mönche von Grammont, , die fo ges 
nennet warden, iu dem Gehoͤlz von 
Vincennes, ihren Aufenthalt hatten. 
be Stifter nennte fie Minimos, 
die Rleinjten,) um noch_mehr Der 
muth zu zeigen, als die Schüler des 
H. Franz von Aſſtſi, welche Mino⸗ 
vıcen, (Minores, die Kleinern, ) 
eiſſen. Sie find dunkelbraun ges 
leidet, und baben einen Kleinen 
wolleuen Gurtel., \ 

Minirer , iſt derjenige, welcher an eis 
ner Mine arbeitet, um ein Befeſti⸗ 
— in de Luft zu ſprengen. 

eun die Mwirer arbeiten, ſo han⸗ 
gen fie eine gewiſſe Kapye über dem 
Ropf, damit ihnen die herunter fals 
leude Erde die Augen nicht verlegt. 
Sie haben Haubtleure , Licurenauts, 
Faͤhndriche, Sergeanten, Beirente 
und Gemeine, gleich andern Com⸗ 
paguien. Ihr Gewehr if eine Flin⸗ 
te , Piſtole und Pulvertaſche, und 
fie marſchiten insgemein mit der 
Artillerie. s 

Minilteriaux, heiffen zu Neufchatel ges 
wife 4. obrigfeitliche Verfonen. 

Minnerftadt, ſ. Münnerftadt. 

Minorat, ein Recht, fo dem Majorat 
entgegen geicht wird, und eine ſol⸗ 
che Verordnung ift, da unser vielen 
Verwandten in der Seitenlinie im⸗ 
— Juͤngſte bey der Folge 

eibt. 7 

Minorca „ eine von den balearifchen 
Iufeln, an der Oſtſeite von Spas 
nien, it ziemlich reich au Fiſchen, 
Salz Wein a olle N v3 und 

‚Wachs, wovon jährlich für !8000, 
Fa Sterl. ausgefuͤhrt werden. Die 

inwohner leben meiſtens von Kraus 
tern, lieben den Tanz und pie Dichte 
fund, und find noch, wie zu üer 
Nomer zeiten gut Schleuderer. 
pre Anzapl erire t fi) auf 27000. 
Seelen. Diele Juſel kam 1708. bey 
Annäherung der eugliſchen Slotte, 

„Durch zaghafte Hebererlung des Loms 

mendsureii, unter die Bothmaſſig⸗ 


ken Sarl,, ıld. wiewohl die Eunlane 
„der ne glaich ao Wofang der Beipr 





— 
wi = 


—— i Sie wurde ih⸗ 
nen durch den Utrechter 
ey 1713, tractatenmäflig übers 
ine m. 3. “use 5* fie 8 
& —— unter Anführuug de 
zegs von "KRichelieu „. erobert, 

deu zu Fontainebleau 1763. 
nen Frieden aber wieder au 
"abgetreten. Zu Anfang des 

5. 1782. wurde fie von aniloen 
Franzöflfchen Truppen, unter dem 
2 von — die Krone 


€ ero — 
oe⸗ Clerici Minores, Orden von 
Cleficis regularibus, der von job. 
——— ruo, einem zenueſiſchen 
A — —— und Fronz 
Car u Neapel, 1588. gehifs 
ter und von V. Vaul V. 1605. befiäs 
us —* dor vom Bet 
[4 m, ın rt 
ensbi af van © —* 2 fie 
be Ib auch ein egium ju 
ragen 


‚, anf dem Navoniichen 


ori, Beine Stadt am Golfo di 
, im Principato eitra, in 


? —— an a ae 20 

Erbi ma tg. 
—— — — — Bade 
man diejenigen Mönche , deren Ur: 
beber St. —* von Aßiſi ge⸗ 


Minfingen, ſ. Münfingen, 
Minsk, Woiwodſchaft in Litauen, 
Minsk, am Fluſſe Stwislocz, die Haubt⸗ 
ſtadt in diefer Wowodſchaft, if et» 
was ‚, und bat eine unirte 
i ey. Ss wohuen viel 
daſelbſt. Die Stadt litte 
—* Tun. 1762. groſſen Brands 


Mınuciano, Fleine Stadt in der italid: 
J Laudſchaft Carfagnana, ges 
‚hört der- tik Lucca. 
uti, f. Miuori. 
Mi lans, pe ſchloß in Sa—⸗ 
open, am Fluß Iſere, davon die 
le Val di Mio- 
w 


heiffen Bewohner der Pores 
birge , welche die Reiſen⸗ 
miges Geld, begleiten, 
uch ausplündern. 


isineilen auis 
wen, als unregelmaſſige 
EZ Te re Fe 














lans 
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Miranda de Doere 7, 


Micuelon, Eleine Anfel, an der Suͤd⸗ 
f te von Zerreneuve, in Nordames 
sun, ward 1763. den Framoſen, 
um Behuf ihrer Fircheren , überlafs 
en, mit dem Beding, daß ſie £ ine 

efefligung anlegen und nicht. über 
50. Maun Zruppen darauf halten 
eliten. Sm 3. 1778. bemeiſterten 
ch die Eugläuder derjelben. 

Miquenez , f Mequinez, 

Miyuineca, f. Mequinenza. 

Mira, kleine Stadt in der Provim 
Beira , in Portugal ,, welche des 
guten Weine twegen berühmt :it. 

Mirsbel,, jchöner Flecken ın Provenee, 

Meilen von Digue, gegen Wes 


en. 

Mirabello, Dorf nebft einem feſten 
Schloß und guten Haven auf der 
Juſel Candia. 

Mirachow, f. Mirchau, 

Miradoux, fleine Stadt, in Nieders 
Armagnac , a, framzöfifche Meilen 
von Leetoure · 

Miranda, Fluß in Spanien, der im 
deu afturifchen Gebirgen entipringt, 
Afurien und Gallicien abſondert und 
fich in dag Meer eraicht, 

Miranda de Arga, Flecken, am Fuß 
Arga, im Diſtriet von Efielle, ım 
fpanifchen Navarra , iſt das Vater⸗ 
land des befannten Wartholemäug 
Garranja, welcher 8. Carln V. anf 
feinem Sterbbette beynund, und 
nad) feinem Ted , als ein Näger, 
von der Inquiſition eingezogen 
wurde. 

Miranda de Caſtanal, Flecken und 
— im Spanischen Königreich 

eon. 

Miranda de Corvo, Flecken, mit dem 
Titel_einer Grafichaft, in der pors 
tupiefiiihen Provinz Beira. 

Miranda de Duero , Gtadt, am ZI 
Duers , in der Provinz Trap 06 
Montes, in Portugal, an dem 
Gränzen des Königreichs Leo. Sie 
war eine Ördnziefung gegen Spas 
wien, und hat einen Biſchof, uns 
ter das Ergbiftbum zu Praga gehös 
zig. Im Jahr 1762. wurde fie von 
den Spamern erobert, und feit dem, 
da ın ber —— das Schloß 
und ein Theil der 
wurde, iſt lie ein offener Drr. 

€y 


Miran. 


auer ruinirt 


74 Miranda de Ebre 


Miranda de Ebro , kleine Stadt an 
den: Fluß Ebro, ım Altcaktilien, hat 
ein gutes Schloß auf einem Berge. 

er Wein, der in dieſer Gegend 
wicht, mird für_den beten in Spa⸗ 
min ach:lten. Das Haus Chavez⸗ 
Ehacen befigt den gräflichen Titel 
von. 

Mirande , Meiner Ort in Niederars 
magnac, in Gaſcogne, in der Graf⸗ 
fchaft Efterrac oder Aiarar. : 

Mirandola,, NDerjsgtbum in Italien, 
welches zwiſchen dem ferrarifchen, 
modenefifchen und mantuanifchen ®es 
bierbe liegt. Es iſt fehr fruchtbar 
an Getraide, Wein und Gartens 
fruͤchten, und batte ehemals feine 
eigenen Herzoge, aus dem Haufe 

ico. er lezte, Franz Maria, 
ward im fpanifchen Bucceflionds 
frieg , weil er es mit dem Haufe 

Bourbon hielt, geächter , und das 

Deegigem ‚als em Reichslehn, 
vom Kaiſer, für ı. Million Gulden, 
dem Herzog von Modena überlaffen. 
Im Jahr 1742. eroberten die Defters 
reicher dieſes Herzogthum, durch den 
aachner Frieden kam es wieder au 
Modena, Die Haubtſtadt 

Mirandola if befetigt, und bat eine 
Citadelle ſamt einem Fort, la Rocca 

enaınt, em Bißtbun, verſchiedene 
henswürdige Kirchen und Kloͤſter 
20. Im 3. ısır. wurde dieſer Drt 
von P. Julius 11. nach einer denk: 
——— Belagerung , welcher er 
ſelbſt beowohnte, erobert. r 

Mirano, Städtchen, im Benezianifchen 
BGebieth von Trevifo. 

M ravalie,, Sleden, in der ſpaniſchen 
Landfihaft Bilcava. me 
Mirchau,, pol. Mirachow, kleine 
Staͤdt, in dem davon benannten 

Kreisamt, in Wepreuffen. 

Mircbeau, Fleden, ım Diſtrict von 
Dijon, in Bourgogne, 

Mircheau, fleine Stadt, zum Hers 
pettum Nichelieu gehörig , im der 

andfchaft Porto, in Orleans, 
denn; Ihrer Begend den Namen Mi; 
re alas. 

Mirecourt „ fleine Stadt , am Fluß 
Maudon , in der Baillage Mire: 

court oder Vauge, in Lothringen. 

Miremont, Städtchen, in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Landſchaft Perigord, nicht 
weit von ber Vejere. Bey demſei⸗ 


Mififippi 


bei if eine Höle, Clufeau gewarnt, 
zu bemerken. 

Mirepoix, #leine Gtabt, am Fluß 
Lers, in Ober⸗Languedoc, hat einen 
Bircbof, der unter dem Erjbifthums 
Touloufe ftehet, und gehört, als ein 
Marquifat, dem Haufe von Levis, 
ir, heißt die Neichscaffe,, aerarium, 
bep deu Türken. , { 

Mirow, vormals eine Tohannitercoms 
menthurep , ist ein Flecken und Amt 
in der medenburgifchen Herrſchaft 
Stargard, 3, Meilen von Strelig. 
Es ifi ein fürft. Schloß bier. 

Jabr 1730. brannte der Ort fah 
anz ab. 

Mirfa, Mirza, f. Murza, 

Mifchigan, &ee , in Nordamerica, 
der durch die Meerenge von Mifchils 
limackinae mit dem Huronenſee zus 
fanımenbängt und durch Die Halbinfel, 
welche die Tſchipiwaͤer umd Drtos 
wider bewohnen, von demielben abs 
gefondert if. 

Mifchillimackinac, feſte Schanze, am 
uordiichen Ende der erfigedachten 
Halbiniel, beftehet aus einem Stock⸗ 
merk „ und enthält 30. Häufer. 
Auſſer der Beſatzung wohnen auch 
einige Dandelsfeute darinnen. Sie 
gehört deu Engländern. Ahr Name 
bedeutet in der Sprache der Tichivis 
wider Schildfräre , und dielen (of 
fie von einer Inſel befonmen haben, 
die nordoftl. im Geſichte der Schanze 
liegt, und die Geftalt einer Schilds 
fröte bat. —— 

Miſeno, Vorgebirge in Terra di Lavoro, 

in Neapel. 

Miferabiles Perſonae, find in Rechten 
die Pupillen, Wirtwen, Gebrechlis 
de, immer Kränklicbe, Arme, und 
alle die, fo ihres * uͤcklichen Zu⸗ 
ſtandes halber des Erbarmens wuͤr⸗ 
dig find, auch deshalber in Jure de 
fondere Freyheiten genieflen, 

Mititra, f. Lacedaemon, 

Mifprunn „ Mifzbrunn , Xichteramt 
und Schloß, in der Zandgraffchaft 
Leuchtenberg. 

Mithfhpi, $. Louis, groffer Fluß in 
der Provinz; Louifiana , in Nordame⸗ 
rıca , bat feinen Lauf von Norden 
gegen Süden , umd eraießt fich im 
den Meerbufen von Üterice Er 
entipringe aus verfchiedenen Seen 
und Gewaͤſſern, und feine Bee 





. Miffouri 


der fo gemarnmnte wife 
m einer geraden Kinie 
u Länge ben 300. deutſche 
und wenn man die Krüm: 
mungun sehn, fo muü er bey 650. 
Beilen ‚Surchlaufen. Bun dieſem 
* auch das benachbarte Land 
Namen Mufffırt befommen, 
welches 1719. * beruhmt worden, 






und zu dem ienbandel 8 Frank⸗ 
reich Aulaß Uno bat. Denu es 
wurde diefes Kand damals vortreflich 


es nicht allein. zur 


S jebr —** gelegen, und 


rn was die — othdurft 
treichlich hervorbringe, 

zeige Bil aud in dafiyen Gebirgen iv 
Bold; und Suͤberminen anıus 
eine daraus man viele 


ren Tannen. Zu De ranfreıch 
können. folchem Enve 
iel Volk ju Anbauung des 


ee ein gehidt, von der grois 

ſchen Compagnie in Sranks 

ter ein nen von vielen Milliowen 

< Ant m der 8 be⸗ 

rühmte ienbandel angerichtet. 

Was aber dieier lentere für ein Ende 
milen, & ı I Ati E. 

ouri, Er in der m. inz Louis 

‚in en pr It in den 


Mitau, Mietau, 1 Haube; und Refidbenss 
von Eurland , am dem Fluſſe 

‚in Ser andfchaft Semgaln. 
dat einen jiemlich beträchtlichen 
Umfang, und viele Einwohner, aber 
6 umanfehnlibe Haͤuſer 
und —4— Man findet Kirchen 
von allen 3- Dein onen daſelbſt: 
im der einen Iutheriichen wird der 
t in lettifher Sprache 
ag ; die meiften Einwohner res 
ern Es if auch ein 
| ed Rathhaus das 
. * des ne Schloſſes 


denzichloß von zwey 

Sie augelegt- Durch die 
bier — 37 — ofhal⸗ 
tung Landescollegia ı ierau 
SEE 2. allda auch ein 
eſtiftetes Bomnas 

cum, Er 1775. eius 


N Geist iand, 


Mittelwale 75° 


Misch , Benebiftinerabtey an 
Eaar, im * Trier, en 
Merfihund Sarbräd., 

Mitrowitz, oder — Herr⸗ 
ſchaft / Varttfleden und Sehung, im in 
Eclavonien , auf einer sie 
Savefluffes , an den Bränzen vom 
Eervien, welche im der ungatiſchen 
Gränsiheidung 1699. dem Kaiſer zus 
gefallen. Die böpmifchen Grafen 
von Wratislaw führen den Zunamen 
von dieſer Stadt, 

Mitfund ,„ Meerbufen in Dänemark, 
auf der Infel Zünen gegen DOtbenice 


zu. 
Mittelbare Reichsglieder „ werden dies 
Es genennt, welche unter eiue6 
eichshandes Gerichtsbarfeit Neben, 
mithin dem Kaiſer und dem Reiche 
nicht unmittelbar * ſind. 
— Vogtey im Fürftenebum , 


Culmbach · 
— war vor —* ein * 

er , Vraͤmonſtratenſerordens, auf 

ber. „vorne ne er änje, —* 

Weida, in Meiſſen, ist aber 

„ee Eur‘ —7 —2 

Mittel Schloß und Vogtey in 
iederbeffen, ı . halbe Stunde von 
elsburg, mach Eafel geböria.i 

Mittelländiiches Meer, ıft ein groffer 
— des aNautiſchen es. 
&s erſtreckt ſich von Weſten gegen 
Diten von ber Meerenge bey Omas 
tar, bis an die forifihen Küften, 
dem es gegen Süden an Xirica, id 

en Norden aber an die Küflen von 
uropa und Alien Röft. 

Mittelmark,, eine groffe und anfehnlis 
che Kandfchaft in der Marl Brandens 
burg ‚, zwiſchen * Em und —— 
Oder, welche mit d 
Neumark, ——— —— 
A gränzt, und 9 
unter greift, als: den ze. 
laͤndiſchen, den rupp — — 
glins und löwenbergiit 
zauchijchen, den teltowi hen, —* 
ober: und unterbarnimſchen, den 
—— und den luckenwaldi⸗ 
ſchen Kre 

——— Herrſchaft und offenes 
Städtchen an der Neiffe , im der zu 
Schiefien gehörigen * —* 
gelegen, einem Grafen vom Althau 
gehörig. 


Mitten- 


76  Mittenvvalde 


Mittenwalde , 
er, in der frey ————— 
erdenfels, 
— kleine Stadt in der Mit⸗ 
telmark Brandenburg , im teltowi⸗ 
fchen Kreife, au der Motte , bat 
eine Intherifche Probiten. 
Mitierburg , italtdn. Pifino , Graf⸗ 
ſchaft in Iſtrien, an den Graͤnzen des 
erjogthbums rain , von welchem 
16 auch abhängt. Sie *8 dem 
uͤrſten von Vortia e die 
udſchaft von Erain F nung l. 
abfaufte, hierauf aber dem fuͤrſil. 
re iichen Haufe, doch mit 
—* ei t aller von 28 * 
beiten ꝛc. kaͤuflich 
J —* fährt A un —* 
men, iſt ein offener Ort und hat ein 


elſen 
— ee schloß, Fler 
"Eu und Plegamt am Flup Salıe, 
* ———— ſo vor Zeiten 
weſen. 
Mine * reden fleine na dar 
ade im. erjgebirgifchen 
= Meiſſen, an der Zisbopau, * 
ſchen Bien und Zaun, Es 
ugs a. und 


a afruren 
* viel duch Feuerébruͤnſte Ex 


Miccel, Feiner Fluß im der Neumark 
— welcher in die Oder 


— kleine Landſchaft in Nieder⸗ 
navarra, in Frankreich. 

Mizon, Viarre, mit dem Titel eines 
Marguiiats f We * mineraliſche 
„Sites: ek m Diſtriet von 

teren, in in 
, Staot in der Woiwodſchaft 
— 


n Polen. 
mn rg "Stadt, ‚ — der polniſchen 
Woiwodſchaft Gneſe 
Moifchek, Marktfie * u u 
im Berauner Kreis, in B 
Sort, am PA Muh: in 
Meftflerida , welches die —* 
1779. Engläudern wegnahmen, 
Mocca, Mochha, Stadt, mit einem 
‚, am arabıfchen” Meerbufen, 
glüdlichen Arabien , it wichti 
wg der Handelſchaft, uud wir 
*8 ‚ Doll me une 
a: vo a) glich beſucht 


indianiſche en und Eıfen vafeibk 


Modena 


an Seen * auch a 


me, Aloe, Balfan, Bummi ıc, 
einhandeln. Die Zeit vom Map bis 

um Auguſt ift diejenige , mo Die 
an am Rärfiten ‚gehet indem 
waͤhrend derſelben meiſtens 90—ı00, 
Schiffe aus Europa „ Afriea mn 
Alien anfommen. Zu gleicher Zeit 
ik auch der Handel zu Yande ſehr 
lebhaft , wegen wever Caravanen 
lebpo und 


—9 baares Geld mitbri 

Udndifhe ofindiihe Compa 

at daſelbſt ein Comptoir. Die * 
iſt an dieſem Orte groß, unded 
an bisiweilen in etlichen Jahren 
binter einander nicht. Der Statts 
balter oder Dela zu Mocca mia 
unter dem man von Vemen, und 
Es ihm einen jährlichen Tribut 


ocha', niet des Mar dei Sur, in 
Südamerica , nicht weit von der 
* von Chili, iſt darum merk⸗ 
rdig, weil die Schiffe, die mach 
—* fegeln wollen , ſich da ver 
fammien. 
—— de, Moockerheid, ifteine 
Dede u dem Dorfe Mood, im 
bolländifchen Geldern, in der Betau. 
Mockritz, Schloß und Herrſchaft im 
— gehört dem Grafen von 
rdody 
Modane, Flecken in der Graifchaft 
— ‚om Fluß Arche, im 


Savoy 
— in Devonfbire, 


Moddeıbank, Bent ben der Eolonie 
Surinam, in © a —— den e> 
bin fe 


5* —* lch eu Oſien 
* n Italien, welches g 

ſiſche Ge gegen 

Herzogthuͤmer Mirau⸗ 

dola und en, gegen Weften au 
dvon Parma, und gegen Suͤ 
an das — eremsiniiche Bebi etbe und 

die Nepublif Lucca gränzt. Es 
ehe — und se I 


ae In ein > WE 


z 


Heriogtbum in —* 


Modena 


Earpi, 4) das das Fuͤrſtenthum 
+ 5) die Landſchaft Frig⸗ 
»6) das Thal Carfagıtana, 7) 
Rolo oder Rivele, 
8) die Landichaft Sotaggio. 
—— Reichslehn, und bat ſeinen 
—— aus dem Geſchlech⸗ 
—5* Fe H 10 Ka aid 
ereu aina 
-1771, mit a öfterreichifchen 
pn ne —— und 
—— ſeine Nachkom⸗ 
—— „die An⸗ 
auf die Ku Sr 
u rlös 
dee Eichen —— 
von dem deutſchen Reiche ertheilt. 
Modena, Haubt⸗ und Reſidenuzſtadt 
des Hergegthund aleiches Namiens, 
in eimer augencehmen Ebene , zwi⸗ 
ſchen der Seechia uud dem Panaro. 
Sie ft sr. SKircben , gegen 
20000, Einwohner, und anfehuliche 
m Strada Maeftra. 


ihe Gebäude, befenders in der 

Die Ca; 

tberralfirche des Bıichofs, der unter 
von Bolsana ge⸗ 
» bat verſchiedenes betrachrungs 

Die Kirben der vormas 

lien gefuiten, — heatiner, und 
Dominici find nach der Cathe⸗ 
—— merfwürdigften. Das 
— Collegium Caroli Borromgi 
Art von Kitteracademie für 

70. bie 2% iunge Edelleute. Die 
Univerficät hat jederzeit srofs 


7 











Palaſt, die vors 
—— 

u ꝛc. da 
* * aus obngejähr 


Bänden nd d mit 
—— 
5 anchnien 
Ein, m Pas 


ibliothef , 
neue marmorne 3 


uFr. Fram Ill. zu Pfer⸗ 
de m. —* wur * 

1 na , 
den * — Die neuange⸗ 










Aufnahme. 
ee vieler 


Bungee eines Bein. une 


re rg 


ſſoni 


Modica, Grafſch 










Moeda de Vuro, 


Modda de Ouro “7 


ift der Verfaſſer des komiſchen He 


dengedichts La Secchia 'rapita, der 
geraubte Wailereinter, Diefet ik 
ein Eimer von Tannenholz, den die 
Modenefer, im dem Kriege, 1249, 
von einem nuen, nahe bey einem 
Thor in der Stadt Bologna, wegge⸗ 
nommen und als ein Siegeszei 
aurüchgebracht haben ; und Diefer 
Eimer wird noch in einem Thurm 
der Domfirche zu Modena verwahrt. 
Am Jahr 1742. nahmen die Defters 
reicher Stadt und Land ein, weil 
ber Herzog die fpanische Partei bieltz 
bey dem 1748. erfolgten Frieden aber 
wurde alles wieder au den NPerjog 
abgetreten. 


Modern, ungar: Modor, ſlaw. Modra, 


fönigl. Sreokade, im der Prefburger 
——* in Ungarn, wird von 

Deutſchen und böbmifchen Slaven 
bewohnt, darunter ſich viele Tuch⸗ 
macher befinden, Die Zahl der Ein⸗ 
twobner beträgt 4,700. und ihre Con⸗ 
tribution 6,543. fr“ Die meiſten 
Däufer der Stadt find fo gebauer, 
Daß immer das Ede des einen dem 
andern vorſtehet. Sie bat 3. Vor⸗ 
fiädee „ ım deren einer die Fachol. 
—— iſt, nebſt einem deut— 

en and einem boͤhmiſchen lutheri⸗ 
fhen Bethhauſe, umd den dası —— 
hoͤrigen Schulen. —* 3. 
brannte dieſe Stadt gr Stenzbeile, J 
aft und kleine Stadt 
am Fluß Acellaro, im Val di Noto, 
in Sieilien. 


Modon, groffe und befekigte Stadt in 


der Provinz Belvedere in Morea, auf 
einem Eleinen Vorgebirge, nebit einer 
Eiradelle, einem bequemen Haben, 
und einem Bifchof , welcher unter 
dem Erjbifchof zu Patraſſo ſteht. 
Sie treide Harfe Handlung, und ger 
hört den Zürfen , weiche felbige von 
den DVenejtaneru eroberten, auc) im 
paſſaro wihiſchen Frieden 1718. bes 
hielten. 


Modra, f. Modern. 
Modrufch, Modruife, Eleine Stadt in 


Ervatien. 


Möckern, fleine Stadt und Amt, im 


Herzogrhum Magdeburg, 

Moed’or, portugie⸗ 
ſiſche Goldmunze, welche obngerähe 
7. Gulden berrägt- 


blögel- 





- 


7 Mögeldorf 


Mögeldorf, nürnbergifches Pfarrborf, 
an der Suͤdſeite der Pegnitz, eine 
—— Stunde von Nürnberg. 
ögglingen , Pfarrdorf, im Gebieth 
der Schwäbischen Reichsſtadt Gemuͤnd. 
Möglingen,, Pfarrdorf , im em⸗ 
bergiſchen Amte Gröningen. 
Möhlin, grofies Dorf, in der Lands 
ſchaft Möhlınbad) , in der Derrs 
Kant Rheinfelden, im öfterreichifchen 
r Briegau, 


Möhra, Pfarrdorf, im Sachſen⸗Mei⸗ 
ningifchen Amte Salzungen. 

Möhringen , Pfarrdorf , ım Gebieth 
der Reichs ſtadt Eplingen. 

Mölk, f. Melk. 

Möllen ,. Eleine Stadt, am Fluß Ste 
denig, im Derzogthum Lauenburg- 
Yu diefem Orte wird Toll Eulens 
fpiegels Leihenkein und Grabſchrift 


ezeigt. 

— f, Müllenbeck. 

Mollingen, f. Mellingen. 

Molien, —— 

Mölten „ Melten, Pfarrdorf und Ges 
richt, im Erfchland, in Tirol, den 
Grafen von Wolfenftein gebörig. 

Mömpelgard, f. Mümpelgard. 

Mön, $iluß im Herzogthum Weffalem, 
welcher im die Kur fällt- 

Moen, * vd —— bey Des 
el, zu Liefland gebörtg. 

u dänische Infel auf der Dftfee, 
nahe an Seeland, hat ein Städtchen 
Stege I er und gehört mit zum 
Stift Seeland. Das Land hat grofle 
Kreidberge ſeewaͤrts, if ſonſt fruchts 
barıan Getraide und allerhand Früchs 


ten. 
Mönchberg , vorne & Stabt in 
dem davon benannten Oberamt, im 
ürkenchum Bayreuth, bat eine 
uperintendentur mit ız. Parochien, 
ingleicben eine lateinische Schule, 
Mönchrode, f. Münchrode. 
Mönchsberg ,„ reiches Benedictinerflas 
fier zu St. Michael, auſſerhalb der 
Stadt Bamberg auf einem Berge 
elegen, von melchem der fchönfte 
rofpeft nach der Stadt if. 
Mönchfteinach , f, Münchfteinach. 
Moer „ Mohr, Art Sümpfe, befoms 
ders in Weſtfalen, welche 4—s. 
zu tief auf Sandbeten ohne 
Abfluß ruben Man tbeilt fie ges 
meiniglich in ſchwarze und graue. 
Einige balten Schwefel, Man macht 


Möfzkirch 
daraus auf verfchiehene Weile Torf, 
bey dem ſich ſchmieden Lift, 
pr teinfoblen. Das Mehr 


durch; Mi ge wen es 

urch; mie n 
waſſer hinunterſtukt. 

Moerdyk 4 Drt m Suͤdholland, I» 
Meile von Willemſtadt, wo bie 
Ueberfahrt aus Holland nah Bra⸗ 
bant if, und Johann Wilhelm Fris 
fo, Prinz von Dranien, i711. uns 
glücklicher Weiſe ertranf, 

Möringen, ſ. Meringen, 

Möringen, Städtchen und Schloß, an 
‚ber Donau, mit einem Ob ey⸗ 
amt, in der Fuͤrſtenbergiſchen 
sraffchaft Bar. 

Moermont „ Fort im hollaͤndiſchen 
Brabant, bey Bergens op⸗ Z00M, 
auf dem ſteenbergiſchen Wene. 

Moers, Moeurs, Meurs, Fürfentbunt, 
im mweßtidlifchen Kreife, iwiſchen dene 
Eriſtift Köln und den Heriogt ern 
Eieve , Berg und Geldern. Es kam, 
nach Abſterben 8. Wilhelms 111. von 
Großbritannien, aus_dem Haufe 
Naſſau⸗Oranien, an Kur: Brandens 
burg , und jwar noch als eine Grafs 
chaft „ melche aber 1707. von K. 

ofepb I. zu einem Fuͤrſtenthum ers 
boben wurde, jedoch hat es noch 
feine Stelle und Stimme in bem 
reichsfürftl. — Don dem 
Wappen f. 1. Th. ©. 194. b. 

Moers ,„ Haubtfadt in dem davon bes 
nannten Fürkentbum , mit einem 
Schloß, einer reformirten uub einer 

olifchen Kirche. Die ehemaligen 
Befeſtigungswerke find feit 1764. ges 


Mörfperg, Merfperg, ehemalige Brafs 
haft in Oberelſaß, mebk einen 
lecken und Schloß gleiches Namens, 

1, Meile von bg gelegen. Sie ges 
bört der Krone Sranfreich, und Keht 
unter dem Amte Pfirt., Die Grafen 
von *5 ſo ſich in die oͤſterrei⸗ 
chiſche und thuͤrnigiſche Linie getheilt, 
ſind, 1686, au 


eitorben. 

Mörzzufchlag, Stadt im rithale 
—* ——— — Yrüd 
ien. 

Möftzkirch , fuͤrſtenbergiſche haft 
in Schwaben , davon eine eigene 
Linie den Namen führte, Diele 
arb aber 1744. mit Fürt Carl 
ich aus, worauf der mößfics 





‚Mößzkicch 
Antheil an Stülingend fiel. 


— ag. 


‚und zum Hegan gerechnet 
"rel ai —— im Obercrain, 


ber liegen» 


— —— ges 
auf dem I sem, 


em Derbi 
2 * de Area * nr 
. und Srävt Fi die von chriftl, 
angelegt worden , und 
das einer europaͤiſchen Stadt 


ee d leden, im Diftriet von 
a, inter Portugchien dis 


* Bid 4 5—— 

waͤrts an 

—* —* * Bucharedy 
ibet, © A an Tibet und 


und füdwärts 
die eit des Gauges. 
e dieſes very. am 
4* auch Sind, 


ae ge ges 

ie am ‚Ganges 

d un udtbar: a er ge 
en 


das Laud an vie 
* —“———— Sachen 
reich, obgleich die 
— * 

1, 750 
Mate he —* 
Eisenlice ndier, 
edaner, 3) Ab⸗ 
aus den Zei⸗ 
n und Tamer⸗ 
alten Perfer, 
" ren. er Dies 
L auch Pine und Chris 


dier lebter ig unter ibs 

her Ei , bis zu 
4 144 bunderts, da 
. e ne abe 












wilde Dem. imdifchen in 


Mogoliftan >» 

Händen hatten, als die Portugiefen, 
du Ende des ısten Jahrb, im dortis 
an Gegenden , wohln fie um die 
dliche Spige von Ajrica hinum ges 
ift waren, erfchienen. Die Nachs 
mmen diefer Leute, nebft detjenis 
gen ber ur Beeren, die fie Eauften uud 
kehrung jur gr 
Bauifchen Religien wieder kn liejien, 
machen die ate e Buttunsver € inmwobs 
ner aus. Im Anfang des zıtem 
ahrh. machte fih Mahmub , Bes 
ticher des Staats von Ga — 

eier von einem beträchtti 

beile Judiens, und lieh Modauns 
meds Lehre darinnen noch Meiter 
—* Diefer Staat war 977. 


Subu i 
t türfiichen Selen, dem Er ——— 


ahmuds eſtiftet 
Bein Bein al 
na lieffen inzwifchen den mei 
* ſchen Ei fen ihre Länder und bes 
ur fie zinsb ——“ 
6 13ten rh. mach⸗ 
in ch die Vatanen oder Agbivanen, 
em Volk in den nn zwiſchen 
en und Judien, erren die⸗ 
eitern Landes und Delhi wurde 
aubtſtadt ihres neuen Staats, 
wei er zu Anfang des ı4ten Jahrh. 
eine gewaltige Erfchütterung — 
en mußte, durch Timut Beg, 
gemeiniglich Timur Leng oder Tas 
merlan enannt.) Diefer war Fürft 
ber Mosgolen oder Mogoln, eines 
— das im der erſten Hälfte des 
ı3ten Jahch aus dem mittlern After, 
von den Chineſiſchen Graͤnen ber 
Dersangeatschen war, und fai ; 

and er Zeit Tiber, die weil, Theile 
Kent, China, Japan , Rubland 
uud Polen befriegte, bis in Gchles 
fien eindrang, Ungarn verwüßtete und 
Europa in Öchreden ſetzte. 
Siefes Volk, fonft auch Kalnrückeg 
und Zatarıı benennet , ſchwaͤrmte; 
In mehrere Stämme vertbeilt , im 
dem mittlern Aſien, befouders dee 
Mongalen , eine Zeit lang herum, 
und vereinigte ſich endlich uuter Te⸗ 
—* welcher im J. 1206. den 
Namen te Ebau , d. i. des 
offen Chan oder Fuͤrſten, annahm. 
& groß und fchmell feine Eroberuns 
gen waren, fo dauerte doch die vom 
Ibm errichtese Mogelifche nn 


* 


— e P Ina. pe “un * Ah 
U EEE "WE 


86 _ Mongoliltau 


‘ hach feinem 38 erfolgten ee: 
kaum erliche Jahre. Gie ir 
in mehrere 84 ‚und er 
1369. fuchte Zamerlan , or mit 
————— ng 

tgroßvater “ A 
ae 

er uftellen 
Bere, Sein Türken und mar 
eben im Be ie —— — 
als er 1404. * Mit ihm zerfiel 
der be Staat zum zweyten⸗ 
mal, und, * Nach me, p* 
von der Linie des Dichingiss € 
wieder verdrängt wurden, blieb ur 
ein Stück von rc und der daran 
Ben hir Marl arte Mg * 
Babor r/ 

Se ——— Kane: 
‚ii ih durch 

er 


die Usbecken ver 
* wagte er mit 
en Anhängern einen Einfall in - 
und befiegte den ter Kine 
" Köni brahim , und —* fun 
—— 
R ahr 
sung des legten Ba ae 
Bengalen , 


‚ Ders —5 — “ein — ge⸗ 


m 
So en das —** Reich 
in Indien, deſſen Beherrſcher in 
—— der Phi genennet 
ande hat er nie 
J "gehabt ‚ fondern De 
* ihn ſteie Schah oder 
dieſem find noch als Ber 
ufa« änder die Bucharen, die 
das Wsbeciiche zu bemerken. 
Die übrigen Mogoln fliehen unter 
Ehina und Rußland. 

Die Mogoln, als Eroberer, machs 
ten in Indien alle Länderevem ju eis 
nem enthum der Krone, welche 
fie wieder an bie Unterthanen vers 
pachtete ; und diefen blieb nichts, 
als ihre beweglichen Güter und ihr 
baares Geld. Die Indier baueten 
das Feld und trieben Hanbiwerke; 
und die Mogoln * am Hofe, 
in groffen Städten, umd unter der 
Arnıee, Einige einpeimifche Si Fürften 
Bodies ihre Länder, genen einen 

Tribut; und find es, 

man tt . ee ae 
rovinzen wurden atthalter. 
Knie Subab bieffen, und 


mogols. Der 


——— inner 


der 
am zum Verfall. 


me Sa von dem 

oberer Nadir Schah eg ‚ ges 
LEBER 
eingenommen Re 


Mogsliftan 


Umterftatthalter oder Nabobo unter 
fich harten. Auf biefe folgten die 
Duans, Diuans, d, i. die Obers 
Einnchmer, die der Grefmogol bes 
fielit- und welche die ungen der 
Gouverneurs umterfu 
Don den Nabobs biengen die Zemin⸗ 
Dar» oder Paͤchter ab. Dieſe fuchs 
ten unter. den Einwohnern Acker⸗ 
leute auf, kauften ihnen —— 
gaben Saamen zur Ausfaor und 
ten alle noͤthige Vorſchuͤſſe. Nah 
der PA u bezahlte der Pächter dem 
en Machtiind j der Nabob 
lieferte ion on den Subah, und dies 
fer in die ug mmer der Gros 
achtzins machte ges 
woͤhnlich die 8 des Ertrage dee 
Ländereven: die andere Hälite diente 
jur Berexcheru üben Zemmdart nd 
um Eimmerfi nm Unterhalt ber 
ufler dent hatten die 
aben ges 


ichtet, bie —68 bezahlen 
er vornehmfle T [der Mogoln 
————— 
8* er und * 2) 
ber ber das 


Fr * und 3) —— die 
ya 
* ſam den niedern Adel vorſtell⸗ 









der Thronfolge galt 

ir ;e rundfag, daß fie in der 
Serie, imure oder Tamerlans 
Sich fey, Min mes er 


redierende König unter mehrern Soͤh⸗ 


er wollte. 


nen ernennen, en 
che Huraben, 


i 
Bar welche en — ie he 
Erin Im: miren Au n 
das sel ifche Reich ben Anſe⸗ 
ein = ws —— 
—3 
Kanten Reis f 
* € * ie © 
machten ſich hängiger , u. N 
Dmrabs iu Deihi en * 
erung, und. der — 






hwache — J 


wes · 


en mußten. 


bar. 


—2 ehnliche Stuͤcke 
ogoli Reich 

Verwirrung grö 
* —e— des 
ſank uoch tiefer; vi 
2 de Stellen 


anzofen 
———— 





ge 








3 beten, cn und 


ein Kan 


ihm 
in 9 in ſein Reich, 
—— B 
* 4 
men Bortbei, 
Wieders 
‚un wieſen 


wie — 


und die 


Sta in Andafufien 
luſſe Kinn, im Dihriet von son 


Marktflecken nicht 
in der Östanner 
am. Er ver 
und Raitze 
eine katholiſd 
eine nicht unirte 
auch eine 


nnd 1526, das 










nd ibr König Ludwig 
AI dm hide 
die ie 1 





in welchem 
"zhrken —37 


Mola % 


2 —* ben Kaiſerli⸗ 


dortiger 
Ka you Lothrin⸗ 


chen, eg 0 
en, au 

m hawks —** ube geclagen 

Mohilow, ohilew, rufifches Gene 
ralgouvernement , fo aus zn. 
beftebet, die 1772, von — 
* und an —— —— 
wurden. m J. 1778. ward es ie 
— Kreiſe 4 Die Haubt⸗ 


— — Tiegt an ber 25* —* 
Dnepr, und bat ein Schloß, ei 
gri itches Bithum, ein — 
legium, und ein im Jahr 1782» 
von der Kaiferinn Katha gr Il. ges ' 
ftiftetes Fatholiiches — 
unter weichen alle Eatbolifch e — 
und Kloͤſter im ganzen Ruſiſchen 
Reiche ſtehen follen. 
Mohnheim, Monheim, Amt und Fle⸗ 
„bet am Abein it einer * oli⸗ 
u Kirche, im Herzogthum X 
mittelmäffiger eg oder 25 
*— im 30 *—— Calenberg, weſcher 
an dem Staͤdtchen Mobringen, das 
davon den Namen bat, berfließt, und 
in deffen Nabe an einem has 
Drte entipringt. 
Mohren ,„ werden, aufler r) 
Echmwarien oder g bwkaliänn, c 27 
in Indien alle Mohammedaner ges 
nennet, fie mögen jepn, aus welch 
Mation fie wollen. 
Mohrenland, f. Abyffinien. 
Mohrungen, Inigl. Domänenamt und 
kleine nimediat » Stadt, im koͤnige⸗ 
bergiichen Departement , in Df: 
de ET Feier Kal 
oisburg „ furbraunfchtwe es Ay 
und Dorf im Lüneburgi —— 1, Meis 


le von Burtebude, 
Moislingen, Dorf, welches aber für 
einen Zleefen pafliren Faun, an der 
Trawe, im welche bier die ei 
einfällt, 1. Stunde oberhalb Lüh 
gehörte fonft den Herren von Wede 
derfop, und ſteht unter koͤnigl. dänis 


chem 
wen! Eee; am Fluſſe Tarn, in 
der Landſchaft Querep, in Guienne, 
mar —— — eine Feſtung * 
ugenot 
man — Zollort and Paß in 
der "Provinz Terra di Lavoro, in 
Neapel. 


# > Meh, 





ss Mol 


Mola, feine Stadt, am, leer, mit 
dem Titel eines Marquiſate in der 
Meapolitauiichen Kandichaft Bari. 
oldau ,„ LZandfchaft „welche sog 
‚Norden an den Dniefter und an Pos 
dolien, gegen Süden an die Donau 
und Bulgarien „ gegen Weſten au 
Siebenbürgen und Wallachen , und 

egen Dfien au die socjafowifche 
Beeren aränzt. Sie wird in die 
obere ımd untere Moldau, und in 

-_ anderer Kücficht in die Sürftlicbe, 

die aus 17, Zeuugn oder Statthalters 
haften beichet,) Die Geſterreichi— 
che, (Bucowine,) und Türkijche 
Moldau und in Deflarabien einge 
eilt, Das Land kp fruchtbar an 

‚Getreide, Hülfenfrüchten , Honig, 

"Wachs und Pferden „ ein. gcoffer 

"Theil defielben aber if wicht ange— 
baut und beftcht su Wuͤſten ven. 

Die fle find der Si⸗ 

‚zeth „ der Pruth , der Dnielter, 

Die Einwohner ſind walachiicher 

‚Herkunft, reden die walachiſche 

rache, und find Der griechiichen 
Neligion zugetban. Es halten fich 
unter ihnen viele Türken , Ruflen, 
Molen, Raitzen und Armenier auf, 
Der Foͤrſt, welchen man Joſpodar 
Beat ‚ut x a der Pforte, die 

n ein: und abjest, | 
Milan Fuß, welder in Sieben⸗ 
hürgen entfpringt, und fich in den 
Fluh Sirerh ergießt, | 

Moldova, Fleden an der Donau, im 
Temeswarer Diſtriet der Graͤnſolda⸗ 

en, bat meiſt raitziſche Einwohner, 
n dem nahe dabey liegenden Flecken 
Yeus Moldova, oder Bosniaf, 
wohnen Deurfhe und Walachen, und 
nicht weit davon ıft ein am Kupjer 
und Bley ergiebiges Gebirg. 

Molette „ Schloß auf einem hoben 
Felfen ın Savohen, uabe bey Mouts 


melian, 

Molfeta, Molfetta , &tabt am der 
‚See, in der Acapslisaniftpen Lands 
Waft Bari, führt deu Titel emes 

ürftenthums, und gehört einer Lis 
nie aus dem Haufe Spinola. Der 
Biſchof ſteht unmittelbar unter dem 


Pabſte. 
Moliere „ Staͤdtchen, in Nieder⸗ 
Querey, in Supenne. 


holina, Etadt und Herr in 
Neucakilien, am ** ER, 


Ö 


. 


Una, welcher ſich im den Tajo er 
gießt: war vor dielem ein Herzog⸗ 
thum , davon bisweilen fönigl. Priũ⸗ 
zen den Titel führten : es ift abey 
nach diejenm der Krone einverleibt, 
und im dem koͤnigl. Titel geſetzt wor⸗ 


en. 

Molina, Flecken, mit dem Titel eines 
Marquiſats, im ſpauiſchen Könige 
reich Murcia. 

Molina, Capo della Molina, Vorge. 
birge an der Öftlihen Kuͤſte des Dal 
Demone in Sicilien. 

Molina „ Sierra Molina „ Gebirge au 

den altı und nencafilianifchen Bräns 
zen in Spanien, 

Molite, Grafichaft nebſt einem Staͤdt⸗ 
chen und Schloß, in Neapel, zwi⸗ 

‚ fchen der Terra di Lavoro, Abrusso 
eitra, Tapıtauata ur dem Princis 
pato oltra gelegen. Sie ift bergig, 
‚ aber fruchtbar an Gerreide, Wein, 
Saftau und Seide. 

Mollä, Malà bep den Türken, if fe 

"viel als Oberrichter in Civil, und 
Eriminalfahen. Sie find von 
Karen Sattung, je nach dem fie 

ber groffe Provinzen oder Beglers 
begſchaften, oder über Eleinere Dis 
Kriete und Ganvichatfchaften geſetzt 
And. Sie, nebſt den Cadis oder 
Untertichtern, gehören au ben Ulema 
oder mohammedaniſchen Rechtsge⸗ 
lehrten, welche eine sehr anſehnliche 
Beſellſchaft ausmachen. 

Mollicorno „ find ſeht Heine Juſelu 
wicht weit von deu Kuͤſten des Kös 
nigreichd Tunis in Africa. 

Mollificatio, heiſt, nach dem polnifchen 

‚Kanzleyitil, fo viel als eine Liude⸗ 

„rung, wenn ein Belek, Spruch oder 
Vertrag, fo einer Partey zu firenge 
fällt, in einigen Stuͤcken erläutert und 
gemildert wird. — 

Mologa, Schloß und Stadt in dem 
tufliihen ®eneralgouvernemen: Mofs 
eotw , in der Provinz Koftow , au 
ber Mologa ,„ _tweiche bier in bie 
Wolga fält, Sie war vor dieſem 
—* ihrer wollreichen Jahrmaͤrkte 
berübmt 


r * 
olpa „ Fleruer Fluß im Principato 
ur in Neapel, welcher fih ins 
tofcanifche Meer ergießt, 
Moltzen, Molzheim, kleine Stadt ar 
der Breuſch, im Niederelſaß, im 
Amt Dachſtein, dem Stifi — 


\ 


Motluckifche Infela 


- burg gehörig. Die vormali e⸗ 
ſuiten ed ein ——— % 


eibf. 

Moluckifche Infeln, in Dftindien, 
nahe au der Linie , werden in die 
fleinen und groſſen eingerheilt. 
Jene, welche die eigentlichen Molus 

- Kuchen Jufeln ausmachen, find Ters 
nate, Tidvor, Motir, Machian 
und Bachian. Die groſſen oder 
neuern find Celebes, Gilolio, das 
Land der Papous, Amboina, 
Danda, Timor, Ceram und Flo⸗ 

res. Das umliegende Meer wird 

der Archipelagus der Molucken genens 
ner 


et. 

Woher die erften Bewohner ges 
kommen, if unbekannt. Aber febhr 
wahrſcheinlich t es, daß Ebinefer, 
Javaner und Malapen fie wechſels⸗ 
werie unter ibre Gewalt gebracht, 
und daß in der Folge mohammıedanıs 
ſche Araber dahin gekommen. Die 
Dortugiefen, welche im Anfang des 
asten Jahrh. dieie Juſeln entdeckten, 
fanden die mohammedaniſche Reli— 
gion ſehr ausgebreitet. Im J. 1520, 
diengen Spanier , unter dem berühms 
ten Ferdinaud Magellanes oder Mas; 
et dahin, und fuchten die 

ortugiefen ju vertreiben; allein 8. 
Earl V- fhloß endlich 1529, mit K. 
Sobann 111. in Portugal, su Sara— 
sojla, Einen Vergleich, dem zufolge 
Spanien, gegen eine mäflıge Sums 
me, feinen Anfprüchen und weitern 
Verſuchen auf diefe Inſein entiaate. 
Portugal blieb alfo im Beſitz, bis ins 
ırte Jahrhundert, da die Dolldnder 
nach und nad die Moluden wegnabs 
mern; und dieſe find gegentwärtig ın 
dem Beſitze derfelben. 

Auſſer Cocos und Sagu bringen 
dieſe Infeln die Muſcatnuß und die 
Geiwürgnägelein; daher fie auch bie 
weilen Die Bewürsinfeln genennet 
werden· Um den ausfchlieffenden 
Grtwürsbandel zu erhalten, haben die 
Holländer die Könige von Termate 
und Zider genörhiget, den Muſca⸗ 
ten und Gewürsnägelbaum aus den 
Inſeln, die man unter ihrer Both⸗ 
inäffigfeit ließ , auszurorten ; und 
ur Echadloshaltung jahit die ofindis 
che Compagnie — jaͤhrlich ohnge⸗ 
hr 18.000, tuir. und dieſem 

3,300. Athlr·Den Anbau des Ger 
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mürsnägelbaums hat gedachte Com⸗ 
Jagnie allein nah Amboina, und 


den des Mufcatenbaums auf Banda 
und zwo Eleine in der Nähe ** 
5 eiuge ſchraͤnkt; und fie ſchickt 
jährlich Leute aus, um die Gewürss 
dume, die anderwärts toachfen 
ausjurotten. Allein es it dieſes do 
nicht ganz möglich , und es giebt no 
bier und da dergleichen, aber freyli 

- wicht im groffer Menge. Aus Dors 
fiht gegen Miswache hat die Com⸗ 
Hagnie fait immer von Gewürjnelten 
4. Millionen Pr. in Europa, und 2. 
Millionen in Indien vorraͤthig. Für 

—* 10, Pr. derſelben zahle fie dem 

andescinmwohnernz, Rthlr. 12. Ggr. 
und für 2. Pf. Mufcarblüre 6. Ggr. 
und für ı. Pf. Mufcatnüfle 9. Pfen⸗ 
ninge, Auı Banda find alle Einges 
bohrne ausgerottet worden , mweil fie 
nicht als Selaven arbeiten wollten; 
und die Länderegen wurden unten 
Weiſſe vertheilt, welche fich von dem 
benachbarten Inſeln Gelaven zur 
Arbeit Faufen. Das_Gouvernemeut 
der Moludifhen Infeln it zu Ter⸗ 
nate, wo die holländifche Compagnie 
eine Beſatzung von ohngefaͤhr 150. 
Dann unterhält. , j 

Moiwirz, Dorf unweit Brieg , iu 
Schlefien, mweldes dem ıoren April 
1741. wegen des Siegs bekannt 
ward , den bie Preuffen über die 
Deiterreicher erhielten. Der Abt zu 
&t. Vincentii in Breslau iR Herr 
von diefem Drt. 

Mombifilie, Flecken, in ber Marks 
graffchait Eeva, in Piemont 
Mombeltran, Flecken, in der Provim 

Avila, in Altcakilien. 

Mombuey, Diftricet und Flecken, in 
der Provinz Zamora, im fanifchen 
Königreich Leon. 

Mönaco, frang. Mourgues „ uͤrſten⸗ 
thum, in Italien, wwiſchen der 
Grafſchaft Mua und dem Genueſi⸗ 
chen Gebiethe, am Meer. Es find, 

arinnen a, Städte, Monaco und 
Mentone, die ohngefaͤhr zuſammen 
sooo. Einwohner enthalten, ein 
Dorf, Roccabruna, mit ohugefaͤhr 
8 Seelen, und einzeln zerſtreuete 

ohnungen „ in Denen ſich etwan 
600. Menıchen finden. Der Unterhalt 
diefer Leute kommt faft pnig vom 
Dee, weldes in dieſem Beinen 

52 Zande 


s Mönaco \ 


Lande in folder Quantität vorhan⸗ 
den ift, daß der ı3re Theil davon, 
den die Unterthanen ihrem Dberberrn 
in ia db ae abgeben , für diefen JAbrs 


Bi wirft. 
„Dig regierende ubelinie ded * 
di, ielche de es 


Rn von 8. Otto I Bein, 

acht Jahrhunderte — be 
farb 731. aus ; und 
Haus Matignon eiangte daffelbe, 
indem Jacob Franz Leonor Gonon 
de Matiguon mit Louife Dippolote, 
Erbtochter des leiten Bar riten, Anton 
Grimaldi, vermäblt Es war 
dabey jeftgefe a —— 1 Ba der neue 
rt und feine Defe cendenten den 
itel und das Wappen von Monaco 

hren foliten. 
— rn hat ı5, rothe 
ihen, in filbernem 
ee "Auf dem gefrönten Helm ift, 
wiſchen einem grünen Palm; und 
einem Deljtweige , eine goldene Lilie. 
Die Wappenhalter find a. Augufis 
nermönche, die mit einer Dand das 
appen, mit der andern ein blofles 
werd halten, 

Die Fürften von *** ſind ſchon 
ſeit 1641, unter frauzoͤſiſchem Schu⸗ 
ge, und beſitzen nen Güter 
und Die Walrwärde in Frankreich. 
Die Haubtitadt 

"br, ik **8 — — 
re groſſe e mi ug 
diefen en Daven, und franzöjiiche Bes 
Moraghan, lecken und Graffchaft, im 
ulfter ‚in rland. 
Monarchie, diejenige ———* 
vr ‚ da ein einiger 
hie Macht und Gewalt 
ons erg Sie fa 
Weiſe eingefchräntt umd 
—* ‚ei Regierungs ſormen vers 
miſchet ſeyn. 


Regent die 


aun auf 


Monarchie Sieiliens, it ein beſonde⸗ 


zes Vorrecht der Könige in Sicilien, 
das von Roger, Braten von Calas 
brien und Bicilien , aus normaͤnni⸗ 
ſchen Geſchlechte, herrührt. Dreier 
tte in Sieilien die durch die mo⸗ 
mmedanifchen Araber fat verdrängs 
te chriftliche Religion von neuen ges 
ar Dar: und en in dieſem Staate 
chenſachen, ‚welche —* jur 
Blaubensisdre — Ds 


af, - 
& franzöfiihe 


Monarchie Sicilieng 


und keine päbfiliche Legaten ins Land 
fommen iaffen, als welche damals 
fat allen Reichen zur Lat waren, 
Conecilien nach ibrer Wiükuͤhr vers 
fammieren , und Saale derfelbew 
‚befannt machten , die fie fchon v 
fertigt mutgebracht hatten, Di ste 
nach Belieben abickten x. Roger 
e von dem Parriarcben zu Con⸗ 
antinopel, wenn er fich an ihn ges 
wendet, alles erlangen fönuen, was 
er wollte, und feine vielen ariecht: 
fies Unterthanen hätten ſich demfels 
gerne unterworien. Alleiu er 
wollte jich doch wicht von der abend» 
laͤndiſchen Kirche trennen , und bie 
Paͤbſte, die feine Verdienſte erkann⸗ 
ten, bewieſen ſich, in dieſer Ruͤck⸗ 
cht, gegen ihn 325 
e fon ware. Gchen reger V- 
ag ihm die rde eines 2 
a Latere, und Roger legte B 
— * an, belimmte ihre Diöceien 
—* die Biſchoͤ Bet die der Tab 
n felbft ein meibet er fliftete 
eyete fie von aller aus 
Gerichtbarfeit, umd vebielt 
einer eigenen Uns 
e Eapitel, 
und die Gränzem 
—* Ehen von den Biſcho ent 
— * Tem bedrohet . 4 —* 
a —— t an, 
Ne in eine pn —— —*— 
den. rban ver 
he a geißliche Gewalt —— 
nken, und eruennte ei 
u der nah Sicilien ar —— 
allein —* Pa ve a Ni und 
drum ge darauf , da 
er zu Galerno „ im An 
angefertigte Urkunde , asjenige 
fchriftlich zugeſtehen mußte, was er 
vorher nur fraft einer mündlichen 


Bewilligung — 
Der * Urkunde bes’ 
de: 
—J bft bev en Kar, ie 


ner techtmaͤſſi 


d 
Erben nie, wider deren Willen, eis 


Du De De 


I 


en — + er ES 


Monarebie Siciliens 













—— Aebte, 
— und ſelbſt Cardi⸗ 
ſtrafen, in den 

chen, 





a 8 ee nicht aps 


merden ; und dem römtichen 
—* als —4 "ce ku 






des —— der 
Ara inmallen Schriften 





rt sum oͤftern ans 
* dient 
her bedien bediente N 


7 Ber welcher dieier 








Moncaftroa 8 


Dataria und der Bieefanjler beſtaͤn⸗ 
dig weigerten, eine Urkunde zu wis 
terjeichnen , deren Junhalt fie ür 
die hoͤchſte Gewalt des Pabfles für 
dufferk nachtheilig hielten. 
Monbasa, Mombaza, Haubtſtadt der 
ai diefes Namens, im Königreich 
elinde, auf der Küfte von Zangues 
bar , an der Oſtſeite von Atica, 
lieat auf einem hohen Steinfelſen, 
ird vom einem feſten Schloffe bes 
DaRt und bat eineu guten Haven. 
abr 1500. eroberte der portu⸗ 
sieh e Admiral, Vafquez de Gama, 
dieien Drt. Die Portugiefen wur—⸗ 
den 1631. Durch die Araber von bier 
uud vou Mehınde vertrieben, boch 
holten fie beudes 1729. wieder, und 
nunmehr refidirt ſowohl der Kö oͤnig 
son Melinde, alt auch der portus 
gieſiſche Gouverneur ın Monbaza. 
Mosbello, Montebelle, Fleden as. 
den veronefiihen Graͤnzen, im der 
vene zianiſchen Provinz Vieentino. 
Monbirou, Gartenpalais zu Berlin, 
welches der eheinalige Graf von 
Wartenberg angelegt bat, umd das 
bernach von des ihigen Könige Mutter 
bis au Ihres 1757. erfolgten Tod bes 
wohnt wurd 
Monblanc, * am Fluß Francoli, 
nebft dem Titel eines Derjogtbums, 
in Catalonien gelenen. 

Moabruno , fleine Stadt im rt 
fchen Gebieth, fo ein Keichslehn i 
Moncada „ zmo kleine Staͤdte, eine 
am Fluß ehr. in Gatalonien, die 

andere im Königrei Valencia. 


de. Moncaliere ,„ kleine Stabt, am Po, 






* * J ee Ya 
pr durch einen 








\ —s uud 


re: 





mit einem Fönigl, Gwloß , in der 
Aal Chieri, in Piemont. Das 
(bR wurde K. Victor Amadeus I 
von Sardinien , nebſt feiner u 
liun, der Marquife de igno, 
1734. auf Befehl des K. A mas 


nuel, feines Sohus, in Verhaft ges „S 


nommen, 
Moncalvo, franz. Moncal, &tadt, im 
Herjogthum Montierrat. - 
Mongaön, Flecken, ın der Provinz 
Entre Duero e Minho in Portugal, 
am Flug Minho. 
Mongaras, Flecken, ander Guadiana, 
in der portugiefifchen Provinz Alens 


— ſ. Bialogrod. 
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s6 Moneeaux 


Monceaux, Schloß, bey der Parifers 
Dorkadt Dontmartre. 

Monceaux, Flecken in ben Thaͤlern 
son Ponne, im Gouvernement von 
Nivernois, in Frankreich. 

Moncelefe, f. Monfelice, 


Monchi le Chätel, Herrfchaft und 
loß, im Diftrict Valois, im der 
Jole de Trance 


Monckholm, f. Munckholmen, 
Mongon , Monzon „ fleine befeftigte 
Stadt, nebſt einem Caſtell, aui ei⸗ 
nem Hügel, in Uragonien, two lich 
die Fluͤſſe Soſa und Cinca vereinis 
en. Sie wurde 1642. von den 
ranjofen, und im folgenden Jahre 
von den Spaniern twieder erobert. 
Moncontour, f. Montcontour, 
Moncornet , fleine Stadt , in ber 
Picardie. 


Moncorvo „ Flecken in ber Prowinz 
Tra; 08 Montes, in Portugal. 
Mondaino , Sleden in Romagna, in 
ber Didcefe von Rimini, mit einem 

Franciſcanerkloſter, wo Johann Gans 


awelli , nachheriger P. Elemens 
SEIV. eingefleider tourde, 


Mondego , Fluß im der Landfchaft 
Beira in Vortugal, deffen Einfluß 
ins atlantifche Meer ein Haven und 
wen Schloß gleihed Namens bes 


eden. 

Mondejar , Rleden in Neucafilien, 
in der Provinz  Guabalarara , am 
Fluß —— fuͤhrt den Titel eines 
Marquifats. 


Mondidier , Eleine Stadt auf einem 
Berge , in der Picardie , in dem 
Lande Ganterre. 

Mondonnedo, fpr. Mondonjed >, Fleis 
ne Stadt in Gallicien, an den Graͤn⸗ 
zen von Afturien, nebſt einem Bißs 
ihum, unter den Erzbiichof zu Coms 
poftel gebörig- 

Mondovi , fefte Stadt, in der Proving 
von Coni, in Piemont, In der 
Gegend wächft viel Wein, gite Car 
Ranien, umd fchöner Marmor Auch 
it ein Biſchof da, der un.cr dem 
Erjbifihoi zu Turin Recht. 

Mondragon , Städtchen in der fpanis 
fchen Landſchaft Guipuscoa. 

Mondragone, Kufihaus , ju Frafcati, 
bey Kom, dem Borgheſiſchen Haufe 
Mͤrig. 


Mongalen 


Moneglia, Flecken im oͤſtlichen Theil 
des genueftichen Gebierbs. Dafelbk 
waͤchſt der befte Wein im Lande. 

Moneins „ fleine Stadt, in der Lands 
vogtey Dleron, in Bearn, in deren 
Gegend guter Weinwachs it, und 
J — Kupfer und Bley gefunden 

i 


rd. 

Moneftier. Monetier, $leden im Dels 
binat, wo eine Quelle ih, deren 
after hoch aus der Erde hervor 

fleigt, und einen Bogen formirt, 
unter welchem man hinweg gehen 
kann, ohne im geringſten naß zu 
werden Die Einwohner handeln 
mit allerley Eleiner Kraͤmerey und 
Kupferfichen. 

Monferrantt, f, Montferrand, 

Monferrato, Montferrat, Herjogtbum 
in der Lombardie, in’ Italien, wel⸗ 
ches gegen Süden an das genueſiſche 
Gebieth, genen Dften an das Hers 
gosthum Menland , gegen Norden 
und Welten aber am Piemont graͤnzt. 
Es Er viele an Getreide und Wein 
ruchtbare Hügel, und gehörte font 
em Herjöge von Mantua, autges 
nommen 5 Orte, welche vom 
Herzoge von Savohen ſeit dem che⸗ 
—X Frieden 1631. heſcſſen wor: 
den. Nachdem der Hetzog von 
Mantua im fpanifchen Succepionss 
friege die Warren der Franzoſen ger 
halten, diefe aber aus Italien völ 
lig vertrieben worden, fo bat der 
Kaifer den —— Savoyen 
mit den ganzen Montferrat 1708. 


beichnt. ’ 

Monfia , Heine Inſel auf dem äthiopis 
fhen Meer, an den Küften von Zans 
guebar in Africa. 

Monflanquin,, Meine Stadt, im Bis 
firiet von Agen, in Guyenne. 

Monfort, f. Montfort. 

Monforte , Flecken, auf einem Berge, 
am Fluß Sabe , in Gallicien , ift 
der Haubtort einer Graifchaft, die 
den Grafen von Lemos geht. 

Monforte,, Luſtſchloß des. Bifchofs von 
Verona, fo nicht weit von daſiger 
Stadt liegt. j j 

Mongalda, fleiner Ort in der venejias 
nifchen Provinz Vicentino, an den 
—— Graͤnzen. as Ge⸗ 
chlecht Contarini beſitzt denfelben, 
und hat einen ſchoͤnen Palaſt daſelbſt. 

Mongalen, ſ. Mungalen. * 

on- 


1 


Mongatfch , 


Mongatfch, Munkarfch, ungar, Mun- 
»sc5, Derrichait und berühmte Fer 
fung im der Beregher Geipanfdaft, 
im Ungarı. Unten an einem Felſen, 
aut zlP Latorza, liege ein Marks 
Arden, ver eins katholifche , griccbis 
Ic und calvimifche Fre, uud un⸗ 
gariihe und ruffiſche Einwohner ‚bat. 
Oben auf dem hohen Felien, welcher 
ganz ſteil ik, liegt die Citadelle, die 
aus 3. Schiöflern befi.dt, deren ei— 
Ds höber liegt , als das audere. 
Diefes war der Waffenplag und die 

chatzkammer des in der ungarıichen 
Seſchichte bekannten Emerich Toͤfoly, 
deſſen Gemahlinn, eine gebohrue 
Srind, die Feſtung lauge tapıer ver: 
th Nigte aber endlich 1687. au Die 
Kaiferlichen übergeben mußte. hr 
Gobu criier Ehe, Franz I. Nafogo, 
ug bier 1703 die ungarifchen Uns 
zuben von meuem an ,„ wilche ſich 
2711, endigten, da daun dieſe Feſtung 
wieder in Öfterreichiiche Hände kam. 
Im Jahr 1728. ſchen te der Kaıfer 
die Herrſchait Mongatſch, auffer der 
ung, dem Kurfürſten ju Mainz, 
Lothario Franciico , dergeflait, Daß 
foiche wach ſeinem Tode auf den dls 


teten Grafen von Schduborn falleu, 


und jederzeit bey dieſet Familie vers 
blieben sollte, ie Feftungswerfe 
find gegenwärtig ſehr verfallen, 
Monzibello , f. Aerna., 
Mongrallano, Steden, im dieffeitigen 
Enlabrien , im Königreich Neapel, 
gehört dem Bilchor zu St, Marco. 
Monheim, fleine Stade uud Amt im 
ürfientbum Neuburg, wo vicl Nas 
In gemacht werden. _ 
Monheur , fleine Stade im Difirict 
von Agen , in Guyenne , zwifchen 
Elerae und Tonnueins, an der Gas 


ronne, 
Moniftrol, fleine Stadt, in der Dis; 
cefe von Pun, in Languedoc. 
Monlugon,, Heine Stadt in Bourbons 
nois, am Fluß Eher. _ 
Monluel, fleine Stadt, im Oouver⸗ 
nement von urgogne, im der 


Landſchaft Brefie, am Fluß Seraine. 
Monmartre „ Fleiuer Berg, wabe an 
Paris, auf welchem ein Dorf gleis 
ches Hamene, und eine berühmte 
MAbrep liege: auch bat cine Pariſer⸗ 
Dorkadt Davon den Nameu. 
Monmedy , j. Mentmedy. 





Monnickendam $ 


Monmelian, Montmelian, ital, Möm- 
meliano , Stadt in Savoyen, am 
Fluß Jfere, über welchen hier eine 
bald ſteiuerne und halb hölzerne Brüs 
de gebt. Die biefige Ciradelle auf 
einem Felſen wurde ehedem für uns 
überwindlich gehalten. Sie tt aber 
von dem franzoͤſiſchen General de 
Catinat 1693, eingenommen, und 
1696. in dem zu Zurin gefihloffenen 
Srieden den Herjoge von Bavoven 
wieder gegeben worden. Ju dem 
franifhen Succeflirnefriege wurde 
fie 1706. von den Franzoſen wieder 
erobert, und geiprengt, aber nachs 
gehends in den ütrechtifchen Srieden 
an Savoyen reſtituirt. Im Jahr 
1742. lich fie der Herzog beym Ein⸗ 
fall der Spanier in etwas twieder 
aurbejern , wiewohl dennoch Die 
Epanıer Meier davon wurden; fie 
mußten aber den Ort 1743. wieder 
verlaffen. m üb igen wink in dies 
fer Gegend der beſte Wein im gans 
zen Lande. 

Monmorency , Montmorency, Feine 
Stadt und Schloß, mit dem Titel 
eined Herzogthums, in der Jole de 
Trance. | 


Monmorillon, Feine Stadt in Poitou, 
am Fuß Gartampe , über welchen 
dafelbit eine Brücke geht. 

Monmouth „ M 'nrmouth „ englifche 
Graffhaft, welche gegen Dften an 
Gloeeſter, gegen Norden an Heres 
ford, gegen Welten an Wales, und 
gegen Süden an den Einfluß der 
Saverne graͤnzt. Sie ift voller 
Berge und Wälder, und hat ſchoͤne 
Viehzucht, In der progectreichen 

eit von 3720. wurden in dieſer Graf⸗ 
haft Blechfabriten errichtet, die ſo 
ute Arbeit lieferten, daß Deutſch⸗ 
and, weiches vorher die Engländer 
damit verfahe, diejen ganzen Hand⸗ 
lungszweig verlohr, er Haubtort 

Monmouth, ein Burgflecken, liegt am 
Fluß Moe. , 

Monnickendam, fleine Stadt an eis 
nem Eleinen Meerbujen der Suͤder⸗ 
fee, in Vordholland. Sie it cine 
von den Städten, welche Deputirte 
u der Verfammlung der Staaten 

iejer Provinz ſchicken, und zmoar ım 

der ‚Ordnung die jünfte in Norbs 

bolland. Die Einwohner mähren ud 
5 mis 


8 Monnickezy - 
meiftentheils von der Fiicheren, Geis 
fenfiederey und ——— 

Monnickezyl, Dorf, mit ein eus 

‚ an der des werd, 
De. in der Provinz Fried 
an 

Wonoemugi , Königreih in Africa, 
weiches gegen Süden an Monomos 
tapa, gegen Norden an Abpflinien, 

egen hen an Monbaza und Quio⸗ 

‚und gegen Weiten an den Mil 
grängt. Hier haben die Portugieſen 
eine Schanze. 

Mo mma, eine im ben Urkunden 
bes Mittelalters —— Art, 
Durch Züge und verſetzte Buchſtaben 
die Namen der Kaifer und Könige ꝛtc. 
vorzuſtellen. i 

Monemotapa, Königreich in Nieders 
äthiopien, in Africa, welches vers 
ſchiedene Fleinere jinsbare Königreis 
che unter fich begreift. Es wird. für 
Gas reichte Land in Africa gehalten. 
Denn die Gebirge en nicht mur 
seller Goldbergwerke , fondern die 

fle führen viele und groffe 

oldkörner bev fich. Die Portugies 

en haben einige 5 darinnen. 

ie Einwohner find ſchwarzbraun 
und Gögendiener. 

enophyfiten ‚ f. Iacobiten. 

Monopoli, Stadt in Neapel, an der 
Küfe der Landſchaft Barı, nebſt eis 


nem Bißthum. 
Monpazier, Stadt, in Unter » Peris 
gord, in Gupenne. 
Monpellier, Montpellier, —— 
in Niederlanguedoe , in Frankreich, 
am Fluß Les, im einer fehr gefunden 
Gegend, hat ziwar.ungleiche und enge 
Gaffen , aber ſchoͤne Haͤuſer, artig 
gefittere Einwohner, uno viele ander 
se Annehmlichkeiten. Der Biſchof 
bafelbft feht unter Narbonne. Ihre 
berühmte Univerfität bat ihren Urs 
Gprung den arabiicheı Aerjter, die 
aus Spanien vertrieben worden, zu 
verdanken. Sie heißt Ludoviceum, 
weil Ludwig von Anjon den Weriten 
1376. erlaubte „ ein Cadaver der 
Delinguenten zu anatomiren , welche 


Erlaubniß noch fein Ort hatte. 
Ihren erfien Tirel und Zrenheitsbrief 
etam ſie 1180, von Wilhelm IV, 


eren von Moutpellier. Die groffe 
ischöfl. Cathedralkirche St. Petri 
gi einige ſehr febenswürdige 


Montreal 


Gemälde. Die Ciradelle liegt au 
einem Hügel. Ferner finder N 


1706. errichtete Akademie der Willens 
fchaften „ welche mit der zu Paris 
vereinigt iſt; und einen vortreflichen 
edieinifchen Kräurergarten, darinn 
fenzlicher Unterricht in der Botanik 
ertheilt wird, ꝛe. Die Einwohner 
verjertigen viel Grünipan, wollene 
Deden und Barchent : fie handeln 
auch ſtark mit Wolle, die aus dem 
mitteläudifchen Meere gebracht wird, 
ingleihen mit Weinen, Aquaviten, 
mwobiriecbenden Waflern u. f. 'mw. 
Die biefigen Wachebleichen liefern 
—* weiſſeres Wachs, als die hol⸗ 
ndiſchen uud andere , wegen der 
ı Kärferen Sonnenbige, wider welche 
man im Sommer die Gaffen mit 
Leinwand zu bedecken genöthigt ift. 
Monpenfier ,„ Montpentier, ruinirtes 
Schloß, Herzogthum und Vairie in 
Niederauvergne, in Frankreich, dem 
Haufe Orleans geb rig. 
Monpezat , Städtchen , im Nieders 
Querey, in Gupenne. 
Monpezat,, Flecken, in UntersComins 
Zoes, in Gafcogne. 
Monplaifir , herzogliches Luſthaus und 
Thiergarten vor Wolfenbüttel. 
Monplaifir , ruſſiſch Eaiferl, Luſthaus 
in dem untern Garten von Veterhof, 
ift mit vielen koſtbaren Schildereyen 
verſehen. 
Monplaifir, marfgräfl. Luſtſchloß, bev 
Schwert, in der ükermark. 
Monplaifir, furfürftl. Vorwerk, bey 
Barby, im Kreisamt Wittenberg. 
Monpoliza , ungemein hoher Berg bey 
Zınen oder CThnin ın Dalmatien, 
defien Thal, Valpolija Bere vols 
ler Dörfer ik, und lich bis nach 
Spalatro erfireckt. : 
Monreal, Montreal, Stadt in Cana— 
da, auf einer Kleinen Inſel des St. 
forenzfluffes , welche 1760. von den 
Engländern erobert und durch dem 
rieden von Sontainebleau 1762. au 
rofbritannien gänzlich abgetreten 
wurde. Die Straflen find regelmäfs 
fig, die Haͤuſer wohlgebauer , und 
die Einwohner machen ohngefähr eine _ 
Zahl von 5000, aus. 
Monreal, fleıne Stadt und Amt am 
kleiuen Fluß Ely, im Amte Mayen, 
im Ersfift Trier. 


Mon- 





— — — — 


Monreal 


wionreal ;, Stadt in der, Mandichaft 


Condompis, in Bafeogne. 
Monreal , Flecken, im Diftriet von 
Sangueſa, im ſpaniſchen Königreich 


Monreal, Flecken, im Diftrict von 
Daroea , im Aragomien. _ 

Monreale, Stadt im Bal di Mazara, 
in Sieilien, nicht wert von Palermo, 
bat einen Erzbifchef. 

»aros, ſ. Montros. 

Mons „ Bergen, befefigte Haubtftadt 
im  Öfterreichifhen Antheil an _ der 
Grafihaft Hennegau, auf einer Höhe 
am Fuß Zrouille, Hier beſteht man 
Das Schloß mit dem Garten, worinn 
Öffentlich Promenade gehalten wird, 
Das Zeughaus, das Gouvernementss 
baus , das Rathhaus, das Colles 

tum der vormaligen Gefuiren, bes 
nders aber die berühmte Abtey St. 
Waudru, worinu 30. adeliche Cano⸗ 

“ wilfinuen Vormittags geiſtlich und 
Nachmittags weltlich gekleidet geben, 
uud ſich wieder daraus verheyrathen 
Können. Die ehemalige Graficaft 
Mond, fe ein unmitrelbares Reichs— 
lehu war, erſtreckte fich fo weit, daß 
Soignes, Gt. Buislain , Bin, 
Draise le Eomte und le Noeur dar» 
unter begriffen wurde. Diele wich 
tige Stadt und Feſtung wurde in den 
Kriegen Wwiſchen Deferreih und 
Frautreich verihiedenemale erobert. 

Monfanto. Heine Stadt in der _portus 

iefifchen Provinz Beira, nebſt einem 
foffe, und dem Titel einer Graf⸗ 
nr denn Marquifen von Caſeaes ges 


Monlan, Mafax, Mifax, Sleden, 
ruimieres Schloß und Hochgericht, 
in Graubünden , am Fluß Muria. 
Die d herum wird bas Mon⸗ 
farerthal genennt. 

Monfee, f, Manfee, 

Monfegur, Stadt, am Fluß Drot, in der 
fa dois, in Guvenne. 

M nfeigneur,, diefer Titel, ohne Zu: 
ie —— augen Er Be ne 

r ranfreih. Son 
werden auch alle Herzoge, Füriten 
und hohe Standesperfonen Monfeiy- 
neur i 

Monfelice, Flecken im »aduanifchen 
Gebierh ‚_ anderthalb Meilen von 
Padua. Er iſt allenthalven mit Hüs 
‚geln umgeben , auf deren einem noch 


Monfoons g» 


Die Mefte von einem Gaftell mu feben. 
Man fängt in diefer Gegend viele 
Vipern, welche zu Verfertigung des 
Theriacs gebraucht werden. 

Monferrat „ Benedictinerabtey , vor 
dem Schottenthore, „zu Wien , die 
ihren Urfprung und Namen von der 
in Catalonien bat., Der infulirte 
Abt gehört unter die miederöfterreis 
chiſchen Landitände. 

Monferrate, hoher Berg, am Fluß 
Llobregat, im Difirier von Manrefa, 
in Catalonien Auf demielben if 
— Benedietinerabtey, mut einem 
berühmten Marienbilde. Dievon 
hat Ehrikoval de Virues, ein pas 
niſcher Poet , den Stof und Tirel 
eines epiſchen Gedichtet, el Mon- 
errate genommen. Ueber dem los 
fter find 13 Einfiedeleven, zu wel⸗ 
chen man auf Treppen, die im dem 

elfen gehauen find , hinauffeigt. 
as Gebirg bat feinen Namen daher, 
weil ed aus einer langen Reihe von 
Spigen beitehet, welche gan; fcharf, 
gleih als mir einer Säge, (ferra,) 
yon einander abgefchnitten iind. Die 
Backe Orite giebt dem übrigen dem 
ame ® 

Monferrate „ Montferrat „ eine ber 
Earaibifchen Inſeln, wurde 1493. 
von Colombo entdect, und deßwe⸗ 
en fo genennet, weil fie mit. dem 

erge Monferrat oder Montierrart, 
in Tatalonien, Aechnlichkeit bat. 
Im 3. 1632. lieffen fih die Engläns 
der auf derfelben nieder; 1688. tours 
de fie von deu lan weggenom⸗ 
men, aber_auch wieder zuruͤckgege⸗ 
ben. Im J. 1732 machten ſich die 
ranzofen wieder davon Weiſter. 
m J. 1733. richtete ein Sturm⸗ 

‚ wind groffe Verwuͤſtung an, und 

warf 3/5. aller Gebäude darnieder. 

Die Jah der Einwohner wird auf 

. Weiffe und 1200. Negern ges 


chaͤtzt. 

— iſt ein Titel, welcher, ohne 
Zuſatz, in Sranfreich des Königs Als 
teitem oder einzigem Bruder gegeben 
twird. Auch der König wird von feis 
nen Kindern und Enkeln mit Mon- 
fieur angeredet. 

Montoons, heiffen gewiſſe abwechſeln⸗ 
de Winde, in den ofındifchen Mees 
sen, die, mit verändertem Ötriche, 


periodiſch wehen. Einige nehmen 6, 
35 , Mona 


Lie) Monforeau 


Monathe, andere 3. Monathe laug 
einen gewiſſen Strich , und wehen 
fodann eben fo lange wieder in ents 
gegen gefcgter Richtung. 

M nforesu, Fleine Stadt, mit, dem 
Titel einer Brafihaft, an der Loire, 
im Göuvernement von Saumür, im 
Frankreich. 

Monitteirberg, ſ. Münfterberg. 

Monitiers, j. M ütiers. , 

Monitranz, heißt das Gefaͤh, worinn 
bey deu Katpoliichen die Hoftie vers 
wobrt, gezeigt und herum getragen 
ww 


ird. 

Montul, f. Macoco. , 

Mon: de Marfan, fleise Stadt in 
Gafeogne, in der Landichait Condos 
mois, am Fluß Midou „ der bier 
ſchiffbat wird. ö , 

Mou: - Gen.vre , hohes Gebirge in 
——— gegen die Graͤnzen von 

mont. 
oniab ur , Stadt und Amt, nebſt 
einen schönen Luffchloffe und einem 
Ftauciſeanerkloſter auf dem Weiters 
Be ‚ 4u dem Erzſtift Trier ges 
hörig. 

Montaggiano, Ort im Herzogthum 
Mantua, Borgoforte gegen über 
gelegen. 

Mont'ena, Handelsſtadt in Natolien, 
an einem Meerbuſen. Ihre Ein— 
wohner find Griechen, Juden und 
Tuͤrken. 

Monuagnac ,„ Stadt, in der Dioͤceſe 
von Agde , in Languedoc, 

Montagnan, feſtes Schloß in der Graf⸗ 

— fbft Ribagorza , im Königreich 
Aragonien. 

' Monragnana, Fleine Stadt, im padua⸗ 
niſchen Gebieth in Jtalien, In dies 
fer Gegend waͤchſt viel ſtarker Hanf, 
wovon Schinfeile gemucht werden. 

Mo.tagne, geb,rgigter Diſtriet, an 
ber Seine, im Gouvernement von 
Bourgognen, erſireckt ſich bis im 
Champagne und enthält die Städte 
Chatillon und Bar für Seine. 

Montaigu, $leden und Marquifat in 
Nieder Poitou. 

M ntiigu , Staͤdtchen, in Niebers 
YAuvergne. 

Monctaigu, Grajfchaft, im Öfterreichis 
(chen Theil von, £uremburg. 

Montalbano , geringer Ort in der Lands 
fchaft Dal Demone, in Sicilien, mit 


Montauban 


dem Titel eines Herzogehums, am 
Fluß Dlivieri, 

Montalbano, ſtarkes Fort, bey Villas 
franca ,„ in der Grafſchaft Niiaz 
ward 1744. von den Sranzofen und 
Spaniern erfiegen. 

Montalcino , fleine_ Stadt mit einem 
Dergfchloß im fienifben Gebieth, 
in Toſeana, nebft einem Bißrbum 
welches unmittelbar unter dem Pabk 


ſteht. 

M ntalto , kleine Stadt in der Marca 
D’Ancona, im pähftlichen Gebieth, 
nebſt einem Bißthum, unter dem 
Etibiſchof zu Fermo gehörig. j 

Montalto, Fleine Stadt , in Calabria 
eitra, in Neapel, gehört den Herzo⸗ 
gen von Ferrandina, 

Montalto ,„ Flecken und Schloß, am 
Fluß Fiora, im Herzogthum Gaftro, 
im Kirchenſtaat. 

Montalvan, Flecken, im Königreich 
Cordova, in Audalufien, gebört dem 
Herzog von Medina Eeli. 

Montalvan, Fleden und Schloß, im 
Diſtriet von Alcanniz, in Aragonien, 
ih eine Broßcommentburey des Kits 
terordend won Santiago. | 

Montalva.n, $leden, ım Diftrict vom 
Portalegre , in der portugieſiſchen 
Provinz Alentejo. — 

Montanches, Flecken, mit einem Cas 
fiel , im Dipriet von Merida, img 
Penifhen Eftremadura, gehört dem 

itterorden von Santiago, 

Montaque, £leine Stadt ın Brabant, 
depeudirt von der Stadt und Herrs 
fait Dien, und gehört aus der 
oranifchen Erbfchaft dem Prinzen Erb⸗ 
ftatthalter. j 

Montargis „ wohlbewohnte Stadt in 
Batinoid , in Orleans, am Fluß 
33 dem Herzoge von Drleans 
gebörig. 

Montauban,, mohlgebaute und anfehns 
Iıche Stadt, inder Landfchaft Quercy, 
in Buyenne, am Fluß Tarn, wovon 
das Haus Rohan den fürfl. Titel 
fübrt. Ein Theil von ihr, nämlich 
a Ville Bou:bonne, liegt jenfeits 
des Fluſſes in Languedoc, ift aber 
durch eine fteinerne Bruͤcke mit den 
übrigen beyden Theilen, nämlich der 
Alt: und Meufladt , _ verbunden. 
Vormals war bier eine Haubtfeitung 
und eine berühmte Univerfität der 
Dugenotten: nachdem aber — 

o 


Montaufier - 


woohuer ſich 1629. an König Lud 

Xxũi. ergeben muͤſſen, fin 

beude Vorzuͤge vernichtet worden. 

Ist bemerkt man bier vorudmlich 
den buichöfl. Palaſt, die Eathedrals 
kirche, die 1744. Ka Akademie 
der ſchoͤnen Wultenichaften, das Eol- 
legium_ der vormaligen Jeſuiten 2c. 
Die Einwohner machen ohngeiähr 
25,000, In dieſer Stadt werden 
mollene Stoffe, welche man Cadis 
nennt, und mette Mefleriutterale 
der ertigt. 

Montaufier, Herjogthum und Pairie, 
ın dem fronzöfiichen Gouvernement 
von Saintonge. 

Monibar, fieine Stadt, ander Brais 
ne, im Diſtriet Aurois, in Bour; 


goane- 
Montbazon, fleine Stadt, Pairie und 

Derzoathum , am Fluß Judre, in 

der franzöfifhen Provinz; Touraine, 
der ältefien Linie des Hauſes Kohan 
ehör:g. Unweit davon haben die 
erzoge ihr Luſtſchloß Eoufiere ‚ges 


nannt. 

Montbeillard, f. Mümpelgard, 

Monrillant , £öuigl. Lukialoß, bey 
Hannover. 

M ntbrifon , Stadt mit einem Schlofs 
fe in der Landfchaft Fores, in Franks 
zeih. Bey der Stadr if ein Ges 
fundbrunnen, 

Montbrun, Staͤdtchen, an der Tars 
desire, im Diſtriet von Angoulesme, 
iſt der Haubtort einer Grafichaft. 

M »ntcalier, Montecaglieri, f. Mon- 
caliere, 

Mont-Caffel, f. Caffel. 

Mont Cenis, f. Cenis, : 

Montcontour, fleine Stadt, au d 
£oire, im Gouvernement von Sau— 
mür , bey welcher der Deine von 
Aujou, 1569. über den Admiral 
Eoliany fiegte. 

Mont Da.phin, Stadt und Feſtung 
auf einem Berge, der faft ganz von 
der Dürance umgeben it, im Dis 
ſtrict von Embrün, im Delpbinare. 

Monte, wird ju Kom ein jedes Kapis 
tal genannt, weldyes auf unbewegli; 
che Güter ausgelichen wird, und be; 
kommt hernach dieſes Wort einen 
Zufag von demjenigen Gute, wel 


det wird. 
Monte ** Staͤdtchen, mit dem 
Tael eines Kürkenthumg , in der 
nr — F 


.Monte Alfonfo, gute F 


Monte Dragone 93 


wespolitanifchen Landfchaft Baſili⸗ 
a 


Monte Alegre, Flecken, mit einem 
befefigten Schloß, im Diftrict von 
—* in der portugieſiſchen Pros 

vinz Traz 08 Montes. 
eſtung, im 


Thal Carfagnana, im modeueſiſchen 
Gebieth. 

Monte Argentaro, ſ. Argentaro. 

———— .Baldo. 

Montebello, — 

Monie Canino, ſ. Caſino. 

Monte Caftello, Flecken, im Hertog⸗ 
tbum Spoleto, im Kirchenflaat. 

Monte Cattello, Heine Stadt im Hers 
zogthum Mepland, am Fluß Tanare, 
gehört dem Grafen von Stampa. 

Monte Cavallo, if einer von den fies 
ben Bergen gu Rom, auf welchem 
ein praͤchtiger päbftlicher Palaſt ſteht, 
—— ar — im Sommer 
u bewohnen pflegt. — 

un Cervoli. Flecken, im Diirict 
von Volterra, in Tofcana, bat heiſſe 


ver. ... 

Monte Chiaro, Stadt im Brefcianis 
fhen, in Stalien, den Venezianern 
gehörig, 

Monte Chiarugolo , Flecken und feſtes 
Schloß am Fluß Lenza, im parmeſa⸗ 
nifchen Gebſeth. 

Montechio, fleine Stadt nebſt einem 
Dicariat am Fluß Gua, in der ves 
nezianifchen Kandichaft Vicentino. 
Sie führt dem Titel eined Marquis 
ats , welches Caͤſar Tanhrıus aus 

em Haufe Efte oder Modena erhals 
ten gehabt , der 1718. den a7item 
Detober als des heil. roͤm. Reichs 
ürft und Generalcapitain über die 
venezianifche Kavallerie ohne Erben 
verftorben. 

Moöntechiufo, enger Paß, an der Erich» 
im Beronefifchen. 

Monte Chrifto , Eleine Inſel auf dem 
tofeanifchen Meer, zwiſchen der Ins 

ſel Corfica und dem Stato delli Pre- 
fidii, gebört zu Tofcana. 

Mante Ciriaco, f. Monte Guafen, 

Monte Colibre, fleine Inſel, an der 
— des ſpaniſchen Koͤnigreichs Va⸗ 
encia. 

Monte Corvino, Staͤdtchen, im nea⸗ 
politaniſchen Fuͤrſtenthum Salerno. 

Monte Dragone, ſ. Mondragone. 


Monte 


93 Monte Falco 


Monte Falco, Flecken im 
Spoleto, im päbftlihen G 


Monte Falcone. Meine Stadt im 
Friaul, den Bencjianern nebſt dem 
umliegenden Bebiethe jugehoͤrig. 


Monte Faleone, Städtchen, mit dem 
Titel cines Deuntbuns in der 
Beapolitanifchen Landſchaft Capita⸗ 

a. 


Monteſeltro, Diſtriet im Herzogthum 
Urbiuo, im Kirchenſtaate. 


Monte Fiafcone, Heine Stadt auf eis 
nem Berge, im Patrimonio Perri, 
Sie hat ein einträgliches Bißthum 
welches unmittelbar unter dem Pabfk 

ebt , und ein von dem Cardinal 
arbarigo. gefiftetes Seminarium, 
Es währt hier ein vortr.flicher Muß 
catellerwein. Diefen foU ein Deuts 
ſcher fo übermäflig bier getrunfen 
haben, daß er ſich dadurch den Tod 
31509; weewegen fein Bebienter, den 
er auf der Reiſe vorauszuſchicken 
egte, um den beiten Wein im dem 
irthshaͤuſern aufzufuchen,, und fols 
ſodaun mit dem Worte Eft zu 
bezeichnen, (welches er hier dreufach 
anichrieb,) ibm ein hierauf fich bes 
iehendes Grabmaal foll errichter 
aben. Diefes findet-fich aufferhalb 
der Stadt, iu einer untern Gapelle 
der Kirche St, Flaviani. An dem 
Haubtaltar if ein groffer Stein, auf 
dem ein Abt abgebildet it, am deſſen 
Kopi zu bepden Seiten 2. Glaͤſer 
kreuzweis liegen. An diefem ift 
ein kleinerer Stein, der folgende 
Aufichrift hat : ER Eft Eft propter 
nimium Ef hie Io. de Fuc. D. meus 
moruus ef. MCXII. Die Buchs 
ſtaben diejer Aufihrift find dem ar, 
gearbenen ızten Jahrhundert nicht 
emäß , fondern viel neuer. Wie 
enn auch das Jahr 1113. mit der Mey⸗ 
nung derjenigen durchaus nicht über, 
einſtimmt, die aus de Fuc. einen 
Fugger machen wollen, indem “os 
hauu Fugger erft 1370. als ein Wes 
ber nach ey wa. fam. Heut zu 
Tage it der Wein von Montefigfcone, 
0 wie mebrere in dem Kirchen. 
at, wegen der Dummbeit, Faul— 
eit und Unreinlichkeit der Wein, 
uer, vom ſeht ichlechter Beſchaf⸗ 
fenbeit: 


ogthum 
ebieth. 


Montemarchaso 


Monte Filippo „ befeftigter Ort, fi 
rapeliteni dan Stato delli Pro⸗ 


Monteforte, Schloß im Veroneſiſchen, 
wovon der Bifchof von Verona dem 
gräfl. Titel führt. 

Monte Fofcoto, Monte Fufco, Staͤdt⸗ 
chen, im Principato oltra, in Nea⸗ 
pel, und die Kefidenz des Bouvers 
neurs der Provinz. 

Montegalda, Dorf und Schloß, im 
Viceũtiniſchen. 

Montegu, ſ. Montaigu. 

—— ** Ciriaco, Bote 

ebirge am Golfo di Benezia, bep 
er Stadt Ancona. 

Montejo, mit dem Beynamen de ta 
Vega, n, in dem davon bes 
nannten Difrict , ‚in der Provinz 
Segovia, in Altcatilien. _ 

Monte Leone, fleine Stadt in ‚Calas 
bria oltra, im Neapel, nicht weit 
vom Golfo di &. Eufemia, nebft eis 
nem Bißthum, unter den Ergbifchof 
u Reggio gehörig. Ste führt dem 

itel eines Herzogthums, welchen 
Nicolaus Pignatelli , durch Heirath 
mit der legten Erbin Johauna vor 
— 1679. au ich gebracht 
at, 

Monteleone, Flecken, am Fluß Corno, 
im Derzegthum Spoleto, 

Montelimart, Stadt im Difrict von 
Balence, in Daupbine, mit einer 
feſten Eitadelle, und einigen gutges 
bauten Klöfern, am Fluß Robion, 
ift deswegen merftvürdig, weil fein 
ganz Frankreich am erften die refors 
mirte Lehre angenommen hat, vie 
denn auch unter dem biefigen Adel 
noch viele fich zu diefer Religion _bes 
kennen. Die Stadt hat gute Sein 
dens Wolles und Leder » Manufactus 
ren. 

Montelupo, Fleden , nicht weit von 
der Stadt u 

Montelupone, le en, in der Mark 
Ancona, im Kirchenftaat. j 

Monte Marano, fleine Stadt im 
Principaro oltra, am Fluß Calore, 
in Neapel, mebl einem Bißthum, 
unter den Ersbiihof zu Benevente _ 
gehörig. 

Montemarciano, Flecken, inder Mark 
Uncona- 


Monte. 


ont 


Montemayor 


davon benannten Difiriet „ im der 
Provinz Segovia, in Altcakilien. 
Yontemayor, Sieden, im König.eich 
"Eordova, F —— dem Her⸗ 
e von Eſcalona gehörig. 
——— velho, ns Alte) ale 
den, in dem davon benannten Dis 
ftrict, am Fuß Mondego, im der 
Jortugiefiichen Provinz Beira. 
Montemdr o novo Gas Neue,) Fle⸗ 
Gen, am Fluß Canha, im Difiriet 
von Evora , in der portugiefiichen 
rovinz Alentejo. Manzdhlı dafelbf 
ber 4000. Einwohner, _ 1 
Montenach, fleine Stadt im Nüchts 
— ‚in —— dem Canton 
rig. 
— * Herrfchaft in der Grafs 
ſchaft Hasbain , im Stift Luͤttich, 
an den Graͤnzen von Brabant. 
Montenegriner „ f. Monte negro. 
Monte-Negro, in der Landesfprache 
Tichernagera , grofied Gebirge, fo 
ihen Dalmatien und Albanien 
ie Öränze macht. Es rängt an der 
fie bey Ant ivari an, und erſtreckt 
ſich bie in Bosnien. Die Einwohner 
find meißens Griechen , aber fehr 
wild umd zäuberifch , haben auch 
wegen der watürlichen Feſtigkeit ihres 
Landes mie können beswungen 
werben. Sachen fieben fie 2. 
theils unter venezianiicher l 
Buter chetifcer Oberbersiänft Bey 
dieſen leitern trat. 1767. ein Avan⸗ 
jer, Gteffano Piccolo, auf, der 
K. Peter Ill. 
rung anſtiftete, 
die vom den Tuͤrken mit vieler Muͤhe 
und Dlutvergieffen auf ihrer und 
ber „Dontenegeiues Seite gebämpit 
ar 


Montenoifon, Bergfchloß, Eaftellaney 
und Pfaree, in den davon benaunten 
‚’im framzöfiichen Gouvers 
nement von Niverngis. 
Blonte Oliveto maggiore, anfehnliche 
Abtey und Haubt eines Ordens, im 
Gebierh von Sıema. f. Olivetani, 
Monte Pelofo, Stadt auf einem Ber⸗ 
ge, mebfi einem Zürkenthum bes 
enuefifchen Daufes Grimaldi , im 
Icata, in Neapel, welche einen 
Siſchof bat, defien Gerichtbarkeit 
Ach aber nicht weiter, als über bie 
Gran erh 


Monterey, Fleden und 


Monte Sante 22 


or „ groffer Dit, In dem Monte Pulciano , Stadt auf einem 


oben Berge , am Fluß Chiana, im 
jenefiichen Gebierh „ ım Großberzogs 
thum Toſeana. Bie enthält eım 
ısthum, welches unmittelbar uns 
ter dem Pabit ſteht, ein biichöflicheg 
Geminarıum , ein Krankenhoipiral, 
ein ehemaliges Jeſuitencollegium, und 
mebrere andere Kiöfer : es leben 
auch dafelb viele adeliche Jamilıen, 
Angelus Ambrogini , in emein, 
von Diefer feiner aterhadt, litias 
nus gemanııt, umd der Cardinal Bels 
larminus iſt daſelbſt gebbren worden. 
Sonſt iſt der Dre wegen des vortref⸗ 


” lichen weiſſen und rötblichten Weine 


anf, 


Monte reale, Stadt, im jenfeitigeg 


Abruszo, in Neapel. 


Montereau, Stadt, am Zufanmens 


Kup der Yonne und Seine, im Dis 
Ariet von Gens, in Champagne, if 
merkwürdig , weil dafelbfi 1419, 
mei Jopann von Burgund durch 
die Begleiter, des Daupdıns und 
nachherigen Könige, Earl VII, im 
befien Bepfeyn , getövet wurde; 
worüber der Daupbin bepnabe die 
franzöfifche Krone verlohren hätte, 

‚und Daubtort de 
ner Brafihaft, im fpanıichen Kbs 
nigteich Galicien. 


Monte Rotondo, Flecken in Sabina, 


im Kirchenfaat, an der Tiber, nebſt 
einem prächtigen Palaſt, und dem 
Kitel eines Derzogebums, 


Monte di > Angelo, f, >, Angelo, 
Monte Santo, a Athos, ei⸗ 


ner von den fen Bergen, auf 
einer tuſel des Archıipelagus, 
in Macevouien. Er wird darunm ver 
heil. Berg genennt, weil 28. Kloͤſter 
und bey 6ooo. Mönche und Einſieb⸗ 
ler auf demfelben find, yelde, auſſer 
ihrem täglichen Gottesdienfi, alleriey 

amdarbeit treiben. Sie führen ein 

enges Leben, und bey der reinen 
Zuit, die den Berg umgiebt, wers 
den fie über 100. japre alt. Mitten. 
auf dem Berge liegt ein Marfıfleten. 
Namens Bareis , wo der Tori 
Aga jeinen Sitz bat, uud diefer fos 
webl als die Klöfter, ıft mit. hoben 
Mauern und Gefhüp gegen die Sees 
zauber verfehen. WUlle Sonnabrude 
wird in dieſem Flecken ein Markt ges 
balkon, den aber mus Mauusperios 

neu 


\ 
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men befuchen dürfen. Auſſer dem 
Tribut von 12,000, Thalern, fo jährs 
lich an den Boſtangi⸗Baſcha bezahle 
werden muß, müffen die Klöfter jahr⸗ 
lich nach Salonichi für den Sultan 
faft noch einmal fo viel zahlen, mess 
wegen die Mönche von’ Monte Santo, 
welche von den Griechen fehr hoch 
eachtet werden, im Nufland, Wals 
achen , Moldau 2c. viel Allmofen 
fanmlen. Im jedem Klofter find 2. 
bis 3. fudierende Mönche, die von 
der Arbeit frey find, und bier erlers 
ven die Griechen vorzüglich ihre 
Theologie- Die Kloͤſter uud Kirchen 
aben Glocken, welche den Griechen 
Ok in den türkifchen Ländern nicht 
= erlauber find. 

Monte Santo ,„ Berg, mit einem 
Sraneifcanerflofter und wunderthaͤ⸗ 
Hi en Marienbild in der Graffchaft 

rz. 

Monte Sarchio, Flecken und Schloß 
nebſt dem Titel eines —I 
in dem Principato oltrã, in Neapel, 
dem Fuͤrſten von Avalos gehörig. 

Monte Scagliofo , Flecken und Schloß 
nebft dem Titel eines Sürftenthums, 
in der Provinz Bafilicata in Neapel. 

Montelerrato, f, Monferrate, 

M inte Sirico „ Städtchen, 
neapolitanifchen Landfchaft 
cata, 

Monte Storace, Flecken und Schloß 
nebit dem Titel eines Herzogthums 
in Ealabria oltra, in Neapel. 

Monte Summano, Berg ‚ auf weichem 
wiel ſeltene Kraͤuter wachſen, in 
der venezianiſchen Landſchaft Vicen⸗ 
tino. 

Monte Verde, kleine Stadt im Prin⸗ 
cipato oltra, am Fluß Oſſanto in 
Neapel, nebſt einem Bißthum, un⸗ 
ter den Erzbiſchof zu Conza gehoͤrig. 

Monte della Virgine, Berg nicht weit 
von Benevento, einer päbflichen 
Stadt im Neapolitanifchen,, auf defs 
fen Höhe ein Klofter if, wo man 

: die Leiber derer von Nebucadnezar 
in den glühenden Dfen getworfenen 
dren Knaben zeigt. 

Montes claros, ſchoͤnes und mit vielen 
Weinbergen umgebnes Kofler , in 


in. der 
Bafılis 


- der portugiefiihen Provinz a. 


wicht weit von Villa Vicofa, i 
- merfwürdig wegen des Siege, ben 


° Montforb 


die Vortugiefen , 1665. 
Spanier allda erfochten. 
Montes Pietatis, Monti di Pietä, 
heiſſen in Italien öffentliche Leihs 

oder Pfandhaͤuſer. 

M ntefa, kleine Stadt im Königreich 
Balencia. Ein 1317. gefiifteter Kits 
terorden bat davon den Namen, 

Montesquieu , Stadt, mit dem Titel 
einer Baronie, im Diftriet von Tou⸗ 
loufe , in Languedor. 

Montesuuiou de Valveftre , fleine 
Stadt , in Dber:Lanauedor, 

Montevideo , &tadt, mit einem ee 
ven für kleine Schiffe, in der (pas 
nischen Landſchaft von Buenos Apredz 
in Sudamerica. _ 

Montfaucon , kleine Stadt, in der 
Landſchaft Argonne, in Champage. 
Monttaucon , Fleden ‚ in Miedere 

Querep , in Buyenne. 

Montfaucon , deutſch Falkenberg „ 
Pfarre, in der Dbervogtey Frey⸗ 
berg, im Hochſtift Bafel. j 
ontferrant ,„ Stadt in der Provinz 
Auvergne, nicht weit vom Fluß Al⸗ 
lier, in Frankreich, wird ißt, weil 
fie mit der ganz nahe dabey geleg:r 
nen Stadt Elermont vereinigt wor⸗ 
deu, Clermont-Ferrant genannt. 

Monıferrat,, fs Monferrat, 

Montfleur,, kleine Stadt in der Fran- 
che Cemte, 

Montfort, deutfch Feldkirch , Veld- 
kirch , Grafichaft, in Schwaben, 
an der Tirolifchen Gräme, bar ben 
Namen von dem zerflörten Berg⸗ 
ſchloſſe Montfort oder Starkenberg, 
und hatte vormals 'eigene Grafen, 
kam aber durch Berfauf an das Haus 
Deifterreich, bis auf die Derrichaften 
Tettnang und Langen-Argen, welche 
endlich im Jahr 1780. Durch den Tos 
desfall des letzten regierenden Gros 
fen von Montfort ran _ Xaver, 
gleichermaffen an Defterreich kamen, 
welches die darauf haftende Schulden 
von 600,000, fl. zu bezahlen übers 
nahm , und dem unvermäblten Sra⸗ 
fen, Anton, einzigen Bruder Franz 

Zavers, der als —— n 

Dienfien, des ſchwaͤbiſchen Kreiſes 
ebet, ein —* von 6000. fl. auf 
ebenszeit vertwilligte. . 

Montfort, Eleine Stadt und Amt img 
preuffifchen Geldern. 


über bie 


Mont» 


Mont£ort 


Montfort, kleine Stadt in Bretagne, 
„in $ranfreich. “ 

Wonkort, feier Drt an der Diiel, in 

der Vrovm; Utrecht. Es war, eine 

Srafſchaft, und gehörte dem Hauſe 
erode bid 1648- da es die Staaten 

von Utrecht käuflich au fich sebracht 


Moncfört, mir dem Zunamen l’Amaury, 
sormalige Grafidait und uunmehris 
ges Erbherzogthum unter dem Nas 
men Chedreuſe⸗ Moutjort, Welches 
feit 1692. dem Haufe Albert wegen 
des dagegen vertauichten Derjogs 
thums Chevreufe gehört. 

Montfort de Lemos, j. Lemor. 

Montforte, Fleine Stadt, ncbf einem 
Scloffe in der portugiefifhen Pros 
vınz Trazsoss Montes. 

Montgomery , Grafidaft, in Eng; 
laud, im Fuͤrſtenthum Wales , zwi. 
ſchen den Grafichajten Sprop, Rad, 
nor, Cardigan, Merionet und Den; 
bigh. Sie if bergig, die Thäler 
aber find frwchrbar au Getreide, 

und ihre Dferde find berühmt. Die 
Haubtſtadt 

Montgomery, hat ein gutes Schloß, 
am Fluſſe Gevern. 

Monti della Chimera, vor Alters die 
acroceraunifhen Gebirge, find in 
Albanien, und machen gleichfam dıe 
Sraͤme jwifben dem adriat:ichen 
und 1omiichen Meere, Sie paken 
den Namen daber , weil fie öfters 
von den Blitzen getroffen worden. 
iz be und Weirläufigfeit ud ſehr 

eträcdtlich , und fie dienen daber 
deu räuberiihen Einwohnern ju eis 
nem fichern Aufenthalte. We 

Monti granarici,, heist in Sa dinien 
eine Anfalt, durch welche, mich eis 
ner Fönigl. Verordnung von 1767. 
jede Dorfihait gewiſſe eigeue oder 
gran Bemeinäder bat, die mit 

reide augebanet werden und das 
yon der Eiträg als ein Vorrath aufs 
gehoben wird. Bon diefem Vorrath 
Darf jeder. Dauer der Dorfichaft zur 
Gaatzeit bie auf 12. Säde jodern, 
wenn er erieilen kann, daß er fie 
ausfden Wil, Nach der Erndte giebt 
er Die empfangene Quantität und 
zwar mit der nämlichen. Frucht, die 
er von dem entlehnten Getreide ges 
bauet hat, fie mag nun beffer oder 
ſchlehter fepu, Wieder vuruck, und 
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ſtatt der Intereſſen ar er noch eis 
nen Zufchuß von der nimlichen Frucht, 
der fich zur gaujen Quantität, vie 
er empfangen, ohngeſaͤht wie 3. zu 
ıco, verhält. Die erfie Grundlage 
zu diefer Auftalt ward durch Stif⸗ 
tungen und freywillige Beytraͤge ges 
macht, die man dazu einſammlete. 

Wo diefe Mittel nicht hinreichten, 

da wurden freywillige Frohndienſte 

eingeruhtt, durch welche von. dem 

Bauern einer Gemeine das Ackerfeld 

das den Vorrarh geben fol, umfon 

gebauet und das Getreide m. 

geſaet und geerndet wird, bis fi 

nad) und nach die Umſfande beſſern. 

Diefe Anſtalt wird durch beioudere 

Eoliegien in Drömung erbalten. 

— Dorf hat darüber feinen Aufs 

‘ber, (Centore,) der mit Beyhuͤlle 

‚rechtichaffenen Mäunern, 

er das Feld, fo für die 

emeine beſtimmt iſt, auezuſuchen 
und Über alles die Au ſicht zu fuͤhren 
at. Er if zugleich Mitglied des 
ollegiums, (Liu.ita,) das im jeder 
Gemeine. jur Verwaltung ihres 
Monte granatico niedergeient if Und 
aus den vornehmfien weltlichen und 
eiſtlichen Perfonen der Gegend bes 
eher. Alle Eollegien (Giunte) eis 
nes Kirchenfprengels chen unter dem 
Ober⸗Collegium di ffelbeu ; (Giunta 
diocefana;) und alle zufanmen fies 
hen unter dem Haube s Collegium, 
(Giunta generale,) das in Cagliari, 
unter dem Vorſiij des Unterkönigs 
angeordnet if. 

Montiel, f Campo de Montiel, 

Montiers en Tarentaife, f. Moütiers, 

Montignac le Comte, kleine Stadt in 
Perigord, am Fluß Vejere. 

Montigny „ mit_dem_ Beynamen le 
Roi, mittelmäflige Stadt , an ber 
Maas, in Champagne, 

M ontigny, Baron:e im oͤſterreichiſchen 
Hennegau, unweit Maubeuge. 

Montijo, altes Schloß in dem fpanis 
schen Etremadura, auf einem hohen 
Berge, an der Buadiana, nebit dem 
Titel einer Grafichaft , dem Daufe 
Portocarero gehörig. 

Montilla, anfehnliche Stabt und Haubts 
ort eines dem Haufe Medına Eeli 
gekötigen Marquiiars, im fpanifchen 
Königreich Lordona , in Andalufien, 


Mon- 


von 5. 


5 


Montjoye, kleiner Ort ‚in ber Graf⸗ 
ſchaͤſt Tprone , im der irlaͤudiſchen 
Provinz Uliter- 

Montioye, f. Froberg. 

Monti, f. Batcelona, 1 

Montivilliers, Montiersvilliers, klei⸗ 
ne Stadt , am der Lezarde, im Der 
Rormandie, im Gouvernement von 

‘Have de Grace, mit einer alten 
senedietinersAbten. 

Montlehery, Eieine Stadt und Schloß 
aufeinens Hügel bey Paris, im Gous 
veruement der Isle de France, bat 
den Titel einer Grafichaft, umd ift 
wegen der Schlacht zwiichen deu 
Kruppen 8. Ludwigs 
Burgundifchen 1465. berühmt. 

Mont-Louis, Heine Stadt mir einer 
Eitadelle im dem franzölifchen Theil 


Montjoye 


der Grafſchaft Eerdagne, in Rouſ⸗ 


fillon. 


Montlugen, f. Monlugen. 
Montmartre, f. Monmartre, 
Montmedy, Eleiner, aber feter Ort, 
in dem franzöfifchen Luxembourg, an 
den lothringifihen Graͤnzen. 
Montmelian, f. Monmelian, 
Montmeliar, f. Montelimar. 
Montmerle, Flecken, au der Saone, 
in der davon benannten Caſtellaney, 
im Gouvernement von Dombes, i 
Fraukreich. BE 
Montmirail, Städtchen in Champagne, 
mit dem Titel einer Baronie. 
Montmirail, Landhaus, in der Grafs 
ſchaft Neufchatel, auf einem Hügel, 
ohngefähr 1000. Schritte von der 
Brüde über die Zihl, welche die 
Gränzicheidung zwifchen dem Gebieth 
bes Eantons Bern und Neufchatel 
macht. Es it daſelbſt eine 
Eolonie von Herrenbutern , und 
eine Ersiebungsantalt für junge 
} Gase ig ‚nach Derrenhutifchen 
rundfägen , die von jiween Herren 
von Wartentvpl , aus Bern, bers 
rührt. Die Kofgängerinnen werden 
in allen Frauenzimmerarbeiten, in 
der deutichen und fransöfiichen Spras 
che, im der Rechenkunſt, im Singen 
geittl. Lieder und im Glavierfpielen 
uünterwieſen. Mit dieſer Anftalr if 
noch eine Gtifrung für _ältere 
Eemmar vereinigt, die fich aus 
ndacht und Xiebe zur Einſamkeit 
dahin begeben. 


J. und den 


Montrofe 


Montmorency , f. Monmoreney. 

Montmorillon, anfebnlihe Stadt iM 
Dber: Poitou. N 

Montmouth, ſ. Monmouth. 

Montoire ,„ Fleine Stadt am Fluß 
Loire, in Vendomois, in Frankreich. 

Montona , fleme Sradt am Fluß 
Quieto, in Jürien, den Venezianerts 
gehörig. 

Montone, hc in Tofcana. 

M ntoux, kleine Stadt ın Gaveveit, 
im Herzogthum Geuevors, nicht weit 
von Unueep. 

Montpellier, f, Monpellier, 

Montpenfier , Monpenfier „ Herzogs 
thum and Pairie, nebi einem zjers 
förten Schloffe, in Auvergne, dem 
Haufe von Drleans gehörig. _. 

Montpezat „ Städtchen in Mieders 
Querey, in Frankreich. 

Montratier ,„ ſ. Caitelnau de Mon- 
tratier, 

Montreal, f Monreal, 

Montreal , Feine Stadt im Königreich 
Aragonien, am Fluß Eiloca. 

Montreuil, Stadt nebi einem feſten 
Schloß in der Picardie , in der 
Grafichaft Ponthieu, auf einem 
Derge, an welchen der Fluß Canche 
vorbey fließt, 


y” Montreuil, Montreux, deutfh Muns 


fterol, Schloß und Herrfchaft, im 
Ober-Eifas , im Sundgau. 

Montreuii Bellay, Stadt ım Gouver⸗ 
nement von Saumür , am Fluſſe 
Touay. 


Montreuil-Bonin, kleine Stadt im 
DbersPoitou. _ 

M ıntrevaux, fleine Stadt und Grafs 
fchaft, am der Loire, im Gouverne⸗ 
ment von Aujou. ‚ 

Montrevel, fleine Stadt, mit dem 
Titel einer Graſſchaft, in der Lands 
ſchaft la Breſſe, im Gouveruernent 
von Bourgogne · 

Montrichard, fleine Stadt in Tou⸗ 
raine, am Fluß Cher. Er 

Montrochier,, fleine Stadt mit einem 
Schloß und Baronie in der Schweiz, 
im Pais de Vaux, gehört der Fas 
milie Wieß in Bern, u 

Montrofe, #leine Handelsſtadt mit gis 
nem bequemen Haven in der ſchott⸗ 
ländifchen Grafſchaft Angus , am 
Eindnp des Fluſſes Esfe , welcher 

‘ mitten bindurch fließt. Sie hy dus 





Mont. Michel 


Titel eines Herrogthums, deristben 
der Familie Grabanı iſt. 

Mont 5, Michel, fleine &tadt in der 
Normandie, im Difiriet von Avrans 
bes , bar eine Kirche auf der Spise 
eines Berges , dem Erzengel Mir 
chael zu Ehren erbaut,. dahım viele 
Walfahrten geicheben. Niemand 
darf bier mit dem Degen erſcheinen, 
auffer die Könige und Prinzen vom 
Geblüte. 

Montichau, franz. Monjoie, Amt und 
tleine Stadt im Derjogtbun: Jülich, 
in der fogenaunten Senn, franz. la 
u gelegen , hat in der Mitte 
der Stadt ein feſtes Schloß auf eis 
nem Berge mit einer Garnıfon von 
Invaliden, allwo bisweilen Staate; 

pefangen: vertwahrer werden. Der Drt 

iegt ſehr tief, im mir fchr: fen Felſen 
umgeben, und eine der ärmiten Begens 
den in der Welt, indem weder Frucht 
noch Gemüs daſelbſt waͤchſt. Mit 
YAussang Septembers ſiehet man 
ur Noth unreife Kirſchen. Dieſen 
ngel der Natur hat die Kunſt 

Durch die dafigen Wollfabricken, die 

allen Fabriden dortiger Gegend dım 

Rang fireitig macben , abgeholfen, 

maſſen die chte aus den benachs 

barten reichern Gegenden häufig zuge⸗ 
fahren , aus füttib und Maftricht 
aber durch ihre fogenannten Por; 


erejien , die Gemuͤßer in ſolcher M 


Menge berbengefchaft werden, daß 
es au nichts ermangelt. Die Ar, 
suuth des Landes verſchat Im 

abricken Hände genug zur Arbeit, 

daß manche Fahricke, deren werrıgs 

ens jehen im diefem Orte find, bis 
tauſend Menfchen ernaͤhret. Die 
Sabricanten find mebhreutheild Pro; 
teſtauten und haben ihre eigene Mir 
che und Prieſter 2/4, Srunde auſſer 
og auf dem erfien Dorf nach 


Scheibler war einer der erſten Far 
bricanten in diefem Ort, von welchem 
dermalen 54 Göhne eigene Fabri: 
den befigen; fie haben an dem durch 
Die Stadt gehenden Forellenreichen 
Au » die ichönften Gebdude, an 

alks und Rauhmuͤhlen, Zärberenen, 


Wollwaſchen und dergl. angeleat. 


br Vater , um fich eine beflere 

slicht zu verfihaften, ließ die sei. 
nem Wohnhaus gegen über ſtehenden 
 Jäg. eis. 


Lex. 
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fürchterlichen Felſen mit erftaunk, 
chen Koften terrafliren , die fchöus 
fien Eipaliers und Heden anlegen, 
Sontainen und Eafcaden anrichten, 
und bauete aus feinem Wohnhaus 
eine bedeckte Brüde über den Fluß, 
= gerade in diefen Kunfigarren zw 
geben. * 
Die Fabricanten haben ihre Tuch⸗ 
rächen "und Trocken⸗Haͤuſer aui dem 
böchften Felfen angebradt. In le⸗ 
tern fann man Winterszeit einheis 
gen. Sie verfenden ıhre Tücher uns 
mittelbar nach der Türken, Egopten, 
Perfien , und andere entlegene Län, 
a. alwo fie ihre eigene Commis 


Montierrat, f. Monferrate, 

Monvifo, Berg , in der Marforafs 
(haft Saluns in Piemont, an den 
Graͤmen von Daupbine. 

Monza, Feine Stadt am Fluß Lambro, 
im meylaͤndiſchen ®ebi’the , hat 6. 
Kırchen, dar uter die zu &t. Jos _ 

hann dem Taͤufer die ſog namte 
eiſerne Krone zeigt, mit welcher im 
alten Zeiten die römifchen Kaiſer zw 

‚ Konigen der Lombardie gekrönt wor⸗ 

nd: fie beſteht eigentlich aus 

Gold und vielen Juwelen , und bat 

nur inwendig einen -eifernen Ziekel 

doch kann Fein ertwachierier Menfch 
den Kopf bineinbringen, 

‚ zambano , Staͤdtchen im verone⸗ 

ſiſchen Gebiethe, am Fluß Menjo. 

Monzambique. f. Mofambique, 

Monzingen, Städtchen in der Unter⸗ 

- Pfalz, im Amte BVockelheim, nicht 
meit von Sponbeim. 

Mo nzon, f. Mongon. 

Mooskerheide „ f. Mockerheide, 

Moon, f. Moen. 

Mora, $luß in Schlefien, welcher auf 
den —— Graͤnzen entipringt; 
uud bey Kroppau in die Oppa 


ieft. 

Mora, Sleden, im Diſtriet von Tas 
ledo , in Neucaftilien , führt dem 
Titel einer Grafichait und die Eins 
wohner verfertigen gute Degenklins 


gen. 

Mora, Flecken, am Fluß Ebro, im 
Difrict von Tortofa , in Later 
lonien. 

Mora, f. Moura. 

Morachwe, Stadt, in der Woiwod⸗ 
kart Braclam ;: in Polen. 


Motane, 


— — 


98 Morane ‘ 
Morane, groffer Flecken im der Bros Heiffen Karatazen. Ihre Sprache 
sin; —3* in Frankreich, am lud if urfprünglich if 34 ſehr 
Sarie, im deſſen Gegend guter Wen mit der tatariſchen vermiſcht. Sie 
‚wädll. beichäitigen fih vornehmlich mir der 
Morange „ ſ. Morhange:. Diehs und Bienenzucht und dent 
Morat , f, Murten. Aderbau. Die Weiber werden bey 
Moratorium, eiferner Brief, ift eine ihnen, wie bey mehrern alten und 


Morgana 


ſchriftliche Begnadigung, wel.he von 
der Landesobrigteit ertbeilt, wird, 
wenn ein Huterthan wider fein Ders 
wulden in Abfall der Nahrung ges 
mmen it, daß iba die Bldubiger 
in eıner gewiſſen Zeit nicht koͤnnen 
ur Zahlung zwingen, Weil, folche 
Briefe insgemeia auf eine fuͤnfſaͤh— 
rige Sri ertheilt werden, fo nennt 
man sie Auch ein Quinquennel, 
RL Sranfreich heiffen ſie Lettres 
"Etat 


Morau. March, Mark, der vornehm: 
fie Fluß in Mähren , entipringe in 
der Grafichaft gar! faum 1000 
Schritte von der mäbrifdyen Gränze, 
durchfreicht ganz, Mähren, ſcheidet 
mit. feinem Kaufe Oeſterreich und 
Ungarn , und ergießt. lic, „etliche 
Meilen von Prebburg, in die Donau. 
Morava, Morawa , großer Fluß in 
Servien, welcher 2. Quellen au den 
albanischen Gränzen hat. Die öfts 
lihe wird die groſſe, die andere 
aber die Fleine Morava genennt. 
Sie vereinigen lich oberhalb Kazana, 
md fallen unterhalb Semendria in 
die Donau. _ | 
Morasano, kleiner Ort , ben Venedig, 
wicht weit von der Mündung des 
GEanals la Brenta, wo die erfie 
teuffe iſt. 
Morbegno, Morben, geoffer Flecken 
in Graubanden „ am Fluſſe Birto, 
mo et fich in die Adda ergieft, ‚2, 
M:ilen von Sendrio. 
Moibihan, Heiner Meerbufen , nebit 
einem Haven gleiches Namens , bey 
der Stade Banned, in Bretagne. 
Mordenau, f« Ordenau, 
Mordkeller, f, Cafematte, 
Mordwanen „ Morduinen , Voͤlker— 
ſchaft, im Eafauifchen und Orenbur⸗ 
Dun Gouvernement_des ruſſiſchen 
eichs. Sie nennen fich jelbit, nach 
ihren 2. Haubräämmen , Wiokici, 
oder Wiotihad, und Erſan oder 
s Eriad, Auſſer dieien Haubtſtaͤm⸗ 
men if noch unter ihnen ein Eleiner 
Stamm ; und die, jo dazu gehören, 


ar 


Gott Schkaj oder 


neuen Nationen, getauft: für 8—io. 
Rubel iſt eme in haben. Die meir - 
fen Mordmanen find ızt griechifche 
Chriſten; doch giebt es auch unter 
ihnen noch einige Heiden, deren 
aß heißt, uud 
die folgende kurze Gebetbsiormel has 
ben: Gott, gieb Nahrung der gaus 


gem Welt. 
Morea , vor Alters Peloponnefus, 


eine Halbinfel, welche der füdliche 
Theil von Griechenland if , und 
durch einen ſchmalen Strich Laudes, 
welches der Forinthifche Iſthmus ges 
nennt wird, mit dem eigentlichen 
Griechenland zufammenhängt, fonf 
aber au den Golto di Lepanto „ das 
griebifhe Meer uud dem Archipelar 
gus ſtoͤſt. Den Namen Morea hat 
J unter der leztern griechiſchen Kai⸗ 
eru bekommen, wegen der Aehnlich— 
feit ihrer Figur mit dem Blate eir 
nes Maulbeerbaums, der im Gries 
chiſchen Morea heißt. Die Luft 
darinn iſt — temperirt , und 
das Erdreich fruchtbar. Sie beficht 
aus 4. groſſen / Provinzen , welche 
find CLlarenza , Saccania, Delves 
dere , Zaconia der Braccio di 
Maina, und famı in der lezten Hälfte 
des ısten, Jahrhunderts in bie Ges 
walt ber rfen, In dem Kriege, 


gegen das Ende des i7ten Jahrh. 


wurde Morea von den Veneganern 
erobert , welchen es aber die Türken 
im Jahre 1715, ganz wieder abgenoms 
men, und auch in dem paflarowigis 
u Srieden 1718. behalten haben. 
m Jahre 1770. machten die Ruſſen 
andungen und DBerfüche: fie koun⸗ 
ten aber, wegen der fchlechten Uns 
—— von Seiten der Griechen, 
nicht ferien Zuß legen. 


Morella, $eftung im Königreiche Das 


lencia, anden — Graͤnzen, 
zwiſchen hoben Gebirgen und im 
einer kalten, unfruch:baren. Gegend. 


Morgana, Luftericheinung, die au ber 


ſieiliauiſchen Meerenge bisweilen, 
obwobl ſelten, au ſehen iſt. Es 


Morgarten 


gen ſichkurz vor dem Kufgan der 
—* der Oberflaͤche des Waſ⸗ 
Häufer , ae Kloͤſter, 
Weiber, Reiter, Gärten, 
& Ochſen, welde pfiüuen, 
— ran 
näher, —— * —8 ſich 


eh 


e werden fos 

had: cin gemifchtes 

he, nach Aufgang der 

P —8 ieſe Nas 

nach dem ges 

En —— der —* zn 

ata Morgana ) güg eben un 
— ihr 6 benennet. 


— En AR erg im dem —8* 
erfiwurd 
—— Sieg, Ss die Orte 


Uri, Schleiz und Unterwalven, im 
3 — wider > Herisa Leopold 
—88 allda — 
—— Zt ern, 
wohlge⸗ 


Be ai m il 
— groſſer Haven in 


me ’ —— Vaud, ben 

en Spayiers 

a und einem ‚ darauf 

SE t Be Un 
Drte 


die Niederlage von 
den Waaren , aus Re chland 


M Amorgo, 
Mech u hie; 
M: re: Dat —* 
“ und Schloß in Lorhringen, im 


‘2 












neuerbaute Waihnbrus ai 
Au dem Drte, wo gt das \ 
fiebt, war ehedem eine fee 
zum Amte ſelbſt * A 
mit fchönen Etei 


* 


traſſe nach — 
ur 7 der E fürkl, Res 
m Si. Das ui 

Schloß E N. Stadt Halle beiß 

DR Us Morigbureg. 
orlachey ,„ Strich #andes in —* 
ungariichen Dalmatien, laͤngſt dem 
Moerbufen von Benedig , # 
firien und dem wre He Dal 
matien. Deſſen Einwohner werden 
Morlacdengenennt. Sie ind theils 
unter umgarsichem-, theils veuezianis 
fhem Schutze, reden die felawsıniiche \ 
Sprache, und und meiftentheils der 


rıechifchen sug Dis 
aud an fi ſelbſt bat gar Peine 
erg nn — * ndern bes 
wohnten Th 


bilern. 
Morlaix „ volkrei andel im 
Bretagne, an Die 


* 
Gr —— 


auf — 
—— ‚Sir —* 
men — 23 Dieſe wird durch ein 
Schloß le Taureau genannt, rd 
Der Handel u vornehmlich mit 
Flache, Hanf umd Leinengeräthe ger 
trie eben. 
Morlan , Stid 8 


Landes in $landern, 

in der Eaftell von Dupntrch 
Kara si den Dünen und dem Ganal 
urnes, wird von dem Pleinen 


(ui —67 durchfloſſen. 
Ei efem ein See geweſen ‚ weicher 
ablen worden. 

—— eine Stadt en Ant in 
Saboyen, im ogthum enevois 


am Fl 


luß Arpe. 
Aa Mornas, kleine Stadt in Inn, nic 


‚det un, Benaißinn 


er Rho 
eder en eine Er in Andälufien, 


—* Difiriet —* n 


’ * th , —T y 
5 ne; im „alas 
2. 
—— — —— — er A 
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. Morris , Difriet in dem weſilichen 


Theile von Neujerſey im Nordame⸗ 
rica, von dem Statthalter Wiorris 
= u genanut, die vornehmfte 
tadt 
——— wo die Gerichtehoͤfe ges 
halten werden 


Wors, zufel in Dänemark , an der. 


Halbintel Juͤtland, sum Stift Alburg 
gehörig. e 
Morfen „ Morfee „ frang. Morges, 
Stadt, in Pais de Vaud, am Gens 
erfee, iſt der Sig eines Berniſchen 
andvogts , bar ein nach alter Art 
befeliigtes Schloß und ohngefaͤhr 
3,600. Einwohner und treibi — 
andlung, wozu der betraͤchtliche 


ven dienet. 

Mörftein, Amt, Schloß und Weiler, 

wiſchen Kirchberg und, Schwaͤbiſch⸗ 

U, gebört , als ein freyherrl. 

railsheimilches But, zum fraͤnkiſchen 
ttercauton Odenwald. , 

Morsweiler , $leden und Schloß im 
Unterelfaß , 2. Meilen von Hages 

nau · 

Mortagne , S. Etiefie de Mortagne, 
Sleden, an der Garonne, in Sans 
tonge , bat den. Titel eine Fürftens 
Dune und gehört dem Hauſe Riche⸗ 
ieu. j 

Mortagne ,„ Städtchen in Nieders 

oitou. 

Mortagne, kleine Stadt im feangöfs 
ſchen Flandern ,_au der Schelde, 
nicht weit von Dornid. m J. 
1769. trat die K. 8. Muria Thereſia 
a —— abhaͤngende Orte an 

reich ab. 

ae e, Haubtkadt inder Landichaft 
Perche, an der Graͤnze von der 
Normandie, hat gute Manufafturen 
von grober Leinwand. 

Mortain, £leine Stadt in der Normans 
die, bat den Tırel einer Grafichaft, 

: und gehört dem Herzog von Orleans. 

Mortara, Stadt , in der Landfchaft 
Lumellina, dem König von Sardis 
nien gehörig. 

Mortaro „ Mortero, Juſel, an ber 
Küfe von. Dalmatien , mit einer 

‚Stadt gleiches Namens, und einem 
‚guten Haven, bringt viel Wein und 
Diisen, und gehört der Republik 


enedig · 
Mortier, le Fort, ſ. Briſach und Fort 
Mostier. ,_ 
cold 


- Morungen 


* 


Mortier, ift eine runde „platte und 
weite Müge von, ſchwarzem Gars 
mei, ob u mit einer breiten golder 
nen Galene verbrämr , weiche. die 
Prefidents à Mortier des Varlements 
zu PVarıs tragen . Der DOberordiis 
dent, (Premier Prefident ) bat eine 
folde Müne mit zwo goldenen Galos 
nen, eine oben, und die andere uns 
ten. Der Kanzler und Giegelbers 
wahrer bat einen Mortier von Gold⸗ 
füud, mit Hermeliu ausgeichlagen. 
zu den groffen Audienjende la Gran- 

e  Chambre, welche den Montag, 
Dienftag und Donnerfag der Mors 
ens achalten werden, erfcheinen die 
Iesfidenten diefer Kammer mit einem 
rothen umd gerütterten Rock, haben 
ibre Mortiers ın der Hand, und ein 
viereckig Bonner aui dem Haubt, wie 
bie übrıgeu Parlementsglicder. Bey 
gewiſſen Seremonien , ale dem Eins 
juge eines Rönigs oder der Königin, 
werden die Mortiers auf deu Mopf 
geient- Sie dienen auch zur Helms 
sierrath bey den Wapzen. Es find 
8. Dräfidenten im Parlement zu Pas 
ris, fo diefen Mortier tragen bürs 
fen, und daber Prefidents au Mortier 
heiſſen. 

Mortiticationsfchein , iſt eine Schrift, 
wodurch eine verlorue fchriftliche Ob⸗ 
ligatton oder anderes Document uns 
gültig gemacht, und gleichfam getös 
det wird, 

Morvan, fleine framoſiſche Laudſchaft 
in Burgund, nicht weit von Autun. 
Morviedro ;, Murviedro , Fluß im 
Königreiche Valencia, welcher fich 
in den Golfo von Valencia ernicht. , 

Morviedro, Murviedro, $leden auf 
einem Felfen , im Königreiche Das 
leneia, an dem Orte, wo die Stadt 
Saguntus geftanden hat, welche die 
Garthaginenfer zerftört, und dadurch 
Pr iwenten puniſchen Kriege 

laß gegeben haben. Man ficht da 
noch Weberbleibfel von einem alten 
Schloſſe und Triumpbbogen. 

Mo.ungen, fleine Stadt, Schloß und 
Amt in_Dfi s Dreuffen , au einem 
Ger. Die Stadt brannte 1697. 
ganz ab, und da ift fie viel orbentlis 
ber wieder anıgebaut worden. We⸗ 
gen_der bieber gehenden Eandkraffe 
iſt fie auch nadrbaft, 


Morun- 





Morurgen 


Mo» 
feldifhen , welches die von_Ebrritein 
wiederkauflich beſitzen. Es bat 2. 
Kirfpiele, und gehört nicht zu der 
Gequeitration. 

Morungen, j, Moringen. 

Morungen , altes Schloß in Unter⸗ 
—— den Grafen von Cronegg 


gehörig. ’ 

Mofalsk, Eleine Stadt im Rußland, 
in dem davon benannten Kreiſe, im 
— General⸗Gouvernement. 

Mofambique „ Mozambique „ kleine 
Juſel, nahe an der Küfte Zanguebar, 
ın Africa, dena Könige von Quioluge: 
börig , eigentlich aber der Krone 
Portugal _untertwürfig. Die darauf 
yelaene Haubtſtadt gleiches Namens 

eme groſſe, fchöne, reiche und 

He Stadt, mireinem ſtarken Cañell, 
von der ganze Haven Eann beftris 
den werben Den Vortugieien 
hegt an Moſambique fo viel, als dem 
Hoddudern an ıbrem Vorgebirge der 
guten Dofnung : deswegen halten fie 
beitändig eine ſtarke Garniſon darinn. 
Der Huven iſt nicht allein für die 
Kmärıte, melde da einen groſſen 
Verkehr mit europdifchen und africas 
sifchen Woaren haben ; fondern es 
Finnen da auch ganje zẽt tten uͤber⸗ 
wintern; und nicht nur die Schiffe 
Danen bier ausgebeſſert und mit allen 
Nothweudigkeiten verſehen werden; 
fondern wenn auch jemand Pflege 
und Wa noͤthig bat, fo findet 
ik en * ein a das 

ines gleichen hat. 

M bach „ leine Stadt und Oberamt, 
im Ottenwald, in ber Inter-Pfalı. 
Sie bar Kirchen von allen 3. Religio. 
De Gute Rächer gemacht, Yoahe ben 
gute gemacht, ey 

der Stadt ik ein kurfuͤrſii. Salz 

Mosvurg, Mospurg, Pfleggericht und 
Stadt in Siederbaiern, au der Jier, 
to die Amper bineinfällt- 

Moica, Mufca, Mufzkau, ffeine 
Stadt an der Meiffe, mit einem 

chloſſe, in der Dberlaufin. Un 
Weit davon ift ein gutes Alaunwerk. 


Die ‚geb Standes herrſch 
bat 8, Bas: Kirchen, ihr J 
nes i und viele fifchret: 


d Teiche. Der Ort erlitte 1756. 
Brandſchaden · 
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„ Dorf und Amt im Mans; Mofeau, Moskwa , Gtadt, im der 


davon benannten Provinz, war vors 
mals die Hanbtitadt des ganzen ruf 
ſiſchen Reichs, und die Reſidenzſtadt 
dir ruſſiſchen Monarchen. Sie liegt 
an dem Fluſſe Moſcau oden 
Mestwa , der ſich einige Werſte 
unter der Stadt in die Dfa_ergießt, 
und wird in 4. Zaubtkreiſe einge 
theilt, die Durch Mauern und Graͤ— 
beu von einander abgejondert find, 
davon aber immer einer dem andern 
einſchließt. Der erite Kreis if die 
innerfte Stadt, darinnen der Kreml 
ſteht, welches das alte Schloß iſt, 
das ſeht hohe Mauern und Thuͤrme, 
auch audgemayuerte tieſe Graben hat, 
welche die gi fie Moskwa und Neys 
tina bewällern. Es iſt feit 1723. 
vieles detinn ausgebeflert worden. 
(f. I. Th. Art, Kremelin,) Der 
3wete Kreis der Gtadr_ beißt 
Rir. igorod, die hinefiihe Stade, 
or das zur Handlung beſtimmte 
Quartier, darinn allerhand dyimeftiche 
und andere Waaren verfauit werden. 
Es it mit hoben, runden und vier, 
eigen Thuͤrmen verfehen, und mit 
feinernen Mauer: und Bollwerken 
befeſtigt. Aus der innerſten Stadt 
ehr eine fieinerne Bruͤcke über dem 
Ing Mosfıwa „ wodurch fie mit 
diefem Kreife verbunden wird. Es 
find darinn verihiedene niöner und 
Kirchen, ein Seminarium fuͤr die 
Geiſtlichkeit, das vortreflihe Münzs 
haus, das groffe Kaufhaus, und der 
Gefandtenhof, two nun eine Seiden⸗ 
fabrif iſt. Der dritte Kreis der 
Stadt heißt Beloigorod, oder die 
weifle Stade, von der weiſſen flei: 
nernen Mauer, fo fie ebemals ums 
ab, ingteichen Die zarenſtadt. Sie 
lebe die vorhergehenden zieren 
Kreife ziemlich in ih, und der Fluß 
Neglina durchitröme fie. Es wohs 
en darinn die vornehmfter Kaufleute, 
2 ürger und Handwerker. Hier iſt 
auch der Faiferl. Markall, die Stuͤck⸗ 
giefleren „ Die DbersApothefe und 
die Gebäude der 1755. von der K. 
Eliſabeth geftifreren Univerſitaͤt, und 
ter daeom abbängenden 2. Gymna⸗ 
fien, des Adelichen und Büragerlis 
den. Der vierte Kreis it Sem, 
länoigorod, oder die mit Erdwal⸗ 
len umgebene Stadt ) welche meh» 
3 geil: 


Mofchee 


zentheild um die vorigen herumgeht. 
bat wey ſteinerne Thore, auf 
deren einem bie mathematiſche Schule 
und das aftronomifche Obfervatorium 
nt it. Ferner if da ein Ars 
tilleriehof, ein Provianthaus, und 
eine Münze, Es wohnen darimm ges 
gingere Leute, umd weil die Döufer 
on HD I; gebaut find, fo hat ſie zum 
ftern entießliche Feuersbruͤnſte ers 
litten. Um biefe 4. Daubttheile der 
tadt liegen über 30. Borftädte. 

n der anfehnlichiten „ welche 
nofemsfa, oder Memenfa » Slos 
boda, d. if. die ausländifche oder 
deutfche, aenennt wird, haben die 
Neformirten 1. Kirche, die Katholi⸗ 
dus. Kirche, und die Lutberaner 
2, Wirchen, im welhen fie ihren 
Gotrewdienkt Öffentlich boltem, m 
deu ſchoͤuen Gärten, welche in dies 
?e Boriiade liegen, wachſen die 
lasäeıcl, Ralivi genannt, melde 
durchſichtig find, und an Geichma: 
Ee den bor@dorferm nichts nachgeben. 
Die Zahl der Eirwabnr inder Stadt 
und den Vorſtaͤdten ward 1777. auf 
oo geſchatzt. Die Bolicenans 
atten ſind vortreſlich, und Moicau 
e der wichtiaiten und 
anfehnlichten Städte, wenn aleich 


St urg die Re der - 
tufirden Wanscen generden 1 


ng —— 534 J 
all. cau ndelbhau 
eine Wittwencaffe , ein geihbaus, 


eine Haudlungsacademie, und ein 
nvalidenbaus für Stabs. und Ober⸗ 
fficiere erhalten. Im J. ı77ı. 
wurden in dieſer Stadt durch die 
Ver eine grofe Menge Menichen 
tengeraft , und der Erjbifchof Ams 
broiims ward im einem Aufitande , 
den 16. Sept, erfiblagen „ weil er 
das Bild eines Heiligen, zu dem 
as Boif pinlief, und die Anſieckung 
adır.n verbreitete, hatte verbren⸗ 
nen [ "u, Gm J. 1780. kam K. 
Joieph IL ald Graf von Salkenkein, 
wach Roican, 
Moichce, f. Mafqude, 


Mofchellandsberg, oder Mufchellands- 
berg, ein von den Framoſen demos 
tes 08, in dem zogthum 
en, i. Stunde von Meiſ⸗ 

9. Städtwen unten im 


Mosköe, 
Moskoenis, 


Mofquee 


Thal Hecht noch ‚, und beißt Oben 
mofchel, 


Mofchenize, Fleden, im Hifterreich 
in der Herrſchaft N an dem 
adriatifchen Meer. 


Motel, groffer Fluß, welcher in dem 


vogefi Gebirge, an den Graͤnzen 
des Elſaſſes, entfpringt , und fich 
bey Eoblenz in den Rhein ergießt- 


Mofer, f. Mozyr. 


Norwegifhen Stiits 


wo Mein 
et 
ntbem. 


Mosköeftrom, Maelftrom, ift ein hef⸗ 


uge Strom oder Bewegung des 
affers in der Nordfee, an den Kür 
ften von Nortvegen, unweit Dronts 
beim, im UAmte Wordland uud in 
der Vogtey Lofoden, dicht am ber 
kleinen Inſel Moskoͤe, von der er 
den Namen bat. Es iſt daſelbſt von 
6. Stunden zu 6. Stunden , eine bes 
ſtaͤndige Ebbe und Fluch, melche ſich 
aber nicht nach derjenigen des Meers 
richtet , ſondern derielben entzegen 
it. Die Beftigfeit dieſes rundlaus 
fenden Stroms if nicht immer gleich ' 
ſtark: zur Zeit ded News und Boll 
monde, bey Sturm, ben Tags und 
Machrgleichen tobt er ſtaͤrker, zuwei⸗ 
len it er gemaͤſſigt und alle Tage ift 
er zu zweyenmalen, 3/4 ‚Stunden 
dindurch ganz rubig und itille. Die 
Einwohner der Inſeln bedienen fich 
dieſer Ruhezeiten, über zu fahren; - 
wenn er abe wirbelt, fo mi 
fen die Schiffer fih an beyden & 

ten bis auf drey Meilen entfernt 
halten. Der Zelfen in der Mitte 
wird Morucke genaunt. 


Moſquee, (vom Verfifchen Muſchkjuh, 


Zempel,) Mesdichjit, Moſchee, 
it ein gottesdienftliches Gebäude der 
Mohammedaner. Sie find von 
jmeoerlep Art : gemeine Wiofcheen 
und Didamis. CF I. Tb. Art, 
Dfchami. ) ie find der dufferlichen 
Bauart nach von andern Gebäuden, 
durch ihre gewolbren und mit Bley 
bevedten Kupoln, ihre Minnarets 
oder Thürme 20. unterichieden. 
Uebrigene ſind fie viereckigt und bar 
ben Vorhoͤfe mit _ Brunnen, zum 
Abder over dem Abwaſchen, das | 
den Morgenlandern fo a: — 


* 
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“ . welche bis auf 18. i 

— zee ege 
eitern 
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ven das nur den Moſcheen und den Mais 

armen Marmor. Es ik fen sufommr , indem fonft, mach 

Morchee, auffer,, nach Mohammeds Gefege, das Ausleihen 

a, mo Mecea Tirar, des Geldes auf Intereffen, bey Bers 
eine Zafel oder Gchrauf in der luſt des Capitals verbothen tk: 

‚‚. ‚Woriunen aemöhnlic. ein Nebrigens bat felbft der Sultan 

des Korans Feine Gewalt über bie Güter einer 


daß Diered die Moschee, und hoͤchſtene wird ihm im 
®: f wohin die Berheuden Kriege nur eine Venhülfe wider die 
it mo 
ift die Bebla, 2 


der 





⸗ 
4 









gend | fe 
! follen ;; und dieſes Uuglaubigen taven bewilliger. Das 
or diefer it ber rettem manche Verforen und: Fa, 
Dee amel, auf weicher die Milen von allerley Religionen, die 
Ebgeleſen und Zurje 2. fh in ihren Befigungen vor dem Kais 
munge BR werden. Baͤnke fer nice fiber zu feyn glauben, fols 
end Grüble on im feiner. che damit, daß fie Diefeiben an eine 
 Mofce 06 Marten, ans itmen gerällige Mofchee vermachen, 
Acoht ge en, en, wo. und pwar unter ſolchen Bedingniffen, 
mu er Boden bev „ Die an, tie fie felbit wmolten; ;, €. daß fie 
ebnlichken find mir Leusie jährlich an die Moschee eimen oder 
‚tern und { — 8* — Zbaler eutrichen , aber fc 
SDie vo en Mi n ud ihrem Nochfommen den übrigen 
Don mohammet — — —8— — 
richte € zwar, der ve Einnehmer der geiftlichen e⸗ 
Hz na einem über die: fälle der Mofcheen Deiffen Ylıte, 
. Pagldubigen erhaltenen « Mau. wellis, und der Oberauifeher alter 
Hat dazu öfters die itchen der  Failerl. Moicheen im türkiſchen Reis 
 Ehrifien, wie, E.die ophienfire che if der Rieları Agafi, das Obers 
- Ge im Coufantinopel, Pepmmen. - haubt der (himarzen, Verfhnittenen 
Dieſe Faiferl. be viels im &erail, 









J 










faltig öffeı (Maädräs,) | Gewöhnlich darf niemand , als 
 »orpitäler, Imarets, ). ch. wohl fer fi) jur Xefigion Mohammeds 
MER, DIE Ju. ihnen gehören, und,  befemuet, in eine Moſchee achen; 
ur wird. . Doch leidet diefes feine Ausnahmen, 


t 
gewiffe Di. Wie, ;. €, zu Eonftantimopel, alls 
de, Örund, wo die ehemalige Sophienfirche jes 
le. L “,89er dem Veresianıt n Geſandten, mach 
' ben iur eine Mo, ner erfien Audien;, einem alten 


6 D 
.r 
y j 7 
ex ve au 
— 
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J 
Wi 
u 





X ju ertommen. zufolge , geöfttet, und 
Aber Des Tags auch wohl andern —— Die eis 
dem ein Theil men aniehnlichen Charakter haheı 
und dormald. uud etilbe Ducaten aufwerden , ges 
ische ges  jeiget mird, Es finh bufelbit auch 
ud 2. Mofcheen, türkiicher Mönche 
oder Derwilche, im mekbe die, fo 
mot Mohamme daner kommen 
und. auch zu gewiſſen Zeiten ıhrem 

Bottesdienfie benwohnen durfen. 
Moiquitos, Inſel auf dem atlantifchen 
Meer an der Brunje von Oftflorida, 

m Nordamerica. 

ben 8: Mofl, mittelmäfitge Stadt, im Nor- 
die Eimtünste _wegifchen Stifte Ehriftiania, an eis 
DE auf liegende mem anfehnlihen M.erbufen , ver 
werden, sondern einen fhönen Daven bilder uud fo 
Ei, m iſt, daß jiemlich betraͤchtuche 

© sum Schiffe 
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104 » Moffale 


gsi ganz mabe formen koͤnnen. 
er er Dieice + iſt 

wine, und es liegen ohngefähr 30. 

€ igemänienan der Münzung eines 

&iro 6, der ‚ mit einem 

farken Fall, 17 mehrere Arme theilt 
und in dat Meer ergießt. Jede 
Saͤge entrichtet dem Könige 30 —40- 
Kehle. an Abgabe a Menge 
ber Bretter Die ſchueidet. 
Auffer dem if auch bier ein gutes 
Eiienwerf und eine gieileren. 

Moffale , Meine Stadt am apenminis 
fcben Gebirge, im Derjogtbum Par. 
ma, mcht weit von dem Uripru 

r} Sufet Parma, Der Ort ik 
—* Jeſchickt eine Feſtung zu ſeyn, 
d batte auch vor dieſem ein ums 

„herminlices Silof. 
oft, f. Br 

Mo \awan ; Muftagan , fleine Stadt 
im Königreich Algier , in Airica, 
* eo großen Haven und feſten 

v8. 

Moftar. Stadt am Fluß Narenta, an 
den Gränzen der Landichaft Herſego⸗ 
vina, in Dalmatien. 

M fur, Stadt, am Fluß Narenta, 
in Dbers Basic, zum türfifiben 
Reich gehoͤrig 

Moity „ fleine Stadt, im Diſtriet von 
Slonim, in Kitauen. 

Mfty, offene Stadt, im Beljer 
Kreis, im Königreich Galizien; eine 
andere, gleiches Namens, liegt in 
Lemberger Kreie. 

Molul, AMuiſol Muſſel, Maufil, 
Stadt , in Meſopotamien, weſt— 
waͤrts am Fluſſe Tiger, ſtehet, nebit 
ibsem Diiriete, unter einen türfı, 
fben Paſcha, ıft etwas befeſtiget, 
x ‚ aber zum Theil wuͤſte, hat 

obammedaner, Chriſten und einige 
Juden zu Einwohnern, und treibt 
beionders mit Baumwolleuleinwand 
ſtarke 2 Sie ward 1743. 
von dem perſiſchen Nadir Schach, 
auf eme ungeſchickte Art , belagert 
und beſchoſſen. Die chriſtlichen Eins 
wobner trugen viel jur Vertheidi— 
gung bey; und der Friede zwischen 
ihm und der Prorte mante allen 
Feimdſeligkeiten gleich nauber ein 
ende, 

Motcyn, fleine Stadt, in der Wois 
wodrbafr und dem Dimsiere ou 

Voten, in polen. 


\ 


Mouläns 


u "bey Drufenpeim "en 


ergießt. 

M<the, (la). la Motte, fleine t 
im ——— Bar, an den Graͤn⸗ 
en von Cbampagıe, ward vor Dies 
8 für eine unuberwindliche Feſtung 
ehalten: die Frangofen aber haben 
e 1648. dem Erdboden gleich ges 
macht , und bie Einwohner mach 
Bourmont vr 

Motier, Pfarsdorr, im der Caftellaney 

Val de Travers, im Fuͤrſtenthum 
Veuſchatel, wo Johann Jacob 
Nouffeau,, von 1762—G5. ſich auf⸗ 
ielt. Eine balbe Stunde von den 

ori liegt das Schloß Motier, 

welches unbewohnt it und nur bis⸗ 
teilen zu einem Gefängniffe dient. 

Motil, Motir, Moutil, cine von den 
moluckiſchen Inieln, be Alien, 
Die Holländer haben das Fort Nafıay 
darauf erbaut. . 

Motrico, kleme Stadt, mit einem 
Haven, m der Ipuniichen Laudichaft 
Guipuzeba. 


Motril. fleine Stadt, an der Kuͤſte 


des ſpaniſchen Koͤnigreichs Granada. 

M tta, Beine Stadt, am Fluß Li— 
venza, im venezianifchen Gebieth 
von Treviſo, ift der Gig eines Amts 
mannd oder Podena. 

Moette ,f. Mothe, 

M:tter, Fluß, in Nieder-Elfas, der 
‚ud dem Wasgauifchen Gebirge 
fommt , die kleinen Fluͤſſe Zinfel 
und Bauer oder Sur aufnimmt, 
und fich in den Rhein ergicht. 

Mette:. beiffeu 2 Flecken und Schlaͤſ⸗ 
nem Unterelfaß, nemlich das eine 
x ber; und dat andere Untermotter. 
a. liegen fat 2, Meilen von eins 
a'der. 

M es Noires , Vorgebirge in der 
Pcardie, auf der nüfte von Bous 
I 018, 4. Meilen von Calais. 

Mouola, Staͤdtchen, mit dem Titel 
eries Sürnentnums, den das Haus 
Euraceioli rührt, in der neapolitas 
nıchen Provinz Lecce. Der dalige 
Bifchof ftehet unter dem Erzbiſchof 
von Taranto. 

Moudon, Milden, kleine Stadt dub 
indoog:ey des Cautens Ben, im 

ıs de Vaud, i 

Moulaus, kleine Stadt in Da phine, 

am. luũ unse. . * 
NM 


| | 


EI 


— — — 


= Moulins 


Moulins, Haubehade in Bourbonnois, 
am Fluſſe Alier wohlgebaut und 
angenehm, wo vordem die Herzoge 
von Bourbon djterd zu rejidirem 
plesten. Uarer den Klöftern find 
Die vom Kurtbäuferorden und der 

hung Marid die ſchoͤnſten. 
luſſerdem findet man hier eine koͤnig⸗ 
liche Intendance, ein Collegium der 
Bormaligen Jeſuiten, faubere Arbeis 
ten ın Meffern und Scherre , eine 
miweraliihe Quelle und anmurbige 
Er —— ſonderlich die Laͤnge 
am 5 uffe Allıer bım, 
Ou 


L 


der Landſchaft Nivernois, am Fuſſe 
des Gebitges von Morvant. 

WMiounfter, f. Momonia. 

Mounfter, Mavfter, eine von den vier 
—— — oder Provinzen. in 

land, gränze nord» umd ofiwaͤrts 
an Connaught und Leinfter, und ift 
aufder Süd: und W-ffeitevom Meer 
umgeben. Die rländer nennen fie, 
in ibter Syrabe, Mown, und 
nah der gemeinen Ausfprache, 
Womn. 

Mountforel, Warktflecken, in Leices 
Kerfdire, in England. 

Moura, alter Dre ih der portugieſi⸗ 
chen Provinz Alentejo, am Fluß 
Guadiana. 

Mosfon, Mouzon, Gtabt an der 
Maas, in Champagne, gehört zum 
Gouverneiment von Sedan, 

Mouffoul, f. Moful, 

Mouftiers, Stadt in Dber: Provence. 

Moutiers en: Tarentaife „ Stadt an 
der Tiere, in der Graſſchaft Tarens 
safe, in Savoyen. Sie ift zugleich 
‚der Sit eines Erjbifchofe, Nahe 
dabey wird autes Salz gefotten, 

Moya, Heine Stadt auf einer Höhe, 
in Neucaftilien , dem sogrioge von 
Eicalona , unter dem Zitel eines 
Marauifars gehörig. 

Mosenvie, femme Stadt, im Lorhrins 
gifben Amt Dieuze, hat gute Salj; 


quellen. 
Moyeuvre la grande, Fleden, am 
Fluß Orne, im Amte Bricy, im 


Der m Bar, bat im feiner Ges 
gend Eiſenbergwerke. Bi 
Moyland „ Schloß und Gericht im 
Herjogehum Eleve , unweit Ealcar. 

Mozambique, f. Mofambique. 


— — — 


l 
s Be Feine Stadt, in Mp 
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Mozaraber, Moftaraber, hieflen in 
Spanien die unter der Herrfchaft der 
mohammedaniſchen Araber lebenden 
ehren. Der Name bedeutet ſo 
viel, als angenommene oder gleichs 
fam naturalifirte Araber, Diele 
hatten eine eigene Liturgie und Meß⸗ 
eeremonie , welche die Molarabiſche 
genennet_ wurde. Sie ik noch im 
—— Kirchen zu Toledo im Ge⸗ 

rauch. 

Moryr, Stadt in Litauen, in der Wois 
wodſchaft Minaf, am Fluſſe Pripen, 

wo Landtage gehalten werden. 

P- e,ßt ſo viel, ale mfnu propria, 

umd bedeutet in dem Unserichriften 

ber Briefe, Eontraete oder Quittuns 
en 2c. daß der, deſſen Name dabey 

Bet, folche mit eigner Hand unters 

- fchrieben habe, j 

Mrotzen, poln. Morsza, ‚Stadt , im 
merzecefiihen Meg: Diftrier , im 

reisamt Nafel, dem Grafen Mas 
lachowski gehörig. 

MS. heißt fo viel als Manuferiptum, 
sder etwas, fo geichrieben vorhan⸗ 


den iſt. z 
Mtislaw, Stadt, am Fluß Win, in 


dem davon benannten Kreis, im 
Kuſſi Beneralgouvernement vom 
Mohilom. 


Mitow, Stadt, im Diftriet von Lelow, 
in der Woiwodſchaft von Graran.- 
Mszana, fpr. Michana, fleine Stadt, 
im Wielitfchfer Kreis, in Galızien. 
Mucidan, Muilidan, fleine Stadt am 
luß Jele, oder Lille, in der frans 

söfichen Provinz; Verigord. 

Muckenfturm, f. Mückeniturm, 

Muderis, Mudaris, heiffew die Lehrer 
der Religion und Bejere , die in den 
ben den Dichamis oder Haubtmos 

ſcheen angelegten Schalen (Maͤdraͤs) 
Unterricht geben. 

Muderno, Schloß im der Lombardie, 
im EDEN Gebiethe, am Gars 
dırfee. 

Muela, Feine Stadt im Künigreiche 
Aragonien, am Fluſſe Zalon. 

Muer, groffer Fluß in Deutihland, 
welcher ım Erzbißthum Salzburg 
eurfpringt , und fich an den umaaris 
fchen Bränzen in die Drave ergieüt, 

Muerau, Murau, Gtadt und Bern: 
fchloß in Oberſteyermarf, am Fluß 
Bruck, welcher ſie in 2. Theile cheitt, 
gegen Saljburg gelegen, gehört dem 

5 fur 
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ürften von Schiwar ierum 
Far ed — ——— ® 
Mufti, Grofzmufti, iſt den Zürs 


fen das Oberhaubt der Religion und 
der Belege ,„ wird bisweilen au:b 
Scheitsillislam, das Oberhaubt der 
Rechtglaubigen, genenner, und ges 
bört unter die vornebmäcn Perfonen 
des Staats, indem er dem Rang 
nad) der nächfte nach dem Großvezier 
iſt. Seine Wahl hänge einzig und 
allein von. dem Kaifer ab; und ſo 
lange er in feinem Poſten ſtehet, 
kann er nicht, gleich andern Staates 
bediente“, zum Tode verurtheilt 
werden. Aber abfegen kann ihm der 
Kaifer; jedoch jo, daß. fein Vermoͤ⸗ 
gen nicht, wie bey andern, coufiſeirt 
» 


wir». 

Er wird über" alle getichtliche 
— ‚en. beionders in. peinlichen 

achen , und überhaubt bey. allen 
wichtigen Angelegenbeiren zu Narbe: 

ejogen, und giebt gewöhnlich feine 
eynung ganz Furz au erkennen, 
ohne fich mit den Entſcheidungsgruͤn⸗ 
den aufzunalten. Bisweilen, wenn 
die Suche bedenklich it „ ſetzt er 
noch hinzu: Gott weis, was beſſer 
iſt. Bey der Unterſchrift ſeines 
Namens, unten am Raude des Blats, 
ſetzt er allemal hinzu : Der arme 
Buche Gortes. Ein ſolches ſchrift⸗ 
liches Reſponſum heißt Fetfah, oder 
— Daher wird der Mufti 
elbi Sahibi Fetwe, Herr der richs 
terlichen Ausſpruͤche genennet; und 
daher hat fern Beoſtand oder Vers 
eier den Namen Serfäb : £mini. 
Diefer gebet ihm an die Hand, fes 
“ auch wohl in Sachen, womit 
ch der Mufti nicht ſelbſt bemäher, 
den Spruch auf und lege ibn bios 
gur_Unterfchrift vor. 

Dem Mufti find vom Sultan des 
Tags 2000. Aſper angewieſen, wels 
che feine fehgeienten Einkünfte aue⸗ 
machen. Uber, da er vicle Stellen 
au den Failerlichen Moſcheen zu bes 
fegen, und da er bev alleu Befoͤrde⸗ 
zuugen der Geſetzverſtaͤndigen zu thun 
bat, ſo sieber er daraus ſehr bes 
trächtliche Accidenzien. Ju groſſen 
Städten it ein ͤnter⸗Mufti, der 
feine Stelle von dem Großmufti 
—* obue auſehuliche Geſcheute ers 

t. 


Mubhlberg 


Muggia, Stadt iu Iſtrien, neh ds 


nem Schloß ımd Haven, den Benes 
Hanern gehörig. Nicht weit davon 
liegt noch eine, fo Muggia vecchia 
aenenut wird. 

Muglitz, Müglitz, Stadt mit einen 
Schloffe, im Dlmüger Kreie, in 

- Mähren, bat den Birhof von Dis 
muß. sum Schutzherrn. s 

Mugron, Stadt in Bafcogne in Frans 


reich. 

Muhayfıra, kleine Stadt in Aegopten, 
am Nılduß. 

Muhr, f; Muer, 

Mücheln, f; Michelda. A 

Mückenberg, Dorf und Ritterant im 
Meiſen, mit einem anfchulichen 
Burten und guten Eiſenwerke, uns 
weit dem oberlaulisiichen Städtchen 
Rubland.. 

Mückenbarg,, alter Bergort im leuts 
meriger Kreiie in Böhmen , wicht 
weit von Graupen. 

Mückenfturm, Marktflecken, zur Grafe 
ſchaft Eberfiein gebörig „ liesr im 
Bezirf der Marfgraiichaft Baden, 

Mückhaufen , Mickhaufen , Herr⸗ 
ſchaft, am Fluͤßchen Schutter, eis 
ner davon berannten Linie der Grafen 
Fugger gehoͤrig 

Müden an der Aller, Pfartdorf, in 
ber Lüneburgifchen Amtsvogtey Eid; 
sigen., 

Müden an der Oerze, Vfarrdorf, in 
der Luͤneburgiſchen Amtevogtey Her⸗ 
mansburg. 

Muiden,, ſ. Muyden, 

Mügeln, —— kleine! Stadt 
mit einem Schloſſe Rugethal ge⸗ 
naunt, im Stifrdanıt Wurzen, im 
keipiger Kreis, hat Sitz und Stim⸗ 
me auf den Laudtagen. Nicht weit 
* ik das Piarrdorf, AltMuͤ⸗ 

n, 
Merlire „ flav. Mohelnitz , Fleine 
tade , im Dimüßer Kreis, in 
Maͤhren. 

Mühlbach, ſ. Mylbach und Mullen- 
Buch. r 

Muhlberg, Dorf und Amt in Thürins 
gen, zwifchen Gorha und Arnftadt, 
den Kurfürken von Mıinz gehörig. 
Dep diefem Orte bar ehedem em 
hohes Bergſchlos gelegen , Davon 
man noch die Weberbleibfel fiebt. 

Mihlberg. tleıne Stadt und Amt, im 
Merten, an der Oſtſeite —— 


Mühlbock 


wird indie Alt⸗ und Neuſtadt abges 
sbeilt, umd bat Sig und Stimme 
auf den Landtagen. Unweit von 
-bielem Orte, in der lochauer Zeyde, 
warde 1447, Surfärk Johann Fries 
drich von Sachſen vom Karfer Earl 
genommen, Bom- dem 






2» diefer Stadt umd om 
orfe , gehaltenen grofien 
Tampement f. Zeithayn. | 
Mühlbock, Städtchen, im wibuſ⸗ 
fen Kreid, in Nieder ſien. 
Müh „ kleine Stadt und Amt in 
i Nieverbaben » au der Alb, unweit 


‚Earisrube. 
Aldo Stadt an dem mördlichen 
Ufer der Jier, zum Erjfift Saljburg 


—— 
€ en anhaıt 
berg, dem Klofter Göttiwich eherig. 
Mühlen, £ Stadt, au der Donau, 
in der Her Eriberg, in Schwa⸗ 
Mühlen 


. » f. Müllenbeck. « 
Mühlhaufen,, groſſe und freve Reichs⸗ 
r, im an der Unfirut, 
» liegt im. einer 

wird in 
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Rädten die 3te Stelle, Ihr Waypen 


ift quer wetbeile : oben, im ii bers- 


nem Felde, iſt ein wachſender fchwars 
ser Adler , unten, in tothem Felde, 
ein balbes filberner Müblrad. 

Mühlhaufen, eine mit den refo mirten 
Schweizercantons im Bunde fichens 
de freu Stade im Sundgau, in eis 
ner angenehmen, Ebene , au der Ül. 
Sie bat beutfche und fran.Hitiche 
Einwohner, die nebfi dem Megittras 
te reformirter Religion find , und 

ber 9000. Seelen ausmadıeu, Die 
Gegend umher ik fchr fruchtbar: es 
befigen auch der deurfche und als 
theferorden hier@ommentburenen,und 
die hiefigen Cattunfabrifen find bes 
tuͤhmt. &ie war fonft eine freye 
Neichsftadt. 

Mühlhaufen , fleine Stadt, an der 
Done „ in Of Preuffen. 

Mühlhaufen, ffav. Milewsko, Staͤd— 
chen, im Bechiner Kreis, in Boh⸗ 
men, der Prämonftratenierabtey auf 
dem Strahow, ju Prag, gebörie. 

Mühlhaufen , Herrfchaft ın Gchtuchen, 
x öfterreichifchen Landgraffchaft Nels 

burg gebörig. j 
Mühl aufen, Pfarrdorf , im der Herr⸗ 
Porbaum, iſt ein Neicheiehn. 

Mühlhaufen, evangelifches Pfarrhorf, 
ben Bamberg, einem Frepherrn von 
Enlofkein gehörig, 

Mühlhaufen, an der Enz, Pfarrberf, 
in der Graffchaft Löwenftein , der 
fuͤrſtl. £inie gehörig, ik wegen des 
auda wachſenden rothen Weins zu 


bre ı6. n. 
kommen. Mühlheim, ſ. Mülheim. 





160, fl. 
P t e 
f. 23. Kr. Aufden Reichs⸗ 
den Bank 





: Mühlingen, Schloß und Amt über der 


Elbe, unweit Barby, dem Fuͤrſten 
u — gehörig „ iſt N 

€ 
Mühlkreis, Mühlviertel, ‚einer der 4, 
Haubtrbeile von DbersDeferreich, 
norbwärts, gegen ia r bat 


den Namen von den 2. en, der 
obern und der untern Muͤhl. 


*. Mühlrofa, fleine Stadt an dem Maffer 


Schlube , inder Mittehmarf Braus 
denburg, in dem lebufischen Kreife, 
wo die Herren und Grafen von Schus 
lenburg ein Majorat gekifiue In⸗ 
—— bier von Kurfürſt Fries 
rich Wilhelm dem Groflen 1662. der 
groſſe Kanal von 3. Meılen la 

vermittelt 8. Schleuſen ang * 


« 


mn 


To8 Mühlftädt 


Mümpelgard 


umd 1668. zur Bolllommnsenheit aes Mülmecke, Mül cke, 9 


keache worden, wodurch ni ht allein 
die Oder mit der Spree verbinden, 
foudern auch, viel andere Atröme, 
ja ſo ger die si und Norbiee mit 
einander veremigt tworden. 

Mihlftadt, ſ. Milftädt. 

Muüi Ittein, f. Ulrichftein. 

Mühltrof, kleine Stade im Vogtlande, 
zwiſchen Plauen und Schlaiß, dem 

s H ‚oberen von DBodenhaufen zus 

öndig. 

Mülheim, Marktflecken in ber Herrs 
ſchaft Badenweiler, im Niederbaden 
iſt der Sig des Oberamts über dieſe 
Herrſchaft. 

Mülheım , kleine Stadt, mit einer 
fitegenden Brücke über den Rhein, 
ber Reichsſtadt Coͤln geaen über, ım 

Herzogthum Berg. Die Proteftans 

ten ans Coͤln und andern bortigen 

katholiſchen Orten halten fich zu 
dem Gottesdieuſte in Muͤlheim; es 
giebt anch verſchiedene evangeliſche 
angeſehene Handelshäuier und Manu⸗ 
facturiers daſe bſt. Auſſer einer lu⸗ 
t heriſchen und reformirten Kirche if 
and) allda eine katholiſche. 

Mulheim, an der Kur, groſſer Flecken, 
in der Herrſchaft Broſch, treibt an⸗ 
ſehnlichen Handel. Auſſer den Res 
formirtın , welche die Haubtkirche 

beſitzen, haben auch Lutheraner umd 
N ihren Gotte dienſt das 


Müllenbach, Millenbach, ung. Szasz- 


Sebes, fönig', Freyſtadt in Sieben⸗ 
Kirgen ‚ im dem davon benannten 
Et 


ki uhl. 
Müllenbeck, Dorf, Schloß und Amt 
in der Mistelmarf Brandenburg. 
Mülleadonk „ Millend'nk „ Mylen- 
. donir , freye Reichcherrſcheft im 
Colniſchen, unweit Neus Sie as 
hört? chema's dem Herioge vom 
Croy⸗Millendonk, der in dem Ent—⸗ 
e bey Narva von den Schweden 
* ward, und hernach zu 
Siodholm fiarb :_er hatte fie aber 
vorher der Bräfinn von Ber⸗ 
{ch wertauft. Durch ihre Erbtochs 
ter iſt Müllendunf an die Grafen 
von Oſtein gefommen, welche daber 
auch in das wefiphältiche Grafencol: 
legium. auf dem Reichstage aufge 
nommen worden find- 


5 


ortwerf im 
ürftenehum Halberſtadt, unter Das 
ontenpitelamt Zillg gehörte, wo 

.. Brevhan gebraut wird, pwi⸗ 
hen Oſterwick und Derenburg. 

Mülftadt, f, Milftadt. 

Mümpelgard,, franz. Montbeillard, 
efürftete Grafſchaft, zwiſchen der 
Franche Comté, Lothringen, Sunds 
gan, und dem Elia ,„ weiche dem 

nogl. Haufe Würtembergfiutgard 
ugehort. Die Einwohner find der 
therifchen Reſiglon znaetban 7 jes 
boch ſt die kat oliſche Religion auch 
an einigen Orten durch franzöfiiche Ge⸗ 
walt eingeführt worden. Diefe Grafs 
fayaft Fam, als «in Stück des Burguns 
diſchen Reiche, mit demſelben im _%. 
1032. an 8. Conrad M Bon diefer Zeit 
an regierten die Grafen darinnen erbs 

. lich. % 1397. kam das Fand 
durch Derheirarhung der Mümpel» 
gardiſchen Erbtochter, Henriette, 
an Eberharden von Würtemberg, am 
diefes letztgedachte De Zn Aus 
fang des 8ten Jahrhunderts wurde 
es einer befondern würtembergifchen 
Linie zu Theil, deren Erifter Lud» 
wig Sriedrihb war. Deſſen Sohn 
Be ‚Georg , wurde 1684. von 
ranfreich. verjagt, weil er fich weis 
gerte, diefer Strone zu huldigen, 
wurde auch erſt 1697. durch den rujwis 
er Frieden wieder eingefent. Als: 
der legte Herzog vom Diefer Lime, 
Leopold Eberhard , 1723: verfiarb, 
wollten zwar deffen ven feinen drey 
Gemahlinnen, ungleichen Standes, 
nämlich der Gräfinn von Sponeck, 
und Dem beuden Freyinnen von 
VElgerance, eriengte Kinder, und 
onderlich der ditcfie Sohn George 
eopold, ſich fowohl der Succeſſion, 
als des fürfil. Titeld ammallen; 
allein von dem Reichshofrathe iſt ib» 
nen diefes alles abgeiprocen, bins 
esen der Herlog ;ju MWürtembergs 
Äurgard für den rechtmäßigen Nachs 
folger erfannt, und in Beſitz geſetzt 
worden. - Zufolge des 1758, zu Wien 
eichloffenen Vergleichs bekam diefe 
fredherrliche Familie de T’Efperance 
jährlich von dem Herzoge 14000. fl- 
und eutſagte dafür eıdlich ihren Aus 
fprüchen. 3 

Mümpelgard, Haubtftadt in der gefür. 
fieren Grafichait a * 

uſſe 


— 


Mönchaurach 


Fiuffe: Aleine, wo er fich bald mit 
dem Done vereinigt. Sie if der 
Sip, einee berzogl. Gouverueurs, der 
Regiernug und eıner Superintendens 
tur. In der Kirche_ des aeräumis 
gen vormaligen Refidenzichlofies 
wird deutſcher Gott es dienſt gehalten: 
in den uͤbrigen aber — 
weil legtere Sprache bier durchgdn: 
er wird. m der VBorkadı 
sub Mennouren ihren Got; 
tesdienf» Man finder auch bier ein 
‚ Gomsafium und guten Leinwands 


handel. 

Müncheurach, Kloſteramt, am Fluß 
Aura, im der Badreuthiſchen Lan⸗ 
besbaubtmannichaft Neuftadt an der 
Aiſch, har eine lutheriſche Pfarrkir⸗ 
che und eine reformirte Kirche für 
die allda anfäflige ıanzdihe Colo⸗ 


nie, 
Münchberg, f. Monchberg. 
München, Jaͤgerhaus in Thüringen, 
nicht weit von Taunsode, dem Her⸗ 
inge zu Weimar gehörig _ _ 
Miün-hen, Daubrkadt in Baiern und 
Refidens, andır Ir von welcher 
ein Arm durch die Stadt Iduft, in 
dem davon benannten Reutamt, in 
Der Baiern. Sie it mir Mauern, 
Zhürmen , Waflergräben und einem 
Mall, der mit vielen Baſtions fans 
quirt ifi, umgeben, ziemlich groß, 
volfreich, und vortreflich gebaut, ſo, 
dab man fie für eine der fchönfien 
Städte in Deurfchland und Europa 
balten fann. Die Gaffen find meb; 
tentheild gerade, breit und wohl ges 
Pahert , und werden des Nachts 
durch Laternen erleuchtet. Das kurs 
fürkl. Refidensfchioß iſt vorsreflich. 
— dem —586 gesen Morgen, 
eben bie anfebnlichen Furfürftl. Zeugs 
bäufer, und gesen Mitternacht bes 
finder ſich der groffe Hof; und Luft: 
arten , eb dem Turuierhaus. 
nter den Kirchen ıft die Pfarrkirche 
mit ihrem Eoliegiatfläfte die vornehms 
fie, in welcher das prächtige Grab, 
mahl Raifers Ludwig IV. zu feben. 
- Unter deu vielen Kidftern verdienen 
Das ebemalige Jeſuitereolegium, und 
das Iheatinerkloiter geieben zu wer⸗ 
den. Die St. Eiifaberhen: und St. 


ofepbsboipiräler , die ſogenaunten 
Heneibäufer und dad Bruderyaus 
Berdienen gleichjalls Aufmertamkeit. 


PL 
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Das Landfcaftehaus , Ratbhaus , - 
die Schranuen , das Fabrikenhaus, 


das Dperubhaus und Furfürfil. weiſſe 
Brauhaus fallen fowohl , als die 
vielen Übrigen Paldite, womit die 
Stadt angefülle iſt, ſeht gut im die 
Augen. Uebrigens find bier_ alle 
hohe Collegia, als der geheime Kathy, 
der Sriegsrath ,„ der Hofrath, die 
Landesregierung, und andere. Die 
Stadt hat jährlich 2. wichtige Jahr⸗ 
märfte , auf zJacobi und Neujahr, 

elche Dulten geneunt werden. Im 

1632. ergab ſich dieſe Stade an 

Guſtav von Schweden, und in 
ben zwey Baieriſch⸗ Dekerreichifchen 
Kriegen in dieſem Jahrhundert, Fam 
fie in oferreichiiche ? nde, Im 9. 
1759 wurde daſe bſi eine Eurfürfl. 
Akademie der Wiſſenſchaften errichs 
tet, welche tie Aufuahme der mü 
lichten Wiffenfihaıten und freyen 
Künfte, wie auch Die Geſchichte von 
Baiern zur Abficht bat, und in i 
ren erſten Jahren groſſe Hinderniſſe 
und Vorurtheile gluͤcklich bekaͤmpite 
und uͤberwand. 

Münchenberg, Monickberg , mittel, 
mäffige Stadt in der Mittelmart | 
Brandenburg, im lebufifhen Kreiie, 
darinn fich_eine franzoͤſiſche Kolonie 
niedergelaffen,, und mit ihren Weis 
ders uud Wollenmanujacturen vielen 
Rutzen geſſiftet hat. Es it auch eine 
geiſtliche Juſpection dajelbft. 

Minchenberasdorf, Flecken in der 
ange Laudesportion, im Vogt⸗ 
ande, nicht weit von Gera, fiebt 
unter kurſaͤchſiſcher Hoheit, und ges 
bört denen von Keubuig. 

Münchendorf , — Frauenklo⸗ 
ſter und Abtey Clariſſerordens in 
Obererain, drey Meilen vom Lam 


bach. 
Münchengrätz , ſ. Hradiſtie. 
Munchénienburg, f. Nienburg. 
Münchenftein , Obervsgtey , Tfarrs 
dorf und Bergſchlod, im Gibierhe 
der Stadt Bald- 
Münchfeiden , kurpfaͤlziſches Schloß 
und Städten, 3. Stunden vom 


Münch öden , ehemaliges Bencdictis 
nerfiofter, U. 2. Frauen 3u Ascher 
genanut , Ward 1525, von den auf⸗ 
süprtichen Bauern verbrannt um 
ara darauf ſeculariſirt. Nun if es 

ein 





ı 10 Münchroden 


ein zu Sacfens Coburg + Salfelb 
he Kaftenamt, welchem, in 

njehung der obugefäbr jäbrl. 5127. 
Rthlre betrasenden Einfünfte und 
Übriger Dekonomie , ein Amtekaſt⸗ 
ner voritebet. urisdietionsfachen 
werden ven dem Amte zu Neufadt 
beiorot. In dem Dorfe Muͤnchroͤ—⸗ 
den befi.idet ſich noch die alte Klo— 


feıtirche, in welcher der Prarrer zu 


Einberg alle 3. Wochen einmal Gets 
tesdicut halt; teruer, ein roſſet, 
choͤnes Jagdhaus, und nicht weit 

von, eine Papijermuͤhle. j 

Münchroden, Mohehsrothen, fuͤrſtl. 
Ötringiicher Murktfleden und Ober; 
ame, weiches aus einer Benedictiners 
robfien entitanden iſt. Die Pfärrs 
irche ift evangelifh. Es hiegt 1. 
Meıle von Dünfelipiel, 

Münchroth, f. Roth. 

Münchsmüntter , Reſiden; oder Gig 
der vormaligen Jeſuiten zu Ingols 
Kadr, fo vor diefem ein Benedieti⸗ 
nerkloͤſter gewefen, liegt iu Obers 
Baiern , Reutamıs München, uns 
weit der Donau, jwifchen Vohburg 
und Neuftädrel, TE 

Münchtteinach, Klofteramt, mit eis 
ner Pfarrfirche, in der Bayreuthi⸗ 

Landeshaubtinannfchaft - Neus 

adt an der Aiſch. _Der 
Steinach war fihon im J. 800. ans 
bauet. Im J. 1102. ftiftete, Als 
recht von Steinach aus: feinem 
Schloſſe allda ein Bencdictinerklos 
ge, und von der Zeit an fam der 
ame Münchiteinach auf. Im 9. 
1265. übergab Conradin , Deriog 
von Schwaben , die Vogtey über 
dieſes Klofer dem Burggraien Fries 
drich Ill. von Nürnberg. Nach dem 
Tode des lezten Abıs, Chriftoph von 
itſchheyd, 1529. wurde die Klos 
erveriwaltung den fürfl. Beamten 
berlaffen uud ein evangelischer Piar, 
ver angeſtelt. Im J. 1553. wurde 
dieſes Kloſteramt, für 28000. fl. an 
Graf Conraden von Caſtell, vers 
Pänder „ aber vier Jahre darauf 
ſchon wieder eingelöfet- -Im J. 
1700. ward es, nebſt Frauenthal, 
r2,81,000. fl. an das Hochſtift 
uͤrzbutg verfeßt, und 1731, wies 

der eingelöfet. 

Münchweiler,, Pfarrdorf, in der Graf⸗ 

ſchaft Leiningen. 


Münfingen 


Münchweiler, Herrichaft ,„ am Fluß 
Glan, auf dem Hunderuͤck, gebort 
den Grafen von der Leven, und if 
ein Zwepbrüdifches Lehu. In ders 
felben, liegt der 
Muͤnchweiler. 

Münde „ beißt der Einfluß ſchifbarer 

luͤſſe ins Meer, von welchen er dem 
Tamen anzunehmen pflege- Ais: ı) 
Dimamünde, Autfluß der Duna im 
die Oſtſee, bey Riga; 2) Traves 
miünde , am Ausfluffe der Trabe; 
3) Scdwineminde, ben Stettin; 
4) Weichjeimünde , bey Danzig; 

5) Pensmände,, auf den pommeris 
fchen Kuͤſten, u. f. w. 

Münden, Stade im Fürftenthum Ca 

‘ Ienberg, gegen die_beflifche Graͤnze, 
a. Meilen von Gaffel, hat eine ſtei⸗ 
nerne Brüde über die Werra, wel⸗ 
ber Fluß fih bier mit der Fulda 
vereisugt, und ſodann die Weſer ats 
nennt wird. Sie bat zwo lutherifche 
und eine reformirte Kirche, eine 
Schule und em Hofpital. Um die 
Stadt herum giebt es viele Gärten, 
aber wenig Aderland. Die Haubt⸗ 
nahrung der Einwohner beſtehet in 
der Handlung und Schiffarth auf 
der Wejer, wie denn vermitreli der 
biefigen ge durch 
Spedition der Güter und Waaren 
aus den meiften deutfchen Provinzen, 
die Wefer binunter und berauf, ein 
propet verdient wird: im der Nach 


rſchaft bricht man auch gute Mühl, . ‘ 


— Sie iſt in dem 1756. ent⸗ 

andenen Kriege verſchiedenemal von 

den *8— befegt , und erſt 

1762. im Auguſt von ihnen geraͤumt 
worden. 

Münder , kleine und alte Stadt am 

Stuß Hamel, im Fuͤrſtenthum Calen. 

rg, wiſchen den Bergen Sonntbal, 

und Diefter , bat ein 

Salzwerk und eine Guperintendens 


tur. 

Münnerftadt, Minnerftadt, Murftadt, 
fleine Stadt, uud Amt , mm Bib⸗ 
tum Würzburg, am Fluß Lauer, 
mit einer deutichen Ordenscommens 
thurey, und einem Auguſtinerkloſter. 

Münfingen, Eleine Stadt und Amt 
nebft einem Schloffe im Herzogthum 
—— 2. Meilen oberhalb 

ach. 


» Mün- 


Flecken Bians 


Münfter 


Münftes „ (vom lat. Monafterfum, ) 
bedeuter ein Klofter; wie 5. €. in 
Jimunfer ; bieweilen auch eine 
bıichöfl. Eathedral, oder Domtirdhe ; 
wie dad Münier zu -Straßburg; 
Oder eine Zaubtkirche, wie das 


su Ulm, „ 

Münfter, Buthum in dem weſtfaͤl ſchen 
Rreife, welches gegen Suden aut die 
Graiidaft Mark und das De. zog⸗ 
tbum Liese, gegen Wenen an die 
Graffbait Zürpben und Benrheim, 
wie auch an Dberaffel und Grönins 
gen, gen Norden au Dfifriehland 
ud Dldeuburg, und gegen Diien an 
die wg Diepbolt, Ravens⸗ 
berg, Zedienbura und Kippe, und 
an das Fürferthum Minden gränsr. 
K. Carl der Groffe war im J. 802. 
der Grifter defielben. Die Embs 
tbeilt cs in das Ober⸗ und Nieder⸗ 
Dipsebum, Es if eines der größten 
und zeichden Sruiter in Deutichland. 
Biſchoef führe neo Dial; und 
Prandenburg, als Landesuachtolgern 
der Deszoge von Jülıch, das Directos 
zium ım weridlfeben Kreiſe. Das 
Domeapitel befichet aus 40. Donis 
berren, welche vou altem Adel icon 
müfen. Zu einem Roͤmermonath 
—— das Stirt 832. fl. und zu einem 
ammerziel +34. Thit. ı7 ıla. fir. 
Das Wappen n ein zweymal ges 
tbeilter und einmal _ geipaltener 
Schild , nebſt einem Mittelſchilde, 
in dem allem.l das Stammwappen 
eines Biſchefs fieher. Ueber und 


unter demielb-m ifi das eigentl. Stifte: M 


—5* von Muͤnſter, ein goldner 
Dalten in blauem Felde. Im ı. 
und 6. Quartier it das Wappen der 
Buragrafibait Gtromberg, ein mit 
Silder und Roth geipaltuer Schild, 
„mit 3. fhwarzen Bögeln auf dem 
Silber. m 3. und 4. Quartier 
3. golöme Kugeln in rothem 
elde , als das Wanpen der Derts 
Borkelo, worauf das Stift 

nipruh macht. 

Münfter, Haubrkadt in vorgemeldtem 
Bıbrbum ‚ am Fluß Aa, nicht weit 
von feinem Einfluß in die Embs, in 
einer sehr fruchtbaren Gegend. 
Dieie Stadt hatte ehemals viele 

reobeiten , ward aber von ihren 
iſchof Chriſtoph Bernhard von Bars 


len, im .J- 1661. belagert und unters 
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twürfig gemacht: Dieſer ließ hierauf 
eine Citadelle, von dem %aison der 
Stadt, S. Paulsburg,insgemein aber 
bie Brille genannt, anlegen, melche 
aber 1765. nebſt den übrigen Fefiungss 
werfen gefchleitt, und dafür ein neues 
fhönes — en era erbaut wor⸗ 
den. Die Domtirche umd die Biblios 
thef des Domcapıreis enthalten mans 
erleyg Sehinewürdigfeiten. Aufs 
ferdem find.t man bier eine gute 
Zahl Stiſter, Klöfter und Armens 
haͤuſer, ingleichen ein Kollegium dee 
dormaligen Jefuiten, drey Gpninafie, 
ein Johannırerbaus , ein deutiches 
Ordenskloiter und ein Narhhaus mit’ 
betrachtenswürdigen Antiquitäten. 

ıer hatten in den Jahren 1535. und 
36. die MWiederrdufir, unter ihrem 
König, Job von Leiden, ihr Uns 
weſen, und im %- 1648. ward allde 
der Mefiräliiche_ Friede wiſchen 
Deurfchland und Fraufreich geichlofs 
eu. In dem 1756. ausgebrochenem 
Kriege ın Deutſchland, ut fie, und 
zwar vornehmlich 1759.. fotwohl von 
den Sranzofen, als Hanoveranern bes 
lagert worden. 

Müntter, Landvogtey der Stadt Lucern 
und groner Marftfleden , weich 
ein Denedicrinerfloiier if , veffen 
Proba die Mithertſchaft über den 

lecken bat und fich kaiſerl. Erbs 

* ofceplan — — 
ünfter, arrdorf, im Hochgericht 
Münfterihal, in Braubünden, mit 

einer Wwerbischen Benedictinerabtep. 

ünfter, Flecken und Haubtort im 

Zehnden Bombe, im Walliferlande. 

Müniter, $lecten, im Heflien s Darm 
ſtaͤdtiſchen Amte Burbach. 

Munſter, Pfarrdorf, in dem Solms⸗ 
HobensSolmifchen Amte ih. 
Münfter, Pfarrdorf und Dofmark, im 

untern Junthal, in Zirol. 

Münfter, Dorf, am der Donau, obers 
balb Donauwerth, gehört der daſi⸗ 
gen Bencdictinerabtev zum Heil 
Kreuj. 

Münfter-Appel , f. Münfterthal. 

Münfter am Stein, Dorf, unter dem 
Schloſſe Rheingrafenkein, mit einer 
Galsfiederev. _ 

Münfter in Granfelden „ franj. Mou- 
tiers en Grandval, Golkegiatfliit, fo 

von dem Pfarsdorf a 

am 





rız Mün. im Gregorienth. . 


- Mamen führt , aber fchon feit 1530. 
re Sig zu Delfperg bat, im 

ißthum Waſel. 

Munſter im Gregorienthal, ehemalige 
Reichsſtadt, am Fluß Flach in Obers 
elfaß. Der Magiftrat iſt zur Hälfte 
evangelifcb und regiert nebſt dem bies 
figen (vormals gefuͤrſteten und nun 
unter Frankreich ſtehenden) Benes 
dietiner Abte, das meiftens vom Lus 
theranern bewohnte fruchtbare Bra 
gorienthal aemeinfchaftlich. 

Müniter im Meinfeld, Eleine Stadt 
und Amt, ı. Stunde von der Mos 
{el , im Erskift Trier , bat den 

Namen von einer alten KCollegiats 


firche. 

Münfterberg, Fürftenthum in Dbers 
ſchleſien an den böhmtichen Graͤnzen, 
gwifchen den Fuͤrſtenthuͤmern Neiſſe, 

Brieg un? Shweidnig, dem Fürs 
ften von Auersberg gehörig, Die 
Haubtitadtt 

Müntterberg , liegt an der Dlau, und 
hat ſtarken u teen 

Müntterbilfen,, ſ. Bilfen. j 

Münfterdorf, Kirchdosf und adeliches 
But in Stormarn, an der Störe, 
nahe ben, Ihehoe. Der münfterdor, 
ſiſche Dikriet bat eines yon ben 
freyen Unterconſiſtortis des Landes, 
weiches in des Probſts Haufe gehals 
ten wird, 

Münftereiffel ,„ Aınt und Stadt am 
Fluß Erft, in der Eifel, sum Ders 
ogthum Juͤlich gehörig , bat eine 
Golegiatkicche- * 

Münfterthal, Diſtriet in der Grafſchaft 
Rheingrafenſtein, der die Dörier 
Miünfters Appel, Zochſtetten, Yıies 
derbaufen, Oberbaufen und Wins 
terborn im fich begreift. 

Münfterthal , Diſtriet, im Bißthum 

Baſel, durch den die Birs läuft und 
der aus unterfchiedenen Zhälern bes 
ſtehet. Man zaͤhlet darinnen ohnge⸗ 
fähr go00. Einwohner, wovon die 
meiften reformirt , uud nur die ges 
singere Zahl kathol. ik. Sie ftehen 
unter dem Säube des Canton? Bern 
und in deffen Bürgerrecht , find auch 
verbunden, die Waffen für denielben 
au ergreifen, nur nicht gegen ihren 

ern, den Bifchof; und wann dies 
er mit Bern im Streite ift, fofollen 
fie neutral bleiben. Da zu Anfang 
diefes Jahrhunderts bie reformirten 


Münzprob; im röm. Reiche 


Eintwohner über Bedrädungen von 
Seiten des Biſchofs — ſo 
nahm ſich Bern ihter mit Nachdruck 
an; nnd in dem Vergleiche zu Ars 
berg,, 1711 ward die freye Reli—⸗ 
gionsübung noch von neuem gefichert 
umd zugleich jeflgeicgt, daß die Re, 
formirten im demjenigen Theil des 
Thale, den man oberhalb dem 
Felſen nennet, und die Katholiken 
ın dem unterhalb dem Selfen woh⸗ 
nen follten. Die reformirten Kirs 
hei ım Münrerthal werden jährlich 
von einem Bernifchen Geißlichen, 
welcher Inſpector derfelben iſt, vis 
fitirt ; fe wıe auch von Zrit zu Zeit 
ein Rathsherr von Bern, der die 
polituiche Aufficht über dieſen Diſtriet 
bat , dabin kommt ,„ und ben dem 
Einwohnern ſich erfundigt , or fie 
über Feine Unterdrückung zu Flagen 
haben. Um das J. 1660. kamen 
Wiedertäurer, die man in dem Cats 
ton Bern nicht mehr dulden wollte, 
in das Rerchal, two deren Wachs 
kommen ſich noch befinden. Hebris 
ens if noch zu bemerken, dap Dies 
—* Muͤnſterthal eines von den Stüs 
cken des Bißthums Baſel iſt, die 
— zu dem deuthen Reiche ge⸗ 
ren. 


Müstterthal , Hochgericht,, im Bund 
des Daufes Gottes, in Graubünden, 
bat von dem darinnen liegender Bes 
nedieriner- Frauenkloſter den Namen. 

Münzbach , Marft, mit einem Dontis- 
nicanerflofter , im Machlandviertel, 
in Ober: Oeſterreich. 


Münzenberg, Amt und Feine Stadt, 
altes Schloß und Reichsvogtey in 
der Werterau, welche mit i em Reiches 
und Königsforft Dreyeichen vers 
müpft ik, und welche die Graiem 
von Hanau, Solms Braunfelß uud 
Laubach, und Stollberg gemeinfchafts 
lich befigen. 


Münzohmen „ nennt man in etlichen 
Keichsmänzftädten gewiſſe Bediente, 
welche infonderheit mit Abtvägung „ 
Beſchickung und Ausprägung der 
@eldiorten zu thun haben. 

Münzprobatienstage im rümifchen 
Reiche, merden entweder von aller 
Kreifen insgeſamt gehalten , oder 
von einem reife allein, oder von 


ween oder dreyen zuſammen ange⸗ 
eit, 
—— — 


Müritz 


Felıdenen Gehen ana 


Müritz, See im Herjogthbum Med; - 


Mürzzufehläg, f. Mörzzufchlag. 


g 
Schottland 
"anien Den Sure On — 
ul, Mull, eine von deu Inſeln der 


a het e un 
3 e, un vge ueme 
Anteist ab all nicht 
ine fen eläkicchen. "Das 


= F und Haber. Yu 
iſt gut Wildpret, Fe⸗ 
— und ſonderlich viele Fal⸗ 


atten, em im beyden Indien 
vd , D ME. "Beiten oder 
und eine 

Ober auch nläuderinn jur 
vr und ſo auch umge 
bet. Die Spanier nennen diejenis 
en auch Yiularten , die einen 
u um Vater 
ches Weib zur Muts 
gekebrt ; ingleis 
eines Mobten oder 


die 
| iin Africaners aus 
einer Spanierinn, 
5 endet. 
', Eleine Stadt im Vogtlande, 
Deiten von Plauen, in dafiges 


mt gehörig: 
ulda * Boͤ ’ 
—— RA ifchen a: 


* b 
| Hise, un hd Bes Dein in die 
Biside, inc fie diefes Namens 
; 
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* Municipalftädte 'zı3 


Munckholm, Schloß auf einem Selten, 
im Haven der Stade Drontheim, im 
Norwegen , dahin bisweilen Die 
Staatsgefangenen aus Dänemark 
gebracht Werden. 

Mund verfchlieffen und öfnen, (bep 
den ——— ſ. Urt, Cardinäle, 
1. Th. S 326, b, 

Munda, fleine, alte Stadt im fpanis 

fchen Königreich Granada, in deren 

Gegend Jul. Gäfar einen ſchweten 

En ber die Söhne des Pompejus 

erbie 


ielt. 
Mundat, bedeutet fo viel, als ein Dis 
ict, der von der Gerichtebarkeit, 
unter die er eigentlich gebörte, bes 
freyet if. Dergleichen find 2. 
Elſaß. 1) Der Obere M 
Rufach, in Obers Elfaß, 
nicht unter dem —*— audgra⸗ 
fen, als dem ordentiichen Richter 
im Lande, ſtund, fondern unter dem 
Biſchof von Straßburg, der auch 
noch die Turisdietion darüber hat. 
2) Der Untere oder Weiflenburgis 
fe Mundar, in Unter-Eljaß, ein 
fruchtbarer Diftrict ben Weiffenburg 
und an der Lauter, der mit Öräne 
er umgeben iſt und in dem die 
robftey und die Stadt, Weiffenburg 
die Gerichte befenen. : 
Die gemeine Buͤrſch (Pirs,) oder 
agd, um die Stadt Gemund, ir 
waben, wird auh Mundar ges 
nennet, 

Mundelsheim, MRarttBedten und Amt, 
im Derzogthum MWürtemberg. Die 
Amtsverrichtungen werden von dem 
Dogte su Beſigheim mitbeforgt, 

Munderkingen, etwas befeftigte Stadt 
in Schwaben, an der Donau, dens 
Haufe Defterreich gehörig. 

Mungalen, eine der größten Nationen 
in der aflatiichen Tatarey. &ie 
[in dem chinefifchen Reiche unterwor⸗ 


undas 
welcher 


en und erfireden fi von dem Laude 
er eleutifchen Zatarn bis au bie 
orofle Mauer von China. Mords 
warts graͤuen fie an die zufifche 
et, und an das Gebiethe vor 
rkutzk. 
Municipalftädte , find diejenigen, fo 
feine freye Neichsfiädte find, fo 
deru unter einem andern Keichsftans 
de ſtehen. e In 4 — werden 
ſejeuigen St alſo ge wel⸗ 
— einem oe ertichen Can⸗ 
tone 


114 Munickedam - 


tons unterworfen find, und berem 
< Hoheit erkennen , daben aber doch 


ihren eigenen Stadtrath, Malcfinges 
richte, Ei und Steuer haben. 
Municke m , f! Monnickendam. 
Munkats, ſ. Mongatfch, 
Muntfter, "Monuniter, 
Munfterol, f. Montreuil, 
Muphti, f. Mufti, 


Murano, Eleitte Stadt, nicht weit von 
Benedig, auf einer der größten Ins 
feln — Lagune, wo die beruͤhmten 
deneyianif den de Dialer. und Gpicgil 
nemacht werden, 

— 8* ene® Schlof, in dar 

ungarıı, aufeinem hoben Felſen, 
—3 mör, dem gr. 
fe Kohari gehörig. In dem Ges 
irge herum werden Diele Magnets 
feine gefunden. 

Muraon, lesen nebft einem Schloſſe 
in der portugiehifchen Brovinz Alen⸗ 
tejo, pi fug vun diana, 
urat, ſ. 

wur, Feine "Stadt, am Fluß Al 

‚ in der Laupfchaft urersne, mit 
itel einer Vicomte. 

u. Stade , mit einem Gchloffe, 

weiche die Mur fließt, und die 

für. Schtwarzenbergiichen Hau⸗ 

ee in’ Ober, Öreyermarf, im 
udenburger Kreife. 

“un ö6 » —5—— — 5* 
n Oberel uß Rothbach, 

al be 9 Meite von Bebweilers 

Öle ebte At me Mel 

ka. hat Da e⸗ 

mens x * a nebſt 


ders, in der mte, auf 
Anfuchen der —* eh fes 
eularifirt, ihre Einkuͤnfte ers 


den ale Pfründen dem katholiſchen 
Adel in Elfas ertheilt. 

ürbach-, Maurbach,, Dorf. md er 
thänferflofter , ie Niederötterrei 
wo der Erbauer des Klofters 
Friedrich, her Schu, begraben —* 


Mureh, 
Murcie, Königrei unter Die Momars 


” a u ke Dalene 
gesen Norden on HN 


en Eben aber an dab 3 m 
Bilde me — 


i ei 
—* —— u — 
meranter „QM, M 


Murftetten 


Bureau, Deiß, Hälfenfrüchten 
und Zucder: daher es- 4 Luftgars 
ten des "Könige in Spanien. geneuut 
wird. Die Haubtſtadt 
Murcia, iſt groß, und liegt am Fluß 
Gegura, bat, eine Uniderſitat, treis 
pet groffen Handel mit Seide, bat 
12000, Einwohner, und auffers 
Bis. ein Caſtell, Monteagudo ge⸗ 


an 
— Stadt und ſchoͤnes Be 
AR in —— — an ir 


e 
— Feine Stadt in Limoſin im 


Mur*t, eine Stadt in der Grafſcha 
Lominges, in Gaſcogne, am Flu 
a wo der Flaͤß Rheje bins 


Mu, | Feine Fluß in der Grafſchaſt 
im badiſchen Gebiethe, 
ech ſich in den in ergicht 

Murzk, kieiuer Fluß in der oft 
rgau , in der Schweiz, weicher 

gr ut von Frauenfeld in D 
fließt. But inden ift ein Ele 
de Fluß, Cizelmurgk geneung 


wird, 

Murhard , —53 Amt, 
Staͤdtchen und ehemaliges Benedi⸗ 
——3— — 2. Meilen von Hall und 

Schorndorf gelegen. Es bat ſeit 
1573. — Aebte. 
Muri, 
Murnau , Marftflecken, und Pflegge⸗ 
3, eig” im Nentamt 
— 35 an Staffelfee, dem 
„seta e Ektal gehe 

feine 2 Baſilicata, in 

ale nebſt einem unter den Erzs 

bilchef zu Cona schörigen Bifchof, 
und dem Titel einer Grajichaft, wels 
chen das Orfini führt. 


Muros , fleine Stadı 1; Gallicien, am 


Aut des Fluſſes Tamar. 
luß im Herzogthum Würtems 
er bey Matbach in den Neckar 


M Tray » Grafichafe im mittlern 
Schottland, zus gegen Oſten an 
Bamff und Mare, gegen Süden an 
Athol, gegen Welten ar Lochaber, 
und gegen Norden an Koß gränit. 
urftetten „ Pfarrdo ai und (of, 
ebſt einer Derrichaft , im Nieder, 
fterreih,, im Viertel Dbertwieners 
wald, zwiſchen Dem Vataliae IR 


Murten. 


Zuluflag gelesen , und ben Grafen 
von Althan gebörtig. 

Murten, fran;. Morat , Landvogtey, 
an dem davon benannten See , im 
Pais de Vaud, -fteber unter den 
Staͤdten Bern und Freoburg, wel—⸗ 
che alle £ Jahre einen Laudvogr wech 
elsmweite befiellen. ft derielbe von 

repburg, fo geben die Appellatios 
nen von feinen Urtheilen nach Bern, 
und umgekehrt schen fie nad) Frey⸗ 
bura, wenn er von Bern geiekt if. 
Gun Diefer Landoogtey ward 1530. 
die teformirte Religion durch Mehr⸗ 

it der Stunmen eingeführt. Der 
Haubtert darinuen ift 


Murten , eine mittelmäfiige Stadt, 
mit 3. Kirchen, am Murterfer. 
Sie iſt der erſte Drt, wo man die 
deurihe Sprache hört, wenn man 
aus dem Pais de Vaud kommt, im 
welchem ein verdorbenes Sranzöfiich 

rochen wird. Hier erlitte Hers 
zos Earl, ver Kühne, von Buryund, 
ber dieſe Stadt, im Jahr 1476. be; 
Iogerte, von den Schmweizern eine 
ſchwere Niederlage. Ein Denfmaal 
bavon ift die eine halbe Stunde von 
der Stadt ſtehende Eapelle, in wel⸗ 
cher Gebeine von den erichlagenen 
burgundiichen Soldaten verfchloffen 
find. _Der zafle Freu ‚ als der 
Gedächtniftag des Siege, wird jährs 
lich zu Murten feyerlich begangen. 

Murviedro, f. Morviedro, 

Mury, Muri, Benebdietinerabteg , in 
den freuen Aemtern, in der Schweis, 
zreischen Meyenverg und Melfungen, 
fieher unmittelbar unter dem Vabfte 
und bat ein Erbmarfchall: Erbfänmies 
vers Erbfchenfens und Erbtruchieffen; 
amıt, welche adelihe Samilien befleis 
den. Im, 1701. erhieltder Abt für 
fi und feine Nachfolger die Würde 

eines Bürften des deutſchen Reichs, 

und die Adren Faufte in Schwaben 

* eitterfchaftl. Güter Glatt oder 


fattburg, Dieflen_ und Dettenfee, 
2 dem öfterreichiiihen Lehn Egels 


urza, eigentlicb Mirfa, (jufarımges 
re be Emir Gadeh, welches * 
——— ar fo viel, als 
rinz, Sürft » bedeutet,) iſt eine 
Benamung der Grofien unter den 


Zatarıı- 





Muzg «13 


Mufchat, Marktflecken, im der ze 
ſchaft Nifolsburg , im Brunner 
Kreis, in Mähren. 

— — » f. Mofchellands- 

erg. j 


Musdorf, fleines Dorf, im Auſpacht⸗ 
hen Oberamt Ereildheim, 2. Mei⸗ 
en von Norhenburg ‚ bey an 

auf einer Wieſe jährlich an Michaes 
lisfeſte, nach dem alten Kalender, 
der fogenannte Muswieſen / Markt 
geb ten wird ,„ welcher 3. Tage 
dauert. Dergleichen Märkte werden 

- jährlich auh am Pfihgſtmontag zu 
Ereilebeim, und 8. Tage vor Mis 
chaelis zu Feuchtwang und Königss 

* an der Tauber, auf freyem 

een I MMuilelim, beitt bey d 
ujelim „ utlelım, t eu 

Türken der Verweſer oder Bicırius 
eines Pafcha, der, in — 
deſſelben, die Geſchaͤfte, und befon⸗ 
ders das Juſtiz⸗ und Policeyweſen, 
beſorgt. 

Muſelman ſ. Mahometaner. 

Muska, Muskau, Moska, menb, 
Muzakow „ Fleine Stadt an dee 
Neiſſe, mit einem Schloß, in dee 
davon benannten Standes ft, 
im Görligiichen Kreis, in der Ober» 
Lauſiz. 

Muilelim, f. Muſelim. 

Muilidan, f. Mucidan, 

— Siten, in Ebinbur 

5 urg, en, 
fhire , in Sud Schottland. * 

Matapha -Paſcha-Kiupri, Stadt in 
Rumelien, hat ben Namen von dee 
— Brüde, fo Mufapha Pas 

über die Mariza bauen laffen. 

Muftapha - Pafcha - Palanka, 

im Dißrict von Widdin, in Bulgas 
rien. 

Mufumelli „ fleine Stadt umb altes 
Schloß im Bal di Mazara, in Sis 
ellien , auf dem Berge Melli. 

Matin, Feſtung, ( Feneftrelles. 

Mutfchen, Mutzfchen, Amt und klei⸗ 
ne Stadt mit einem Schloffe, im 
zeipieer Kreis, brannte 1723. ganz 
ab. Es giebt da eine Art von , 
polen oder Amerhufen, die man mit 

Namen der murfchner Diamanı 

N ehem und Schloß in 
utzig, 

a Ye am Breuichfiuß,s. Sum 


516 ‚Moxatta i 
—* * Straßburg, ins Stift 
—— 
— —** der See, im 
en —— zwi⸗ 
eu Vera u — 


‚den kleine 
z am Ei des Fluſſes 
‚BVebt in die Süderiee, Sie bat 
‚ein Schloß, treibt. ſtarke Handlung, 
IR... liegt 2. Meilen * en 
land e. de weit von Mevs 


A — — und in die Adda 
M :cone, nfel im Urchipelagus, mit 
in a Stadt, gleiches as 
‚mens, welche 2, Däven und ohngefaͤhr 
1000. Eintwohner bats 
Idu, f. Mulau. re 
Mika, Heine Stadt in Tirol, un⸗ 
niprud. 
Miylendank, f. Müllendonk, 
00 Lord, 
Mysz, Stadt in der Woiwodſchaft 
ovogrodeck, in Litauen. 
M Reh — —— — 
Lan n Broßpoten. | 
Mienesk, Stadt, am Bah Suſcha, 
iu der Provinz; Drel, im rufiiben 
Generalgouvernement von Belgorod, 


I au oͤſiſchen Thalern, bes 
N ’ Ar Müniade Mont⸗ 
pellier. RL 


Naarden, ſ. Narden, i 
Naas:sDerrichoft und Fleden in der 
irländifchen Provinz Leinfier, in der 
Graf Kildare. 
Nabaon, tleiner Fluß im zn 
ſchen Eftremadura, welcher fich in 
AGB | y ae * u: am Fluß 
ck.,; Heine 
Dee im der Landgrafichaft Leuchten⸗ 


g. 
bbu Heine wohlgebaute Stadt 
* der Kabe, in dem ** benanns 
‚ten Pfleggericht, in der Oberpfalz. 
Nabe , Fluß, welcher in Franken, an 
den böbhmiichen Brämen, auf dem 
ichtelberge,_ aus dem fogenannten 
ichtelfee entfpringt,, und fich eber⸗ 
+ ur —— er⸗ 
i ange ieſer 
Bl die Aehtelbergiihe Walonake, 
nachdem er aber die böbmilche 
‚Waldnabe, fo aus dem *5 
Walde bervor loͤmmt, und Die Zeyd⸗ 


“ 


Nachod 


nabe, fo auch an dem Kichtelberge, 
aus der fogenaunten naffen Hepde, 
entſpringt, am fich genommen, wird 
er insgemein die Nabe genennt. 

Nabob, Nabab , in Invokan, beißt ſo 
viel, als Statthalter und Wefeblss 

aber der Truppen, im einer dewiſfen 

rovinz. Die Statthalter in weitläufs 
tigen Laͤndern baben den Namen Sus 
bab. Die Sinanzgeiihdfteumd Abgaben, _ 
welche, nad) ehemaliger Einrichtung, 
den Nabob nichts angiengen, waren 
unter der Auflicht und Direetion eis 
nes Miuniſters, der Duan, (nad 
engliſcher Schreibart Dewan,) bie, 
und von dem Nabob nicht abhieng, 
fondern von dem Großmogol ernen⸗ 
net ward und demfelben allein Res 
cheuſchaft ablegte. Statt der Ber 
Kan batte der Nabob ein Jags 

ire, di, ein Stück Landes, deffen 
Genuß und Einfünfte mit feiner 
Stelle verbunden waren. Aber feit 
dem Einfall des perhnDen Nadir 
Schah in das Reich des Mogolsift eis 
ne gänzliche Weränderung erjolgt- 
Die Nabobs machten fich don dem 
Öroßmogol ea umd eigneten 

ch die Stelle der Duans (oder die 

ewanee) zu, wodurch fie in ihrem 
Provinzen unumichränkte bersen 
wurden, 

In England werden auch die Bes 
dienten der oftindifchen Compagnie, 
bie fich groſſe Reichthuͤmer fu Sndes 
fan gefammlet haben, Kabobe ges 
neunet, 

Nabolos, Naplufa, Stadt, in 
davon benaunten Diftriet, in Palds 
Rina, in einem engen Thal, awis 
ſchen den —* Garizim und Ebal, . 


bat Araber ren, &amariter 
— jacdbit iſche Chriften zu Einwoh⸗ 
Nacheil, Folge, wenn . 
— A ei 
es, rglei 
lichen Glodenhias ** —* 
da jeder Nachbar ſoiche Ra 


J 


don einem Amt und Gericht ım das 
gie mit zu verrichten verbunden 


——— eines Kreisoberften, 


r ee 
achod ,„ Stdd Bo 
de ı — ac, 


u 1,85 


Nachfia 


in Böhmen, dem Fuͤrſten vom Pics 
colomini gehörig. 

MNachtia, Naxia, vormals Nuxos, 
Jufel im griechifchen Archipelagus 
at ſehr ruchtbar und bringe voriref⸗ 
liche Früchte und Wein hervor. 
Man zählt darinuen 67000. Einwoh⸗ 
ner, wovon ein Fünftheil katholiſch 
it: die übrigen find der griechuchen 
Religion. zugerban,. Jede von ben. 

den Religionen bat bier ihren Erz: 
biihoi.. Auſſer 40-50. Dörrern ii 
nur Eine Start auf diefer Juſel, 
welche gleihen Nomien führt, an der 
Südfeite liegt und dur ein Gaftel 

ht wird. Die ganze Inſel be; 

zahlt dem Caxudan Paſcha, zu deſſen 
Statthalt erſchaft fie gehört, ohnge⸗ 
ähr 10. Beutel. Uebrigens waͤhlt 
das Volk feine Obrigkeit aus 
felbft, wie auf den meiften grie: 
chiſchen Juſeln; und nur danı und 

Warn komme eim tuͤrkiſcher Gadi, 

als Viſitator an den man appelliren 


Eos. 
Nachiteuer, f. Abzugsgekd, 
Nachterftadt, Dorf, im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, micht weit von Aicherds 
Eben, wo der Vaitor Derbing ein 
Juſtitut zur Bildung tiger Leh⸗ 
zer der Bolksjugend angelegt. bat- 
Nackel, Gtadt und Schloß im Fürs 
euthum Oppeln, in Schlefien. 
Näckel, ‚pol. Naklo, Gtadt, au der 
Netze, mit einem Schloß, in dem 
von ihr benannten Kreisamt, im 
Wefipreuffifchen Netz Diſtriet. 
Nadin, Feſtung in Dalmatien, im der 
Grafihaft Zara , den Benezianern 


ge 
Nadliicheck , Schloß und Herrfchaft in 
Mitrelerain, dem Fuͤrſten von Auers⸗ 
- „berg gehörig. 
Nadowellier, Bölkerfchaft, in Nord: 
america, an der Weſtſeite des Mif; 
ſiſippinroms et aus mehr als 
ie erkennen ein 


eſen, das fie Tongo 
den groſſen Geiſt oder das 


— 
enuen, und als die 


He alles Guten anſehen. Nebſt 
— en 
von e erruͤhrt, 
—*5 ſie fi in widrigen 


—— uud * —** 
ung bitten. ner glauben tie 
53* Seiſter man niedrigerm 


Nagaifche Tatarı 7 


Range, telche auf allerlen Weile, 
durch Aufficht über Flüffe, ge, 
Thiere, Gewaͤchſe zc. das Gluͤck der 
Menſchen befoͤrdern, und daher von 
ihnen eine gewiſſe Verehrung ve ie⸗ 
nen, Sie erwarten nach dem Tode 
ein neues, gluͤcklichers Leben, udd 
in demfelben die Belchäftigungen, 
bie fie bier gehabt haben, aber ohne 
Mühe und Beſchwerlichkeit ; und 
überhaubt eine, mac) ‘dem Umtiang 
ihrer Begriffe, verfchöwerte Natur. 

Nagelftädt, f. Negelftädt, . 

Naeldwick, Flecken und Herrſchaft in 
Suͤdholland, davom nicht weit das 
£ußfchloß Honslgerdyck liegt, gehörs 
te aus der ora iſchen Erbichaft dem 
Bu in Preutien, Fam aber durch 
den Zractat von 1754. wieder an das 
Haus Dranien. 

Naerden, gute Feſtung und Vormantr 
von Amſterdam, in der Wroving 
Holland an der Suͤderſee, ift wegen 
des Herzogs von Alba graufamen 
Berfabrens im J 1572. befann:. Der 
Drt bat viel Tuchmanufacturen und 
Sanımetwebereven. Don bier bis 
Ampfterdam gebt cin Hier Stunden 
kanger Kanal durch vas jelie Staͤdt⸗ 
chen Mupden. 

Nagaifche 'Tatarn , haben den Namen 
enttveder von Chan Nagai oder 
viogai , der gegen das Ende des 
ızten Fahrhunderts das Reich vn 
Caſan fiiftete, oder von dem Worte 
VNagaizi, Nogaizi, welches Leute 
anzeigt, die in Steppen oder wuͤſten 
rapie ohue Hanier wohnen. Sie 

nden fich theris im ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement Aftraean, theils am der 
Weſtſeite des ‚Eafpifchen Meert, 
und andere aus ihnen haben fich mit 
den Kubanifhen und Krimiſchen 
Tatarn vereinigt- Die Landſchaft, 
die vom ihnen * oder Nog 
heißt, wird in die 
liche abgerheilt Das oͤſtl. Nagai 
liegt an der Rordſeite des fchwarzen 
Meers und der, Aſowiſchen See up 
wird durch einige Fluͤſſe und Linien, 
befonders durch, den Dnjepr von ven 
anſtoſſenden ruſſiſch n Laͤndern yes 
trennet. Das weſtl. Nayai_ it siwis 
fchen dem d09 und Dnyeliz, und 
graͤnzt ſuͤdoſtwaͤrts am das ſchwerzt 
Meer, und nordweſtwaͤrts au P»: it. 
In beyden, vorzüglh um dithen 

9 3 Navai, 





ſtliche und weſt⸗ 


* 


a8 Nagapatnang 


Nagai , And verichiedene Stände 
oder Horden unter Ruſſiſcher Ober: 
Grade die andern unter dem 

rimiſchen Zatarhan. Im teil. 

Nagai gehört Oczakow, mit feinem 

Diſtriete, zum Türkifchen Reich. 

.Wagaparnam, Negapatnam , Handels 

ſtadt an der Kuͤſte von Eoromandel, 

in Oftindien._ Die Vortugiefen wa⸗ 
ren vormals Herren davon, die Hols 

Länder aber nahmen 1, 1658. ihnen 

weg; feit diefer Zeit ift fte das Haubts 

eomegir der ofindifchen Compagnie 

auf der Küfte gewefen. Im J. 1690, 

ort daſelbſt angeledt, und 

e die Stadt mıt Mauern 

en. Im J. 1781. Eam fie, 
nach einiger Gegenwehr, in die Ges 
mwolt der Truppen ber englifchen 
sftindifchen Compagnie, 

Nagera, Najara, Naxara, kleine und 
alte Stadt in dem Gebiethe von 
Niora, in Altcaſtilien, bat den Ti⸗ 
tel eines Herzogthums, 

Nagold, Feine Stadt, Amt und rui⸗ 
nirted Bergſchloß am. Fluß Nagold, 
im Herzogthum Wirtemberg, 

Nagold, Fluß im Schwarwalde im 
mwürtembergifchen Gebieth, fo obers 
balb P suen in die End fäht, 
agot, ſ. a 

Nagybanya, 
garn, 

WNagy-Käroly , anfehnlicher Markefles 

den, in der Satbmarer Gefpanichaft, 

ehört der gräfl. Karos 

Wwichen Zamilie, und wird von Uns 
a , Böhmen, Deutfchen und 
uffen bewohnt, welche eine katho⸗ 

Ir eine griechifche und eine res 


Ungarn, 


rmirte Kirche haben Es ift das 
IbR auch ein Gpmmafium, in wels 
jem die Piariſten Lehrer find, und 
eine Poſtſtation. , 
WNagy-Szent Miklos , Marktflecken, in 
dem_ davon benannten Bezirk , in 
der Torontaler Geſpanſchaft, in Uns 
garnı. 

Nahe, Fluß in der Braffchaft Spons 
eim in der Unterpfalg, welcher in dem 
leten Vaheweiler in dem trieris 

{hen Gebieth „ entfpringt, die Uns 
gerpialg durchſtroͤnt, und fich am 
ingen in den Rhein ergießt, 

Nahegow , Stüd Landes in der Unters 
falz, an dem Fluß Rabe, darinn 
gelheim liegt. 


t. 
fi Neuftadt in Oberun» 


Namur 


Najae, Fleine Stadt in Rouergue, am 
Fluß Aveiron, mo viel Vitriol ges 
macht wird. 

Najara, ſ. Nagera, 

Naila, Neylau, Marftfleden, am der 
Selbitz, in der Bayreuthiſchen Lan, 
deshaubtmannfchaft pe Es iſt das 
ſelbſt ein Vogtey⸗ und Bergamt, ims 

leichen in der Nähe Kupfers und 
ifengruben und Marmorbrüche, 

Nairn, Graifhaft und fönigl. Flecken 
im  mittlern Schottland , an det 
Muͤmung des Zluffes Nairn, mit 


einem Daven. 

Naitfchau, Neidfchau, 9 —“ im 
Amte Obergreitz, der fuͤrſil. Reuſfi⸗ 
ſchen Linie gehörig. 

Naix, Nays, insgemein Mas, Flecken, 
om Flutß Ornain, im Herjogrfum 
und Amte Bar. 

Nakel, ſ. Nackel, 

Nakielnie, offene Stadt, in der Woi 
wodſchaft Gnefen, in Groß:Polen, 

Naklo, f. Nackel, 

Nakfivan. Stadt im der Provinz Eri⸗ 
dan in Periien, hat einen armeniſchen 


ribiſchof. 
— Haubtſtadt auf der daͤni⸗ 


ſchen Inſel Laland, bat einen gutem 
Haven und treibt iarie Handlung. 

Namen, f Namur, 

Namfio, Juſel auf, dem Meer von Can⸗ 
dia, welche die Tuͤrken befinen. 

Namslau, Stadt indem davon benann⸗ 
ten Kreis, nebſt einem Schloß, am 
Fluß Werda, im Fuͤrſtenthum Breßs 
fau, in Schlefien, 

Namur, Namen, Graffcbaft und eine 
unter den ı7. Provinzen der Nieders 
lande , welche gesen Norden au Bras 
baut , gegen Wellen uud anderswo 
aber au das Stift — gränjt. 
Sie ift gebirgig,, aber fehr fruchtbar: 

an finder auch darinn Eifen, Bley, 
Steinfolen und Marmor, Sie ges 
bört, dem größten Theil nach, dem 
Haufe Deiterreich ; das übrige davon 
befigt die Krone Stanfıeih, he 
Wappen ift ein ſchwarzer Löw, im 

denen Felde, mit einem über den 

hild gezogenen rechten Quer 
balfen, Dr 

Namur, Haubtfadt , in biefer Grafs 
haft, iſt groß und eine reiche Hans 
delsſtadt, au der Mans und Sanibre, 
Sie bat ein Bißthum, unter dem 
Erzbifchof zu Sambrap gebörig- , Seit 

1715. 


% 


Nänis 


1715. war arriereplag ; 
ee, hen des art 

Truppen, 
ber de Heli verlaffen. F werden 


viele ehe nd anne Schere , Degen, 






von Ei⸗ 
gu « 1692, Ward 
udwig XIV. und 
* —3 er An Yon England, 
1746, wieder von Frankreich ein⸗ 


mach dem, Aachner 

ieden, geraͤumet. 
Marktjleden, mit 
ie fm farre, gehört uns 
— — 
ngarı, 
EN 
t Ho r ⸗ 
a ——— AH eine Buchs 


Nanci 
‚und ehemalige 
im einer angenehmen Ebe⸗ 
Bee 
2. il: er 


dt f, abon 
im N diefe — 
der Shih, m ** 
ib de 
Ba 
* 
—— de ni er. 


Bi 


9x 


8 


ern, ms — des 
—* eo 
une „nat den, Herzoge iu fes 


‚aber das Gapitel 
cbe mit dem * ra 
vereinigt — ſo hat 


he die vorhandenen 
la Rotsnde Au 3 a 2 

r aſſen, 
Bl Sa Stanz I, noch als Her; 


——— mit gl vortrefs 


7 


der Bildhauer: und 

9 hatte. Die 
ward 1602. errichtet 

and von % VIII. dem rd; 
[ unmittelbar unters 
La Place Roiale, morauf 
8 ig Otaniss 
metallene Bildfäule Lud⸗ 
——— en, if von 
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a 


— worunter 
ee en erbaute ——— 
= Am Ende 





tſtadt des Her⸗ 


Nant 119 


des anmuthigen Spayierorts , 
Carriere, ficht dad prächtige Ort 
de der ntendance , umd aus d 
Zuftgarten daran kann man auf ben 
Wall eine Promenade machen. Aufs 
ferdem find viele Fun fehenswerth. 
1751. tward eine koͤnigl. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaſten ier_ errichtet, 
mit einer beträchtlichen Bibliothek, 
1752. ein medieinifches Collegium; 
‚ren. wurde die Univerfirde von Pont 
a Mouflon hieher verlegt, 1770. wurs 
de ein chirurgifches Collegium, und 
3777. ein Bißthum geftifter, u der 
Vorſtadt de ben Secours der önig 
Stanislaus die Kirche u U. L. F 
Hüife erbauen laffen , 
auch mit feiner Gemahlimi begraben 
liegt. Das hoͤchſte Gericht allhier 
(Cour foyveraine, ) hat fit 1775. 
ben Titel eines Warlements. Zum 
Andenken der 1756, geichloffenen Als 
liauz zwiſchen Frankreich und Deiters 
reich ift auf einem davon benannten 
Da (La Place d’Alliance,) in 
der Neuftadt, eine gedoppelte Säule 
errichret worden. ie Zahl der Eins 
wohner diefer Stade beläuft. hc 
über 30,000. jeitdem ſich, nah K 
Stanis lavs 8 Tode, gegeit 5000, en⸗ 
—— von eünsaihe wach Nancy bes 
geben b 
—— a * Stadt auf der meel 
Kıusu in Sagen, nebft einem ſchoͤ⸗ 
nem Haven. Die Holländer und 


Ehinefer baken hier groffe Waaten⸗ 


niedetl 

Nanıgis, Heine Stadt , in der Lands 
ſchaft Brie, in Isle de France, mit 
dem Titel eines. Marquifats, dem 
Haufe Guerchy gehörig. 

Nanking , anfehnliche andels⸗ und 
Haubtſtadt, in der Soinehfihen Pros 
vinz Kiangnan, am sup d des 
Drang, war die — * aiſer, 
ehe Peking dazu gewaͤhlt wurde, 


Nannsberg, Nonnsberg, Berg in Tis- 


rol, 3. Meilen von Trident, 10. 
Meilen lang und 3. breit, bat 350. 
Dörfer und viele Schlöffer, Daneben 
iſt er mit vielen Erjen und alleryand 
<ebensmitteln verieben. Das dar⸗ 
an ſtoſſende Thal heiße Dal di Non, 
und liegt längit dem Fluß Noce. 
Nant, fleine Stadı, mit einer Bene⸗ 


Dierinerabtep , in der franzoıı sea 
u Fr Rouergue. 
A 


Nautes, 


mworinn»er - 


20 Nantes 
Nantes, TEreiche 
uud Woßigehinte Haudelöftadt ander 
Zoire, in Oberbretague, mit einer 
Sereigung und vier wohlgebauten 
Vot n. Zur —— nad) 
America, Spanien, liegt 
fie bequem; twiewohl groſſe &cite 
——— , u aan 
anboeu mmen , u ) 

von da der Fleinen bedienen muß. 
Der Haven wird von dem feſten 
Schlo et. Sie bat ein Dres 
Üidial , eine Univerfität, welche 1450. 
eftiftet worden , derem juriſtiſche 
ecundt feit einigen Jahren mach 
nnes verlegt iſt, und ein Bißthum, 

unter dem Eribeſchof u Tours_geh 
rig. Merkwürdigkeiten dafelbfi find 
die gemalte Fenfterfcheibe im der 


farrfirche . t. Nieolai, von 7“ 
- Wunberwerten Ebrifti ‚das fchöne 
Degräbni 


bes legten Ders von 
Dreragne , Fraueſſei I. bey den 
Carmelitern, die Fontainen im dem 
Karthäuferkiofter , das Rathbaus, 
die Zaumanufactur , die groſſen 
Waarenmagazine , und die anfehnli; 
&e Bruͤcke über die Loire. Sonſt 
ift Ar wegen des Edicts von Nantes 
berühmt, welches König Heinrich 
IV. 1598, den Reformirten wegen 
der ſteyen Religionsübung gegeben, 
Ludwig XIV, aber 1685. wiederrus 
en. Diefe Wiederrufung erſtreckte 
ich aber nicht auf die framzöfifchen 
Eolonien auffer Europa; indem ges 
dachter König , 1688, ausdrücklich 
befahl, fie daſelbſt nicht zur MM. fe 
au zwingen. Um ihnen Weſtindien 
augenchm gu machen, wurden fie 
dgar von der Kopffteuer befrever. 
abe bey Nantes haben die Capucis 
ner eine fehenswürdige Eremitage 
auf einem Selen angelegt. 
Nanteuil, Flecken in der Isle de Frans 
4 * 12, franzoͤſiſche Meilen von 
art 


Nantua, Fleine Stadt, mit dem Titel 
einer Baronie und einem DBenedictis 
nerkloſter, in der Landſchaft Bügen, 
im Gouvernement von Bourgogne. 
Die meiſten Eintoohner find Schus 
er, weiche Savopen mit ihrer Ars 

eit verfehen. Die Häufer find vom 
olz fo gebauer, dab immer dag 
obere Stockwerk über das untere eis 
nen Doriprung bat, mit weit der⸗ 


Narbonne 


— Dache, damit der haͤu⸗ 
e ee im Winter in die Mitte 
er Straffen fommt, und der Eins 
gaug der Haͤuſer freu bleibt. 
Nantuket , £leine nfel, gegen Barır 
pe über , zur nerdamericanifchen 
rovim Maflachufetsbay gehörig. 
Nantwich, Namptwich , anfehnlicher 
fleden, am Fluß Weaver, in 
ber englifchen Landfchaft Chefier, 
top vielgSal; und Käs gemacht wird. 
Naplufa, }. Nabolos, 
Napoli, ſ. Neapel, 


Napoli di Malvafia, son den Griechen - 


onembafıa, von den Türken Mies 
newefche genanut, im der Landfchaft 
Draccie di Maina , if die fiärkite 
Feſtung in ganz Moren, mit einem 
wichtigen. Haven. 1690, ward fie 
von den Venezianern lange belagert, 
ebe fie eingenommen ward. 17135. 
aber eroberten fie die Türfen ohne 
fouberliche Mühe. Der Malvafıer: 

ein 
fie it der Sitz eines griechifchen Mes 
tropoliten. 


Napoli di Romania, Gtadt, in Sacs , 


- 


* ‚in Morea, am Golfo di Nas 
poli, if ziemlich groß umd fefte und 
bat einen griechiſchen Erzbiichof. 
Der Haven , deffen Einfahrt enge, 
if dach fo gerdumig, dab er cıne 
ganze Flotte faſſen kann. Die Venes 
zlaner haben dieſen Drt 1686. nach 
einer langwierigen Belagerung ers 
bert; aber 1715. wurde derfelbe von 
den Türken, durch Verrätheren der 
Griechen und Armenier , ſchneu weg; 
genommen. 
N-poluzza, f. Nabolos, : 
Narıgua , Berg auf dem Gebirge Uns 
des, in Südamerica , jwiichen ben 
Provinzen Eufco, Quito, Lima und 
Peru, aus welchem viel Slüffe ihren 
Urfprung nehmen, , 2 
Narbarth, Flecken, in Vembrofefhire, 
im Fuͤrſtenthum Wales. _ 
Narbonne, Stadt und erzbifchöfl, Sig 
in Niederlanguedoe‘, zwifchen lauter 
Gebirgen, am Fluß Aude. In der 
Domkirche find viele marmorne Grabs 
mähler , und dasunter zeichnet fich 
„das von König Philiep dem Kühnen, 
mitten ım Chor vorzüglich aus, wie 
auch die Orgel und der Eoftbare Ne; 
liquienfaften. m dem erzbilchöfl. 
Palaſt find viele Inferiptionen und 
roͤmiſche 


* 





bat von ihr den Namen, und 


Narde 


zömifche terrhünter zu ſehen. ‚Diee 
werden mwellene Kücher gemacht 
worunter die Londrins Kart nach. 
‚der fevante und im aubere Länder 
verhandelt werden. 

Nard>, fleine m in der Landſchaft 
von Dtranto Neapel, nebft dem 
Citel eines —— und einem 
Bifhef , unter den Erzbiſchof zu 
Brindifi gebörig- 

Narew, Stadt, am Fluſſe dieſes Nas N 
mens, im Diftriet von BielsE , in 
der u Te odlachien. 

aryen „ Nargö , Eleine Juſel · auf 
dem finländifchen Meerbuſen, nicht 
mweit von Reval. 

Narmi, Stadt, auf einem Berge, im 
—— Spoleto -, im Kir⸗ 

uitaat , ift der Sis eines Bis 
ſchofs, der unmittelbar unter dem 
Vabſte fie 

Narona, fonft Narenta , Stadt, 
Dber » Bosnien, am "Slaffe biefes 
Namens. 

Näarfinga, fonft auch Bisnagar „ oder 
Carnate, Carnatie genannt, f. Bis- 
nagar, 

Nartan, Schloß und Herrfchaft im fchles 
— Fuͤrſtenthum Glogau. 

Narva, Narwa, befeſtlgte Stadt am 
Fluß Narva in Eſthland, 2. Meilen 
vom finläudifchen Meerbuien, wird 
in die Alt um Neuſtadt abgetheilt. 
‚Es befinder ſich da eine Tutherifche 
und ruſſiſche Kirche und ein feſtes 
Schloß mit einem Zeughauſe. Das 
Rathhaus, die Börfe „ die deutjche 
Stadrfchule, und die Handlung mit 
Deut, Flachs, Velswerf, find bes 
traͤchtlich. Eine Stunde von ber 
Stadt in der Narwa if eim ſehens⸗ 
wuͤrdiger Maflerfall , wo die auf 
dem Preifusfee anfommende Waaren 
ausgeladen erben müffen. Im J. 
1760. litten die Ruffen, welche die 
Stadt belagerten, von dem fchwedis 
ſcheu 8. Earl XU. der fie entſetzte, 
eine ſchwere Niederlage; aber 1704. 
gieng fie mit Sturm au die ruffifchen 

ruppen über, two Peter „I. mit dem 
srößten Eifer fih bemuͤhete, der 
Srauſamkeit feiner erbitterten Sol: 
Daten Einhalt zu tbun. 

Nafcaro, Fluß im Calabria oltra, in 
Neapel, welcher fich in deu Golfo di 
a ergießt · 


VNoaſſau a21 


— * Stadt, in Northamptonfbire, 

uglau wo im 5. 1645. K. 
Carl ı . wider die ——— des Parles 
er eine entfcheidende Schlacht 


erloh 
Nabo, ing im Dal Demona , in Si: . 
eilien , welcher fih ins Meer ers 


gießt. 
Nafque, Eleiner Fluß in der Provence, 
ipieht ſich in die Rhone. 
au, Fuͤrſtenthum in der Wetterau, 
deffen Laude theils zum oberrbeinis 
ſchen, theild sum wertfälifchen Kreife 
—— Das ee Haus thefs 
t ſich in 2. Haubtlinien, die vom 
den Söhnen des in der Mitte des 
13ten Jahrhunderts verfiorbenen Gras 
fen Heinrich, des Reichen, Walram 
und Otto, herkommen. Don der 
Walramifcen Haubtlinie find gegeus 
rtig Naſſau⸗ Saarbrüd, (wel⸗ 
ches fich in lifingen und Sraror 
theilet,.) und Yaffau s Weilburg; 
und von der Dironifchen iſt no 
Vaſſau⸗Dietz oder Oranien übrig. 
Ein noch lebender Prinz von Yla 
fausSiegen, der auch zu diefer juͤn⸗ 
gern Haubtlinie gehören ſoll, wird 
nur in Frankreich, two er fich aufbätt 
und durch feine Seereifen mit Hri. 
von Bougainville von 1766—69. und 
urch den mißlungenen Angrif out 
Serten, 1779. bekannt machte 
einen Angehörigen diefes le ers 
fannt; die brigen Agnaten erkennen 
ihn nicht dafür , weil es. mit der 
ehlichen Geburt feines Vaters, und 
mit der fürftl,, Geburt feines Broß⸗ 
vaters nicht richtig Hund. Die jüns 
gert £inie bat bereits unter K. ers 
inand III. idie reichsfuͤrſtl. Würde 
und Sir und Stimme im Keiches 
fürftenrath erlangt; aber die Walras 
mitiche Linie kam eitwas fpäter, und 
affanu Weilburg erft 1737. zu ben 
fär I. Titel. (ungeachtet ibr ders 
i elbe ſchon feit * ı4ten Jahrh. ges 
—— und fi genmwärtig noch 
nicht in das ie fl. Collegiung 


eingefüb hrt. 

er Zitel ber ' Büchen von bieler 
aͤltern Linie if: a zu Yaflau, 
Grafen zu Be ck und Suars 
werden, Zerren 3u Lahr, Wisba⸗ 


den und Idſtein. Derjenige der 


jüngern Linie; Sürften zu a 
— zu —“⸗⸗ 
Mu 


5 





* Naffau 
nen und Dies, Zerren su DBeils 
fein. Das Naffauıfche Haubtwaps 
pin iſt ein goldner Löwe im blauen 
mit goldnen fchbräglints liegenden 
Schindeln befreueten Zelte. 

‚Nallau , Srepflechen an der Löhn, 4. 
Meilen von. Schwalbach umd 3 - von 
Loblenz, den drey Fürften zu Dieß, 
Dingen und Weilbur gehörig. Der 
Stadt gegem über find die lebers 
bleibfel der Bergfchlöffer Naffauberg 
FR — au 5 I dafige 

mt heißt da r 

Naifau, f. — * 

Naflau „ Stadt auf der engl. Inſel 
Providence „ die zu dem Zucayiichen, 
gehört. 

Naifzuwoudenburg, f. Wouda, Wou- 
denberg, 

Naffen-Erfurt, abdeliches Gut und Ges 
richt, am Schwalmfluß, im Heflen, 
‚der Baumbacifchen Familie gehörig, 

Naflenfels, Marktſiecken, altes Schloß 
und Amt im Sranken, im Bifthum 


ichſtaͤdt. 
Naffenfufz, Schlosß, Städtchen und 
errſchaft in Untererain, 
Naflenhuben „ reformirtes Kirchdorf, 
in dem Danziger Werder, in Weis 


preuflen. f Äh 
Flecken in der niedern Grafs 


e, 


Näftede 
2* Radeneinbogen zwiſchen Brau⸗ 
sh und Schwalbach, ins Amt 
chenherg, uud Heflencaffel :gehö« 


Nata, S0 groſſer Ort an dem 
Meerbufen ven Panama, too der 
Flug Nara hinein fält, in Suͤdame 

riea, deu Spaniern gehörig. 

„ Natangen, fönigl. Domänenamt, im 
—— Kreis, im —— 

epartement, in reuſſen. 

Nationen die Fünf ader — ſ. 
iro eien. ° 

Natolien, bey den Türken Anadoli,. 

' das Morgenland „ iſt die I. 
Halbinfel Afiens, die an das ſchwar⸗ 
‘ge und mittelländifche Meer anftößt, 
und auch AleinsAfien heißt. Es ges 
böret daju das eigentliche Natolien, 
Amaſan, Caramanien, Aladular 

li oder Aladuli, nebſt den Inſeln 
Ahodis und einigen Fleis 
iefes Natolien fichet unter 
türfifhen Reich , und gehört 

mis zus Aevante. z; 


ypern 
nern. 


N. 


Navarra 


Naturalifiren, heißt fo. viel als einen 
remden unter die im einen Lande _ 
ebornen Einwohner aufnehmen, um 

ibm alle Bortheile und Frepbeite 

derielben verſtatten; heißt fonft aud) 
das Recht des Judigenats ertheilen, 

Navagne, Fort e Navagne, Gchans 

ze 8 Herzogthum Limburg, zur . 
rechten Hand am Ufer der Maas, 
bwiſchen Maftriche und Lüttich. 

Naval , fleine Stadt in Aragonien, 

nicht weit von Balbafır.. 

Navan, Fieden nebfi einem Bißthum, 

in Eafimeard, in der Provinz Leins 
ſter, am Fluß Boyne, in Jrland . 
bat Sitz und Stinme ım Parlement 
von Irland. 

Navareins „ Stadt nebſt einer Cita— 


delle in Bearu, am Fluß Gave 
d’Dleron. { ’ 
Navarino, groffe und wohlbefeſtigte 


Handelsſtadt ın der Land fchaft Bei⸗ 
vedere in Moren „ hat den beiten 
aven in diefer Halbiniel. Dee 
(us Armiro fondert fie in Alt⸗ und 
N tunavarino, Banbfchaf . 
Navarra, eine grofle t, von 
welcher der eine Theil auf der Süd, 
der audere auf der Nordfeite des 
Syrenäliüen Gebirges liegt. Teuer 
eift Ober⸗Navarra oder das Ads 
nigreid) Yiavarrea , diefer aber Kies 
dernavarrn. Das Rönigreich Na⸗ 
varra, iſt eine Provinz der 6* 
Monarchie, welche Kr Süden an 
Aragonien, gegen en an Alt⸗ 
eafilien, gegen Norden an Bifcava, 
uud gegen Oſten an bas üifche 
Gebirge riet, Es it ein bergigtes 
edoch ziemlich fruchtbares, und wohl 
evöltertes Land, und wird in 5. 
Landfchaften oder Merindades einges 
theilt, welche ihren Nanıen von den 
z, Pnubthäbten des — Dis 
1, udmlih Vampelona, Eitella, 
Dlite, Zudela und Sangueja, Dies 
fes Königreich wird dur einen Bi, 
cefönig regiert. er Graf von 
Gages , ı der dieſe Stelle bekleidete _ 
und der burch feine Feldjüge vom 
1744. bis 46. in Stalien als ein febhe 
ſchickter BE a 5 
nig avarıa, 
bequeme Landfiraffen 
bauen lafien. iederstiavarra , 
iſt eın Theil von dem Lande led Bafe ’ 
ques in Gaſcogue, und un 3 nebſt 
sarız 


Navirre | 
Bern ein 


Gouveruement im ira 
ich aus. Beyde Nava u. den 


ze 
vormals unter Einem Köuige, bid 
1512. 8. Ferdinand von Aragonicn 
ber Navarra widerrechtlich eroberte. 
Seit dem ift es ben der fpauifchen 
Monarchie geblieben. Die Könige 
von Navarra behielten nur das kleine 
Nieder ; Navarra „ welches durch 
einrich IV. und feinen Schu mit 
anfreich vereiniget wurde. 

Navarıe „ Schloß ben der Stadt 
Evreuz, in Jsle de France, fo dem 
Herzoge von Bouillon gehört, 

Navas de Tolofa, f. Las Navas, 

Nauderfperg, ital. Nodria, Gericht 
im DBinfigau, in Tirol. _ 

Nauen, Stadt und Amt, im Havels 
ländifhen Kreis, in der Mittelmarf 
Brandenburg. Sn demfelben it auch 
bas Pfarsdorf Zohen⸗Vauen. 

Nauenhof, Marktflecken, 2. Meilen 
von Leipzig und 1, vom Grinime, 
den 2* von Vonickau gehörig. 

Nauenforge , Amtsvermwaltung nicht 

meit von Mittweida, im Heiflen 

dem Derm = — 55 id 

gegen die Herrſcha retſch vers 

wechſelt worden. 


Naugarten,, Neugarten, Amt und 
kleine Stadt , mit einer Probſtey, 
im Daberfhen Kreis „ in Hıutera 


ommern. 
Nauheim ‚ Bleden, im Hanauifchen 
Amte Dorheim, mit einer eintrdgs 


lichen Saljfiederen. , 
Naviglio, —*X beißt im Sealid; 
nifchen überbaubt ein Schif oder 
zeug ‚ insbefondere aber in Mey: 
and ein Canal, auf welchem man 
g9 ber Fahrzeuge bedienet, und der 
Wafler aus einem Fluß in den 
andern leitet, um den fürzeiten 
zu gewinnen. Dergleichen 
Maviglio geht an der Weffeite, bey 
—* aus der Seßia, bey Ce⸗ 
rauo in den Ceſino, und beißt il 
Canale di Sforzeica, von dem dars 
am liegenden Gtädechen biefes Nas 
mens, Ein anderer bey dem Caſtell 
Diesgis aus dem Teſins nach Abias 
ataſſo, und von da weiter hinunter 


epland, welchen Canal man 
ilgrande Naviglio nennt : Wieder 
ein anderer bey Treiso aus der Adda 
nach Meyland, den man Nuviglio 


avia; von ung aber - 


Naumburg 


di Martefana nennt : ferner, einer 
bey Caſſano aus der Adda hinunter 
in den Fluß Serio unterhalb Crema : 
ein anderer im Brefeinuifchen bey 
Guardo aus dem Fluß Chieſe bis 
nah Gambara, fällt unweit Uſtiano 
in den Oglio “ugleichen ber Na- 
viglio de l’Oglio oder Canal Pala⸗ 
vieino , der oben bev Pamenengo, 
aus dem Dolio hinunter bis nach 
Eremona wieder in den Oglio ges 
führe if, und moch etliche andere 
hinter (ich bat. j 

Naumburg, Schloß und Kellerey, im 
dem Hanauischen Amte Windecken. 

Naumburg, Numburs, Kellerey und 
Staͤdtchen im Mainiſchen Amte 
Fritzlar. 

Naumburg, Neuenburg, Amt und 
serftörtes Schloß, an der Nahe, tm 
Badischen Theile der vordern Graf⸗ 
ſchaft Sponhem. 

Naumburg, [utberifches Bißthum in 
Thüringen und Meilen, längk. der 
Saale und Eifer, deſſen yodulirter 
Adminiſtrator der 1718. verftorbene 
Herzog Morin Wilhelm zu Gachiens 
zeig getvejen. Weil er fich aber 
1717. zur katholiſchen Religion bes 
Fannte, ſo wurde von dem  Domcas 
pitel eine Sedisvacanz intimirt, und 
von Ehurfachfen, als Erbichugberrn, 


va; 


eine nterimsregierung angeordnet, . 


bis emdlich das Domegpitel dieſes 
Stift, auf vorher gefchloffene Capis 
tulation und ausgeflellte Reverſalien, 
1726, an das Ehurhaus von Sachfen 
übergab, Die Haubtitad‘ 
Naumburg, Liegt in den davon benann⸗ 
ten Amte, in Thuͤriugen, an der 
Saale , if wohl gebaut „ bat ein 
fürfl. Schloß, nebit einem Domcas 
pitel „ welches der auafpursifchen 
Coufeſſion zugethan fenn muß, wie 
auch eine privilegirte Meffe jährlich 
auf Petri Pauli, 8, Tage lang. 
Die ſo genannte Sreybeir, weiche 
von der Stadt durch eigne Mauren 
abgefondert ii, enthält die wegen 
ihrer Altäre, Gemälde, unterirdiichen 
Kapellen ıc.febenswürdigeDomtirche, 
mit drey hoben Thürmen, und die 


Nelidenzen der Domberren. Unter 
der Kaufmannſchaft giebt ed ver⸗ 
ſchiedene anfehnliche Häufer , und 


die dafigen Strumpffabrifen und 
Drschölsrarbeit „ werden erden 
n 


34 Naumburg am Rober 
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n den dafigen Weinbergen wärhfet Nazaret, ehemalige Stadt, (von der 


efonders ein guter rother Wein. 
m Jahr 1714, wurden durch Uns 
ndung des Pulvers am Petri Pauli 
age 40. Perſonen befchädiger, die 

Srenpeit „die meiſten Bors 


nze 
a jamt 600. Häufern im die Aſche 


elegt. 1716. litte fie wieder Brands 
aden. Eine Stunde von der 
Stadt liegt die kurfuͤrſtliche Lands 
fchule Pforta , deren’ Kirche und 
Einrichtung , fo wie auch das eine 
albe Stunde davon befindliche 
alzwert ju Kofen betrachtunge⸗ 
werih find. 
Naumburg am Beber, Städtchen im 
Fürftentbum Gagan r in Schlefien, 
Naumburg am Queis. Fleine Stadt in 
Schlefien, im Fürftenrhum Jauer. 
Na-un, Nonn, Stadt, au cinem See, 
der mit dem Fluffe Na⸗ un Gemeins 
fait hat, m der Chineſiſchen Tas 
tarey. Itt⸗ Mauern heſtehen aus 
Raſen, oben mit Stroh bededt. An 
einen Ende der Stade it ine Fleine 
Seftung, im welcher fich die Wohnung 
des Gouverneurs, den der Hof au 
Pefing ernennet , und die Kanzley 
befindet. Die Stadt bat obngefähr 
oo fchlecht gebauete Häufer. An 
der Haubtfiraffe , die mitten durch 
gehet , find zu beyden Seiten Krams 
läden , morinnen man meiſtens ge⸗ 
meine chineſiſche Seiden und Baum⸗ 
wollenwa ren, Zobelfelle und Les 
bensmitrel feil hat: Die Einwohner 
nd theils in Kriegsdienften ſtehende 
atarn, Danurier und Sſolonen, 
eheils Nikaniihe und Ehineſiſche 
Kaufleute. _ Auflerbalb der Stadt 
iſt ein prächtiger Goͤtzentempel: ıns 
gleichen , auf einer Anhöhe am See, 
rin heidniſches Klofer von der Relis 
gion des Lama, welches mit einer 
boben feinernen Mauer umgeben if, 
in deren Umfaung 3. grofie ſteinerne 
Tempel fieben. 
Näunhof, f. Nauenhof, 
Naxara, Naxera . f. Nagera. 
Naxos, f. Nachtia, 
Nay, Stadt in der frangdliichen Land; 
fchaft Bean. 
Nay, Fleiner Fluß in der franzöfifchen 
Provinz Saintonge, welcher fich 
Eoanac gegen über mis der Charente 
vereinigt. 
Yays, ſ. Naix, 





noch Weberrehe vorhanden find,) ist 
ein groſſes Dorf, am ar 3 eines 
Bergs , in Palaͤſtina, 2. deutiche 
Meilen vom Berge Labor gegen 
Nord weſten. Die Einwohner find 
theils Araber, tbeils katholiſche und 
gricchifhe Chriſten, welche leitern 
meiſtens mit der Römiichen Kirche 
verciniget find. Die Franeiſcaner 

ben dafelbft ein anfehnliches Kos 


er. 
Nazaret , Ciſtercienſer Nonnenabtey, 


an der Eleinen Nethe, n fi 
in Brabant. er RE TR 


Neapel, ital. Napoli, franz. Naples, 


fpan. Na ,oles, Königreih , fo den 
untern Theil von Jtalien ausmacht. 
Dieies Land wurde von den Römern 
noch vor dem erſten punifchen Kriege 
erobert. In dem Sriedensfchlufie, 
durch welchen diefen Krieg feine Ends 
ſchaft erreichte, verblieb ihnen auch 
bie Juſel Sieilien. Als das teils 
römifche Reich jermichtet war, fo bes 
herrfchten eine jeitlang die Dfgotben 
den untern Theil  taliens, die 
Bandeln aber Sieilien. Bendes 
kam wieder unter die Bothmäffigkeit 
der griecbifchen Kaifer. _ _ 

Die Saracenen bemächtigten fich 
im neunten Jahrhundert der Inſel 
Sicilien, und freiften in dem untern 
Theil Italiens. Die Normannen 
ober bebaubteren im eilften Jahrh. 
fo wohl diefen, ale Sicilien. Roger 
11, aus diefem Geſchlechte vereinigte 
bende, und nahm 1130. dem koͤnigl. 
Zitel von Apulien, Calabrien und 
Sieilien an. Von diefer Zeit an 
ward es gewöhnlich , * und 
Sieilien beyde Sicilien, (nämlich 
Neapel das dieſſeits, und die Juſel 
das jenfeits der Meerenge gelegene) 
zu nennen. 

Kaifer Heinrich VI. brachte durd 
feine Bermählung mit der — 
Conſtantia, KR. Rogers Tochter, 
beyde Sicilien an das hoheuſtaufiſche 


Haus , zu größtem Verdruſſe des 


römiichen Stuhles. P. Urban IV. 
fcheufte das Köuigreih_Carin von 
Anjou, einem Bruder K. Ludwigs 
IX. von Srankreich , welcher den 
rechtmaͤſſigen Erben, Conradin, Öfe 
entlih enthaubten ließ, aber Sici, 
ien 1282, gegen Peter Ill, & 





Neapel 


Aragonien, verloht; da denn die 
Benennung ; beyder 
— le eit micht niehr 


tet, b N des 
— Wieapel gewöhnlicher 

—. V. Koͤni 4 
btete Pin ri 


nigin una II. und überlics 
es feinem,natürliben Sohne Ferdi⸗ 
naud, —— —* von 


auf eg Bed en 
em Dau € Anjon « ererbt —53 ge⸗ 


un, angefochten wurde. X. Earl 
.VUL von nEreich eroberte , zu 
Ende —* en Jahrhunderts, Nea⸗ 
pel ſeht geſchwind ** es aber 
auf gleiche Gein Nachfolger , 
— verband ſich mır K. 
» dem Katholiſchen, zur 

Eroberung dieſes Königreichs, wels 

es fie theilen wollten. 
—— — 22—— 
mi P 
« durch realen keit und Tas 

39 + bin eben, und Ser; 
d, welcher bereits von feinem 

en en. ererbt hatte, 

ganz. in feine Ges 

—— — Sicilien be 
icilien bey 

AT — ——— da 
. isten h ‚ba 
in frieg zwiſchen K. 
ſe oͤſter⸗ 

von Neapel 






34 * ul, 
wurd ‚gi eilien m lich a 

, t bis au 

urch dies 
dad Königreich 
16 — 
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verfuchte es eine öfter: - 
rmee, Neapel wieder zu 
rn. —— wenigkeus hy u 
iu feren. ein die Folgen 
36 bev Bester! er ten 
* Vorhaben, und Carl ve 


agierte über bevde Gieilien bis 75 

acer, nach dem Tode feines ab, 

bruders, Serdinand VI, den 

fchen Thron beftieg, und feine —J 

en en Reiche fe jun dritten Sohne, 
erdinand, u. ‚, und dabep 


serorduete , daß ſolche mie mit Der 
a. * Spanien ſollten vereini⸗ 


das —— — Neapel wird ge⸗ 
gen Morgen, Mittag und Abeud 
von dem mittelldudiichen Meere ums 
goes gen Morden gränget es am 
n un uſtaat. 
Es wird in vier Haub ovinzen 
Fr —*æ* Terra di 
ER ı lies und Talabria, 
30" hehe et wieder aus drey 
Pi nzen, Abruszo oltra, Abruss 
© citra, umd der Öraffchaft Molis 
e, Terra di Aavoro wird gleichs 
a A in — —— eingethei⸗ 
di Lavoro, Principato 
—* mb. Drindnaie oltra. Pugs 
lia wird in Capitanata , Terra di 
Dari und Terra di Drranıo einges 
. Calabrien beſtehet auch 
aus drey Landfchaften, Baſilicata, 
Calabria citraund Calabria oltra. 
Zu dem ig reich Neapel 5** 
3 * e Yläge an der 
üfte, welche den Stato delli 
NXy ( Beiagungsftaat ) ausınas 


Die Juſel Sicilien hat drev — 
rovinzen: Val di Mazzara, Vnl 
mone und Val di Vote, 

Zu Sicilien gehören auch die an 

der Mordfeite der Infel liegenden 

6 Inſeln, nebſt den ehe⸗ 


—S 


mals enannten Aegatiſchen, an 
— — re Be it ein vom 

icilien abhängige 
“ den A 


— na pe 

en ift nicht einerlen, 

reich —* iſt e JJ—— 

ir Die Kerveuitien su Rom muß 
mw wird Kg 

dem — wi Königreichs ein 


weiſſes Pferd, mit aroſſem 


126 Neapel 
e überbracht werden. Der, Zaum, 
Stei buͤzel und die ‘Hufeiien find 
von Sulber, und der Sattel von ro; 
them Sammet mit einer brocadenen 
mit. Gold beieten Dede. Auf dem 
Mücden träge es eine groffe Lilie, 
das Wappen des Reiche,) die mit 
ı Stengel und Blättern von 
er iſt, und im dere 
der Zins jeddel für die Summe von 
11, 5, 48. Scwdi befindet, die den 
Pabſie unter vem Namen der Lehne: 
Richt entrichtet wird. Die Staͤn⸗ 
de des Königreichs Neapel beftehen 
in den 2. en , dem Adel und 
dem Volke! Die Geiklichkeit „ fo 
ch fie auch ift, macht feinen bes 
ondern Staub aus und hat auch 
eine Stelle im Parlement; und 
wer Vrälaten darinnen erfcheinen, 
fo kommen fie nur als Lebntrdger, 
wie 4. €. der Abt von Montes 
Gaffino, m Sieilien , (melches 
durch einen Vicekoͤnig regieret wird,) 
ebört die höhere Geiftlichkeit unter 
die Stände und hat Gig und Stim⸗ 
. me im Parlemient. Dieſes beſtehet 
nämlich aus dem ——I Stande, 
wozu die Erzbiichöfe, Bifchöfe, Aebte 
und Prioren gehören, dem Militaͤr⸗ 
fand, wozu alle Derioge, Fuͤrſten, 
Grafen und Baronen gerechnet wer⸗ 
den , und dem Domainenftande, 
welchen die Fönigliben Städte auds 
machen , deren man 43- zählt. Dies 
ed Varlement kann der Koͤnig nach 
einem Gntbefinden zufammberufen, 
und ohne deſſen ——— fol 
weder etwas im gemeinen Weſen 
geändert , noch neue Auflagen ges 
macht werden. Bon der Gewalt 
des Königs in geiſtl. Sachen ſ. den 
Art. wionar ie von Sieilien. 
Vebrigens ift die Krone beyder Siei⸗ 
lien erblich. “ 
Der Hoffiaat fowol des Könige 
— —— 
raͤchtig. e en; su Nea⸗ 
Del Dh dit fich auch der Hof 
äufig zu Caſerta und Portici auf. 
Die vornehmiten Collegia_ find der 
fönigl. Staatsrath,, der Collateral⸗ 
rath ,„ ( Confielio collaterale, ) fo 
aus 5. Vorftehern ( Rekgenti) der 
** ET laden f BB. 
ammer, der ; der 
von Sicilien, 





‚Caroli 


Kelch- ſich 


Dieapel 


In beyben Sicilien gilt das römi. 
fh uns sdbfiliche Recht, die könıgl, 
Beirge und Die Gemwohnpeiten der 
Städte. Kömig Car! hat für die 
—— * 38* ens * 
einen Landen ruͤhmlich geſorgt, un 
durch Paical Scıula ben Cohen 
um abfaſſen und 1754. einfühs 
ren laſſen. 

Die Einkünfte des Könige aus 
beyden Sicilien werden auf 5. Mils 
lionen Thaler geſchaͤßzet. Sie würs 
den weit sröffer ſeyn, wenn bie 
Geiſtlichkeit im diefen Landen nicht 
mehr, ale die Hälfte der Einkünfte 
deflelben befäffe.- Man hat gut 1751, 
angefangen, die Zahl der Klöfter zu 
werringern und ift darinnen von Zeit 
zu Zeit forrgefahren. Die Inauifis 
tion, welche Neapel nie annahm, 
iR 1782. u groffer Sreude des Volts 
auch in Sicilien abgefchaft worden. 
Es giebt noch griechifche Gemeinen 
in diefen Reichen, die aber faſt alle 
rnit der römifchen Kirche vereiniget 


ind. 
Bon der Volkomenge und den 
Münzen f. den Art. J i 
— 
ie Pferde GBetreyde in 
Sieilien, Seiden: und Wollenmann, 
facturen machen, die Haubrproducte 
und Handelszweige aus. Die Dands 
lung koͤnnte weit blähender (eun, 
wenn man in Anfehung ber Einrichs 
tung und ber Abgaben auf gewiſſe 
Artickel beffere Grundfäne befols 


gete. 

Der königl. Titel it: König beys 
der Sieilien und zu Jeruſalem. 
Der ältefte Fönigl. Prinz hatte fon 
den Titel eines Zerzogs von Calas 


"brien. Über der den 4. Jan. 1775. 


ebohrne Kronprinz, Earl Franj, 


bekam den Titel eines Zerzogs von 


Apulien , weil di ſer mit der Mor 
narchie. felbR entfprungen , der vom 
Calabrien aber durch die Zrennung 
der beyden Sicilien entſtanden tar. 
Eine Königinn , die einen Prinzen 


" gebohren, hat das Recht, dem Staates 


rathe beyzuwohnen. . 
Die Rriegemacht zu Lande befte 
bet aus der Italiaͤnſſchen / und Schweis 


) — jede zu 1400. Mann, 3. 


Scweizerregimentern,, von gleicher 
Site und ao. andern en 
ern 


* 


Neapel 


“ von uhgleicher Stärke, 

— * a Sul wozu noch ein Batail⸗ 
2% * zu 1148. Mann und 
— von 1253. nebſt 

mmen. Die Rei— 

ebet aus den Guardie del 

el u 150. Mann und 4. Ci; 
Er und 4. Dragsuerregimentern, 


Bon. + Daun. Die Se 
ma : —* aus 45. Kriegsſchif⸗ 


* regatten, von 547730, 
— — ee von 
24.- ‚ und etlichen Galeren 
und aleoıten. 
Das 


Wappen des Königreichs 
: bat 9. goldene Eileen m 
eide (3 (3..3-. 2.3.) nebi eis 
ante un mit fünf 
Schild if-mit der £ 
——— bedeckt. Das Wap x 
von Sieilien ii cin ſchraͤg geviers 
ee P ar 
aragonifd en vier rothen e 
, erg be, auf beyden Sei⸗ 
Tat ein Schwarzer Adler ın fils 


nr Refidenzfiadt,, in 
Fr —5* in Terra 
es Pe Being Cratere, db. i. 


em Meerbufen , 
in # nenuen ; pe * 
— ur 1 Berl hung | el 


| 










dla bir Ya 
er Lands 
ehe, ** 


106,) * el 
” es auf der eis 
au das Öalerenarfenal , 
en 
‚ und ein geringes 
di 








vet noch ein Ca⸗ 
Beben = F g, rad 


ion Sch » Vrocida und mehr 
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gern andern, ingleihen auf. d 
Ders Befun, * > 
Feuer im die £u Er eine ums 
pergleichliche ſicht bat. 
Anzahl der Einwohner ik 
und bat ſich vom I. 1765. bis 1775. 
don 3,37,093. bis auf 3,64,848. Mens 


et, 
Hung zu sehen, —8 ch as 


Senken in inaemein fr F Pr 


Die Seal le e ⸗ 

—* alle 2. 8 bertreffen — 8 

Bade nd und einen beit der 
inbur ein Gefchrey, wei⸗ 

Perg mit * —88 der Bias 


4 * vereinigt, in der Näbe ber 

bt und ı/a, tunde vor 
pri arböret wird, Die —5* 
* und Win⸗ 


zu iſt im 
nd. ige wird 
eh ind aus — Eee =. 
€ d wenn kein Südoktwiud 
und mau die Stadt recht fens 


at kt Je Jan kann * (nom am . Pre 


sc —— Dis: Die 
jeit um im Wint n er find Yo are 
bäufig_ nnd aubaltend 3 es iſt aber 


doch ſtete einige Stunden des Tages 
8 5 und das * 







Stadt, das meiftens. aus groffen 
breiten Rinde befiebet, wird 


sein — 
fer find von einer Art 


— gebauet, 7—8, Stockwerke 
ben platt und mit einem Eſt⸗ 
ns bede —* das aus Mauerſaud 
onuslo bereitet wird, bei⸗ 
in Be und kleine Kroftalle 
it, 2 armors oder Muſchel⸗ 
e vermifht wird und fich 
Dale» verhärter. Der Gef: 
Kanu. —FJ arg 
— et in 
Ausſchwei 


nigl. Palak ,, den ehemals die 
Vicefönige betwobnten und der mit 
em. Caflello Nuovo durch einen 
verdeckten Gang Gemeinfcbaft 1 
Vorzüglich su r u il. Die 
Ei 5 —* —— 
von dem Dlnte —* 3 
nua⸗ 


198:  Neapeb 


Januarius, in 2. kryſtallenen 
, welches jäbrlih am « 
Eoımtag des Monaths Map, dure 
ein Wunder, (mie das Volk glaubt,) 
Hüffıg gemacht wird und dadurch eine 
üchliche Vorbedeutung für das Jahr, 
wie durch das Ausbleiben der 
Stüfigkeit , eine böfe_Worbedeutung 
‚giebt. Eben diefes Wunder ereignet 
fich zu Neapel, au verfchiedenen 
eiten, und in verfchiedenen Kirchen, 
mit dem Blute des H. Stephani, 
des 2 Vantaleon, der * Patricia, 
des H. Vitus und des H. Johannes 
des Taͤufers, wie auch mit ber 
‚Mitch der H. Jungfrau Maria, die 
an allen Marienfchen flüfig wird. 
Ben der S. Clara Kirche ift ein ades 
liches Nonnenklotter , in dem fich 
gemeiniglichb gegen 300. Nonnen, 
aus ‚den vornebmften Familien des 
Reichs, aufbalten und ihre Auf—⸗ 
wärterinnen und Bedieuten baben. 
nder Neuen YTarienfirdye (Maria 
uova) ift das Grabmal zu bemer: 
fen, welches ein Enfel des groffen 
Feidherrn, Genfalos von Cordova, 
dem franzöfifchen General Laurree 
errichten laffen. Gegen dem Cars 
meliterflofter und dem Torrione 
del Carmine über iſt eine Säule, 
um Dentmaal des unglücklichen 
onradins, den K. Earl von Anjon 
im 9... 1363,  enthaubten laſſen. 
Seine Bebeine follen in einer dabey 
fiebenden Capelle ruhen, deren Bos 
den immer feucht iſt, weil er nie—⸗ 
driger liegt, ald der Platz umber. 
Die Neapolitaner halten diefe Feuchs 
tigkeit für ein wunderbares Zeichen 
der Unfchuld des gedachten Prinzen. 
In diefer Eapelle vertwahret der 
Scharfrichter feine nftrumente. 
Unter den Öffentlichen Gebäuden ift 
noch die Eönigl. Zerberge oder das 
Arbeitehaus für Arme „ welches 
1766, eröfnet morden, J bemerken; 
ingleichen das Univerfitätägebäude, 
welches der Vicefönig , Graf von 
Lemos, im Anfang des i7ten Jahr⸗ 
hunderts, aufrichten laſſen. Die 
Umerfitdt felbft ward im J. 1224. 
von Kaifer Friedrich II. als Könige 
bevder Sicilien , geftiftet, Auſſer 
-Diefer it auch zu Neapel eine Afades 
mie der höhern Wiffenfchaften und 
‚Ärepen Kuͤnſte, die 1779. errichtet 


Neau, f. Eu 
an ’ Suufi 


Nebelgovv 


worden. Das Collegium della 
Nunziarelle , eine der münlichtten 
Erziehungsankalten , fiel mit dem 
Minifter Tanucci, welcher der Urs 
beber davon war, und ift ganz aufs 


gehoben. 

Aufferhalb der Stade find die 
Riviera di Paufilipo und Rivier« - 
di Chiaia (eigentlih Pisggia oder 
——— d. i. Seeſtrand, am 
dern fie liegt,) als angenehme und 
theils prächtige Vorſtaͤdte, nebft dem 
Grabmal des Dichters Virgil au 
benierfen. | 

Ju den Jahren 1647 —49. warb _ 
Neapel durch groffe Aufrubren, wo⸗ 
vom die ſchweren Auflagen die Urſache 
und Masaniello und Gennaro Ads 
nefe die Häubter waren, ſehr jerrüts 
tet. m G. 1742. da 8. Carl die 
Sache feines Bruders, des Jufalis 
ten D. Philipp, wider Defterreich, 
unterſtuͤtzte, erfchien eine englifche 
Efcadre vor Neapel und drohete mit 
einem Bombardement. a man 

ur Gegenwehr nicht, gerüflet war, 
I mußte ſich der König entichlieffen, 

ie Neutralität ju ergreifen. Im 

ahr 1746. entfund in bieien Haubts 

ade und im dem ganzen Königreich 
eine groſſe Bewegung, weil der das 
malige Ersbifchof , Cardinal Spis 
—— in —— —2* te 
er ‚die: Inquiſition einzuführen. 
Der Erzbifi ef mußte aus der Stadt 
fliehen, im die er micht mehr kam 
fondern nah Nom gieng ; und der 
König beruhigte das Wolf durch die 
Verfiherung , daß diefes verbaßte 
Gericht nie follte aufgenommen wer⸗ 
den. Ju dem ©. 1764. litte bie 
Stadt und das R i 
geofie Hungersnoth umd eine vers 

erbliche Seuche „ welche viele Mens 
{hen mwegrafte. I 


Neath, Marftileden, am Fluſſe glei— 


ches Namens, in &lamor i 
in Wale, si! v7 


Tl. 
im Mecklenburgifchen b 
Äkten. dr be Gamacn Mu die 


Warno fü 


a ft. 
Nebelgow, &tüd Landes am Rhein 


im Rheinthal an den ſchwei 
Gränzen , barinn Ber 4 “; 
der U, 


Nebio, 


Nebie 


Nebio, Nebbio, Difiriet auf der Ju— 
fel Eorfica, am Meerbufen von ©, 
Tiorenzo, bat den Namen von einer 
nun zerförten Stadt , deren Bifchof 
au ©. Fidrenjo refidirt. 

Nebra, fleine Stadt und Schloß an 
der Unfirut im Amte Frevburg in 
Thüringen , gebört dem Kurbaufe 
Sachſen, und iſt fchriftiäflig. - 

Necker, Neccar, $luf in Deutfchs 
land, welcher oberhalb dem Norfe 
Schwenningen im  Schwarzwalde, 
zit über * * 2 Dons 

ugen_entipringt , das Herzogs 
tbum MWürtemberg‘ durcfiräme, 
und fich bey Mannheim in den Rhein 


er 
Neckereiz, Kelleren und Dorf, im 
Dbderamt Mosbach , in der Unters 


pra ı 
Neckergemünd, Feine Stadt am Nes 
der, in der Unterpfalj, 1. Meile 
von Heidelberg. find dajelbk 
viel Kupierhämmer. 
Neckerfteinach, fleine Stadt und Herrs 
ſchaf am Meder , micht weit von 
Heidelberg, den Hochfiitern Worms 
und t gehörig. 
Neckerfulm, Amt und fleine Stadt, 
im fraͤnkiſchen Kreis, wo der Neder 
umd die Sulm zufammen flieffen, 
dem deutſchen Orden gehörig. s 
Needham , Stadt in der Sraffchaft 
Sufolf, in England, welche karfen 
Handel mit Tücbern treibt. 
Needies, the Needles, Yadeln, ) 
leine Klippen, an der Weftfeite der 
nfel Wigbt, im britannifchen Mer. 
ie machen die Weſtfahrt der Inſel 
gefährlich , weil viele vom denfelben 
unter Wafler liegen. 
Neerien, — und Schloß, zum 
ungern Erzitift Köln gehörig. 
Neerftraffe, Sieden, mit einem Schloß 
und Minsritenffofter, am Fluß Niers, 
ja der —— Necrfen, wo der 
er fie geicgtr tmann wohret. 
Neerwinden, {, Landen. 
Negapatan, {, Nagapatnam. 
Negeiftadt, Neiltädt, Sleden, Amt 
und deutſche Ordenscommenthuren in 
Thüringen ander Unfirut, nicht weit 
von Langenfalza, zus Balley Thürins 
gen gehörig. 
jegho , Snfein, im Meer von Kamt⸗ 
föatfa, 16, ander Zahl, find 1750, 
son dein rufifchen Eapitän Andrian 
FJäg. Zeit. re. 


* 
—, 
P — ne 
% 
1 7 er 
—— Ba Ya 


Nehrung 


Tolſtych entdeckt worden, und heiſſen 

er auf ruſſiſch Andrianofekie 

Oſtrowa. 

Negombo, kleine Feſtung, nebſt einem 
uten Haven auf der Juſel Teblam 
n dem Canneelland. Sie ward von 
den Portugieſen erbauet, denen fie 
die Holländer, 1640 abnahmen 

Negono, Nigono, Fleden im 
sosthum Modena, zwiichen Molo 
und den garmefanifchen Graͤnzen. 

Negrepeliſſe, fleine Stadt am ‚Fluß 
Aveirou, in der franjäfiichen VDros 
Bin) Querey, ward von K. Ludwig 
A En in dem Hugenottenkries zer⸗ 

rt. 


29 


Negro, Fluß im Principato citra im 
Neapel , welcher im Bafilicata ents 
—— und ſich in den Golfo de 

malfi ergießt. 

Negroponte, Exripos, Infel des Ars 

ipelagus, an der mordlichen Küfte 
von Livadia, von welcher Landichaft 
fie durch eine Meerenge, abgefordere 
iſt. Sie wird von den Türken feic 
1469. befeflen. Die Haubtſtadt 

Negroponte, 5* am gedachter Meer⸗ 
enge, iſt wohl befeſtigt und mit eineng 
guten Haven verfeben , worin gemeise 
niglich eine türfiihe Galcerenflorte 
liegt. Im J. 1688. ward fie von dem 
Denerianern vergeblich belagert. 

Neguaglia, Fluß im Perisgtöum Mey 
land, welcher aus dem fago d’Drte 
tr und hernach im die Toſa 

t. 


Negus, der groffe Negus oder Neguz, 
f. Abyflinien. 

Neheim, fleine Stadt im Herzogthum 
Weitfalen, im Amte Werl, bat vers 
fhiedene Burgmannshöfe. 

Neheim, Nieheim, Nieme, Richters 
amt und Feine landtagsfähige Stadt, 
im Bißthum Paderborn. 

Nehring, Flecken und Schoß, im 
Guͤhlowiſchen Diftriet, im fchwedis 
fchen Pommern. | 

Nehrung, Nerung, heiffen 2. Halbin⸗ 
feln, die fich indie Oftfee erfirecden, 
und davon die eine, die Friſche 
Merung, in Weflpreuffen, das Frts 
ſche Zav oder Meer, die andere 
die Curiſche Nerung, in Ofyreuß 
fen, das Curiſche Say, nordivehe 
waͤrts bedecket. 


3 Neidäck 2 





130 . Neidele 


Neiiek, Rarktflecken ud Schloß, im 
boͤhmiſchen Saatzer Kreis, dem Gras 
fen von Hartig gebörig. 

Neidenau , xellerev und Städtchen, 
an der Jart, im Mainzifchen Amte 
Krautheim. — 

Neidenburg, Stadt und Amt, im 
Königsbergifchen Departement, im 
Dftpreuffei. 

Neidenitein , Stävreien, im Heſſen⸗ 
Euffelifhen Amte Gudensberg. 

Neidharting, Schloß und Herrſchaft 
in Ober; Defterreih im Zraunviers 
tel, gebört den Grafen von Stah⸗ 
rembers. er 

Neidhartsha fen , Dorf, mit_einer 
Iutherifchen Pfarrkirche, im Fuldis 
fchen Amte Fiſchberg. 

Neidingen , Benedictinernonmenklofter 

und füritenbersiiihes Staͤdtchen, 
unterhalb Doneſchingen, ın Schwa— 
ben, in der Landgrafſchaft Bar, 

Neidlingen, Marftieden und Schloß, 
oberhalb Kirchheim und Weilheim, 
dum berzogl. Waͤrtembergiſchen Kam⸗ 
merſchreiberey⸗Out gehörig. 

Neidſtein, Schloß im ie 
und Landgericht Sulibach. 

Neiffen, kleine Stadt und Amt unter 
der Alb, an der Steinah, im Ders 
zoztyum Wuͤrtemberg, dabeu das 
feite Bergichloß Gobenneiffen geles 


en. 

Neifia, Neiffra, Marftfleden , auf 
der Alb, zum ſchwaͤbiſchen Ritter⸗ 
eanton Donau gehörig. 

Neilftadt, f, Negelftädt. 

Neindorf, ober Hausneindorf, Amt 
m Flecken im Fuͤrſteuthum Halber⸗ 

adt 


Weipperg „ Neuperg , Grafichaft in 
chwaben, unweit Schweigertt und 
lingenberg. Die Grafen find aus 

einem alten vreichsritterfichaftlichen 
Geſchlechte, erhielten unter, dem 
Kaiier Carl VI. die reicbsgräfliche 
Würde, und wurden im Junio 1766. . 
auf dem Grafentage zu Ulm in dag 
ſchwabiſche Keichsgrafencollegium aufs 
genommen. 

Neifz, Zluß in der Lanſitz, der bey 

Börlig, Rotenburg und Pribus vors 
bey fließt, and unter Guben in die 


Oder fällt. 
ar Fee r —— ter * 
at Glatz eutſpringt, and bey Bries 
in die Oder M 


* 





Nellenburg 


Neiſſe, Fuͤrſtenthum in Schlefien / 
zwiſchen —— Brieg, Op⸗ 
pelu, Jaͤgerndorf, Maͤhren und der 
Grafſchaft Glatz gelegen, gehört dem 

Bißthum Breslau, und Reber freie . 


- dem Sriedeu von 1742. dem größtes 


heile mach unter Preuſſiſcher, in 

Abſicht aber_auf den nach Mähren 
iu liegenden Theil unter Böhnufcher . 
Hoheit. : 

Neifle, Haubtfladt in dem Fuͤrſtenthu⸗ 
me gleiches Nameus, an der Neiſſe 
und Bite, iſt eine ver ſchoͤnſten Städte 
in Schleiien, mit ſtarken Feſtungs⸗ 
werfen, zu welchen 1743. _jenfert® 
der Neiſſe das Fort Preuffen, ale 
eine Citadelle, angelegt worden if. 
Im Jahr, 1758. belagerten fie die 
Deſterreicher vergebiich. er Biſchoſ 
von Breslau hat bier ein SchloR und . 
verichiedeue Collegia über das Fürs 
ſtenthum: die Regierung aber ık auf 
dem Schloife det benad)barten Stadt⸗ 
chens Detmuscau Die meiſten En⸗ 


wohner ſind Katholicken. Zwiſchen 
dem Fort Preuſſen und der Reiſſe iſt 


eine. neue BVorkadt , mit Namen 

ne „ angelegt worden. 
m F 1769. erhielt der S. vor 

Preuflen von 8. Joſeph IL alla 
einen Befuch. 

Neitra, f. Neutra, j R 

Neiva, kleiner Fluß in ber Zurtugiehe 
fiben Provinz Entre Buero de 
Deinbo, welcher fih ins Meer ere 


te t» 

Nekraffowifche Kofacken, Abkoͤmm⸗ 
linge von Donifchen Koſaken, die, 
im Anfange des ı8ten Jahrhumderts, 
unter der Anfuͤhrung eines gewiſſen 
Nekraſſow (von dem ſie den Namen 
haben, und der in den Aufſtand des 
Mazeppa mit verwickelt war,) ent» 
flohen und fi au dem rechten Ufer 
des füdlichen Arms des Kubanfluffed, 
zwiſchen Taman und Kopil, ohnge⸗ 
jahr 4. bis 5. Meilen von benz 
chwarzen Meier, niedergelaffen ha⸗ 
ben, Sie wohnen allda in 3. Därs 
fern, im denen man an 600. Häufer 
rechnet, find Unterthanen des Krie 
miſchen Chans, und lieder ber 
griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche, aber vom 

se Secte > —— 9 . 
ellenburg, Yandgraffchaft im Hegow, 
in Schwaben, zwiſchen dem Biß⸗ 
thum Coſtnitz, dem ae A —— 

1; 


. 


Nellingen 


Baufen ürpender ie 4 
"2465, dus uf an — 2 


\ u den Bergfchloß 


— 


Nel Yrobfien nabe 
bey Eplingen, im —— 

« e * 
Ange eine fürßliche Kellerey 


» Amt dorf, i 
be untern * "Gehlerte 
Demerau, mern ebeimalige Com⸗ 


des Fohanniter Ordens, 


emaligen R » —* 
gen Aeſponsgelder 
su erlegen haben, A 
emethi, Marftflecden mit einer ka⸗ 
* vᷣſn⸗ im en! er Ber 
„sirf, in der Honter nfchaft. 
BNemethi, Nemeti, Schlaf und Fle⸗ 
Hungader Geſpanſchaãft, 


Neni, ‚ mit einem d ü 
a has Sale Si 


den Namen 
Diftpiet von Kom, 


eine Stadt in der Lands 
Aa: 5 Loing, 
3alde 


4 


—— 22 
erzogthum 


J Ric cin Au 






W von Fontaines 
6 gelegen. 

uig Zudtvig XIV. 

‚ Leire und Loing, 


Nerche 1a» 


von Baumbach gehörf die unten 
den Niederbefji chen Eanbfdnden eine 
Stelle hat. 


eograder, flat, Nowigrader Go 
(panfchaft, in Ungarn, ätwiichen dee 
Gsmdrer, Heiwveicher, Grob, tmd 
Kleinhonter, Soler und Veſther Ges 
fpanjchaft, bat den Namen von denz 
Scloſſe Nowigrad i 


SI, 
Faihofifche 30. lutheriſche uud 2, 
teformirte Darren befigen,, und des 
gen Zabl, mit unbegrif yon 990, 
—5 fh au TIO1850. Seelen 
elduft. Ihre Eontribution beträge 
Hals. fl, Die ‚Gefvaufchaft wird 
in Groß: und Klein, eogrod, uud ig 
anderer Nücficht im 4. Dikricte, 
den Lofonzer, Fuͤleker, Ketder und 

ü ner eiugetbeilt, 
Nepi, fleine Stadt um Kirchenſtaat⸗ 

im Vatrimonis Vetri. 
Nepomuck , Ffeine Stadt im yilfneg 
reife in Böhmen, gegen Baiern zu, 
Nabe dabey liegt der grüne Berg, 
worauf ein & eſes Namens 
febt, fo auf b 3elenaborz 
beißt. Venpde 2 reu den Grafen 
von Martinig, us dieſer Gradg 
war Jobaun Nepomud geh ttig, 
welder,, weil er dem ‚Könige Werne 
ceslaus, dem Faulen, nichr offenbaren 
wollen, was feine — gen 
beichtet, 1383. zu Vrag imder Dula 
au erfänft tvorden. Er iſt 17er. 

vom Pabſt Clemens XI. Beatifcit 

und 1729, von Benedict X ca⸗ 


aus dem Haufe  nenifire morden, und wird von dem 
€ Pueu davon; MWBöhmen als ihr Schunpatron ver⸗ 
Herzog Bekıs ehrt. | 
. ertoichen. Nepoten, f. Nipotifmo, 
bie verwirtivere Nera, f. Neyra. j 
» Wario Nera, Fluß im päbßlichen Geblethe, 
» bie 1724. vers welcher in der arca d’Ancona cnte 
dem Herjoge fpriugt, und ſich Otta gegen über ig 
abe liegende die Toper ergjeßt. 
N € Nera, Neero, die itvepte unter deu Ban⸗ 













u 


€ | ‚ii Sürßenepumg 
TR > 


» im Vogt⸗ 
1 


te  adelihes But und Ge⸗ 
am Suldaßtem, der Jay 
nt ‚am “ Samilie 


dainfelm , im Dftindien, Die "ar 
yuner baben Dajelbft das org\ 
aflau, 
Nerac, Hanbtfade des Persthume 
Albret in Gaſcogne, am Tiu aife. 
Nercha, &tädtchen , nicht weit von 
Örimma, N jeeiPuiger Kreis, der 


Samihe von cotau gebörig. 


J 2 Nore⸗· 





ı32 Neresheim 

Neresheim, Oberamt und Staͤdtchen, 
im Dettingen Wallerfeinifchen. Nas 
be dabey, auf dem St. Ulrichsberge, 
liegt die Benedictinerabten. Neres⸗ 
beim, deren Abt feit 1766. unter den 
Gwaͤbiſchen Kreisftäuden Sig und 
Stimme hat. — 

Nericia, Nerike, Provinz in mes 
den, am Hielmarſee, zwiſchen Waͤr⸗ 
meland , Weftermanland , Suͤder⸗ 
maniand und Gothland. Es giebt 
in felbiger viele Eiiem und Schwerels 


adern. 
erfen, Herrihaft und Stammſchloß 
Fr —— von Virmont, am Fluß 
Hierſe um Etzſtift Köln 
Nertten, Schloß und Kirchſpiel, in 
Semgällen, , 
Kerften, Städtchen, in der Trokiſchen 
Woiwodſchaft, in Litauen, 
Nertichinck „ Fleine Gränzftabt, mit 
einer Feſtung, gegen China , an der 
‚Hründung des Fluſſes Nertſcha, in 
der Udindkifchen Provinz, im Irkutz⸗ 
Eifchen Gouvernement, in Sibirien, 
wurde 1458. angelegt, uud 1689. 
ward dafelbft ein Frieden zwiſchen 
Rußland und China geſchloſſen. Sie 
it einer der härteften Verbannungss 
orte im ruflifchen Reich. 
Nertfchinskoi Sawad, offenes Städt; 
chen in der Udinskiſchen Provinz, 2. 
deurfibe Meilen von der Ehinefifchen 


Granſe, mit einem Silberberg⸗ 


wert. 

Wervi, feine Stadt , im oͤſtl. Theil 
des Gebieths von Genua, 

Nerviano Flecken am Fluß Olona, 
nicht weit von der Stadt Meyland. 

Nerung, f. Nehrüng. 

Nerwinden , f. Neerwinden, 

Nefchin, Stadt, mit einer Eitadelle, 
in dem davon benannten Diſtrict, 
in Generalgouvernement von Kleins 
Rupland , wird von Nuffen, Kofas 
fen, Griechen und Armeniern_ bes 
wohnt, welche lestern ftarken Hans 
del nach der Türken , Polen und 
Schlefien treiben. 


Nesle , Fleine Stadt in dert Gebietbe 


von Santerre, in der Picardie, nebſt 
dem » Titel eines Marquiſats, am 
Fleinen Fluß Ignon, welcher fich in 
die Somme ergieft, 

Nefle, Fluß in Thüringen, welcher 
im erfurtifchen Gebiethe entipringt, 


Neftorianet 


und fih im Eifenachifhen in die 
Werra ergieft. 

Neile, fleine Jufel, in den Fluß Leda, 
dem Flecken Leer, in Offriesiand, 
gegen uber. 

Neiie, Neffa, Nefferland, Infel, im 
Dollart, zum Amte Emden, in Oſt⸗ 
friesland , gehörig. _- Ze 

Neflelrod, fleines Dorf, mit einem 
Nirterfig , im Amte Mifelob , im 
Herzugtbum Berg , gehoͤrt der Fa⸗ 
milie Hugenpoet, genannt Neffelrod, 
die von den Grafen diefed Namens 
unterfchieden iſt. j — 

Neſſelroda, Pfarrdorf, im Diſtriet 
von Duderſtadt, im untern Eichs⸗ 


feld. 

Neffelrode, Neſſelroth, gräfl. Fami⸗ 
lie, welche die Erbkaͤmmerer⸗ und 
Erbmarfchalmwürde im Herzogthum 
Berg befint , und fih in die 2, 
Haubtlinien, zu NReichenftein und 
— theilt. 

Neifelröden , adeliches Gericht und 
But, am Fuldafirom , deffen Befis 
Ber, die Herren von Treufchbuttlar, 
zu den Niederheſſiſchen Landftänden 


ehörem 
Neffelwang , Marktilecen und Pflege 
al sum Bißthum Augsburg ge 


börig. 

Neitorianer, Secte griechifcher Chris 
en, die von Neftorius, einem Bis 
hof zu Konftantinopel, im sten 
ahrhundert, deu Namen haben und 
In Anfehung der theologifchen Kunſt⸗ 
twörter in der Lehre von der Perfom 
Chriſti von den übrigew abgebeit. 
Ste find unter allen Chriften im 
Drient am meiften von abergläubifchen 

Dingen frev geblieben Im Ans 
ang der Inten Hälfte des ısten 
ahrh. entſtund eine Spaltung anter 
ihnen, die noch dauert. Sie haben 
daher 2. Patriarchen, davon der vor⸗ 
nehmfte ,„ der allemal Elias heißt, 
bey Moſul, der andere, der den Nas 
men Simeon führt, in Curdiflan 
feinen Sig bat: Ein Theil von ih⸗ 
nen erfennet ben Pabſt für das 
Dberbaubt der Kirche, und diefe, 
nebft den gleichgefinnten Jacobiten, 
werden Chaldäer genennet Die 
Religionsparten der Neftorianer if 
4. ; rient ‘ae — Fang es 
gehören auch die maschriften zu 
derfelben, 

Neftved, 


Neftved 


Neftved, Gtabt auf der Yhfel See; 
laud, liegt an der Dfiee- 

Nethe, zween Fluͤſſe in Brabant, 
welche die groſſe und kleine Nethe 
enennt werden. Sie vereinigen 
ch u fiere , uud nchmen endlich 
den Namen Kuppel an , wenn fie 
fib bald in Die Scheide ergieflen 
wollen, 

Netlingen,: Pfarrdorf und adeliches 

But, der Familie von_ Benuigfen 
gebetis, ‚mit einer Preuſſiſchen Pos 
ation, in dem Eleineu Stift Hil⸗ 
desheim. 

Netphe über der Kirehen und Netphe 

unter der Kirchen, ſind 2. Aemnter 
und Doͤrfer, im Fuͤrſienthum Naſſau, 
am Fluß Siege. 

Nette, Netha, kleiner Fluß im Stift 
Paderborn , in Weftjalen, welcher 
fich im d.r Abtey Eorven, nicht weit 
von Hörter, im die Weſer ergieht. 

Nettuno, Stadt, nebſt emem Haven, 
an der Küfte der Campagna di Roma, 
bey Anzo, im paͤſtlichen Gebiethe. 

Nezdorf „ Pfarrdorf „_ mir einem 
Bergſchloſſe, gleiches Namens, das 
fonft auh Dunawen , von dem alio 
benannten Fluſſe, an dem es licat, 
enennes wird „ in der Rie Ges 

anfhaft, in Ungarn, In der Ge 
gend werden mineralifche Schnecen 
gefunden. , , 

Nerze , chemals ein Klofter in der 
Grafichaft Waldeck, ist ein Fleden, 
wo in der Kirche viel fürfliche und 
gräfliche Begraͤbniſſe find. 


Netze , fleiner Fluß im Herzogthum . 


Lüneburg, entfpringe im Kirchipiel 
Datenberg , läuft durch das Scha⸗ 
renbediiche, und faͤllt bed Tonhau⸗ 
fen in die Iimmenau. 
Nette, poln. Notes , Fluß, welcher 
in der Gegend von -Krufhtviß aus. 
- einem See fommt, und fich im der 
neuen Mark Brandenburg, oberhalb 
Landsberg, mit der Warte vereinigt. 
Netzeland, Netrzdiftriet, Diftrict au 
benden Seiten des Fluifes Netze, 
beitchet aus Stuͤcken der polniſchen 
Weimodfchafteen Poſen, Gnueſen, 
JInowrotzlaw und Bröefe ‚ welche 
1773. von Polen au den K. von 
Hreuffen abgerreten worden. Die 
Gränfkcheidung ward 1776. und 77. 
berichiiget.” Esgebört, jedoch alsein 
befondere# Land, an Weſtpreuſſen. 
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Netzfchkau ‚ fleine Stadt im Vogt 
lande, im Amte Planen, den Gras 
fen Bofe gehörig. 

Neva, Nieva, groſſer Fluß in Rußs 
land, fo aus dem ladogaiſchen See 
fommt , und ſich durch den finniſchen 
Meerbufen bey ' Petersburg in die 
Oſiſee ergieft; er fcheidet die bens 
den Landfchaften Ingermanland und 
Garetien. 

Nevada, Sierra Nevada, ein Gebirge 
in Granada, und ein Theil des es 
birges Drofpeda in Spanien. 

Neualbion, f. Albion, 

Neuamfterdam, ſ. Neuyork, 

Neuandalufien, ſ Paria. 

Neuangermünde, ſ. Angermünde, 

Neu-Arad, Flecken, im St. Andreers 
Bat, in der Temeswarer Geſpau⸗ 
ha 


haft. 

Neu-Arad,, f. Arad, 

Neubrandenburg , f, Brandenburg. . 

Neubraunfchweiy „ f. Brunswick. 

Neubrifach, ſ. Brifach, 

Neobritannien, f. Eftotiland, 5 

Neu-Britannien, Inſel, im füdöflis 
chen Meer von Alien, oſtwaͤrts neben 
Neu⸗Guinea, ward im J. 1700, von 
Wilhelm Dampier entdeckt. 

Neu-Buckau, f. Bukow, 

Neuburg, ehemals die junge Pfalz, 
ein Fürftenchum im baieriſchen Kreis, 
wird im den weſil. und öftl. Theil 
eingetpeilt , davon jener jwiſchen 
Schwaben und Franken, um Die 
Donau , diefer zwiſchen der Ober— 
pfalz und. dem. Herzogthum Daigr 
liegt. Die Einwoher find meiſt As 
tholifen. Zu Anſaug des 16reM 
Tahrhundertsd ward es eimer beions 
dern Pfalsgräflichen Linie eingeräumt, 
welche fich in die Nebendfte zu Neus 
burg und Sulzbach vertheilte. Der 
ältere oder meuburgifche fuccedirte 
1685. in Kurpfalz, erlofch aber 1742- 
Darauf bat das Daus Sulzbach, als 
der jüngere Nebenait, nicht nur das 
Füritenthbum Neuburg, ſoudern auch 
die Kurafals ‚ mit allen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Kändern, geerbt. 

Neu urg⸗ Haubtſtadt ‚, m dem Fürs 
fienthum Diefes Namens , an der 
Donau, war ehemals die Reſidem 
der Neuburgifchen Pfaljgrafeu. Das. 
Schloß _derfelben in añſehnlich und 
hat befonderg einen Saal von laus⸗ 
nebmendes Groͤſſe und Hoͤhe, der mit 
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‘ 


Neuburg, 


13% N euburg 


—*— von Prinzen und Prinleſ⸗ 


nuen des piälzifchen Hauſes gezies 
vet iſt. Dep der Pfarrfirche zu St. 
Deter if ein end von 6. Ganonis 
eis, mit Einſchluß eines Dechants ; 
und die Kirche bat ein wunderthaͤti⸗ 
ges Marienbild, das Gnadenaug 
enannt. Uuter den Klöftern f dass 
enige der Urfelinerinnen , in der 
sbern Borftade , wegen des Unter 
ichts, den fie der Jugend weiblichen 
eichlechts in Kunfarbeiten und 
Sprachen geben, ju erken. In 
ber untern Vorſtadt iſt ein Spital 
für alte Bürger Die Stadt har 2. 
bore, das Donaus und Feldfirchers 
genannt. Die ehemaligen 
Befefligungstwerfer find merftend eins 
gesangen: Gegen die obere Verkadt 
ft fie mit_einem Graben umgeben. 
n dieier Stadt hat die land. sherri. 
gierung und Hofkammer ihren 
Sitz; ſo wie auch die Landſchaft und 
ein Dberjdgermeifteramt. itten 
in der Donau, aut einer Infel, liege 
ein u * Braͤuhaus und eine 


Mah le. 

@ieuburg, am 7* oder Ihn, Schloß 

und Grafichaft, die four zu Ober⸗ 
Oeſterrei gehörte, aber von einem 
Grafen von Lamberg, der-fie gekauft 


arte, im J. 1731. an dag Hochfift 


— rem ER 
urg , an der Ramlach, . 
Fehaft und Schloß, zum IHR A 


Rittercanton Donau nn 

Weuburg, vorm Waid, Pfleggericht, 
fleine Stadt und Schloß ‚an der 
Schwarzach , in der Oberpfalz, im 
Reutamt Amberg. 

Abten , in Inters Elias, 
nicht weit von Dagenau, 

Neuburg, Neuenburg, fleine Stadt, 
in dem davon benannten Kreisamt, 
in Weſtpreuſſen. , 

Neuburg, Stadt im DBrißgau , dem 
Haufe —* schörig , welche 
aber die Sranzofen ganz ruinirt has 

ben, Gm zojdhrigen Kriege, iftder 

berühmte Derzog Bernhard von 

DER: 1639. allda geftors 


en. 
*» Neuburg, Klofterneuburg, Stadt und 


Klofer der regulirten Chorherren 
Augufini , 2. Stunden oberhalb 
Wien, an der Donau. Es heißt 
wegen der vielen ihm gebdrigen Weis 


* 


Neuchatel - 


Örter / ber rinnende Zapfen. Die 
Schäge und Heiligthümer diefes Klor 
fers find vorzüglich fehenstwerth, 
befonders die erjberzogliche Krone, 
bie 1516, verfertigt worden, 

Neuburg ‚\f, Kornaeuburg. 

ei ara f. Cartagena. 

Neucaftel, f. Bergzabern, 

— ſ. Taſtilien und Terra 
rma. 

Neucatzenelnbogen, f. Rheinfels, 

Neucell, f. Zei j — 

Neuchateau, Neufchateau, Amt und 
kleine Stadt, an der Maas, Im 
Herzogthum Lothringen, i 

Neuchatean „ Neuchatel, Gtäptchen 
und Herrſchaft, im —A— 
Luxemburg, woran die er Stoll. 
berg, WUremberg und Lötenfteins 
Wertheim Antheil haben. 


Neuchatel, Heine Stadt in der Obers 


Normandie. w 
Neuchatel „ Feine Stadt am Fluß 
Aisne, in der Isle de France. 
Neuchatel, Neufchatel, deutich Neuen⸗ 
burg, oder Welfchneuburg , ik 
nebſt der Graſſchaft Valangin, ein 
unabhängiges Fuͤrſteuthum, fo, ges 
gen Weſten an die Franche Comte, 
gegen Norden an die Kandfchaft Biel, 
gegen Süden und Often aber an bie 
andvogtey Granfee und den Neuen, 
burger See gränst. Die Landſchaft 
ſteht mit den fchweizerifchen Cantous 
Bern, Lucern, Freyburg und Solo, 
thurn im Bunde, und begreift 18. 
Caſtellaneyen, Meyereyen und Herr, 
fhaften, (die von Valangin nicht 
it ‚serechnet,) welche alle, ausges 
ommen die Caſtellauey Landero 
der reformirten Religion zuget 
find. Sie gehörte fonft dem Ger 
ſchlechte ——— aus Frankreich; 
als aber der legte Erbe di aus 
m %. 1694, und die weibliche Lis 
ale. —*— * * waͤhlten die 
taͤnde von Neufchate in 
den König von Dre then 
des Daufes Orauien, das alte Rechte 
—* —* Laud harte, zu ihrem Fürs 
el, 
tif, und im ütrechtifchen 
eitätigt erbielt. Der Fuͤrſt 
neu Gonverneur, deffen Gewalt aber 
durch die Vorrechte des Volks einge 
ſchraͤnkt if. Es fteht mit dem Gans 
ton Bern in einer befondern M 
oerſchaft, 


ln. 


der auch die Vofleffion ero _ 
edem . 
IE‘. 


Neuehstel 


gerſchaft, ſo, daß ſolcher Schiedss 
richter it, wenn Streitigkeiten zwi⸗ 


ſchen dem Souverain und Landeds 


einwohnern vorrallen. Dergleichen 
Sotreitigteiten ereigneren fi, wegen 
der Pachtungen im J. 1758. wobey 
Der Generaladvocat Gaudot, der.die 
Sache des Landesheren zu Deru ges 
führt hatte, ben feier Zurückkunſt 
umaebracht wurde. Die Zahl der 
Einwohner in Neuchatel und Balans 
in beläuft fich auf 40,000. und die 
inkünfte des Kandesherru mur auf 
ohngefähr 100,000. Livtes. Die 
Haubtſtadt 
Neuchatel, fiegt an einem See glei— 
dies Namens, mo der Fleine Stus 
Seyon hineinfaͤllt, zwiſchen fchönen 
Me ubergen , angenehmen Gaͤrten, 
und vielen Luſthaͤuſeru. Sie hat 4. 
rofſe Straffen uud verfchiedene anı 
[ürtide Gebäude, worunter fi 
efonders der Palaſt des Hrn. d 
Meorou, in der Vorſtadt, auszeichs 
net. Auf dem alten Sclofte wohnt 
ber Gouvernene. Die Einwohner 
find alle reformirt, und baben cın 
Symnaſſum mit 2. Kirchen, Im 
der einen wird deutſch gerrrligt ; 
fon vedet man hier durchgängig fran⸗ 
zöfifh. Im Jahr 1714. erlir'e dieier 
Drt Feuerſchaden und im J. 1750. 
richtete ver Fluß Seyvon groffe Vers 
wuͤſturg an. Die Zabl der Einwoh⸗ 
wer diefer Stadt macht etwas über 
3,000. auß, . 
Neuclofter, eingesogenes Kloſter bey 
Imar ‚, im Mecklerburgiiben, 
bat gute Amtsbezirke, und gehört 
der Krone Schtweden. 

Beudeck, Schloß und Hexrſchaft in 
Untererain, ı. Meile von Laybach. 
Neudeck Bergftädechen ua» Schloß 
an den vogtläudifchen up nen, im 
elubogner Kreife ın —— den 
Grafen von Nottitz gehoͤrig, mo man 


Ziun gräbt., ! ; 

Neudeck , ee » bambergifches 
Schloß und Amt, welches auch das 
Amt Ebermanftadt beißt. 

Neudurf f, Iglo, 

“Neue Krug, Das und Zoll, eine Mer'e 
von 3 auf der _traie 
nah Zelle 

—— Sbeil von der Mark Bran— 
denburg zwiſchen der Mittelmark, 

lefſen, Pommern Hund Polen 


— — 


a" 


Rebenginichen, f. Gleichen, 


Neuenſtadt 73- 


gelegen. Sie begreift fieben Kreife, 
1) den foldinifchen, 2) Fönigsbergis 
en, 3) landebergiichen, ss fried» 
eraifchen, 5) arnswaldifihen, 6) 
dramburgiichen und 7) ichiefelbeinis 
fhen ; wozu noch der Croſſenſche 
Kreis, der Zuͤllichaniſche, die Jo— 
zn. s Balley Braudenburg, das 
aud Sternberg und Cotbus meb 
der Herrſchaft Peitz kommen, tvels 
‚che der Neueumark iucorporirt find. 

Neuenar, Schloß au der Aar, yebſt 
dem Titel einer Graffihaft, im Erzs 
fit Köln. . 

Neuenburg, f. Neuchatel, it. Neu- 
‚burg, im Brißgau. 

Neuenburg , Landvogtey, Amt und 
Flecken, der aus den Dörfern Alftes 
de und Vorburg beſtehet, im Dei 
zogthum Oldenburg. 

Neuenburg, am Abein, Schloß, M 
ber öfterreichirchen Grafſchaft Feld⸗ 
firchen, in Schwaben. 

Neuendamm, f, Dam in der Marf. 

Neuendorf, Amt und YungfrauenElos 
Her in der Altmark Brandenbura,nahe 
bey Gardelegen, darin fich noch itzt 
7. Fraͤulein befinden, 

Neuendorf, Schulamt und Dorf, in 
der Ulermasf , if eines von dem 
Aemteru des Idachimsthaliſchen Gym⸗ 
nanums, in Berlin. 

Neuenyland, Landfıhaft, in Nordame— 
rica, gerifchen Neufcbottland, Ca— 
nada, Neuvork und- dem atlantiſchen 
Meer gelegen, befieber aus den Los 
lonien von Maſſachufetsbay, New⸗ 
hampfhire, Conuectieut und Rhodes 
Island. 


Neuenkalden , Neukablen, klein 
Stadt, im wendiſchen Kreis oe 
Herzogthumd Meklendurg. 
Neuenkirchen | Marktfecken und Amt, 
im Stifte Bamberg. 
Neuenkirchen, Markt, im Nieders 
Oeſterreich, bey Wien, zum Erg 
bißthum vom Wien gehörig, 
Neuenrade, Nienrade, kleine Stadt 
yud Amt, im der Grafichaft Mark, 
im weſtfaliſchen Kreis. 
Neuenfälza, Schloß, Herrſchaft Iud 
Amt in der Oberlauſiig, udiſſi⸗ 
uiſchen Kreiſe, dem Graͤfen vom 


Hovm geboͤrig. 
u Neuveville „ ſ. 


Neventtadt., 
Bonnewille, 
34 Neusn- ' 


atmen 


Neuvenftein | | : | Neuhaus 


der Inſel Celebes und NeusBritans 
nien , etwas füdwärrd unter der 
Linie, bekam von ſpaniſchen Seefah⸗ 
rern, die 1528. und 1543. Magels 
lands Wege folgten , den Namen 
NeusBuiner , entiveder meil die 
Einwohner die Gegenfüßler von des 
nen in der africanifhen Landichaft 
Guinea find, oder weil fich unter 
ihnen eben folche ſchwarze, Erauss 
haarichte Leute, wie die Schwarzen 
ın Guinea find , sanden. Bon da 
aus erden Cocosnuͤſſe, und Pa⸗ 
radiesvögelhäute nach Banda geholt, 
und die holländische Compagnie von 
Oſtindien treibt. befonders mit den 
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Neuenftein, adeliches Schloß und Amt 
in Niederheſſen, nicht weit von 
chwarzenborn. 
Neuenftein, Stadt und Schloß im Fürs 
ſtenthum Hohenlohe. ſ. Hohenlohe, 
Neuenwied, f, Neuwied, 
Neuerlangen , f. Chriftianerlangen. 
Nevers, Haubtfadt der Landichaft Nis 
vernois,. am dem Eiufluffe des Ne⸗ 
vers im die Loire, Sie enthält 
bey 7000. Einwohner, und bat eine 
Reinerne Brüde von 20. Schwibbos 
gen, eine Kitadelle, eine Baillage 
nd ein Bißthum, unter den Erzbi, 
Kor zu Seus ehärig- Die Klöfer, 
Gl:shürten, Fadence- und Biechfas 
briken und die Werfftätte der Künft: leitern einen einträglichen Handel, 
Ier, welche in Email arbeiten, ſind Die Einwohner, Papuas, find faft 
ſehenswerth. Daben liegt eine ans immer mit einander im Sri, und 
mutbige öffentliche Promenade leParc verkaufen die Gefangenen, fo fie mas 
genannt. | chen, an die Einwoduer der Bandas 
Neue Welt, ſ. Warfchau, nieln, als Gclaven, für 10—:o, 
Neue Welt, f. America, thir. den Kopf. 
Neue Werk, ifi ein fefter Thurm auf Neuhannover, anfehnliche Intel über 
‚ einer Meinen Iuſel, wo die Elbe in der dufierften Kuͤſte von Neuirland, 
die Nordſee fallt, der Reichsſtadt der Philip Garteret im Jahr 1768, 
Hamburg gehörig. 


bey feiner Reife diefen Namen bey⸗ 


Neu ehatel. ſ. Ne.chatel, gel 


est. 
Neuffen, Amt und Eleine Stadt, mit Neuhaufel, ungar. Uivar, Marktfle⸗ 


der Feſtung Zobenneuffen, im Wuͤr⸗ 

tembergifchen gelegen. 
Neufmarche, Stadt in der Normandie, 

am Fluß Epte, in dem Bebierhe von 


den am Fluß Neitra, in der Neis 
trer Geſpanſchaft, deffen ehemaliges 
feftes und durch unterfchiedene Bela⸗ 
gerungeu berühmt getvordenes Schloß, 
1724. gefihleift worden. 


ouen. 
Neufra, Nuifra Herrſchaft und Schloß Neuhaus, wohlgebaute Stadt im be⸗ 


in Schwaben, nicht weit von Gun⸗ 
belfingen, dem fuͤrſtenbergiſchen Hauſe 
gehörty ! wand ne 


Neu Frankreich, wurde die Laudſchaft 


Canada genennet. , 
Neuyallicien, |, Guadalajara, 
Neugarden, f. Nauyarten, , 


Neugedeyn, Städecher, im Pilsner 


chiner Kreiſe in Böhmen, mit eis 
nem ehemaligen efuitergymualio , 
den Grajen Ejernin gehörig. Es find 


Tuchmacher dafelbft. 
Ne 


uhaus, u: und Marktflecken an 
der Aiſch in Franken, dem Freyr 
berrn von Crailsheim gehörig, bat 


ein Baiferliches privilegirces Aſylum. 


Kreis, in Bohmen, gehört den Neuhaus , Schloß und Derrichaft in 


Grajen von Stadion, und bat ans 


ſehuliche WollenzeugsMaunfacruren. Neuhaus , Schloß 


— volkteicher Flecken im 
D 


fabrifen. 


Untercrain. ‚ , 
und Herrfchaft in 
Dbererain, bey Neumärktel, 


frießland, bar schöne Leinwand; Neuhaus, Kirchdorf, Schloß und Es 


niglich Amt, in Oft: Preuffen > nicht 
weit von Königsberg. 


Neu Granada , LZandfhaftı im ſpani⸗ 
ſchen Südamerica, in Terta ſirma, 
wird auch 5, Fe, ingleichen Caſtella 
del Oro, Soldeaſtilien, genennet. 

Neu-Guatimala, f. Guatimala. 

Neu-'suinea , oder das Land der Pas 
pyuas „ oder Papous , Jujel, im 
fÜdönl, Meer von Afıen, wiſchen 


N:uhaus, Schloß and Herrfchaft in 
Zirol, im Erfchlande, dem Grafen 
von Wolkenſtein gebörig. 

Neuhaus, Schloß, Flecken und Amt 
im Gachienlauenburgifchen an der 
Elbe, 3. Meilen von Lauenburg, dem 
Kurfürßen von Hannover gehörig. 

5 R 8» 


— — — — — — 


— — 


Neuhaus 


"Neuhaus, Fleden und Amt im Fürs 
ſteathum Coburg , Sachſenmeinun—⸗ 
gen gebörig. i 
eus@us, ſ. Nienhus, 

Neubaus, Amt auf dem Harze, im 
Fürſtenthum Wolfenbürtel. N 
Neuhaus und Veldenftein, bifchöflichs 
bambergiiches Amt und Zleden, an 

der Pegnitz gelegen. 

Nechaus, Amt und Flecken, an der 
Die, im Derzogthum Bremen, wo⸗ 
ſelbſt ein Haven ift, der aber, we⸗ 
en einer am Ausfluß der Dite in die 

be entkandenen Sandbauf , nicht 
mebr fo’ häufig, wie ſouſt, von Auss 
waͤrtigen bejucht wird. A 

Neuhaulen, Dorf und Amtsſchaffnerey, 
im Stift Worms, gebörte vormals 
jur Unterpfal; und batte eın von 
Kurf. Friedrich II. 1565, errichtetes 
Gymnafium illuftre „ welches aber 
unter den Kurfuͤrſten von der Neus 
bursifchen Linie eingieng Im G. 
1706. ward Neuhauien von Kurs Pfalz 
an das Bißthum Worns überlaffen. 

Neuhof, Marktflecken, mit, einem 
Schloß, zwiſchen Eihenau, Deroldss 
berg, Fauf uud der Herrſchaft Ro⸗ 
thenberg, im fränfifchen Kreis und 
defien Ritterort Gebirg, gehört, nebit 
dem davon abhängenden Bezirk, als 
ein Reichslehn, den ärenberren von 
Welſer, welche die fraisliche Dbrigs 
Feit darüber befigen. i 

— Dorf und Amt im Stift 
Fulda. 9 

Neuhof, Oberamt und Städtchen, wit 
einer Superintendentur , im Fürs 
ſtenthum Bapreuth. 

Neuhof „ Nowidwory, Marktflecken, 
im cjaslauer Kreis, in Boͤhmen. 

Neuhof, Pfarrdorf, Schloß und Erb; 
amt, der Zamilie von Berg gehörig, 
im Secheſteniſchen Kreis, in Of: 
preuffen. 

Neuhof , Kreisamt und Stadt, im 
Nez: Difrict, in Wefipreufen. 

Neuhofen, Marft, am Fluß Krems, 
im esiatd, in Ober s Deiters 
reich. 

Neuhofen ,„ Markt, im Kreis ober 
dem Wiener Walde, in Nieder Des 
ſterreich, gebört zur Freyſingiſchen 


Der merfeld. 
Neu-Holland , Die * eſte aller be⸗ 

faunten Inſeln, ſudwarts unter den 

Inſeln von Celebes und New Guinea, 


i 
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auf dem öftlichen Meer Afiend. Die 
Dftfüfte heißt Yieu s Süd, Wales, 
und die Mecrenge , wodurch fie in 
Norden von Neu sGuinea getrennet 
wird , die Endeavours- Stralle. 
Dirfe Inſel iſt fo groß, ald Europa, 
hat aber nicht über 7000. Einwohner, 

Neuhus, Neuenhaus, Nienhus, ins 
bentheimifche Stadt, an der Dinkel, 
two diefe bald in die Vecht fäut. 
Das dafige vormals feite Schloß ik 
verfallen. 

Neu-Ierfey, Provinz in Nordamerica, 
die gegen Diten an das atlantifche 
Meer, gegen Wehen und Suden au 
ben Delawareſtrom und deſſen Baye, 
gegen Norden an den Hudfonsfluf und 

euyorf gränit- Sie wird in Oſt⸗ 
und Werts Jeriey eingetheilt und das 
ber auch, in der mehrern Zahl, die 

erjeys, nenenner. Der Boden bes 
andes beſtehet aus einer Art von 
rothem Schiefer, und Tann, durch 
geringe Arbeit „_fehr, fruchtbar ges 
macht werden. Er bringt vorzüglich 
©etrevde, Hanf, Flachs, Heu umd 
türkischen Weisen. Die Zahl der 
Einwohner rechnet man auf 70,000. 
Diefe find im verfchiedene Secten 
jertheilt, jo, daß man feine Xelis 
gion als die herrſchende in die ſer Pros 
vinz angrben Fann. 

Neuilly, Dorf, mit einer im I. 1772, 
erbaueten Brüde über die Seine, 
bey Paris, 

Neuilly I’Eveque , Flecken, an ber 
Dire, in der Normandie, im Dis 
riet von Bayeux, dem Bifchof von 
Evreur gehörig, daher auch der Beus _ 
name kommt. 

Nevis, f. Newis, : : 

Neukirch, Pfarrdorf und Amt, in der 
Herrſchaft Tettnang, in Schwaben. 

— . Neukilch — Stadt un 

andvogten , im ttgomw , dem 
Santon Schafhaufen schöne, nicht 
weit vom Rheinfall. 

Neukirchen „ Markneukirchen,, fleine 
Stadt im Vogtlande, nicht weit von 

. Delsnig , unter Eurfächliicher dr 
beit. Es wohnen daſelbſt viel Geis 
geumacher. 

Neukirchen, $leden in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau, in Oberſchleſien. 


Is 


New 
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Neukirchen, Städtchen und Amt in 
Opberbeffen , unter Caſſel gehörig. 
Neukiichen, Marftfleden, ner einem 
Pfieggerichte in Unterbaiern , ins 
Rentanıt Straubingen gehörig: . 
Neukirchen, Dorf, mit einer lutheris 
fchen Pfarrklirche, im Gtift und 
Amte Fulda. 4 

Neukirchen „ reformirtes Mfarrdorf, 
Rich yiel und Gericht, im Derzogs 
thum Bremen. 

Neuklofter, f. Neuclofter, j 

Neuklöfter, Amt und Dorf, nicht 
weit won Burtehude, im Herzogthum 


Breman. 
Neuleiminuen , Städtchen , in ber 


Graffedaft Leiningen, im oberrheinis. 


fchen Kreiſe. 

Neu-Losdon, Haubtfadt in der Pros 
vinz Connectieut, in Nerdamerica, 
om Fkuffe Thames, ift befeſtigt, und 
wurde im Geptember , 1781. von 
dem br kannten Aruold eingenommen 
und in Brand — 

Neumärk.tel, Staͤdichen und Herrſchaft 
in Obercrain. 

Neumagen, Herrfchaft, Schloß und 
Flecker ander Moſel, 3. Milen von 

Krier 10 

und Witgenfein unter Eurtrierifchet 
Landes hoheit. 

Neumark , wohlgebantes Städtchen in 
Tırol, im Etſchlande. ; 

Weum::k alte Eleine Stadt im Fürs 
—— Breslau. Sie bat viel 

aderwacher , deren Gtaats, und 
Reiſemagen durch ganz Schleſien bes 


kannt find. Nicht weit davon liegt ’ 


das Dorf Leurherr , two die Preuffen 
den 5. Dec. 1757. über bie Defters 
reicher einen groflen Sieg erhalten. 
Neumark , Landfchaft iu der Mark 
Dranbenburg, hat den Namen daher, 
weil fieerft 1455. von dem deutſchen 
Orden an den Kurfürften von Brans 
denburg, Sriedrich IT. als Seſitzer der 
4. alten Provinzen derKurmark gekom⸗ 
men. ſ. Brandenburg, IL Th. ©. 


254. b, 
— Staͤdtchen, nebſt einem 
Schloß, in Oberſteyermark. 


Neumark. ung. Maros Valärhbely, aus 
fehnlicher —— an der Ma⸗ 
roſch, in Siebenbuͤrgen, von 2. 


Theilen. Einer liegt hoch, und iſt 
mit einer Mauer umgeben: der ati» 
dere aber ım Thale und begreift das 


gehört den Brafen von Sayn 


” Neupeuren 
von Weiſſenburg hieher verlegte re 
formirte Gomnaſtum. Die Karhoe 
liden haben auch Gottesdienſt bier, 
Neumark , Städechen zwiſchen Erfurt 
und —— ‚in Thüringen, ins 
Fuͤrſtenthum Weimar gehörig. 
Neumark , Pfarrdorf und Rittergut, 
7 Sinte Zmidan, im Erjgebirgis 
en Kreis. 
Neumark „ Marftfleden im Erzſtift 


Salzburg. 
Neumarkt, Flecken nebſt einem Pfleg⸗ 
nterbaiern, im Reutamt 


erichte in 

andehut. 

Neumarkt, Stadt und Schloß in dep 
DOberpialz ‚, ‚bat ein Aeoserict. 
Das weilte Bier, fo dafelbft gebrauet 
wird, har ſtarken Abgang. Bor der 

Stadt it ein Capucinerkloſter. 

Neumarkt , fleine Stadt , an der 
— 234 im Kreisamt —3 
im * elauifchen Kreiſe, iu Weſt⸗ 
preuſſen. 

Neumarkt ,„ ein Staͤdtchen, und ein 
Flecken, im piliner Kreiſe in Boͤh⸗ 
men 


Neumexico, f. Mexico, 
Neumünfter , holſteiniſcher Flecken an 
der Schtwale,, in dem davon benaun⸗ 
ten Amte, mit einer Superintendens 
tur und Tuchmanufaktur. 
Neunforen, Vogtey in. Tuͤrgow, in 
va Saw, dem Canton Zürch ges 
rig. 
Neunkirchen, f. Neuenkirchen. 
Neuorleans , Haubtitadt in Louifiang, 
in Nordamerica , ward 1718. auf eio 
ner Inſel des Miſſiſtppiſtroms anges 
legt , und nach dem * von 
Orleans beneunet. Bey der Abtre⸗ 
tung von Zouifiana an Spanien nahm 
—— O⸗Reilly davon im J. 1764. 
eſitz. 
— ung. Ujpalanka, feſter 
pn ‚ an der Donau, zum Gannat 
‚emeswar gehörig. Ein Dorf dies 
(ee Namens, das chemals auch bes 
—— gt im untern Bezirk 
der Bodroger Geſpanſchaft, in Uns 
garn. 
Neuperg , Schloß_und Stammhaus 
der Grafen von Neuperg, im ſchwaͤ⸗ 
bifhen Rittereauton Ereichgau- 
Neupeuren, Schloß und Marktflecken 
am Fluß ze in DOberbaiern , im 
Reutant Wünchen, im Pileggerichte 
De udbeim. 
Nem 


*a 


Neuport 


Nevuport, f. Nienport. 

—— Hansa » Nienrade, 
Eleine Stade in der Grafichaft 
Maik, nie weit von Altena, an 


der Lenne. 

Nenrods , Stadt im der Brafichaft 
Glas, an der Wotitz. , 

Neuruppin, ——— einer vormali⸗ 
gen Grafſchaft, in der Mittelmark 
— einem groſſen See, den der Flu 

yn macht. Sie bat Iutberifche 
umd reformirte Einwohner, die mit 
Küchern und Getreyde handeln. 
In der Klofterkirche in der 1524 abs 
gintenm Brafen Erbbegräbniß. 
egen über liegt das offene Staͤdt⸗ 

4* Altruppin. 
eury, ſ. Newry. 

Neus, f. Nyon. , 

Neus, fleine befeſtigte Stadt im ums 
tern Erzfifte Kölln am Rhein, two 
der Fluß Erpt hineiufält, treibt 
Handel mit Steinkohlen und Brets 
tern. . 

Kae Cap de Neus ober Lindenaes 
aͤuſſerſtes Borgebirge gegen Süden 
im Königreich Norwegen. — 

Neufalz, Staͤdtchen ander Oder, im 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Glogau, 
bar feine Aufnahme den Herrnhu⸗ 
tern zu danfen. Die Eofaden braum, 
ten e8 1759. größtentheils ab, es iſt aber 

t wieder erbaut worden. Es if 

ier eine königliche Ruͤhlenſteiufacto⸗ 
reg, berenhutifche Fabrike, und gus 
tes Gewerbe. 

Neufalzwedel, f. Soltwedel, 

Deuſate, Eönigl. Freyſtadt, im untern 
Bezirk der Bodroger Seipanicaft, 
liegt gegen Peterwaradein, in Sclas 
vonien, über, und hieß ehedeffen die 
Peterwarsdeiner Schanze. Die 
Einwohner belaufen fich über 9,000. 
— Ort iſt der Sitz eines mit 

er kathol. Kirche nicht vereinigten 
Biſchofs ber Griechen , welche fo 
wohl, als die Katholiken, ihre Pfar⸗ 

- ren dafelbit haben. 

Neufchlofz, ſ. ap 

Neufchlofz ,, Schloß, Dorf und Fleis 

errfchaft in Niederſchlefien, im 


Der tandesberrichaft Militſch. 


Neufchottland, f. Accadien, | 
Neu-Schwerin, fs Altenlandsberg, 
Deu-Seeland,, ſ. 

©. 159. & 
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Wev-Segovia, Stadt, mit einem Biß. 
Sum, auf der Philippinifchen Inſel 


u 4 

Neuferinwar, wurde von den Grafen 
Serini , unweit Eanifcha , in der 
Salader Gefpanfchaft zu einer Fes 
A — aber 1664. gefchleift. 
Itzt iſt eg ein Flecken. 

Neufiedel, an dem davon benannten 
See, ein Marktfleden, in der Wies 
felburger &eipanfihaft ,„_ wird von 
Deutichen bewohnt. 

Neu’ohl, ungar. Befztereze - Bänya, 
law. Bänfzka - Byftritza, Stadt in 
er, Soler Gefpaniihaft, an. den 

Fluͤſſen Biſtritz und Gran, ift aut 
gebauet, hat ein anfehuliches Schloß 
uud 4. Verſtaͤdte. Gm J. 1776. 
ward dafelbfi ein Bißſdum errichter, 
In einer von den Vorſtaͤdten haben 
die Lutheraner Kirchen und ein 
Symnaſium "Die Eintvohner find 
Sladen und Deutfche, und mahen 
bey 5000. Seelen aus. Im J. 1762, 
wurde die Stadt durch Feuer groffens 
pet verzehrt, aber feit dem wieder 
vollig hergeftellt. 
en f. Mexico, 

Neufiadt, Bergichlog und Herrfchaft 
‚in Oberſteyermark. 

Neuftadt , Städtchen im meißnifchen 
Kreife, bey Biſchofswerda. 

Neuftadt, fleine Stadt in Wagrien, 
in Holftein, am dem luͤbechſchen 

— 6 d Fuß 9 
euftadt, adt am Fluß Prubnig, 
im Fuͤrſtenthum Oppeln ,- in De 
ſchleſen, dat meiſtens katholiſche 
Einwohner, uder auch ein evangeli⸗ 
fches. Berhhaus , ein altes Schloß 
und ſtarken Barnhandel, Die Polen 
nennen fe Prudnick. 

Neuftadt, Städtchen und Kellerey, im 
Mainzifchen Oberamt Amdneburg, 
Neuftadt, wienerifche, befeftigte Stadt 
nebft einem Schloß und Thrergasten 
in Inter s Defterreich,, an den unge 
riichen ®ränzen , 6. Meilen von 
Wien. Es if ein Bißthum dafelbk, 
das unter dem Erzbifchof zu Wien 
fcht , und feit 1752, ift auf dem 
Schloſſe eine Militairacademie anges 
legt worden, im welcher fich im E 
1781. obngefähr 400. Eleven befans 


dei. 
Neuftädt „ ungar. Nagy - Binya ober 
Ujväros , fönigl. ‚Erepfadt * dem 
avon 
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bavon berrannten Bezirk, im Dber, 
Ungarn, inder Sathmarer Gefpan: 
fchaft , hat Ungarn und Deutiche zu 
Einwohnern , deren Zahl etwas über 
3000. Seelen ausmaht. Bey dies 
fer Stadt find anfehnliche Boldbergs 
werfe , und die von der Ausbeute 
gemnten Ducaten unterfcheiden fich 
ch den Buchſtaben N. 

Neuftadt „ Stadt mitten in bem 
Schwarjwalde an der Wuchttacht, 
ben den Stift St. Blaſii, den Fürs 
ften vom Fuͤrſtenberg gehörig. 

Neuftadt. Stadr in Oberbaiern, wo 
der Fluß Abenk in die Donau fällt, 
gehört in das Rentamt München. 

Neuftadt an der Linde, Amt unb 
Stadt im Herzogthum Wiürtemberg, 
ganz oben an der fränfifchen — 
wo der Fluß Kocher in den Nekar 
faͤllt. Den Namen bat fie von eis 
ner groffen und weit ausgebreiteten 
Linde daſelbſt. Sie ift die Apanage 
einer 1742. audgeftorbenen wuͤrtem⸗ 
bergifchen Nebenlinie geweſen. 

Neuftadt am Rübenberge , fleine 
Stadt und Schloß im Fuͤrſtenthum 
Galenberg, an der Leine, 

Neuftadt, Neuenftadt, franz. Neuve- 
ville, Bonneville, fleine Stadt am 
Dielerfee in der Schweiz, dem Bis 
ſchof von Baſel gehörig, bat ihre 
eigene Miümnicipalregierung und feit 
1388. mit Bern das‘ Mitbürgerrecht. 
Die Einwohner befeunen zur 
reformirten Religion. 

Neuftadt , Eleine Stadt in Mähren, 
im olmüßer Kreife, allwo X. Joſeph 
Il. ım %. 1770. von dem 8. von 
Preuffen einen Befuch erhielt. 

Neuftadt, Amt und Städtchen , mit 
einem Schloß, im Herzogehum Med» 
leuburgs Schwerin. 

Neuftadt, geringes Städtchen und 
Herrſchaft, im wehfälifhen Kreife, 
zur Schwarzenbergiihen Herrfchaft 

umborn gehörig. 

Neuftadt an der Aifch, Meine Stabt 
und Schloß, am Flub Ai, iR der 
Haubtort im Unterlande des Fuͤrſten⸗ 
thums Bayreurh, und der Sitz einer 
Landeshbaubtmannfchaft und einer 
©uperintendentur. Die ———— 
chenbibliothek enthaͤlt viele Selten⸗ 

eiten , und wird Reiſenden ohne 
wierigkeit geieigt, 


Neuftadt 


nt 6 rg 
er Braricha pin, 18 
der Mittelmarf Brandenburg. Es 

- find dafelbt Glas, und Spiegelma⸗ 
unjacturen. Eine Stunde davon if 
der bobe Ofen, ein Dorf, wo 
Penn und —— — 

en, und wo man Silber im 
Kupfer fcheidet. 

Neuitadt an der Hart „ kurpfaͤlziſche 
DOberamtskadt, im Spevergau, an 
Speverbab, mit dem Ber fchloffe 

art und einem Gymnafto. Auf den 
ügeln um die Stadt waͤchſt der be⸗ 
kannte Wein Bänfefüffer, 

Neuftadı auf der Heyde, fleine Stade 
und Gericht im Fürftentbum Coburg. 

ee der Wohnhäufer belief fich 

im J. 1781. auf 196. und diejenige 
der Einwohner auf 1016. Seelen. 
Ein Theil von diefen find Harndelss 
leute , diermit ihren hölgernen Spiels 
ud andern Waaren verichiedene 
Meilen, befonders die zu Frankfurt 
anı Mann, befuchen. Dieier Ort 
ift der Sitz einer Superintendentur, 

Neuftadt an der Nab, f. Neuftädtel. 

Neuftadt an der Orla, Haubtftadt des 
neuſtaͤdtiſchen Kreifes im Dfterlande, 
von mittelmäfliger Groͤſſe, melde 
nach Abfterben der Herzoge von Zeig 
unter Eurfächiifcher Hoheit fteht. 
Ste hat eine Superintendentur und 
ein Schloß innerhalb der Stadt, und 
vor der Stadt das Schloß Arnshaug, 
auf einem Berge, von welchem bag 
Amt den Namen führt, und wo der 
Sitz des Amtes if. 

Neuftadt, am Culm , Oberamt und 
Städtchen , im Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
reuth. ſ. Culm, I. Th. ©, 434. a. 

Neuftadt ,„ Benedicrinerflofer , am 
May, im Würzburgifchen Oberamt 
Rothenield , bat Streitigfeit mit 

Hochftift wegen der Gewalt im. 

weitiihen achen und über feine 

Güter, und behaubter, ein unmits 
telbares Reichsſtift zu ſeyn. 

Neuftadt, an der Saale, Dberamt 
und Fleine Stadt, mit einem Carme⸗ 
Literflofter, im Bißthum Würzburg. 
Nicht weit davon if ein vwerjallenes 
Schloß, Salz oder Salzburg ges 
pen woſelbſt fih K. Carl der Groffe 
fters aufsebalten. 


New 
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Neuftadt- Eberswalde, Stadt in der Willem, treibt ndelfchaft, Acker⸗ 
Mirtelmarf Brandenburg, am Finos bau und Mich I . 
woer Canal, durch welchen die Havel Ncuttift „ Klofier der Canonicerum 
> md mit einander feit 1746. Regularium $, Auguitini im Zırol, 
v 


Brixen. 
und andere Handwerker. nahe Prämonfratenferabten „ im 
y Drr beftcher — 2* aus 2. Baieriſchen Vileggericht Eranjberg. | 
debeilen, Davon der eine —— — ed, im Bechiner 
andere Neuſtadt urt. reis, in men. 
if *2 eine reſormirte und eine Neuftift, Marftfleden, in der ehema⸗ 


Au Kirche. ligen Grafichaft Cilley, in Steyers 
Neuftadt marf. 
ee Be Ela BE Nor, neimitee Gras, 
F ’ . e 
ms a eher ER Wehe Adolf Friedrich angelegt, und it e 


Ne: im der Rofenau, Stadt⸗ Stunde von Srelig r oder Alts 
Herrſchaft Strelig, entfernt. Sie if die Re 
gen in der berg, in Ben der Herzoge von Meklenburgs 

i 


Neuttadichen \ f Friedrichftadt. a 7 un * Sitz der landesherzs 
ber Bale: e Dan SUB Neureich, Fiuisl Geädechen, am Fing 

— gehoͤrig, in der Schwentp, im grofien Marienburgis 
. eu 











fhen Werder, in Weftpreuffen, 

—— — Neutra, Neitra, Nitra, Gefpanichaft, 
4 (ogau am Glug fu Ungarn, wird füds umd weittwäres 
= * —*— —* —— 
of: un von Zrentichis 
— u mer , Thuroger und Baricher Ges 
24 ein . dei ranichaft eingefchloffen, und if eine 
ande dien und defien der größten im Königreich. Die 
anne, um die beuden Einwobner find meifieus böhmifche 
en Slaven, mit Ungarn und Deutfcen 
in der ſchrift / und 

und den d 


vermengt, und ihre Zahl, (mit Eins 
fchluß der Juden, die'4,835. Seelen 
ausmachen,) beläuft fich auf 214,680. 
Der —— — aber auf 
212,677. fl. ı7 ı/2. fr. Es find dar, 
innen 122. fatholifche und 2. lutheris 
che en. Sie bat dey Namen 
von der Stadt 
eutra, am Fluſſe gleiches Namens, 
in. davon benannten Bezirk. 
Diefe Stadt bat einen Bıfchof, 
(defien Domkirche und Palaft auf 
einem Berge fiebet , auf dem fich 
auch ein Schloß befindet, ) ein Frans 
Pfarre,  eifcanerflofter und ein Pinriftencokes 
Berk, in gium. Auf dem Berge Czobor, 
in Ungarn. Bus. bey der Stadt, if eine Camal⸗ 
tan der Krem- dulenferabtey. 
ifhen, Neutreptow, f. Treptow. 

gehörig, Neuville, Noville,, Städtchen, im 

genennt,. Amte Xelen, im Canton Bern. 
eifzlingen, eur —* _ ’ rn. ung 

squellen und ein Bruch von 
Stadt, Amt tem Marmor. 
„an ber 
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Beuviller, Neuweiler, Grafſchaft, 

| — und Schloß, im Herzogthum 

töringen. 

Neuwedel, ſ. Wedel. ’ 
Beuweiler, Städtchen, im Amte Inge 
weiler, in Unter⸗Elſas. j 
Deuweiler, Novillar, Meverthum, in 
der Vogtep Jugelſod (Angeot,) iu 
Ober⸗Elſas. 

Neuweiler, Neuvillers, Dorf, im 
Amte Stein, in Unter-Elſas. 

Neuweiler , Pfarrdorf, im Wuͤrtem⸗ 
bergiihen Amte Calw, 

Runen, —* angelegte und 
£reflich gebaute gr f. wiediſche Reſi⸗ 
denzſtadt, am Rhein, 3. Stunden 
yon Coblenz, und eine von Ander⸗ 
sah. Es find Kirchen für alle 3. 
Keligionen ‚_ ein fchöues gräfl. 
Schloß, groffer Garten, und eine 

blreiche Bibliothek bier zu finden, 

er Rhein friert bier felten zu, we⸗ 
gen der auf beyden Seiten befindlis 
chen Felſenberge. Es waͤchſet bier 
der rothe Wein, Bleichert. 

Deuyarmouth, ſ. Yarmouth. 

Neu-York, Provinz, in Nordamerica, 
gränit, oftwärtse au Meuengland, 
aordiwärts au Cauada, weſtwaͤrts an 

enfplvanien, und ſuͤbwaͤrts an Veu⸗ 
erſey und das atlantifche Meer. 
ie hieß vormals Neu⸗Belgien oder 
Neu-Niederland, weil die won 
difche Compagnie in Holland, w br 
rend der unrubigen Regierung K. 
&arls I. von England, fi die Ser 
ſchaft darüber aumaßte, tmozu die 
groſſe Zabl von Holändern Anlaß 
ab, die fich mit Bemilliguug feines 
aters, K. Jacobse I. und mit dem 
Weriprechen, die Köuige von Engs 
land für ihre Oberberren zu erkennen, 
in diefem Lande niedergelaffen hatte. 
Am J. 1664. dies der Herjog von 
orf, dem fein Bruder 8. Earl II. 


unter andern auch dieſe Landfchaft 


giaaı hatte, mit getwafnerer Hand 

5 davon nehmen. Die darinnen 
toohnenden Holländer, machten Feine 
Schwierigkeit, fich für Unterthanen 
der euglifchen Könige zu erkennen, 
Die Haubtkadt diefer Provinz 

Weu-York, ik auf der Infel Manahat⸗ 
ton, an der Muͤndung des Hudfouss 
faſſes, erbauet. Sie hieß vormals 
Treu,Amjterdam , ward aber nach 


2664, ihrem neuen Beſitzer, Herzeg 


Nevvbury j 


Jacob von York sur Ehre, eu Pork 
. genennet, umd won ihre befam die 
mie Provinz eben diefen Namen, 
ie Stadt liegt zur Handlung febe 
bequem. Sie bat einen guten Has 
ven, in ben man dur drey verſchie⸗ 
dene Wege kommen kann, und ente 
ält 23,000. Dänfer, bie meiften® 
ſehr ſchoͤn ins Aug fallen, und 
16—17,000, Einwohner. Eine Une 
bequemlichkeit iſt es, daß es am fris 
ſchen Waſſer fehlt ; daher man es 
aus Quellen, die ziemlich weit auffere 
balb der Stadt liegen, berzu führen 
muß. Unter den Strafen nimmt 
ſich befonders deri breite Weg aus, 
der durch Bäume vor den Haͤuſern 
an beyden Seiten verfchönert wird. 
Die öffentlichen Gebäude, beſonders 
dad —— (worinnen ſich ein 
auatomiſches Theater und ein Natu⸗ 
raliencabinet befindet,) uud das Haus 
des Gouverneurs, (das innerhalb 
des Forts an der Seeſeite ſtehet,) 
find febenswürdig. Auſſer denen, 
die fich zur haben engl. Kirche befens 
nen, welde 2, Kirchen befisen, 
aben die Presbpterianer ein Ders 
anmlungsbans , Die ger or 
eformirten 2. Kirchen, die frame 
söfifchen umd beutfchen Reformirten, 
wie auch die deutichen Lutheraner „ 
jede Eine Kirche; die Quaͤcker, Ders 
reuhuter und uben haben auch ihre 
Der ag Diele Stade 
it feit 1776.*der Haubtſitz der Enge 
UfDen STREBEN, die wider die Amer 
ticaniichen Provinzen gebraucht wur⸗ 
dem, ud feit 1780. der Aufenthalt 
bes Fönigl. Prinzen, Wilhelm Heinz 
rich, geweſen. | 
Neuzell, f. Zell. 
Newaberdeen, f. Aberdeen, 
Newark , Eleine Stadt in Nottingham; 
bire, in England, am Fluß Krent, 
at Sir und Stimme im Parle 


ment. 

New-Berne, Stadt, wicht weit vom 
giuffe News, in Nord.Carolina. _ 
Newbery , Fleine Stadt in Berffbire, 

in England. 
Newborough, Marftfeden, auf der 
Inſel Angiefen, bev England. 
Newbury, u ewh * 
Newbury, Stadt und Zollhaus in Nee 
england, nach Portoͤmouth, in New 
Dampfhire gebörig. New 
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Bewcafile, Sleden, bey Dublin, hat MUniverfrde war. Sie iſt die anſehn⸗ 
Sitz und Stimme im Irländifchen like in Nordamerica , und übers 
Parlement. ift Die zu Cambridge, in Waffa, 

Siewcaftie, in Emlyn, Marktflecken, uietsbap, in vielen Stücken. 
am Zu Ziop, im Carmarthenfhire, Nevv-Inverneis , aufaͤuglich Darien 
im enthum Wales. genannt, @tadt, die im_F, 1735, 

Wewcaitie , Marftfleden , an einem von Schortläudern, am Fluß Ale, 
nr des Fluffes Treut, in Staf, thamahar, im Georgien, angelegt 
fordibire, im Englaud, hat De „worden. 
und Zuchmanufacturen und jchift 2. Nevvin, Städten, au der See, in 
Deputirte zum Parlenient, Eaeruarvonfbire, im Sürk.uchum 

Newcaitie, Haubtfadt, in Northum: Wales. 
berlaud , in England, am Fluß Nevvis, Nevis, eine von den Caragi⸗ 
Toue, it eine _groffe und volkre.che biſchen Imfeln, auf elsber im J 
Stadt, die 2. Deputirte zum Parle⸗ 1628, eine englifche Colon. angelegt 
ment fchiet , und beträchtlimen wurde, die innerhalb 50—60. Jahren 
Dandel, befonders mit Gteinfoplen fehr bläbend wurde. Über ım J. 
freibr , womit Überaus viele Schiffe 1490. Ward bie Juſel durch ein Erds 


beladen und wach London und andern  beben febr verwüfter,, und im ni 
Orten geſeudet werden. 1706, wurde die Eolonie von den 
Diewcaftle , eine von den 3. untern ausofen, welche fich davon Mein 


Giafidhaften , (Lovver Counties) er machten , in traurige Umftäude 
in Nordamerica, der von Cheter Lerſeht. Im folgenden richtete ein 
egen Süden gelegen. Die Haubts Gturimwind groffen Schaden an, 
habt derfelben, ud zu Ende des J. 1781, nahmen 
Bewcaftie, am Fluß Delaware, bat fie die Sranzofen weg Zucker und 
micht wiel über 100. Häufer, und MWauumwole fiud die Haubtproducre 
ſchlechte öffentliche Gebdude. dieſer Iufel. Gie bat , in den 
Newent, Sleden, im @locefierfhire, neuer ” Zeiten » Obugefähr 3000, 
in England. Weiſſe und 9000, Schwarze zu Eins 
Wewfoundland, f. Terreneuve, wohnern. 
Newhampsbire , Provinz , fo eiren Nevv-London, f. Neulondon, 
Theil von Meuengland ausmacht, Nevvmarket, Flecken, deffeu nördfis 
—— Fahne) au — — er Theil in Guffolf , der. füdliche 
nordivärts an Canada, of und weh, 4 ei Gampridgei hire liege, 54. 
warts an, Neuporf uud an die and, arg e Meilen vow London, bes 
fchaft Main und 8 atlantiiche feht nur aus eier einzigen langen 
Mieer. Sie bat viel Hol;, beions traſſe, * iſt wegen des Pferdes. 
ders e Fichten , iu Mafibäus trennent berühmt. 3 
men. Der Haubtort darinnen beißt Nevvmarker, Rarktflecken, in Flint, 
Portomouth ſhire, im Fürſtenihum Wales. 
Newhaven, (Meubaven,) verſandeter Nevvaham » dleden , am Fluß Gas 
Gechasen , ohugefdbr 1. Stunde verm ‚ Im Sloseherfbire, in Enge 
von Seaford , in der engliichen Lands land. 
EGMaſft Sufier. Nevv-Plymouth , Stadt und Haven, 
Newhaven, Graffchaft, in der nord» in der nordamericanifchen Provinz, 
americanifchen Provinz; Connecticut, Maflachufetsbay , tard 1624. non 
Die Daubtftadt darinnen hat. gleis  Englaäudern angelegt, und nach dem 
ben Namen, und ift gut gebauet. Haven Plymouth, aus dem fie ab⸗ 
Der Haven ifi feicht und im Winter efegelt waren, fo benenuet. Dies 
Jange mir Eis bededt; aber dennoch fer Drt war das erfte unter alle ° 
if die Handlung des Drts beträhts euglifchen Erabliffements in dortigen 
lich. Es if dafelb eine Univerfis „Grgenden, 
tät, Yale Eollegiums genannt, dem Nevvport, Burgflecken und Haubtort 
euglifcben Souvergeur der weitimdis auf der_engliichen Infel Wight, au 
(hen Infeln „ Daie , zu Ehren, einem Fluß, auf dem man, mit dee 
arißgr ber größte Webltdater dieſer Blur, bis an den Sieden wit * 


J 
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244 Nevvport. 
kommen kann, liegt obngefdbr 
der Mirte der Infel, und enthält 
so, Hänier von Backſteinen, die 
auber und bequem eingerichtet find. 
Der Drt ik gröftentbeils in 3. Paral⸗ 
‚leiftraffen , in die Yänge, und eben 
— in die Breite, getheilt. 
o diefe Straſſen einander durchs 
fchneiden, find 3. groile Marfrpläge, 
für Maftvieb, Getrepde und Feder⸗ 
vieb. Die Öffentlichen Gebäude find 
“eine engliiche Kirche, eine für Non 
nformifkten, für Independenten und 
r Wiedertäufer- Auch die Quäfer 
atten ein Verſammlungshaus, wels 
ches aber nicht mehr gebraucht wird, 
weil niemand mebr von diefer Des 
Ligionsparten_ zu Memport wohnt, 
erner , ein Rathhaus und eine Frey⸗ 
hule- Diefer Ort ſchikt 2. Depus 
tirte zum Varlement. Dhugefähr 
dren Wiertheile einer eugliſchen 
HReile von Newport, gegen Weiten, 
äft das Dorf Carisbroore, und ben 
demfelben ein nunmehr meiſteus vers 
pet Gattell, in welchem 8. Earl 
im J. 1647. gelangen faß. ie 
ch befand, 


immer , in denen er fi 
> völlig abgetragen. _ Innerhalb 
diefes Caſtells iftt auch die Wohnung 


des Gouverneurs der Jniel. 

Nevvparr, jwo &fädte in England, 
die eine lient in Pembroffbire , im 
Fürfienthum Wales, und die andere 
in Bucinghamfbire , am Fluſſe 
Dufe, über welchen dafelb =. Bruͤ⸗ 
efen gehen. Diefe leitere bat dem 
Bennamen Pagnell, 

-Nevvport, Flecken in der Grafichaft 
Monmouth, in England, nebſt einem 
Schloß und guten Haven. 

Nevvport „ Glasgovv „ Haven bey 
Glasgow, in Schottland. 

Nevvport, Stadt, mit einem Haven, 
auf Rhodes jeland, in Neuengland, 
bat 800—ı000. meiftens hölzerne 
Häufer. Ben der Einfahrt ded Das 
vend ward 1749. eim vortrefli 
Leuchtthurm angelear. , 

Nevv-Radnor , Haubtftadt, in Rad» 
norfhire , im Fürftenthum Wales, 
fchift 1. Deputirten ins Parlement. 

‚Nevv-Romney, Stadt, in der englis 
ſchen Kandichaft Kent, ift einer ber 5. 
Häven des Reichs und ſchikt 2. Des 

gutirte iue Parlement. 


Meyla 


Nevv-Rofs, Stadt, in ber irlaͤndiſchen 
Grafichafet Werford , in Leinfter, 
bat Sig und Stimme im Parle 


ment. 

Nevvry, Städtchen in der Grafichaft 
Down, in der irländifchen Provinz 
Ulſter, bat Gig und Stimme im 
Parlement. 

Nevv-Sarum, f. Salisbury. 

Nevv-Shoreham, Seehaven, am Fluß 
Adur, der auch Beeding und Brams 
berfluß heißt, in der englifchen Laud⸗ 

EN ar —— 
cevvton, urgne@en, ın der a 
graffchaft Lancaſter, in Irland. 

Névvton, Flecken, am Fluß Savern, 
in Montgomerpfhire , im Fuͤrſten⸗ 
thum Wales. 

Nevvtonbushel, Marktflecken, in Des 
vonfhire, in England, hat Sith und 
Stimme im Barlement. 

Nevvtovvn, Flecken, im der irlandis 
ſcheu Gra:fchaft Down in Uliter, 
bat ‚ei und Stimme im Parles ' 
ment, 

Neyvtovvn , geringer Fleden auf der 
Intel Wight , ſchikt 2. Deputirte 
zum Parlement. 

Nevvtovvn Limnevady, Flecken, in 
der Grafſchaft Pondonderry , in Ir⸗ 
laud, bat Sig und Stimme im Pars 


lement. Ä 

Nevvtovvn, f. Cambridge, I. Th. 
©. 300. a, 

Nevv-Woodftock, Bleden, bey Drs 
ford in England , warb 1705. dem 
Herzog John von Marlborougb von 
der Nation gefchenkt , nachdem er 
bey Hoͤchſtaͤdt und Blindheim über 
die Sranzofen und Baiern einen Sieg 
1704. erfochten. Es ward für ihn 
ein Palaſt daſelbſt mir Namen 
Blenheim Houfe, erbaut , worin 
trefliche Gemälde und Zapeten, die 
feine Heldentbaten vorfelen. Die 
oftbare Brücke Über den Bach und 
der Obelisk mit des Herzogs Bilde 
fäule , find ehenewerth. Es wird 
bier fdöne Stahlarbeit gemacht. 

Nevv York, ſ. Neu-York. 

Nexöe ,„ Städtchen auf der Juſel 
Bornholm. 


Neyau, ſ. Euven. 
N:ydeck , f. Neudeck. 


Neyla, ſ. Naila. * 
— * 


Neyra 


Neyra, Nera, eine der Banda; eln, 
in Oſtindien, auf der fich dag aubts 
eompteir derfelben befindet. &ie ift 
die ungefundefie unter allen, en 
des auf einer dabey liegenden Eleinen 

ufel befindlichen euerfpependen 
er96, ift aber, wegen ihrer vortrefr 
lichen Rhede, den übrigen vorgezogen 
worden. Sie bat den Namen von 
ihrer Haubtfiadt , wird aber auch 
die Inſel Banda genennet. ' 

Neytra, f. Neutra. 

Niagara, Flug, in Canada, der aus 
dem See Erie kommt und in den See 
Dutario fällt. In demielben if ein 
groiier Wafferfall, der fich fenfrecht, 
eine Döbe von 140. Fuß, herunter 

irit. Au dem öftlichen ilfer des 
Fluſſes liegt das Fort iagara, 
mir einem ſehr guten Haven, wels 
bes die Franjofen , als fie noch 
Ennada befaffen , erbaueten , aber 
im %. 1759. na einer harten Bela; 
ng , an den englifchen General 
ohuſon übergeben mußten. 

Stade am Fluß Tide, 

Ziecentinifchen Gebieth, if 
ein Reichslehn, 


Niburg, Nyeborg, fefte Stadt, nebft 
einem alten verfällenen Schloß, auf 
der dänifchen Infel Fünen, an dem 
grofien Belt, hat einen guten Haven, 
und die Meberjahrt über dem groffen 
Delt nach Seeland. Sie hatein fs 
niglich Zolleomtoir. 

Nicaea. f, Linich, , * 

Nicaragua, Provinz ir der Audiencia 
de Guatimala , in Merico, zwiſchen 
Honduras und Cotta Rica. Mar 
nennt fie auch Neuleon ,. und die 

ubrfadt dariun heißt Leon de 
icarayua. Sie bringt viel Baums 
wolle bervor und auf einer Infel ei, 
nes Sees if ein feuerfpepender 


Berg. , 

Nicaria, Juſel des Archipelagus, 

nächft an Natolien, den Zürfen ger 

börig.e Gie hat ohgefähr 1000, 

weten, die insgefamt Griechen 
ud. 

Nicaftre , Stadt, in Neapel, in Ga, 
labria oltra, nebfi einem Bißthum, 
ur den Etzbiſchof von Keggio 

ehörig. | 


geyor 
Nice, f, Nizza. , 
Nickelsberg „ Marktflecken im leuts 
meriger Kreife,, in Böhmen, an 
348. 3eir. Lexic, 


Nibiano, fleine 
ne im 
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a meifnifchen Graͤnzen, wo mag 


Nicobar, ‚Nicubar, Niucbar, Inſeln, 
in Oſtudien, am Eingang des Meers 
uren von Bengalen, Sie haben 
den Namen von der anfehnlichften 
tarunter, tweldhe von den europdis 
(hen Schiffen befucht wird ‚denen 
die Einwohner, welche fich nur an 
den Küften aufhalten , Schweine, 
. Püner, auch Vapagenen verfauich, 
welche befonders gefchänt Werden, 
weil fie am deutlichften Iprechen ler» 
neu. 

Nicöping, Nyköping, Haubtſtadt in 
Südermanland , in Schweden , an 
der Dfifee, mit einem Haven, if 
eine der fchönften Städte im Reich, 
und bar gute Handlung und Zuchs 
manufacturen. Es find dafelbfi vers 
ſchiedene Keichträge gehalten Wars 
den, worunter der lezte 1769. war. 

Nicöping , Nyckiöbing , roſſe und 
wohlgebauete Stadt, am Süldborgs 
fund, auf der dänifchen Inſel Fals 
fer, war chemalg die Refidenz Fönıgl. 
Wittwen uud anderer Perfonen des 
königl. Haufes. =, 

Nicöping ‚. Nyekiöbing , Städtchen, 
mit einem Haven, auf der däuifchen 
Juſel Seeland. j 

Nicöping, 'Nyekiöbing, ffeine Stadt, 
mit einem dasen ‚ auf der zum Tür 
ländifchen Anıre Wiborg gehörigen 
Infel Mors, 

Nicolotti, f. Caftellani. 

Neeolsburg, Serrichaft und Stadt, im 
Mähren, im DBrünner Kreife, dene 
Fürften von Dietrichftein sebörig, 
nebft einem zus auf einem Felſen. 
&ie hat eine ollegiatfirche, eim 
Piarikengumnafium, und die reiche 
Loretteficche mit einem Mmunderthätis 

en Marienbilde. €s wohnen viel 
uden daſelbſt. 


Nicolftadt, Fleine Stadt im erzogs . 
thum Liegnitz, in Schlefien, Derios 

i inimid . Islebit. Ienik- 
Meers 


icomedia, 

mid, Smit, &tadt, an einem 

bufen des Mar bi Marmora , im 
Natolien, ift der Gig eineg türkis 
ſchen Waicha , eines griechifchen und 
eines armenifchen Erjbifchore,. Der 
in der ungarifchen Geschichte befannte 


Fuͤrſt Emerich Töfölp befam bier, 
ne dem Carlowiger Sieden von 
1699. 
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1699. feinen Aufenthalt, und fiarb, 

„ 1705, auf dem Landhauſe, das ihn 
der Sultan gefcbenft hatte. Er be: 
fahl ſelbſt, daß man ihn nicht bier, 
ſondern in der Vorſtadt Pera, bey 
Conſtantinopel, auſſen vor dem Kirch⸗ 

ofe der Griechen, mo die chriſtl. 

bgeſandten und ihre Bedienten ge⸗ 
— beerdiget werden, begraben 
ollte. 

Nicopoli, Stadt nebſt einem Schloß, 
in Bulgarien , an der Donau, ift 
merfwürdig durch die Niederlage, 
welche die Ehrißen von den Türken, 
1396. hier erlitten, twebcy der ungas 
rifche K. Siegmund faum nach Con⸗ 

antinopel fid) retten Fonute, 

Nicofia, Stadt in Sicilien, im Dal 


Demon. l 
Nicola, Haubtſtadt in der Juſel Cy⸗ 
ern , und Die Refidenz des türfiichen 
eſehlshabers, ſamt einem griechiichen 
Erzbißthum, einem armenuichen Biß⸗ 
thum und 2. Eatholifchen Klöftern. _ 

Nicotera, Eleine Stadt am Meer, in 
Galabria oltra, in Neapel , nebſt 
einem Bißthum, unter den Erzbifchof 
zu ae gehörig. 

Nicoya, fleine Stadt, am Golfo de 
Salinas, am fiillen Meer, ın der 
Provinz Coſta Rica, in Merico, 
liegt zum Schifbau fehr bequem, 
und die meiften Einwohner find Zim: 
Merleute, auch werden gute Tuͤcher 
da jabrieirt. 

Nicfia, f. Nachlia, 

Nicubar, f. Nicobar. 

Nidau,, fleine Stadt, in ber davon bes 
nannten DBernifchen Laudoogtey, am 
Bicler;See , wo die Zihl berauss 


ommt. 

Nidda, Oberamt und ehemalige Graf⸗ 
ſchaft in der Wetterau, zu Heſſen⸗ 
darmſtadt gehörig. Die Haubtſtadt 
b: ißt gleichfalls Nidda. 

Nidda, Fluß in der Grafſchaft gleis 
ches Namens in Heflen, welcher bey 
Schotten in der Wetterau entipringt, 
und ſich zu Höchk in den Mayı 


5* 

Nide Komande, Nide Allemande, 
heiſſen 2. kleine Fluͤſſe in Lothringen, 
welche ſich bey Nidbruck vereinigen, 
und unterhalb Vaudrevange in die 
Saar fallen. 

Nideck, Nideggen, Schloß und Fle—⸗ 
“en iu Schwaben, am Fluß Unter 


Br 


Niederlande 


arg , geilen Trauchburg und Wolfe 
* ‚ den Grafen von Waldpurg ges 


rig, 
Nideck » Eurhannöveriiches Amt im 


ea Ealenberg , gegen das 

isſeld zu gelegen. — 

Nidecken, Amt und Stadt im Ders 
zogthum Juͤlich, am dem eifelfchen 
Gränzen. 

Nidesdale, f. Nithesdale, 

Nied, f. Nidda, 

Niedau,, ſ. Nydau, 

Niedenau, f. Alenfeld, 
Niederaula, Marftflecken und Amt im 
Fuͤrſtenthum Hirichfeld , in H.flen- 
Niederbrechen, Grüdtiben im Amte 

Limburg, im Erziift Trier, 
Niederbrün „ Flecken, wo Geſuund⸗ 
brunnen, dem Grafen von Hanau 
gehörig. 
Niederelbe „ bedeutet meiftentheils. 
Bamburg, wenn man in dem ges 
druckteu Zeitungen Feine Stadt nens 
nen will. j 
Niederlande , £andfchaft in Europa, 
welche gegen Dften an Deutich and, 
egen Süden an Lothringen und 
ranfreich, gegen Weften und Nors 
den aber an das deutfche Meer gränit. 
Sie wirdin ı7 Provinzen eingetheilt, 
welche K. Carl V. und fein Sohn, 
K Pbilipp 11. von Spanien „ bis 
1581. zuſammen befaffen. Unter die⸗ 
ſem leitern rieſſen ſich 7. Provinzen 
los, und formirten einen eigenen 
Staat. Die übrigen 10. Provinzen 
hieſſen fodann die ſpaniſchen Nies 
derlande, von denen Frankreich nach 
und nach anfehnliche Srüde abrich, 
welche den Namen der franzsfiichen 
Niederlande befamen. Die fpanis 
Kben Niederlande kamen durd dem 
trechter Frieden an das Haus Oeſter⸗ 
reich, und heiffen daher die Oeſter⸗ 
reichifchen Niederlande. Diefe 10- 
Provinzen, (wiewohl in der That 
derfelben gegenwärtig nur 8. find, 
indem Antwerpen und —— 
anz zum Herzogthum Brabant ges 
(lagen worden, ) ee römifchs 
arholifhen Religion zugethan, und 
beifien Artois, Slandern, Gennes 
gau, Namur, Auyemburg, Lims 
burg , G©bergeldern „ Brabant, 
Antwerpen und Mecheln. Bu dem 
franzöfifchen Antheil ern ganz 
Artois, ein Stuͤck von — 
n 


Niederlande 


bdariun Roſſel, Douay, Armentieres 
und Dünfircen 2c. gelegen; ein 
Theil von Gennegau, darium Valen⸗ 
cienues, Gambray , Boucain, 
Conde und andere zu finden ; em 
Theil von Namur, wo Charlemont 
und Givet anzutreffen ; ein Theil 
von Luremburg , wo Montmedp, 
Diedenbofen, Jvoix ꝛc. liegen, Jn 
ben oͤſtetreichiſchen Niederlanden bes 
ſitzen auch die Holländer einen Ans 
theil von den Provinzen Limburg‘, 
Geldern, Brabant und $laudern- 
Die fämtlichen Niederlande gehörten 
vormals zu Deutſchland, und wur⸗ 
deu von Herzogen, Grafen und Ders 
ren regiert. Durch Deirach Fam ein 
beträchtlicher Theil davon an das 
Haus Burgund und von diefem an 
Defierreib. K. Mar. \. welcher die 
burgundifche _ Prinzefiinn Maria, 
Tochter und Erbin des Herzog Carls 
des Kühmen, zur Gemabliun gehabt 
hatte, formirte aus Hocbburgund und 
den Niederlanden den Burgundifchen 
Kreis, dem fein Enkel, 8. Earl V. 
der die noch übrigen Stüde, Die abs 
giengen, (nämlich Friesland, Utrecht, 
Oberyſſel, Geldern, Zuͤtphen und 
Gröningen,) an ſich brachte, im 9. 
1548. jeine vollfommen beftimmte 
—— gab. ſ. Burgundiſch. 
reis, 
Niederlande, Vereinigte, find die 7. 
Provinzen , die ſich unter K. Phi⸗ 
lipp Il. wegen der ihnen nicht ges 
nneten Neligionsfrenbeit, von der 


Krenifchen Herribaft losmachten, 


und eine unabhängige Republik fors _ 


mirten. Sie beifien : 

ı) Geldern, fo nur eim Stüd des 
ehemaligen Herzogthums if, wozu 
auch die Graffbart Zütphen gerech⸗ 
net wird, n 

2) golland , welches in Holland 
und Weſtfries land abgerheilet ifi, 
PR) — fo in lauter Juſeln 

ehet, 

4) Utrecht, 

5) Sriesiand, 

6) Dber;Pffel, wohin man auch 

das freve Ländchen Drenthe zu rech, 
t. 

— ningen , oder die Provinz 

die Efadt Gröningen und die Om⸗ 


lands. 
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Dieſe fieben Provinzen der vereis 
wigten Niederlande, haben fich durch 
die Klugheit und Tapferkeit threr 
Statthalter aus dem Haufe Dranıen 
und durch die Ausbreitung ihres 
Gechandeld anfaͤnglich ver Uebers 
macht Philipps I. giucklich erweh⸗ 
rer; fodann Philipp IL, zu einem 
swolfiährigen Stilitande 1609. gendr 
thiget, und endlich nach einem acht; 
gisidbrigen Kriege, und nachdem lie 

en Dfindifchen Handel von dem 
Portugieien größtentheild an ſich ge; 
gegen, und mächtige Känder auıfer 

uropa ertworben, Philip IV. ım 
Münfterifhen Frieden 1648. die 
Anerkennung ihrer Souverdnirät abs 
geslivungen. - 

Die Bereinigten Niederländer fans 
den hieraut Gelegenheit „ in benz 
Kriege mir Portugal ibre Oftindifchen 
Beſitzthuͤmer zu vermehren, ( 1661» 
und 1669,) und erlangten um dieſe 
Zeit das allgemeine Uebergewicht des 
Handels in Europa deigekalt, daß 
ibre Mache und ihr Anfeben auſſer⸗ 
ordentlich groß wurde. au 

Dieſes Glück machte aber die Eir 
u von Grofßbritaunien und 

ranfreich rege, wodurch die es 
pubiic im verichiedene Kriege vers 
widelt, und dabey mehr verlohren 
als geivounen wurde, Als nachher 
bie vereinigten Niederländer ihrem 
Statthalter , dem Prinzen Wilhelm 
von Dranien , ihrer eigenen Sb 
cherheit wegen , jur Broßbritannis 
fchen Krone verbalfen , fo wurden 
fie in die groffen und hoͤchübe⸗ 
fchwerlichen Kriege über das Gleich» 
getvicht von Europa mit eıngeflochs 
ten, ohne iveder durch den Roftwiz 
ckiſchen, noch Utrechtifchen Frieden, 
1697. und 1713, einigen Vortheil zu 
erlangen. s 

Seit diefer Zeit gerietb die Res 
publick, fonderlich wegen der merklis 

en Abnahme ihres 8* in eine 

chwaͤche, von der fie fich niemals 
wieder ju ihrer vorigen Groͤſſe bat 
empor heben können. Sie bat daber, 
ungeachtet ihrer norhivendigen Theils 
nebmung an den Europdifchen Staates 
bändeln, alle Kriege aͤuſſerſt vırmies 
deu, doch mußte fie an dem öfterreis 


chiſchen Erbfolgefricg Theil nehmen. 
Sranfreich grieg 1744. die miederläns 
K 2 diſchen 





* 


emericaniſchen Provinzen, au 
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diſchen — Like. at, Arms 
1747. in das bolländiihe Flandern 
ein umd beorchete Seeland» Die 


Republik fuchte ſich durch Aneren 


nung der allgemeinen Erbſtatthalter⸗ 


fchaft, welche dem Prinzen von 
Dranien, Wilhelm IV. aufgetragen 
wurde , ju retten Ju dem Krieg 
aimischen England und Frankreich, 
175662, biieb Die nu buf, zu 
groffe mn Verdruß der Ergländer, 
neuitaſ. Ein gleiches wollte fie auch 
in dem wiſchen beyden Kronen 1778. 
auegebrocheuen Kriege thun. Allein 
fie wurde mit Gewalt zur Ergreifung 
der Waffen geslwungen. ngland 
war entrüfter , daß 8 von dieſem 
Gran die verlangte Hülfe nicht * 


bielt, und wurde es noch mehr, als 


es entdeckte, daß ein Tractat zwi— 
ſchen Ampferdam und dem vereiniggen 
en 
all, wenn dieſe ihre Unabhaͤngig⸗ 
eit — zu geſchloſſen wor⸗ 
den. Es bob daher alle feine Buͤnd⸗ 
niffe und Tractaten mit der Repubs 
lik, im J. 1780, auf, und bald nachs 


ber fiel es diefelbe feindlich an, wels 


ches mir defto gröfferem Glüd ge 


 fdahe, weil diefe auffer aller Vers 


aſſung war, und durch Innerliche 
artenen gefchtwächt wurde. Dem 
noch. fochte die holländifche Flotte, 
unter. dem Admiral Zoutman, dev 
der Doggersbant, 1781. tapferer und 
glücticher , als es die Engländer 
dermutheten. Bey der Veraͤnberung 
des engliſchen Miniſteriums, 1782. 
worde den Vereintiten Niederlanden 
ein einſeitiger Friede angebothen, 
Allein, fie wollten ich von Frank 
xeich, welches fie auf —— 
Art —— und beſonders in 
Anıcrica de ngländern die erober⸗ 
— hollaͤndiſchen Etabliſſements wies 
der — hatte, nicht trens 
nen, und alſo behielt der Krieg feis 
nen Kortgang. 

Die vereinigten Niederlande 
mebrentbeil® eben und feucht. 
der See liegen einige —— 
Holland iſt niedrig und ſumpficht 
trecht liegt etwas böher, und bat 
5 — Luft ale Holland, Das 

etrende , welches das Land ſelbſt 


 bervorbringe , ermähret Faum den 
then heil dee Emm 


bundertfien wohner. 





diederlaade 


Wieſewachs, — und Torf 
find der einzige Weberfuß des Lam 
des. An andern Berürfniffen bat 
es Mangel, und mörfen fie ihnen 
deswegen auf den Fluͤſſen und Eand» 
len, wovon das Land durchfchniriem - 
it, zugeführet werden. Die Luır ıfk 
wicht überall einerley, fondern an 
ao. Drten dick, feucht und unges 


Die Vepublit der Vereini 
Niederlande hat ar Sep anfehnlis 
che Nebenländer. haubtet die 
Oberherrſchaft über verfchiedene Lands 
fhaften der benachbarten Defterreie 
chiſchen Niederlande , welche daher 


die Generalicäts s Lande genennet 
— Selbige beſtehen in einem 


) vom Brabant. w u auch 
Maftridye gerechnet — 

2) von — 

mi; a imburg (1: Pays d’Outre- 

Meuf: e) )» 

4) des Öberquartiers von Gel. 
dern, — der Stadt und Land⸗ 


(daft Venlo. 

Die drey erften Landſchaften find 
ihr von Spanien 1648. bie legte 
von Kaifer Carl VI, 1715. abgetre 
ten worden. j 

Die Vereinigten Niederländer wur. ' 
deu von ihrem errang an gerös 


gie ‚ nz Erhaltung ‚ne = 

after zu juchen; daber b 3 

e ſich, ihre —— au ** 
uropa ausgubreiten eil aber die 


Portugieſen und Spanier die vor⸗ 
Teen Gegeude v g 
LdngR_befeßt. hielten, 10 muß 
im alles — * — 
ne 
ein &.dE von Guiana, im 
füpt ichen Qmerica , 35 Re 
drey Eolonien u angelrat 


Sfenuche. Unter bien — 
ue F 
* bie wichtigfte * —— 


lonie kamen im 6 
55 Er ae. 18, ie 


lion ‚ 15. Millio 
—— —— 
— "150,000, Pf. 
=) "Die beiden nfeln 
Ci alla) * Pina 
In 
A pt — . 7 BR — 


— — 
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An Africa gehören ihnen, auffer 

edenen Forts : 

1) die Keflungen St. George della 
Mina und Gallau auf der Kuͤſte 
von Guinea; und P 

2) das Vorgebürge der guten Aof; 
nung , wbft einem anfehnlichen und 
fruchtbaren Striche Landes, wofelbft 
der vortrefliche Eap, Wein, feit 1688. 
immer Rärker gebauet wir. Auch 
wäh allda eime grofie Quantität 
Eetreode. 

Iu Aſien befigen fie umgemein aus 
fehnliche und wichtioe Olte und Yans 
der, Wwelce fie groffentheils den 

ortugiefen weggenommen haben. 

t Haubefis HM Batavia, auf der 
Inſel Java, k Art. Vitindiiche 
und Weftindifche Coinpagnie. 

Die Vereinigten Niederlande find 
fark bewohut, Holland abır am Härks 

Man rechner die Eiuwohner 

ſamti. Provinzen auf 2. Millios 
mei, 250,000. Seelen. Die Yiebe 

— und die bequeme Art, 

erwerben, hat eine er⸗ 
aunen nzahl von $remden bers 
eiugeingen. Und dieſer beſtaͤndige 
ufuß if ſtuoͤthig, um die weits 
uftigen Schiffahrten und Eolonien 
= erbalten und deu jährlichen 
baang an Menſchen zu erſetzen. 
ie Seiediäuder , ‚deren Gebieth 
fich von der Schelde bis an die We, 
©, und alfo dem größten 
heil der vereinigten Niederlande un, 
bearif „ wurden im achten 


ter ſich 
anrhundert , beionders durch deu 
iligen Bonifacius, zur chrifilichen 
rn gebracht. Unter den Biß— 
m, welche dafelbit angelegt 
wurden, Mar das ütrechtifche das 


pornehmfte, r Zeit der Neformas 
tion fanden abs Lehrſatze den 
meiften Bepfall, und durd; die uͤtrech⸗ 

ter Union wurde die reformirte Relis 

gr den vereinigten Niederlanden 
aubtreligion. Im vorigen 

Jahrhundert ne. Arminius eine 

i „ melde zwar 

Spuode vers 


uf der, border 
dummt wurde, nahmals aber doc) 
und —— ihres Gottes 
—— — 
> —* Wiedertaͤufer, 
uden, Wie auch man 


Hholıden , 
derrendußer 
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senländifche Chriſten, fonderlich Ars 
renier , gedultet , und ibnen Die 
Erlaubniß gegeben ‚ ihren Gottes, 
dient abzuwarten. Die vernehniften 
Dedienungen aber werden nur mit 
folchen beſetzt, welche der reformirs 
ten Religion jugerhan find. Die 

irchenfachen wersen in einer jeden 

rovinz befonders abgehandelt, und 

» jedweder Gemeinde iſt ein Kir⸗ 
chenrath, welcher aus den Predigern 
und Aelteften beſtehet. Zu gewiſſen 
Zeiten werden von einigen benachbars 
ten Kirchen, Prediger und Aelteſte 
mit Vollmacht und Eredentialien zu 
gewiſſen Berfammlungen abgefertis 
et, welche Klaſſen genennet wers 
en, und in denen von der Kirchens 
zucht, Unterhaltung der Armen, 
Eulen u. f. w. gehandelt wird. 


Wenn einige benachberte Slafien zus ° 


fammen fommen: fo iſt ed eine Pros 
vincialjynode. Deraleichen find in 
beu vereinigten Miederlanden neun: 
Klaf. Prẽd. 
9235. 
11 —331, 
6 — 220, 


1) die Synode v. Geldern 
2) — —  Güdboll. 
Nordhol. 
4) der Coetus v. Beeland 4 — 163. 
5) dıe Synode v. Utrecht 3— 79. 
6) — —  Frieiland 6 —ı207, 
7) — —  Dbayfel 4 — 84 
3) — — SGeonngen7 —ı61, 
Dreuthe 3 — 40. 

Es erſtreckt ſich alſo die Anzahl der 
reformirten Prediger in ben Nieder⸗ 
landen auf 1570. wozu mau noch 
zwey Prediger von der Juſel Ame!au 
nehmen muß, als welche unter kei⸗ 
ner beſondern Klaſſe ſtehen. Die 


3 — — 


9% — — 


Klaſſen von VBeels und Kempnerland, 


wie auch von Maftricht, ſtehen unter 
der Synode von Gelder ; dıe bredais 
ſche Klafie unser der ſuͤdhollaͤudiſchen 


und die Kirchen in der Markoraffchaft 


Bergen op Zoom; welche mit deren 
von Thoolen eine Klaffe ausmachin, 
unter dem feeländifchen Coetu, - In 
Oſtindien find 47. und in Neftindsen 
9 —— Prediger, welche von 
ber ofis und weſtindiſchen Compagnie 
unterhalten werden. Weber dieſes er⸗ 
balten die Staaten bier und da in 
anfehnlihen Orten auſſer den 


Niederlanden reformirte hollaͤndiſche 


Prediger. 
83 Auſſer 





* 


. den und 4. 


x ı 
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Auffer den obgebachten Provincial⸗ 
ſynoden wird jährlich zweimal die 
Walloniidye Synodegebalten, Die 
wallonıfchen Kirchen find bier und da 
in den Niederlanden zeritreuet. Auch 


die walloniſchen Kirchen in den öfters 


reichifchen Niederlanden ſchicken Ab; 
eordnete zu diefer Synode. Alle 
Nrovincionalſyhnoden fteden unter der 
allgemcinen, oder Nationalſynode, 
dergleichen die zu Dordrecht, 1618. 
var , ſeit welcher Feine wieder anges 
ſtellet worden, MUebrigens bat die 
weitliche Obrigkeit in Kircbenfachen 
fo viel Gemalt, als zur Aufferlichen 
Regierung der Kirche geböret. 

u dem vereinigten Niederlanden 
und dem helländiichen Brabant find 
40. lutheriſche Gemeinden, bey wel⸗ 
hen ss. ordentliche - Prediger find. 
In Doland find 19. Gemeinden und 
37, Prediger, in Seeland 3. Gemein⸗ 
Prediger ;_ im Utrecht 2. 
Gemeinden und 3:-Prediger ; in 
Geldern 4. Gemeinden und 4. Vredis 
ger; in Oberoſſel 3. Gemeinden und 
3. Prediger; in Friesland 2. Ge 
meinden und 3. Vrediger; in Grds 
ningen und auf dem Lande 3. Gemein⸗ 
den und 4. Prediger. Die Katho⸗ 
licken (ind entweder ſolche, welche 
die Bulle Unigenitus annehmen, 
oder anfeniften, welche bende Ecine 
Tirchliche Gemeinfihaft mit einander 
bahen. Jeſuiten durften fich, kraft 
wiederholter Verordnungen „ micht ir 
den verermigten Niederlanden auis 


alt 

Die Wiederräufer werden im 

Iamländer , Wailerländer und 

viesländer eimgetheilt. Sie beſte⸗ 

en aus ungefähr 286. Gemeinden, 
welche von ungefähr 312. Lebreru 
verſehen werden. Die meiften us 
den werden zu Amſterdam, Rotter⸗ 
dam und im Daag gefunden, an 
welhen Orten fie prächtige, Sona, 
gögen haben. Gie merden in por; 
tugieſiſche und hochdeutſche einges 
theilt. Die letztern binden fich weit 
enauer an die Traditionen der Rabs 
inen, als die erfteru. Die Arnıes 
niſchen Ehriften halten ſich meiftens 
au Amfterdam auf. j 

Daß in deu vereinigten Nieberlans 
den die Gelebrfamfeit mit glücklichen 
Erfolge getrichen werde, bezeugen 


“ı 
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die daſelbſt Hlühenden hohen Schu: 
len zu Leiden, Franecker, Grönıns 
gen, Utrecht und Darderivpch, und 
die vortreflichen Ausgaben der alten 
Scriftiteller. Zu Amſterdam bas 
ben die Arminiauer ein Gymnaſium, 
an welchem jederzeit berühmte Mäns 
ner gelehrt haben. Eben darelbft 
haben die MWierertäufer ein Seminas 
rium errichtet, iu welchem em Pro⸗ 
feſſor der Gottesgelahrheit und Welt⸗ 
weisheit Unterricht giebt. Unter 
den freyen Kuͤnſten buͤhet ſonderlich 
in erg das Kupferfiechen und die 
Mublerep. 

Die — die Seele die⸗ 
ſes Freyſtaates. Sie kann fuͤglich in 
drey Klaſſen eingetheilet werden, in 
die Zandwerker, die Fiſchexey und 
die Schiffarth, over ausländiiche 
Handlung. Die holländischen Biebs 
meiden liefern an Butter und Kaͤs 
einen folchen Ueberfluß, daß. damit 
auffer Landes ein ſtarker Handel ges 
trieben wird. Die Kornbrandwein⸗ 
Zuders Efig: und Salz⸗Siedereyen, 
die Delmühlen ,„ blaue und weiſſe 
Staͤrkmachereyen „_VPapiermüblen, 
Vreiffens und Topfbrennereyen, ins 
gleichen die Schneidemuͤhlen, liefern 
eine ſolche Menge Arbeit® daß fie. 
weit und breit Fanır verfübret werden. 
Die Seiden Leinwands und Wollens 
fabricken nehmen ziemlich ab, wachs 
dem man. in andern Ländern eben 
dergleichen angelegt hat. Sie blüs 
ben noch am meiften in Amſterdam, 
Harlem und Leiden. 

Die Fiſcherey ift zweyerley, nims 
lich im Wieer , und ın den Fluͤſſen, 
Seen und Bächen, _ Zur erfien ges 
böret 1) der Wallfiſchfang, ‚welchen 
die Hollauder von den Bifcavern_ers 
ternet haben ,„ und zu deffen Bes 
förderung 1614. die nordifche Com⸗ 
pagnie errichtet twurde, welche ſich 


' aber 1645. wieder trennete ; von wels 


cher Zeit au der Wallfifichfang von 
einzelnen Kaufleuten, bald mit vies 
tem , bald mit wenig Nupen getries 
ben wird. Ebeden wurden 160— 
209. Schiffe dazu ‚gebraucht ;_igt ohn⸗ 
gefähr 150. Jedes Schif, fofter über 
z0,000, fl. holl. audzjurüften ; und 


bey 4. rg die es fängt, if 


man erſt ſchadenfrey. =) Der 
Geringefang an den sroßbritengis 
j en 


— — — “| 
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en DR. Schiffe, melde 
eh übren den 
uiſen. Auf —* 


— ann. Bor de: 
Er die Schi 


e keine ehe 
See werfen. Im J. 1601. 


wurden 1500. Schiffe um Heringss - 
gebraucht 


; aber 1736. nur 250, 
























1747. 200. und 1773. tur 163. 

Sm. 1775 —* dieſe Fiſcherey 
haben, wenn die 
— — seient 
au eringsfchif geſetz 
— ſo viel, daß 

176. 179. 

—— mie 2; diefe ifcherey 
ausliefen gleiche Weiſe ermuns 


terten die Staaten von Holland deu 
fang ‚ indem fie, 1777. eine 
L Fr: 


hen so, holl Gulden vür 
Kinn werden. weit in, der 


Mann eines, Schifs, das auf 


Weunihfang, gehet, beftimms 
on —— 


en 


ne 
4 ih einges 


** verſchickt. 


er in 
ſee und des ganzen 
ch die. norwes ſche, 
c Be ‚zu oc, ee 
H) € und Ddeutfche 
en, aa e handeln vers 
u eier und des 
amburg , Bremn, 
J * Leipzig, durch das 
Ibrige Deurichland bis in 
h und ‚in die Schweiz; 
chiſchen Nieder, 
ritannifchen zufein, 


, Spanien uud ‘ Dr; 
"dur Italien. 


J erh Een —A e nach 
m rı —— Aufeieanitchen Küs 










ife 
sraslich nad) 
goldenen Kuͤſte an bis 


| * "€ tot 5 ‚ Jepaban, 
Guratir, Beugalen, —X Siam, 


er Kabbeljauſang. Die 
und in’ der Gegend. von, 
iwischen, England il 

, wie gr * * Gegend, 
Dei. Namen, iEab,, 


arth betrift,, fo bes. 
Europa alle- 


ſchlagen je laſſen. 


——— nach Ame⸗— 
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Japau, China, Tonfin, Sumatra 
uno Borneo haben 
Anerdam if der Haubtfik, und 
die Banco daſelbſt eine Grundidule 
des holländischen Commereientweiens- 
Es wird folches 30 durch die Sorg⸗ 
It der Republick, um ver; 
hiedene Hunolungegefellichaften, als 
die weftindiiche,, die von Surinam, 
uud die oriindifche befetigt „ welche 
lestere als eine Republic in einer 
Mepublid kann angefehen werden. 
Sie ernenner ihren Geyeralgouver⸗ 
neur, und die übrigen lieder der 
Pegierung ihrer Länder im Ditindien, 
* reden ae und fchlicht Frie— 
Sie empf nat Al Geſandten 
* indianiſchen ER legt neue 
Eolonien an; bauet Städte und Fe— 
fiungen, unterhält eine anſehnliche 
Kriegsmacht; hat auch von den Ge: 
neralfiaaten die Erlaubniß erbalten, 
in den Müngender Republik, Du 
caten mit ihrem gewöhnlichen Zeichen 
Unterdeſſen ſteht 
dieſe maͤchtige Handlungsgeſellſchaft 
unter den Generalſtaaten, als in der 
Namen die Bündniffe mit deu 
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werden. Sie iſt auch fchuldig „ zum 
eichen ihrer Unterwirfigfeit, don 
ae zu Zeit um die Erneuerung ihrer 
Privilegien anzufuchen, Die weſtin— 
ie —s —8 ef mit 
er oſtindiſchen im Vergleichu 
Art, Oftindifche und \ Werindicne 
Compagnie, ‘ 
Man vechnet im den Vereinigten 


| ae Sürften 3 (Bub. m 


Niederlanden na Brock Stuver 
und Memiäsee ou ändıfch. 

1. Gulde —IJ din 29. Stuͤ⸗ 
ver; ı, Stüver (S Pfens 


ninge Holldndifch. ii one Hol. 
laͤndiſch). In Finauſſachen der Res 
——— *7 auf ı, Stuͤder 
ewöhnlich ı2. Pfenninge, 

— Man rechnet aber in dieſen Muͤnz⸗ 
forten entweder nad Bancı: Weld, 
oder nach Caſſen-Geld: (Lourant; 
Geld:) Acnes if obngefähr um s. 
Procent beffer als dieſes, ımd - die 
Differem wird das BanfAlgio ge 
Bunt, welches fteigend und fallend 


Nach dem Leipziger Fus iſt ı. Stu: 


ver, als eine Jeptagte Minze, das 
" * Caſſen⸗ Geld Dertactet, un 


‘ 





152 Niederlande 


gefähr ı 20, weniger ald 1. Marien, 
groſche; mithin betraͤgt ein Holändis 
fer Gulden 19. Mariengrofchen. 

Digtwellen rechnet man auch nach 

ldmiſchen Fuß; oder nach Pfunden, 
dullingen ung Greoten Flämifih. 

i. fund Flaͤmiſch bdlt ao. Schils 
linge Flaͤmiſch; 1. Schilling Flaͤmiſch 
Mi 12, Groot ı2. Pfenninge) 

ldniih. Es it aber 1. Groot Fla⸗ 
mufch gleih 8. root Holländisch 
Banco Geld; folglich ein Schiking 
Flaͤm —6. Stüver, ı. Pfund Flaͤm. 
Floren Hol Banco. _ In Dams 
burg twird ein Schilling Flaͤmiſch 6, 
Schillingen Hamburgiich; Banco uns 
verämderlich gleich gerechnet, Folg⸗ 
lich it ı Echill. Hamburgiſch Banco 
glich 1. Stüver Hollandiſch ⸗· Baneo; 
jedoch dieſes iſt ſteigend und tallend, 

Ein Reichsthaler wird zu 2 ı/z. 

I. vver zu 5°. Stüner—ıoo, Groot 

— — 800, Groot Hollaͤndiſch 
gerechnet. 

D.: märflihen Münzforten find 

In Gold: Roderz zu 14. FI. und 
halbe Anders zu 7. Fl. Diefe Mün, 

n werden erſt seit 79: geichlagen ; 

uraten zu 5. Fl. 5. Stüver. 

Silber: Ducatons zu 63 Stuͤ⸗ 
ver; Thaler und halbe Thaler oder 
3. $l. Stucke und anderthalb ZI. 
Stuͤcke zu 60. und 30, Stüver; Als 
bei ı% ( reuz⸗) Thaler, au So. Stüs 
ver, auch in ı 2. umd 14. Stuͤcken: 
Löwen Thaler su 42. Stüver; Kro⸗ 
nen vder 2. Slereus Stüde; Golds 

ulden,. ſowohl geſtempelte, zu 

rüver, auch in 1/2. und 14. 
den, als ungeftempelte a 26. Stuͤ⸗ 
ger ; ganze und balbe Bulden; ges 
fiempelte Schillinge iu 6. Stüv. auch 
in valben Stüden , ungeltenpelte 
Sihilinge zu_s 1/2. Srüv. Dubelts 
ke u 2, Gtüv. und ı. Gtüvers 

lucte. 


Kupfer: Deute zu 2. Groot 


Jede Provinz ſchlaͤgt ihre eigene 
Münzen, jedoch ſollen alle Brovin, 
en, fraft der Utrechrifchen Union, 
Ysiche auf einerley Fuß ausprägen. 
Und daber it in dem Haag eine Ges 
nerautats- Münztunmmer , unter der 
Hui. der Seuetal⸗Staaten, anges 
vorduet, welche über dus Muͤmweſen 
ber sanzen Republick die Oberauf⸗ 


St; 
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ficht fuͤhret, und zugleich die Streis 
tigfeiten mit Goldſchmieden, “Turmes 
lirern und die dahin einichlagenden 
Wechiel-Procefle zu enticheiden bat. 


Holland insbeiondere fhlägt Gods ' 


und Silbermünzen in Menge, und 
it der einzige Staat in der Welt, 
weicher fich jo wenig um Benbehals 
tung feines Geldes befümmert, Daß 
er vielmehr fucher , feine Münzen 

erall gaugbar zu machen. Die Dus 
caten braucht der Holländer zum 
8* mit Deutſchland und ganz 

orden; die Kreuſ oder Albertuss 
thaler faft bloß zum Dandel mit 
Norden; die Löwenthaler werden 
nach der Levante gefchicktz die Dus 
catons nach Judien, allwo die Dfts 
Zr Compagnie auch ‚andere 

orten im ihren eigenen Münsftäts 
ten ſchlaͤget. 

Dat Haubt-Grundgefeg , worauf 
die. ganze Verbindung der fieben vers 
einigten 
Utrechtiſche Union, die den 29 
Jaͤnner 1579. geſchloſſen und welcher 
nach und mad; verſchiedene Schlüffe 
bengefüger worden. 


ie beſtehet in 26. Artickelu, de⸗ 


ren Haubtpunere folgende find: 

1) Die 7, 
vereinigen fib auf ewig, alg wenn 
fie nur: eine einzige Republick aus; 
machten, Art. ı. 

2), Wer eine Provinz angreift, Toll 
für einen allgemeinen Feind angeſehen 
werden, Art. 3. 

3) Die Gefhäfte der ganzen Res 
publick follen duch Mehrheit der 
Stimmen ausgemacht werden, aus⸗ 
genommen, dab _ | 

4) Srichr Sriede und Auflagen 
einhälige Stimmen erfordern, Art, 9. 

5) Keine Provinz foll für fi 
* Allianzen ſchlleſſen koͤnnen, 

rt. 10 


rovinzen beruhet, iſt bie, 


Provinzen verbinden und - 


6) Alle einheimifchen Staatsge⸗ 


fchäfte richtet eine jede Provinz für 
fib unabhängig ein, doc) 
7) foll die Münze iu allen Provin. 


zen auf eimerley Fuß gefchlagen wer, | 


den, Art. ı2, ——ã— 

8) Die Streitigkeiten zwiſchen 
einzelnen Provinzen  follen Durch 
Vermittelung ver übrigen Provinjen 


gutlich bepgeleget worden, Art. 16, 


» 9) Wem 
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Prosinzen aberhaubt -betrift „ oder 
das einſtimmige Verſtandniß in ers 
forderliben Fällen nicht erlanget 
werden Fan, follen die Statthalter 
eut ſcheiden Art. 16. 2 
‚Kraft diefer Umion ift die Repub⸗ 
lic der Vereinigten Niederlande ein 
Gtaatenfpiem, fo aus fieben beſon⸗ 
dern und unabhängigen Republicen 
sufanımengefent ift, Welche ihrer ge: 
meinichaftlichen Sicherbeit halber 
iu einer unzertremnlichen Berbindung 
mit einander lieben „ jo, dab fie 
nicht anders, als ein einziger Staats⸗ 
Förper, angeichen werden können. 
Jede einzelne Republick oder Pro; 
Binz iR alſo auf ihrem Grund und 
Doden , in Auſehung der innen Lan⸗ 
destegierung, unibbängig, und be; 
figet egenthuͤmlich alle dahin gehoͤri⸗ 
gen Majefiätsrechte , fo fern folche 
durch die ütrechtifche Union oder 
andere Verträge micht eingefchräufer 
worden, } 

Dagegen bat die ganze Republick 
Die höchiie Gewalt über alle in und 
auſſerhalb Europa gelegene Nebens 
lande , und beftiger zugleich eigen; 
thuͤmnlich alle Maichdterechte in allen 
auswärtigen Gtaatsangelegenheitey 
und übrigen Imionsjachen. 

Zu Delorgung der gemeinfchaftli; 
chen, ——— der ganzen Re⸗ 
zublick ift feit 1592. ein beftändiges 
Collegium von gewiſſen Deputirten, 
oder bevellmächtigten Geſandten aller 
Eieben Provinzen errichtet, welches 
deu Nomen der Generals Staaten 
führer, umd in. dem Hofe von Hol⸗ 
land, in Haag, feinen Sig hat. 

Jede Provinz ernennet dazu aus 
ihren Provinzial + Staaten, fo viel 

nen , als fie will; doch find au 
der Berfammlungss Tafel der General, 
Staaten ſeche Pläge für_jede Pro, 
viny befiimmt. Diele Deputirzen 
baben ihre Commiſſion alleseit_ mur 
auf einige Jahre , und mehrentheils 
auch nur auf gewiſſe Gattungen von 
Geſchaͤften. 
Die General:Staaten find als der 
ensere Ausicuß der Staaten aller 
Vereinigten Provinzen und als das 
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Generalitaͤts⸗ und übrigen Nebenläns 


der, als auch die Verwaltung aller 
auswärtigen Staatsfachen, nebſt vies 


len einheimiſchen, die Union übers  _ 


baubt betreffenden, Angelegenheiten, 
anvertrauer. Die General:Staaten 
üben daber in Anfehung der alltäglis 
hen Staatsgeichäfte viele Mafeſtaͤts 
rechte unumichränft und umnabhäns 
gig, auch alles im ihrem eigenen 
Namen, aus, 


Jedoch bleibt ein jeder Deputirter 
ein bloffer Unterrban seiner Provinz, 
und muß ſich nach feiner Inftruetiom 
richten, Und das gauge Kollegium 
kann weder in Sachen, fo die Frev⸗ 
beit und Rechte der einzelnen Bros 
er angehen , etwas verordnen; 
noch, ohne befondere Vollmacht der 
einzelnen Provinzen, Krieg, Frieden 
und Auflagen, noch eine Vermeh— 
rung der Truppen oder der Flotte 


‚beftimmen, 


Don der Verfanmlung der Ges 
neralftaaten hängen verſchiedene hohe 
Eoliegia ab, und zwar 1) der Staates 
rath, welcher aus 12. Deputirtem 
der Provinzen beſteht, über das Fi⸗ 
nanz; und Kriegsweſen die Dberaufs 
ficht führer , und die Schlüffe der 
Generalftaaten zur Vollſtreckung brin⸗ 
get- Geldern ſchickt einen Depykirs 
ten, Holland drey , Darunter einer 
aus .dem Nitteritande iſt; Seeland 
zwey; Utrecht einen ; Friesland 
ätven ; Dberpffel einen, und rss 
ningen zwey. Die meitten Deputirs 
ten ded Staatsr figen nicht. laͤn⸗ 
ger, als drey Jahre Weberhanbt 
aber ftebet es bey den Provinzen, von 
denen fie abgeordnet find, tie lange fie 
figen folen. Nur der Affeffor von der 
Nitterfchaft von Holand , und die 
itven feeländischen Abgeordneten bes 
halten ihren Sig Zeit Lebens. Es 
wird nicht nach den Provinzen votirt, 
wie in der Berfanmmlung der Gene⸗ 
ralitaaten, fondern ein jeder Aſſeſſor 
* feine Stimme; daß alfo die 

epurirten von Holland, meil diefe 
Provinz drey Stimmen bat ‚das 
meifte in_diefem Collegio zu fagen 
baben. Die Glieder diefes — 

i 


legen vor den Generalſtaaten den 
ab, von welchen fie auch ihte Ins 
erhalten. 


slisemeine RegierungdCollegium der 
5 3 it ſelbigen fo, 


hob) die ganze Zambesregierung der Sie baden in 


ihren 





bant und 
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ihren Verſammlungen den Vorſitz 
mwechieleweife,, eine Woche um die 
andere. 2) Das General » Rech⸗ 
nungscollegium , twelches aus 14. 
Deputirten beſtehet, deren aus jeder 

rodinz zwey find. Ihnen find zwey 

ecsetarien zugegeben, welche die 
Rechnungen revidiren und übergeben 
müffen. Die Beyſitzer diefes Collegii 
befommen ihre Befoldung von den 

rovinzen, welche fie abordnen, die 

ecretarien aber werden von den 
Generatitanten befoldet. 
Generals $inanzcollegium, welches 
Älter it, als das Rechnungscollegium,, 
aber von viel geringerem Anfeben‘, 
und unter diefem fowohl, als unter. 
dem Staatsrathe, ſtehet. Die Ab, 
fefforen werden von den Generals 
Kanten ernennet, und befichen aus 
4. Eommiffarien und einem Actua⸗ 
rius. 4) Das General Münscols, 
legium, welches ‚aus drey Näthen,, 
einem Generalmünsmeifter , einem, 
Generalmunwaradein und einem Ges, 
eretär beſtehet. Alle dieſe Collegia 
haben in Haag ihren Sitz. 5) Die 
Admirslicätscollegie , deren fünf 
find , drey in Holland, eines in Sees 
land, umd eines in Friesland, Sie 
folgen in folgender Drdnung auf eins 
ander: das Cellegium von der Maag, 
oder zu Rotterdam ; das Kollegium 
iu Anfterdam ; da: Kollegium im 
Seeland, welches zu Middelburg ers 
richter it; das Collegium in Wefts 
friesland und Nordholland, welches 
mwechfelsweife zu Horn und Enfhuns 
fen feine Zuſammenkunft bat, und 
das Collegium — ‚zu Har⸗ 
lingen. Sie muͤſſen für die Sicher. 
beit zur Sce, in den Haͤven und 
auf den Flüffen, und für die ganze 
Schiffarth ſorgen. So bald die Ges 
neralftaaten bejchloffen haben, Kriegs⸗ 
ſchiffe zu fielen, ſo wird die ganze 
Ausrüftung dieien Collegien anvers 
trauet, welche von den empfangenen 


und —— Geldern vor dem 


General⸗Rechnungscollegio Rechnung 
ablegen muͤſſen. Die Admiralitätss 
räthe werden von den Provinzen und 
Städten erwaͤhlet, weiche das Recht 
haben , Deputirte zur Admiralität 
au ſchicken. _6) Der Rath von Bras 

Slandern , welcher, die 
Angelegenbeiten diefer Lande, foviel 


3) Das, 
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davon der Republick gehöret , befors 
get. Der erfte verſgumlet fich im 
Haag, der andere fh Middelburg, 
in Seeland. | 

Seit 1747. ift auch die feit dem 
Tode K. Wilhelms III. von Großs 
britenmen , 1702. abgefommene alls 
gemeine Statthalterichaft der gans 
zen Republik wieder in der Perfon 


Wilhelms IV. von Naſſau Oranien 


erneuert, in maͤnnlicher und weibli⸗ 
cher Linie erblich gemacht und mit 
derfelb m die Wuͤrde ines Generals 
eapitains zu Wafler und zu Lande, 
wie auch das Directorium der oftins 
difchen Compagnie, verfuüpft wor⸗ 
den. f. Art. Statthalter. 

Eine jede vor den fieben Provinzen 
bat ihre befondere Einrichtung, wel⸗ 
che entweder ariftotrartiich , oder 
demokratiſch if. Die arıftofratifche 
befiehet aus gewiffen von dem del 
und. den Städten abaeordnieten, und 
zwar abtvechieinden Perfonen, Die 
ıbre Zuſammenkunft in, der Provinz 
baben , und den zu den Generalitaa, 
ten abgeordneten Geſaudten oder Des 
zutirten die Verhaltungsbefehle ers 
tbeilen. In Geldern en; die 
Edelleute auf ihren Adeltägen jeder 
feinen Sig und Stimme; allein im 
den Provinzialverfammlungen hat der 
Adel nur eine Stimme, und die 
Städte find in drey Quartiere, Nims 
wegen, Zütphen und Arnheim ges 
tbeiler, davon jedes auch nur eine 
Stimme hat. In der Provinz Zols 
land führet der ganze Adel zufams 
men nur eine Stimme, hingegen 
find 18. Städte, die alle ihre Srims 
men haben. Das Haubt von ihnen 
it der Rathspenſionarius. Sie 
kommen des Jahrs viermal zufams 
men, und halten ihre gecommittirte 
Raͤthe im Haag beſtaͤndig, die, im 
Sal der Noth, auch aufferordentlis 

e Zufammenfünfte der Staaten 
veranlaffen koͤnnen. Dieſe holländis 
fhe Staaten im engern Verſtande 
heiffen die Staaten von Golland 
und Weftfriesiand, In der Pros 
vinz Seeland hat unterden Staaten 
der Prinz von Dranien, als Vor⸗ 
derfier unter dem Adel, die erfte 
Stelle, und denn find die 4. Städte, 
Middelburg, Zirichfee, Goes, und 
Choolen. Ihre Deputirien — 
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ue ſe oft, als es möthig iſt, zuſammen. 

ingegen ſind ſieben 
Raͤthe beſtaͤndig in Middelburg bey⸗ 
ſammen. Utrecht hat das beſondere, 


das die Geiftlichkeit unter die Staͤn⸗ 


de gehott, uud die erſte Stimme 

jebt; die zweyte gehoͤret dem Adel, 

te dritte den Städten. Ihre Ab: 
georduete kommen ordentlicher Weile 
zu Utrecht zufammen. Die Staaten 
von DOberyfiel find die drey Dbers 
droften von Salland, Twente und 
Vellenhoven, nebfi den Staͤdten 
Deventer, Kampen und Zwoll. In 
Friesland find Die Staaten in drey 
Quartiere und das Quartier der 
Städte abgetheilet, f. Art. Fries- 
land. In Gröningen haben bie 
Städte die erfte, der Adel aber umd, 
das Volk die zweyte Stimme. 

Da jede einzelne Republick oder 
- Drovinjder Vereinigten Niederlande 

Die hoͤchſte gefengebende und richters 

liche Gewalt befiget; fo hat jede auch 

ihr befonderes  eigench Landrecht „ 
und macht darinnen Abänderungen 
nach ibrem eigenen Gutbefinden. Es 
baben überdies verfchiedene Städte 
» und Landfchaften der einzelnen, Pro⸗ 
ihre befonderen Municipal; 

Nach diefen nimmt man 
burchadngig das Römische Gefegbuch 
zu Hülfe, welches anfänglich durch 
den bloſſen Gebrauch augenommen, 
fodann aber , Er dem Ende des 
funfzehuten Tahrhunderts „ in den 
mebreften Provinzen öffentlich beftäs 
tiget worben. 

‚Die Deputirten der fieben vereis 
nigten Provinzen, in fo fern fie zus 
fammen genommen die ganze Nepubs 
lick vordelen, baben den Zitel: 
Zochmoͤgende „erren Generals 
Staaten, franz. Hauts et Puiffants 


Seigneurs: umd in abftradto Ihro 


Bochmoͤgende franz. Leurs Hautes 
*Puiflances, Die Staaten der einjels 
nen Vrovinzen baben verfchiedene 
Zitwlaturen. Die Staaten von 
Holand umd Weſtfriesland heiſſen: 
Edle und Großmoͤgende Zerren, 
franz. Nobles, Grands et Puiffants 
Seigneurs; die Staaten der andern 
‚Provinzen: sEdle und Moͤgende oder 
Mächtige Gerren, Nobles et Puif- 
jants Seigneurs, und eben diefen 
Titel fuͤhret auch der Staatsrath. 


re et nt nn 


ecommittirte 
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Die ordentlichen Einfünfte der Re: 
publick beitchen vornämlich im den 
Abgaben, welche in den einzelnen 
Provinzen und Generalitätslanden 
schoben werden ;_theild von den ein⸗ 
und ausgehenden Waaren, (welche Abs 
gaben oder Zölle zu dem Adnıiralis 
tätscollenien geliefert werden , ins 
dem die Seemacht der Republick das 
von unterhalten wird,) theild von 
liegenden Gründen, wozu auch die 
Schiffe gerechnet werden und von Däus 
fern, (verponding,) Erbichaften in 
der Seitens und im aufiteigender Li⸗ 
nie , Auflagen auf die Saatfelder, 
Bediente, Kutichen und Pferde, 
Ötenpelpapier und Aceife auf Les 
bensmittel. Die aufferordentlichen 
beitchen in Erhöhung oder jaͤhrlich 
2. bis zmal wiederholter Einfode; 
rung der Verponding, in Hebung 
des 1coten und z0oten Pfennings vor 
allem Vermögen, in der freywilligen 
Dermögenfteuer, in der Kopfſteuer 
und andern Abgaben. Die ordentli» 
hen Einkünfte werden auf 21. Mils 
lionen Houdndifche Gulden geſchaͤtzt. 
Die Abgaben der Generakitätslande 
werden von den Generalſtaaten be: 
ſtimmt, und nach ihrem, Gutachten 
angeordnet;  bingegen die Abgaben 
der 7. vereinigten Provinzen werden 
von den Staaten einer jeden Provinz 
eingerichtet und gehoben, der ganzen 
Republik aber davon nur fo viel ges 
efert,, ald, auf den Vorſchlag des 
taatsrathes, mir Einwilligung der 
Generalftnaten , das Autheil jeder 
Provinz beträgt; und hat deswegen 
jede Provinz ihren Anfchlag , wor» 
nach fie zu den Bedärfnifien des 
Staates das ihrige bepträgt.- Zu 


hundert Gulden giebt: 
Sud. Stuv. Pfen. 
Geldern 5— 1— 2— 
ollad 57 — 14 — 8 — 
Seeland 9 — i — 10 — 
Utrecht 5— 15 — 5 — 
Friesland 11 — 10 — 11 — 
Oberyſſe 3— 10 — 82 — 
Groͤningen 5s— 15 — 6— 
Drenthe — 19 — 10 — 


In dieſem Anſchlage werden 12. 
Pfenninge auf ı. Stuͤver geredhs 


net. 


\ | Gleich⸗ 


156 Niederlande 


Gleichtwie die Proving Holland 
mehr, als die Hälfte der Summe 
allein trägt; fo giebt die Stadt Am: 
ſterdam allein wieder bie — da⸗ 

en. Die groſſen Einkönfte der 
ecxublick baben gleichwohl wicht 
aureichen wollen „ die durch laugwie⸗ 
rige Kriege verurfachten Koſten zu 
beftreiten, und fie it daher genoͤthi⸗ 
ger worden, groſſe Summen aufjus 
nehmen. 

Indeſſen ſiud dieſe Schulden tea 
niger druckend, al die in manchen 
andern Löndern, weil der Staat nur 

eringe Intereſſen giebt und meiſtens 
eine eigenen Bürger zu Glaubigern 
bat. Seit dem Aachner Frieden , 
1748. iſt von den Schulden des aans 
zen Staats der Sieben Provinzen, fo 
wie von denen einer jeden einzelnen 
Provinz, wieled abbezahlt worden; 
und Geldern und Dbernfiel baben 
fich völlig davon -beirewet. Der 
Krieg mit Großbritannien „ 1780. 
bat aber die Aufnehmung geoffer Ca⸗ 
—— wieder nothwendig gemacht. 

enn indeſſen gleich der ganze Staat 
arm ift, ſo ſind doch einzelne Glieder 
deifelben ungemein reich. Mau rechs 
net, daß Englaud 165. Millionen, 
Sranfreich eben fo viel, und Defters 
zeih, Rußland, Daͤnemark, Schwe⸗ 
den, Sachſen uud andere deutſche 
ng zufammen 250. Millionen 
olländ. Gulden an Einwohner der 
Deremigeen Niederlande ſchuldig 
find. Diefe , wur iu 4. Procent ger 
zechnet, obgleich non vielen Capitas 
lien 5. bezahle werden, bringen Jährs 
lin 24. Millionen Gulden aus frems 
dei Landen in diefe Provinzen. 

Der. kleine Umfang der Gränzen 
dieſer Republik wird durch. eine 
geojfe Menge Feſtungen verwahret. 
Man trıjb nicht nur im deu 7. Pros 
vinzen viele befeftigte Städte an, 
een fat alle Generalitätspläge 

nd zugleich Feſtungen. Die nach 
dem Utrechter Frieden gegen Frank⸗ 
reich erlangie Barriere , die in Bes 
ſetzung verſchiedener wichtiger Pläne 
in_dem söfterreichinchen Niederlanden“ 
beftund,, ft von 8. Joſeph IL. im 
J. 1781, aufgehoben worden. Die 
Xandmacht der Republik beitund im 
S. 1781. aus 35,753. Mann, Au 
Derfärlung der Scemacht, die ſeht 
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berabgefunfen tar , arbeitete man 
aus allen Kräften, fo, daß fie 1783, 
40. Linienfchiffe, ohne die kleinern zu 
rechnen, ausmachen follte. In dem 
vorigen Jahrhundert, nach 1660 
war fie mehr ale doppelt fo flarf. 
Wenn der Staat Krieg zu Land 
führte, fr wurden viele 1000, M. 
fremde Truppen „ befonderd vom 
deutichen Fürkten , 5 Im 

1711. hielt die Republik 127,000. M. 
und im J. 1747. 90,000. M. im Fels 
de und in ihren Feſtungen. Man 


zwingt in diefen freyen Provinzen 


niemand zu Kriegedienſten; nur in 
der höcbften Noch iR eim jeder fchuls 
dig, dem Waterlande wider ben 
Feind beniuftehen. _ 

Das Wappen diefes Frenflaates 
find fieben in einen Kreis geftellte und 
aufammen gebundene Schilde. Der 
oberite Schild if gefpalten. Die 
obere Hälfte getheilet, zur Rechten 
ein goldener gefrönzer Loͤwe in blauem 
Telde, wegen Geldern; zur Linken 
der Jülichifche ſchwarte gekroͤnte 
Löwe in goldenem Felde, welchen die 
eberuahligen SHerjuge von Geldern, 
aus Yıllichifchen Stamme geführek 
haben. Die untere Hälfte hat einen 
blauen Löwen in‘ goldenem Felde, 
wegen der Graffchaft zuͤtphen. Das 
Schild zur Rechten ik das Wappen 
—* Be *35* an 

treit eter Löwe in eng 

elde. a Schild zur Linken das 
apgen von Seelaud, wellenweiſe 
gefpalten, oben ein wachſender ro⸗ 
sher Löwe in goldenem Felde, unten 
nfmal wellenweiſe gefpalten mit 
ilber und Blau. Der vierte Schild 
unten zur Rechten ift enge 

nieten mit Silber und ‚A 

Wappen - von Utrecht. Der 
ufte ild weiter zur Linken, 

t wey über einander gehende gol⸗ 
dene Löwen in einem mie goldenen 
Schindeln befireuetem blauem ‚Felde 
ale das Wappen von Friesland. 
Die beyden unterften Schilde enchals 
ten die Wappen, von Oberyſſel, eis 
nen rothen Löwen, mit einem dar⸗ 
über gelegten blauen mellenweife for» 
mirten Balken in goldenem Felde, 
und von Bröningen einen 
sen ziwenföpfichten Adler , welcher 
auf des Bruſt einen zosben ee 


— 


Niederrhall 


mit einem filbernen Balken Führet, 
in goldenem Zelde. Mitten im 
Kreife ih ein goldener "getrönter For 
ve, welcher fieben sufammen gebun: 
bene goldene Pfeile mit der rechten 
Vorderbraufe hält , wegen der 9, 
fammten vereinigten Yiiederlande, 
ur Rechten ficht ein geharnifchrer 
ann, welcher mit der Rechten firs 
ben goldene Pfeile, mit der Linken 
den Schild von Urrechr hält. 
Niedermünfter,, efuͤrſtetes freyweltli⸗ 
ches adeliches Fraͤulenſtift, im Bißs 
thum Megentburg, Der Herjug 
zen Baiern iſt Schirmvogt dars 
r. 


Niedernhall, kleine Stadt, am Ko— 
er, im Mainsifhen Anıte Eraut- 
beim, iſt der Sitz eines Furfürftlichen 
Stadtſchult heiſſen. Doch hat auch 
82* s Dering:n Theil daran, 

te Einwohner find lutheriſch Der 
Drt bar uralte Salzquellen, 
Niederrheinifche Kreis, f. Rhein, 
Niederrheinftrom „ bebeuter in ben 
itangen insgemein die Stadt 
ein, wenn fein anderer Drt bes 
nennt wird. 

Niederfachhifche Kreis, f. Sachfen, 

Niederielrers, ſ. Selters. 

Niederfterten, fleine Stadt, am Fluß 
Vorbach, macht mit dem dazu yes 
De en Diſtriet eine unmittelbare 

i rſchaft und ein Mitglied 
des-fränfishen Rittercantons Ddens 
wald aus, umd gehöret dem Kürfien 
von Hatzfeld, welcher eine Negies 
rung und ein Dberamt dafelbk 
Bat. Es iR auch daſelbſt ein Dechant 

ber 4. Iutherifhe Pfarrfirchen. 


- 


Das dabey liegende Schloß heißt N 


Zaldenberg,Sterren. j 

Niederweifel,, Amt und Pfarrdorf, in 
ber Wetterau , nicht weit von Buß⸗ 

‚ dem Haufe Solms s Hohes 

Solms gehörig. 

Niederwefe! ,„ f. Wefel, 

Niederwillingen, Kirchdorf , andert⸗ 
balbe Stunde von Arnüadt gelegen 
und dem Fürften von Gchtwarjburgs 
Audolfiadt gehörig. 

Niederwinzer,, f, “Winzer, 

Nieheim, Nieme, f. Neheim. 

Niemägen,, ſ. Nimwegen, 

Niemburg „ koͤnigl. Stade im bunzs 
lauer iſe, in Böhmen. j 
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Niemeck,, Fleine Stadt an ber Ada, 


im fächtifhen Kurkreife , im Amıte 
Belzig. 


Niemen, Memel, Fluß, welcher 


be 

Slouim, in Litauen entfpringt, 4 
unterhalb Tilſe im 3. Arme theilt, 
deren einer die Ruß, der andere die 
Gilge, und der dritte die Wipe ger 
nennt wird. umd ſich durch verſchie⸗ 
bene Einfäife in das curifhe Haff 
rgießt. 


Nienirow , Stadt, im Dikriet von 


Wunmeza, im der Polnischen Mois 
wodſchaft Braslam, ift merkwuͤrdig 
wegen des Sriedendcongröflee , der 
1737. dafeibfi zwiſchen rufiichen „ 
Öfterreichifchen und türfiichen Beboi 
maͤcht igten gehalten wurde, 


Nienburg, Furbraunfchmweigifche feſte 


Stadt, in der Grafſchaft Hoya, an 
der Weſer, über weide bier cıne 
ſchoͤne ſteinerne Brüde geht. Der 
Erdaͤpfel⸗ Ader: und abafshau, 
Getrepdehandel und das Ejfigbrauen 
bringt den Einwohnern wiel ein. 
Sir iſt in Krleäszeiten ein Hanbts 
a6 an der Weiler, daher fie die 
— 1757. eine Zeitlang befegt 
ielte 


Nienbury, Flecken und Schloß, im 


Amt Horfiimar, im Bißthum Mün 


er. 
Nienburg „ Mönch - Nienburg, Amt 


und kleine Stadt, an der Saale, 
mit einem Schloß, das aus einen 
Moͤnchskloſter entflanden, im Fürs 
—— Anhalt, Coͤthenſchen Ans 
theils. 


Nienhus, Neuenhaus , Amt und 


Stadt, an der Dinkel, in der unt 
Graffhaft Bentheim. ——— 


ienhus, Neuhaus, Flecken eine halbe 


Meile von Paderborn, to die Alme 
und Pader in die Lippe gehen. Das 
Refidenzfchloß des Bifchofs, if ins 
tege 1760. von den Eurbrautfchtweis 
fadıı —— pen bes 
ige worden. iſt ein vortrefs 
icher Bartem dafılbft- * 


Nienkerken, Kirchdorf, im Amte 


Gluͤcksburg, im Hersosthum Schless 
ig 


wig. 
Nienoven, kleine Stadt im Öfterreichis 


chen Flandern in dem Gebierh vou 


ok, an dem Fluß Dendre, wi⸗ 


fen Beuel und Dubenarde. 
Nie- 
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Nienover „ furhaunöverifches Amt und 
Tagdhaus im Solling, im Fuͤrſten⸗ 
thum Calgmberg, bey Uplar , auf 
einem Berge. 

Nienrade, f. Neuenrade, 

Niepe, Eleiner Fluß in dem franpöfl: 
fben Flaudern, welcher. fich zu Mers 

— in die * ergießt. 
ieper, ſ. Dnieper. 

Nierte N alu im Erzftift Köln, welcher 
fi zu Gennep in die Maas ergießt. 

Nierftein, Kirchdorf , beym Rhein, 
in dem Vfälzifchen Oberamt Oppens 
beim, iR des Weinwachſes wegen au 
emerfen. 

Nieten, Niften, vermwüftetes Schloß 
und Amt, im Stift Bamberg, ober 
halb der Stadt Weißmayn. 

Wiefter, ſ. Dniefter, 

Nieswicz , Stade und Herzogthum, 
dem Fuͤrſten von Radzivil gehörig, 
in der Itauifchen Worwodfchaft Nos 
vogrodel. 

Nietingen, ſ. Nyrtingen, 

Nieva, f, Neva, 

Nieuport „ Nieuwpoort „ fefle Stadt 
und Haven, im oͤſterreichiſchen Flan⸗ 

dern, am Fluß DYperle, unweit der 

Pordiee. Es kann dieſer Ort vers 
mitteiſt der Schleuſſen „leicht, unter 

- Waller geſetzt werden. Es iſt da 
felbft ein engliiches Carthaͤuſerkloſter 
und ein Beguinenhaus. Die Eins 
wohner find mebrentbeild See und 
Schifleute, nähren ſich von Heringss 
fange und DBerfertigung vieler Nee 
und Tauwerke. Im dem Siriege 
zwiichen England , Frankreich und 
Doland , 1781. wurde die Schifs 
farıh und Handlung ſehr lebhaft. 

m Jahr 1745. eroberten es die 
Srauiofen, refituirten ed aber 1748, 

ou 1757. bis 1763. Ward es ihnen, 
wie Ditende, zur freundfchaftlichen 
Verwahrung anvertraut. 

‚Nieuport, Nieuwpoort, fleine Stadt, 
am Le, in Suͤd⸗Holland, gehört, 
als eine. Herrichaft ,„ dem Haufe 
Dranien. 

Nieuwburg, Luſthaus, in dem Dorſe 
Ryswick, wo der berühmte ryswi⸗ 
ckiſche Friede 1697. geſchloſſen wor⸗ 
den. ‚Es gehoͤrt dem Vrimen von 
Dranten. 

Nieuwkerke, Flecken, in dem Lande 

£ * Waes, im oͤſterreichiſchen Flau⸗ 

eru. 


“Nil 


Niew-Schanz „ 
Schanz, 

Niexdurf, groffes Dorf von 800. Häus 
fern, im Leutmeritzer Kreis, in 
Böhmen, an den laufiger Grärzen, 
eine halbe Meile ven Schluckenau, 
dem Grafen von Galm gehörig, 
deflen Einwohner meiftens Handlung 
‚treiben. j , 

Niger, Fluß, im mittlern Theil von 

irica, der fich in 3. Arme theilt, 
wovon der nördliche, Senegal , der 
mittlere Bambıa, (Bambra, Bams 
bu,) und der füdlihe Rio. Brande 
beißt , die fih in das atlantiſche 
Meer ergieffen. 

Nigombo, f. Negembo, 

Nigono, f. Negono, 

Nigritien, das Land der Negern, od 
Schwarzen, ift eine groffe Landſcha 
in Africa, welche gegen Weften an 
den Fluß Niger und das atlantiiche 
Meer, gegen Dften und Merden an ' 
die Wülten von Zaara, und gegen 
Süden an Guinea gränzt. Die ber 
fen Waaren des Landes find : Dar; 
ten, Baumwolle, Wachs, Ambra, 
Bibeth, Gummi, Silber und Ku; 
pfer. An der Hüfte wird ein ſtarker 

andel mit fchivargen Selaven ges 
trieben, welche die Europäer Faus 
fen, und in die americanifchen Bergs 

‚ werke ſchicken. Das Land hat vers 
fchiedene Herren oder Heine Könige;' 
und die Religion der. Einwohner if 
theils heidniſch, theils mohammes 


anıfch. 

Niheim, Fleine Stadt, im Stift Pas 
Bund unweit der Stade Paders 

ru. 

Nikiöping, ſ. Nicuping. 

Nikolskaia, eine Slobode ober Fle⸗ 
den, ander Wolga, in ruſſiſchen 
Gouvernement von Aftrachan. 

Nikolskaia Saltawa, (Nifolaifche Zolls 
ftärte, ) in der Irkutzkiſchen Provinz, 
in Sibirien , mofelb die ı:n der 
Ehinefifhen Graͤnze Fonımende Waar 
zen vifitirt werden, " 

Nil, groffer Fluß, in Africa, der in 
dem Innern von Abyflinien ent⸗ 
fpringt ; wiewohl der eigentliche 
Urfprung noch izt nicht zuoerläflig 
befannt if. Der Portugieſe, P. 
—— Lobo, glaubte obuge; 
aͤht in der Mitte des i7ten Jahrh. 
die Quellen des Nils in dem j en 

e 


ſ. Langen Ackers- 


Nil 


reich dder der abyſſiniſchen Provinz 
Gojam entdeckt zu, haben, in wels 
cher em Fluß if, der von den Ein: 
wohneru Abaui, d. i. der Vater der 
Stroͤme, genenner wird. Allein es 
ift wahrfcheintich, Daß diefer vielmmchr 
der Aitapus der Alten ik N .chs 
dem der Nil ein Stud von Abdpfıs 
wien, Nubien und Egypten durchs 
met und unterichiedene Waſſer⸗ 
älie erlitten bat, fo tbeilt er fich, 
nicht weit von Kairo, in 2. grofie Ars 
me, und dieje wieder in Kleinere, 
weiche iusgeſammt in das mittelläns, 
diſche Meer flieffen. Die beyden 
aͤunerſten Arme gegen Dfien und 
Weiten formiren, mit der nördlichen 
Küfe Egyptens, die zwiſchen ihnen 
if, ein Dreyeck oder die Figur des 
riechifchen Buchfiaben Delta; das 
er auch dieſer Theil von Nieder— 
Egypten folhen Namen bekommen 
bat. Der Nil bar die Eigenfchaft, 
daß er Jährlich vom 18. oder ı9tem 
Junius anfängt , zw fleigen; und 
iwar im der ergen Wocht raguch von 
2—5. und in beyden folgenden von 
s—ı0. Zollen. Dernach ſteigt er uns 
merklicher, bleibt aber doch immer 
im Wachfen. Bomas. Yul. bie den 
13. Aug. kommt er obngefähr auf 
16. Ellen. Alsdann wird der Canal 


bey Eairo und nad) und nach die ent- N 


ferntern Candle durchſtochen, um 
das Land unter Wafler zu fegen. 
Weun er nur die Höhe von ı8. Ellen 
erreicht, fo iR es unsulänglich und 
die Ermde fällt ſchlecht aus; bey der 
von 20. Ellen geher es mittelmaͤſſig, 
und die von =2. giebt ein veiches 
Jahr. Höher pflegt er nicht leicht 
zu fleigen. Im December it er am 
hoͤchſten. Im Järmer fällt er fchon 
auf 10. und im März auf 8. Ellen 
herab. Aufeiner Inſel iſt ein Mikjas 
oder Waſſermaaßſtah, an dem die 
Höbe beobachtet wird. Wenn er nicht 
16, Ellen erreicht ,- fo werden die 
—— nicht eröfnet und das Jahr ift 
uſſerſt unfruchtbar. Bey dem Steis 
gen iii das Waſſer gelblicht und führt, 
nah Shaws Anyabe, 1/ı20. ſchlam⸗ 
migte Materie mit ſich. Bey der 
Deberihwemmung if es bald röths 
licht, bald grün, larirt, und muß, 
Beun man es zum Trinken oder jur 
Drreitung der Gpeilen gebrauchen 


Nimerow, 


"Nimes 159 


will, mit geſtoſſenen bittern M 
oder Trop:fein Elar gemacht —— 


Nimegen, Nimwegen, fran;., N me- 


gue , alte, weitlaͤufige md fie 
Stadt, an der Waal, in dem gi 
don benaunten Quartier, im der Pros 
vinz Geldern, liegt theils in einer 
Ebene, theils en Hier if 
merftvärdig das Schloß oder dig alte 
Burg Saltenbof, wo der Barggraf 
von Nimegen wohnt, der eines der 
vornehmſten Mitglieder unter der 
gelberiſchen Ritterſchaft if; ferner 
bie aroffe reformirte Kirche zu St, 
Srephan, die lutheriſche Kirche, 1. 
ranzöfiiche reiormirte und 5. Fathos 
iſche Kirchen, der, anmırhige Spas 
Bierort Kalverboſch, das Belvedere, 
die fliecende Brücke über die Waak 
uf. mw. Die Eintwohner nähren ich 
vom Vertrieb des weiſſen Biers, fo 
fie brauen , und vom Handel mit 
bem benachbarten Herzogihum Cleve. 
In der Gefchichte hat diefe Stadt 
ein Audenfen tvegen des 1678. und, 
79. dafelbft gefchloffenen Friedeus, 
Stadt , in der Woiwod⸗ 
fhaft Braslaw , in Polen , gegen 
‚die Moldan. 1737. ward bier ein 
Friedenscongreß zwifchen den Defters 
reichern, Ruffen und Türken anges 
ſtellt, der fich aber zerſchlug. 
imes, Nismes, alte und anjehnliche 
Stadt, in Niederlangueder. Es if 
bier eine Citadelle mit 4. Baftionen, 
ein Bißthum, das unter Narbonne 
ſtehet, verfchiedene Kloͤſter und 
eine Academie der fchönen Riffen, 
ſchafteu, Manufarturen in Wolle 
und Geide, und eime. beträchtliche 
Handlung. Die Zahl der Einwoh; 
ner bat feit_der Wiederrufung des 
Ediets von Nantes , 1685. ſehr abs 
genommen, fo, daß man tt faum 
noch 20,000, Geelen darinnen ars 
trift. An Alterthuͤmern findet man 
ein Ampbitheater, 2. Tempel, den 
groſſen achtedigen maflıven Thurm 
und Di. — Um die Stadt 
find die ſchoͤnſten Promenaden, und 
viele Sehenswürdigfeiten. Der frau 
zoͤſiſche Gefandte , Se. Nicot, der 
1559. den erſten Taback aus Portugal 
nach Sranfreich gebracht, der beruͤhm⸗ 
te Gelehrte ,„ Sammel Petit, und 
der beredte Prediger, Jacob Saw- 
rin, find bier gebobren 
Nimes, 
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Nimes,fleine Stadt im bunzlauer Kreiſe, 
in Böhmen, gehört den Grafen von 


artig- 

— Schloß, nebſt einer Herr: 
chaft, im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum 

auer, unweit Schmiedeberg. 

Nimpfenburg, ſ. Nymphenburg, 

Nimptka, Herrſchaft im Fuͤrſtenthum 
Breßlau, in Niederſchleſien. 

Nimtich, Vorwerk in Meiſſen, eine 

Ibe Stunde von Grimme, aus dei 
fen sormgligen ——— = 
utbers Ehefrau Eatharına von Bo—⸗ 
ren , mit andern Nonnen glücklich 
entkommen. 

Nimtfch, fleine Stadt, nebft einem 
Schlofle ‚ in dem davon benannten 
Kreis, im Fuͤrſtenthum DBrieg, in 
Schleſſen, welche 1709. vermöge der 
altranftädtifchen Konvention eine 
Iutberifche Kirche und Schule bes 

ommien. 

Ninove „ Meine Stadt , am Fluß 
Dendre, in der Graifchaft Aloſt im 
Slandern. j 

Nio, vormals los, Eleine Inſel des 
—— Archipelagus, mit einer 

tadt dieſes Namens. Auf dieſer 
Juſel ſoll — geſtorben ſeyn, 
und Graf Heinrich Leonhard von 
Paſch, Baron von Krienen , ein 
freuwilliger holläudifcher Dfficier in 
suffiihen Dienſten, wollte dafelbft, 
1771. fein Grabmaal gefunden bas 


ben. Ä 

Nion, Nyon, deutſch, Veuws oder 
Tiewis , Eleine Stadt und Landvog; 
ten , am Genferfee „ dem Canton 
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Nions, fleine Stadt in Dauphine, in 
dem oberm Theil, wo eine, Brüde 
mit einem einzigen Bogen über dem 
Fluß Aigues geht. _ j 

Niort „ Handelsfladt in Oberpoitou, 
am Flüß Seure, bat 3. Pfarrkirchen 
und verfchiedene anfehnliche Klöfter. 
In der Gegend waͤchſt häufiger Wein. 
&s find_ auch Manufacturen von wol, 
ſenen Stoffen daſelbſt. 

Nios, altes Bergſchloß auf dem hi 
näifchen Gebirge, im der fpaniii 
Provinz Biſcaya. : 

Niphon; f, Iapon, 

Nipotismo , wird bie Neigung ber 
Paͤbſte genennet ‚ ihre Anverwands 
ten (Nipoti, d. i. Vettern, Neveux,) 
groß und reich zu machen, und fie, 


Nifida 


mit Zurückſetzung anderer und zum 
Nachtheil des gemeinen Weſens oder 
der Schagkammer , gu erheben. 
Nirtingen, f. Nürtingen. 
Nifchandichjy-Pafcha , am Hofe zu 
Eonfantinopel , iſt derienige, der 
das Zeichen oder den Zug von des 
Sultans Namen auf die Befehle 
ſetzt, die vom Dofe ausgehen. Diefe 
Stelle ift anſehnlich, —2— wenn 
ſie ein Paſcha von 3. Roßſchweifen 
bekleidet, der ſodaun ein Bevſitzer 
des Divans wird, und auf einer 
Seitenbank, dem Großvezier zur 
rechten, gerade unter dem Sultan, 
feinen Plag bat. Iſt der Nidfchands 
chip nur ein Paſcha von 2. Far 
chwelfen oder ein Effendi , fo if 
das Amt felbit auch weniger angeſe⸗ 
ben. Uebrigens muͤſſen ale Befehle 
des Sultans , die aus des Beiiers 
Kauzley in die Provinzen gefendet 
werden , wie auch diejenigen , fo 
aus dem Schagmeiteramte fommen, 
——— und von ihm, mit 
Daruͤberſetzung des Zeichens, (His 
fihan,) welches ſonſt auch Tugra 
enennt wird , befiätiget werden. 
r macht auch Abfchriften davon und 
legt fie in befondere Schränfe. Weun 
Befehle ergehen, die ſich nicht über 
den Umfang von Eonftantinopel hins 
aus erſtrecken, fo if des Niſchand⸗ 
ſchjy⸗ Pafcha Beflätigung nicht noͤ⸗ 
— ſondern der Name des Großs 
vcziers it allein hinlänglich. - Jener 
muß lets um den Sultan feyn; und 
wenn der Großvezier ohme den Sul⸗ 
tan zu Felde jiehet, fo giebt ihm 
diefer einen Nifhamdichin « Effendir 
als Stellvertreter des Nifchandfchiys 


Paſcha, mit. 

Nifchnei Nowgorod, (Nifinovogorod.) 
Unter ⸗· Nowgorod,, groffe und ans 
fehnliche Handels und Haubtſtadt, 
in der davon benannten Provinz und 
dem Ruſſiſchen 
welches bisweilen auch , abgefürst, 
das Yifchgorodifhe heißt. Sie 
liegt an der Wolga, melde bafelbk 
die — aufnimmt, und hat einen 


Erj re. 
Nifid», Inſel an_der Küfte von Terra 
bi Lavoro, in Neapel, die dem ſchoͤn⸗ 
Ken Luſtgarten gleicht, und mit ihs 
rem kleinen Haven Porto Pavone, 
ben nach Neapel gehenden —— 


Nifmes 


mwährender QDuarantainezeit ,„ zum 

Auſeuthalt dient. . 

Nifmes, f, Nimes, 

Niffa, fee türfifhe Stadt, am Fluß 
Niſſawa, in Servien, auf der buls 
gariicden Graͤnze, ward von den 
Kaiierlichen 1689. ind 1737. itwar ers 
obert, aber auch beudemal wieder 
verloren. Der kaiſerliche Commens 
dant Dorat, ein Schweizer , der fie 
das leztemal übergeben, warb des— 
wegen zu Belgrad entbaubtet. 

Nithesdale , Nidisdale , fleine Lands 
haft in Güpichottland , zwiſchen 

nandale , Klundesdale, Kyle, 
Salloway, und dem Meerbufen von 
Solway. 

Nitra, f. Neutra, 

Nive „ Fluß in Miedernavarra , in 
Fraukreich, welcher fich zu Bayonne 
in den Fluß Adour eraicht. } 

Nivelle, Haubtort im mallonifchen 
Brabant , an der Thiene, mit eis 
nem vornehmen Frauenzimmerftift. 

Nivernois, Gouveruement in Frank 
reich, welches gegen Oſten an Burs 
gund, gegen Züden an Bourbon, 
nes, gegen Weften an Berrp, und 
gegen Norden an Gatixois grängt. 

8 if eine berzog! Pairie, hat viel 

olj, a. Eifengruben , Silbers 

gwerke, und begreift in die Länge 
und Breite obugefähr 20. franzöfifche 
Meilen. 


Niza , Sleden, von 18—ı19,00. See⸗ 
len, mit =. Parrficchen, im Dis 
ſtrict von Vortalegre, im der portus 

ieifchen Provinz Alentejo, hat den 
itel eines Marquifars, 

Nizra , Grafichaft in Piemont , im 

. Stalien, welche gegen Often an das 
nie @ebieth und das eigentlich 
o genannte Piemont, gegen Norden 
2 das Marfgrafthum Salujjo und 

aupbine , gegen Meflen an Pros 
vence, und geacn Süden an das 
‚mittelländiiche Meer und das Fürs 
ſtenthum Monaco gränzt. „Cie wird 
eingerheilt in die einentlich fo en 
nannte Graffchaft Nijja, und in die 
gpsehörigen Lande, welche find das 
hal oder Picariat Barcellonette, 
die Grafichaft Boglio, das Marks 
grafthum Dolceaqua , wozu einige 
auch die Graffchait Tenda und das 


Marfgraithum Eeva rechnen. 
Sig. 36is. Lex 
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Nizza, fang. Nice , die Haubtſtadt 
diefer Grafſchaft, am Alpengebirge, 
to der Fluß Vaglione ine liguftifche 
Meer sält, if groß und hat einen 
Srepbaven, aus welchem eine ftarke 
Dafla e nabMarfeille und Genua geht, 
Der Biichof gehört unter den Erzbi⸗ 
hof zu Embrun. Um Glocken⸗ 
tburm der Domfirche iſt eine Inicris 
ption, die von Königs Franz 1. ches 
maligem Bündniffe mir dem Türken 

nd der daraus erfolgten gemein⸗ 
(bartihen — wider 

ia nicht vortheilbaft urtheilt. 
Dieſe Stadt ward 1691. von den 
Framoſen erobert, und 1696. wies 
der an Savoyen abgerretin. Im 
fpanifchen Erbiolgefrieg wurde die 
ehemalige Befeſtigung derfelben adnzs 
lich, vernichtet. Im ürrechtifchen 
rieden, 1713. ift die Braifchaft und 

tadt wieder an Savoyen uͤberlaſſen 
worden. Im %. 1744. Ward jie vom 
den Spaniern defent, nach einiger 
Zeit aber auch twieder verlaffen; nach 
dem aachner Frieden Fam fie wieder 
an Savoyen. DR. 

Nizza della Paglia, Fleine Stadt am 
gu Belbo, in Montferrat, wo ein 

iſchof ze Sig hat. 

Noailles, Dorf und Abtey in Limofin, 
wovon das herzogl. Haus Noailles 
feinen Namen bat. 

Nocera „ fleine Stadt, im Herzogs 
thum Spoleto, mit guten warmen 
Bädern und einem Bißthum, litte 
1751. fehr durch Erdbeben. , 

Nocera delli Pagani, Stadt, mit efs 
nem Bißthum, das unter dem Erj⸗ 
biſchof von Salerno ſtehet, und mit 
dem Titel eines — — den 
das Haus Caraffa führt, lien! im \ 
Sürftenthum Salerno , im Königs 
reich Neapel, und bat den Namen 
delli Pagani (d. i, der Unglaubigen,) 
daher bekommen, weil die. moham⸗ 
medaniſchen Saracenen , nach der 
von P. Johann X. .erlittenen Nies 
derlage, im J. 915. fich allda erbiels 
ten, und bis ins _ı3te Jahrhundert 
einen Sig dafelbft hatten. 

Nördlingen, eine freve Neichskadt in 

chwaben, an dem kleinen Flu 

ger, mitten im Ries. Sie iſt va 
alter Manier befefiigt, und von der 
Schlacht, da 1634. die Schweden 
den Kaiſerlich en beſchlaten * 


— —— — — — 


u * 


4 


ı62, Nörenberg - 


den, wie auch durch das Buͤndniß 
der vördern Rei hekreiſe von 1702. 
befsumt. Sie ıft evangelifcher Relis 
ion ; die Katholiten haben ihren 
% otte@dienf im deutfchen Haufe. 
er Thurn an der Maͤdalenenkirche 
ird für einen Der böchften in 
‚Deutfchland gehalten. _ Auf dem 
Nenhsrag bat die Stadt Nördlingen, 
auf der fchreäabiichen Bank, die 7te, 
und beom Kreife, unter den Reiches 
hädten, die ste Strelle, Ihr Reichs; 
anfchlag it monathl. 150. fl. und zu 
einem Kammerziel giebt fie 219. En 
72, Kr. Ihr Wappen ift ein goldes 
— gefröuter Adler, in ſchwarzem 
elde. — 

erg Städten, am Eee Ens 
zig, im Arenstwaldifchen Kreis, in 
der Neumark Brandenburg. 

Nörten, Fiecken, im Fürftenthum Cas 
lenberg bar eim Fathot. Collegiat⸗ 
J — dem Erzbiſchof von 

ainz ſtehet. — 

Körvenich, Anit und Flecken, im Hers 
zogthum Jülich. 

Nofenftadt, f. Biftritz, 

Nöteburg, f. Schlüffelburg. 

Nogaifehe Tatain , f. Nagaifche, 

Nogara, Fleden, am Fluß Zartard, 
in DVeronefiihen Gebieth, der Res 
pubũt Venedig gehörig.  _ 5 

N garo, feine Stadt, am Fluß Mis 
douze, in UntersArmagnat , in Gaſ—⸗ 
cogne. EEE RE: 

No At, ift ein Arm der Weichiel, fo 
bherhaib Marienbntg in Weft- Preufs 
fen aus felbiger heraus, vor gidach⸗ 
ter Stadt vorben läuft, und fich end⸗ 
lich in dat frifche Haff ergieht, 

Novaz, anfehnliche' Stadt und Haubt⸗ 
ort in der Perfiichen Provinz Cafches 
mir, tird vom einem $luß dur» 
firömt ‚über den in der Stadt 7. 
Schifbrüden geben, 

Nogent —* ze in Champas 

ne, am Fluß Marne. 

Nögent-le-Kotrou . groffer Tleden, 
am Fluß Hüisne, in der frangöfifchen 
wDerche , prätendirt Der 

aubtort darinnen zu jeyn. 
Heine Stadt , am 
Eu Eure, in der franzöfifchen Lands 
haft Beauce. j 
Nogent-fur-Seine ,„ Stadt in ms 
agne, wo eine Reinerne Srüde über 
ie Seine gebt. 


Nogenut-le-Roy , 


Nomeny 


Nogent-fous-Coucy „ Benedietiner⸗ 
abten in der Picardie, in Frankreich. 

Noguera Pallereia, fleiner Ort, mit 
dem Titel eines Marquifars, im 
Ep von Puycerda, in Catas 
onten. 

Nora, Staͤdtchen, mit dem Titel eis 
nes Herzogthums, in der Provinz 
Baſilicata, in Neapel, davon cıne 
Linie aus dem Haufe Pignatelli dem 

Titel führt. . 

Noia, Städtchen, im der meapolitäs 
niſchey Kandfchaft Bari. 

Noion, f. Noyon, . ' 

Noireau , Eleiner Fluß in der Norman⸗ 
die, im Lande Benin, welcher beu 
Conde entipringt, und fi in die 

Orne ergießt- ns 

Noirm. nt, Schloß und Baronie im 
Brabant, nicht weit von Gem⸗ 
blours. a En 

Noirmoutier, fleine Stadt, auf einer 
Inſel gleiches Namens. Diele Ins 
Kl liegt fünmwärts unter dem Auss 
Aus der Loire, am-der Gränze von 

retagne und Poitou, zu welcher 
ledztern Laudſchaft fie gerechnet wırd. 

Nola, Heine Stadt in Terra di Lavoro, 
in Neapel, nebft einem Bißthum, 
unter den Erzbiichof zu Neapel ge 


börig. ET 

Noli, fleine Städt im tel. Theil des 
genuchken —8 an der See⸗ 
uͤſte, nebſt einem Bißthum, unter 
den Erzbiſcho von Genuag gehörig. 
Sie bat einen Haven, und das das 
bey gelegene Worgedirge beißt Capo 


di Noli. J 
Nombre de Dids (d.i Rame Bottes,) 
war vormals eine berühmte Handels, 
adt und Haven am Mar del Nord, 
in der eigentlich fo genannten Terra 
Birma, in Südamerica. Weil aber 
ie Luft I fehr ungefund und 
der Haven fchlecht war, fo verlieh 
fen und demolirten die Spanier dies 
en Drt 1584. auf Befehl ihres Rdr 
nigs, und erbaueten Porto Belo, 
wobin die Handlung verlegt wurde · 
ombre de lefus, f, Villa lefus, 
Nomenogno, (lat. Lumen omnium,) 
leden , im Difiriet von Novara, 
woſelbſt der im Mittelalter fo bes 
zühmte Petrus Lombardus fol ges 
„bohren worden ſeyn. 
Nomeny „tleine Stadt und Marquis 
fat am Fluß Seille, in renigz 


Nona ' 


ÜR framzöfifch ; aber das färfl. Vo⸗ 
tum davon auf dem Reichstage, bat 
der nachberige Kaifer Franz 1. ſich 
und feinem Haufe vorbehalten, als 
Lothringen, 1735. an K. Stanislaus 
abgerreten wurde. l 

Wona , alte , Fleine und befeftigte 
Stadt in Dalmatien , melche aß 
gan; von den Meer umgeben ift, 
einen Haven und einen Biſchof bat, 
—— dag Erzbißthum Spalatto 
gebort. 

.‚Nonancourt „ Feine Stadt, in der 
Obernormandie, am Fluf Aure. 

Nonantola , fleine Siadt am Fluß 
Panaro , im Herzogthum Modena, 
int etwas befeſtigt, und bar ein altes 
Klofier. 

Nonconformiten „ oder Diffenters, 
wurden zuerf unter der Regierung 
Carls J. diejenigen Puritaner ın Eng; 
Taad genennt, welche fich der englıs 
ſchen Liturgie, der biſchoͤſlichen Res 
gierung, und den Sirchencerimos 
nien, fo noch nach dem Pabſtthum 
fhmedten , oͤffenteich widerſetzten. 
Heut zu Tage nennt man fo in Fngs 
Land alle Reformirten, welche keine 
Biichöfliche find. 

Nonnenbach, Weiler, iu der Herr: 
ſchaft Argen, in Schwaben, woſelbſt 
ein Amtmann wohnt. 

Nonnenberg, Benedictinernonnenflo: 
fier,, in der Stadt Galsburg. _ 

Nonnenbulch , berühmte Benedictiner: 
nonnenabteo ‚im Öfterreichifchen 
Flandern, im Diftriet von Dpern. 

Bionnenwerth „ ſonſt Rolandswerth, 
Juſel, im Rhein, zum Amt Löwen; 
berg, im Hetzogthum Berg, gehös 
rig, bat ein Nonuenkloſter. 

Nonnsberg „ f, Nannsberg. 

Nonfüch, eine von den Bermudifchen 
Inſeln, im Umerica ; ingleichen 
Donfuch-Harbour, eine geräumige 
Bay am öÖflichen Ende der Jnfel 
Antigoa. 

Nopeln , f. Chriftianopel, 

Norin, fleine Stadt aufder dänifchen 
a el Arroe , zum Derjogthum 

lefwig gehörig. 

Noppenau, f. Oppenau. j 

Nora , Amt und Pfarrdorf im der 

Grafihaft Hobenfein, in Thürin: 

gen , über Bleicherode , welches 

1710, nebit dem Kloſter Mönchlohra 

und Wolfieben, nach Abkerheu derer 
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von Sladebeck, dem Könige in 
‚Preuflen anheim gefallen. 

Nora , fleine Stadt in der ſchwedi⸗ 
fhen Provinz Weſtermannlaud, hat 
einen ſehr beträchtiichen Handel mit 
ungeichmiedetem Eifen. 

Norburg „ Nordburg , #leden und 
Schloß auf der Inſel Alfen, im 
5— Schlebwig, welches ein 
Önigl. daͤniſches Lehn iſt, und wevon 

die fuͤrſti, hollſtein⸗nordburgiſche 
Linie ihre Benennung bat. Her—⸗ 
log Ernſt Leopold farb den 6. Aug, 
1722. unvermäblt, und tvar der legte 
dieſer Linie. Hierauf erflärte der 
König von Dänemarf, den ı 5 Dee. 
1722. —* letztverſtorbenen Herlogs 
von Plön, Joachim Friederichs, 
Brudersſohn, Friedrich Carl, zum 
Herjoge von Norbure. Als er aber 
1729. das Herjoathum Plön eridt, 
trat 4 Norburg wieder am den Koͤ⸗ 
nig ab, , 

Norcia , Peine Stadt im Kirchenftaate, 
im Herzogthum Epoleto, am Heinen 
Waller Freddara, iR im Jahr 1730. 
im May durch ein Erdbeben verwuͤ⸗ 
fiet worden. Das Regiment der 
Stadt beſteht, nach den Geſetzen, 
aus 4. Männern , die weder fihreis 
ben noch fefen Fünnen, und alfo 
alles mündlich abthun muͤſſen. 

Nor zysk, Stadt, im der polniſchen 
Woiwodſchaft Kiomw- 

Nord-Beveland , eime von dem Inſeln 
ber Broving Seeland, im den vereis 
niaten Miederlanden. Durch bie 
Ueberſchwemmung von 1532. wurde 
fie völlia ruinirt , fo, daß mehrere 
Jahre hindurch nichts, als Kirdw 
tbürme, die aus d mWaffer hervor: 
raaten , davon zu ſehen Maren. 
Doch Murde der Boden durch dem 
Anfan des Schlammes ans dem 

eer nach und mach erhöher, fo, 
daß man fchon einige drenflig Jahre 
darnach hofte, in wenigen “Tahren 
den aröften Theil davon wieder eins 
deiaen und bewohnen au Fönnenz 
welches aber erft in bem Anfang des 
ızten Tabrhunderts geſchah. 

Nordhurg, f Norburg, 


Nordeck, &chlof und Amt in Ober, 
befien, nah Darmſtadt eehörig. 
Norden, Amt und anfehnliche Stadt, 
mit einem gun Heven, in Oß—⸗ 
friesland,, 1. Stunde aan der Morde 
82 ſet, 
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- fee, bat ‚eine lutheriſche Kirche and 
“ eine lateinifche Schule. Es wohnen 
daſelbſt auch viele Reformirte, Mens 
noniten und vereinigte evangeliſche 


Brüder. Sie if die Vaterftadt des 
berühmten Hermann Conrings, defs 


5 Nordland 


theils ein wenig von einander entfernt 


find und anftoffende Gärtchen haben. 
Diefe Anlage machte eine Goionie 


von Waldenjern and Piemont, Die 


fich feit 1699. daſelbſt befinder und 
deren Haubrgeishäft der Aderbau if, 


fer Großvater ſich in den niederläns 
difsben Unruhen, zu Ende des ıöten 
8 ns er Lande Drentbe dar 
in beaeben hatt:, 

ee, kleine Stadt, Schloß 
und Amt im deutfchen Departement, 
in Oſt⸗Preuſſen. , 

Norderney , Fleine Infel auf der Kufte 
von Oftfrießland, darıu fie auch 
aehött: , 

Nordgau, in mittlern Zeiten, bearief 
die Dberpfalg, ein Stüd von Boͤh⸗ 
men, Bayreuth, Anipach, Eichſtaͤtt 
und Oettingen. Das heutige Nord⸗ 
gan , welches da‘ mabre genannt 
wird „ benreift dem Öftlichen Theil 
des Fürfienthume Neuburg, zwiſchen 


Nordheim, Kirchdorf, in der Amtsr 
kellered Stein, im Bißthum Worms. 

Nordheim, Ort, im Wuͤrzburgiſchen 
— Doltach „ bat guten Weins 
mwad)$. 

N rcheim, (Markt⸗), Herrſchaft in 
Franken, fo non deu ſein heimiſchen 
Gütern andas särkl. Haus Schwars 
zenberg gekommen. 

Noti.sim, alte Stadt u, 500, Haͤu⸗ 
fern, ım Eurbrannfchtesigifchen Fürs 
ſtenthum Calenberg, am Zuſammen⸗ 
fluß der Rume und Leine, Die Einz 
wohuer verfertigen gute wollene Zeus 
ge und Cattme. 

Nordkirchen, Nordkerke „ Kirchipiel, 


der Dberpfalz und Baiern, undents 
haͤlt die Aenter Burglengfeld, Als 
feriverg „ Hilvoltfiein ,„ Haider, 
Belburg , Luppurg , Beresbaulen, 
Faaber, Schmidmäh'en, Kollmuͤm, 
Echwandorf, Regenſtauſ und Parss 


bern. j 
Nordhaufen, alte, frege Reichsſtadt, 
egen dem Harzivald, im nederſdch⸗ 
Athen Kreis, am Fluß Zorge. Sie 
bat 7. lutheriſche Kirchen, ein wohl 
einnerichtetes Waiſenhaus, ein fas 
tholifches Stift zum heiligen Kreuz, 
und gutes Gewerbe mit Hetreyde 
und Srandivein, Die Reichsvogtey 
und das Neichsfcbultheiffenamt , twels 
ch: fonft den Rurbäufern Sachſen und 
Krendenburg ge rten , find 1715, 
für 50,000, Thir. an die Stadt über, 
iaſſen worden. , Sie hat auf der rheis 
nischen Banf die rote, und unter den 
Meichsfiädten des niederſaͤchſiſchen 
Kreifes die 4te Stelle. hr Reichs⸗ 
anfchlag ift 30. Al. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 94. Thlr. 62 
ıf2. Kr. Ahr Wappen if ein 
fcbwarzer ungekrönter Adler im gols 
denen Felde. i 
Nordhaufen, Pfarrdorf, im Würtems 
bergiſchen Amte Brackenheim, nicht 
weit von Heilbronn am Neckar, 
deſſen Häufer, fat alle x. Stockwerk 
och , ſchnurgerade in ⸗. langen 
ſen heben „ fo, daß fie größtens 


—— ——— — 
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Nordköping, Norrköping, S 


Nordland, groſſe Landſchaft, im 


— Schloß und Garten im 
mte Verne, ım Stift Muͤnſter, dem 
rasen von Plettenberg gehoͤrig. 
tapel⸗ 
ſtadt in Dftgothland , und nach 
Stotfholm eine der beten Städte im 
Schweden. Sie liegt zur Handlung 
(cr bequem, meil auf dent Motalas 
rom die Schiffe bis in Die Stade 
kommen Fönnen, Es find bier 1. 
deutiche und 4. fchwediiche Kirchen, 
ein neues und mohleingerichtere® 
Werft, 2. Kupferhämmer, ein Mefr 
—— eine Buchoruderep, 
chöne Färbereyen, Papiermühlen, 
uch uud Gewehrmanufacturen, 
Tabakfpinnereven, Gerberenen, Eis 
ſenbruͤche, Juchten, Büchfenmacher, 
n. ſ. w. anzutreffen. Außerhalb der 
Stadt, wo das Waffer abrält, ſteht 
das größtentheilg niedergeriffene 
Schloß Johannisburg, und faft.z. 


Meilen daven ſieht man in dem oſt⸗ 


gerhldndifchen Schären eine auſehn⸗ 
iche Marmormanufactur. 
Schwe⸗ 


den, die dem eigentlichen Schweden 
nordwaͤrts liegt, und weſt⸗ und nord⸗ 
waͤrts an Norwegen und Lappland, 
oſtwaͤrts an den Bothniſchen Meer⸗ 
bufen graͤut. Es gehören dazu, 7. 
kleinere Landfchaften, nämlich GSaͤ 
rikland, Gelfingland, Zaͤrjedalen, 
Medelpad, Angermanland, JAmss 
land’, und Weſt⸗Bothnien. 
’ Nord» 


— 


— 


ul Die , — WERE * Be / 


Nordmaling 


- Wordmaling , Lirchipiel und Meine 
. Stadt ın der ichiWedifchen „Provinz 
Angermanlarıd, am bothniſchen Meer⸗ 

I“ en , naͤhrt ſich von Kupferbergs 


erken. 
Ndſee, ſ. Deutſches Meer, 
‚Noräftrand. kleine daͤniſche Inſel auf 

der Nordfee „ zum Hekzogthum 
Schleßwig gebörig. ie iM eiu 
Ueberreft von der 1634. vom Meere 
verfchlungenen groſſen Iujel Nord⸗ 
firand. 

Wordvvich, f. Norvvich. 

Norfolk, Laudſchaft in England, wel—⸗ 
de gegen Süden an Suffolck, gegen 
Welten an Cambridge und Lincoln, 

gen Norden und Ofen aber au dad 
deutſche Meer gränzt. Sie ift uns 
ter allen Ländern in England am 
befien bebauet, und der Werth der 

‚ barinm liegenden Güter hat fich ohus 

efähr feit 1750. verdoppelt. Es 

hrt eine enalifhe Familie vom hos 
hen Adel den herzogl. Titel davon 
und befist das Erbmarſchalamt von 
England. 

Norheim, Flecken bey Simmern, den 
Freyherrn von Sickingen gehörig. 

Norm, Fort in Dalmatien „sipifchen 
deu Zläffen Narenta und Norin, ges 
bört den Venelianern. 4 

Wormal-Schulen,, beiffen überhaubt die 
(8 ere Einrichtung gebrachte deut, 


be Schulen in dem öfterreichifchen 
ändern ; eigenzlih aber find nur 
diejenigen fo zu nennen, twelde, 
wach der Schulordnung von 1774. 


Normandie 165 


zu Mien in Verbindung ftehen, aber 
doch größrentbeils nach den uͤbrigen 
Öfterreichiichen Normalſchulen einges 
sichtet find, 

Jede NormalSchufe bat verſchie⸗ 
dere Haubtſchulen und alle Zrivials 
ſchulen der Landſchaft, wie auch die 
Schulen der‘ Klofterfrauen und ans 
dere Widchenfchulen „ winter Ihrer 
Aufſicht. 

Es werden darinnen weltliche Leh— 
zer und Kaͤtccheten für die Jugeud 
gebildet ; und die Kinder werden 
nicht nur in aften Normal- und den 
merften Hanbtſchulen, ſondern ach 
in vrelen gemeinen oder Trivialſchu⸗ 
ien, unentgeltlich unterrichtet ; und 
zwar in der Religion, vernuͤnftigen 
Sittenlehre, Mutter vrache, S hreids 
und Rechenkunſt; und dieſes nach 
eier bedimmten;, leichten und vers 
Händigen Methode, deren Weſent⸗ 
liches darinnem befteher , daß man 
das Gedaͤchtniß nicht mit ausmens 
dig gelernten Wörtern anuͤllet, forts 
dern mit Sochkenntniſſen und druts 
lihen Begriffen bereichert und den 
Verſtand ud das Nachdenken der - 
Lehrlinge , fo viel mur möglich „ be⸗ 
fchäftiger und übt. , “ 

Es ſollen auch, zufolge eines k. k. 


Ediets von 1776. die lateiniſchen 


Schulen mit dem deurfchen in Ders 
bindung chen, und dasjenige, was 
in dieſen ift angefangen wordn, auf 
eine zweckmaͤſſtge Art fortjegen umd 
weiter ausbilden.‘ 


andern jur Norn oder zum Muſter Normandie „ Vrorinz in Franfreidh, 


dienen. m diefem Verſtande giebt 
es in jeder Broving der Deutfchen Erb; 
Iande nur Eine Normal s Schule; 
’ und zwar , auffer Wien, (mo die 
tNormalichule it, welche die 
ormalfchulen der Provinzen, vers 
mittelk der dafelbft beftellten Ober; 
direction, im Ordnung erbait,} im 
lgenden Städten ; zu Prag, Srhnn, 
roppau, Linz, Brä;, Rlagens 
furf , Laibadı ’ Börz ’ Trieft, 
——— KRoveredo und Frey⸗ 
rg im Brisgau. Zu dieten kanu 
auch Zemberg, in Galizien, und 
 germannftadt, in Siebenbürgen, 
gerechnet werden. u Ungarn giebt 
es 10. Normal: oder (mie fie‘ dort 
beifen,) Yariowal » Schulen, die 
var wicht mis des Oben Directlon 
ee 


trende, Hanf uud 


nebſt dem Titel eines Herzoarhumd, 
welche ein Stuͤck von dem alten Neu⸗ 


ſtria iſt, und gegen Welten an d18 


Meer von Breragne, genen Norden 
an die Picardıe und den Canal, ge 
gen Dfien an die Isle de France, 
und gegen Süden an Verde, Maine 
und Bretagne aränzt. Sie erhielt 
Diefen Namen von den Normaͤnnern, 
die fich im roten Jahrhundert hier 
eftfenten. Sie if eine der frucht 
ren Landichaften, und bringt Ges 
Flachs im licbers 

fluß hervor. Es waͤchſt narirınen auch 
bier und da Wein; doch it das ges 
mwönnlihe Gerränfe der Einwohner 
Aerpiels und Burn Wem, (Cidre 
und Poire,) Man finder viele Eiſen⸗ 
> ————— viele —— 
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ten im biefem Lande. Der Handel 
beftchet vornamlich in Wolle, Tuch, 
Leı wand , Fiſchen ꝛc. Sie iſt für 
den König die einttaglichſte Provinz, 
uud die Emwohner find fehr gute 
Seeleute. Sie wird in die Dbers 
und ziiedernormandie getheils, das 
von jene 4. Aenıter, namlich Kouen, 
Evreuf , Giſors und Caux, Diele 
aber 3. Aemter, als Koutantın, 
Alenson und Eaen unter fich bes 


reift. 
— Warktflecken und Herr⸗ 
haft, in Schwaben, zwiſchen den 
lürfen Schmutter und Lech, den 
tafen Sugger und jwar denen 
Bon dem Marxiſchen Haubtaſt, ges 


börig. 
Woroy fur See, Flecken, im Amte 
Etain, ım ‚pesogebum Bar. , 
Rort, Mar del Nort, ein groſſer Theil 
des atlantiſchen Meer , welcher um 
die önliche Küfle vom Nordamerica 
und an einen Theil von Suͤdamerica 
oͤßt. Seine vornehmen ‚Theile 
d das Meer von Kanada, dasvon 
Deexico, vas mſonderheit Mar del 
Nor Heißt, und das braiilianische 


Meer. 

Noiceiye, Seeſtadt, in der ſchwedi⸗ 
ſchen Proving Upland, welde 8. 
Guſltav Adolf anlegte. 

Norten, ſ. Nurten, 

Northalben, Nordhelm, Marktflecken, 
im Bambergifchen Amte Teuſchnitz. 
orth-Berwick ,„ Stadt, mit einem 
Daveıı, ın ver ſchottlandiſhen Lands 
ſchaft Oft:torhian. 
orth-Lech , Murftflefen , am Fluß 
Lech, im Gloureſterſhire, in Eng 


land. 

Norh- Walsham , Marfrfleden , in 
der englifchen Lanofchaft Norfolk 
oder North Forf. 
ort.ampton, Haubtſtadt nebft einem 

Scloſſe, in Norchamptonfsire, am 

* za oder Yline, treibı Leder⸗ 
udel, 

Northunptonfhire, Graffchaft ın Engs 
luud ; zwischen den Landſchaften Lin⸗ 
eoin , Rutland, Kewener, Wars 
wid, Drrord, Buckingham, Bed—⸗ 
ford, und Huntiugton. Sie iſt laug, 
nicht breit, truchtbar , wohlauge⸗ 
baut uno volkreich. 

Nor «on , Au uud Eleine Stadt, 
an der Vewie, im der oben Graf⸗ 


Norvvegen 


haft Bentheim, treibt gute Hand⸗ 


ung. 
—— Landſchaft in Engs 
land , weiche gegen Morden_ au 
Schottland, gegen Süden an Durs 
m, und gegen Oſten an das Deuts 
che Meer gränit. Sie hat den Ras 
men daher, weil fie nordwaͤrts über 
dem Fluß Humber liegt, und ift ubris 
ens ein altes und unfruchtbares 
and, darinn viel Steinfohlen gebros 
chen werden. j 
Northwich,, Marftileden, in der engs 
liſchen Graficbaft Ehefter, bey wel⸗ 
chem Salzquellen und Steinſalzgru⸗ 
ben anzutreffen find. . 
Nortleda, Kırchfpiel und Flecken im 
Lande Hadeln. RE 
Nortorf, Pfarrdorf und Kirchfpielvo 
id im Holfteinifchen Amte Rend 
urg. 
Norwegen ,„ bän. Norge , ſchwed. 
Norrige , Sinipreid, in Europa, 
wird durch hohe Gebirge oder Strös 
me von Schweden und Rußland ges 
trennet, und auf den übrigen Seiten 
vom Meer umgeben. Oſtwaͤrts bat 
man vom J. 175165. eine genaue 
Gränzlinie , durch ſchwediſche und 
norwegifche Commiſſarien, nach den 
alten Bränzbefchreibungen und dem 
legten Grängvertrage vom . 1749, 
ziehen und mit Steinen und Pfäblen 
befeſtigen laffen. _ Die füdlichfte 
Gränze ik der Spinafund, welcher 
das ſchwediſche Bahus: Lehn vom 
Stifte Ebriftiania abfondert, und 
die nordlichſte iſt Pafvigelp, an der 
ruffiichen Provinz ven Archangel. 
Die Breite des Reichs ift fehr vers 
chieden ; die gröffeite beträgt 63. und 
ie kleinſte 7 1/2. deutſche Meilen; 
die Laͤnge macht 270. foldhe Meilen, 
Es iſt ın die 4. Stiftsamter, Chris 
ſtiania, Chriftianiand,, Bergen 
und Drontheim eingetheilt. ie 
öl. Gegenden haben reine Luft und 
harten Winter; ander weſtl. Küfte 


iR derfelbe gemaͤſſigt, und Die Xuft 


feuhe. Der Sommer ık warm, 
und bisweilen ſehr heiß, theils mes 
gen der Sonnenſtrahlen, die ih am 
den Felſen brechen, theild wegen der 

kurzen Naͤchte. 
a6 Land ik voll vom Moraͤſten, 
Wäldern, Bergen und Wüfeneven, 
und die Wege ſind au — 

% 


Nervvegen 


ten höchft beihwerlich und gefährlich, 
Hier und da giebt es gute Weiden, 
und da wird genugiamed NRındurch 
gcsogen, mwelcdhs, aber „ fo wie dıe 
Schafe, nur Heim it. Eben fo find 
auch die Pferde, aber doch dabey 
ſtark und ſchuell. Wild und Gerlüs 

el findet fich ım den Wäldern; und 

oe bat man in den Strömen und 
‚Meerbufen in solcher Menge , daß 
damit ein beträrbılicher Handel yes 
trieben wird. Inzwiſchen kann Doch 
Norwegen, mit allen feinen netrofs 
neten Fifchen, die es in Deutichland 
abfegt, kaum den Brandwein, den 
es von daher bekommt , bezahlen. 
Die Norwegiſchen Heringe befoms 
men von den fichtenen. Zonnen, wors 
ein le gepaft werden, einen befeus 
dern Geſchmack, der den meinen 
Nationen zummider ift: nur die Polen 
lieben ihn. Daher die. Regierung, 
welche den Gebrauch eichener. Zons 
nen einführen wollte, davon abſtehen 
mußte, um. den, Abiak im Volen 
nicht zu derliehbren. Die Wälder ges 


n Bauholz, vorzüglich Eichen und. 


annen zum Schiibau ud zu Mas 


m, im Weberfluß.  Indeffen, it. 


ch die Ausfuhr der Eichen. verbos 
gan weil fie blos für die. Fönigl, 
lotte und für bie Kauffarthevſchiffe 
der Einwohner beitimme find. Ges, 
trepde wird micht genug gebanet, 
und es verdirbt öfters auf dem Felde 
Durch p Önlie Kälte, Regen over 
ige Bon erg — — 
geten, miant, Kryſtallen, 
Granaten ; Jaſpis, Agat, und vers 
e Marmorarten, Sehr bes 
trähelich find die Erzgruben, twelche 
Eiien, Kupfer und Bley in Menge, 
auch etwas Silber und Bold lies 


Die Zahl der Einwohner in Nors 
wegen 
709,00, Sie find ſtarke, muntere, 
Dauerhafte Leute, von guter Aulage 
zu ollen Künften, Freunde der Zus 

und Sregheit. f. Art. Dänes 
mart, ©. 441. mn den Gtrands 
den , im Stiftsamt Bergen, 
And He mit Fürländern Seeländern, 
Engländern und Deutiden , die der 
zu dorthim gezogen, und in den 
dhordiſchen und Nordhordiſchen 
Degteyen Des sedachten Grifis, 





— — — — 


uft ſich obngefähe auf 


Norvvegen 16 


ſind fie auch mit Schottlaͤndern uns 


sermilht. Die mach eigener Weife 
lebenden alten Norweger lieben die 
Gebräuche ıbrer Vorfahren , und 
bauen ſich Haͤuſer von unbehauenen 
Baumen, üwelche auf einander ges 
legt, aud mir Moos oder Wollens 
jeus umbüllet werden. m, nordl. 
heile des Stifts Bergen behält man 
felbt die alten Rauchſftuben ben, 
welche in der Mitre_cinen Feuer 
beerd und oben in .der Dede, (die mit 
Zori und Rinde bevedt iſt,) em 
— — (Ciur) von durchſichtigen 
auten haben. Nordwaͤrts wohnen 
die. Finlappen, in Finmarten 
und Nordlaude, gutentheils unter 
elten von Rennthierfellen. Audere 
aopen ziehen umher, und find bald 
auf den Gebirgen des daͤuiſchen, bald 
des jchwedsichen Gebieths. Ben dem 
Eintritt in eines der bevden Reiche 
muß ein folcher Kappe dem Landes, 
eren das zoſte Stuͤk von seine 
enuthierengeben. Aber keuerbargs 
Land, darf kein Lappe auf daͤniſchem 
und, fchweütfchem Boden N bes 
en; auch darf Feiner in dem es 

€ eines Norwegers jagen. Diele 
— untericheider fish durch 
* klemen, dicken Korrer uud ras 
n Geſichter. Seit dem ſich das 
Chriſtenthum im ısten Jahrhundert 


unter. ihnen. mehr ausgebreitet, 98 
— ſie ſich auch zum Ackerbau, 







delle, durch die Miſſionarien kennen 
lernten. Uebtigens iſt noch anzus 
merken, daß man in Norwegen Feine 
Örrer finder, fondern nur einzelne 
dfe, die aber meiſtens aus viel 
Gebäuden beftehen und einein Dorfe 
ähnlich ſehen. a 
Morwegen , das ehemals eigene 
Könige hatte, if fent 1387. mit Od 
nemarf vereinigt, da Margaretha, 
Wittwe K. Hakons VIII. vou Nor⸗ 
wegen und Tochter X. Waldemaes 
111. von Daͤnemark, nach Abſterbeu 
ihres Sohns Olad, der ſchou 1376, 
von. den Dänen gum Baigt. gewaͤntt 
worden war, in beyden Reichen als 
Königin erkannt wurde. h 


— — werden auch die 
Faͤroͤiſchen Inſeln, nebſt land 
und Brönland, mit gerechnet, und 
ebedem gebörten auch De wu. cr ns 
34 diſchen 


168 Norvvich 
diſchen Infeln dazu , welche aber an 
Scortland famen. j 
Norwich, Haubtftade in Norfolk, in 
England , wo die Fiuͤſſe Vare und 
Nunfter zufammen Fommten. Sie 
a einen Biſchof 
ribiichof zu Eanterbury ehört. 
Es finden fich da viele fchne Bebdus 
de, eine bifchöftiche Kaͤthedraltirche, 
32. Pfarrkirchen und fchöne Stofmas 
nufacturen. m dent alten Gebäude 
Dridewell finder man ein Beofpiel 
der verlornen Kun , Feuerfteine in 
gleiche Theile zu brechen und ihre 
uffere Flaͤche glatt zu erhalten. 
Der inige blühende Zuſtand der Stadt 
hrt von den Zeiten der Königin 
Eliiabeth her, melche die wegen der 


Verfolgung des Herzogs von Albanach 


England geflüchteren Walonen bier 
aufnahm, 

Norwich, f. Northwich. 

Noffen, Fleine Stadt und Amt an der 
frenberaiichen Mulde, im meißnis 
ſchen Kreife. nn: 

Noftitz, gräfl, Haus, das fich in die 
2. Linien, in Rockitnitz, und in 
Rhineck, theilt, wovon die lestere, 
Wegen ihres Antheils au der Graf 
aft Rhineck, unter den fränkifchen 
— —*— ‚ feit 1674. Sitz und 

timme bat. 

— f. Schlüffelburg. 

Notecz, f. Netze, 

Noto, Valdi Noto, eine von dei 3. 
Provinzen in Sieilien , welche gegeu 
Süden und Often and Meer, geyen 
Norden an deu Val Demone, und 
gegen Wehen an den Dal di Mazara 
gränst. Die Haubrkadt 

Noto, lag auf einem ſteilen Berge, if 
aber durch ein Erdbeben 1693. ruiniert, 
und unweit davon eine neue Stadt 
angelegt tworden, fo 

Noto nuovo, heißt. 


Notre Dame «d’Abondance, Abtey im 


Hergogthyum Ehablais, in Sanopen. 
otre Dame de la Blanche, Gifters 
eienfer Abtey, auf der Inſel Noirs 
moutter. 

Notre Dame de Mians ,„ Kirche und 
Sraneiicanerklofter, in Savohen. 


Notteln, freyweltl. adeliches Srauens 


ſtift, ım Amte Horfimar, im Bißs 
thum Münfter. 


Nottingham . Graffibafe im England . 


am Sun Krent, welche gegen Wer 


welcher unter den . 


Novarefe - 


fen an Lincoln, digen Süden an 

Leicefter , gegen Dflen an Darby, 

und gegen Norden an Pork drdnst. 

Sie hat fandigten Boden , füfles 
olz und Steimkohlengruben, Die 
aubtitadt _ 

— iſt ſchoͤn und wohlgebaut, 
am Treutfluß, treibt gute Dands 

lung. Derinder hochſaͤdter Schlacht 

1704. geiangene franzöfifche Marcchal 

de Zallard hat dafelbit einen fihönen 

Garten angelegt... 

ova Colonia , Etabliffement,, wel⸗ 

ches die Portugiefen in Suͤdamericg, 

nicht weit von Buenos Ahres errich⸗ 
tet, das ihnen aber 1762. von den 

Spaniern_ weggenommien worden, 
en 1. Jänner, 1763. ihat eine 

theile englifche, theild portugiefifche 

Efeadre, die von Privatperjonen außs 
eruͤſtet war, einen heftigen Augrif 
arauf, der aber einen unglückischen 

Ausgang nahm, indem das Haubts 

ſchif, da die ſpaniſche Befagung 

bey ahe fchon im Begrif war fich zu 
ergeien, in Brand gerieth und vers 
zehrt wurde. 

Novaja Sembla, ſ. Nova Zembla. 

Novale „ £leine , aber mohlgebaute 
Stast , in der tarvifer Mark, im 
venezianifchen Gebiethe. 

Novalefe , Flecken, nicht weit von 
Sufa in Piemont. m der dafigen 
Gegend hat der Ritter Belleisle 
1747. im Sriege einen verderblichen 
Angrif gewagt. 

Novura, mohlbefefigte Stadt, nebft 

einer guten Citadelle, in_der Lands 
(haft Novareie, im Herzogthum 
Meiland, Piemontefischen Antheils, 
ift der Sig eines Bifchofs , dem, 
— eines Diploms von K. Wens 
jeln, de 
Er bat in einem groffen Striche bis 
an den Lago maggiore die Jurie— 
Dietion : Daher trägt er zu Pferde 

Hallemal den Degen an der Seite. 

Novarıfe,, Landfchaft im Her zogthum 
Meiland, zwiſchen dem eigentlich fo 


genannten Milaneie, den Graffchafs. 


ten Vigevano und Angbiera, der 
Landſchaft von Vercelli und dem 
Fürfienehum Maſſerano. Sie ift, 


vermöge der zu Wien dem 3. Dec. 


1735. unterzeichneten Praliminarien, 

dem Könige von Gardinien übers 

laſſen worden , uud befindet ſich die 
Ceſſion 


r reichsfuͤrſtl. Titel zukonmt. 


—— — 


Br. 17 


Noudar 


% 


Novogrod 169 


Eeffion im VIH, Artic. des Friedens: Novignöer, Gefpanfchaft , fi Neo» 


infirum, vom 1739. | 
gend waͤchſt guter Reiß. 


n diefer 66 


gra 


Nosille, f. Neuville, 


Noudar, Kleine Stadt, mit einem bes Novito, Fleiner Fluß in Calabria oltra, 


fetıgten Schloß , in der Provinz 


Alentejo, in Portugal, * 


in Neapel, welcher ſich in den Golfo 
di Gierace ergießt. 


Novellara, kleine Stadt im modeneſi- Novorod, Fleine Stadt, in der pol— 


fben Gebieth, zwiſchen Reggio und 
Corteggio, und die H 


niſchen Woiwodſchaft Bratzlaw. 


aubtſtadt einer Novogrod, ſ. Niſchnei-Novvgotod. 


kleinen Landſchaft, welche den am Novoprod „ Novveaorod „ mit »dem 


22, Dec. ı728. mit Gamillo III. 
ausaefiorbenen Fürften von Novellara, 
aus dem Haufe Gonzaga, zugehoͤrte, 
uud als ein offenes Reichs lehn an den 
Kaiſer fiel, der es hierauf durch eis 


Beynamen Weliki . d. fi. Sroß, 
deutfch Neugard oder Yreugarıen, 
bey der mordifchen Schriftſtellerü 
Holmasıed, Haubtftadt in dem Ge⸗ 


neralgouvernement und der Provinz, 

fo davon benennet wird , in Fuß, 

land, liegt an beyden Seiten des 

Fluſſes Wolchoſp, wo derfelbe aus 

dem Ilmenſee (Oſero Ilmen)kommt, 
uud oft eine der aͤlteſten und beruͤhm⸗ 
teften Städte. Sie hatte vom Item 
Jabrhundert au eigene Fuͤrſten, die 
jedoch von den ruſſiſchen Großfuͤrſten 
abhiengen. Im ı2ten Jahrh. ſetzte 
fie ſich in eine republicanifche Ver—⸗ 
faſſung und erweiterte, während 
derfelben,, ihr Gebieth jo berrächttich, 
daß es fich über Ingermanfand, Gas 
relien und einen groſſen Theil von 
dem. heutigen Nowgorodiſchen uud 
Archangeliichen Gouvernentent ers 
firefte. Gegen das Ende. des ızten 
Zahrh. errichteten die Hanſeſtaͤdte 
daſelbſt ein Comptoir, welches fich 
an 200. Jahr erhielt, und zur Aufs 
nabme der Handlung in Rußland vie, 
les beytrug. Im I. 1578. brachte 
der Großrärk Iwan Waſiljewitſch 
diefe Stadt völlig unter feinen Ges 
borfanı. Fe J. 988. bekam fie den 
erſten Biſchof, und 1165. den erfien 
Eribiſchof. Die Kathedralkicche zu 
St. Sophie, ficher, nebſt dem erzs 
biihor. Palaſt, in einem mit Mauern 
umggbenen Schloffe, der Kremi ges 
nanut. Don dem alten Anfehen dies 
fer Stadt find nur geringe Denk⸗ 
maale noch vorhanden, worunter der 

alte Wall gehörer, im deffen Umfang 

aber ist viel Ackerland und Viehwel⸗ 


nen Commiffarium dem Herzöge von 
Modena übergab. 

Noventa , Sleden, an der Breuta, 
2. Meilen von Padova, gegen Bes 
uedig ju. . 

Novefan, Feines Städtchen in Daus 
‚sbine, in Frankreich. 

Novi, Eleine Stadt im weſtl. Theil 
des genueſiſchen Gebieths, auf der 
Geite der Lombardie , mit einem fes 
fen Bergſchloß. Ale aus Genua 
nach der Lombardie und Deutichland 
gehende Waaren haben da eine Haubt⸗ 
niederfage, und die 4. Jahrmaͤrkte 
find als eine Art von Banco bes 


mt. 

Novi, beiffen 2. Städte in Boſnien, 
am Fluß Unna. Almovi_gegen 
Dien, gebört zeit feinem Diftriet 
deu Zürfen; Neunovi, weſtwaͤrts 
gegen Ervatien , gehört Dem Daufe 

ckerreich. 

Novibazar, Ienibazar, gute Handelds . 
ſtadt in Servien, .ift ehemals der 
Hauptort im Raizenlande oder Raſcia 
geiveien. 

Doviciat, heißg die Probezeit derer, 
die im einen geiſtl. Drden treten 
mollen. Während derſelben vn 
es ihuen frey , ihren Vorſatz zu aͤn⸗ 
beru. Sie werden fo ‚lange, als: fie 
im Poviciat ſtehen, (welches meis 
hend -ein Jahr dauert, ) Novizen, 
(Novitii , Yreuangebende,) und ihre 
Aufſeher Royisenmeifter genennet. ı 1 

Noviyrad, —*— Flecken, in Eroas den mut eingeihlofien find, 
tien , gegen Sclavonien zu, dem Novogrod, 

Haufe Defterreich gehörig. - 

Novigrad „ Derricaft , Stadt und 
Schloß, an einem davon benannten 
Meerbufen, im Bencianifchen Dals 


ovvgorod -Sevverskoi 
d.i. in Sewerien, Stadt, am Fuß 
Desna, im Starodubiichen Diftict,. 
im Generalgouvernement von Kieins 
Rußland, gebörre zu dem ehemaligen 
‚Hersogchum Severien. 
&5 Novo- 


170 Noyogrodek 


Novogrodek, Haubtfadt, in dem Dis 
friet und in der Woimodichaft, dies 
ſes Namens, in Litauen. 

Navvıgora, offene Stadt, im Diſtriete 
von Eracau, in Polen. 

N vvaja I adoga, f. Ladoga. 

Novve -Miafto, (d. i. Neuſtadt,) 
Stadt, in dem daven benanuten 
Diſtrict, in der polnifchen Woiwod» 
fchaft Mafuren, 

Nowe Misfto, Stadt, am Fluß 
Bl. in der polniſchen Woiwod⸗ 

a awa. 

Novve Miafto, Stadt, im Samborer 
Kreis, in Balijien. 
ovve Miafto Korczyn, f. Corzin, 

N vvigrad, ſ. Novigrad. 

Novvog, f Novog, 

Fleine und alte Stadt in Galli⸗ 

een, ın Spanien, beym Waiier 


—— — 
oyers, fleine Stadt, in Bourgogne 
am Fluſſe Serain. j z 
Noyon, alte ziemlich groſſe und volk⸗ 
reiche Stadt im Gouvernement d: 


Hle de France, amı Heinen Fluß 
orfe, den Biſchof iR Graf und 


Noya, 


ir de France, und trägt bey der 
dnung des Könige den Gürtel und 
das Wehrgehang. Er fichet unter 
dem Erzbifchof von Rheims. Hier 
ik Calvinus den 10, Jul, 1509. ge⸗ 
bohren. . — 
Dozeret. Nozeroy, kleine Stadt, im 
Amte Selins, Inder Ftanche Comte, 
iſt der Geburtsort Gilbert Couſins 
oder Cognatus. 
ozzano, Flecken, im Gebieth ber 
Republik Lucca, 
Nueva Tabarca, f, Tabarca, 
Nubien , Landfchaft in Africa, ſo aer 
gen Mitternacht an Egopten, gegen 
Margen an dem arabifi 


tag an Abyſſinien und gegeu Abend 
an Migritien graͤnzt. ıe Liefert 
Sandelholz, Zibeth, Elfenbein, 
Gold, und if bald den Tuͤrken, bald 
den Abpfliniern insbar , überhaubt 
aber den Europäern geöptentheils 
unbefaunt. 

Sie enthält die Königreihe Sem 
war oder Yiubien, (einige geben 
dieſe als 2. verſchiedeue Keiche an,) 
die <andfchuft Barabra und Bugis, 
Die Luir ıf fehr heiß, der Regen 
ſtiten und die Einwohner von ſchwar⸗ 


* — — —ñ— 
— — — 


u Meerbuſen 
‚und an die Kühe Aber, gegen Mit⸗ 


Nürnberg 


Barbe. Viele darunter ſiehen 
in und ber, und haben Feine ges 
wiſſe Wohnpläge. 

Nuenar, Neuenar, Nüwenar, Nive- 
naar , Amt und ehemalige Grafs 
fchaft , im Herzogthum Jülich. 

Nüchtiand, f. Freyburg, 

Nürnberg „ _anfehnliche freue Reich 

Kadt, im Fraͤnkiſchen Kreife, iſt gut 

— ‚ und liegt in einer pwar 

andigten, aber durch Fleiß und Kunft 

fruchtbaren und ſehr angenehmen Ge⸗ 
gend, am kleinen Fluß Pegnitz, der 
an der. Suͤd⸗Oſtſeite hinein: und au 
der Nord: Werfeite hinausfließt und 
fie in 2, nicht ganz gleiche Hälften, 
theilet. Die kleinere, nördliche wird, 

—8* der vorderſten Haubt · und Pfarr⸗ 
irche zu St. Sebald, die Sebalder⸗ 

Seite genennet; die etwas groͤſſere, 

ſuͤdliche von der Haubt. und Pſfarr⸗ 

ktrche ıu St. Lorenzen, die Lorens 
zer⸗Seite. Jede von diefen Seiten 
in 4. Viertel eingetheil. Die 
tadt bar 4. oder, mie andere reche 
neu, 5. Haubtthore, naͤmlich das 

Laufer⸗ Frauen⸗ Spittler: und Neue 

Thor, nebft dem Thiergärtner Thor; 

und 3. fleinere, nämlıch das Veſtner⸗ 

tbor , das Wöhrder. und das Haller⸗ 
thörlein,, deren jenes von der Vor⸗ 
ſtadt Wi rd, Diefes von der Hallers 
miele, die auffen daran liegt, den 

Namen hat. Bey diefen 2. leztern 

Thörlein iR ein Einlaß, d. i. man 

wird zu der Zeit, da die Haubtthore 

gefihloffen find , (und diefe werden 
gewöhnlich 1/2. Stunde nah Sons 

nenuntergarig geſchloſſen und 1/3. 

Stunde vor Sonuenaufgang wieder 

gedinet,) gegem Erlegung einer gerins 
en Gebühr , in die Stadt bineinges 

aſſen. Diefe ik mit einem_tiefen 

Graben und mit doppelten Mauern 

umgeben, an denen, nach alter Art, 

viele Thuͤrme, auch NRondele und 
andere Eleine Werte bier und da ans 
gebracht find. Die Länge der Stade, 
vom Laufers bis Spittlertbor , bes 
trägt 2468. Schritte, und_die Breis 
te, vom Beners bis Frauentbor 

1638. ; der Umfang alis ohngeſaͤhr 

8,000. Schritte, en 
Die ag der Einwohner iR wicht 

mehr fo groß, als fie ſeyn koͤnute 

und chedefien war. Sie beläuft fich 
abugefäbr auf 30,008, RR — 


- Nürnberg 


fchaft ift in 24. Compagnie zu guß, 2. 
Eompaguien zu Prerd und in ein 
ArtillerierCorps_ eingerheilt, welche 
ben Feuersbrünften fich an den ihnen 
befiimmten Plägen , zur Erhaltung 
der Orduung und Sicherheit , eins 
Baden. Der Magiftrat und beynahe 
ie ganze Bürgerichaft it der Lurhes 
rifchen Lehre zugethan ; doch find bey 
dem Gottesdienſte, nicht von dem 
uterim , (denn diefes iR 1553. garıg 
abgeichaft worden, ) fondern fchon 
bev dem erfien Anfang der Neformas 
tion in Nürnberg, mehrere unter den 
Katholifen übliche Ceremonien, als 
in andern lutherifhen Drten , in 
meſſen, Tagaͤmtern, Fruͤh⸗ und 

eſperchoͤren, beybehaiten worden. 
Die wenigen Reformirten, ſo in 
Nürnberg wohnen und zum Theil 
Bürger find, halten ihren Gottes⸗ 
dienk ineinem Bartenhaufe, vor dem 
WöhrdersKbörlein; und die Katho⸗ 
u haben folchen in der Kirche, im 


eutichen Haufe. 

In der nördlichen Hälfteder Stadt 
oder der SebaldersSeite, iſt zu bes 
merfen ı ) das Schloß oder die 
Defte, aufeinem Berge, nach alter 
Art gebauet, im weichem der erfte 
‚Natheherr, als Caſtellan und Pfie- 

er der Reichsveſte, ſeine Wohnun 

at. Ju dieſem Schloſſe haben fi 
von KR. Heinrich IV. ım eilften Jahr, 
hunderte am viele Kaifer und römis 
he Könige , * laͤnger, hen fürs 
au en. er lejte war 
ofeph ‚als römifcher König, im 
1704. Ben diefer Reichoveſte hund 
das alte Schloß der Burggrafen zu 
Nürnberg , welches , in der Fehde 
bes Herzogs in Burern, Ludwige des 
Bärtigen , wider die Markgrafen von 
Brandenburg umd Burggrafen , im 
J. 1420, von dem Dfälsifchen Haubt⸗ 
mann, Chriſtoph Leininger, eritiegen 
and im Brand geſtekt, und darauf 
1437. von dem Bursgrafen, mebf 
mehrern Dingen, an die Stadt ver 
Fauft wurde. est ift daſelbſt ein 
Kornhaus. 2) Das Rathhaus, eis 
nes der anfebnlichkten in Deutfchland, 
Das in den Jahren 1616—ı19. erbauet 
worden. aſſelbe if mit vielen 
lichen Semaͤhlden — Die 
ayade iſt über 100. Schuhe lang, 
u bat = Aedes von 
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go Beten, und 3. arofk portale 
chft davor fiehet 3) die Zaubt⸗ 
firche zu St, Sebald, in welcher 
Sebald6 Grab und auffen, zwiſchen 
den beyden Thürmen , ein meflinge® 
Erueifir, als vorzügliche Kunſtwerke, 
zu bemerfen find: Der jebesmalige 
Previger an derfelben it Antiftes des 
Nuͤrnber atſhen geil. Miniferiums 
und Stadt; Bibliothekar, Aufler ihm 
ftehen uoch ein Arbidiafonus, und 
Schaffer, und 7, andere Diafoni am 
diefer Kirche. Bey derſelben ik 
auch eine lateinifhe Schule. Mes 
ben ‘dem Rathhaufe, gegen die Veſte 
zu, it 4) Die ehemalige Dominicas 
ner; oder Predigerfivche, In dies 
fer werden nur Predigren, und Kin⸗ 
deriehren gehalten, aber fonit Feine 
Pfarrhandlungen verrichtet. JM 
diefem Predigerflofter iſt die Stadt⸗ 
bibliothek, welche, aufler mehreren, 
und zum Theil nicht unerheblichen 
Manuiciıpten , fehr viele Bücher 
vom erfien Druck enthält. Sie 
wurde im J 1766. durch die vom dent 
Rath erkaufte Bibliothek des ehema⸗ 
ligen Predigers bey St. Sebald, 
Adam Rudolph Solgers, welche au 
ſeltenen und koſtbaren Buͤchern uͤber⸗ 
aus reich iſt, anſehnlich vermehrt» 

m %. 1773. erhielt fie einen neuen 

uwachs durch die Gchriften aller 

Itdorfifchen Brofefloren der Rechts⸗ 
wiflenfchaft, womit der Raths ſecre⸗ 
tarius und Sondikus, Zeidler, ein 
Geſchenk machte. In dieſer Biblio⸗ 
thek find auch verſchiedene merkwuͤr⸗ 
dige Naturalien und Kunſtwerke zu 
ſehen. Ferner iſt zu bemerken 5) die 
Kirche zu Sr. Aegidien oder Die 
Veue Kirche. Dieſe ward, nachdem 
die alte 1696. abgebraunt , vom 
1711 —ı718. in Jialianiſchem Ger 
ſchmacke, von auffen mach Doriſchet, 
inwendig nach Korintbifcher Bauurk, 
aufgerichtet. Das Altarblat , eine 
Arbeit Vandycks ik das ſchoͤnſte in 
Nürnberg. An diejer Kirche ſtehet 
ein Vrediger und 6. Diafoni. Bes 
derfelben ik das Bymnafium, auch 
ein neues Gebäude , bas an Der 
Borderfeite gut ind Auge fällt, Der 
Rector deſſe bat no 4. Lehrer 
e Eollegen. In dem Umfang des 

egidienkloſters if dad Auditorium 


‚Aeyidianum , wonein altes Gchiune, 
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das ın den Vorlefungen ber Pro 


ren beſtimmt iſt, welche den Publicis, ‚ 


d. i. folhen “jungen Studierenden, 
welche das Gymnaſium, oder Die 
Schulen bey St. Sehald, St. Lo⸗ 
rengen und im Neuen Spital, ver; 
laffen haben und ans denfelben zu 
dieſen Öffentlichen Vorlefuugen pros 
movirt worden find, in der Theolos 
ie, Kirchens und Gelehrzengeſchich⸗ 
e, Debräfchen und Griechifchen 
Sprache, Logik und Metaphyſik, 
Phoſik und Marbematif, Beredſam⸗ 
keit und Dichtfupft, zur Worbereis 
tung auf Univeriitäitfildten, Unter⸗ 
richt ertheilen. 6) Die Kirche des 
Veuen Spitels zum Z. Geift, in 
welcher die Reichskleinodien und Heis 
ligthuͤmer verivabret werden, welche 
K. Siegmund, im Jahr 1423. der 
Stadt Nürnberg zu ewiger Verwah⸗ 
rung übergab. Much dieſe Kirche hat 
eınen Prediger und 6. Diafonos, 
nebit 2. Spital, oder Sudenpredis 
gern, melche, den Gortesdienk in 
denn groilen Zimmer, worinnen ſich 
bie Alten und Kranfen des Spitals 
befinden, zu verrichten haben. Es 
iſt auch cine lateinische Echule bey 
diefer Kirche. Alle Stellen au die: 
fer, (die Sudenprediger ausgenom⸗ 
- men, welche die Zucherifche Familie 
ernennet,) fo wohl ald an jener, 
werden von emem jedesmaligen 
Gaftelları, als Dberpflegern des Spis 
tals, befent. An dem groflen und 
aufebnlichen Marktplatz iſt 7) die 
Marien, oder Frauen⸗Kirche, die 
ein kuͤnſtliches Uhrwerk bat, und an 
welcher eu Prediger und 2. Diafont 
fienen. Einer der ſchoͤnſten Pläne 
euf der Erbalder Seite ift 8) der 


Veue Bau, bey dem Hallerthörlein, 
auf welchem ein ſehenswuͤrdiger 
Springbrunn ſtehet. Eine von den 


+ feinernen Bruͤcken, welche die erfis 
a:dachte Seite mit der Lorenzer vers 
binden, iſt 9) die Fleiſchbruͤcke, ben 
den Fleifehbänfen, melde 97 /2. 
Schuh lang, und so, breit if, und 
einen einzigen ſehr fſlachen Bogen 
hat, deſſen Seferenge nur 13. Schuhe 
doch und oben ım Gewolbe 4. Schuhe 
“did it. Der Baumeifier , Peter 
Carl, vollendete fie ins J. 1599. 

Auf der Lorenzer·Seite find anzu: 
merken: ı) das Bauamt oder dir 
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zum, in welchem ber vortreſliche 
runn von Metal zu fehen ift, der 
zu einer Zierde der Stadt beſtimmt 
war, aber nicht aufgerichter werden 
it, Der in der Peunt wohnende 
Baumeifter ift ftets ein Rathäherr. 
2) Das Zeunbaus , deffen bende 
Säle sufammen 390. Schritte lang 
—* Man finder darinnen verſchie⸗ 
enes von altem Geſchuͤtze und Ruͤ⸗ 
kungen. Die neuern Gewehre und 
Stüde, die in beträchtlicher Menge 
vorhanden find, werden in beftändes 
ger Zierde , Ordnung und Nettigkeit 
unterhalten. 3) Die Zaubtkirche 
zu Sr. Lorenzen, ein ſchoͤnes gothie 
ſches Gebäude , Morinnen , unter 
mehrern Dingen, das fteinerne Gas 
eramentshänschen, neben den groflen 
Altar, ſehenswuͤrdig iſt. Dorn am 
Kirchbofe if ein kuͤnſtlicher Springs 
brunu von Metall. Diefe Kirche hat 
einen Prediger, der zugleich Inſpe⸗ 
cror der Candidaten tes Prediger 
amts it, einen Archidiakonus und 
Schaffer nebſt uch 7. Diafonis, 
Den derfelben it auch eine lateinifche 
Schule. 4) Die Kirche zu Sr, 
Claren, in melcer blos geprediget 
wird. Sie bat verfchiedene uralte 
Bilder und Gemäblde. In dent 
baran liegenden Kloftergebäude haben 
zwo Convent⸗Schweſtern, ald Nach⸗ 
folgerinnen der ehemaligen Nonuen, 
freye Wohnung und andere Vortheile 
zu genieſſen. Es iſt auch eine Priorinn 
und eine Aebtiſſinn des ElarenElofters 
vorhanden, welche aber niche in dem 
Kloſter wohnen, auch fonk keine mit 
ihrem Titel verfnüpfte Verrichtung 
haben. In wiſchen wird der Name 
der Aebtiſſinn Doch im den Lehnbriefen 
ebraucht. Diele lestere twird aus 
en Nürnbersifchen adelichen Fami⸗ 
lien, die Prioriun aber und die Con⸗ 
‚vent Schweſtern aud dem Bürgers 
Rande genommen, Ein jedeimaliger 
zweyter Rathsherr oder Leſunger ift 
Oberpfleger des Kloſteramts von St. 
Claren. 5) Die Kirche zu St. 
Jacob, an welcher ein Prediger und 
3. Diakoni find, und * der auch 
eine Schule gehaͤrt. egen die 
Kirche über iſt 6) das Deutii 
aus, der Sitz der Nürmbergifchen 
ommende, und die darinnen befinds 


liche St, Kliinberben » Kirche ,_ in 
wel⸗ 
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welder ein Praeies Exereitli Catho» 
lici, nebit =. Eapelläuen, den katho⸗ 
difcben Gortesdienft verhieher. 
Diafoni bey St. Jacsb halten ın dıes 
Kirche Srübmeflen. _ Zur Fatholi: 

en Nelieionsubung in Nürnberg 
kommen, auffer den im Dienſte des 
Deutiben Ordens ſtehenden und in 
‚dein Deutfhen Hauſe wohnenden 
Amtleuten und Perienen, haubtſaͤch⸗ 
lid die Dfficiauten des Neichsobers 
—— nebſt verſchiedenen Hans 
eisleuten, die als Schugverwandte 
in der Stadt wohnen. In einigen 


nahe bey der Stadt liegenden Drten - 


find auch Karholıfen, welche diefe 
Kirche im Dentichen Haufe befuchen. 
Beode, fo wohl vie Kirche, ale die 
welt ichen Gebäude, werben neu aufs 
gerührt, mesu mit den leztern ſchon 
e Anfang gemacht tworden. 7) 
Die Rırcbe zu Sr. Salvator, inds 
gemein die Roſenkirche oder Soldas 
kintirche, welche zum Gottesdienk 
für die Mil; beſtimmet ift und im der 
auch an jedem Montag von den Eaus 
didaten des Miniſteriums Wechields 
weils eine Nachmittag Predigt gebals 
ten wırd. 8) In der St. Ratharis 
nensBischhe,, nicht weit von der 
Kanzel. war der gagan, auf dem 
ch chedeſſen die Meitterfänger hören 
jefien. Ju den daran ſtoſſenden Ktos 
fiergebäusden iR das anatomiſche 
Theater und die Maleratademie 
und Zeichnungsichule. Unter die 
angenehmen Vläge der Stadt, auf 
dieier Seite, gehört 9) die Schher, 
eine Inſel, welce die Peguitz bey ıb» 
zem Einfluß mabt. 
Auffer Der Stadtbibliothek find, 
als öffentliche Bibliorheken, noch an⸗ 
ühren dae Zbnertiche , die von 
Dem ehemaligen gelebrten Senater, 
ieronvmus Wilhelm Ebner bers 
mmt , und, nebft vielen Seltenbeis 
ten, wichtige Werke ın der Hiſtorie 
und dem deutichen Staatsrecht ents 
hält; und die Senizeriis;e, im dem 
Hfarrhof ben St. Lorenieit, in der 
man eine zablreihe Sammlung fauas 
tiſcher und myſtiſcher Schriften , eine 
anfehnliche Bibelfammiung und koſt⸗ 
bare Bücher zur Kirchengefchichte 


t. 
Fe Prauniihe Muſeum, ein 
Eideicommiß des Tamilie, verdienen, 





Die . 


Kreſſenñein 


Nömberg 1m 
Wegen feines Reichthums an bei vor 
tiefliopien KRunfwerten, Antiken, 
Geninen und alten Münen, von 
jedem Keuner Aufmerk amkeit und 
Bewunderuug. 

Nürnberg iſt mit Stiftungen und 
Anſtalten zur Anterſtuͤtzung Düritis 
ger und Mothieidender ganz vorzüg: 
Lid verfeben, und manche find fo be⸗ 
ihafen, daß auch Auswertige dars 
an Toeil -baben tännen. Geichifte 
Kuͤnſtler und Haudwerkoleute bat dies 
fe Stadt von je ber gehabt, und bat 

e noch. Auch iſt die Handlung ans 
jebuiich,, ob fie gleich feit dem ısten 
Jahrhundert, da man im Deurfchs 
laud die Zolgen des durch die Portus 
giefen gefundenen neuen MWegs nach 
Dfindien zu fühlen aufieng, und 
nachher durch Anlegung von Sabrifen, 
Verboth der Einfuhr vieler Artikel 
in iremden Ländern, ud andere 
Umfiände , febr vermindert worden 


ift. 

Die Närnbersifche fo genannte 
groue Uhr, die für Fremde fo ws 
verſtaͤndlich iſt, richtet ſich nach der 
ZTageslänge, Eine Stunde uach Sons 
nenaufg.ng ſchlaͤgt ſie Eins und fo 
fort bis je Sonnenuntergang, da fie 
in den kuͤrzellen Tagen 8. und in den 
langken 16. fblägt. Sodann ſchlaͤgt 
fie eine Stunde nah Sonneununter⸗ 
gang wieder Eins und fo weiter, bis 
zu Ende der Nacht: Daß biebey die 
Stunden zuweilen um etwas weniges 
verläugert, zuweilen etwas abgekürzt 
werden, ifi eine unvermeidliche Fe 

e. Nach diefer Uhr fihlage die 

burmer auı dem Sebalders Xuufers 
flag: Loreuzer und Weiſſem Thurm 
die ubrigen Uhren auf Kirchen und 
andern Orten der Stadt, find Durchs 
gehends tieine Uhren, d. i. fie fars 
gen wie in Europa meiſtens ges 
woͤhnlich iſt, 1. Srunde nah Mita 
ternacht mit 2. an und gehen bis ı2, 
fa Den Mittag giebt, fort. 

Dus Mürnbersiiche Parriciar, 


‚das feinen Adel vorzüglich vor ans - 


ern erbalten bat, begreift folgende 
amilien: Stromer von Reichenbach, 
euder von Degsipsbers, Kreb von 

, Weller von Neuhof, 

eh von Colberg, Haller von 
allerſtein, Waldſtroͤmer von Reis 
chelsdorf, Darödörfer von Gabermtert, 

v 
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Volckamer von Kirchſittenbach, 
Behaim von Schwarzbach, Gugel von 
Diepoltsdorf, Murfel, Holsicbuber von 
arrlah, Scheurl von Deferedorf, 
rundherr von Alrenthanı , Ebner 
son Efchenbach , Tucher von Sim⸗ 
smelsdorf , FZürer von Haimendorf, 
Smbof , (wovon eine Einie vom 
eimftatt fich benennet,) Pömer, und 
Selhafen von Schöllenbach. Dieſes 
find die varbefäbigen Familien , 
aus denen dir Senatoren gewählt wers 
de; fönnen. Auffer dieſen find noch ets 
lid gericht: und Amtertäbige ade 
üche Samilien , ndmlich die von 
Brenn, Murr, Per, Peller, Woͤl⸗ 
em, 
Winkler, Beeler, Viatis. 
Teer Rath, (eigentlich der kleine⸗ 
re,) beftchet aus 34. adelichen und 8, 
Handwerks⸗Rathsherren. Die Hand« 
werler, aus deren Mittel Glieder in 
den Kath Eommen, find_die Golds 
fehmiede, WBierbrauer, Rothgerber, 
Schneider, Menger, Tuchmacer, 
Becker und Kürichner, Die 34. ades 
Indien Senatoren theilen fih in 26, 
Bürgermeißr und 8, Alte Genannte. 
on den Bürgermeiftern find 13. Als 
tere und_13. jüngere. Ein dlterer 
und ein jüngerer. eben immer 4. Wos 
chen mit einander im Amte. Die 
7. vorderften aus den Altern Bürgers 
meiftern machen das Collegium der 
Qeltern Herten oder den Alten Rath 
aus; und in dieſem alten Rath find 
‚der Caftellan und der zweyte Lofunger 
die erſten Glieder und zugleich Ober: 
vorfteher des Werariume. Diefe, 
nebft dem dritten im Alten Rathe, 
beifien die 3. Oberſten Haubtleure, 
und find zugleich Keonhüter un 
Verwahret der Reichskleinodien un! 
aben den Charakter wirklicher Fais 
erlicher Raͤthe. Der gröffere Rath 
befteher aus den Genannten, dieden 
Ausſchuß der Burgerfchaft ausmachen 
und ausallerley Ständen, (den yeiftl. 
ausgenommen, )' gewählt werden. 
hre Zahl if nicht feſtgeſetzt; fie bes 
yat ich meiſtens auf 200. und dars 
ber. ie Genannte des Eleiueru 
Raths von den Handwerkern , (fo 
beiffen die 8. Rathsglieder aus dem 
Handwerfsftahioe,) und die Genann⸗ 
zen des gröffern Rathe ſind micht 
sägtich bey den Rathoſeſſionen zuge⸗ 


— nun 


een ——— 


Geßer, Schleicher, Dietherr, 
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gen, fondern nur, wenn Me berufen 
erden; telches bey der Rathimwahl, 
am DOftermonntag , ben dem Zofungs 
vortrags oder der Beſtimmung der 
bürgerliben Steuer, und andern 
Vorfaͤllen gefchiebet. 

Nürnberg unterbält_an Feldmilig 
a. Sompagnien Eüiraflier, 2. Com⸗ 
Jagnien Dragoner , und 8. Compags 


nien zu Fuß, Die 4. gempsguien 


zu Pferd find in der Baͤrenſchanze, 
7. Compagnie zu Set, in der Gas 
ferne, welche 1. Viertelſtunde von 
der Stadt, am Ende der Hallertviefe, 
an der Pegnitz, liegt , und in_der 
auch der Geifliche bey der Miliz 
mwohnet ; und ı. Compagnie ift auf 
der Veſte. Hierzu kommen noch 2» 
Eompagnien Invaliden, welche in 
ber Feſtung Lichtenau liegen, und 1. 
Eompanie Einipänninger , oder Reis 
ter, welche nicht zur eldmiliz gebös 
ven, fondern in der Stadt wohnen. 
‚Nach dem Anfchlag von 1720. foll 
die Stadt Nürnberg zu einem Roͤ— 
mermonathe 828. fl. bezahlen; fie 
fucht aber Moderation, da fie Durch 
die Laſt der Neichsfriege, durch die 
Eontribution, melche den preuffifchen 
Truppen, (die fih zu Ende des J. 
1762. ber Stadt bemächtiget hatten, 
bezahlt werden mußte, und dur 
andere Umſtaͤnde ſehr entfräftet wor⸗ 
den. Zu einem Kammerziel giebt 
fie 812. Thlr. Auf der ſchwaͤbiſchen 
Bank, bey dem Reichstag, hat fie 
die dritte , und bey dem Kreiſe, 
zum den Reichsſtaͤdten, die erfte 


telle. 

Ihr Gebieth if beträchtlich und 
begreift, aufler dem Richteramt der 
an der Dfifeite liegenden Vorftade 
Wöhrd und dem Die amt der weſt⸗ 
lichen Vorftadt Boftenbof, noch die 
Pflenämter Altdorf, Engelthal, Lauf, 
ichtenau, &rävenberg, Hersbruck, 

ilpoitftein , Hohenitein,  Pegens 
ein und Stierberg, Reicheneck, 

elden und Hauseck. 

Das Stadtwappen ift ein halber 
fhwarzer Adler, in golduem Felde, 


an 3. rothen und 3. filbernen 


alfen. 
Nürnberg , — ſoll vom 


Kaiſer Heinrich IV. im Jahr 1o6o. 

errichter and dem Grafen von Voh⸗ 

burg zuerſ aufgetragen >, eyn. 
och 


— — — — — — — Te 
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Doch Fommt der erfie Burggraf, den 
man gewiß angeben Fanı, nämlich 
Gottfried von Hohenlohe , er in 
einer Mrfunde von 1138. ver. Es 
befiunde folches, unter andern, in 
. Haltung des Landgerichts im Nas 
men des Kaifers. Auf Brandenbur⸗ 
giſcher Seite wird bebaubter, daß 
en Land mit landesherrliben Ges 
zechtiamen daju gehört habe. Dies 
es Bursgraftbum kam an die Gra— 
n von Zolern, von welchen die 
gen Martgrafen von Brandenburg 
berfammen, die noch int den Titel 
als hang Hier au Nürnberg führen. 
Aldder Durgaraf Friedrich VI. im 
15. Jahrhundert unter Kaifer Sigis⸗ 
munds Regierung die Kur Brans 
denburg überfam, und zu deren Ber 
baubrung einer grofien Summe ®els 
Des benörbigt war, fo verkaufte er, 
mit Bewilligung des Kaiferd, am die 
Stadt Nürnberg 1427. die Burg ob 
der Stadt, nebfi der Wag, etliche 
infen und Gefälle , nebfi andern 
erechtigkeiten , refervirte fich aber 
das Burggrafthum ſelbſt, die geiſt⸗ 
und weltlichen Lehne, den Wildbann 
bas Geleite auſſer der Stadt, nebft 
andern Rechten und Guütern, fo in 
dem  Kaufbriefe enthalten waren. 
ierüber find, mach der Zeit, zwi⸗ 
hen den Buragrafen und der Stadt 
ürnberg grofle rungen entfan: 
den, ju deren DBevlegung der durch 
Dietrich vorn Harras, im Namen 
des Herzogs Albrecht von Sachen, 
1496. betwirfte Vertrag nicht hinlängs 


lich war. 

Nürnberg „ Iandesfürfilicher Hof, in 
dem Naſſauiſchen Dberamte Wisba⸗ 
den, bat guten Weintvachs, 

Nürtingen, Amt, Stadt und Schloß 
im erisarbum Würtenberg, jwi⸗ 
hen Tübingen und Kirchheim, an 

Nedar, wo eine feinerne B 
de darüber geht. | 

Nuifra , ſ. Neufra, 

Nuis, -Nuits, fleine Stadt am Fluß 
Armanfon, in Bourgogue, bat gus 
ten Weinwachs. 

Nuis, im Ersift Köln, f_Neus. 

Nales, anfehnliche mohriſche Stadt, 

2. Borfiddten, im fpanifchen 
Königreich Valencia. 

Wuncii, heiffen Geſandte des Pabſts, 
bie ſich an Döfen katholiſcher Gürken 


i 
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aufhalten, und in den Ländern der 
felben auch —— Jurisdietion 
ausuben und Nunciaturgerichte bals 
ten, in-fo ferne ſolche von dem Lau⸗ 
desherrn nicht eingefchränft oder gar 
aufgehoben find. : 

Nun Eaton, $leden, in Warwickſhire, 
in England. 

Nunnberg „ adeliches Nonnenkloſter, 
bey der Stadt Salzburg. 

Nur, Haubtftadt,, in dem davon bes 
nannten Lande, in der polniſchen 
Woiwodſchaft Mafuren,, am Sluffe 
Bus, in den fich daſelbſt der Fluß 
Nureze ergießt. 

Nura , Fluß im —— Parma, 
welcher an den genue eh Graͤnzen 
—5 uyd bey Zerbio in dem 

o 


t. 

Naur-, Val di Nura, Chal, im s 
sogthum Placen, vun 

Nure, Neure, Fluß, in £einfter, in 
— welcher in der Grafſchaft 

ueens entſpringt, und ſich zu Roſſe 
in den Fluß Barrow ergießt. 

Nufco , fleine Stadt im Principatg 
oltra, in Neapel, nebit einem Biß. 
— au den Erzbiſchof zu Salers 
no gehörig. 

Nufzdorf , Lufzdorf , $leden , in 
Defierreich an der Donau , 1. Meile 
oberhalb Wien, iſt wegen des guten 
Wenwachies berühmt, 

Nuisdorf, fo heifien 2, Marktflecken, 
in der Preiburger Geipanfchaft, im 
Ungarns. Der eine bat den Beyna— 
men Windifdystiußdorf oder Unter⸗ 
Yıußdorf , und gebört dem gräfl. 
Palfyiben Haufe. Der amvere, 
nicht weit von dem erflern, wird 
Ober:tiußdorf genennet , und bauet 
Wein, der dem beften Rheinwein 
gliget und fich, fehr lang hält, 

iefer Flecken gehört dem sräfl. Er⸗ 
dodiſchen Haufe, DBende haben ka⸗ 
thol. Pfarren und böhmiiche Slave 
zu Einwohnern. 
uys, f. Nius. 
head & ſ. Niburg.  . 

Ny-Carleby, Seeſtadt, in der Landes⸗ 
baubtmannichait Vafa ‚in Finland, 
ward von X. Gufav Adolf angelegt 
und treibt Teerbandel. Im J. 1768. 
wurde die ganze Stadt banferutt; 
indem der Magiſtrat ud alle Einwoh⸗ 
ner, einen einzigen Kaufmann ausges 
nommen, fich für iuſolvent — 
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Nyekiöbing, Niköping, f. Nicöp. 

Nyefted „ gute Handelsſtadt auf der 
daͤniſchen Inſel Laland. 

Nyland. Landſchaft in Finland, am 
finifchen Meerbufen „ welche genen 
Oſten an Earelien, gegen Norden an 
Tavaſt, und gegen Welten au das 
eigentliche Finland fößt. 

Nymburg,, Pfarrdorf und fürfl. Kelles 
—* im Badiſchen Oberamt Hochs 

erg. 

Nvmburg, ſ. Niemburg. 

NNymphenburg, praͤchtiges kurfuͤrſtliches 
Xutiichloß, eine, halbe Stunde von 
München, liegt ſehr anmuthig im eis 
nen Wa. Man Fam ſowohl "zu 
Waſſer, auf dem Kanal, als auch zu 
Lande, durch die Allee, dahin Foms 
men. Die ſchoͤnen Gärten, $ontai. 
nen, das Orang haus, das Vogels 
behältniß, das Bad, die Paaodens 
burg, und die anmuthige Eremitage 
verdienen Bewunderung. 

Nyms , Feiner $luß im Herzogthum 
Zuremburg , welcher im Erzſtift 
Trier entfpringe , und fich im dem 
Fluß Sour oder Sure ergießt. 

Nyne, Fluß in England, in der Lands 
fchaft Nortbampten, welcher ſich im 
einen Meerbufen des deutfchen Mee⸗ 
res ergießt. 

Nyons, f. Nions, AR 

Nyslot, Veuſchloß, Stadt, mit einem 
ſehr feſten Schloffe, in der Landichaft 

awolax, ward durch den Frieden 
w Abo , 1743. von Gchweden an 
Kufland abgetreten, und gehört nun 
zur Kommenegorodifchen Provinz. 

Nyftadt, Nieſtudt, Seeftadt, in der 
Laudeshaubtmannſchaft Abo, in Fins 
laud, ward 1617, angelegt und if 
merkwuͤrdig wegen des im % ı7ar, 
allda geichloffenen — wiſchen 
Schweden und Rußland, worinnen 
erſtetre Krone fo vieles aufopfern 
mußte. Es werden daſelbſt viele 
Ruder, Deichſeln und allerlev Ge 
fälle von Holz gemachte, telche 
nicht nur nah GSchweven , fondern 
auch nach Dänemark und die deut, 
fehen Städte an der Dftfee geiührt 

erden. 


OÖ ift das Zeichen der 
> Münzfiadt Riom, 


franzöfifchen 


Obergurk 


O, ober S. Martin d‘O, Flecken, mik 
bem Zitel eined Marquifats, in der 
Nieder: Normandie. 

Oakingham „ Städtchen , mit .eiuer 
reyſchule, einem Hofpital und vers 

chiedenen Manuracturen, in Berk 


bire, in Englaud. 
Ob. fi, Ob 


L’Ohbes, f. !.obbes. 

Obdach „ lahdesiürfil, Marke „ im 
Oberfievermast , im Judenburger 
r 


Kreis. i 

Obdam, Schloß und freye Herrſchaft 
in Nordholland, ſwiſchen Alfınar 
und Medenblick, davon die yräfliche 

amılıe Dbdam von Waflenger dem 
amen führt. —— 

Obdor, heißt eigentlich die Mündung 
des Fluſſes Gb, in Sibirien; und 
die dortigen Gegenden werden Obs 
dorien genennet; welchen Namen 
auch die Gegend um das Städrchen 
Gbvorsfoi, im Diftrict von Bere 
ſow, führer, in welches die Sam. 
jeden ihren Zribut liefern. Der 
Zar Baſilius Iwanowitſch hat dies 
ſes Obdorien dem kaiſerl. Titei 
einverleibt, , 

Obenberg; Schloß in Dberöfterreich, 
m chwarzen Viertel , unter Mars 


ach. 
Obenrad ‚ Feine Stadt, und Schloß 
im Sachfenfanenburaifchen. _ 
Ober ,„ Obra , fleiner Fuß in der 
Veumark Brandenburg, meldr in 
Polen entſpringt, und fh bey Glau⸗ 
cha in die Dder ergieft. 
Oberbrunn, Stadt uebfi einem Schloß 
im Untereliuß, welche dem jünger 
grüflichen Haufe Zeiningen schdrt, und 
uten Weinwachs bat. _ 
Oberbühl, Ort, nicht weit von Stolls 
hofen, im Badenbadifchen, 
Oberdraburg , f. Draburg. 
Oberebenheim, ſ. Ebenkeim. 
Obererkenitein, überaus hohes Bergs 
ſchloß und Herrfchafe in Untercrain, 
1. Meile von Ratſchach. Nicht weit 
davon liegt dat Schloß und die Herrs 
(haft Untererkenſtein. 
Oberg , Pfarrdorf und Stammhaus 
der davon benannten frenherrl. Far 
milie, im Stifte Hildesheim. j 
Oberzurk, Schloß und Herrichaft in 
Untercrain, dem Fürfen von Auers—⸗ 
perg gehörig. 


Ober- 


Oberhaus 


Oberhaus , f. Parlement von Groß. 
h) 


— PR 

rhaus 8, iu Paſſau, an 

—* Donan gs Siht gegen über 
aufdem - Wenprgenberg. 

Oberhaus, f, Haus, ; 


us 
Oberhof und a auf der 
nager 


Höhe des tb aldes , ins 
Em at 2: und alfo nach 
— — f. Keuffungen, . 
Oberkirch, St n und Amt in 


Ortenau dieffeits des Rheins, 3. 
on von ne dem da Rn 
Bifchof geböri 


arktflecken, Schlof 
und Amt, 1. a an * an 
—— — m Sür, 

um Fat Geor⸗ 
ge Albrecht, der — at es 
1701, 


r 8500. Rthlr. eigenthümlich 
efauft, und iR 1703. allda Sihne, 


Oberkotzau , 


5 binterlaffenen Söhne, 
fo ſich da aufgehalten, bieffen Ser, 
zen von Kotzau. Es if das Vaters 
8* ge Bor — 2 und 

* e u. 

— rmnichfeld. 
Oberlahnftein, f. Lohnttein, 
Oberlaybach, groffer Marktilecen, in 
ercrain, am Fluß Laybach. Dier 
ugt ſich das raube Gebirge und die 
—— der — ge⸗ 
n gegen su, an. 
Ober-Lindau, Darktfliesen, am Eleis 
nen Fluß Lindau, in der Eifenburs 
» bat eine kathol. 
arre und guten Weinbau , und 
nr der ardfl, Nadasdiſchen as 

ie. . 

Oberlohnftein, ſ. ern 4 

Obermefüng , und Amt im 

. iftbum dt, in Franken. 
— — —— 


Obermünfter , faiferliches_gefürfieres 
räuleinftift 


Itli l 
—— — Die Ach: 





tiſſinn ir ein Reiheftand, Ihr Ma; 

trieularanfelag Beträgt 10. f. und 

ammerziel giebt fie 560. 

Ele. 67 1/2. Ir Der Herzog von 
aiern ift mvogt des Gtifts, 

Obernarg in Schwaben, ents 






ens Eleinen See, und 
tw ın den Bodenſee. 


Obernaula, Marftfleden und Amt in 
‚Biegeubapn , gebört 


der Grafichaft 
Tag 





©berfchlemma 07 


Balb dem Landarafen von eſſencaß 
ſel, und balb den 58* von 
ringberg. 

Obernberg, Herrſchaft und Schloß, 
am Inn, zwiſchen Riedt und Bra 
nau, gehörte ehemals zum .&tifte 
Vaflau, ward aber 1781, fr 170,000, 
fl. und 10,000. fl. jährliche Kenten, 
an Deßerreich überlaffen. Ren deng 
Schloſſe ik ein Schifjoll. 

Obernburg , Städtchen, am Mayn, 
Rarmiſchen Amte Aſchaffen 


Obernburg, Dorf und Kirchfpiel, arms 
luß Itter, in der Qufien + Darıs 

Adtifchen gerziaft tter 

Oberndorf, Piearrdorf und Kirchfgiel , 
im Derzogebum Bremen, ım Amte 
Neuhaus. 


Oberndorf, Städtchen, im Schwa 
wald, am Neckar, im der end 
86* Grafſchaft Hohenbergin 

chwaben 

Oberndorf, Vfarrdorf, in der Herr⸗ 
haft Sulsbürg, im Baierifchen 
Kreis. i 

Oberndorf, Herrfchaft, am Lech, im 
Schwaben, dem Ötittifen ‚Stcig 
des gräfl. Haus: Fugseri er Daubts 
aftes gehörig. 
ernheim, f. Ebenbeim. 

Obernkirchen, Stadt und lutherifches 
Sräuleinftift, in der  Brafıchafe 
Schauenburg , im Meftfalen , denz 
Laudgrafen von Heflencaffel gehörig, 
hat eineu vortreflichen Steinbruch. 

Oberpahlen, Kirchſpiel und Schloß „ 
am Bach PVahle, im Vernaufchers 
Kreis, in Liefland. Dem Schloß 
gegen uber ift ein Gut, Neu,Ober⸗ 
pablen genannt, 

Oberpfalz, f. Pfalz. 

Oberrheinifche Kreis, f. Rhein. 

Oberfüchfifche Kreis, f. Sachfen, 

Oberfcheinfeld, Marftfleden und Amt, 
im Hochkift Bamberg , it vom Für« 
ſtenthum Schivargenberg umgeben. 

Oberfchlemma „ fchriftfäffiges Dorf, 
bey —— im Erigebirgiſchen 
Kreis, dem daſigen Stadtrath ges 
börig , hat vier vortrefliche Blaͤu⸗ 
farbentverfe, woven eines dem Kurs 
fürften von Sachſen, als Landess 
beren, duch Vermaͤchtniß, im I- 
1651. zu Theil geworden. 


M Ober» 
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Oberfontheim, Fleden, in der Herrs 
fchaft Limpurg, woſelbſt eine ges 


meinfcbaftlihe Kanzley it. ſ. Lim- 
ure. z 
Ober ein „ verfallenes_ Schloß und 


Herrfchaft, in Ober: Crain, gebört 
einer Linie der Grafen von Auers 
ſperg und Gottichee. 

Oberftein „ Herrichaft , lecken und 
Bergſehloͤß, an der Nabe, den Gra— 
fen von Leiningen s Heidesheim ehe⸗ 
mals gehörig. Nach deren Abſter⸗ 
ben , 1766. bat Phil. Ferdinand, 
Graf von Limpurg:Bronchorfifigrum, 
als Erbe feiner Großmutter , einer 

ebornen Gräfin von Leiningen, im 
Aug. 1773. prouiforie den gemein— 
fchaftlichen Poſſeß darinn ergriffen 

Oberurfel, f. Uriel 

Oberwald „ 
wald , fonft auch Das Land von 
Vortheim und Börtingen genannt, 
ift ein, Stuͤck von dem Fürftenthum 
Calenberg. 

Obervalſee, f- Walfee, 

Oberwgfel, f, Weſel. 

Oberyifel, Overyflel, eine von den 7. 
Neovinzen der vereinigten Nieder 
fande, welche gegen Süden an die 
Vveluwe und die Grafichaft Zütpben, 
gegen Oſten an das Stift Münfter 
und die Graffchaft Bentheim, und 
gegen Welten an bie Süderfee gränjt. 
Sie hat den Namen vor Fluß Nilel, 
der fie von der Veluwe fcheidet, und 
befteht aus 3. Theilen, welche find, 
Salland, Twentbe und Vollenbo; 
ven, Einige rechnen Drenthe, 
aber ohne Grund, bieher: 

Oberzell, f. Zell: 

Obley, ift dasjenige, was einer Kir⸗ 
che, Klofter oder uͤberhaubt der Geiſt⸗ 
lichkeit, es fen an Gütern „ oder 
jährl. Gefällen, gefchenfet und dars 
gebothen worden. - Derjettige „ 10 
über folhe Güter und Gefälle (lat. 
Oblata) die Verwaltung bat, beißt 
Obley;Voge oder Obley:Schreiber; 
welche Benennung noch bey Stif—⸗ 
tern und bey dem Deutfchen Orden 
gebräuchlich ik. _ 

Obrach, Stadt, nicht weit vom Fluffe 
Drin , in der davon  bemannten 
Sandſchakſchaft, in Nieder» Boss 


en. 
Obriftenfeld, Oberftenfeld, Flecken, 
im Würtembergiisben Amte Beil 


das Fuͤrſtenthum Ober⸗ 


Gchfenhaufen 


fein. In demielben ift ein evangeli, 
ſches, reichsadeliches Fräuleinftiff, 
Das unter Den Nirterort Kocher ges 
oͤrt, eine Aebtiſſinn, einen eigenen 
Prediger und Amtmann bat, 

Obsteld, Obisteld, Städtchen und 

Anıt, an der Aller, umd der aͤuſſer⸗ 

ften Spige des Derzogthume Magdıs 
burg , welches der Landgraf von 
Hellenhomburg, anſtatt Neuftadt an 
der Doffe, in der Mittelmark, von 
dem Könige in Preuſſen befommen. 

Obitatt ,„ Lbitatt, Dorf, ‚mit einer 
Salzqueile, im Amte Kidlau, im 
Stift Spever. _ | RE ER 

Oby , groffer Fluß im oͤſtlichen Theile 
von Rußlaud, welcher aus dem See 
Altin fommt, durch Siberien fließr, 
und fich durch 6. Einflüffe in das Eis⸗ 
meer ergießt. i 

Oca, Sierra d’Oca, Berg in Alteaſt⸗ 
tien, zwiſchen den Städten Burgos, 
Miranda d'Ebro und St. Dommgo 
de la Salcada, ei 

Oca, Fluß in Altcakilien, welcher 
im Gebirge Oeg entfpringt, und fich 
zu Puente de Ka in den Fluß Ebro 
ergießt. 

Ocana, (fpr, Odanja, ) groſſer, bes 
mauerter Flecken, in dem davon bes 
nannten Difirict, im der caftilianis 
fchen Provinz Toledo· Die umlies 
gende Gegeud beißt , Wegen Ihres 

uten Koruboden, Ja mefa de Ocafia, 
(der Tiſch von Ocanja,) An dies 
ſem Drte it eine militarifche Reit⸗ 


ule, 

Occa, Fluß im Rußland, nicht weit 
von der kleinen Tatarey, welcher 
den Mofcaufirom an fich nimmt, 
und zu Niſiuovogorod in den Fluß 

—— FRE One 9 
ceimiano, kleine adt im Herzog⸗ 
thum Montferrat, welche vor Alters 
die Refidenz der Markgrafen von 
Montferrat geweſen. 

Ochrida, f. Achrida, 

Ochfenberg, Städtchen und Schlof, 
im Herzogthum MWürtemberg , zum 
— Kammerſchreiberey⸗ Gut 

Ochienfur, ar En Amt am 

vn , im Bißthum Wür a 
guten Weinton 6. uw 

Ochfenhaufen, $leden und Abtey Bes 

‚ nebietinerordens , im Algom , im 
Schwaben , Wwiſchen Mmmingen 

an 


Och&opfuhl 


und Biberach, deren Abt 1746. vom 
Kaiſer Frau 1. in den Reichsfuͤr⸗ 
en —— erhoben worden, und des 
bwabifhen  Reichsprätarencollegii 
Direstor 4 Der M — 
—v Abten t, 100, fi. und 
einem m Sammer iebt fie 139. 
. Er. 6. 69. fir * iſt * 
u vorfchreitender 
Ode, ‚in sonen Se 5 
einer runder See, im 


Ochfenpfuhl , 
henthun —— 
a ik wasser it 
ederzei 
zn Maflers , läuft aber —* 


— Inſel in der Elb 
iede ae 


Ocka — Gewicht im den tuͤrki 
fen rg — 
Maaß vo * sen Materien, das 
„ga 2. Pfund ſchwer Waſ⸗ 

uf im 9 Sürftenthum Brautts 
wei Be 
oben 8 1 leer er. 


Odtaye, a ber le Tag { nach einem 


—5— — weicher auf 
wird. 

me t Ale ga 3* ſolche Fe 

ever zu ges 

ge das Jahr dazu faum 

ori s ut. * — dem 

— ** 


— Zatatep: 
Ih ein, ‚er a 
aber 1738. nad) 42 chlei⸗ 
eg tan fie 

1743, von neuem baben 


en. 
Tatarn, f. Tatarın von 


Oda n Eompa d 
2 TE 
Be che re Auch die Kam⸗ 






bat ie —* — und 
he — ejo, nebſt einer 
mbach , m rktkum 3 


ei in Stande 


Oder — 


Odenheim, Udenheim , Reichspro 
fiev , welche im Dorfe diefes ie 
mens , im Craichgau, ihren erſten 
* batte : im Jahr 1507, iſt fie 

Bruchfal, am mebrerer Sichers 
heit willen, verlegt worden, mwofelbft 
fie ſich noch befindet. Ihr Matris 
eularanichlag ift 40. fl. und der Bey⸗ 
trag zu einem Kammerziel 85. Thir, 

14 ı/2. fr. Gie wird zum obers 
theinifchen Kreiſe gerechnet. 

Odenkirchen ,„ Herrſchaft, im Amte 
Liedberg, im untern Erzfife Köln, 
bat eine reformirte Kirche. 

Odenfee, Haubtfiadt auf ver dänischen 
Inſel Fünen, cine Viertelmeile vor 
einem Meerbufen , if Pa und volks 
ind, bat anfebnlihe Handlung, it 

leichen Leder⸗ Handſchuh⸗ Tuch» und 
ugmanufactureu, Zucker⸗ und Geis 
fennfiedereygen, Sie iſt der Sitz des 
Stifrsantmanns und des Bılcofs 
bon Fünen, wie auch vieler adelichen 
Familien. Man bemertetdafelbft die 
1752. reuobirte Domtirche , nebſt 
der dazu gehörigen Sreofchule ein 
ber es Gymnaſiſum und ein adeliches 
lenkloſter. Auf dem, Schloffe 

u 2 es 8. Friedtich IV: im 

1730. 9 

Odenthal, fathol. irchdorf und Herr 
fchaft, au der Nordfeite des Amtes 
Porz , im Derjosthum Berg, gehört 
eınem Brafen von Metternich⸗ 

Odenwald, Ottenwalds kleine Lands 


fchait voller Holy, in der Unterpialz, ° 


welche der Breite nach von dem Nes 

dar bis an dei Maon acht; nah 

der acange aber bey der Bergſtraſſe 
anfängt , und fi hach Dften bis an 

a 5 Taube oder das Frankenland ers 
fire ie meilten Bäume darinn 
find Eiche Buben und Birken. 
Ein Eicher Rirtercanton bat da⸗ 
von ben Namen. 

Oder, groſſer, fchifbarer ſind filchreis 
cher ' Aus it Deutfebland, welcher 
an be maͤhriſehen md feblefifenen 
Gtänzen , unweit dem ** 

tiedeck, in einem mr und ; 

en eutſpringt, faſt Schle * 
die Ma re DBran 4 urg durchs 
läuft, nachmals in Vorpommern bey 

Stettin den dammifchen See macht, 

durc 2 das groſſe und kleine frifche 

gebt, und lich mit 3. Einflüſ⸗ 
ef welche Perne, Swine und 
Ma Dive 


3 | 


180 Oder 
— enennt werden, in die 

ee ergießt. 

Oder, tiemer Fluß in Bretagne in 
Frankreich, welcher fich in das gaſ⸗ 
cognifche Meer ergießt. 

Oder, fleiner Fluß, der auf dem Haris 
wald entipringt , und fich im Fürs 
fienthum Grubenhagen in die Ruhme 


ergießt. , 

Oder , Städtchen und Schloß in Ober⸗ 
fchlefien, im Fürftenthum Troppau, 
an den mäbrifchen Gränzen. 

Oderberg, freye Minderberrichaft der 
Grafen Henkel, in dem Fuͤrſtenthum 
Zeichen, in Schkefien, ſteht theils 
unter böhmifcher,, theils unter preufe 
fifcher Dberherrfchaft. Der Haubts 
ort, gleiches Namens, an der Oder, 

at ein Schloß , and liegt im boͤhmi⸗ 
chen Autheil. s 

Oderberg, mäflige Stadt in der Mits 
telmark Braudenburg, im oberbars 
nimifchen Kreife, an der Dder, mit 
* — und einer lutheri⸗ 

en Kirche. 

Odernheim „ Staͤdtchen, am Fluß 
Glan, (daher ed auch Blan®derns 
beim genennet wird, ) Städtchen, 
29. Stunden von Mannheint , ger 

Örte ehemals, als em Mainzifches 
ehn, den Pfalzgrafen von Veldenz. 
m J. 1471. ergab es ſich an den 
rf. Sriedrih 1. von der Pfalz. 
Roch vor einigen Jahren fund ed uns 
ter Zweybruͤckiſcher Hoheit: es Fam 
aber , durch Tauſch, an Kur: Pfatz, 
und gehört nun zum Amte Bödkels 
gem: ie dafige reformirte Kirche 
eber unter der Infpertur von So⸗ 
bernheim. 

Oderzo, Uderzo, kleiner Ort, am 
(u Montegano , im WBenezianis 
en @esiett von Treviſo, war ches 

mals ein biſchoͤfl. ei. j 

Odiam, Stadt in England, in Hants 


fbire, 

Odier, Odiel, Fluß in Andalufier, 
der an den Gränzen von Eftremadura 
entipringt, und fich in den Meerbufen 
bey Eadır ergießt. e\ 

Odivelas, Abteye, vhngefaͤhr eine 
deutfche Meile von Liffabon, bie von 

dem K. Dionpfius geftiftet, worden. 

Es befinden ſich darinuen über 300. 
Nonnen und noch mehrere Aufwaͤr⸗ 
terinnen. Unter ber — K. 
Jeohannes V. wurde diees Klofer, 


Oederan 


* Beit, lang, von on Tee 
und von dem portugielli A 
ſehr ftarf befucht. ne 
Odolonow, deutih Adelnau, Städte 
gen — der poiniſchen Woimodichafs 
alifch. 

Odyck, Ojik, Dorf und freye Herrs 
ſchaft in der Provinz Utrecht, in dem 
vereinigten Niederlanden , wovon 
die Barone von Waffenaer , ala 
Herren von Odyck, den Namen fübs 


ren. # 
Oebisfeld, f. Obsfeld, 
Oedelem, Oehlen, und 
adeliches Gut, im Stifte Hildes. 


heim. 

Oedenburger Geſpanſchaft, in Un— 
garn, graͤnzt weils Und nordwaͤrts 
an Oeſterreich, oſtwaͤrts an die Raa⸗ 
ber und Wieſelburger und ſuͤdwaͤrts 
au die Eifenburger Gefpanfchaft- 
Sie hat Ucberfluß au Getrepde, Obſt, 
Mein und Nildprär. Der obere 
Theil wird ven Deutſchen und Eroas 
ten, der untere von Ungarn bewohnt, 
die zufammen 136,450. Seelen ause 
machen, mworunter fich 1595. Juden 
befinden. Die Katholiken haben 110. 
und die Lutheraner 3. Pfarren. Die 
Obergeſpans wuͤrde ift bey dem Fürfl. 
Eſterhaſiſchen Haufe erblich. Die 
Haubtftadt 

Oedenburg, ungar. Soprony, ift eine 
fönigl. Krenfadt, gut gebauet, hat 
deutiche Bürger , die fich von dep 

andlung , den Kunften und Hands 
werfen, beſonders von Tuchwebe⸗ 
reyen, naͤhren, und deren Zahl fich auf 
11,600. beläuft. Der Gtadtrach ifk 
theils katholiſch, theils evangeliſch. 
Die leztern Religionsverwandten has 
ben auch in der Stadt eine Kirche, 
und in der Vorſtadt ein Gymnaſium. 
Es iſt allda auch eine Buchdrucferen.. 
Die Viehmaͤrkte, fo alle Sreptage 
vor der Stadt gehalten werden, lies 
fern jährlich uber 40,000, Stuͤck 

Rindvieh und bis 150,000, Schwei⸗ 

ne nach Defterreich , Mähren und 


hmen. 

Oederan, Oedern Stadt den im erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe in Meiſſen, an der 
Floͤhe, zwiſchen Freyberg und Chems 
nitz, im Amte Auguſtusburg, bat 
im Jahr 1709. 1733. und 1753, 
Brandfchaden erlitten. Die Eins 
wohner fabriciren Tuch, rief, Zar 

ne 


Oefnungsrecht 


nel und Cannefaß. Es hat Sih 

und Stimme auf den Landtagen. 

efnungsrecht, ſ. Apertur. 
©ehringen, f, Oeringen. 

Oeland, Inſel auf der Dfifee , zu 
Ditgsthland und der Krone Schwes 
den gehörig, deren Einwohner eine 
Zahl von mehr , als 7000. ausınas 
den. Sie ift 18, Meilen lang und 
2. Meile breit, Tiegt nicht wert von 
der Provinz Smaland , von welcher 
fie vurh den Galmerfund abaejous 
zu wird, der Stade Calmar gegen 


über. 

©elöt, f. Kalmucken. 

©els, Fuͤrſtenthum in Niederichlefien, 
ander Oder, welches gegen Oſten 
an das Briegiſche, gegen Weſten au 
das Wolauiſche, gesen Süden an 
das Brehlauifche , umd gegen Nors 
den an die Standesherrfchaften Tras 
chenberg und Militſch gränzt, und 
einer berjögl, twürtembergifchen Linie 
gehört, welche der lutherifchen Relis 
gidn zugethan it. Die Haubtflabt 

©els, liegt 4. Meilen von Breßlau, 
an der Dels. Das fürftl. Refidenzs 
fhloß , mit feiner Bibliothek, 2. 
Incheriiche Kirhen, die Schule, die 


katholiſche Kirche , das Rathhaus ꝛc. 


fud merkwuͤrdig. EB giebt hier 
Zuchmader, Zeugs und Leineweber, 
Buͤchſenſchmiede und Schloͤſſer, die 
gute Nahrung haben, 

@elsnitz, 665 Stadt an der 
Elſter, im furfächlifchen Amte Voigts⸗ 
berg, im Vogtlaͤndiſchen Kreis, hat 
eine Superintendentur und Sitz und 
Stimme auf den —*— In 
der Elſter werden hier Perlen gefan— 


Oelsnitz, eines son den 7; vereinigten 
Dörfern, f. Ahornberg, 

Oelsnitz ,„ Dfarrdorf und Nittergut, 
furfähflihen Amte Groſſenhayn, 
im Meißnifchen Kreis, j 
Oelsnitz , Prarrdorf und Gericht, in 

der Schöuburg s Waldenburgifchen 
Herrſchaft Lichtenfein.. _ 
Oelung oder letzte Oelung, ift ein ka⸗ 
oliſches Sacrament, worinnen dem 
öterbenden, nachdem er gebeichtet, 
die Augen, Dbren, Nafenlöcher, 
face Hand, Safe, und der Drt, 
wo die Nieren liegen, mit dem hei— 
Iigen Del gefalbt werden, um biers 
Durch DBergebung aller Sünden, ſo 





Oefel 


durch vorgebachte Glieder begangen 
worden, au erhalten. 

Oeningen, Augufiinerprobftey am Bo⸗ 
denfee, two der Rhein heraus fommt, 
EI rt dem Biſchof zu Coſtnitz, der 

Herr von Deningen fchreibt 5 war 
ſonſt eine Graſſchaft. 

Oepen, f. Eupen. 

Oerebro, alte Stadt in der Provin 
Nericke , in Schweden. Sie i 
laug und fehmal, und bat einen Das 
ven am Hilmarfee. Hier if ein 
Schloß , ein Fandehaubtmann, eine 
Trivialfchule, eine Gewehrfabricke, 
„oeibennianufartur ‚ und fhöne 

andlung. 

Oeregrund, Eeeftadt, in der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz Upland, ward 1491. 
erbauet und 1718. von dem Ruſſen 
völlig zerfiört. Gegenwärtig ift fie 

iemiich wieder hergefiellt. Von ihr 
at das Oeregrundiſche Eiſen feinen 
Namen, welches aus den reichhaltis 
gen Dannemorifhen Eifengruben 
kommt. f. Dannemora, 

Oeringen , Haubtfiadt des Fürftens 
thums Hohenlohe, am Fluß Ohren, 
der zwiſchen der alten und neuen 
Stadt durchfließt. Die eine Hälfte 
gebiet der Neuenſteiniſchen, die ans 

ere der Waldenburgifcben Linie. 
Gene hat auch dafelbfi_ihre Regie⸗ 
zung und Kammer. Die Kirchen 
find beyden gemeinfchaftlih. Das 
dafige Bymnaftum ift 1735. mach Art 
eines Gymnafii« illuftris eingerichtes 
worden. Den diefer Stadt hat man 
feit 1741. von Zeit zu Zeit viele rös 
mifche Altertbümer gefunden, Ä 

Oerland ‚ amfehnlihe Halbinfel, im 
Norwegifhen Stifte Drontheim, 
N eine der ebenflen Begenden dieſes 

andes und enthält ein Dorf, das 
gs 16. neben einander liegenden 
auerhoͤfen beftehet ; von welcher 

Gröffe vielleicht Feines ſouſt in Nors 

toegen angetroffen wird. 

Oefel, Intel auf der Dfifee ben dem 
Eingange des rigifchen Meerbufens , 
welcher ju dem Gouvernement Nina, 
und alfo zu der ruffifchen Monarchie 

ehört. Die darauf gelegene Stadt 

ensburg, welche aber ein offener 

Drt if, a einen Daven, und treibt 

einigen Handel ; auch hat hier der 

Landshaubtmann feinen Sig. Das 

a Schloß Sonneburg ward 
3 
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182 Oetfeld 


1578. von des Dänen ' geräleiit, 
welchen damals die Juſel gehoͤrte. 
J. 1645. mußten fie ſolche an 
chweden abtreten, 
ward fie von den Ruſſen erobert, 
welche fie im Frieden ızas. bei 
bielten. 
Oesield, f. Obsfeld, 
Ocftadt , adeliches Gut, in der Elfs⸗ 
Korsifhen Landeshaubtmanufchäft, 
in Wefgotbland , deſſen Beſitzer, 
Eommandeur Saplgren, 1772. allda 
mit anfehnlichem und ruͤhmlichen 
Aufwand , ein wobleingerichtetes 
Waifenbaus Riftete. 
fterreichifche Kreis , einer von den 
sehen Kreiſen des Reichs, welcher 
egen Norden an Böhmen, uud ar 
den baierifhen und ſchwaͤbiſchen 
Krets, gegen Weiten an die Schweiz 
und Graubündten, gegen Süden af 
den verrezianifchen Staat, und gegen 
Diten an Ungarn gränst. Es gehös 
ren zu dieſem reife folgende Lane 
der: 1) das Erzherzogthum Geſter— 
reich, 2) das Herzogthum Steyers 


mark, 3) dad Herzogthum Kaͤrn⸗ 
sben, p das Herzogthum Crain, 
s) das oͤſterreichiſche Friaul und 


Litoxale, 6) die gefürftete Graſſchaft 
Tirol, 7) die vorderäfterreichiichen 
Cande, die das Haus Deiterreich in 
Schwaben beſitzt, welche in Kreis— 
achen nicht zum ſchwaͤbiſchen, darinn 

e liegen, ſondern zum öfterreichis 
chen Kreife gejogen werden. Gis 
chen aus dem öfterreichifchen 
risgau , und Schwäbifch Oeſter⸗ 
eich. (f.Schwaben,) Die Borarls 
ergifchen Herrſchaften, die fonft das 
au schörten, wurden 1782. zu Tirol 
* chlagen. Ferner werden zu dem 
eis gerechnet die Bißthuͤmer 
Trient, Brixen, der Deutſche Or— 
den wegen — Dalleyen, 
ann die fürftf. Dierrichfteinifche Derrs 
ſchaft Traip, in Tirol. Dieie wers 
den indeffen von dem Ersberipgtbum 
Defterreich nicht ale 
Kreifes, fondern als Landfafey arts 
efeben. Der DBentrag diefes Kreir 
es macht gemeiniglich obngetäbr den 
sten Theil deſſen aus, was Das gans 
e Reich an Mannfchait und Geld 


williget. j 
z Osferreich, Eriberzogthum im oͤſter⸗ 


reichifchen Kreife , deſſen Gränzen 


m %. 1710. 


itftände des 
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find gegen Norden Böhmen unbd 
Mähren, gegen Dften Ungarn, nes 
gen Süden Stevermark ud Kärns 
then, gegen Welten aber Salzburg 
und Baieru. Es iſt ein Fruchtbares 
Land, und wird von dem Fluß Ens, 
der ſich im die Donau ergiehe , in 
Oberoͤſterreich oder das Land ob 
der Ens, und in Niederoͤſterreich 
oder das Land unter der Ens ges 
theilt. Die Eriberioge von Defiers 
reich iind vom der Jurisdiction der 
hoben Neichsgerichte erimirt, haben 
dor andern Fuͤrſten den Vorfig, und 
wechſeln mit dem Erzbifchoi von_ 
Salzburg im Sie auf der geiftl, Fürs 
ſteubank und im Direetorio des fuͤrſtl. 
olegiungs, Sie koͤnnen den Gras 
es Frevhetrn, und Adelſtaud im ih⸗ 
rem Zereitorio verleihen, und nach 
Abgang des maͤnnlichen Stammes 
fuccediren die Prinzefinnen, Die 
Erbfolgeordrrung it von 8, Carl VI. 
im %. 1713, durch die Pragmatiſche 
Sanction genau beſtimmt und-ver- 
rdnet, daß im Mannsſtamm, der 
urchaus dem weiblichen Geſchlechte 
vorgehet, das Recht der Erſtgeburt 
beobachtet, und nach deſſen Abgang, 
die aͤlteſte Tochter des lezten Regen⸗ 
ten, mit Ihrer Deſcenden; und ſo⸗ 
dann die Seitenverwandten das Erb⸗ 
secht haben follten. Diele Sanetion 
ward als ein oͤſterreichiſches Daudges 
feß feverlich angenonmen, 


Oeiterreichifche Monarchie „ beareift 


das Erzherzogthum Defterreich, die 
Herzogthuͤmer Steyermark, Köche 
then, Crain, das oͤſterreichiſche 
Friaul und Litorale, die gerürftere 
Grafſchaft Tirol, die Vorderötters 
reihtiihen Lande iu Gchwaben, 
nämlich den größten Theil, von 

risgau, nebit den 4. Waldıtädren 
Laufenburg, Rheinfelden , Secit, 
gen und Waldshur, wie auch das fo 
genannte ſchwaͤbiſche Geiterreich, 
wozu die Markgrafichaft Durgau, 
Landgrafichaft Yrellenburg , die 
Landvogtey in Schwaben , die 
Graffchaft Zohenberg, mebſt den 5. 
Donauſtaͤdten, Munderkingen, 
Waldſee, Sulgau, Riedlingen und 
Mengen, und noch 19. Stiftern, 
Landſchaften und Städten, gerechs 
ner Wwerden;) ferner , das Königs 
reihb Böhmen „ Marfgraftbum 

Maͤh⸗ 
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Mähren, ein Stüd von Schlefien, 
knaͤnilich einen Theil des Fuͤrſten⸗ 
thums Nenfle im _Niederfchleften , 
undeinen Theil von Zroppau, Si ern⸗ 
dorf, wie nt die Sirhent) mer 
Zeichen und ig, in Oberfch fer, 
nebf 8. Heinern Derrfchaften.) Dies 
fe geſammte deutfihe Staaten des 
Zu Defterreich enthalten ohnge⸗ 
äbr 7. bis 8. Millionen Einwohner, 
und ur; or über 40. Millionen Gul⸗ 
den. (Das Land unter der Ens ents 
hält allein faft-fo viel, als Böhmen, 
lich über 2. Miltionen , und trägt 
ber das Drittheil der Summe, 
nämlich ben ı5. Millionen Gulden.) 
Auffer Deutfchland gehören jur öfters 
reichiſchen Monarchie das Königreich 
Ungarn, neb® dem dazu geh igen 
yrien , Dalmatien , Croatien 
und Selavonien, das Großfürſten⸗ 
um Siebenbürgen, gl den Art. 
ngarn,) ein Theil der tiederlande, 
(nämlich der größte Theil von Bra⸗ 
anf, Kinn rg , &uremburg, 
landern zennegeu , Namur 
und ein Srü vom Dberquartier 
Iderm ,) in welchen Provinzen die 
Zahl der Einwohner auf 4. Millios 
sen, und die Einkünfte auf 6. Mils 
lionen Gulden gefchäst werden. 
Weiter, in Itallen, der gröffere 
Theil des_ Herzogthums WMeyland 
und dag Herzogthum antun, in 
welchen bevden die Volksmenge zus 
fanmen auf 2. Millionen, 218,718. 
Seelen und die geſammten Einfünfte 
anf 2 1. Mill Gulden angegeben ver: 
den. “Inder neueiten Zeitiind hinzu⸗ 
gefommenGalizien und Lodomirien, 
melde Polen im % 1773. abtreten 
mußte, die Bukowina, welche die 
Pforte, 1777. von der Moldau abs 
fonderte und au Defterreich überließ, 
und die 7. Baieriſchen Pfleagerichte 


Braunau, Wildshbur ,„ Maurkir⸗ 
’ riburg ’ Mattigkofen 
Aiedr un Schärding, welche durch 
u fiben , 1779. 


den *38 
Bu fe Delierreich zu Theil wurs 


Mau kann, als die Volksmenge in 
der ganzen Öfterreichifchen Monarchie, 
—26. M llionen, aunehmen. 
en dieſes Haufes ſtam⸗ 


1 Die Fürfien dies 
men von den alten Derzogen in Elfas 
ab, und biellen Grafen von 3abs⸗ 
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burg, LHabichteburg, ) von dem 
Schloffe dieſes Namens , welches 
Werner, Bot von Straßburg, 
ein Herr aus diefem Haufe, in der 
Schweiz erbauete. Rudolf, Graf 
von Habsburg, wurde im J. 1373- 
zum römifchen König gewählt, und 
diefer belehnte feinen Sohn Albrecht 
mit Defterreich, welches feit dem J. 
1157. ein Herzogthum war, undaus 
der alten Markgraffihaft Defterreich 
und dem in eriigedachtem Jahre das 
zu gefchlagenen Baieriichen Lande ob 
der Eng befiund. Da der Stamm 
der alten Herzoge im J. 1246. er⸗ 
lofch, umd Feiner von dem Prinzen, 
Die san Anfpruch machten, fich 
darinnen behaubten Fonnte, fo Fam 
es, als ein erledigres Neichslehn, 
an den Habsburgifchen Stamm, 
welcher auch viele anfehnliche Güter 
in der Schweiz oder dem Dberlande 
und in Schwaben theils_fchon befaß, 
theild erwarb, Diefer Albrecht wur⸗ 
de im J. 1298. auch römischer König, 
und regierte bis 1388. Er aab Ans 
laß, daß fein Haus und endlich auch 
nat deutfche Reich feine Güter und 
eine Herrſchaft in der Schweiz, nach 
und nach verlohr. Im G- 1438. ges 
langte Albrecht IT, auch ein öfterreis 
chiſcher Herzog , auf den deutfihen 
Thron, welchen diefes Haus fodanır 
ununterbrochen „ bis 1740, beſaß. 
m 5. 1477. ertheilte 8. Friedrich 
IT, demfelben die Ersherzogl. Würde. 
Gern Sohn, Marinilian, erheirar 
thete, mit Maria, Tochter und 
Erbinn des Herzogs Carl des Kuͤh— 


Men, der in vorgedachtem Jahre bey 


Nanca das Leben einbüßte, die wich 
Yale und blühenden Burgundiichen 
Länder , bis auf das Herzogthum 
Burgund (Bourgogne) oder Nieder: 
Duraund ,„ welches K. Ludwig XI. 
von Sranfreih , als ein eröfnetes 
Mannlehn , einzog. Maximilians 
Sohn, Philipp, brachte durch feine 
Heirath mit Johanna, einer Tochter 
des Könige von Aragonien, Ferdi 
nand des Katholiſchen, uud der Rö— 
niginn Iſabella von Caftilien , dem 
Haufe Defterreich den Beſitz der ſpa— 
nifchen Monarchie zuwege, mir den 
weitläuftigen Ländern in America 
aud in den andern XZelttheilen, die 
dazu kamen. Dieſes Philipps Sohn, 
M 4 8. 


* 


— > be. 
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K. Earl V. befaß fle zufammen bis 
1521. da, er die deutſchen Stamm⸗ 
nder feinem Bruder Ferdinand 
überließ, welcher im 9. 1527. auch, 
durh Wahl und: Erbrecht, die Kos 
nigreiche Ungaru und Böhmen, und 
mit lesterem auch Mähren, Edle: 
en und die Laufig an fein Haus 
rachte. ———— zuͤr⸗ 
berg war eine Zeit lang In feinen 
Händen; wurde aber 1534. feinen 
vorigen Deren , dem Derzog „Ulrich, 
goieder zu Theil. Earl V. äbergab 
1556, feine fpanifchen und burs 


p II. unter dem und deſſen 


| Kae Staaten feinem Sohne 
i 
a 


ommen fie fchr gefchwächt und 
vermindert wurden. ie 7. vereis 
nigten Provinzen in den Niederlanden 
entzogen fich der Herrfchaft der Spa⸗ 
niſchen Könige, welche auch noch 
mehrere Städe von den Niederlans 
den, Wie auch die Frevgraffchaft 
Burgund (Franche Comte) an Frank⸗ 
reich nach und nach abtreten mußten. 
Mit K. Carl II. ftarb im %. 1700. 
bie Ppanifibe £inie des Haufes Defters 
zeih ab, und Philipp V. aus dent 
Haufe — ⁊ beſtieg den Thron 


von Spanien 


digte, die Laufſh 


Dag deutſche Haus Defterreich vers 
lohr durch dendrenfligiährigen Krieg, 
der 1618. augieng und durch det weit: 
fäliichen Frieden, der ihm 1648. ens 
und das Elſas. 
ene wurde an Kur Sachſen, jur 
ergeltung für die wider die empors 
ten Böhmen geleiftete Dur: 1635. 
überlaffen; und diefes mußte im 6 
dachtem Frieden, von K. Ferdinand 
——— kr ei, 
»_. Dagegen brachte de ohn, 
K. Leopold, Siebenbürgen und ei, 
nen Theil von Ungarn und den at: 
argnenden Provinzien , fo er den 
Türken entrieß, durch den Frieden 
zu Garlowig, 1699, unter feine Both: 
maͤſſigkeit. Deſſen aͤllerer Sohn, 
K. Isſeph Lzog Mantua, als ein 
verwurltes Reichslehn, 1707. ein 
und belehnte damit feinen Bruder, 
der, nad) Joſephs I. Tode, im J. 
ı7ı1, al® Carl Vi. den Kaiferthron 
und die öfterreichifchen Staaten, er; 
bielt, und fatt der ganzen Ipaniichen 
Monarchie , um die er mic Pbilipp 
von Bourbon firitt, Durch dem üt⸗ 
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rechter und Raftadt-Badifchen Frie 


den, 1714. die fpantfchen. Nieders 
lande, (bis auf Ri — von Gel⸗ 
dern, ) das Hergsothum Meylaud, 
das Königreich Neapel und die Ins 
el Sardinien Üüberfam ;_ welche 6. 
ahre darauf an den Derzog vor 
avoyen, der dafür Sicilien abtres 
ten mußte, vertauſcht ward, Aber 
Sicilien und Neapel mußte 1735. 
an den fpanifchen Jufanten, D. Lars 
108, der diefe Neiche erobert hatte, 
überlaffen twerden. Dofür erbielt 
Defterreich die Herzogthuͤmer Parma 
und — Earl VI. hatte durch 
den Paſſarowitzer Frieden, 1718. fein 
Königreich Ungarn mit dem Temes⸗ 
warer Bannat *uꝝ und mit Bel⸗ 
rad und einem Stuͤcke von Servien, 
osnlen undder Walachen, vermehrt. 
Allein dusch den Belgrader Frieden, 
1739. der auf einen unglüdlichen 
Krieg mit den Türken folgte, giens 
gen dieſe Ersberungen, Temeswar 
ausgenommen , - wieder verlöhren. 
Im J. 1740. ſtarb Earl VI. und mit 
ibm endigte fich der Defterreichifche 
Mannsſtamm. 
Seine dltefte Tochter, und Erbin, 
Maria Therefia , die feit * mit 
— ** ranz Stexhan von Lothrin⸗ 
gen, (für welches Land er 1737. das 
Großherzogthum Toſcana befam,) 
vermaͤhlt war, hatte nach ihres Das 
ters Tode einen ſchweren Krieg, zu 
führen , da Preuffen, Sachſen, 
Balern ud Spanien Aufprähemac, 
ten, Welche leztern auch von Frank 
reich, ungeachtet der garantirten 
pragmatiſchen Sanction , unterftüßt 
wurden. Anden König bon Preuß 
fen ward, durch den, Breslauer Fries 
den, 1742. der größte Theil vom 
Schtlefien, nebit der paffenarı DiaR, 
abgetreten; und das nämliche geichas 
be, 1748. mit den Herzogthümern 
Parma, Viacenza, und dem 2. Jah⸗ 
re zuvor acquirirten Guaſtalla, wel. 


* in an —5* ur der 
autfche Anfan 5 ip, je⸗ 
N mit prbehalt des Reale. 
er 


ielt. 
Seit dem J. 1750. fieng man im 
Deferreich an , Handlung und Mas 
nufacturen emporzubringen , wel⸗ 


ches ſchon unter K. Carls VI, Re⸗ 
gierung, wiewohl mit a rag 
* olg, 
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foto ‚ derfucht wurde. Diefe Ber 
an * wurden durch dem bluti⸗ 
gen fiebenjährigen Krieg wider Preuſ⸗ 
gen, vom I. 175663. nicht -gefört, 
fondern befördert, weil vicle Künfts 
ler ud Handiverker aus Sach—⸗ 
fen und der Laufig im die öfterreicht+ 
fchen Länder giengen. Auch für bef; 
fere Unterwerfung und Bildung der 
Jugend wurde wırffam geforgt, umd 
Das Kriegsweſen vefam gleichermafien 
eine  vortbeilbaftere 

dach K. Franzgens Tode, 1765. bes 
kam ſein imwepter Sohn, Erzberj- 
Peter Leopold, Tofcana, und die Erzs 
berzoginn , Maria Ehriftina, Ges 
mabdlınn des Herzogs Albrecht von 
Sachſen, befam das ſchleſiſche Fürs 
ftentbum Teſchen. Der Criherjog, 

erdinand Earl, erhielt, durch feine 

ermählung mit der Primeilinn 
Marta Beatrix von Efie, 1772. die 
Anmartichaft auf Modena, Mafia 
und Gartara. Im J. 1773. ward 
Galizien und Lodomirien, 4. Jahre 
darauf die Bukowina, und 1779. 
ein Diftrict von Baiern den öflerreis 
chiſchen Staaten bevgefügt. 

u dieſen folgte, nach Abfterben 
der 8. 8. Maria Therefia, 1780, 
ihr Sohn und bisheriger Mitregent, 
K. Joſeph IL. welcher gleich im Ans 
fang fette Keen pn) bielfache 
Reformen, iniiehung überflüffiger 
Penftonen, Aufhebung vieler Klös 
fier, Einschränkung der Abhängigkeit 
und erbindung , worinnen “bie 
Welt⸗ und Drdensgeiftlichfeit mit 
Kom fund, und Crtheilung der 
Zoleranz für Unkatbolifche in feimen 
Erbländern a vorzüglich auszeich⸗ 
nete. Der Beſuch, den er von P. 
Pius VI. im %. 1782. zu Wien ers 
bielt , 309 in feinen Manfregeln, 
dag Kirchenweien betreffend „ Eeine 
Beränderung nach ſich. " 

Der Titel dieſes Monarchen_ if: 
Joſeph der Andre, von Gottes Gna⸗ 
den, Ertwählter Roͤmiſcher Kaifer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
König in Germauien, zu Jeruialem, 
Ungarn , Böhmen , Dalmatien, 
Sroatien, Sclavonien, Galizien und 
fodomirien , Erzbesiog zu Oeſter⸗ 
reich, Hert. d' Burgund, zu Los 
thringen, zu teyer , zu K zuthen 
und iu Krainze, Großherzog au 


Einrichtung. 
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Tofcana, Großfürk zu Siebenbürgen, 
Markgraf zu Maͤhren, Der. du 
Brabant, zu Limburg, zu Lüzenburg 
und ;u Geldern, zu Würtemberg, 
zu Dbers und Nieders&chlefien, zu 
Menlaıd , zu Mantua, zu Parma, 
Placenz, Buartalla, zu Auſchwiz und 
Sator, zu Ealabrien, zu Bar, zu 
Montferrag mud zu Leichen, Fuͤrſt iu 
Schwaben und zu Charleville, ge— 

rſteter Graf zu Labeburg , zu 
Flandern, gu Torol, zu Hennegau, 
zu Koburg, zu * und su Gradiſca, 
des H. R. Reichs Markgraf zu 
Burgau, zu Dbesr und Nieder— 
fautiz, zu Pont a Mouſſon und ju 
Nomeny, Graf zu Namur, zu Pros 
vence, zu Vaudemont, zu Planfens 
berg, zu Zütphen, zu Saarwerden, 
Salm und Falkenftein, Herr aufder 
Windischen Mirk, zu Portenau und 
zu Mecheln, RER 

Don den Wapyen f. die Rubrik 
Wappen, Art. Roͤmiſcher Kaͤiſer. 

Oefthammar , Stadt im der ſchwedi⸗ 
fhen Provinz Upland, ward 1719. 
von den Nufen abgebranut, ift aber 
wieder bergeitellt, und hat Nahrung 
von der Schiffareh und Fifcberen. 

Oeitringen , Marftfleden, im Amte 
Kißlau, im- Hochitift Spever., 

Oeitritz, Städtchen, nicht weit von 
Goͤrlitz, in der —— hat 
kathol. Einwohner und gehoͤrt der 
Ciſtercienſer Nonnenabtey in Gt. 
"Marienthal. | 

Oetmarfen „. f, Ootmarfum, 

Oetting, Neuötting , Baierifchöttin- 
gen, Pleggeriht und Stadt in 
Dberbaiern, im Rentamt Burghaus 
fen, nicht weit vom Innfluß. Eine 
halbe Stunde von Yeusıring liegt 
Altoͤtting, wohin viele Wallfahrten 
zu einem Marienbilde geicheben, 
und wo cin Gollegiatftift iſt. 

Orttingen, &rafichaft in dem ſchwaͤ⸗ 
biichen Kreife, welche gegen Norden 
und Dften an Franken, gegen Süs 
den an das Herjogehum Neuburg, 
und gegen een an das Derzogs 

thum Würtemberg grängt. Don dies 

fer Srafichaft hat das Haus Dettins 

ga jeinen Namen , das fich im 3. 
inien theilt, nämlich. die Spielbers 

iſche, Wallerfteinifche und Ragen: 
ein⸗ Balderniſche. Die erfte vard 

3734. die zweyte 1774. iu Sen Fürs 
Ds ſten⸗ 


fienkand erhoben; bie drirte-it noch 
räl Der Matricularauſchlag der 
raffchaft it 8. zu Pferd und 45. 
zu Fuß, oder monathl. 276. fl. Zu 
einem Kammerziel giebt fie in allem 
108. Thlr. 83 ıfa, Sr. Der Maps 
euſchiid enthält 4. Reihen rother fies 
ender und goldener geſtuͤrzter Eifens 
bütlein, mit blauen Schildchen umd 
einem über den ganzen Schild gehen: 
ben ſchmalen filbernen Andreaskreutz. 


Oettingen 


Die ehemalige Daubtlünie Dettingens 


Dettingen , welche 1674. in den 
Fuͤrſtenſtand Fam, if 1731. erlos 


en. 
Oettingen, Reſiden ſtadt des Fürften 
von Dettingen + Spielberg, in dem 
Davon besannten Dberamte, ander 
Mernig, an-den fränkifchen Graͤn— 
zen, im Rieß, bat meiftens evanger 
liſche Einwohner , und eine evangel. 
Generaliuperistendentur. Der Fürft 
ſelbſt befenne ſich zur katholiſchen 
Religion. Es iſt daſelbſt auch eine 
Ermimenthureg des Deutichen Drs 
en 


c . 

Ofen , ungar. Buda, flat. Budin, 
Eönigl: Freyſtadt, in der Pitifcher 
Gefpanichait, in Ungarn, an dem 
Öfilichen Ufer der Donau, Kief ches 
mals Neuoſen, zum linterfchted von 
der ehemaligen Stadt und dem nun; 
mehrigen Flecken Aktofen. Sie be: 
fiebet aus der obern Stade, die bes 
feftiget ıf und nebſt dem Schlofie 
auf einem felfigten Berg liest; ber 
Waſſerſtadt, die unter dem Berge, 
siwilchen Norden und Oſten, fehr 
schön gebanet ik und aus. weler 
man, auf einer Sciffbrüde, über 
die Donau , in die Stadt Peſih 
kommt; dem Wenftifte, im welchem 
die 52. Schub hohe Dreufaltigfeites 
fäule zu bemerfen iſt; und der Rais 
genftadt, (Taban,) welche faft 
gauz von Raitzen hewohnet wird, 
dahingegen in den übrigen The.len 
fo wohl Ungarn, als Deutſche ans 
fällig find. In diefer Raitzennadt 
bat ein unirter, und ein nicht unirs 
zer griechiſcher Biſchof ſeinen Sig. 
Die Zahl der ſaͤmti. Einwohner be: 
läuft ſich auf 21,665. und ihre Con—⸗ 
trıbution auf 30,308. fl. 40. Kr. 
Das Schloß dieier Stadt waͤhlte X. 
Ludwig I. zu feiner Reſidenz, und 
K. Mattbias 1, legte alida eine bes 


Ofen 


ruͤhmte Bibliotbef an, bie aber, nach 
der türkifchen Eroberung, 1526. zer⸗ 
nichtet ward. Ob fie gleich damals 
von den Türfen bald wieder verlaffen 
wurde, fo Fam fie doch 1530. wies 
der in ihre Hände, und Eonnte ihnen, 
ungeachtet der wiederholten Belages 
rungen, nicht eher entriffen twerdeu, 
als ım J. 1634. da fie von den Kaiſer⸗ 
lichen , und den mit ihnen vereinigte 
Baieriſchen md Brandenburgiichen 
Truppen , unter dem Perl, von 8; 
thringen, mit Sturm erobert ward. 

n diefer Belagerung wurde das 

chloß, welches noch cher, ale die 
Stadt mit Sturm übergieng, ruis 
nirt, und blieb in folchem Zuftande, 
bis es auf Befehl der K. K. Marta 
Therefia wieder bergeftellt und der 
neuen Univerficäe eingeräumer wur⸗ 


de. 

Diefe warb im I. 1777. von Tyr⸗ 
nau nach Dfen verlegt und mit den 
berrlichhten Anftalren verforgt , wor⸗ 
unter verfchiedene Kunfts und Natus 
ralien Sammlungen, wie auch eine 
zahlreiche und mir ſeltnen und Foftbas 
ven Werfen reichlich verfebene Bib: 
liothek zu rechuen find. Die Güter 
und Einkünfte des ehemaligen Jeſui⸗ 
terordens ig Ungarn find zur Erbals 
tung diefer Ilmiverfität beftimmt, wel⸗ 
che auch alle Lehrbücher , deren man 
fich auf den ungarifchen Gnmnafien 
und Schulen bedienen muß, verfere 
tigen, druden und austheilen läßt. 
Am 25. Jun. im J. 1780, wurde 


' fie mit groſſer Feyerlichkeit einges 


weihet. 

In der Schule der griechiſchen Ge- 
meine in der Raigenfladt wird die 
— die neue griechiſche Sprache 

elehrt. 

— Das ehemalige Bergſchloß Plin— 
tenburg, Blendenburg oder Wis 
ſchegrad, (Vifegrad,) ben Dien« 
ih gegenwärtig ein Gteinhauren. 
Auch von der darunter liegenden che: 
mals fo anfehnlihen Stadt, au der 
Donau, wo eim praͤchtiges koͤnigl. 
Schloß war, iſt nur noch ein gerin⸗ 
er Ueberreſt, der ein Marktfiecken 
heist, vorhauden, Das meifie ward 
in den Tuͤrkenkriegen vertwüfiet. 

Zu Dien findet man berühmte Bäs 
der, dad Raijer: Sprenger, Äaigen; 
BSrhds und Blockobad —— 

ww 


Ofenburg 


welche in Hautkrankheiten , Kraͤm⸗ 
Tone ic. von guter Wir; 


ie G ber Stadt hat vor; 
Ofen, umar Ofen-Bänya, Berg: 


1% R — rg * 


und anſehnlicher 

Biden * og er des Mantıd, 

dens Ben * 
—— 

—* — ga die Si 5 

5— sum Belig kam. 

gen halen ben deutfche und 

Fr — und ſeit 

1740, au e aner eigene 

Kirchen. 


Offenbach, am Glan, anfehnlicher 
ne . gt tabtrecht „ in. der 
9 haft und dem Amte Grum— 

Offenburg, kleine freye Neichsftadt, 
anı Fuß” Be in Ar Ortenau, 
Bun Ag N weg 
Öferzei } iſchem Schutz; wie dann auch 


—— Landvogt in der 


—** daſelbſt feinen Giß hat, O, 


Auf dem Meichetane bat fie , auf 
ihrer Bank, vie arlie, und bey dem 
* ‚unter den Reichsſtaͤdten, die 


Stelle. he Matricularans 
fhlag. beträgt 33-_fl. und zu einem 
a“ iel_ giebt fie 22. Thir. 38 1/2. 

Sie führt, zum Wappen, im 


| Ülern Felde eine rothe Burg, mit 

Ve en u jeder Seite, und eis 

m effenen Thore, * 2. goldenen 

fhkem, in der Mitt 

fen, Warte, Tim Hausruck 
en, in Oberoͤſterreich. 

ufen ,„ Pfarrdorf, im Amte 

ul , im Gebierhe der Reichsſtadt 


— Pfarrdorf, im Nuͤrnber⸗ 
6* Pflegamte Engelthal. 
— —— —A— 
a $ 
—— 


— ad en ewiſſer Actus in 
der katholiſchen ‚, kurz nach dem 

- Glauben, tern * Mefprieker dag 
Doier weiht, und der Diaconus dems 

ı deu Teller mit dem Brode 


Ohlau 187 | 


Official, iſt der Vicarins eines Bi’ 
fchois' in weltlichen Gerichten über 
Ehefachen , Schtwängerung , Ehe 
bruch_und dergleichen; da hingegen 
u — ein Wicarius des 

ni in geiftlichen und Kirchen; 
den iſt 
— das Zeilige, ſ. Inquifition, 

85 ‚Dorf und Herrichaft , im 
en Amte Küneville, dem 
er tl. Haufe Salt Salm zur Hälfte 


rig. 

— Städtchen, im Oberamte 
Neuſtadt, in der Unter: Pfalı, 1. 
Meile vpn Mannheim, mwofelbit ein 
ſchoͤnes Schloß und eine von Der 
Kurfürftimn, Yugufte, neu⸗ 
erbauete Kirche ift. 

Oglio, Olio, anfehn!. Fluß, der at 

den Gränzen von Dal Camonica ent 

ſeringt, den Lago Iſeo durchläuft, 
die Eleinern Flüffe Cherio, — 

Chieſe, nebſt deu Baͤchen Strone 

und Savarong aufnimmt, und fid) 

unter Borgoforte, im Herzogthum 

Mantua, in den Wo ergicht. Non 

Vontevico bis zu feier Mündung ift 

er, eine Strecke von 32. itaͤliaͤniſchen 

Meilen, fchiffbarz - 

gnate, f. Onate. 

Oguella, Ouquella, Flecken nit eis 
nem Schloß im der portugiefiicben 
Provinz Aleutejo, auf einem Berge. 
Es iſt ein merfivürdiger Brummen 
da, in welchem alle Thiere und Fi: 
fche, ausgenommen die Sröfche, fters 


ben 
O: ulin » Schloß, im Öfterreichifchen 
rsatien, wovon das Daulnifche 
Regiment, deſſen Stab dafelbit liegt, 
feinen Namen hat. 

Ohio, ein Fluß in Nordamerica, wel— 
cber auf der Dftfeite des Sees Erie 
entfpringe und im Louiſiane fich in 
den Flug Mißiſſipi ergießt. Er ift 
fiichreich, und durchaus fchiffbar. 

Ohlau, Stadt im Fürftenthum Brieg, 
in Shleiien, an der Dia, 4. Mei: 


len von Breslau, bat ein fchönes 


Echloß , eine Fatholifhe Schloßeas 
pelle, ein fchönes Rathhaus, Muͤh— 
len, und Kupferhämmer, Don den 
Einwohnern wird Tabak gebaut. 
Ohlau, Fluß in Schlefien, welcher ben 
Bernsdorf in dem Fürftentbum Muͤn— 
fterberg entfpringe, und bev Breslau 
in die Oder fällt. 
Ohlm, 


* 
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Ohlm, Kurmainzifches Amt, in wel⸗ 
em das Dorf Ober⸗Ohlm und der 
lecken Nieder s Oblm, am Fluſſe 

Ohm, 2 En Dein 28 aus 
dem Vogelsberge entſpringt, eine 
Stunde von Kirchhaim im die Wohra, 
und nebft derfelben bey Marpurg in 
die Lohn fällt. 

Ohmeburg, f, Amoeneburg. 

Ohr, f. Or. , 

- Obre, kleiner Fluß , entfpringt ben 

Dhrborf , im Lüneburgifchen  Amte 
Auciebe ‚ geht durch die Moräfte in 
Drömling, und fällt bev Nogdg, im 
Masdeburgifchen , in die Elbe- 

Ohrtruff „ f. Ordorf. 

Ohfen, Amthaus und Marftflecken, 
im Herzogthum Calenberg. 

Oie, f. Ag 

Oignomville, Schloß am Fluß Scarpe 

am framöfiichen Flandern, nicht weit 
von Douay. 

Oirfchot , fleine Stadt am Fluß Beer 
fe, in der Meneren Heriogenbufch , 
in Brabant. 

Oife, f. Oyfe, | f 

Okoham , Marftfleden , mit einem 
Schloß und einer Freyſchule, in 
Rurlandfbire, in England. 

Okehampton, Okington, fleine Stadt 
in England, in-Devonfbire. 

Okoniew, £feine Stadt, in Mafovien, 
3. Meilen von Warfchau, jenfeits der 
Weixel gelegen. 


Ol ſ. Olona, 
— Stade in Niederlans 


’ 


Olärgues ,„ Kleine 
auedor- 

Olau, f. Ohlau, 

Olbernhau, Albertshayn, Flecken und 
Kitterg t in dem Amte_ Lauterfein, 
im erjgebirgifchen Kreife, bat gute 
Gewehrfabrifen- j 

Olbersdörf „ freye Minderberrfchaft 
im Fürfienthum Troppau, in Schle⸗ 


fien. 

Olbrüg ,„ Schloß , lecken und freve 
errfhaft, den Grafen Waldbott von 
affeuheim gehörig, 2. Meilen von 

Audernach, ım Erzſtift Trier, 

Oi e Amten, eine &egend unter den⸗ 
jenigen, welche in der Provinz Groͤ⸗ 
ningen die Ommelande genennt wers 


den, . 
Midenbrock,, f. Altenbruch. 
‘Ndenbrock „ Kircipiel und Bogten 

nm Senosthum Oldenburg. 


Oldendorf 
Oldenburg, ehemalige Srafſchaft, in 
dem te — Koh ges 
| an Welten an Oſtfrießtand, gegen 
den an das Stift Münfter, gegen 
Dften an Delmenhorſt und das Her 
zogthum Bremen, gegen Norden aber 
an dag bdeutfche Meer gränit. Gie 
it. das. Stammhaus der heutigen 
Könige von Dänemark, war ſeit 1547. 
mit Delmenhork vereinigt, und fiel, 
nach Abfierben der ehemaligen Gras 
fen, 1667. an bie in Dänemark res 
gierende Linie Im J. 1773. vers 
taufchte fle DAnemarf an den ruffifchen 
Großfürften, für feinen Antheil von 
Holftein : und diefer übergab fie pe 
gleich au feinen Vetter , Friedrich 
u 


Iftei 
Bilder —— Eübeek und Feflen 2 


Nachkommen. Der Kaiſer beftdtigs 
te dieſen Tauſch, und erhob 1777. 
Dldenburg und 23* zu einem 
Seriontbum, defien Be * auf dem 
eihötage, unter dem Namen Hol⸗ 
Kein » Oldenburg, die Stimme ers 
bieit, die vorhin die ältere Gottorpis 
fche Linie gehabt hatte. Diefes 2. 
zogthum hat beyläufig 70,000, Sees 
Ien und trägt | 3 CEhlt. 
Die Einwohner find Lutheraner. 
Oldenburg „ die —— des Her⸗ 
zogthums iſt mittelmäflig groß und 
fette , hat bey sooo. Einwohner, und 
liegt am Fluß Huute. Gie if der 
Eis der Landescollegien. 
Oldenburg, Amt und ehemals feltes 
Schloß, in Weſtfalen, fo dem Hochs 
Rift —— — He Par a 
er Lippe gemein r 
Oldenburg, kleine Stadt and Ant, 
in Wagrien, im Herzogthum Hols 
fein, der Juſel Femern gegen . 
Es find in dieſem Laͤudchen, auffer 
der Stadt Didenburg und Heiligen. 
bafen , ‚ıı. adelihe Güter und 4. 
—5 „zu denen =. adeliche 
Kirchdörfer mid 24. von Leibeigenen 
bewohnte Dorffchaften, umd 24. free 
Dörfer gehören. Das Amt gehört 
feit 1768. zu den Fideicommißgütern 


der jüngern Holkeins Gottorpifchen, 


Linie: doc * die Appellationen 


an das daͤniſche Oberamtogericht im 
Gluͤckſtadt. 
Oldendorf, Vogtey und kleine Stadt, 


ogte 
in der Sraffehart Ravendberg , in 
Weſtfalen. 

Olden- 


E 


Oldendorf 


Oldendorf „ Bfarrdorf und adeliches 
Gut, im Amte Dimmelpforten, im 
Herzogtbum Bremen. 

ir Parsdorf, im Fürftenthum 


Ealen 

Oldendorf Warktflecken, der durch 
die me von dem Dorfe gleiches Nas 
meis abgefondert wird , im Amte 
Hundsruck, im Hockift Hildess 


heim. 

Oldendorf, Heine Stadt in der Graf. 
Schaft Schauenburg ‚au der Wefer, 
nach Sf eaffel gehörig. _ 

Oldenlande, wird die Gegend im Her 
zogthum Bremen gemeunt, welche 
au der See gegen der Elbe hin geles 


en if. 
offeniaet, Haubtſtadt des Quartiers 
Twenthe, iu der Provinz Obervſſel, 
iß vor Zeiten eine gute Feſtung ges 


weſen. 
Oldenftudt,, Pfaxrdorf und Amt im 
Sürgenehum £üneburg. 
Oldershaufen, Dorf, Gericht und ades 
liches But einer davon benannten 
amilie im Fuͤrſteuthum Ealenberg. 
Olderfum, Oldersheim, Flecken und 


— im Tuͤrſteũüthum Dis 
Pr riesland. 


esloe, Fleine Stadt in MWagrien, 
an der Zrave, indem Holfteinifchen, 
mit Salsquellen,, dem König in Daͤ⸗ 
nemark gebörig. 

Old - Harbour, (der alte Zaven,) 
Sechaven auf der Juſel Jamaica, 
obmgefähe 2. deutſche Meilen weis 
wärts von St. Jags. *5 

Oldisleben, ehemaliges Benedietiner⸗ 
Elofter, nunmehr ein Necrentionsamt 

Senioris der heraogl. ſachſiſchen 
nifchen Linie, in Thüringen, 
unweit Sachfenburg , gelegen, wel 
ches nach Herzog Bernhards zu Meis 
ningen Tode 1706. der Deriog ju 
Sachſenweimar in Ba etmen ieß 
E liefert feine Einfünfte dem jedes⸗ 
maligen Senior des erneftinifchen 


®. 
Oldfärum, Old-Salisbury, Stadt in 


England, in Wiltihire, welche ». Ol 


tirte ins Parlement ſchickt. 
allzumeit davon liegt die Stadt 
. Newfarum , f. Salisbury, 
Olegio , Olezzo , Fleine Stadt am 
Fluß Zieimo , im der Laudfchaft Nos 
dara. 


Olenrode, Oldenrode, f. Altenrode, 
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Olepe, Stadt und Schloß , in dem 
Herwathum Weftfalen, am Fluß 
BDigge, im Amt Waldenburg, un: 
weit den nafaufigihen Öränzen, 
Kurköln gehörig. Es twerdeu hier 
ei Pfannen und Eiſenwerk gefchla, 


Oleren, Stadt, am Fluß Gane d'Ole⸗ 
ron in Bearn, in Frankreich, nebft 
einem Bißthum, unter den Eribiſchof 
zu Auch gehörig. 

Oleron,, Jnfel, auf dem Gafcorifchen 
Meer, bey dem Einfluß der Eharens 
te, gebört ju dem framöpt n Gous 
vernement von Aunis. ie if feucht» 

ran Korn, Wein und Salz, und 
die Einwohner find gute Seeleute. 
Flaͤcheninnhalt diefer Jufel bes 
trägt nicht mehr, als 5. framgöftfche 
Quadratmeilen , (derem 25. auf eis 
nen Grad gehen,) und rechnet man 
auf derfelben 14,431. Bewohner; 
fo, daß deren auf jede Quadratmcile 
2,886. fommen. Auf der Nordicite 
diefer Infel it ein Städtchen, mit 
einem [06, Chateau du Bourg 
genannt, umd noch etliche Flecken; 
und an der nerblichen Spige ftehet 
der Leuchtthurm Chaſſiron. 

Olesko, Oleckow, Stadt, im Bel 

ser Kreife, im Königreich Galizien. 


Olesniga, Olesnitza, Stadt, im Wiss 


ner Dikrict, inder Sandomirfchen 
oiwodfchaft, in Polen. 
Oleıta, Dorf und Kirchſpiel, in ber 


—5 — Nebbio, auf der Juſel 


Olette, Aulette, Staͤdtchen, im Dis 
firict von Couflans, im Gouvernes 
ment von Rouſſillon, hata warnie 
Baͤder. 

Olewska , Stadt, am Binde Bietet 
Namens, im Pinskiſchen Diftrictl, 
in ber Woiwodichaft Brjele , im 
Litauen. 

Oleyzroftaw „ Olyzaroftew „ Städt» 
hen , im Difiriet und_in der Wois 

mwodfchait Briefe, in Litauen. 

ezko „ Olecko „ richtiger Marl, 

arafenftadt , poln. Marggrabowa, 

mwohlgebauete Immediatſtadt, neben 
dem Schloß Olezko, an einem Land. 
fee, im Zitauifchen Departement von 

Oſtpreuſſen. Sie hat den Namen 

von ihrem Erbauer, dem Markgra— 

fen von Brandenburg , men, 


* 
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als erſtem Herzog von Preuſſen, weh 
cher fie, sum Andenken der Unterre⸗ 
dung, die er, nicht weit Davon, mit 
dem König von Polen, Siegmund 
Auguft , gebabt harte , anlegt, 
Bey diefer Stadt ſchlugen die ſywe⸗ 
difchen und brandenburgiichen Trup⸗ 
gen, im J. 1656. da K. Carl 
wider Polen Krieg führte, die Tas 
tarn und befrepeten den gefaugenen 
Fuͤrſten Radzivil. 

Olezzo , ſ. Olegio, . 

Oliergues, Heine Stadt in Niederaus 

vergnen, in Franfreih ,„ am Flu 


Dore. 
Olika, Olyka, Gtadt in der polnifchen 
Woiwodſchaft Volhynien, ift der 
” Haubtort eines Herzogthums, bat 
eine Univerſitaͤt; und gebört dem 
Haufe Radzivil. Es wurden daſelbſt 
1752. bey einem groffen Sturm und 


Yugeritter 111. Häufer in die Alıhe 
elegt. — 
4 de Pernambuce , Stadt in 


Braſilien, gehört den_Portugiefen, 
ift die Daubtftadt der Capitania von 
Pernambuco, hat einen guten Has 
ven, und eine Sehung, St. George 
ernannt, Im X, 1630. ward diefe 
tadt von den Dolländern erobert, 
Ihr Biſchof ſteht nurer dem Erzbißs 
tbum zu St. Selvador. Es find von 
hier eine Art von Degenklingen nach 
Europa gebracht worden, welche ſehr 
ut find, und ein Horu zum Zeichen 
übhren; auch von diefer Stadt Dlins 
den geniennet werden, 

Olinque, f, Ourique, 

Olioules, fleine Stadt, in der Pro; 
vence, in der Laudvogtey Aix, im 
Kircheniprengel von Zoulon. Die 
V. V. Dratorii baben daſelbſt ein 
Gollegtum, 

Olitäten, ment man allerhand wohl⸗ 
riechende Dele, dergleichen viele im 

Italien gemacht werden. 

Olite, kleine Stadt, in der davon bes 
nannten‘ Merindad „ im ſpaniſchen 


Mavarra. 

Oliva , fleite Stadt am leer, im 
Königreich Waleneia , im Diftriet 
von Denia, nebſt dem Kitel einer 


Graſſchaft. 
Onva, reiches Moͤnchskloſter, Ciſter⸗ 
cienſerordens, in Weſt⸗Preuſſen, im 
Kreisamt Danzig. 1660, wurde ber 
viiwiſche Friede zwiſchen Schweden 


— 


oimũt⸗ 


und Polen allhier geſchloſſen, zu deſſen 
Andenken in der Kirche eine mar, 
morne Tafel iu der Wand fich befins 
det, Die Klofterfirche iſt ſehr präche 


tig, und die Apotheke ſehenswerth. 


Es liegt ein wohlgebauter Flecken 
um das Kloſter· , 
Oliva, Fluß in Salabria eitra, im Koͤ⸗ 
nigreich Neapel. 
Olivares; groſſer Flecken, mit dem 
Zitel einer Graffhait , nahe bey 
Vallarolid. Der bekannte Miniſier 
K. Dbilipps IV. von Spanien, hatte 
davon ben Namen. —— 
Olive, Nonnenabrey, Ciſtereienſeror⸗ 
dens, im Heunegau, zwilchen Biche 
und Nivelle. 
Olivenza, Olivenga, befeftigte Stadt 
in Alentejo, in Portugal, an cine 
Kleinen Flüß, welcher ein Stücd 
Weges davon in den Fluß Guadiang 
faͤlt. Sie if eine Granzfeſtung ger 
gen Spauien, _ 
Olivet, Flecken, in der franzöfiichen 
Landſchaft Nieder, Drleansis, 
Oliveto, fleiner Ort, mit dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums, in der Provim 
Bafıllcata, in Neapel, dem Surfen 
von St, Croee gehörig. i 
Olkusz, Olkusk , fleine Stadt in Pos 
Ien, in der Woiwddſchaft Eracau, 
iſt ist fehr verfallen und meiftens von 
gen bewohnt. Ehemals warendie 
ürger, durch das dafige Bergwerk, 
fo reich, daß die vosuehmften poluis 
ſchen Herren- ihre Töchter beiras 


theten. 

Ollbrück, Herrſchaft im obern Erzſtift 
Koͤln, zwiſchen den Aemtern Ander⸗ 
nach und Koͤnigsfeld, gehöre dem 
Haufe Waldbort: Baffenheim. Gie 
bat einen Matrirularanfchlag von 
16, fl, und su einem Karmmerziel iſt 
fie auf 17. Zblr. — angeſetzt. 
Indeſſen wird ihre Keichsftandfchaft 
und ihre Stimme auf den Kreistagen 

von andern Ständen beftritten. 

Olliperg, Nonnenkloſter, eine Meile 
von Nheinfelden , im Öfterreichiichen 


Brisgau. 
Olmedo, Flecken, in der ſpaniſchen 
Provinz Valladolid. 


Ölmütz, Holomautz , Haubtftadt, im 
Markgrafthum Maͤhren, in den von 
ibr benannten Kreife, ift ganz von 
dem Flufie March umgeben nnd wohl 
gebaust und befeſtiget. Im 3 —— 


— 


Olona 


ward das dafige Bifthum zu einem 
Erzbißthum erhöben, und 1778. ward 
die Univerſitaͤt nebſt dem Prieſter⸗ 
baufe und dem adelichen Collegium 
nach Brinn verfent. Im J. 1758. 
ward dieſe Stadt von den Preuſſen 
belagert, aber von der Beſatzung, 
unter dem General von Marichal, 
und ſelbſt vou der DBürgerfchaftr 
tapfer vertbeidigt , und durch die 

lutlichen Anftalten des Feldmars 
chals von Daun, derdie Armee coms 
mandirte, gerettet. Der Eifer und 
Die Treue, welche die MBürgerfchaft 
bewicten, ward von der 8. K. Mas 
ria Therefia dadurch belohnt, daß fie 
das Stadtwappen mit einem Lorbeers 
franz; und ibrem Namensjug vermebrs 
te, die meiſten Rathsherren uneuts 
geldlich adelte, andern goldene Schaus 
münzen und Kerten fchenkte, den ers 
littenen Schaden baar beiahlen ließ, 
end jährlich an dem 2. Julius, ale 
dem DBeireyungstag, ein feyerliches 
Scheibenſchieſſen zu halten befahl, 
wozu fie ausibrer Galle jährl. 800. fl. 
zu bezahlen verordnete. _ 

Olona, Fluß in dem Herzogthum Meys 
land, Welcher nicht weit _vom See 
Lugano entipringt , und fich unters 
balb Pavia ın deu Po ergießt. 

Olonez, Stadt, am Fluß Dlonsa, 
an der Dfifeite des Sees Ladoga, in 
der von ihr benannten Provinz, im 
Ruſſiſchen Bouvernement von Noms 
pre. Sie hat einen Biſchof, der 

scarius des Erzgbiichofs von Now⸗ 
gorod if. Ju Ihrer Gegend findet 
man Eijen und Kupfer. 

Olotief, f. Alatof. 

Olpe , |. Olepe. 

Olt, f. Alt, 

Oltberg, Sleden im der fchwebifchen 
Provinz; Bahus, nebft einem Eleinen 
Haven an der Oſtſee. 

Olten, kleine Stadt und Amt am Fluß 
Aar, in der Schweitz, dem Canton 
Solothurn gehörig. 

Olterendorf „ ‚Alterendorf , fleine 
Stadt im Herzogthum Bremen, 
fieben und eine halbe Meile von Dres 
mervoͤrde, ‚gegen Norden. 

6) ka, ſ. Olika- 

— heut zu Tage Lacha, ein 
im Altertbum beruͤhmter Berg, auf 
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der Bränze von Theffalien und Ma, 
cedonien. Ein auderer Berg Olym⸗ 
pus ift in Natolien, bey der Stadt 

ruſſa. 

Ombras, ſ. Amras. 

Ombrone, Flug in Toſcang, im fies 
nifchen Gebieth, welcher fih unweit 
Grofetto bey dem Schloffe Ombrone 
in das toſcauiſche Meer ergiest. 

Omegna, fleine Stadt , in der meps 
ländifchen Laudſchaft Angbiera- 

Omife, alte Heine Stadt am Golfo bi 
Venezia, beym Einfiuß des Fluffes 
Getina, im Dalmatien. = 

Osmelande, Theil von der vereinigten 
Provinz Gröningen, um die Stadt 
Gröningen herum ‚_ welcher gute 
Wepde hat, und Hark bewohnt if. 

Ommen, Städtchen und Fort, in der 
vereinigten Provinz Oberyſſel, an 
der Vecht, 

Omnibus, heißt auf en 
gewiſſer Städte , n das ganje 
Eolegium der Ratheherren zugegen - 
feyn muß. 


Omrahs , heiffen die Groffen des mos 
golifchen Hofe. 


Onate, Ognate, (ffr. Onjate,) Fle⸗ 


den, mit einer Univerfitde , und 
dem Titel einer Grafſchaft, ın ber 

franifchen Zandfchaft Guipuscoa. 
Ondoyer, wird in Frankreich die erfte 
Taufe der, königl. Kinder genennr, 
die gleichfam eine Nothtaufe -ohne 
Gerimomie iſt, und in bloſſer Bes 
fprengung mir Wafler beſteht. Bey 
beranmachienden jahren werden fie 

bernach ordentlich getauft; 
Onega , neuestichtete Stadt, in der 
Wologdifhen Starthalterfchaft, im 
Rußland, erhielt 1781. die Erlaubs 
niß, aus ihrem Haven alle ruſſiſche 
Producte und Waaren , deren Auss 
fuhr nicht beſonders verbothen if, 
auszufuhren und alle nicht verbothene 
Waaren einzuführen, in welchen bey⸗ 
den Fällen kein höherer: Zoll, als im 

Archangel, fol bejahlt werden. 
Onega, Onega Ofero „ groffer in 
Rußland, zwifchen dem tweiſſen Meer 
und dem See Ladoga, iR 50. Meilen 
lang und 18, breit. Veter 1, hat ihn 
niit dem See Ladoga durch eigen 
Canal zufammen graben laſſen. f. 
oga, N 


Oneglia, 
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Oneglia , Fürftenthum , im genuchs O alka, Fagſblos, im pildner Sreß 


en Gebieth, dem Derisg don Sa⸗ 
eh gehört "a ift fruchtbar an Bein, Opatow , 
Del und Obſt, und gehört unter Die 


Megierung , der Grafihaft Nizza 


Mor DEN bat re oenneifcben 
ilie d'Oria gehört , 1576. 
Be Emanuel eh ‚von Opatowiec. Stadt, an der Weichfel, 
tetos 
Dria abgefauft, und ihm 
das Markgrafthum Cirie in Piemont 
dran gegeben; auch if int die Brafs 
ihaft Maro mit Oneglia verknüpft. 
Oneglia, franz. Oneile, die Haubt⸗ 
ade, ift befeftigt, hat einen Haven, 2 


der Herzo ) 
Savoyen ſolches dem Fuͤrſten 
numo D 


e in Böhmen. | 
Stadt im Diſtriet und im . 
der Woiwodſchaft von Sandomir, 
if der Haubtort einer fürkl. Lubos 
mirsliſchen Derrichaft, und bat vors 
züslich Juden zu Einwohnern. 


m Wislicer Diftriet , in der Woi⸗ 
mwodichaft:i Sandomir , gehöret dem 
Benedietinerkloſter jü Tyuiez, und 
hat eine Fönigl, Salgniederlage._ Es 
if Nbrigens ein Eleiner und offener 


pdam, ſ. Obdam, 


am Einduß des Fluſſes Imperiale, Opdorp, Oppendorp, Dorf und Herr⸗ 


und wird dafelbft ein ſtarker Handel 


mit Del getrieben. 
Onera, beiffen alle Auflagen, herr, 
ſchaftliche Gefälle und bürgerliche Be, 
werungen. 
8 ——— fo auf deu Gütern haften, 
als Steuerg, Schod , Erbzius: 2) 
perfonalia Melche einer feiner Vers 
fon wegen erlegen muß, ald Kopf 
geld u, d. ıiı. 
Onod, Marktflecken, iu der Borſcho⸗ 
der Geipanfchaft, in Ungarn , mit 


einer fatkol, und einer reformirten 
Pfarre und lauter ungarischen Eins 


mwohnern. Im J. 1707. ward das 
felbft die Verſammlung der Misver⸗ 
gnügten gebalten ,„ in welcher der 
ungarifche Thron für erledigt erklärt 
wurde . 

Onolzbach , f. Anſpach. 


‚Ontario, der kleinſte unter den 5. groſ⸗ 


fen Scen, in Canada, nimmt au 


der Südoftfeite den Fuß Diwege ieh 


auf, und ergießt fich auf der Nord⸗ 
offeite in den Fluß Cataraqui. Nicht 
* * — —**— fand ehe⸗ 
mals das Fort Frontenac. 
Ooftburg , Feſiung im bolländifchen 
Flandern, nicht weit von Sluis. 
©oitergoe, Gebieth in Frießland, wi⸗ 
fhen dem Weſtergoe, olb, 
der Herrichaft Groͤningen, und dem 
deutichen Meer. 


@oflerwyck „ Fleine Lanbfchaft und 
Städtchen gleiches Namens, im bel, 
ländifchen Brabant. 


Ootmarſum, Fleine Stadt im der vereis 


nigten Provinz Oberpffel, inder Lands 


haft Twe 
f — den erten von Hey⸗ 


J 


ſchaft, in der Mayerey Merchten, 
im oͤfterreichiſchen Brabant , hat 
groffe Privilegien und einen beruͤhm⸗ 
ten Jahrmarkt. 


Sie find zwenerley, Oper, Opera, Schauſpiel, das aus 


Recitativen und Arien befiehet und 
mit Zußimmung muficalifcher Juſtru⸗ 
mente abgefungen und vorgeftellt 
wird; auch bisweilen mit Ballertem, 
und wunderbaren Erſcheinungen auf 
der Bühne, vermittelft verborgener 
Mafchinen , begleitet il. Den Ans 
faug davan findet man im J. 1480, 
da der Cardinal Riario, ein Nepore 
des Pabſts Sixtus IV. zur Carne⸗ 
dalszeit ein geiſtl. Stuͤck, die Bes 
Februng St, Pauli betitelt, welches 
vow dem damals berühmten Ton⸗ 
kuͤnſtler, Franz Beverini, in Muffe 
gefeht war, aufführen lieh je % 
1485. wurde zu Venedig, in der 
Earnevalszeit, die erfie Dper gege⸗ 
beu; und damitjährlich fortaefahren, 
iefe Oper war gurentheils komiſch, 
und kann als die erke Opera buffa der 
talidner betrachtet werden. Ziem⸗ 
lich lange blieb dieſes Schaufptel im 
talien , ohne im fremde Länder zur 
ommen. Erf im Jahr 1646. fi 
der Cardinal Mazarini die erſte italids 
alle Dper zu Paris aufführen. Dee 
Abbe Verrin machte den erften Ver⸗ 
fuch mit der franzöflihen Oper u 
Paris, und erbielt dazu, im Ja 
1669, ein fönigl. Privilegium. Bom 
Sranfreich aus verbreitete ſich dre 
Gefchmas an den Dpern bald, nach 
England, Deutfchland,, Spanien ꝛc. 
Im Jahr 1774. bey der Vermählung 
des Herz. Karls von Südermannland, 
erſchien Die erſte Schwediſche ae 


nn — ——— —* 
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nal»Dper, Dirger Jarl, welche K. Opotfchna , Opoezna, Marktflecken, 
Suſtav m. zum Theil ſelbſt vers im Königegräger Kreife, in Döh. 
fertiar hatte, ni die in dem Schloffe men, bat Leinwandhandel und eine 
u Stockholm, von gebohruen Schwe— gute Bleiche, und gehört den Grafen 
en, aufgeführt wurde. j von Colloredo. 

Auſſer der ernfihaften framöfiichen Opotichno, Opoezno, Stadt, in dene 
Oper, zu Paris, die den Namen davon benannten Diftriete, in der 
der koͤnigl. Academie der Mufie Woimodichait Sandomir, iu Polen. 
bat, ward dafelbft auch im J. 1678. Oppa, Fluß in Schleften, welcher ſich 
eine andere errichtet, die man sur bey Dderberg in die ee ergieht. 
Zeit der Meffen von St. Laurent und Oppau, Oppawa, f. Trop;au, 
©t. Germain fpielte, und die „im Oppeln, Fuͤrſtenthum in Oberfchlefien, 
3. 1715. den Namen der Komiſchen am den polnischen Grinjen , aränst 
Oper erhielt. Nach verschiedenen egen Morgen und Mitternecht an 
Hinderniffen und Unterbrechungen, olen, ‚gegen Abend an Brieg und 
die fie erfuhr, ward fie im J. 1752, Grotkau, gegen Mittag an Jaͤgern 
erneuert. dorf Tropyau und Natiber. €g 

Noch ift die Marionerren: Oper, wird ir in d2. Kreife oder Meichs 

pera des Bamboches,) anzumer— bilder eingerbeilt, Im Frieden 
en, dieim J. 1674. zu Varıs eines 1742. fam es an den König im 
‘führt, und durch eine Dode oder Preuffen. 

Marionette, (Bamboche,) deren des Oppeln, die Haubtſtadt, liegt a der 
mweaungen von dem Geiang einer Dder, hat ein Farholifches Coll:giats. 
veriedten Verfon begleiter waren,  fürt, ein vormaliges ſchoner Jefütteps 
vorgeſtellet wurde. uch Deutſch— collegium, 2 andere Kloͤſter, und 
land hat komiſche Opern , deien Marken Holsbandel, 1737. brannte 
Dialog, wie ben andern dramatiſchen das Schloͤß, und 1739. zwey Drittel 
Erüden, deelamirt wird und in des Der Stadt ab. 1744. errichtete ver 
nen nur die Arien geſungen perden. Koͤnig in Preufien allda eine Diers 
Eine Mebengartung ift das Duo— anıtsregierumng und Dbercenfiftorium 
drama, das nur aus 2. Perionen bes für Oberſchleſien; aber 1756. fird fie 
Keber, und mit Muſik untermiſcht bende nach Brieg verlegt werden, 

if. Oppenau, Noppenau, fleine Stadt 


— ur: in der Ortenau, dem Etiie Straßs 
a ea re 
bey den Katholifchen: die Hungrigen Node Stein an, ein b:Fannter Weg, 
zu fpeifen, die Durfigen zu trans er J ven Shivarzwald, in dus Hers 
ten, die Nacenden zu Heiden, die “„‚sHtbun ra 
Oppenieim, Eradt , in dem davom _ 
Bremen iu beherbergen, die Kran 4 nten Dberan. j | 
en zu Warten , die Gefangenen zu ünnten Öberamte , am teilt. 
befuchen, und die Berforbenen zu Uier des Rheins, in der Uurerpfalz, 
begraben. Die 7. geiftlidyen Werte ward 1689. von Den Fraͤnzoſen abges 
der Barmherzigkeit find: den Ziveis zu z le a“ * een 
felnden Kath zu geben, die Unwiffens n, eb at enentlid 6 un 
den ju unterrichten, die Sünder zu NN, b re En SP ngelade 
erinneru , die Betrübten zu tröfien, Pur u a : Ehe * re 
die Beleidigungen zu vergeben, vers 8 s Derwüf ren 
drichliche Verfonen geduldig zu vers 2er Serwüflung belich fich die 


! Burgerichaft au; 600. Verfon n. 
— — fuͤt Lebendige und haben dafelbft die Katholiken, N 


formirten und Lutberaner ihre Kir⸗ 
Oporto, ſ. P orto. hen. Der gute Weinbau“ in der 
Oporfchka , Feine Stadt , auf einer Gegend it ein Haubinahrungejiverg 
Infel, im Sluffe Welifa, ın dem _ der Einwohner, 
davom benannten Kreis, im Ples⸗ Oppido, Eleine Stadt, in Neapt, in 
ſowiſchen Gouvernement, in Rus Calabtia oltra , am appenniniſchen 
lard. Gebirge, bat deu Titel einer Grafs 
Jaͤg. 3eir, Lexic, N ſchaft, 
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fchaft , und ein Bißthum, welches 
8 den Erzbiſchof zu Reggio ges 


hört. , 

Oppofans, f, ‚Acceptans, 

Oppurg, Herrichaft, nebft einem ſchb⸗ 
nen Schloß und Garten auf einem 
Berge, ım Dfterlunde, zwiſchen den 
Städten Neuſtadt an der Orla und 
Poſeneck gelegen, und dem Grafen 
von Hopm gehörig. Es achören das 
zu die Prarrdörfer Obers und Unters 
Crpura, i 

Ops!o , f, Chriftiania, 

Opus fort, auf einer kleinen Inſel, 

leiches Namens, in Dalmatien, fo 
* Fluß Narenta macht, welcher 

mit zween Armen in den Golfo di 
Venezia fließt. Die Venelianer er 
oberten folches 1684. und brachten das 
Durch die umliegende Gegend im ihre 

a er 
r, % recom, 

Or, Ohr, Ora, Meiner Fluß in Thuͤ⸗ 
ringen , in der Graffchaft Gleichen, 
der ben Dhrdruff vordey gebt, und in 
den Flaß Sera fällt. j 

Oran, Warrin, Stadt , in der afris 
kaniſchen Barbarey, auf den algieris 
fben Graͤnzen, 50. franz, Meilen 
von Algier, am mittelländifchen 
Meer, nebit einem fehr guten Has 
ven. Diele Stadt wird durch 5. 
Forts bedeckt. Im Jahr 1509. wur⸗ 
de fie, als Dependenz von Algier, 
durch den berühmten Eardinal Kimes 
nes den Mobren abgenonmen, tvels 
che in den folgenden Zeiten unters 
fchiedlichemal ſolche wieder unter 


fich zu bringen getrachtet, fo ihnen . 


aber niemals, als im Jabr 1708. ges 
Iungen , da fie dieien Dre nach eis 
ner 6. monatlichen Belagerung ers 
ober. Im %. 1732. wurden die 
Spanier twieder davon Meifter, und 
machten alle Verſuche der Feinde wis 
der diefen Plar zunichte. 

Orange, Oranien, Fürftentbum , ſo 
von dem NRhoneflug und der Grafs 
ſchaft Venaiſſin eingefchloffen ik, 
ward im SG. 793. von Karl dem 
Groffen einem tapfer und verdiens 
ten Ritter, Wilhelm Corner, mit 
völiger Souveränetät f chentt, 
Sm 9. 1177. kam es, nad) Abgang 
des Kormetifhen Mannsftammes, 
an Bertrand dee Bequr, der die 
oraniiche VPrinzeſſinn Kiburge zur 


! Orange 


Semahlinn hatte. Im J. 1393. kam 
es an das Haus Chalons , indem 
Johann von Chalons die Tochter des 
leiten Sürften Raimund V. aus ver 
Familie des Beaur , welcher feine 
männl. Erben hinterließ, geheirathet 
butte. Im J. 1530. blieb Philibert 
von Ehalons, Prim; von Dranien, 
als General K. Caris V. in der ds 
Lagerung der Stadt Sloren, Da er 
keine Kinder hatte, ſo fi: l das gürs 
fientbum nun on feiner Schweſter, 
Claudia, (die mit dem Grafen Heiu— 
rich von Naffau vermählt ıvar,) 
Sohn, Renatus, der von feinem 
Dufel, in feinem Teſtamente, zum 
Nachfolger war beſtimmet worden. 
Dieſer Renatus, der auch kinderlos 
war, feßte feinen. Vettern, einen 
Sohn Wilhelms von Naſſau, ſeines 
väterliben Outels, zum Erben ein. 
Diefes war der in der Niederländis 
(ten Geſchichte fo berühmte Prinz 
ilhelm 1. von Dranien , der jur 
Befreyung der 7, Provinzen von der 
fpanifchen Herrfchaft fo viel:s bey« 
trug. Jen folgten feine Söhne 
Philipp Wilhelm „ der 1618, und 
Moriz, der 1625. (beyde Einderlog,) 
und Friedrich Heinrich, der 1647. 
farb. Dieſes lestern Sohn War 
Wilhelm 11. der im G. 1650. ſtarb. 
Nach deflen Tode brachte feine Ges 
mablinn, eine Zochter K. Carls 1. 
in England, einen Prinzen, Wilhelm 
111. zur Welt, der im J. 1688. dem 
Thron von Großbritannien beftieg. 
Unter deffeu re atte das bis 
dahin fehr ruhige Kürftenthum wis 
drige Schiffale zu erfahren. Im 3. 
1660, nahm K. Ludwig XIV. vom 
rankreich ſolches in Befig, moin 
ie Streitigkeiten Anlaß geben, wels 
che die Mutter des Prinzen ‚. und 
defien Großmutter, eine gebobrne 
Gräfin von Solms, wegen der Vor⸗ 
mund; und Kegentichaft mit einander 
hatten. Ungeachtet in der darüber 
gefchlo enen Capitulation für das 
Intereſſe des Prinzen und die Ste 
cherheit des Landes und feiner Haubts 
Kadt geſorgt worlen war, fo wurderg 
doch, auf königl. Beiehl, die Fe— 


. ungswerfe der Stadt, das Shliog 


ausgenommen, geichleift und die res 

formirten Einwohner bedrängt; und 

nicht eber, als nach wirgebeiteng 
or⸗ 


Orange 
Vorkellungen verfchiedener Mächte, 
ward endlich 1665. Dranien feinem 
rehtmäfiigen Herrn eingeräumt, Im 
. 1673. da Prinz ifbelm von 
ranien, als Statthalter, die Res 
Fublif der vereinigten Provinzen wis 
der Ludwig XIV. vertheidigte, wurs 
de ibm ſein Fürſtenthum Dranien 
abermal genommen; indem es, uns 
ter dem Vs ılwande der Repreſſalien, 
dem Grat: om Auvergne, dem das 
Marquitat Bergen op Zoom war eins 
geiogen worden, durch einen Schluß 
4 könıgl. Staatsrathes, zuerkannt 
wurde. Run wurde uuch das Schloß 
der Stadt völlig geichleiit; und obs 
gleich Dranien, zufolge des Nimme— 
iſchen Sriedeus, 1679. dem Prinzen 
ilpeim wieder übergeben wurde, ſo 
ließ doch Ludwig XIV, ſolches im 
1.1682. gerichtlich dem Herzoge Joh. 
Ludwig von Longueville, wegen eines 
alten Arsipruchs , zuerfenuen, wobey 
er fich zugleich die Souveränetär dar. 
über zuſprach; und endlich ward im 
J. 1685, unter dem Brötert der Zus 
fludt und des Aufenthalts, den die 
Reformir ten allda fänden, Dranicn 
voͤllig von frangöfifchem Kriegsvolk 
beſent, und wider die Reſormirten 
viele Grauſamkeit ausgeübt. Der 
Ryewickiſche Friede, 1697. gab zwar 
Wilhelmen, damaligen Könige von 
Grofbritannien , fein Fuͤrſtenthum 
wieder: allein, da diefer König, zu 
Anfang des fpanifchen Succeflionss 
- Friegt, 1702 farb, fo überließ Frie⸗ 
dri Wilhelm, K. von Preuflen, der, 
als em Enfel von Louiſe Henriette 
einer Tochter des Prinzen Sriedri 
einrich von Dranien, ſich auf deſſen 
efament fügte, und dem zufolge 
fib die Drani $% Erbichaft zueignete, 
auch unter Den übrigen Vrätendenten 


erfelben der rg war, im 
e 


| in Recht auf 
Dranten, jedoch mit Vorbehalt des 
Zitels und Wappens, an den König 
son Sranfreich, der diefes Fuͤrſten— 
thum im folgenden Jahre, 1714 zum 
Souvernement von Dauphine fchlug. 
Ludwig XV. gab es, 1722, dem 
Prinzen von Konty ; aber 1731, 
wurde ed wieder mit Daupbine vers 
bunden. Die, Einfünite deffelben 
betrayen ohmgeiäbr so,ooo. Livres. 
& ik übrigens von allen in Frank 


trecbter Frieden , 
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reich fonft gewöhnlichen Auflageg 
freu, bis auf die Vingtiemes, fi 
deren jeden esüberhaubt yooo. fırre# 
belahlt. Das Wappen des Fuͤrſten⸗ 
thums Dranien beftchet aus 2. über 
einander fiebenden blauen Jagdhoͤ 
nern im goldenen Felde; wozu * 
eine goldene Straſſe, im, sr 
delde, ald das Stammwappen des 
Hauſes von Ehalond, Fam. 

Orange , Orenge, Haubtfadt des vorhers 
gehenden Fuͤrſtenthums, in einen 
groflen und fchönen Ebene, die von 
einigen Beinen Fluͤſſen gewaͤſſert wırd. 
Die von Kaiſer Garl IV. 1365. hier 
errichtete Univerſitaͤt ift eingegangen. 
Itzt findet man ein Fatbolifches Biße 
tbum dafelbft, das unter dem Erjbis 
er ju Arles ſtehet. Sonſt kann die 

tadt viele römische Alterthuͤmer aufs 
weiten, als einen wohleonſervirten 
— — ein 1 
einen Circus, eine Wafierleitung, 
Öffentliche Bäder ꝛe. 

Oranze, Borgebirg, nicht weit von 
Cayenne, in Sud-America, 

Osange,, Fort d’Orange , f. Albany, 

Oranien, f. Orange. 

Oranienbaum, ebemals Cobrun, Ras 
berfdianze , ‚gegen Riga Über, au 
der Düna, in Liefland, befam dem 
Namen Dranienbaum von dem Ges 
neral —— an den dieſe Schan⸗ 
ge dem 12. Febr. 1700. mit Sturm 
ubergieng. 

Oranienbaum, Eleine Stadt, nebit_eie 
nem Echlof, im Zürftenthum Art 
balt, —— * ntheils 

Oranienbaum, Luſtſchloß am finnifchen 

Meerbuſen, gegen Cronſtadt uͤber, 

aſt 6. deutſche Meilen von Peters⸗ 
urg, bat einen Flecken neben fich, 

und einen Canal bis in die Ger. 

Kaifer Peter III. hatte es zu ſeinem 

Lieblingsaufentbalt erwäblt , auch 

eine Keine Feſtung und Iutberifihe 

Kirche darium für feine holſteiuiſchen 

Truppen anlegen laffen. In diefens 

Schloſſe that er, 1762._auf die ruflis 

fche Krone Verzicht. Der erſte Em 

bauer deffelben war der Fuͤrſt Ment⸗ 
fhifow. Hinter diefem Schleife if 
ein Luſtwald, in dem die K. Eathas 
rina 11. noch als Großfuͤrſtinn, eilt 
vortrefliches Echloß anlegen ließ, 

En —— Zimmer, ah = 
apeten „ ECwovon sine gas » 
N 2 Schmeh . 
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Schmelz gefiift it) Moſaiken und 


Horcellän Buͤſten 2c. even fo viel Ges 
ſchmack, als Pracht zeigen. 
Oranienburg , Säle , webft einem 
Amt und Städtchen, an der Havel, 
in der Mittelmark, 4. Meilen von 
erlin, Und 3, Meilen von Spans 
dau, Vor diefem hieß es Bozau, 
als aber des Kurfürien von Brau— 
denburg , Friedrich Wilheims des 
Grofen Gemahlin „ Louiſe, aus 
- dem Haufe Dranicn, wegen der, ans 
muthigen 
fand, iſt es zu einem Liſtſchloß ats 
gelegt, und ihm der Name Oranien⸗ 
burg gegeben worden. 

Oranienburg, Städtchen, in der es 

leziſchen Provinz, im Woroneftichen 
Senceralzsuvernement in Rufland, 
erh von dem Fürften Mentſchikow 
angelegt. 

Oraneniot freyes Gut, zur Reiches 
rafſchaft Wartenberg gehörig , bey 
reugenac gelegen. 

Oranienpolder,, Haven an der Maas, 

‚unweit Delit, in Suͤdholland, ges 
„ börr an die oraniſche Erbichaft, umd 
if 1732, dem König in Preuffen zus 
gefahen. Derſelbige hat ihn 1754. 
nebit andern ihm aus der oranifiben 
Erhihaft gehörizen Gätern an den 
Prinzen Statrhalter verkauft. 
Oranienfaal, Schloß , nicht weit von 
Haag, font Zaus im Buſch, dem 
Erbiiatthalter gehoͤrig. 
Oranienilein, Luſtſchloß indem naſſaui⸗ 
en Gebicch eine Viertelſtunde 
von Dietz gelegen. 
— fuͤrſtl. oraniſches Luſt⸗ 
haus, in Frießland, im Quartier 
Zevenwolden. 


- Oratorium, Hauscapelle oder eigentl. 


ı Berhzimmer, fo von einer eigentli⸗ 
en Caprelle Dadurch unterſchieden 
it, daß darinnen nicht Meſſe gehalten 
wird. 
Or.torium S, Mariae in Vaticella, 
eiſtl. Congregation, welche ver H. 
hilpp Neri, im 3. 1575. ju Rom 
iftete. Nach ihrem Mufter, errichs 
tete der Cardinal von Berulle, zu 
Anfang des ı7ten Jahrhunderts, 
auch cine Congregationem Oratorii 
in Franfreich, deren, General fich in 
diefem Reiche aufhält und 3. Aſſi⸗ 
fienten hat. Die Mitglieder deriels 
ben_(Patres Orateni) thun feine 


Gegend daſelbſt Vergnügen. 


Orcadifehe Infeln 


Drdenegelübde , genieffen eine ans 
ſtaͤndige Freoheit umd find entferne 
von abergläusifchen und ſchwachſin— 
'nigen Andäcr-enen , die man ges 
woͤhnlich deu Klofterleuten vorwirft. 
Sie unterrichten die ae und 
die angehenden Geiftlichen und pres 


digen. , 
Orb, Urb, Sleden und Kelleren , im 


Mainziichen Amte Dauffen, har eine 


ute Salzſiederey. 
Orba, Fluß in Italien, welcher in ges 
nuefifichben Gebieth entipringt , und 
fih ver Stadt Alerandria gegen über 
in den Fluß Bormida ergießt. 


Orbaſſan, kleine Stadt in dem elgent⸗ 
lich fo genannten Piemont, in Jtas ' 


fien, zwiſchen Piguerol und Turin. 

Orbe, £leiner Fluß in Kranfreich , twels 
cher im Sevennergebirge entfpringt, 
und firh in den lioniichen Meerbuſen 
ergießt. 

Orbe, Orben, Orbach, Urba, £auds 
vogtey und Fleine Stade im Pais de 
Naud, ın der Schweiz; , am Fluß 
Drbe, welcher ch in_den Sec bey 
Neufchatel ergient. Sie gehört den 
Cantons Bern und Frenburg._ Der 
Landvogt refidirt im dem Flecken 
Tſcherlitz oder Echallens, 

O:bec , Heine Stadt , am Urfprunge 
des Fluſſes Orbee, in der Normans 
die, führe den Titel einer Baronie. 
Orbeco, Schloß und Grafihaft, im 

Vicariate Voppi, in Tofcana, 

Orben, f. Orbe, 

Orbion, kleiner Fluß in Languedoc, 
welcher fich oberhalb Narboune im 
die Aude ergicht. 

Orbitelle, f. Aix in Provence. 

Orbitello, Feſtung im fienefifchen Ges 
bieth, in Toſcaua, und Haubt ſtadt 
des Stato delli Preſidii, liegt am 
Meer, welches hier einen guten Has 
ven macht, der durch einige Forts 
befchügt wird. 

Orcudifche Infeln, Orkneys, find 30, 
bis 40, Feine Inſeln, welche fich von 
Norden gegen Süden bis an Schotts 
land erfirecren , wovon fie durch eine 
Meerenge abgefondert werden. ie 
gehören unter das Königreich Schott⸗ 
land, es find ihrer aber nur 28. bes 
»ölfert, und die fammtlichen Einwoh⸗ 
ner machen etwas über 32,000. aus. 
Die vornehmſte unter diefen Inſeln 
beißt Mainland oder un. Sie 

aben 


! 


Orchies 


haben Zinn: Bleys und Eifenberg: 
werke, geiunde Luft, und auf ihren 
— iſt ein reicher Hermgs⸗— 
aug. 

Orchies , Heine Stadt und Amt im 
franzöfiichen Flandern, zwiſchen Tour⸗ 
nay und Douap. 


Orciulla, eine der Earaibifchen Infeln, 


der Krone Spanien gehörig. 
Orchimont, kleine Stadt und Herrs 
haft ım oͤſterreichiſchen Theil des 
Herjosthums Luxemburg. 
O:ci Nuori. f. Orzi vecchio, 
Orciano , Fledin , im Herjogthum 
Urbıno, im Kirchenftaat. 
Orckneys, f. Orcıdifche Infeln, 
Orca, Kup in Jralien, welcher im Val 


Aoſta in Piemont entfpringt, une ſich 


bey Ehivas in den Po ergieft. 

Ordin;en, Urdingen, Stadt und Amt, 
im untern Eriſtift Köln, nicht weit 
von Kaiferswerch. 

Ord rk‘, Ohrdruf, Stadt und Schloß 
in Thüringen, am Eleinen Fluß Obr, 
nahe vor dem Thüringerwalde, 3. 
Stunden von Gotha , gehört dem 
—* von Hohenlohe, neuenfteinis 
her Linie, aus der Graffchaft Gleis 
hen. Sie bat 755. Däufer und 4150. 
Einwohner. ; 

Oriuna, (fpr. Ordunja,) kleine Stadt, 
in Spanien, im Umfang der Provinz 
Wyee gelegen und zu Bılcaya ges 

tig. 

— f. Oeregrund. 

Orel, Orlow, Haubtſtadt der Provinz 
dieled Namens, an der Occa, im 
BDelgorodifchen®eneralgouvernement, 
in Xußland. 

Orclsana, Orellana, (for. Oreljana, } 
f.e Art. Amazonen. 

O ellana la vieja, (das alte,) Flecken 
und Marquiſat, im Diftrict von 
Truxillo, ım fpanifchen Eſtremadura. 
Nahe dabey if ein anderer Flecken, 
Oreliana de la Sierra (vom Bebirge) 
benannt. 

Orenbau, Ohrnbau, Arnbau, Fleine 
—* und Amt, an dem Fluß Alts 
muͤhl, im Bißthum Eichſtͤdt. 

Orenburg, Gouvernenent im afiati: 
fhen Rußland , swifchen den Gou— 
vernementse von Aſtrachan, Caſan, 

Eibirien ‚ Cathariuenburg, dem 
Lande der Kirgiien und dem Caſei— 

chen Meer gelesen Die Haubt⸗ 
t * 
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Orenburg, if von den Nuffen 1742. 
am Fluß Ural oder Jaik angelegt und 
bejefligt worden, nachdem die erfte 
Anlage, 1735. am Einfluffe des 
Stromes Dr in den Ural, wie auch 
Die zweyte, 1740, zu Krasnaja Gorg, 
unbequem befunden tworden. Diele 
Feſtung bat fehr beträchtliche Hans 
delſchaft mit aſiatiſchen Völkern und 

aaren. 

Oren. que, Orinoque, Paria, groſſer 
ug in Sudamerica, zwiſchen Terra 
irma und Guianag, deſſen einer Arm 

ſich unter dem Nanıen Rio Negro in 
den Fluß der Amazonen, der andere 
aber bey der Inſel Trinidad in day 
Mir del Nort ergiceht. Von ihm , 
füprt ein Theil der Kaudfihaft Buiana 
den Namen. Er wird von manchen 
auch Paria genennt, von dem yDis 
Kiifte Varia, in Neuandalufien. 
Caketa 


Orenie, Stadt, am Minho, in Gas 
lien, in Spanien, har ein unter 
deu Erzbiſchof zu Kompoftel gehoͤri⸗ 
ges Bißthum, und beilinme warme 
Quellen, 

Orefund, f. Sund. 

Orezza, fleiner Ort, im Diftrict vom 
Baftia, in der niel Eorftea. 

Orfa, Orpha , Urta , amfehnliche und 
wohlgebauete Stadt, nur einen Cas 
fiel, in Diarbekr, iſt der Sig eines 
Paſcha und eines Jacobitiſchen Bis 
ſchofs. Die Armenifchen Chriſten 
find aber daſelbſt zahlreicher, als die 

acobiten. In diefer Stadt Wird 
böner Saftaı verfertiger. Sie if 
dad alte Kdeſſa. 

Ortord, $leden, am Fluß Dre, an 
der Küne der Landſchaft Suffolk in 
England, welcher Sig uud Stimme 
im Parlentente hat, ’ 

Orgaz, Feine Stadt, nebſt dem Zitel 
einer Graifchaft, in Neucaſtilleu. 

Orgelet , Amt und Stadt , in der 
Sranche Comté, wofelbit viel Tuch 
gemacht wird. 

Orgiano, Flecken, im Gebieth von 
Vicenza, im Veneziauifihen. 

Orgiva, Orıva, Flecken, am Fluß 
Rio grande, im faanıfchen Königs 
reich Granada, 

Orgon, groſſer Flecken, in der Bros 
vence, am Fluß Darauce 

Oria, Sradt und altıs Schloß in der 
nezpolitauiſchen Pravins Terta 

3 d' Orran⸗ 





198 


d Otranto, welche einen Biſchof 
bat, der unter den Erzbifchof zu Tas 
ranto gehoͤrt. 

tiano, Stadt in Terra di Lavoro in 
Meapel, iſt 1732. durch Erdbeben 
ganz ruirirt worden. 

Orien', Seehaven in Bretagne, ander 
Dave vom Port: Louis, an der Müns 
dung des Fluſſes Scorf. In den 
Jahren 1733 35. brachte die Atlem- 
blee a’Adminifi ation dafelbit_ die 
Einrichtung des Seew⸗ſens der jrams 
zoͤſiſchen oſtindiſchen Geſellſchaft 
Staͤnde, und 1735. war die erite 
Maarenverfteigerung. Im - 1738. 
bekam der Ort Stadtrecht und Des 

ntirte auf den Landtagen. In der 

egend bricht flachegrauer Granit, 
mit langvieredichten weißlichten Fle⸗ 
den, der ſchoͤn ſchleift; und 
Talkſtein, mit ziemlich groſſen Gra— 
naten. 

Oriſamme, Reichsfahne in Frankreich, 
war urſpruͤnglich die Kirchenfahne 
der Abtey St, Denis, welche bey 
den kleinen Kriegen der Aebte wider 
Die weltlichen Herren, die fich ihrer 
Guͤter bemaͤchtigen wollten, gebraucht 
Durde. Die Örafen von Vexin und 
Pon oiſe, als Schirmydate der Abs 
ten, empfiengen fie, bey folcher Ges 
legenheit , aus den Händen des Abts. 
als K. Philipp I. Vexin mit der 
Keone vereinigte, fd Fam die Schirm; 
vogtey und die Pflicht, die Sahne 
Der Abtey zu tragen, an die Könige, 
welche ſie nachher auch bey ihren Hee; 
ren zührten.  Dieics gefibahe zum 
erficumal, fo viel man weis, im J. 
1124. In der Folge wurde fie die 
Haubtfahne der franzöitichen Trups 
gen, wobey doch auch das Bannier 
von Sramtreich im Gebrauch blieb. 
Die Driflamme war ein Stück feuers 
roter Taffet, ohne Figur darinnen, 
unten an 3. Orten ausgeichnitten, 
und an den 3. daher entitandeuen 
Seitzen mit Quaften von grüner Seis 
De geziert. Seit den Zeiten K. Carls 
VII. im ı5ten Jahrh. hat man fie 
Po mehr bey den Kriegsheeren ges 


hr. 

Origuy, Aldernay , fleine Jufel des 
brisanmjchen Meeres, nicht weit von 
der Kuͤſte der Normandie, der Krone 
Eugiaud gehdrig, ſtehet unter dem 
Gouverneur von Buernfep, 


Oriano 


Orleans 


Orimela, Flecken im Diſtriet "von 

barraein, in Aragomien. 

Orihuela, ſ. Oriola. 

Oriva, ſ. Orgiva. 

Orillac, ſ. Aurillac, 

Orinsque, f. Orenoque. 

Orio, Flecken, in der Ppanifchen Lands 
fchait Buipuicon.  - KERN 
Oriola, Flecken, mit dem Titel einer 
Graffchaft, im Diſtriet von Bela, 
5* portugieſiſchen Provinz; Alen⸗ 

ejo. 

Orisla, Flecken, im Diſtriet von Agras 
munt, in Eatalonien. — 
Oriola, Orihuela Stadt, mit einem 
Schloß, am Fluß Segura, in dem 
von ihr benannten Difirier / im fpas 
nifchen Königreich Valencia , bat eis 
nen unter das Erzbißthum Dalencia 
gehörigen Biſchof, und eine Unis 

derfität, 

Oriftagni, Oriſtano, befeftigte Stadt, 
mit einem Haven, im ſuͤdlichen Theil 
der intel Sardinien , ift der Sitz 
eines Erzbifchofe und der Haubtort 
eines Marquiſats. a 

Oriuolo, fleiner Ort, im Patrimonio 
Petri, im Kirchenftaat, bat den Tis 
tel eines Fürftenthums „ den das 
Haus Altieri füher. MR 

Orixa, Königreich ,,in der Halbinjel 
von Indien, dieſſeits des Ganges, 
an der Kufte von Gorsmandel, ges 

ott feit 1755. nebſt Beugalen und 
zahar den Engländern. 

Orkneys, f. Orcadifche Infeln, \ 

Orla, Orl, fleiner Fluß, welcher im 
Oſterlande entipringt, umd fich bey 
Orlamuͤnde in die Saale ergießt. 

Orlamiinda , Stadt und Amt in Thuͤ— 
ringen ander Saale, wo der Fleine 
—9— Orla hinein faͤllt, in das Fürs 

enthum Aiteuburg gehörig, Das 
hohe Bergichloß dabey ii meift wüßte, 
davon ſich die Grafen von Orlamuͤn⸗ 
de geichrteben haben, 

Orlando, Capo d’Orlando „der di 
Martino, Vorgebirge au der nördlis 
den Küfte des Val Demona, in Sis 
eilien. 

Orleans, Haubtſtadt des Gouvernements 
und der Landſchaft Orleanois, und 
eine der größten Städte in Frankteich, 
an der Koire, mitten wiſchen Weins 
bergen. Merfiwürdig find bier Die 

nach gothiſcher Art gebaute Cathedral⸗ 

tirche, am welcher der Herr — 


Orleans 


Der erke Domherr ift und bey allen 
Austheilungen doppelte Portion bes 
kommt, die man fodann, ſtatt feis 
ner, dem Spital, ald ein Almofen 
febift; die Ifentliche Bibliothef im 
Kloſter de notre Dame de b’nne 
nouvelle, das von dem Cardinal 
Coislin gekiftete Seminarium, darin 
Theologie gelebrt wird, das ehema⸗ 
lige Jefuitencollegium , die 4. Markt: 
rläge, das Rathhaus, das Chatelet, 
bie groffe Mailbahn im Stadtgraben, 
das Kartheuierflofier in der Vorſtadt, 
die 1760. fertig geivordeue prächtige 
Brüde über die Loire, mit dem mes 
tallenen Denfmahl , welches König 
Earl VA. und das berühmte Maͤd⸗ 
chen von Drlean, Jeanne d’Arc, 
vor Chriſti Kreuz kunieend, vorfellt, 
zum Andenken der 1429. durch dieſes 
Mädchen glüdlich ausgerührten Bes 
freyung der Stadt von den Enaläns 
dern. Voch jährlich wird deswegen 
am 12. May bier eine feverliche Pros 
ceſſion gehalten. Es iſt 1312. von 
König Philipp IV. eine Univerfirdt 
bier errichtet worden, die vormals 
ſehr beruͤhmt fear und nur aus der 
Juriſtenfaeultaͤt beficht. Der Bifchof 
von Drleans ſtehet unter dem Eribi⸗ 
fchof von Darıs. Er behaubtet, das 
Recht zu haben, bey feinem feyerlis 
hen Einguge, allen Gefangenen in 
den Sradtgefängniffen, die aus feis 
ner Diöces find , Gnade zu ertheilen. 
Allein das Varlement zu Paris erken. 
net feine Begnadigungen nicht für 
gültig. Um die Stade if der vor, 
nehmſte Spagierplag ein langes ap« 
planirted Stuͤck des Walles, mit eis 
ner Baumallee. Unter den Einwohs 
nerm giebt es verfchiedene wohlhaben; 
de Kaufleute, teil hier wegen der 
Loire eine Niederlage von Getreyde, 
Weinen, und Aquaviten if; auſſer— 
dem bringen auch die Ötrumpis und 
Lederjabrifen, nebit den Zucderfiede, 
reyen und Raffincrien, guten DVors 

eil. Es wird bier das befie fruns 
zoͤſiſche geredet. Eeit 1344. ift Or⸗ 
leang ein Herzogthum und eine Pais 
tie, die verichiedeue_ Prinzen des 
önigl. zes befaffen. Ludwig 
XIV. gab fie feinem Bruder Philipp, 
bep defieu Nachkommen fie noch ıft. 
Drleans iſt die Gcburteftade des as 
ob Bongars, Disuniins Perau, 
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Amelot de la Houſſaye, und Mi 
chaels le Vaſſor, der eine Geſchichte 
K. Ludwigs XIII, geſchrieben. 

Orleans, zefel, im St. Zorenziuffe 
unterhalb Quebee, in Canada, ı 
fehr fruchtbar. . . 

Orleans, Juſel, inder Mündung des 
Mıflifippi s Stroms , in Lonifiaue, 
mit euer Stadt, Veu⸗Vrleans ger 
namnt. 

Orlick, rornehmes Geſchlecht, fo aus 
der Ukraine herſtammt und ſich durch 
Polen, Ungarn, Böhmen, Mähren 
und Schleſien verbreitet bat. 
Sranz I. erhob es in den Reichsgra⸗ 
fenſtand. Es theilte ſich in 2. Li⸗ 
nien, wovon die eine, durch den 
Tod des Fönigl. ranzoͤſiſchen Geue⸗ 
rallieutenantd, Gr. Philipp von Drs 
lief, 1759. erloid). i 

Orlick. Bergichleh im prachiner Kreis 
fe, in Boͤhmen 

Orlog , heißt in der Flandriſchen Spras 
che ß viel, als Krieg; daher Orlog⸗ 
ſchiffe ſ. Kriegeſchiſſe. 

Orlow, Stadt in der Woiwodſchaft 
Lencziz, in Großpolen. 

Orlow, groſſer Flecken, am See Belos 
ſero, im Nowgorodiſchen General 

ouvernement, in Rußland, bat vie⸗ 
e Handelsleute zu Einwohnern. 

Orlow. Stadt, am FFluß Usman, im 
Woroneſiſchen Öeneralgouvernement, 
in Rußland. 

Orlow, f. Orel, 

Ormea, Stadt am Fluß Tanaro , iu 
Piemont, nebf einem feiten Schloffe, 
auf einem Berge. * 

Ormeschurch, Flecken, im Lancaſ hire 
in England. un 

Ormeftown , Heine Stadt in Süd» 
fchortland, in der Provinz Lothian, 
am Fluß Tone. 

Ormond, Theil der irländifchen Graf; 
ſchaft Ziperuri, im der Provinz 
Mounfter „ welcher gebirgicht, und 
unfruchtbar if, und davon die irs 
ländifche Familie derer von Buttler 
den berzoglichen Zitel hat. Es if 
ous Dderielben entiproffen Jacob, 
Herzog von Ormoud, fo. 1712. ats 
ftatt Des Herzogs von Marlborouah, 
als Generaliſſſmus der engliſchen 
Armee ın den Niederlanden ernennt, 
von dem Körige Georg 1. aber aller 
feiner uLarger eutſetzt, and Norge 
Hochverratys Im Parlemente auges 

N 4 klast 
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Orta 


Elagt wurde; er it aber aus England Orsha, Orshan „fleine Stadt, in dem 


nad Spanien entwichen. 

Ormont, Diftriet ( Mindement) im 
Bernifchen Gouvernement Aelen, 
wird im das obere und untere abge: 
theile. In jenem liege das Kirch— 
dorf Chupelle oder Ober⸗Ormont. 
Ormu- , Feine Infel in Aflen, wo der 
perſiſche Meerbu en und dag arcbiſche 
Merr zuſammen hängt, zu der porlis 
oe Landſchaft Avrınan_ acherig. 

ie ehemalige Stade wad Fekung _ 

Ormus, hat einen guten Haven. Die 
Portugiefen nahmen fie 1507. threm 
Könige ab, und machten fie zum 
Sitz einer für fie jebr einträxlichen, 
aber für die dortigen Nachbart, die 
Derfer , beſchwerlichen Handiung. 
Daber Shad Abas, # v. Perſien, 
mit Huͤlfe engi:fch:r Kau minnss 
ſchiffe/ Ormus augtieſ, und 1622. 


davon benannten Kreis, m Ruffı, 
fen _Gouvernement von WMohilow, 
am Fluß Dnepr , der dafelb die 
Dribisa aufninımt. 


Oruni, vornebmes Haus, in Italien, 


fo das Köche Bürgerrecht feır denz 
sten Jahrh. beſitzt. Es theiler fich 
im 3. Xivten, woven Die eine den 
berzogl. Titel von Grav'na füher, 
Aus dieſet war Philipp Bernuald 
DOrimi d'Atagona, Herzog von Öras 
vina und Fuͤrſt von Golafıa, der von 
P. Klemens Xi. den Charakter eines 
Surfen des paͤbſil. Stuhls, und von 
RK. Larl VI, 1724. die Reichsfürſtl. 
Würde erhielt, auch in Zraufreich 
für ich und feine männliche Nachs 
Fonimen Die Ehre der ausländifchen 
Prinzen eriangte. Sein Dufel war 
P. Benediet X. 


\ 


Orlowa . Alt: Oribowsa, Schanze, 
am Einfuffe der Ticberna in die Dos 
mau, ım Teweewarer Ditirier der 
Grämioldaren. Eine balbe Muıle 
davon in Reu Orſchowa, auf einer 
mel. Beyde wurden, 1718. durch 
den Wallır wigischen Frieden von 
den Türken au K. Carl VI. abgetres 
ten, welcher deu leztern Ort anſehnlich 
befeſtegen ließ. Im 1733. gieng 
er an die Tuͤrken über, die ihn auch 
im Belarader Frieden, 1759, bebiels 
ter. Aroma Aber blieb dem 


eroberte. Nun if die Stadt Drmus 
ein Sreinhau en. Die Juſel hat an 
allen Beduͤtfniſſen, felbft an gutem 
Waſſer, Mingel; Daher die Vortus 
gieſen ſolches von der dabey liegenden 
Juſel Queixoma boien mußten. Der 
Gasen von Ormus wird noch bes 
ucht 
Or:ain, Feiner Fluß im Herzogthum 
Ber, milder fih zu Bit ın die 
Mer e eraircht. 
rn: o, Diftriet von 24. Dörfern, in 
der Prowun: Ajaccio, im vornen. 


O:na:  , Ant umwo Eleine Stadt, in „Nele * 
der France Cımte, frameſiſche Oro, Tleine Stadt am weſtlichen Ufer 


des Rheins, um Derzosthum Eleve 
wo im Jahr 1716. der König in Preufs 
jet, mit Widerwillen der Hollduder, 
en sol augelegt. | 

Ort, angenonmue Münze oder Quan⸗ 
tität Geldes. Fin Ort oder’ Orts⸗ 
guiden ut 15. Kr. umd ein Zalb⸗Ort 
zıa. ir ER 

Ort, Echlop iu Oberoͤſterreich, im Ge, 

* mündterfec gelegen. i 

Or. , Sibloß in Dſtfrießland, wo ber 
Sluß Leda in die Ems fällr. 

Ort. , kleine Stadt im Herzogthunm 
Miyland in der Landichaft Novara, 
dein Dıfchofe von Novara gehörig, 
welcher 1767. dem K. von Sardinien, 
als Reichsverweſer, die Obetherr⸗ 
lichkeit üder die Stadt und die Dazu 
gehörige Herrſchaft abtrat, und das 

* füraug andere Arc entſchadiget wurs 
de. Es liegt ein groſſer Der — 

el⸗ 


Meilen von Belangen, am Fluß 


Youve. 
Orne, Fluß in Lothringen, der zwiſchen 
alla und Meg in die Motel 
t- ? 


Or n»co, Oronayue, f. Orenng :e, 

Oropefa, Flecken, mit dem Titel eis 
ner Grafſchaft, in der Wrosinz Avis 
la, in Spanien, 

Oroftfchuk, f. Ko'czig. 

Orouft, aroffe Tufel, zu Bahus Lehn 
und mithin der Krone Schweden ges 


borıg, 

Orp, Meneren in Brabant, in dem 
uartier von Löwen, am Fluß 
Geete. 

Orpha, f. Orfa, 

Orfero, kleine Stadt ander Hüfte von 

‚rien, beym Einfluß des Fluffes 
emo, den Vencjianern gehörig- 


“ 


Orta | 
zen von diejer Stadt den Namen 
at. ' 


‚ Orta, fleine Stadt und Bißthum im 


Varrımenio Petri, im Kirdyeniaate, 
sicht weit von der Tiber. 


Orte, werden die Gantons in der 


Schweiz genennt. Die acht alten 


Orte find die Cantons Zärh, Lus 
ern, Schweu, Unterwalden, Zug, 
©laris, Uri, uud Bern, wenn man 


ſchreiben fich des Altern 


Orvieto 201 


Ortenburg, unmittelbare Reichsgraf⸗ 


ſchaft im baieriſchen Kreiſe, den 
Grafen von Ortenburg gehörig. Gie 

I eicylechtes, 
zum Untericheid der kaͤrnthifchen Li— 
nie, die um das Jahr 1420. aueége⸗— 
orben if. Die Grafen find famt 
en Unterthanen der evangelisch s Ius 
—— eh nenn Alts 
und Wiens Drienburg find 2, grä . 
Schloͤſſer. .. 


aber nur von fieben Drten fchreibt, 
fo wird Bern ausgeichloffen, als 
welcher unter diefen Kantons zulegt, 
nämlich 1353. ın den fhweizeriichen 
Bund getreten. Unter diefen heiffen 
Zörcd und Bern die Vororte, d. i. 


Ortenburg , ſ. Ortenberg,. 

Ortenegg, Schloß und Herrfchaft in 
Mirtelcrain, den Grafen von Lam; 
berg gehoͤrig. 

Ortenftein,, altes Schloß, im Amte 


die vorderſten ım Peg —— — im Eraiift Trier. 
Orte werden die fünf katholiſchen 2 es. 
Cantous Lucern, Uri, Schweiz, Ortön, Flecken in England, in Weſt⸗ 


moreland. 

Ortona amare, kleine Stadt, auf ei, 
nem Berge, am Meer, mit einem 
unter dem Eribiſchof zu Chieti fies 
henden Bißthum, im dieffeitigen 
Abruzjo, zwiichen den Strömen Pe; 
fara und Sanugro. Der Grund, 
worauf fie ſtehet, it meiftens Torf, 
und hat fich ſchon öfter losgeriien; 
beionders im J. 1525. da ein grofles 
Stüd vom Berge einfanf, und dem 
dritten Theil der &tadt, mit mehr 
ale 2000, Menfchen, in den Abarund 
rieß. Ein faft ähnliches Unglück ers 
eignete fih am 25. Febr. 1782. da 
alles gegen die See gelegene Land an 


Unterwalden und Zug genennt, weil 
fie zuweilen ihre abfonderliche Tag: 
fagungen halten. Die zugewands 
ten Orte aber werden diejenigen 
Länder, Städte und Derter genennt, 
welche fich in den Bund der 13. Can⸗ 
tous begeben haben. j , 

Orregal „ berühmtes Vorgebirge in 
Galicien, daran ein Schloß gleiches 
Namens liegt. 

Ortelsburg, Amt, Städtchen, Schloß, 
am Klug Welbufch, in deutfchen De; 

“ _partement, in Dfpreuifen. _ 

Orten.u, Heine Landſchaft in Schwa⸗ 

ben , zwifchen der Markgrafſchaft 


Baden und den Grafichaften Ebers 
fein und Fuͤrſteuberg. Der Rhein 
aber fondert fie vom Elfaß ab. €# 


liegen darirmmen die Reichsſtaͤdte Df: o 


fenvurg , GSengeubach und Zell am 
Hımmersbash , auch haben verfchies 
dene Reichsprälaten und andere Herr; 
fchaiten dariım zu befeblen. Durch 
deu Tod des leiten Markgrafen von 
Baden Baden, 1771. fam die Land, 
vogtey der Drtenau, welche diefes 


diejer Stadt fich Ioemachre, und die 
Häufer unmittelbr an einem unges 

euren Abgrund fich befanden. 
rtona di Marfi, Stadt im dieffeitigen 
Abruzjo 


jo. 
Ortrant kleine Stadt im meißniſchen 


Kreife, an der Pulsnik, im Amte 
Hayn, Kurfachfen sehkrie. Das 
daben gelegene Dorf, o fich als eine 
Vorſtadt praͤſentirt, liegt fchon in 
der Oberlauſitz. 


F * * Manulehn befaß , am Ortruf,, f. Ordorf. 
<fierreich. O:val , Beredictiner Mannsabten , im 
Ortenberg „ Amt, Städtchen und per Vogtey Chind, im Öfterreichifchen 


Schloß, in der Grafſchaft Hanau, 
wovon Dattau 1/3. umd Das grafl. 


Theil von — 
Haus zu Stolberg⸗Rola die übrigen - 


Orvietano, päbfiliche Yand (haft is 
ſchen dem Herzogthum aitro, ai 


2/3. beſitzt. Datrimonio Petri, dem Herjogrhum 
—— Herrſchaft in Kaͤruthen, Spoleto, der — rad 
dem Fürfien von Wortia gehörig. _umd Sicnefe, in Tofcana gelegen. 
Der Haubtort Drtenburg liegt au Orvieto, aubtſtadt im diefer Lamds 
der Draw. (Bart auf einen 1, meilnesen 

i 5 ; e 
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fie ſowohl, als auch ihrer Werke Ofiek, Fleine Stadt „ in der polniſchen 


wegen feſte if. cher iſt das 
Bißthum, fo in der ruinirten Stadt 
Bolfena geivefen , verlegt worden. 
Sie ift wegen des Drvierans be- 
rübnt, 

Oruft, ſ. Orouſt. 

Orwel, Fk in England, in der Yros 
win; Suſſolk, welcher fih ins Meer 
ergießt. 

Orzı vecchio, Fleine Stadt im Brei, 
eianifchen. _ Nabe, dabey liegt Orzi 

vovi. Es gehoͤren beyde Derter 
den Venezianern. 

Ola, fleiner Fluß im der Landfchaft 

Sienefe in Teſeana, welcher fich 

bey Delamone Becchio ins Meer er 


tefit. 
Otafco , Grafichaft in Piemont , ges 
gen Pignerol, darinn der Haubtort 
leichfalls 
Ofafco, beißt, und ein offener Fles 
den iſt. 
Oſcaſalo, fleine Stadt in der meylän« 
diſchen Landichaft Cremoneſe. 
Oſchate, Amt und Stadt am Waſſer 
Colnitz, im Meißniſchen Kreis, Kurs 
Sachſen gehoͤrig. Die Stadt bat 
eine Superintendentur, Sitz und 
Stimme auf den Landtagen, und 
ute Nahrung vom Feldbau und der 
uchmacheren. Nahe daben liegt 
der. Lulmberg, den man viel Meilen 
weit fchen kann, und two im Striege 
von 1756—63. die Armeen öfters 
Lager gehabt. AltsDihez ik ein 
Gut von etlichen Haͤuſern. 
Ofchwieezin, ſ. Ofwieczim. 
Ofero, heißt in Rußland cm Lands 


fer. 

Ofero, Oforo, Imfel des Bolfo di Des 
nezia, auf den Küften von Dalnıas 
tien, den ———— gehoͤrig, von 
welcher man uͤber eine Bruͤcke auf 
die Inſel Cherſo kommen kann. Sie 
hat ein unter den Erzbiſchof von Zara 

ehoͤriges Bifthum, und die Haubt— 
adt heißt gleichfalls Oſeto. 

Ofey., Ofyth, Inſel, zur engl. Lands 
ſchaft Eſſex gehörig, bat viel wilde 
Enten. j 

Ofiach, alte berühmte Benedietiner. 
abtey in Dberfäruchen, am Dfiachers 
fee, zwiſchen den hochſten Bergen, 
unweit Villach. 

Osjek , Kreisamt, Dorf und Vorwerk, 
m Weſipteuſſen. 


Oſiek, 


Woiwodſchaft Plotzk. 

Oszek „ Ofchek, Stadt, ım 

‚ Diftriet non Ciersk, in der polnis 
chen Woiwodſchaft Mafuren. 


Ofimo,, Ofmo, fleine Stadt am Fluß 


Mufone, im der Maren d’Ancona, 
in päbjtlihen Gebieche , nebſt einem 
Bißthum, fo unmittelbar unter dem 
Dubft gehört. 
Ofma, fleine Stadt in der Provin 
Soria ,. in Wltcaflilien, am lu 
Duero, nebſt einem unter den Erjs 
biicyoi zn Burgos gehörigen Bißthum 
und einer Univerfität. , 
Osnabrück, Bißthum, im Weſtfaͤli⸗ 
fen Kreis, zwiſchen dem Bißthum 
Münfter, den Grafſchaften Lingen, 
Teckleuburg, Ravensberg, Diepholz 
und dem Fuͤrſtenthum Minden. Die 
Gröffe deffeiben beträgt etwas weni⸗ 
get mehr, als ss, deütſche Quabrats 
meilen, und die Zahl der Einwohner 
wird auf 1,16,664. gerechuer. Uns 
ter dieseu find viele Keibeigene, die 
fih aber , ım ihrem Stande, ganz 
mobi beifiden. Der Boden des Lan⸗ 
des trägt Rocken, Daber, Buchiweis 
zen, zur Norhdurft der Einwohner, 
aud) etwas Gerſte und Weitzen; fers 
ner Dans und fehr viel Flachs, der 
aber nicht von der beflen Art ifis 
zur Aus uhr ift wenig oder nichts 
vorhanden; aber defto mehr gewir 
net der Fleiß der Einwohner an Bar 
und Linnen. Dieſes Linnen oder 
Lawend, das, über Englaud, Hol⸗ 
land, Spanien und Portugal, nach 
Africa, Of: und Weftindien geführt 
wird, wird von den Einwohneru, 
nad) vollendeter Felds und Hausars 
beit, gleihfam zum Zeitvertreib, 
verfertigt, und mut dem dafür gelds 
ſtem Gelde müfien alle Lanmdesausgms 
ben bifritten werden. Man fchäget 
die Summe, welche durch dieſe Zeins 
wand und durch das Saru, fo ges 
fpounen wird, in das Land konnt, 
jährlich über ı. Million Rthlr. 
Nebſt dieſem gehen jahrl. an 6000. 
Zeywobner, (oder Seierlinge, D.i. 
folche, welche die Nebenbäufer der 
Baur zur Miethe innen haben und 
bewohnen,) im die vereinigten nteders 
laͤudiſchen Provinzen, und verdienen 
ſich ım Sommer Geld mit Zorfites 
Ken, Grabenauswerfen, — 
un 


Osnabrück 


amd anderer Feld, und Gartenarbeif. 
Der geringfte von ihnen bringt 20. fl. 
und der befte Arbeiter wohl 70. fl. 
zurfide, fo, daß man das baare Geld, 
das durch fie ins Land kommt, auf 
200,000, fi. rechnet. Im Winter fis 
—* dieſe Leute zu Haufe und ſpinnen. 
anche von ihnen arbeiten auch im 
den bolländifchen Brauereven, Thran⸗ 
und Zuderfiedereyen , oder schen 
auf den Dering: und Wallfiſchfang. 
ie Dörfer im dieſem Xande find 
mehr, als gewöhnlih, mit Kraͤmern 
und dergleichen Leuten augerült; 
vie man dann ın manchem Dorfe 2. 
Apotheker und 10—ı6. Wernfhens 
ken findet. Die Handelsfeute auf 
dem Lande haben die ardfire Freyheit 
in ihrem Nahrungtgeich(ft- und bes 
zablen weiter nichts , als Trafitens 
geld und einen geringen Wagens 


soll. 

Das Stift Dswabrüd iſt das erfie 
inter denen , die Carl der Groſſe in 
Sachien errichtete. Der erſte Bis 
fchof war Wido, eim Sriesländer. 
Zur a der Reformation nahmen 
die Stiftsunterthanen groſſentheils 

bie evangeliſch lutheriſche Lehre au. 

Als die Schweden, im zojährigen 
Kriege, die Dberhand hatten, fo 

machten fie den Grafen von Wafas 
burg zum Herrn des Bißthums Os⸗ 
nabruͤck. Aber im weſtſaͤliſchen Fries 
deu wurde der Fathol. Biſchof, Franz 

Wilhelm , Graf von Wartenberg, 
‚wieder eingeſetzt; Jedoch mit der Be; 
Dinguug, daß alle Neligionsfachen in 
deu Stande, wie fie den ı. Januar, 

1624, geweien, verbleiben , und 
Fünftig wechfelsiweife ein Larholifcher 
und ein proteſtantiſcher Biſchof, und 
zwar lejterer jedesmal aus den Haufe 
DBraunichiveig » Lüneburg , "gewählt 
werden tolite. Wobey, jur Verhü: 
tung aller Unordnung, refgelekt wur⸗ 
de, daß unter der Regierung eines 
proteftautiichen Biſchofs der Erzbifi 
von Köln, unter den die Biſchoͤfe 
son Ddwabrück gehörten, über die 
kathol. Stiftegenoffen umd Untertha⸗ 
‚nen die bifhöflichen Gerechtſame, aus: 
üben follte ; welche aber, in Anies 
bung der — ee 
unter einem Fathol. Biſchof, ganzlich 
follten aufgeboben ſeyn. Kınevanges 
iiſcher Bichof bat auf dem Reichsrag 


Osnabrück 


feinen. Sit auf der, Querbank: ein 
atholifcher aber ſwiſchen den Biſchoͤ⸗ 
fen von Lüttich und Münfter- Das 
Domeapitel befichet aus 25. Doms 
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berten, die alle von gutem Adel ſeyn 
.m 


Ten, und unter denen fich 3. Zus 
therifche befinden. Die alte lutheri⸗ 
fche Stelle if noch ftreitig. 

Die Landitände des Bıpchums find 
ı) das Domcapitel. 2) Die Kits 
Ksthent, und 3) vier Städte. Der 
Reichömatrieuiaranichlag ift 6. zu 
Pferd und 56. zu Fuß, oder monathl. 
216, fl. und zu einem Kammerziel 
wird Sr. Thlr. 14 1/2. Kr. bezahlt. 
Das Stiftsivappen iſt ein rorhes 
Rad, mit 6. Speichen, im ſilbernen 


elde. 
Osnabrück, die Haubtſtadt in dieſem 


Bißthum, an der Dafe, wird in die 
Alts und Veuſtadt abgetheilt , die 
unter einem gemeinfchafrlichen Ras 
the, Welcher lutheriſch iſt, Neben. 

ie Stadt iſt mach alter Art befeftigt. 
Die Anzahl der Häuler, ohne die 
öffentl. und Nebengebäude, belduft 
fih auf 1200. In Policey⸗ nud Kirs 
chenſachen ſtehet die Stadt nicht un⸗ 
ter dem Biſchofe, und hat auch ihr 
eigenes Coufiſtorium. Sie hat auch) 
das Recht, Kupfermuͤnze zu ſchlagen. 
Bebrigene buldiger fie dem Biſchoſe. 
Das biihöl. Schloß if ein Eigens 
tbum des Hauſes Braunſchweig Luͤ— 
neburg. Die Katholiken haben die 
Domkirche zu St. Peter und die Colle⸗ 
iatkirche zu St. Johannes. Die 
utheraner haben die Mariens und 
die Katharinenkirche und ein Gpninas 
ſium. In der Stadt if ein Klofier 
der Predigermönche, ein Auguſtiner 
Nomenklofter , Marienſtaͤttchen ges 
naunt, und eine Kommenthurcy des 
dentichen Ordens zu St. Georg. 
Eine Stunde von der Stadt if die 
Ebersburg, wo ein mit vielen auss 
Indischen Gewaͤchſen verfehener Gars 


ten id. 

Zu Ende des 3oj’hrigen Kriczs 
wurde Osnabruͤck berühmt durch die 
nenn ‚ die wwi⸗ 
chen der Krone Schweden und den 
Karfer, nebſt den evangelifihen und 
kathol. Reichsſtaͤnden, dajelbit ger 
fübre und im J. 1648. glütlich zu 
Gtande gebracht wurden. 


Oforn», 


“ 
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Oforno, Stadt, in Chili, in Suͤd- migreich der Ditfachlen, und gegen 
ameriva , am mordlichen Ufer des“ Dften und Norden an das deutihe _ 
Rio Sueno. Meer gränzte, Es hat 3, Shiren 
OM:, Fluß in Welt: Vreuffen, wel Cambridge , Kordfolf und Sufs 
cher ſich oberhalb Graudenz in die _ folk. 
Weirel ergleßt. f Ofte, Fluß im Lünekurgifchen , bat 
Oſſam, Fluß ım Bulgarien, fo ander ſeinen Urfprung unterhalb der Wogs 
Grduze von Nomanica entipringt» tey Toſtedt und fließt durch Brem⸗ 
. —— von Nicopoli in die o or in — b 
onau fallt, eilato , ecken, ım Derjogthu 
Oifey, Ciſtereienſerkloſter, im leutmes Ferrara. ? > 
riger reife in Böhmen, nicht weit Oitende, befeftigte Stadt, mit einem 
von Toplitz. 5 en Haven, im öfterreichifchen Flandern, 
Offen, Oifsten, Voͤlkerſchaft, die in au der Nordſee. Das 175 neuer 
dem mittlern Theile des Gebirgs baute Stadthaus faͤllt wehl in die 
Gaucafus wohnt, von den Werferm Augen. Diefe Stadt if merfwürs 
abſtammte, und unter ruſſiſchem dig wegeu der Belagerung, Die von 
Schupe ſtehet. 1601. bis 1604. über 3. Jahre dauer⸗ 
Olienberg., Schloß und Amt am Äbem, te, und fich vamit endigte, daß fich 
im Fuͤrſtenthum Moeurs, unter der die holländiihe Beſatzung au dem 


Start Rheiuberg.· | fpantfchen Generel, Ambrofius Spis 
Offenthal, Thal im Stift Paderborn, nola, ergeben mußte. Im J. 1723. 
wo ſich die Wuͤſte Sende endigt. legte 8. Carl VI, eine Handlungsges 


Ollery , Grafſchaft in Leinſtet, in Irs feufchafe dafelbit an, welche die Eis 
land, nebfi einem Bißthum, defien ferſucht der Holaͤuder und Engländer 
Biſchof gu Kilkenny reſidirt, nud erregte, und daher, kraft des wiener 
unter das Erzbißthum zu Dublin ges Tractats, 1731. wieder aufgehoben 
hört. erden mußte. 1745. zwang „der 

Ofig, Dorf, micht weit von Lüben, fratoͤnſche Marſchal von Loͤwendahl 
im Fuͤrdeuthum Liegunitz, iſt Caſpars dieſe Statt binnen 10. Tagen nach 
von Schweukfeld Geburtsort. Eröfnung der Traucheen zur Ueber⸗ 

Oflmiana ,„ Oizutana „ Ofchmiana, abe. m aachner Frieden 1748. ers  * 
Stadt , im dent Davon benanuren igte die Reftitution. Im J. 1757. 
Difttiet, in der Litauiſchen Wotwod⸗ vertraute Die — 2 Koͤniginn die⸗ 

ſcchaft Wilua. fen Platz franzönſchen Truppen zur 

Oflona, fFleine Stadt in Catalouien, Verwahreng am Im J. 1781. bat 
niche weit vom Flaß Ter, hat einen K. Joiepb N. den Haven von Oftende 
Biſchof, unter Tarragona gehörig. für dinen Frevhaven erflärt, wodurch 

Olfonoba, war vor dieſem eine berühms die Thaͤtigkeit in Dandlungsgcihäfs 
te Stadt; Int aber ein Dorf, Hitoy ten und die Anzahlder Fremden, die 
genannt , im portugieſiſchen Könige ſich allda niedcrlieffen , fehr vergröfs 
reiche Algarve. fert wurde; wie denn uberhaubt der 

Offuna, ziemlich groffe, wohlbewohnte Krieg zwiſchen Franfreich, Holland 
Stadt nebſt dem Titel cines Ders und Eugland zur Aufnahnte diefes 
jogthuns umd enter Univeriicat, ım  Drts vieles beytrug. Es ift hier ein 

- Andalufien, im Konigreich von Se: Kanal, vermitrelft deffen Nieuport 
villa. 2.7 nd Brügge mit Oſtende Gemein; 

Oftabarez, kleines Gebieth, in Nies ſchaft haben, j 
dernavarra, in Frankreich, bat den Ofterberg, Herrſchaft und verfallenes 
Namen von dem Flecken Oſtabar. Schloß, auf einem hohen Berge, in 

Oſtaltie, ſ. Hoſtaltie. Untercrain, anderthalbe Meile von 

O:tangeln, einer vor den Theilen des Lapbach, den Herren von Erberg 9% 
Kömigreids Engi ad. Dieſes var _ börig. 
ein vor Alters dur.) vie Angelſach-⸗ Ofterburg , Fleine Stadt, in der alten 

ſen geilifteres Koöntgreich welches Mark Brandenburg ,„ unweit den 
gegen Wehen au das Kömgreich Waſſern Biefe und Ucht: 
Mereien, gegen Suden au Das Nds Er 

er- 
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Ofterburg, altes Schloñ, in der ges 
fuͤrſteten Grafibaft Henneberg, uns 
weit der Stadt Themar. 

Ofterield, Heine Etade ım Ofterlande, 
in das Stift Naumburg aebörig- 

Ofterflotte, ſ. Ofterfche i lotte. 

Oitergardz Heine ſchwediiche Juſel, 
nicht weit von Gothland, auf wel: 
cher ein Haven if. 

Oiterhaut, Oofterhout, Amt und Fleis 
ne Herrſchaft im boländiichen Bras 
bant, gehört aus der oranifchen Erbs 
ſchaft feit 1732. dem Fuͤrſten von 
Naſandietz. 

Orterhofen , Stadt und Pifeggericht, 
in Unter barcru, im Rentamte Landes 
hut, jnoifchen der Rils und der 
fer, nicht weit von der Donau ge 


legen. , 

Ofle.hofen ,„ Kloſter Norbertinerordeng 

in Unterbaiern, nicht weit von der 
Stadt gleiches Namens, 

Ofterholm, tönigl. Gut und ehem lis 
es Schloß auf der Inſel Alſen, bey 
torburg- 

Oftert«nd, ift der alte und zum Theil 

noch übliche Name eines Said Lan⸗ 
des ın Meiſſen, deffen Graͤnzen ich 
gegen Mittag an das Vogtland und 
rafl. reuſſiſche Gebiethe, gegen 
bend bis an die Saale und Thüriu— 
— gegen Mitternacht as Stift 
daumburg, und gegen Morgen an 
den —A Kres erftrecken. 
Es gehört darinn zu der zeißiſchen 
Erplandesportion der ſogenannte neus 
ftädeifche Kreis, famt den Srädten 
Geuftade en der Orla, Triptis, 
Srauenpriefnis, und der Zerrſchaft 
Trautenburg; melche feıt 1718. nach 
Abſterben des Herjogs Mori; Wils 
beims unter kurſaͤchſiſcher Hoheit 
fieben; dem Zerzoge von Weimar 
gebört Stadt und Amt Bürgel und 
Roplau. Die eiienbergifchen Städte 
und Aemter waren: Eiſenberg, Cams 
burg , Roda und Ronneburg, 
welche igt mach Altenburg, und_alfo 
nah Sachfengotba. gehören. Dem 


Kersoge zu Saalfeld gehört die 


Stadt Poͤſeneck; dem Zerzoge zu 
GBorba die Haubtfiadt Altenburg, 
die Herrfchaft und Amt Leuchtens 
In den Altern Zeis 
ten bat fich das Ofterlaud weiter hin⸗ 
aus bis gegen Colditz und Rochlitz in 
Meiffen erüiredt. 


— —— 
—— —— 


— — 
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Oſternohe, Amt, Schloß und Pfarr: 
dorf, im Fuͤrſtentham VBapreutb, an 
der Veguig , an den nuͤrnbergiſchen 
Gränzen 

Ofterose „ Feine Stadt, Amt und 
Schlo an der Drebens ,„ in Of; 
Preuſſen. 

Ofteroue , Bergſtadt auf dem Harz, 
um Fürftentnum Grubenbagen , a 
dem Heinen Fluß Söft,bar gegen 800, 
Hauſer und 4000. Eimvohner. Es iſt 
bier die Regierung über das grubenhas 
ai Fuͤrſtent hum und ein Bergamt. 

n dieſer P.. giebt es Kalkberge, 
Alabaſter, Gypsbruͤche und Eifens 
bütten, Im Jahr 1705. bat fich der 
ehimalige Geſundbrunnen wieder hers- 
vor gethan. 

Oiteriche Flotte, alfo wird in-Holland 
diejenige Flotte geneunt, welche alle 
Jahre in die Oſtſee nach Danzig, 
Koͤngsberg und audere Orte gebt, 
und Korn holt. 

Otterftein, graͤliches Schloß, 1. Viers 
telktunde von Gera, ım Grdflichs 
seuttigen ‚, worauf der Graf refis 


irt. 

Ofterwick, Ofterwiegk, mittelmäßige 
Stadt am Fluß Ilſe, im Füritens 
thun Halberftadt, bat guten Tuch— 
handel. Ste war der Sitz des Bißs 
tbume, ſo ım Jahr 819. nach Dals 
berſtadt verlegt worden, 

Overwick „ Kırcdor; , im Danziger 
Werder, in Wer: Preuffen, 

Oiterwitz „ Hohenctterwitz, Echloß 
auf einem hoben Felſen, in Kaͤru— 
then, 3. Meilen von Clagenfurt. 

Oftiriesland, Fuͤrſtenthum im Weſtſaͤ⸗ 
lichen Kreiſe, graͤuzt gegen Mits 
teruacht an die Nordfeg, gegen Mor⸗ 
gen an die Herrfchaft Jever und das 

Herzosthum Didenburg , gegen Mits 
tag an dag Stift Münster und gegen 
Abend an die Provinz Groͤuingen und 
‘ an die Nordſee. Es uuterfiheiderfich 
durch ſeinen Namen von der weiter 
weſtwaͤrts liegenden vereinigteu Pros 
pin; Friesland, _ Gegen die See zu 
ift es niedrig, uud daher Ueberſchwen— 
mungen ausgeſetzt, gegen die es 
durch Daͤmme verwahrt werden muß. 

Die Luft ih feucht und dicke, und 

der Boden von mittelmäfliger Güte, 

reg giebt, es wicht vieh, und 

das vorraͤthige Holz wi: jzum Schiffs 

bau. verwendets Days _iwirv DIE 
Feuerung 
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gaaın mit Torf unterhalten. 
ie vornehmen Nahrungsjweige des 
platten Landes find Viehzucht und 
Getreydebau. Statt der im J. 1769. 
aufgebobenen aftatifchen Dandlungss 
compagnie ward eine Compagnie zum 
Heringsfang auf boländifchen Fuß 
errichtet, die 1770. zum eritennal 6- 
Bupſen auslaufen ließ und bisher dies 
fe Fiſcherey ſtets mit gutem Vortheil 
gerrieben bat. Au Pferden geben 
ährlich au 3000. Stuͤcke aus dem 
Kande, worunter viele als Kutichen- 
fesde nah Fraukreich, Italien ꝛe. 
ommen, und viele zur Remonte der 
Preufiichen, Franzoͤſiſchen, Sardis 
nifchen und Satierlichen Reiterey dies 
nen. Man rechnet das Geld, fo 
dafür eingebet, jährlich auf 1,20,000. 
Thlr. As Rindvich werden au alle 
ahre ohngefähr 4000, Srüde, in 
ie angränjenden Länder geſchickt. 
Don der Butter Fönnen, in einem 
Mitreljahr, über 30000. Chlr. gelös 
fet werden. , 
Unter den Fabriken und Manufactus 
ren find zu bemerken, die Schiffbaues 
reyen in Emden, die Ztwirm und 
Delmühlen , Strumpfivärfereyen, 
Nadel» Baumwollenzeug: Leders und 
Linnenfabrifen. 
„ Die Zahl der Einwohner belief fich 
im 9%. 1780, auf 101,528. Seelen. 
In dem Kriege von 173763: ward 
das Land von franzöfifchen und öfterreis 
chifchen Truppen ſehr mitgenonmen, 
und der Vermoͤgenszuſtand fowohl, 
als die Bevoͤlkerung merklich ges 
ſchwaͤcht. Doc bat es fich davon 
wieder erbolt. 
Oſtfriesland hatte ehemals feine 
eigene Grafen , unter deuen, Enno 
IV. von 8. Ferdinand III. im J. 
1654. in den Neichsiürftenftand ers 
boben wurde. Mitdem Fürften Carl 
Edzard farb 1744. das fürfl. Haus 
ab; und der König von Preuffen 
nahm fogleich , zuſolge der dem Kur⸗ 
baufe Prendenbate vom K. Leopold, 
1694. ertheilten Anwartfchaft „ von 
dem Lande Beſitz, ließ ſich die Bes 
lehnung darüber von den Reichsvica⸗ 
sin, im 9. 1745. geben, und wi⸗ 
derlegte die Proteftation und den An, 
pruch , den Kur Braunſchweig, 
aft einer Erbverbruͤderung, vor⸗ 
brachte. | 


OÖftheim 


| Oftiskes 


Oftgothland, f. Gathland, 
Oſtheim, groffes Dorf, im Amte®r 


deiburg, im Nitder s Hefleu, na 
Caſſel gehörig. een; 

‚ Vermwalteramt und groffes 
Parrdorf, im Aufpachifchen Ober 
amt Hohentrüdingen. 


Oftheim , Dorf und Herrfchaft , in 


ObersElias, zur Graiibaft Mint 
pelgard gebörig- 


Oftheim, Städtchen, im Stift Wuͤrz⸗ 


burg, nicht weit vom weſtl. lifer des 
Manns, gegen Volkach über. 


Oftueim, vor der Rosne, Städtchen, 


das den Beynamen vom Rhdnegebirg 
bat , in dem daven benannten Amte, 
welches auch das Amt Licheenberg 
heift, im Weimarifchen Antheil des 
Grafichaft Heuneberg. 


Oithofen, Schloß und Flecken im Un—⸗ 


ter: Eljad, 2, Meilen oberhalb Straßs 
burg. 


Oftia, Fleine Stadt, in der Campagna 


di Roma, im päbftlichen Gebiethe, 


bey dem oͤſtlichen Einfluffe der Tiber: 


in das Meer, befteht wegen der uns 
gefunden Luft nur aus siner Kirshe 
und etlichen fchlechten Häuiern. 
Das biefige Bibthum ift das vors 
nehmfte unter allen römifch , Fatholis 
ſchen, weil es jedesmal der Cardinals 
decanus befikt. Die Ueberteſte der 
ehemaligen Stadt und des Havens 
verdienen befehen zu werden. 


Oftiaken,, in Sibirien, werden brevers 


ley, der Sprache und Abkunft nach 
ganz verschiedene Völker, genennet. 
1) Rondifche oder Irtyſcher Dfias 
fen , zu beyden Seiten der Fluͤſſe 
Irtvſch und Ob. 2) Tomtiche oder 
Darimiſche Dftiaken, im Tomeki⸗ 
Gen und Narimiichen Gebieth 3) 

enijejer Oſtiaken, in den @egens 


den von Jeniſeisk. Sie find Aufferfk 


rohe Goͤnendiener; und diejenigen, 
fo ſich zum chriftlichen Glauben * 
gen laſſen, bleiben im Grunde doch 
meiſtens, was ſie vorher waren. 
Der Name bedeutet ſo viel, als 
Ausländer; und rührt von den Tas 
tarn ber, die, ald fie Herren von 
Sibirien waren, ſoichen den übers 
wundenen Völkern darinnen beple 
ten. Sie erfennen die Ruſſiſ— 
errfchaft und teiften eine nach ihrer 
st feyerliche Huldigung, bey einer 
in der Mitte ihrer Werfaminlung 
fs 


— 
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Hegenden Baͤrenbaut, bie ben ihnen, 
fo wie die Bären ſelbſt, in groffer 
Achtung ſtehet. 

Oftiano, UſMano, kleine Stadt, mit 
bem Titel eines Drarquifats , am 
Fluß Oglie, im Herzogthum Maus 


tua. 
Oſtiglia, Flecken, an der Nordſeite des 
Po, im Herzogthum Mantua. Das 
elbſt wurden auf einem Eongreß, ım 

. 1764. die u pie Delterreich und 
er Rexublik Benedig, wegen des 
Blues artaro, an den Mantuanis, 
niichen und Besen Eigen Gränzen, 
entiiandene Gtreitigkeiten „ beyges 


lest. . . 
Oftindien „ füdlicher Theil von Afien, 
begreift die Staaten des Brofmos 
gois bder Indoftan , die Zalbinfel 
dieſſeits des Banges und die jenjeite 
defielben und die Indiſchen Jnjelu. 
Es beißt feit 1500. Dftindien, weil 
der neuentdechte Welttheil, America, 
den freylich ſehr unbequemen Nas 
men Weſtindien von den Seefahrern 
erhielt. 

Die Zalbinſel dieffeits des Ban, 
Bis, an deren füdlicher Spitze das 
Vorgebirg Comorin liegt, wird durch 
eine Bergferte in den dftlichen und 
werlichen Theil abgefondert. Jener 
beißt die Kühe von Coromandel, 
diefer die Küfte von Mala oder 
Malabar. 

Die Haubtproducte von Malabar 
find Santal holz, Safran , GCardes 
momen, ragiwer, wilder Zimmt und 

ieffer. Die Staaten, bie an der; 
elben, non Norden gegen Süden zu 
liegen, find folgende :_ Das Land der 
Maratten, die Inſel Bombay, 
Decan, Vifapur, Canara, Canas 
nor, Calecut, Cranganor, Co 
din und Travancor, 

‚Auf der Küfe von Coromandel 
liegen von &üden gegen Norden, 
Madure, Tanjaur, (oder Tanjore,) 
GBingi, (Binjee,) Carnate , (Cars 
natıf,) Varfingse , GBolconde, 
Drisa, (oder Drilfa,) welches lei⸗ 
tere insgemein zu Goromandel ges 
technet wird, ob es gleich von, einem 

anz andern Volke, als die übrigen 

ewohner find, beieffen wird. 

Die Zalbinfel jenjeits des Ganges 
gut nordivärts am die Tatarey und 

ina, weiiwärts an ben Bengalis 
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ſchen Meerbufen, und oſt⸗ und ſuͤb⸗ 
waͤrts an das Chinefifche und Indias 
nifche Meer. Im nördlichen Theile 
find dir Staaten von Arracan, 
Tipra , Aſem, (MAem,) Ava, 
Pegu, Laos; imfüdlichen 1.10 Siam, 
Cambodja, und Malacca, und im 
öflichen Tuntin, ( QTunguin,) und 
Cochinchina. Mar ftudct ım diefer 
Halbinsel die vortreflichſten Edelge⸗ 
fleine, Silber, Gold, nebR andern 
Metallen, (worunter das Eifen in 
Cochinchina fo rein ik, daß man es 
verarbeiten Faun , wie es aus den 
Bergwerken kommt; ) ferner Zimmers 
holz, Lackzaummi, Bifam ıc. Bes 
fonders verdienet der Zimmt in Cor 
Dinchina bemerfe zu werden, der, 
wegen feiner Güte, viermal theuerer 
bezahle wird, als der Eeylonifche; 
und die Seide in Afem, welche die 
einzige in ihrer Art ik. Sie Fomme 
von Bäumen, auf denen die Würmer 
gebohren werden, fich naͤhren und 
alte ihre Verwandlungen verrichten, 
Die Einwohner haben blos die Mühe, 
fie zu fammlen, Die Puppen, weh 
che man überfieher, verfchaffen neue 
Brut. Während daß diefe fich enttvis 
ckelt treibt der Baum neue Blärtep 
zur Ya rung der neuen Würmer, 
Dieſe Veränderungen erneuern fich 
zwoͤlfmal im Fahre. Die von dieiem 
Seide verfertigten Zeuge haben viel 
Glanz, aber weuig Dauer. Bis zu 
anfang des isten Jahrhunderts 
fehlte es in Aſem an deſſen 
Mangel man durch eine Art Lauge 
gu erſetzen fuchte. Gegenwärtig ges 
bet jährlih für 1,500,000, Thir. 
Salz dahin, Woran 200, Procent ge; 
—* et Infeln gehö 
‚au den Jadiſchen Inſeln gehören 
die Maldiviſchen, Ceylon, die Ins 
eln von Sunda, die Molndifchen, 
ie Inſeln Celebes und die Manillis 
fhen oder Philippinischen Jufein. 
Die Portugiejen waren die erfton, 
welche die füdlihe Spihe von Arrica 
umjegelten, und 1498. unter Vafco 
de Bama , nah Dftindien kamen. 
Als Portugal, im & 1580, am dei 
K. Dhılipp LI. von Spanien kain, fo 
ſchiften auch die Spanier dahin; fie 
wurden aber im Münfterifchen Fries 
den blos auf die öilipptnifchen In⸗ 
ſeln eingeſchraͤutt. daend der 
er⸗ 
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Vereinigung mit Spanien verlohren 
die Portugieſen ihre grofien und reis 
chen Etabliffements in Oſtindien 

welche ihren dis Holländer entriefs 
fen, die im. 1595. ihre erde Auss 
ruͤſtung nah Indien machten. , Dras 
fe war 1577. der erite Engländer, 
der Jndien befeegelte; aber feit 1756. 
baben fich die Engländer , durch ihre 
groffen Eroberungen in Indoſtan, erft 
recht feiigefegt. Die Franzoſen Fas 
nen 1597. nach Oſtindien und mach⸗ 
ten Vondicbery, auf dag Kuͤſte von 
Goromandel , iu ihrer Haubtitadt, 
welche ihnen 1693. von den Hollän; 
deru weggenommen ward. Sie er: 
holten ſich aber wieder und ſetzten 
auch in Indoſtan ſeſten Fuß. Allein, 
1760 ward Pondichery von den Engs 
Ländern verwuͤſtet und ihre Sachen 
kamen in Derfal. Sie waren eben 
mit MWiederherfiellung dieſer Stadt 


beichäftigt, als folche 1778. wieder. 


in die Dände der Englduder fiel. 
Die Dänen befuhren Indien, 1609, 
und befigen Tranfebar und handeln 
nach Bengalen und China Die 
Schweden handeln alvıchfale nach 


- China. Die Prenfifche Oſindiſche 


Compagnie zu Emden jergieng 1769. 
fo wie auch die Drendilcye.hatte oufs 
gehoben werden müflen: Geit 1775. 
ift wieder eine Defierreichifche Hands 
lung, von Trieft nach Oſtindien, 
mit glücklichen Fortgang errichtet 
worden. 


Oftindifche Compagnie, in den vers 


einigten Giederlanden , Fam zu 
Anfang des_ı7ten Jahrhunderts zu 
Stande. Da 8. Philipp H. von 
Spanien, der im J. 1580. Herr von 
Portugal wurde, den twider ihn ems 
poͤrten Niederländern nicht mehr ers 
lauben wollte, in den portugiefifchen 
Häven die oſtindiſchen Waaren zu 
holen, fo fuchten diefe im J. 1595. 
felbit den Weg nach Dirindien, und 


‘ihre 4. erfien Schiffe kamen im J. 


1597. glücklich zuruͤcke. Es traten 
verfchiedene Gefellfchaften von Kauf⸗ 


‚leuten zufammen, um diefen wich 


m andel lebhaft zu betreiben. 
Aber da fie nicht mit einander ihre 
Unternehmungen verabredeten , fo 
entfiund die üble Folge, daß oft viele 
Käufer an einem Orte, in Indie 
den dallgen Preis erhöheten und a 


* 
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als Verkaͤufer, in Europa, vermin⸗ 
derten. Die Generalſtaaten ſchlugen 
daher dieſen verſchiedenen Geſellſchaf⸗ 
ten vor, in Eine zuſamm zu treten, 
die fie ſodann privilegiren wollten. 
Diefer Rarb ward angenommen und 
den 29. März, 1602. Fam die Ges 
ſellſchaft vollfonmen zu Stande, 
Sie wurde in 4. Kammern, naͤmlich 
die von Amjterdam ,„ Seeland, 
der Maas und Kordbolland, eins 
getheilt. Diele allgemeinen Kams 
nıern follten aus 6. befoudern befte, 
ben, nämlich der Kammer zu Ams 
fterdam, in Seeland, zu Delft, zu 
Reorterdam ,„ ju Zoorn und zu 
Enthuyſen. Iede folhe Kammer 
bat ihre eigenen Vorſteher f (Bevinds 

ebbere) und was die ganze Toms 
pagnie betrift, wird durch das Cols 
legium der Giebzebner , al® den 
engern Ausfchuß der Bevindhebbers, 
beſtimmt. Zu diefem ermennet die 
Kammer von Amſterdam 3. Derfos 
nen, Seeland 4. jede der 4. übrigen 
Kanımern ı. und die Generalfiaaten 
I. Perfon Die Compagnie Fanı, 
zufolge ihres Privilegiums, ım Nas 
men der Geweralftauten, in Oſtindien 
Derträge fchlieffen und alles, was 
zur bürgerlichen und Kriegsveriaflung 
gebärt., veranftalten ; nur müffen die 

eanıten derfelben den Staaten im 
Abſicht auf das Kriegsweſen dem 
Eid der Treue ſchwoͤren; fo mie fie 
es der Compagnie, in Abficht auf 
die Handlungsgefchäfte, thun. Ges 
dermanu in den vereinigten Nieders 
landen follte zu dieier Compagnie eins 
geladen werden; Dagegen follte kei⸗ 
nen derfelben , der nicht dazu gehörs 
te, vom 20. März, 1602. au, 21. 
Sabre hindurch , erlaubt fenn, weder 
ym das Dorgebirg der — Hof⸗ 
nung, noch durch die Magellaniſche 
Strafe, Schiffe nah Oſtindien iu 
ſchicken. uͤr dieſes Privilegium 


ließ die Geſellſchaft dem Stagte einen 


Antheil von 25000. fl. hollaͤnd. auf 
ihrem Capital; twelches auf 6,600,00e. 
holl. Gulden gefent, und in Actien 
au 3000. fl. eingetheilt wurde, Es 
wurden ı2. Schiffe — die, 
unter dem Admiral Wobrandt von 
Waerwyk, nach Dftindien giengen, 


‚und die wider die Vorrugiefen ſchon 


angefangene Beindfeligkeiren —5 
en. 


— 


- Ihren erſten anſehnlichen 
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‚ten. Diele, nebft Spanien, fuchs 


ten zwar den niederfämifchen Daws 
del aus allen Kräften zu unterdruͤ— 
den. Alien es glückte den Hollaͤn⸗ 
dern, das fie von den Molxuckiſchen 
Inſeln und mithin von dem aleinis 
gen Gewürsbandel, in Aſien und 
Europa, Meier wurden, und im 
J 1618. den Anfang machen fonnten, 
atavia, auf der Inſel Zava, zu ers 
bauen. Sie festen den Krieg wider 
Portugal auch da noch fort, ale ſich 
dieſes Reich, 1640. von Epanien ges 
trenner harte „ und machten ſo bes 
traͤchtliche Eroberungen und Etablifs 
ſements, daß den Vorrugiefen, von 
anſehnl eſitzungen 
Aueh wenig übrig blieb, und 2 
Die Kompagnie, ungeachtet ibr au 
von Seiten der Emaländer , Hinders 
niſſe gemacht und feindfeelig begegs 
net wurde , eine ſehr ausgebreitete 
Herrſchatt erwarb. Sie berricher 
gegenwärtig über die Inſel Java, 
auf welcher der Haubtfis der Regie⸗ 
rung und die Refidenz des Gouver; 
neuss, Batavia, iſt; ferner über 
die Banda : inieln ‚ıdie Sütwel: 
füfe von Timer, Amboins, Ters 
nate uud die Moluckiſchen Inſeln, 
Niacalier, ein Stüd von Borneo, 
Sumatra, Melaccaz fie bar Erabs 
Iiffements in Pegu und Arrscan, 
auf der Küfe von Loromandel, 
Yiadure , und Malabar und zu 
Surarez; fie beſitzt die Hüften von 


Cexrvlon und den Daubtplas Colom— 


bo, und die Colonie des Vorge— 
birgs der guten Zofnung, iu 
YAırıca. s , 

Das Dberhaubt der Regierung in 
Dftindien it der Generals Bouver; 
neur, weicher der Handlungegefells 
fait und den Generallasten den 
Erd der Treue ſchwoͤrt. Er ift zus 
gleich Bcneralcapitän und Admiral 


der Kricgeniacır der Kompagnie, und 


wırd von dem Watbe von Judien, 
nach der Mehrheit der Stimmen ges 
mählt , muß aber von der Gefells 
fhaft und von den Generalftaaten 
beflätiget merden. Der erfie war 
eter Bath, von 1610—14. Diele 
telle wird gewöhnlich nur auf 5. 
Jahre vergeben.  , 
Der nächite nach ihm ift der Be; 
neraldirecteur, welcher die Hands 
Jäg. Zeit. Lexic, 


J 
En u Te — 


fl. sans 11,700,000, ji IN 
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lungedirection der Compagnie zu bis 
forgen, die Preife zu befiimmen, und 
die Sorten von Waaren, die in -die 
Magazine kommen, anzuordnen bat, 
Er ıf das erſte Glied des 

Raths von Jndien, der, auffer 
dem General:Gouverneur, als Drds 
fiventen, und dem General » Dire, 


eteur,, aus 5. ordentlichen , und 
11—13. aufierordentlichen Raͤthen be, 


fteber, welche leztere feine Summe 
ee fondern die Stelle der abfters 
euden ordentlichen Raͤthe, bis auf 
weitere Verfügung der 
Europa, verfchen. 

Unabhängig von dem Gouverneur 
und Rathe von Indie ift der Juſtiz⸗ 
reach, ein Eollegiun, welches, auffer 
den Präfidenten,, (weicher meiſtens 
einer von den Räthen won Judien iſt,) 
aus 3. Juſtizraͤthen, einem̃ Fifeal m 
Regierungsſachen und «inem andern 
in Seewefen, und einem Secretär 
beitebet. Dieſes Collegium bat die 
Auffſicht über die Offieianten der 
Compagnie und gewiflermaffen über 
die Compagnie ſelbſt, naͤmlich in fs 
ferne, daß niches im Namen deriel 
ben geichehe, Das. dır Treue ‚gegen 
die Generalfiuaten zuwider liefe. 
Daher hat es das Recht, wenn die 
Umſtaͤnde es erfodern, felbf den Ges 
neral⸗Gouverneur zur Rechenfchaft zu 
ziehen und fich feiner Perfon zu bes 
mächtigen. 

Seit 1749. ift der Erbflatthalter 
Genreral⸗ Directeur der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft, und bat, als toldıer, Gig 
und Stimme im Collegium der Gichs 
zehner, auch gewiſſe Cinkünufte aus 
dem Oſtindiſchen PHaudel. 

Die Geſellſchaft ſchickt jährlich 
ohngefaͤhr 40. Schiffe aus Europa ab, 
weiche zu drey vetſchiedenen Zeiten, 
allemal ein Theil davon , ihre Reiſe 
antreten. Die Schatzze der zuruds 
kommenden Schiffe ſind überaus greß, 
und nach einer mäffigen Rechnung hat 
die Gefellichait feit ihrer Errichtung 
bis 1739. 360. Millionen au Waareũ 


ireetion in 


nach dım Preiſe dee Einkaufs, weis 


che, nach dem Preis des Verkaufs 
1620. Millionen betrugen, aus Oſtin⸗ 
dien gebracht. Im J. 1751. belich 
ſich das reige Vermögen der Coms 
pagnie aus 28, Millionen, 3,80,000, 
Waa⸗ 
reu, 
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zen, und der Reſt in alten Metivs 
fhufden, Kriegs; und Mundvorratb, 
Wefen, - Vierden, Selaven ꝛc be— 
fund, ı Ihr Gewinn hat fich von Zeit 
‚ zu Zeit vermindert. Am das Jahr 
1646. trug das Capital der Jutereſ⸗ 
fenten im Durchichnitt jährlich 22. 
Procent 5; von 1649 — 1684. nur 
17 25/32. von 1721 — 1756, wieder 
ao 4/9. und von da bie 1774. nur ets 
wan 16, Procent. 

Der Krieg zwiſchen England und 
der Republif Holland von 1781. bat 
der Oſtindiſchen Eonıpagnie in ihrem 
arg ee vielen Schaden ges 

racht ; tie fie denn auch verfchies 
dene ihrer Plaͤtze und Etabliſſements 
verlohr, A 

Hebrigens wird der Freybrief der 
Compagnie, nach Ablauf eines jedes; 
maligen Termins, wieder erneuert, 
wofür diefelbe, gewöhnlich eine aes 
wiſſe Summe, die nach den Umſtaͤn⸗ 
den bald groͤſſer, bald ‚geringer iſt, 
an die Republik bezahlt. | 
Oftindifche Compagnie, in England, 
hat ihren, erften Urfprung vom SG: 
1583: da die K. Elifaberh zween Kaufs 
leuten, Job, Newbury und Rudolf 
Fitſch, ein Empfehlungsfchreiben an 
den damaligen Großmogol Afbar ers 
theilte, und fie damit nach Indien 
geben ließ. Im J. 1500. gab fie 
einer ‚Compagnie ,„ unter bem 
Namen der Gefellidyaft Londonis 
fdyer Kaufleute in Indien, ein Pas 
tent auf ı5. Jahre; und ihre Nachs 
olser , K. Jacob J. ſchickte 1617, 

homas Roe, als Geſandten, zu dem 
Mogol, um das Handlungsintereſſe 
diefer Kaufleute auf einen fichern 
Suß zu ſeten. m. 1623. ftiftere 

ie Gefellichaft ihre erfte Facteren in 
Dengalen, zu Hougly, welches ist 
ein ruinirter Ort ıft, damals aber 
ein anfehnliher Secehaven war: m 

. 16%6. geriethb ifie mit den 
Mogolifchen RMabobs in Krieg, 
woran das üble Betragen Job. Ehilds, 
ihres Gouverneurs in Judien, Urfas 

e war. Gie rüftete, mit Erlaubs 
niß 8. Jacobs U. eine Flotte aus, 
und fellte LZandtrupren in Bengalen 
ins Seld, Aber diefer Krieg_brachte 
ber Compagnie nichts ald Echaden 
und Schande, Er foftere ibr an 


490,000, Pf. Sterl., brachte fie um 


\ 
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das Zutrauen der Indier, und zwang 


fie, bey dem Grofmogol, Aureng 


Zeb, um Verzeibung zu bitten, Sie 
erbielt dadurd Die Erlaubniß , im 
ihre Factoreyen twieder zu fommen, 
Alsim J· 1656. ein Rajah fich wider 
den Nabob von Bengalen enipörte, 
fo benügtendie Engländer dieſe Gele⸗ 
genheit, um das Fort William oder 
ans anzulegen und fich alio zu 
efefligen. nie 

Unter der Regierung Carls IT. und 
Jacobs 11. war die englifche Hands 
lung in Dftindien nicht von groffer 
Bedeutung; es thaten fich daher vers 
ſchiedene Kaufleute zufanmen, bie, 
ungeachtet des Privilegiums der dls 
tern, eine neue oftindiiche Kompagnie 
errichteten, welche von K. Wilhelm 
1698, privilegire wurde. Nun ents 
fiund ein Wetreifer zwiſchen beyden, 
bis fie 1708: mit einander vereiniget 
wurden, Dieje Vereinigte Coms 

agnie Brittiſcher nach Oſtindien 
bandelnder Kaufleute erlangte, für 
eine Eumme Gelder , von der K. 
Anna ein meines Pateut, und durch 
baffelbe das; ausichliefiende Recht, 
vom Vorgebirge der guten Hoſnung 
bis zur Magellanifhen Meereuge 

andlung zu traben, Aber drey 
Jahre darauf wurde diefes Recht, 
bey Errichtung der Südmeergefells 
ſchaft, wieder eingefchränft, und die 
Dftindifche Gefellfbaft durrte ihre 
Geſchaͤfte nicht weiter als vom ge 
dachten DVorgebirg bis Japan aus» 
dehnen. , 

Im 1717. erhielt, fie von dem 
Mogol, Furrukbfihr, gie werfchiedes 
ne Waaren , die Zollfrenheit durch 
fein ganzes Reich. Sie benüpte im 
neuern Zeiten die Schwäche und die 
Zerrüttungen des Mogolifchen Reichs 
durch die Nabobs, und machte ſich 
—— Bahar und Oriſſa unter⸗ 
wuͤrng; fie brachte im J. 1775. die 
Snfel Buntwoot , ‚bey Magindane, 
erner, die Nordkuͤſte von Bornes 


an fichz; fie befist Bombay und auf 


Sumatra das Erabliffement su Bens 
eoolen ꝛc· Das üble Verhalten ihrer 
Dfficianten in Dftindien it der Ehre 
und dem Nußen der Compagnie auf 
mancherley Art fchädlich gewefen. 
Sie drüdten die Indianer aufs dufs 
ferfie „ lieffen in einer Pen 


Oftindifche 
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an 2, Millionen derfelben hinfterben, 
und waren autentheils Echuld daran, 
daß die Compagnie beichtwerliche 
Kriege mit dem open, Aiz, Fuͤr⸗ 
ſten von Moſore, im der dieſſeiti— 
gr indifchen HDalbiniel , zwiſchen 
arnatic und Madura , wie auch 
mit den Muratten zu führen gehabt. 
(f. die Art. Bengalen, Mararten, 
Mogol.) In dem Krieg mit Hols 
land, 1781. nahm fie der bolldndis 
ſchen Compagnie verjcbiedene Etabliſ⸗ 
fements und Factoreyen weg. 

Dieie Compagnie ıf auf ein Dars 
Ichn an die Krone gegründet, das 
in 32 coo. Artien, jede zu 100. Pf. 
Stertl eingerheilt iſt und der Indi— 
fe tod oder Fond geuennet wird. 


Dagegen bat fie. ibre Gelder, jur ' 


Handlung, als eim Darlchn , von 
andern’ aufgenommen. Sie bat, 
gleich der Oſtindiſchen Contpasnie in 
Den Vereinigten Niederlanden, Sou⸗ 
veränctätirechte . und treibt ihren 
Hindel vom rothen Mecr am durd) 
nz; Dftindien bis nad China. Sie 
Bar Zertoregen zu Mocca, an der 
Küfte von Arabien, und zu Gamron 
im Perſiſchen Meerbufen. Durd 
neue Vorſchuͤſſe if fie eine Gldubis 
erinn der Krone für_ 4,200,000, 
Bi. Sterl, geworden. Sonſt theilte 
e jährlih 12. Procent aus. Da 
aber ihre Sachen in grofle Unordnung 
gekommen und-ihre Schulden fehr 
angewachfen waren , fo ſetzte das 
Parlemient, im I. 1773. ihre jährlis 
de Dividende auf 6. Procent. Im 
J ˖ 1783. endiger fich Der geueſte Ters 
min ihres Freybriefs, deflen Erncue⸗ 
runa gewöhnlich eiue an die Krone 
zu vejahlende Geldſumme erfodert. 
Zu Bombad, Madrasd, und Cals 
eutta_ find die Regierungseellegien 
der Compagnie ; und an letzterem 
Drte refidirt der General⸗Gouver⸗ 
neur , ber von den Direeteurs der 
Compagnie in London gefekt wird 
Compagnie , in Sranks 
reich, ward unter Ludwig XiV, im 
5,1664. nach Golbertd Plan errichs 
tet. Ihre Actien wurden jebe auf 
15,00. Livres geſetzt und der Konig 
fetbit ſchoß über 6. M:lionen zu dem 
Fond ber. 
Dondichery , auı der Küfte von Eos 
somandsl, an fich, und obgleich die 


% 


Die Compagnie brachte, 
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Holländer diefen Ort, 1694. wegnah⸗ 
men, fo ward er doch der Compagnie, 
im Ryswyckiſchen Frieden, 1697. zus 
rücegegeben. Inzwiſch en waren die 
Kriege umd noch mehr der Mangel an 
Kenutuiß der rechten Handlunges 
grundfäge der Aufnahme diefer Ges 
ſellſchaft fehr nachtheilig. Im J. 
1719. ward fie von dem Herzeg Regen⸗ 
ten mit der Compagnie von Niſtzet 
vereinigt, welche 1721. ein ſchreckli⸗ 
ches Eudenabm. Hierauf ward 1722. 
die Oſtindiſche Compagnie wieder er⸗ 
neuert, und ſie nahm, in der Folge, 
ihren Sitz zu Orient, ſtatt Y arres, 
two fie vorher geweien war. In dem 
riege von 1756. litte fie von dem 
naländern: groſſen Schaden und 
Entfräftung ; daher dann, ungeach⸗ 
ter der im J. 1764. geſchehenen Ers 
nenerung ihres Srenbriefe, im 9. 
1769. ihr ausfchlieffendes Recht, nach 
ndıen zu handeln, bis auf meitere 
Nerordrung , fufpendirt ,„ und die 
Er laubniß dazu alten franzöfifchen Un, 
terchanen freu gegeben wuzde. Doch 
muͤſſen dieſe, fo nicht von der Eoms 
pagnie find, die Pille von den Ads 
minifiratoren derſelben verlangen, 
mworinnen die Namen der Schiffe 
und der Capitaͤus, die Quantität der 
Tonnen, fo die Echifte halten und 
die Orte, wohin fie_beftinmer find 
angezeigt werden. Dieſe Päffe müfs 
fen von den Adminiſtratoren, obne 
Umftände und unentgeldlich errbeilt, 
und von deu Capitäng den Comman⸗ 
danten anf der Isle de France und 
Fourbon „ den Conſeils und dem 
Vorſtehern der Comptoirs 20. vorges 
eigt werden. Als in vorgedachrem 
3 1769. die Compagnie , ben ihrer 
ufpenfien, dem Koͤnige ihre Beſi⸗ 
gungen, Echiffe, Magajine ꝛc. die 
damals auf 156. Millionen, 465,900. 
Livres gefchägt wurden, abtrat, fo 
machte fich der Hof anheifchig, alle 
Schulden der Compagnie, und, dem 
eg von 36,921. Actien, Zins 
en und Capital nach und nach zu bes 
jahlen. Der Werth der vom Hoſe 
zur Begahlung übernommenen Actiem - 
betrug 92. Millionen, 302,500. Livre® 
und die jährlichen Intereſſen Damals 
Millionen, 615,000. Livred. Im J. 
1778. ward der Haubtfig der Frau⸗ 
jofen in Dfindien, Pondidery, 
Da nach 
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nad einer tapfern Gegenwehr, von O 


den Engländern erobeit. 
Oftindifche Compagnie , in Scdwe 


de, ward 1731. geſtiftet that, in 


Oſtrovv 


fritz, Staͤdtchen in der Oberlauſitz, 
zwifchen Görlig und Zittau , beym 
Klofier Marienthal gelegen, und das 
bin schörig au der Neiffe- 


24. Jahren 67. Reifen wach Dfindien, Oftrog, heißt in Rußland ein mit Pas 


wovon 56. glücklich ausfielen. Die 
Intereſſenten gewannen , ben jeder 
Seite, 22 4/5. Procent. Im J. 1766. 
fm eine neue Ermpagnie au die 
Stelle der alten, und wurde auf 20. 
Sabre privilegirt. ie hat für jede 
eife 75,000, Thlr. Silbermuͤnze an 
die Krone su zahlen, welcher ſie cud, 
gleich bey ihrer Errichtung, 3- Mils 
tionen Thir. Silbermünze, (wovon 
x. SRillton, ohne Intereſſen, als eine 
- Herficherung, ſtedend bleiben , die 
andern 2. aber ats ein Vorſchuß, am 
geichen werden flirten, ) ausbezahlte, 
Der Ein dieler Gefelichaft iſt zu 
Gotheburg. 
Oflinditche Compagnie ,_ in Daͤne⸗ 
mar?, ward von K. Ehriftian IV. 
1618. geftiftet und brachte Tranke— 
bar fäuflich an ſich. Sie dauerte 
nurbis 1654. da der im Handel ers 
fittene Verlun ihr ein Ende machte. 
8. Eprikian V.errichtete, 1670. cine 
mene, und gab ihr Gonveränetätds 
rechre ; allein fie erhielt fich nicht 
länger, als bis 1729. Unter Chri— 
fiien VI. ward _eine nene Afiatiiche 
Compagnie zu Stande gebracht und 


1732. auf 40. Jahre dahin priviles _ 


Hirt, daß fie den ansichlieffenden 
Handel vom Morgebirge der guten 
Hoinung bis nach China treiben dürfs 
te. Eine Zeit Bo giengen ihre Ges 
55* fehr giücktich: allein die Um—⸗ 

ande anderten fich wieder nnd DIE 
Compagnie ſahe ſich, 1777. gezwun⸗ 
gen, ihre Beſitzungen in Oſtindien 
an Den König von Doaͤnemagrk zu vers 
Faufen, und fich nur den Handel das 


Oftrokolin, 


Itffaden umgebuer Ort. 


Oftrog, anſehnl. Stück Landes, mit 


einer Zaubtſtade, gleiches Namens, 
in Ober: Bolbhunien, in Polen, war 
ehemals ein Herzogtbum, deflen lez⸗ 
ter Beſiher, 1609. verordnete, daß, 
nach Abgang ſeines Maunsftammes, 
Daraus cive Cemmenthurey des Jo⸗ 
bannitererdeng gemacht, und von den 
Woiwodſchaften einem Ritter verlies 
heu werden follte, Der Falter Ers 


loͤſchung des Minnsſtammes ereignete 


fich 1673. Allein es geichahe dach, 
das auch die weibluhe Dercendenz 
zum Befitz von Oſtrog gelangte, bi6 
endlich im 9. 1773. die von Deflers 
veich, Rußlard, und Preuffen unters 
fürten Anfprüche des Johanniter⸗ 
ordens Gehör fanden, und aus dieſer 
Ordination Oftrog ein Örospriorat, 
mit 6. Commenthureyen , für pol⸗ 
nische und litauiſche Edelleute erriche 
tet wurde, 


Oitrogofchk, &tadt, in dem ruſſiſchen 


Gouvetnement und der Provinz Wo⸗ 
ronefch , die meiftens von Coſaken 
bewoͤhnt wird, und bey welcher, im 
%. 1768. eine Eslonie von 72, Deuts 
[hen Familien, nröftentheild aus 
der Pralz; und dem Würtembergts 
fchen , die ihren eigenen lutheri⸗ 
ſchen Prediger bat, angeleget wurde, 
Pfarrdorf , im Kreife vom. 
Dienfo , in Dfipreuffen, bey wel⸗ 
chem die Gränzen von Litauen, Pos 
len und Preuſſen zufammenftoffen. 


Oftrolenka, fleine Statt , am Flu 


Varew, in dem von ihr benannten 
Difiriet, in der polnifchen Woiwod⸗ 
fchaft Mafuren. 


bin vorjubehalten , an dem jedoch 
auch andere, gegen eine gewifle Abs 
eabe, Theii nchmen können. 

Oftrau, fürki. Lichtenfieinifche Herrs 
fwaft und Städtchen, das auf einer 
Ounet im Marchiluß liegt, im Dras 
difcher Kreis, in Mähren. 

Ol.reiow, Stadt im Gebieth Wielun 
in Großpolen, in der ———— 
Siradien, bat hölzerne Gebäude, 
und liege am den ſchleſiſchen Graͤu⸗ 


— 
Oftrevant, f. Bouchain. 


Oitroiitz, türfifche Gränsfefiung, im 
Ervatien , am Fluß Unna , gene 
Gran, fo vom General Setini 1661. 
erfiört worden, 

Oftrovizza, Oftrowitzu, Schloß und 
Marktflecken, in Dalmatien, in der 
Grafſchaft Zara, bat geſunde Luft, 
eine fruchtbare Gegend, in der Haubt⸗ 
ort der Lykaner. 

Oitrow, heißt im Ruſſiſchen Inſel. 

Oftrow, Stadt, auf einer Jufel, im 
Fluß Welika, in Dem von ıbr bes 

. nannten 


Ofztervicza 
O-Tahiti, Inſel, auf dem Suͤdmeer, 


Otrovvies 


naunten Kreis, im ruſſiſchen Gou— 
vernement von Pleskow. 


Oftrowieg, Oftrowitz. Stadt, indem 


von ihr benannten Diſtriet, am Fluß 
Bug, in der poluiſchen Woiwodſchaft 
Maturen, 


Oftrowieg, Stadt, in der polnifchen 


Wotwodſchaft Sandomir. 
firızek, Stadt, im Difiriet vou 
Zytomirt;, in der polniſchen Wois 
wodſchaft Kiow. 


Oiirozka, Stadt, am Fluſſe Slucz, 


in der polnischen Woiwodſchaft Vol 
honien. 


Oftrfefchow , f. Oſtreſow. 
Oftfee, f. baltifche Meer, 
Oftani, 


| kleine und volfreiche Stadt 
in Neapel, in der Terra d'Otranto, 
nebt einem Bıkrhum , witer dem 
erbte zu Brindifi gebörig, führt 
den Titel eines Herzogthuns. 


Oswego,. Fluß, in Canada, der an 


ber Sübdoftieite in den See Dutarie 
fällt. Ben dem Einfluffe deſſelben 
iſt ein von den Engländern angelegs 
tes Sort, das 1756. von den Fran— 
sofen erobert IVard, wobey ein grois 
fer Theil ver Beſatzung, bey ihrem 
Abmarih, von den Wilden ermordet 


wurde. 
Ofweitry, Stadt in Shropfhire, in 


England „ welche gute Handlung mit 
Daummwolle treibt und ein Schloß 


bat. 
Ofwieczim, deutfch Aufhwin, Hers 


getem > ımter dem auch Das 
erzogehum Zator beariffen wird, 
liegt zwiſchen der Woiwodſchaft 
Eracau,, Schlefien und Ungarn, 
ward, wegen eines alten Anſpruchs 
der Krone Böhmen , im J. 1772. 
mit Galizien und Lubomirien, von 
Defterreich in Befig genommen. 


Ofzlan, Marktflecken, mit flawifchen 


Einwohnern , und einer fathol. 
Prarre, inder Baricher Geſpauſchaft, 
ta Ungarn. 


©fzmiana „ Ofchmiana, Stadt, in 


dem davon benanuten Difrict, im 
der litauiſchen Woiwodſchaft Wilna. 
f. Oftrovi:za. 


zwifchen dem ı7—ı3. Grade, unter 
dens Hequator, füdwarts, ward von 
den Engländern „ unter dem Cap, 
Ballıs, die in den J. 1766-68. auf 
ckatdeckuugen ausſeegelten, gefuu⸗ 


— % 
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den und Rönig GeorassInfel ge; 
nennet. Tin der Folge wurde fieauh 
von den Zrauzoien und Soaniern bes 
ſucht. Ihre Figur hat viel ahnli.bes 
mit der Zifer 8, doch fo, daß ver 
oͤſtliche Theil et vas Heiner it. Die 
beyden Hälften find durch eine Ebne 
verbunden, daher man fie ia De’ 
Ferne für 2. Inſeln auſiehet. Sie 
it mit KRoraltenflippen umackeit« 
Die vielen Berge der Juſel ſind 
zum Anbau, wegen ihres duͤrren dos 
ders, wenig tauglich: aber deſto 
fruchtbarer ſind die Ebnen und Thaͤ— 
ler. Kokoepalmen, Viſauzs und 
andere Dibnbäume finder man in 
Menge, und die Ufer Mad damit 
bejegt. Die Witterung daſelbſt iſt* 
warn undfeucht. Aufler den S hwei⸗ 
men, rinigen wenigen Hunden ud 
vielen Ratten, bat man weder wilde, 
noch zahme vierfuͤſſige Thiere darauf 
gefunden. Auch fand man keine 
Metalle und Feine Edelgeſteine. 

Die Zahl der Einwohner erſtreckt 
fich zum ivenigiten auf 1,20,009. Sie 
find meiſtens ungemein groß und 
wohlzebildet,, ſtark und burtig, das 
bey sehr verfidudig, geſchikt und ges 
lehria. 

Ihre Waffen ſind Shlauderm, 
Keule uns Lanzen, welche fie sehr 
gut zu gebrauchen wiſſen. Die Be— 
ſchneidung iſt ben ihnen gebraͤuchlich; 
doch wird fie nicht gleich bey den 
Kindern vorgenommen, ſondern, 
waun ſie ſchon etwas erwachſen ſind. 


Ale 6. Monathe bringen fie ihrem 


unfichtbaren Gotte, den fie Teaut ız 
nennen, ein junges Schwein zim 
Opfer. 

Ueber jede der 2. Hälften dieſer 
Inſel berriiher ein eigener Koͤniz, 
Erih Rahir geugunt, welcher wie— 
der gewiſſe Fuͤrſten (Erihs ) inter 
ſich har, die uber eigene Diſtiete, 
und zwar mit groͤſſerer Gewalt, ald 
der Köouig über ſie bat, regieren. 
Dieje vercheilen ihr Gebiſeth twieder 
unter die Yizmabuni, eine Art 091 
Vaſallen, deven jeder etwas gewiſſe; 
bekommt. Die niedrigſte Claſſ: 
ſind die Tautau, welche den Feld— 
bau, Fiſchfang ꝛc. beſorgen und am. 
dere geringe Arbeiten verri bten. 


Otinachau, Ottmachau, Feine Stadt, 


im —— Kreis, int Sehle 


3 ſiſchen 


— 
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ſiſchen Fuͤrſtenthum Neyſſe. Der 
Biſchof von Breßlau hat daſelbſt ein 
Shloß, Amt und feine Regierung. 
Otmarfı.n, ſ. Ootmarfum, 
Ormarsheim „ Schultheiffenamt und 
Dorf, in der Herrichaft Landſer, 
in ——— hat einen einträglichen 


N) 

Otranto , !a Terra d’ Otranto, ein 
Theil von Puslia, und eine der ı2. 
Provinzen des Königreihs Neapel. 
Sie tü eine groffe Dalbiniel, welche 
gesen Wehen an die Terra di Dari 
yuD au JSapitınata, gegen Norden 
an den Golfo di Venezia, gegen Süs 
Den an den Bolfo di Taranto, und 
gegen Oſten an das joniihe Meer 
—5*8 Es iſt ein duͤrres Land; 

oh bringt es Oliven, Feigen und 

Wein heroor, und ıt wegen der 
Seerduder und Zürfen, fo öfters 
daſelbſt gelandet, vieler Gefahr mus 
terworren. Sie wırd auch 1: Pro- 
vincir d Lecce, genannt. Es giebt 
in dertelben eine groife Menge Tas 
rautein. 

Otranto, befeſtiate Stadt im der Lands 
ſchaft dieſes Namens, am der dillis 
en M’erfüie gelegen, nebii einem 

uten Handelshaven und einer Citar 
el-, wid die Kefideuz eines Eribi⸗ 
has. Beo diefer Stadt ift dad 

orgebirae oder Capo d’Orranto, 
welches den Golio di Venezia und 
Das joniiche Meer von einander fiheis 
det, wenn man eine Lime von dent 
Borgebirge bis an die Landichaft 
Epirus 3.eht. _ 

Otricsti. Flecken im Herzogthum Spos 
feto , auf einem Berge, nicht weit 
von der Tiber, im Kirchenſtaate, ents 
bite allerley ſehenswuͤrdige Reſte von 
römischen Alterthuͤmern. 

Ottakring, Ottokrin, Oatakrin, Pfarr: 
dorf, am Kalenberz, im Nieders 
Öfterreich, hat vortreflihen Weins 


mars, 
Ottawa, Fluß im prachiner Kreife in 
AS weicher in die Moldau 
t 


Ottenbeuren, Ottobeuren, Benedictis 
nermanhsabten, im Marftfleden dies 
fes Namens, in Schwaben, am Fluß 
Bünz, zwischen M.nvelheim umd 
Memmingen, deffen Praͤlat ein uns 
mittelbarer Reichsſtand ik. Das 
neuerbauete Klofer, dus von 1716— 
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25. zu Stande Fam, und bie neue 
Kirche, au der von 1737 —66. ges 
bauet wurde, find überaus prächtige 

- Gebiupe. 

Ottengrün , Ottengrien, Landſaſſen—⸗ 
gut, im Pfleggericht Waldſachſen, 
in der Dberpial;. 

Ortenherm, Markt, an der Donau, 
im Mühlfreis , in Oberöflerreich, 

a der gräf. Stahreubergiſchen 
amılie, 

Ortenhofen, Pfarrdorf, im Bayreus 
thiſchen Oberamte Hoheueck. 

Orxtenichlag, Schleß, Hertſchaft und 
Markt, im Kreis ob dem Rauhards⸗ 
berg, im Niederoſterreid, den Gra— 
fen von Herberäein gehörig. u 

Ortenfen, Vogtey, in der Holkeinis 
ſchen Herrſchaft Pinneberg, nut eis 
nem Pfartdotfe, gleiches Nameus, 
das unter der Jurisdiction der Stadt 
Altona ſtehet. 

Ottenſtein, Schloß und Herrſchaft, 
im Kreis od dem Minhardsberg, 
in Virederditerreich, einer Line des 
gtaͤſt. Hauſes Lamoerg gehörig. 

Ottenſteia, Schloß und Amt, ins 
Fuͤrſteuthum I »Ifenbuttel. 

Ottentein, Flecken und Schloß, im 
Stiſft Münfter, im Amre Ahaus ges 
legen, hat viel Bargmänner. 

Orr sitein , Schloß im Obererzſtift 
Zrier, bey der Stadt Witlih- 

Ottenwald, Wald und Rittercanton, 
in Franken, welcher lestere fich wei; 
ter, als der Wald, nämlih von 
Würzburg bis Heubronn und Frank⸗ 
urt am Mayn bis Roteuburg an der 

anber erſtreckt. j 

Orteiberg, Stadt und Amt in der Uns 
terp;alj,, unter das Fuͤrſtent hum Lau⸗ 
tern gehörig. j 

Otterbuurn „ Stadt in Northumbers 
land, in England. . 

Ortern.orf, Die einzige Stadt im Lan, 
de Ha · eln, nebft einem Schloß , auf 
welchem Der Breie oder Statthalter 
wehrt, und einem Eleinen Daven. 

Otteröc, f. Chriftianfand. 

Oitersberg, Ant und Sieden am ber 
Wünme, im Herzogthum Bremen 
bat Befefligung, die 1757. anfehnlich 
wieder hergeftellt worden. . 

Orulienberg , Herrfchaft im Algow, im 
Schwaben, welche, feit 1640. dem 
Stiſt Augfpurg gehört. 


Ott- 


Ottmachau 


Ottmachau, f. Otmachau, 
Ottmarsheim, f. Otmarsheim. " 
OÖttobeuern, f. Ottenbeuren. 
Ottokrin, f. Ottakrinr. 
ttomanni che Pforte, heißt der tuͤr⸗ 
kiſche Sof, von Ottoman oder richs 
tiger Osman, der um dad J. 1300. 
der Stifter diefes Reichs ward, und 
von der Gewohnheit der Morgens 
Jänder , den Gig ihrer Regierung 
von dens Thore des Palaſts, wo auch 
der’ gewöhnliche Drt der Gerichte 
tar , au benennen ; fo wie Die 
Abendländer den Zof des Palaſtes 
in diefer Bedeutung gebrauchen, 
Bisweilen wird, nr eglaffung des 
Wortes Httomanniſch, , der türfıfche 
Dei auch die Zohe Pforte geneunet; 
auch wohl die Pforte, ohne weitern 
Bevſatz; wiewohl lesterer Name, zu 
Eonfautinopel , eigentlih nur den 
Valaſt des Großveziers bedeutet. 
Auch werden von den Landeseinwoh⸗ 
nern der tuͤrkiſchen Staaten die Pas 
läfte der Abgeſandten, der Pafchen 2c. 

‘ Pforten (Babi) genennet, j 

Ottofchacz,, Schloß und Sleden, im 
Öfterreichifchen Croatien, 

Ottweiler, reichefreye Allodial⸗ Derrs 
fait, au den Trierifchen, Lothrin— 
giſchen, Zweybruͤckiſchen und Saar. 
brüdifhen Graͤnzen, wird von dem 
Fleinen Fluß Blies durchfloffen, und 
gehört , als eine Appertinen; der 
Grafſchaft Saarbrüd, dem Fuͤrſten 
von Naſſau⸗Uſiugen. 

Ottweiler, der Haubtort in der Herr⸗ 
Schaft diefes Namens, ift eine offene 
Stadt, mit einem alten Schloß, 
und einer Intherifchen und einer Fa: 
tholifhen Kirche , ——— in 
der Vorſtadt iſt. Dieſer Ort it auch 

der Sig eines Oberamtes. 

Otzberg, f. Utzberg, 

Duchy, Dorf und Haven in dem Cats 
ton Bern, ein halbe Stunde unters 
halb Laufanne, wo man zu iffe 
geht, wenn man über den Genferſee 
will, Das Dorf wird auch Rive 
(Ufer) genennet. 

Oudenarde, Audenarde , Haubtftadt 
einer Caſtellaney im oͤſterreichiſchen 

‚andern, durch welche die elde 
ießt, if befeſtigt, und treibt ftar: 
fe Handlung. be Biſchof gehöre 
unter den Eribifchof zu Cambrap. 
Das Stadthaus, die daſelbſt ſtehende 
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Fontaine und das vormalige Jeſuit er⸗ 
eollegium find betrachtungswertb. 
Die Einwohner verfertigen Leintvand 
und Tapeten. Prinz Eugenius fchlug 
1708, bier die Franzoſen, 1745. Fans 
ie mach viertägiger Begenmwehr In 

amoͤfiſche Hände und'ward erft 1748. 
im Sfrieden, mit gefchleiften Auflens 
werfen dem Haufe Defterreich wieder 


überlaffen. 
Oudenborg, Heine Stadt im Öfterreis 
— Flandern, 4. Meilen von. 
ende, 
Oudenbofch , Amt oder Feine Herss 


(haft im hollaͤndiſchen Brabant, 

ehört aus der oraniſchen Erbſchaft 

* 1733. dem Fuͤrſten von Naſſau—⸗ 
ich. 

Oudewaeter „ Feine befeſtigte Stadt 
am Heinen Fluß Pffel, in Südhols 
land, 1, Meile von Schonhoven, 
des befanuten Jacobi Arminii Das 
teritadt. 

Ovelgönne, Landgericht und Flecken, 
mit einem Schloß , im Herzogtbum 
Dldenburg. 

Ovelzünne, adeliches Gut, der Fa⸗ 
milıe von Weiſſenfels gebörig , ım 
Amt Hausberge, im Fuͤrſtenthum 
Minden. 

Ovelgünne, Vorwerk, im Amte Uns 
— im Herzogthum Magde⸗ 
urg. 

OverFlacqué, oder Zuid,Voorn, Ans 
fl ‚ in Suͤdhollaud, welche Durch 
as Wafler Slacque von der Inſel 
Df:Voorn abaefondert it. j 

Overhagen, Schloß und Gericht, in 
* Koͤlniſchen Herzogthum Wells 
alen. 

Overifche , Over-Yfche , Herrfihaft 
und Fleine Stadt im öfterreichiichen 
Brabant, im Quartiere von Brüfs 
fel, am fleinen Fiuß Ice. 

"Over-Yifel, f. Oberyflel. 

Oueifant, Heyfand „ fleine Inſel in 
Piederbretagne „_mit etwan 1500. 
Menichen, dem Daven Breft gegen 
über. Es liegen noch andere kleiue 
dabey, die man ebenfalls mit dieiem- 
Namen belegt: 

Ougli, Uglei, Hauglei, Dorf, in 
der Laudiihaft Bengulen, mir einem 
ort, Buftavus genannt, iR, Der 
Hanbtplag der hollaͤudiſchen ofindis 
fihen Tompagnie in dortigen Gegen⸗ 
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den und gehört derfelben feit dem 
J. 1655, ' i 

Ougnon, Lougnon, Fluß in Frauk— 
reich, welcher im vogefifhen Gebir— 
ge entfprimgt, und ſich in Die Saone 
eraießt. 

Oviedo, Haubtfadt im dem Fürfiens 
thum Afurien , in Spanien, mo die 
Flüffe Dvo und Deva zuſammen kom⸗ 
men. - Sie nat eine Univerſitaͤt, und 

‚ein Bißthum, unter den Erzbiſchof 
zu Compoftel gehörig, und auf 7000, 
Einwohner. , 

Dane WMarktflecken, in Bucking, 

bamfbire , in England, am Fluß 


Dufe, 

Oulx, Stadt in Dauphine im Fraufs 
reich , an den piemontefifchen Graͤn⸗ 
zen, an dem Fluß Doria, ward 1713. 
40 Frankreich an Savoyen abges 
reten. 


Oundle, lecken, in Northamfonfhire, 
in England, am Fluß Nyne, über 
welchen daſelbſt zwo Brücken schen, 

Ouraitu:e, kleine Inſel bey Ceylan, auf 
ber Kuͤſte von Jafnapatan, zu wel⸗ 


chem Koͤnigreiche ſie auch gehoͤrt. 


Sie wird von den Hollaͤndern, wel⸗ 
en fie zuſteht, die Inſel Leyden 
genennt. Es befinden ſich 3. Kir— 
chen nebſt einem Fort darauf. 

Ourem, Flecken, in dem davon, bes 
naunten Diſtrict, im portugiefifchen 
Efiremadnra. 

Ouriyue, Olinque ,„ Flecken, nicht 
weit von Beja, im der Provinz Aleus 
tejo, in Portugal, ift wegen des 
Sieges bekannt, welchen Alphonfus 
1. 1139. wider die Mauren erhielt. 

Ourt, Fluß, welcher im Herzogthum 
£uremburg oberhalb dem Dorf Ourt 
entſpriugt, und fih der Stade Luͤt— 
tich gegen über in die Maas ergießt. 

Ourtes „ Orchez . Flecken, an dem 
Fluß Save de Yan, im der Vrovan 
Bearn, in Frankreich. 

Ouſche, Fluß im Herzogthum Bur— 
gunde, welder ſich oberhalb St. 
Jeau de Laune in die Saone ergießt. 

Oute. Fluß in der Landſchaſt Dort, in 
England, welcher ſich in den Meer— 
buſen Dumber ergießt. 

Ouſe, ober die groͤhe Old, Fluß in 
England, welcher an. den Graͤnzen 
der Provinz Northampton ent ſpringt, 
durch Die Grafſchaften Bedfort, Cam⸗ 


Oxford 


bridge und Nordfolk läuft, und fich 
in das Meer ergießt. 
Oufe, Fluß, fließt zwifchen den Brafs 
 fchaften Nordfolf und Suffolf, wird 


die Kleine Ouſe genennt, und ergießt 


fich in die groffe Dufe. ; 

Ouft, Oufte, Feiner Fluß, in Bra 
tage, der bey dem Dorfe St. Gils 
led, im Bißthum Duimper ents 
fpringt und zwiichen Rhedon und 
Rieux in die Villaine fällt. 

Outeyro, Flecken und altes Schloß 
auf einem hoben Berge, in der pors 
tugiefifchen Provinz Trazos montes, 
unweit Braganza. Es ift von den 
Mauren erbaut worden, und man 
aut von demfelben einen herrlichen 

biethe. 

Ouvidorias, heiſſen die Gerichte des 


Adels und der Praͤlaten in Portugal. 


Ouwerkerk , Stammhaus, Landgut 
und Begräbniß der Derren von Dus 
werkerk, welche von Ludwig, Deren 
von Leck, einem natürlichen 
Mauritii, Prinzens von Oranien, 
herſtammen. Es liege in Holand 
unweit Gouda. . 

O-Waihi, O-Why-hec,, eine volfreis 
che und ſehr angenehme Juſel, im 
Sudmeer , die zu den 17, Inſeln ges 
bört, welche der Weltumfeegier Cook 
Sandwich Infeln nannte, Aufders 
felben ward er den 13. Febr. 1779. 
von dem Inſulaueru, ım Zank über 
ein geſtohlnes Boot, gerödet, Sie 
liegt zwischen der intel Formoſa, 
bey China, und Californien. 

Owen, Gtädtben, ım Amte Kirchs 
beim , im Würtembergifchen-, war 
der Nefidenzs und Begraͤbuißort der 
Herzoge zu Teck. 

Owinen, heiſſen in Rußland Gebäude, 
wo die augedrofchenen Getreydegar⸗ 
ben gedörret werden, wodurch die 
Körner, ohne weitere Mühe, erhals 
ten und die Barden zum Drefchen 
tauglıcher werben. 

Owingen, Amt, zur Abtey Salmıands 
weyler, in Schtwaben » gehörig. 

Owrucz, Owrutfich, Stadt, in dem 
vou Ihr benannten Diftrict, im der 
polniſchen Wotwodſchaft Kiow. 

Oxenfurd, ſ. Ochſenturt. 

Oxford, Grafſchaft in England, wel⸗ 
che gegen Ofen an Buckingham, du 
gen Öuden an Bark, gegen We 

au 


rojpeet bis im das leonifhe Ges 


obne - 
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an Glocefier, und gegen Norden an 
Warwick und Northampton gränst. 
Sic ıf eine der angenehmiten und 
fruchtbarken Provinzen in England, 
Die Paubtſtadt 
Oxford, an den Klüffen Cherwell und 
Iſis gelegen, bat 13. Pfarrkirchen, 
darunter die Marienkirche die vors 
nehme uud ſchoͤuſte if, und zur 
Univerfirätsfirche gebraucht wird. 
Die dalige Imiverfität bat 20, Koller 
gia oder Delien, wo Lehrer, Leruen— 
de und Univerſitaͤtsverwaͤndte bey⸗ 
fammen wohnen." Die Univerſitats— 
bibliothef , die von ihrem Stifter 
Bodlejang heißt , enthält rreriiche 
Manuferipte und mehr alte als neue 
Bücher, wovon die in der unterften 
Reihe an Herten gelegt find. Ueber 
dieſer Biblierbef findet man eine 
Gemäldegallerie, ein Münzcabiner, 
einen Theil der berühmten Marıno- 
rum Oxoaienſium und die Anatomies 
fammer. Das weitläufige Theatrum 
Sheidonianum iſt weder durch Pfeis 
ler noch Gewoͤlber unterſtuͤtzt; am dem 
Mauren herum gegen über fichen in 
Vertiefungen die Marmora Arunde- 
liana; und die mit der Mbbildung 
diefes Theatri auf dem Titel gesiers 
ten Bücher machen der hieſigen clas 
endenichen Buchdruckerey vorzägs 
iche Ehre, Das Mufeum Ashmo- 
lianum enthaͤlt fchöne Antiquirdten, 
Eüriofitdten , phyſikaliſche Bücher 
und ein Laboratorium. Endlich bes 
ficht man noch das prächtige Gebaͤu⸗ 
de, wo die radelifiſche Bibliothek 
fieht, und den botanichen Garten 
am Fluſſe Cherwell, ben dem Eis 
ange der Stadt. Driord bat die 
Freybeit, 2, Deputirte, und die Unis 
neriität auch 2. in das Parlement zu 
ſchicken. 


Oxford, Stadt in der Braffchaft Phila⸗ 
delphia, in Pennſolvanien. 

Oxh.ofi, Weingefaͤß, von zweyerley 
Art oder Gebinde, Das von Bour— 
deaux haͤl Eimer, 12. Leipziger 
Manf: dd8 Golländiiche hält nur 
vhngefaͤhr ı 1/2. Einier. 

Oye. £leine Infel auf dem Meer von 
Bafeogne, ander öftliben Küfte der 
infel Re. 

Oye, Flecken und Grafſchaft in der 
Vicardie. 


Pabſt 


— „ Oynhaufen „ Oynſen. 

Dorf, im Nichteramt Nieheim, im 
Bißthum Paderborn, wovon eine 
gräfiche Familie den Namen hat. 

Ovle, Vogtey und Ritters, im Amte 
Nienburg, in der Grafidaft Hoya, 
im weiträltichen Kreis, 

Oyfe, Fluß in Frankreich, welcher auf 
den Gränzen von Henuegau ents 
foringt, und fich unterhalb Pontonie, 
6 Mieilen von Paris, in die Seine 
eraicht. 1733, hat man angefangen, 
einen, Kanal' zu machen , “wodurch 
Dieter Fluß mie der Somme vereis 
nigt wird. 

Ozama, Fluß, im der Antilliichen In— 
fel Hifpamiola oder &. Domingo, 
der in Gebirgen, in der Mitte der 
Inſel, eutſpringt, und füviwarte, 
bey der Stadt 5. Domingo , deren 
Haven er formirt, ins Meer fällt. 
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P. auf franzöfirchen Ruͤnten, bedeus 
> tet die Muͤnzſtadt Dijon, in Bours 
gogne. 

Paar. gräfliche Familie, in Defterreich, 
welche von Kaiſer Rudolf 11. das _ 
Erbpofimeifteramt in den öfterreichis 
ſchen Erblanden, erbielt, welches alles 
mal der aͤlteſte des Befchlechts twirk: 
lich führee- K. Earl, VI, fchlug dies 
fe6 Amt , 1720. zur HDoffammer, 
und zahlte dafür den Grafen von 
Paar eine Summe Geldes, fo daß 
die Direction des Poſtweſens zwar 
diefem Haufe verblieb, aber die Eins 
fün.te der Hofkammer zufielen. Im 
J 1769. ward Graf Joh. Wenzel von 

aar, für fich und ſeine Nachfolger, 
nach dem Rechte der Erfigeburt, von 
K. Joſeph 11. in den Keichsfürftens 
ſtand erhoben. 


Pabft, {R das Dberhaubt der Fathol: 
Kirche, und wird von den Gardinds 
lem im Eonclave erwählt, Dieſes 
kann auf dreyerley Urt gefchehen. 
ı) per Infpirationem, durdy aser, 
liche Eingebung, wenn alle Eardi⸗ 
naͤle, gleichſam vom H. Geiſte ges 
trieben, einen zum Pabſt ernennen, 
au den vorher im Conelave wenig 
oder gar nicht gedacht worden, Als 
ein Exempel einer ſolchen Mahl fübs 
ret man diejenige des P. Hadrian VI. 
an. 2) per Compromiflum, durch 

Vollmacht, weny bie verſammleten 
Ds Car⸗ 


Pabft 


! 

Cardinaͤle einem oder etlichen aus 
ibrer Zahl auftragen, einen Pabſt 
zu wählen. &o Fam Gregorius X, 
durdt die Stimmen von 6. dazu bes 
vollmächtigten Gardinälen auf den 
pabſtl. Stuhl. 3) per Serutinium 
et Acceilum ,„ durch die meiften 
Stimmen, Eife vierte Art, per 
Adorationem , durch Niederknieen 
und Kuͤſſen des Fuſſes, da eine 
Vartey von Cardinaͤlen, gleichfam 
bebeiftert , einen Cardinal im Gons 
elave auf den Stuhl fegt, und ibm 
die erfie Ehrenbezeugung , melde 
Adorarion heißt und im Niederknieen 
und Fußkuß beſtehet, erzeigt , bat 
V. Gregor XV. als unordeutlich vers 
worfen. 


Die gewoͤhnlichſte Art der Wahl 
iR diejenige durch die Mehrheit der 
Stimmen. Das Serutinium, oder 
die Unterſuchung der. Bollettini oder 
Mahlzertei, welche in einen Kelch 
geleat werden, gefchiehet vor Mits 
tag; umd der Acceilus, oder Deys 
tritt zu den Stimmen anderer, nach 
Mittag; gleichermaſſen durch Zertel; 
toben zu bemerken if, daß jeder 
Gardinal im Acceilu feine Stimme 
einen andern geben muß, ald dem, 
welchen er beym Scerutinio in feinen 
MWahlzettel benenner hat. Die Urfas 
che bievon iſt dieſe, damit auf folche 
Art Einer befto leichter die zwey 
Drittheile der Stimmen erhalte, die 
Mu einer rechtmäfligen Wahl erforder: 


ich find. Sollte ſichs fügen, daß 


einer fogleich bey dem eriten Scrutinio 

dieſe Zahl von Stimmen erhielte, fo 
fälle natürlich der nachmittägige Ac- 
eeifus von ſelbſt weg · 


Wann ſich zum wenigſten zwey 
Drittheile der Stimmen jür Einen 
vereiniget haben, fo gehen 3. Cardi⸗ 
naͤle zu dem Erwählten, und fragen 
ihn, ob er die Wahl annehme. Nach 
einer kurzen Bedenkzeit und Geberhe 
antivortet er, wenn er fie annehmen 
will, mit fauter Stimme: Accepto, 
ih nebme fie su. Dierauf fragt 
man, welchen Namen er ald Pabft 
führen wolle; und er beftimmet eis 
nen nach feinem Gefallen, Als Die 
Urfache der Pramensänderung wird 
dieſes angegeben, daß Chriſtus dein 
Apoſtel Petrus auch einen zandern 


Dabſt 
Namen gegeben, als er ihn au ſei⸗ 


nem Statthalterheſtellete. 


Nach erfolgter Annahm der Wahl 
wird dem Neuerwaͤhlten der paͤbſtli⸗ 
che Drnat angelegt, in welchem, er 
auf einen vor dem Altar der Sirtinis 
ſchen Sapelle ftebenden Stuhl fich 
niederfent; da dann der Gardinals 
Decanus und die übrigen Cardindle 
nach einander fich vor ihm auf eim 
Knie ntederlafien und ihm bem.rechs 
ten Fuß und die rechte Hand kuͤſſen. 
Dieles heißt die erſte Adoration, 
auf welche, indernämlichen Capelle, 
noch eine erfolgt. 

Mittlerweile begiebt fich einer von 
den Cardindlen, dem der: Geremos 
nienmeifter das Kreuz vorträgt, auf 
die Gallerie der St. Vererefirche , 
und macht dem auf dem Plage vers 
ſammleten Volk die Wahl mit fols 
genden Worten befannt : Annuncio 
vobis gaudium magnum. Habemus 
Papam Eminentiflimum et Reueren- 
diimum Dominum Cardinalem 
N. N, aui fibi nomen elegit., ut in 
pofterum uocetur N. N. db. i. Ich 
verfiindige euch Arvofie Freude. 
Wir haben zum Pabſte Sr, Zoch⸗ 
wirdigfie Eminenz, den Seren 
Cardinal N. N, welder fich zu 
feinem Namen gewähler, womit 
= ——— will genennet ſeyn, 


Hierauf werden die Glocken in als 
len Kirchen gelaͤutet und die Cano⸗ 
nen auf der Engelsburg gelöfet., Die 
Thore des Conclave werden eröfner, 
und die zugemauerten Senfter wie⸗ 
der aufgethan. Man trägt fodann 
ben Pabit in die St. Petersfirche, 
two das Te Deum gefungen und die 
britte Adoration verrichtet wird; 
twerauf der Pabſt den erften Seegen 
ertheilt. Ohngefaͤhr 8. Tage nach 
der Wahl geher die Arönung vor 
fib. ‚Der Pabk wird aus dem Bas 
tican in die St. Vetersfirche getras 
gen, in einem Tra ‚ der mit 
groffen Fächern, von Mfauenfedern 


verfehen if, die man beftändig im 


Bewegung erhält. In dem Chor 

der Kirche wird ein Umgang gehals 

ten, während ein Ceremoniens 

meifier in einer Dand eine brennende 

Kerze und in der andern ein Becken 

bält, worinuen Figuren von — 
au 


Pabft 


aus Werse find, die er zu drey vers 
fchiedenenmalen anzündet, und dabey 
fagt: Pater Sancte, fie tranfit glo- 
ria mundi, d. i. Zeiliger Vater, fo 
vergeber die Zerrlichkeit der Welt. 
Nachdem Umgang fängt die Meſſe an, 
bey welcher man dem Pabſte das Vals 
lium umlegt , welches die völlige 
Würde ertheilet. Nach geendigter 
Mefle wirt dem Pabſte von dem ers 
Ken Cardinal s Diefonus Die Tiara 
oder das Triregno aufgeſetzt, d. i. 
eine Eegelförmige mit 3. Kronen ges 
zierte Muͤtze. Diefe Kronen find 
uber einander geſetzt und mit Edelges 
fieinen koſtbar gefchmüdet. Der 
- Kardinal fpricht dabey folgende Wors 
te: Vimm die mir dreyen Bronen 
gezierte Tiara , und wille,, da 

Du der Vater der er und Koͤ⸗ 
nige und der Starıbalter Jeſu 
Chrifti auf Erden bit, welchem 
fey Ehre und wSerrlichkeit von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Hierauf 
ertberlt der Pabſt dem Wolke den 
Sergen. 

Einige Zeit nachher erfolgt ein 
Aufzug zu Pferde, ( Cavalcada, ) 
ber in die eigentliche Römifche Haubts 
kirche zu St. Johann im Lateran ges 
bet , von welcher und dem dabey ftes 
henden alten Palafte der Pabſt auf 
eine fo fenerliche Art ee. (Poffef) 
nimnit; daher auch die Handlung il 
Poſſeſſo genennet wird. 
- Der Umfang der paͤbſtl. Gewalt ift 
zu verfchiedenen Zeiten verfchieden 
geweſen. In fo ferne die Paͤbſie, 
als Nachfolger des Apoſtels Petri zu 
Rom, betrachtet werden, waren die 
allererfien Miſſtonare daſelbſt und 
Prediger, ohne Öffentliche Kirche, im 
erſten Jahrhunderte nach Chrifti Ges 
burt. Den Jahre 7cCo—325. waren 
fie Biſchoͤſe zu Rom; vom J. 325— 
607. Patriarchen oder Primaten, 
jedoch zugleich mit dreyen andern ; 
vom . 607. da Bonifacius III. vom 
griechiſchen Kaiſer Phocas den Titel 
eines oekumeniſchen oder allgemeis 
nen Biſchofs uber die Chriftliche 
Welt erhielt, bis 753. waren die 
Paͤbſte die Öberpatriarchen; von 
753—1073. in welcher Periode fie von 
Vipin und feinem Sohne, Carln dem 
Groffen , Ländereyen und Gebiethe 

en, 


ten fie, auſſer ibrer Pacha, f. Baila, 


Pacha 


eiſtlichen Hoheit , auch weltliche 
ürftenvor. Won 1073— 1300. wolls 
ten fie unumfchränfte Zerren und 
Gebiether über die ganze Welt und 
in allen Dingen fern. Gregorius 
VII. verfuhr nach dieiem Grundſatze 
wider den Kaifer Heinrich IV, und 
Bonifacius VII, that ein gleiches 
wider K. Philipp IV, von Frankreich, 
wiewohl zu feinem Unglück. Bon 
1300—1517. war ihre Gewalt in welts 
lichen und in geiftlichen Dingen noch 
roß, aber doch nicht wie tu der vor; 
ergebenden Periode, und fie wurde: 
von Zeit zu Zeit, ſelbſt von Geiſtli⸗ 
chen, beftritten. Durch die im J. 
1517. angefangene Reformation ents 
zog fich ein Theil der abendländifchen 
Ehriken gänzlich der paͤbſtlichen Ges 
walt; und diejenigen, fo fie noch ans 
erkannten, thaten folches doch nicht 
weiter in Adficht auf weltliche Dinge. 
Der Regierungsantritt K. Joſephs 
U. in feinen Erhjauben macht Epoche 
in Abficht auf den päbftlichen Stuhl. 
Pius VI. konnte ſelbſt durch feine 
eife nah Wien gewiſſe Anordnun⸗ 

u, die er für Kraͤnkungen feiner 

echte hielt, nicht aus dem Wege 
räumen. Die Bifchöfe erhielten von 
ihrem Kandesherrn die Macht wieder, 
die ihnen urfprünglich gebörre, die 
ie aber lange nicht mehr hatten auss 

ben koͤnnen; umd in Abfichr auf die 
Religion , ſoll des Pabſts Beſtim⸗ 
ng nun darinnen befieben, über 
die Wahrheit und Gleichförmigfeit 
der Glaubenslehre in feiner Kirche Die 
Aufficht zu haben. 

Bon dem weltlichen Gebierhe, das 
die Pabfte durch Schenkungen, Tras 
etaten 2c. nach und nach zufanımens 
braten ‚- f. den Art. Rirchenftaar, 
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Pagamores, Provinz in der Audieneia 


von Quito in Südamerica, darinn 
Goldbergwerke find , und in welcher 
die Spanier die Colonien Loyola, 
Valladolid oder 5. Juan de Salinas, 
und $. Jago de las, Montafias has 
ben. 


Pacem, Königreih, f. Achem, 
Pacem, i 


iſt eine Medaille von Silber, 
oder Übergoldet , auf welcher das 
Bildniß Chrifti, oder cines Heiligen 
ſteht, und das unten amliden Paters 
noſtern gemeiniglich herab hangt. 


Pacha» 
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Pachacama , fruchtbare® Thal im ds 
nigreiche Peru in Sudamerica, 4. 
Meilen von Lima, wo der Einwoh—⸗ 
ner foftbarer Goͤtzentempel vormals’ 
geſtanden. 

Pachſu, Paſſo, Feine Inſel auf dem 
oniſchen Meer, bey der Inſel Corfu, 
en Beneziunern gehoͤrig. 

Pacta conventa, nennt man in Polen 
die Capitulation, welche der König 
ach feiner Wahl befchwören ınuß. _ 

Pac,anow, Stadt in der Woiwodſchait 
Sandomir, in Kleinpolen. 

Padang, Erabliffement der holläudifchen 
oftindifchen Compagnie, auf der wefts 
lichen süße der Inſel Sumutra, 

mit einem Fleinen Caſtel. Mau 
findet in der Gegend Goldſand. Den 
21, Au). 1781 gieng es an die Eng⸗ 
läuder, ohne Widerſtand, über, 

Tadansk,, neue Stadt und Daubtort 
eines Kreiſes, inder Provinz Olonez, 
im ruſſiſchen Generalgouveruement 
von Nowaorod. N 

Padaran, Drt indem Königreiche Car 
lieut in Oſtindien, we ein Daven 
für die Schiffe if. 

Paddeftuw, f. Paditow, } 

Paden, Ori auf der Juſel Daghoͤ in 
der Oſtſee. 

Pader, kleiner Fluß in Weftfalen, tvels 
cher in der Stadt Paderborn unter 
der Domfirche und audern angelcges 
nen Daufern ſo ſtark hervor quillt, 
daß er nicht weit vom Urfprunge erlis 
de Mühlen in der Stade treibt. 
Se fälter es iſt, Ar mehr Dampfgıbt 
ei wegen feiner Wärme von fich; im 

Sommer it er bingegen eiskalt. 
Bey Neuhaus fällt er ın Die Lippe. 

Paderborn, Bischum im Weltiäliihen 
Kreis, grönzer gegen Morgen an 
Helfen umd das Erift Corven, wird 


auch durch die Weſer von dem Fürs. 


ſtenthum Galeuberg getrennet; ges 
m Mitternacht an die Grafſchaft 
ippe; gegen Abend an eben dies 
feibe und Die Graficbaft Rietberg 
und an das Herzogthum Weſtfalen; 
gegen Mittag au eben dieſes und bie 
Graͤſſchaft Walde, Das fand ik 
größtentbeils fruchtbar und hat gute 
Diebzucht. Es wird durch hohe Ders 
ge, weiche die Egge genennet wers 
den, ın den Vor: oder Unterwaldi— 
ſchen uno in deu Gberwaldiſchen 
Diſtriet eingetheilt. Man finder 


Paderborn 


darinnen 4. gröffere und 19, kleinere 
Städte. Ä 


‚Das Bißthum iſt eines der erfien, 
die Carl der Groſſe geftiftet , und 
wurde die Stiftskirche von P. Leo 
Ul. ſelbſt, im J. 799. eingeweihet. 
Der Biſchof ſtehet unter dem Erzbißs 
thum Mainz. Unter den wertälichen 
Kreisſtänden hat er die erite Stelle 
und ayf dem Reichstage fint er zwi⸗ 
ſchen den Biſchoͤfen zu Hildesheim und 
Beyrant Seine Einkünfte ber 
laufen ſich auf 50,000, Thlr. wozu 
jaͤhrlich nach 46000. Thlr. unter 
dem Titel eines ſreywilligen Ges 
ſcheuks, fo ihm die Landſtaͤnde bemils 
ligen , hinzufommen. _-Die Dros 
ſteyen Neuhaus, Delbrüd und Boͤke 
heiſſen die biſchoͤſlichen Kuͤchenaͤm⸗ 
ter, deren Unterthanen ihm zu bes 
fondern Dienften und Abgaben vers 
pilichtet iind. 

Das Domcaritel beftchet aus 24, 
Gapitufaren, die ihre 16. Ahnen aufs 
meifen koͤnnen, und auf einer frans 
zoͤſiſchen oder italiaͤniſchen Akademie 
ſtudiert haben ſollen. Der Domde⸗ 
chant hat über 6000. Thlr. und der 
Jungfie Domberr menigftens 2000, 
Thlt. Einkünfte. - Ju derichiedenen 
Diiirieten und Orten, befonders zu 
Lıppipringen , bat das Domcapitel 
die hohe und niedere Jurisdietion. 
Der Reichsauſchlag des Hochſtifts 
iſt 18, zu Pferd und 34. zu Sup oder 
monathl. eiufach 352. fl. Zu einem 
Kammerziel gibt es 162, Thlr. 


29. fr. 
Das Stiſtswappen ift ein quadrirs 
ter Schild. Gm i. und 4. Quartier 
ift ein goldenes Kreuz, in rothem 
Felde, wegen Vaderbori. 
und 3. ein rothes Ankerkreuz, im fils 
bernen Felde, wegen der Sraffchaft 
Pyrmont, die, nah Abgaug des 
Mannſtammes des fürfil. Hauſes 
Waldeck, an das Bißthum Baders 
born fällt. 
Paderborn, Haubtftadt des Bißthums, 
iR ziemlich groß und mohlgebaut, 
nach alter Art fehle, und prange mit 
fhönen Kirchen und Klöftern. Der 
Dom zeichnet fich vorzüglich gut aus; 
es befinden ſich da Folbare Kirchen— 
gerärhe und bifchöfliche Kleider. Souſt 
haben die Bildniſſe der ı2. Apofel 


you Gold bier geſtanden, welche aber 
Ders 


* 


Im 2. 


Padifchah 


Hersos Chriſtian von Braunſchweig 
1622. nebſt dem ftibernen Sarge des 
Liborii wegtichmen und aus letztern 
Thaler wit der Ueberſchrift: Got⸗ 
tes Freund, der Pfaffen Feind 
ſchlagen laſſen. Doch hat Liborius 
einen ſilbernen und ganz vergoldeten 
Sarg 1635. wieder erhalten. Beine 
Gebeine, die im J. 835. aus Frank⸗ 
reich hergebracht wurden, nebit dem 
im hoben Altar befindlichen Zahne 
Petti, find die vorzuͤglichſten Reli— 
quien. _ Die Koltentärtirche zum 
Suſtorf enthaͤlt die Grbeine Blaſu. 
Unter den Kloͤſtern iſt das vormalige 
Jeſuitercollegium mit ſeiner renulais 
zen Kirche und roͤmiſchen Marienbilde 
am febeuswärdigften, Es befindet 
ſich auch eine Univerfirät bier, wel⸗ 
che 1592. von dem Fuͤrſten und Bir 
fchof Theodor von Fuͤrllenberg geſtif⸗ 
tet, vom Dabft Paul v. und Kurfer 
Matthra befidtige, und 1623. feyers 
li eingeweiht worden. Sie heißt 
von ihrem Stifter Theodorina, und 
lehrt blos Theoldgie und Philofophie. 
Unter dem Dom und den dabey ſte— 
beiden Haͤuſern entſpringt der 
Vaderfluß, ver ſich fo ſtark ergießt, 
dab er noch innerhalb der Stadıs 
maueın 9. Mublen trerbt,, won deffen 


-Maffer und feiner Befchaffenheit ſ. 


Ari. Pader. Sonſt war Paderborn 
eine Hanſeſtadt und hatte reicht; 
fädtifche Srendeiten ; allein izt ıf 
fie den Bifchofe und Domcapitel uns 
terworfen ; und die 9. Compagnien 


- Soldaten , die in Friedeuzjciten in 


der Stadt einquartierr find, fichen 
unter deren geniciurchaftluhem De,chls 
Gm J. 1736 ward hier das neunbuns 
dertiährige Jubıldum des heiligen 
Liborii, als Schutzpatrous begangen. 
Eine halbe Meile von der Stadt iſt 
das ordentliche Nefidvenzichloß des Bis 
fchofs, (das im Kriege durch die kurs 
—— a Alliirten 1761. 
durch Bomben beſchaͤdigt worden,) 


welches in dem angeuehmen Flecken 


Yıeubaus liegt- 


Padifchah, if ein Titel des türkifchen 


Eaiſers, welchen derfelbe_auch vor⸗ 
zugemeife dem Könige —— 
iebt , da die andern ige nur 
Fral genenmet werden. Der ante 
wird hergeleiter von dem perfifchen 


Worte Pad, weguchmend, verirei⸗ 
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bend; und Schah, groſſer Regent; 
und bedeutet alıo einen Monarchen, 


der Schaden und Uebel abwendet; 
wie Padiſſehr, insgemein Bezoar, 
(von Pad und Sſehr, Gift,) eine 
Gsftvertreibende Arzeney oder ein 


Gegengift anzerdt, 


Padilz, Schloß und ehemaliges Silos 


—— der lieflaͤndiſchen Provinz Eſt⸗ 
and. 


Padovano, kleine den Venezianern ges 


börige Laudſchaft, welche gegen Oſten 
au den Dogato oder an das Derjogs 
thum Veuedig, gegen Gücen an 
Volefine di Rovigo, gegen Weiten 
an das Veronefische und gegen Nors 
den an das Vicentiuniſche gränzt. Sie 
hat den Namen von der —— 
Padua, und it ein Stuͤck von der 
Lombardev. 


Padro, f& Capo de Padro, , 
Padron, kleine Stade am Fluß Ulle, in 


Gallicien. 


Padtiow, Stadt in England, in der 


Landſchaft Cornwall, am Fluß Eas 
mel, nebft einem Haven, aus wels 
chem man binnen 24. Stunden bey 
gutem Winde nach Irland ſchifft. 


Padua. Padova, alte uud grofie Stade 


in der Landichaft Padovane , unter 
dem Fluß Brenta, in welchen von 
bier eın Kanal geht. Sie wird im 
die innere und aͤuſſere Stadt, davon 
iene die Stadt, * aber die Vor⸗ 
ftadt heißt, abgetheilt. Ihre Gaſſen 
haben auf beyden Seiten Neihen von 
bedeckten Gängen, welche ben ſchlech⸗ 
tem Wetter deſto beffere Dienſte thuu, 
weil das Pflaſter ſchlecht und die 
Strafen ſchmutzig find. Sie wird 
von verſchiedenen Eandlen duschflofs 
fen, die für die Manufacturen bes 
quem vertheilt find. Die Kathedral⸗ 
kirche if miche ſonderlich gebaut, 
aber eine der reichen in talien, die 
jährlich 100000. Seudi Einfünfte bar. 
Darm fichen die Bruftbilder der 
VPaͤbſte Benediet XIV. und Clemens 
Xltl, welcher legtere ald Bilchof 
zu Padua von erfierem die Erneuerung 
und Erweiterung der Vorrechte diefer 
Kirche ausgewirkt bat. Inder Gas 
eriftep die ſer Kirche iſt das Bild des 
berühmten Petrarcha, der Domberr 
bey derjelben geweſen und ihr einen 
Theil jener Bibliothek vermacht bat. 
Die Frauciſcauertirche, Chieſa del 
Santo, 


un © —— ! u u Te — — — 


J 
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Santo , ift wegen ihrer Kofbarkeiten 
und prächtigen Dentmale febenswürs 
Dig. Sie ıf dem heil. Antonius von 
Padua gewidmet. Bor derfelben ift 
eine Bildiäule zu Pferde, welche die 
Republif Venedig ihrem berühmten 
General Gatramelata, von Marti, 
aufrichten laſſen. Die Kirche des 
Benedictinerklofiers St. Juſtinaͤ, ift 
der Baufunft nach die ſchoͤnſte. Im 
dem weitläufigen Kloftergebäude das 
be» findet nıau eine ſchaͤtzbare Biblio⸗ 
thet in anfehnlichen Behaͤltniſſen. 
Das bifchöfliche Seminarium, wel⸗ 
‚ches Durch den 1697. verfiorbenen 
Gardinal Barbarigo fa ganz von 
neuem gefliftet worden, ift eine der 
beften Anftalten zu Bildung 100. jun⸗ 
ger Geiflichen; es bat zugleich eine 
berühmte, mit lateinifchen, griechis 

en, bebräifchen und mergenländis 

en Schriften verfeheme Buchdruckes 
zen, deren Ertrag der Stiftung zu 
Gute kommt. Die Univerfirde mocht 
Padua am berübmtefen. Sie i 
von Kaiſer Friedrich Il, gefliftet wor; 
den. Es florirt fonderlich die Medi: 
ein, in weicher Sacultär auch Juden 
und Türken das — haben, 
Doctores zu werden. Die deutſche 
Nation hat, unter andern Vorrech⸗ 
ten, die Freyheit, einen Konfilias 
rium zu erwäblen. Deutfche Pros 
tefianten haben die Erlaubniß, ſich 
in die Klöfter begraben zu laffen, wenn 
fie fich nur vor ihrem Tode haben 
bey der Univerſitaͤt immatriculiren 
Iafien. Auſſer der Univerfität if 
auch zu Padua eine Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften, fchönen £itteratur 
und Künfte, die von dem Senat zu 
Venedig, 1779 — und mit 
einem Fond zu Beſoldungen und 
Preiſen verſehen wurde. as vor⸗ 
nehmſte Univerſitaͤtsgebaͤude if 11 
Palazzo degli ftudii , welches mit 
Bildniffen und Wappen der ebemals 

berübmteften Profeſſoren anitigejitt 
iſt. Bu der Univerfität gehören übers 
dieß noch 12, zerfireut liegende Eolles 
gia. Der hortus botanicus if vors 
treflich; Dem theatro anatomico aber 
fehlt es am Licht. Unter den weltlis 

en Gebäuden merken wir an das 
hhaus, Il Palazzo della Ragione, 
gegen feines grofien Saales und der 
Dentmäles ; ſeit dem aber ein Sturm 


ft Pächlamn, 


Pago 


das bleyerne Dad) herunter gewor⸗ 
* bat, fo erblickt man nur noch 
ehr wenig von dieſen, worunter aber 
das vorgegebene Bruſtbild des Livii 
und eines ſeiner Freygelaſſenen in 
die Augen fallen; ferner Il Palazzo 
del Podeftä, famt der Stadtbiblios 
thek, auch vielen Brufbildern, Bilds 
nıffen und Wappen ; die fchöne Piuzza 
de’ Nobili, das vermeintliche Grab 
des trojanifchen Helden Antenor, I 
Palazzo di Soranzo, eine groſſe Was 
turalienfammlung , des Abts Saccios 
latı Gemäldecabinet zu Auffldrung 
der Geſchichte der Maleren, die Tuch» 
manufactur ꝛe. Die Juden wohnen 
in einem befondern Quartier. Das 
oberfie Regiment der Stadt führt 
ein verregianifcher Nobite. Die Zahl 
der Einwohner macht ohngefaͤhr 


40,000, aus. 

— — im — ee 
in Neapel, if ein Fideicommiß des 
Hauſes Eibo von Maffa. 

Pechlarn, Etädtchen und 
Herrihaft, in Niederöfterreich, dem 
Hochkift Regensburg gebörig. 

Pamburg , Probfiey regulirter Chors 

erren St. Auguftini, im Dfleggericht 
Trosburg, Rentamts Burghaufen, 
in Baiern. 

Päring, ehemalige Probſtey der regus 
lirten Chorherren St. Augufiini , im 
Afeogericht Übeniperg , Rentamts 

ünchen, in Batern , gehört num 
dem Benedictinerflofter auf dem 
Berge Andechs. we 

Pa or ; Juſel im Archipelagus St, 

azari. 

Paget - Broomly, Stadt in England, 
in Stafordf bire, am Fluß Blithe. 
Paglia, kleiner Fluß in em: weL 
er. in dem fienefifchen Gebierhe, in 
Tofcana, entipringt, und fid obers 

halb Orvieto in dıe Tiber eraießt. 

Pagliano, Rocca di Pagliano, Paliano, 
Städtchen auf einem Berge, nebſt 
dem Titel eines Herzogthums, in 
der Gampagna di Roma , im Kits 
chenftaate, dem Haufe Eolouna ges 


börig. 

Pago, Pagh, Infel auf dem venezianis 
fhen Meerbufen , nicht weit von den 
——— eye $ in —— 

en Veuezianern gehoͤrig at eine 
Galsfiederep. j 


Pagode, 


U — 


* 


Pagode 


Pagode, Goldmuͤnze in Oftindien, gilt 


4. Rupien. f. Roupie, 


Pagoden, heiffen die Tempel der Goͤ— 


Pahan, 


Bendiener im Indien und China, auch 
die in ſolchen Tempeln befindlichen 
Goͤtzen. — 

Pan 


— ih. holſteiniſches Luſthaus 


in Ditmarſen. 


Pair, Peer, werden in England und 


Schottland alle diejenigen Erzbifchd. 
fe, Herjoge , Marquis , Grafen, 
Diromtes und Barons kitulırt, wel⸗ 
e in dem DOberbaufe des Parlenıents 
Bei; daher es aud) die Kammer der 
airs genennt wird. Diefe Pairs 
ben den Titel Molord, umd * 
Ken groſſe Praͤrogativen, indem fie 
erbliche koͤnigliche geheimde Raͤthe 
find, nicht arretirt werden koͤnnen, 
aufier wegen Hochverratbs, von ihr 
ren Victualien impoftfrey find, den 
End of Allegiance und Supremacy 
nicht abſchwoͤren, auch fonft feinen 
Eıd ablegen, fondern nur bey ihren 
Worten verfprechen dürfen. Ihre 
Häufer find von aller Jurisdieriom 
frev, und fie fönnen von niemand ans 
Ders als von Pairs des Reichs ge; 
richtet werden. 


Pairs in Frankreich „ waren in vorigen 


Zeiten 12. Herren, und unmittelba⸗ 
ze Kronvaſalen; welche Kichter in 
Staätsitreitigfeiten waren und den 
Gerichtshof von Frankreich, der auch 
der fönigl. hieß, ausmacten. Es 
aben aber die Könige nach der Zeit 
ber diefe alten 12. Pairıes noch viele 
neuere aufgerichtet. Sie werden im 
geiftlihe und weltliche eingetheilt, 
umd find die geiſtlichen die Erzbi⸗ 
fchöte von Abeıms und. Paris, 
darunter der von Rheims erfier Pair 
und. Primas des Königreichs iſt; die 
Biſchſe von Langres und Laon, 
welche Herjoge und Pairs, und die 
Siſchoͤfe von Beauvais. Noyon 
und Chalons far Marne, welche Gras 
en und Pairs find, und mach der 
eit ihrer Erhebung zur geiſtlichen 
ürde den Rang unter fih baben. 
Die weltlichen Pairs waren die Zers 
zone von Burgund, Normandie 
und Guienne, und die Grafen von 
Slandern , Toulouje und Chams 
— Die ı2. Paits ſollten im 
bnsiachen das Recht iprechen , uns 


Paıs 


pP 


P 


F 
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ter den Vaſallen die Streitigkeiten , 
enticheiden,, und bey der Föniglichen 
Salbung und Krönung erfceinen, 
wo fie verichiedene Aemter verrich⸗ 
ten; wie denn auch ſolches von den 
eiſtlichen Pairs noch wirklich ges 
—28 Weil aber die 6. weltlichen 
zu der Krone gelogen worden find, 
(ausgenommen die Grafſchaft Flan⸗ 
dern ſo erwaͤhlt man bey derglei⸗ 
chen Solennitären allemal 6. der vor⸗ 
nehmften Herren, welche diefe Stelle 
verrreten. Die Prinzen vom Geblüte 
und die legitimirten Prinzen, find 

bobrne Pairs, d. i. fie haben alle 

echte umd Borzüge der Pairtwürde, 
fo bald fie das zofte Jahr erreicht 
haben, Die Pairs haben Sitz und 
Stimme im Parlement von Paris 
und wohnen, bey —* oͤffentli⸗ 
chen Vorfaͤllen, den Verſammlun⸗ 
gen deſſelben bev. 
de Vaud, f. Vaud, 
als coutumier ,„ heißt in Frankreich 
eine Provinz, mo man die Precefle 
nad) dem Inhalt der Landesordnuns 
gen und Getvohnheiten ſchlichtet; 
wie in der Tele de France, Picars 
* „Champague und Normaudie 


ich iſt. 
ais de droit eerit, heißt in Frankreich 
eine Provinz, mo man Die Procefle 
und Streitiachen nach dem römischen 
Recht entfcheidet, wie in Provence 
gebräuchlich if. 

als reconquis, oder das wieder ers 
oberte Land, ein gewiſſes Gebieth 
in der Picardie, zwischen den Lands 
ſchaften Boulonois, Artois, und dem 
Meer , wird alfo benenut, weil es 
den Engländern 1558. wieder abges 
nommen worden, nachdem tie den Das 
ven Calais darinn über 200, Jahre bes 
ſeſſen batten. 


Pais reunis, d. j. wieder vereinigte 


Länder, wurden von deu Fratzoſen 
diejenigen Länder und Diſtricte in 
Deutfchland genennt , welche die 
Krone Frankreich ald Dependentien 


- von Elfas und den drey Bipthümern 


in Lorhringen, Meg, Toul und Ber 
dun 1680. an fich ziehen wollte; und 
legte man deswegen die beyden Reu⸗ 
nionsfammern zu Meg und ken 
an, welche folche Länder dem Köni 
zufprechen muften. Diefem na 

wurden die 10. Reichsſtaͤdte in ei 


a2 Pats Meflin 


um ihre Neichsimmedierät gebracht, 
und die Markgrafen von Baden, der 
‚Herzog von Münıpelgard, nebſt dem 
Mfalzyrafeı von Veldenz, Iwenbrück 
und Birkenfeld follten die Lehu bey 
dem König in Frankreich ſuchen; dars 
-über die meiſten, welche ſich nicht 
fubmitrirten, ibr Zand und Leute mit 
ders Rüden anfehen muſten, bis fie 
nachmals, in dem Frieden zu Ryswyk, 
1697, reftituirt tvurden. j 
Pais Meiſin, wird die Gegend um die 
Stadt Me in Lothringen geneunt. 
Pais de, Sapience, Land der Weiss 
beit, ein Titel, den man im Scherz 
der Normandie in Frankreich ben 
kegte, weil_die Einwohner, ben ih—⸗ 


« 


rer Luft zu Proceſſen, für vorzüglich 


fchlau gehalten wurden, , 
Paita , Stadt, im der Audienz von 

Quito, in Peru, in einer unfrucht, 
baren Gegend, am Suͤdmeer geles 

en, ward von deu Sranieru ers 

Bauct. Im J. 1741. wurde fie von 
den Engländern, unterdem Admiral 
Anſon, eingenommen, geplündert 
und angezündet. 

Pakofch, &tadt , im Nekdiftriet, im 
Meftpreufen. 

Palacios, Flecken in Andalufien , zwi⸗ 
fchen Sevilla und Cadır, 

Palaeftina, vor Altersdas Land Canaan, 
begrief Judda, Sumaria und Galis 
‚ka: Die Gränzen von Morgen was 
ren der Berg Libanon; von Abend 
das Fhönicifibe Meer, von Mitters 
natht Phoͤnieien, und von Mittag das 
fieinige Arabien. Heutiges Tages 
hat es unter den Türken andere Nas 
nıen und Eintheilungen befommen, 
Mar nennt es fonft auch das gelobte 
Xund, Terra promitlionis , und das 
heilige. Land, Terra fanct., wegen 
ter Geburt und des vollendeten‘ Ers 
(ölungswerfs Jeſu Chriſti. Zur Zeit 
der Kreuzzuͤge im zı. 12. und 13. 
Seculo, ward die lente Benennung 
beybehaiten. Es ifi unter türkifcher 
Borbmäfligkeit. 

Palaettranten, in Polen, heiffen folche, 


die ben einem Gerichte den gemöhns 


lichen Gang der Praris ſich befannt 

machen ,„ und gemeiniglich dadurch 

den Grund zu ihrem weıtern Fortkom— 

min leyen- ‚ 

Palafuyel,, Flecken und Worgebirge in 

- Eatalonien, im Diſtrict von Gerona. 
? 


Palankin 


Palais, Gitadelle nebft einem Haven, 
auf der Inſel Belle Isle, an der 
franzöfifchen Küfte von Bretagne. 

Palais Cardinal, hieß vor diefem in 
Paris der Palaft, worinn der Gars 
dinal Nichelieu wohnte , welcher 
nach der Zeit dem König heimgefals 
len A und ist Palais Royal genennt 
wird, 

Palamban, Feſtung auf der Inſel Sus 
matra, in dem Königreich Achim, 
den Hollaͤndern gehörig. 

Palawos, Flecken mit einer Citadelle, 
in Catalenien, im Diftriet von Ges 
rona, mit einem Haven. 

Palauk, Plante, heißt im Ungarifchen 
fo viel, als eine Schanze. Daher 
fommt der Name Lj - Palauka, 
Veue Schanze, den zwey Drte fühs 
ren. Das sine ik ein katholiſches 
Vrarrdorf , das ehemals von den 
Türken befeftiget ward, und im uns 
tern Bezirk der Bodroger Gefpans 
fehaft liegt: Das andere liegt ım Tes 
mestwarer Diftrict der Graͤuſoldaten, 
am Einfluß der Karaſch in die Dos 
nau, und hat einen Poſtwechſel und 
fehr gute Contumazanftalten. Im 
3 1697. eroberte der Parferl. General 

abütin Diefen Ort umd fchleiite die 
Defefligungsiwerke ; die aber im der 

olge von den Türfen wieder berges 
elt wurden, Im J. 1716.,gieng 
dieſe Schanze an den Faiferl. General 
Mercy über. Im J. 1738. wurde 
die Befefigung von den Tuͤrken ges 
fchleift. 


Palaınkin, Palanquin, Art won Trag⸗ 
feffeln, in Indoftan , die von Mens 
{hen getragen werden. Er bar 4. 
Fuͤſſe, und if überall mit einem 
5—6, Z0H hohen Geländer umgeben ; 
bat auch an jedem Ende einen Rüs 
ckenhalter, wieeine Wiege. ° Er hängt 
mit Striden an einer- Stanae ven 
Bamku, die 5—6. Zoll im Durchs 
meſſer hat und in der Mitte erwas 
gebogen it und von 2. oder mehr 
Menfchen auf den Schultern gerr«s 

en wird. Inwendig werden Polfter, 
speten, Matten 2c. hineingelegtz 
um darauf zu figen oder zu liegen. 
Bey ſchlechtem Wetter ziehet man 
ein Wachstuch darüber. Wenn eine 
Frauensperſon getragen wird, fo if 
u nn mit Vorbäugen bes 


de 
Palan-⸗ 





Palanza 


Palahza „ mohlbewohnter Flecken der ° 


nıenländifchen Grafichaft Yugbiera; 
—— Lago Maggiore und dem 
Lago Margozzo, dem K. von Sardi⸗ 
nien gehörig. 
Dalatinus, in Ungarn, iſt der vor⸗ 
nehbmie Magnat im Reiche und ver? 
tritt in den wichtigſten Angelegen⸗ 
beiten die Stelle des Koͤnigs. Er 
wird von dem auf dem Landtage vers 
fammieten Ständen aus 4. vom Koͤ⸗ 
nige vorgefchlagenen Magnaten, das 
von Pi — und 9 lu⸗ 
theriſchen Religion zugethan ſeyn 
muͤſſen, erwaͤhlt. In aͤltern Zeiten 
war er nicht ſo wohl Statthalter des 
Königs, als eine Mittelöperfon noi⸗ 
fchen ihm und dem Wolfe. 
len wird dieje Keichstwürde, menu 
fie erlediger ift, durch einen koͤnigl. 
Statthalter beſetzt; dergleichen der 
Herzog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen, 
von 1765, bid 1781. war. 
Palatinus, Palatinat , in Polen, f. 
Polen und \Woywode,. 
Palazzo , Flecken und. Marquifat, in 
der Provinz Jvrea, in Piemont. 
Palazzo di Te, herzogl. Palaft, bey 
der Stadt Mantug, hat den Namen 
daher, weil feim Gebäude dem Buchs 
fiaben T ähnlich if. 


‚Palazzuolo, Flecken, im Diftriet von 
Marradi, ın Tofcana, 
Palarzuolo, Palaceislo, Fleden, im 
-_ Beneziariifchen Gebiethe von Brefeia. 
Palazzuolo, Stadt im Val di Noto, 
im Sieilien, if 1693, durch Erdber 

beu ruinirt worden. 

Palencia, Stadı am Fluß Tarrion, im 
Königreich Leon, nebft einem Biß. 

thum, unter den Erzbifchof zu Bur⸗ 

908 gehörig. Ihre Univerſitaͤt iſt 

nah Salamanca verlegt. 
Palenzerthal, fi Bollenz, 

‘Palermo, Haubtſtadt des Königreiche 

- Eicilien, im Dal di Mazzara, au 
einem Meerbufen, zwifchen den Vor⸗ 

»gebirgen Monte 
Saffarano. Sie bar einen. Haven, 
ber durch 2. ſtarke Schlöffer befchünt 
wird, und ıft wohl befeſtigt; treibt 
auch auſehnliche Handlung, Die 
Babl der Eintwohner betrug im 5. 
1713. 200,000, Gegenwärtig wird 
fie auf 150,000. und won andern nur 
auf 120,000, Seelen angefehr, 

Jaͤg. zeit. Lexic. u 


Bisweis ' 
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Die Stadt beftehet and 4. Haubts 
teilen. u dem eriten ift zu bemers 
keu der Valaft des Vicekönigs, der 
bier feine Reſiden; bat, der Mala 
des Erzbiſchoſs, das groffe Hofpital, 
das Et. Elaren: Kiofer ‚, und das 
Profeßhaus der ehemaligen Fefuiten. 

m zweyten, die erzbifchöfliche Doms 
irche, nebſt etlichen audern Kirchen. 
Im dritten das Rathhaus und das 
Haus der nunmehr aufgehobenen Ins 
guifition, In dem vierten die Kirche 
des H. Dominieus, das Kranfens 
haus zu St. Bartholomäus, unddas 
prächtige Stadtther, Porta felice, 
Die wo Haubtſtraſſen diefer Stade 
durchfreuzgen einander gerade in der 
Mitte derfelben, und machen dafelbft 
ein regelmäfliges Viereck , das mir 
ſehr ſchoͤnen gleichiörmigen Gebdus 
den geziert ik, und in deſſen Mitte 
man die Ausfiche durch diefe praͤch⸗ 
tigen Strafen hat. Die Fleinern 
Straſſen gehen meiſtens mit dem zwo 
groſſen parallel; fo , daß man alles 
zeit, ım wenigen Minuten, in eine 
Haubtärafie kommen kaun, man bes 
finde fich an welchem Orte der Stade 
man wolle, 

In diefer Stadt, wurden von dem 
Normannifchen König, Roger 1. im 


.. der Mitte des ıztem Jahrhunderts, 


⸗ 


llegrino und Capo 


Geidenarbeiter angefeht , _ welche 
Er Generale, in dem Sriege wi⸗ 
er den griechiichen Kaifer, Emanuel 
Commenus, nebit andern zu Gefange⸗ 
nen gemacht hatten. Sie befürders 
ten den Seidenbau in Gicilien mit 
dem gluͤcklichſten Erfolg ; und da diefe 
Zeuche bis. dahin, unter den eures 
diſchen Laͤuderu, nur in Griechen⸗ 
aud und in Spanien verfertigt wur⸗ 
den; ſo erlangten die Siciliauer und 
beſouders die Stadt Palermo dadurch 
einen neuen fehr vortbeilhaften Hands 
lungsjweig, bis ſich nach und nach 
die Scidenfabrifen in Italien und 
andern Theilen von Europa ausbreis 
teen. 

Palermo, welches ‚.bev den im 
&icilien fo häufigen Erdbeben, immen _ 
verichont blieb, wurde den 1. Sept. 
1726, auf einmal ſchrecklich erſchuͤt⸗ 
tert und litte dadurch groſſen Schaden 
an Gebäuden. Es verlopren- ar 


250. Meuſchen das Leben; und ohn⸗ 
gefähr 200. wurden beichädigt- 
» As 
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Palliumi 


Als man im J. — die baufaͤllig Pallävicini, ift eines der vornehmſten 


gewordene Domkinghe ausbefferte, io 
mußten die porphyrneu Särge der 
Karfer Heinrichs VI. und Friedrichs 
11. auf die Seite gebracht werden. 
Da man, wegen ihrer Schwere, die 
Dedel wegnahm, fo fand: man ihre 
Leichname fa ganz unverſehrt, uud 
auf ihren Kleidern geſtickte Schrif; 
tem, welche mobl die dlteften Mus 
er der heutigen arabifchen Eurfiv; 
chrift find. . 
Aufierhalb der Stadt, find =. ans 
genehme Gegenden; La DBagaria 
auf der Dftfeite, und il Colle au 
der Weſtſeite, mo der Adel ſein 
Landhäufer hat. An der Oſtſeite 
ießt auch, in ciner geringen Ent: 
ernung von der Stadt, der Fleine 
uf Ammeraglio ın das Meer. 


Paleftrina, Stadt in der Campagna di 


Roma, im Kircheuftaate, nebſt dem 


Titel eines Fürkenthums und einem 
Biftum ‚ welches allemal einer von 
den 6, älteften Cardinaͤlen beſitzt ⸗ 
Paleftrina, groffe und ſtark bewohnte 
Inſel im venezianifchen Gebieth, 
welche gegen Mitternacht an Den Has 
ven Malamocco, und gegen Mittag 
an den Haven di Ehioggid gränzt: 
Sie iſt voller Luſthaͤuſer und Gärten, 
und der vornehmſte Ort darauf heißt 
gleichfalls Paleftrina. | 
Palfy, von Erddd , gräfliche Familie 


im Ungarn, welche Pie Erboberges 


fpanwurde im Preßburger Eomitat 


und die Erbhaubtmannsſtelle des. 


fönigt- Schloffed zu Preßburg hat, 


die allemal von dem Aelteften dee. 


Geſchlechts verwaltet werden. 


Palicata, Stadt au der Küße von Co⸗ 


romandel, nebft einem 1619. befeftig, 

. ten Kort, Beldria geugunt, uud eis 
ner Ühede, we die Schiffe vor Aus 
fer liegen können „ den Hollaͤndern 
gehörig. Sie haben da einen Dires 
etor über ihre Factorenen im den bes 
nachbarten Ländern. _ 
die alte. Stade gleiches Namens 
nur durch einen Marktplatz abgeſon⸗ 
dert. — 

palimban, ſ. Palamban. 

Pallant, Schloß, im Herzogthum Juͤ— 
lich, iſt das Stammhaus der frey⸗ 

hexrrl. Familie von Pallant, in Weſi— 

falen und den Niederlanden. 


Von ihr wird ' 


und weitläufgten fuͤrſtl. Hauſer in 
Italien. Es theilet ſich in 3. Zwei, 
ge, nämlich in den römischen, lom⸗ 
bardiſchen und genusfifchen. 
Pallavicino , ſ. Buſſeto. 
Pallium iſt ein Pontincalfchmudk, wel⸗ 
chen die Pabſte, Patriarchen, und 
Erzbifchäfe, auchieinige Bifchöfe, ents 
tweder «ls ein blofles Ehrenzeichen , 
oder als ein Zeichen einer verliche- 
sen gröflern geiftlichen Gewalt tras 
gen; Es it ein gewilles Band, 3. 
oder 4, Finger breit, mit fehwarzen 
Kreuzen erfült, welches Uber die 
Poutifiealkieider, um die Schultern, 
gehängt wird _ An demfelben befin, 
den fıch noch über dieies 2, Bänder 
oder lange Striche, deren der eine 
voru , der andere hinten berunter 
hängt, nebit Meinen bleyernen Bles 
chen, welche audem Ende rund, und 
mit fchlvarzer Seide, uebſt 4. rothen 
Kreuzen bevedt find. ‚Die Materie 
des Pallid if eine weiſſe Wolle von 
zwey Laͤmmern, Ibelcbe die Nonnen 
von St. Agues zu Kom jährlich ar 
ihrem Feſte, amaıften Tannar,opfern; 
wenn man Agnus Dei in der Meſſe 
fingt, umd welche die Subdiaconi an 
der St Peterskirche verſorgen und 
ihnen zu rechter Zeit die Wolle ab⸗ 
unehtnen laſſen. Aus dieſer Wolle. 
mit anderer gemiſcht und gefponnch, 
werden die Pallia bereitet. wife 
ertig find, bringe man fie zu den 
eichnamen der Apoſtel Petti und 
Pauli, in der Peterskirche, und laͤßt 
fie eine Nacht hindurch bey denſelben. 
Zags darauf werden ſſe weggenommin 
und aufbewahrt, bis man fie nöthig 
hat. Ehe cin Erzbischof oder Bifho’. 
AUnn deſſen Didces ſolches eingeführt 
werden,) das Pallium empfangen 
bat, kann er niemand die geiſtlichen 
Drden conferiren. Vormals waren 
fie verbunden es zu Rom »erfönlich 
zu holen. Vach der Zeit iſt ed. den 
päblichen Nuntiis überfchieft wor: 
ben, oder mau bat gewifle Perſonen 
nach Rom geſchickt, um daffelbe mit 
diefer Formel, inftanter, inftantius, 
inftantifime , am paͤbſtlichen Hofe zu 
erbitten. Keiner darf fich des Pals 
liums feines Vorfahrers bedienen z 
ja, wenn einer, der es fchon em— 
pfangen, durch Tauich oder Berie; 
gung 
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Palma 

eine audere Diöcefe bekommt, 
ſo muſs er * u een lös 
® x dv es überbringen 
müffen, Biel ii, ir 
„ daß fie micht länger, als Eine 
—2 an Einem Orte aufhal—⸗ 
Unkoſten belaufen ſich 
auf 30,000, $1; ehe ein ſolches Pallium 

„ au Ort und Stelle gebracht wırd. 
Palma, Gradt m rtugiefifchen Efires 

. mad Sadaon. 


ura, am 
"Palma, Edle und Stakıden in Ans 


‚ davon eine Linie aus dem 
uſe Portocarero den gräfl. Titel 


duale: Due, im Difiriet 
Eagliar u Sardinien. 
Palma, eine son den canarifchen Inſeln 
- auf dem atlantifchen Meer, darauf 
Die Spauier verichiedene Wohnpläpe 
baben , darunter St. Cruz de la Pal: 
ma der vorne —* ig" &ie Dur : 
zen. en er und i 
——3 Dalmenfects 
Palma, Hanktfiädt auf der Infel Ma; 
orca bey sen, ift befeftigt, und 
nen Daven, ein Bir 
eine Univerſitaͤt, und ein Ins 


nsg 
ova, wohlbewohnte Stadt und 
eſtung ım venezianiſchen Fris 


« = # P} 
Palmaria, Eleine Inſel auf der oͤſtli⸗ 
chen Küfte des —4 Meere, 
m Eingänge dee Golfo di Spezza, 
bey Porto Benere, hat fchone 


Palmaruola, Palmziuola ; kleine Änfel 
‚dent tofcanifchen Meer, nicht 
ned: Infel Ponza, gegen die 

‘ 


son Neapel | 
mas, Capr de Palmas, groffes Bor; 
sebirge in Guines, in Africa. Ein 
andres grofied Vorgebirge gleiches 
Amder man am der Kufte des 
’ reiche Drisa , im der Haibinfel 
. von Indien dieffeits des Bauıges. 
Balmas, Ciudad de las Palmas, Haubt⸗ 
adt nebft einen Haven auf der Inſel 
r + 5: par: den — 
und bat das vornehmſte Ger 
Ei emelderer Juſel. 
Paimela, Etadf an einem Berge, auf 
deſſen @ipfel ein Schloß, im der por⸗ 
feben Provinz; Efiremadura: 
’ f Pathmos, 


— 


—— 


Pampelona 207 


Palombara, Flecken, im der Landſchaft 
Sabina, im Kirchenftaate. 

Palomera, fleine Stadt auf der Inſel 
Majorea, am mittelländifchen Meer. 

Palos de Moguer , Stadt in Andalus 
fien, nicht weit vom Einfluß des Flufs 
fes Tinto. Chriſtoph Columbus if 
1492, aus Ag Haven ausgelaus 
2. um die Neue Welt ju ents 

ecken· 

Palos, Capo de Palos, Vorgebirge 
im Königreich Murcia, in Spanien. 

Palotfa ; Palocfa , Sleden,, in der 
Sarofcher Gefpanfchaft, im Ungarn, 
mit einer Eathol. Pfarre, an der 
Gränze von Galizien. _ 

Palotta, Marftiecken, in der Veſpri⸗ 
mer Geſpanſchaft, in Ungarn, bat 
einen Poſtwechſel und Fatholifche, 
lutherifche and reformirte Kirchen. 

Palus Maeotis, f. Zabache;, 

Palzig, ſ. Kay: 

Pamburg, Kloſter der Canonicorum res 
gularium St. Auguftini in Oberbaiern, 
an einer Höhe, wo die Waffer Traun 

‚und Alz zufammen flieffen; , 

Pamele , nahe bey Ninove, im bem 
Öfterreichifihen Slandern, iſt eine vor 
— 14. aͤlteſten Baronien in Flau— 

‚ dern, en 

Pamiıli, ec Geſchlecht ju Kom; 
moraus Pabft Innocentius X; welcher 
Don 1644. bis 1655. den Fäbftlichen 
Thron beiefien ; entiötofch War, und 
aus welchem die Fuͤrſten von Garpis 
netti und. Metvola , berkaiimen. 
Nunmehr iſt der Beichlechrenameauf 
das Haus Colonnd feit 1760; ges 

„‚tommen_ er TO 

Pamiers, Stadt ai Fluß Kriege, in 
der Grafſchaft Foix, eb dem 
Schluß Fredelet, und einem Unter 
den Erjbifchof zu Toulsüfe gehörigen 

„Bißthum: „— , ne 

Pampelona ; Paroplind ;, Haubtſtadt 
des Spanischen Königreichs Navarra, 
am Fluß Arga, in einem fruchtbaren 
u und mit faipigen Hügeln ums 
eben, Sie ift groß ; und bat zwo 
[te Ciradelleun , eine aufferbalb der 

tadt , weiche mit einem Graben 
und einen groſſen Moraft umgeben 
it, und die andere innerhalb der 
Stadt. Auch ift daſelbſt ein Ba 
unter den Erjbifchof zu Burgos gehös 
ris, und eine Univerfitdt. Ben der 
Belagerung 1520, if bier zunntine 

Pa Diolay 
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Loiola, damals ein ſpaniſcher Offi⸗ 
cier, und nachheriger Stifter des 
Jeſuiten⸗Ordens, verwundet wor⸗ 
den. 

Panıplona, feine Stadt in Terra firs 
ma, im Königreich Meugrenada, in 
Suͤdamerica. 

Pamphlet „ heißt im Engliſchen ein 
fliegendes far, kleine Schrift, 
beſonders politiſche Gegenſtaͤnde bes 
treffend. 

Pampus, wird der Einfluß des P in 
die Suͤderſee genennt, durch welchen 
die Schiffe, weldie von Anıfterdam 
nach dem Terel wollen, ſegeln muͤſ⸗ 
fen; wobey es mit den groffen Schif⸗ 
fen viel Mühe braucht, imden er 
nicht tief iſt, a , 

‘Pamunky , Fluß, in Virginien, im 
Mordanterica, von dem ein indifcher 
Stamm den Namen bat, der aber mcis 
fiens ausgeftorben if. — 

Pan, Pahan, von den Portugieſen 
Paon, auch Phaon genennt, Königs 
reich in Dftindien , das gegen Ners 
den an das Königreich Patane Jahor 
und die Gtraffe von Malacca gränit. 
Die Stadt — 

Pan, Pahau, liegt eine Meile vom 
Eeeufer, und mwird blos von Vors 
nehmen bewohnt, denn das gemeine 
Note hält ſich in Worfiädten auf. 
Sie iſt wicht fonderlich groß. Die 
Straſſen find an benden Seiten mit 


Zaunen und Schilf eingefaßt, und - 


mıt allerhand Bäumen befept , ſo 
daf fie beynahe wie Gärten ausfehen. 
Die Däufer find von Schilfund Stroh 
gebaut, und bloß der koͤnigl. Palaſt 
it von Holz. Der Königtvar Vaſail 
des Königs von Siam; aber nach—⸗ 
dem der portunichiche Beſehlshaber, 
Albduquerque, Malacca erobert hatte, 
ſchickte er auch Depurirte nach Pas 
ban, und ließ fich den Puldigungscid 
leiften. Man finder allda. Heiden 
und Mohammedaner. 
Pinana, Haubtſtadt, in der fpauifchen 
Provinz Terra firma, auf der Lands 
enge , die Sud: und Nordamerica 
zuſammenhaͤugt, mit, einem der bes 
fien Häven, am Suͤdmeer, führet 
fiarfen Handel mit. Peru, Ehili, und 
- der weſtlichen Küfte von Merico, 
Es werden auch dahin die Schaͤtze ges 
bracht, fo aus den Bergwerken von 
Peru und Ebili, für den König von 


Panarıcan 


Spanten und für Privatperfonen Form 
‚men, „In der Bane ift cine fehr eins 
trägliche Perlenfiſcherey, Der Hans 
> del von der Ditieite ber wird uͤber 
die Laudenge und auf dem Fluſſe 
Chagra ge,ubit. Don Panama aus 
werden Kiſten voll Gold und Silber, 
durch vielg Heerden von Maulthieren, 
jede obngefähr von 100. Stuͤcken, 
ayf einer ſehr ſchlimmen Straffe, 
nach Porto Belo, zur Meßzeit, ges 
bracht. Diele Stadt ik der Ei 
eines Dbergerichts , (Audiencin,), 
eines Gouverneurs, der zugleich Ge⸗ 
neralcapitän in Terra firma ift, und 
eines Biſchofe. Nachdem die alte 
Stadt, 1670. durch engliſche See⸗ 
raͤuber, abgebrannt worden, ward 
die inige, ı 1/2. Seemeile weit vor 
dem vorigen Plate, erbauer. Die 
Inſeln, die jur Fermirung des Ha 
vensd dienen, heiſſen, wegen der 
Perlenfiſcherey, vie Perleninfeln, 
Die Vorfadt von Panama if aröfe 
fer, als die Statt ſelbſt und bateben 
fo ſchöͤue Haͤuſer, die, wie jene im 
der Stadt, nur ein Stockwerk hoch 
find. Die Einwohner alibier find 

' durchgehends twohlhabend und vers 
ſchiedene darunter haben anſehnlichen 
Reichrhum. x 

Panama, Stadt und Haven in Dftins 
dien,-zwifchen den Koͤnigreichen Gas 
nanor · und Galicut, hatte vormald 2. 
Eitadellen am Einaauge des Haveus, 
welche aber die Portugieſen ruinire 
haben. Es wächft daſelbſt siel Pfeffer 
und die befle Cardemom. 

Panamy, Stadt in dem Koͤnigreich Calfs 
eut, ander Graͤnze von Cochin, fie 
iſt groß, und feſt, uud liegt am Aus⸗ 
fing eines Stroms, obngefäbr 30, 
Meilen von_der See. 

Panarman, Königreich. und Handelss 
* nebſt einem Haven auf der 

nfel Java in Oſtindien, an der 
eerenge von Palmabuan, in derem 
Gegend ein feueripenender Berg if. 

Panari, einevonden Kivarifchen Inſeln, 
bey Sicilien, . 

Panaro, Fluß, Welcher in dem apennis 
niſchen Gebirge entipringe, und in 
dem Dal di Frignano den Namen 
Seultena führt, nachmals aber Pana- 
ro beißt, umd fich zu Buondene im 
einen Arm des Vofluffes ergieft. 

Panarucan, f, Panatman. 

Pau» 


— 


Panboeuf 


Panboeuf, Flecken an der Loire in Bre⸗ 
tagne, wohin nur die groſſen Schiffe 
kommen koͤnnen, die nach Nautes 
gebracht werden. 


Tancale, Pancalieri, kleine Stadt’ in 


Piemont, andem Vo, 

Pancarana, fleine Stadt am Fluß Po, 
in der meyländifchen Provinz; Pavia. 

Panczowa , Pantfova, Pantfchowa, 
Mairftfleden , im Temeswarer Dis 
firiet der Oränzfoldaten, au der Te— 
mes und eine Meile von der Donau, 
bat eıne Poſtſtation und gute Contus 
mazanfalten. Im J. 1716. ward 
dieſer Dre, durch deu General Mercy, 
deu Zürken entriffen und mie vers 
fchiedenen Befeſtigungswerken vers 
fehen, die aber 173%. vollig gefibleift 
wurden. Bey dieſem Drte ward den 
30. Jul. 1739. cin Corps türfifcher 
Reiterey von 12— 14,000. Mann von 
den Katferlichen, die es auf ihrem 
Marich anfisl, zutuͤckegeſchlagen. 

Pandaronen, ſ. Indirn. 

Pandur, ein Dorf in Niederungarn, 
in der Solter Gefpanfchait. Davsu 
babeu die ſerriſchen oder raitziſchen 
Zußvölfer den Namen der Panduren 
befonimien. Sie wohnten anfangs 
da herum, im den Gebirgen, und ihr 
Haubtmann wurde zZarum Baſcha 

genennt. Im öoͤſterreichiſchen Sue— 
ceſſionskriege commandirte ſie der bes 
kanute Baron von Treuk, als eine 
Gattung Landmiliz. Sie tragen 


Mäntel, lauge Beinkleider und Muͤ— 


gen. Ihr Gewehr beſteht in einer 
Iangen Flinte; in einem Gürtel aber, 
den ſie um dem Leib tragen, haben jie 
etliche Pifolen, einen ungarischen 
Säbel uud zwey türfifhe Meſſer. 
Seit 1750, find fie immer mehr auf 
regulairen Fuß geſetzt worden, und 
haben in dein Kriege von 1756. Der 
Kaiſerinn Königin ausnchmende 
Dienfie gethan. , 
Pango, Stadt und Provinz im Königs 
reich Congo, am Fluß Zaire ın 

Africa. j , 

»  Panhapel, Fleine Stadt in Malabar, 
in der Halbinfel von Indien, dieſſeits 
des Ganges in Aſien. Sie ift die 
Haubtſtadt einer Eleinen Landichaft, 


welche ihren befondern Regeuten hat. 


Panisbrief, it ein Präfcntarionsbrief, 
durch den ein deutſcher Kaiſer einen 
Brälaten oder eiusm Kloſter im deut⸗ 


„Pantalarea 229 


scher Reich eine weltliche Perfen, - 
zur Erlangung einer Mruͤnde vom 
Küche und Keller , mebit Kleidung 
und anderer Nothdurft ,_ darfteller 
und ernennet, und anf folche Arc 
für fein Brod (Panis) forget. Ders 
gleichen Briefe Fann ein Kaiſer, 
während feiner Negierung, nur ein; 
mal an jedes Klofter oder Stift ge— 
langen laſſen. Dieſes Recht übt ein 
König yon Preuſſen auch bey den iu 
feinen Laͤndern Tiegenden Mönches 


‚und jeine Gemahlinn bey den Non— 


nenkloͤſtern aus. 


Panke, Fleiner Fluß in der Miteck 


marf Braudenburg, entſpringt bey 


Bernau, und fallt bey Berlin in die 


Spree. 


Pankota, Dorf, mit einer griechiichen 


Pfarre „ im der Sarander Gefpan— 
ſchaft, iu Ungarn, war ehedeflen ein 
anfchnlicher Marftflecken, mit eiuem 
Schloſſe, ſo die Türken, 1565. es 
oberten und zeritörten In der Ges 
gend waͤchſt guter Wein. 


Pannerherr, f. Bannerheiren, 5 
Panormo, kleine Stade, in Natolien, 


am Mar dı Marmora , mit einem 
Haveı für, kleine Schiffe, aus dem 
Korn, Früchte md Wen mach Con⸗ 
fantinopel geführt werden. 


Panfacola, Peniacola, Haubtort, in 


Weſtflorida, am Mericanifchen Meers 
buſen, in einer unfruchebaren Gew 
En deren Boden aus weitem Sand 

eſtehet. Dieſer Ort kam, durch 
den Frieden, 1763. unter engliſche 
Herrſchaſft, und die Einwohner find 
nun meiſtens Engländer oder Schoits 
länder. Gie haben weder Kirche, 
noch Prediger, und man findet alda 
Kinder von 10. Jahren, die noch 
ungetauft find „ obgleich ihre Achter 
nicht zu der Partey gehören, welche 
die Kındertaufe verwirft. 


Panswick, Marftfleden, in der englis 


fihen Sraffchaft Gloceker, hat Tuchs 
mantfacture. 


Pantalarea „ Pantaleria, nel, zu 


Sieilien geherig , zwiſchen dieſem 
Konwreiche und der africaniſchen 
Kuͤſte, hat über 3000, Eintvohrer, 
iſt mit Vich, Feigen, Roten und 
Dliven verfehen, und gehört, als ein 
ficıtianifches Lehn, mir dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums, dem ſpauiſchen 
Haufe Requeſeus. 
Y 3 Paa- 
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Pantheon, alter Tempel zu Rom, ben 
Agriepa vorzüglich der Venus und 
dem Mars, wie auch dem Jupiter, 
als Rächer, widmete „ mebit deren 
Bildern aber auch noch diejenigen von 
mehrern Gottheiten dariunen waren, 
ß: daß es einen gemeinfchaftlichen 
empel aller oder doch ſehr vieler 
Görter vorſtellte. Dieſes Gebäude, 
von runder Figur, und bewunderus⸗ 
würdiger Höhe, ift uoch Forhanden 
und heißt die Kirche zu S. Maria Ro- 
tonda, und ik der Mutter Gottes 
und allen Heiligen gewidmet. j 
Pantheon, Begräbnifcapelle der Koͤ⸗ 
nige von Spanien umd ihrer Familie, 
iſt unter dem Hochaltar ver Kirche 
des Eſcurials, die K. Bhilipp UI. 
zu bauen anfieng und fein Sohn 
Philipp IV. 1654. vollendete, Es ift 
ein, achtedıchtes Gebäude , deſſen 
Wände mit den koſtbarſten Marmor⸗ 
arten überzogen und mit Zierrachen 
von vergoldetem Erz ausgeſchmuͤckt 
nd, Man fleigt auf 58. marmornch 
Stufen hinab. Es befinden ſich dars 
innen die Leichname des Kaifers Carl 
V. und der Könige Poilipns 11. 118, 
IV. Earl H, Ludwigs 1. und vers 
hiedener Königinnen, von Carls V. 
emahlinun , Iſabella, bis auf die 
Gemahlinn des igigen Könige, Carls 
UL” König Philipp V. und ſeine 
wote Gemahlin, Eliiabery von 
Dune find zu St. Jldefonfo, und 
A Ferdinawd VI, mit feiner Gemah⸗ 
linn, Maria Barbara von Portugal, 
Find in dem von ihnen geflifteten Klo⸗ 
fter der Salefianerinnen, zu Madrıd, 
egraben. Die Körper der koͤnigl. 
inder und der Königinnen, die Eeis 
e Erben binterlaffen, find wicht ben 
J andern, ſondern fie ſtehen im ei⸗ 
ner befondern Cabelle, nahe an dem 
eigentlichen Pantheon. Als die itzi⸗ 
ge Vrinzefiinn von Aſturien, Louiſe 
Maria von Parma, Dielen Begräbs 
nifort, vor verfhiedenen Jahren bes 
ſichtigte, fo erblickte fie einen ſchwar⸗ 
gen Sarg,_in einem bunkeln Winkel 
chend. Darinnen war ein Körper, 
efien Kopf bey den Züffen lag, und 
der wahricheinlih für denjenigen des 
Prinzen D, Carlos , eines Sohns 
von K. Philipp IL, gehalten wird, 
Pantoftel, ital. Ponteba, Graͤnzſtadt, 
in Ober⸗Kaͤrntheun, die durch den 


Pappenheiu 


Bach Fella in zwey Theile abgefons 
dert wird. Der Fleinfte gehört zu 
Kärnthen, der groſſe zum Venczia⸗ 
niſchen Gebieth, welches ſich, mits 
ten auf der Bruͤcke, von dem Oeſter⸗ 
reichifchen ſcheidet. 

Päntfowa, Pantfchowa, f Panczowa, 

Panuco, Haubtſtadt in der Vrovinz gleis 
des Namens, in Merico, hat einen 
Bilhof. Der vorbeygchende „Fluß 
beißt auch Panuco, und fällt etliche 
Meilen davon in den mericanifchen 
Meerbufen. 

Paola, Paula, Städtchen, im dieſſei⸗ 
tigen Calabrien, im Königreich Neas 
pel, nicht weit vom Meer, iſt der 
Geburtsort des davon benannten - 
Heiligen Franeifeus, der im ısten 
Fahrhundert lebte umd den Drden 
der Minimer ſtiftete. Das Staͤdt⸗ 
hen gehört dem Haufe Spinelli, 

Paolo, f. Giulio, 

Papa, Schloß und Marftfleden in der 
Brafichaft Veſerim, in_Niederuns 
arn, iſt 1702. feiner Feſtungswerke 

erasbt worden. Es gehört der 
Eiterhafifchen Familie, 

awo wohlbewohnte 

Infeln, die zu den 

Dreadifchen , , bev 

Schottland, gehören. 

Papabili, f. Cardinales Päpabiles, 

Fabel aebın. Alvarado, der vornehm— 

e Fluß in der Provinz Guaraca, in 
Mexico, in Nordamerica, welcher 
ſich in den Golfo di Merico ergießt. 

Pıpaume, ſ. Bapaume. 

Papenteich, Diftrict, im Fuͤrſtenthum 
füneburg , an der Güdfeite der 
Aller, enthält 43. Dörfer, ein eins 

‚ selnes Haus und eine Muͤhle. 

Pape-Caefaria, f, Caefaro-Papia. 

Papous, ſ. Neu-Guinea, 

Pappenheim, Derrichaft, an der Alts 
muͤhl, zum fchwäbiichen Ritterean⸗ 
ton am Kocher gehörig , im einem 
Landftrich, der Zahnenkamm geueunt 
wird, an der Gränze von Sranfen 
und Echwaben, iſt der lurherifchen 
Religion jugethan. Ihre Beſitzer, 
welche die gräfl. Würde führen, nud 
des Reichserbmarichalle , welches 
Amt allemal der älteite des Hauſes 
verwalter, und dabey einen Unters 
beamten befielt , welcher Reiches 
quartiermeifter genennet Er. — 

in 


Papa Stronfa, } 
Papa Weftra, N 


Pappenheim 


Paraguay az: 


find auch des Reiche Forſt⸗ und Jaͤ⸗ Paraguay, ein groffes Land, in Suͤd— 


germeifter im Nordgau. Der Haubt; 
ort der Herrfchaft iſt 

Pappenheim, eine Fleine Stadt, an 
einem Berge , bev der Altmuühl. 
Daſelbſt iſt die gräfl. Kanzlev, ein 
Eonfikorium, eine Superinteudentur 
und eine lateinische Schule. _ 

Paquebot, Art von Schiffen, die zum 
Zranfport von Reifenden, Waarch 
und Brieſen, jieiichen 2. beſtimmten 
Drten, wies. E. Dover und Ealais, 
Falmouth und Liſſabon 20. gebraucht 
fverden, Dan nınımt dazu ſolche 
Schiffe, die fehr gut und geſchwind 
feegeln. Sie führen bis zo, Kanonen; 
baben aber Befehl, ſich in fein Ges 
fecht einzulaffen, wenn fie. folchem, 
durch Hulfe der Seegel, entgehen 
können; fie dürfen auch, in Kriege: 
zeiten , fein feindliches Schiff aus 
greifen, wenn es gleich viel ſchwaͤ⸗ 
cher ift und die Wegnahme deffelben 
gar nicht fehlichlagen Fönnte- 

Para , Stade in Braſilien, in Süd: 
america, wicht weit vom u der 
Amazouen ; it Die Haubtſtadt der 
Eayırania de Para, welche die Porz 
tugiefen befigen. Es wird Handel 

- mit Cacap, Zucker , Tabak und 
Boltitaub bier getrieben f 

Para, Silbermünze, in der Zürfey, 
deren 40. einen Maßer oder Loͤwen⸗ 
thaler ausmachen, DR 

Paradies, Preuſſiſches, wird die Halb⸗ 
infel, in Of Preufien, auf welcher 
Pilan Tiegt, wegen ihrer vortrefli⸗ 
chen Lage, genennet. , 

Paraties, Cifiercicnferabten in Groß⸗ 
polen, in der Woiwodſchaft Pofen. 

Fatadie⸗, ecxangeliſches Stiſt won 8. 
Chanoineſſen, und katholiſches Do⸗ 
minicaner:Nonnenflofter,ciue Stunde 

von Sdeſt, in der Grafichaft Marf, 
im weſt aͤliſchen Kreife, 

P.ragium, |. Appanage. 

Peragusy, groſſet Fluß, in Suͤdame⸗ 
rica, der, i Amazenenlande, über 
den Wohnungen der Karanes, ents 
fprinat, den Fluß Darana aufnimmt, 
und jodann Rio de la Plasa (der 
Eilberfirom) genenuet wird, und, 
nachdent jich, 16-18. deutiche Mei: 
ler vom Meer, auch der Uraguay In 
denfelben erguffen, endlich ſuͤdwaͤrts 

feinen Ausdus nimmt. Vou ihm 
bat ven Namen 


america, das die Stagthalterfchaften 


von Tucuman, Santa Cruz de la 
Sierra, Paraguay im engern Vers 
fande, und von Los Charcas, in 
fih begreift. Dieſe Statthalter: 
fchaften ſtehen, in Siriegsfachen, un⸗ 
ter dem Vicekoͤnig von Peru, in Eis 
vilfachen unter der Audienz oder dem 
Tribunal von Los Charcaë, und tu 
Kirhemfachen unter dem Erzbifchof zu 
Plata, der Haubtkadt von Los 
Charcas. 

Das eigentliche Paraguay, im en—⸗ 
gerem Verſtande, graͤnzt nordwaͤrts 
an den Amazonenfluß, ſuͤdwaͤrts ar 
die mittägige Spige von America, 
oſtwaͤrts an Brafilien und das Nord: 
meer, weſtwaͤrts an Tucuman, Los 
Charcas und Santa Cruz de la Sier⸗ 
ra. Es begreift alles Land am Pa; 
raguayſtrom, bis zu feiner Dereinis 
gung mit dem Parana. 

Diefes Land ward 1516. zuerfi ents 
deckt, und 10. Jahre darauf mit eini— 
gen Schanzen und ſpaniſchen Trup: 
nen befegt. Die Luft darinnen iR 
gefund und gemäfligt, und das Land 
bringe Korn, Baumwolle, Zucker. 
Dem Mangel an Bäumen hat man 
durch Obftbdume , die man pflanzte, 
abzubelfen geſucht; und diefe find 
fehr gut geratben. Ein befonderes 
Produet dieſes Landes iſt das davon 
befannte Kraut, das einen Trank, 
nach Art des Thee giebt, der_anges 
nehm und gefund it. Die Haubts 
ftade im diefem Laude iR Allums 
ption, 

Paraguay ift merkwuͤrdig gewor⸗ 
den durch die fogenannten Doctrinas 
oder Miſſionen, Etabliſſements der 

eſuiten, derem jede aus 2——3000 | 

udiern beftund,, und deren ‚man im⸗ 
2. 1767. 4050, zaͤhlte, die theils 
unterhalb der Stadt Aſſumption und 

em Fluß Paraua, theild aber, und 
zwar die meiften, längit den Strome 
Uraguay angelegt waren- 

Die Grundlage dazu wurde in der 
erfien Hälfte des 17ten Jahrhunderts 
gentacht, da die Jeſuiten dem Hofe 
zu Madrid vorkellten, daß das uns; 
rifiliche Leben der meiſten Euro— 
paer, welche die Indier unter fich (es 
ben müßten, ein groſſes Hinderniß 
zu ihter Bekehruug ware. Um au 

» 4 Dies 


FE 


Paraguay 


dieſer mit deſto befferem Fortgang gu 
arbeiten, wurde ihnen ein beftimmter 
Diftriet, mit, völliger Freyheit und 
Unabhängigkeit von den fpanifchen 
Gtratthaltern, eingeräumt, und vers 
bothen, daß fein Spanier, ohne Er: 
laubniß der Jefwiten, in: diefen Des 
zirk Eommen sollte. Sie verſprachen 


dagegen, eine dem Zuſtand ihrer Ge⸗ 


meinen proportionirte Kopfſteuer dem 
Könige eimuſchicken. Dem Anfang 
snachten fie miß ohngefaͤhr so. indi— 
ſchen Familien’, die fie sufammen; 
brachten, und die fich nach und na 

anfehnlich vermehrten. Der Abia 
Vortugals von K. Philipp IV. in 
Spanien, im. 1640. gab den cs 
Suiten Anlaß, Feuergewehre von dem 
Hofe zu Madrid zu verlangen, uuter 
Dem Vorwand, fich gegen die bes 
nachbarten Portugieſen zu vercheidi; 
wen und fie abzuhalten. Nun durfte 
weder Spanier noch Porzugiefe in 
shren*Bezirf; die Spraden beyber 
Bölfer durften darinnen nicht geres 
Det werden. Die Jeſuiten hielten 
Die Indier sur Ordnung und Arbeit 
an, gewoͤhnten jie zu einem uneinger 
ſchraͤnkten Gehorſam, erfüllten fie 
mit den. gehäflisten Vorſtellungen 
non den Europäern, und formirten, 
unter dem Vorwande, fich gegen die 
ungläubigen Indier zu vertheidigen, 
mit Bewilligung des Dois, einen 
Kriegsrath , erereirten ihre Leute, 
Jegten u » Beughäufer und 
eine Art Schanzen an, die den Nas 
men Doctrinas oder Unterridytepläge 
befamen und Jeſuiten zu Commans 
danten hatten. Alle Jeſuiten fun: 
den unter ihrem dortigen Provincial 
und diefer unter dem Genueral des 
Ordens. Der König bekam wenig 
Kopfſteuer und die Jeſuiten Rellten 
ihre Anſtalten immer , als ſchwach 
und dürftig ver, und bielten den 
Wwahren Zuftand fehr geheim. Die 
Sachen blieben fo bis 1753. da zufolg 
eines Tractats zwiſchen Portugal 
und Spanien die jeſuitiſche Etabliſſe⸗ 
ments von Dieter Krone an die erftere, 
Überlafien wurden. Die Jeruiten 
fuchten ſolches zu hintertreiben, und 
Ueſſen endlich ihre, Leure zu den 
Waffen greifen. Sie waren darin— 
men nicht ungeſchickte, und hatten 
ſchon im J ˖ 1739. eine Probe abges 


. Sie welche aus Holland oder ſouſt 


Paramaribe 


legtl, ba 2000. ſolche — che Ins 
bier ſich bey den ſpaniſchen Truppen 
befanden, welche die Colonie St. 
Sacrament belagerten, Die Portus 
giefifchen und Gpanifchen Generale, 

e von 1753. au wider Die jefwitifchen 
Voͤlker fochten , waren etlichemale 
unglüclich, bis fie endlih am 10, 

ebr. 1756. einen Sieg erhielten; 
und ne nicht enticheidend, 
Die Jefuitiichen Truppen in dieſem 
Striege waren über 20,000, Manu 
ftarf, und waren wohl geubt und 
mit Sanonen verſehen. Die Ber 
batınung der —* aus allen Thei⸗ 
len der ſpaniſchen Monarchie, 1767. 
machte ihrem Staate in Paraguay 
ein, fchnelleres Ende, ald man vers 
muthen konnte. i j 

Die Judier hatten übrigens den 
Jefuiten, auffer dem Religionsunters 
richt, auch die Unterwerfung in 
mancherlen Künfen, Daudwerken 
und Arbeiten in Eifen, Hoiz, Leder 
und yes danken; wozu fie die 
nötbigen Kuͤnſtler aus Europa kom⸗ 
men lieſſen. 

Es waren unter ihnen =. Elaffen ; 
Buaranier, welche, als febr träge 
und blödfinmige Leute, blos für die 
Gemeine arbeiten mußten und kein 
Ergenshum hatten; und Chiquitos, 
die als lebhaft und finnreich befchries 
ben werden, und auffer den für die 
Semeine befiimmten Arbeiten auch 
für fich ettivas, erwerben und eigene 
Wirrhicbafe führen konuten. en 
Namen Chiquitos, ( Bleine, ) bes 
famen fie, twegen der aufferordents 
lich Heinen Thuͤren, die fie an ib» 
ren Wohnungen batten. 


Paraiba, Stadt und groffer Haven im 


Bralilien, in Suͤdamerica, den Pors 
tugieſen gehoͤrig Die Holländer 
hatten felbige ehemals in Befiz, uno 
nennten fie Fridericia. Die umlies 
gende Gegend wird la Capitania de 
Paraiba geuennt. 


Paramaribo, Flecken in der Kelsnie 


Surinam, am Fluß Surinam, im 
Südamerica gelegen , ik von den 
Hollaͤndern erdauet, und meift von 
ihnen, wie auch unterfchicblicehen Ins 
dianern bewohnt. Der Gouverneur. 
bar feine Reſiden; daſelbſt. Alle 
aus der Sce kommen, müjen vor 
e ’ Die 
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Diefem Fleden ihre Anker werfen, Paripe, Stadt in der portugiefifchen 


und die Wacren dafelbit feil bicten. 

Tarana, ſ. Paraguay. 

Paray le Moineau, Stadt in Burgund, 
in der Grafichait Charolsit. 
Parc aux Dames, Nonnenabtey Eifters 
cienierordens, im der Provinz Balvis 
in Srantreih, 1. Meile von Ereipy 

gegen Süden. | 

Parchum, Parchen, Gtadf und Amt, 
ander Eide, im Fuͤrſteuthum Wens 
den, gebört dem HDerjoge zu Med 
lenburgichra.tin. 

Parchwitz, Lin Stadt, SHerrichaft 
und Schloß ander Kakbach, im Fürs 
ſtenthum Liegnitz, in Schieften, bat 
1709. vermoͤge der altrankddtifthen 
Eonventien eine lutherifche Kirche 
und Schule befommen. Sie naͤhrt 
fich vom Tuchmachen, Ackerbau und 
Viehzucht. Der König von Preuſſen 
gewinn bier den ızten Auguft 1760. 
ein: BataiHe wider den öfterreichifchen 

“ General von Laudon. 

Parco, füniglihes Schloß , 2. ſpani— 
ſche Meilen von Madrid, hat einen 
Veberfiuß am den fchöuften und koſt⸗ 
barken Schildereyen. 

Pardubitz ,„ Fönigliche Gameralftadt, 
mit einem feſten Schloffe an der Eibe, 
im chrudimer Kreife in Böhmen. 

Pardutz, Bardurz, Marfifleden, im 
Zeklerlaud, in Siebenbürgen. 

Parenzo , Stadt auf einer Fleinen 
HDalbinfei an der weſtlichen Küfte von 
Sürien, den Benezianern gehörig, 
Sie iſt beſeſtigt, bat einen guten 
ze und ein Bißthum, unter den 

ribiſchof von Udine gehörig, wird 
aber wegen der ungejunden Luft tes 
nig beiwohnt. 

Parey, Dorf an der Elbe im jerichauis 
ſchen Kreis, im Diagdeburgiichen, 
aus welchen der fo genannte plauis 
ſche Kanal bis nach der Mittelmark 
in die Davel geführr wird. 

Paria, Diftriet in Zerra firma, in 
Südamerica, am Ausilus des Dris 
109 Stronis. 

Paria, eine von deu Lapitauien in 
Drafilien. 

Parichia, Stadt auf der Juſel Paros, 
im Arcipelage , deu Türken ges 
hoͤrig · 

Parima, See in Suͤdamerica, in der 
Laudſchaft Guiaua. 


——— ——— ee — 


Capitania Bahia de todos los San- 

tos, in Brasilien. 
Paris, Haubtſtadt des Königreichs 
Sranfreich, in der Gele de France, 
an der Seine. &ie it eine der dis 
teften und vornehmſten Städte in 
Europa, und nach) London die größte, 
und it feit 1702. in 20, Quartiere 
eingetheiit. Die Straſſen find meh⸗ 
rentbeiis von gehoͤriger Breite, die 
Haͤuſer gleschförmig , und 4. bis 7. 
Stociwerte hoch gebaut. Die Zahl 
auf 24,000. 


derſelben velaͤuft fich 

Die ganze Stadt beſteht aus 3. Haubt⸗ 
theilen, la Ville, gegen Mitternacht 
ander Seine, la Lite, welche von 
der Gerne ganz umgeben wird, und 
l’Univertire, gegen Mittag au der 
Seite. Man zaͤhlt in ibr 14. Vor—⸗ 
ſtadte, wevon die van St. Germain 
die glanzeudſte iſt. Die 6. Monathe 
hindarch, da die Tage Fury. find, 
werden die Gaffen durch Neverberirs, 
Laternen erleachret. An gutem 
Waſſer fehlt es, und man gebraucht 
meiſtens das aus der Seine. Da 
die Zahl der Eintwohner ſchon zu Aus 
fang des ı7teu Jahrhunderts über 
600,000. gieng, fo darf man ist faſt 
eine Milton aunehmen; melde Zahl 
auch durch die Jährliche Konfumtion 
won mehr ald 2, Millionen Septiers 
Getrende wahrſcheinlich wird. Die 
fait unzahligen Hotels und prächtigen 
Palaͤſte baden mehrentheils Vorböfe, - 
und die vielen fchönen Kirchen vers 
dienen Bewunderung. Darunter ik 
die Haubrkirche de Notre Dame, 
mit ihren _benden viereckigen Thürs 
men, 4. Reiben Pfeilern, 45. Ras 
pellen, böchftprächtigem Ehor, vors 
trefichen Gemälden , Mouumenten 
und übrigen Schaͤtzen. Der Erjbis 
ſchof relidirt in einem Palaſt, alcich 
neben dieſer Kirche, in deffen erſtem 
Hofe, anf einem grofien Saal, die 
Bibliothek für Advocaten ficht, die 
wöchentlich viermal geöfnet wird, 
Er hat 180>00, Libres Einfünfte, 
und führt feit 1674. zugleich die 
Würde eines Herzogs und Paird von 
Sranfreich. Sonſt bemerft man die 
Parrfirbe zu St. Rod), worinun 
viele berühmte Männer, infonderheit 
DV. Corneille, begraben liegen, die 
Kirche von St. Joieab, bey welcher 
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des Moliere Grabflätte, die Mare; 
Eirche St. Euftache, darinn der Mis 
nifter Colbert bearaben liegt , die 
Dfarrfirhe St. Niclas des Champs, 
mit den Monumenten W. Bude, D. 
Gaffendi , Adrian von Valoie, die 
Kirche S. Gervais wegen ihrer Grab» 
mäler und des herrlichen Vortale, 
die Pfarrkirche St. Paul und Die 
Kirche des Cöoleſtinerkloſters, beyde 
mit vieler berühmter Leute Grabfidts 
ten und Herzen, die Pfarrkirche St. 
Sulpice, wegen ihrer fünftlichen Wen— 
deltreppe von gehauenen Steinen, 
Die ſchoͤne Kirche des vormaligen Je— 
ſuiterprofeßhauſes, wo zween ſchwe⸗ 
bende ſilberne Engel die Herzen der 
Könige Ludwig XIII. und XIV. in 
veraoldeten Kapfelm tragen, die meue 
Kirche der Abtey St. Genevieve, 
Beriun der vergoldete Kaften mit den 
Gebeinen diefer Deiligen , als der 
Schutzpatroninu von Varis, wie auch 
die Grabmäler Könias Elodwich umd 
des Vhiloſophen, des Eartes, anzu⸗ 
treffen find und die ein Meitteriüc 
der Bankunſt if , die Kirche der 
Sorbonne mit dem betwundernstwürs 
digen, marmormen Begräbnifmonu: 
ment dee Earbinal Richelieu „ die 
Vſarrkirche St. Cosme mit vielen 
Srüften berühmter Leute, die Kirche 
des Jeſuiternovitiats, die Kirche des 
Sartbäuferklofters mit tseflichen Ges 
mälden und Grabmaͤlern, die Karel; 
le an dem College de aua re Nations 
mit dem Eofibaren Monument des 
Cardinal Majariı , das 1768. vollens 
bete ſchoͤne Grabmal des Gardinals 
Sleurn zu St. Louis yon le Moine, 
Die Kirche des nvalidenhaufes, und 
nech viele andere, deren Bauart, 
alerey „ Bildhauerkunſt, Deiligs 
tbümer und andere Schaͤtze, Bewun⸗ 
‚ derung erweden. Bon Abteyen, 
Riöfern, und andern geiflichen 
Stiftungen, find das Klofier der Pa- 
trum Oratorii, Die reiche Benedictis 
zernonnenabten , in ber Vorſtadt 
SRonmartre , wo Dienpfius, erfter 
Biſchof von Paris, dem Borgeben 
nach, gemartert worden, das Fran⸗ 
eifconerflofer ın der Vorftadt St. 
Antoine, aus welchen dic Geſandten 
der europäifchen Fathoflifhen Mächte 
ihren Öffentlichen Einzug in Paris 
anfangen, die Abteyen St. Bieter, 
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St. Geneviene, Val be Grace, (bie 
fehr fhön if, und die Herzen der 
Fönigl.- Familie in fich bält,) umd 
Vortroval, das groſſe Augufiinerklos 
fer, wo die Veriammlungen der 
Sran;öfifchen Geiftlichkeit gehalten 
werden, die Abtey St. Germain des 
Prez ꝛe. Unter den weltlichen Ges 
bäuden iſt der Eönigliche Palaſi Louvre 
das vorzüglichke. Man theilt ee in 
dad alte und neue ab, ob es gleich 
nur ein Gebäude if. Der Anfang 
su deſſen Erbauung ward fchon im 
zten oder sten Tahrhumdert gelegt- 
K. Philipp Auguſt Heb, 1214. den 
groffen Thurm bauen, worinnen eine 
Zeitlang der Schag einiger Könige 
verwahrt wurde; der aber eingerifs 
en ward, ale K. Franz I. den 
rund zu dem ſo genannten alten 
Louvre legen ließ, &eit erfiachach- 
tem Könige tward faft unter jeder Ne; 
gierung Daran gebauet, Ludwig XIV. 
that das meiſte zu deſſen Verſchoͤne⸗ 
rung. Unter Ludwig XV. machte 
der Marauis yon Marigny Auſtalt, 
es ausbauen zu laſſen; aber der ums 
luͤckliche Kriegvon 1756. machte dies 
es Vorhaben junichte. Es ift alfo 
noch undolleudet. Man finder in dies 
fem Palaſte praͤchtige Zimmer, eine 
681. Ellen lange Gallerie mit mehr 
als 180. vortreflichen Models vom 
franzöfifchen und andern Feſtungen, 
eine foſtbare Sammlung vortreflicher 
Gemälde, die koͤnigl. Buchdruceren, 
und 5. koͤnigl. Academien, Seit 
740. bat man angefangen, jährlich 
die Werke der Mablerey, Bildhaue⸗ 
ren und Kupferſtecherkunſt, fo von 
den Academiſten verfertigt werden, 
> dem grofien Saal des Louvre dfs 
entlich auszuſtelen. Le Palais, 
te Refiden; der Könige ſonſt gew 
en, dient ist dem erſten Parlement 
Reiche, der Nechenfammer, der 
Cour des Aides, zu ihrem Verfammy 
lungsplage. Le Palais Roıal, ſonſt 
Y’Hotel de Richelieu, gehört dem 
Herzog von Drieans , und enthält 
eine vortrefliche Gemäldefammlun 
Le Palais Bourbon ift ißt das Fönigl. 
Hotel zu Empfang und Bewirtbuug 
der aufiwärtigen Gefandren vom ers 
fen Range. Der Palaſt le Petit 
Bourbon, darinn das prächtige Haus⸗ 
gerät) der Krone verwahrt wu, 
i 
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ik abgebrochen, und ſeine Sehens- 
würdigteiten findet man ſeit 1758. 
im Hotel von County. m Valaft 
Aligre verfammler fa e Grand 
Confeil. Der Palaft der Tuileries, 
(von einer ehemals dafelbit befindli⸗ 
ben Stegelbrennerey fo benannt,) 
ward 1564. von der K. Catharina von 
Medicis augeiangen, 1600. von Hein⸗ 
eıh IV. vollemder, und 1664. von 
Ludioig XIV, verfchönere. Ben dem⸗ 
n if ein vortreficher Garten, 
umd hinter demfelben ein Spazier: 
a4, Cours la Reine, (von der K. 
Aria von Medicis, die ihn anle— 
bieß, benannt,) der aus 3. Alleen 
ekeher, meben welchen, zur rechten, 
je Elifäiichen Felder find, Die auch 
Heen haben. Zwiſchen dent Garten 
der Zuileries, der Seine, dem Cours 
und den Elifdifchen Feldern tft der 
Bi 2udwigs XV, auf dem die 
ſdſaͤule dieſes Königs zu VPferde 
ſtehet. L’Hotel des Fermes du Roi, 
iſt jur ——* der General—⸗ 
pahter, der Magazine und Zollein 
nahme beftimmt. I’Ho:el de Ville, 
Be das Rathhau⸗, hat über jeimem 
ortal Königs Heinrich AV, Bild— 
fäule zu Perde, auf vem Hofe aber 
unter einem Schwibbogen die metal⸗ 
Iene Starue Ludwig XIV. zu Vierde, 
Außerdem ift diefer Hof mir ſchwar;⸗ 
marmornen Tafelu geziert, worauf die 
merkwürdigen Thateũ Ludwigs XIV, 
vom Jahr 1659.bis 1689. mirgoldenen 
Duchftaben aufgezeichnet fieben. Le 
Palais d’Orleans, chemals de Lu- 
xembourg „ ward von der K. Maria 
von Medicid erbauet. Mus dem 
Haufe Rambouiller hatten die Ambaſ⸗ 
adeurs der proteſtautiſchen europdi⸗ 
ſchen Mächte ihren Einzug in Parie. 
Die öffentlichen Pläge find unpers 
leichlich, als la Piace Koiale mit der 
ildfäule Ludwig XII. zu Pferde, 
la Place des Vietnires mit König 
£ubwigs XIV. Statue u Fuß, in 
dem Druat, wie er gefrönt worden, 
la Place de Louis le Grand mit deis 
ven Bildfdule zu Pſerde, la Place 
Dauphine vor dem Parlemenispalaft, 
la Greve , wo io wohl öffentliche 
Sreudensbezeuguugen , ald Hinrichs 
tungen geſchehen ꝛc. Die präcdtis 
en Zriumphbagen von Gt. Denis, 
toine, Berubard und Martin fallen 
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gut in die Augen. Auf dem berühms 
ten Pont Neur fieht König Heins 
ichs IV, Bildfäule zu Pferde in 
übernatärlicher Gröffe, und das Ge: 
bäude, la Samaritaine , mit dem 
Waffertriebiwerf , durch welches ver; 
ſchieoene Quartiere der Stadr mit gu: 
tem Waſſer verforgt werden. Die 
koͤnigliche Bruͤcke Pont-roral , zwi⸗ 
fine St. Germain des Prez und dem 
Fönigl. Palaſt, if wegen ihrer dauer; 
haften Bauart, befonders fchägbar. 
Die 1772. ‘vollendete neue Brücke 
von Neuilly, iſt wegen ihrer flachen 
Bogen, und der Kuͤhnheit der plats 
ten Gr wölber merfwürdig Sie be⸗ 
fest aus 5. Gewoͤlben, deren oder 
120, Fuß weit, und 30. Fuß hoch if. 
Ihr oberer Bogen hat einen radium 
don 150, Fuß. Die Armen: und 
Kranferanftalten find beträchtlich. 
Dahin gehoͤrt das wichtige Hoſpital 
Hotel Dieu, welches nach dein * 
fen Brande vom zoſten December 
1772. ſchoͤner wieder hergeſtellt wird, 
worinn Jährlich oft sooo. Kranke 
bevderlev Geſchlechts verpflegt wer⸗ 
den, auch befidndig 7200. Betren in 
Bereitichaft ftehen , die Hofpitäler 
der heil. Gatharina, des Quinze- 
yingt, (eine Stiftung fir 300. Blins 
de,) ferner das Hoſpital des heil. 
Geiſtes, für Findelfinder, de Notre 
Dame de Milericorde, das allge⸗ 
pen Hoſpital mit feinen 5, Gebaͤu⸗ 
en, la Pitie, la Salpetriere, Bi- 
ectre, le Saint Efprit, und Scipion; 
ferner das Doipital des petites Mai- 
fons, des incurables, de la Chari- 
te, des Convalefcens etc, Fuͤr aus⸗ 
gediente Soldaten ift 1670. l’Hotel 
Roial des Invalides angelegt wor: 
den, deffen weitidufige und prächtige 
Gebäude und Übrige Einrichtung vor⸗ 
treflich find. Nicht weit davon fins 
der mandie 1751, geftiftete koͤnigl. 
Kriegs ſchule für 500. Edelleute, die 
ſich zum Kriegsdienſte befiimmt ba; 
ben, wo jie freven Unterhalt finden, 
und toben die Gebäude, Kirche und 
anmuthigen Spaßiergänge ausneh— 
mend find. Paris hat unter feinen 
Merkwürdigkeiten noch das groſſe 
und Eleine Chareler, 2. alte Sl IE 
fer, darinn unterſchiedene Gerichts; 
barfeiten und Gefängniffe anzutreffen 
find, die Münze und das a 
u 
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niß Fort l’Eveque, 1’Hotel des 
Moufquetaires, die Straſſe Ja Fer- 
zoniere, in twelcher Heinrich IV. von 
Ravaillac ermordet tvorden, die ſchoͤne 
Fontaine des Innocens, unweit der 
Sallen, wo. die beſten Eßwaaren 
verlauſt werben, das Zeughaus, mit 
der Salpeterſiederey, Stuͤckgieſſerey, 
und dem Kablnete von kuͤmſtlichem 
Schießgewehr, das alte Schloß 
Daftille, mit 8. Thürmen und einem 
Boliwerk, fo ist zu einem Behalts 
niß für alletley Gefangene dient. 
Die Errichtung der in_ dem Mitsel 
alter {3 berühmten Pariſer Univerfitaͤt 
wird fälfchlih -Earl dem Groſſen zus 
eeisnet- Ste bat eigentlich ihren 
Anfang genommen unter Ludwig VIE, 
im raten. Jahrhundert, umd wuter 
Philipp I. fieng fie an immer mehr 
die heutige Geſtalt zu bekommen. 
Eudlich bat fie Heinrich IV. in ges 
genwaͤrtigen Stand geſetzt. Im Jahr 
1766. uud ſchon vorher iſt ſie aufs 
nete auſehnlich verbeſſert worden. 
Sie beſteht aus 4. Facultaͤten, uud 
Die Rectores werden allemal aus der 
gbilofophifchen gewählt. Zu der gan⸗ 
jen Univeriieät gehören 43. Collegia, 
Davon ır. im Gange find. Die Sors 
bonne hat den Namen von Robert 


Sorbon, Beichtvater des heil. Luds ' 


wigs, Weiher der erfte Aufſeher über 
dieſes im J. 1253. gefiftete theologis 
ſche Collegium war, hr aufehnlis 
ches Haus und trefliche Kirche rühren 
son dem Gardinal Richelicu ber. 
Die Derlammlungen der theologis 
ſchen Facultaͤt werden in dem groſſen 
Saal gehalten. Die Doctores der 
Juriſten-Facultaͤt leſen im Saal 
du College de Cambray „ wo die 
Dif. pro Gradu gehalten erden. 
Der ältelte unter den ſechs Profeſſo— 
zen, twelche das Collegium Sexvirale 
fornıiren , heißt Primicerius, jeder 
diefer Anteceſſorum wird durch 20jaͤh⸗ 
tige Dienfte Comes, behält alle nuͤtz— 
liche Rechte feiner Stelle, und läßt 
ædiunctos Dot, fratt feiner leſen. 
Die medieiniſche Farultaͤt bat ors 
Deutlich 100. Dotteurs regens, und 
in ibrer Ecole de Medicine dociren 
5. Profeſſores; die / uͤbrtgen befchäftis 
en ſich mit Couſultationen. Alle 
— geben ver Decanus und 
6. Doetores unentgeld.ich Dem zu ih⸗ 
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nen fomntenden Armen Rath. Die 


Bacutsdk der Künße oder ‘die Philos 


ophiſche befieht aus 4. Nationen, 
der frangöfifhen , normandifchen, 
picardifchen und deutſchen. Das 
College Roial, twortun Morgenkins 
difche „ griechiſche und lateiniſe 
Sprachen, Beredfamfeit, Philoſo⸗ 
phie,. Marhematif und Jurisprudenz 
getrieben wird, ingleichen dag Colles 
gium Ludwigs des Groſſen, worin 
zur Zeit der Jeſuiten oft 600. Penſio⸗ 
närs wegen der guten Erjiehungsans 
falten waren, gehören nicht zur nis 
verſitaͤt, Won Ritteracademien find 
die de la Gueriniere yud de la 
Gouan die befanntefien. Es find 
ier viel geftiftere Geſellſchaften von 
elehrten und Kuͤnſtlern, und 5. das 
von. haben ihren Sie im Louvre, ale! 
ı) Academie frangoife, 2) des in- 
Icriptions et belles lettres, 3) des 


fciences, 4) de peinture et fculptu= 
“re, 5) d’Architeeture, 


Die übris 
gen Academien ſind: V’Academie de 
Mufique, de Chirurgie$ de St. Lue 
oder !a Communaute des Peintres, 
Die koͤuigl. Bibliochef gehört unter 
die vorgehmiten ın Europa; und 
auffer derselben ſtud noch verschiedene 
von grofter Wichtigkeit im Paris. 
zur der Vorfindt St. Jaques if das 
önigl. Obfervatorium Altronomi- 
cum, mit vielen Maschinen und Mos 
dellen, deſſen Gebäude eine grofle 
Verbeſſerung noͤthig bat, da c# zu 
finfen drohet. Gemaͤldeſammlungen 
und Curioſitaͤtencabinete finder mar 
im Louvre, im Palaſt des Zuifcrics, 
im Palaſt £uremburg, im Palais 
roial , in dent Hotel von Conde, 
Penthievre „ Soubife „ Bouillon, 
Crozat , Brancas „ Lambert etc, 
Die Naturaliencabinere von Ons en 
Bray und Reaumur befest itzt die 
Fönigl. Aeademie der Wiſſeuſchaften. 
Andere Maturaliens Euriofitäteits 
Münzs und Kupferkicheabinete finder 
man bey der fönigl. Bibliochef , im 
den Abteven St. Genevieve, St. 
German und St. Vietor, in dem 
Gefuirerprorehhaufe „ im Gollegie 
udwigs des Grofien, bey den Aus 
gußinerbarfüffern in Monmartre, 
wie auch in dem Fönigl. Garten für 
bie mevicinifchen Pflanzen, wo ein 
Füufliches Labyrinth und das tournes 
ſortiſche 


re En 


| Parlsen Ardennes 


Fortifhe Raritaͤteucabinet beſindlich 
it. Auſſerdem find die berühmten 
Zapetentwirfereven, und Gcharlad)s 
fürbereuen der Gobelins, umd dievor; 
trefihe Spiegelmanufactur fehends 
merth« Die Schaufpiele der Oper, 
der framsöfifchen und der italiänıfchen 
Comedie, und viele andere geſell— 
fhaftlihe Ergösungen machen den 
Aufenthalt zu Paris, nieht nur für 
ranzofen, fondern auch für Fremde, 
ehr angenehm. 
Paris en Ardennes, f. Baftogne. 
Pariferhochzeit , wird das Beylager 
König Heinrichs von Navarra mit 
Margaretha , König Earls IX, in 
Franfreih Schweſter, _ genennt, 
weil alle vornehme Keformirte oder fo 
genannten Hugonotten auf daffelbe 
eingeladen, und hernach des Nachts 
bev vielen . Zaufenden , jämmerlich 
ermordet worden; welches den 2aſten 
Auguf ; am Tage Barcholomäi, 
2572. geichah, und daher Matlacre de 
la $, Barthelemi genenut wird. 
Parifis, f. Livre, 


„Park, eine der fchöuften, weiblichen _ 


Prämonfiratenferabteyen in den Nies 
derlauden , in dem Quartier von 
Fömweıt. 
Parkany, f. Baracan. £ B 
Parkftein, Marftfleden, im Fürften, 
thum Sulzbach , mit einem Obers 
und „Landrichteramte „ auf einen 
Berge. Aus den taualichen Stei— 
nen des alten Bergfchloffes, (wovon 
noch einige Weberrefte vorhanden, ) 
wurde die Heue Amtswohnung ers 
baut. 
fichen noch folgende Marktflecken und 
Nichterämter 1) rbendorf, fo 
Stadtgerechtigfeit har, 1771. bis auf 
wenige Häufer abbrannnte, aber nun; 
mehr wiederbergeftellt if. 2) Rals 
tenbrunn, 3) Rollberg, 4) Man, 
tel-und 5) Sreibung. 
Parleme x/ heißt überbaubt eine Ver, 
fammlung, worinmen über gewiſſe, 
theils. öffentliche , Angelegenheiten 
geiprochen wird, Dergleichen Vers 
fammlungen, die fo beuennet wer, 
den, findin Sicilien, in Srantreich, 
in Großbritannien und in Jrlaxd, 
Das Parlamento in Sicilien, (i. Art. 
Neapel, ©. 126. a.) it ſchon lange 
ein leerer Schatten „ und der Wille 
des Hofs muß Durchgehends geſche⸗ 


’ 





Unter dieſem Landrichreramt . 
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hen, ohne daß ein Widerſpruch da— 
gegen Die Oberhand getwinuen Fan. 
In Sranfreic) „ (wo der Name 
Pariement zuerſt der zu Dezelay, im 
Bourgogne, im‘. 1146, gehaltenen 
allgemeinen Verſammlung des Adels 
und ber Geiftlichkeit gegeben murde,) 


Waren die Barlemente anfänglich 


Verſammlungen, die, befonders zur 
Entfcheidung der Procefle, an den 
Orten, wo fich die Könige auihiels 
ten, gehalten twurden. K. Philipp 


IV, beftellte, im 9. 1304. oder 1305. 


bet ein Parlement , das fiers ju 
ris lich verfammien ſollte. Nach 
und nach kamen mehr Varlemeute 
auf; fo, daß man, auffer dem Varis 
fer, noch 11. zaͤhlet; naͤmlich das zu 
Touloufe, Dourdeaur , Air, 
Grenoble, Dijon, Rouen, Rens 
nes, Pau, Nancy, Belangen, 
und Dousi. 

Das Varlement zu Paris harte vor 
Zeiten nicht blos mit Juftisfachem zu 
thun , . fondern auch in Staatsge, 
fchäften zu fprechen. Allein, fo wie 
die übrigen WVarlemente im Keich, 
die nach dem Pariſiſchen errichtee 
wurden , blofie Gerichtshoͤfe oder 
DbersAppellationsgerichte waren, fo 
ſetzte die Gewalt der Könige auch jes 
nes erfie Parlement auf gleichen Fuß, 
und es wurde feit Ludwig KILL, nicht 
viel anders, denn ein Tußigcollegium _ 
behandelt, 

Suzwifchen hat das Parlement zu 
Paris Doch das Vorrecht, der Ges 
richrebof (Cour) der Pairs zu fen; 
indem die Prinzen vom Geblüte und 
die übrigen Pairs darinuen Gig und 
Stimme haben, und in allen Suchen, 
welche ihren Stand und ihre Paırsa 
rechte betreten, unter demſelben 
eben. Sie find auch eben fo, wie 
Die hohe Geiſtlichkeit uud die groſſen 
Kroubeamten, (Grands Otticiers 
de la Couronne,) der Gerichtbarfeit 
defielben in peinlichen Sachen unter. 
worfen; dieſes Parlement erkeuner 
auch ausſchließlich in allem , was 
die Rechte der Krone und die Eönigl. 
Domänen betrift. Es fpricht auch 
uber die Rechte der Er he e, its 
gleichen über die Negentichaft, waͤh⸗ 
rend der Minderjährigkeit eines Kos 
nigs ‚, (tie folches nach den Tode 
Heinriche AV. und Ludwigs XIV. , 

‚ sum 
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zum Vortheil der K. Maria von Mes 
dieis und des’ Derjogs von Orleans 
geſchah.) 

Die fönigl. Edicte erlangen da; 
durch ihre vollftändige Gültigkeit, 
wenn ſie von denjenigen Parlementen, 
in deren Gerichtsbezirk fie verbinds 
lich feyn ſollen, einregifrirt und bes 
fannt demacht werden, Hiebey üben 
die Paͤrlemente, beſonders das zu 
Maris, das Recht aus, ben bedenk—⸗ 
lichen und für das Wohl des Volks 
nachtheiligen Verfügungen, ihre Ge⸗ 
genvorfiellungen zu machen. Diefe blie⸗ 
benaber fehr oft fruchtlos und wurden 
zuweilen durdy ein lit de Juftice 
darnieber gefchlagen. Um dat J. 1732. 
Quflerte das Varifer Varlemenr dem 

rundfag , daß alle Parlemente im 
Keich wur Ein Corpus audmachten. 
Allein da es die übrigen nur für Sub: 
fituten des Parififchen zu erklären 
fbien, fo waren diefe damit übel aus 
frieden. Gegen das J. 1755- Änderte 
es feine Mennäng, und erfannte die 
übrigen Warlemente für gleich und 
für Mitglieder eines und eben dei 
- felben Corporis im Staate; daher 
entftunden die Ausdrücde Claſſe des 
Darlemente , die zu — ihren Sig 
bat. Diefer Grundſatz wurde aber 
von dem Könige, im J. 1766, vers 


orfen- 

F die Parlementer in den lezten 
Jahren Ludwigs AV. haͤufig mit dem 

ofe in Streit und Widerſpruch was 
ren, fo wurde im J. 1771. das Pas 
rififche , nach dem von Kanzler 
Mauperu genrachten Plan, gänzlich 
aufgehoben, und cin nenes an deſſen 
Stelle gefent._ Den Gliedern des 
atten folite der Preis ihrer Aemter bes 
zahlt werden; (f. den Art. Paulet- 
te;) diejenigen des neuen bekamen 
ihre Stellen, unentgeldlich , follten 
aber auch feine Sporteln von den 

artenen empfangen. Auf gleiche 

eife wurden auch die andern Pars 
lementer aufgehoben und neue errichs 
tet. Die Prinzen vom Geblüte pro; 
tefirten ztvar wider diefe Neuerung’; 
aber die Sachen blicben fo bis an 
den Top Ludwige XV. Sein Nadıs 
folger ſiellte 1774. das alte Parlement 
zu Paris und auch die übrigen wieder 
ber ; jedoch wurde ihnen dabey vors 
geiprieben „ daß fie in Zulunftz 


* 
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wenn fie gegen König. — Vor⸗ 
ſtelungen zu machen haͤtten, ihre 
Geſinnung nicht bis zur Widerſraͤn⸗ 
ſtigkeit treiben, und beſonders ihre 
Amtsverrichtungen nicht, (wie ſonſt 
oͤfters geicheben,) einitellen ſollten, 
im Fall fie mir ihrem Begehren Fein 
Gehör faͤnden: woferne fie folches 
täten, follten fie ihres Amtes vers 
Iuftig ſeyn. Vor 1771, beitund das 
Porlement zu Paris aus der grofien 
Kammer, aus z. Enquetenfammern, 
Can welche die Appellationen in bürs 
gerlichen Rechtshaͤndelt giengen,)- 
aus dem Triminal,Berichte, (Tour- 
nelie,) und aus 2; Requerenfams 
mern. (f. den Art. Kequetes, ) 
Dieſe zwo leztern wurden 1774. nicht 
wieder bergeftellt , fündern blieben 
aufgehoben. 

Die Häubter der Parlementer find 
ihre Präfidenten; und das hoͤchſte 
Obethaubt derfelben und des Juſtizwe⸗ 
fens ift ein jedesmaliger Kanzler ım 
Srantreidy, 

In Großbritannien ift das Par⸗ 
lenient (Parliamen:) das, was man 
anderwaͤrts einen Reichstag nennen 
fanı. England und Schortland 
hatte fonk jedes fein eigenes Parles 
ment; aber feit, der Dereinigung bey» 
der Reiche, im 3. 1706. ift dag ſchot⸗ 
tifche aufgehoben und aus bevden ein 
gemeinſchaftliches errichtet worden, 
und dieſes Corpus heißt mun das 
Großbritanniſche Parlement, Es 
gehören zu demſelben der König, 
das Dberbhaus und dad Unterhaus. 
Geder Theil hat Eine Stimme, und 
ohne Zufanımenkimmung diefer 3. 
Theile kann nichts befchloffen wer—⸗ 
den. Mas aber von ihnen befchlois 
en ift, it ein Gefeg und wird Pars 
ementsacte gemennet: 


Zu dem Oberbaufe gehören die z. 
Erzbifchöfe von Eanterbury und Dorf, 
24, engl. Bifhdje , die meltlichen 
Lords in England, deren Zahl unbe, 
ſtimmt ift, (da jeder Prinz des Fönigl. 
Haufe, jeder Baron des Reichs, 
der das Haubt feiner Familie und 
völlige zı. Jahre alt ift und fich zur 
bifhefl. Kirche befenner, dazu ges 
bört, und da nebſt diefen der König, 
wann er will, neue Lords machen 
kann, ) die aber mie leicht völlige 
200. 
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200. ausmacht; ferner noch, 16. 
Schottiſche Lords. 

Ju dem Unterhauſe oder dem 
Haufe der Bemeinen finden fich die 
Abseordneten der Braficharten, Stdds 
te und Fleden in England und 
Schottland. Es ficken 
die 40. Graffchaften in Eng: 

fand , jede 2. Abgeordne⸗ 


te - 20 
Die Grafſchaften in Wales 12 
Die Graͤfſch. in Schottland 30 
Die Staͤdte in England 50 
Die Burgflecken in England 339 
Die Umverfiräten Drford 

und Cambridge, jede. - 4 
Die fogenannten Fuͤnf Jaͤ⸗ 

ven, (deren aber 8. find, 

nämlihb Dover , New⸗ 

Nomnen, Sandwich, Hp 

tbe, Haſtings, —— 

Winchelſea und Ane) - 16 
Die Burgfleten in Wales 12 


Die Burgfl. in Schottland Me, 
558 


Diefe Abgeordnete werden, wenn 
der König ein Parlement jufammens 
beruft, in chrom Ortſchaften ger 
waͤhlt. Ju Schottland muͤſſen auch 
die ins Parlement kommende 16. 
Lords von den übrigen unmittelbaren 
Kroneaiallen und aus ihren Mittel, 
gewählt werden. Dieſe Schortiiche 
Mitslieder, fo wohl des Dber: als 
des Unterhaufes , bekommen Tags 
gelder; dagegen die Engliichen für 
ſich ſelbſt zu ſorgen haben und von 
niemaud etwas empfangen. Wenn 
fie einmal gewählt find, fo votiren ſie 
im Parlemente nach ihrem Gutduͤn— 
ken, ohne jich an die Geſinnung der 
Brafichaft, Stadt, 2e. die fie gewählt 
hat, kehten zu müflen; geießt auch, 
dad ſie eine schriftliche _ Inſtruetion 
von derjelben erhalten hätten. 

Das Dberhaus it Richter aller feis 
ner Mitglieder, und aller derjenigen, 
die ım Unterhauſe find , wie auch 
derer, ‚gegen die das Unterhaus, eine 
Klage über Staatsverbrechen führer. 
Feder Lord kann feine Stimme eis 
nem andern (Proxy) auftragen. 

Der Lord Kanzler dirigirt dad Ober; 
baus, mworinnen sugleich die 12. Ober⸗ 
sichter von England, (Sages of the 
Law,) nebſt ibm, und erlichen ans 


239 
dern Kanzlevperfonen und Gecretäs 
ren, auf Wollenfäcen, (einem für 
England jo wichtigen Artifel,) ſitzen, 
aber eben fo, wie der Kanzler, Feine 
Stimme haben, fondern nur zur Ers 
theilung ihres rechtlichen Gutachtens 
da find, wenn alleufads eine Rechter 
frage bey den vorkommenden Mate, 
rien entfichet. Die Biſchoͤfe im 
Oberhauſe find meiſtens Jahercen; 
indem ſelten einer von ihnen redet, 
und noch feltener gegen das Miniſte⸗ 
rium votirt. | 

Das Unterhaus waͤhlt fich feinen 
Sprecher, der den Praͤſidenten vors 
ſtellt, beurtheilt die Gilrigkeit der 
Wahl feiner Mitglieder, unterfucht 
Staatöverbrechen , und dat das 
Recht, die Geldbewilligungen zw 
befiunmen. 

Noch vor der Wahl des Sprechers, 
gleich zu Anfang der Verfammlung, 
muͤſſen die Glieder des IUnterhaufes 
4. Eide ſchwoͤren. 1) Den Of Alle- 

iance, wodurch fie dem Könige 
reue serfprechen , 2) den OL Su- 
Beat: twodurch fie erklären, daß 
ie die Lehre, als ob ein vom Pabite 
ercommunicirter und abgefckter Fuͤrſt 
von feinen Unterthanen auch wirklich 
dürfe abgefent und von ihnen oder 
jedem andern umgebracht tverden , 
für eine gortlofe und ketzer iſche Lehre 
balten, und daß fein fremder Fürft, 
Praͤlat, Staat oder Voteutat irgend 
eine Jurisdirtion oder Gewalt, wer 
der in geiftlichen noch in weltlichen 
Dingen, in Enylaud habe. 3) ven 
Teft, (die Probe,) uioige defien die 
Verwandlung im Abendmahl vırs 
toorfen wird, welches man 1674. zur 
Entfernung heimlicher Katholiken 
von Aemtern und Parlementeſtelleu, 
eir fuͤhrte, und 4) defi Eid wider 
den Praͤtendenten, der 1702, aufs 
kam, (aber nun bald nicht mehr nos 
thig ſeyn wird.) Diefe zween leztern 
ide werben auch von Den Mitglies 
dern des Dberhaufes abgefchworen. 

Der König und jedes Parlementss 
glied kann etwas in Vorſchlag hriuts 
gen, und ein ſchriftlicher Vorſchla; 
wird eine Bill genenuet, Eine Bi 
wird ana. verſchiedenen Tagen alye: 
leſen, (wenn fie nicht gleich. anfangs 
verworjem wird, ) und Darüber bir 
sarbichlaget; fodanıı, nach — 
en⸗ 
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fenheit der Umſtaͤnde, durch eine 
Eommifiiou (Commirtee) meiter uns 
terſucht und ausgearbeitet und dars 
auf zum drittenmal abgelefen, und 
‚ endlich durch die Mibrbeit der Stim⸗ 
men ein Schuß gefahr. Sollte es 
ficb fügen, daß die Stimmen dafür 
und dawider gleich waͤren, fo wird 
die Entſcheidung für verneinend und 
ber Vorſchlag als verworfen angeſe— 
hen. Wenn aber die Mehrheit der 
Stimmen fich dafür erflärt hat, fo 
wird die Bill den andern Haufe, wo 
fie noch nicht vorgefommen, zuge 
ſchickt, und entiveder ohne weiteres 
‚ gebilliget, oder, durch Zufammtretung 
einiger Mirglieder aus bevden Haus 
fern, etwas abgeänderr und endlich 
dem Koͤnige zur Ertheilung feiner 
Eimwilligung vorgelegt. Dieſe Eins 
willigung kann der König eutweder 
perſonlich oder durch dazu bevollmaͤch⸗ 
tigte Pairs ertheilen. Warn fie ers 
folat it, ſo iſt ſolche Bill nun ein 
Parlementseſchluß und Geſetz. Sollte 
eine Bill des Unterhauſes den Herren 
im Dberhaufe ganz; mißrallen, und 
man durch Gonferenzen darüber nicht 
einig werden, fd kann fie in der 
Stille (fub filentio) beyfeite gelegt, 
und aufgegeben werden. J 


Eine Dill betrift entweder Privats 
oder allgemeine Sachen, oder Geld⸗ 
bewilligungen, und beißt daher Pri- 
vate-Bill, Public-Bill oder Money- 
Bill, Bender Einwilligung zu einer 
PBılsti: Bill gebraucht der König die 
Worte: Le Roi le veur, d, i der 
Rénuig will es.’ Ben einer Privats 
Bill: Soit fait, comme il eft de- 
fire, d, i. Es gefihebe , wie ver, 
lang: worden: und bey einer Geld» 
bill: Le Roi remercie fes loyaux 
Sujets „ accepte leur benevalence 
et ainfi le veur, d, i. der König 
dankt feinen getreuen Unterthanen, 
nimmt ihre Gabe an und will es 
auch fo. Wenn derifKönig feine 


Eintollligung verſagt, fo bedient er | 


fich der Worte: Le Roi s’ avifera, 
der Boͤnig wird fich bedenken, 
Diefe werden als eine vollfommene, 
obgleich höfliche“ Weigerung angefes 
ben und die Mill iſt dadurch vernich— 


tet. Der Gebrauch der franzönischen 


Worte bey dieſer Handlung rührt 
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von den Zeiten K. Wilhelms, dus 
Eroberers, ber. - 

Der Drt der Verfammlung ber 
bet zwar auf der Wahl des Könige, 
doch iſt feir langen Zeiten der koͤni⸗ 
gliche Palaſt im efimünfter dazu 
beſtimmet. Der Saal des Ober: und 
des Unterhauſes find gleich an einan, 
der, doch jener um etliche Stufen 
hoͤher. m bevden Haͤuſern dürfen 
mie zween zugleich reden ; ſondern 
wenn der eine ausgereder und fich nies 
dergefeßt hat, fo kaͤnn ein anderer aufs 
fichen uno anfangen. Im Unterhaus 
fe giebt es indeſſen oͤfters Geſchrey, 
Gelächter, Mangel an Aufmerkſam⸗ 
feit 2c. derglerchen im Oberhauſe nicht 
leicht vorkommt. Das Votiren im 
Unterhauſe gefchieher durch die Wors 
te ay, Ja, undno, Heinz ine Dbers 
buuge jagen fie: Content, zufrieden, 
oder nor Content, Nicht zufrieden, 

Der Rönig, hat das Recht, das 
Parlement zufammen zu berufen, 
zu ajeurniren, (welches nur eine 
kurze Unterbrechung ift, mach derem 
Ende man in den ſchon angefangene 
Sachen fortarbeiten kann,) zu pros 
rogiren, (auf eine längere Zeit zu 
unterbrechen, (oben alles, was noch 
nicht vollendet ift, von neuem vorger 
nommen wird, wie 5. E. Bills , die 
ſchon zweymal verlefen worden, wer⸗ 
den alsdann als noch unabgeleſen au⸗ 
geſehen,) und zu diſolviren oder 
aufsuheben. Jedes Haus kann ſich 
ſelbſt avuruiren. Kem Mitglied des 
Ober- oder des Unterhauſes kann, 
während der Parlementsſitzung, we⸗ 
der fuͤr ſeine Perſon, noch in Abſicht 
auf feine Bedienten, Ländereyen und 
Guͤter mit Arreſt belegt oder gerichts 
lich belanget werden, es ſey deun we⸗ 
gen Hochverrath. 

Kein Parlement darf uͤber 7. Jah⸗ 
re nach einander dauern, noch deſſen 
Sitzung uͤber 3. Jahre aufgeſchoben 
werden. 

Das Parlement, in ſo ferne der 
Koͤnig davon abgeſondert wird, iſt fuͤr 
die Nation der Bewahrer der Regie⸗ 
rungsform und Huͤter der Freyheit 
gegen die Gewalt der Krone. Es 
hat das Recht und die Verbindlichs 
feit, alle der Freyheit nachtbeilige 
Dinge zu ahnden und die Urheber zur 
Recheuſchaft au ziehen. Im folchen 

Sl 
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Faͤllen ift das Unterhaus der Rläger 


und das Oberhaus der Ruhter, Die, 


Beſtechungen, die bey der Wahl der 
Abgeordneten im Unterbaufe vorfals 
len, wie auch der durch mancherley 
Mittel erlanare Einfiuß_ ver Krone 
und ihrer Miniſter auf einen groſſen 
Theil der VBarlementsglieder, but v1: 
ters zu groſſen Klagen und eitrigen 
MWiderfprüchen der Varrıoten Anlaß 
gigeben. Das Beihagungsreht, fo 
fib das Parlement, 1766. über alle 
englifhe Eolonten zuſprach, befchleus 
nigte den Ausbruch der Empörung in 

Mordamerica. 5 
Das Parlement in Irland theiler 
. fi cben fo, wie, dad Großbritauni⸗ 
fche, in ein Dber: und linterhaus, 
und dauert allemal 8. Sabre, nach 
Deren Endigung ed getreunet und wie⸗ 
Der ein neues gejanımlet wird. Die 
Gefcäfte werden, was das Weients 
liche berii.t, obnaeläbe eben jo, wie 
im Großbritannifchen  Varlemente, 
bebandelt. Das irlaͤndiſche war ſonſt 
dieſent leztern unterworſen, Und von 
Dem koͤniglichen gebermen Rathe abs 
bängig; «ber durch die milltariſchen 
Aſſociatienen in Irland ward es ends 
Iich 1782. dahin gebracht, daß Irland 
für zmabhoaͤngig von den: Parlemente 
in Großbittannien erklärt wurde. 
Inzwiſchen dünfte diese Erklarung 
einigen irlaͤndiſchen Patrioten zwens 
Deutig und ne vollten ſich damıc nicht 
begnügen. Die Zeit muß lehren, 
von weichem umfang und von wels 
er Dauer dieie eingeliandene Unabs 
agigleit fega wird. (j- Are. Ir⸗ 

d 


and. 

Parma, Fluß in Stalien , welcher im 
apeunintfchben Gebirge entſpriugt, bey 
Parma vorbey fließt, und fich in den 
Po ergießt. 

Parma, Parmefano, Parmegiano, Lands 
ſchaft un der Lombardie, welche gegen. 
Rorden und Welen an das Herzogs 


ihum Meyland, gegen Diten au das 


erzogehum Modena, und gegen Süs 
u apeuniniiche®ebirge gränst, 
wodundh es von dem Genueſiſchen 
und Zofcanifchen abgefoudert wird, 
Das Erdreich ii fruchtbar an Getrey⸗ 
de, Wein, Del, Danf, Kakanien 
und Viehweide. ieſe Landichaft , 
. nebfi der von Piacenza, ſtundim Rit⸗ 
"" gejalter unter der Gewalt der deut, 


ag. Zeit. Lexic. 
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chen Kaiſer, Fam zu Anfang des 14ten 

ahrhunderts unter die Herrſchaft vers 
fbtedener Familien und Eleaneı Fürs 
Ken und endlich unter die Bothmaͤſ⸗ 
fisfeit des Hersous von Menland, 
ur Gaͤleazzo Nifconti. Bey det 

riegen wegen Meyland fand Pabſt 
Julius II. Gelegenheit, fie 15124. dem 
Kircheuſtaat zu unterwerfen. Im J. 
1545. belehnte P. Paul II. damut jei⸗ 
nen marürkchen Sohn, Peter Aloy⸗ 
fius Farneſe, won abır 8. Karl 
V. nicht zufrieden. war. Nach lan⸗ 
en Schwierigkeiten wird endlıch defs 
en Sohn, Detavius, 1556. von dem 
Kaifer mit Parma und Piacenja, 
als Herzogthuͤmern, belehnt, und das 
arnefiiche Haus blieb in Beſitz ders 
eiben bis 1731. da deſſen Mannes 
Kamm mit Herzog Anton ausitarb. 
Nun mar ichon feit 1718. feſtgeſetzt, 
—* in ſolchem Fall der Jufant D. 
Earlos, erſter Sohn K. Philipps V. 


von Spanien vom feiner zwoten Ger - 


mahlinn, Elifabeth von Parma, dies 
k HYerzogthümer, als Reichslehen bes 
ommen follre, Dieſes geſchahe ziwar x 


aber der 1733. ausgebrochene Krieg 


309 eine Aenderung-nach ſich. D. 
Carlos befam beyde Sieilien, und 
Kaifer Carl VI, Parma und Pi cenza, 
Nach deſſen Tode trat feine Tochter, 
Maria Therefia, einen Theil vor 
Piacenza 1743. an den K. von Gars 
dinien ob, Allein ım dem Fr.eden, 
1748. fanı Parma, nebft dens diters 
reicht iber und ſardiniſchen Theil von 


Piacenza wie auch dag Füriien-bung 


Guafialla, un den fpanifchen Infan⸗ 
teu, D. Philipp; jedoch mit Bedins 
gung des Küdfalls an Defterreich und 


Sardinien, im Fall der Mannsamm 


dieſes —— erloͤſchen, oder einer 
feiner Nachkommen den ſicilianiſchen 
oder ſpaniſchen Thron beſteigen folle 
te. D. Milipps Sohn, Heriog Fer, 
dinand, Fam 1765. zur Regierung, 
gerietb 3. Jahre darauf mit P. Cle— 
mens XII. in groffen Streit , wegen 
vericbiedener Einfhränfungen der 
pabſtl. Gewalt in diefen Herzo ıthüs 
mern, (die der Pabſt noch für Lehu 
des römichen Stubld ausgab;) emds 
lich wurde unter Clemens XIV, die 
Uneinigkeit aufgehoben. 

Der heutige Zuftand von Parma 


* Pinsenza ik wicht gluͤcklich Mar 


Hus 
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nufacturen und Gewerbe liegen dar⸗ 
nieder, wegen der uroffen Auflasın, 
dıe den Bürger e- Lardmenn drüs 
der. Die Eint nfte des geſam uten 
Staate, deſſen Emwobner etwas 
über 300, 00 ausmachen, And für 
jäbrlib 13. Millionen fire verpach⸗ 
tet. Die Truppen des Herzogs bes 
fichen aus ı5 o. Maun. 
Parma, Haubt;: und Nefidenjfiadt ob» 
dachren Herzegthums, liegt am 
Stufe Parma, welcher fie in 2. Theis 
e abfendert, die aber durch 3. Brüs 
den Wieder vereinigt werden. Die 
Tetungswerfe beftehen in ſtarken 
Mauern, Baſtions, Gräben und eis 
ner Citadelle, die Straffen find meis 
kentheils ſchͤn, und die Haͤuſet von 
guter Bauart. Die Kirchen haben 
unvergleichlihe Gemälde von Corres 
gio, Lanfranco und Mazzuelt, die elle 
dren bier gebohren find. Die bifhöfr 
libe hat das berühmte, ige aber 
ſchadhafte Stuͤck des Corregio von 
der Hımmel,ahrt Marıd au ihrer 
Kuppel, und in der Kırche des heil, 
Grabes bewundert man die Madon- 
na della Scocelia von eben dieſem 
Meiſter. In der Kirche 1a Madon- 
na della Steczata find Die Grabmaͤ⸗ 
fer des farneſiſchen Hauſes, und das 
Kapucinerflofter, iſt wegen der Mas 
ferevın fehenswürdig. Der Biſchof 
ebört unter dem Erzbifihof zu Bor 
gna. Neben feiner Domfirchg ſteht 
eine mit Marmor Üüberzogene Taufs 
karelle. Es verdient bemerkt zu 
werden der berjogliche Palaſt mit 
feiner Gallerie und Bibliothek, (das 
von doch die koſtbarſten Stücke 1734. 
nach Neapel gebracht worden find,) 
die von Nainutio I. 1%01. angeordnes 


te Univerfität ,„ ingleichen das von 


ihm errichtete Cellegium illuftre für 
250, junge von Adel, die 1765. von 
dem verftorbenen Infanten und 2 
og, Don Philipp, aefiifteten 
Demien der ſchoͤnen Wiffenichaften, 
der Malerey und der Künfite, das 
1618. erbaute berühmte Dperntheas 
ter , darin für 14000. Zufcbauer 


Mlap, und doch die Afteurs überall ° 


Verfianden werden können, das Fleis 


nere Theater, Lie 1761. neuangeleg⸗ 


te Promenade zwiichen der Stadt 


um Cuedelle, der Palazzo Giardino ' 


mis jeinen Malereyen und Gärten, 


ca. 


Paros 


das weitlaͤufige Beucdictinerkloſter, 
im welchem 1734. auf 12000. Solda⸗ 
ten einauartirt geweſen, die Kars 
thaufe c. Die Einwohner bandeim 
mir Seide uud ſeidnen Strümpfen. 
Die Parmefanfäfe werden zu Lodi 
im Meylaͤndiſchen gemacht. 1734. 
verlohr der kaiſerliche General, Graf 
M.ren, bier eine Schlacht wider die 
franzöfifch-fardmifche Armee, worinn 
er zugleich fein Leben einbüßt, 
1769. in ein vortreflliches Menument 
mit 6. \nfchriiten auf dem groſſen 
Plage aufgerichter worden, wornach 
man die Meilen zählt. 


Parmefan, Parmegiano,, f. Parma, 
Parnitz , wird ein Arm von dem Ddew 


from, in Pommern, genennt. 


Paros, eine der berübmteiten Infeln 


des griechifchen Archipelagus , die 
unter türkiicher Serrſchaft iſt umd zur 
Statthalterſchaft des Capudan Valcha 
ebört. Die Bevölferung dieſer Ira 
el ift heut zu Tage nicht beträchtlich, 
und beläuft ſich kaum auf 2000, Der 
Haubtert, Parechia fichet , aller 

ahrfcheinlichfeit nach , auf den 
Ruinen des alten Varos, Das das 
ge Schloß und eine Kirche der H. 
ungfrau, unterhalb der Stadt, find 
von Srücen alter prächtiger Gebaͤu⸗ 
de — Das Innere der Ins 
ſel ift bergige und mit Kirchen und 
Kloͤſtern angefült, Sie bat vers 
ſchiedene — Seehaͤven, worunter 
der von S. Maria und Drio oder 
Treo zu bemerfen, Auf diefer Inſel 
ward, durch Berankaltung des bes 
rühmten franzöfiihen Gelehrten, 
Pelreic, ein Marmor, mit griechis 
(ber Aufichriit „ entdedt. Diefe 
Aufichrift iſt die Älteftc Zeitrechnung, 
it 264. Jahre vor Chriſti Geburt 
verfertige Werden, und enthält einem 
———— von mehr, als 1300. Jahren. 

ie Commiſſaͤrs des Peireſe hatten 
dieſe Marmor nah Smyrna bringen 
laffen, und waren eben in Begrif, 
fie einzupaden , als die widrigen Ums 
Hände, in welche ihr Principal 9% 
tiethe, ihr Vorhaben . hintertrieben. 
Nun brachte fie der englifche Graf 
von Arundel am fih , und ließ fie 
1627. nah England führen allwo er 
ber Univerfirät zu Dpford ein Ger 
ſchenk damit machtee Daher wird 
dieſes Ueberbleibſel des Kirerhums 

er 


Parret 


Der Arumdelianiiche oder Orforbi, 
ſche Marmor, wie auch die Chros 
niE von Paros genennet, . 
In dem: Kriege von 1769. diente 
die Juſel Paros den Ruſſen zum vors 
nehmfien Standorte ihrer Kriege: 
macht ın dem Archipelagus. Bey 
dein Haven Aaurio, wo ihre Flotte 
lag, haben fie Hoipitdier und fleis 
nerne Gebäude hinterlaſſen. 
Die Inſel war ehemals wegen ih—⸗ 
res weiſſen Marmore beruhmt umd 
iſt noch heut zu Tage damit verfes 


— Fluß in England in Sommers 
fetfbire, der fich ins irländifche Meer 


ersießt. — 
Parsberg „ Herrfhaft , Schloß und 
Marttflefen im Fürftenthum Neus 
burg, unmweitder Laaber Kurzürft 
Carl Vhilipp_ iu Dfalz hatte 1738. 
den Belhet Friedrich Carl za Bam⸗ 
berg und Würzburg und feine Samis 
lie, die rasen von Schönborn, das 
mit belehnt, 1744. aber widerfprach 
Der Kuriürft zu Wialz, Carl Philipp 
Theodor, ald Succeſſot, dieier Ber 
lebrrung, und als der Biſchof 1746+ 
farb, 309 der Kurfürk die Hertſchaft 
wieder eın. Die Brafen von Schöns 
 boru machten darauf die Sache bey 
dem Reichshofrathe anbängıg. Nun 
mehr foll das gräfliche Daus Schöus 
born für den Beſitz jährlich 1200 fl, 
an Neuburg bezahlen. 
Parihore, Stadt in der Provinz Wors 
eefter in England, am Fluß Avon, 
- über welchen fie eine Brüde hat. , 
Parlis, Parien, beiffen in Indien bie 
Abfömmlinge der alten Perier und 
Anbänger der Religion, die von 30 
roafter Zerotoſchthro) herrührer. Ihr 
Glaubensbuch heißt Zend + Avcita, 
mweldes im J. 1771. Derr Anquetil 
di Perron befannt machte. Don 
die ſem Volke find in Perfien, befons 
ders in Birman , etwas über 2000. 
Familien, und in und um Suratte, 
ehrigefähr 8000, noch übrig. · Sie 
näbien fih mei vom Ader und 
Meinbau, und huͤten ſich forgfältig, 


den Mohammedauern und Banjauen 


feinen Anſtoß zu geben. Mau nen; 

ner fie auch Bucbern oder Bauren, 

f. den Art. Gauren, 

' Partenay , Stadt aim Fluß Toue, inder 
franzo ſiſchen Provim Niederpoitou. 


Pafchmalik 243 


Partenheim, Marfrfleden, mit einem 
Schloß, 3. Meilen von Manz, zum 
— — am Ober⸗Rheinſtrom 
gehörig. 

Partenrück, Marktflecken, in der frey⸗ 
ſingiſchen Graſſchaft Werdenfels. 

Participanten, werden paͤbſtliche Beam⸗ 
te genennet, die an der Ausſertigung 
der Bullen und den dafür entrichteten 
Gebühren Theil haben und daher ſol⸗ 
chen Namen befommen. Sie beiſſen 
auch Jannizeri. 

Participationes, if ein Name, den man 
den zehen Gemeinen des ſchweueri⸗ 
(chen Eantons Uri um deswillen giebt, 
weil ale ihre Eintwohner der Ehren⸗ 
Ämter theilbaftig werden, oder pars 
ticipiren koͤnnen. 

Pas, befefigre Stadt und Herrichaft im 
der Graricha t Artois, gegen die 
Gränzen der Picardie, am Fluß An— 
thie, gebört zu der Brafbaft St. 


ol, 

De Calais. f. Calais, 

Pafarowitz, Pailarowitz, Eleine Stadt 
in Gervien am Fluß Morava, im 
Diſtriet von, Semendria, allwo zwi⸗ 
ſchen dem roͤmiſchen Kaiſer, Venedig 
und der ottomanniſchen Pforte ve 
2i. ul, 1718, ein Friede auf 24. Jahr 
gefchlofien wurde, 

Pasberg, Flecken im fanzer Kreife in 
Böhmen ‚ unweit Kacharinenberg, 
Die Preuſſen haben 1759. da 2. öfters 
reichiſche Regimenter gefangen ges 
uommen. 

Paſchà, f. Baſſa. 

Paichmaiik, it der Name der ordent⸗ 
lıshen Einkünfte, vie der Walide 

Gultane oder Mutter des regierens 

den Sultans und denjenigen unter feis 

nen Concubinen, die den Namen 

Chaliäsjı führen, angewieſen ſind. 

Chaſſaͤkjt fiud Ddiegenigen , die vor 

dem Sultan eine Kroue befommen 

haben, und zu jeder Zeit, ungeies 
dert, zu ibm kommen dürfen; (ivels 
ches den audern Bepichlaferiunen 
nicht ıren ſiehet.) Die Einkünfte 

einer ſolchen muſſen wenigſtens 500. 

Beutel betragen, und jeder Sulta 

kaun, Wenn er wil, 5. Ehandfji 

Sultaͤninnen kroͤnen. Das Auork 
Aſchmalit fommıt ber von Paſchmak, 
sub, und bedeutet jo viel, ats 

Schuhgeld, (Meiles jur Auſchaffung 

von Schuhen fuͤr lie beſtimmt ſeyñ 
Q2 toll, 
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fol, wie man in Eurepa Wabdel: 
geld, Tafelaeld, Spielaeld fast.) 
z5 allen Städten, die von den Tuͤr⸗ 
en erobert worden find, if eine 
Straſſe zum Paſchmalik gewidmet; 
wie zu Konftentinopel Pera. 

Pafewa:ck, f. Paſſewaſck. 

Pasley, Stadt in der Graffhatt Eins 
desdale, in Schetrland, davon die 

erzoge von Hamilton den Baro⸗ 
nentitel führen, 

Pasquino, fol ein Schuhflider , oder, 
nah andern ,„ eim Schneider , zu 
Mom geweſen ſeyn und die Babe lu— 
ftiaer Einfälle umd Spoͤttereven in 
vorruͤrlichem Grade befeflen haben, 
fo, daß immer feine Werkſtatt voll 
müfiger Leute war, die ſich au feis 
nen Voffen eraösten, und mit ihm 
über die DVorbenachenden ihre, An—⸗ 

merkungen machten. + Nach feinem 
Tode, da man tem Haus von neuem 
bauen wollte, fand man eine vers 
ſtuͤmmelte Bildfäule, die einen Strei— 
ter oder Fechter, weicher feinen Beas 
ner unter ſich hat, vorſtellet. Man 
ri hrete fie nabe an dem Plane, wo 
ir aefunden ward, ben dem von 

Franz deali Orſini erbaneten Valafte, 
an einer Ede der Piazıa Vavona, 
im Quartier di Darione, auf, und 
fie hefam den Namen des Padauine, 
welcher daſelbſt aewohner hatte; und 
die Idee der fatirifchen Laune dieſes 
Mınnes gab Anlaß, an diefe Statue 
ben alterlen Vorfällen, Satiren und 
Epötterrnen anzuheften, welche defto 
geſchwinder bekannt werden , weil 
Pasauino foft mitten in Rom ftehet. 

Dieſe fatirifchen Zettel find Furz, 
und beftehen oͤftere ans Rragen. 
Genen dem Pasquino über ifi eine 


ondere Bildfäule, Marforio ges : 


nannt, an twelche die Antworten auf 
Dasauins Tragen oder Urtheile, Er 
füre ꝛe. zu dem , mas auf ſeinen Zers 


teln zu lefen war, anscheftet wer⸗ 


den. Die Sache bat dadurch das 
Anſehen, al® ob zween Tuftige nnd 
fcherzhafte Bürger in Nom fich über 
Veuigkeſten unterredeten. Daß der 
Scherz öfters zu weit achet, ift bes 
Fonnt ;" daher haben don diefem Pass 
quin ehrenrübrige Papiere und 
Schmaͤhſchriften den Namen der 

#squinaden ‚oder Pasquille bes 
ommen. 


Paſſau 


Paflage , Haven iu der fganifchen Lanbı 
Thaft Guipujcoa, zwiſchen Fuenta⸗ 
rabıa and Et. GSebaflian. 

Paflaic, merfwürdiger Waſſerfell, in 
dem Öftliben Theil der Provinz Neus 
jerieg in Nordametica. 

Paſſao, Bergebirge in Suͤdamerica, 
etſtreckt fich ven der Yandichaft Quito 
Ar gegen Weiten an das Mar 

C ur. 

Pailırge, f. Paflerg. 

Palf.ro, Capo Paifaro, Meine, um 
fruchrbare Juſel, au dem fü.lichen 
Ende von Sieilien, zu Bat > Noto 
gehörig. Es iſt ene Schanze und 
eine Beſatzung darauf, zum Schutz 
wider die Ueberfaͤlle der Eeeräuber. 
Dieſe Schanze dienet auch zu einem 
Verweiſungsorte für Werbrecher, 
befonders für folhe, die zum Mılis 
täriande gehören. Die Vorfteitung 
der Landcharten, die Euro Paſſarö 
zu einer Halbinſel machen, iſt ums 
richtig. 

Pailarowitz, f. Pafarowitz, 

Paflırvan, kleiues Königreich, Haven 
und Stadt an der Kuͤſte der Juſel 
Jaoa in Oftindin. l 

Paffatwinde, f. Monfoons. 

Patliu. Bißthum in dem baieriſchen 
Kreife, zwiſchen Niederbarern und 
Defterreih, deſſen Guter cin Fuͤr⸗ 
ſtenthum ausmachen, wicwobl auch 
verichiedence über der Gräuje imz 
Öfterreichiichen Kreife und uter oͤſter⸗ 
reichiſcher Landeshohett liegt. Es 
war fonft der Biſchof ein Suffraga⸗ 
neus des faljburgifchen Erzbiſchoſs. 
Ben den Streitigkeiten zwiſchen Salz⸗ 
burg und Paſſau, weinen Wieder⸗ 
aufrichtung desalten Erzſtifts Lorch, 


daraus das Stift Paſſau entſtanden,— 
hat der Pabſt den Biſchof von Pafs 


fau von dem Erzfift Salzburg 1728; 
erimirt, und dem paͤbſtlichen Stuhl 
unmittelbar untertworfen. Doch cons 
tradieirt Salzburg noch beiändig. 
Dat Domcapitel beficht aus 15. Ca⸗ 
pitularen und 8. Domicelların, bie 
alle vom Derrenfande ſeyn müffen. 
Die neunte Domicellarſtelle bleibe 
unbefegt, und ihre Einkünfte wers 
den zur Unterhaltung der Donaus 
brüde in Palau verwendet. Der 
Matricularanichlag des Bißthums iſt 
18. zu Pferd und 78. zu Fur, oder 
monathl. 528. fl. und zu einem — 
⸗ 


Paſſau 


mergiel giebt es 94. Thlr. 62 1/2. Er, 
x as Waspen if ein fpringender ro⸗ 
tier Wolf, im filbernen Felde. 

Paffau , ichöne and wohlgebaute Stadt 
au der Südfeite der Donau, wo fie 
fich mie dem Jun und mit der Ilz 
Der.imigt , im baieriſchen Kreiſe. 
Sie beſteht aus 3. Städten, Paſ—⸗ 
hu, Innſtadt and Ilzſtadt, wo⸗ 
su 4. das biſchoflich eſte Schloß 
©Oberbaus auf einem Berge kommt. 
D eſe Feſtung liegt Palau gleıh ges 
gen Aber, nihe an der Donau, auf 
dem St, Georgenberge, und ift durch 
eine Bruͤcke mit der Stadt vereinat. 
Die nach vem Braude 1662, neuers 
bante groffe Domkirche if prächtig. 
Es iſt Dieie Stadt wegen des 1552. 
erchioffenen Vertrags oder Religions. 

edend berühmt. Im % 1662, 
brannte fie ab, wurde aber wieder 
wohl aurgebaut. j 

Pail' va, Stapt in der Provinz Maina 
in Morea, am Goljo di Colochina, 
ward 1685. von den Venejianeri ges 
ſchleift. 

Pailavant, iſt der Name drever Flecken 
in Frankteich, davon einer im der 
Zawijchaft Anjou , der jweyte im 
Champagne und Der dritte ım der 

rauche Comte liegt. 

Pallavant, Hertſchaft und Städtchen 
in der Grarichaft Mompelgard. 

Paffasifche Vertrag, wird derjenige 
Vergleich genennt, welcher im Jahr 
2552 wegen Loslaſſung des gefanges 
nen Kurfürfen zu Sachſen, Jobann 
Sriedrichs , umd des Kandarafens von 
Beer, Philipps, zwiſchen dem Kais 
er Earl V. und den protellirenden 
Reichsitänden zu Paſſau aurgerichtet, 
und dariun das freye Kelionserercis 
tium der Vroreflanten in Deutſch⸗ 
laud zuerſt auf feiten Fuß geickt, 
und is dem darauf folgenden Reli—⸗ 
giensfrieden zu Augsburg 1555. bes 
ſtaͤtigt wurde, 

Palıdorf, Pofzdorf, Schloß, Flecken 
und Herrſchaft im Hiſterreich, 15. 
Meilen von Laybach, zur Graiſchaft 
Mitterburg gehörig. Es waͤchn ın 
diefer Gegend guter Wem und 


Baumoͤl. 

Pailen, Brehbaſſen, eine Art kleiner 
Stuͤcke von Metall oder Eiſen, bas 
ben einen eiſernen Schwanz, an 
weichem mau üwielben herum dre⸗ 
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ben kann. Wenn fie geladen wer⸗ 
den, zieht man die Kammer, ſo los 
it, hinten berans, ſetzt Dre Ladung 
darein, bringt fie wieder au vorıgen 
Dre, und fchütter auflatt der eiſer— 
sen Kugel eine Hand vol Muſque— 
tenfugeln durch das Mundſtuͤcke dar— 
aut. Sie werden meiſt auf den Schif— 
fen zur Defenſion gebraucht. 

Patienheim ‚Städtchen, im Königes 
bergiichen Departement ,„ in Dfis 
Prceunen. 

Paflenheim Schloß, Flecken und freye 
Herrſchaft im Erzſtift Trier, auderts 
halbe Meile von Koblenz, davon ſich 
die_ Reichgraſen Waldpoten von 
Vaſſenheim nennen. 

Patlerg, ‚Fleiner Fluß in Preuffen, des 
daſelbſt entſeringte, und ſich über 
Brauusberg in den friſchen Haff er⸗ 
gleſit. 

Paſſewalic, Stadt, an der Ucker, im 
Brandeuburgiſchen Theil von Vor— 

ommern, im Randowiſchen Kreis. 
o iſt daſelbſt eine Colonie reformirs 
ter Wallonen. Ben dieſer Stadt fiel 
1760. eine ſcharſe Action zwiſchen 
ſchwediſchen und preuſſiſchen Zrup; 


pen vor. 
Paifeyr, Schloß und Herrfchaft in Tis 
rol, im Etſchlaude, wobey der Fleis 
ne Fluß Paſſer oder Paſſeyr fliehr. 
‚Paingnanc, lecken, im Diſtriet und 
am See von Perugia, ım Kirchens 


Paily, Dorf unweit Paris, mit guten 
mineralischen Quellen. 
Paftrana, ‚lecken nebft vem Titel eines 
erzogthums , in Neueaſtilien, in 
panien, nicht weit vom Fluß 


c10, 
Paftrovichi, Perailinen „ eigentl. Pa- 
ftori vecchi, alte Girien, cin zwi⸗ 
ſchen Zara und Raaufa ın Dalmatien 
an dem adriatiſchen Meere und auf“ 
hohen Bergen wohnendes Volk, wels 
ches buld der Republik Venedig, 
bald den Zürten untertbun it 
Patache, Art bewafneter Schiffe, die 
am Eingang der Gerhaven ihren - 
Bolten haben, um diejenigen Fahr» 
jeuge, die fih au der Ruͤſte ſehen 
larlen , over einlauea wollen, zu 
beobachten. 
PFatacina, Stadt in Arazonien, In 
Spumen, nahe bey Tatragona, wo 
der betauute Michael Molinos, Stif⸗ 
23 ter 





jede ein Önmmullum. 


246 Patacon 
ter der Quietiſten, 1640. ben er. 
Dec. geboren worden. 


Paracoın, Silbermünze , in den Nies 


derlanden , am Werthe 58. Sous, 
oder ohngefähr ı fl. 18. Kr. Rbein. 
Diefe Münze ik nicht ganz rumd, 
—— edig: im Froaͤukreich bich fie 
aber ecu corau, und bat bis 1679, 
gesolten. 


Patagonien, Landſchaft in Südameris 


ca, die nordivdrts an Ehilt und Bae⸗ 
nos Ayres, of: und weiwärts an dag 
atlanrifche und das fille Meer, und 
ſuͤdwaͤrt⸗ au die Magellaniiche Reer⸗ 
enge nößt Die Spanier behaubten 
die Derricha’t Darüber; aber der 1uds 
lche Theil iſt micht ım ihtem Beſitze. 
Das Land bor Ucberiug un Weiden 
und Dornvich, welches lestere wild 
beruniläurt, und wooon jährlich vicie 
1000. Stucke, blos der Haͤute und 
Unſchlitts, zuweilen auch der Zuns 
ga wegen, crlegt werden, Das 

brige läßt man gemerutglich ver: 
faulen oder von Böy.in, Yunden, 
die auch zu taufenden vild herum—⸗ 
laufen.) und andern Thieren, vers 
gebren. Auch Pferde laufen im ſo 
geofie age ‚wild herum, daßb ort 

8 beſte Stück, in den nachſten 
Eolonien,nur 1. Thlr. gilt. Auch giebr 
es in allen Gegenden des Yandes 
Vicufias oder peruanifbe Schafr, 
Die Einwohner diefes Landes oder 
Paragonier find von langer Statur, 
aber Feine unerbört groffe Rieten, 
wie fie manchmal beicbrieben tw. rden. 


&ie find — haben langes, 


— 


aar und kleiden ſich in 
elle 


Patak, Saros-Patak, Marktflecken, 


ehemals eine fönigl. Freoſtadt, in 
der Sempliner Geſpanſchaft um uns 
ara, am Fluſſe Bodrog, hat guten 
eiubau. Rutholiten, Reroimute 
und Griechen haben dal.loft ıhre 
 Vfarzen , und die beyden eritern auch 
Die Bach—⸗ 
suderey, die im ıöten Jahrhuncert 
allda blühere, in längfteus eıngegans 
gr Dus bey diefem’Drte befind— 
ihe Schloß war ehedem feht, und 
fam, nebſt der Derrichaft deſſelben, 
ach der Mohatſcher S.biacht , 1527. 
indie Gewalt des Peter Pereno, der 
auch under von ihm gruırieten Kirche 


Patanen. Padtanen 


Pateli 


bundert befam es die Raketziſche 
Samilie, und mach der Achrzerfläs 
zung des Fürſten Ragotzy ficles am 
die Krone, Nachgehends erhielt es 
der Fuͤrtt Trautſon; und nachdem 
d.efes Haus, 1775. im Manusftums 
me, ausfiarb, fiel es wiederum dem 
fonigl. Fiſcus heim. 


Patana , Königreihb in Dftindien, auf 


der Halbinſei Malacca , grän;t gegen 
‘Süden an Pahan, gegen Nor.en an 
Siam, und das Koͤnigreich Lusor 
oder Ligor. Die Einwonner jmd 
tbeild Mohammedauer, theils Deis 
den, und treiben Karten Dandel mit 
den Eninefern. Das Land erfennet 
die Dberhersfchaft von Siam. Die 
Haͤubtſtadt 


Patana, liegt unter dem 7. Grad 56. 


Minuten uördlicher Breite nahe am 
Uier, und iſt auf der Landjeite mit 
Morkiien umgeben. Ihre Beſeſti⸗ 
gung beſteht in einer Verpfaͤlung von 
groſſen viereckigen Balken, die nes 
ben einander ſtehen. Auf der Meers 
ſeite wird ſie durch einen Fluß ge⸗ 
ſperrt, der laͤngſt den Haͤuſern hin⸗ 
fließt. Die Haͤuſer find kuͤnſtlich von 
Holz; und Rohr gebaut. Der Fönigs 
liche Palast und Die Hänfer der Stans 
desperfonen find mit Valifaden ums 
geben. Die Mofchee der Tinwohner, 
welche Mobammedaner find, iſt eim 
fehr ſchen geiwölhtes Gebäude, hat 
viel fünftliche Pfeiler, und ift ine 
wendig mir viel Kunſt vergoldet. 
Es ſind auch 3. Pagoden da, mit 
praͤchtigen Goͤtzenbildern 
Voͤlkerſchaſt, in 
Indoſtan, die von den Tuͤrken, Vers 
fern und Arabern abſtammt, weiche 
um das J. E. 1000. unter der Aıra 
ührung Rahmuds des Gazneviten 

elhi und Multan eroberten. Ihre 
Sprache ift cine Haubtmundart im 
Indoſtan. Sie find Mobammedaner 
und bewohnen die nördlichen Gegeu⸗ 
den des Mogoliſchen Reichs. Sie 
find herzbaft und unruhig und haben 
an der durch den perfiiden Monars 
chen, Nadir Schaub, ın jenem Reis 
che verurfachten Revolution Theil 
gehabt, 


Patay, Fleine verfallene Stadt in der 


Lant ſchaft Beauce, ım Fraufreich, 
5. Reilen von Orleaus. 


‚beginoen liegt. Im vorigen Jadrs Pateli, f. Art. Lama, 





Pater, 


Pater 

Pater, Vater, ift ein Ehrenwort, fo 
den Ptieſtern und Mönchen in der 
katdoliſchen Kirche gegeben wird. 
Wenn man von- vielen Patribus 


ichreibt ,„ fo pflegt man PP. das iſt 


Patres, zu fegen. 
Paterno, Fleckeu nebft dem Titel eines 
rſtenthums, im Wal Demone, 
in Siecilien. 
Pater nofter, f. Rofenkranz, 


Pater nofter, Inſeln in Oftindien, der 


Inſel Celebes ſuͤdwarts gelegen , bas 
ben ihren Namen daher, weil fie mıt 
vielen Klippen, die man mit den 
Kugeln des Paternoſters oder Roſen— 
kranzes virglicch, umgeben find. 

Pathmo», Patmos, Palmoſa, Juſel, 
bey Kleinaſien, die meiſtens aus 
Felſen beſtehet und blog hier und da 
einige des Anbaues fähige Thaler 
gut: Hier war der Drt, da der H. 

ohannes hin vertiefen ward und 
mo er feine Offenbarung gefchrieben.. 
Die Inſel hat verſchiedene Däven, 
worunter der, fo Bricu heißt, wes 
en feiner Geſtalt und Klippen ge 
aͤhrlich id. Der Haubtort vieler 
Juſel liegt an einen Berge, auf 
deilen Spige ein_Klofier des H. Jo⸗ 
haunes ſtehet. Zm.ichen diefem Klo⸗ 
ſter und dem Haven della Scala, 
«m Abhang des Berges, liegt die 
infiedeley der Apokalypfe, mo 
der Aberglaube fo gar die Deinun 
noch zeigt, durch welche der H. Gei 
dem Johaunes feine Eingeburgen 
mirtbeilte. Es iſt daben eine Lehr⸗ 
anfalt, die für die befte in Drient 
gehalten wird und wo man m der 
alten griechischen Sprache, Theolos 
gie, Philsfopbie und Phyſik Uurer, 
ribt finder. Die Einwohner der 
zute ‚ derem Zahl fehr gering if, 
ind insgeſammt griechiſche Chriften. 
Der einige Ausfuhrartikel ſind 
baumwollene Struͤmpfe, die ſie bis 
nach Venedig bringen. 

Potaa, groſſe Stadt, in der davon bes 
nanuten Provinz, in Indoſtan, am 
öfilichen Ufer des Ganges , etliche 

deutſche Meilen über Galcutra. 
Die engl. oſtindiſche Compagnie hat 
daſelbſt eine befefligte Factored, wels 
che mit ihren Zruppen, im J. 1763. 
die Stadt ichnell angrief und eroberte, 
aber 4. Stunden darauf eben ja leicht 
wieder au die Judoſtaniſchen Krieus⸗ 


% 


Patriacch,, 
‚der über 
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völker verlohr. Aber gegen das Ende 
des gedachten Jahrs gieng_ diefer 
Drt, mad) einer achttaͤgigen Belage⸗ 
rung, wieder mit Sturm au Die 
Engländer über. 


Patraflo, Paras, Stadt und Caſtell, 


im Herzogthum Clarenza in Moren, 
au einem Meerbuſen gleihes Nas 
mens, darını viel Jüden wohnen, 
welche ſtarke Handlung treiben. Sie 
bat einen griechifchen Erzbiſchof, und 
ift 16%7. von ben Benczianern, 1715« 
aber von den Zürten wieder erodert 
worden. m 4. 1770. da die Rufen 
und Mainotren ſich ihrer bemeitert 
arten, wurde fie von den Zürken 
berfallen und verbrannt, Im J. 
1772. Wurde nicht» weit davoun cine 
kleine tuͤrkiſche Klorte von ruffifchen 
Kriegsſchiffen ruinirt. 


Pa ra, Fluß im Koͤngreich Neapel, in 


Terra di Lavoro, bep der Stade 
Averfa, f. Ayo, u 

ift 1 viel als Oberbiſchof, 
Eribiſchoͤſe und Biſchofe 
einer gewiſſen Provinz geſeit iſt. Ans 
fangs waren die Primaten, Metros 
politanen oder Erzbiſchofe und Pas 
triarchen von einerley Würde, nad) 
dieſem aber haben ſich dieſe ım gien 
und sten Scrulo des Norzugs uber 
die andern augemaßt, alſo, daß ein 
Patriarch in feiner Didres die Me- 
trono icanos prdiniren, Concilia vers 
ſammlen, und die Jurisdietion über 
feine Prieſterſchaft ererciren konnte. 
Sie batten die Freyheit, Lampen 
vor ſich ber tragen zu lafen, wel⸗ 
ches font ein Faiferliches Juſigne war, 
und ihr Zitel hieß Da setifimus. 
Dieier Patriarchen warcı fun, naͤm⸗ 
Ich zu Conſtantinopel, zu Antıos 
chta, zu Nom, zu Alerandria und 
iu Jerufalem , endlich aber ıft der zu 
Rom für das allgemeine Oberhaubt 
der Kirche erkanut worden: Heuti—⸗ 
ges Tags werden inſonderheit die 
Dberbäubter der chriſtlichen Kirchen 
im Orieut alſo genennt, welche es 
nicht mit der katholiſchen Kirche hal⸗ 
ten, z. E. der Patrierch der Armes 
wier, der Abpfiinier, der Jacobiten 
u.d.m. Der Patriarch zu Liſſabon 
und der zu Venedig, wie auch der 
ju Goa ın Indien, chen unter dem 
pabſtlichen Stuble. Ä 


QD4 : Pa- 


/ 
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Patriarch zu Aquileja oder Aglar, ges 
börte unter die Republik Venedig, 
und erſtreckt sich feine geifliche Be: 
walt über Iſtrien und die Bißchümer 
zu Pivua, Trevigo, Eeneda, Dis 
‚cenza, Birona, Feltri und Bellund, 
wie auch üher Friaul und etliche Erbs 
laͤnder des Hauses Deiterreich. Sei— 
ne Refidenz war zu Udine. Als lich 
‚aber dißfalls zwiſchen Deiterreich und 
Menedig Streit erhoben, vo wurde 
im Jahr ı751. darch eine Bulle Bes 
nedict XIV. diefes Vatriarchat ganz 
unterdruͤckt, und daraus 2. Erjbißs 
thbümer zu Goͤrz und Udine ge 
nacht. 

Pirriarch zu Mofcau, war chemald das 
Haudt ver ruffiichen Kirche, Rand 
anfaͤuglich als M.rropolite unter dem 
Patriarchen zu Eonitautinopel, und 
ward ven ihm beſtaͤtigt bis im Die 
Mitte des ısten Jahrhunderts, da 
Eonitantisiopel von deu Zürten ers 
obert ward. Der Garr Feodor 
Iwanowireh gab nachher ver Ruſſi⸗ 
chen Kirche einen eignen YPatriars 
chen, mir Bewillizung der 4. Pa⸗ 


ttrarchen im Orient; und der von 


Eoura tinopel kam ſelbſt, 1585. uach 
Rußland und ſezte den Metropoliten 
Hiob als Patriarchen zu Moſcau 
ein. Die Erwaͤhlung deſſelben bes 
amd darinn, daß die rullii be Tleri— 
in der groſſen Schloßlirche in 
Moicau jufammen fun, und dem 
Gzaur etliche Candidaten von gelehr⸗ 
ten und vorneimen Geiſtlichen aus 
ihrem Mittel voriihlug, der hierauf 
einen davon ertwählte , confirmirte 
und. zu dieſem Amte eıniecynen ließ. 
Seine Aucrorirät war lchr groß, 
indem er nicht allein die erite uud 
vornehmſte Perſon nach dem Ezuar 
im Reiche war, ſondern auch in Res 
ligtons uno Gliubinsiachen sine abs 
ſolute Macht butte, dariun zu ces 
kennen und zu urcheilen, etwas cirs 
suführen oder — weiches 
hetuach der Groß uͤrſt mußte vollzie— 
ben laſſen, und ohne ſeinen Rath 
und Seegen ward weder Krieg usch 
Frieden beichloffen. Nachdem lich 
aber dieie Haͤubter der ruſſiſchen Kir— 
Se auzu groffer Mache angemaft, 
und nebſt der Cleriſey Unruhe int 
Neiche angerichtet, fo hat der Ejaar 
Berer I. mac) Abnerben des Parrıars 


Patriarch zu Conftantinopet 


hen, Adrians, zu Ende des ırtem 
Jahrhunderts, feinen andern wieder 
eingelegt, fondern den Erzbifhof zu 
Reſau, Stephan Jewotoski, gewe⸗ 
ſeuen Profeſſor der Theologie und 
Qbitoionbie ‚auf der Unlverſitaͤt 

iv, ald Exarchum Sedis Patriar- 
chalis „ Diele Function zu vertreten, 
dejfen Namen und Auctoritär aber 
keiueswegs ſich anzumafien, beitellt ; 
auch das Patriarchat ganz aufgeho— 


ben, und ſtatt deſſen die heil. Synode, 


zur Direciten der Religionsſachen 
angeitellt. 


Patriarch zu Venedig, muß aus eis 


nem venejianischen adelichen Ges 
ſchlechte ſeyn, und wird vderfelbe 
von Nach zu Venedig erwaͤhlt, vom 
Pabft aber beftdrigt. Er it Primas 
in Dalmatien, und-über einige ats 
dere Landſchaften der Nepublif. 


Patri«rch zu Conftantinopel, der vor⸗ 


berse unter den Patriarchen der gries 
chiſchen Kirche in Drient ſtehet 
ſelbſt noch bey den Türken im gewiſ⸗ 
ſem Anfeben und hat den Rang eines 
Vaſcha von 2, Roßſchweifen. Bor: 
mals war er noch angeſehener und 
der tuͤrkiſche Kaifer machte dem Pas 
trisichen, bey dem Antritr feines 
Amtes, das er uuentgeldlich erhielt, 
ein Geſchenk mit einem weiſſen 
Pferde und 000. Ducaten. Allein 
ein dem die Intriguen der Griechen 
ie Öftere Abſehzuug des Varriarchen 
verurfachien, hat diefe Frevgebigkeit 
auf «hört, umd ſtatt derjelben if die 
Gewohnheit aufgekommen, daß das 
Parxiarchat von der Pforte an den 
Meiftbictbeuden verfauft wird. Ein 
ſolcher Patriarch fest alsdann, um 
ſeine Schulden, die er beym Erkauf 
machen mußte, zu bezahlen, alle ihm 
unter worfene Bıichöfe in Eontribus 
tion ; dieſe juchen lich ihres Schadens 
bey der niedrigen Geifilichfeit zu ers 
boten und die niedrige Geiftlichkeit 
laͤßt jich von ihren Gemeinen wieder 
enif bädıgen, wobey fie in der Wahl 
der Mittel eben nicht viel Bedenks 
lichkeit hat. Der neue Patriarıh ers 
bait von dem Großvezier den Firman 
oder Beflätigungebriefund wird Durch 
einen Tſchaus oder Ceremonienmei— 
fer, unter Vortretung vieler Janit⸗ 
ſcharen, nach der Patriarchalktrche 


‚geführte. Daſelbſt ließe der Br 
en 


Bi 


Patriarchalkirchen 


den Firman ab und der Wätriarch 
nimmt von feiner Würde Beſitz. Die 


Kleidung diefed Conftantinopolitanis. 


fchen Kirchenhaubtes it, auffer der 
Kirche, nicht von derjenigen, die 
andere Biihödfe, ja felbit gemeine 
Geifliche tragen, unterſchieden. Sie 
beieher in einem, ſchwarzen, weiten 
Chotrocke, mit ziemlich weiten Aer⸗ 
meln, den er Uber die langen moͤr— 
genländifchen Kleider anzieher, uud 
im einer fchroargen Müge, welche in 
eben den Umfange, wie tie auf deu 
Kopi gedrüdt wird, ı ı1/. Elle in 
die Döde gehet und am Ende abyes 
Kumr:r iſt. Au derſelben hängt oben 
eine Art von Beute! bis zum Nacken 
berab, welcher aus dickem Fler ge 
macht it Fehlet diefer Beutel, fo 
kann die Muͤtze uur für einen Mönch 
oder untern Beifllichen dienen. f. 
übrigens den Art. Griechiſche Kir—⸗ 
e 


P triarchalkirchen, werden dies. Haubt, 
kirchen zu Rom genennt, nämlich 
St. Johannis Kateranenfis, St. Pes 
tri und St. Pauli vor der Stadr, 
St. Laurentii, St. Stephani, und 
St. Maria Maggiore, _ 

Pıwimonium Petri, päbftlihe Provinz 
in Stalien, welche gegen Weften an 
das Herzogthum Eaftro, gegen Diten 
an die Camfagna di Koma, und an 
Sabina, gegen Norden au das Hers 
zoothum Spoleto, und die LZandfchaft 
Otvietano, gegen Süden aber an 
das tofeaniiche Meer graͤnzt. Gie 
it, im Anfang ded ı2ten Jahrhunu⸗ 
derts durch Schenkung der berühms 
ten Gräfun Mathildis, an die Rös 
mifche Kirche gefommien. 

Patrington , Stadt in England im der 
Grafſchaft Dorf. 

Patron, f. Schiffer, 

Patronätsrecht, f. Collatur. 

Parfchkau, Staͤdtchen an der Neiß, 
im Fuͤrſtenthum Grotkau, dem breßs 
lauiſchen Bißthum gehörig. 

Patta, Stadt und Haven iu Sicilien, 
in der Provinz Val Demone. 

Pattacon, f. Patacon, 

Pattenfee, Pattenfen, Pfarrdorf, mit 
einer Guperiutendentur, in der das 
von benannten Amtsvogten,, im Fürs 

ſtenthum Lüneburg. 

Pattenfen, Pattenhaufen, Staͤdtchen, 


im Fuͤrſtenthum Ealenberg- 
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Patti , Etadt im Val Demone in 
Sicilien, am Eleinen Golfo di Varti. 
Ihr Biſchof gehört unter das Erzbißs 
thum zu Meffına, u 

Patvaritlen, heiffen in Ungarn diejenis 

- gen, fo bey einem Advocaten, in 

der Rechtswifienfchaft und Praris 

Unterricht befommen. Weil fie, tich 

vielerley unangenehme Dinge müffen 

eralleu falten, fo follen fie von dem 
at. pati varia dieſen Namen haben. 

Es fcheinet aber matürlicher , ibn 

von dem ungar. Worte patvar, Chir 

cane, herzuleiten; wenn anders, 
nicht diefes von jenem herfommit. 

Patzow, Stadtchen, im Bechiner 
Kreis,in Böhmen, hat eine gute Tuch⸗ 
manuractur, und gehört deu daſigen 
Carmelitern. 

Pau, wohlgebaute Stadt. in Bearn in 

rankteich, am Fluß Gave de Pau, 

si ein Schloß da, wo die Könige 
von Niedernavarra rejidirt haben, 
und König Heinrich IV. 1553. gcbos 
ren worden. Sonſt trift man her 
ein Parlement, eine 1721. geftiftete 
Academie des ſeiences et belles let- 
tres, ein Collegium der vormaliaen 
Jeſuiten, einige hübsche Klöfter und 
gute Zuchmanufacturenan. Es kom⸗ 
men bier jahrlich die Stände des Lan⸗ 
bes ufammen. 

Pavetäano, Diftrier von Pavia, Land, 

ſchaft im Herzogthum Meyland, des 
ren Erdreich fo fruchtbar ift, daß 
man fie den Garten von Meyland 
nennt, Der gröllere Theil dieſer 
£andfchaft heißt Pavefe d’oltre Po, 
liegt an der Mitragieite des Po— 
5 und iſt 1743. an den König von 

ardinien in dem wormſer Tractat 
abgetreten, und felbiger durch den 
ı2ten Artıfel des aachner Friedens 
1748. darinn beiidtigt worden. Das 
— gehoͤrt dem Hauſe Oeſter⸗ 
rei 


- 


Pavia, weitlaͤufige alte Stadt im Hers 
jogtbum Meyland, am Fluß Teſſino, 
über welchen bier eine groffe bedeckte 
feinerne Brücke geht, wodurch die 
grofie Vorſtadt mit der Stadt vers 
bunden wird. Das fürdiniiche &es 
biethe geber bis an die Stadtthore, 
und die Gartens und Feldfrächte find 
dein Bränzsolle unteitvorfen. Unter 
den Gebäuden fallen die Puläfte 
Meuabarba, Belliſomi und Botta 

25 ‚wohl 


— 


Paula 


wohl in die Augen. Die biſchoͤfliche 
Cathedralkirche, wo die Lanze Nor 
lands ıft, wırd von neuem erbaut. 
Auf dem groſſen Plage derfelben ſteht 
Die metollene Statue Regitola, Der 
Biſchot trdar das Peinum, und ger 
bört unmittelbar unter den Pabſt. 
Die Doin eauerkirche euthaͤt eine 
Roſenkranztapelle, und die Auguſti— 
Nerfirche di San Pietro in Ciel aureo 
verwahrt die Gebeine Auguſtini. 
Die Uniwerfität b t Carl der Groſſe 
gefiftet, Carl IV, verbrflert, und 
1770. ift fie durch Vermittelung ıhrı 6 
Directors ,„ Grafens von Firmian, 
fehr vorcheilhaft eingerichtet worden. 
Non ihren 13. Eolegris haben das 
borromäifche und das Kollegium 
Pabſts Pi V. deſſen Statue da Hecht, 
den Vorzug. Im %. 1782, bat 8. 
Joſereh IL, das deutiche und ungaris 
he Koliegium, das sonft zu Rom 
war, nach Pavia verfeßt. Die Eitas 
delle iſt mach alter Art befefligt. 
Weil der Teffino bier breit und tief 
iſt, und groffe Barken auf dem Po 
an die Stade kommen können, fo 
bringt die Ausſuhr von Getreyde, 
Hanf, Kaͤſe und Wein den Einwohs 
tern Vortheil._ Defiderius, derlegs 
te Konig der Longobarden, ik 774. 
von Carl dem Groſſen, und graz 
J. König in Frankreich ı525, von 
Kaiſer Sarl V. hier gefangen genoms 
men worden, Zum Wndenfen des 
Letztern ift eine Säule in der berühms 
ten Cartbäuferfirche (Certoſa,) die 
fehr viel Merkwürdigkeiten enthäir, 
aufgerichtet geweſen, welche aber die 
Tranzofen im Kriege 1735. Haben 
wegnehmen laffen, 
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Paula, f. Paola. 
Pauletre, ıft der Name einer Abnabe, 


welche Juſtiz⸗ und Finanzbeamte, in 
rankreich, zu Anfang nes jeden 
Jahrs, dem Könige bezahlen, umd 
vermittelſt welcher ihre Aemter ihrem 
Wittwen und Erben verbleiben, 
Der Name, kommt ber von Eorl 
Pauler, Fönigl. Kammerfecretär, 
Welcher der E:anter und erſte Pachs 
ter dDieier neuen Einnahme war. Man 
nennte fie auch Palete, von einem 
gewinen Pa:cı, der Sem Paulet in 


dem Pacht filyte, _ Die eigentliche 


Benennung aver ifi Dioit amnucl, 


jährliche Abgabe. Nachdem ſchou 


Paulette 


unter 8. Ludwig XII. der Anfang 
gemacht worden, Gerichtsämter zu 
verfaufen , (telches unter Sranı I. 
und Carl IX. immer weiter getries 
ben twurde,) fo that endlich gedachs 
ter Pauler dem Finanzminifter Heins 
richs IV, Marquis von Rosni, dem 
Vorſchlag —— Aemter, ges 
gen eine 18 e Abgabe, erblich zu 
machen. Xosni lich fich den Vors 
fchlag gefallen und wußte ibn auch 
dem Könige annehmlich & machen. 
Es wurde daher den 12. Sept. 1604. 
durch ein koͤnigl. Ediet, bekannt ges 
macht, daß alle Juſtiz⸗ und Finan⸗ 
beamte,) wenn fie jäbrl. 4. Deniers 
von jeder Livre, d. i. dem soſten 
Pfeuning von ihrer Beſoldung abges 
ben wollten, ihre Stelle dadurch für 
ihre Familie erblich machen Fönnten. 
Man nöthigte niemand dazu, und 
die Sache follte mehr dat Anfehen 
einer Gnade , als einer Gelderprefs 
fung haben; indeffen wurde doch das 
bey erfläret, daß die Aemter deries 
nigen, vie fich zu diefer Abgabe nicht 
vernehen wollten, nach ihrem Tode 
dem Könige heimfielen. Nat rlich 
weigerte fih feiner, für_ein fo ges 
ringes das Gluͤck ferner Familie zu 
verſichern; und die Aemter, die 
vorher ſchon Fäuflicdy waren, wurs 
den nun erblich. * ahr 1618. 
wurde das Quantum der Abgabe an⸗ 
ders beſtimmt, und der 60 v* 
ning von dem Drittheil des Au— 
ſchlaas eines Amtes dazu angeſetzt. 
‚Die Bezahlung dieſer Abgabe muß 
binnen der 2. erfien Monathe eines 
jeden Jahre , frenmillig geicheben , 
sone daß je eingejodert wird: und 
wenn ein Amtsinnhaber verftürbe, 
ohne feine Paulette für das Jahr ents 
richtet zu haben, fo ficle das Amt 
dem SFonige beim, oder vielmehr 
dem Bochter, der es ſodann au den 
Meifibierbenden verkaufen . fönute. 
Alten die Erben oder auch die Glaus 
pi er eines jolben Beamten buben 
die Erlaubniß, die Abgabe für ihn 
u bezahlen, wenn er es unterlieſſe. 
En . 1638, ward die Panlette auf 
9. J die perpachtet, und jeıt dem 
wird der Pacht alle 9. Jahre erneuert. 
Die Verfäuflichkeir der Aemter if 
eine Quelle unacheuerer Misbräuche, 
Mau kaun öfters im Parifer Inteili⸗ 
gen 





\ 
Paulinerorden 


—— leſen, daß jemand ein Amt 
aufen will, wobey er nichts zu vers 


‚richten bat, oder wovon er wicht nd» 
thig bat etwas zu verfichen, und 
dergleichen. 


Paulinerorden, fonft auch Minimi ges 
nannt, haben ihren Aufang am, das 
Jahr 1450. von Francisco, gebuͤrtig 
aus Paula, in Sa.abrıen, genomnien, 
Daher fie auch den Namen haben. 
Der Stifter diefes Ordens ward 1519. 
non P. Leo X. unter die Heiligen ges 
feat. Es giebt auch Eremiten oder 
‚ Einfiedler von &t. Paulo, welcher 
geiſtliche Orden Paulum Eremitam 
um Patron hat, und 1215. von Ens 
ebio von Gran in Ungarn eingeiuhrt 
worden, auch von dem Pabfi Ele 
mens V. die. Kegel St. Auguſtini 
1308. erhalten hat. Ums Jahr 1361. 
murde diefer Orden von Paulo, Bis 
ſchof zu Veſprin, reformirt, und bat 
derſelbe viel Klöfter in Uugarn beieh 
fen, fo aber ven den Türken zerft 
worden. Es iſt auch eine andere Con⸗ 
gregation der Einfiedler von Gt. Paul 
in Spanien und Italien 1553. aufges 
richtet worden. 2 

Pauliner P-obitey, bey Trier, bat eis 
ne nach der frauzöfiichen Verwuͤſtung 
von 1674. ungemein ſchoͤn erbaute 
Kırche, und beftit, unter kurfuͤrſtl. 
Xandeshobeit, die Herricbaft und 
TB über verichiedene Dörs 

er. 

Paulinzelle, ehemaliges berühmtes Klo, 
fier, nunmehr Flecken und Amt in 

- Thüringen, zwiſchen Königfee und 
Sim, in einem Walde gelegen, den 
Sürften von Schwariburgrudolſtadt 

ehörig, der.es ald ein fachiengothais 
ches Lehn beſitzt. 

Pıulon, Fluß in Piemont, welcher bey 
Piz ins Meer ıälle. . 

Paumhurg, Pämburg ſchoͤnes Klofter 
nebſt dem Titel eines Erzdiaconats 
im Erzkift Salzburg, nicht weit von 
Ehiemfee, in dem baieriichen Pfleg⸗ 

erihte Trosburg, den regulirten 
horherren St. Auguſtini gehoͤrig. 

Pavonara, zwo Heine Inſeln, auf dem 
Konal von Conftanrinopel, am Eius 
gange des fchwarzen Meeres. 

Paurewitz. Städichen ım preuffifchen 
Antheil des Fürfenthums ger 

- dorf, zwiſchen Ratibot und zconıhug, 


rd. 


Pechlarn 251 
den geiſtlichen Jungfern zu Ratibor 
gehoͤrig. 


Paufa, kleine Stadt und Amt im Nogts 
lande. Ste liegt anderrpalbe Meıle 
von Plauen und gehört unter kurs 
ſaͤchſiſche Hoheit. 

Paufilippo, Berg und Grotte ben Nea— 
pel, wo ein im gerader Linie yehaues 
ner uud scpflafterter Weg, über cıne 
halbe ıtultsnırche Meiie, von Chiara 
nach Ponuolo, hindurch geher. _ 

Pautzke, Putzig, poln. Psgko, kleine 
Stadt, mir einem Schloſſe, in dem 
davon beuaunten Areisamt, im Dir— 
ſchauer Kreis, in Weſtpreuſſen, zwi— 
ſchen dieſem Orte und Danzig macht 
die Oſtſee einen Meerbuſen, der 
Pautzker⸗Wick geneunnt wird. 

Pawlocz, Pawoloczk (ſpr. Pawlotſch, 
Pawolotſchk,) kleine Stadt, in der 
polnischen Woiwodſchaft Kiow. 

— Dorf, unweit Coſel, im 
Fuͤrſtenthum Oppeln, wo eine evan⸗ 
geliſche Bruͤdergemeine iſt. 

Payerne, deutſch Paͤterlingen, Peters 
lingen, Stadt, in dem davon benann⸗ 
ten Amte, am Fluß Broye, in den 
waͤlſcheu Landen des Kantons Bern, 
bat ihren eigenen Schultheiſſen, Rath 
und Gericht. Der Berniſche Lands 
vogt wohnt in der ehemaligen Benes 
dietinerabtey. 

Payta, f, Paita, 

P.z, Stadt, ın der fpanifchen Audienz 
Plata, in Suͤdamerica, liegt zwi— 
ſchen den Felſen der Eordilluras, auf 
einem uncbenen Boden. Sie hat eis 
nen Bifchof, der uuter dem Eribi— 
ſchof von Lima fteht, und auffer der 
Domkirche deflelben, 4 Pfarrkirchen 
und mehrere Klöfter. Der dabıy 
fliefende Strom führt bisweilen Gold⸗ 
körner une wohl auc) Rlumpen Goi—⸗ 
des mut ſich. 

Pebalg , Kirchipiel und Schloß, am 
Bach Breſſe, im Lertifchen Diliriet, 
in Liefland. 

Peceto, Dorf, mit dem Titel einer 
Grafſchaft, in der Provinz Ehieri, in 
Piemont. 

Pechlarn, ıPöchlarn, Puchlarn, Grofz- 
Pechlarn , Städtchen, in Nieder— 
Deiterreich,, im Kreis ob dem Wis 
ner Walde, Gegen — über, 
an der Donan, liegf der Markt 
Pechlarn, Ass oder Klein⸗Pechlarn 

genannt. 


252 Peckelfen 


genennt. Beode gehören dem Bißs 
t: um Regensburg. 

P:cke.fen „ Peckeisheim , Lanuduogs 
teo und Staͤdtcheu, im Bißthum 
Paderbern. 

Peéedena f. hiben. 

P dir, Königreich, ſ. Achem. 

P aqa ur la Sıeira, berübniter Fle⸗ 
den ın Alteaſtilien, 6. Meilen von 
Segovia. J 

Pia an Pedravon, Flecken in por⸗ 
tuaienſchen Eſtremadura. 

- P cbie „ Haubtert in der Landſchaft 
Zwedale, in Sudfhottland. * 
Peel, greſſe und moraftiae Gegend 
zyiſchen Brabaut und Geldern. Die 

egend b runi wird Peeland ge⸗ 
neunte, und bear ıft die Derter 
Helnont, Ein hoben, Roda, Mir⸗ 
loo, Aſten und Zevenoven unter 


Pe.namünder Schanze, f. Peneinün- 
der ch nze. 

Peene, ſ Pıne, , 

Peer, Feine Stadt neb dem Titel eis 
ner Gratſchaſt ım Stift Kurth, ım 
der Grafſhaft Koore. 

Feet u, Makt und Luſtſchloß, in der 
ſrank chen Hettichaft Thurnau, 1. 
Stunde von Thurnau gel’gen, ge— 
hoͤrt den Grofen von Gech, und iſt 
wegen ſeiner augenehmen Lage, ei—⸗ 
ner jeltenen Linde und eines wohlau⸗ 
gelegten sionomisihen Gartens zu be⸗ 
merken i 

Prgau, Stadt und Amt an der Elfier, 
im leipziger Kreife, in Meiſſen, 3. 
Meilen von Leipzig, bis 1718. ſach⸗ 
ſumaiſch, nunmehr Kurſachſen ges 


rig. 
Pegnitz, Obetamt und kleine Stadt, 
am Fluſſe gleiches Nameus, im Fürs 
enthbum Bayreuth. Der Fluß 
egnitz entipringt über dem Stadt⸗ 
chen, am Zuß eines Berges, auf 
dem das zerfiärte Schloß Böhmen, 
ein liegt , naͤchſt an dem Dorie 
au, ohnweit Ereuffen „ gebet 

er die Stadt Pegnitz zu, zur Roͤſch⸗ 
mühle, wo cr in Den Waſſer⸗Berg 
bineinkricht , uud auf der andern 
Seite durch 3. Löcher wieder hervor, 
bricht ; nimmt glerch darauf die 


Fichtenohe auf, fliege zum Theile 
2,2. Sfunde laug durdy den Kochs— 
berg, vereinigt fich ſorann wieder, 
Er kommt, ben Velden, in Dad 





Peipus-Sce 


Nürnbergifche Gebieth, welches er, 
nebſt der Stadt Nürnberg „ durdys 
fließt , verfchiedene Bäche aufnimmt, 
und ſich bey Fuͤrt mit der Nednig 
setein:at, und fodann unter dem 
Namen Regnitz durch das Baprens 
thiſche Unterland und durch Das 
Bambergiſche gehet und unterhalb 
Bamberg , bey Hallſtadt, in den 
Maya füllt. _ 

Pegon, Juſel in dem Fluſſe Caya, 
wiſchen Portugal und dem jpaniichen 
Eiremadura, 1. Meile von Badajos, 
ward befannt, als darauf 1729, die 
fpanifche und portugieſiſche Prin⸗ 
Er gegen einander ausgewechſelt 

en 


Pegu. Königreich in dem nördlichen 
Sheil der Halbinfel von Indien, 
jenfeits des Ganges, welches gegen 
Norden an Brama, gegen Dften an 
Zunguin, gegen Süden an Siam, 
und gegen Wehen an Martaben und 
Arracan graͤnzt. Es iſt fehr reich an 
Rubinen. Anjest befist es der Kös 
nig von Ava, und die Einwohner find 
ögendiener. Die Daubtfiadt und 
konigl. Reſidenz . 

Pe.u, legt anı Sluß gleiches Namens 
und if ein weitläniger Ort. 

Pegu, Caypumo , groffer Fluß in 34 

dien, jenſeits des Ganges, welcher 
in dem See Chimay entſpringt, and 
nes den Golfo von Beugaleu ers 
gie * s 

Peibus, f. Peybus, 

Peia, kieiner Fluß in Schleſien, fo 
im Fuͤt ſteuthum Schweidnitz, bey 
Dberpeila entſpringt, die Stadt 
Reichenbach vorbey fließt, und ſich 
beym Dorfe Wilkau mit der Weiſt⸗ 
ritz vereinigt. ER 

Peiua , ehemals feite Stadt im Bißs 
thum Hildesheim, hat meiftens luthe⸗ 

riſche Einwohner, aber auch ein“ ſe⸗ 
-benswürdiges Gapucinermönchstlos 
fter. Auf dem Damme wohnen viel 
Krämer und Juden. Als 1711. die 
lutherischen Uuterthanen von dem fas 
tholichen Stifte auf vieletley Art ges 
fränfe wurden, fo befegten die fars 
banndverifchen Truppen diefen Drt, 
unds räumten ihn wieder, nach beps 
gelegten Streitigkeiten. . = 

Peipus-See, ru. Tſchudskoi⸗Oſero, 
Lanbſee in Liefland, bat einen Auge 
Ruß. Narowa genannt , in den fins 

niſchen 


-Peifern 


nifhen Meerbufen , und hängt mit 
dem Plestonifhen Sce zuſammen. 
Peifa, See, in der Pierburger Ge⸗ 
franihaft, in Ungarn, davon ſelbſt 
die Hauübtſtadt — ehemals 
Peißburg bieß, it zum Theil aus⸗ 
gerroduer, zum Theil bat er Suͤm⸗ 
1% nterlaffen, auf denen dasfchd + 
je Erlenbols wächft. Er wird unrich⸗ 
tig mit dem Yeufiedler s Sce, der 
swifhen der Wieſelburger und 
Daaneıgtz Geſpanſchaft liegt, vers 
felt. 
Peifern, poiln. Pyzdıy , Stadt , an 
der Marta, in dem davon benannten 
Diſtrict, in der polniſchen Wotwod⸗ 
fast Kaluch. Dier lan 1707 8. 
Eark XI, in grofie Lebensgefahr, ins 
dem fein Pferd, mic dem er eine 
Auhöbe binaujreiten wollte, ſi 
überichlug und mit ihm in den Flu 
urite. 
Pe .skretsmen, f. Weiskretfchen, 
Peitz, furbrandenburgifche Eleine Stadt 
und demolirte Feſtung in der Nieders 
laupß, an eiuen Kanal der Spree, 
1. Meile von Cotbus. «ie liegt 9 
einem moraſtigen Boden, und i 
1758. und 59. von den oͤſterreichiſchen 
Eruppen ganz ruinırt tvorden. m 
dieſer Gegend ſind Eifenwerke, Pech 
und Theerhuͤtten. 
Pekin, Peking. Stadt, im der Chis 
nefirchen Provinz oder Go.vernement 
( Schuin) Bericheli oder Dfiili, 
nahm vor obugefäbr 3000, Jahren 
ihreu_Aufany , führe schon üsır 
Jahre den Namen der Haupt; 
ade und iſt ſeit 1646. u iM 
Händen der Mandſchuren. . Sie ift 
mut 4. ‚feinernen Mauern und einem 
feihten Wafjergraven umgeben, und 
ibr ganzer Umſang, ‚die 15. Vor—⸗ 
fädre nicht mit gerechnet „ betraͤgt 
bepnahe 6. deuriche Meilen. Sie 
Ti in einer fruchtbaren Ebne und 
if von 
Ahr 28. deurfhe Meilen entfernt. 
br Name bedeurer die nördliche 
Refidenz, fo wie Vanking die füds 
liche. Sie beſtehet eigentlich aus 2. 
Städten. Der erſtere und vor ieh⸗ 
mere Theil , gegen Norden, wird 
Bing, Tihing gruennet, und euts 
bit, fa in der Mitte, den kaiscrl. 
—— deſſen aͤuſſece Einfufung 
ng⸗Tſching, oder die rothe Stadt, 


der groilem Ulauer ohnge⸗ 
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und die innere Te s Ring, bie 
ſchwarze Stade , heilt. Dieſer 
Theil von Pekin wird größtentheils 


‚von Mandichuren bewohnt; daye'en 


Die eigentlichen Chineſer, nut Mens 
oleu, Un deren Sprache diefe & adt 

edichin geneunt wird,) umd auderu 
Volkern untermicht, m zidunten, 
füdischen Haubrenerl von Petin wohs 
nen, der den Namen !ao KicbıaT 
traͤgt und von den Ruſſen Die Aut 
ſtadt genenuer wird. Die Staſt 
macht ein nicht ganz genaues Viereck 
aus, Durch das grefle her, auf 
der Güdferte von Ring⸗Tſching, 
kommt man in einen arojien Hof, 
der mit einer Mauer umgeben ift und 
3. Thore bar, Eines serfsiben führe 
in einen andern Dof, im weichen fich 
ein Gebaͤude befinder, worinnen die 
Gedächtnißraieln der Vorfahre des 
regierenden Kaifers umd vertorb.ner 
Unterthanen , die der regierenden 
Familie befondere Dienfte geleiſtet 
haben, aufbewahrt werom. Dieſes 
Gebaude wird zu sewiffen Zeiten 
von dem Kaiſer und feinen Groſſen 
severlic beſucht. In den Bezuken 
von KingeTſching und Lie als bes 
finden fich die Eokegien „ne Tribu— 
nale, (tworunter Tier ge oder das 
hohe Reichscollegium , das aus 3. 
Mandichuren und 3. Ehinefern beſte⸗ 
et, den Vorzug bat,) ferner viele 

orrath büuier , Fabriken, eine 
Apotheke uud die kaiſerliche Buchs 
druckerey ;_ingleichen Schulen , fo 


wohl für Chineſer, als für Mauds 


fchuren, und verfchiedene Goͤtzenteni⸗ 
[, vo ı denen einer für die Lamai— 
be Religion überaus fofibar iſt. 
Ein groffer Bezirk, au der orotcıe 
des Faileri. Pularis, enthält vus 
kaiſerl. Luſtſchloß Rin Chan, in wel⸗ 
chem üb der lezte Raͤiſer von der 
Domafır Ming, 1644. erhentte, und 
welches in neuern Zeiten ungemelt 
verſchoͤnert werden iſt. Au ver ſud⸗ 
liben Zeite von King⸗-Tſching iſt 
der Ruſſiſche Geſundeiſchaftehoe, 
two alle nach Pekm kommende Auren 
einquarticrt Werben, und rumelbi 
auch eine ruſſiſcht Kirche iſt, die auf 
Koien der Krone unterhalten wird. 
Ei e andere ruſſiſche Kirche, dem 
9 Nikolaus gewidmet, inſt im vord⸗ 
ſlichen Winkel von Pekiug, 1» dep 
. oue⸗ 
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ſogenaunten Ruſſiſchen Stobode, 
mwerwmen die Abkoͤmmliuge derjenis 
gen Runen wohnen, Die ehemals in 
der Stadt Albazin waren, und zu—⸗ 
folge des Friedens von 1689. allda 
blichen, nachmals aber von den Shis 
neien mach Vekin verfege murden. 
Es wurde dafelbft aus ihnen eine bei 
fordere Compagnie und Garde ertich⸗ 
ter, die noch ige unter dem Namen 
&ros ru, d. I. Ruſſiſche Com⸗ 
paqnie, befannt ıf. Mebit den gries 
cbirchen Kirchen der Rufen findet 
man ın diefer Haubtſtadt auch 4- fa 
tholiſche Kirchen, die den Jeſuiten 
gehören, und 4 Mohamme daniſche 
Morten, und 33. GBoͤtzeutempel. 
An der shlihen Mauer von Kings 
Zibing, nicht weit von dem ſuͤdli⸗ 
chen Winkel, find zwo Srernwars 
ten, wo es aber an Pendeluhren, 
Ferneöhren und einer genau beitimms 
ten Mıittagslinie fehlt. Schlechte 
Quadranten und ein Önsmon von 10. 
Fuß machen den ganzen Apparat_ zu 
deu Obfervationen aus; und die Ehis 
neier wollen vou den beſſern Ius 
firumenten der Europäer nichts bös 


ren. j 
An der füdlichen Seite von Kings 
Tſching, nicht weit vom ſuͤdweſili⸗ 
en Winkel, if ein Gebaͤude, wo 
Elerhanten, und ein anders, wo Ti⸗ 
ger aufbewahrt werden ; umd ein 
drittes für Seidenwuͤrmer. 

Die Stadt wird in 8. Quartiere 
einsetheilt „ noch 8. Fahnen von 
Maudicburen, Mongolu und denjes 
mgen Chinefern, die ich den Mauds 
ſchuten, bey ihrem Einbruch in China, 
guiwilig unterivarfen und Zankun 
—— werden. Jede dieſer 3. 
Rationen hat ihre Offieiere, Maga⸗ 
zine und — 

Man zIhlt an Truppen in der Stadt 
66,000. Maun , worunter 45,000, 
Manu Garde, und 21,000. Policeys 
foidaten find. An Geſchuͤtz gehören 
jur Stadt 636. Canonen umd 5. 
Moͤrſer. 

Ihre Mauern find von 3. kleinen 
Klüffen umgeben, die in die Stadt, 
nach verſchiedenen Pilsen geleitet 
werden, und fıch insgefammt in den 
Eluß Baicho ergieflen._ 

um übrigens die Ehinefer diefer 
Stadt ein Alter von 3000. Jahren 


Pella, f. 
Pella, feine Juſel des Archipelagi, 


Pellenberg, 


Pellenberg 


geben, fo kann foldhes nur ven dem. 
alererften Urſetuug und der en 
Aniegung einiger Wohniige verkans 
den. werden. Denn der Theil, 
Ring: Tibing genannt , ward im 

. €, 1267. von dem Mongelifchen 

rien Kublai: Chan erbaut, und 
Chbanbalu, d. i. Rönigsftadr, ges 
nenut, welcher Namen von den 
Perſeru und Arabern im Chanbale 
verwandelt wurde, Jonglo , ein 
Kaifer aus der Dynaſtie Ming, 
machte in der von Kublai» Chan ers 
bauten Stadt viele DBerduder en, 
und ließ 1406. songs fing, 
die eigene Wohnung des Kaiſers und 
der Kaiferinn,, und viele andere Ges 
bäude aufführen. Der Kaifer Bias 
fing ließ im J. 1544. die füdliche 
Stadt , Kao ; Tidiing, anlegen, 
die aber weder fo fıtön, noch fo bes 
völfert iſt, als King: Ticbing , indem 
mehr als der dritte Theil unbewehut 
it und Gärten und Felder den Kaum 
einnehmen. 


Pelagofa, fleine, aber gefährliche In 


it fat mitten im Meerbufen von 


enedig. 


Peldrezimo, Pilgram, freye königliche 


Stadt im bechiuer Kreife, in Boͤh⸗ 


men. 
Pelim, Staͤdtchen, nicht weit vom 


Einfuffe des Pelimflüßchens in die 
Tawda, in der Tobolskiſchen Pros 
vinz, in Sibirien. Es wurde, 1593. 
erbauet, hat_ohngefähr 60. hölzerne 
Häufer, 2. Kirchen, it mit Paliffas 


-den umgeben, uud wird durch eine 


fleine hölzerne Feſtung mit eifernen 
Canonen beihüßt. Dieſes iſt der 
Berbannungsort, wo Herzoz Ernſt 
Johann von Curland, vom 5. Mod. 
Tu bie den 27. Febr. 1742. und ber 
—— Burchard Ehrikopb, 

raf von Muͤnnich, von 1742. bis 
1762. ale Staatsgefangene fallen. 
Jenitza, 


nicht weit von der Inſel Sciv. 


Pella war eine Heine Stadt in Judaͤa, 


im halben Stamm Manaffe , arı der 
Dftfeite des Jordans. Daſelbſt hiel⸗ 
ten fich die Chriſten auf, welche aus 
Terufalem floben , ehe Zitus Ddiefe 
tadt belagerte. 
aronie in Brabant, im 
Quartier von Loeven. 
Pello, 


Pello 


Pello , ein hohes Gebirge in Lappland, 
fo mit Zauuen bedeckt it, und uber 
10 Meilen weit gebt, woſelbſt fich 
die von dem Könige in Frankreich 
nah Norden geſchickte Gelchrten, 
um aſtronomiſche Obſervationes das 
velbk zu machen, 1736. aufgebalten. 

Pellworm, fleine Anfel auf der Oſiſee, 
im Schlestwigifchen, ift ein Ueberreſt 
von der 1634. vom Meere verjchluns 
genen großen Inſel Nordftrand, 

Peioponaes, f, Morea, i 

Peifchotz, ungar. Pelfüöcz oder Pelfücz, 
flaw: Plejiuweze, Marktflecken, in 
der Gömörer Geſpanſchaft, in Un— 
garu, mit einer reformitten Pfarre, 
in der Beriammlungsort der Geipans 
fhaft. Gegen Mitternacht zu ik ein 
groſſer Berg, der mit dickem Ger 
bolje 888 iſt und vortrefliche 
Schaffdeide giebt. Die Gegend bat 
ſchoͤne Marmorbruͤche und 2, Eifens 


bänımer, > 

Peifchötz , Boͤhmiſch⸗ und Deurfchs 
(welches letztere gewöhnliche Szäsz 
genennt wırd,) swen Marktflecken, 
in der Soler Beipanfchait, in Uns 


garn. J 

Peitenberg, Probſted in Mähren, über 
der Stadt Zuam, (deren Probit ıns 
fulist, und ein Pralar in Mäbren 
i6,) dem ritterlichen Creuzorden mit 
dem rotheu Steru gehörig. 

Pelufiuin, der legte Arm des Ausfluffes 
vondem Mil, gegen Arabien, an deis 
fen rechtem Uſer vor dieſem eine bes 
ruͤhmte Stadt gleiches Nameus ges 
handen, welche nachmals Damiata 
geheiſſen. Heut’ zu Tage beißt der 
Dit bey den Arabern Tineh, welches 
eben fo ,-iwıe ver griechifibe Name, 
Kothſtadt bedeutet. Zwiſchen die— 
ſem Arm des Nils und dem alten 
Damiatı iſt der See von Mınzale 
oder Tennis, der von den Europiern 
—— Mare matto (das tode 

eer / genenut wird. 

Pemba, Stadt und Provinz im Königs 
reich Congo in Ajrtca, 

Pemba, Peuda, grofie Infel ‚auf der 
Küſte von Zanguebar in Airica. 

Pembroke, Grafſchaft in Suͤdwales, in 
Enyland , welche gegen Welten an 
Eardigan und Gacımariben , font 
aber überal an das irlaͤndiſche Meer 

äuzt. Sie ıf reich an Getrepde , 

Mir ewachs und Steinkohlen, und 


2 
—— — 
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wird wegen bdiefer Fruchtbarkeit und, 
wegen des bäungern Gebrauchs der 
enyisichen Eprace klein England, 
aufſſer Wales, geuannt. Die HYaubts 
ſtadt 

Pembroke, liegt am Haven von Mils 
fort, der einer der groͤßten und be, 
ai iſt, und wird durd ein Schloß 

eibüßt. 

Pempelfurth, Dorf bey Düfleldorf im 
Herzegthum Bergen, wo cın ſchoͤnes 
Dberjäyernieiiterhaus ift. 

Peinfey, Peveniea, Haven ın Euglant, 
in Ser Br 

Penautier, kleine Stadt, in Ober 
Languedoc, am Fluß Zreequc, m 
frauz. Meilen von Exrcaffvuune. 

Pence, ſ. Penny. 

Penda, ſ. Pemba, 

Pendenis, f. Falmouth, 

Penderachi, Eregri, fonfl Heraclea Pon- 
ti, kleine Secſtadt in Natolien, an 
einem Buſen des ſchwarzen Meers, 
hat griechiſche Einwohner. 

Pene. ſchiffdarer Flab, welcher im 
umeckleuburgiſchen Gebiete aus eini— 
gen Seen entipringt, ſich mit dem 
weſilichen Arm ser Dier, w.icer 
den Namen Peene aninım?, vereis 
nıgt, und unweit Wolgaſt in die Ofs 
fee jaͤlt. 

Penemünuerichanze, liegt an dr nords 
lihen Spige der Inſel Uſedom, ım 
Preagiichen Vorpommern, am Aus— 
us der Peene, und zes Derf Pene— 
minde. Ste ward 1711, von ven 
Saͤchſen mit Sturm erobert, darauf 
von Dem Köntge von Preuſſen 1713, 
ſequeſtrirt, 1715. von den Schweden 
wieder zewonnen, tm ſelbigem Jchs 
ge aber von dem Rön:ge von Preis - 
fen wie er eingenonmen, welchen fie 
auch im Friedensichblvß 1720, abyes 
treten worden. Im Jahr 1757. wurs 
de lie von den Schweden, und 1758. 
von den Preuſſen erobert, welche 
1759. den dabey befindlichen Daven, 
zum Nachtheil der HDundlung des 
ſchwediſchen Vorpommerns, verfent; 
ten. 

Peneus, groſſer Fluß in Griedh.nlan‘, 
welcher ſich in den Golſo di Saloni⸗ 
chi ergeußt- , 

Penyab, große Stade in Alien, im 
Reich des Mogeis. 

Peniche „ Penniche „ befefiigte Stat 
und Schloß, nebft einer Günter, 


256 Penig — 

welche den Haven bededt, in der pors 

tugteſiſchen Provinz Efrenadura, am 

artantırchen Meere. 
Penig, Penigk Stadt, Schloß und 
Amt, in Meiffen, im ersgebirgifchen 
Kreite, in ein kurſaͤchſiſches Zehn, 
gehört den Grafen von Schoͤnburs, 
unter Denen eine Linie den Nemen 


— 


d.von fuͤhrt, iſt 1711. und 1748. abs . 


gebraung ; lierert gute Zeuge und 
Cöpferarbeit. Die Vorſtadt, auf der 
andern Seite der Mulde, heißt Alts 

Peniſcola, Pennifcola , Eleine Stadt, 
auf einer Halbinſel, auf der Küfte 
von Valencia, in Spanien, ift in der 
Hiſtorie wegen des Aufenthalts de& 
Gegenpabſis Benediet XIII. im 15 
Jahrhundert berühmt. 

Penkun, kleine Stadt im preußifchen 
Vorpommern, am Waller Randou, 
an den Grenzen der Ukermark. Gie 
bat gute Fiſchereyen, und gehört den 
Herien von Diten, 

P.ün , (fpr. Penja) de Francia, Stadt 
im Königresche Xeon, in Spanien, 
zwiſchen Alva de Tormes und Eivis 
dad Rodrigo, wo ein wunderthätis 
ge Marienbiid, zu dem groffe Walls 
fahrten gerbeben. 

Peina di Billi, kleine Stadt unv Biß⸗ 
thum, ım Herzogehum Urbino, im 
Kirchenftaat. 

Pennafiel, Stadt in Altcafiilien, an 
einem boben Berge, auf deilen Gips 
fel ein fees Schloß liegt. Sie iſt 
die Haubrfadt einer Burggraſſchaft, 
davon die ältehen Söhne des Hers 
3098 von Oſſuna den Titel führen, 

- biegt am Duraton. 
Pennaflor, Flecken und Haubtort eines 
Marquifats, in Andalufien, im Koͤ— 
nigreich Sevilla. 

Pennaliimos, war vor diefem auf den 
Huiverfitäten eine gewiſſe Servirut, 
vermöge deren die anfommenden Stus 
denten ein ganzes zehr den Altern 
aufwarten, und fich fehr übel und 


ſchimpflich mußten tractiren lajlen. - 


Soiches Unweien ift gegen vie Jahre 
1662. und 1663. durch ganz Deutfcbs 
land mir obrigkeitlicher Macht abges 
fchaffer worden. _ 

Pennamacor , Stade in Portugal in 
der Provinz Beira, bat ein Harkes 
Schloͤß auf einem Berge. 


> 


Penfa 


Pennaranda, Stadt im fpanifchen Mir _ 
nigreiche Leon, und die Haubtſtadt 
einer Graſſchaft gleiches Namens. 

Fenniche, ſ. Peniche. 


Pennobfcot,, Stadt in Neufchottkand, 
in Nordamerica, 
Pennon de Velez, feſtes Schloß im 
Königreich Fer in Seien ‚ar einer 
Klippe im mittelländ chen Meere, 
ward 1508. von D. Pedro de Navarra 
erbaut und gehört der Krone Spanien. 
Die Mohren nahmen ed 1522, weg; 
aber 1664. gieng es mit, Sturm am 
die Spauier über, die es jeit dem ſtets 
behaubreren, 
Penny, Peny. Pfenning die Fleinfte 
engliſche Silbermünge, die zwar gatıgs 
bar, aber selten iſt. Zwoͤlf dersleis 
chen, (in der mehrern Zahl Penee jür 
Penies,) machen 1. Schilling, deren 
20. ein Pfund Sterling betragen. 
Selbe NVenninge und Viertelss 
fenninge(Hali-P.ny und Farthing,) 
ind von Kupfer. 


»Penny-Poft, die Pfennigpoft, ift eine 
bequeme Por in London, indem man 
für einen Peny einen Brief over das 
quet, fo nicht Über 1/4 Ppuud wieget, 
nicht allein von einem Endeder Stadt 
bis zum andern, fondern auch bis 10 
englische Meilen um die Stadt bers 

um schicken kann, Zu ſolchem Ende 
find in jedem QDuartier_der Stadt 
gewiſſe Vofthäufer, deren Zahl fich auf 
334. beläuft, beftimmt, um die Brie⸗ 
fe und Vaquete zu jeder Zeit des Tas 
ges anzunehmen. Derienige, welcher 
den Brief oder dad Paquet abgeben 
laͤßt, zahlee einen Peny; gehet es 
aber auſſerhalb der Stadt, fo zahlet 
derjemige, weicher ihn empfängt, woch 
einen Veny. Die Zahl der Bothen, 
die hiezu gebraucht werden, if vier 
und fiebenzig. 

Penrith, Flcken, in der Provinz Cum⸗ 
berland, in Nordengland, two die Res 
bellen 1745. eine groffe Niederlage 
erlitten. 

Penryn, QBurgfleden, mit einem Eleis 
nen Daven, im Fluß Eober , in der 
englifchen Landfchaft Cornwall, (dit 
2. Deputirte ins Varlement. 

Penfa, Stadt, in der von ihr benannten 
penfinskifchen Provinz, im Caſani⸗ 
ſchen Gouvernement, am Fluſſe Sur 

8, 


nen —— — 
- 


Pen facoll 


ra, der bier den Bach Venfa aufs 
nimmt, bat gute Handlung. 
Penfacoli, f. Penfacola, 
Penfance, mwohlgebauete und wolfreiche 
andelskadr, in der enzlifiben Land⸗ 
haft Corumwall. ; 
Penfchin:kifche Meerbufen, iſt ein Theil 
des groffen Meerbujen , zwiſchen der 
zen Kamtfihatfa und dem fes 
eu Lande son Afien. 
Penfen, f. Bene'chau. — 
Penſionarius, iſt der Premierminiſter 
der Staaten von der Provinz Holland, 
welcher vor dieſem Advokat der Pros 
Bin; genenne wurde, Wr bat fein 
Votum decılivum in der Verſamm⸗ 
lung der Staaten dirfer Provinz, ſon⸗ 
dern er thut den Vortrag derjenigen 
Dinge, welbe in Berarhichlaaung 
gezogen werden follen. Er foderk 
und ſammlet die Stimmen, fallet 
die Schwuſſe der, Staaten ab, 
verliejet ſelbige, eröffner alle an die 
Staaten einlaufenden Schreiben, cons 
ferirt mir dei auswärtigen Miniftern 
und Geſandten über die vorfallende 
Staatsſacheu, tragt Sorge für die 
Einkuͤnſte und für die Erhaltung ber 
Rechte und Gerechtigkeiten, wie auch 
für alles, was zur Wohlfahrt der Pros 
vinz erfodert wird. Er wohnet dem 
GEollegio der deputirten Raͤthe bey, 
welche die Souverainetät ın Abives 
fenheit der Staaten vorfellen, und 
iſt ein immerwaͤhreuder Deputirter 
an die Generaiſtaaten der vereinigten 
Niederlande. Er wohnet auch den 
Berathſchlagungen des gefammten 
Adels der Provinz ben, und führt 
das Wort für lie bey den Staaten. 
Sein Amt waͤhrt nur 5. Jahre, und 
wenn diejelben verfloſſen find, jo bes 
rathſchlagen die Staaten, ob ihm das 
Anıt vom neuen u aufgetragen wers 
den oder nicht. Allein das erite wird 
meifiens beliebet. Leber. Dieies hat 
auch eine jede Stadt in der Provinz 
Holland. ihren befondern Penuonu- 
zium, deſſen Amt in einigen Staͤd⸗ 
ten darinnen beſteht, daß er ſein Gut⸗ 
achten giebt, entweder was die Au⸗ 
‚Velegenbeiten der Stadt betrifft, 
oder was den gauzen Staat der Pros 
pin; aulanget. Die Ponfenarii res 
den an flart ihrer Staͤdte dad Wort 
in der Berſammlung der Staaten von 
Holland. Sie führen im Rathe das 


Täg. zeit. Lexic. 
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Protocoll, hun den Vortrag, ſam⸗ 
meln die Stimmen, und faflen die 
Reſolutiones ab. In einigen Stad⸗ 
ten find fie nicht ordentlich bey den 


Gehege foudern kom⸗ 
i 


men nur, wann fie berufen werden. 


Penfylvanien, eine der anfehulichiien vor 


allen nordameriganifchen Provinzen, 
ranzt nord⸗ und oflwärts an wilde 

ölfer und an die Jerſeys, —XR 
an Marpland und weſtwaͤrts an die 
Apalachiichen Gebirge. Die vors 
nebmften Fluͤſſe find der Delaware, 
Susquabanab und Schulfill. Dex 
erfie Eigenthuͤner war der Sohn des 
Admirals Wilhelm Penn, welcher die 
Flotte kommandirte, die unter Crom⸗ 
well Jamaica erobert hatte. Dieſer 
war ein Quäfer, und weiler, nebſt 
feiner Religionsparthep , von der 
englifhen Geiſtlichkeit gedrüdt wurs 
de, ſo fuchte er Ruhe ım der neuem 
Welt; und diefe Landfchaft wurde, 
gefoiae des Verſprechens, das K. 

art II, ſchon feinem Vater gethau 
hatte, an ihn, und zwar eigentlich 
durch 3. Patente vergeben : ı) 1680. 
durch ein Patent vom König Carl li. 
2) verkaufte ver Derjog von Pork 
1682. an Wilhelm Penn den aͤltern 
und feine Erben die Stadt Neweaſtle 
oder Delaware, nebſt einem Diſtrict 
von 12. Meilen, rings um die Stadt ; 
3) ertheilte er eben die ſem Penn durch 
ein zweytes Patent alles Land von 
Newcaſtle an bis au Hoarskill. 
Peun gieng 1681. mit 2000. Kolo⸗ 
niſten dahin, und bewog die einhei⸗ 
miſchen Laudesbewohner, ibm die 
Gegenden, die er in Beſitz nche 
men wollte, kaͤuflich iu überlafs 
fen. Er führte die vollkommene 
Religionsfrepheit ein, fo, daf jeder, 
der nur einen Gott glaubt , rubig 
dariuuen leben fann ; und wer am 
Ehritum glaubt, er ſey übrigens 
von welcher chriſtl. Partey er wolle, 
ift aller Ehrenſtellen fühle Mau 
finder daher in dieſem Lande, auſſer 
deu Qudfern , (o die berrfchende 
Partey ausmachen, ohne jedoch die 
andern zu drüden,) Glieder der bis 
ſchoͤſl. eugliihen Kirche , Presbyte⸗ 
tianer, Independenten, Katboliten, 
Zutheraner , Derrenhuter, Wieders 
täufer 2c. die in Frieden bey einaus 
— Dis Zahl der 


as8. Penthievre 


wird auf 300,000. geſchaͤ 

"1/5. Qudfer (ind. Die dlfte die⸗ 
‘fer Einwohner ift von Koldndifcer, 
fcbwedifcher und finnifcher, und bes 

fonders ‚deutscher Abkunft; mie denn 

noch im J. 1750. eine Zahl von 4317. 

Deurfcben dahin gebracht wurde. 

Das Land ift ungemein fruchtbar und 

bringt vieler jevosteenne in Menge bers 

vor. Auffer dem bauet man auch viel 

Flachs und Hanf und hat gute Dieb» 

bt. Die Ausfuhr befteber -in 


Bi wovon 


u 
Holiwverf, Hanf, Flache , Leinſaa⸗ 


men, Eifen , Velswerk und Reh— 
bäuten. Auch fehlt es micht au gus 
ten Maunfacturen von Gtrünpfen, 
Leinwand , Catorhüten „ (die alle 
europärfche übertreffen,) Tauwerk ac 
Der Herbft fängt in diefem Lande gt; 
en den 20. Dctober an und dauert 
is zu I0 des Decembers. Der 
Minter it kalt, und der groſſe Des 
laware Strom if öfters. 6 Wochen 
mit Eis bedeckt. Der Frühling 
dauert vom Mars bis Junius, und 
at fehr unbeftändiges Wetter; und 
n den Sommermonathen ift Die Hitze 

“ fehr groß, wird aber dach durch bie 
Seewinde semäfliget. Diefes Land 
wird in 3. obere Grafichaften . näms 
iſch Buckingham, Philadelphia und 
Chefier, und in 3. untere ,„ Mews 
eaftle, Kent und Suffer, abgetheilt. 
Die 3. erftern befam Penn , der 
Stifter der Eolonie, (von dem_fie 
auch den Namen hat,) vom K. Carl 
11. und die 3. leſtern von deflen Brus 
der, dem Herzog von York. Die 
aubtadt der ganzen Provinz if 

biladelpbia, 


: Penthievre, Herzogthum und Pairie in 
Nieder Bretagne 

Pentima, Flecken, im bieffeitigen Abs 
rusjo, im Königreich Neapel. 

Pentland Firth ,„ Meerenge, Wwiſchen 
dem feſten Lande von Schettland und 
den Sreadiſchen Inſeln. 


Peny, f. Penny. 
— eur Stadt , — 
en ’ 14 

nn gehörig. ” Be 
eote, eine Art ſehr leicht I 

n * or en EUER 
eplin, Alofter, Eiftereienfer Ordens 
in Kreisamt Star — in Weis 

| preuſſeu, deſſen Abt Generals Diens 


Perafto 


rind und Vifitator aller Klöfter di 
Ördens in Be Yolen iſt Ber dieſſe 


Pepys-Infel, f. den Art. Falklands- 


Inieln, 


Pequigny „ Piquigny „ Herkichaft 


und kleine Stadt, mit einem Sıblofs 
fe, an der Somme, im Diſtriet von 
Amiens, in der Picardie, bat feit 
1762. den Namen eines Herjogs 
thums, und gebörte wordem dem 
Herzog von Chaulnes, von dem fie an 
einen Deutichen , aus Holland ges 
kommenen mer, kam, 
der alte bersichaftlihe Rechte erdielt 
und Vfarrſtellen, nach feinem Gute 
dürfen, beienen , uud Chorrherren 
an derbifchöflichen Kirche zu Amiens⸗ 
—— er Dicomte iſt, exxuennen 
onnte. 


Pequin, ſ. Peking, 
a Städtchen , im framoͤ⸗ 
i 


fchen Antheil der Grafichaft Hens 
« gan. 


Pera, Stadt , auf ber nase an des 


— von. Eonkantinopel , 

alata, wird als eine Vorſtadt von 
Eonftantinopel angeſehen, und wird 
von vornehmen Briechen, Armeniern, 
Türken und abendländiichen Ehriften 
bewohnt. Sie ift der Sig der hrift« 
lien Gefandten und Refiduten, 
die in ihren Haͤuſern zum Theil ihren 
Gortesdienft halten. Die Katholiken 
baben 5. Kirchen und einen de 
dajelb wie * einige Kloͤſter. 
Die Griechen und Armenier halten 
viele Weinfchenten. In diefem Orte 
it au das Grabmaal des Faiferlihen 
Generals Bonneval, der zu den Tuͤr⸗ 
ten und ihrer Religion übergieng- 


Pera , fleine Stadt an ber 


Küfe der Halbinfel Malaeca in 
Alien , it die Haubtſtadt des 
Königreichs Pera, Welches dem 

nige in Siam gehört. 


Peralada, Fletken, am Fluß Llebres 
at, im ihvier von ah ‚iu 


atalonien. 


-Peralta „ Flecken leg Diftriet von 


Dlire , im, fpani 


en Navarra 
guten Weinwachs. . u e 


— Paſtrovichi. 
Peraſto, Staͤdtchen, im Diſtri om 
Dalma⸗ 


— im Bene 


Rerault, 


Perault 


Perault, Peirols, Dorf, bey Montpellier, 
in $ranfreich, wohin fich viele Kranfe 
wegen ber Bäder begeben. 

Percatti , ſ. Porca, 

Perche, Provinz in Franfreich, welche 

egen Dften an Beauce, gegen Nors 
en an die Normandie, & en Wer 
fien an Maine, gegen Süden aber 
an Vendomois und Blaifois graͤnzet. 
Sie iii fruchibar an Betrepde und 
Wie ſewachs. 

Peiche, Col de la Perche, Paß, der 
aus Rouſſillon nah Cerdagne, in 
Gatalonien, führt, und den Eudiwi 

XIV. durch das Schloß Mont-Lo 
bar befefligen laſſen. . 

Perchinyen f. Berehingen. 

Perchtolsgaden, f, Berchtolsgaden, 

Perecop, f. Precop, _ 

Perejaslaw. Presluw, mit dem Beyna⸗ 
men an der Donau, Stadt , im 
Difriet, vom Siliſtria, in —2* 
rien, hieß in aͤltern Zeiten Marcia 
nopolia. 

Perejaslawi, Haubtſtadt, in dem von 
ihr benannten Difiriet, am Fluß 

rubeſch, im Geueralgouvernement 
von Klein⸗Rußlaud, hat eine Cita⸗ 
delle und einen Bifchof. 

Peremyichl, Stadt, an der Ocea, in 
dem von ihr benannten Kreis, im 

‚Kolugiihen Beneralgousernenient, in 
Rugland. * Fan 

Peresiawi-Rjäfanskoi, Stadt, in ber 
Davon benannten Provinz, an einem 
Arm der Drca, im Moskomiichen 
Generalgeuvernement, in Rußland. 

Pereslawi Saltskoi, Stadt, in der Das 
von benannten Provinz , an einem 
See, im Mostswiichen Generals 
gouvernement, in Rußlaud, iR der 
Sig eines. Biſchofs. j 

Perewolozkaia, Feſtung, in_der Nie 
der⸗Uraliſchen Diftanz. im Kuffiichen 
Gouvernement von Orenburg- 

Perewolozua, Perew ‚lotfchna, Stadt, 
mir einer Feſtung, im @eneralgous 
vernnement Neu Rußland, am Duies 

‚ wo der General Löwenbaupt 
ch mit dem Nefte_ der ſchwediſchen 
rmee, wach der Schlacht bey Puls 

tatva , 1709. au die Ruſſen ergab. 

Perg, Schtoß, und Herrſchaft, im 
Kibffreis, in ObersDefterreih. 

Pergamo, Stadt in Natolien,, mit 
einem verfallenen Schloß und einem 

“7. frauoͤſiſche Meilen weis von 


_- —* — — — 


— — — 
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ihr gelegenen Haven, wird meiſtens 
von Türken und nur von wenigen 
riechifchen Chriſten bewohnt. Das 
elbſt if in alten Zeiten die _Zubereis 
tung der Thierhdute zum Schreiben 
erfunden. worden, die daher dem 
Damen des Dergamens befonmei, 

Pergen, Herrichaft, Markt flecken und 

loß, im Bißthum Krident. 

Pergola, Fleine Etatt, am Fluß Ces 
fano, im Herzogthum Urbıno, im 
Kirchenſtaat. 

Periyord,, Provinz im Gouvernement 
von Buienne, in Frankreich, tvels 
che gegen Norden an Anyoumsıd, 
gegen Süden am Wgencid, gegen 

eſten au Saintonge, und das eis 
gentlich fo genannte Guienne, gegen 
Dften aber an Quercy und Limoſin 
ränzet. Es ik eingebirgichtes Laud, 
arinn man wiele Eiſenbergwerke, 
Gauerbrunnen und Gaftanien findet. 
Man theilt es in Ober, oder Weiß⸗ 
und in Unter eder Schwarsperis 
ord, welcher Igtere Name daher 
ommet, weil folche Gegend mehe 
Mälder hat. In dieſer Provinz ward 
1533. der berühmte Michael von 
Montagne, und 1651. der noch bes 
rühmtere Fenelon , Erzbiichoi vom 
Cambray, gebohren. \ 

Perigueux , Aa re in Derigerd, 
am Fluß Isle. Sie hat eine Sene- 
chauflee, ein Prefidial und ein Biß⸗ 
tbum, unter den Erzbifchof su Bour⸗ 
deaur gehörig. . 

Perinaldo, gleden, in der Grafichafe 
Pizza, in Piemont, ii der Bcburte, 
ort der berühmten Afronomen, “oh. 
Dominicus Eaflini, und Jac. Phil. 
Maraldi, feines Nefen, deren jener 
1625. und dieier 1665. allda zug 
Welt Fam. — 

Peringersdorf , Pfarrborf, mir einem 
Schloß, 2. Stunden von Nürnberg, 
egen Lauf zu, au der Beni „wo⸗ 
eibſt die Tucheriſche Familie von 
Ginmelsdorf das Parsnatrecht, 
und auch die meiſten Unterthanen 

t. Die übrigen gehoͤren unter 
ayreurh, Anſpach und die Frebber⸗ 
zen von Beuder. 

Perlana ,„ Fluß im Herzogthum Mey⸗ 
land, welcher zwifchen dem Lago di 
Lugano und dem Lago di Como ents 
fpringt , und in den legtern fdilt, wo 
— Conaſina liegt, 


— — — 
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Perleberg, | 
ſchaft Prieghitz, in der Mark Brans 
denburg , am Fiuß Stepenig , iſt 
wohl betvohnt , und zur Handlung 
wohl gelegen, bat viel Tuchmacher, 
und die Zollfreyheit zu Luͤbeck. In 
der daſigen Kirche finder man des 
1714. verftorbenen Gottfried Aruolds 
Brabmaal. ° 

Perleninfeln, find $. oder 6. fehr 
fleine Inſeln, auf dem Suͤdmeer, 
‚am Eingange des Golfo de Panama 
in Südamerica. Die 2. befanntes 
fien darunter beiffen Pacheco und 
S. Pablo, 

Perme, f, Kaike. 

Permien, f, Kunyur, 

Permien, Diftriet, im Catherinenbur⸗ 
giſchen Gebierh,in Sibirien, worinnen 
äufolge eines Befehls der K. Catharina 
). von Jahr 1780, in Betrachtung der 
vorteilhaften Lage der Jagoſchichini⸗ 
{ben Kupieriwerfe, eine Gouverue⸗ 
mente«Stadt, Perm, ald Haubtert 
für die neue Vermifche Staͤtthalter⸗ 
fchaft, angelegt worden. 
Pernambuco.. Fernambuco , Gapitanie 
in Braftlien, in Südamerica, längft 
dem Meere, wo eine grofle Menge 
Zucker und Brafilienhols geholt wird, 
welches letztere daher, im verderbter 
Aueſprache, Sirnebock genennt wird. 


“ Pernau, Ötadt in dem von ihr benanııs 


ten Kreis, in Liefland, am Einfluß 
fe des Fluſſes Pernau in den rigis 
ſchen Meerbuſen. Sie hat ein jeltes 
Schloß mut einen guten Haven, nebft 
einem flurfen Getreydehandel. Diele 
Stadt ward den 14. Aug. 1710, von 


Perpignan 


Haubtftadt in dee Lands Peronne, fleine, aber feht fette und 


wohlbewohnte Stadt, im der Picars 
die, an der Somme. Gie hiegt zwi⸗ 
fchen lauter Moraͤſten, umd if noch 
nie erobert worden, 


” 


Perouge, kleiue Stadt, in ver Landſchaft 


8a Breite, im Gouvernement von 
Bourgogne 


Peroufe, eines von den Waldenſerthaͤ⸗ 


fern, in Piemont, welches ſich von 
ber ru Peroufe bis drittehalbe 
Meilen von Pignerol wrfredt. 

dieiem Thale hatten die Waldenfer 
4. Gemeinden oder- Kirchen, nämlıc) 
die von Villara, von St. Germun, 
Pramel, Pineche und Chapelle, zu 
welcer leptern auch die von Pomaz 
ret und Mear gerechner murden, 
Dieſe 4. Gemeinden gehörten mit dem 
dreyen , in dem Thal St. Martin; 
in eine Elaffe, welche Clafis Faltis 
Peroiae et St, Martini, over franzds 
fijch te Colloque du Val de P.rouie 
et de St, Martin genennt wird. Es 


ſtoͤßt an die Gränzen von Daupbinez 


darinn Liegt 


Peroufe, ein vffener Ort, =» Meilen 


von Vignerol, genen Norden an dem 

luſſe Eluffon. as dabey liegende 

ore Ward im ı7zten Jaehrhundert 
demplirt; die Franzofın aber haben 
es, als fie 1707. Stal en räumen muß⸗ 
ten, wiederum, zu Bedeckung ihrer 
Gränzedjdangelsgt; Im Jahr 1708. 
ward es durch den Herzos von Gas 
voyen und deffen Alliırten eingenom⸗ 
men, auch von der Krone Frankreich 
im utrechtiichen Frieden 1713. an Sa⸗ 
voyen abgetreten, 


Peroufe, f. Perugi«, de der Graffchef 
Perpignan, Haubtkadt der Grafſchaft 
- auch im noſtadtiſchen Frieden 1721. ——— luß Tet; theils im 
behalten. Im Jahr 1699: iſt die der Ebene, theils auf einem Huͤgel. 
Un erfität von Derpt hieher verlegt Sie ift wohl bewohnt ; es sebit 
worden ; fie if aber ganz eingegans ihre aber am gutem Trinlwaſſer. 
gen. a Be ht Pernau, die Es find bier die Karken Mauren 
auf der Nordfeite des Pernau: Fluß und Bafiond um vie Gtadt, 
fee Hand, ward fchon 1599, gefchleift- die vortreflihe Eitadelle, das fleine 
Perne, Sleden, in der Provence, in ort in der Vorſtadt, die biiböflis 
ber Diöcefe von Earpentras, woim che Kathedralkirde, das fönigliche 
zent. 1632, der berubmte Meduer, Confeil fouverain, die Intendance, 
ſprit Slechier, gebohren wurde. die Klöfter, die 2. Collegia der vors 
Pernes Ficine Stadt in Artois, Inden maligen Jefniren, Das Seminarium, 
Niederlanden. die 1349. gefiiftete Univerſitat, und 
Perno, Marktflecken und Kirchfpiel, die ſchoͤne Stuͤckgieſſerey mertwurdig. 
in der ſmandiſchen Landeehaubfmangs Die 5. Conſuln oder Vorſteher des 
Schaft Kanafehuss Lebu.. Siadiraths baben das Det, jeher | 


den Rufen eingenommen, welche fie 


— — — 





Perfünte oder Plante 


Perfante 
lich 5* Verſouen den Adelſtand 


u crıherfen; uud dieſer Adel wird, 
raft einer Bulle des Grofnicrters 
vom Jahr 1431. felbfi bey den Mal 
gefer: Orden alı gültig erkannt. Zu 
Defburung der Heerſttaſſe von Der; 
Signan nad Narbonne dient das be; 
rühmte Fort Salſas, an den Grin, 
zen von Tauguedoe, zwiſchen Bergen 
und dem See Salies oder Yeucare. 

L ſchiffbaret Fluß 
in Hinterpemmetn, der unweit Neu— 
ſtettin, aus dem See Paguſet, ent 
fprinat, uud bey Colberg in die Oft; 
fee fällt, wo er deu Haven macht, 
aus welchem Kaufarthepfchirfe zu 200. 
Lawen abgehen Eöunen. 

Perie oder Prefe, feiner Fluß in der 


Provinz Ketten in Lierland, meicher _ 


ben Kockeuhauſen in die Düse fällt. 
perlien, Königreich in Alten, welches 
egen Weften an die aſiatiſche Lürs 
eo, gegen Oſten an die freve Tatas 
zey und Indoſtan, gegen Norden an 
Die cuſſiſche und freye Tataren und 
„au das caſpiſche Meer, gegen Süden 
aber an das perifche Meer und deſſen 
Buſen yranzjet. In einigen Laedſchaf— 
ten findet man ſaudige Felder und un: 
frushtbare Wölcueven: die übrigen 
und meißen find iruchtbar an Weis 


nn, Reid, Wein, Melouen, Mandeln, 


atteln, Granaräpfeln, und andern 
Früchten. Gonderlih giebt es gan— 

Wälder von Maulbeerbaͤumen, das 
ber es auch jährlib 20000. Ballen 

eide , jeden von 216. Pjunden, ers 

gt. Das übrige, fo. von hier vers 

te wird, find ſchoͤne Cattune, Tas 
peten, Stoffe, Perlen, Baumwolle, 

ias und Porcellan, fcböne Pferde, 
Eanieele, uf. w. In den alten Zeis 
gen iſt bier unter dem Cyrus eine 
groffe Monarchie entfianden, weiche 
aber ac) 208. Jahren von Alerander 
demroffen über den Haufen geworfen 
worden. Bon den Nachjolgern Alex; 
anders kam es an die Parther, und 
im dritten Seculo uach Ehrifii Ger 
burt erhielt es wieder feine eigue 
Könige. Diefen machten aber 647. 
die Saracenen einEnde, deren Sultane 
Perſien unumjchräuft beberrichren, bis 
&# ıbwen von den Nachfolgeru Diibens 
Eis:Chans. enrrifen ward, „Hierauf 
el Derfien im z4ten Seculo u die 
Hände land und jener perſi⸗ 


in einer groffen Kevolytion v 


* 
* 
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fchen Nachfolger ; vom ı6ten Seculo 
an hat’e es Frine einene Känige aus 
dem Daufe Sofi, Im Aufang des 
ısten Geculi wurde das Hard Sof 
Thron 
entfernt; und darauf ift Verfiey Durch 
innerliche Unruhen febr zerrüttet twors 
ben, während welcher auch anfehnlis 
che Stuͤcke davon von ‚den Qürfen 
erobert wurden, EuMich kam Schah 
Nadit, ein tapferer Feldhert, 1735: 
auf den Thron, dampfte die Nebels 
len , nahm den Türken das meiſte 
wieder ab, führte 1758, mir dent grofs 
fen Mozol Krieg, nahm ihm gefan— 
ge, und führte arofe Schaͤtze aus 
Delli wen; er ward endlich 1747. 
wesen jener raſenden Grauſamkeit, 
un Die er zulezt verfiel, ermordet. 
Nach ſuem Tode yab cs Mirder 
Unruben und Zerrüttung,, bis Mo— 
hammed Kerim, vom %. 1773 —79- 
da er darb, den Thron bebaubtete. 
Die blurisen Auftritte zwiſchen den 
Eomprerenten erneuerten ficb abermal 5 
endicch gelang es, 1781. dem Aly 
Murad Eyau, Aleinherriiber in Pers 
fen zu werden. Was die Einwohuer 


‚anbetrift, fo ttmd fie zu allerley Kuͤn— 


fien und Wiſſenſchaften, nah mors 


. gentändifcher Art, ſehr geſchickt. Ih⸗ 


te Manufacturen iu Seide und Baums 
wolle eben im, blühenden Zuftande, 
fie verfersigen vortrefliche Eiſen umd 
Crahlarbeit, und die mathematifchen 
MWiffenfchaften werden bey ihnen im 
öffentlichen Lehranftalten worgetras 
en. Die meilten Einmohner find 

ohammedaner, von der: Secte des 
Ali, doch findet man, befonders in 


An: noch Aubänger der alten 


erfischen Religion. (1. Art, Gau⸗ 
ren und Parfis.) Katholiken und 
Juden haben im Perſien die freye 

eligioneübung. Sonſt finden ih 
noch viele neftorianifche und arme nis 
fche Griechen, wie auch Banians, tbel; 
che Indianer find, die nebſt den 
Armeniern, Die perſiſche Haudlung 
sur See in Händen haben. Die 
Haubtprovinzei von Perſien find fols 
gende: Farlıftaa, Chufiitin, Era: 
oder Irac-Adgemi, Adicherbidichan, 
Dagheitan „ Erivan oder Ivan, 
Schirvan oder Sirvan, Gnilan, Mı- 
fanderan , Chorafan, Segeitan oder 
Sidjiftan, Candahar,, Meckran uud 

R3 Ker- 


PN © 


Pert 


Pertuis, fleine Sradt im 


s68 ° Perth 


Kerman, oder Kirman, nebft einem 

Theil von Beorsien nad Armenien, 

Die Haubtfiadt des Reichs it Iſpa⸗ 
a 


Perth, vormals Iohnfton, Haubtftadt, 


in der von ihr_benannten Grafſchaft, 
im mitrlern Theil von Schottland, 


am Sluffe Tag, der, bey hoben Flu⸗ 
Im Se, 


then, bis bahim fchiffbar iſt. Im 
1715. war fie der Gig der Rebellion, 
und 1745. war fie auch au! eine kurze 

eit in den Dänden des jungen + s 

endenten.  Diefe Stadt ik dem 

ange mach der zivente Ort in 
Schottland. Ihr Handel ik anfehns 
ich und fie führt jährlich für 1,50,000. 
Pf. Sterl. Leinwand ‚ eine groſſe 
Menge Weisen und Gerſte, und für 
32—14,0 0. Pf. GSterl. lache aus, 


welcher Fisch daſelbſt ſehr häufig ges 


fangen Wird; daher auch die Fuiche: 
reyen jährlich für 3,000. Pf. verpach: 
ser werden. Ehemals if allda auch 
ein gröffer Derlenfang geivefen , und 
Bon 1761—64. find für 10,000. Pf. 
nach London gefchickt worden. Allein 
Die gar zu groſſe Habfucht der Ins 
ternchmer,, welche dieſe Fiicheren zu 
weit trieben, bat gemacht, daß man 
gegeumoärtig feine mebr findet. 
-Amboy, Haubtiiadt der Graf 
ſchaft Mivdlefler , in Oſt-Jerſey, 
in Nordamerica, an der Mündung 
Des Fluſſes Raritan, auf dem, mit 
der Fluth, Schiffe von 300, Tonnen 
— ——— und ſich vor die 
En der Kaufleute legen koͤu⸗ 
en. 


Pertois, Fleine Landichaft in Chanıs 


page, um die Marne herum. 
! rovence, in 
Sranfreich, vıerrebalb Meilen von Aix, 


gegen Nordoſten. 


Pertuis, —— Loch,) bedeutet, 


beſonders an den Kuͤſten von Poitou, 
eine Meerenge; als Perwis d’An- 
tioche, ztoifiben den Inſeln Abe und 
©leron; Pertuis Breton, zwiſchen 
der Küfte von Poltou und der Juſel 
Abe; Pertuis de Maumulfon , zwi: 
fihen der Inſel Oleron uud der Kuͤſte 
von Saintonge, 


Pertuis, le Col de Pertuis, ift ein Paß 


über das pyrendifche Gebirge, zwi 
ſchen Rufen und —— 


Peru, groſſes Königreich ıu Suͤdame— 


sien, welches gegen Norden an Pos 


Perugia 

ayan, gegen Süden an Chili und 

raguap, gegen Dfien an das Amas 
zonenland, und gegen Weſten an das 
Südmeer gränzt. Seine Länge bes 
trägt 320. und die Breite 120, deut⸗ 
ſche Meiten. Man theilt es in 3. 
groſſe Vrovinzen oder Audienciad, 
meiche find Quito, Lima oder Loss 
eyes und Los: Charcas, Mitten 
durch geht das hohe Gebirge Andes, 
welches fih in verfihledene Aeſte 
oder Cordilleras verbreitet. An der 
Kuͤſte mwächfer Eacao , — Gere 
Tabak ,„ Zuder , Baumfrühte, 
Setreyde, Delund Wein. Francifcus 
Puzarro bat diefes Land in ders erfien 
Hälfte des 16ten Jahrhunderts unter 

aniſche Borhmäffigkeit Bade: 

er groͤßte Reichthum, welchen die 
Spanier daſelbſt gewinnen, beſteht 
in Gold, Silber, Queckſilber, Zins 
nober , Smaragden, Cocenille, 
Chinabind oder der Beruvianifchen 
Sieberrinde,, Balfam, Semen Amos 
mi oder neue Würze, (Piment,) ins 
gleichen die vortreflihe Wolle won 
den diefem Lande eigenen Schafen, 
welche I.amas und Vicufias eu. 
Statt der alten einheimifchen Könige, 
die Incas hieſſen, regiert num eim 
fpantifcher Vire-Re mie groſſer Ges 
malt. Inter ihm ſtehen die Gouver⸗ 
ueurs von Terrafirma,, Tucuman, 
Chili und Bunos Ayred, Die Eins 
wohner in Peru befieben 1) aus 
bohrnen Spaniern, 2) Gresiin, 2% 
Airicanıfhen Negern, 4), Mulatte 
5, Iudianernoder urferündlichen . 
wobnern , umd 6) Meftiien. Die 
Spunier und Creolen machen. ohuges 
fähr den sten Theil aus, umd find 
die augeſehenſten, die alle Worzüge 
und Macht befigen. Die Judianer 
find theils Fatholifch ; die meiften 
aber, die fich an der Dfifeite der Ans 
dischen Gebirge aufhalten, find Deis 
den und erkeunen die fpanıfche Ober⸗ 
herrſchaft nicht Die Trägbeit, 
Schläfrigkeit -und Crfchlaffung , die 
man uuter dem Volke bemerkt, w 
mit Wahrſcheinlichkeit deu Kartoffelu 
jugeſchrieben, die ſeit undenklichen 
Zeiten die tägliche Nahrung deſſelben 
geivefen find. 


Peruzia, franz. Peroufe, Haubttah‘ 
des von ihr benannten Gebiethes, 
ins Kischenfiaate , wicht en von 


er 


Perugine 


der Tiber. Sie hat eine Citadelle, 
ein Bißthum, verfchiedene ſehens⸗ 
türdige Kirchen, und 48. Klöfter, 
einige prächtige Palaͤſte, eine Univers 
fität, ein Collegium der vormaligen 
Sefuiten, mit vielen Koſtbarkeiten, 
un) einer vortrefllihen Bibliothek. 
Die Einwohner, deren Zahl 16000 
beträgt, haben viele von Adel unter 
ch. Aufdem Wege von Perugianach 
rezzo, findet man den Lago di Pe- 
zugia, der fonft Lacus "Thrafimenus 
Dieb, wo Hannıbal den römifchen Con⸗ 
ui Flaminius uͤberwunden 
VDerugiũ⸗ , päbfliche Provinz , welche 
gegen Welten an Tofcana, gegen Suͤ⸗ 
den an Drvietano, gegen Oſten an 
Die Herzogehümer Spoleto und Urs 
bino, gegen Rorden aber an die Orafs 
fhaft Etta Eaftellana graͤuzt, und 
Verugia zum Haubtorte bat, j 
Pefaro , Stadt des Herzogthums Urbis 
no, 'n einer anmutbigen Gegend, 
an Meer, mo ber Fluß Foglia in 
dajielbe geht. _ Sie hat wohlgebaute 
Kirchen, Kloͤſter und Paldfte mit 
vortreflichen Gemälden. Der Valafk 
der vormaligen Herzoge von Urbine, 
Posgio Jmperiale, am Meer, 1, 
Meile von der Stadt, verdient bes 
fenen zu ‚werden. Auf dem Markt 
ſteht ein fhön-r Springbrunnen, und 
Die figende Bildfäufe Pabſts Urbani 
- VID. von Marmor. Die Feſtungs⸗ 
werke der Stadt find gering und alt, 
näterifh. Die Alterthämer findet 
man in den Marmoribus Pi’aurenfi- 
bus. und in den Lucernis filtilibus 
Mufei Pafferii befchrieben. Wegen 
der ungefunden Sommerluft, hat man 
die umliegende Moräfte ausgetrocknet, 
und dadurch dem leb T größtentheils 
— 52* Die Einwohner naͤhren 
von Seidenbau und den bier 
wachſenden Weinen. 1774. if bier 
eine Cryſtallfabrik angelegt worden. 
Die biefigen Feigen werben für die 
beiten in Stalien gehalten. 
Pefcabara , fefter Paß in Servien, bey 
ner Juſel Drfova , wobey die Donau 
fp enge läuft, daß fie kann gefchloffen 
we 


rden. 
Pefcara, fleine Stadt in Neapel, in 
Abrutzo citra, am Einfluß des Fluſ⸗ 
fes Pefcara in ben. Bolfo di Venezia, 
if ziemlich befeſtigt, und hat gegen 
Das Meer ein guses Caſtell. 
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Pefcara, Fluß in Neapel, in Abruzzo, 
welcher im apenniniſchen Gebirge ents 
ſpringt, und ſich in den Golfo di Ve⸗ 
nezia ergießt. 

Pefcaruola, fleine Stadt in der meys 
ländifchen Grafſchaft Cremona, ziwis 
fchen den Ftüfen Dglio und Del 


mona, 

Pefchiera, Fleine $eftung in dem veros 
nefiichen Gebiet), am Lago di Garda, 
two der Fluß Mincio aus demielben 


ommt. 

Pefcia. Stadt, am Fluſſe gleiches Nas 
mea® , im dem von ihr benannten 
Berirk, in Toſcaua, ift der Sig eis 
nes Amtes und eines Biſchofs, der 
unmittelbar unter dem, Pabite ſtehet. 

Peſcina, Städtchen, im jeufeitigen 
Abruszo, im Königreich Neapel, ift 
feit 1580. der Sitz des Biſchofs Der 
Marier, 

Pefezuero, fleine In’el an der Kuͤſte 
von Alentejo, in Portugal, um wel⸗ 
che noch 4. oder 5. kleine Inſein her⸗ 
um liegen. 

Pefenberg, Schloß oder Marftilecken 
in Oberditerreich , au Der Donau, 
der Stadt Jps gegen über. z 

Pefensek , nahrhafte Stadt am Waſſer 
Zum, fo nicht weit davon in die - 
Orla fällt, im Dfierlaude,, gehört 
ins Altenburgifche, und dem Heriog 
von Saalfeld. 

Pefo, f. Stück von Achten, 

Pefth, fönigl. Freyſtadt, in der von 
ihr benannten Geipanfchait, in Uns 

m, liegt an dem öftlichen Ufer der 

onau, der Stade Ofen gegen über. 
Zu dieſer führt „ feit 1769. _ eine 
Schifbrüde, die von beyden Staͤd⸗ 
sen gemeinfchaitlich unterhalten wird. 
Die Donau ıft bier bis 300. Klafter 
breit. Die Einwohner der Stadt, 
die ſich auf 13,550. Seelen belaufen 
und 19,207. fl. 20. fr Contribution 
bezahlen , find Ungaru und Deutsche, 
mit einigen Raitzen, und treiben 
Handlung, Küufe und Dandwerke. 

ie Stadt if eine der fchöniten iu 
Ungarn, hat verſchiedene Valdfte und 
faß lauter ſchoͤne Haͤuſer. Unter deu 
Öffentlichen Gebäuden ifl die Pfarr⸗ 

- kirche „ verſchiedene Klöiter, das 
Eollegium der Piariften, „welche auch 
das Gomnaſium beforgen , vor allen 
aber das von Kaifer Earl Vi. errich⸗ 
tete Imvalidenbaus zu bemerken. 

Rt Auch 
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Auch die Vorftädte verdienen wegen 
ihrer fchönen Gärten Aufmerklams 
keit. In diefer Stadt ift der Sitz 
swener Dberappellationsgerichte , 
nämlich der Kömgl. Tafel und der 
Senptemyiral⸗Tafel. Auch if allda 
eine Buchdrucheren undBuchhandlung. 
Mach dem unglücklichen Treffen, bey 
Mobatich, 1526, fiel Peſth in türkis 
ſche Hände; uud wurde in der Folge 
wieder von den Saiferlichen , und 
Wieder vom dem Türken abmwechfelnd 
eingenommen und werlaffen , und 
leztere befaffen diefe Stadt ununters 
brochen von 1604—84. feit welcher 
Zeit fie ſtets fort in der Gewalt der 
Könige von Ungarn verblich. 
Pefther Gefpanfchaft, in Ungarn, hat 
gegen Weften die Toncu, gegen Nors 
den Die Neograder, gegen Dften die 
— und gegen Süden die 
olnocker Gefpanfchaft. Ihre Eins 
wohner find größtentheils Ungarn, 
mit böhmifcben Slaven gemiſcht. Sie 
find theild Karholiten, theils Luther 
ganer und Reformirte. In dieſer 
Seſpanſchaft, gleich unter der Srabt 
eftb, int das Rakoſcher Keld, das 
einen Nanıen von einem Bache hat, 
er auf deutſch Krebsbach (von Räc, 
Zrebs,) bedeutet. Auf dieſem Fels 
De hielten bie Ungarn, bis ins 16te 
abrhundert , ibre Landtage unter 
eiten und waͤhlten ihre Könige. 
ebſt diefem Felde ift auch gu mers 
Zen die Beifchfemeter Zaide, auf 
ber man. vivle Meilen fährt, ohne 
einen Baum oder ein Daus, auſſer 
den Voühdufern, anzurrefen. Auf 
berfelben wird viel Hornvieh gezo⸗ 
gen. Es hatten fich auch viele Traps 
en groſſe Adler 20. auf derfelben 


auf. 
Die Peſther Geſpanſchaft ik mit 
Der von Piliſch umd Solt (Schele) 
Dereinigt; und diefe 3. wurden vom 
den ungarifchen Könisen, als fie noch 
au Dfen reidirten, unmittelbar res 
iert., Als fie der Gewalt der Zürı 
en, in Die fie im 16teu Jahrhundert 
eriethen, zu Ende des ırten tier 
er entriffen worden, fo wurden fie 
dem Palatin des Königreichs ‚verlies 
. mit weicher Würde feit dem 
ets die Würde eines Obergeſpans 
Der vereinigten Graſſchaften Peſth, 
Viliſch und Solt verknuͤpft iſt. Ihre 


Petache, ſ. Patache. 
Petapa, groſſer Flecken im der. Pros’ 


Peterhof 


Volksemenge wird auf 249,716. tor: 

unter 1838. — ſind, geſchaͤtzt: 

und nn ution beträgt 121,923, 
30 


. 30. fr. 
Peitir, Pefto, ruinirte Stadt, im 


Fuͤrſtenthum &alerno ,„ im Königs 
reih Neapel, an deren Stelle noch 
Veberrefte von Gebäuden aus dem 
hoͤchſten Alterthum vorhanden find, 
die erft 1755. zufälliger Weiſe wieder 
eutdeckt worden. 


vinz Guatimala, in Nordamerica, 
hat einen berühmten Jahrmarkt. 


Petapoli, Feine Stadt in Oſtindien, 


an der Küre von Koromandel ‚ger 
hört dem Nönig von Golcomda. 
Die Holländer haben ein Comtoir 
biefelbit, 


Petau, fleine Stadt in Niederfieners 


marf, ander Drau, mit guten Mas 
nufacturen. Das von ihr benannte 


‚ Veraner Feld, hat fchöne Profpecte 


und viel feltene Bilanzen. 


Pereibor uyh, alte Stadt in Nort: 


hamptonſhire, in England, am 
Flup Neane orer Nine. Ihr, Bifchof 
a unter deu Erzbiſchof Ju Can⸗ 
erburp. Ä 


Peterhof, rufiftb»Faiferliches Luſiſchloß 


in Ingermanuland, am finnufchen 
Meeröuien, 4. ftarke deutſche Meis 
len von Petersburg. Es ıf die ges 
woͤhnliche kaiſerliche Sommerrefidenz 
und euthäit, nebſt der vortreflichen 
Ausficht, Eoftbare Gärten, Sentais 
nen, Grotten, Cafcaden, Lufiwäls 
der, Schildereven , die Luftbäufer 
Marly und Monplaifirzc. Unten, 
an der See, ik der Fleine Palaft 
Perers I. mit allen Meubeln, deren 
er fich bedient: Gm dem Ritter. 


ſaale find 4. groffe Gemaͤhlde von 


dein Angrif, der Belegung, Vers 
folgung und Verbrennung der türkis 
fiben Slotte, die der Sieger, Graf 
Orlow, in Italien verfertigen ließ, 
ingleichen das Bild der K. Catharina 
IL, in Lebensgröffe, au Vferde, in 
der Uniform Der Preobraszeukiſchen 
Garde , vorzüglid zu bemerken. 
Am Ende des Barren ift die berübnite 
Steinſchleiferey, worinnen man auf 
Rechnung der Kaiſerinn arbeitet und 
aus Bergkrpitall, Porpbur, Granit, 
Lapis Lazuli 2c., die Sibirien und 


der 





; Peterkau 


der Ladogaiſche Diftrict liefern, alle 
mögliche Arbeiten verfertigt. 

Peterkau, f, Peirikow. 

Pe‘erlingen, f. Päterlingen, 

Peterlingen, ſ. Petershaufen. 

Peter- Pauls- Haven , ruff. Petropaw- 
lowska, Haven,im Bolſchewezkiſchen 
Dikrier, in Kamtſchatka, bat den 
Namen von dem Kapitän Bering, 
der bier 1740. einlieg und ibn, mac) 
den 2. Padetbooten, womit er allda 
überwinterte ; und die St. Peter 
und St. Panl hieſſen, fo benenute. 
In folgenden Jahre lief er von da 
aus, um die Küfe von America zu 
entdeden. Im Auguft des J. 1780. 
ward von den Englänvern ihr vers 
5* Capitaͤn Clarke, an der 

ordſeite des Havens, auf einer 
Anhöhe, beerdiget. Zur Sicherheit 
bes Davens ward 1740, ein Oſtrog 
oder mit Palifjaden umgebener Ort 
allva angelegt. - 

Peter-berg , Berg , unweit Maftricht, 


mit einem ſtarken Fort nnd einem . 


Steinbruch , mit fo viel unterirdi— 
fwen Gängen, daß wohl 40,000, 
Mann dartımen Platz haben ; wie 
denn zu Kriegszeiten die Einwohner 
mit ihrem Vieh und andern Habſe⸗ 
— bier die ſichtrſte Zuflucht 
nden, 

Petersberg , hohes Gebirge bey dem 


Flecken Markbersel, im Bayreuthi⸗ 


ſchen Dberamte Hoheneck, auf wels 
chem vor Alters eine Kirche St. Pes 
tti geſſanden. 

Petersberg ,„ vor dieſem Lauterberg, 
Amt und Berg, gleiches Namens, 
in einer groſſen Fläche, 2. Meilen 
von Halle, im magdeburgifchen 
Saalfreife._ Bor diefem war es ein 
berübmtes Kloſter Canonicorum Re- 
gularium Yuguftiner Ordens, wels 
des 1540. vom SKurfürken Joh. 
Griedric I. zu Sachſen fecularıfırt, 
und in ein Amt verwandelt, 1697. 
aber dem Koͤnig von Preufien um 
49,02. Thlr. verfauft worden. Es 
iſt ein Soatullamt, das mit den mag⸗ 
deburgiſchen Steuern nichts zu thun 
bat, ob es gleich dieſem Herſogthum 
einverleibt iſt. 

Petersberg, Citadelle, fo auf, einem 
Berge, bey Erfurt, in Thüringen, 
liegt, und ein fchönes Beuedictiner⸗ 
Elofier mic einer Kirche bar, worinu 
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Graf Ernft IIT. von Gleichen mit feis 
nen zwo Gemahlinnen, einer Graͤ⸗ 
fin von Orlamuͤnd, und eier Sa— 
raceninn, bey deren degtern Water 
er 1190. Sclave geweſen, und durch 
De Dülfe frey geworden, begraben 
ind, 

Petersberg, Gericht und Probſtey, auf 
einem Berge, ben der Stadt Ders 
feld oder Hirſchield. 

Petersburg, ehemalige Eitadelle u Os⸗ 
nabrüd , Die aber feit 1647. ges 
ſchleift if. 

Petersburg, Schloß umd Marftfleden 
im faager Kreiſe, in Böhmen, _ 

Perersburg , fürftl. Refidenzichlo® gu 


Bamberg. 
Petersburg , f. St, Petersburg. 
‚ Fleden auf der Infel Fer 
mern 


Petersdor 
ern. 
Petersdorf, Marktfleden unweit Wien, 
in Unteröfterreich. 
Petersfield, Burgflecken, im Hantfhis 
re, in Enatand, fchift 2. Deputirte 
zum Parlement- 


Petersheig, Flecken, mit einem Gees 
haven der Graffchaft Aberdeen, 
in Schottland. 


Petersgroiche „ Peterspfenning ,„ war 
ehemals eine Abgabe, die England 
nah Kom lieferte. Der Urfprung 
derſelben kommt von dem weſtſach⸗ 
ſiſchen K. Ina, der im J ˖ 726. zu 
Nom, für jene Nation , eine Ders 
berge, Schule und Kirche ſtiftete, 
und verordnete , daß jede Ramilie 
in feinem Reiche, zu deren Unterbals 
tung , Jährlich einen Groſchen (Eleis 
ne Silbermuͤnze) zahlen follte, R« 
Dfia von Mercıa machte im J. 794- 
eine gleiche Verordnung , und K. 
Erhelwolf führte im J. 854. dieſe 
Abgabe in ganz England ein. K. 
Edgar beftätigre fie durch ein ſchar⸗ 
ſes Gefen, welches K. Eduard, der 
Dekenner , crneuerte. In Irland 
ward erft im J. 1159, auf 8. Heins 
richs I. Vermwilligung, der Pererss 
grofche gezahlt. Es erbielt fich Diele 
Abgabe, ungeachtet der vielen Uns 
ruhen und Weränderungen in Enge 
land, bis 13534. da Heinrich VIII. 
fie abichafte. 8. Eduard II. vers 
both zwar einmal die Bezahlung dies 
ſes Groſchen; allein Eurz Darauf ſetzte 
er die Sache wieder auf den vorigen 
Buß. Dies. Maria, Deinriche VII. 

R CToch⸗ 
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Petite Gouave 


Tochter, führte die Entrichtung des Peterswaldau, vortrefliches Schloß und 


Wetersgrof ben cuch wieder ein ; allein 
bicfe war noch nicht völlig im Gange, 
als ihre Nachfolgerinn , Elifabeth, 
ihr iogleicy wieder ein Ende machte. 
Niemand, nicht einmal der König 
und die geiſtlichen Perfonen, waren 
- von diefer Abgabe frey; mur das eins 
gige/ Etife Er. Aldane ausgenoms 
men. Am Zelte Petri und Pauli, 
den 29. Tun. oieng die Einfoderung 
‚an, umd den 1. Aug. an Petri Ket⸗ 
tenfeger, mußte fie_geendiget ſeyn. 
An’arge hatten die Archidiaconi der 
bifhöflihen Kirchen das Geſchaͤfte 
der Einfammlung. Da fie aber nicht 
ſehr gewiſſenhaft damit umgiengen, 
fo wurden von Rom aus eigene Eins 
nehmer nah England geſchickt. 
Was in der Herefordifhen Didcefe 
eingıeng, gehörte allemal dem Kör 
niae in England. 
Peter:hayen, fleine Stadt und Dres 
fienamt an der Weier, im Fürftens 
thum —* nebſt einem Schloß, 
dem König von Preuſſen gehoͤrig. 


Peterwardeinerfchanze „ 


hönes Dorf im Fürftenthum Schweid⸗ 

nig, in Schleflen, tar eine gräflich 
promnisfhe Herrfhaft , welche 
die Brafen von Stollbergivernigeros 
be geerbt. Es giebt da viel gute 
Manufacturen, auch iſt ein evange⸗ 
liſches Bethaus, und eine herruhntis 
fche Kolonie dafelbft. 


Pererwaradein, ungar. Peter- Vära, 


ftarte Feſtung au der Donau, in 
®clasonıen, neh einem guten Schloß 
auf einem hoben Berg, wurde 1526 
von den Türken und 1687. durch bie 
Ehristen eingenommen, und im Frie⸗ 
den behalten; iſt auch twegen des herr⸗ 
lichen Sieges wider die Tuͤrken 1716. 
bekannt, und ſeit der Zeit ſeht bafes 
ſtigt worden. 

Ort an ber 
Donau, Petertwardein in Sclavonien 
gegen Über, ward unter dem Namen 
Geufan 1751. zur königlichen Frey⸗ 
ftadr erhoben. 


Peterweil,, $leden in ber Wetterau, 


unweit Nodheim, dem Landgrafen 


von Hıffendarmftadt, und den Gras 
fen. ven Solmsrövelsheim gehe! ; 
Pethworth, anfehnlicher Marktflecken, 
in Sufler, in England, wo, wegen 
der vorzüglih reinen Luft , viele 
— Familien ihre Wohnung 
a ei. 
Petigliano, Pitigliano, befekigte Stadt, 


Hier wurde 1649. eine Kanzley und 
tärftlihe Regieruma angeordnet, wel⸗ 
che aber nah Minden if verlegt 
worden. 
— — a .. 2 Pr 
on ngland, ha ne er 
und päbfche Spaziergänge. 
Petershauten,, Peterlingen, Vorſtadt 


ber Stadt Coſtnitz, nebft einer Abrey 
Benedictinerordend,, deren Abt ein 
unmittelbarer Reichsſtand ik, und 
deſſen Matricularanfchlag 20 fl. und 
Kammerzsiel 40 Thlr. 54 Fr. betraͤgt. 
Das Wappen der Abtry ift ein fchrägs 
etheilter Schild, mit einem Schluͤſ⸗ 
ke in blauem und cinem Fiſch in 
Ibernem Felde. Dieier Ort liegt 
nordwärts der Stadt Coſtnitz genen 
über, wird durch dem Rhein von ihr 
abgeſondert, und hat ein biichöfliches 
agbhaus, und ein Fort mit 5. Bas 
ionen, weiches, ſo wie Eching ſelbſt, 
den Haufe Defterreich gehört, unter 
deſſen Schuß auch die Abten fichet. 


im dem vom ihr benannten Amtedis 
friert, im Sienefiihen, im Großs 
berjogthbum Zofcana, hatte ehemals 
eigene Grafen , unter denen der bes 
rübmte Feldherr der Republik Vene⸗ 
dig zu merken iſt, der im J. 1509. 
in dem Flecken Lonigo, im. Vicenti⸗ 
niſchen, ſtarb, und zu Venedig, in 
der Kirche zu St. Johann und Paul, 
begraben worden, allivo die vergoldes 
te Bildſaͤule zu Pferde, die ihm der 
Senat auffeinem Grabmaal errichten 
lalien, fehenswürdig ift. 


Petit - Bourg. Luſtſchloß in Franfreich, 


etliche Meilen von Paris, welches 
der Herzog von Antin dem König im 


Zefiament vermacht , der es aber, 

nach deffen 1736. erfolgten Tode, we. 

gen der darauf zu vertvendenden Kos 

ften, nicht haben wollte, ß 
Petit-Choify, artiges Gebaͤude in Chois 

fv, 2. franz. Meilen von Paris. 
Petite Gouave, f, Gouave, 


Peteisihet, Mlermer Ort im bifchöfl frafs 
burgiichen Amt Oberfirh, am Fluß 
Den, wo ſich ein berühmter Sauers 
brunnen b<findet, 

— p Fle * —— Herrſchaft 

onwalde gehoͤrig, im leutmeriger 
Kreis, in Boͤhmen. ni Dee 


— ———— 
— *— 





Petkum 


Vetkum, Herrlichkeit, 
Schloß, in Dflfrie 
Emden, wo die in Emden wohnen 
den Lutheraner ibren Gottesdienſt 
verrichten, und mo Königs Carl Bus 

avs in Echweden natuͤrlicher Sohn, 
af Guſtav Carlſon, bie an feinen 
1703. erfolgten Tod refidirte. 

Petra, war ehedeſſen eine berühmte 
Stadt, der Sir eines Bifchofs und 
der Haubtort eines Theils von Aras 
bien, der daher das Petraͤiſchr Ara⸗ 
bien hieß. Weil diefes Wort, im 
—— einen Fels oder Stein 

edeutet, ſo hat man den gedachten 
Theil auch das ſteinigte Arabien ges 
nennet. Man glaubt, daß dieſer Ort das 
heutige Ar Rakim oder Er Rakim, 
in Palaͤſtina, an der Oftfeite des Jor⸗ 
dans, it, wo die Haͤuſer alle in Fels 
fen ausgehauen find. 

Petra, geringes Dorf, mit einem Das 
Den auf der Juſel Detelin oder Leo 

08. 


Perrikau, eine nach dem Brande von 
1731. wohlerbaute Stadt in Großs 
olen, zwiſchen Mordiien, in ber 

oiwodſchaft Siravien. Hier befins 
der fih das hohe Tribuual oder 
Reichögeriht über Grofpolen, eine 
Gtarofiey und ein Piariſtencolegium, 
nebfi giter Handelſchaft. Sonſt find 
die Könige da erwaͤhlt und Reichstaͤ⸗ 
ge gehalten worden. i 
Petrina, ver.allene ur in Eroatien, 
wo ſich der Fluß Perrina mit der 
Kulp vereinigt, jenfeits der Sawe, 
Darelbi befindet fich der Stab des 
Gliniſchen Regiments. 

Petriner, werden dieienigen Geiklichen 
— ſo in keinem Moͤchsorden 
ud, gleichwohl aber Meſſe leſen; 
und werden gemeinigli die Pfarr⸗ 
und Gapcllanfiellen mit ibnen beſetzt. 
Man nennt fie auch weltliche Geis 
liche und ei , 

Petronel!, Marft, Schish und graͤflich 

Zraunifhe Majorat Herrſchaft, 
im Kreis unter dem Wiener Walde, 
in Niederöfterreih, woſelbſt viele 
röntifche Alterthämer gefunden wor⸗ 
den , die groffentheild in dem Herr—⸗ 
fchaftlichen Schioß ju fehen ſind. 

Petropawiowska, f. Peter-Pauis-Haven, 

Perropawiowskaja , Feſtung, die den 

Haubtert der Iſchimiſchen oder neuen 
Sibiriſchen Oränglinie ausmacht, am 


roffes Dorf und 
Kia ‚ unweit 
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Fluffe Ifchim, am welchen auch, un⸗ 
*8 der Fehung , die Vorſtadt 
liegt , die aus einer einzigen Gaſſe 
beftchet, aber dach bey 200. Quuſer 
enthält, und einige ausländische Kauf⸗ 
eute iju Einwohnern bat. Die Fe⸗ 
ung wurde 1753. angelegt und 1765- 
mit einem Erdwall umgeben, f. deu 
Art, Lichim. 

Pets, f. Fünfkirchen, 

Perfchau, f. Fetichau, R 

Petfchau, Meine Stadt im faaker Kreis, 
elnboguer Antheils, in Böhmen, 2. 
Meilen vom Garlebade. 

Petfchvär, Pecfvär, fmd 3. Marftfler 
den diefes Namens, in der Baranyer 
Beipanihait, in Ungarn. Sie uuter 
ſcheiden ſich durch die Beynamen 
Magyar - ( lingarifd), ) Nemet- 
(Deütſch) und Rätz - (Raisifch) 
Pecfvar, nach der Nation ihrer Bes 
wohner. In deu benden eritern find 
Katholiken, und in dem leiten nicht 
unirte Griechen. 

Pettauerfeld, ſ. Petau, 

Pettaw, f. Petau, 

Petteler, le Fort de Petteler, ort 
unweit Herzogenbufch, im bollandis 
fcheu Brabant. z — 

Pettendorf, Nonnenkloſter im Baieri⸗ 
ſcheu, wiſchen dem Fluß Regen umd 
der Pad, unmeit Kegenipurg. 

Pettines , Pottmes, Marktflecken und 
a in Oberbaiern, ind Nentamt 
M = en, 4 den Herren von Gum⸗ 
penberg gehoͤrig. 

Petto, beit im Ital. die Bruft, das 
Zer;. Im perto behalten, heißt ſo 
viel, ald bey fich behalten, nicht eut⸗ 
decken, bis man es für gut befindet. 
Diefer Ausdruck wird beionders won 
Pabſte gebraucht, wenn er bey Cars 
dinaldpromotionen einige, die er Das 
u ertennet, nicht, namhaft macht, 

is es ibm gur, duͤnkt. Smgtoifchen 
bekommen die in petto ermeniten 
Cardindle ihren Rang nach der Zeit 
Diefer geheimen Ernennung und ger 
ben denen ausdrüdlich, aber ſpater 
creisten Cardindlen, fo bald fie öffent 
lich angezeigt find, vor. . 

Pertorano „, Stadt in Neapel, in 
Abrusze citra, am Fluß Peicara, iſt 
faft völlig duch Erdbeben xuinirt 
—— » dem Herzog von Popoli 
gehörig. 

Petzenftein, f. Betzenttein, 

Peule, 
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Pfalz 


Peule, ffeine Landfchaft in der Eafielas Pfaffenmünfter , Collegiatfirche , im | 


nen Roifel in ‚Flandern. 


Peurb>ch, &tad* und Schloß in Ober⸗ Pfaffenreda, Schlo 


dfterreih „ 6. Meilen von Linz, ges 
hört den Brafen von Stratmann, 

Peyrchourad: , Feine Stadt, in ber 
anbvogten Drtej, in Bern, bey 

dem Zufammenfluß des Adour und 
Buve. 

Peyrois, Fleine Stade in Provence, am 
rechten Urer des Fluſſes Duranee. 
Peyr :ıfe Städtchen, in Rouergue, auf 
einen Berg, au dem der kleine Fluß 

Diege vorbevläauft. 

Pezenas, fleine Stadt in Niederlans 
uedoe, zwiſchen Montpellier und 
eziers, mit dem Titel einer Grafs 

ſchat, dem Prinzen von Conty — 
rig, b t eine anmıuthige Lage, gute 
Dundeifchaft. und verichiedene jehens; 
würdige Gebaͤude. 

Pfütters, ſ. Pfetfers. 

P.artıkon, Piethikhon, Dorf, am Zür; 

d:riee,,.dem Kanton Schweiz gehoͤrig. 

Pia: enverg, Marktflecken in Unterbai— 


ern, am Fluß Laber, ım Rentamt - 


Landshut und Pfleggericht Kurchberg. 

Pfaffengasz , wird zuweilen die Lands 
ſchaft am Abe wegen der Bihthüs 
mer, io baran gelegen, genennt, wors 
unter das Bıß.nunm Chur das oberiie 
beipi, weil es am Urſprung des Rheins 
liegt, Baſel var luſtigſte, Straßburg 
das edelſte, Speyer das andachtigſte, 
Worms das amſte, Mupuz das wurs 
digne, Trier das aͤltene, und Köln 
das reichſte. 

Pfaffen auten, Marktflecken, in dem 
davon bevannten Pregamt, im Biß— 
thum Augsburg. 

Pfatfen asıen, Markt, am Fluß Groß: 
gaber, im Baieriſchen Pfleggericht 
—— im Rentamt Strau⸗ 

ıng. 

Pfatfenheim , Flecken, in der Vogtey 
Ruffach, in Ober,Elias, 

Pinttenhofen, Amt und fleine Stadt 
um Unrereljag, unweit Denuegau, jur 
Herrfwa,t Kıcbtenberg gehörig. 

Pfadenhofen, Eeine und wohlgebauer 
te Stadt, und Drleggericht , am Fluß 
aim in DOberbatern , im Rentamt 

ünchen. 
Pfaffenhofen, Marft und Schloß, in 
dem davon benannten Pfleggericht, 
in der Oberpfalj. | 


Baierifhen Pilesgericht Straubing, 
6 und Fleden im 
erzgebirgifchen Kreiſe, nicht weit von 
renberg, ıf das Stammhaus des 
reoberrlichen Gefchlechts von Schöns 

erg. = 

Pfaffeufchwabenheim „ groſſes Klofter 
regulirter Chorherren Arauftinerors 
dens, ım Rhingau, im Pfaͤlziſchen 
Oberamt Creuzenach. 6 

Pfatfenverth, iſt fo viel als Zerren— 
werth oder Zerren-Chiemſee, ſ. 
Chiemſee. 

Pfalbürger, wurden vor alten Zeiten 

Diejenigen genennt, welche unter Fürs 

ken und Grafen Güter beſaſſen, fich 

aber daben in freyen Reichs und ans 
dern Trenitädten das Buͤrgerrecht zu: 
wege brachten, und aus diefem Gruns 
de tıch dem Gehorſam gegen ihre vor 
rigen Herren entziehen wellten; ders 
gleichen aufzumchmen im der golden 

Bulle, Eap. XVI, verboten tworden. 

Woher der Name Pfalbüreer foms 

me, if ungewiß. Am wahrſchein⸗ 

lichten iſt, Daß ſie deswegen so hieſ⸗ 
ſen, weil ſie nicht wirklich in den 

Staͤdten wohnten, mo fie Buͤrger 

ſeyn wollten, und mithin mie Vor— 

ſtaͤdter anzuſehen Waren, die hinter 
den Pfaͤhlen der Staͤdte wohnten, 
und nicht viel mehr, als Bauern, was 

waren. J 

Pfalz, hieſſen vor dieſem tie kaiſerl. 
Schloͤſſer/ (Palatia) in den Reiche, 
ſtaͤdten und andern Orten. ut zu 
Zage nenut man zu Straßburg und 
in andern Staͤdten im Elſas das 
Stade; oder Rathhaus alfe. 

Pfalz, Palz, ehemalg Pralzgrafenftein, 
Pfalzgrevenftein, altes Schloß, eine 
kleine halbe Stunde unter Bacharach, 
denn Städtchen Caub gegen über, im 
Rhein, auf Felſen, die in dortigen 
Gegenden Leyenfelfen heiffen, bat 
eine Befagung von Jnvaliden. Auf 
einem in dieſem Schloſſe fiehenden 
Thurm werden durch Anfchlagen an 
eine Glocke, alle Schiffe, die den 
‚Rhein hinab oder hinauf fahren, der 
Entrichtung des Zolls wegen, ange 
zeigt. Es if ein altes Maͤhrchen, 


Dap ehemals die pralsardfumen, wenn 

fie der Niederkunft nahe waren, ſich 

in dieſes Schloß begeben und darıns 
nen, 
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wen nieberfommen mußten. Das 
— das dazu beſtimmt geweſen 
en voll und weiches man noch zeigt, 
ift kaum 4. Schuhe breit und 8. lang. 
Ein tier in Felien gebauener Brunn 
in diefem Schloffe giebt febr gutes und 
von dem Rhein ganı unrerfchiedenes 
Mailer. Dieſer Drt dient bisweilen 
zum Aufenthalt von Gefangenen. 

Pialz, Provinz in Deutichland, wel 
che in die Obers und Uncerpfals ges 
theilt wird: Jedoch Hoffen beyde Theis 
le nicht zufammen, indem das Frans 
fenland dazwiſchen liegt. Die ©bers 
pfalz, gränzt gegen Norden an die 
Mirtgrafibaft Eulmibach , gegen 
Die un Böhmen, gegen Süden an 


Reuburg und Bayern, aegen Weſten 


aber au, das mürubergiiche Gebier, 
Sie gehörte vor dieſem zur Unterpfali. 
Als aber der unglüdlibe Kurfuͤrſt 
Friedrich V. 1620. nach der Schlacht 
ben Prag in die Achr erflart wurde, 
fo kam ſie an das Haus Bayer, 
dem fie auch um weftpbälifchen Fries 
den, (ungeachtet das Haus Pralz die 
Eburwürde wieder befanı,) befidtigt 
wurde; doch mit dem Bedinge, day 
nach Abgang der maͤnnlichen baveris 
ſchen Kurisare diefelbe an Pfalz wies 
der heimfalen ſollte. Die Unters 
pfalz oderdie Malz am Rhein gränzt 
gegen Norden und Dften an das Erzs 
fire Maynz, und die _Landgraifchaft 
Daͤrmſtaͤdt, gegen Suͤden an Das 
würtembergilche Gebiet, die_ Marks 
graiichaft Baden und das Elſaß. ges 
gen Weſten aber au Xothringen und 
dae Erjfiiıe Trier, Man kann ſie m 
5 Theile. abiondern, welche find vn) 
das Kürftenthum Simmern, J: das 
Fuͤrſtenthum zweybruͤcken, 3)_die 
Grafihaft Spanheim, 4) das Fürs 
ftenthum Velden; und Lautern, und 

) die eigentlich fo genannte Pfalz. 

wifchen beyden Theilen liegen noch 
einige Heine unter andere Herrichafs 
ten gehörige Landichaften , als die 
rafkhaft Rheingrafenfein , Leinins 
en und Falkenſtein, die Derrichaft 

eipolzkirchen, und Die Gtifter 
Worms und Speyer. Die eigent, 
lid) jo genannte oder die kurfuͤrſt⸗ 
liche Pialz ift eines der fruchtbarfien 
Länder in Deutſchland au Getrende, 
Wein und Wieſewachs. Sie gehört 
dem Kurſuͤrſten zu Pfalz, und beſteht 
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| 169 
aud 14. Dberämtern, Melde find 


- geidelberg, Mosbach, Bresen, 


Soxberg, Usbera, Neuſtadt, ers » 
mersheim, Zauiern, Alzey, Oppen⸗ 
beim, Bacheruch, Ladenburg, A 
denſels, und Umſtadt, deren jedes 
ein per mehrere Unterämter unter 
fin bat. In den zoſaͤhrigen Krieg 
und den darauf folgenden lang vieri⸗ 
em Krregen mit Fraukreich, id dies 
2 Land ſehr mitgenommen worden, 
es bar fich aber feiner Fruchtbarkeit 
wegen, gar bald wieder erboit. Die 
neue Pfalz oder junge Pal; wurde 
ebemald das Fuͤrſtenthum Weuvurg 
gen nut» ſ. Meub rg. 


Pfalz, Pfalzgrai am Khein, und Kur- 


fürft von der Ptulz, iſt der zweyte 
uncer deu weltlichen Kur uͤrſten, und 
des Reichs Erztruchſeß. Die Pfalzs 
gräflihe Würde Kommt von den alteu 
Pfalzgrafen ober Richteru ber, die 
an dem Eaiferl. Dofe ſich aufbielten, 
und dic dafelbit angebrachten Rechtes 
ſachen en: ſchieden vder die unrichtis 
gen Urtheile, Die anderwaͤrts waren 
geiäller worden , refornirten und 
verbefferteu.. Dieſe Sofrichter find 
von den übrigen Pfalsgrafen zu un⸗ 
tericheiden , die in verfchiedenen deuts 
ſcheu Ländern, 3. Schwaͤben, 
Baiern, Kaͤrnthen,, ingleichen im 
dem Arelatiſchen Reiche ze. ſich bes 
fanden und das Richteramt, fo ihnen 
con den Kaiſern aufgetragen war, 
führten. Gene, die unter die au— 
ſehnlichſten Amtleute des Katiers ges 
zäbler wurden , erlangten ſchon im 
sten Jahrhundert die Pfaligrafſchaſt 
und die damit verbundenen  Xander 
am Rhein erblih und gehörten unter 
die vornehmen Fuͤrſten des Reiche. 
Die zur Rheinpfalz gehörigen Lau⸗ 
de wurden immer auſehnucher. Kai⸗ 
fer Friederich 1. yab fie, machdens 
Pfalsgraf Hermann 1. ın ein Kloſter 
gesangen und obne Erben verſtorben 
war, ım Jahr 1156. feinem Bruder 
Eonrad, welcher unter allen Pralsgras 
fen zuerft ge Deidelberg, jedoch diterd 
zu Staleck, im Diſttiet von Bachas 
rach, refidiret bat. Heinrich vos 
Braunichweig vermähite ſich mit 
dejien Tochter, Agnes, uud befang 
vom Kaiſer Heinrich VI. die Auwart⸗ 
fchaft auf die Länder feines Schwie⸗ 
gervaters, uach deflen Tode er auch 
sum 
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zum Beſitz gelangte. Aber weil er 
es mit ‚feinem Bruder, dem  Kaifer 
Dtto IV. gegen den Kaifer Friederich 
N. bielt, fo erflärete ihn die ſer 1215. 
in die Acht, und. belchnete mut der 
Dialsgraffchaft Ludwigen, Herzogen 
in Baiern, weicher aber nicht zum 
völligen Beſitz derfelben_ gelangen 
Eonnte- Sein Sohn, Dite, beus 
zathere des geächteten P alzgrafen 
Tochter , Agnes, und auf dieſe Weis 
fe kam die ganze Pfalz; an das baierifche 


Haut. 
" Diefes Ottons Söhne, Ludwig, 
der Strenge, und Heinrich, regiers 
ten aufaugs gemeintchaftlich. ber 
1256. thelleten fie, alfo , daß Ludwig 
die Rheinpfalz und Dberbaiern, 
Heinrich aber Miederbaiern befam. 

ener hinterließ zwey Prinzen, Rus 
beiph und Ludwig, von denen jener 
die Kurwärde und Vfalz bekam. 
Dieter leztere erhielt Dberbaiern 
fourde Kaifer, und erbte herngch au 
Hriederbaiern, Weil fein Bruder, 
Rudolph, es mit feinem Begner, 
Sriederih, dem fhönen, Herzogen 
von Oeſterreich, bielt, fo verjagte er 
ihn von Land und Leuten, ſetzte fich 
aber hernach mit deffen Söhnen, und 
lieh ihnen die pfälsiihen Lande, nebit 
einem Stücke von Baiern, welches 
nachmals die Oberpfalz genennet 
worden. 

Die drey Söhne Rudolphs, Adolph, 
Rudolph II. und Rupert I. folgten 
einander, und dem legteru Rupert 
11, Adolpbs Sohn. Rupert 111. fein 
Sohn und Nachfolger, wurde im 
,.1400. Kaifer ‚, und hinterließ vier 
ringen, welche fich in die väterlis 
chen Lande theileten, alio, daß der 
ältefte, Ludwig, mit dem DBennas 
men, der bärtige , die Kurs ober 
Rheinpfalz, Johann, die Oberpfalz, 
Stephan, Zwenbräden und Sins 
mern, und Otto, Mosbach erbielte. 
Die jwepte und vierte Linie ſtarb bald 
wieder aus, , 

Die Nachkommenfhaft Ludwigs, 
des bärtigen ‚, farb aus 1559. mit 
Dtton Heinrich , welcher ſich zur 
enangelifchen Religion befennet und 
die vortrefliche Bibliothek zu Heidel⸗ 
berg angelegt hatte. Seine Lande 
und die Sur fielen an Frie 
von der ſimmeriſchen Linie, Welche 
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sriederich IIL, 
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vbgedachten Sterban, Ruperts IIE 
dritten Sohn, zum Stifter hatte. 
Kurfuͤrſt Friedrich befennte fich zur 
teformirten Religion. Ihm folgten 
Ludwig VI. Sriederich IV, und Frie⸗ 
rich V. welcher fich verleiten ließ, 
die von den unrubigen Böhmen ans 
geborene Krone anzunehmen, und 
darüber feine Kande und Kurwürde 
verlohr, welche feinem Vetter, dem 
Herzog Marimilien von Baiern, 
von K. Zerdinaud II. übertragen 
wurde, 

Sein Sohn, Earl Ludwig, bekam 
itwar, durch dem weſtfaͤliſchen Fries 
den, die Unterpfal; wieder; und man 

ab ihm eine neue und zwar bie achte 

urftelle , webft dem Ersfchagmeis 

eramte. Die Oberpfal; aber , der 

and, den ehemals Pfalz; im Eurs 
fürftl. Collegio gen und das Erz⸗ 
truchfeffenamt blieb bey Baiern ;_jes 
doch wurde feſtgeſetzt, daß, im Fall 
der Erlöfhung des Baieriſchen 
Wanusſtammes, Pfalz wieder in den 
Beſitz dieſes Laudes und diefer Rech⸗ 
te kommen ſollte. Sein Sohn, 
Carl beichloß 1685. die fimmerifche 
Linie. Die Kur und die dazu gehoͤ⸗ 
rige Zande fielen nun an feinen Vet⸗ 
ter, deu Vfalsgrafen von Neuburg. 
Philipp Wilhelm. n 

Es hammt das Teuburgiiche Haus 
ab von des obgedachten Stephans, 
Pfalsgrafens in Simmern , zweytem 
Sohne, Ludwigen, dem fchwarzen, 
Maligrafen in Zweybrüden, deſſen 

ohn , Alerander „ zwey Priu⸗ 
zen hatte, Ludwigen und Ruperten. 
Dieier legte it der Stammvater der 
Veldenzifhen Linie. Des dltern, 
Ludwigs, Sohn, Wolfgang ‚, iR der 
Stammvater aller, ſeit Erlöfchung 


der Veldeuzifchen Linie, 1694. lebens 


den Pfalsgrafen, und von feinen 3. 
Söhnen Philipp Ludwig, Jobanız 
und Earl fiftete der jüngiie die 
Birkenfeldiiche Linie, der mittlere 
die Veu⸗zweybruͤckiſche; der dltefte 
aber hatte zwey Prinzen, Wolfgang 
Milhelmen und Auguften. Der erfte 
wurde der Stamımpater des Yieuburs 
giichen, der andere, des Sulzba⸗ 
chiſchen Haufes. Der dritte Sohn, 


ob. Friedrich , der in Hiltxolſtein 
einen Sig befam, überlebte alle ſeine 
Kinder und ſtiftete alio Feine ie 


Pfalz 


uf Philipp Wilhelmen, welcher 
ae Katirtee Simmerifchen 
Linie, Earl, obgleich mit groſſem 
Widerfpruhe des Haufes Belden;, 
erbte, folgte fein Sohn, Johanũ 
Wilhelm, welcher nach Ableben des 
legten Bialssrafens von Belden;, 
Leopold Ludwigs, 1694. deflen Land 
befam; auch im fpaniihen Succeis 
— da der Kurf. Maximiliau 
anuel von Baier geächtet mar, 


die DOberpfals und die alten Kurs 
Rechte des Wfälsifhen Daufes twies 
der erhielt. Allein dieſes dauerte nur 


von 1706. bis 1714. da durch den 
zwiichen 8. Earl VI, And K. Lud, 
wig XIV. von Sranfreich geichlorfes 
nen Frieden, ber Kurf. von Baiern 
alled, was er verlohren hatte, wie— 
der erlangte. Als Kurf. Joh. Wils 

Im ‚im 5. 1716. ohne männliche 

ben farb; fo felgte ibm fein Drus 
der, Earl Philipp, welcher 1742. 
auc ohne männlihe Erben farb, 
morauf die Kur auf die Suljbachis 
chiſche Linie fam, indem Carl Phis 
Hipp Theodoren , welcher, als_Dralj« 
raf zu Suhzbach, feinem Water, 
* Chriſtian Joſeph, 1733. ge⸗ 

Igt war, und der fchon 1728. von 
feiner Mutter das Marauifat Ber 
gen op Zoem geerbr hatte, nun 
alle Kurpfälziihe „ wie auch die 
Juoͤlichſchen und Bergiſchen Lande 


zufielen. 
als Ir Ende bes Jahre 1777. der 
baierifhe Manusſtamm mit Kurf. 
Marimilian IT. fih endigte, fo 
wurden auch die Barerifchen Lande 
mit den P ya vereiniget , bis 
& von Baiern, das au 
überlaffen wurde. (f. 
rt. NKurPfali tam, zus 
Ige des mweftidliichen Friedens, wie⸗ 
‚ der im feine alte Kurſtelle, nämlich 
die ste im furfürfil. Collegio, und in 
fein. altes Erztruchfeffenamt , wofür 
es das Ersichakmeifteramt an Kurs 
Braunſchweig abtrat. Auſſer Baiern 
umd der Oberpfalz gehören nun noch 
au den kurfuͤrſtlichen Landen, die 
‚ Unterpfalz , als das eigentliche Kur: 
fürftienthum bev Rhein; das Fuͤrſten⸗ 
Yıeuburg , und Sulzbadı ; 
Die Herjogthümer Jülich uud Berg. 
Auffer der Kurlinie it nur noch die 
Dirtenfeld.5weybrädiiche, mit ih⸗ 


1 
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rer MNebenlinie von Gelnbaufen 
übrig. f. Zweybrücden. 

Die Einwohner der Pfal am Rhein 
find * Reformitte, theils Luthe⸗ 
rauer, theils Katholiken. Seit dem 
die katholiſche Linie von Neuburg die, 
Kur erhalten, baben die Reformirten 
viele Klagen gehabt, dag, ungeach⸗ 
tet der Vergleiche uud der ihnen ers 
theilten Verſicherungen, die Rechte 
ihrer Religion häufig gefchmälert, ihr 
Kirchenratb zu Heidelberg einges 
geſchraͤnkt, und die Katholifen durchs 
gehends — und beguͤnſtiget 
worden. Beſonders heftig wurden 
die Beſchwerden unter Kurf. Carl 

hilipp, welcher feine Reſiden von 
eidelberg nah Mannheim ver: 
egte. N 

Unter dem itzigen Kurf. Carl Theo» 
dor wurde der Flor der Pfalz durch 
viele Inſtitute befördert. Diefe find 
1) das milisdriichsanaromifche Thea⸗ 
ter zu Mannheim, im J. 175%. _ 2) 
Die Ingenieurfchule für den Kivils 
und Militärftand , 1756. 3) Die 
Academie der Zeichnung umd Bilds 
bauerfunft, 1757. 4) Das Cabinet 
von Kupferkichen und Zeichnungen, 
1758... 5) Die Bibliothef, 1761, 
= Die Gemähldefammlung, 1762. 
7) Die Academie der Wiffenfchaften 
und das Antiquitdtencabiner, 1764. 
8) Das Ehirurgifche Eollegiun und 
Gabinet der Naturgeſchichte, 1765, 
9) Die Hebammenſchule, mit 3. Leb> 
rern „ 1766, 10) Der Gaal der 
Statuen, 1767. 11) Der botanis 
ide Garten zu Mannheim uud die 

konomiſche Gefellichaft zu Lautern, 
1768. 12) Die Kealfchule zu Lau— 
tern und Sranfenebal, 1775: 13) 
Die Camera Dobefchule zu Kautern, 
uud Die, deutfhe Schaubühne zu 
Mannheim, 1776. 14) Das Cabi⸗ 
net phoficalifcher Inſtrumente zu 
Mannheim, 1777. 

Was die beionderu Gerechtſame 
ded Kurfürften von der Pfalz anbe⸗ 
langt, fo gehört darunter das Reichs⸗ 
vicartat, (f. Art. Reidysvicarien, ) 
ferner, das Recht, Grafen , Frcys 
herren und Edelleute zu machen; das 
Beleitsrecht in einigen fremden fans 
den, als nämlich durch die Obergrafs 
fait Kageneinbogen, von der Berge 
frafie an bis mach Frankfurt, Eu 

en 
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chen in der Markgrafihaft Baben 
bis nach Viorzheim; das Comdtrectos 
rium des obertheiniſchen Kreiſes, als 


Fürs von Simmern, des niederrheis. 


nifchen, als Kurfüch, und det wefls 
Alifchen , als Herzog von Jülich; 
as Recht, die indem Rhein entfians 
dene Infeln in Beſitz zu nehmen; das 
ius de non appellando in Anfebung 
feiner Kurlaude; das Pfandſchafts— 
recht, das Wildfangsrecht, und der 
Schuß über das xepierbandwert am 
Rheine, und in einem Theile von 

ranten und Gchtwaben. Diele 

Hungerechrigfeit it der Zobelifchen 
an in Franken, als em Ater— 
eon, ertheilt worden ꝛe. Kur Pfalz 
ab, feit dent es die Ober Pfalz am 
Baiern hatte überlaffen müflen, zu 
feinem Reichscontingent, 30. Mann 
au Pferd md 139%. zu Fuß, over 
monathlicd 914. di und zu einem 
Kammerziel 494. Thlr. 82. Tı/ı6, Kr. 

Das Eurpfälzsiiche Wappen befichet 
aus 3. zufammgebundenen ovalrunden 
Schilden. Der ı. if quadrirt, mit 
einem Mittelichilde, welcher im 
ſchwarzen Felde einen goldenen, roths 
gefrönten Loͤwen, wegen der Pfalz 
am Khein hat Das ı. Quartier 
des Haubtſchildes ift von Silber und 
Blau, ſchraͤggeweckt, wegen Baiern; 
im 2. goldnen iſt ein ſchwarzer ges 
kroͤnter Loͤwe, wegen Juͤlich: im 3. 
blauen ein ſilbernes Schildchen, aus 
Dein 8. goldene Stäbe, im Kreis ges 
P jeit , hervorgehen ,„ wegen: Cleve; 

m 4, fülbernen it ein rother Löwe, 
mit einer blauen Krone, wegen 
Berg. Der are Haubtichild if quer 
geiheilt. In der obern Hälfte, in 
goldnenn Felde, if vorm ein ſchwar—⸗ 
jer Querbalfen , wegen der Grafs 
ſchaft Moͤrs; hinten, im blauen, 
3 goldene Kreuzchen_, über einem 
reyiachen grünen Dügel, wegen 
Bergen op zoom. , Dieuntere Haͤlf⸗ 
te if zmal in die Länge getbeilt. 
Im vorderiten ſilbernen Felde ik ein 
blauer Löwe, wegen Veldenz; im 
mittlern goldnen ein von Silber und 
Roth, in 4 Reihen geſchachter Quer 
balken, wegen der Grafſchaft Mart; 
im hinterſten ſilbernen ſind 3. rothe 
Sparren, wegen Auvensberg. Der 
zte rothe Haubefchild enthält den 
golduen Meichsapfel, wegen bed 


i 


Pfandichaftsrecht - 


‚Erstruchieffenamts. Diefe 3. Haubts 
fcbilve werden von dem Kurbute bes 
deckt, und von der Kette des St, 
Georgen, und St. Hubertordens und 
des goldnen Wlieffes umgeben, und 
von 2. Loͤwen gehalten, 


Pfalzburg, fleine Etadt nebſt dem Tis 


tel eines Fuͤrſtenthums, in Lorhrins 
gen, an den elſaßiſchen Graͤnzen, 
gehört dem König in Zrankreich, uud 
hat einige Befeitigung. 


‚Pfaizel, Amt und feßes Städtchen im 


dem Erjiſtift Trier, nicht weit vom 
der Stade Trier, am Einfluß der 
Saar in die Mofel. 


Pfalzgrafen, fat. Comites Palatini, find 


in Deutichland ſolche Perionen, des 
nen vom Kaijer mittelbar oder unmits 
terbar die Ausübung gewilfer Rechte, 
die man als Refervare oder Borrechs 
te des Koifers betrachtet, uͤberlaſſen 
worden. Sie find von zweyerley Gat⸗ 
fung. 2.) Einige können in den Adels 
ftaud erheben und andern die Wurde 
eines Vialzgrafen muirtheilen. Dies 
fes ift die gaöffere Comitive, dergleis 
Den verſchiedene hohe und vornehme 
Haͤuſer, 4. E. das fuͤrſtl. Schwarzens 
bergiſche, Hohenlohiſche, Dettingis 
ſche, die Grafen v. Stadion, v. Buͤ⸗ 
van, Truchſeſſe v Waldburg ꝛc. bes 
figen und durch den aͤlteſten Herru 
aus ihrem Geſchlechte, ausuben lafs 
fen. 2.) Andere können nicht adeln 
und feine andere Pfalzgrajen machen, 
aber wehl Doctoren, Licentiaten, 
Norarieu creiren , unehlich —*—* 
legitimiren und vor dem geſetzmaͤſſi⸗ 
gen Termin minderjaͤhrige für volls 
jaͤhrig erklaͤren. Dieſes ıf die klei⸗ 
nere Comitiv. 


Pfandfchaftsrecht, iſt ein Vorrecht des 


Kurfürften zu Pfalz, vermöge deſſen 
derjeibe die Macht hat, Reichsprand⸗ 
ſchaften, fo die Kaiſer aus den Reichs⸗ 
gem verfchrieben und fich und ihren 

achfolgern die Löfung vorbehalten 
baben, um den Pfaudſchilling und ges 
gen die Bedingungen ver Verpfüns 
dung fo lange au fih zu löfen, bis 
felbige der Kaiſer wieder einlöier, 
Es rührt folches Recht aus einem 
Privilegium K. Marimilians I. vom 
J. 1495. ber, und if, weuigſtens nach 
der Auslegung einiget Publiciſten, 
duch die Wablcapıtulatiouen — 


Pfannenberg 


* nen — gemaͤßigt 
— ſ. Bre 


Pfannwerksrecht , FE da das Recht Salı 


zu fieden. 

Pfarrkirchen, fleggericht und Markt, 
I a Udierifchen Rentamt Landshut. 
Pfedelbach, Amt, Schloß und Flecken 

in Franfen 1. Meile von Deringen, 
mar die Nelidens einer gräfl, hohenlo⸗ 
bifchen Linie, welche 1728. mit Graf 
Ludwig Gottiried ausflarb. Die Lan, 
desfolge fiel der Linie von Hobenlos 
bebartenflein zu. 

Pfedersheim , fleine Stadt, im Obers 

* ‚amt Age v, in der Unterpfals. 
fefferbad,, ein beruͤhmtes Bad, eine 
halbe Stunde von Vfefers, in einer 
riefen Höhle, deſſen Waſſer zu Ans 
In es nn weg bleiber, und 
ufang des Man twieder kommt. 


Pie ers, Pfävers, reiche Benedietiner⸗ 
. tigfte Stadt in den durlachifchen Lars 


6.7 mit berühmten Bädern, im 
er &ıb chweiz; , In der Yandvogtey 
—32 nahe an Graubuͤnden. Der 
Abt fuͤhrt reichs fuͤrſtl. Würde, und 
ſtehet unmittelbar unter dem Pabſt. 
— kleiner See im Canton 
Zuͤrch, durch welchen die Na geht. 
eflingen , Dbrramt, Schloß und 
—— dem Bılhum Baſel ge⸗ 


Pieter, * Martt, im Pfleggericht Hei⸗ 


dau, im Baierifchen Rentamt Sttau. 
bingen, bey welchen das Flüschen 
Dieter in die Donau fällt um wovon 

eine Art kleiveꝛ. Ruͤben den Namen 


hat. Ph a 
Pfettelbach, ſ. Pfedelbach. E72, 
Pfirt, frat. Ferrette, Herrſchaft 

Amt, in Öber: Elias, hat den 

men von dem alten a aerajchleffe an * 

unter dem das Städtchen, gleiches 

Zum cat, * Die dabey das Dorf 


Alt⸗P 
—** in katholiſchen Kloͤſtern 
Bi 5 traffe, wenn ein Mönch, 


"gerbreh chen halben‘, im Re, 


ewiſſer 
vor den andern Otdensbruͤ⸗ 
ern, auf der Erde Enien muß. '. 


‚Päaum, ital, Flavon , Grafichaft And 
altes Schloß, im Etſchland, in Ti⸗ 


xol, den. Grafen vor * gehoͤrig. 
‚Pföringen , uralter, Marktflecken, an 
der Donau, — einlib 27 


im Kentamt München, und 
u 5. zeit, 19 seleoen., 
Zei f) 


xic, 
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Pförten ,,Herrfchaft und Städtchen in 
der Niederlaufig, 2 Meilen von Gus 
ben, welches der 1763. verftorbene 
Furfächfiiche Premierminifier, Graf 
von Brübl, in aute Aufnahme des 
bradbt. Das datige Schloß ward 

1758. von den Preuffen verwuͤſtet. 

Pforte, f. Ottomanniiche Pforte. 

Ptorte „ Schulpforta, ehemaliges Ciſter⸗ 
eienierklofter, nunmehr Füritentchule, 
ander Saale, eine Stunde von Naunis 
burg, it die vornehmfte von den 3. 
Eurfächfifchen Sürßenfchulen, und hat 
ein einträgliches Amt. Die babe» 
liegenden Häufer —2* die Pfort⸗ 
böfe’genennt. 

Pforzheim , Dberamt , ‚Stadt und 
Schloß, in Niederbaden , im ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe, am Fluß Eine. Sie 
iſt wegen ihrer Hammerwerke, Wols 
lens und Tuchmannufaeturen, und its 
fonderheit des Dolzhandels, die wich⸗ 


den. Die Markgrafen werden da bes 

graben. Die, Branyofen haben 1689. 

diefen Ort eingedſchert. Er iſt ver 

— — des beruͤhmten Johann 
eu 


‘Pfreimbt, Haubtfladt und Schloß nebſt 


einem Amt und Vogtey, im der Laud⸗ 
graffchaft Tune erg, in der Ober⸗ 
Hal, wo die Fluͤſſe Pfreimbt und 
tabe et era ins Rent⸗ 
anıt Amberg gehörig. 
Pfründe, f, Praebenile. 
Pfünz, Bifinstiches Fuftichloß, t. — 
de unterhalb Eichſtaͤdt 
—J Pfarrdorf, in dem Hohen⸗ 


loh—⸗ — Amte Hertens 


simmert 
Pful, Amt und Pfarrdorf, in Ber unter 
Herrichaft der Reichsſtadt 1 
Pfullendorf, kleine freye α 
im Hegau, im ſchwaͤbiſchen Kreis, 
ver en den Graffchaften Peligen 
und Sigmaringen, if der fas 
tholifchen ai jugetban, und 
zahlt za einem Roͤmermonath 46. fi, 
und zu einem Kammerziel 33 Thlr. 
69 12, fr. br Wappen iſt ein 
go warzer Adler, mit golduen Klees 
ar auf den Flügeln, im gold⸗ 
nen Felde. 
Pfullingen, Amt und offene Stadt, im 
Zewatbun Würtemberg, bat eine 
pecialfuperingendentur.  Dajelft 


u mag vormale ein beräl,mtes —— 


loſter, 


74 Pfund Heller 


kloſter, St. Damiani und Elard Or⸗ 
dens. Von dieſem Ort hat das fruchts 
bare Pfullinger Thal den Namen, 
in welchen die Echig entfaringt. 


Pfund Heller, tft zu verſchiedeuen Zeis ' 


ten von verfchiedenem Werth gewe⸗ 
fen, weil die Heller (Häller) immm 
schlechter gemacht wurden. 


nv Jahr 1200. war ein Däller fo 
viel, als ijt ein Kreuzer, und ı, 
Pf. Helle — — 3.fl.- kr. 
— 12390. war 1. f. — 2.fl.24.fr. 
— 1340 — 1. Pf. — 1,.fl.25.fr. 
— 1366: — 19%. — — 
— 1409. — 1.91 — 1ıfleıaft. 


—— 1430. — 1,df. —— 1.fl.— kr. 

Ben den Steuern der Reichsſtadte in 
Schwaben wird 1. Pf. Haller von 
der Eaiferl. Hoftammer für 2. fl. 
dibeiniſch ‚gerechnet. Dingegen ber 
haubten die Städte, daß von jeher 
I, % Häller nur 34. fr. 3. Häller, und 
1. Pf. Pfenninge r. fl. 8. fr. an gang? 
barem Gelde gehalten babe, 

Pfund Sterling, f. Sterling, 

Pfund (Livre Fournois,) f. Livre, 

Tfungen, Schloß und Pfarrdorf, der 
Stadt Winterthur, in der Schweiz, 


ehörig. 
pfin, Dogten, Schloß und Pfarrdorf, 
an der Thur, im Thurgau, woruͤber 
theild der Canton Zuͤrch, theils ein 
jeitiger Domdechant iu Eofanz bie 
Gerichtsherrichaft bat. . 
Pharfalia, Stadt in Thefalien, im 
Griechenland , wiſchen Lariſſa und 
iton gelegen, in welcher Gegend 
äfar wider Pompejus, in einer bin, 
tigen Feldfchlacht, den Sieg erhalten. 
A ein griechifcher Erzbiſchof 
afelbft. 
Pharus, Leuchtthurm, iſt ein hober 
Thurm an ober in dem Meer, bev 
einem Sechaven, welcher in ber 


Nacht mit Feuer oder Lichtern erleuchs _ 


tet wird, damit fich die anfommenden 


Schiffe darnach richten fünnen. Sem 


Rame ift von der Jufel Pharos ents 
anden, welche bey Alerandria im 


esppren gelegen , und darauf ein 


dicher Thurm geftanden bat. Noch 
eut zu Tage ift bey gedachter nich 
ein ähnlicher Thurm, der Farillon 
genennt wird. 
Phafis, Fluß in ————— in Aſien, 
weicher in ‚dem * Caucaſus, 
an den GSraͤmen von Ereaſſien ent⸗ 


Philadelphia 


ſpringt, und in das ſchwarze Meer 
fällt, wo er bey feinem Eiufußunters 
ſchiedene Fleine Inſeln machte. Es 
halten ſich ſehr viel Phaſanen an dies 
ſem Fluß auf, weiche auch daher ih⸗ 
ren Namen bekommen. 
Philadelphia, bey deu Tuͤrken Allah⸗ 
ſcheir, d; 1. Gottes ſtade, Stadt, in 
Natolien, it ſehr verfallen; _ Die 
Ehriſten daielbii machen, nach Smyr⸗ 
na, die blühendite Semeine unter den 
im Anfang der Offenbarung Johans 
nis erwahuten Städten gus 
Philadelphia, Haubtkavt in der Pro, 
vinz Pennigloanien in Norbamerica, 
nicht weit von den Zufammenfluß 
des Delaware und Schultill. Sie 
ift in einer Ebene fehr regelmäßig aus 
gelegt, beitcht aut 8 geraden Gaflen, 
die 2. engl. Meilen — und 
von 16. ander, von 1. Meile lang, 
rechtwinklich durchſchnitten werden. 
Alle dieſe Gaſſen ſind 15. Schuh 
breit; die Haubtſtraſſe aber iſt 100, 
breit, Die Haufer Imd faſ alle =. 
Stockwerie, nur etliche wenige find 
J hoch. Diefe Negelmäligfeit, nebf 
dem guten Anfehen der Grbäude, bes 
hr des Stadthauſes, machen dies 
e Stadt zu der ſchoͤnſten in den Ame⸗ 
rieaniſchen Staaten, Den Pla das 
iu bat der berühmte Quäfer, Wilh 
eu, 2682. nach dem Eutwurfe des 
Öeneralfeldmeiiers Hulme angegeben. 
Die Stadt kam gleich in Aufnahme, 
und fie befindet fich izt in einem blüs 
henden Zuftande, wie man denn 3000. 
Häufer darınn zähle. Auf jeder Sei⸗ 
te der Straffen it ein Sußpiad von 
breiten Steinen. Es wohnen bier 
viele Kaufleute, umd die Lage der 
Stadt if ſehr bequent- Die Schiffe 
ben in einem Grunde von 6. bis 7. 
Faden Wafler, einen guten ers 
rund, umd die Maar * am 
amme find 3. Stockwert boch- 
Im J. 1749. enthielt die Stadt ohn⸗ 
gefähr 14500. Emmohner, in tech» 
net man fie auf 30000, Des Nachts 
it fie erleuchtet. Es find bier Maums 
factiren von Strümpfen, Leinewaud 
und feinen Caſtorhuͤten, und 13. Kirs 
chem, 2. engliiche,, 2.. ne Dres, 
boterianer, 3. für die der, 1. 
für die Anabaptiften, ı. ſchwediſche, 
x. Jutherifch sbolländifche „ ı. refors 
mirssbobändiishe „ a Fatbolifche, 


PP | — m — 


Philippe 
die Herruhuter, (welche 


und 1. für 
im J. 1742. Nik. Ludwig, Graf von 
ald eine Iurberiiche Kir; 


&) e ; und felbit eine Zeit 
iger bey derfelben war.) 


Philadelphia iſt feit 1774. 
der Sitz des Congreſſes der vers 
einigten Staaten in America. Im 
A . wurde fie pwar von den 
en Truppen eingenommen; 
aber im folgenden jahre wieder vers 


— "Fort Philippe ; Fort am 


8 


19 


2 des Fluffes Ya, tunterhalb 
6® gen, im franzdfifchen Flans 


Philippeville * 
Philipp 
bey 
ze 







DOC 








fefte Stadt im franzöfis 
au, anden Gränzen des 
B eigentlich llibah Dorf 
er als berühmten, aber izt 
an —*2* in — 
en, ie Öränzen von Kos 
bat ein Erzbißthum, und 

\ J— Einwohnern. 
pine, una, die ein regulaires 
eck iſt/ im Amt Bouchoute, im 
oländiichen Flandern an dem Kanal, 
a are! Terneuſe vom fes 
"Ren Lande abfondert; zwiichen Gas 

u) Gent yı Biervliet gelegen. 

ppinifche infeln,, f. Manillifche, 
opoli, fürf. Felibe, groſſe türs 
Stadt, in Romelien, am Fluß 
hat einen geiecbifchen Erz; 
lippsbarg ; feine Stadt im Gift 
une heinifchen Kreife, wo 
‚Sala oder Salzbach in 
n faͤllt. Vor vielen bich 
| ‚und war nur ein Fle— 
wurde aber von den Biichof zu 
» Pbilipp Chriſtoph von Soͤ⸗ 
mw ng des 30aͤhrigen 
ie Stadt gehört dent 
te Speyer, aber das Befakungs; 
pe, umd was demjelben auhängig, 
dem geſammten Reiche zu. 
ward im weſtfaͤliſchen Fries 
548. an Sranfreich,, im niene; 
hen aber 1679. und im ryßwicki⸗ 
697..an den Kaifer und das 
ı Sie it mit 7; 
ist, bat viele Auffens 
der morafiige Boden 
ibrer 


4 diem febr im Ihren Defeigung s wie 





; 
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denn auch mach dem ryßwickiſchen 
Hear auf_der andern Seite be 
heins ein Fort angelegt worden, 
welches in dem Kriege 1734. unter 
dem Namen der Rbeinfchanze bekannt 
worden. Diefe eroberten die Framo⸗ 
fen den 4. Juni, erdfneten hierauf 
den 7. die Trencheen vor Philippsburg, 
und mach einer VBelagerung von 7. 
Wochen wurde die Feltung genörbigt, _ 
den 18; Zul, zu Capituliren. Die im 
den zu Wien dem 3. Octobr. 1735; 
unterzeichneten Präliminarien flipus 
lirte Reſtitution derfelben erfolgte 
1737. am 8: Sebr. worauf dem Rei⸗ 
che die Verforgung wieder aufgebürs 
det wurde. Bie Feftung ift in Ders 
fall gerathen,; und im I. 1772. vom 
den Kreistruppeii verlaſſen worden. 
Doch blieb noch kaiſerl Befagung 
darinnen, bis zu Ende ni 1782, 
da auch diefe abzog, und hilippss 
burg darauf von bifchöfl, Speverifchert 
Soldaten befegte wurde. Die: fuft 
dafelbft iſt, wegen der Sümpfe, uns 
gefund, auch das Waſſer fehler. _ 
Philippsburg ; fürftl._ Schlof am 
Rhein, bey dem Heſſen-⸗Darnflaͤdti⸗ 
(hen Amte Braubach. | 
Philippseck, fhönes Schloß im Heffens 
Darmftädtifchen Amte Bupbach, fo 
Landaraf Philipp ILL. zu Heffen 1627. 
und 1628, erbanen Tajiefi. 
Philippseich, NRefiden;ort - der Gras 
[Ryan Iſenburg ; ofenbachifhee 


me . k 5.54 3 i 
Philippsfreude ; furfürftl: Trierifches 
Schloß ; im Amte Wittlich, im - 
. obern Etzfift. Ba 
Philippsruhe ; fehr fchöned -Lufifchloß 
bey Kefleltadt, an Mayır, eıne hals 
be Stunde von Hanau, welches. der 
Fürft ns Hanautüngenberg , Phis 
lipp Reifhard, zu Aniange diefes 
Seculi erbaute. Es hat einen vors 
. treflichen Garten und Orangerie. 
Philippsftadt, Bergftade ; wiſchen eis 
em Moraft in der toeftgochländifchen 
Provinz Wermeland, in Schweden, 
litte 1775. groſſen Brandfchaden, 
Meilen von ihr liegt der neuerlich im 
Aufnabme gefommene Gefundbruns 
; * nes 8 ſchloß 
Philippſtein, altes Bergſchloß, im 
Naͤſſauiſchen Amte Weilburg, 
Philippsthal, f Creutzberg: 
Philiftaer, ſ. Jazyger, 


63a Phy- 


/ 
— —“ — — 
— > — 


276 Phyfiokratifches Syftem 


Phyfiokratifches Syftem , (in der 
Staatswiſſenſchaft,) zeigt die matürs 
lie Ordnung in der Berivalrung 
des gemeinen Weiens, und lebit, 
wie eine allgeme me Frenheit und eıne 
einzige Auflage auf den reinen rs 
trag der Brundfiüce dıe Gluͤck ſeelig⸗ 
£eit der Staaten ausmachen koͤnuen. 
Es wird auch das Oekonomiſche Sys 
ſtem geuennet. Der Erfinder it Kranz 
QDuesnay , erfier Keibarst des Koͤnigs 
von Fraukreich, welcher zuerk um 
das Jahr 1757. feine Brundjäge uber 
diefe Materie bekannt machte, und 
dem in Frankreich und in audern Läns 
deru viele folgten. Die Daubtpuncte, 
worauf diefes Syſtem berubet, find 
ı) uneingeichränfte Freyheit des 
‚Bürgers , alle feine Faͤhigkeiten, 
Kräfte und Güter mach feinen Ges 
fallen zu aesrauhen. Dem zufolge 
müfen alle Hinderniffe der frenen 
Ein, und Ausfuhr, alle Einkhräns 
fungen des Handels, Fruchtiperren, 
Volicevtaren, Confumtionsauflagen, 
Acciſen, Kopfiteuern, Scagungen 
von Häufern und Mobilien, alle Zölle, 
Frohnen, Innungen und Zünfte, 
Monovpolien, Keibrenten und dergleis 
chen aufgehoben werden. 2)linvers 
letzlichkeit der gr Fortfegung der 
Benutzung der Grundfiüce erfoder; 
lichen Yuslagen. (Diefe Autlanen 
find drenfah,, a) Grundauslanen, 
ſo zum Ankauf der Gründe und Güter, 
jur Urbarmachung des Bodens, Düns 
gung und andern ſolchen Auftahten 
nötbig find. bW Beſtandsaus iagen, 
welche in dem Aufwande fuͤr Vieh 
und Geraͤthſchaften, fs man zum 
Feldbau nörhig hat, unddem Unters 
halte und dem Lohn des Geſiudes, 

is zur erſten Ernde, beſtehen. c) 
Yahrsauslagen, welche die Summen 
‚ausmachen, die man von einer Erubde 
bis zur audern ausgiebt.) 3) Ein, 
heit der Auflage auf den reinen Ers 
trag der Grundſtuͤcke. Dasjenige, 
was, nach Abzug der Grund⸗ Bes 
ſtands⸗ und Jahrsauslagen, von den 
ganzen Landeds oder Gutsertrag, 

brig bleibt, und alfo Gewinn if, 
wird der, veine Ertrag genennet, 
Diefer reine Ertrag allein, und font 
fhlechrerdings Fein anderer Gegens 
fiaud , fol mit einer Abgabe belegt 
werden, die ,, wenn fit gleich nur 


Piacenza 


‚von ben Beliserm der bebaueten 
Grundſtuͤcke bezahle wird , dennoch) 


alle Cla ſau der Einwohner eines 
Staats mittrift, weil diefe dem Eis 
gentnumer des Lanude? darjenige, was 
er gebau.t hut, ab a fen und verjeds 
ren. Wie Karf übrigens die Abgabe 
don dem reinen Ertrag ſern ſoll, läßt 
ſich nicht allzenein beitimmen. Ei— 
nige haben ohagefaͤht 3/10. andere 
alıt. vorgeſchlagen. Ueberhaubt 
laͤßt ſich nur ſo viel ſagen: die Ab⸗ 
gabe vom reinen Ertrag muß dem 
Grunvbefiser fo viel übrig laſſen, 
daß er immer meue Grundaudlagen 
machen und damit etwas beträchtlis 
ches gewinnen kann. 

Ueber dieſes Syſtein und deſſen 
Nutzen und Möglichkeit iſt viel ges 
firitten.. aber moch nichts genug ents 
fibieden worden. So viel weis mar, 
daß ein im Kleinen damit augeftells 
ter Verſuch, in der Markgrafſchaft 
Baden, da die Abgabe von dem reis 
nen Ertrag nur 1/5. deffelben bes 
trug, nicht weiter ausgedehnt oder 
fortgefegt worden iſt. Auch läßt ſich 
fo viel bald eutdecken, daß viele Bor 
urtheile, althergebrachte Einrichtuns 

en , Derorönungen des yolitiven 

echtd 20, müßten aufgehoben wer⸗ 
den, wenn dieſes Syſtem allgemein 
eingeführt werden folte. Und, bey 
der gewöhnlichen Art der Menfchen „ 
es, fo viel nur immer möglich, 
beym Alten zu laffen, und bey deu 
vielerlep Umſtaͤnden, welche diefe 
Deukungsart rathſam und öfters 
notwendig machen, wäre wehl nichts. 
— als eine erſchuͤtternde 

evolution vonnoͤthen, wenn eine 
ſolche Haubtverduderung durchgefent 
werden follte. 


Piacenza, il Piacentino „ Herzogthum 


in Italien, welches fih von dem Po 
bis an das apenniniſche Gebirge ers 
fredt, und mit dem Herzogthum 
Parma vereinigt if. ( ſ. den Art. 
Parma.) Da der König von Sardi⸗ 
nien den Theil von Piacenza, dem er 
durch den Wormſer Tractat, 1743. 
von Defterreich befommen, zufolge 
des Aachner Friedens, — an den 
ſpauiſchen Infanten, D. Philipp, 
abtrat, fo bedung er ſich den Ruͤck⸗ 

U aus, wenn der damalige. K. bey⸗ 
er Sieilien auf den fpanif 38* 


—* 


Piacenza 


Yäme, umd fein Bruder, D. Philipp, 
ihm in benden Siriien folgte. Als 
lein als der fpaniihe Thron, mach 
Ferdinande VI. Tode lesig war, fo 


en:eg folhen 8. Carl LIT. ohne fich 


an die Diipofitionen des Aachuer 
Zriedens, an dem er Feinen Therl ge— 
noumen hatte, zu kehren. Er mach— 
te feinen zen Sohn zum K. bipier 
Sicilien, und da K. von Gardinen 
kounte alio fein Antheit von Wiucens 
a nicht durch Rückfall erbalten.. Zur 
utſchaͤdigung für die Einkuͤnſte, die 
ersentbebren mußte, und die auf 
——— Piemounteſiſche Lire ange— 
chlagen wurden, legten Frankre ch) 
uud Spanien, 1763. auf dem Kath: 
hauſe zu Turin, ein Capital merer, 
Das jzährl. die vorbenannte Summe 
der Einkünfte abwirft, welche der 
König von Sardinien erhebt. Miu 
bauet in dem Placentinifchen viel 
Geide, und der Boden int überaug 
fruchtbar an Getreyie, Del, Kaſta— 
nıen; auch if die Viehweide gut. 
Die Daubrftadt — 
Piacenzi, franz. Plaiſance, liege in ei; 
ner anmuthigen Ebene 5. bıs 600. 
Schritte vom Po, ift ziemlich groß, 
und gröfer als Parma. Sie bat 
ſchoͤre öffentliche Wäre, breite und 
gerade Strafen, auſehnliche Gebaͤu⸗ 
" De, gegen 30000. Einwohner, wor—⸗ 
unter 2000, Geiſtliche, eine gute Ci⸗ 
zadelle, cine Univerſitaͤt, ein unter 
den Erzbiichof zu Bologna gehäriges 
Bıstyum, viele Gemälde und Bild; 
bauerarbeiten. Unter_den Kirchen 
bält man die im Augufinerklofter für 
die ſchoͤnſte. In der Benedictiners 
Firche St. Sirri_ iſt das Grabmaͤhl 
ber Setfterinn Engilberge, Gemabs 
Lun des Kaifers Lüdwigs 1. ingleis 
den ein vortreflicber Hochaltar, 
uch dem Grabmahl der natürlichen 
Tochter K. Karls V. Margaretha von 
Delterreih , Gemahlin des Der: 
zogs Dftav , zu feben. Hier war 
vormals ein vortreflihes Gemälde 
von Raphael, es iſt aber 1754. für 
40%0, Ecudi_ in die kurſaͤchſiſche 
Galierie nach Dresden verkauft wor; 
deu. Auf dem groffen Murktplage 
fieben 2. anfchnliche metallene Sta; 
tun Meranders Farueſe, eriten Ders: 
jogd von Parma, und feines Sohns 
Anınutiiz;  ingleichen ein jierlicher 
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Brunnen. Die Haubtſtraſſe, la 
Stradona ift zu einem, Spatzierorte 
für Kutſchen und Fußgänger überaus 
wohl eingerichtet. Das berzogliche 
Schloß im mwendig mit guten Zims 
mern verfeben, ungeachter es nicht 
von auıfen in die Augen fällt. Es 
wird jahrlich hier vom 15, April an 
14. Tage hindurch cin, groffer Jahrs 
markt gehalten. Auſſer der Mans 
factur von jeidenen Stoffen iſt uns 
ter den Fimeohnern fat gar fein Ges 
Werbe. Der 1752. verfiorbene Gars 
denat Albereui feate zu Et. Lazaro, 
wirter den Kanocen dieſer Stadt, in 
dir er 1664. von geringen Aeltern 
gebohren ward, ein herrliches Gen, 
urn zu Erziehung junger Leute an; 
es tu cher in dem Feldzuge des Jahrs 
1746, ruiniert worden: Wie dem zu 
ehben dieſer Zeit hier die oͤſterreichiſche 
Armee einen entſcheidenden Sieg 
über die vereinigten Spanier und 
Franzoſen erhielte. Piacenza iſt au 
der Geburtsort des beruͤhmten Sers 
raute Pallavicino. 

Piadena , Flecken, im Herssatbum 
Mevland, im Diſtriet von Cremona, 
ii der Geburtsort des berühmten 
Geſchichtſchreibers der Paͤbſte, Aus 
dolf Bartholomaͤus de’ Saechi, der 
ſich daher , mir Weglaffung feines 
Geſchlechtenamens , Plarina ger 
nennet. 

Piae cau‘ae, ſ. Milde Sachen. j 

Pianella, Flecken und Sitz eines koͤnigl. 
Beamten, am Fluß Bercara, In 
der neapolitaniſchen Provinz Te— 


ram, 

— Flecken, im Herzogthum Mo— 

ena. 

Pianofa. kleine Inſel auf dem tofcanis 
ſchen Meer, nicht weit von der Ins 
fel Elba, in Italien. Sie gehört 
iu dem Stato delli Prefidii , und 
hat 3. bis 4. deutfche Meilen im 
Umfreife. = 

Piafte , nennen die Polen demieninen 
Song „ welchen ſie aus ihrer Das 
tion erwählen. 

Piatter, fpanıfihe Silberinünge, beißt 
auch Stück von Achten, wer Dr 8, 
Silder⸗Realen gut, d. 1. enra Ri 
einen deutſchen Cumvestisiitongey 
oder, nach franzoſſſchem r ılc, 5. 
Livres, 6. sous. Einige bieſer ſpa— 
nischen Thaler werden ju Poren, 

S3 au⸗ 
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andere zu Merico geprägt. Jene heiſ⸗ 
fen Peruviauiſche, dieſe Mericanis 
ſche Thaler. Die lejtern find etwas 
ſchwerer, als die Peruvianifchen ; 
Dagegen ift bey dieſen das Silber ets 
was feiner. ——— 

Ju der Levante iſt ein Piaſter ſo 
viel als ein Loͤwenthaͤler, deren 11. fo 
wid gelten, als 3. hollaͤndiſche Dus 
eaten, | 
Piatek, (Piontek,) Städtchen, am 
Fluß Bſurg, in der polnifchen Wois 
wodſchaft Lenczich, gehört dem Eri— 
bischum Buefen. Eine andere 
Stade , diefeds Namens, liegt im 
nördlichen Theil ven Samogitien, 
Pi ve, Fluß, der indem Diſtriet von 
geltre entipringt , uud durch das 

Lrevifanifche Gebieth in den Bene: 
sianifchen Meerbufen Iduft. Er wird 
mit Floͤſſen befahren, und nimmt 
38. Eleinere Fluͤſſe und Bäche auf, 
morunter der Cordevole der beträchts 
lichte if. Aus der Piave kommt 
ein Canal, Piaveſella genannt, der 
vielen Drten im, Treviſaniſchen 
Bequemlichkeit verihaft. 
c, Pico , werden einzelne hohe und 
(pinige Berge von Sranofen und 
Spamern geneunt. Dergleichen iſt 
eitier, St. BeorgensPic, auf der 
Aorifhen Inſel Pico, die davon 
den Namen hat ; der Adams Pic, 
auf der Inſel Ceylon; der Pico, auf 
Der Infel Tenerife , der ein feuers 
fpeyender Berg getvefen und Deilen 
Defnung, (Caldera, Beilel, 96 
neunt, Roch ige ſtark raucht und mit 
einer Schwefelrinde bedeckt if. Er 
iſt von ungemeiner Hoͤhe, und kann 
auf der Juſel Lancelota , in einer 
—— von mehr als 30. deuts 
fhen Meilen gefchen werden. Der 
PIE von Derby „ engl, Peak of 
Derbyfhire, in der engliichen Grafs 
fchaft dieſes Namens, iſt eig raubes 
Gebirge, das viele Merkwuͤrdigkei⸗ 
Zeiten der Natur, und darunter 3. 
befondere Hölen, bat. 

Die Benennung Pic fommt von 
der Spitzhaue der Steinbrecher ꝛc. 
ber, die im Franz. Pic heißt, und 
der man folche fpigige Berge Aynlich 
gefunden hat, j 
Picardie, Gouvernement in Sranfreich, 

welches gas Ofen an Champague, 
gegen Süden an die Jole de Frauce, 


= 


Pico 


gegen Welten an die Normandie und 
as  britannifche Meer, gegen Nor⸗ 
ben gleichfalls an dieſes Meer, wie 
auch an die Niederlandegränget. Es 
wird in die Obers und Viederpicars 
die eingetheilt. Einige machen aus 
Santerre und dem Diftrict von 
Amiens , die zur obern gerechnet 
werden, einen mittleen Theil. In 
diefer Provinz find viel Wollens und 
Zeugmanifacturen, wie — Glas 
und Spiegelfabriken. Das Land i 
reich an Getrende und Obſt, bat 
aber feinen Wein. Die Haubtfadt 
ift Amiens, =’ x 


Piccolomini, Fürften von Viceolomini; 


find aus einem vornehmen Geſchlech⸗ 
te aus Giena entfprofien. 1654. 
ward Detabianus Piecolomini, ein 
beruhmter General, vom Kaifer 
Serdinand Ill. in den Fürftenftand 
erhoben , nachden er 1649. auf dem 
Eonvent zu Nürnberg den * 
ſchen Frieden als kaiſerlicher Printis 
paleommiſſarius ir Execution brins 

en helfen. Er elaß die Herrſchaft 

tachod in Böhmen, und das Ders 
zogthum Amalfi in Neapel, Der 
legte Fuͤrſt von der deutfchen Linie, 
Dctavius, geb. 1698., farb 1757. 
den 25. Jan. als faiierl. commandis 
render General in Mähren, unvers 
enable, Ihm fuccedirte, auch inden 
hoͤhmiſchen Herrichaften , Fuͤrſt Jo⸗ 
65 Jehann, von der italiaͤniſchen 
inte. Aus dem Haufe Piecolomini 


- tar auch der berühmte Aeneas Spl: 


vius, der ald Pius II, auf den paͤbſil. 
Stuhblfam. 


Picighettone, Fleine und fefte Stadt, 


am Fluß Adda, im Dersogthum 
Meyland, in den cremonefifchen Ges 
bieth ,„ nebft einer feſten Citadelle. 
Diefer Dre wurde 1733. von den 
dramofen und Gavovarden belagert, 
und nachdem das daben gelegene Fort 
Ghiera am 28. Nov. capitulirt, cas 
pitulirte auch den 8. Dec. die Stadt. 
1744. ward ſtark an ihrer Berefiigung 
gearbeitet. | 


Pickering, Marftfleden, ın Dorffbire 


in England, an einem Elsinen Fluſſe, 
nicht weit von der Sce. 


Pico, f. Pic, j 
Pico, Sierra de Pico, Gebirge im 


1% 
welches tich 


nifihen Efremadura , j 
bie 


Pidi 
bis art beyde Caſtilien umd an Leon 


erfiredt. 
Pifti, alte Bölfer in Schottland, wels 
che endlib im 9. Seculo von den 
Schotten überwunden worden. Von 
iejer Nation bat die picrifche 
auer, Pidtswall, zwiſchen Engs 
— und Schottland, den Namen bes 
onmen, welche K. Severus wider 
Die Einfaͤlle der Pieten aufrichten laſ⸗ 
fen. Man ſieht noch heutiges Tas 
es die Rudera am etlichen Orten 


avon, 

‚ Pie diLuco, $leden, an einem Gee 
dieſes Namens , in der Landſchaft 
Sabina, im Kirchenkaate. j 

Pi& di Monte, Flecken, in Terra bi 
Lavoro, in Neapel, wo der Bilchof 

on Alife refidirt, welcher unter das 
Eribißthum Penevento gehörig, 

Pielberg, hoher Berg im_ersgebirgis 

ſcchen Kreife „ in der Gegeud bey 
Annaberg. 

Piemont, 
Italien, das nordwaͤrts an Sabohen 
und das Walliſerland, weſtwaͤrts an 
Prantich. ſuͤdwaͤrts an dag mittel: 

dudifche Meer und an das Geriuefis 
fche Gebierb, und ofiwäres an Mout⸗ 
ferrat und Meylanıd graͤut. Es if 
—52 an Getreyde, Wein, Obſt, 
iehweide. eſonders mird der 
Seidenbau ſtark und mir glücklichen 
Erfolg getrieben. Die Fiemontelis 
fche Gebe wird für die beite in Euros 
pa gehalten , und das Land liefert 
deren jährlih 5,60,000. Pf. Nach 
England gehen jährlich über 100,000. 
a. und nach Fraufreih 2,50,000. 
eutfchland , Holland und die 
Schweiz nimmt auch etwas ab. 
Nach Zuͤrch und Bern gehen jährlich 
aus Piemont 300,000, Pf: Floret⸗ 
ſeide, und werdeu verarbeitet, Webers 
baubt it Arbeitiamfeit und Fleiß in 
dieiem Lande ſeht groß. Die Manus 
faeturen fieigen immer mehr empor, 
und die Landwirthſchaft wird fehr 
gut getrieben. _ Die Neigung sum 
Militärftande it unter den Eintwohs 
nern fehr allgemein; und ſelbſt der 
Bauer geher oft binter feinem Plug 
in einer GSoldatenmontur. er 
zahlreiche Adel ahmt die franzöfifchen 
Sitten, wiewohl nicht gar glücklich, 
nah. Die nothwendigiten geleheten 
Kenntniffe „ Wrieuepwiflenfchait, 


Fürftenthbum , im obern : 


* 
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Mathematik 2c. werden in ‚Piemont 
nicht vernachhiffigt ; aber die feinere 
Gelehrſamkeit und die fchönen Küns 
fie werden wenig cultivirt, und es 
fehlt den Piemontefern meiftens an 
einem lebhaften Gefühl des Schönen 
und an Feuer der Phantaſie. Dieſes 
Fürftenthum ift übrigens der wich⸗ 
tigfte Theil von den Staaten des 
Königs von Sardinien. f. den Art. 
Sardinien. , ‚ 

Pienza, Statt, im Gebieth von Gies 
na, in Toſcana, ift der Sitz eines 
Gapitanats oder Dberamts und der 
Geburtsort des berühmten Aecueas 
Sylvius, der, ald er unter dem 
Namen Pius IT, auf den päbiil. Stuhl 
gekommen , dieſem Dite, der vors 
bim ein Flecken war und Corſignano 
bieß, 1462. Stadtrecht, und von ſei⸗ 
nem Pabinamen, Pins, den neuen 
Namen Pıenza (Pientia ) erteilte, 
und daſelbſt eın Sißthum errichtete. 
Diefe Stadt gehört dem Daufe Pics 
eolomin , aus dem Pius 1. bers 
ſtammte. 

Piermont, f, Pyrmont, 


‘Pierport, ſ. Pireport, j 
"Pierre. Burhere „ Meine Stadt und 


Baronie, in Ober Limoſin, in Frank⸗ 


reich, | 
Pierie Fort, Flecken und Baronie, in 
Ober⸗Auvergue, in Sraufreich. | 
Pierrefort, Schloß und Herridaft, im 
lothringifchen Amte Ponte 4 Moufs 
} 


om, 

Pierre Latte ; Fleine_ Stadt, an!der 
Berre, mit einem Schloß, auf einem 
Felfen , in Difirier von Valence, 
in Dauphine. 

Pierre port, Pierrevertuis „ durchges 
hauener Paß, im Bißthum Baſel, 
ander Graͤnze des Bieler und Solos 
thurner Gebieths, auf dem Gebirge 
Jura, it noch ein Werk der Römer. 

Pierrefcife, Pierre encife , ſeſtes 
Schloß zu Lion, in Fraufreich, auf 
einem Selfen , wo man bisweilen 

Staatsgefangene zu verwahren pflegt. 

Pierry, Flecken, in Ober: Champague, 
bat guten Weinbau, 

Piefenberg, f. Bielenberg, 

Pietola, Dorf, im Mauruanifihen, 2. 
Meilen von Mantua, wo Virgillius 
geboren worden. Die daben eroaute 
Menagerie Virgilana, wo dieſer 
Dichter in einer Grotte ſtudirt haben 

4 ſoll, 
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ſoll Aliegt feit dem Kriege von 1701. 
verwuͤſtet · 

Pieron, kleiner Fluß, welcher die, Ge: 
gend des Dorfs Pieron, im öfters 
reichtichen Hennegau, umfließt, und 
fich oberhalb Eharleroy in die Sam: 
bre ergießt. : 

Pietra, Zleden, im Herzogthum Par: 
— an den Gränzen von Lucca ges 

egen. ß 

Pietra, Feine Stadt im weſtlichen Theil 
des genuefiichen Gebieths am Meer, 
iſt ein Reichslehn. 

Pierramala, Flecken, im Diſtriet von 
Birenzuola, iu Tofcana. a. 

Pietra Pilofa, Eleine Stadt auf einen 
Selfen, in Iſrien, und der Haubt: 
ort eines Marquifate , welches den 
Venezianern gehoͤrt 

Pieta Sant« , Stadt, mie‘ eilem 
Schloß, auf einem Felfen, ‚in dem 
davon benannten Vicariat odet Amts⸗ 
bezirk, in Toſcana. u. 

Pieve, heißt, im tal. fo viel ald 
Pfarre,  Zirdipiel , "Gemeine; 
und bisweilen überhaubt, cin gewiſ, 

„ fer Diſtriet. So hat die Inſel Corfica 
68, Pieven oder Diſtriete, deren Eins 
wohner unter einem und eben dent 
felben Steueranıte “ftchen ‚0b fie 
gleich zu verichiedenen Kirchfpielen 
gehören. , — 

Pirve, Flecken, im Diſtriet yon Eres 
mona, in Meyland, 

Pieve di Cadore, f. Cadore, ' 

Pieve del Cairo, kleine Stadt in der 
Landfihaft Laumellino, gehoͤrt, uuter 
Eardinifcher Hoheit, dem Marcheie 
Iſembardie, defien Vorfahren das 
elbit einen ſchoͤnen Palaſt erbauen 
laſſen. 

Pieve di Primer, Primiero, Primör, 
Herrichaft und Marktflecken, am 

luß Cismon, in den waͤlſchen Cons 
finen, in Tirol. 

Pieve di daceo, feiner Stecken in der 
venezianiſchen KLandfihaft von Pas 
dova. 

Pigna ‚ Stadt, in der Grafichaft 
Nizza, in Piemont. 

P znan, Kirchſpiel und Maquiſat, in 
der Didcefe von Montpelker , in 
Lauguedoc. 

P n ins, Stadt, mit einer Collegiat— 
kiehe, im Diſtriet von Dragutzuan, 
in Provence, gehört dem Probſt de— 
Cupiltels. 





Pilcza 


Pignatelli, vornehmes Gefchlechte in 
dem⸗ Neapolitanifchen „ daraus die 
Herzoge von Monteleone berftants 
men , und der Pabſt JInnocentius 
Xu. eutiproffen twar, der von 1691. 
bis 1700. den paͤbſtlichen Stuhl be⸗ 


eſſen. 

Pignero!, ital. Pinerdlo, Pinarolo, 
Stadt: in Piemont, am Fluß Elus 
on, am Eingang des Thals von 

eroufe, war von 1536, big 1574. 
und von 1630, bie 1696. in —86 
ſcher Gewalt. An lejtgedachtem 
Jahre ward ſie dem Herzoge von 

avoyen, als er einen Particulair⸗ 
frieden mit Frankreich eingteug, 
wieder gegeben, und ihre Werke, 
nebft der auf einem Felſen gebauten 
Eitadelle, wurden gefchleifet, und 
dabey feftgefegt, daß felbige nimmer⸗ 
mehr wieder follte befeſtigt, ſondern 
nur eime ſchlechte Mauer gm Die 
Stadt geführte werden. Geit 174%. 
bat fie ein Bißthum. 

Pilatusberg, mälfch, Fracmont, Berg 
im Canton Lucern, in der Schweig, 
an den Gränzen des Cantons Unter 
walden. Mau gebt auf denfelben 
durch anmuthige Wälder , und das 
fo genannte Eggenthal, Unterwegs 
trift man einige Gefundbrunnen ar, 
davon der Aaltweberbrunm der Früfs 
tigfte. Die wahre Ableirnna ſeiner 
Benennung foll:eigentiih Mr vi. 
leatus fepn, weil er ſtete mit Wols 
fen, wie mit einen Zule, bedeckt 
iſt. Auf diefem Berge iſt der bes 
kannte Pilarusieez von weichen man 
ehemals geglaubt , daß der Körper 
des — Pilatus darinnen liege 
und ſchwere Ungewitter über die be: 
nachharte Landſchaft errege, wenn 
ein Stein oder dergleichen hinein des 
worfen wuͤrde; Daher auch vor dies 
fen niemand den Berg befteigen dürs 
fen, wenn er niche vorber von denz 
Magiſtrat zu Lucern Erlaubniß erhal⸗ 
te. Heutiges Tages, da der Ser 
thum und Aberglaube verschwunden 
it, wire man, ohne Scheu, Holz, 
Steine und andere Sachen hinein: 

Pilatusberz , eigentl. Pila, oder Pilat, 
ein Bers ven Liou, in Frankreich. 

Pilcza, fleıne Grade, im Diſtriet von 
Lelow, in der Weiwodſchaft Eracau, 
am Urſetunge ers Stiftes I Ice, 
welcher OGeob⸗ und Kung von 

ci⸗ 


— — 
® 4. 


— 


Piie 


eitiander ſcheidet, und · 2. Meilen ° 


 vberhalb Ciersko in Die Weichſel 


t. 

Pile, la Pile, ein von ben Franzoſen 
erbautes Fort , Dieffeits am Rhein, 
Straßburg gegen über , ift vermöge 
des badiſchen Friedens 1714. demos 
lirt worden, 

Pilgram, föniglihe Stade im Bechi— 
nerkreiſe in. Böhmen, to die Jglawa 
eutfpriuget , erlitte 1766. Brand: 
ſchaden. ER 

a nennt man Diejenigen, tel: 

aus Andacht oder wegen eines 
Selubdes eine Reiſe an einen heilt 
gen Ort thun, um dajeldit ihr Geber 
zu verrichten. 

Pilis,, Pilifch, Marftflecfen mit einer 
reformirsen Pfarre, in der Zolner 
———— in Ungarn, gehoͤrt dem 
Battyaniſchen Hauſe. 

Pilifcher Gefpanfchaft , in Ungarn, 
hat ihren Namen wahrfcheinlich von 
einem Berge, auf dem cine Eitiers 
eienferabten eher, die Piliſch heißt. 
Sie wird von der Donau, der Stuhl— 
weiſſeuburger, Graner und Tolner 
GSeſpanſchaft eingefchloffen, und hat 
beſonders guten Weinbau. Sie ent—⸗ 

+ hält 3. Juſeln, vie Andreasinſel, 
die Juſel Tſchepel und die Zaſenin⸗ 
ſel, und wird von Ungarn, Deut— 
ſchen und Raitzen bewohnt, davon 
die meiſten ſich zur katholiſchen, die 
übrigen theils zur reformirten, theils 
zur yriechifhen Kirche befennen. 

Ju dieſer Geſpauſchaft ıf die Haubts 
ſtaot Orten. 

Pilkalien , Immedia- Städtchen, mit 
einer lutberiſchen und rerormirten 
Kirche, im Litauiſchen Departement, 
in Oſtpreuſſen. 

Filiau, eine feit 1772. auf hollaͤndiſche 
Are regelmafig angelegte Gtadt, 
wichriger Haven und vortrefiche 


Pilfen ET 


bube, too der Kaviar zubereitggvird, 
und der dichte anmuthige Lnitwald 
fehenswerth. Der Drt Alt, Pıllan, 
nahe dabey , beitehet aus den x. Dörs 
fern, Alt-Villan und Wogram. ri 
fteres hat eine Kirche: Bey _berfel- 
ben iſt auf einem Berge die Pfund— 
bude, ein hohes Gebäude, das vor 
mals ein Zollbaus war , als die Tiefe 
bier noch voruͤber gieng. Izt dient 
es den Schiffern zum Zeichen, tvors« 
nach fie ihre Entfernung vom Haven 
beurtheilen. 

Pillenreut, f Bildenreut, so 

Pilniko, Stadt, im Koͤniggraͤtzerkreiſe 
in Böhmen, zwiſchen Arnau und 
Hohenelb gelegen. _ 

Pilnitz ‚. Schlog in Meiſſen an der Elbe, 
eine ftarfe Meile von Dreßden , ges 
gen Virna zu. Es find die Gebäude 
zum Theil auf chinefifche Art_anger 
legt. Die Gemälde, der aroffe Bes 
nusfaal, der Garten, die aumuthiqge 
Lage an der Elbe und die Gallerie, 
worin faſt ale Arten von Spielen 

" angebracht, find fehenswerth. Dabey 
find 30. Hänfer, in 2. Reben, wel⸗ 
che das franzoͤſiſche Dorf heiſſen und 
1725, angelegt worden. 

Pilori, engl. Pillory, iſt in Frankreich 
und Eugland eine Art von Pranger, 
womit die Falfarii, Meineidige, 
Vafquillanten, betruͤgeriſche Banques 
routiers, und faliche Zeugen ꝛc. 
beüraft werden. Es befiehr dieſe 
Pillory aus einem Eleinen Efchaffaut, 
faR wie ein Thurm, im dem eine Ark 
von Drebhäuschen fich befindet, wor⸗ 
innen Kocher find, durch welche der 
Delinquent den Kopf und die beyden 
Arne ſtecken, und eine Zeitlang im- 
folcher Poſitur bleiben muß, da ex 
unterdeb von den berumfiehenden 
Jungen und Vöbel öfters mit Kothe 
geiworfen wird. 


Feſtung zwiſchen dem friſchen Haf Pilori, fs Pilfory, 


und der Diifee, in dem deutiihen Des 
Partement von Dipreufen. Mau 
findet hier einen befandigen Zuſam— 
menfuß von Seeleuten und Xeifei: 
den. In der Garniſonkirche wird 
lutheriſcher und reformirter Goͤttes— 
dienſt gehalten. Die Halbinſel, auf 
deren Spitze Pillau liegt, nennt man 
wegen der vortreflichen Ausſicht und 
fruchtbaren Beſchaffenheit das pres 
ſiſche Paradies. Hier iſt die Stoi⸗ 


— 


Pilfen, ungar. Porföny, Marktflecken, 
an der Donau, im der Donter Ges 
ſpanſchaft ,„ im Ungarn „ bat eine 
Fathotifcbe Pfarre , und boͤhmiſche 
Slaven zu Einwohnern. 

Pitten, befeſtigte age Kreisſtadt im 
Pilſnertreiſe, in Böhmen, am Fluß 
Med. Sie bat Tuchmanufactufen, 
Eiſenhandel und 2, anfehnliche Jahr: 
markte. 


5 - Pilfe- 
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Pilfegetz, Altpilfen , Marftfledden im 
Pilsnerfreife in Böhmen, war fonft 
eine groffe Stadt, fo aber nachgehends 
‚eingegangen, . 

Pilfna, fleine Stadt am Flug Wilfofe, 
in der Woiwodſchaft Sendomir, in 
‚Kleinpolen, ; 

Pilfnerkreis, einer von den 1%. Kreifen 
in Böhmen, welcher an die Oberpfalz 
grängt, und in den Vilsner Zreis 
gleihen (d. i. Vilsnifchen ) Ans 
theils, und Blattauer Anrbeils abs 

etheilt wird. 

Pilting, Markt, im Baierifchen Pfleg» 


geriöhte Teyſpach oder Teisbach, im 
€ 


ntamt Straubing. N 

Pilten, Fleine Stadt an der Windau, 
in Curland, mit einem Schloffe und 
einer Sraroften, in dem davon bes 
nannten Diirict, AN 

Pilizowitz , Heine Stadt in Dberfchles 
fien, im Fuͤrſtenthum Ratibor, an 
deu polnischeh Graͤnzen. , 

Pina , Eleine Stadt ım Königreich 
Aragonien, am Fluß Ebro.- 

Pinarczew, Städtchen, im Kreisamt 
rei im weſtpreuſſiſchen Netz— 

iſtriet 

Pioaſſe, Fahrzeug, mit einen vierecki— 

en Hintertheil, laug, ſchmal und 
eicht, iſt mit Segeln und Rudern, 
nebſt Maſten, verſehen; daher es 
um ——— ‚ und zu Ausſe⸗ 
Hung der Mannfchaft an eine Küfte 
ehr bequeni iſt. ’ 

Pinczow.. Pint.chow , Stadt in der 
Woiwodſchaft Sendomir in Polen, 

ft der Haubtort eines Majoratguts, 
en — Wielopolsky gehörig. 
In diefer Gegend und bey Cliſſow 
ewannen die Schweden eineSchladht. 
— fer Bergi 
indus, igt Mezzovo , groffer Berg in 

r befalien » der dieſes Laud von 
Albanıen trennt: 

Pinel, Flecken, im Difisict von Tor⸗ 
tafa, in Catalonien, erbielt von 
dein K. Earl MI. im 5. 1766, groffe 
‚gtepheiten und Vorrechte. 

Piney, Pigney , Städtchen, in Nies 
der: Champagne, fo im %. 1577. uns 
ter dem Namen Luxembourg zu eis 
nem Derjigthum erhoben wurde. 

Pinhel, (fpr. Pivjel,) Sleden, ın dem 
von ihn: benandiren Diſtriet, an eis 
nern Slufe gleiches Namens, in ber 
dortugieſiſchen Yroviınz Beita. 


| Piperno 


Pinkafeld, ungar. Pinkafej, Markt⸗ 
fleden, as dem Eleinen Fluß. Pinfa, 
in der Eifenburger Geſpanſchaft, in 
Ungarn, nahe an der deutſchen 
Gränze, bat ein Schloß, mit einem 
Thiergarten , eine Eatbolifche Viarre, 
und einen Gauerbrunn , der dem 
Selterwaffer fehr ähnlich if. - 

Pinneberg , Herrfchaft, in Holſtelu. 
Ehemals gehörte fie den Grafen von 
Schauenburg ; hernach iſt fie nach 
deren Erlöfchung, 1640. anfangs wi⸗ 
fhen den Königen von Dänemark 
und den Dersogen zu Holfteingottorp 

etheilt geivefen ; nunmehr aber, 
eit 1726. durd Einziehung Der 
Grafichaft Ranzau ganz Föniglich ge⸗ 
‚worden, — 

Pinneberg, kleiner, aber anmuthig lies 
gender Stecken, an der Pinnau, im 
der von ihr benannten Herrichaft. 

Pinque, Fahrzeug, mit platten Bay 
che, am Hintertheil lang und hoch. 

Pinfen, Schanze im bolländifchen Bras 
bant, mitten im Morafte, bey Bergs 
op Zoom gelegen. 

Pinsk, Handel*fadt, im Ländchen Dos 
lefien in Litauen, wo ſchoͤnes rothes 
Leder bereiter wird, und ein griechis 
fher unirter Bifchof feinen Sig bat. 

— ig aift Gatıh 

Pinzgau, Thal im Erzfi alsburg, 
durch welches der Fluß Salsa läuft. 
Es langt diefes Thal von Tirol.die 
an Kärnthen. ? 

Piomba, fleiner Fluß in Neapel, im 
bruno oltra, welcher fich in dem 
ulfo di Venezia eraieht,  . 

Piombino, Eleings Fuͤrſtenthum in Ita⸗ 
lien. zwiſchen dem pifanifchen und fies 
nischen Gebiethe, zu welchem auch die 

ufel Elva gebört, ausgenommen 
orto Longone und Porto Ferrajo, 
davon das erſte der Krone beyder Si⸗ 
eilien, das andere aber dem Großs 
berioge von Florenz zufteht. Es bat 
eine eigene Fürften, aus dem Danfe 
uoncompagmt s Ludovifi „_die au 
erzoge von Sora P im Königrei 
‚Neapel find. Die Daubtfladt 

Piombino, ift befefligt, liegt auf einem 
Felſen am tofeanıihen Meere, 
neapolitanifche Beſatzung und einen 
guten Haven, 

Pientek, ſ. Piatek. 

Fiperno, fleine Stadt in der Campagr 
na di Komma, im Kirchenſtaate. Din; 


Pipli 


berfelden befindet fich ein Wald 
5 Vantoffelholz, woraus Gorkftöps 
itten werden 

Pipely, ofne Stadt, mit einem 

11, * nn — a 

fi galeu , treibe grofien 

——— und Cattunhandel. 

hat bier feine eigene Gärs 

- ur in welchen —* Karstadt, 

t audere Früchte in Les 
— a ala 

ce, KWlofervor Paris, in Fran. 

wo die katholiſchen Ambaſſa⸗ 

wenn ſie ihren öffentlichen Eins 

en, empfangen und eiugefabt 


Anzahl, Tag 











ſt ewiſſe 
ach ereitſchaft acbender 
Raunic f * ecke gleich bey eis 
m Weberfall ausructen uud fo la 
Hten Fan, Bis die Uebrigen fi 
mdeß in Ma aft * können. 
) eier iquet coms 
mandı annfchaft richtet fich 
lad) de, eb Armee oder Bars 
iſon ei ch aber nah den 
nden, wenn —* Feind ein Un: 
men au befürchten it. Ein fols 
bes Piquet kaun daher aus 100— 1000. 
un u annſchaft beſtehen. 
t verlaͤßt die Feſtung 





amd A niemals, auffer in dem 
Fall, - Im u eine ichleunige Uns 
| u den Keind ausfühs 
will, eben aber verlieber es 
4: amen umd beißt im deuts 
f J fi Commando ; es wird 
Ron ein neues Pi⸗ 

= die Feldwache wird befonders 
De, deoder Patrouil⸗ 

igen Mannichafs 

— *— genomnien, 

ei * Kr allemal auf 

‚ner Fleinen Iuf el, welche die Seen 
sone und bey Trieſte machen. 

| farrdorf, mit einem ivars 
h ‚im farchfelde , in Nies 


Viquet * mit.d eldwa 
und Be a * 
ck gehet. 

— — auf ei⸗ 
Pireport, eng are Vaß durch die Gebi 

e Gebir⸗ 

8 — um Ar FR gegen die 
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Pirglitz, f. Birglitz. ag 
Pirgo, geringer Ort am Meer iR Albas 


nien, den Türken gehörig, foll die 
alte berühmte Stadt Apollonia ſeyn. 

Piritz, ſ. Pyritz, 

Pirkenfels, altes Schloß und Vogtamt, 
das mit dem von Lebrberg verbunden 
ift, ins Fürftenehum Aufpach, ift dem 
Sinfen iſchen HofsKaftenamt incors 


por! 
Pirkenfee, Hofmarft, mit einem fchös 
nen Schloß und ren im Pfleg⸗ 
amt Kallmünz, im Fürftenthum Neu⸗ 
bura, it das Stammbaus der alten 
Familie der Teuſel von VPirkenfee, 
Die ehemals Beliger davon Waren. 
—2 1780, war es der Pfali⸗Neu⸗ 
urgilebe Geheime Rath, Freyherr 
of, Heinr. von Franken. 
Pirklingen, Auguftinerflofter, ben Ip⸗ 
hofen, im Hochſtift Würgburg. it. ſ. 


——— Pirmenfens, kleine Stadt, 
und Haubtort des Amts Lemberg, 
im deutfchen Theile der dem Lands 
grafen von Heſſen⸗Darmſtadt aehöris 
gen Derrfchaft Hanaus Lichtenberg. 

Pirna ,„ &tadt_und Amt, nebſt dem 
Bergſchloß Sonnenftein, an der Els 
be, 2. Meilen von Drefden. Diefer 
Sonnenftein wurde in den 1756. in 
Sachſen entftandenen Unruhen, ie 
von dem -Preuffen ment geicleift, 
die Etadt aber dat mitgenommen. 
In ihrer Gegend giebt es gute Steins 
brüche. Sie treibt anfehnliche Dand« 
lung, und it als der Geburtoort Jo⸗ 
bann Tetzels merkwuͤrdig 

Pirnitz, Birenirz, Staͤdtchen, Schloß 
und Herrichaft in Mähren , gegen 
die böhmifchen Gränzen, l Stunden 
a glau, —— — Ge⸗ 

echte von Collalto gehoͤri 

Pirs, Bürfch, Gepürs, —8 Jagd⸗ 
diſtriet, auf der Leutkircher Heide, in 
Schwaben, woran verſchiedne Nady 
barıı Theil haben, * n 
noch mehrere, under dieiem 2 
in Schwaben, vorhanden, ' 

Pila, meitläuftige und ſchoͤne St 
in dem don ihr benannten Gebiet Hi N 
= her vu weit vom Ausflu 

Arno ber mitten — 

a gehen über — 3 

588* die 97 ur —* 

Die Kämpfe ſwiſche ie he: Kae 

von dem 5 I und — gen = 
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der Stadt, oder von St. Maria und 
St. Antonia, die ſonſt alle 3. Jahre 
anf diefer marmornen Brücke gehals 
ten wurden, find, abgeichait. Man 
‚findet hier noch viele Ucberrefte des 
Reichthums und der Vracht , welche 
die republicanifche Regierumgsforn 
und der Seehandel die er Stadt im 
zaten und jolgenden Jahrhundert vers 
fcharte, und viele alte Kunſtwerke, 
welche die Pılaner aus der Levante 
brachten. Seit 1509. ift Piſa, mit 
feinem Gebiethe „ befidndig unter 
der Derrishait von Florenz. Die 
Gäfien der Stadt find breit und gut 
gepriaftert. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner, die in dem blühenden Zeiten der 
Republik Piſa auf 1,50,000. gieng, 
war im Aufang des ı7ten Yahrbıms 
derts bis auf 15,000, herabgefonmen. 
Gegenwärtig, da durch Manufactus 
ren der Stadt wieder aufgeholfen 
wird , beläuft fie fich auf 22,000. 
Inzwiſchen iſt die Zahl der Kirchen 
in der Stadt, deren ‚über 80. find, 
für eine folhe Volksmenge noch ins 
mer viel zu groß. Die Manufactus 
ren zu Pirabeftehen in Stahl, Schmelss 
und Goldarbeit, (wobey auch der 
Grofherzen intereffirt ift,) Damaft, 
Taffet, Sammet, Zitz, (mir deifen 
Berfertigung bey 2500. Perſonen th: 
zeu Unterhalt gewinnen, und wobey 
auch der Großherzog ıntereffirt ift,) 
und Sackuhren. Ungeachter die Ge⸗ 
end um Piſa, auffer den Maulbeers 
aumen, Berrende, Del, Wein und 
Hülfenfrüchte in Menge bervorbringt, 
und überhaubt fehr gut angebaut ıft, 
fo find doch, zum Nacheheil der Fab⸗ 
riten, die Lebensmittel theuer, bes 
vonders das Schlachtvieh, das weit 
bergebrachr werden muß. Gonft war 
die Luft zu Piſa feucht und dicke, 
und beionders im Sommer ſehr uns 
geſund. Aber durch die Fürforge des 
—— (der über =500, Mens 
fchen am Sandten, zum Ablauf des 
ſouſt ſtehenden Gewaͤſſers im der ums 
liegenden Ebne, arbeiten, und dem 
Boden mit Getreyde und Huͤlſen— 
früchten beſaen ließ,) ıft diefem Uebel 
fait odsslich abgeholfen. Zum Tranfs 
ori der Waaren if von Livorno nach 
iſa ein Kanal gemacht worden, auf 
dem fich die Barken eines Eunfilichen 
Raids bedienen muͤſſen, weil man 


.  Pifa 


Feine Ruder brauchen kann, indem 
der Canal aufwärts in den Arno ges 
bet. Durch eine Wafferleitung wird 
gutes Waſſer in die Stadt, gebradhe 
umd in 14. Öffentliche und über 120. 

rivat fontoͤnen ertheilt. Die DBefes 


Klum der Stadt beftehet in einem 


"Graben und alten Mauern, nebfi 3. 


Schlöffern, wovon das bey dem St. 
Marcus: Thor nach meuer Art anges 
legt umd das wichtigſte if i 


Domkirche, deren Schiff auf70. © 


len von dem größten Berbältniffe 
ruhet, it ein groffes Gebaͤude von 
gorhifcher Architeetur ,„ im deren 
Haubrcapelle das Grabmaal des Kai, 
ſers Heinrich VII. zu ſehen iſt. Da 
der Thurm derfelben öfters vom Ges 
witter befchädigt wurde, fo brachte 
man einen Ableiter an demielben au, 
den das Volk, weil es die Erfindung 
eines Proteſtanten war, dle Bepers 
ftange nennte und aroffes Unheil das 
von befürchtete. Aber es zeigte fich 
der Nutzen der Ketzerſtange ſehr bald, 
bey einem heftigen Gewitter. Auf 
dem Domplaße fichet ein 188. Schus 
he hoher Thurm, der, wegeu des 
fumpfiaten Bodens, fich fo fehr auf 
eine Seite geneigt, daß ein von oben 
berabgelaffenes Bleygewicht 15.Schus 
be weit von dem Fuß des Thutms 
auf die Erde kommt. Die Zaufs 
capelle bey der Domkirche, (il Batti- 
fterio,) ift ein großes Gebäude vom 
weiffem Marmor , in weldjem_ ein 
vortrefliches Echo ift. Zur Seite 
dieier Kirche ift das H. Feld, (Cam- 
po fanto,) der allgemeine Begräbnis 
plag, er Boden deflelben befichet 
aus der Erde, welche die Pifanifche 
Slotte, von dem Kreusinge K. Fries 
drichs I, zu Ende des ıaten Jahrhuns 
derts, aus dem heiligen Lande mit 
zuruͤckbrachte. Sie bat die Eigen 
ſchaft, daß fie die todten Körper 
lAugitens im zweymal 24. Stunden 
verjebrt. Der berühmte Graf Sraüg 
Algarotti , welcher den 23. Map, 
1764. zu Vila farb, liegt- bier bes 
graben. Gegen dieſem Platz über ift 


das groffe Dofpiral für 2300. Krans 
fe. Uuter den übrigen Kirchen uk 
diejenige, fo den Rutern des Gt. 
Stepbhansorden gehört, (welcher bier 
feinen Sitz hat,) vorzuͤglich zu bes 
Unter den übrigen Gebau⸗ 


Sem 


merfen. 


3 





IR 
Piſeataqua 


den ſind das Zeughaus, die Boͤrſe, 
die aber, da ſich der Haudel nach 
ivorno gezogen, meiſt uͤberfluͤſſig iſt,) 
der Palaſt des Großherzogs und des 
ir gg und der Laufranchifche Pas 
af find die vorzüglichfien. Die Univers 
tät zu Vila wurde 1343. geſtiftet, 
dom Ders Eosmus I erneuert und 
verbeffert, und 1767. noch vollkom⸗ 
miener gemacht, Sie hat einen vors 
treiben botanischen Garten , ein 
‚Maturaliencabinet, eine im J. 1735. 
pngeleste Sternwarte und 4. Eollegia, 
in Denen zum Theil junge Studieren; 
de. frevem Unterhalt genieifen. An 
den beyden Geiten des Arno iſt in 
der Stadt eiy angenehmer Spaziers 
gan Nicht weit von der grofien 
Bruͤcke lief man, auf Marmor, in 
golden Buchſtahen, einen Auszug 
des Edictd, das K. Franz. als Groß, 
berzog, im - 1746. bekannt machte, 
und zufolge. Deffen ‚der Anfang bes 
r 
mehr, wie bis dahin, am 25. Mär;, 
ſondern mit dent 1. Januar folte ger 
macht werden. Viele reiche Perfor 
‚ae and der Lombardie bringen ges 
möhnlich den Winter in Piſa zu, 
meil er aelinder und augenehmer if, 
‚als in Ober Italien. 
‚Dig berühmten Bäder von Pila, 
die wiſchen dieſer Stadt und dem 
Grbietbe der Republik Lucca find, 
wurden auf Koften des Hoſpitals zu 
Viſa int G- 1742. in ihre igige Einrich⸗ 
tung gebracht. Drum kommen in dıe 
öfpitalcafle die Gelder, welche die 
€ bezahlen, Es find 36. Bis 
der, im deuen man Zierlichfeit und 
alle mögliche Bequemlichkeit findet. 
Shdwärts von Viſa, gegen Livors 
no, liegt die Eleine Iuſel Malora, 
bey welcher, gegen die Mitte des 
ızten Jahrhunderts, die Piſauer von 
den Genueſern eine folche Niederlage 


erlitten, daß ihre vorher fürchterlis. 


eemacht fich nie wieder ganz 
te. 
Pifcataqua , f. Portsmouth, im New⸗ 


fbire. 
Pilco, Stadt , im der Audieneia von 
nahe am Meer. 


& 
— 


ima, ‚»eru 

Nachdem die alte Stadt, im J. 1682. 
durch ein Erdbeben ruinirt worden, 
wurde ‘die neue an einem beſſern 
"Yare angelegt. Die Einwohner 


hen Jahrs in Tofcana nicht 
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beſtehen aus ohngefaͤhr 200, Familien. 
Et hede bey diefer Stadt ift febr 
groß und ficher , und die G 
‚bringt vortreflichen Wein und Opbf. 

Pifcopia, Flecken und Haubtort eines 
Diſtriets, aufder Inſel Cyperu. 

Pifcopia, Feine Inſel, zwiſchen den 
Inſeln Stanchio und Khodus. 

Pisdri, f. Peifern, _ 

Pifeck, fönigl. Kreistadt , im pra⸗ 
chenfer Kreife, in Böhmen, am Fluß 
Wotawa, wurde von deu Franjoien, 
au Ende des J. 1741. und im Anfang 
des folgenden, gegen ben Angrif der 
Defterreicher , tapfer, vertbeidigt. 
Man finder hier böhmifche Diamans 


ten, 

Pifino, f. Mitterburg. 

Piftoja, groffe und fchöne Stadt in dem 
davon benannten Vicariat oder Obers 
amt in ZTofcana, am Eleinen Fluß 
Stella, nebſt einem Bißthum, unter 
den Erzbifchof zu Florenz gehörig, 
bat eine Eitadelle und 9. bis 10000, 
Einwohner, Die Gegend iR ſehr 
fruchtbar , und die dafigen Waller, 
melonen werden febr gerbäne. Der 

„Dom it am feherswürdigken. Bey 


Kirche zu St. Profpero if eine. 


der 
ſchoͤne Bibliothek, und in der Kirche 
St. Franceſeo di Sala ſchoͤne Ge⸗ 
maͤlde. Wegen der wohlfeilen Les 
bensmittel halten fich bier viele ades 
liche Familien auf. Pia 
Piftole , ift heut zu Tage fo viel, ale 
ı0, franz. Livres, ohme daß eine cir 
geutliche Münze, dadurch verſtanden 
wird. Diefes ruͤhrt daher, weil nach 
der Vermaͤhlung K. * XIV, 
yon Sranfreich mit der ſpaniſchen In⸗ 
fantinn, MariaTherefia,die fpanifchen 


egend. 


Viſtolen oder Doppien anfiengen in 


—— zu eurſiren, und damals 
0 viel Livres galten. Ungeachtet 
num folche Münzen nachher in ihren 
Werth nicht immer gleich blieb: 
und fich gar verlohren, fo iſt do 
davon diefe Beſtimmung einer Quau⸗ 
tität von 10. Livres geblieben. 
Pifuerga „ Fluß in Spanien , fo 
altcaftilianifchen Gebirge entipringt, 
und ſich unmeit Valladolid in dem 
‚Duero ergießt, | 
Pitcairninfeln, Juſeln, nicht weit von 
dem Gap Davis. Philipp Charteret 
Eig. nannte, fie bey ſeiner Reife 
3766-69. alfo von dem E.ohne des 
Maiors 
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286: Piteä 
I * 
Majors Piteairu, der fie zuerſt zu 
—— 
Piteä; (ipr, Piteo;) Fluß, in Schwe⸗ 
den ; der im Norwegiſchen Gebirge 
entfptintgt, und fich in den Bortnis 
fchen Meerbufen erdießt.. — 
Piteä ; Piteo, Seeſtadt, auf einer lei, 
nen Jufel ; aun der Mündung des 
piteonlufies, in der ſchwediſchen Land⸗ 
fchaft Weſtbottu. Sie bingt mit 
dent feften Lande, aufdem die Stadts 
Eirche ftehet ; durch eine Brücke zus 
ammen.. Die alte Stadt, die K. 
uftav Adolf; 1621. auf dem fi 

‚Lande anlegen ließ ,. brannte 1666. 
ab; umd darauf wurde Diefe meue 
Stadt ; ziemlich regelmaͤſſig, auf 
der Iufel erbauet. Das alte Pireo 
ift mim ein Dorf deſſen viele Haus 

fer auf einer Wiefe zerſtreuet find: 
Piteo-Lapmark; heil von Lappland, 
fo oftwärtd au Weftbottn , ſuͤdwaͤrts 
an AUmeosnordiwärts an Luleo:Lapps 
mark und weſtwaͤrts an die Gebirge 


änit: - a 
ER Sieden, jnfeice des Atıpup 
a 


ſes, in der Wa 
Pitfch, fü ya 
Pitfchem, f. Biben,  $,, 
Fitfchen, Kleine Stadt im Fürftenthum 
Brieg, gegen Polen zu, bat 1709. 
vermöge der altranftädtıfchen Conven⸗ 
“tion eine Iutherifche Kirche und Schus 
le wieder * ommen, brauute 1757. 
alt ganz ab. 
nd * frang. Pittange, Herrichaft, 
Schloß und Fleden im Luxemburgi⸗ 


——— ehedem Du Auefne, Fort 
in Louifiana, in Nordamerica, gegen 


eh · 


Birginten, wo ſich der Fluß Mohan⸗ 


ala in deu Obio ergießt. 1758. wurs 
e die Engländer bier, nachdem fie das 
offe Gebirge Allıgany muͤhſam paflirt 
atten, gefchlagen ; 1759. aber erober: 
ten fie diefes Fort, welches zur Com⸗ 
munication jwiſchen Canada und Louis 
fiana dient, und legten ihm mach ih⸗ 
rem berühmten Staatsminiſter, Pitt, 
den igigen Namen bey: Im J. 1763, 
mußte die englifche Belagung einen 
harten Augrif der Wilden aushalten. 
Pityufifche Infeln, machen einen Theil 
des fpanifchen Koͤnigreichs Majorca 
aus, und liegen, oſtwaͤrts von Spas 
nien, im mittelläuditchen Meer. Di 


sornehmiten find Iviqa, (Fbiffe) 


| ‘Plancy 
und Formentera, Der Name kommt 
von dem griechifchen Worte Pitys, 
Fichte, weil ſolche Bäume fon bins 
. ‚fig darauf zu finden waren. 
Pitzenburg, Commende des 
Ritterordens, in der Stadt 
in Brabant. _ _ * An 
Pizzighetone , f. Pieigghitone,; 
Placeneia, Plafencia, Städfcben, am 
Sup Deva, im der fpanischen Lands 
haft Guipufeoa. N. 


Placencia, Flecken und Gtaffı haft, im 
Difriet von Saragoſſa, * —2 
n. Ar Nr 

Placencia, auſehnliche Stadt, mi 
nem unter den Erzbifchof zu 
fell gehörigen Sipıham am 
Zerte ; in dem von ibr ben 
Diſtriet, im ſpaniſchen Eſtrem 

ev, 4 wir ar PR 

Plackerey a en en ar Ders 

Unfug, welchen vor dem ö om 































te — 5 R—— 
Plätzich, Plätfch, Schloß. und 
fchaft im Stift, Briren, den 
ven Vintler 534 
zugleich von Plaͤtſch nem 


Plage,-f, Plaue; . : 
dr und Herrfe 
ſchleſiſchen Fürftenthum Jauer 
weit Lemberg, den Grafen von 
— Kg ie esthrinden 
aine, Fluß in 
Raon imdie Meurte 
Plaiſance, Fort, nebft ei 
an der öftlichen Küfte von 
ve, in Nordamerien: 
Plaifance, fleine Stadt, in F 
in der Provinz; Armagıa 
dere Stadt, gleiches Wan | 
det man in Rouergue., 
Plaittling, f, Plädling, » 57 
Plan; Stadt, Schloß und Herefhaf 
im pilsuer Kreife in ð ur * 






4 


. Grafen von Zinzendorf gel 
Plancy, fleine Stadt, au der 

mit dem Titel eines Maraui 
Nieder Champagner in dr 


Pilanian 


Planian, Fleden im Kaurzimer Kreis, 
in Böhmen, zmilchen welchem und 
dem Schloſſe Chotzemitz im Jahr 
1757. die Preuffen und Dellerreicher 
eine harte "Schlacht lieferten, da die 
Deiterreicher, en Man nennt 

fie gewöhnlich die Schlacht bey 


Sollin: BEIN 
‚ Planig, Amt des Kloſters St: Jacobs⸗ 
berg, bey Main;. 
Planina , deurfch Alben , Marktflecken, 
in einer düftern Gegend; ım Innern 
Kreis des Herzogtums Erain. 
Planitz , Marktflecken, im Pilsner 
Kreis, in Böhmen, den Grafen von 
‚ Marsınig gehörig: j 
Planitz,, Schloß und Amt im Vogt⸗ 
lande,; eine Stunde von Zwickau, 
davon die uralte adetiche Familie 
der Edten von Planitz den Namen 


hat. | 

Plankenftädten, f. Blankflädten, 

Planofa, f. Pianofas _ 

Piask,/ Pionsk, Stadt, in dem von 
ihr beuannten Diſtriet, in der polnis 

fen Woiwodſchaft Plozf. 

Platz, Plafiy, Ciſiercienſerordensſtift, 
in Böhmen, am Fluſſe Stregla, im 
rackonitzer Kreiie, davon der Abt ein 
Lanbitand if. 

Plaslenburg, f. Culmbach, 


Piaifendael, Schanze, im Öfterreichis Pl 


chen Flandern, au dem Canal zwi⸗ 
ſcheu Brügge und Dfiende. 
Plata , Chaguifaca „ Haubtſtadt der 
Provinz de los Charcas, die auch 
die Audien; la Plata heißt, in Süds 
america, am Fluß Cachimaos. Die 
Spanier baben fie erbaut, und it das 
elbit ein Ersbißthum, eine Univer⸗ 
tät, das oberſte Tribunal der Aus 
Diencia, und reiche Einwohner. Dies 
fer Ort iſt volkreich, bat eine tem⸗ 
rirte Luft, und ihre Gegend if 
ruchtbar an Berfie, Waizen, Obft 
und Weintrauben. Es giebt auch in 
der - Gegend reiche Silberadern, 
wovon der Name hergenommen if: 
indem plata im Spaniſchen Silber 
Plata Rio de la Plata, gtoffe Propinz 
ta o de la Plata, groffe Provinz 
“in Südamerica, welche gegen Süden 
an die Terra Magellanica , gegen 
Norden an Brafilien, gegen Ditenr 
an das atlantifche Mecr , und gegen 
Weiten an Peru Eu t. Sie iſt reich 
an Getreydt, er / Wein und 
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Viehzucht. Die Spanier haben das 
felbft einige Kolonten, V’Atlumtion, 
S. Lucia, Corrientes, St, Fe und 

., Elpiritu Santo, 

Plata, Rio de la Plata, Silberftrons, 
groiler Strom in Sädamerica, der 
in der Audien; Los Eharens eniipringe 
und ſich bey Buenos Apres in das 
Mordmeer ergibt. Zu deſſen Geis 
ten if die Provinz Rio de la Plata. 

Plata, Juſel auf dem Südmeer; uns 
ter Der Küfte von der Landſchaft Quito 
in Südamerica: 

Plate, Schloß und Städtchen am der 
Mega, im Oſteinſchen Kreis, im 
Hinterpommern. er 

Plate, Pfarrdorf im Herzogthum Med 
lenburg,, an dem Fluß Stör. 

welches 
Pofmeis 


Platen, graͤfl. Geſchlecht, 
1689: das Gencral: Erb⸗ Poftn 
ſteramt im Kur⸗Braunſchweigiſchen 
und Dönabrüdifchen, 1704. die Graf⸗ 
fchaft Dahermünde ; als ein Kur 
zraunſchweigiſches Lehn, und 1708; 
ie reichsgräfl, unmittelbarkeit, uebſt 
Sitz und Stimme im weſtfaͤliſchen 
Grafen⸗Collegio erlauget hat  .. 

Platnz, Platen, Bergſtaͤdtchen im ſaa⸗ 

ger Kreiſe, in Boͤhmen, am den 

meißnifchen Graͤnzeil Wo Zinn, 

Eifen und blaue Farbe gemacht wird. 

atow, Plato, Plocho, Schloß und 

Amt, im Herzogthbum Magdeburg; 

an den anhaltiichen Graͤnzen, iſt das 

Stammhaus des uralten Geſchlechts 

der Edlen Herren von Motho, im 

Anhaltiichen und in der Mark Bran⸗ 
denburg, davon jene die freye Herr⸗ 
ſchaft Engelmünfter befigen- . 

Plattenburg,, adelihes Schloß in ber 
Priegnig , in der Mark Brandens 
burg, kommt igt, uebſt dem Staͤdt⸗ 
ben Wilsnacd, denen von Saldern 

; vor dDiefem aber bat es deu Dis 
Ihöfen zu Davelberg gebört, auch 
juweilen zu. ihrer Reſidem gedient. 

Platteniee, f, Balaton, 

Plau, Plauen, fleine Stadt, nebſt eis 
ven alten Schloß, auf einem Berge, 
die Ehrenburg genannt, im Chüs 
tigen ; au der Gera, zwiſchen der 

Imenau und Arnſtadt, dem Fürs 
on von Schwarzburgiondershauient 
ehörig- | 

Plaue, Plawe, Plauen, Eleine Stadt 
mit einem Schloſſe, in der Mittel⸗ 
mark Brandenburg, an Der * 
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an einem groſſen See, welcherrdlirch 
den 1745. zu Stande gekommenen 
plauenſchen Friedrichskaual bis in 
die Elbe, im Magdeburgiſchen Com⸗ 
mumication befonmen bat, wodurch 

die Waflerfahrt zwischen Berlin und 
Magdeburg um die Hälte verfürst 
it. _ Die DBefiger, waren ehemals 
die Herren von Görne; ist gebört 

ſie dem General von Anhalt. 

Plau, Dlaue, Plage, fleine Stadt an 
einem See, gleiches: Namens, im 


mecklenburgiſchen Fürftenthum Wen⸗ 


den, mit einem Amt und Schloß. 

Plauen, Stadt und Amt nebſt einem 
Schloß, Raͤtſchauer genannt, im 
Vogtlande, an der Elſter, ſteht uns 
ter furfächlifher Hoheit, und iſt Die 
Haubtſtadt des Vogtlaͤndiſchen Kreis 
fes. Sie hat eine Superintendentur 
und eine lateiniiche Schule, und iſt 
wegen ihrer Baumivollenjabrifen und 
Kattundruderenen voltreih und im 
guter Aufnahme. 

Plaugn, Dorf, ı/2 Stunde von Dress 
den, bey dem fich ein tiefes Thal ans 
fängt, welches der Plauiſche Brund 
— und von der Weiſſeritz durch⸗ 

roͤmt wird. Es erſtreckt ſich ı/2. 
Meile laug, bis in die Gegend des 
Doris Potſchappel, und hat viele 


\ 


* Berfteinerungen und andere Naturs 


merkwürdigkeiten. 

Plazencia „f. Placentia. 

Plebanus, ein befiellter Prieſter in einer 
Pfarrfirche, bey dem Katholifchen. 

Plech, Marktflecken, im Bapreuthis 

ſchen Dberamt Pegnitz. 

Pieckede, Pleiburg, f. Bl, 

Pleinfeld , anfehnlicher Marktfleden, 
am der Retzat, im Oberamt Sandſee, 
im Hochſtift Eichfätt. Ä 

Pleiffe, $leiner Fluß, welcher zu Steins 
pleiffe, einem Dorfe im Vogtlande, 
entfpringt, und fich zwiſchen Halle 
und Merfeburg in die Saale ergießt. 

Pleiffenburg, beißt das Schloß zu Leip⸗ 
sig, an der Pleifle- 

Pleiftein, f. Bleiftein, | 

Pleisvvedel, Markefleden, im Leutme⸗ 
rigen Kreis, in Böhmen. 

'Plene f. Plöne, 

Pleske, kleiner Fluß in der Neumark 
Brandenburg, der ben Spiegelburg 
entfpringt , und fich bey Uhrt im die 
Oder. ergieit- 


- Plefüs 


Pleskow , Pfkow, Haubtſtadt des von 
ihr benannten Geweralgouvernements 
und Kreiles, in Rußland, am Fluß 
Welika, beftieher aus deräuffern, mitts 
lern und inyern,. Stadt, deren eine 
die andere ein chlieſſet. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein Schloß. Die Stadt hat 
einen Erzbiſchof und ſtarke Handlung 
mit Juchten , Harz Wachs, Hanf 
und Slache. , 

Plesf, Drt, bey Saromirz, im Königss 
gräger Kreis, iu Böhmen, mofelbfk _ 
eine Feſtung angelegt und Joſep— 
ſtadt benennt werden fol, Eine ans 

.. dere wird zu Ropift, bey Leutmerig, 
erbauet, die den Namen Therefiens 
ſtadt trägt, 

Plefle,. ireye Standesherrfchaft in Obers 
ſchleſſen an den Gränzen von Kleins 

 poleu, and des Fuͤrſtenthums Teichen, 
welche Heberfluß an Fiſchen und Wilds 
pret hat. Sie gebörte den Grafen 
von Prommig, feit 1765. Aber dem 
Bruder des ist regierenden Fürften 
von Auhalts Köthen , deſſen Mutter 
eine geborne Gräfinn vom Promnıg 
war. Der Haubtort darinn beißt 
gleichfalls 

Pleffe, an der MWeichfel, 4. Meilen 

von Natibor. Es iſt da ein fihönes 

Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche 

und eine evangelifche Nirche, 

Pleile, Plefla, Herrſchaft, welche 
ehemals ihre eigenen Dynaſten ge 
habt, ‚die aber 1571. ausſturben, 
worauf das dazu gehörige Amt Ras 
delisbaufen, als cin Lehn des Fürs 
ſtenthums Grubenhagen , demfelben 
einverleibt, hingegen das Amt Bo⸗ 
venden von Deffen s Caflel im Beſitz 
genpnimen wurde, jedoch mit Widers 
(pruch des Braunfchweisiichen Haus 
ſes, welches. darüber mit Heſſen, 
bey dem Kammergericht, einen noch 
unenticbiednen Proceß führer. Die 

errfchaft ift von ei 
ebietye umgeben , und man fiehet 
noch Weberreite des alten ‚Berg 
fchloffesi Pleile, nicht weit von Göts 


tingen. Deflen:Caffel bat , wegen 
biefer Herrfchaft, zu einem Römer 


monatly ı2. fl- und zu einem Kants 
merziel 8: Thlr. 9 3/4. Er. gu ents 


richten. Ä 
Pleſſis, Schloß und Landgut, in Frank. 


reich , in Poitou ‚, davon vormal® 
eine Samilis ben Namen gehabt. 
: wor⸗ 


Pieflis - 


"woraus ber berühmte Cardinal Ri, 
chelieu En roffen gemefen. 

Pleihs, £u Öle in Sranfreich an der 
Loire in 
von Tours, daher es auch Pleflis les 
Tours genennt wird. Ludwig XI, 
hat es erbaut, eine Kollegiatfirche 
und das erfte Paulinerklofter in Franks 
reich dafelbft gehiftet und fih, iy 

ſeiuer lesten Lebenszeit, durch Wachs 

- often und Thore wider den Tod 

darinnen zu. verwahren gefucht, der 

ihn aber dennoch, 1483. in dieſem 
Schloſſe bintweguahm. , 2A 

Pleifur, Fluß in_ Graubünden , wel⸗ 
oc unweit Chur in den Rhein 
a 


Plefzow , Pleſchow, Stadt, im Dis 
firier und in der Worwodfchaft Kar 
liſch, m Dolen, 
lefzwitz, Plefchwitz „ freuherrfiches 
Schloß, im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz, in Schleſien, unweit Styigau, 
dem Freyherru, von Noſtitz gehörig. 
Plettenberg, Städechen, mit einem als 
ten Schlaf, in der Graffchaft Marf, 
Es iſt dad Stammhaus der Srenhers 
ren von Plettenberg , davon Die 
" Zehnbaufifche Linie, 1724. in, den 
.. Örafenftand erhoben worden und uns 
‚ ter den weſtfaͤliſchen Grafen Sitz und 
Stimme hat. Die meiften Güter, 
ſo dieſe Familie in und um Plettens 
berg ehemals beſaß, find von ihr an 
die Grafen von der Mark verkauft 
worden. 
Pleurs, Plürs, ital. Piuro, Piuri, 
‚ war ein groffer Flecken in der, Grafs 
ſchaft Ehiavenna, in Graubünden, 
. Wurde aber 1618, durch viele Josge; 
rifiene Felſen ganz bedeckt. 
Pleyftein, f. Bleiftein, j 
— Blindenburg , Viſegrad, 
Marktflecken, in der itifcher Ge⸗ 
fraufchaft, bey Dfen, war vormals 
eine anſehnliche Stadt, mit vielen 
; Sirden, wurde aber in den Zürs 
fenfriegen rumirt. Sie iſt dafelbft 
nur eine katholiſche Kirche. Die 
Einwohner find meiftens Deutfche. 
Das alte Bergfhleß , auf dem die 
ungatiſche Krone, auch, unter K. 
Siegmunden, die deutſchen Keichss 
Eleinodien und Heiligthuͤmer eine 
Zeit lang verwahrt wurden, if gau 
verwũſtet. 
Jaͤg. Zeit, Lewir. 


+ 


— — 


ouraine, eine Viertelmeile 
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Plock. fpr, Plozk, Haubtfadt der von 
ihre benannten Woimodfchaft,, im 
Polen, an der Weichfel, hat einen 
Biſchof, der unter dem Ersbifchof 
von Gnefen ſtehet und Für vom 
Pultuskiſchen Gebietb , im Lande 
Lim, in. Mafovien ik. Der Probft 
des Domcapitels ih Herr des Sie⸗ 
Iqnifchen Gebieths und führt den 
fürftl. Titel davon. , 

Plön, Fuͤrſtenthum in Wagrien, den 
ehemaligen Herzogen zu Holkteinplön 


gehtrig. u dieſem Fuͤrſtenthum 
gehoͤren auch woch Arensboͤck und 
Keinfeld. Der letzte Herjog war 


Friedrich Carl, welcher den 18. Det. 
1761. verſtorben. Er ſchloß den 20. 
00. 1756, mit dem Könige won 
Dänemark einen Vergleich, zufolge 
deſſen fein Landestheil, nach feinem 
obne männliche Erben erfolgten Tode, 
1761. dem Könige jufiel, 
Plön, war die vormalige, berzogliche 
Refidenzkadt, zwiſchen einem groſſen 
und einem Eleinen See, mit einem 
hochliegendem Schloß, ſchoͤnen Auss 
fihten , verichiedenen anmuthigen 
Gärten, einem Thiergarten, und 
einer betrachtungswerthen Waſſer⸗ 


un [) \ 
Plöne, kleiner Fluß in Hinterpons 
. mern , welcher auf den maͤrkiſchen 
Gränzen entfpringt , einen See 
macht, und uuter Danım in Die Dover 


Plötzkau, Schloß und Amt an der 
Saale , im Fürftenthun Anhalt, 
dem Haufe Bernburg aledäre ‚an 
welches daffelbe nad) Xbiterben der 
barigerodifchen Linie 1710. gefallen 


iſt. 

Plombieres, Flecken, im lothringifchen 
Amte Remireniont, hat fehr beruͤhm⸗ 
te Sefundbäder. 

Plomental, f. Blumenthal, 

Plonsk, f. Plask. 

Plotho, f. Platow. 

Pluchow, offene Stadt, im Lembergeg 
Kreis, im Königreich Galizien. 

Pludenz,, Örafichaft, mit einer Stadt, 
gleiches, Namens , im Wallgau, 

‚ gehörte ſonſt zu den Vor⸗ Arlbergiſchen 
Herrſchaften des Hauſes Oeſterreich, 
wurde aber, nebſi den übrigen, zus 
folge einer Verorduung Joſephs U, 

im J. 1782. au Tirol geſchlagen. 
Plür —X 


51. 


J 


Rip, 


“ 


. Plug 


Piug, Fluß in der Mark Brandenburg, 
welcher in bie Havel fließt , und als; 
dann mit derfelben in die Eibe jahr. 

Plungiany, Stadt in Samogitien, in 


Litauen. 

Pluviale, ift ein groſſer Rock oder Ce⸗ 
rimonienhabit, welchen die Biſchoͤfe, 
Briefter und andere geifiliche Verfonen 
beo gewiffen Funktionen tragen. Das 
Pluviale geht um die ganze Perſon 
herum, und wird vorne mit 2. Has 
fen zufamnıengemacht. Es wird auch 

dasjenige Meßgewand Pluviale> ges 

\ nennt, welches die katholiſchen Prie, 
fer an hohen Feſttagen vor dem Al; 
tare zu gebrauchen pflegen. 

Pluviers, Pithiviers, Piviers, kleine 
Stade am Fluß Deuf, in der Land; 
(haft Drleausis, in Sranfreich- 

Plymouth, Stadt, mit einem der vors 
treflichften Seehäven, in Devonfhire, 
in England, bat den Namen davon, 

eil fie an der Mändung(Mouth)des 

luſſes Plym liegt , iſt groß und 
volkreich, und treibt anfehnfichen 

andel, Sie führe den Titel einer 
Grafichaft und ſchickt 2 Depurirte ins 
Parlement. 

Plymouth, (Neu-) f. New-Piymouth. 
Plymton, Städtchen, in Devonfhire, 
fhidt 2. Deputirte ind Parlement, 
Po, der vornehmfie Fluß in Italien, 
"welcher in dem Berge Viſo, in Pies 
mout, an den Gränzen der Provinz 
Dauphine entipringt, die ſavoyiſchen 
xLaͤnder, wie auch die Herzogthuͤmer 

Meyland, Parma und Mantıra Durchs 

ießt, und ſich im ferratifchen Ges 
iethe in den Meerbufen von Bene: 
Dig durch vier Einfläffe ergießt, wel⸗ 
ce il Po Grande, il Po di Ariano, 

‘il Po di Volana und il Po di Argen- 

‚ta oder di Primaro genennt werden, 

Poblet, eißereitafer. Klofier, nahe bey 

rabes, im Difiriet von Girona, in 
atalonien. x 

Pocklington, Marktflecken in York 
fbire, in England. \ 

Pocutien, £leine Landfchaft im Königs 

“ reich Galizien, an den fiebenbürgis 

ſchen und mallachifchen Bränzen. 

Podeftä, if in Italien ein Beamter, 
weint: er das Zuflip und Policeps 

gefeit iſt. 

*5 er „ = ae 8* 

oniſchen Woſwo ⸗ 


Poſing 


Podhaice, Stadt, im Halitſcher Kreis, 
im Königreih Galuien. ==. . 

Podiebrad, fömgliche Kammerhert 
Marktfleden und Schloß, au 
Brüdenuier der Eibe im: Böhmen, 
im Stöniggrägerkreiie. Sie ih Ks 
nigs George Vaterland, der 1453. 
auf den böhmischen Thron gekom⸗ 


men, #7 
Podlachien, Bielsko, Woiwodſchaſt in 
- Polen, fo gegen Weſten an das eigents 
Ich jo en und 
mgen; Dfien an. Litauen-und P 
gränzt. Sie beſteht aus drey Bebies 
x) —— Drohiezyn, und Miels 


nick — 
Podleſie, Polefie, MBoitwodfchaft, in 
»£itauen, die auch die Weimodichaft 
s wu 5* nd r 
odolien, Landſchaft in olen, enthält 
die Woiwodſchaft Podolien und di 
Woiwodſchaft Braglaw. Jene 
Ober⸗ und dieſe eder⸗ 
genennt. Diefed Land gränge 
weſtwartg au den Duiöfter, der «6 
von der Moldau abſondert. 
— f. 3 dere 
öhl, Juſel und Amt, 
Merfienburg, der Krone Schie 
gehörig, vor Wismar, _ ' 
Poeland, Poelland, Schloß und: 
ſchaft in Mirtelerain, zur 
Sottſchee gehoͤig. 
Pölitz, fleine Stadt, im Randewi⸗ 
ſchen Kreis, im preufi N. Ah 
mern, hat gute Holzang, er 
jlcherey und Hopfenbau, umd if der 
tadt Stettin augede —— 
Pöllau, Markt, an der in 
Stevermarf;, gehört dem regus 
lirter Ehorherren St, Ur „das 
leihen Namen bat, 
Pölten, f, St, Pölten, 
Pöltenberg, f. Peltenberg, ? 
Pöltzig, Schloß, 3. Stunden yon Zeig, 
dem Grafen von Hent 7 
Poenitentiarius, iſt der us eines 
Biſchofs, der die Macht bat, won 
allen denjenigen Fällen zu 


über welche ſonſt niemand 
—— u 
ebe | 

8 Oroßs Poenitentiarium welcher 


ein Cardinal und DO 
—— ——— 
Einigl. Freyſtadt, in der Drepharger 


— 


Pöfneck * 


nfchaft, in Ungarn ,- mit einer 
—6 Mühe und deutſchen 

ge I deren 

& En auf 3720, beläuft. Un 
ion zahlen fie 5682. fl. 58 
Auſſerhalb der Stadt ift ein 

nes Bad, das viele Eiſentheil⸗ 
mit, no. führe; ingleichen ein 
löhaltig if. Nord; 

-Bor-der a it ein Schloß, 
der gräfl. Palfichen Zamilie ges 










m 


Poitou ost, 
ben, ein Ein an soll eingeführt , 
der von allem Schlachtvieh, an den 

boren vou Paris, und zwar von jes 
dem Ochſen 5. Livres, und won 1. 
Paar Hammel 1. Yivre, eutrichtet 
ward. Unter der Neckeriichen is 
nanzveriwaltung Ward aber die Caſſe 
von Poiſſy wieder hergefellt, und zwar 
niit der Einrichtung , daß die Paͤch— 
ter vom Kaufpreis des auf dem Marks 
te zu Poiſſy und auf dem zu Seeaur vers 


handelten Viehes, 8. Deniers von je⸗ 
dem Livre bekommen, und die Schläch» 
ter die entlehute Summe mit 6. 
Procent verzinſen und für die Nies 
. berbeia binnen 4. Wochen, hafs 
ten m Da ein Stück Rindvieh 
en, nahe an dem Pogenber. ohugef— Rn "mit 250. Lipres bezahlt 
ein Marienbild verehrt wird, fo kommt von jeden 8 1/3. Kim 
res indie Caſſe. Nun werden idhrs 
—* — tet, im Diſtriet lich auf benden Mächten ohngefähr 


117,020, Stuͤcke “Rindviceh, und 
Poggio, J * use⸗ Theil 2,35,000. Paar Hammel, das Paar 
en Gebierhs, am Meer, 


— im Durchſchnitt zu 30. Livres, vers - 


bn. Fauft, und alſo kommt wenigſtens 
o a Caſuno sroßberzugliches tb 1. 8 2,10,000, Livres in die 
‚im Difirice von Prate, in 


eh an en Berge, ift ein 
agehihee enden —— 
en 14 n ‚A 

2 ame roll der Groß; 
0, Bra I. und feine Gemah— 
nn, Bianca bee, durch vuyt 
tung, 1587. ihren Tod gejunden 

Imperiale. großherzogl. Lufts 
Emr ri. ifal. Meile von Florenz , 


8 der berjog, Pet 
—5 re den NH 


” Poly. Kleine Studt, an der Seine, in 
der ce, in einem 2 
der je Pncetais geuenut wird., 

werden groe Vichmärkte. * 

um. die Stadt Paris mit 
ich Basachen; und daher 
| die Calle von | Boi y ihren 
en, Hi ward 1690, errichtet, 
—5 fuͤr die Abgabe eines 

A be a 





Pr efeneck. 
Kölner (Pe 


P Bed ı Baieriſch 

o ecfen im Baierifchen 

Dfege br Miterfeld, zum —— 
Ir > 


gen gehörig , liegt am 
















— Daubefiadt , in Poitou, am 
Elain. In Anfebung en Umfangs 
iſt fie nu Paris die größte in Frank⸗ 
reich, aber unanſehnlich gebaut und 
ſchlecht bewohut. Sie har ein Biß— 
thum, das unter dem Erzbiſchof zu 
Bourdeaux ſtehet, cine Jutendaͤnce 
und andere koͤnigl. Kollegia. Die 
Cathedralkitche mit ihren Reliquien, 
und die Kollegiatkirche Et. Hilatü 
mit ihren Monumenten find die ‚bes 
trächtlichften. Ferner if bier eine 
von König Karl VII. 1431. gefiftes 
te Unlverſitaͤt, eine Bibliothek 1 
Gapucinerklofter, die Statue Fudrdias 
XIV, auf dem groffen Plage, und 
viele Reſſe von römıfchen Alterchir 
mern. Die Handlung der Einwoh⸗ 
ner will nicht viel fa — doch giebt 
es unter ihnen Handſchuh⸗ und Kamm⸗ 
macher, auch werden runde wollene 
Muͤtzen und Strümpfe bier gemacht . 

Poitou, Poictou. Provinz in Fraukreich, 









Bejablun welche Ka Norden an WBretagne 

⸗ an or ‚den at — und dr Ay Du Fe ame: 
- E — ein dieſe Ein⸗ me und Marche, gegen Süden an Ans 
—— eu ie — ht lange. ne goumoie,, Saintonge und Aunis,- ges 


brechuug von Ben Jah, .. gen Weſten aber an das gafconifche 
Meer gränit, &ie it fruchtbar au 


em % auch waͤchſt Wein darinn, 
und 


re “fie 1758. wieder hergeſtellt; 
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und jenget t viel Dich , abſenderlich Weichſel Cpoln. Wisla,) die Düns, 
eroffe Maulefel. Man theilt fie in - (poln. Oswina); die Memel (po 
Ober, und äh Ehe davon dad VNiemen); die Warta; der Dnie 
erfiere das 30— eil iſt der Bog, (Bug); er Dnieper, 

Poix, Sleden, im Diftrict von Amiens, (Fol, et 
in ber Picardie, u den Titel eines Polen ıf fo fruchtbar, daß eh * 

fentbume. (Principaute,) nur das Nötbige für die Ei 

Pola, Fleine Stadt, auf einem Berge, ſondern auch vieles zur Ausfuhr | 
im Venezianifchen Theil von J im, vorbringt. Es hat big m 
nahe an einen Meerbuien, ift der der und fiarfer, < ie — 
Sitz eines Biſchofs, der unter dem groſſer Pferde 
Er; nor zu Udine Ws und pet > & an fe; 2, teren 

ariechifche Elende , Hirſche, 

redet bafelen theils ala, eis an andern twilden und 
iltorifch oder einen ‚[laviie Dia, Büffel, oder —— Se F Hi 
left. Hier find verfchiedene rönriihe der Stiere, 
Altertbümer, befonders ein groffes diefe ietzt * —8* 

und ſchoͤnes Amphitheater vorhau⸗ Bären, Wölfe, Luchſe, 
den Marder, Fiſchottern, Biber, — 

— Polaque, bedecktes Fahrzeug, viel zahmes uud wildes Geflü 
auf dem mittelländifchen $ —— dad Trappen, — SR FE 
s—6,. Canonen führe, m 250, Wachteln ze. Fiſche Pa 
Matrofen bemannet if, * eegel amd Seen häufig. — 
und Ruder fuͤhrt. weyerley Arten, zahme und 

Bolan ungen, Feine Stadt in Samogitier, welche lestern in den 

itauen, an der Oſtſee, ift meis  boblen Bäumen , wohnen. 

Gentheils von Juden befest. ? anzenreich liefert on 

Polaniec, Stadt, an der Weichſel, in chte und allerley and 
der Woitwodfchaft und dem Difirict terhalt der Menfchen und 

































von Sendomir. | —* Gewaͤchſe; und die mei 
Polckenheim, f. Bolckenhayn. Eichen, Buchen, Tannen und 
Polckwitz, f. "Bolckowitz. ten beftebenden häufigen und 


Polder, beißt, in den Niederlanden, Waͤlder erzeugen genugfames Baus 
o viel als eim eingedeichted Fand, und Brenubols, nicht nur eige⸗ 


as mit Dämh 1er gegen eberfchwens men Gebrauche , font | sum 
mung dertwahrt ift. Verkaufe. Zu dennatü a i 
Polen ,„ Königreich im nordöflihen thuͤmern Polens Ar ir 
Theilvon Europa, war in den dltes freude, vornehmlich Wei 
ger Zeiten ein eg! bes ——— Rocken, von welchen boden Kr 
arnratieng. gegenwärtigen eine beträchtliche Meuge führe g 


Ruſſiſche Reich, gegen Süden mehr von der Erheb th pi 
das Cuͤrkiſche Sehe, „pefondere er weil die Provi or 
Beſſarabien und die Moldau, die ſie gefunden worden erreich 
ag Ay a und Lodomirien, * abgetreten find. Do) ne 
geoen Word Shleften , die Mart neueften Unterfuchungen ereigt, ee 
ai und das Königreich in Polen noch weit mehr u fir 
Vreuſſen, gegen ae tiederum den it, aldman glaubte, ——— 
een und Liefand. Die: Gröffe Dieter Staat beſteht aus atwee 
einer be che wird itzo auf 10390, — 5 igent 
geograp iſche — gerech⸗ chen Roͤnigreiche Polen, 
Großherzogthum Litauen. 
as Land if egen Nor⸗ſes hatte vormals feine eigenen € 
den und Weſten, eu eben, obs , Desherren : aber feit 1505. war de 
ne groffe Gebirge, Art viele fies Pa von Del end nme Srof J 
dende Seen und’ Fluͤſſe, unter wel berap von. Litauen ; und eundlic 
hen Tegtern die een find: die Marbunter K Siegmund Yitgft 156 
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ragen Seien ad gesen Dfien wird. Die Mineralien ie —* 
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Litauen völlig in einen Staatekoͤrper 
mir Polen vereiniget. Seitdem ift 
das Königreich im drey Haubtländer, 
Groß Polen, RleinPolen und Li: 
tauen eingetheilt worden. 

Groß. Polen beſteht aus den Wois 
wodichaften Polen, Kalisz, (Kaliſch,) 
Giradien, Leuczicz, DBrzeic, in 
Eujasien ,„ Jnowrozlaw , PlocE 
(Diozt,) Mafovien oder Maſau, 
(Mafüren,) Rava, Gneien, (wel⸗ 
che 1767. errichtet worden ik,) und 
den Sreuländern Wielan und Dobrs 

Zzyn. Aber von den drey Woitwods 
fchaften Poſen, Anowroslam und 
Gnefen find 1772. einige Stüde ges 
zrenut, und dem Köuige von Preuſ— 
fen unter dem Namen des Yiens 
Diſtriets abgetreten worden. _ 

Klein⸗Polen begreift die Woiwod⸗ 
fchaften Resfow, (Eracau,) Sen— 
domir, Aublin, Vodlachien oder 
DBielff ,„ Vodolin , Draclaw, 
Riow, Volhynien, und das Frey— 
land Chelm. Klein⸗Polen bat 1772. 
vieles verlohren, nämlich die Woi⸗ 
wodichaften Reufen und Belzk, uebit 
dem Lande Halicz, und aufehuliche 
Stuͤcke von deu Woiwodfchaften Kra⸗ 
fow, Lublin, Volhynmen und Podo⸗ 
Len, und darunter auch das Herzog— 

um Auſchwitz uud Zator. Dieſes 
alles hat das Haus Oeſterreich 1772. 
in Beſitz —— und daraus eis 
nen beſondern Staat unter dem Na— 
men der Koͤnigreiche Galizien und 
Lodomirien errichtet. 

Zu Litauen gehören die Woiwod⸗ 
ſchaften Wilna, Trofi, Polozk, 
Minsek, Nowogrodek, Brzeic und 
das Herjsgthum Szamaiten, oder 
Sampgitien. _ Bon Litauen find auch 
1772.vier Woiwodſchaften Smolensk, 
itepsf, Micislaw und die von 
zolnifi Ciehaud, uebſt einem Theile 
ter MWoitvodfchaften Polozk und 
Minsk getrennt und dem Ruͤſſiſchen 
Deiche einverleibet worden. Jede 
MBoimodfchaft iR in Kreiſe oder Dis 
firicte, poln. Powiaty, eingetheilt, 
Deren einer, zween oder mehrere ei: 
nen Brod oder Gerichtsgebieth aus⸗ 
machen, worüber ein Starofk geiest 
it. Die Woiwodſchaft Mafovien, 
‘ik in schen Länder, (Ziemia,) und 


Diefe find wiederum in Kreife und 
GSrods eingerbeilt, 
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Die Polen find ein Zweig des gro 
fen Staviichen Volkes, welches io 
durch alle Theile des öftlichen Europa 
ausgebreitet hat. Diele Gefchichts 
fehreiber machen eitten Fuͤrſten, Nas 
mens Lech, zum Stifter des Volkes 
und des Königreichs, und fegen feine 
Ankunft in demſelben, in das ſechſte 
Jahrhundert. Aber die Erzählungen 
von ihm und feinen Nachfolgern find 

abelhaft und unjuverlaͤßig, bis auf 

iaft, 840. deffen Nachkommenſchaft 
über 800. Jahre in Polen und Schles 
fien geblüher hat, Unter feinen Nachs 
folgern befannte ſich Miecislaus 1. . 
964. zur chruilichen Religion ,_und 
führte fie in Volen ein. De en Sohn 
Boleslaus I. nahm den Föniglichen 
Titel 1025. au, da feine Vorfahren 
ſich nur Derioge von Polen genennt 
hatten. Unter feinem Urenkel, Bos 
leslaus II. welcher, weil er den Bis 
ſchof zu Krakow Stanislaus 1079. 
vor dem Nltare, mit eigner Hank 
niedergchauen hatte, von dem Pabſte 


mit dem Kırchenbanı belegt, uud 
» darauf aus den Königreiche, verjage 


worden war, hörte der Fönigli 
Zitel auf, und der herzogliche tward 
wieder gebräuchlich. Nach dem ver 
triebenem Könige regierte 1080. fein 
Bruder Dladislaus I. Deffen Sohn 
Boleslaus III. theilete 1138. Polen 
uud die dazu gehörigen Länder unter 
eine vier älgetten Söhne. Der erfie, 
Hladislaus, befam Krafow, Giras 
dien, Leuczez, Schlefien, und die 
oberfie Regierung ; der zweite, Bos 
leslaus, Mafovien ; der Dritte, Mice 
eislaus, Großpolen; und der vierte, 
einrich, Sendomir. Der füufte, 
aſimir, gieng leer aus. Allein der 
aͤlteſte Bruder, Vladislaus, wollte 
die Theilung nicht erkeunen, fondern 
alles haben, und darüber vertrieben 
ihn die andern aus dem Köntgreiche, 
Der zweite Bruder, Boleslaus IV., 
befam hierauf Krakow mit der obers 
fen Regierung 1146. Er verglich 
fich mit des inzwiſchen verftorbenen 
Dladislaus Söhnen, und trat ihnen 
Schleſien ab. Ihm folgte der dritte 
Bruder Miecislaus 1173. Dielen 
vertrieben die Krakoiver 1178, wegen 
feiner zu Ärengen Herrſchaft und ries 
fen, weil der vierte Bruder , Dein 
sich , uuterdeſſen verſtorben Mar, 
C3 den 
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den fünften, Cafimir, zur Regie⸗ 
rung. Mach feinem Tode fiel fie auf 
feinen aͤlteſten Sohn Lesco 1194. der 
einen Theil von Pommern, nachher 
Pomerellen genennt , unter die 
golnifche Herrfchaft brachte. Der 
andere Sohn, Conrad, befam Mas 
ſovien. Diefer rief wider die ihm 
beftändig Hi ge milden und 
eidniſchen Preuſſen die beutfchen 
itter 1226. zu Dülfe, welches dies 
en Gelegenheit gab, nach und nach 

rer Land zu erobern, 
ach dem Tode des Krafowifchen 
Herzogs Lesco, 1227. batte keine or; 
dentlihe Erbfolge ın Krakow Statt, 
fondern es kam bald die er, bald es 
ner Prinz aus den verfchiedenen Li⸗ 
nien des piaftifchen Geichlechts zur 
Regierung; und in Diefem Zeitraume 
iſt Polen, fo wie Ungarn umd Schles 
fien, von den aus Allen mit groſſen 
Schwaͤrmen bervorfommenden Mos 
goln weit und breit verheeret wor— 
- den, Endlich ward Premislaus, der 
von Miccislaus Ill. abſtammte, 
Herr von Krakow und Großpolen, 
und ließ fich 1295. wieder feyerlich 
’ zum Könige Frönen. Nach feiner Er: 
mordung kam Wenceslaus, König 
son Böhmen 1296. auf den Thron, 
woju er ſich, durch die Hei— 
rath mit feines Vorgängers einzigen 
Tochter, Richfa, ein Recht zu vers 
fhaffen dachte, und erhielte fich auch, 
fo Bar er lebte, im Befike. Die 
auf behaubtete 1305. Wladislaus 
Loktek, eın Enkel Eonrade, Herzogs 
von Mafovien,.das Königreich, und 
empfieng 1300. von dem Erzbifihofe 
von Gueſen die königliche Salbung 
und Krone : weswegen er auch, 
unter den polmifchen Königen, Vla— 
dislaus I, genennt wird, Sein 
Thronerbe twar fein Sohn Caſimir 
II., mit dem Zunamen der Groſſe. 
Mit diefem Könige, welchen Polen 
feine Gefege und Gerichte zu danken 
bat , börete der piaſtiſche Manus— 
ſtamm auf, und feiner Schweiter 
Elifaberhb Sohn, Ludewig, König 
von Ungarn, ward, mit Eiutwillis 
ir der Reihsitände, fein Naͤch— 


olger. » . 

Sach deſſen Aöfierben eriwählten 
die Polen 1381. feine jüngere Zoch: 
ter, Hedwig, zur Königin, und 
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verheiratheten fie 1386 mit dem heids 
nifchen Herzoge von Litauen Tagello, 
der nach feiner Taufe Vladislaus IL, 
genannt wurde. Ben diefer Geles 
genbeit ward Litauen mit Volen vers 
einige, und darin die chrikliche Res 
ligion eingeführt. * Sein ättefter Sohn 
und Nachfolger Vladislaus 111: ıers 
bielte, nach des Kaiſers und Könige 
von Uugarıı Alberts 11. Tode, 1440. 
auch die ungarifche Krone, welche 
er, mit dem Leben, in dem _ bey 
Barna den Türken — Tref⸗ 
fen 1444. verlohr. Die Polen waͤhl⸗ 
ten hierauf 1445 feinen Bruder! Gas 
fimir 111, zu ıhrem Könige. Diefer 
nöthigte Die deutſchen Ritter, 1466. 
durch einen glücklichen Krieg, zu Abs 
tretung des weſtlichen Theils von 
Preuiien, und zu Erkennung feiner 
Ober; und Lehnherrſchaft über den 
Sftlichen Theil. Nach feinem Abs 
fterben fiel die Wahl der Polen, weil 
fein aͤlteſter Sohn Vladislaus bereits 
jum Könige von Böhmen und Ungaru 

ewählt war, auf den zwegen, es 

an Albert, und nach deffen Tode, 


„ qufden dritten, Alerander; endlich 


nad) dieſem, auf den vierten, Sieqg⸗ 
mund. Diefer bebaubtere, nach ei⸗ 
nem neuen mider den deurichen Dis 
den geführten Krieg , die polniſche 
Lehnherrſchaft über das oͤſtliche 
Preuſſen vollkommen , welches er 
dem Hochmeiſter, Albrecht, Marks 
grafen von Srandenburg, 1525. nut 
dem Titel, eines Herzogtbums- zu 
Lehn gab. Sein Sohn und Nach—- 
folger Sicgmuud Auguſt erwarb 15.48. 
Liefland, und zugleich 1561. die Lehu⸗ 
berrichaft über das von ihm zum Ders 
zogthum erhobene Curland. 
einigte Polen 1569. und Lirauen vols 
lig in einen Staarskörper. Dre we⸗ 
fentlichen Bediugungen diefer Verei⸗ 
nigung waren, daß beide Völker zus 
ſammen einen König wählen, ſich 
auf einem gemeinſchaftlichen Reichs⸗ 


tage verſammlen und alle Rechte ges 


mein haben ſollten. Mẽ ihm gieng 
1572. der Jagellouiſche Mannsſtamm 
and. Die neue Wahl traf den Ders 
zog von Anjou, Heinrich, des Ns 
nigs von Sranfreich, Carls IX, 
Bruder. Dieſem folgte er_ in kur⸗ 
sem auf dem frangoftihen Torptre, 
und verlieh Polen in gepeimer Sil⸗ 
fertig; 


Ervers . 
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fertigkeit, ohme wieder zuruͤckzukom⸗ 
men. Da ber von den Polen ibm 
beſtimmte in verſtrichen war, 
ſo ſahen ſie ihn nicht mehr als ihren Kös 
nigan, fonderh erflärten des Königs 
Siegmunds I, ditere Tochter, Anna, 
1575. zur Königinn, und deu Fuͤr⸗ 
vom Siebenbürgen , Stephan 
sathori, zum Könige, mit der Bes 
bingung, fich einauder zu heirathen. 
8. and Regierung war glüchs 
u. rübmlich, und fein Tod das 
1586. zu fruͤhzeitig. 
‚Nun war Siegmund III. damaliger 
Erbpring und nachheriger König von 
Schweden , 1587. gewählt, der, 
wegen feiner Mutter, Catharina, 
Siegmunds I. jüngften Tochter, ein 
Verwandter des Jagelloniſchen Daus 
fes war. Aber die polnifhe Krone 
ward Urfache, daß er die Schwedis 
gu verlohr. Diein dem Rufiichen 
Reiche, durch ‚den falichen Demes 
trius 1611. entkandenen Unruhen gas 
ben ibm Gelegenheit , darinn einige 
Eroberungen zu machen. Aber ges 
gen die Türken Eonnte er die bishes 


9 und Moldau nicht be, 
haubten, fondern mußte fie 1621, 
dem Sroß ⸗Sultan überlaffen, Der 
Krieg, welchen er gegen den König 
von Schweden Carl IX‘, und ber, 
nach wider Guſtay Adolph führte, 
zog den Berluft von Liefland und eis 
nem Theil von Preuflen 1629. nach 
fi: na fein nach feinem Tode 
1632. zum Könige gewählter aͤlteſter 
Sohn, Wladislaus, das letztere durch 
einen Vertrag 1635. twieder bekam. 
Nach ibm kam fein Bruder, os 
banıı Caſimir, durch die Wahl 1648, 
zur föniglichen Würde: Seine Res 
ierung tar eine Kerte beftdndiger 
Unfäle, Der Aufruhr der Kofaden 
1649. der daraus eutfiandene Krieg 
mit Rupland, und der Krieg , deu 
E. Earl Guſtav von Schtweden wider 
fen anfieng , batten für dieſes 
eich Die ungluͤcklichſten Folgen. Die 
Lehuherefchaft über das Herjogthun 
Vreuſſen, die polniichen Anfprüche 
auf Lieflaud, und ganze Provinzen, 
die an Rußland 1667. abgetreten wer 
den mußten, giengen dadurch vers 
Iopren. SJobann Cafimir , der, 
u fo vielen Wiederwaͤrtigkeiten, 


die 


ige polnifhe Oberherrſchaft über 
Die Wale 
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1668. die Krone niederlegte, befams 
1669. den Fürfen Michael Koribut 
Wisniowiezfy zum Nachjolger,den die 
von neuem aufrübrifch gewordenen 
Koſacken 1672. in einen Krieg mit 
deu Tuͤrken verwicelten, welchen er 
durch einen fchimpflichen Frieden 
1673. endigen wollte. Der nach ihm 
1674. auf den Thron erhobene Jo⸗ 
banıı Sobiesky machte fich anfängs 
lich durch feine glaglide Kriegẽtha⸗ 
ten wider die Türken berühmt, aber 
zufegt, durch eine üble ———— 
verhaßt. Friedrich Auguſt, Kurs 
fürft vom Sachſen, dem fein Ueher⸗ 
tritt zur roͤmiſchen Kirche und fein 
Geld in Polen Freunde erworben 
batte, erbielte- 1697: unter den Na⸗ 
men Auguſt II. die Krone, verlohr 
ie aber in dem unglücklichen Kriege, 
en er wider den König von Schtves 
den Carlu XII, anfieng, Carl bes 
wirkte, 1704. die Wabl eines Ges 
genfönige ,„ Stanislaus Leszinsky, 
und uörhigte den König Auguit 1706. 
zur Berzichtleitung. Allein dieſer 
an 1709. nach Carls Niederlage 
. Pultawa , twieder Meifter des 
Königreichg „, und feines Gegners 
Negierung hörte mit dem Kriegs⸗ 
glüce feines Befchügers auf. Gtas 
dislaus ſchien zu derfelben durch 
a Li, Tod 1733. wieder beftimme 
zu ſeyn, und die meilten Stimmen 
waren für ihn. Aber eine andere 
Parthey ſetzte ihm des verflorbenen 
Königs Sohn, Auguft III. entgegen, 
der dur Ruſſiſchen Beyſtand gu dem 
Defige des Königreichs blieb, das, 
Ber er lebte „ einen befändigen 
rieden genoffen bat. Weit Rürmis 
ſchere Zeiten erlebte fein Nachfolger 
Stanislaus Auguft Poniatewefo, der 
von Rußland und Preuffen empfohlen 
war. Er ward zwar 1764 ohne Öfs 
fenrlichen Widerfpruch gewählt ; aber 
viele durch einen fchwärmerifchen 
Religiouseifer genärkte Leidenſchaften 
zeugten unzaͤhlige Verbindungen wi— 
der feine Regierung, und eine Ver— 
ſchwoͤrung wider feine Perſon und 
fein Lehen. Alles kam in eine allges 


meine Zerrüttung , deren Ende der 
Verluſt eines betraͤchtlichen Theile des 
Königreichs, und eine greſſe Veräns 
derung der Negierungsform War» 
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Die Bewohner Volens find ein 
Zuſammenffluß verfchiedener Völker. 
Aufler denen, welche den Haubtſtamm 
ausmachen und Slaviicher Herkunft 
find, leben nicht nur viele einzelne 
Deutfche Kaufleute und Handwerker 
in den Städten, fondern auch ganje 

lecken und Dörfer werben von Deuts 
chen bewohnt, die ehemals als Eos 


loniſten ın dag Land gekommen, uud . 


ihm durch ihren Fleiß und Arbeitfans 
keit nuglich geworden find. Im J. 
1732. wurden durch den Ruf der Re⸗ 
ligionsduldung Taufende von auswaͤr⸗ 
tigen Familien in das Reich gelockt ; 


und viele vom, reichen Adel ſetzten 


fie , mit beträchtlichen Koiten, auf 
ihren Gütern an, erlaubten ihnen, 

irchen zu bauen und Prediger Foms 
men ju laffen. Andere räumten den 
Anfömmlingen nur Felder und Häus 
fer , gegen einen jährlichen Zins oder 
Arbeit ein. Bon diefen leztern giens 
gen viele wieder aus dem Lande. 
In Litauen ift eine Fleine Voͤlkerſchaft 
von Tataren, die ihre mohamme— 
banifche Religion und ihre Sitten 
behalten hat, und der anf dem 
Reichstage, 1767. zwo Starofrenen, 
iede von 10,000. fl. jaͤhrl. Einkünfte, 
auf ewig gegeben und zugleich die 
Neltaionsirioheit beitätiget wurde. 
Die Juden nrachen ben weiten dem 
sröffeiten Theil der fremden Eins 
mohner aue. Uuter Caſimir dem 
Stoſſen, der ihnen viele und grofie 


Privilegien gegeben hat { haben tie _ 
u 


ſich zuerſt in Polen fo häufig nicders 
gelaffen; umd im einigen Gegeuden 


erfüllen fie fait name Städte und . 


Dörfer. Inzwiſchen find ſie, uns 
geachtet ihrer Privilegien, doch auf 
verfchiedene Arr gedrüdt. Die Pos 
len überbaubt,, find ſtark umd dauer⸗ 
baft, und daher voriinlich zum 
Krienegefihickt. Ihre Höflichkeit und 
Gafifrenheit wird gerühmit, aber auch 
bey vielen mehr für «ine Wirfung 
ber Eitelfeir gehalten. Sie machen 
einen grofen Aufwand bey ihren 
Gafimahlen, ſowohl in der Koſtbar— 
keit der Speiſen, ale der Getraͤnke. 
Die Wornehmen und Reichen finden 
ihr Vergnugen im Kleiderpracht , in 
einer zahlreichen Mengevan Dediens 
ten, in koſtbar aufgeichireren Pferden 
und andern glänzenden Dingen; 100, 


—— 


und die Bauern. 
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für anfehnlihe Summen in andere 
Länder gehen. Der geoffe Haufe 
des geringen Wolke iſt defto armfelis 
ger , sowohl im der Nahrung als 
Kleidung, und die Litauifchen Bauern 
ehoͤren vielleicht zu den unglücklichs 
en Bewohnern der Erde. 

Die polniſche Sprache if eine 
Tochter der Slavifchen, und vonder 
Ruſſiſchen umd Boͤhmiſchen nur in 
der Mimdart unterichieden. Der 
allgemeine Gebrauch der Lateiniſchen 
Sprache , worinn nicht allein die 
Schriften der Gelehrten , fordern 
auch die gerichtlichen Ausfprüche und 
Urkunden abgefaßt werden, hatte die 
Polnische in eine Art von Verachtung 
gebracht, aus welcher man fie ganz 
vernachlaͤſſigte. Aber feit einigen 
Jahren hat man angefangen „ mehr: 
Fleiß auf ihre Verbefferung zu mens 
den, und ihr eine gifete Richtigs 
keit, Reinheit und Schönheit zu ger 
ben. Man bat zu dem Ende vieles 
aus alten und neuen Sprachen übers 
fest; man bat wiſſenſchaftliche Sa⸗ 
chen darinnen abgehandelt, und man 
hat nunmehr fchon Schauipiele dars 
innen gefchrieben und aufgeführt. 
Auffer der lateinifchen, ift font auch) 
die deutfche Sprache fehr gemein, 
theild wegen der im Lande wohnenden 
vielen Deutſchen, theils wegen des 
Handels mir Deurichland.  UWebe:s 
dem ift fie auch die gewöhnliche Spras 
che der Juden. 

Dasß die zahl der Einwohner Por 
lens nicht sehr groß fenm koͤnne, it 
überhaubt fchon daraus wahrſchein⸗ 
lich, teil das Land mit vielen unge. 
heuten Wäldern und Mordften anges 
füllet ift, und viele Ländereyen nuan⸗ 
gebauet liegen, Hiezu kommt der 
aroiie Verluſt, den es in dem lens 
ten innerlichen Kriege, durch das 
daraus entfiaudene allgemeine Elend 
und die Peſt, und zuletzt durch die 
von dem Königreiche abgeriſſenen 
fäuder gelitten hat, Wenn es alfo, 
nach einer murbmaßlichen Schäsung, 
vor der Theilung, wur bie 9. oder9. 
Millionen Menichen gehabt bat, 10 
wird, nah derſelben, Die Zahl wicht 
6, Millionen überficigen konnen, 

Die Eimvohner theilen ſich In drey 
Claſſen, den Adel, die Buͤrger, 
Die. ag ſiud 


eib⸗ 
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und ein beftä es s 
Lanpgüter — 
⸗ eygelaſſene 
aber ſie find noch ſelten. 
wohnen in den Staͤdten, 

oder — * 
3: . - x 
Die Edelleute machen den erften und 


en Stand aus, und die fo 
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t iſt allein 

ie. ige ice — fuͤh⸗ 

erg von den 

risky, Sangusko und 

lichen Urkunden den 

mirsky, Jablonowsky, Sulkows⸗ 

52—— beſtatigt wurde. 

ujäfen herſtam⸗ 

laͤrt. Die Myskows⸗ 

as Te auf die 

ıcch Ä Geſetze -verboten „ frenide 
® 


des Adels, Die adeliche 
bloß auf dem Das 

k und graflichen 

el fie entweder von als 
römifchen Kaifern erlangt baben. 
3on der erſtern Gattung find die 
Bivil, die von alten polnifchen 
litauiſchen Regenten heritammen, 
Kin. Zi ommen.. Zur andern 
gebören die Däufer Lubos 
—— welchem letztern 
auf dem Keichstage, 1767. und 
drep erfiern, 1774. die fürftl. 
tgedachten Reiches 

die Maflalsty, 

damalige, Conföderas 

DoninsEy, zu polnis 

Clemens VIII. den 

titel erhalten, der, nach 
2 verwandte Familie Wielos 
kommen. Lebrigens ift es 

Lit amd Wappen u gebramben, 
mit die Gleichheit Defto beifer er: 
item ı “ . Daher geben auch die 


‚fürfilichen , gräflichen 
itel keinen Vorzug und 
en allein die öffentlichen 


ont e Beileute —* —— 
üder;. amen legen 
auch die Vornchmern den Geringern 
., Die, Edelleuse allein find der 

) wen | uud wel ichen Wr 
⸗ an ahig. 

r einige Stadte ausgenom 
—— behyen we 
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* F 
che von Einquartierungen frey ſind, 
und auf welchen fie Erze und Mines 
ralien graben laffen können Sie 
find auh Neuer, und zollitew, un) 
ihre Perſonen fo unverleglih, daß 
weder der König, noch eine Obrig⸗ 
keit, einen Edelmann, woſern er 
nicht eines Verbrechens gerichtlich 
überführt ift, gefangen ſetzen Kan: 
nur Diebftahl, Straffenraud, Mord, 
Nothiucht ,  Mordbreuneren um) 
Staatsverbrechen ausgenommen. Eis 
nen Todtſchlag konnten fie vormals 
mit Gelde abfaufen: aber diefes Vor⸗ 
recht ift auf dem Reichstage 1767. 
aufgehoben worden. Ein Edelmanıt 
beißt in polnischer Sprache Szlacheic, 
(pr. Schladhzie , Mmoraus , durch 
Berderbung, die Deutfihen Schlachts 
fhün gemacht haben. Keiner, als 
ein eingebohrner Edelmann , kann 
adelicher Nechte —— Fremde, 
die derfelben theilbaftig werden wol⸗ 
len, müffen das Indigensr fuchen, 
welches allein von den Ständen auf 
dem Neichsrage ertheilet werden Fanıt, 
und nicht ohne groffe Koften erlanget 
wird. Denn obgleich der Kouig das 
Recht zu adeln hat; fo kam er doch 
der geadelten Perfon den Genuß ade⸗ 
licher Rechte nicht geben. Der Adel 
wird durch die Kaufmannichaft, 
Handwerke und andere gemeine Hands 
thierung, durch Verwaltung obrigs 
feitlicher Aemter in einer Stadt, die 
nicht dieffalls befonders_privilegirt 
iſt, und durch die Ehrlofigkeir nach 
ſich ziehende Verbrechen verlohren. 
Aber die Reichsſtaͤnde koͤnnen ihn 
wieder herftellen. Das Wichtigfte 
unter allen Vorrechten des Adels iſt 
der groſſe Autheil , den er an der 
Regierung des Königreihs und an 
der Koͤnigswahl hat. 
Die Könige von Polen regierten 
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vormals mit aröfferer Gewalt, als | 


und die Groſſen zu Rathe zogen; jo 
waren fie doc) an ihre Meinung uicht 
gebunden, und faßten folche Ent; 
ſchlieſſungen, "als fie ſelbſt wollten. 
Aber nah dem Ausgange des piaftis 
ſchen Mannsfanımes, mit welchem 
die Erblichkeit der Krone aufhörte, 
iſt die Fönislihe Gewalt nach und 
nach vermindert worden, _ Dem 
unter den Jagellsniſchen Köntgen 
Ts ward 


iso. Wenn fie gleih die Trage 


* 


J 
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ward es eine Nothiwenbigfeit , bie 
Bifhöfe und die Groffen nicht nur 
zu Rathe zu sieben, fondern auch) 
ihrem Rathe zu folgen. Sie bekas 
meu alfo eine eutichesdeude Stimme, 
und den Namen Senatoren, Der 
Adel ward nun auch zu den öffentlis 
en Berathichlagungen, beionders 
wenn Steuern angeorduet werden 
foliten, gerufen: und Gafimir III, 
verfprach , oͤhne deſſelben Einwilli⸗ 
gung weder Beſetze zu machen, noch 
ein allgemeines Aufbat ergehen zu 
laffen. Unter den Königen Johann 


Albert und Wlerander befam die 


neue Negierungsrorm ihre Vollkom⸗ 
mienheit, weil ı505. durch ein Ges 
etz feftgeftellet ward , dab, ohne 
ewilligung der Senatoren und der 
Abgeordneten des Adels, nichts neues 
verordnet werden follte- 
Auf diefe Weife jind die polnischen 
Ackhofinude entfianden , die aug 
‚ ben Senatoren und dem Adel_beftes 
ben. Gene find entweder geiftliche, 
nämlich die Bifchöfe, oder weltliche, 
zu denen die Woiwoden, Caftellane 
und ne hohe Reichsbeamte, ges 
hören. Die Biſchoͤſe haben die erſte 
Stelle, und nach ihnen folgen die 
Woiwoden. Dirfe_ find eigentlich 
Statthalter in den Landfchaften, in 


welche das Königreich getheilt if, 


Die daher Woiwodſchaften genennt 
werden. Sie ‚verwalten dariun die 
Negierung, die Gerechtigkeit, die 
aelene ; und jeder befiellt zu dieſem 
efchäfte fernen Unterwoiwoben, der 
ein eingebohrner und in der Wois 
wodſchaft angeſeſſener Edelmann ſeyn 
muß, Wenn der Adel aufgeboten 
wird; fo führt ihn der Woiwode aus 
feiner Woiwodichaft in das Feld; 
welche Vorrichtung mit dem Namen 
ines Woimoden, der einea Zeer— 
- tubrer bedeutet, übereinſtimmt. Die 
Caftellane waren vormals Befehls⸗ 
baber über die jeiten Plaͤtze oder 
Schloͤſſet (Caftella,). Sie verival; 
teten Die davon abhängigen: Güter, 
und fprachen darinu Das Recht, Aber 
beides bar laͤngtt auigehört, und es 
ift ihnen nur der Titel und Rang, 


nebit Sig und Stimme in dem Ges 
ar, Mbrig geblichen. (f. 4. Th. 
Urt. Caftellane,) Die’ Aeıhsbes 


amcen, welche die Scuatorenwuͤrde 
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haben, ſind der Kron⸗Großmar⸗ 
ſchal, der Großmarſchal vom Lis 
tauen; der Aron, Broßfeldberr, 
und der Groffeldberr von Lirauen, 
der Kron⸗Großkanzler, der Groß: 
fanzler von. Litauen; der Arons 
Unterfanzler , der Unterfanzler 
yon Litauen; der Kron⸗Großſchatz⸗ 
meifter, der Brofifbanmeifter von 
Litauen ; der Rronssofmarfchal, 
der Jofmarichal von Liranenz, der 
Bromslinterfeldberr, der Unterfeld⸗ 
herr von Litauen. Wer eines von 
Diefen Reicheämtern bat, kann Feine 
Woimodens oder Caftellansfielle bes 
kleiden; weil zwo Senatorenwuͤrden 
in einer Perſon nicht vereiniget wer⸗ 
den koͤnnen. Jedoch kann ein Bis 
ſchof Kron-⸗-Großkanzler und Kron⸗ 


Unterkanzer ſeyn; und jene Wuͤrde 


muß nothwendig wechſelsweiſe mit 
einem Geiſtlichen und Weltlichen bes 
fegt werden. Alfo find fünf Claſ⸗ 
ber Senatoren: 1. der Erzbi⸗ 
hof von Gnefen und die ander 
Diichöfe, 2. die Woimoden und 
die aleihen Rang mit ihnen haben ; 
3. die Caftellane vom erften ‚ und 
4 vom jmwenten Range ; 5. die 
Reichsbeamten, die biemweifen auch 
Staatsminifter heiffen. Unter 
Adel werden alle dem Könige unmit⸗ 
telbar untermworfene Edelleute vers _ 
— ‚ die keine Senatoren find. 
iefe wählen in jeder Woiwodſcha 
oder frevem Lande eine durch die Ges 
fege befimmte Anzahl von Abgeords 


neten, weldye fie auf dem Reichs⸗ 


tage vorftellen. Und diefes find die 
Landboten. ( Nuncii Terreftres ). 
Unter Caſimir Ill. find fie zuerſt auf 
den Richstagen erfcbienen, waͤhrend 
twelcher fie von den Woiwoͤdſchaften, 
welche fie abgefchicft haben, ibre 
Verpflegung befommen. Vormals 
wurden auch die Städte auf, die 
Keichstage berufen, aber ſchon län 
geichieht dieſes nicht mehr, aufler 
daß einige, zur Zeit einer Zwiſchen⸗ 
vegierung , nech Abgeordnete zu dem 
—— und der Koͤnigswahl 
enden. 

Wenn alle Senatoren und Landbo⸗ 
ten ſich verfammien, um Schlüffe 
in Reichsgeichäften zu faffen; fo ents 
fieben daraus die Arichstage, die 
entweder ordentliche oder auſſer⸗ 

ordentliche 


Polen 


ordentliche find; und auffer dieſen 
werden in einer Zwiſchenregierung 
noch andere, wegen der Koͤnigswahl 
und —— —— Die or— 
dentlichen Reichstage ſchreibt der 
‚König durch die an die Grods aller 
Woimodichaften und Freylaͤnder ers 
laffene Einladungsbriete oder fo ges 
naunte Univerſalien aus, welche, 
auſſer dem Orte und der Zeit des 
Reichstags, die Geſchaͤfte, woruͤber 
5—— et werden foll, enthalten. 
eiwen Yabre wid ein Reichstag, 
und zwar ziwenmal nad einander zu 
Warſchau, das drittemal an Brodne, 
gehalten. - Die Dauer deffelben iſt 
auf fechs Wochen , und die Eröfs 
num auf den Montag nach UTichaes 
lis gefegr, Sie geibicht mit einer 
Meile und Vredigr , weichen der Kos 
nig, der Senat und die Landboten 
- beuwohnen. Dernach begeben fich 
die Senatoren in ihren Saal, uud 
die Landboten in ihre Zinmer, wel; 
es fie Stuba uenwen. Diele währ 
lenmun ihren Marſchal, welcher der 
Reichstags marſchal genennt wird, 
und laͤngſeus den dritten Tag, wenn 
nicht durch alle, Doch durch die mei: 
en Stimmen, gewählt ſeyn muß. 
Jarauf folgt die Befiätigung, oder 
die Ausſchlieſſung derjenigen Lands 
boten, twider deren Wahl Einwens 
dungen gemacht find. Den andern 
Tag wis ſpateſte, nach der Wahl 
des Marſchals, gehen die Laudboten, 
mit ihm an ihrer Spige, inden Saal 
des Senats, wo er an den auf den 
Throne_ finenden König eine Rede 
bält._ Dies heißt die Vereinigung 
der Landboten mit dem Genate. 
Aledanu wird der Wahlvertrag, 
(Patta conuenta) verleien; toben 
den Landboten frey fiebt , über die 
Verle zung deflelben, wenn fie acs 
feheben wäre , zu Elanen. Hierauf 
trägt der Krou⸗Großkanzler, im Na: 
men ded Königs, Die Begenitände 
der Deratbichlagupgen vor, Welche 
theils dfonomiifche,, theils Staatsſa⸗ 
chen find, Nachdem die Senatoren 


ihre Stimmen darüber geaeben bus 
beu , und andere gewöhnliche Reichs; 
tegegeſchaͤfte abgebandeir worden iind; 
fo kehren Die Kamdboren, aufs ſeaͤ— 
tete nach Verlauf von dren Wochen, 
in ihre Stube zuruͤck. Sie erwägen 





. die meiften Stimmen 5 in 
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nun bie Gegenftände des föniglichen 
Vortrages, und faſſen darüber, und 
weun es ihnen gefällt, auch über ans 
dere nicht in Vortrag gebrahte, Bas 
chen, ihre Schluͤſſe ab. So bald 
diefe fertig find, legt der Marichal 
feinen Stab mit einer Rede nieder, 
und führt die Landboten wiederum im 
den Saal des Senats, welches aufs 
fpätefte, am erften Tage der fechftem 

oche nach Eröinung des Reichsta⸗ 
ges geſchehen foll, und die Wieders 
vereimigung der Landboten mut dem 
Senate genennt wird, Er licht, bier 
die von ihnen gemachten Schlüffe ab, 
welche, wenn fie ohne jemands Wis 
deripruch genehmigr find, als Geſetze 

elten, und Conſtitutionen genenut 

erden. Hierauf folgt die Vorleſung 
der Meichstagsgerichtsurtheile, und 
zulegt hält der Marfchal wieder eine 
Dede am den König, durch welche er 
ih F dem geeudigteu ee 
Gl t 
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— Sodann begie 
ſich der Koͤnig, in Begleitung der 
Staͤnde, in die Kirche, wo der 


Neichsrag mit dem_Ambrofianifchen 
Lobgefauge, befchloffen twird: Ben 
oefonomijchen Gegeuftänden gelten 
Sta ats⸗ 
ſachen werden einbätlige erfordert. 
In dieſen kann alſo der Widerſpruch 
eines einzigen die von allen andern 
genehmigten Schluͤſſe ungoͤltig ma— 
chen. Die wenigen Worte Nie Maſt 
Zgoda, d. i. Nicht zufrieden, oder 
Nie Pozwalam,, d, i. Ich ertaube 
es nicht, haben dieſe Kraft. Es ift 
diefes ein bejouderes Vorrecht der 
Landboten, twelches einem einzige 

das Vermögen giebt, nicht mur di 

Thätigkeit des Kiichstages zu unters 
brechen, fondern auch hiedurch, und 
durch Feine Abreife von dem Orte 
des Reichstags, ihn fruchtlos zu 
machen, oder, zu zerreiſſen. Die: 
ſes geſchah zum erſteumale, im Jahr 
1652. da ein Litauiſcher Landbote, 
Siezinsko, nach ſeinem Widerſpruch, 
deu Keichdtag verlieh. Seinem Bey⸗ 
fpiele, ob es gleich damals verwünfcht 
ward, folgten hernach andere, und 
1718. wurd e8, durch) eine Satzung, 
als ern beftändiges Recht, feitgenzät. 
Die Senaroren beſitzen dieſes Recht 
eben fo, wie die Landboten; aber 
fir baben es nie auegeubet; und 

allen⸗ 


— 
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allenfalls brauchen fie biefe dazu. 
Die in dfonomifchen Sachen gemachs 
ten Verordnungen werden jedoch durch 
die Abweſenheit des Landboten, der 
den Reichstag zerriffen bat , nicht 
unfräftig gemacht, weil hierium die 
- meifign Stimmen gelten. Uebrigens 
Fan em Reichstag nicht anders als 
Durch einmüthige Eintwilligung auf 
eine andere Zeit verlegt, oder vers 
längert werden. 

Einen aufierordentlihn Meichstag 
nennt man denjenigen, welcher auffer 
der gewöhnlishen Zeit der zwey Jahre 
ausgefchrieben wird. Er iſt von dem 
ordentichen font wenig untericies 
den, aufier daß er nur zwo Wochen 
Dauren joll. , 

Nach einem Reichetage pflegte der 
Konig die Senatoren zu gewiſſen 
Berathſchlagungen zufamnıen zu rus 
fen, welches eine Reichsrathsver— 
fammiung (Senatus Confilium ) 
genennt ward. Solche Rerſammlun—⸗ 

en hielte der Koͤnig auch, wenn die 
Imftände es erfoderten, auſſerordent⸗ 
lich, zwiſchen den Reichetagen; und 
überden waren ihm, während dieſer 
jeit, zu Verwaltung der gewoͤhn— 
ichen Geſchaͤfte, mebit den Staats; 
miniftern , verichiedene geift: und 
weltlihe Senatoren zugeordnet , die 
fich an dem koͤniglichen Hofe_aufbals 
ten mußten, und daher refidirende 
Senatoren genennt wurden, Aber 
beides ift durch neue Einrichtungen 
unnöthig geworden. 

Deun weil der Mdel, swifchen den 
Reichstagen, von der Keichsscıwals 
tung audgefchloffen war; fo ward, zu 
Beobachtung der Gleichheit, noͤthig 
erachtet, ihn auch daran Theil nebs 
meu zu lafen, und zu dem Ende, 
im Jahr 1774. der beftändige Rath 
(franz. Conseil permanent,) errich» 
tet. Er beſteht aus achtzehen Sena⸗ 
toren, nämlıch drey Biſchoͤfeu, eilf 
Woiwoden und Caſtellanen, und vier 
Staatsminiſtern, und aus achtzehen 
adelichen Mitgliedern, unter twels 
ehen fich der Marfchal diefes Raths 
befindet ; folglich zuſammen auf ſechs 
uud dreyſſig Perſenen. 
werben jedeemal auf einem ordent: 
Jichen Reichsinge, aus Groß: und 
Kleinvolen, und aus Litauen, zu 
gleicher Zahl gewäblt: Der behäns 


Diefe alle 
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dige Math iſt der Hüter ber Gefere, 
und vun die vollfiredende Gewalt, 
Er hat füuf Abtheilungen: 2 der 
auswärtigen Gefchäfte , 2) der 
Staatspolizey, 3) des Krieges, 
4) der Gerichtsfachen , und 5) der 

inanzen, Der König ift der Vors 
iger dieſes ihm an die‘ Seite gefens 
ten Rats, und die Sachen werden 
darinn durch die Mehrheit der Stims 
men entichiceden. Ohne Genchmis 
gung des Raths kann der König wicht 8 
von einiger Wichtigkeit unternehmen, 
und Feine groſſen Aemter vergeben ; 
fondern zu der erledigten Stelle eis 
nes geifis oder weltlichen Senators 
fchläge ihm der Rath drey Perfouen 
vor, woraus er eine wählt, Eben 
diefes bat auch flatt, wenn ein 
Mitglied des Raths felbit abgegau⸗ 


gen ift. 

Durch die Errichtung des befiändis 
gen Raths it dem Köuige eines feis 
ner gröfieften Mechte, die Berne 
bung aller groffen geifts und weitlis 
chen Aemter genommen worden. 
Jedoch wurde ihm, auf dem Reicht» 
tage, 1778. Die Vergebung von 25. 
Starofteyen und einigen andern Stel⸗ 
len wieder zugeftanden. Webrigens 
hängt feine Regierung in allem, was 
Krieg und Frieden, Bündniffe, Ges 
faudichaften, Gelege und Gerichte, 
Steuren, die Münze uud andere wich 
tige Gegenfiände betrift, von, dem 
Vlue der Reichsſtaͤnde ab. Unter 
feinen andern Verbindlichkeiten ſte⸗ 
hen dieſe oben an, daß er die in den 
Gefegen gegründeten Rechte und 
Freyheiten der Stände, bey Vers 
twirfung der Krone, erhalten, fi 
ur Roͤmiſchen Kirche bekennen, und 
fich fein Erbrecht für die Seinigen 
anmafien fol. Bon den ibm übrig 
gebliebenen Rechten und Vorzuͤgeũ 
find diefe die beträchtlichlten : Im 
feinem Namen werden die Geſetze abs 
gekündigt und die Gerichte gehalten; 
und das Krieggbeer, wenn er ſich 
dabey befindet , fiebt unter feinem 
Befehle. Er befegt die minder wich⸗ 
tigen Aemter; er ertheilt Privile⸗ 
gien, nur daß fie dem gemeinen Rech⸗ 
te von Polen und Litauen nicht zus 
wider, und feinem dritten nachtbeis 
lig feyn dürfen. Er erhebt auch Eins 
beimuiche und Fremde in * u. 

and, 
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ie letztern zur frenherrits 
BR en und andern Wuͤr—⸗ 
St — en Adels, welche 
vorbehalten ha⸗ 
Zeiten war die Erbfolge 
— daß Bolee⸗ 

een I, 4 Land, gleich als ein 
a) Et ſo gar unter 
| — gum. Ausgange des pias 
nshamm mit etlichen 

—— nerrabmen in nuruhigen 

Aber als der letzte deſſe ben, 
ee Groſſe, die Krone 

n, den ungarifcben Prinzen Lude⸗ 

Fa u wollte; fo fucte er 

ı die Einwilligung der Groſſen, 
——— den en Herzogen 
afosien and Schlefien, als den 

nie .. en werden folte. 

tar a in Nachfolger, 

— 3 bey den Eräus 

den, °% fie weil i feine Eöhne 
' dem Markg trafen von Brans 

‚ dbamaligem Bräus 

zum voraus huldigten. Weil 

er die Ibm vorge, 

—2 nicht erfuͤllen 

ſie von ihm ab, 

e Königiun. Durch die 

mit ihr ward der Herjog 

at her ’ — 22* el Am 

m 

ie One ln föner 

a hne zum’ einige anzunchs 


— et ohne Verleihung der 
ten 

—2 Dies Erbrecht 

einer Schweſter, Eliſabeth, 

Kin maͤunli⸗ 

* J De un feiner Atern 

m die jüngere Tochter, 

men. hm ‚folgte alfe der ältere 


© —* ‚ Johann Albert; Alexan⸗ 
De Item —— Mugnl 
De sh, Siegmund Augu 
var da er erfi * Jahre ait 
var zn I erflärt, und ges 
röne ingung, Daß er 
er nach $ feines Vaters Tode die 
| antreten follte, Im dem 
der as gellonifchen Könige 
ee 

[2 

fie ſich 


* 
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Dergeftalt gründeten „daß fie 34 
Erben des Boͤnigreichs 
nenuten; welches aber nach * 
mund Augufis Tode, durch ein © 
fen, verboten ward. Als mit biete 
das regierende Geſchlecht ausgegans 
gen war; ſe wurde die erfte förmliche 
Koͤnigewahl, wodurch Heinrich von 
Anzou auf den Dhron kam, angeſtel⸗ 
let, und nachher dad Geſeß gemacht, 
daß der König bey feinen Krebjeiten 
feiven Nachfolger eruennen, noch 
einen Wahlta ——— ſondern 
daf die Gt u ewigen Beiten, 
die freue Rail ha en inlltem Dens 
noch Fam auch nachher die Verwandts 
fthaft mit dem Jagelloniſchen Haufe, 
bey der Wahl, noch in Betrachtung. 
Daher ward, nach Heinrichs bdaus 
fung, die rinzeffinm U Anna, 
Girgmimds I, ältere Tochter zur 
lan. niit der Bedingung, den * 
gleich sum Könige erwäblten Stephan 
atbori zu beirgtben, uud, mach, 
beffen Tode, Siegmund HI. als ein 
Sohn der nusgeen 5 Tochter, Catha⸗ 
rina , gewaͤhlt. Sie —* bekam 
* aͤlteſten Sohn Vladislaus 
VII) und bare den zwey⸗ 
u , — habe zu Nachfols 
gern Diefer brachte war, auf dem 
eihetage 1661. die Wahl ei 
Threutolgers im Vorſchlag:, allein 
er ward damit nicht gehört, Torben 
die freve Wahl von neuem befldtigt. 
Endlich haben die Stände auf dem 
Neichstage 1775. das Geſetz gemacht, 
daß Niemand als cin Polnifcher in dem 
Königreiche auſaͤſſiger — ge⸗ 
waͤhlt werden, und die Söhne und 
Enkel des letzten Königs nicht unmit⸗ 
telbar nach ihrem Vater oder Großva⸗ 
ter, ſondern erſt nach wenigſtens zwo 
Bivitkbenregierungen ‚ wählbar 


— dem Tode des Koͤnlgs gie 
allejeit ein Interregnum oder 
fchenregierung. Dieſe wird von dene 
Erzbifchofe von Gneſen, ald Primas 
von Polen und Litauen, und mer 
feiner da if, von dem Biſchoſe von 
Eujavien verwaltet. Er macht und 
Abſterben des Königs den Rei 

den befaunt; er it Vorſitzer au u” 
während der Zwiſcheureg. erung ger 


‚wöhnlichen Reichstagen x er 


amsichreibt; er Raster 
Beticht 


- 


- feiner Kt 


392. 


Polen: 


Geriht ab von wichtiger. Sachen, 


und orgt die —— ſelbſt. 
Aebethaubt iſt feine Pilicht, auf als 
led, was in die Angelegenheiten des 
gemeinen, Welens einen Einfluß bas 
beu kann, aufmerkfam zu fenn. 

Der eriie Reichstag, der nach des 
Königs Tode allegeit in Warſchau ges 
balten wird, iſt wer im befonderm 
Bersitande ſogenaunte Convocarionss 


‚Ieihstag. Auf demfelben wird bie 


Heit und der Dre der Königstwahl ans 
geit , umd alles, mas zu vechtmäflis 
ger Bollziebung derfelben und zur alls 
gemeinen Sicherheit Dienlich erach⸗ 
tet wird, veranfialtet- { 
Den Wablvertrag „ welchen bie 
Poſen Pa&ta conuenta nennen, bes 
fchwört per König zuerſt nach feiner 
—— ſodann von neuem bey 
nung, und betätigt ihn 

auf dem Kröunnosteichdrage. Die 
ahlverträge aud seit K. Heinrichs 
Mahl gebräuchlich gervorden, und er 
war der erfte, mit welchem ein ſchrift⸗ 
ücher Vertrag gemacht ward, Au⸗ 
fänglich faßte man fie in lateiniſcher 
Sprache ab: aber feit des K. Dlas 
bılaus IV. Wahl enttoirft man fie 
polnifch._ Der — — iſt das 
pornehmfte Geſetz, an welches der 
Kö:ia in feiner Regierung, gebunden 
it. Er wird allezeit den Conftitutios 


gen, d. i. den auf den Neichetagen 


gemachten Gefegen ,  einverleibet- 
Za den Fällen, welche die Gefene 
Unbefiimme , gelaffen baben , folgt 


mn dem Herkommen, welches eben 


die Regierung des Königreichs. 


mn 


J 


fo wie ein Geſetz gilt. 


polen ift im gebenten Jahr undert, 


und Litauen erit gegen das Ende des 


vierzehuten zum chriftlichen Glauben 
. betehrt worden. 


ie polniihe Kirs 
be wird von Biſchoͤſen regiert- Das 

offe Anfehen ihres geiftlichen Stans 
ed und Amtes gab ihnen gleich zu 
Aufange einen mächtigen TF in 

ie 
betamen den Vorzug vor den weltli⸗ 
chen Groffen , und die erfie Stelle 
unter den Senatoren. Der Erpbis 
{chef von Gnefen, ift dad Haubt der 
polnischen Gerflichkeit , _ umd. nach 
ibm folgen eilf Bifchöfe ; 1. von 
Kratow, 2. Wladislai oder Eujas 
wien, 3. Polen, 4. Wilna, 5- 


-Boiko, 6. Luk, 7. Samogitien oder 


uw 
# 


- fein ordentlicher 


Pol 


Sjamaiten, 8. Chelm, 

10 Kaminiet, u. ee T 
Erzbiſchof von Gnefen il Primas 
von Polen und Lirauen : — 


Titel ihm die Kirch 
ee I —— Die 
ft Leo X, ertheilte 






























4 ‚1515. die 
de eines gebohrnen en 
— Irafı weicher er Ahr wen 
tuhls, Eraft welcher er fich, wenn 
 päbiilicher- 
ter oder Nuncius da iſt 
richtbarkeit zueignet. Er 
den Titel eines erſten 
iſt im einer, Zwiſchenregiern 
gent des Koͤnigreichs, bis 
nung des neuen Königs, | 
verrichtet, Er bat die erfie 
unter den Senatoren, ' 
den König zu erinnern, wenn er 
der die Reichsgeſetze handelt, 
feinen Hofmarfchal , der ein Caſie 
lan vom zweyten Range iſt, ſei 
Kanzler und andere Hofbedien 


Wenn die Stelle des Primas-erleb 
it, vertritt diefelbe, in ei 


javien, und 
nig. Der Biſch 
unter allen die gr a Einkuͤnft 
und gröflere, als felbit der d 
von Gnefen. Er führt den 


R 
edi 
R atom bi 


fchenregierung , dei 
über 


nes Her30g8 von Siwiers oder © 
verien, und befigt diefes Der N 
mit. all Red 


it. allen weltlichen Ret 
Bifchöfe fchreiben u Ü er 
und des Apoftolifchen Stubls ns 
den, Dei et Apeftolicae iger 
tia. e König ernennt fie au 
dreven ihm von dem befiändige 


the vorgefchlagenen Candidaten. -Z 
Boluffce Ordens e beit ih 
bireich, und ‚be 
robfienen, Mönche 






Unterhaltung neuer Bd 
fiimmt worden find, Man 
auf dem Reichstage 1767, beic 
aniehnliche Abteyen 14 
Ordensgeiſtlichen > im Be 
tung zu geben, und Vermaͤ 
ortbeile der 6 
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‚Die römische Kirche iſt in Polen 
„Die berrichende, und auf dem 1767. 
—— Reichstage ausdrücklich 
‚Dafür erklärt worden, mit dem Zus 
faze, daß ein feine Religion veraͤn⸗ 
dernder Katholick der Strafe der 
LZandesverweifung unterworfen ſeyn 
follte. Aber verfchiedene andere 
Blaubenspartenen , haben__ dennoch 
Durch Die Reichsgeſetze die Religions; 
frepbeit erhalten. Zu diefen gehören 
1) die, Sriechiſchen Chriften ,‚: die 
fich nicht mit. der roͤmiſchen Kirche 
Vereinigte haben , und daher Disunis 
‚sen. heiffen, und 2) die Protefian; 
zen „fo wohl Reformirre, nis Aus 

aner , bie unter den Üegierung 
des 8 Siegmund Auguft die freve 
Lebung des Gortesdienfies erhielten. 
lamen aud) die Socinianer 

nach Polen, die man hier Arianer 
nannte; und alle dieſe von der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche getrennten Glaubenspurs 
teren vermehrten ſich im kurzem Ders 
gealt „ daß fie, in der Zwifchenres 
‚gierung nah Siegmund Augufs To— 
de, in dem Senate gleich ſtark mit 
ben Katholicken, und unterdem Adel 
die ſtaͤrkſten waren. Die Fatholifchen 
und unkatboliichen Stände machten 
baber auf dem Convocationsreichsſtage 
1573. einen Vergleich, worinnen fie, 
für ih und ihre Nachkommen, vers 
fprachen „ den Frieden unter fich ju 
erhalten, und feinen wegen der Ne: 
ligiom zu verfolgen. Dies neunten 
den "Meligionsfrieden , und fich 

bft Diidentes de Religinne, Dar; 
aus iſt Der Name der Diljidenten 
anden, unter welchem alfo for 

wohl die Katholiken ‚als Unkatboli, 
n begriffen wurden. ber feit 
Siesmunde Ill, Zeiten wärd die Bes 
deutung dieſes Worts verändert, 
und man verkund darunter nur die 
Unkat holiſchen, und zuletzt nur die 
Griechen , Lutheraner und Reformir⸗ 
sen. Die Sorinianer rechneten fich 
Ss auch zu den Diffidenten, und 

e barten bisher auch gleiche Rech⸗ 
te mit ihnen genoffen. Aber unter 
Bladislaus IV, fieng man an, fie 
gr Öffenrliben Aemtern und andern 

chten auszuishlieffen; und auf dem 


Eonvocafionsreichstage ‚1648. folgte 


die Erklärung, daß allein diejenigen, 
Die einen bespeinigen Bott glaubten, 
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Diſſidenten, und folglich die Soris 


nianer - eine wären. Endlich ward 


ihnen auf dem Meichstage 1658. Die 


Zodesitrafe zuerkannt, und ihnen 


‚eine zweyſaͤhtige Friſt gegeben, ıbre 


Güter zu verkaufen uud das Laud 
zu räumen; welches alle zu thum ges 
nöchiget wurden, die wicht fatholifche 
Ehrifien werden wollten. Die Quas 
er, Mennoniten und Wiedertäufer 
find hernach zu einer gleichen Strafe: 
verurtheilt worden. Die Diſſiden⸗ 
ten hatten vormals gleiche Rechte mit 
den Katholiken, fie fonnten zu Ges 


‚ Natoren ernannt, zu Landboten ers 


wählt, und zu allen öffentlichen Aem⸗ 
tern befördert werden. Aber Dies 
alles ward ihnen durch die Konfitus 
tionen vou 1733. 1764 und 1766, ges 
nommen, fo wie jchon zuvor ihre 
Religionsfreyheit felbk von Zeit zu 
Zeit, auf mancherley Weife, febr 
eingefchränft worden war. Die Difs 
fidenten in Polen und Litauen mach» 
ten Daher 1766. zu Erhaltung, ihrer 
alten Rechte, Konföderationen, 
welche, unter dem Beyftaude und der 
Bermittelung des Ruſſiſchen und vers 
ſchiedener proteſtantiſcher Höfe, die 
Wirkung hatten, dab, auf dem aufs 
ferordentlichen Reichötage 1767. alle 
sum Nachtheileder Diffidenten in deu 
vorgedachten uud anderu. Couſtitutio⸗ 
nen gemächte Verordnungen aufgebos 
ben und für nichtig erfider, und fie 
in alle ihre Rechte wieder eingefetzet 
wurden. Allein der Religiondeifer 
ihrer Geguer und die blutigen und 
chrecklichen Auftritte, die er bers 
vorbrachte, waren Urfache, daß fie 
einige der ihnen zugefandenen Vor⸗ 
heile, durch einen 1775. gemachten 
neuen Vergleich, wieder verlohren. 
Gie wurden von dem Genate and den 
Minifterkellen ausgeichloffen, und ih⸗ 
nen, auſſer einigen andern Einichräns 
tungen ihrer Kirchengebräuche, die 
Glocken verboten : wogegen ihnen 
yedoch das Recht, zu Landboten ges 
wähle, und zu Gerichtss und allen 
andern öffentlichen Bedienungen bes 
fördert gu werden , von neuem ver, 
fibert ward. Der wagen bs 
Adel gelangt —* nur ſehr 
ſchwer zu dergleichen Stellen, un» 
erhält kaum etwas , als ſolche Aem⸗ 
ter, die won dem Könige: a 
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bänaen. Miele darunter find auch 
nicht einmal der polnischen Sprache 
wächtig und haben Feine rechte Keunt⸗ 
ıniß der Nationalangelegenbeiten. 
Die Diſſidentiſchen Kirchen find nicht 
einig unter ſich. Beſonders iſt ben den 
—— Gemeinen Verwirrung, 
ie allerley ſchlimme Folgen bat. 

Ju den aͤlteſten Zeiten, da Polen 
Eeine gefchriebeue Geſetze harte, emts 
-fchied die natuͤrliche Billigkeit oder 

der Zweykampf die Rechtepändel, 
Der wachher schriftlich abgefaßten 
Gefene waren wenige, und daher 
Fam das Magdeburgifche Recht, in 
Polen in Gebrauch, welches der Ders 
309 Boleslaus V. 1257. zuerſt der 
Stadt Krakow —— uud ber; 
nach erhielten au andere Städte 
> eine gleiche Erlaubnig. afimir der 

Große vermmehrere die polnifchen Ges 
fene, umd gab eine Vorfchrift, wach 
welcher Rechtskreitigkeiten abgebans 
deit und enticbieden werden follten. 
Nachdem unter Caſimir III. die ge 
fehgebende Gewalt den Neichsftänden 
mit dem Könige gemein geworden 
war; fo wurden die Geſetze auf deu 
Neichdtagen gemacht, die man ans 
fäuglich Statuten, hernach Eonftitus 
tionen nannte. Gene waren 'in lateis 
niſcher, dieſe werden in polnischer 
Sprache abaefaßt; und darin ift das 
yolnifche Staates und Brivatrecht 
eutbalten. Die von den Ständen in 
einer Zwifchenregierung gemachten 
Seſetze werden  Confoederationes 
und Ordinationes geweint. Die 
Litauer haben ihre eigene Statuten, 
die gleiches Iunhalte mit den poluis 
fcben find. Sonſt ift in Polen au 
das Fanonifche Recht , in geiſt⸗ un 
weltlichen Sachen, eingeführt. Das 
römifhe Recht fteht gleichfalls im 
eroffem Anfeben: aber es bat nicht 
völlig eine, geienliche Kraft. Eine 
der merktwürdigften auf dem Reiches 
tage 1776. gemachten Verordnungen 
ift diejenige, wodurch die Derenpros 
ceſſe umd die Folter abgefchaft wor, 
den find. Auch diefes gehört unter 
die nennen und rübmlichen Verordnun⸗ 

en, daß mun die Erben eines in 
Volen fierbeuden Fremden durd) die 

Zeirungen von feinem Tode benach» 
rn gichtigt werden, und 3. Jahre lang 
nat behalten „ ihre Erbſchaft 


4 
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u fodern. Erf nach Verlauf diefes 
Termins faͤllt die Verlaſſenſchaft dem 
** ‚ent r DER 
Der König Siegmund Auguſt bat 
juerfi einige -beftändige Kriegsboͤlker 
unterhalten, die man Quartianer 
nenute , weil ( quarta‘) der vierte 
Theil der Esıkünfte aus den Föniglis 
chen Gütern zu ihrem Unterhalte ans 
geizieten ward. Sie — 
raͤnzen gegen die Ei ‚der: Das 
tareu vertheidigen. -Aber weil‘ fie 
dazu nicht zureichten ; ſo wurdem her⸗ 
Einer een u Kane 
ußvolke, einheimische: amd 
befonders Deutfche und Ungarn, ges 
worben, umd zu ihrem Unt e 
Steuern bewilligt. Daraus iſt 
Polniſche oder Kronarmee, und die 


Lirauifche entftanden, die 1726,.cihe 


neue Einrichtung befommen haben. 
ach derfelben beſte hen die ein — 
ſche alle aus Reiterey. Dazu 
ven ı) die Towarſchytgzen und ) 
die Panzerreiter, Die erſtern 
welche alle polnifche Edelleute 
waren) vormals, ganz 
und sind noch itzt ſchwer ge 
wie Kuͤiraſſiers. Die a 
leichtere Waffen, jedoch auch ⸗ 
raſſe. Beide ſind polniſch ⸗ 
det. Hiezu kommen noch 3) einige 
einheimifchen ¶ Trup 
MWulEs, d. i- Brigaden, Die‘ ausläns 
diſchen, welche Dragoner 
ußvolf,-und Bene gef 
in Regimenter e t. 
der 1716. gemachten 
die polnifche Kronarmee aus 
Wann und die Litauifche aus 67 
Mann befiehen. Allein 
—* im J. * * —— 
und nach der Zersliederun 2 
nifchen Länder anfänglich 4800. 
Mann aus. Sie wurdend in 
wieder verſtaͤrkt, und es fand ſich, 
bey der Muſterung vor dem 
tage, 1780. daß die Kronarmee mus 
11,438. und die £itaniiche aus 4,465. 
—— * 


ringenden Noth 

der König , mit un * 
Reichsſtaͤnde, den en 
bieten ; welches Pospolite 


2.92 ' 
Pr 
me, 
d. i. ein allgemeiner 
' allgemein 
wenige, 
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wenige, * ihrer Aemter, ausge⸗ 
nommen, alle Beſttzer der koͤnigl. 
Güter, und die Bürger, die adelis 
che Güter befigen , oder von ihren 
Menten leben, find alsdann verbuns 
den, zu Pferde und bewafnet im 
Sehe au —25 — Die Staͤdte 
müffen das Fußvolk und die Wagen 
jur — a Kriegsgeräths 
fchaft liefern. Der Adel _ einer jes 
den Woiwodfchaft begiebt fich, unter 
der Anführung- feines Woiwoden, 
nach dem angetviefenen Sammelplas 
Be, auf eigene Koſten. Er ift aber 
nicht ſchuldig, daſelbſt, länger als 
imo Wochen, fiehen zu bleiben. Und 
um er mittlerweile nicht gegen dem 
eind angeführt wird, kann er wies 
der nah Daufe sehen, Die Edel; 
leute dürfen auch nicht 
Willen, über die Graͤnzen geführt 
werben, und fie erkennen Feiner ars 
dern Befehlshaber , als den König, 
auffer im einer Zwiſchenregierung, 
da fie unter den Kron.Großfeldherrit 
fieben. Deutiges Tages würde dies 
fed Aufboth von wenigem Nutzen ſeyn. 
Den der ganz verdnderten Art Krieg 
u führen, twürde ein ſolcher unordents 
icher und ungeübter Haufe, der ohne 
Kriegs zucht und ohne Behoriam gegen 
die Befehle der Obern if, wider regel; 
mäflige Truppen unmöglich das Feld 
halten koͤnnen. Die Kürze der Zeit, 
welche der Adel zu dienen fchuldig iſt, 
die ierigkeit des Unterhalts für 
eine fo ungeheure Menge Menichen 
und Pferde, und die Daraus nothwen⸗ 
digrentfichende gänsliche Verwuͤſtung 
des Landes, two ein folches Lager fir, 
un: alles dieſes widerräth das Auf⸗ 
th des. Ndels, welches man feit 
1672, nicht mehr rathſam gefunden 


Man rechnet in Polen nach Gul⸗ 
den, GBrojdyen und Schillingen, 
Ein Qulden a. 30. Grofchen, ein 
Sroſchen 3. Schillinge, In den Ges 
fenen wird auch die Benennung von 
Marken gebraucht , deren eine 9. 
Seroſchen macht. Nach dem 1765. 
fefgefegten neuen Münsfuffe wird die 
Eoimiiche feine Mark Silber zu so, 

slnifchen - Gulden , in folgensem 


haltmiß zu dem deutichen Gelde, 
wovon 30. Gulden.auf die Mark ge; 
ben ‚ audgenrunget; 


äg. 3eir, Lexir. 


wider ihren . 


Di. eine 


munds 1, 


2 Co 
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Epeciesthle.8 Guld. pol.ı Ch. - gr 
I 


Stüdevon 4 


— — 142 — — — 
— — 1/4 — — — 

u Kupfer het man Stücke von 3. 
und 1. polnischen Grofchen ,„ und 
Schillinge. Der Ducat it auf 83/4 
Bulden poln. gefegt. Im Danzig, 
und ganz Preuflen hat man den alten 
polnifhen Münzfup behalten , und 
daher ift ein preufliicher Gulden 
zween polnische und etwas — 
werth. Die Tympfe, die eigentli 
zu ı. Gulden oder 30. Gr. polu. ges 
ſchlagen waren, in_Polen aber her⸗ 
nach bis 45 Br. geſtiegen ſind, gel⸗ 
ten. in Preuſſen 18. Gr. dortiger 


Münze. 

Die Einkünfte der Republik beſte⸗ 
ben in Bteuren und Auflagen von 
maucherley Arten. Dieje_ find ı) 
die Ackerſteuren; 2) das‘ Faßgeld; 
Abgabe von alleriey Bes 
tränten, Bier, Meth, Wein, Brants 
wein; 3) die Schentfteuer, weiche 
diejenigen , die Getränke ins Kleinen 
verkaufen, bejahlen 5 4) die Abgabe 
von Zebensmirteln und ander bers, 
gänglichen Bebürfuiffen; 5) die all⸗ 
gemeine Ropffteuerz 6) die Steus 
gen der Juden, und 7) der fremden 

ufleute; 8) die Zausſteuer, inds 
ag Rauchfangsgeld geneunt; 9) 
ie neuen Zoͤlle, d. 1. die nach Sieg⸗ 
Zeiten angeordnet ind, 
Auf dem auffersrdentlihen Reiches 
tape 1767. Wurden die jäbrlichen 
infünfte des — auf 
10,748,245. Gulden, die feſtgeſehhten 
Auegaben auf 17,050,000. Gulden, 
und die Einkünfte des Litauiſchen 
Schatzes auf 3,646,628. die Ausga— 
ben auf 6,478,143. Gulden angegeben. 
Da alſo die Ausgabe bey weitem die 
— überfiteg; fo wollte man 
hernach, (ungeachtet des Verluſts 
der an Oeſterreich, Mußlanud und 
Preuſſen abgetretenen Länder , mit 
denen über 4. Millionen poln. Guls 
den an jährlichen Einkünften, für die 
Republif, nebſt beynahe 6. Millios 
nen Eöniglicher Einkünfte, werlobren 
giengen,) die Einkünfte auf 33. Mil⸗ 
lionen bringen, weil befomers die 
befchloffene Verſtaͤrkung der ge 

u cht 
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macht auf 30,000. Mann nicht weni⸗ 
ger erforderte- Man erböhere alio 
ie Iudenfteuer und andere gewoͤhr⸗ 
Iihe Auflagen. Man belegte den 
Zabaf mit einer Abgabe; man führs 
te das gefiempelte Papıer, in ges 
rihtliben Schriften, Wechielbries 
fen , Schuldverfchreibungen , Kaufs 
und andern Verträgen ein: aber man 
Eonnte , mit dem allen, die Ein: 
nahme nicht böber als auf 15. bis 16. 
Millionen bringen. Um mun bie 
Ausgabe mit der Einnahme im eine 
Gleichheit zu fegen, mußte man jene 
betraͤchtaich vermindern, Befolduns 
gen und Jahrgelder berunteriehen 
und einige der letztern gar einjteben. 
Nach der Eonfiirution des Reiches 
toıs von 1775. füllen jährlich die 
Drilitärausgaben 18. Mill. 6,56000. 
poln. Bulden, andere Nebenautgaben 
3,326,030. und die Civilausgaben 12. 
MIN. 838,152. polu. Gulden ausmas 
chen, und davon ſollen in den Shatz 
tes Koͤnigs ans Polen 3. Mill. 
333,333. poln. Gulden, 20. Gr. und 
aus fitauen ı. Mibion, 666,666. polu. 
Buß. 10. Gr. kommen. Dieſes 
machte zuſammen gegen 35. Millios 
neu; und da die Einkünfte nicht 16. 
Millionen erreichten, fo fehlten jährl. 
bey 20. Millionen zur Beſtreitung 
der Ausgaben. Zu Verwaltung der 
öffentl: 
roßſchatzmeiſter, eine Schan: 
commillion befiellt. Sie beficht aus 
16. adelihen Öliedern, 10. für Polen 
und 6. für Litauen. 


Das itzo gebräuchliche Wappen dier 
ſes Staats ift ein quadrirter Schild. 
Das ıfte und ste Quartier enthält 
‚einen weiſſen gefrönten Adler, in 
rothem Felde, wegen Polen; das 
ate und 3te einem filbernen 
nifchtert Reiter, mit einem bloffen 
Säbel und blauem Schilde, worauf 
ein goldenes Patriarchenkreuz if, 
auf einem rennenden ſilbernen Pfers 
de , mit goldenen Dufeifen und 
blauem Neitzeuge, firend, auch in 
sothem Felde, wegen Litauen. In 
dem WMittelichilde ſteht das Ges 
ſchlechtswappen des Könige. 


Polefe„ oder Riviera, Flecken, in ber 


Landvogtey diefes Namens, die eine 
der italiaͤniſchen Landvogteyen if ı 


Poleſe 


n Einkünfte iſt, auſſer dem 


ehar⸗ 


Polock 


den Cantone Uri, Schweiz und Uns 
terwalden gehoͤren. 

Polefien, Laͤndgen iu Litauen, begreift 
die Woiwodſchaft Brei, 

Poteiine di Rovigo, f. Rovigo. 

Polheim, Fleden und Schloß in Uns 
terfievermarf an der Murau , dem 
ſeccauiſchen Biſchof aebörtg. 

Poli, Herjogebum und kleiner Ort, 
in der Gegend von Rom, dem Haufe 
Couti gebörig., — 

Policandro, fleine Infel ded Archipe⸗ 


lagus. 

Policaftro „ fehr herunter gekommene 
Stadt, die wie ein Dorf ausfieht, 
am Golfo di Volicaftro, im Princi- 
pato citra, im Neapel, nebit_ einem 
Sifrdum, unter dem Ersbinhof zu 
Salerno gehörig. . 

Policzka, Föniglihe Stadt, ım chru⸗ 
dimer Kreiſe, in Boͤhmen, iſt mit 
doppelten Mauern und Graben ums 
eben , und bat qutim Handel met 

lachs und Leiniwand- 

Polignac. Flecken und Marguifat , im 
der Diöcefe von Yun, in Languedoc. 

Polignano, Fleine Stadt, in Nearel, 
an der Küfe der Terra di Bart, 
nebft einem Bistbum, unterden Eris 
bifchof zu Bari gehörig . 

Polieny, ſchoͤue Stadt und Amt, in 
der — Eomte, in Frankreich. 

Polla, Pole, Anit:aus und Marktfle⸗ 
den im Fuͤrſtenthum Galenberg , int 
Hanndoetiſchen, am der Wefer. 

Polleben „ Amt in der Grafichaft 
Mansfeld , unter Furbrandenburgis 
feber Hoheit , denen vom Pfubl ges 


börtg. 

Polling, ſchoͤnes Kloſter der Canoni- 
corum Regularium Gt. Auguftini, 
in Dberbaiern , unweit Weilheim. 

Polna , Eleine Stadt, im cjaslauer 
Kreife, in Böhmen- 

Polnau, Feine Stadt und Herrfhaft, 
im Schlawifchen Kreis, ın Hinters 
yommern, am Fluß Grabotv, dem 
Herren von Olafenepp gehörig. 

Polnifch Liffa, ſ. Liila. a 

Polo, fleine Juſel, beym Eingange 
des Golfo dr Cagliari , in Garde 


nien, 

Polock, Woiwodſchaft, im Litauen „ 
wovon ein Stuͤck jenfeit der ta, 
und darinnen auch die Haubtkadt „ 
wovon fie benennet wird, 1773. am 
Rußland gekommen. 

Polock, 


4 





Polock J 


Polock, Polozk , Haubtſtadt, in dem 
von ihr en Kreife, und in 
den ruffischen Geueralgouvernement, 
das 1776. errichtet wurde und aus 
den von ‚Litauen, 1773. an Rußland 

efommenen Stücken Landes befiebet. 

ie Stadt liegt an der. Düna , und 
bat einen mit der römifchen Kirche 
Dereinigten ariechifchen Erzbifchof, 
unter Dem allein den von Polen ac; 
trenuten und au Nußland, 1773- 
üßtrlaffenen  Landichaften wohnende 
Griechen fieben. Es if dafelbit auch 
ein Jefuiter-Collegium. 

Polfznitz, Fluß in Schlefien, twelcher 
ſich im breßfauiichen Fuͤrſteuthum 
mit der Wifirig vereinigt. ” 

Polzin, Städten im Belgardifchen 
Kreis, in Dinterpommern. 

Pomaro, $leden, am Vo, mit dem 
Titel eines Marquifats, im Herzogs 
thum Montferrat. 

Pombal „.Sledten, im Diſtriet von 
Zeiria, im portugiefifchen Eftremas 
Dura, bat über 3,700. Einwohner. 
Der Miniftier K. Joſephs l. von 
Vortugal erhielt 1770. den Titel eis 
ues Marquis von Dombal, 

Fomerellen, Rleinpommern , fand; 
fchaft zwiſchen der MWeichfel , der 
Netze, der Dfifee und dem branden. 
burgifchen Pommern, gehörte zu dem 
ehemaligen polnifchen Preuſſen, und 
batte einen Woiwoden; feit 1773. iſt 
es ein Stuͤck von Wefi:Preuffen. 

‚Pomefanien, ſ. Hockerland, 

Pomfrer , Pontefralt ,„ tohlgebauete 
Stadt, in Wei» Riding , in der 
eugl. Graffchaft Dort, gibt 2. Des 
putirte zum Parlement, 

‚Pommem, Herzogthum im oberfächfis 
ſchen Kreife, weiches gegen Wetten 
an Mecklenburg, gegen. Süden an 
die Mark Brandenburg, gegen Oſten 
an Preuffen, und gegen Norden an 
die Oſtſee graͤnzt. Es wird einges 
theilt in Dor: und ginterpommern, 
welche beyde die Dder von einander 
fcheidet. Jenes liegt Weit: und bie; 
fes pfiwärts. Sonft war Pommern 
ein groffer Theil des alten wendiſchen 
Königreiche ; daruach batte es von 
1025 eigene Herzoge, Die 1637. aus⸗ 
farben. Nun hätte das Kurhaus 
Brandenburg, Fraft einer Erbverbrü; 
derung, fuccediremfollen : allein, es 
war der letzte Deriog mitten im 30% 
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jährigen Kriege geſtorben, da die 
Schweden Pommern in Befig hatten. 
Wie num 1648. der weſtfaͤliſche Frie— 
de geichloffen tonrd , fo mufite Kurs 
brandenburg mit der Hälfte zufrieden 
feon , und den Schweden die andere 
Hälfte, nämlıch gan Vorpomm.rır, 
nebft der Inſel Rügen , überlaffen. 
Im isigen Jahrhundert war Schwer 
den durch den nordifchen Krieg unter 
Earl Xil. auch in Deutfchlaud_ uns 
glücklich: deum im ſtockholmer Trees 
den 1720. behielt esvon Porponmmters 
weiter nichts, ald das Stück zwiſchen 
Mecklenburg , der Oſtſee uud dem 
Fluß Peene, nebſt der Inſel Rügen: 
Das übrige Vorpommern von der 
Peene bis an die Der, amt den 
Inſeln Wollin und Ufevom, befafn 
- dagegen Preuffen oder Kurbranden; 
burg. Obſchon ındem 1756. eutſtan⸗ 
denen Kriege, Schweden wıder Preufs 
fen Partie nahm, fo iſt doch im 
hamburger Frieden von 1762. alles 
ben den geblieben, wie e8 feit 1720. 
geweſen. Von ganz Pommern beſitzt 
alfo Preuſſen ohngefahr drey Viertel, 
Schweden aber nur noch eines. Zu 


Schweden gehört in Vorpdmmern 


das Kand von Straljund, der bar⸗ 
tbifche Diftrice , die Srafſchaft 
Gürfow , das Land oder die Zerr, 
ſchaft Wolgaſt, die Inſel und das 
Fuͤrſtenthum Rügen, Dem König 
von Preufen gehört, der vorpoms 
merifche Theil des Fürſtenthums 
Stettin, die Inſel Uſedom und 
Wollin, und das ganze Ginterponss 
mern, Welches aud dem übrigen 
Theil des Füͤrſtenthums Stettin 
zwilchen der Oder und Ihne, dem 
Gerzogibum Pommern, dem —* 
ſtenthum Camin, dem Zerzogthum 
Caſſuben und Wenden, und den 
Zerrſchaften Lauenburg und Düs 
tow beſteht. Das Land iſt zum Theil 
fandig, zum Theil fruchtbar. Die 
eräucherten pommerfchen Gänfe, 
ürfte und Lachſe, find bekannt. 
Die Einwohner find meift Zutberaner, 
dech giebt es auch Reformirte und 
Kathoͤliken. — 
Pommersfelden „ evangeliſches Dorf 
nicht weit vom oͤſtlichen Ufer der 
reichen Ebrach, 3. Stunden von 
Bamberg, in dem reichsritterichafte 
lichen Eanton Steigerwald, mit eis 
uU: : nem 


\ 
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nem der praͤchtigtten Lußfchlöffer 
den Grafen von Schönborn gebörig. 


Die Bildergalierje, der marmorne 
Saul, das immer , der groſſe 


Kr 2 vortrefliche "Garden, die Grotte ꝛc. 


d 


find bewundernswürdig. 
Pomona, f. Mainland, 
Pompadour , Kirchfpiel, mit dem Ti 


tel eines Marouifars, den, Ludwigs 
XV. Maitreife führe, im Dbers 
Limofin. , U 
Pompiano ‚-Slecten, im Venelianiſchen 
Gebiethe von Breſcia. 
Pomponefco,, Flecken, mit dem Titel 
einer Grafichaft, im Mantuanifchen. 
Ponawitz,, Schloß und Herrſchaft im 
Dberfrain , den Yaronen won Wis 
zenfteim gehörig. 
Pance de Leon, f. Arcos, 
„Pondichery, Stadt, in der Provinz 
Ehingi, auf der Küfte von Cores 
maudel , if _feit 1670. ein franzofir 
fches Etabliffement und der Haubtort 
der Beſitzungen diefer Nation, im 
Dfindien. Im %. 1693. ward fie 
von den Holländern eingenommen, 
aber wieder durch dem Srieden, 1697. 
refitmirt. Im 9. 1761. enthielt fie 
bey 70,000, Einwohner, an 
paͤern, — und Mohammeda⸗ 
nern. Mein in dem naͤmlichen Tabs 
re kam fie in die Gewalt der Euslaͤu⸗ 
der und wurde ſehr übel jugerichtet 
und jerſtoͤrt. In dem darauf folgens 
den frieden, 1762. gaben fie ſolche 
wieder an die — J—— zuruͤcke; und 
3770. hatten fich ſchon wieder über 
0,000, Indier gefanmlet und das 
eibft niedergelaffen. Im 9. 1779. 
ieng fie wieder, nach einer tapiern 
egentuehr, an die Engländer über. 
Pondico, fleine und wuͤſte niel des 
Archirefagus, aufdem Golfo di Zeis 
son, fanf 1758. faſt ganı unter. 
Ponferrada, Stadt und altes Schloß, 
am Fluß Sıl, im Königreich Leon, 
in einem Thale, zwifchen Bergen. 
Pongardiva , Inſel unweit, Cevlaw, 
an der Spike des Kö 7 age Jafna⸗ 
patan, in Aſien, welche zwar ſteini⸗ 
gen Boden, aber viel Vieh, Wild⸗ 
prät und Fiſche hat. 

Poniwiez , oder Poniewig Nowy, 
Stadt, mit einem Piarifien s Colles 
gium, und Poniwiez oder Ponie- 
wig Stary,. geringes Gtädtchen im 


ur0s - 


Pont-Beauvoifin 


Kupitekiſchen Diftriet, in der Lit aui⸗ 
ſchen Woiwodſchaft Troki. 

Ponnvkail, hellandiſches Poſtcomptoir, 
auf der Kuͤſte von Madure. 

Pons, f. Brix. 

Pons, Feine Stadt umd Schloß, am 
Fluß Seigue, in Saintonge in gas 
reich, bat den Titel eined Fuͤrſteu⸗ 
thums. (Prineipaute,) 

Poncaillier, Flecken, an der Saone, 
im Gebiethe von Dijon, iu Bour⸗ 
gogne. —— 

Pont Almaras, ſ. Almaraz, 

Pont ä Mouffon, Haubtkadt , in dem 
davon benannten Amte, in Lothrins 
gen, 5. Stunden von Nanco , ji eis 
nem fchönen Thal, Durch welches bie 
Mofel fließt. Sie hat den Namen 
von dem Berge Mouſſon, und der 
Brüde (Pont, über die Motel, am 
Fun des Berges. Man ficher dafelbft 
aoch roͤmiſche Wafferleitungen. . Die 
im %. 1572. bier errichtete Univerſi⸗ 
tit ward 1768. nach Nancd verleat. 
Diefe Stadt ift der Geburssort Job. 
Darclais. j 

Pontarlier, Amt und Etadt in der 
Grande Comte, in Frankreich, bep 
den Berg Jura, am der ſchweüeti⸗ 
fen Grtze, war font eine gute 
Syandelsftadt. Hier wird die Haubt⸗ 

raffe aus der Franche ComtE in die 
Eidgenoffenichaft durch das Berge 
flo Jour commandirf. 

Pont ä Tretiin, Eleiner Ort im fratts 
zöfifchen Flandern , nicht weit von 
Noffel, aın Flug Marque, über wel⸗ 
chen dafelbit cine Brücke gebt. 

Pont-Audemer, Stadt, am Fluß Ril⸗ 
le, in der Didces Liſieux, in der 
Normandie. ; 

Pont-Beauvoifin, Flecken oder ofnes 
Städtchen , am Stu Buyer. Die 
fer macht die Gräusfcheidung jroifchen 
Dauphine und GSavoyen; und der 
Öftliche Theil des Orts gehört zu dies 
fem SHerjogrhum „ der weftliche_d1 
jener franzöliichen Provim. ie 
fieinerne Brücke if auf beyden Geis 
tem mit hölzernen Gitterwerken ders 
wahrt. Ju dem frangstrchen Theile 

nder man die pt irche und eine 
Befagung von Invaliden, wie auch 
eine Compagnie Dragoner , zu Ab⸗ 
altung der Contrebandiers ; Der 
avopifche Theil hat ein Carmeliters 
loſter, eine bübfche — 


U Zu 


Pont de Bovines 


und acmeiniglich- regulaire Truppen 
jur Garnifou. 

Pont de Bovines,, f. Bovines. , 

Pont de Camarez, kleine Stadt, ım 
der Kandichaft Rouergue, in Guyen⸗ 
ne, hat mineralische Waſſer. 

Pont·de·Cẽ, tleine Stadt ın Amon, 
on ber £oire, über welche eine Brüs 
de geht. 

Pont de Chateau fleine Stadt und 

Schloß, am Fluß Alier, mit dem 
Titel eines Marquiſats, in Aus 
vergue. u > 

Pont de Gard, eine berühmte drenfache 
Brüde mit Schwibbogen, über den 
Fluß Gardon, in Languedoc, das 
durch das Waſſer nach Nimes geleis 
tet wird, eime halbe franzöfiiche Meis 


le von dem Flecken Remoulins, ift 
. Veberreit vom roͤmiſchen Alters 
thum. 


Pont de l’Arche, kleine Stadt weblt 
einem Schloß, in der Normandie, 
ander Seine, welche nicht weit das 
von die bendeh Flüffe Eure und An⸗ 
dele zu ſich nimmt, und eine Juſel 
macht, zu der man durch zwo Bruͤ⸗ 
den gchen kann. Es if daſelbſt eine 
Zuchmanufactur. 

„Pont de Remy , Städtchen, am der 
Somme, mit einem Schloß, auf eis 
ner Inſel, im Diftriet von Ponthieu, 
in der Picardie- 

Pont de Royau, Gtädtchen, und 
—— ein es Marquiſats, am Fluß 

ourne, ins Diſtriete Royanez, in 
Dauphine. 

Pont de 5, Efprit, Stadt, an 
der Rhone, mit einer Citadelle , in 

- der Didcefe von Uiſez, in Xans 
guedsc. 

Pont de S, Maixence, Heine Stadt in 
der Jole de France, am Fluß Oyſe, 
* welchen daſelbſt eine Bruͤcke 
geht. 

Pont de Sorgue , Flecken, mit dem 
Titel einer Baronie, micht weit 
vom Zufammenfluß der Sorgue 
und Duveze, in der Grafichait 


Venaiſſin. 
Pont d’Efpieres, Dorf, nebſt einer 
Schanze in der Caſtellaney Dornid 

in Slandern, am kleinen Fluß Eipiers 

rette, der fich nicht weit davon in 
bie Schelde ergießt. 
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Zwo Feine Städte, 

in der Landfchaft 

Breſſe, im Gpuvers 

agent von Bours 

gogne. ö 

Pont l’Eveque, Fleine Stadt, am ‘der 
Touque, in der Nieder Normandie 

Pont Orfon , Städtchen , am Fluß 
Coesnon, im Diſtriet von Avranches, 
in der Nieder-Normandie. 

Fınt-Serme. kleiner Drt, in Langue⸗ 
toc, wo eine groffe Brücke über die 
2ude war, die aus 7. beioudern 
Trüden beftund, und fih von Wars 
bonue bis nach Capeſtang erſtreckte, 
wo ſie durch einen See noch 1. 
franzöfifche Meile lang, fortgieng. 
Sie iſt fchen feıt dem 16ten Jahr⸗ 
bundert nicht mehr vorhanden. 

Pont fur Seine, &rädtchen, an der 
Seine, mit einem Schloß, im Dis 
firtet von Seus, in Champagne. 

Pont fur Yonne, fleine Stadt, ander 
Donne, im franzöfiichen Gatinois, 
im Gouvernemene der Gsle De 
France, 

Ponta Delgada , Haubtfladt , auf ber 
Azoriſchen Infel S. Michael. 

Pontac, Städten, am Fluß Gours 
gues, in der Landſchaft Bearn. 

Pontain, Pontein, oder Pont d’Ain, 
kleine Stadt, am Fluß Ain, in der 
Landſchaft Bügey , gebört zu Gas 
voyen. 

Pontaflieve , $leden, und Haubtort 
eines davon benannten Amtes, an 
der Sieve, in Zofcana, 

Ponteau de Mer, f. Pont-Audemer, 

Pontecentino „ Dorf , im Gebiethe 

von Droieto , im Kirchenftaate, an 
der Gienefiihen Gränze , wo man 
* erſten paͤbſtlichen Graͤnuou fin⸗ 

et. 


Pontecorvo, Städtchen, am Gariglia⸗ 
no, in Terra di Lavoro, gehört dem 
paͤbſtlichen Stuhl. 

Zwey Flecken, im 

Diſtriet Vianna, in 

der portugieſiſchen 

Provinz Entre Due⸗ 

ro e Minho. 

Ponte di Sacco, Ponfacco, Fleden, 
im Anıte Lari, in Toſcana. 

Pontetraät, f. Pomfret, 


u 3 


Pont de Vaux, 
Font de Velle, 
oder Vesle, 


Ponte de Barca,’ 
Ponte de Lima, 


Ponte 
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Ponte Nura, Flecken, unweit Pia 
cenza, bat eine Gruͤcke über den 
Fluß Nura. 

Ponte Orlio, #leden und Vak über 
den Oglio, m dem Breicianifchen, 
nicht weit von Chiari. , 

Ponte Stura ‚, Stadt And Schloß im 
Montferrat, in der Landſchaft Ca— 
faic, am Yo, wo der Fluß Stura 
hinein jällt. 

Ponteba, Ponteva, f. Pmtoffel, 

Pontevedr:, Stadt, in Galicien, an 
einem Meerbufen, wo der Fluß £o; 
ri; hinfallt, bat ſtarken Sardellens 


fana. j R 

Ponthieu, Grafſchaft in der Picardie, 
jwifchen Boulonois, Artois, Amie- 
nois , Vimeu , und dem britannis 
ſchen Meer, liegt an dem Fluß 
Somme, und die Haubtſtadt ift Abs 
beville. ; 

Pontia, Ponza. Fleine Inſel auf dem 
toſcaniſchen Meer, bey den Küften 
des Prinejparo eitra, in Neapel, 
gehörte, als ein ncapelitaniiches Lehn, 
den Herzogen von Parma. pt bs 
ſitzt fie der König beyder Sıcilien, 
als ein farneſiſches Allodialgut. Es 
fommt daher viel Salı- 

Pontieny,, s. Edme (Edmond) de 
Pontigny, Staͤdtchen, am Fluß Se 
sam, im Diſtriet von Sens, in 
Shampagne. 

Pontinifche, oder Pomtinifche Sümpfe, 
um jüdlichen Theil der Gegend von 

om , an der Öränze des Koͤnig— 
reiche Neapel, waren ſchon im altem 

eıten befaunt, und oft der Gegen: 
and der Bemühungen verfihiedener 
Kaiſer und Väbite, die fie austrokuen 
ro ‚teil fie ungeſunde Dünite 
ber die Gegend verbreiten. Allein 
der Erfolg war nie, weder wichtig, 
noch Dauerhaft. Der itzige Pabit, 
Pius VI. hat das Werk mit gröffes 
rem Nachdruck angegriffen, als_irs 
gend einer feiner Vorſahrer. Bon 
dem anal, den man zu dem Ende 
gräbt, und der 18, ital. Meilen lang 
erden fol, war im Fruͤhjahr, 1780. 
(ben die Hälfte fertig. Er ſoll den 
Namen Rio Piane (PiussCansl) bes 
fommen. 


Pontjour, Brücke, nebſt einem Thur— 


me, an der Dub, in der Graffchaft 
Mümpelgard » iſt ein Pak gegen 
Burgund zu, 


Popayan 


Pontivy, Städtchen, am Fluß Pla 
vet, im Bißthum Vannes, in Bres 
tagne, har ſtarken Keinwandhimdel. 

Ponrb Gale, Punta Gala, fihöne Stadt 
auf der Inſel Ceylan, nebf einem 
vortredihen Haven, den Holländern 
gehörig, welche fie 1640, den Por, 
fugieien mit Sturm - abgenommen, 
und nach der Zeit noch mehr befeitigt 
haben. Sie liegt, an der weſtlichen 
Kuͤſte diefer Juſel. 

Ponvoli, ſ. Ponte Oglio. 

Pontoyfe, mittelmäfftge Stadt in der 
Landſchaft Berin, ım Gouvernement 
von, Isle de Ärance, am Fluß DOnfe, 
mit einer ſteinernen Brüde darüber. 
Dat parifer Parlement it 1720. 32. 
und 53. auf einige Zeit hicher reles 
girt worden. Das in der Höbe lies 
gende Schloß, die fchöne Abteh von 
Maubuifon, der Garten des Prin— 
sen von Contyh, ben der Abten St. 
Mattin, und das Kloſter der- enalis 

ſchen Benedictinernonnen, verdienen 
beſehen zu werden. Der Weinwachs 
in in daſigen Gegenden gut. 

Pontpool, Flecken, in der engliſchen 
Graſſchaft Monmouth. 

Pontſacco, ſ. Ponte di Sacco, 

Pontremoli, Amt und Stadt, mit eis 

‘ ner. Gitadelle, im Toſcaniſchen, am 
Fluß Magra. Den sten Ja. 1737. 
wechielten daſelbſt die Faiferlichen und 
fpaniichen Generals die Ceſſionsccten 
und Garantien twegen der Hön:greis 
che beuder Sicilien, des Großher⸗ 
zogthums ZTofcana und der Herzog⸗ 
thümer Varma und Piacenza gegen 
einander aus. 

Pontus ruxinus, f, Schwarze Meer, 

P ınza, f. Pontia. 

Pool, anfehnliber BurgTeden, in der 
engliichen Grafſchaft Dorfck , mit 
einem guten Haven umd fehr vorzuͤg⸗ 
lien Aufiernfang, ſchikt 2. Deputirte 
zum Parlement. 

Poonah, ſ. Punah, 

Popavan, Provinz in Tersa firma, in 
Südamerıca, welche gegen Norden 
an Sarthagena , gegen Suͤden an 
Peru, gegen Diten an Neugrenada, 
und gegen Welten an das Sudmeer 
gränst. Sie wird in zweeu Theile 
abgejondert. Der nordliche gehört 
zu der Audiencta St. se, der ſuͤdli⸗ 
che aber zu der Audieneia Quito. 
Das Land ik ſehr fruchebar, bat eine 

tem⸗⸗ 


Popayan 


temperirte Luft, ift aber dabey den 
Ungewittern fehr unterworfen. Die 
Haubfidtt 

Popayan, liegt in einer grofen Ebne, 
und bar ein Bißthum, welches unter 
den Erzbifchof von St. Fe gebort. 
Unter den Einwohnern machen Die 
Negern die größte, uud die Indier 
die kleinſte Zahl aus. Die uͤbrigen 
ſtammen aus einer Vermiſchung der 
Weiſſen und Negern ab. Der daſige 

Gouverneurt bat blos Civilſachen zu 
beforgen- . 

Popen, a. Fra “ ges 
meinen, weltlichen Priefier, ſo in 
feinen Drden fichen. — 

Popcringen. Popperingen, offene Stadt 
im oͤſterreichiſchen Flandern, am Fleis 
nen Fluß Poperingen, der fich in die 
Dper ergießt, gehört, als eine Derrs 
lichkeit, der darınnen befindlichen 
Abtey St. Bertin. 

Popfingen, f. Bopfingen. 

Popoli, fleine Stadt und Derzogthum, 

in Abruzzo citra , in Neapel, am 
Fluß Pefcara. 

Poppard, f. Boppard, 

Poppelsdorf „ Flecken im Erzftift Köln, 
nicht weit von Bonn, wo man durd) 
eine vierfache Allee nach dem Lufts 
ſchloß Clem eneruhe fonımen kann. 

Poppenburg, Amt und Haus an der 
Keine, im Stift Hildesheim. 

Poppi, Etadt und Haubtort eines das 
von beremmten Amts oder Vicariats, 
in Zofcana- 

Porcelli, eine von den, liparifchen In; 
feln, fo Elein und mwüfte il.  , 

Porcunna, alte Stadt im Königreich 
zum, in Andalufien , gehört den 
Nittern von Calatrava. 

Pordenon«e,, Portenau, Städtchen im 
grau, det Venezianern gehörig. 

8 führen Die Erjherzoge von Deflers 
reich daffelbe im Zitel. 2 


Porentru, f. Brondrut, 


Porlock, Stade in England, in der | 


Provinz Sonmerferfhire, hat einen 
Daven. 
Porquerolles, eine Juſel in den mit, 
telländiichen Meer, nicht weit von 
der Kuͤſte von Provence, gebört zu 
den Dierifchen. 

Porreux, Fleine Stadt, ander Loire, 
in der Landſchaft Beaujolois, in 
Klonuois. 


— 
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Porrieres, Flecken, mit einem Schloß, 
im Diftriet von St. Marımin, im 
der Provence. 

Port au Prince, Puertp del Principe, 
Stadt an der füdiichen Küfte der Ins 

ſel Kuba, in Nordamerica, welche 
einen Haven bat, Port St. Marie 
genannt. Dier haben die Spanier 
profle Viehzucht, und kommt das 

eruͤhmte — 3 von. dieſem 
Dit, dad nach Havana, und von 
da nach Europa gebracht wird. Die 
Stadt wurde 1770. durch ein Erds 
beben bis auf erliche Däufer einges. 
ftürst. 

Port defire, ein Haven in Sübamerica, 
an der Öfllicherr Küfle von Paragos 
nien. 

Port de St, Marie, offene Stadt, nebft 
einem groffen Haven, in Andaluften, 
wo der Fluß on in den Meer⸗ 
bufen von Cadir fallt. Dieſer Ort 
gehörte fonft Dem Herzoge von Mes 
Dina Celi; es gefiel aber dem König 
Philipp V. ben feiner Anmefenheit 
daſelbſt 1729. fo wohl, daß er dem 
Herzog ein Aequivalent dafür gab, 
und diefe Stadt mit herrlichen Pris 
vilegien im Kaufhandel begnadigte. 

Port-Louis, Stadt, mit einer Cita— 
delle und einem fehr guten Haven, 
im Bißthum Vannes, in Bretagne, 
it, fatt der abgebrocenen Stadt 
Dlaver, unter Ludwig XII. erbauet 
worden und hat von ihm den Namen. 
Unaeachret die franzoͤſiſche oftindifche 
-Gefellfchaft „ feit 1666. alle ihre 
Haubrmagazine da hatte, fo find doch 
nur wenige Kaufleute in diefer Stadt, 
und fie hat, ohne die Vornaͤdte, 
faum 360. Häufer. Es wird dafelbit 
ftarfer Handel mit Gardellen und 
mit gedörrten Aalen getrieben, die 
man bey der Inſel Grouair fängt- 

Port-Louis, neue Stadt und Daven, 

am mittelländifchen Meer , an der 

Kuͤſte von Languedoe, beym Eingans 


Port-Patrick 


ge des berühmten Cafals. 


» Port-Louis „ Stadt und Haven, in 


dem franzoͤſiſchen Theil der antillis 
ſchen Inſel St? Domingo, an, der 
füdmeftlihen Küfte, bat anfchnlichen 
Handel. 

Port-Patrick, Städtchen, im der fchots 
tifchen Grafſchafſt Wigtouun, mir es 
nem Daven, aus dem ‚Die ordentli⸗ 

24 che 
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che Ueberſahrt nah Belfaſt und aus 
dern Orten in Irland gebet. 
Port-Royal, ſ. Annapolis, 
Po:t-Koyal, ehemalige Hayuhtſtadt, 
auf der Inſel Jamaica, im füdlichen 
Theile, an der Spige einer Erdzuns 
ge, mit einem fehr Kg Haven, 
enthielt gegen das Ende des ı7teu 
Jahrhunderts 2009. ſchoͤue Haͤuſer. 
Allein durch das den 9. Jun. 1692, 
entftandene Erdbeben wurden meum 
Behntheile der Stadt im Waller bes 
graben. Man bauete fie wieder auf, 
allein 10. Jahre darnach —— ſie 
ab. Die Einwohner baueren fie wie⸗ 
der an, allein im J. 1722. wurde 
die Stadt durch einen Sturmwind in 
einen Steinhaufen verwandelt ; wor—⸗ 
“auf fih die meiſten Einwohner zu 
Kingſton niederlieſſen. Indeſſen bat 
ort Koval doch nech 3—4. ſchoͤue 
aubtſtraſſen, verſchiedene Queer⸗ 
raſſen, eine Kirche, ein Invaliden⸗ 
haus und der Haven wird durch ein 
farfes Fort befchügt. 
Port-Royal des Champs, ehemaliges 
Eiftercienfer , Nonmentioter ,_ bey 
Chevreufe, in der ırangöfifchen Land» 
fchaft ———— ward 1709. wegen 
ber Jauſeniſtiſchen Händel, auf koͤnigl. 
Bee ‚ zerlört und die. Nonnen 
nad Varis gebracht. f. den Art 
 Janfeniften, 
Port Vendres, Haven, im Diftrict von 
Arepionan, in der Grafſchaft Rouſ⸗ 
on · 


NB. Was nicht unter Port ſtehet, 
iſt unter Porto und Puerio zu 
fuchen, 


Portage, iſt eine gewiſſe Freyheit, wels 
che jeder Dfficier auf dem Schiffe, 
oder jeder Matroie hat , Fraft deren 
‘er fo viel Waaren, als ein gewiſſes 
Gewicht austrägt, in das Schif les 
gen darf. 


Portalegre , anfehnliche Stadt in der 
portugiefifchen Droviny Alenteio, am 
den Gränen des ſpauiſchen Eftrenas 
bura, hat den Titel einer Graf— 
fchaft und ein Biftbum , unter den 
Eribiſchof von Liffabon gehörig , und 
ſteht dem Befchlecht von Silva zu 

Portantic, Fort, in Afrieg, 30. Meis 
fen von Arguin, zur linken des Fluſ—⸗ 
fes St. Johaunis, wo die Sranjofen 
eine Factorey haben. 


“ Porto ; 


Portatore , Fluß in ber Canıpagna bi 
Roma, im Kirchenfaate, welcher 
fih bey Terracina ins Meer ergießt. - 

Portel, Ffeire Stadt nebft einem Ca⸗ 
fiel, in der Portugiefiichen Provinz 


Yleutejo. 

Portenau, f, Pordenone, 

Portia, Porcia, vornehmes Geſchlecht, 
aus Friaul , von dem oh. Ferdis 
naud , 1664. von K. Xeorold zur 
reihefürfl, Würde erhoben wurde. 
Eine andere Linie davon führt den 

. „_ gräflichen Charakter. 

Portici, Dorf, 2, deutfche Meilen von 
der Stadt Neapel, miteinem Schloß, 
weiches der inige König von Spas 
nien bat aufbauen laffen , im einer 
anmuthigen Gegend. Die Bauart 
des Schloffes it wicht fonderlich, aber 
die Zimmer wohl meublirt, mit als 
ten und neuen Gemälden, marınors 


nen Tiſchen, und latirtey Sachen 
“ausgeziert. Der Garten iſt tweitläus 


fig, und dad Muteum Herculanum 
iſt durch die Entdeckung der Ruinen 
von Pompeji, Stabia und Pefio ſehr 
vermehrt, und zu einem der ſchoͤn⸗ 
ſten und wichtigen Antiquitärenkas 
binette in Europa gemacht worden. 

Portiuncula, ein kleines Feld bey Aſſiſi, 
im Herzogthum Spoleto, im Kirs 
chenſtaate, auf welchem eine beruͤhm⸗ 
te Kirche und Wallfahrt des heil. 
Franciſci befindlich, davon bie Frans 
eitcaner jährlich am zten Auguk das 

eftum Portiunculae feyern. 

Portland , Halbinfel nebſt dem Titel 
einer Grafſchaft, au Dorfetfbire in 
England gehörig, welche 7. Meile 
im Umkreiſe bat, und mit vielen Fels 
fen umgeben iſt. Sie bat ſchoͤne 
Steinbrüche und gutes Getreode, 
aber Fein Holz zum Brennen. Cart, 
erhub fie 1632. uerft Sur Grafichaft, 
und durch König Wilhelm TIL, fang 
fie an Wilhelm Beutink, einen Derru 
aus der miederländifchen Provinz 
Geldern. 

Portland Caftle, Flecken und feſtes 
Schloß, m der Halbinfel Portland. 
Port», Peine Stade im Patrimonis Ver 
tri, im Sirchenftaate , am Einfluß 
der Tiber, hat ein Gardinalbißtbum, 
das mit den von Gt. Nuffina verets 
nige it. Man finder da noch Reſte 
von einem ganz verkhlemmten Pas 
ven, 
Porto, 


Porte 


Porto, befefigte Stadt an der, Etih, 
IR veronefiichen Gebieth, in Itas 
ien. 
Porto, Oporto, Prt à Port, Stadt, 
in der portugiefifchen Proviuz Entre 
Duero e Minho, an dem Ausfluß 
des Duero oder Douro, har ihren 
Urfprung einem Drte, Cale, gu 
danfen, der auf der andern Seite des 
Stromé, auf einen Berge , lag, 
von welchem ſich ein Theil der Eins 
wohner an diefem bequemern Platz 
niederließ ,„ der daber Porto Cale 
(der Haven von Gale) genennt wurs 
de und von dem der Name des Königs 
geihs Portunal herfommt. Die 
Stadt iſt, nach Liſſabon, die reichite 
und bar den ſtaͤrkſten Handel ‚ der 
baubrfächlich in Wein beftchet,, wos 
von eine groffe Quantitaͤt jährlich 
nad England kommt und der Ports 
Wein heißt. Die Zahlder Einwoh⸗ 
ner wird gegen 40,000. geſchaͤtzt. 
Hier iſt ein Biſchof, der unter dem 
rjbifhof zu Braga ſtehet. Die 
Strafen find zum Theil breit „ ſchoͤu 
und reinlich; einige nber ſind enne, 
fteil und ſchmutzig. Man bedient fich 
gewöhnlich einer Arc von Säniten, 
Die von Maulthieren oder Pıerden 
getragen werden „ um von einen 
nde der Stadt zu dem andern zu 
Eommen. Es wohnen hier ohngefähr 
30. englifhe Familien , die vornehm⸗ 
Jich mit dem Weinhandel zu thum 
baben; und diefe —** haͤlt einen 
Geiſtlichen, der Sonntags in einem 
jeden Haufe, einem mach dem anderu, 
Gottesdienſt haͤlt Es if auch ein 
englifcher Conſul bier, Die Kauf 
Teute verſammlen ſich taͤglich in der 
Haubtſtraſſe, ihre Gefchäfte zu ver, 
richten; und, twerden durch Geegels 
gücher , die queer über die Gaſſe, 
son einem Haus zum andern, gezo⸗ 
en jmd, vor der Sonne und dem 
egen bededt, Der Haven, ” arra 
enannt, bat eine Sandbanf , die 
as Aus und Einlaufen, (wer c& 
Waſſer nicht merklich hoch iſt,) Ihr er 
und gefährlich macht. Die Kirche 
dos Clerigos, die in der höchften Ges 
gend der Stadt liegt, har eine Spis 
Be, die den. Schirfern zum Merkzeis 
chen dienet. Von der Stadt Dpors 
to it, durch dem darzwiſchen laufen⸗ 
den Douro, die Vorſtadt Pillanova 
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getrennt, die auf einem Hügel liegt, 
und eigentlich eine lange Strafe von 
Schmiedebuden if. m J. 1756 
ward ju Dporto eine Compagnie des 
Weinbandels errichtet, die das Mo⸗ 
mopof daren haben follte, und einem 
Aufiand,"im folgenden Jahr, Inder 
Stadt veranlaßte, der, mit Einruͤ— 
dung drever Reginsenter, und durch 
viele harte Ergeutionen, jehr grauſam 
beftraft wurde. 


Porto Barato, f. Barato, 
Porto Bello, eigentlich 5, Phelippe de 


Puerto Belo, jpanifche Stadt, in 
Terra firma , in Südamerica, auf 
der LZandenge von Panama, am Nord⸗ 
nıcer, liegt am Abbunge eined Bergs, 
der den ganzen Haven umgiebt, Die 
Zahl der Häufer beläuft fich_ nur auf 
130. wovon jedoch Die meiften groß 
find. Die Zahl der, Einwohner if 
ſehr gering. Der größte Theil beſte⸗ 
bet aus Negern und Mirlarten, (wo⸗ 
von jene, beyderley Geſchlechts, fie 
mögen Sclaven oder frene ſeyn, im 
örtlichen Theile der Stadt, in einen 


Quartier, Guinea genannt, wobs 


=. Bon Weiffen findet man kaum 
30. Familien; indem de ganttutich 
fat niemand dafelbft" dufhaͤlt, als 
wer ducch eine Civilbedienung dazu 
verbunden ift,, oder zur Beſatzung ges 
hört, Die Luft ift daſelbſt fehr unges 
fund, und der Aufenthalt unanges 
nehm und unficher, wegen der unges 
heuern Menge von Kröten, Die mei⸗ 
ſtens 6. Zoll lang find und fich in dem 
* der Haͤuſer und auf den Strais 
en finden, und wegen der Tiaer, 
die aus den ſehr nahen, ‚dicken Aäls 
dern des Nachts in die Stadt foms 
men, und Federnich, Hunde, auch 
wohl Kinder rauben. So Bde ed in 
diefem Drte die meifte Zeit hindurch 
ausſiehet, fo lebhaft wird es durch 
die grofe Menge von Leuten, Die bey 
der Ankunft der Gallionen und waͤh⸗ 
rend der Meffe bier zuſammen kom⸗ 
men. Der Haven wird durch das 
got St. Philipp, das groffe Caflell 
5. Jago de la Gloria und durch das 
feine Sort, St. Hieronvrius, das 
auf einer Landipise im Haven lieat, 
befbünt, Die Stadt wurde im %. 
1584. erbauet ; aber ſchen 1595. von 
dem  englifihen Gerfahrer , Stang 
Drake, weggenommen und gebrands 
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‘ 
fast. Im J. 1601. warb fie von 
dem engliſchen Capitau Darfer übers 
sumpelt: Anden Tabren 1668. und 
3671. widerfuhr ihr ein zleiches ven 
dem cuglifben ZlivüfırConımam 
bauten, Morgan, un» 1678. von 
dem Srenbeuter Crose, Im J. 
1739. eroberte der engliide Armiral 

eenon Porto Bel und ſchleite die 
Teflungstverfe. Der fganifdıe Bes 
febiehaber wurde von feinem Here 
beſitaft, wer er ſich nicht hetihaft 
genug vertheidiget hatte, 

Porto Bufalc , Staͤdtcheu, am Fluß 
Livenza, im Zreviianuichen. 

Porto Cavallo, Stadt, mit einem 
Haven, in der Landihait Gararcas, 
in Güdamerica, war) im J. 17343. 
von dem euslifchen Yomıral Rnowie 
vergeblich augegriffen- 

Porto Ceienati.o,, Feine Stadt und 
Haven in Romagna, im pabſilichen 
Bebreth, am Bol,o di Venezia. 

Porto Croſo, eıne von den hieriichen 
Inſeln, nebſt einem Haven, auf dem 
mitteländiihen Meer, unicht weit 
von der Kuͤſte von Provence. 

Porto de Porto, Haven in der Halbin; 
fel Morea, zwiſchen den Golto V’Ens 

ia und dein Golfo di Napoli, an 
em DVorgebirge der Provinz Sacs 


cania, 

Porto del Patriarcha, kleine Stadt 
nebft einem Haven im Königreich Bars 
can, in der afrıcaniichen "Barbaren. 
Der heutige Namen kommt, durch 
Verſtümmlung, von dem alten Por- 
tus Batrachos , Froſchhaven. 

Porto di Magnavacca, Canal, bey Cor 
miacc)ie , auf dem man aus dem 
adriatifchen Meer in die Lagunen 
kommt. 

Porto di S, Stefano, Stadt nebſt einem 
fetten Schloß und Haven, im Staro 
deli Preſidit, unter des Königs beys 

“der Sicilien Botbmailigfeit. 

Porto Diugn oder Porto Leöne, Da; 
ven, in Griechbenlaud % nicht weit 
von Arhen, war ſouſt der berühmte 
Portus Pıraccus ,„ und wird int oc) 
fiark besucht. 

Porto Ercole,, fleine Stadt an der 
Kuͤſte des Stato delli Prefidii, mebit 
eiuem Schloß und guten Haven. 

Porto Farian , Heine Stat des Koͤ—⸗ 
nigreichs Zune, in xifrica, zwi— 
ſchen Biferta uud dem Cap de Lar- 


Porto di Primaro 


thage, nchit einer ichr guten Rhede 
und Haben, non da man nad Gos 
letta, und feruer nah Tunis jchiffer- 

Porto.Ferraio, fieme befefigte Stade 
an der Nude der Juſel Elsa, batıeis 
nen ſehr guten Duven, ımd gehört 
nach Toſcana. Das Fort, welches 
den Haven bedeckt, heißt Cofnfopol', 
von dem Herzoge Cosmus. 

Porto Flao Stadtcheu, im oͤñlichen 
Theil des genuehthen Gebieths, mei fl 
einem Sort und Yaven, am Bolio de 
Rapallo. 

Porto Franco, ſĩ. Freyhaven. 

Porto Galleto, 1. Portugalete. 

Port» grecn, kleiutt Ort, am Meer, 
in Der, ncapolitamischen Landichaft 
Gapitamata, 

Porto Gruaro, oder Gru!r, Stadt im 
Friaul, am Fluß Lemene. 

Porto H rcoie, f. Port» Ercole. 

P ırto Leone, f. PArto Dracn. 

Ports» HTegnano „ wohlbewohntes 
Staͤdtchen, im_ veroneniichen Ge 
bieth. Der Fluß Adige läuft mitten 
durch. ; 

Porto Longone, Ffeine Feſtung, nebſt 
einem fichern Haven auf der oͤſtlichen 
Küude der ıtalanifchen Inſel Elva, 
im mittelländifchen Meer, =. deut 
ſche Meilen von Piombino, zum 
neapolitauiſchen Stato delüi Pretid) 
gehörig. i 

Porto maegiore, Flecken im Herzogs 
thum Ferrara, im Kirchenitaat. 

Porto Maon, f. Maon, en 

Porto Marin, Heine Sradt, neb eis 
nem Daven, in Galicien, durch wel» 
che der Fluß Minho flieht. 

Porto Moritö, oder Maurizio, Fle— 
en, im weftl. Theil des genueſiſchen 

Gebieths, weſtwaͤrts von Dueslia, 
am Meer. 

Porto nova „ „Haven an der Oſtſeite 
von Coromandel in Aſien, gebort deu 
Vortugieſen. 

Porto di Palo, kleine Stadt und Has 
ven auf dem Capo Paſſaro in Siris 
lien, in der Provinz Val di Noto. 

Porto di Paule, Hayen in der Cam— 
pagna di Roma , am toſcaniſchen 
Meer. 

Porto Pavone, f. Niſita. : 
Porto Petro, Haven im jüblichen Theil 
der “nel Majorea, bey Spanien, 
Porto di. Primaro, Stadt und Haven 
im Herzogthum Ferrara, wo ein 

Arm 


Porto R& 
i 


Arm des Pofluffes, il Po di Primaro 
geneunt, fich in den Golfo di Vene— 
zia ergießt. 

Porto Re, Haven in Croatien, an dem 
Meerbufen von Carnero, welchen 
Kaiſer Carl VI. bat in guten Stand 
fegen und verbefiern laſſen. 

Porto Rico, f. 5. Juan de Porto Rico, 

Porto di$, Maria, f. Port de S, Marie, 

Porto Santo, Duſel, auf dem atlanz 
tiichen Meer, nicht weit von Made 
ra, mit einen lecken, gleiches Nas 
mens, gehört der Krone Portugal 
und bat ohngefähr 1200. Einwohner. 

Porto Seguro, fleine Stadt nebſt eis 
nem guten Haven an der braſiliani— 
{hen Küfe, in Suͤdamerica, den 
Vortugieſen gehörig. Sie ift auf 
einem weiſſen Selten erbauer, umd 
die umliegende Gegend * den 
Titel einer Capitania. Es iſt ſelbige 
die von Petro Alvarez. Cabral ents 
deckte Terra de S. Cruz, 

Forto San Stefane „ f. Porto di $S, 
Stefano, . 

Porto Tapiao, Flecken in der portugies 
fiichen Provinz Beira. 

Porto de Toıres, Feine Stadt und 
Daven im fpanifchen Königreic) Oras 
nada, Wo fich der Fluß Frio ins mits 
tellaͤudiſche Meer ergießt. 

Porto Vecchio, Stadt auf der Juſel 
Corſica, uebſt einem fihern Haven 

gegen Diien. - 
Porto Velo, f. Porto Bello, 

Porto Venere , hocbliegendes Städts 
chen nebſt einer Citadelle und einem 
guten Haven, im öfilichen Theil des 
genueſiſchen Gebieths, auf einer Fleis 
nen Halbinfel. Es wird bier fehr 
fchön gelb und ſchwarzgemiſchter Mars 
mor gebrochen. 

Porto Viejo, fleine Stadt in Veru, 
an der Küfte von Quito, nebft einem 
Haven. _ J 

Portole, Staͤdtchen, in der veneziani— 
fhen Landſchaft Airien. 

Fortry, $leden, nebf einem Haven 
anf der Inſel Skie, welche eine von 
den weſtlichen Inſeln bey Schottland 


it. 

Portfey, Portfea, Inſel auf den Kuͤ— 
fien von England, bey Hantfhire, 
Portsmouth, felte und volkreiche Dans 
delsſtadt, fanıt einem der berühmtes 
fin Häven in England, eufder Ins 
ſel Portſea, 73. euglifhe Meilen von 


— Bei wer 
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London. Den Eingang des Havens 
decken 3. Forts. Die hiefigeregulaire 
Feſtung, die berühmte Dode, und 
die dazu gehörisen Migazine, welche 
nach dem Brande 1772. ſchoͤn wieder 
heraefiellt worden, verdienen beichen 
zu werden. Gonft ſieht der benachs 
barte Haven Spithead, und der 
beträchtliche Handelsort Gosport 
mit Portsmouth in genauer Verbins 
dung. Die Luft in dafiger Gegend 
iſt ungelund. j 

Portsmouth „ Haubtſtadt, in Metws 
bampfhbire, in NewEnaland, ander 
Baye des Picataquafluffes, hat ohn⸗ 
gefähr 700. Wohnhäufer und einen 
bequemen Haven, wo— die größten 
Schiffe ficher vor Auker liegen, 

Portugal, war ehemals ein Theil von 
Spanien. Auſſer den erften Eintvobs 
nern haben fich die Phoenicier, umd 
nachmals die Carthaginienſer, das 
ſelbſt feftgefent , welche legtere im 
dem Sriedensichlufe, durch welchen 
der zweyte punifche Krieg geendiget 
worden, ihren Antheil von Spanien 
au die Römer überlaffen muͤſſen. 
Die Römer haben nach und nach das 
übrige vollends bezwungen, und bie 
ins fünfte Jahrhundert nach Chriſti 
‚ Geburt ruhig beſeſſen. Im demiels 
ben aber find verichiedene deutſche 
Voͤlker dahin gezogen, und haben Fleis 
ne Königreiche errichtet , welche fich 
aber hernach fämmtlich unter die 
Bothmaͤſſigkeit der Weſigothen beques 
men muͤſſen. Als zu Anfange des 
achten Jahrhunderts die Saraceıen 
dem weſtgothiſchen Reiche ein Ende 

machten: ſo kam auch Portugal mit 
unter ihre Gewalt, und wurde her⸗ 
nach fiücweife von den Chriſten wies 
der erobert. . 

Alphons VI. König von Leon und 
Caftilien , gab dagjenige, was durch 
die chriftlichen Waren von dem beus 
tigen Portugal nach und mac) dem 
Ungläubigen war entriffen tworden, 
Heinrichen, einem gebohrnen Grafen 
von Burgund, unter dem Titel eis 
ner Grafſchaft, im Jabt 1093: sur 
Mitgift, alser feine Tochter There⸗ 
ſia, zur Vergeltung der ihm gelei⸗ 
ſteten Dienſte, mit ihm vermaͤhlte. 
Anfänglich beſaß er es ale ein Lehn 
des Königreichs Leon „ aber durch 
bad Zefament feines Schwiecerye⸗ 

tet 
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ters bekam er die völlige Souveraiue⸗ 
tat tim Jahr 1110, , , 
Alphons !. vieles Heinrihe Schr, 
nahm den Saracenen noch mehr ab, 
und machte, obgleih mit hertigem 
Widerfpruche der Gafilianer, die bis: 
herine Graffhait Portugal zu eıncm 
Königreihe.- Sein Urenkel Alphons 
J1l. vereinigte um das Jahr 1270, 


Algarbien mit Portugal, und endlich 


ſtarb feine cheliche männliche Nachs 
fommenfhaft aus mir Serdinand I, 
im Jahr 1383. Yobann, der Bas 
fard, Ferdinande Halhbruder, wurs 
De darauf von den Ständen anf den 
Thron geieget, welchen er gegen bie 
Aniprühe ver Eaftilioner behaubtete. 
Beine Nachkoͤmmlinge wurden durch 
Die in Africa, DR und Weſtindien 
gemachten Entdeckungen und Erobes 
rungen ungleich reicher und mächtiger, 
als ihre Vorſahren Aber nach dem 
Tode Schaftians und Heinrichs Des 
Gardinals, mit welchem letztern der 


' männliche eheliche Stanım Johanns 


- dem 


I. im Jahr 1580, ausgieng, glückte es 
ouige von Spanien, Philipp 
3, Portugal mit Spanien zu vereis 
nigen. 
iefe Vereinigung war dem Koͤ⸗ 
nigreihe Portugal böchfinachtheilig. 
Schon unter Philipp II, (in Portu⸗ 
‚al war er der erfie dieſes Ramens,) 
itte defien Handling einen geivals 
tigen Stoß. Unter feinen zween 
Nacfolgern, gleiches Namens, wurs 
de die Noth immer gröffer. Ju 
benden Indien, wie auch in Airica, 
nahmen die vereinigten Niederländer 
den Portuaiefen viele anfehnliche Laͤn⸗ 
der und Pläge Weg; und zu Haufe 
muften fie die Tyhranney der Spanier 
auf vielfache Weiſe empfinden. Endlich 
warfen ſie im Jahr 1640. das bieheris 
ge Goch ab, uud ferten Johann IV. 
aus dem Haufe Broganza , aufibhren 
Thron, unter deffen Regierung zwar 
die Holläuder wieder aus DBrafilien 
vertrieben murden , hingegen im 
Oſtindien faſt alles verlohren gieng. 
Sein Sohn und Nachſolger Als 
phons VI. wurde der Negierung , im 
ahr 1667. entfeßt und diefelbe dem 
ruder, Peter li. übergeben, Dies 
fer endigte den Krieg mit Spanien 
durch einen vortheilharten Frieden int 
Jahr 1668. in welchem Spanish auf 
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Vortunal Verzicht that, und nahm 
nachdes Königs Carls II. Tode Ans 
theıl an dem fpaniichen Erbſchafts⸗ 
friege., waͤhrend deffen er farb, 
Erin Sohn und Nachfolger Johanu 
V. fchloß mit Franfreih und Gras 
nien Frieden, und führte eine febe 
ruhige Redierung, in welcher ihm, 
nach feinem im Jahr 1750. erfolgten 
Ableben, sein Sohn Joſceh 1. folgs 
te, welcher die Fehler, die in den 
letztern Jahren der vorigm Regie 
rung begangen worden , wieder zu 
verbefiern , und feine Unterrhanen 
tücklicher zu machen fuchte. Seine 

egierung ift denkwuͤrdig durch das 
fhrefliihe Erdbeben , 1755. durd 
die Hinrichtung vieler vornehmen 
Verfonen, die den König ermorden 
laffen wollten, 1759. und die darauf 
errelgte Verbannung der Jeſuiten 
aus Portugal, in welchem Reiche fie, 
nah Errichtung ihres Ordens, am 
ernen aufgenommen wurden, durch 
den Krieg mit "Spanien, 1762. und 
durch die vielen neuen Anordnungen, 
bie von feinem Minifter, dem Mars 
uis von Pombal, herrährten, der 
ein «ganzes Vertrauen befaß, aber 
mehr Tadler, ald Lobredner gefun— 
deu hat. Auf K. Joſeph J. folgte, 
1777. feine ältefte Tochter , die Koͤ—⸗ 
niginn Maria Frauciſca, die bereits 
feit 1760. mit ihres Waters Bruder, 
Don Vedro , vermählt war, und 
ihn nun zum Mitregenten annahm. 
Sie hob viele unter der Regierung 
ihres Vaters gemachte Einrichtungen 
wieder auf, und ſetzte die Sachen 
meiſtens auf den Fuß, wie fie 1750» 
geivefen waren. 

Die Gränzen Portugals find micht 
vollfommen einerley mit den Örduzen 
des alten Lufiraniens, indem dieſes 
etwas mehr in die Breite, aber ets 
mas weniger in die Länge ausmachte, 
Portugal gränzet gegen Dften an das 
fpanifche Efiremadura und Leon, 9% 
gen. Norden an Gaticien, gegen S 
den au Audalufien, und gegen Wer 
fien an das arlantiihe Meer. _ 

Es wird in zwey Haubttheile einger 
theilet, nämlıch das eigentliche Ports 
tugal,und das Königreich Algarbien, 
Jenes beitcher aus fünf Provinzen, 
Eutre Minho e Douro, Traz os Mon⸗ 
118, Beita, Eſtremadura und Alentejo. 

Auiſet⸗ 


‚Portugal 


——A Europa ehören der 
Br rtugal in aim ‚ Arıca 


erica anfchnliche Lander, In— 
gen. Städte und Häven : insbefon, 
| Goa in Oſtindien, und Brafrlien 
in America. Auch find die azoriſchen 
und capoverdiichen agnletn , die dieſe 
Krone beñtzt, von Wichtigfeir. 
- _ Das Klima von Vortugal if warn, 
aber angenehm. Dbgleich das Land 
le Berge bar: fo iſt es dennoch jeör 
uchtbar, und hat einen Ueberfluß au 
‚ Wein, Del, Hol, Eirronen, 
omeranzen , Segen und andern 
chten; aber Mangel an Getrende, 
woran Er Boden. felbi nicht ſchuld 
„ den Gebirgen Erift man 
höne Marmorbrüche au. In Als 
ie findet man Nupferminen, und 
‚dem nördlichen Theile des Königs 
reichs Silbers Zinn: Bley und Eis 
fenadern ; welche aber nicht gebauet 


elle. 
Die heutigen Portugiefen Heben die 
Gemaͤchlichkeit, und legeu fich daher 
wenig auf den Aderbau und Hands 
it. Die Handlung iſt ihr Haubts 
Aebrigens find fie aberaläus 
n ‘ ineig, Fall, eiferfüchtig 
oe * in 
: un garbien 
auf 1. Sillen. 700,000. ge⸗ 
t. Bey dem hohen Adel ift es 
ulich, daß man den jungen 
fo Tange Maitreffen giebt, 
atden ; algdann muß die 
. ie mit 
ten Kinder bleiben aber in 
e des Vaters, werden von 



















Bentlihe Ehe Mnfruchtbar Bleibt, 
ei tbar bieibt. 
Die Portugiefen begen vielen Haß 
die Spanier, mit denen fie 

ohl in, Aufehung der Sprache 
übereinfommen. Doch bleibt 
der Unterſchied zwischen der 
chen und portugiefifhen Spra» 
groß, daß man Bücher aus 







Der einen im die andere.überfent. 
Man kaun niche Er ewißheit 

i wann die che Relis 

‘ in Portugal aus tor, 
j — ſagt man, daß es 
unter ierung des Kaiſers 
Elaudius hen fen, und zwar 
durch Jacobum, dem groͤſſern, deſſen 


Portugal 37 


Schüler, Mancinus, für den erſten 
Biſchef yon Evora ausgegeben wird, 
Nachden dis Loud mwicder von deu 
Earacenen gereiniget worden , nd 
die chriſtliche Religion von neuen aufs 


bluͤhete: fo ward die Portugiefifche 


Kirche, wie die übrigen abendldndir 
fhen, dem Stuhl ju Kom unters 
worfen. Es herrfcher die Eatholifche 
Religion allein in diefem Königreiche, 
welche an den Inquiſitionsgerichten 
su Liſſabon, Eoinibra und Evora, 
wie —* an * — — — —* 
tzen hat, und durch die Portugieſen 
auſſerhalb Europa in Oſt, und Weis 
indien ſehr if ausgebreitet worden. 
Doch iſt alte Strenge dieſer Faqui. 
tionsegerichte nicht im Stande, die 
heimlichen Juden aus Portugal auss 
zurotten. Seitdem die Juden zur 
chriſtlichen Religion gezwungen twors 
ben, machte man einen Unterſchied 
zwiſchen Criftam veiho, Chriftam 
novo „ und temparte de Chriftam 
novo,d, j. alten, neuen und halb} 
neuen Chriſten. Über dieſer vers 
haste Unterſchied ward durch einen 
Eönigl. Befehl, 3773. abgeſchaft. 
Das Dberhaubt der gefammten por⸗ 
tugiefifchen zahlreichen Geiſtlichkeit 
iſt ſeit dem Jahr 1724. der Patriarch 
zu Liſſabon, unter weichem auch, 
auffer den Erzbifchöfen von Braga 
und Evora und denen unser ihnen 
ſtehenden Bifchöfen, der Varriarch zu 
Goa, und der Erzbifchof zu Bahia 
de todos los Santos fiehen, Der 
König hat das Recht, Bifiböfe zu ers 
nennen, welche der Pabſt beftdtigen 


. muß; verfchiedene geiſtliche Beuefi— 


ie zu vergeben; und einen Candis 
baten zur Gardinalswürde vorzufchlar 
eu. Obgleich die Gewalt des Pab, 
es unter K. Joſephs Regierung eins 
geſchraͤnkt worden; fo ſiellte do ſei⸗ 
ne Nachfolgerinn ſoiche meiſtens wie⸗ 
der ber, and werden nun, wie vor⸗ 
mals, jährlich anfehnliche Geldfun. 
men aus Portugal nach Rom gezogen ; 
gleichtwie überhaybt die_Geiftlichkeit 
den dritten Theil der Einkünfte des 
Landes wegnimmt,. 5 
Die, Gelchrfamfeit blühet im dies 
ſem Königreiche noch nicht. Es find 
zwar Univerfitäten zu Coimbra md 
Evora;z aber die Wiſſenſchaften wer; 
ben ſchlecht auf denfelben Burehen, 
| vü 
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und der Aberglaube ſtehet der mehs 
gern Aufnahme derfelben unaufhörs 
lich entgegen. Zu Liffabon iſt von 
Sönige Johaun V. im Jahr 1721. eis 
ne befondere Academte jur Unterius 
bung der Landesgeſchichte (Acade- 
mia real da Hiitoria Portuguefa ) 
aufgerichtet worden; und König 
Sojeph hat zu Tomar, 1752. eine 
Hcademie der Wiffenfhaften, nad) 
Art der Parifer, 'angelege und fich 
felbit zum Haubte und Beichüger ders 
feiben erfläret. Die Früchte diefer 
Aunſtalt find aber noch immer zu er» 
warten. Auſſerhalb Europa haben 
die Portugiefen auch eine Univerfität 
zu Goa. 


Die Handlung ik die vornehmfie 
nHeichäftigung der Portugiefen. Der 
ange Handel nach Brafilien gehet 
Bio8 durch ihre Hände. Aus Africa 
holen fie Gold, Elfenbein, Häute 
und ſchwarze Selaven, und aus Mas 
cao die koſtbaren hinefifcben Waaren. 
Heil fie aber von den übrigen Euros 
päern nicht allein ihr meifies Getrey⸗ 
de, fondern auch viele Manufacturen 
nehmen müflen: jo gehet das, Was 
fie gewinnen, meiſtens wieder in die 
Hände der Fremden, befonders der 
Engländer, von denen jährlich allein 
mehr Schiffe nach Ziffabon kommen, 
als von allen andern Nationen, die 
Vortugieſifche mit eingefchlofien, zus 
fammen. Die Engländer führen nach 
Mortugal Tücher, Zeuche und Wol; 
Iennanufacturen, gemablte Leinwand, 
follene und feivene Strümpfe, ges 
wäflerten Taffet,, Gilberarbeiten , 
Henduls und Taſchenuhren Bley, 
Kupfer, Zinn, Koblen, Getreyde, 

Mehl , Hülfenfrüchte , Zwieback, 
Faßdauben, Reife 2c- md nchmen 
Dagegen Wein, Del, Häute, Gali, 
Früchte, eigen, Mandeln, Paus 
zoffelholg, Tobak und Zuder. 


Die Portugiefen haben 12. goldene, 
7. filberne und 3. Eupferne Münzen. 
Man rechnet nach Reis , einer eis 
Ddichreten Münze , deren 25. Etwas 
fehr geringes über 1. Ggr. machen. 


. Goldmünzen, 


Ein fünf Meidorftück 24,000. Reit, 
Ein 2 ı/2. — 12,000, — 
Ein dopp. Johannes 12,800. — 
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Dieſe 3. Sorten find verbotben 
und von K. Sohaun V. im J. 1732. 
neu ausgemüngt worden. 
Ein Jobannes — 6,400. Reis. 

Davon giebt,es 12. 14, umd 1/8. 
auch ı/ıc. Stüfe, melde lestern 
alte Cruſaden, alte Kronen beil; 


fen. 

Ein Moeda de Ouro, (d.i.Bolds 
münze, im-vorzüglichen Verſtand, 
gemeiniglich Moidor oder Lisbonine 
genannt) — — 4800. Reib. 
Hievon giebt es ı/2. und 1/4. Städe- 


. Silbermünzen, 
Ein Crufado novo, Veue Arone, 
— 7— 480. Reis. 
Hievon giebt es 1/2, 1/4. und ıl8. 
Stuͤcke. 


Ein Toſtaon — 100. Reis. 

Davon giebt ed ı 2. Stuͤcke 
Ein Vinten , (eine Brafilianifche 
Münze , die man felten fiebet, ) 
u — — 20. eis, 


Bupfermünzen, 
Stüde von 10. 5. und 3, Reis, auch 
son ı 1/2. welche leztern aber ſfaſt 
gar nicht geſehen werden, 

Das groſſe Muͤnzhaus ift zu. Liffa: 
bon , wohn alles Braſillſche Gold 
geliefert werden muß. Die Brafts 
liſche Muͤnze it zu Str. Salvador. 

Der König Eduard machte die Ders 
ordnung, daß der erfigeberne Prinz, 
der bis dahin, tie die übrigen könıgs 
lihen Kinder, Infant genenut wors 
den, den Titel eines Prinzen von 
Portugal führen foltte. Gohanı IV, 
aber verwandelte denjelben m den 
Titel eines Prinzen von Brafilien. 
Des Prinzen von Brafilien erfter 
Sohn, oder „ in Ermangtung ‚der 
Söhne, die aͤlteſte Tochter , führt 
den Titel von Beira. Die übrigen 
königlichen Kinder und Brüder wer⸗ 
den Infanten genen. Es giebt 
verfchtedene Familien in Vortugal, 
die man gewiſſer malen Prinzen von 
Geblüg nennen koͤnute; indem ſie 
aus ‚ königlichen Haufe abſtam⸗ 
men/ und ein Recht zur Krone has 
ben, naͤmlich die Derzoge von Cada⸗ 
val, die Grafen von Galvens und 
Bunter von Veraguas , aus dem 

aufe Serreira de Mello, die Grafen 


von Vincieyro aus dem Haufe Dves 


min, 
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mira, und die Grafen von Vimiofo, 
aus dem Haufe Braganja. 

Obgleich die Regierungsform in 
Portugal monarchilch iſt, ſo soll 
dennoch die Fönislihe Gewalt ihre 
geteifle Schranken haben, indem die 

tände, welche aus der Geiſtlich⸗ 
feier, dem Adel, (welcher in den 
hohen und niedern eingetheilt wird, 
und woron jener, mach Belieben des 
Königs , den Grafen, Morquifens 
HerzogssZirel befommet , der aber 
nicht erblich ift,) und Der Bürgers 
fchaft beftehen, zu den Reichstaͤgen 
berufen , und mit ihren Dorfeluns 
gen ſollen gehört werden. Der 
Reidhstag wird vier Wochen zuvor 
vom König ausgefchrieben.  Insber 
fondere Fönnen ohne Einwilligung der 
Etände feine neuen Auflagen oder 
Erhöhung der alten gemacht werden. 
Daß fie ſich fo gar einigemale das 
Hecht augcmaſſet haben, Könige ads 
zuſetzen, iſt aus der Gelchichte bes 
fanıtt- Im Kal der Noth wird ein 
engerer Ausichuß gebalten, welcher 
aus den in Liffabon anweſenden ho: 
ben Eollegien, ven Kronbeaniten und 
dem  Sradtrathe , befichet. Die 
. Schlüffe „ welche in diefen engern 
Ausfchuffe gefaſſet werden , haben 
eben ſo viel Kraft, ald die Reiches 
tageſchlũ ſe. Dem Namen nach ift 
ein Rath der drey Stände vorhan⸗ 
den, deſſen Glieder aber ist. der Koͤ— 
nig erneunet. Ueberhanbt iſt unter 
K. —2 durch den Minifter Dorn; 
bal, die fönigl. Gewalt aufs höchite 
getrieben und ausdrüclich behaubtet 
worden, daß jede Widerſpenſtigkeit 
gegen Fünial. Befehle eine Beleidi— 
gung der Majcht tväre. 

Die Thronfolge in Portugal gruͤu⸗ 
der ſich auf die Lamegiſche Eonſitu⸗ 
tion, melde unter der Regierung 
Algbonfens I. im Jahr 1181. auf dem 
Neichstage zu Lamego ift abgefaffer 
iporden , und beyderley Geſchlecht 
ber Fönigl. Familie auf den Thron 
laͤſſet; fremde aber völlig ausfchlici- 
fer. Die Krönung und Salbung it 
in Portugal nicht mehr üblich, fon; 
dern blos Duldigung- 

Die Staats ſachen werden von dem 
Gtaatsratbe. beiorgt , welches das 
hoͤchſte Reichdcollegium it, in mel; 
chem der König ſelbſt den Vorſith 


— —— 
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fuͤhret. Die Wuͤrde des geheimen 
Staatsſecretaire (Eſcrivam de puri- 
dade) war. vormals vıe anſehnlich⸗ 
fie; allein unter 8. Johann V. war 
er weiter nichts, als Gceretär des 
DENN: ohne eine Stimme zu 


aben, 

Die Eönigl. Berordnungen , das 
römifche und päbfiliche Recht find die 
vornehmſten Gene, mach welchen 
in. Portugal geiprochen wird. Das 
Königreich ift in 24. Provinzialgerich⸗ 
te (Comarcas) eingetheilt In Was 
chen von Wichtigkeit kann an zwey 


Obergerichte appelliret werden, das 


von das eine zu Porto, das andere zw 
Liſſabon if. In Eaden, die den 
Werth vdn 250,000. Reis in unbes 
weglichen Gütern, und von 300,000, 
in beweglichen ,„ überfteigen , kann 
von dem DObergericht zu Porto noch 
an das audere zu Liſſabon appellire 
werden. Unter lejterem fund ches 
mals auch Braſilien, weilches aber 
1754. ein eignes Obergeticht zu St. 

ebaſtian bekam. Ueber das game 


— bat der Rath des Pala— 


es (Defembargo do pago) die Obere 
aufficht. Dief:r befinder fich allezeit 
im Doflages des Königes, und beſteht 
aus einem Präiidenten und 5. Deiem- 
bargadores, ; 

Der Hofftaat ift prächtig und Die 
meiſten Hofäniter in gewiflen Fami⸗ 
lien erblich. Die Eigkunfte des 
Koͤnigs beſtehen in den Patrimonial⸗ 
gürern des Hauſes Braganza; dem 
Ucberrefte der koͤnigl. Domainen; den 
Abgaben der Unterthanen, in und 
auſſerhalb Europa; der auf die Dis 
etualien er An Accife, (welche auch 
die Geiſtlichhkeit bezahlen nıuß); dem 
Zöllen zu Waſſer und zu Kande; dem 
Mouopolio des Königes mit Breſil⸗ 
tobak; den Zchenden von allem, 
was verfauft wird; dem Großmeis 
fterehum der Nitterorden: und dem 
Ablaßhandel, Eraft der vom P. Gres 
gor XIV, im Jahr 1591. ertherlcen 
Kreuzjugsbulle. Die Fönigliche 
Rammer (Confelho da Facenda) 
bat drey Präfidenten, und die Rech⸗ 
nungskammer (Cazı dos Contos) 
“unter ſich. Zur Erhebung der neu⸗ 
verwilligtem Abgaben wird von dei 
Ständen eine Llunta niedergeſetzt. 
Dis Zölle werden im Zollbauje (At- 

. taudego) 


I 
- 


- 
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Departements eingetbeilet it. Den eava, in Spanien , am 
Ablaß verfaufen im allen Städten ber See. \ As 
“fondere Deputirte, welche unter eis Portugiefen, in Oſtindien, heiſſen niche 
nen fönialichen General. Commifario nuur die eigentlichen Portugiefen , die 
fieben. Die ——— Einkünfte aus Portugal gekommen, ſondern 
des Königs mögen obmgefähr 70—80, auch alle, welche, wiewohl verderbr, 
HKiltionen fram. Lipres betragen. Vortugiefitch iprechen. Diefe 
Die Landmacht der Krone Portugol, Werden ın Schwarze und Weile 
Die in dem Kriege von 1763, dur eingetheilt. Jene find die fchwarzen 
den Grafen von der Lippe vers Malabaren, die Berta —— 
beſſert wurde und im S- 1766. ſich koͤnnen und orugiehene Kleidung 
auf 30,000. Mann beliek , Ik bald tragen. Diele ſind folde , 
nachher wieder berabgefunfen, Sie von Europdern, als, "Sei > 


‚ fandego) erpoben. welches in 14. Portugalete ,„ Feine Stadt Ar iſ⸗ 
er der’ 


foU aus 38. Infanterieregimentern, ranzofen, Eugländern, Holk 
jedes von 821. Maun und aus änen , mit fchiwarzern 
12. Eavällerieregimentern ,_Jedes d welche verdorben portu 
400. Mann befieben. Die Secmacht gezeugt worden, Die von Diefer Iejs 
befiund im 9. 1774. aus ır, Krieges tem Gattung find in dem füdlichen 
schien und 4—6. Fregatten, nebſt Theil von Afien am vielem Orten 
mebrern Fleinen Fahrzeugen. vorhanden. | 
Der andrübrlihe Titel des Könige, Porz, Städtchen und Amt am Rhein, 
it: N. N. Rönig von Bortmgal _ im Herzogthum Berg, Ban 
und Algarbien, dies; und jenſeits Pofchek, Pofega , Gefahfchaft , in 
des Mieers in Afriern , Zerr von Sclavonien, ſwiſchen der Save und 
Guinea, den eroberten Aändern,  Drave, bat viele Maulbeerbä 
der Schiffartb und der Zandlung, und eine gerade, nach Croatien ’ 
von Aetbiopien, Arabien, Pers rende Landflraffe, die mit Obſtbaͤu⸗ 
* und Indien. Am J. 1749. bes mien beſetzt iſt. Der 1 
am Johann V. vom Vabſte Bene nen, gleiched Namens, am Bach 
diet XIV. den Titel Rex fidelifimus,  Driova, if eine tönigl. Freoſtadt, 
der Allergetreueſte (oder Allerglaus _ und bat eine Piariktenichule. 
bigſte) Rönig, Pofchiavo, Pofchlav, f. Bofchiavo. 
Dad Wappen von Portugal find Pofen, Woiwodfchaft in Großpoien 
fünf kreuzweis geftellte blaue Schild» che an die Woiwodſchaft alirch 
fein, in deren jeden fünf in Form Schlefien gränzt, Die Haubt⸗ 
eines Audregekreuzes gelegte filberne MR —* 
N renmige zufehen, in filbernem Felde. Poſen, iſt ziemlich groß, Ken an ber 
Diefefind eigentlich das sortugieftihe Warte, und bat yute B ung. 
Mappen. Um diefen Schild gehet Die Vorſtaͤdte find weitiänßg ‚mad 
eine rothe Einfaffung auf welder enthalten fchöne Gebäude, meiner 
fieben goldene mir blawen Thüren iſt ein akademi 6 ‚ Wels 
und Fenftern verfehene Cattelle zu fa ches von dem Biſchof Johaun Lubs 
ben, oben dren, zu jeder Seite xrauski, der es errichtete, Achenaeum 
eines, umd unten zwenz; davoı die Lubranfcianum geneunet wird Das 
benden letzten gegen den ger chloß ift durch feine Lage auf einent 
Rand gelehner find. Und dieſe mas ügel zwischen der Warte und Profne 
chen das Wappen von Algarbienaus. ebenfalls fee. Die Stadt bar einen 
Auf dem Helme erfcheinet ein hervor  Bifchof, der anfangs unter dem Erz⸗ 
toachfender aüldener Drache. Die biſchof zu Magbeburg ſtund, izt 
syelmdeeken find filber und blau. Die unter dem von Gnefen. Die Doms 
Schildhalter find ziwey Drachen, des kirche brannte 1700 ab. Au deriels 
den jeder eine Fahne hält, Ju der ben liegt der bifchöfliche Hof wiſchen 
zur rechten, werden die fünf blauen Moräften. Ueberhaubt macht die 
Schildlein in ſilbernem, in der zur Warte bier Öftere Ueberſchwemmun—⸗ 
Inmfen aber die fieben goldenen Eafiels gen, doch befördert fie die ug 
te in rothem Felde vorgehellet. ungemein. Es halten fich viel a en 
er 


⸗ * 3— 
J 
— 4 => En .. — 
I m u — J 


Pospolite 


bier auf. 
300 9 ufer, und Darunter Die ganze 
Judengaſſe weg. 


Pospolite Ruszenie, d. i. allgemeiner 
Feldzug, ift ein allgemeines Aufges 
both des polnifchen Adels, um, in 
Kriegsgefahr,, das Land zu ſchuͤtzen. 
f. den Art. Polen, 


Poffeffo, ( Befinnebmung,) ift eine 
Feyerlichkeit zu Kom, wenn ein neus 
gewählter Pabſt, mit einen praͤch⸗ 
tigen Aufzuge, von der Kirche des 
H. Johannis im Lateran, (welche 
für die alteſte in Rom und für die 
Mutter aller Kirchen in der Ehrilieus 
beit gebalten wird,) Beſitz nimmt. 
Der Zug gehet aus dem Vatican, 
mitten dur) Kom, in der Känge ci» 

ner ſtarken franzöfifiben Meile. Die 
päbl. Reiter und, Cüiraflierd , in 
alter römiiber Rüfung, und die 
Schweizergarde, ferner die römifchen 
Baronen, auf fofibaren Pferden, in 
fchwarzer Kleidung und Mänteln, 
mit weiten Strümpfen und Schuben, 
und den Düren unter dem Arnı, mit 
ihren Pagen und Bedienten umgeben, 
die Eardindle, im langen Maänteln, 
die hohe und niedere Gerftlichkeit , 
und das ganze Haus des Pabſtes woh⸗ 
nen dieſer Cavalcade bey. Go bald 
der Pabſt sem Maulthier befliegen 
—— ſo wird, durch Losbrennung der 
anonen auf der Engeleburg, (auf 
welcher die groſſe Sahne der Kirche 
aufgeſteckt ift,) der Aufbruch angefüns 
digt. Unterwegs errheili der Pabſt 
beſtaͤndig den Seegen; und wann er 
ben seiner biſchoͤſlichen Kirche zu St. 
Johaun angefommen ift, jo begichbt 
er ſich, nebſt den Gardinälen und eis 
nigen Pralaten, auf den Gang, über 
dem Portal, fest ſich auf den für ihn 
befiimmten Thron und fpriche mit 
lauter Stimme etliche Gebethe. Nach 
deren Bollendung fent man ihm die 
Krone auf, wud er ertbeilt fodann, 
uuter allgemeinem Zurufe des Volks, 
und abermaligem- Donner des Ges 
ſchuͤtzes, femen erſten fegerlichen See⸗ 
en; und kehrt alsdanu im feinen 
alaft zurüce. 


Pofte, Poftun, Feiner Fluß in der Neus 
mark, entfpringt unweit Zilenjig, 
und fällt in die Warte, 


Jaͤg. Zeit. Lexir. 
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1764. brannten bier auf Poftelberg, Städtchen und Schloß im 


* reiſe in Boͤhmen, an der 

ger, N 

Poftoina, f. Adelsberg, 

Poftuliren heißt, im SKirchenjachen, 
tw nu ein Captrel eine ſolhhe Perſon 
zum Praͤlaten oder Vorſteher verlangt, 
die zwar, vermoͤge des Kirchenrechts 
nicht gewählt werden kann, ab.r do 
übrigens tüchtig it, einem solchen 
Amte vorzuchen. Hierbey ift ers 
foderlich, daß wenigſtens zwey Drits 
theile in dem Kapı.el aufeine ſolche 
Perjon ſtimmen. Sollte es ſich füs 
gen, Daß zween ſolche die nur Polius 
lirt, aber nicht gewählt werden Eöns 
nen, coneurriren, to ul ed ſchon ge⸗ 


nug, wenn einer davon die nichrern 


Stimmen bat, wenn fie gleich nicht 
zwey Drirtbeile des ganzen Capitels 
ausmachen. Der Pabſt hat Die 
Macht, einem folchen, der au und 


für fih, nach ven Kirchengefegen , 


nicht könnte gewählt, fondern nur 
poltulirt werben, ein Breve Eligibi- 
litatis zu ertheilen over ihu wählbar 
zu machen. Alsdanı it es genug, 
wenn die meiſten Stimmen auf ihn 
fallen. Auch kaun er gegen einen aus 
dern, der pofiulirt werden foll, und 
der zwar viele Grimmen, aber doch 
nicht völlig ziwey Drittheile derfelben 

‚ für fih bat, mit weniger Stimmen 
ben Vorzug erhalten. 

Poftun, f, Poſte. 

Potenitein, f. Bodenftein, 

Potenza, Stadt mit dem Titel eines 
Herzogebums , in Balilicata , im 
Reupel, welche 1694. durch ein Erd, 
beben vermwüftet worden, bar einen 
Biſchof unter den Erzbiſchof von 
Acerenza oder Matera gehörig. 

Potenza, Fluß in der Marca d’Arts 
eona , Welcher fich nicht weit von 
a. in den Golſo di Venezia ers 
gießt. 

Potes, Haubtort in der kleinen Laud⸗ 
ſchaft Llebana, im Aſturien, am 
Fluß Deva. — 

Potomack, Fluß in Nordamerica, in 
der Provinz Murpland , an der Wells 
feite, wo dıe Stadt St. Marıa lıegt. 
1633. langte Kalvert aus Eugland 
mit 200. katholiſchen Kolonıflen von 
gutem Derfommen daſelbu an, umd 
ließ ſich mit Einwilligung der India⸗ 
ner von Vamaco daſelbſt nieder. 

* Potofi, 


\ 
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— 
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otofi, ſehr groſſe Stadt, im der ſpa⸗ 
nifchen Audienz Los Charcas, in Peru, 
liegt zwar im einer Gegeud, die we⸗ 
en der überaus Falten Berpluft uns 
ruchtbar ift, hat aber doch, durch 
ufuhr, Veberfluß an allen Dingen. 
8 wohnen dafelbft viele adeliche Fa⸗ 
milien „ befonders folche, die bey den 


‚ Minen intereffirt find. Diele befinden 


fich in dem berühniten Berge Potofi, 
deffen Neichthum an Süber im J. 
1545. zufälliger Weiſe eutdeckt wurs 
de, Ungeachtet ein Klumpe, von 
1602, Unzen am Gewichte, nicht 
mehr, als ı 1/2. Unze reines Silber 
gab, fo lieſerte doch dieſes Berg⸗ 
werk, in den-erften hundert Tahren 
wach feiner Entdedung, im Durchs 
fchnitte , jedes Jahr über 4. Millios 
nen Viafter. Ob man-gleich mit der 
eit eine Abnahme bemerkt bat, fo 
fi es doch moch immer beträchtlich 
enug. Nicht weit von der Stadt 
otofi ind warme Baͤder. 


Potsdam, Pottftam, fehr anfehnlich ers 


baute Stadt in der Mittelmark Braus 
denburg, an der Havel, welche bier 
einen Kanalund Bafin_formirt, 4. 
Meilen von Berlin. K. Friedrich 
Wilhelm, von Preuffen, der die meis 
e Zeit des Jahre hier refidirte, bat 
je zu einer der febenswürdigfien ges 
macht, und viele Bürgerbäufer fchön 
bauen laffen. Noch weit mehr aber 
that fein Sohn und Nachfolger, 8. 
grierie U, zur Bergröfferung und 

erfbönerung diefer Stadt: Das 


- Zönigl. Schloß, das feine isine Ges 


falt durch ihn erhalten hat, ift vor, 
treflich, und die Häufer in der Nähe 
defjelben find auf römische und itälids 
nifche Art zum Theil aufgebaut. Der 
roffe Paradeplatz mit römifchen Eos 
onnaden, vor der Stadt, dient zum 
täglichen Erercirplage der koͤniglichen 
Garden, tie auch der übrigen Gars 
niſon. Zwiſchen dem Schloß, dens 
anfehnlichen Rathhauſe und der wohl, 
gebauten Iutherifchen Stadtkirche zu 
Gt. Nicolai , ift ein Markrplag mit 
einen 75. Schub hohen marmornen 
Obelisk, und den 4, Bildniffen Sries 
drich Nilhelms des Groffen, und der 
drey Könige von Preuſſen. Die prächs 
tige reformirte Hofs und Garnifons 
firche_ hat auf ihrem 365. Stufen hos 
ben Thurme ein vortrefliches Glo; 


I) 


Potsdam 
Aenfpiel, Unter ihrer marmornen 


Kanzel ii die Gruft ded 1740, vers 


ſtorbeuen Königs Friedrich Wilhelms, 
Auferdem find merkwuͤrdig bie beif. 
Beififirche ,_die 1739. er 
Fatholifche Kirche ; die vortrefliche 
Gewehrfabrife , die beyden groſſen 
Waifenbäufer für Goldatenfinder „ 
das neue groffe Armen; und Kraufens 
baus in der berliner Vorſtadt, die 
anmurbhige Ziudenplantage, das bels 
laͤndiſche Luſthaus, die nach dem Dius 
fer des römischen Partheen erbaute 
—*— reformirte Kirche die 
udeuſonagoge, die vielerled feidens 
baumwollen⸗ leinen· und andern Dia» 
nufocruren. Durch das Brandenburs 
gerthor geht man nach dem beruͤhm⸗ 
ten koͤnigl. Luſtſchloß Sansfonci. 
Es liegt auf einem Berge, von wels 
em mau die aumurbigie Aueſicht 
über die Stadt und ihre Gegend det. 
Es if zwar nur ein Stockwerk hoch 
und Fleiw, aber wegen feiner Regel⸗ 
mäßigkeit und Aue nerung vortreflich. 
Men bewundert in dem runden Mars 
niorfaale die Säulen, die Malerepen, 
und den nach floremtinifcher Art mie 
Blumenwerk ausgelegten Fußboden. 
Unter den Zimmern ik eined mit Ce⸗ 
deruholz getaͤfelt, mir goldenem 
Laubwerk bedeckt, und mit einer 
Fönigl. Dandbibliothef verfehen. Vor⸗ 
wärts erblickt man den Weinberg mit 
feinen 6, Terraſſen, deren jede 12. 
Stufen, amd die befien Weinſtoͤcke 
unter Ölasfenftern hat. Am Fu 
bes Berges ift ein augenehmer Luſt⸗ 
garten mit einem fchönen Baßin, 
und 12, marmornen Figuren und 
Gruppen. Die übrigen Dertio ürs 
digfeiten find + die benden Pavillons, 
zur Nechten und Linfen, bie Orans 
gerie und die vortrefliihe Bilder⸗ 
gallerie. Aus dem Luigarten nee 
man in den Park, two ein j ches 
Zu zur Linken der Daubtallee ſteht. 
enn man über die fteinerne Brücke 
ebt, fo findet man zur Nechten und 
inken fchöne Tempel, deren einer 
die koſtbare fönigl. Sammlung vorz 
gefchnittenen Steinen und Altertbüs 
mern aus des Baron Stoſch und 
Eardinal Polignae Verlaſſenſchaft ents 
hält. Das neue Schloß, oder der 
neue Palaft, welchen ber Inige Kör 
nig mac) dem bubertsburger ** 


Pottendorf 


Bat aufbauen und auszieren Taffen, ift 
von ausnehmender Schönheit, Pracht 
und Geſchmack. n dem : ganzen 
Gebäude find Feine andere, als Fen⸗ 
fierthüren , die mit den übrigen Fen— 
ftern einerley Geftalt haben, fo, daß 
die Eingänge und Treppen nicht im 
das Geſicht fallen. 
Pottendorf, Herrichaft, Markt, und 
Schloß, im Kreis unter dem Wiener; 
Walde , im Niederoͤſterreich, den 
. Grafen von Stabrenberg gehörig. , 
Pottenftein, Markt , in dem Kreife 
unter dem Wiener Wald, in, Nies 
deröfterreich , hat eine Degenflingens 
fabrife und gehört den Grafen von 
Dietrichftein. Sure 
Pottenftein, Markt, im —— 
tzer Kreife, in Böhmen, bat Bar—⸗ 
chentmanufacturen, und eine Lein— 


mandbleiche. _ 

Potton, Stadt in England, in der 
Graffchaft Bedford. 

Pouch, Herrichaft, ‚Schloß, Dorf 


und Amt unweit Düben, im fächlis 
fchen Kurkreife, gebört dem Grafen 
von Solmsionnewalde» 

Pougues, Dorf, 2. franz. Meilen von 
Neverd, wo 2. heilſame Quellen, St. 
Leger und St. Marceau jind.. 

Pouüly, Fleine Stade in Nivernois, 
nicht weit von der Loire in Trans 
reich. | 

Poulo, f. Pulo, 

Povoa, Stadt in der portugiefifchen 
Provinz Efiremadura , am Fluß 


ejo. 

Powhatam „ groſſer Fluß in Nordame⸗ 
riea, im Virginien, welcher ſich in 
die Baye von Cheſapeack ergießt. 
Kapitain Newport ward 1606. mit 
zwey Schiffen von Engländern dahin 
eſchickt, welcher an der Mündung 
diefen Sluffes ein Sort errichtete 
und i100. Mann, mit allen Bedürfnifs 
fen ſich anzubauen, zurück ließ. Dieß 
war die erfte Kolonie, welche in dem 
Lande beftändig blieb. \ 

Poynings-Law, f. Irland. 

Pozdam, f. Potsdam, 5 5 

Pozwole, Städtchen, im Diftriet von 
Kupitsfi, in der Troliſchen Wotwod⸗ 
ſchaft, in Litauen, 

Pozzuslo, eine durch Krieg , Weber: 
ſchwemmungen und Erdbeben fehr 
— Seirgeg Stadt, an der 
Kuͤſte des Terra Di Lavoro, in News 
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pel, mebk einem Haven, und merk 
wuͤrdigen Altertbümern. Sie if 


der Sitz eines Bifchofs, der unter 
‚dem Erzbiichof zu Neapel ſtehet. 

Prachatitz , ehemalige koͤnigl. Sreiss 
fadt, im prachenfer Kteife, in Böhs 
men, gegen die baierifchen Graͤmen, 
ja en Fürften von Schivarjeuberg 
gehörig. 

—— oder Prachinerkreis, einer 
von den 16. Kreiſen des Koͤnigreichs 
Böhmen, an der Moldau , gegen 
Weften an den baierifchen und dfiers 
reichifchen Gränzen gelegen. Er hat 
den Namen von dem Berge Prachin, 
auf welchem wor Zeiten ein Schloß 
diefes Namens gefanden. 

Pradelles, Stadt im der Laudfchaft Bis 
varais, in Frankreich, auf einem 
hohen Berge, nicht weit von dem 
Uriprunge des Fluſſes Allier gelegen. 

Prades, fleine Stadt und Graffchaft 
in Catalonien. 

Prades, Städtchen, im Diſtriet von 
Eonflang, in Rouſſillon. 

Prado, wird der grofle und weite 
Thiergarten, 2. Meilen von Madrit 

enennt, darinu ſich ein königliches 
uſtſchloß beſindet. 

Praduwitz, ſ. Parduwitz, 

Praebende, it das Recht, Kirchenein⸗ 
Fünfte zu genieffen , in Abficht „auf 
den Gottesdienft, dem man in einer . 

ewiſſen Kirche beysutwohuen hat, 
s wird auch beneficium und Titulus 
genennet. 

Praedialiften, im Ungarn, heiffen ge 
wiſſe Edelleute, die vormals die Leibs 
twache der Erzbifchöfe von Gran auss 
mächten, und auf den ersbiichöflichen 
Gütern, (praediis,) im Waiferftubl, 
in der Preßburger Geſpanſchaft, ih⸗ 
‚ren Sig haben. Sie formiren einen 
feinen Staat, worinuen der Erzbis 
ſchof von Gran den Landesfüriten vors 
Kelle und eine Urt von Landtagen, 
Octaualia genannt, ausfchreibt. Dies 
fe Prädialiten haben ihren eigenen’ 
Palatin, Vicegeivan, adeliche Rich⸗ 
ter und Rentmeifter, die jeboch, im 
wichtigen VBorfällen, fich an die Ges 
fpanfchaft zu wenden haben. i 

Praelat, if der allgemeine Name eines 
jeden vornehmen Geiftlihen in der 
sömifch » Fathelifchen Kirche. _ Die 
Patriarchen, Primaten, Ersbifchöie 

BSifhöfe » Drdensgenerale , * & 
2 


fer 


A 
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Aebte, Archidiaconi u. d. m. gehören 
unter die Zahl der Praͤlaten. mions 
derheit aber führen dieſen Titel die 
Obern einiger geiitlichen Orden, zum 
Erempel der Benedietiner. Reiches 
prälsten find im Deurfchland folche, 


die unmittelbar unter dem Kaifer und ' 


Reiche ſtehen, und als Reicheitände 
auf dem Reichstag Sig und Gtinıs 
me haben. Sie tbeilen fi in die 
ſchwaͤbiſche und rheinifche Bau, und 
bat jede nur ein Votum curiatum, 
In den proteftirenden Landen werden 
nicht allein die Iutheriichen Biſchoͤſe 
und Achte, fundern auch Die Unwver— 
firäten unter dem Worte Praͤlaten 
verfianderr, 


Praelati Afliftentes, ital. Prelati afli- 
ftenti, werden zu Rom alle diejchis 
gen Patriarchen, Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe genennt, welche dem Pabſt 
in der Kabelle benitehen und ihn bes 
dienen, das Miffale halten, Meſſe 
vor ihm lefen , fo oft es nicht an 
einem Cardinal it 2c. Gig haben im 
der päbfil. Kammer die mächlien Stels 
len nach den Gardindlen, werden zu 
dem paͤbſtl. Hoittaat gerechnet, und 
befonmen täglich ihren Antheil an 
nn , Wein, Gebaͤcke und Hofs 
gelde, 


Praeliminarien, heiffen alle Handlun— 
gen, welche vor der Hauptfache hers 
ehen, und gleichlam den Weg dazu 
ahnen. Praͤliminar, Artifel eines 
Tractats find dieienigen , woruͤber 
man fich vorläufig verglichen hat, 
und die fodann in Dem Haubttractate 
befättiger, oder näher beftimmt vers 
en. 


“ Prämonttratenfer , find Ordensleute, 
fo der heilige Norbertus, ein deuts 
ſcher Edelmann 1129. aeftiftet, und 
welche einen weiſſen Dbers und Uns 
terrock nebft einem meiffen Mantel 
und weiſſen Dut tragen. Sie find 
Canonici regulares S, Auguftini, 
und führen den Namen von dem 
"Haufe Vremontre, in dem Gebieth 
von Laon, in der Gele de France. 


Praefentatum , heißt die befimmte Zeit, 
da ein Memorial oder andere Schrift 
eingegeben torden. Daher prlegt 
der Artuarius dad Wort Praefenta- 
tum, nebſt Benennung des Tages, 


Prag 


auch twohl bisweilen der Stunde, 
darauf zu ſchreiben. : 
Präfenz, heißt an einigen Orten fd viel, 
als das KirchensAerarium oder Vers 
mögen. , u 
Prafenzer, find, nach diefem Besrif, 
fo viel alt Rirchenvorfieber. 
Prafenzgelder , werden in den haben 
Stiitern diejenigen Gelder genzunt, 
die ein Dommberr empfaͤngt, wenn er 
feine Wohnung entiveder wirklich 
beym Stifte hat, odır dem Capitels⸗ 
convent in Perſon beywohut. 
Präüdent, iſt der Vorfteher eines Cols 
legiums, der darinnen den Vorſitz 
bat, den Karben und Benfirern die 
Materien vorträgt oder übergiebt, 
Etimmen fammtber ic. Ä 
Prätendent, heißt überhaubt diejenige 
Perfon, welche auf eine Sache, ia 
ein anderer befikt, einen Anſpruch 
macht. Inſonderheit ward Koͤnigs 
Jacob 11, in England Sohn, Jacob, 
mit dieſem Namen benenut, teil et 
raͤtendirte, nach seines Waters 
ode der rechtinäffige Erbe zu der 
Krone von Großbritammien zu feon, 
auch deswegen den Fönigl. Titel unter 
dem Namen Jacobs 111: ſich anmafte, 
In England ward er aemeiniglich 
der Nitrer von St. George genennet. 
Er hinterlich, ben feinem Abſterben 
zu Nom, 1766. 2. Söhne, davon der 
ältche, Earl Eduard, den Zitel eines 
Prinzen von Stuart oder Grafen von 
St. Albans har; der jüngfte aber, 
Heinrich Benedist , Cardinal von 
Dort beißt... 
Prag, Daubtitadt in Böhmen, zu bey» 
den Seiten der Muldau , zwifcher 
lauter Hügeln und Weinbergen, iſt 
eine der groͤßten Städte in Eurora, 
Ihr Umfang, wird auf 3. deutſche 
Meilen geſchaͤtzt. Man Fanı fie vor 
allen Seiten mit Kanonen beftreichen, 
daher auch ihre Feſtungswerke, wenn 
fie nicht von einer flarfen Beſatzung 
verthetdiget werden , keinen langen 
Widerſtand thun. Die Häufer, des 
ren Anzabl man auf 6000. ſchaͤtzt, 
find mebrentheils von Steinen, und 
3. Stockwerk boch erbaut, Es giebt 
viele anfehnliche Paläfe der vorneh⸗ 
men böhmifchen Familien darunter , 
deren einige nach dem preuſſiſchen 
Bombardement von 1757. noch mebr 
verſchoͤnert worden find. Prag —— 


1 
* 


— 


Prag 


‚bet aus 4. Städten, deren jede ihren 
. eigenen Magiftrat hat. 


| Sie heiſſen 
die Altſtadte, Neuſtadt, kleine 
Seite und der Zradſchin. Ju dies 
fen 4. Städten waren im J. 1770. 
77,577: Einwohner beyderley Ge⸗ 
ſchlechts. In der Altſtadt bemerkt 
man die Pfarr, oder Teinerkirche. 
Eie ift nach altem Geſchmack gebaur, 
und enthält das Grabmal des 1698. 
bier verfiorbenen Tycho de Brahe. 
u dem dafigen Teinerhofe, der, fo 
fie der jegt zum domcapitularifchen 
Seminario eingerichtete Koͤnigshof, 
vor Alters zur koͤuigl. Refidenz dien⸗ 
te, findet man jeßt eine Niederlage 
fremder Waaren und das Mautamt, 
Man merkt ferner die neue Serviten⸗ 
kirche F St. Michael, die Minoris 
tenfirhe zu St. Jacob, mit ihrem 
munderthätigen Marienbilde, die 
Kreuzkirche, mit ihren marmornen 
Säulen , ſchoͤnen Kuppel und Ges 
mälden, umd das SKlofter der barm⸗ 
berjigen Brüder mit feiner reinlicheu 
und schönen, Einrichtung für arme 
Kranfe. Eine der größten Zierden 
der Altſtadt ift die Univerfirdt, mels 
che Kaifer Earl IV. 1348. nach dem 


Muſter der parifer geſtiftet, und ' 


Papit Clemens VI. durch eine Bulle 
beftätiget.  Serdinand I. legte 1562. 
Grund zu dem Jeſuitercollegio, und 
Serdirrand III. vereinigte 1654. das 
carolingifche und ferdinandifhe Col⸗ 
legium, Daher die Lniverlität Ca⸗ 
roloferdinanden genennt wird. Das 
academifche Collegium Elementinum, 
fo den — Jeſuiten bis 1773. 
gehoͤrt hat, iſt von ſehr weitlaͤufti⸗ 
gem Umfange, indem es 5. Kirchen, 
eine Buchdruckerey, eine Apothefe, 
eine vortrefliche Bibliorhef, ein grofs 
fe8 mathematifches Zimmer, nebit 


den fehbenswürdigften Inſtrumenten 


und optifchen Sachen, ein herrliches 
Obfervatorium Aftronomicum, und 
ein prächtiges Comödientheater ent, 
hält, Die Kreusgänge deffelben find 
mit verfchiedenen Gemälden, und die 
—5* der dazu gehoͤrigen Kirche St. 
emens mit rothem Danıaft überjos 
en, und die Platfonds voll ayserles 
ener perfpeetivifcher Vorftellungen. 
Die Yudenftadt, unten am Wajler, 
wird zivar zur Altfiade gerechnet, fie 
iſt aber mit ihren Gpnagogen und 
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. Häufern verfchloffen. Die Neuſtadt 


bar hübfche allen, ohngefähr 2000, 
meiſt wohlgedaute Häufer uud ſchoͤne 


Gärten, Hier iſt ein freyweltliches 


Stift, deſſen Aebtiſſinn eine Reichs— 


fuͤrſtinn iſt, eine Kirche auf dem 
Cartshofe famt ihrer heiligen Treppe, 
von rothem böhmifchen Marmor, der 
befetigte bobe Wiſcherad nut feineng 
nahe, an der Perris und Paulikirche 


fiehendem Zeughaufe , das Piariſten, 
flofter und das vormalige Tefutten 
collegium zu beichen. Die kleine 


Seite, unten im Thal an der Mul— 
dau, ıft die Altefie von den Pragers 
ſtaͤdten; fie hat breite Gaſſen, ſaſt 
600. ſtark bewohnte Haufer, und ents 
hält die feheuswürdigiie Kirche in 
ganz Drag, zu St. Salvator, fo den 
Jeſuiten zuſtaͤudig geweſen, unter 
welcher noch eine andere angelegt iſt. 
Der, Zradſchin gehörte ſonſt zu der 
Heinen Seite, aber 1756. iſt er zur 
4. Stadt von Prag erhoben worden, 
Hier iſt zu bemerken das koöͤnigl. 
Schloß, nebſt feinem Bezirke, worin 
die meuerbauten Refidenzgemächer, 
die neue Schloßeapelle , das 1755. 
neuangelegte Farferl. Eönigl. Fraͤuiein⸗ 
fift, die Zimmer der hoben Kandess 
eollegien, die Statthaltereg, der ſehr 
hohe und groffe fpanifche Saal ohne 
ick, die Runft: Naturaliens und . 

chagfammer, das Fönigl. Reithaus, 
der fönigl. Faſanen: und Luftgarten, 
das Föntgl. mathematifihe Haus, der 
weiſſe und ſchwarze Thurm, Juden 
Schloßbezirke befindet ſich auch, Die 
Domtirche zu St. Veit, woriun, 
nebſt den koͤnigl. Begraͤbniſſen ud 
vielen Reliquien, das koſtbare ſilberne 
Grab Johann Nepomuks und 4. von 
Silber gegoſſene Engel in Manns; 
gröffe an =. Altären zu ſehen, ferner 
befindet fich bier der erzbiichöniuche 
prächtige Palaft , und Die Refis 
Denzen der Domherren. Dereigents 
(ide Zradſchin, worauf das Rath— 
haus flieht, iſt gleichſam die Vorſtadt 
des prager Schloſſes, davon ver Aufs 
feriie Theil die neue Welt heißt: 
über den Strahov aber und Pahors 
ſcheletz hat das reiche Prämonfizatens 
ſerkloſter Strahov Die Jurisbietton. 
Die St. Lorettokapelle und Lie bahtu— 
ter ſtehende Kirche, welche ein Zur 
von Kobfowig hat anlegen laſſen, ent 
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Item viel herrliches. Gegen über 
eht der weitläufige Tſcherniniſche 
Valaſt. Endlich verdient noch die 
fteinerne Brücke, melde die Altſtadt 
Prag mit der Fleinen Seite verbindet, 


und über die Muldau geht, Aufmerks. 


famfeit. Sie enthält 13. Bogen, 
und ift 742. gemeine Schritte lang. 
Es fichen darauf 29% Statuen von 
Heiligen, und Mittags und Abends 
verfügt fich eine groffe Menge Volks 
der Andacht wegen dahin: voruehms 
lich iſt die 1683. verfertigte metallene 
Statue Johann Nepomufs, der 1729. 
cauoniſirt wurde, niemals ohne Men⸗ 
fiben. Prag hat im Huffitens und 
dreyſſigjaͤhrigen Sriege , im öfterreis 


chiſchen Erbfolgefrieg von 1741. (in. 


welchem befouders die tapfere Ders 
tbeidigung der Franzofen denkwuͤrdig 
iſt,) und iu dem preuſſiſchen Kriege 
‚ von 1756. vielfältige Belagerungen 
und Eroberungen, und dabey auch 
manche Verwuͤſtungen erlitten , die 
aber bald twieder gut gemacht wurden. 
Der jo genannte weille Berg, vor 
dem Straboverthore,, 1. Stunde vor 
ber Stadt bat in der Geſchichte ein 
Andenken durch die Schlacht erhals 
ten, welche die Böhmen, die Fries 
drich V. von der P.alz zu ihrem Kos 
nig gewählt hatten, gegen die öfter, 
reichiſchen und baterifchen Völker alls 
Da verloren. Hier iſt auch das 
Schlachtfeld zu bemerken vom 6. 
May 1757. da der, K. von Preuffen 
üver die oͤſterreichiſche Armee fiegte- 
Praga, Stadt, gegen Warfchau über, 
jenfeits Der Weichſel, wird insgemein 
als eine Vorftadt von Warſchau an⸗ 
gefeben. 
Pragelas, eines von den Waldenferthä, 
lern , zwiichen dem Thale Martin 
und Perouſe, in Piemont, wird auch 
das Thal Cluͤſon genennet. Die 
Einwohner proteflantiicher Religion 
befamen 1708. von dem Herzoge zu 
Sasoyen ihr Religionderereitium 
wieder, machdem fie zuvor von den 
Franzoſen, bey der groffen Hugenot— 
tenverfolgung, zur katholiſchen Reli— 
gion waren gezwungen worden. 
Pragmatiſche Sanction, heißt eine, als 
Grundgeley geltende, Verordnung in 
Staats⸗ oder, Kirchenſachen eines 
Landes. Am berübmteften wurde, unter 
diefem Namen, die Verordnung K. 


b 
Pra 
f 


-teih, im Machlaud , Kreis. 


Prato, beifefligre 


Prats del Rey 


Carls VI. vom J. 1714. durch wel⸗ 
che er die Erbfolge in feinen Staaten 
eftimmte. | 
hal, Schloß, Thal und Frauens 
ofter , deu Grafen, Prager vom 
Windhagen gehörig , in re 

abe 
dabey liegt das fee Schloß Wind⸗ 
bagen , von welchem die vortrefliche 
windhagifche Bibliothek die Denens 
nung befommen. 


Prahm, Prahme, Art von Fahrzeugen, 


mit plartem und breitem Boden. 


Praja, reiche Abtey der Ciftercienfers 


mönche,, ıtahe bey Yadua in Italien. 


Prairie des Chicns, GZundswiele , ein 


lag, in Nordamerica, an der Oſt⸗ 
eite des M-fifippifiroms , oberhalb 
des Eiufluffes des Uisconſin in deu— 
felben, woſelbſt eine anſehnliche Zahl 
Wilder, die auf 300. Familien auss 
machen , fich augebauet hat, Der 
Boden, bringt alle Lebensbebürfuifie 
in groffem Ueberfluß hervor. Diele 
Dre ift der groffe Markt, mo alle 
benachbarte Stämme, nnd ſelbſt die, 
fo an den entfernteften Armen des 
Miſſiſippi wohnen, fich jährlich gegen 
das Ende des May verfammlen , um 
ihr Pelzwerk an die Dandelsleute zu 
verfaufen. Inzwiſchen wird der Kauf 
nicht immer dafelbft geichloffen. Denn 
es kommt auf das Gutachten ihrer 
Dberbäubter an, die beftimmen, ob 
es ihnen vortheilhafter it, ihre Waa⸗ 
ren allda zu verkaufen, oder fie nach 
fouifiane oder Mifchilimadinac zu 
bringen. 


Prangins, Baronie uud Schloß, in dem 


Pais de Vaud, im Canton Bern, 
am Genferfee. 


Prater, heißt der Thiergarten und Lufts 


ort, in der Leopoldſtadt zu Wien. 

| Stade, mit einer 
Citadelle, in dem davon benannten 
Vicariar , in Toſcana ‚ bat einen 
unter dem Erzbiſchof zu Slorenz Res 
henden Biſchof. 


Prato vecchio, Flecken, im Vicariat 


von Vopri, in Zofcana. 


Pratolino , fehbenswürdiges Luſtſchloß 


des Großherzogs von Florenz, unter 
der bologneſer Straſſe, z. Stunden 
von Florenj. 


Prats del Key, kleiner Ort in Catalo— 


nien, im Gebiethe von Cervera. 
Prats. 


Pratsde Molo 


Prats de Molo oder Moullion, hefes 
fligtes Städtchen, am Fluß Tech, 
im Diſtriet von Perpignan, im 
Rouffillon. 

Prattelen , Brattelen „ Pfarrdorf und 
Schloß, ben Bafel, wo 1444. ein 
fibarfes Gefecht zwiſchen den Frans 
zofen und Schweizern vorfiel. 

Frauizna, Fluß in Schlefien und Pos 
len, der im die Warta fälle. _ 

Praufenirz, Stadt und Schloß in der 
Herrſchaft Trachenberg, in Schle⸗ 
ien, Sie har eine ſchoͤne Parrkirs 
che, darinn das Begräbuiß der Gras 
fen von Hatzfeld befindlich. 

Preberau, ein im Derzogebum Mecks 
zes gelegener Ritteriig , it Das 
—— der Grafen von Baſſe— 

8 “ 

— Preftareyen , (lat. Pre- 
cariae, Prertariae,) beſtunden darin—⸗ 
nen, daß jemand ſein Gut dem Pa— 
tron und Schutzheiligen eines Stifts 
auftrug, und ſolches hernach wies 
"der vom ihm empfieng, und dafur 
jährlich eine ganz geringe Auflage bes 
zahlte. Hiedurd) erlangte der Hei—⸗ 
lige oder dad Stift das Landeigen— 
thum, und die Eigenthumer wurden 
zu Lehnleuten. Ungeachtet, nach 
dem — Rechte, ein * ſol⸗ 
ches But, gleich nach dem Tode des 
Beſitzers, dem Heiligen oder der 
Kirche zufallen folte, fo wurde dens 
noch oft die Precarie verlängert und 
der Befig des Guts auch den Erben, 
unter gleichen Berbältniffe, gelaſſen. 
Doc wurde diefe Verguͤuſtigung nicht 
leicht weiter , als bis auf den sten 
oder sten Erben, bisiveilen nur auf 
Frau und Kinder, andgedehnet- 

Preces Primariae ,„ Recht, der erften 
Biete, fiehet dem deutichen Kaifer 
zu, und beftehet darinnen, daß er in 
jedem Dom: und Collegiatſtift, und 

. In allen Klöftern, die das Parronats 
recht auf irgend ein geiftliches Beue⸗ 
ficium oder Pfründe haben, eine tuͤch⸗ 
nr Perfon, zur Erlangung einer 
ſolchen Pfründe , fo bald eine ledig iſt, 
fie mag mit Seelforge verbunden ſeyn 
oder nicht, — und beſtim⸗ 
men kann. Ehemals uͤbten die Kai— 

ſer dieſes Recht weymal aus, naͤm⸗ 
ich nach der deutſchen und nach der 
roͤmiſchen Kroͤnung. Da aber die 

leitere unterbleibt, fo iſt auch nur 
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ein einzigmal eine folche Bitte, waͤh⸗ 
rend der Regierung eines Kaiſers If 
jedem Stifte ꝛc. gewöhnlich. . Die 
Kairerinnen üben eim gleiches Recht 
in Qungfrauenflotern aus. Der Urs 
fprung dieſes den Kaiſern zuſtehenden 
Rechts iſt ungewiß, und es laͤßt fi 
nicht erweiſen, bay fie folches dur 
Pabſtliche Verguͤnſtigung erhalten. 
Aber jo viel it richtig, daß es dem 
Kaitern von Paͤbſten, und fogar von 
der Kirchenveriammlung zu Baſel, 
ift beftätiget worden. Eine gleiche 
Beſtaͤtigung erfolgte auch in dem 
weſtfaliſchen Frieden, fo wohl_in Abs 
ſicht auf die unmittelbaren Stifter, 
in denen die Kaiſer diefe erſte Bitte 
bis dahin ausgenbe hatten, als in 
Abſicht auf die-mittelbaren, im ſofern 
der Kaifer im, Enticheidungsjahr, 
1624. im Beſitz einer folchen Ausubung 
fund, Um dieſe erfte Bitte vom 
allen Hinderniffen zu befregen , wird 
feit Friedrich 111. die paͤbſti. Bewilli⸗ 
gung oder Indult, zur Anbringung 
derfelben verlangt. Bey den Itrun⸗ 
gen des K. Joſephs I, mir dem P. 
Elemend XI. wurde zwar der Indult 
für unnoͤthig erklärt; es blieb aber, 
nach Benlegung des Streits, bey dem 
alten Herkommen. Eine Verfon, die 
auf folche Art, durch Eaiferl. Bitte, 
eine Pfruͤnde erhält, heißt ein Pre—⸗ 
eiſte. 

Precop, oder Or, Stadt und Feſtung 
auf der Landenge, welche die Krim— 
mifche Halbinfel mit dem feften Lande 
verbindet. Bey derfelben ıft Die Li⸗ 
nie, welche die Landenge, zur Gis 
cherbeit der Halbinfel, quer durch⸗ 
ſchneidet, Die aber von den Ruſſen 
zu verfihiedenenmalen ,_ und jzulezt 
1771. ohne grofie Schwierigkeit übers 
fiiegen wurde, 

Predigermonche, ſ. Dominicaner. 

Pree, j. Re, 

Preez, Flecken und adeliches Träuleine 
Flofter an dem kleinen Flug Bornbeck 
in Wagrien, in Holfein. . 

Pregadi oder Senat zu Venedig, ik 
nach dem groſſen Nathe, zu Weichen 

‚alle Edelleute , die über 25. Jahre 
alt find, gehören, das vornehmite 
Eollegium der Republik, wo alle 
wichtige Staatdgeichafte zuerſt vor⸗ 
kommen, indem man dafelbit von 
Kriegs: und Friedensſacheu, Vers 
& 4 j bind⸗ 
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bindsiffen, Erwaͤhlung der Capitäns 
generale und.allır andern vornehmen 
Offteiers handelt, vie Geſandten ers 
nennt u. dem. Der Piegadi beſteht 
aus 60. N bili, und Die dazu gehds 
riae Giunta aus cben fo wiel; hierzu 
fommen voch die 9. Procurutoren 
von 5. Marco und m.brere Regt— 
meuts und Maſtratsperſenen, die 
mit dem vorigen zuſammen obugerähr 
300, au'machen. 

Prrgel, Flaß in Dit: Preufen, welcher 
aus duem Bee entipringt, und 
ber Königsberg in den frifchen Haff 


t. 

Preichauerhalt gewiſſer Diſtriet Lan—⸗ 
des im Fuͤrſtenthum Wolau, in 
Schleſieu, den breßlauiſchen Biſchoͤ— 
fen gehöͤrig. Es beſteht aus unters 
ſchiedenen Doͤrſern, worunter Preis 
cha das vornehmſte iſt, woſelbſt vor 
Aitcre die breßlauer Biſchoͤſe reſidirt 
haben. 

Prelati afiftenti, f. Praelati. 

Préluka, Haven au dem adriatifchen 


- Meere, in Difterreich, ben der - tade » 


Eaftua. Hier wird wichtige Hauds 
lung mit Wein gerricben. 

Premislaw, Przemysl, Stadtim Sams 
borer Kreis, in Galicten, am, Fluß 
Sau. Sie hat ſteinerne Häuſer, 
‚einen katholiſchen und griechiſchen 
Biſchof. 

Prenslow, Prenzlau , Haubtſtadt in 
der Uckermark, am See und Fluß 
Ucker. Sie ift weirläufig, bat at: 
fehnlihe Strafen, 835. Häufer, 
und etwa 5600. Einwohner, ohne die 
Befagung. 
und 2. reiormirte Kirchen, das Ober; 
gericht uber Die ganze Uckermark, 
eine ſtarke franzöfiiche Kolonie, eine 
gute Schule, eine vom Herru Arnim 
auf Suckow angelegte Öffentliche Bib— 
liothef, 7. Doipitäler und, bluͤhende 

andlung mit Korn, Vich und Tas 
af. Das Rathhaus, das Eikitädris 
fche oder Obergerichts⸗ und das Arnis 
mijche Haus find anſehnliche Gebaͤude. 
Auf den Willen und um die Neuſtaot 
iebt es anſehnliche Spagiergänge. 
inen Theil der abyetrag-nen Walle 
hat der vou ı751. bis 56 bier aid 
preuſſiſcher General im Quartier ge 
weſene Kandarar von Heſſendarmſtadt 
u einem groſſen Erzrcierplan mit 
lanfen und allerley Baͤumen eins 


* 


Es ſind da 4. iutheriſche 


Prefzburg 


faffen , auch am Eingauge das 
preuſſiſche und heſſiſche Warpen mit 

‚ eher lateiniſchen Infchrift aufſtellen 
aſſen. | 

Preobrafchenskoy, Luſtſchloß nicht weit 
von der Stadt Mofcau, in Rußland, 
von welcher ein Negiment der Leibs 
ade den Namen führt, zu dem eine 
Tompagnie von 50. jungen Leuten, 
die Peter :. daſelbſt formirte, die erile 
Grundlage war. ä 

Prerau, fieine Stadt und Herrfhaft, 
in dem Preraucer Kreis, in Maäh— 
ren, Der davon deu Namen bat. 

Prefa, Sup im Herzogthum Natland, 
welcher kaum cine Weile wett von 
ſeinem Urſpeuug im den Kaas di 
Como, micht weit vou der Gmdt 
Como. fait. 

Pieizhur,;, Grafſchaft in Ungarıt, wel—⸗ 
che gegen No. den an Mähren und die 
Graſſchaft Trentſchu, gegen Süden 
an die Dinun, gegen Diten an die 
Brafichaft Neirrs, und gegen Weſten 
an Diitirreih graszt. Die Einwoͤh⸗ 
ner find Ungarn, Deutſche, Boͤh⸗ 
men, Ctoaten und Juden, und be— 
liefen ſich, im J. 1776. auf 180,70. 
Menſchen. Ihre Couttibution bes 
trägt 2°8 716. fl. zo Kr. Der dire 
fie der gräfl. Valffchen Haufes ift 
allemal Dbergeſpan dieſer Graffchaft. 
Gie iſt eine der fruchtbarfien im 
— Rüdficht , und hat die beſten 

affer. - 

Prefzburg, ungar. Pofony, Haubtſtadt 
in der Graricha:t Preßburg, umd 
feit der Verordnung. Ferdinands I, 
vom %. 15,6. in ganz Ungarn, if die 
Kroͤnuugsſtadt, und gegemvärtig die 
fenöufte und volfreichtte des gauzen 
Königreichs. Die Erumohner „ die 
meiſtens Deutiche ind, machen eine 
Zahl von 27 -28,000. aus. Die 
Stadt liegt fehr anyenehmt ander 
Dom, 9. Meilen von, Wien, 
Ueber die Donau gebt bier eine fies 
gende Brücke, ben der die 1763._ers 
baucte prächtige Caſernen find., Das 

feſte und ſeit 1762. ſehr verfchonerre 
Schloß, auf einem hoben Berde, 
500, Sehritte von der Stadt, har cine 
trerliche Ausſicht, und enthält die 
Keichsfleinodien „ zu deren Bewa⸗ 
chung eine ungarifche und eine deut⸗ 
fehe Brenadier CTompagnie beſtimmet 

a. Die aue koöngl. goldene Ste 

| 1 


' Presbyterianer- 


ift das vornehmite Stüd darunter. 
Der vom Kaifer Franz 1. eigenhäns 
dig angelegte Garten, nebſt dem 
cuahaufe , find ſehenswerth. In 
er Stadt feldft, welche mit doppel⸗ 
ten Mauren und einem Graben befes 
filgt, iſt zu betrachten: die Kollegtats 
und Stadtpfarrficche su Et. Martin, 
wo die ungarıfchen Koͤnige gekrönt 
— „ verſchiedene Kloͤner, das 
geiſtliche Haus der reguimten Kano⸗ 
niſſinuen von der Gongregarion de 
‚ Notre Dame , das 1775. von der 
K. K. Maria Thereila zu ‚einem 
königl. Stift erhoben worden, die 
Haubenermolfhule, und die ſeit 
i712 erbaute lutheriſche Kirche nebſt 
dem Gnninafiv. Der Erzbifche; von 
Gran bar bier einen Palaſt, mit eis 
nem vortrefliben Gatten. Der 
Stadtrath befichit aus 13. theils ka— 
woliſchen theils lutheriſchen lies 
dern, aus denen wechſelsweis, alle 
2. Jahre, der Richter, Buͤrgermei— 
ſter und Haubtmann gewählt werden. 
An dem unter dem Schloffe liegenden 
Marktflecken Schioßberg wohnen 
meittens Tuben, Ungariſche Weine 
umd fchönes Obſt find bier wodlſeil 
in haben. 
Piesbyterianer, in England und Schott; 
- land, werden alio genennt, weil fie 
ehren, es ſey Die chriftliche Kirche 
anfänglich durch Presbyteros oder 
Aelteſten regiert worden, und, daß 
ſolches aud) noch geſchehen muͤſſe, 
men das Wort Piesbyter, ein Kel⸗ 
teſter, und Eoiſcopus, ein Biſchof, 
in der Schrift einerley, uud das Amt 
des Biſchofs von dem Amte eines 
Aelteſten faſt 300. Jahre lang nach 
Chriſti Geburt nicht unterſchieden 
nörden, auch alle Kirchendiener, 
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lichen Gerichte, 5. E. im VParlemente 
Sig und Stimme habe, welches wis 
der die Demuth ſey Ihre Prieier - 
ordiniren fie mr Sehen, Beten uud 
Hände auflegen. hr“ Kirnenrenis 
nient beficht in dem Prieiter jeder 
Gemeine, und deu Aelteſten, welche 
diefelbe in geiſtlichen Dingen reutes 
ven, und das Bun Unser Gericht 
ausmachen. Nebit dieſem habıu fie 
ein Presbyterium, welches aus einer 
groͤſſern —8 Prediger zuſammen— 
—5*— iſt, und uͤber einen gewiſſen 

iſtriet im Kirchenſachen das Recht 
fpricht. Das hoͤchſte Gerichte aber 

nd die Synedi, welche entweder 
Pr winciales „ oder ‚Oecumenicae, 
das it, allgemeine, find. Man 
kaun von den niedern an die höhern 
aprelliren. Die Vresbyterianer find 
in Schottland die färcken, da bins 
gegen in England die Biſchoͤflichen 
die Oberhand haben. 


Presbyterianer, im Neuengland, deren 


giebt es zweyerley. Einige folgen vors 
nehmlich der ſchottiſchen Kirche, die 
keine Liturgie hat, ſondern ſich vor⸗ 
nehmlich nach einer Vorſchrift richtet, 
die im Jahr 1647. von der ganzen Vers 
ſammlung alter ſchottlaͤndiſchen Kir⸗ 
chen angenommen worden iſt. Die as 
dern find eigentlich ſogenaunte Cal: 
viniften oder Reformirten, welche 
fich nach dem zu Heidelberg abgelcgs 
ten Bekenntniſſe richten , und mit 
den Reiormirten in Holland und 
Genf einerlen find. _ Sie haben wicht 
nur eine Lirurgie, Sendern aud) ihre, 
Pfalmen zum Cingen. Alles was 
nicht zur englifchen Kirche gehört, 
aufjer den Anabaptıften , Qudikern 
und mahriſchen Brüdern, heiſſen 
Presbpterianer, 


als Botſchafter Chrifi, an Würde Prefcor, Warktflecken, in der englifchen 
einander gleich wären. Sie ſondern Grafſchaft Laucaſter. * 
ſich von der engliſchen Narionalfirche ‚Prefeck, Marktflecken, im fraͤnkiſchen 
vornehmlich ins jolgenden 3. Vuntten Ritterort Geeng, den Vogten von 

ab, indem fie das bichofliche Kırs _ Rieneck gehörig, 5 
dhensegiment „ die Kirchencerimo⸗ Prefident, f. Prafident. Ä 
nıen, Altäre, Drgeln, Pricfterhas Pretidial, ift im Sranfreich ein Dbers 


bir And Gebetsformeln veriwerfen, 
fo gat, daß auch einige unter ihnen 
das Oster Unſer nicht annehmen 
wollen. Noch weniger Bulden fie eine 
Bezeichnung des Kreuzes ın der Zaus 
fe, deu Zrauring, wie auch, daß 
ein geiflisber Pralat in einem welt 


ee 9 PN 


Gericht, welches in einigen Provins 
cial s Städten aufgerichtet it, um 
dajelbit uber Arpellarionen in Gas 
chen von nicht allıu groſſer Wich—⸗ 
— einen serptlichen Ausſpruch zu 
thun. 


85 Pre- 
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Prefidii, 1o Stato delli Prefidii, d. t. Berchafrenbeit ſeiner politifchen 
Befagungs, Staat, werden diejenis Grundfäge und nach der Achtung, 
gen Feftungen gemennt, welche, uns  tworinnen das Minifterium ſtehet, 
ter dent Gebietbe von Giena, an— Schwierigkeiten, feine iind eig e 
und in dem tofeaniichen Meere lies zu jolchen —5* en zu er — 
gen, und wegen der Communication oder er verſagt fel e ganz. Juden 
Wiſchen Neapel und Oberitalienvom Seehdoen kanu das Preſſen rg 
König Philipp IL. in Spanien bevs Dinseniß autreffen, als in de 
behalten wurden, ald er das ſi niſche Daubtfiadt. Diejenigen Leute, die 
Gebiethe 1557, an Herzog Eofmus I» man auf folche Art_zufi bracht, 
‚zu Kloren; abtrat. m fpanischen werden auf ein Schif geicbleppt , 
Succrfliongkriege blieben fie bey dem das wie ein Gefaͤngniß gebauet ft, 
‚Königreihe Neapel; und in den am _(Tender,) auf dem fie fo lauge bleis - 

‚ Det. 1735: zu Wien unterzeichnes ben, bis fie au ein Kriegefch f abges 
den Prälimimarien iñ diefer kleine liefert werden. Geit 1779. AR Durch 
staat dem Könige bevder Sietlien eine Parlementsacte auch das Dres 

überlafen worden, twelches man auch fen der Landfoldaten, — de 
im Definitivfrieden 1739. beitätigt, Waltfanıe Wegnehmen der Leute zum 

© Die Feftung Drbitello, uud Vortos Landdienſte eingefübrt, — 

longone auf der Juſel Elba find die Prefioe, Flecken, mit ehgk Haven - 
wichtigften Pläge darinnen. _ auf der danifchen Inſel Seeland, fo 

Pıesque-Isie, englifches Fort in Cas + ı7ı1. umd 1715. Brand un litte, 
nada, in Nordamerica, auf der Sud- Preitou, WBurgfleden am Ing Ribbel, 
feite des Sees Erie, ohngefaͤhr 100, über weichen eine B ‚in 
englifche Meilen von dem öflichen der Pfalzgrafſchaft Lanca im 
Ende deifelben. Bon deinjelben bat England, welcher Sik und Stimme 
man noch r?. Meilen bis am dem im Parlement hat. Es ıft der Gig 
Pas zım Einladen_ der Waaren in der Kanzley und Gerichtebedienten 
Freuchtreek, einem Arm des Dbio: von Lancafter. * en 

‚ Preilat, Marktflecken, im Dfleggericht Preiton-Pans, Flecken, in Oſt⸗Lothian, 
Kemmat , in der. Oberpfal;. in Süd , Schertland , bey welchem 

Preilen, Marrofen, ift ein Mittel, im J. 1745. der junge Prätendent 
die Eönigl. Slotte in England mit Carl Eduard, den englifchen Gene 
Matrofen und Schiffoldaten zu vers Cope fchlug. . 

— Man bemannet namlich die Preteur Koyal, wird der o ee 
utte theils durch frentwilliges Ar, vogt genennt, den der König in Frank⸗ 
werben, theils durch Breffen. Im _ reich über die Stadt Straßburg ſetzt. 
ertten Fall empfangen die, fo fıch Pretfch , Kleine Stadt , Amt, und 
freywillig werben laflen, ein auſehu⸗ Schloß im ſaͤchſſſehen Kurkreife an 
liches Handgeld; imandern wird mie der Elbe, 2, Meilen von 
Gewalt meggenommen , was zum berg. Es if hg ein PA nes 
Matrofen taugt , befonders folhe Sehloß und Garten, fo die Königin 
Feute, die fcbon auf der See gewe, don Polen, Ehriftiana Eberbarbina, 
fen find, Wenn ein Prefgang vors bauen und anlegen laffen. Sie bat 
genommen twird, fo gehen 10—ız, beftändig dajelbit vefidirt , und if 
Matrofen, mit geoffen Prügeln und auch, nachihrer Bererduung, 1727. in 
Meffern beivafnet, unter Anführung _ dafiger Stadtkirche begraben worden. 
eines Dfficierd, durch die Straffen, Prersteld , groffes Dorf, nicht weit 
in Wirehshäuier und DBordels, und? vom Einfluß des Trubachs in den 
nehmen alle diejenigen weg, die fie zu en ‚im —— 
Matrofen für tuͤchtig halten, Biss den Freyherten Stiebat von Butten | 
weilen kommen die Preſſer auch auf heim und unter den fraͤnkiſchen Rits 
die Kauffarthevichifie, und verfahs _ terort Gebirg gehörig. _ 
ren da eben fo. Es giebt dabey ort Prertigau, f. Zehen Gerichte Bund, 
blutige Kämpfe und felbfi Todfchläge, Prettin, Srüdtben, ım Amt Schiweis 
Die Eivil-Dbrigtgit, ale, der Lords min, ım ſaͤchſtſchen Kurtreife au der 
mayor in London, macht öfters nach Elde und meißner Graͤnte. *86 


Prevefa » 


Prevefa, Peine ‚befehigte Stadt nebſt 
einem Haven in der Kandfchaft Albas 
nien, am nordlichen Ufer des Golfo di 
Larta. Die Bentzianer haben fie 
1684. eingenommen, und eine Sterns 
ſchanze nicht weit davon angelegt, 
welche aber vermöge des 1699.- ges 
fchloffenen Srievens wieder geſchleiſt 
werden müflen. 1715. verlieflen die 
Venezianer diefn Ort, und die Tuͤr⸗ 
ken beſetzten denfclben; er iſt aber den 
21. Det. 1717. von den DBenezianern 

"wieder eingenommen, und auch im 
affarstvisifchen Frieden denſelben 
berlaſſen worden. 

Prevot des Marchands, zu Paris, fion, 
und in andern franzöfifchen Städten, 
ik fo. viel, als der vorderfte Buͤrger⸗ 
meiſter oder Vorſteher des Stadt⸗ 


raths. 
— „kleiner Fluß in Elſaß bey 
Straßburg. : 
Preufchhol!and, f, Holland, 
Preufchmark , Schloß, Flecken und 
Amt in Dit: Preuffen,, im deutfchen 
Departement. 


Preuifen , groffes Land in Europa, at. 


der Oſtſee, wo die Weichſel hinein⸗ 
geht, zwiſchen Deutſchland, Polen 
und fitauen. Es gehörte vor Alters 
ganz den deutſchen Drdeusrittern, 
welche es im ızten Jahrhundert eins 
nahmen und ald ein Zehn des Deuts 
ſchen Reichs beſaſſen. Als aber der 
Drden die Landeseinwohner zu fehr 
druͤckte, fo entkundeine Revolution, 
durch welche der vordere Theil von 
Preuffen, un die Weichfel herum, 
1454. in polnischen Schutz gekommen. 
Dieſes Verhaͤltniß dauerte bis 1772. 
da durch St. Sriedrich 11. von Preufs 
ſen, diefer Theil, ang 1 mit Aus⸗ 
nahme von Danzig und Thorn, we⸗ 
gen alter Anfpräche, mit dem übris 
en Preuffen wieder vereinigt wor— 
en. Der bintere Theil von Preuf, 
fen, um Dem Vregel, ward 1525, 
von dem Drdensmeifler Albrecht, 
Markgrafen von Brandenburg, fecus 
larifirt, und ald ein weltliches Gerz 
zogthum von der Krone Polen zu 
Lehn genommen. Unter feinen Wachs 
olgern befam Friedrich Wilhelm, 
er Groſſe, 1657. die völlige Sou— 
verainerät, und fein Sohn, Friedrich, 
fügte, aus eiguer Gewalt , 1701. die 
königliche Würde hinzu. Derjenige 
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Theil von Preuſſen, vormals pol⸗ 
niſch Preuſſen, und das Stuͤck von 
Grofpolen , welche ı772. unter 
koͤnigl. preuſſiſche Bothmaͤſſigkeit ges 
kommen, haben ſeitdem den Namen 
Weſtpreuſſen erhalten, doc iſt Erm⸗ 
land dem vunmehrigen Oſtpreuſſen 
oder dem hintern Theil von Preuſſen 
einverleibe worden, weil es bon dems 
felben eingeschloffen it. Die Gröffe 
von Di: und Wefipreufen beläuft 
ſich in allem auf 1213. gevgraphifche 
Quadrarmeilen. Gftpreuffen wird 
in das deutfche oder koͤnigsbergiſche 
und das litauiſche Departement, 
und Weftpreuffen wird in das Culs 
mifche ,„ Mearienburgiihe, Domes 
rellen und den Vetzdiſtrict abgerheilt. 
Die Fruchtbarkeit au Aeckern und 
Wieſen, iſt, ſonderlich in Werpreußs 
fen, gusnehmend: die an ſich ſchlech— 
ten Gegenden bat die Sorgfalt der 
£andesbeherrfcher ,„ und der u 
Einwohner, febr verbeffert. Einer 
der befannteften Vorzüge des Landes 
ift der Bernſtein oder Agtftein, wel⸗ 
chen die Dfifee an der ſamlaͤndiſchen 
Küfte häufig ausmwirft. Die vornehm⸗ 
fien Slüffe iind der Pregel, die Mes 
mel und Weichſel: aufferdein hat 
man zur Beförderung der Commers 
eien verfchiedene Kanaͤle angelegt, 
tworunter der 1774. vollendete Kanal 
von Sromberg der berubmtefe ift. 
Dieier Kenal fängt bey Bromberg an 
der Brahe an, hat innerhalb der ers 
ſten 2000. rheinländifchen Ruthen 8. 
Schleuſen; nimmt alddann nach ohn— 
gefähr go. Ruthen einen Speifekanal 
auf, der aus der Netze abgeleitet 
wird, läuft vonda noch 1600. Ruthen 
bis zu der untern Schleufe, und vers 
einige fich nach 700. Ruthen mit der 
Netze, oberhalb Rakel. Er nimme 
feinen Weg durch eine morafiige Ges 
gend, Über welche oberhalb Rakel 
der neue Damm führt, den der Kas 
nal durchſtreicht. An der Geite der 
Oſtſee find 2. groffe Seen, das 
frische und curiſche Zaf, im Lande 
aber jelbf noch viel fleine. Die Eins 
wohner befiehen aus mancherlen Nas 
tionen, die unter den Haubtnamen 
Preuſſen, Bolen und Litauer begrifs 
fen werden. Die mehreſten Preuſ— 
fen und der Adel haben deutſche 
Sprache und Sitten; die übrigen re, 
dem 
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ben poinifch und litauiſch. Die Lu: 
therauer mach-n die Märkte Anzahl 
arts, doch gieht es viele Reformirte, 
Katholifen, Mennoniten, Socinias 
ner ꝛc. bier, weil allen Religionen 
frever Gottesdienſt verſtattet Wird. 
Die hoͤchſten Landescollegia befinden 
fid zu Rönigsberg, Sumbinnen 
und Marienwerder. In der erfien 
von diefen Städten hat das deutſche, 
in der audern das litauiihe Depars 
tement vor Oſtpreuſſen, und in der 
dritten har die wefipreuffifche Negies 
zung ihren Sig. Die Einkuͤnfte von 
Dftpreuffen betragen etwan 2. Millios 
nen Thaler, und dic von Weſtpreuſ⸗ 
fen werden ohnaefähr eben fo hoch 
gefchägt. Preuffen liege zum Hans 
dei fehr bequem, und es führe auf 
Ediffen aus allerley Arten von Ges 
treyde ,„ Maübäumen , Dielen, 
Theer, Potaſche, Leder, Pelswerk, 
Bernſtein, Wachs, Hang, Schwa— 
dengrüße, Garn, Borſten, geräus 
cherte Lachle, Dorfche, Caviar, eins 
gelaljen Fleiſch, Würfe, Butter, 
alg 2c. Die Niederlage der preufs 
fifchen Waaren ift im Königsberg. 
Memel hat den Handel mit, Danıos 
gitien; Tilſit einen farfen Holzhan— 
del mit Polen, auch Elbingen hat 
feıt 1772. merklich ın der Handlung 
zugenommen. An Manufarturen 
und Fabriken feblt es nicht; die vors 
nehmen find Glas; Eifens Dütten, 
un) Dimmer, Papiers und_Pulvers 
müblen, Kupfer und Meffinghäms 
mer, und Zuch: Kamelotten⸗ Tafel—⸗ 
zeug: Leinewande und Strumpfmas 
nufgeturen. 
Preuiſiſche Monarchie, beſtehet aus 
dem Königreich Preuffen , der Mark 
Brandenb 
von Pommern, dem, Herzogthum 
Magdeburg den Fuͤrſtenthuͤmern 


urg, dem groͤßten Theile 


- Prezerba 


Millionen Menſchen. Ihre innere 
pin ft, in Abſicht auf 

taatööfenomie und Guftispflege, 
die vollfonnmenfte; und diefe lestere 
hat durih die weiſe Sorgfalt des itzi⸗ 
gen Königs, Friedrichs II. eine ganz 
neue Geſtalt bekommen , die der 
Chicane allen Zugang, fo viel nur 
möglich if, verwehrt. Die Eins . 
Fünfte aus allen preuffifchen Staaten 
here werden auf 21. Millionen 

haler geichäßt. Der Gruud zur 
Macht und Groͤſſe des preuſſiſchen 
Staats ward unter der Regierung des 
groſſen Kurfuͤrſten, Friedrich Wils 
helm, von 1540—88. gelegt. Seiu 
Sohn und Nachfolger, Friedrich, 
gewann, durch die Erhebung Preufs 
ſens zu einem Königreich , wichtige 
Staatsvortheile. K. Friedrih Wils 
beim, der von 1713—40. regierte, 
fühte die genauefte Sparſamkeit ein, 


. und errichtete ein Kriegsheer von 


60 000. Mann, , das in der Fertigs 
feit der Uebungen fich vor allen auss 
zeichnete. _ Sein Sohn, K. Friedrich 
IT, vergröfferte feine Macht Durch die 
Eroberung, Schlefiene und Erwers 
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fen ſehr beträchtlich ; er brachte die 
Landesverfaflung allenthalben auf eis 
nen hohen Grad der Vollkommenheit 
und machte überaus viele neue Ders 
beiferungen. Die Mamufacturen, 
die befonders durch die vielen frans 
göfihen Flüchtlinge, welche nach der 
iederrufung des Ediets von Nantes 
in die Brandenburgifchen Länder aufs 
enommen wurden, empor Fame, 
ind, unter diefer Regierung, ausge— 
breiteter und anfehnlicher geworden; 
die Handlung bat ungemein 'grofen 
Zuwachs erhalten, und der Köni 
bat ihr neue Wege, beſonders na 
Spanien, mit Aufwendung beträchts 


licher Summen, zu erdfnen geſucht . 
Die Kriegsmacht beftund im J. 1781. 
aus 1,45,000. M. zu Fuß, und über 
38,000. M. zu Pferde, Uebrigens f. 


Galberfisde, Minden, Camin, 
den Herrfchaften Lauenburg und 
DBiromw , ‚dem Herzogthum Lleve, 
der Grafichaft, Mark und Aavenss 
berg , dem Fuͤrſtenthum Neuſchatel „den Art. Brandenburg, uud unter 
und Valengin, dem, Dberquartice der Rubrik Wappen, dem Art, 
von Geldern, dem größten Theilde8 Treuen, . 
Herzogtbums Schieften und der Orafs Preufifch Litauen, f. Schalavonien. 
fihbait Glas und dem Fürſtenthum Preutlifchmark, f, Preufchmark, 
Oftrriesland. Diefe Länder machen Preutiiichminden , ſ. Minden, 
zufammen ohugefähr 3630. Quadrats Prezeiba, Pritzerbe, geringes Städts 
meilen aus, umd enthalten auf 5. chen, an. der Dave, — Mark 
rau⸗ 


J 
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Pribitz 


‚ Brandenburg „ nehört theils zum 
Amt Ziegelar , tbeild aber, ſamt 
den Schleitellen, denen von Goͤrne, 
uud ward 1773. faß gänzlich im vie 
Arche gelegt- | 

Pribitz , Priwitz ,„ ungar. Prividye, 
Marftfleden , in der Neitrer Ges 
ſpauſchaft, in Ungarn, hat ein Cols 
legium und Gymuafium der Piari—⸗ 
ften und unter feinen Einwohnern 
viele Tuchmacher. 

Pribus, j. Prybus, e 

Pridemoft, Pridom, Kammeramt und 
Schloß, im fehlefifchen Fuͤrſtenthum 


Glogau. 

Prieborn, Amt, Schloß und evange⸗ 
liſches Kirchdorf , im ſchleſiſchen 
— —* in deſſen Nach⸗ 

arſchaft grauer Marmor gebrochen 


wird. 

Priegnıtz, Landſchaft in der Mark Bran⸗ 
denburg, welche gegen Norden au 
Meclenburg, gegen Süden au die 
Mırtelmart , gegen Welten au das 
Lüneburgiiche und gegen Oſten an 
tie Ucdermarf gränge. Sie if fruches 
bar , begreift 10. und eine halbe 
Meile in der Länge, und 8. Meilen 
in der Breite, und wird in 7. Kreiſe 
eingetheilt, als der perlebergifche, 
der pritzwalkiſche, der kyritziſche, 
der bavelbergifihe und plattenburs 
giſche, der lenzenifche und der witt⸗ 
ſtockiſche. —2 

Priego, Flecken und Marquifat , in 
Andalufien , dem Hauſe Figueroa 
gehörig. | 

Priel, f. Prüel. 4 

Priefterweihe,, wird in der Fatholifchen 
Kirche für ein Sacrament gehalten, 
welches den Seelen ein unausloͤſch⸗ 
liches Merkmal eindrüdt. Solches 
geicbtebt erilih per primam Ton- 
uram , oder das erſie Befcheren, 
welches nur ein gugang jur Priefters 
weihe ift: weil der, fo ein Prieſter 
werden will, che die vollfommene 
Weihe angeht, fich zuvor zu einen 
Dfiiario, dann zu einem Lector, wei⸗ 
ser zu eines Erorciften, bierauf zu 
einem Acolutho , ferner zu einem 
Subdiacono , und dann zu einem 
Diacono muß machen laffen; wies 
wohl man, fo es dem Biſchof ges 
fällt, alle diefe Ordines minores im 
wenig Stunden durchgehen kann. 
Dierauf folge bie eigensliche Prieſter⸗ 
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» weibe, Durch Gebet, Hauds und 
Mantelauflegen, Salbung und Dars 
reichung des Kelches. Solche Weis 
be wird fo hoch gehalten, dag Feine 
weltliche Dbrigkeit einen geweiheten 
Prieſter zur Leibesſtrafe ziehen foll, 
bevor er durch den Biſchof degradirt, 
abgeieht und wieder entweihet Mwors 

eil. 

Prignitz, f. Priegnitz, 

Primariarum Precum Ius, f, Preces 
primariae. ; 

Primas Regni, in Polen, it der Erzs 
bifchof zu Gnefen, in Spanien der 
Erzbiichof zu Toledo, und in Wugarız 
der Erzbiichof zu Grau. 

Primicerio dı S. M.rco Bin Venedig, 
it der Vorfieber der C: 
an der Gt. Marcusfirhe. Dieſes 
in eine ſehr auſehuliche Stelle , die 
nur Adelichen ercheilt wird. Der, 
fo fie bekleidet, muß die Prieſter⸗ 
weihe baben , trägt bifchönichen 
Druat , und kann dem Bolte dew 
Seegen und gotägigen Ablaß ers 
theilen. 

Primi.ro, Primör,!f, Pieve di Prim. 

Primmickau, Primkenau, Staͤdtchen 
im fchlefiichen Fürftenthum Glogau, 

Primolano, Drt, aufder Straffe von 
Trient, im Veuezianiſchen. Nicht 
weit davon ficht ein Lajareth, für 
Keifende , wenn es die Umftände 
erfoderu, die Quarantaine baten, 
muͤſſen. 

Primorife „ ebene Landſchaft in dem 
veuezianiſchen Dalmatien, die durch 
den Ruf Cetting in die untere und 

obere getheile wird. 

Princeſſe Huys, oder Huys in Bofch, 
ein kleines, aber fehr hä gebautes 
Luſthaus, eine Viertelſtunde vong 
Haag, in dem baagifchen Buſch ges 

- legen, gehört dem Prinzen von Dras 
nien. 


Princetown , Stadt in dem oͤſtlichen 


Theil der Provinz Neujerfey in Nords 
america. Es ift bier die hohe Echus 
le von Neujerſey angelegt, und 1747. 
fehr erweitert worden; es wird auch 
ſtatk Handel vou da aus nach Neuyork 
getrieben. 


Principalcommiffarius, wird der obers 


fie Faiferlihe Commiſſarius auf dem 
Meichsrage genennt. Nach Kailers 
Joſephs I. Tode entfiand ı7ıı. we⸗ 
gen der Dachte des Fatierlichen 
ll» 


anonıcarum' 


„Prinz Wilhelms Eylan 


Principe (do : 
Prino, Val di Prino, Thal im Hers 
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m Reichdtage zu 3 
prorogiren, und bey währender Das 
canz zu legitimiren ,„ zwifchen Kurs 
mann; und den, Neichdvicariis ein 
Streit, indem folche Kurmaynz als 
Erzkaujler prötendirge. Allein, gleichs 
wie, nebft den Reichevicarien , auch 
die übrigen Stände folches nicht zus 
geſtehen wollten, alfo haben fie fich 
auch geweigert, feine Dietatur mehr 
von felbem anzuneomen, bis endlich 
Diefer Streit, welcher in den Reicht, 
geſetzen nicht erörtert geweſen, weil 
zur Zeit eines Interregni noch nies 
mals ei rn geivefen, durch 
einen gütlichen Vergleich beygelegt 
worden, indem die Reichsvicarii die 
gegitimatien an den Kardinal von 
Lamberg überfenderen , und felbige 
von dem Furmaynzifchen Directorio 
angenommen worden. 


Principato citra, das dieſſeitige Fuͤr⸗ 


ſtenthum, Provinz des Königreichs 
Neapel, zwilchen der Terra di La- 


voro, dem Prineipato oltra, Bajis 


licata und dem toſeaniſchen Meer ges 
legen. Sie ift fruchtbar an Getrey⸗ 
de, Wein, Del, Safran und Geis 

e; auch findet man darinnen viel 


—— Waſſer. Sonſt heißt ſie 


auch la Provincia di Salerno. 


Principato oltra, das jenfeitige Fürs, 


enthum, Provinz des Königreichs 
eapel, twelch gegen Süden au den 
Prineipato eitra, gegen Weften an 
die Terra di Lavoro , und die Grafs 
ſchaft Molife , gegen Norden au 
Capitanata , und gegen Oſten am 
Bafilicata gränzt, und bisweilen auch 
Montefufco beißt. Das darinnen 
Hefindliche apenninifche®ebirge macht 
Das die Luft kalt, und das Erdreich 
sticht gar fruchtbar an Getreyde und 
Wein if; defto überflüffiger find die 
Gaftanien, Nüffe und die Viehweide. 
Die Stadt DBenevento, welche in 
diejer Läudfchaft liege, gehört dem 
paͤbſtlichen Stuhl, unter dem Titel 
eines Derzogtbums feit 1053. und hat 
einen Ersbifchof. 
, f. Prinzen-Infel, 
zogthum Piacenza, in Italien. 
3, Infel_auf 
der Küfig von Pern, in dem Suͤd⸗ 
merr. 


rineipalcommiſſarii, mie ſelbige auf Prinzeneyland 
en au. 


P 


Prinzen vom Gebläte 


Prinzeninfel, auf Mas - 
(apifch Pulo Selan, bey den Eintvohs 
nern Rulopaneitan, Juſel in Afıen im 
der Meerenge von Sunda an ber 
Nordfeite der Tufel Tava, Sie wird 
von Tavaneferı bewohnt. Ihr Naja, 
ke ur ee nat m. 
Hier w if, und ma 
trift Fiſche, Affen, —— 
kleine Rebe haͤung an. Die Haubt: 
—* heißt a er he t 
ohngeſaͤhr au uſern. Ein 
Fluß —* ſie ——— vVeuftade 


b, die Hä nd 
—* ek re rt a 
uf itenwände 





20 * ir —* ©: —* 

nd von Bambusrohr 

nd. Die Dächer —— 
heisst, Die Einwehner fehlagen dıe 
meiſte Zeit ihre Wohnungen auf dem 
Neisfeldern auf. 

re i ze He nr ee 
Juſel, auf dem atlanti Meer, 
an dem airicanifchen Lande Guinea, 
ward 1471, von den Portugiefen ent 
deckt, welche fie noch aegenwärtig 

beitgen. Sie bringt Zucker, Mais 
Manioc und allerley- efläg &t, und 
gehört zum Gouvernement Der Infek 
Sr. Thomä, von der fie ni ht weit 
entferne iſt 


Prinzen vom Geblüte, werben in Fra ⸗ 


reich diejenigen genennt, wel 


— 5 — 


— — — u 


mit 
der regierenden Linie des Haufes 
Bourbon von —* 

find und nach deren Erlöfhung 
nächfte Necht zur Krone haben. Das 


zu gehören 1) dag Haus Orleans, 
das von K. Ludwigs XIV; jüngerene 
Bruder abflammt. Das vs 


bon:Conde, (das von K. 
IV. Ducle berlammt ,)_und 3) das 
aus dieſem entſproſſene Haus Sour⸗ 
bon⸗Conty. Der König 
XIV. hat feine mit der Val 
Montefpan gejeugten warürlichen 
Eöhne 1673. mit dem Namen vom 
Baus Bourbon legitimirt „ 

hen den eriten Rang nach den 
en vom Gebluͤte bengelegt, 
e gar in die Zahl und Vorr 
Prinzen vom Geblüte verſetzt, um 
in einem Edict vom Jul. 1714. 
Abfterben aller rechtmaͤſigen 
zen vom Geblüte des Haufes 
bon, diefe narürlichen und fegir 
ven Prinen, uebſt ihrem N 








*— 
— | 


Prinzenland 


lichen Geſchlechts, ſuceeſ⸗ 
hig erfaunt, auch iu einer 
ation vom 23. Mas 17135, fol; 
wiederbolt, und ihnen in allen 
ichtshöfen den Rang und Sit der 

inzen vom Geblüte ertheilt, Nach 

d XIV. Zobe 1715. entftund 
zw den rechtmäßigen und legi⸗ 
timirten Prinzenvom Gebluͤte Streit, 
indem die erſtern verlangten, daß die 
Zesitimation der letztern nichtig ars 
macht werden follte : welches auch 


5 . Don diefen Priu—⸗ 
x en u der Herzog von 








enthieure, ein Eutel Ludwigs XIV, 
bauden. Den Prinzen vom Ges 
Bläte werden entgegen geſetzt die 
. fremden Prinzen, bie das Indige—⸗ 
nat im Frankreich und einige Vorzüge 
beüizen. , Solche find 1) die Carigna⸗ 
—2 Linie des Hauſes Gavoyen, 
2) das Haus Armagnac, fo von 
den Derzogen von Lothringen herſtam⸗ 
ob: Monacs , 4) DBouillen, 


A: 

on azon und Buemene, Soubije 
und Chabot, gehören,) 6) Thouare,, 
und 7) Orfini:Bravina. 


‚Prinzenland, ein gewilfer Diftriet , in 


den Generalitärslanden , zwiſchen 
Steenberg und Willemfadt, gehört 
deu Prinzen von Dranien. . 
Priola, Flecken in der Markgrafichaft 
Ceva in Piemont, in deſſen Gegend 
fehr guter Wein 

Prisrend, türkifche Stadt, in &ers 
vien, nebit einem Farholifchen Dıßs 
thum, unter den Ersbifchof von Ans 
tivari gehörig, an den Graͤnzen vom 
Albanien. 

Priftina, Flecken und Sitz eines Fathol, 
Bilchefs , im der tuͤrkiſchen Lands 
ſchaft Servien. 

Pritzerbe, ſ. Prezerba, 

Pritzwalck, Stadt, in dem von ihr 
benannten Kreiſe, in der Priegnitz, 
am er Doͤmnitz, welches fich im 
die Stepenig ergießt, zwiſchen Witt⸗ 
Roc und Verleberg, Ehe der Gras 
ben bey, zone gemacht worden, 

war bier die Paflage jeitoen Dress 

lau und Hamburg. Es war dajelbft 
fonk ein Schoͤppenſtuhl. 

Privas, fleine Stadt in Vivarez, in 

edoe „ treibt gute Handlung 
mit Leder und leinenen Zeugen, 


n, (wozu die 3. Linien vn 


ur ! 
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Privat- oder \W’inkelmeffen, find die 
jenigen, welche nichrentheis auf den 
feinen und,an den Seiten ſtehenden 
Altären, nach eines. jeden, der fie 
beſtellt, Verlangen und Mennung, 
für Geld geleien werden. f. Meilen, 

Prixenftadt, f. Brixenftadt, 

Prizwalck , f, Pritzwalck, 

Psizzi, fieine Stadt im Val di Maja. 
ra, in Sicilien. j 

Probbach,, Dorf, bey dem cin Sauers 
brunn if, im NaffausDillenburgifchen 
Amt Mengersfirchen. | 

Proben, (Deutſch⸗) ungar. Nemet 
Prona, Marftfleden , mit Deutfchen 
Einwohnern, im der Neitrer Geſpan⸗ 
fchaft , in Ungarn. _ Ein anderer 
WMarktflecken, Windifch s Proben, 
ungar. Tot-Prona, genankt, iſt in 
der Thurotzer Gefpaufchaft. 

Probjahr, in Ktöftern, ift das Kovi- 

eiat, in welchem man die Novicios, 

o ind Klofier eingenommen zu wer⸗ 

en begehren, aliererit probirt, 06 

ſie zu dee Drdensregel beftdudige 

Luft und Ernft bezeigen; nach til ' 

ber Zeit es ihnen frey ſteht, eutives 

der völlig Drofeb zu thun, oder . 

mit, Dinterlaffung deffen, was fie 

anfänglich mit fich in dem Convent 
gebracht, beraus zu gehen. 

Preobitzelle „ ehemaliges Klofter und 
Amt, im Coburg s Saal eldiſchen 
Theil des Fuͤrſteuthums Altenburg, 

Procelden, Kellerey und Städtchen, 
am Mayn, im Mainziſchen Amte 
Miltenberg. Nicht weit davon ik 
ein Dorf, gleiches Nanıens, 

Procita, Eleine Juſel bey der Terra bi 
Lavoro, in Neapel, auf dem Meers 
bufen von Napoli , dem Marchefe 
bel Vaſto gehöria. Sie bat guten 
Weinwachs, viel Safanen, Rebhuͤh⸗ 
ner und auberes FKederwildpret, und 

‚ enthält ohngefaͤhr 4000. Eiuwoh⸗ 


ver. 

Procupia, Stadt, in der türkifchen: 
Landfchaft Servien. l 

Procurator von $t. Marco, iſt eine der 
böchften Ehrenfiellen zu Venedig. 
Man befist fie lebensläuglih und 
aus den wirklichen Procuratoren, 
deren 9. find, wird gemeiniglich der 
Doge gewählt. Auer dieien giebt 


ed eine unbeftimmte Anzahl von fols 


eu Procuratoren, die wur dem Ti⸗ 
seh führen. Jene haben bie — 
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über die Gebäude der Kirche St. 
Marci, mie auch über deren Eins 
Fünfte und Bibliothek, und verwah⸗ 
ren das Archiv der Bibliorhef, Sers 
ner forgen fie \ür die Almoſen und 
Hoiritäier, für Gefangene, Witt 
wen, Waifen und andere elende Vers 
fonen. RER 
Procureur-General „ ift in Franfreich 
derjenige, in deflen Namen vor den 
böchtten Gerichten oder Varlementen 
alle Sachen, ben Welchen der König 
ein Intereſſe bat, vorgetragen und 
getrieben werben ; und berjenige, 
"welcher in feinem Namen redet, wird 


Protonotarius 


Garten, im Fuͤrſtenthum Oppeln, 
in Schlefien, ift als das Stammbans 

der Grafen von Proskau merfwürs 
dig, welche die Städte Kleinfirelig, 
Prinkenau und Zuͤlch, mebit ander 

Orten mehr im diefem Fuͤrſteuthum 

beſaſſen umd 1769. audiiurben ; da 

dann Die Herrfchaften, Zirel und 
Wappen des Prosfauifhen Haufes 

dım Fürften von Dierrichkein jufies 

len, der_foldye im J. 1770. ſeinem 

älteiten Sehue übergab. ' 


Profolrhe'm, Proffelsheim , wuͤrzbur⸗ 


giſches Amt und Marktflecken, zwi⸗ 
ſchen Wuͤrzburg und Volkach. 


der Advocargeneral genennt. 
Prodhuomini, werten bey den Malte⸗ 
ſerrittern die Aufſeher und Vorſteher 
der Kirchen oder des Hoſeitals ge 
nenut. j 
Prof n, Landſchloß im Schleften, im 
Sürfienthbum Jauer, Wo der Graf 
ven Nofiig einen koſtbaren Garten 
und eme herrliche Bibliothek anges 


legt. 

— thun, iſt ein Kloſterwort, und 
bedeutet fo viel, als die Drdendges 
lübde feverlich ablegen ,„ nachdem 
mar die Noviciatzahre vorher ausges 

anden- j 

Profon, Provion, beißt, in der Reichs, 

- ade Aachen, der Erjprieiier, nad) 
dem Laudichaitedialeft. 

Propaganda, ſ. den Art. Congrega-- 
tionen, 

Propontis, if der alte Name dee Meere 
von Marmora. f. den Art. Mar- 
'mora, 


Prorogation, oder Aufichiebung des 


Proftnitz , Proftiegow, Herrichaft und 
mittelmäffige Stadt, im Dlmüger 
Kreis , fo unter dem Scuge des 
Fürften von Kıchtenftein Acht. _ 

Proszowice, Stadt, in dem von ihr 
benannten Diſtrict, in der polnischen 
Woiwodſchaft Cracau, woſelbſt die 
Landtege der Woiwodſchaft gehalten 
werden. 

Proteſtanten, wurden die Lutheraner 
deswegen genennt, weil ſie 1529. 
auf dem Reichsſstage zu Speyer wider 
alles protefirten, was die Katholi⸗ 
fen, zur Dinderniß der Reformation, 
beichloflen hatten. Die Benennung 
wurde aber erſt 1541. von dent Gars 
dınal Coutarenus, bey der Verſamm⸗ 
luug zu Degensburg ‚_ gebraucht. 
Seit dem weſtfaͤliſchen Frieden find 
die Ke’ormirten auch unwiderſprech⸗ 
lich unter dem Namen der Proteftans 
ten begriffen. 

Protiwin , Marftfleden und Schloß, 
am Fluß Blanıg, im Prachiner 


Parlements in Eugland , geſchieht 
durch den König, und zwar auf ets 
was laͤngere Zeit, als beym Alvurs 
niren gewöhnlich iſt. Wenn ſich her⸗ 
nach das Parlement wieder verfamms 
let, ſo ift ſolches eine ganz meue 
Seſſion, und müſſen die Bills, mwels 
che ion jo weit gekommen, daß fie 
follten zur Acre werden, bey abermas 
liger Parlementsverſammlung wies 
Der von neuem Dorgenommen ers 


den. 
Proiecho, Profecco, Dorf an einem 

Berge, im öfterreichiichen Litorale, 

ift wegen ſeines Weins, der Reinrall 


beißt, berubmt. 
— Proskau „ Staͤdtchen oder 


Gieden „ nebſt einem Schloß und 


Pro onotarius , iſt 


Kreiie, in Böhmen, dem Fürften 
von Schtwarzenberg gehörig. 

ein Beamter des 
paͤbſtl. Hofes, der die Acta der oͤf⸗ 
fentliben Conſiſtorien nicht alleim 
annimmt , fondern felbige auch im 
forma probante ausfertigt, wenn es 
erfordert wird. Es it am gedahteng 


Hofe ein Kollegium von 12. Protos 


notariis, welche die Participanten 
a hen werden, weil fie von den 
ebübren der Kanzleperpedition ihs 
ren Ancheil befommen. Sie conftis 
tutren gleichſam ein Unterconfikos 
rium, oder , wie man ed zı omg 
nennt, ein Confittorium femiplenn 
welches diejenigen Sachen entihrider, 
baruber ſich das Obervonfhoriung 
eine 


\ 


Protopopen 


Feine Mühe nehmen will, _ Diefe has 
ben das Recht Doctores Theelogiae 
und Juris ,„ ingleichen Notarien zu 
ereiren „ und umebliche Kinder zu 
legitimiren- ¶ Es giebt noch eine Art 
von Protonstariig, welche Non-Par- 
ticipantes heiffen , und deren Zahl 
nicht gewiß it. In der griechiichen 
Kirche wird derjenige Protonotas 
rius genannt, welder zu Konflantis 
—— naͤchſte nach dem Patriar⸗ 
en if. 


Protopopen, werden in Rußland bie 


oberiten Prieſter genanıt , welche 
. feinem geiflihen Orden He 
en. 


Proveditore, ſ. den Art. Venedig, 
Provence „ eine? von den Bouvernes 


ments in Franfreih, fo gegen Oſten 
au Piemont gränzt, und gegen Wis 
fien durch die Rhone von Languedoe 
abgefondert mird ; gegen Süden 
grämst daſſelbe an das mirtelläudiiche 
Meer, gegen Norden an, Dauphbine, 
und die Grafichaft Venaißin. Gegen 
die Alpen und Dauphine ift die Luft 
Tale, laͤnaſt der Küfte aber warm, 
and mitten im Lande temperirt. Es 
iſt diefe Brovinz fruchtbar an Wein, 
Del, Feigen, Maudeln, Granats 
äyieln u. d. m. Aber an Betrende 
bringt fie lange nicht_genug hervor, 
Eie wird von den Sranzofen felbft 
gueufe yparlumee genannt. _ 1720. 
1721. und 1722, hat eine groffe Per 
in dieſer Provinz grafirt: 1746. thar 
ten die Defierreicher bier aus Italien 
einen Eintall , mußten aber wieder 
gurüdgeben, Die Provence befiehet 
aus den Grafichaften Provence und 


. Korcalguier und den Terres adjas 


centes, (daran Mens Länderenen,) 
deren ehenialige Beliger nicht unter 
den ſonſtigen Grafen von der Pros 
venee, fondern unter dem römifchen 
Meich Heben wollten‘ Sie gehören 
auch nicht gu deu Landfiänden. Dies 

8 Laud wird in Oberprovence oder 
en nordiichen Theil und Nlederpro⸗ 
vence oder den füblichen abgetheilt. 
Es hatte im Mittelalter verfchiedene 
Serren , bis es unter Earl VII. 
durb ein im Det. 1486. gegebenes 
Ediet unzertrennlich mit der Krone 
Fraukreich vereinigte morden. Der 
1755. geborne Sohn des Daupbind 


Sp. zeit. Laxie, 


ei" as ie A A ee A TE if 


Provins , 


% 


Provinzen 98%. 
erhielt den Namen eitted Comte de 


Provence, 


Providence, eine von ben lucayiſchen 


nfeln, in Nordamerica , den Mn 
ländern gehörig , ward 1782. eb. 
den übrigen engliihen Bahama Ins 
feln von den Spaniern weggenom⸗ 


men. . 
Providence, Stadt, an einem Fluffe 


gleiches Namens, in der von ihr bes. 
nannten Zandfchaft, die mit Rhodes 
Island, in Neuengland , vereinigt 


un. 
P. Provincialis, iſt unter den katholi⸗ 


ſchen Ordensleuten derjenige Supe⸗ 
zior, der über Die Kloͤſter eines gan⸗ 
zen Reiche, Landes oder einer geiſtl. 
Provinz die Auificht hat, . 

Stade in der Landfchare 
Brie, am kleinen Fluß Vouze, in 


- Champagne. — 
Provinzen „ (Vereinigte ſieben) fi 


Niederlande. 


Provinzen, Vereinigte dreyzehn, im 


Pordamerica , ı) “eußampfbire, 
4) Mallachufers:Bay , 3) Rhode⸗ 
Island, nebſt Providence, 4) Con⸗ 
necticut, 5) Veuyork, 6) Veujer⸗ 
fey, 7) Penſylvanien, 8) die Des 
lawares oder Nieder⸗Grafſchaften, 
(Lower Counties) naͤmlich Neweaß⸗ 
le, Kent. und Guffer , die im J- 
1700, von Penſolvanien getrenme 
mwurden,) 9) Maryland, fo) Dirs 
ginien, 11) Vord⸗-Carolina und 
12) SüdsCarolina, und ı3) Seor⸗ 
gien; denen im J. 1782, auch der 
Staat von Dermons beptrat: -(fi 
Vermont. 
Diefe ſtunden ehemals unter einer 
dreyfachen Regierung: Einige dar⸗ 
unter waren Koͤnigliche Provin⸗ 
gen, in denen dee König von Groß⸗ 
rıtannien deu Gouverneur und das 
Rathscollegium befellte. 2) Erb⸗ 
eigenthuͤmliche, wie Penſylvanien 
und Maroland, die den Familien 
n und Baltimore gehörten, wel⸗ 
che das Recht hatten, die Gouvers 
neurs zu ‚ernennen, die fodann ber 
König beftätigte. Er Privilegirre 
vovinzen, tie Maffachufetebay , 
onnectieut, Rhode⸗Island, welche 
koͤnigl. Freyheitsbriefe hatten, denen 
ufolge ſie ihre Regierungen in einer 
yeniger abh 32— 
# 


otm ſelbſt ein⸗ 
de aaa und 


taatebedieniten 
waͤhl⸗ 
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wählten. Doch hatte Maffachufetshap 
etwas weniger Freyheit und der Ads 
nig befiellte den Gouverneur. 
Mit diefen Vrovinzen Fam Groß⸗ 
britannien, 1766. in Streit, als es, 
zur Verminderung der Nationalichuld, 
ine Abgabe von Gtempelpapier eins 
ihren wollte. Nun. wurde givar 
‚diefes Vorhaben, das in den Pros 
Yinyen v vielen Miderfpruch fand, 
aufgegeben : allein dag Parlement bes 
baubtete doch, daß e3 das Necht habe, 
„biefe ‚Provinzen , als englifche Colos 

. nien, mit Abgaben MM. efegen, und 
* folche um fo viel mehr verbunden 
wären fie zu bezahlen, weil um ih⸗ 
renttwillen der Krieg wider Frank; 
reich, 1755. wäre angefangen und 
dadurh die Natisnalfhuld übers 
ausvergröffert worden. Im S: 1773. 
foRte eine Abgabe vom dem Thee, 
en die Einwohner der Probinzeuder 


‚Provinzen 
1 


_ 


oftindischen Compagnie in England 


abfauften, entrichter tverden. Darts 
wider ſehte man, fi zu Bolton, 
und warf den dahin geichiften Thee 
ins Waffer. _ Hierauf beichloß das 
ofbrirannifihe Varlement , Boſton 

' durch Sperrung des Havens und der 
andlung An frafen, und ſchikte den 
eneral Bage mit Truppen nad) 
Maffachufersbay. Dieſes veranlaßte 
eine ſchnelle Kerr an alter englis 
chen Wrovinzen in Nordamerica, 
nur Canada und Veu⸗Schottland, 
und anfangs auch Georgien ausge⸗ 
nommen,) die zu Philadelphia einen 
General; Congreß , 1774: miederfeß: 
ten, Gm folgenden Lahr machten 
die englischen Truppen den Anfang 
mit Seindfeligkeiten, und die Pros 
vinzew tbaten dagegen Widerftand , 
und da num auch Georgien den übris 
en jwölfen bentrat, fo nenuten fie 
ch die Dreyzehen Vereinigten 
Kordamericanifchen Staaten oder 
rovinzen, umd machten einen reis 
en rege in Virginien, Georg 
Wasbington, zu ihrem $eldherrn. 
Nun wurden fie in England für 
Rebellen erklärt, und Fündigten das 
ür, 1776. dem großbritannifchen 
iche allen Gehorſam auf, und ers 
klaͤrten fich für unabhängig. Nach⸗ 
‘dem im 9. 1777. der englifche Ges 
neral Bourgoyne, der von Canada 
ausi in die Vereinigten Provinzen ein⸗ 


Prüm 
\ 
drang, mit feinem Corps , bey Gas 
"ratöga tar gefangen worden, fo ſchloß 
Srantreich , den 6. Febr. 1778, mit 
"ihnen einen Freundſchafto⸗ und 
Sandlungs  Tractat, - worüber es 
- mit Großbritannen in Krieg’gerieth- 
- Nun erkannte ed dTentlich dieſe Stans 
ten für eine unabhang se Machtz und 
fo wie antericanifche Bevollma 
fich zu Puris aufhielten, fo fanı guch 
‚ein-franzöfifcher Getandrer mach Phi⸗ 
ladelpbia , zu dem Congreß. 
den Entwurf eines HanulungssTras 
‚ etats, „der zwiſchen den Dolländern 
und’ den vereinigten americanifchen 
Staaten, (wann dieſe von England 
würden für unabhdugig extaunt wars 
den 12 follte geſchloſſen werden, 
hiele fich legtgedachre Frone 1780. 
bemüffigt, die Vereinigten Nieder⸗ 
Lande. ſeindlich —5 welche 
darauf 1732. die Unabhaͤngigkeit der 
americanif.hen Provinzen auch dfs 
arun anerkannten. den zu 
e 


Ende des ſo eben bemeldeten 7) 
zu Daris gepflogenen —* lun⸗ 
en bequemte fich endlich auch Groß⸗ 


ritannten,, ein gleiches zu thun. 
Die Zahl * { ra an 


| er und —S wi 
ereinigten Provinzen, | 
obngeiähr auf 3. Mi ionen. MM 


Pruck, fx Bruck. 
Prüchlenftadt, (Brissuaik, * 
rüel ,„ Cartheuferflofer ei a 

Stunde von — — Ki 
nen Gärten und Eremitagen. 
Prüfling , Benedietinerabten,, im Biß⸗ 
thum Megensburg, wo die. Sy 
und die Nabe zulammen flieffen , 

Rentamt Srraubingen , 
Kehlheim, if von dem bambergifchen 
Biihof St. Ditone 1109. geftiftet 
worden, r m» 
Prüm , gefürftete Abtey Benebi 
ordend „ stwifchen den 
diemtern Schoͤneck und Schönberg 
und au vn Be ieh Zurembt 
am Fluß Pruͤm, der d 
in die Moſel faͤlt, im 
walde. ie iſt eine Reich 


und hat vor dieſem ihre ei 
gehabt; aber feit 1579. befigt bie 
ein jedesmaliger Kurfürft MM Trier, als 
immerwaͤhrender Admin und 
genieht deswegen Siß und Stimme 
anf dem Reichelage aw | Bus 
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_Prunetto 


Sie it von dem fraͤnkiſchen Käntg 
‘ Pipin um das Jahr 762. geftifter wor⸗ 
deu , und-gebört unter Den oberrheis 
nifchen Kreis, Die Summe, fo fie 
‘jährl. an Trier bejablt, beträgt ges 
—— 1573. Thlr. woron die 
‘Reicht; und Kreis⸗Ouera, nämlich 
16. fl. zu jedem verwilligten Nömer: 
monath, und rı. Thlr. 5. Fr. zu eis 
nem Kammerziel müffen bezahlt wer⸗ 
den. Den dem Mönchsklofter Pruͤm, 
* Tiegt ein Sledfen, gleiches Namens, 
am Sluffe Drüm, und nahe dabey ein 
"Benedictiner Nomenkloſter, Yries 
dersPrüm, genannt. 

Prunetto, f. Brunetta. 

Pruntrutt, f, Brondrut, 


Prurhein, Strich Landes im Bißthum 
Speyer, von dem auch ein Eleinerer 
‚Theil zu dem ‚piälsifchen. Oberamte 
Bretten gehört. 

Pruth, groffer Fluß in der Moldau, 
welcher im carparbifchen Gebirge auf 
den polniſch⸗ und fiebenbürgifchen 
Gränzen eutipringt , bey Jaſſy vors 
bey fließe, und ich in die Donau 
ergießt- An dieſem Fluß nicht weit 
son Falczin ward 171i. der Zar 
Peter von den Türken und Tararıı 
eingeſchloſſen. 

Prybus , Stadt an der Neiſſa, im 
Fuͤrſtenthum Sagan, in Schlejien. 
Pizelauez, &tadt an der Elbe, ım 
chrudimer Kreife in Böhmen ,, zur 
 tönigl. Hertſchaft Pardubitz gehörig. 

Przemisl, Premislau,, groffe und ſchoͤ⸗ 

- ne Stadt am Fluß San, im Sams 

borer Kreis, in Galizien, nebſt eis 

‚nem feßen Schloß, einen unirten 

griechiſchen und einem Fatholiichen 

iſchof, welcher letztere unter das 
Er bißthum von Lemberg gebört. 

Przrerow, Stadt der fönigl. Kammer, 
im kaurziwer Kreiſe, in Böhmen, 

Przibislau, freve fönigl. Stadt im czas⸗ 
lauer Kreiſe, in Böhmen , welche 
ein Eifenbergwerf bat. 

" Przibram , DBerofadt im Berauner 

Kreife, im Böhmen, har ein Silber, 

bergmwerf und viele Eifenhämmer. 

Ein Marktflecken dieſes Namens liegt 

im ejaslauer Kreife. 


Prripieg „ Pripecz , groffer Fluß in ' 


Polen, welcher anden Gränzen ven 
Dbersolbunten entfpringt , und lich 
in den Disieper ergießt. 
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Pflloriti, fonft Ida, Berg auf der Im 

fl Candia: — 

Pſkow, ſ. Pleskow, 

Ptolemais, ſ. Acre. 

Puch, ſ. Pouch. 

zum; Pe ä p 

Pud, ruſſiſches Gewicht, gu 40. Pfund. 

Pudgla, Pudagla, Kioſter, Amt und 
Schloß auf der Juſel Ufedom , im 
Dorpommern , auf welchem der 
Dberamemann von dieſer Inſel 


wohnt. 

Pudlin, Pudlein, ungar. Bodolin, 
Fleine Stadt in der Grafichaft Zips, 
in Oberungarn, bat ein Piarikens 
Collegium und in der Nähe einen 
Getundbrunnent, 

Pueblade Montalban, groffer Flecken, 
w der Kaftilianifchen Previnz ZTos 


«dp. 
Puebla ‚de Valverde , Sleden, im 
Diſtriet von Teruel, in Aragonien. 
Puebla de la Barca, Tleden , am 
Bu Ebro, in der fpanifchen Laud« 
haft Alava. 
Puebla de los Angelos, f. Angeles. 
Pückler , ehemalige reichtritterichaftl. 
Familie, in Fraͤnken, brachte, durch 
De ‚ von den Sreoberren vom 
refler, Burg + Fabrnbach an fi, 
wurde 1690. in den Reichsgrafens 
Stand erhoben, und 1740. in das 
e— Grajen » Gollegtum einge⸗ 
rt 


uͤhrt. 

Puente de Don Gonzalo, Flecken, ins 
fpanifchen Königreich Cordova, dem 
—* von Medina Celi, als Mars 
quefcn von Priego, gebörig. 

Puente del Arco itpo , Sleden am 
CTajo, in der Provinz von ZTulede, 
dem Erzbifchofe daſelbſt gehörig. 

Puente de la keyna , Flecken, am 
Fluß Arga, im Diftrict von Pamıs 

pelona, im fpanifchen Navarra, 

Puente-Deume, fleine Stadt am Fluß 
Eume in Galicien, in Spanien. 

Puente Vedra, fleine Stadt in Gali— 
cien, am Fluß Loris, nicht weitvong 


Vigos. 
Puerto , heißt, im Spaniſchen, fo 

ohl ein Seehaven, als ein enger 
3a in Gebirgen. Belonders wırd 
o genennet ein Paß in -Aragonıen, 
au dem pyrendiichen Gebirge. 
ſcheidet Sranfreih und Spanien, 
und ift ein ſehr enger Weg zwiſchen 
Selen. . 

92 Puerto 
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Puerto de St. Antonio, Haven in der 
Hrovinz Zalifed, in Neuipanien , im 
Mordamerica. 

Puerto de Cavallos, f. Porto-Cavallo, 

Puerto Hermofo, Haven im dein ſuͤd⸗ 
lichen Theil der Juſel St. Domingo, 

‚in Nordametica. 

Puerto de St, Francifco Brac, Haven 
in dem weſtlichen Theil der Halb⸗ 
insel California, in Nordamerica. 

Puerto se St. luan, Haven in der Pros 

Hinz Nicaragua , am Einfluß des 
Fluſſes Deſaguadero, in Neufpanien, 

. 1m Nerdamerica. L 

Puerto de la Magdalena, Haven an 
der füdlihen Küfe der Halbinfel 
Califoruia, in Nerdamerica.. 

Puerto de St. Maria , wohlgebaute 

. Dandelsfiadt und Haven , im * 
nien, Cadix gegen uͤber, unweit der 
Mündung des Fluſſes GBuadalete · 
Koͤnig Philipp V. fand bier 1729. 
viel ne Es ifi der Sin des 
Generalcapitains von Andalufien- 

Puerto de la Paz, Haven in dem nörds 
lichen Theil der Juſel Hifpaniola, im 
Nordamerica. 

Puerto de $t. Pedro, Haven in Süd» 
america, am Mar de zn 

Puerto Real, fleine Stadt und Daven, 
anı Meerbufen von Eadir, mit einem 
Coſtell, Maragordo genannt. 

Puerto Real, Haven in der Provinz 
Tabaſco, in Nordamerica. 

Puerto Santo, f, Porto Santo. 

Puerto Seguro,, f. Porto Seguro, 

Puerto Viejo, Etadt und Haven am 
fiillen Meer, im Südamerica, in 
Peru, den Spaniert iugebörig. 

A=- 


Puganz , ungar. Ba Pie flav. 
Diane ‚ Hönigl. 6x ergſtadt, 
in der Grofhonter Geſpanſchaft, in 


Ungarn, hat böhmifche und deutfche 
Einmohner, etwas über 2000. wel⸗ 
che an Contribution 103 
b — haben. 
offtation. 
a > Flecken, im der Landvogtey von 
ieres, in der Provence. Ein aus 
berer Drt, biefes Namens, mit dem 
Benfage de S. Laurent oder des treize 
Dames , liegt in eben dieſer Lands 
fchaft, im Diſtriet von S, Pau) les 
ence, - 
lia, (. Apulieg, 


» f. Puy, 


Es —2— an 


Pulo Timo 


Paicelfy, Beine Stadt , in Ober Lan⸗ 
guedoc, in der Diöceie von Albp, 
auf einem fleineu Berge. 

Puicerda, Puiycerdan, tiadt der 
Graſſchaft Eerdagne, in Catalenien, 
am Fluß Segre, au den Oränzen der 
framöjishen Grafibaft Roufillon, 
it jiemlich groß, liegt in einer ‚aus 
muthigen Gegend, und war vormals 
eine gute Graͤmfeſtung gegen Frank 
reich. Ihre Bejefligungewerte_ has 
ben die Sraugofen 1678, demolirt, 
und den Drt den Spanieru mach dem 
niemägifchen $riedeu refiruirt, 

Puifaye, Eleine Landſchaft, im ons 
vernement von Orleauois, in Franke 
reich, gränzt oſtwaͤrts au Yurerrois, 
nerdiwärts an Gatinois, weſtw 
an Berry und fünwärtd an 
udis. 

Puifeaux, kleine Stabt, im Drleanis 
ſchen Gatinsis, in Fraukreich. 

Pulchely, Pulhaly, Stadt in England, 
in Carnarvanf hire: 

Pulo, heißt im Mafapifchen, fo viel, 
als eine Inſel, und wird daber unters 
chiedlichen Namen der Inieln in 

fia als ein Beywort vorgefeht, Es 

wird auch mach framzötiicher Art 
Poulo, nad —*8 Puelo , und - 

—* holländifher „ Poelo gefchries 
ei. 


Pulo Chinco, f. Chinco, 
Pulo Condore, f. Condore. 


* Pule Nera, eine’ son den hrofutifiien 


nfeln in Afien , den ers ges 
Bir welche dafelbft m Fort Nafı 
De und das Fort Belgique erbauet 
aben, 


Pulo Pifang, eine von dem molucki⸗ 
ſchen Infeln, wo die Franzofen die 
—— 5 * * he + 
von Poramidaliicher Figur | 
it ein Baum, der überaus viel Staubs 

den, 2. Nadeln, und a. oder 
Iumenblätter bat. . 

Pulo Ronde, eine won dem Inſeln 
Banda, auf dem afiariichen Meer. 

Pulo Timon, Juſel nicht weit von den 
Küften von Malacca. _ Die 5 
gen der Eintwohner find von 
einander — und nur ohn⸗ 

faͤhr 6. Schuhe lang und 
reit. Die ganze Infel iſt ein Aum⸗ 
ve Selfen , doch wicht! unfruchts 
Die Schiffe, bie von Batavia 


Pulo Way 


nach Siam gehen, holen bafelbft fris 
ſches Waffer. : 
‚ Pulo Way. eine von den Inſeln Bau, 
da, nicht weit von Sumatra, den 
olläudern gebörig, welche dafelbft 
as Fort Revenge erbauet haben. 
Pulsnitz, ein anfehnliches Schloß und 
Heine Stadt am Waller gleiches Was 
mens in der Dberlaufig , au den 
meißnifchen Gränzen , gebört den 
Freyherren von Maxen. Es ſtoͤßt andie 
ulenitzer Graͤnze der berühmte hohe 
eulenberge, der einem Sattel 
leicht, und Meiſſen und Lauſitz 


eidet. 

Palit, Commenthurey des Johanniter 
Ordens, in Unter⸗Kaͤrnthen. 

Pultawa, Poltawa, mittelmaͤſſige und 
befeſtigte Stadt, am Fluß Worskla, 
in dem von ihr benannten Diſtrict, 
im Generalgouvernement von Kleins 
Rußland, iſt auf Eofafifche Art ers 
bauer und treibt auten Handel na 
der Krim und nach Polen. Als K. Earl 
X1l. yon Schweden, im J. 1709. dies 
fen Ort belagerte, fo Fam es zwischen 
ibm und dem Zar, Peter I. zu der 
denftwürdigen Schlachr, die für Die 
fchtwedifche Armee fo umalüclich abs 
lief ımd Carln XII, nöthinte, in das 
türfifhe Gebiethe zu fliehen. Zum 
Andenken diefes Treffens ift zu Puls 
tatva, auf einem groffen Dlae, vor 
der Kirche zur Auferftehung Chriſti, 
eine Säule aufgerichtet worden, auf 
— Sußgefteie der Plan deilelben 
zu fehen if. 

Pultusk ,„ Pultowsk „ Flecken in der 
Woiwodſchaft Ezerdf, in Mafovien, 
am Fluß Narewa, der 2. Meilen 
davon in die Weichlel fälle , gehört 
dem Bifchof von Ploiko, welcher 
daſelbſt refidirt-. Hier litten 1703. 
die fächfifchen Truppen _von Carln 
XI, einen beträchtlichen Verluſt. 

Pulververrätherey sder Pulverver- 
fchwörung, in England, wurde 1605, 
von Katholiken wider deu König Jacob 
J. und das Parlement angelponnen. 
Sie hatten in dem Palaſt zu Wehr 
münfer, darinn das Parlement zus 
fammen koͤmmt, die unterirdifchen 
Gemwölber mit Pulver augefült, und 
wollten dadurch den König und das 

rienient, bey der naͤchſten Ders 
ammiung , in die Luft fprengen. 
ie Vornehmſten unser den Conſpi⸗ 
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tanten waren Thomas Winter, Ro, 
bert Catesby, Henrich Gartier und 
Francifcus Tresham. Als aber eis 
ner unter denſelben feinen Freund, 
den Lord Mounteagle , twarnete, 
felbigen Tag nicht ins Parlement zu 

eben, fo wurde diefer Brief dem 

önige vorgelegt, derden Sinn deis 
felben erriech „ worauf, nach langem 
Nahfuhen, das Pulver, nebſt eis 
nem Kerl, der es auſtecken follte, 
am sten Nov. alücklich entdeckt wur⸗ 
de: daher Diefer Tan noch jährlich in 
England fenerlich begangen "wird, - 
Zu völliner Unterdrückung des Pabſt⸗ 
thums ward ſodann der Eid der Alles 
giance eingeführt. 

Puna, Inſel im Meerbuſen von Guaya⸗ 
guil, im Suͤdameriea, gegen das 
Koͤnigreich Veru, hat einen Sieden 
gleiches Namens, in welchem meift 
Fifcher und Schiffer wohnen, 


ch Punah „ nunmehrige Haubtſtadt im 


£unde der Mararten, auf der indis 

ſchen Halbinfel dieſſeits bes Ganges, 
und Gig ihres Paiſchwa oder Re— 
genten. 

Punctation, heißt ein Entwurf von eis 
nem Contracte ꝛc. dariun nur die 
voruehmſten Stuͤcke in kurzen Puneten 
oder Artikeln abgefaßt ſind. 

Punheta, kleine Stadt in der portu—⸗ 
ieſiſchen Provinz Eſtremadura, wo 
—— Fluß Zezera in deu Tajo ers 
gießt. 

Punitz, kleine Stadt unweit Großglo⸗ 
gau, in Schleſien. 

Punitz, Fleine hölzerne und offene Stadt 
in Grofpolen, in_der Woiwodſchaft 
Pofen, in dem Diſtrict von Frau— 
ſtadt, wo 1706, eine Schlacht zwi⸗ 

fben den Schweden uud Sachſen 
vorgieng. 

Punta Delgada, Stadt auf der ajoris 
(hen Inſel St. Michael, der Krone 
Portugal gehörig. 

Puntalen, f. Cadix, 

Purchena, Stadt, am Fluß Almans 
— im ſpaniſchen Königreich Gras 


nada, | 
Puritaner, Religionspartey, in Großs 
britannien, die zur proteſtantiſchen 
£ehre fich befennet, aber ale Cere— 
monien, Die mit denjenigen Der was 
tholiken eine Achulichfeit haben, vie 
Hierarchie 2c. verwirſt. Sie tourdeu 
im J. 1563, in England etwas aus 
93 ſeyulich, 
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ſehnlich, und bie Häubter der Pars 
ten waren meiftens folche, die Unter 
der Regierung der K. Maria, (tel: 
de die Proteftanten verfolate,) ihr 
Barerland verlaffen, und fich nad) 
Genf getvender hatten , wo fie durch 
den Umgang mit Calvin und andern 
Theologen ſo wohl, als dur bie 
sorher erlitrene Verfolgung, mit dem 
bitterften Haß wider alles, was mit 
der päbfil. Kırche nur irgend eine 
Uebereinſtimmung hatte, erfüllt wurs 
den. Sie befamen den Namen dus 
risaner, weil fie die Reinigkeit 
( Puritaͤt) der Kirche von folchen 
paͤbſtlich fcheinenden Gebräuchen für 
nothtvendig hielten. Deut zu Tage 
find fie mehr unter dem Namen der 
Presbyterianer befaunt. 

Purmerend , Etadt in Nordholland , 
welche ihren Deputirten in die Ders, 
fammlung der Staaten der Provinz 
Holland ſchickt. Sie ift in der Drds 
nung die ı8te, und liegt zwiſchen 
Edim und Amſterdam. Es if eine 
aniegalihe Kirche und Rarhhaus das 
[4 . 

Purpurfee, ſpan. Mar Vermejo, wird 
der Meerbifen zwiſchen dem ſtillen 
Meer und Neumexico genennt. 


Pufciano, Pumano, kleine Stadt in 


der menländifiben Lanofchaft Comp, 
re Como und Lecco. Der das 
v 


liegende Sce wird Lago di Pu- 


ſeiano genennt. 
Pufclav, f. Bofchiavo, 

Pufterthal, ital. la Pufteria , Viertel 
in Tirol, an den kärnthifchen Graͤn— 
zen, ı2. Meilen lang , bat einen 
fruchtbaren Boden. 

Puitofero,, Flecken und See, nahe bey 
dem Fluß Petſchora in dem davon 


benannten Kreife, im Gouvernement 


von Archangel. 

Pu:bus, Gut und Schloß auf der Ins 
fel Rügen, und das Stammhaus des 
beruͤhmten altın frevberrlichen , nun⸗ 
— graͤflichen Geſchlechts von Put⸗ 


Putiwl, kleine Stadt am Fluß Sem, 


in der Sewskiſchen Provinz, ini rufs 


ſiſchen Generalgouvernement von Bels 
gorod, 


Putlingen, frang. Putelange, Herrs . 


ſchaft im Wererreich, den Erben der 


* 


Rheingrafen gehörig. 


— 


! 


Pyrbaum, 


Potlitz, Städtchen, nebſt einer alten 
urg, in der Priegnitz, iſt das 
Stammhaus des alten freyhertlichen 
lee der edlen Herren von 
Yıltlig. 


Putney, Dorf in England , zwiſchen 
Kingfton und London, welches ſehr 
wohl gebaut if. 

Putten, kleine Inſel auf der Maas, in 
Südholland. ' 


Putzig, Putzko, f. Pautzke, 

Puy, le Puy Notre Dame, Haubtſtadt 
ber Landfchaft Velay, in Languedoc, 
ift groß und reich, und ihr Biſchof 
ſteht unmittelbar unter dem Pabk. 
Sie it der Geburtsort des beruͤhm⸗ 
ten Sardinald Melchior von Polignae. 

Puy-en-Anjou , oder de la Garde, 

feine Stadt im Gonvernement von 
Anjou, . 

Puy-Laurens , fleine Stadt in Sans 

guedoe , im der Grafſchaft Laurar 


gais. | 

Puy l’Eveque, kleine Stadt, in Ober 
Quereye, im Gouvernement vom 
Guyenne. RN 

Puy la Roque, Staͤdtchen, in Nieders 
Querey- 

Puy St. Martin, Ffleine Stadt, im 

ouvernement von Nivernois, an 
den Graͤnzen von Bourgogne. 

Puv , Eleine Stadt, in der Graffchaft 
Gavre, und Puyjaudran , Fleden, 
inder Graſſchaft Isle⸗Jourdain, im 
Gaſcogne. 

Puycelſy, ſ. Puicelfy. 

Puyfaye,, ſ. Puiſaye. 

Pyrbaum, Markt und Herrſchaft in der 
Oberpfalz, unter Neumarkt, auf 
der anfpachifchen Grünze, bat evan, 
gelische Einwohner, und gehörte bis 
1740. den Grafen von Wolfſtein von 
ſeicher Religion, uch deren Erlös 
chung Kurbaiern, Fraft einer alten 
Anwartfchaft , fie erhalten. Der 
Streit, den ed mit den Allodialer⸗ 
ben des lezten Grafen, nämlich den 
Grafen von Hoheulohe⸗Kirchbetg und 
von Giech . über die Erbgüter befam, 
ward endlich 1768. durch einen Vers 
gleich gefchlichtet, in welchem Baiern, 
gegen Bezahlung _ von 2,26000. fl. 
die Herrfchaften Sul;bürg und Por⸗ 

baum, mit allen Allodialien erbielt. 
Nach dem Tode des Kurf. Marimt 
lian Sofeph , 1778. ang der Kaifer 
Die vorgedachten Herrſchaften, als 
Ä Reichs⸗ 


Pyrenäifche Gebirge 


Meichslchen , ein : ſie wurden aber 
in der Folge dem Kurf. Earl Theo⸗ 
dor wieder verlichen. Zu Pyorbaum 
if, ſeit 1758. eine katholiſche Kirche. 
Pyrenaifıhe Gebirge, eines der bes 
rühmteften Gebirge.in Europa. Es 
ſcheidet Frankreich und Spanien von 
einander, indem es fich von Nords 
weiten gegen Südoften , naͤmlich von 
St. Sebafttan am bifcanischen Meer, 
bis au Port Vendres am mittellindis 
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An den Spagiergängen fliehen kleine 
Haͤuſer für die Krämer und Kaffes 
ſchenken. Zu Promenaden dienen 
die Saljitederen unweit Pyrmont, 
der nahe liegende Flecken Luͤde, das 
serfallene Schloß Schellpyrmout, die 
wunderbare Schweielarube , der Koͤ⸗ 
nigeberg, die anmuthigen Walduns 
gen, und der mir fo vielen fremden 
und ſeltſamen Getwächfen angejüllte 
Garten zur Schwebber, Geit 1720, 
bat diefer Drt »Stadtfrenheiten und, 


fchen Meer erfiredt. In der Hiſto⸗ 
zie iſt der 1659. zwiſchen Graufreich 
und Spanien geichloffene pyrendiſche 
Friede befannt, 

Pyritz,, alte und tohlgebaute Stadt 
in Hinterpommern, an den Gränzen 
ber Neumark Brandenburg, 

Pyrmont, Piermont, Gratichaft, im 
wefträlifchen Kreis , zwischen Dem 


den Namen Venſtadt DByrmont, 
Pyfch, Fluß in dem Königreich Preuß 
fen, der aus dem Spirdingefee bey 
dem Städtchen Johannesburg ents. 
fpringr. 
Pysdıy, f. Peifern. ’ 


Q auf franzoͤſiſchem Gelde, iſt 
> das Zeichen der Muͤnzſtadt Nar⸗ 


Galenbergifchen „ Lippifchen und Pas 
derbornifchen Gebietb , bat in der 


Länge und auch in der Breite ohnge⸗ Q 


fähr 3 Stunden. Sie nehört dem 
fürfiliben Haufe Walded ; doch bat 
Das Dede Paderborn ,„ auf den 
Fall der Erlöfchung des waldedifchen 
annsſtammes, die Anmwartiihait 
zu diefem Lande. Die Religion iſt 
Die lutheriſche. Die Einfünfte wers 
den auf 30,000. Thir. sefhänt, 1004 
zu der berühmte yrınonter Bruun, 
und das Salzwerk, dag meiſte bey⸗ 
tragen. Zu einem NRomermonath 
giebt die Brafichaft r fl. und zu 
einem Kammerziel 17. Thlr. 68. Kr. 
Ihr Wappen if ein rothes Anfer: 
kreuz, im filbernen Felde. Der 
Haubtort darinnen iſt 
Pyrmont, ein offener mit verſchiedenen 
artigen Gebäuden und einem berühms 
ten Gauerbrunnen verfehener Fle⸗ 
den, in einem angenehmen Thale, 
jtoifchen m Bergen. Das fürfis 
liche Schloß und Ballhaus , jallen 
fonderlih wohl in die Augen, Es 
ift ein Canal aus dem Schloßgraben 
bis unten an die Brunnenallee ges 
führe, und au denfelben eine mines 
zalifche Fontaine, welche einige 20, 
Echub bach ſpriugt. Das Brunnen; 
gebäude fieht oben an der Allee nabe 
bey dem Balls oder DBerfammlungs, 
hauſe, in deſſen Mitte die Haubts 
quelle fiarf hervor Eommt, und nit 
kupfernen Platten eingefaßt it. Der 
niedere. Badebrunuen iſt ſchwaͤcher. 
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Quaker, eine chriftliche 


bone. 
uackenbrück, Stadt in einer fruchts 
baren Gegend, im Bißthum Deuas 
bruͤck, am Fluß Haſe. Sie iſt nach 
Osnabruͤck die größte Stadt im Lan⸗ 
de. Die Lutheraner beſitzen itzt dars 
in die Sr. Öplvefterfirche , bey 
welcher ehedem ein Collegium Cano⸗ 
nicorum war , in deflen Einkünfte 
fih beyde Religionsveriwandten nun⸗ 
mehr getbeilt haben. Doc ift alles 
zeit ein cvangeliicher Domberr von 
Dsnabrüd Domberr bier. Die fos 
genannten adeliben Burgmänner 
haben bier auch viel zu jagen: 
eligionspar⸗ 
tey, entſtund in dem lezten Jahren 
der Regierung Königs Karl I. in 
England. hr Urheber it ein Schus 
fir, Georg Sor , der im Jahr 
1624, ju Dravton, einem Marktiles 
den in Shropfhire , gebohren war: 
ein fchwärmerifcher Kopf, der, bey 
einem _verdorbenen Gebluͤte, eine 
ſtarke Einbildungskraft und defio we⸗ 
niger Verftand hatte. Dieſer glaub⸗ 
te, eine befondere göttliche Erleuchr 
tung in fich zu finden; und Fanı damit - 
uerit zu Leuten, die viel auf Träume 
ielten. Dieſe beredete er bald, daß 
ie feinen Meynungen bevpflichteten. 
m Jahr 1647. fieng er an die Örunds 
lehren von der innerlichen göttlichen 
Bekchrung des Deren zu predigen, 
Er führte ne als einen secht aufler, 
— poſtel auf, fieng 
4 eh 
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Iep Händel. mit den Geiflichen an, 
Tief im die Kirhen und predigte, 
Fhrie die Vrediger von der Kanzel 
berunter, und wenn er hingegen eis 
sten autraf, der ihn auf feis 
ner Kanzel zu Predigen, fo that ers 
nicht, unter dem Vorwande, er fey 
Bene ‚ die Leute von folchen 
ufferlichen Dingen ab» und zu Chris 
ſto zu zichen. Um deswillen predigte 
er auf einem hoben Sig, aber nie 
auf einer Kanzel. Erfchrieb an Hohe 
und Niedrige Briefe ımd Ermuntes 
zungen. » Dunffe Redensarten, vers 
wirrte Gedanken, abgebrochene Wor, 
te, 2. batteer mit andern Schwärs 
mern zwar gemein, aber doch in eis 
nem ganz ausnehmenden Grade. Uns 
terdeſſen wuchs, ſelbſt durch fein 
wunderliches Bezeigen, fein Anhang 
ſo ſehe, dab cr im folgenden Jahe 
ſchon eine Verfammlung halten Eon, 
te. Darauf befam er bald, an 
Khomas Aldanı, Richard Farıstwarth, 
William Dewsburg , Johann Auds 
Iand, und Franeifcus Hogmwil, Ges 
bülfen in dem neuen Lehramte, wel, 
be feine Mennungen weiter ausbreis 
teren. Der Urfprung des Ramens, 
Per, melcher im Engltichen fo 


viel als zitterer beveurer, fällt in 


Das J 1650. Sie hatten jich bie 
Dabin Rinder oder Bekenner des 
Rid;rs genennet. Als aber For in 
gedachten Fahre vor den Friedensrichs 
gern zu Darbo Hund, weiche ihn im 
das —— ſchicken wollten, fo 
ſprach er in feinem Trieb des Geiſtes 
enden Umficheuden: Zittert bey den 


orte Des Zerrn! Der eine Rich⸗ 


er, Namens Bennet, nahm daber 

nlaß, ihn einen Zirterer (Q-aker) 
u nennen, weicher Name alsdann 
on dem gemeinen Volke benierig 
Auizenommen und zum Spott benbe, 
balten worden. Wermuchlich mag 
Das Zittern des Leibes, das bey dem 
Bekehrungen mancher Perfonen, oder, 
um Beweise der Macht der Wahr; 
be auch ag Unbefeheren und 
enden dieſer Party, öfters ents 
fanden, zur Berbehaltung dieſes 
damens mit beygetragen haben. 
Eie laſſen inch indeſſen diefe Benens 
mung, in richtigen Verſtande genoms 
men , gefalen. Doc wollen fie 
lieber Bekenner des Lichte deiſſen. 
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Unter fi nennen ſie einander 
Sreunde, . 
Da ihre Lehre von dem innern Lich⸗ 
te. von dem gemöhnlichen Reli⸗ 
gionsinften fehr abgieng, da fie die 
ganze aͤuſſere Einricht ung der Kirche 
umfoffen, und fich der Entrichtung 
bes Zehnden an die Geiſtlichkeit ent⸗ 
ichen mollten , fo harten ſie beld 
ende und widrige Begegnung genug 
a erfahren. —— vergroͤſſette 
ch doc ihre Partey, in den damalis 
en Zeiten des Fanatismus in Eng⸗ 
aud, fiets fort; und im Jahr 1654, 
hatte man über ſechzig Diener des 
Worts, fo unter den größten Ver— 
folgungen in den vornehmen Städs 
ten Verfammlungen hielten. Auch) 
Weibsperfonen liefen ib, vom Geis 
fe gerübret, im dieſen Verſammlun⸗ 
gen mit Predigen hören. Nun vers 
fuchten es dieſe vermenntlichen Ers 
leuchteten auch in Frankreich, Sees 
land und Holland, ihre Lehre auszu⸗ 
breiten. Allein da fie überall verfols 
et wurden, fo verfielen fie darauf, 
ich in Neuengland feit zu fegen. Wis 
ber ihre Erwartung wurden fie auch 
zu Bofton fehr fchlecht aufgenommen, 
und gleich wieder fort geichicht. Dem 
ungeachtet thaten die Weiber befons 
ders einen neuen Verfuch dafelbft, 
und mußten, weil man unterdeiten. 
ein fehr fcharfes Gefc; wider alle A 
Quäfer, in Neu England, gemacht 
hatte, ein gleiches Schickſal erfahren. 
ox hatte unterdeffen, wie euch feine 
rüder im Lehramte, mit verfchies 
benen Glaubenegenoilen —— 
en, datinnen fie eine ganz unglau 
iche Dreiftigkeit bewiefen. Ste bats 
ten fogar den Muth, an den damas 
ligen Protector, Cromweil, Briefe 
und Aufiäge zu ſchicken, worinnen 
ihm , auffer Gottes Gerichten, auch 
Hohl die meltliche Veränderung int 
Reiche, die man natürlich vorher fes 
ben konnte, verfündiger ward; wenn 
er den Bekennern des Lichts nicht als 
les nach ihrem Willen thäte, unges 
achtet er fich ın verichiedenen Dingen 
‚gerällig gegen fie bewies, und fie bes 
fonderd deswegen ſchaͤtzte, weil.er, 
unter allen Keligionspartegen, feine, 
ald die Quäfer , gefunden harte, 
bey deuen man nichts mit Befechung 
ausrichten konute · Judeſſen —— 
er 


— 
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wollte er doch die vom Parlemert 
Gefege nicht ändern, und 
muden die Verfolgungen blei— 
—— —* * 
tv € off n 
männliche, noch 
e ab, bäufig dahin ji 
geben. Ban fäupte, man bieng fie 
| man peitfchte fie durch 
Städte und fehickte fie fort; aber es 
nichts; und es |... eine 
wieder ,„ die ſchon an 
gehaugen ,„ aber wieder 
abgelaffen , und begnadigt und zu: 
nach England geſchickt worden 
dem Aurfürften von der 
I Ludwig, dem Sohue eis 
Fbritanmifchen Vrinzeſ⸗ 
endlich die Duäfer eis 
; und unter der Regie— 
‚Karls 11. in England erhielten 
ein wenig Ruhe , fo aber nicht 
daurete. Sie ſchickten unters 
de nete —* zu — 
unter en, um ubensaes 
su machen , welches aber nicht 
e. Dagegen mußten 
im Jahr 1662. fu England das 
| dafi eine fcharfe 
Varlements⸗ Acte wegen Verweige⸗ 
rumg des Eides wider fie aufgeſetzt 
5 Dieier Bus: Be. re 
Verſammlungshoͤuſer zerſtoͤret; 
wurden in die Gefaͤugniſſe überall 
‚and theils zur Gefangens 
theil® zur Landesverwei⸗ 
um in die Colonien, ale Keibs 
t zu werden, vers 


bald fiengen die Umſtaͤnde 
an, fich etwas zu ver 
Sie befamen vornehme und 
eMitglieder. William Venn, 


gers 
ft 


St; 
— 


zzt 
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| HER 
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ein des — — 
Denn ante u ihuen, ohn⸗ 
erachtet eine meue Aete wider fie 


Borfchein kam , und er felbit 
verfolge wurde. Robert 
Darclay ‚ ein gelebrtes Mann, trat 
auf ihre Seite, und vertheis 
biste auf eine geichidte und gelehrte 
‚ bie Säge, welche fie bisher 
Zufammenhang - erfaunt und 
‚hatten. Dieſes war deito 

weil die Wiedertäufer fos 

die Soeinianer, Streit 
» und im. öffentlichen 
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darthun molfen ; 
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"Schriften hatt 
daß die 3* feine Chriſten waͤren. 


Die pfälsiihe Priuzeſſiun Eliſabeth, 
Schweſter des Kurf. Karl Ludwig, 
war auch eine groſſe Freundiun d 
Quaͤfer. W. Penn und G. F 
thaten eine Reiſe durch Deutſchlaud, 
und fprachen bey derſelben ein, nach⸗ 
dem fie ſchon vorher mit ihr Briefe - 
gewechſelt hatten. Zu, Frankfurt 
bielt W. Penn in dem Daufe einer 
adelichen Fräulein, Namens Jos 
anna Eleonora Merlauın, (machs 
erigen D. VPeterfin,) eine Verfamms 
lung. Der König in Eualand ſchenk⸗ 
te dem W. Venn, im Anfehung der 
Dienfte feines Vaters, des Admi⸗ 
rals, einen Strich Landes in Ames 
rica, der Pennſylvanien machaes 
hends genannt wurde, mit der Ers 
laubniß, eine eigene Colonie daſelbſt 
aufsurichten und nach Gefallen Geſe⸗ 
pr zu machen, nur daß fie dem englis 
hen nicht zuwider Tiefem Penn 


aufte noch mehr dazu , und wurde 


dadurch Eigenthumsherr von moch 
einmal fo viel Land, als die fieben 
vereinigte Vrovinzen zufammen auss 
machen. Nun tbaten ſich unter den 
nk felbt Spaltungen bervor. 
e Lehrer konnten fich wegen Eins 
richtung der Kirchenzucht nicht vers 
tragen , und ein Bruder grief den 
andern in Schriften an, ja man bes 
leate den einen Theil mit dem. Ses 
paratiftenNamen. Bey dem Antritt 
* 8 Jacob II, uͤbergaben fie etli⸗ 
e Birtfehriften: und, teil diefer, 
im Dortheilder Karholifen, die 
igiongfrepheit einzuführen fuchte, fo 
enoffen die Quäfer zugleich feiner 
ade. Die Gefangenen wurden in 
Frevheit und wieder in die verlohrne 
Güter, fo moch nicht verfauft was 
ren, eingeſetzt, und, weil die Ge— 
legenbeit iu den größten Verfolguns 
en bderielben bisher die Weigerun 
es Eides der Treue gewefen tar, ſo 
murde ausgemacht , daß fie fo gar 
Aeınter_ befleiden durften, ohne eis 
nigen Eid zuleiten. William Penn 
tte dabey ſo vielen und vertrauten 
utritt bey dem Könige , daß ihn 
ermach einige lieber gar gen fi 
den Urheber aller der Aufchläge aus- 
gegeben hätten, welche in England 


ein allgemeines Mipverguügen erweds 
N 


‚ „Bott, 
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ten. In Deutichland hatte derMas 


giirat zu Emden den Qudfern die 
völlige Religionsitenheit , aus eiges 
ner Bewegung , vergönmet, uud 
ihr: Glaubensgenoſſen aus Doll; und 


‚Engiand eingeladen, fih da mieders 


zulaffen. — 

Kaum war König Wilhelm II. zur 
Nevierung gelangt , fo wurden die 
Qudfer, im Jahr 1689. durch eine 
ordentliche Parlementsacte, ir Pros 
teliansen erkannt, denen man ıhre 
Derfammlungen und andere Reli— 
gionsübungen im gehöriger Orduung 
zugeſtehen follte. Statt, des Eides 
der Zreue wurde eine beioudere For⸗ 
mel aufgeſezt, die ein Verſprechen an 
Eidesitate enthielt. Damit man 
auch) eine ſichere Erklaͤrung wegen ibs 
res Glaubens haben möchte, fo ſetz⸗ 
te man ein Glaubensbekeuntniß au’, 
Dazu fie fich bekennen muſten, mwels 
ches folgenden Inuhalts war; „Ich 
N. N. befenne, daß ich an Gort, 
„den Vater, und an Jeſum Ebriftum, 
„feinen ewigen Sohn , den wahren 
„Bott, und an den H. Geifi, Einen 
hochgelober in Ewigkeit, 
glaube, und vie I. Schriit,, des 
„Alten und N. Teſtaments, für ſol— 


„he Bücher , die von Gott eingeges- 


ben find, erfeune und annehme,,, 
Ge mehr die Quäfer äufferliche Rube 
geueſſen, deko mehr wurde diejelbe 
gefidrer durch Streitigkeiten, und 
innerlihe Zerrüttungen ; befonders 
nad) Foxens Tode, der 1691. ſtarb. 
Nicht nur Georg Keith, einer von 
ihren Lehrern, der fie verlich und 
bey der biſchoͤlichen Kirche eine Pres 
digerſtelle aunahm, bürdere ihuen 
viel nachtheiliges auf, und mahlte 
feine vorigen Glaubensgenoſſen ſehr 
haͤßlich ab, fondern es ergriefen auch 
andere wider fie die Feder. Die Acte 
des Parlements, wegen Erlaflung des 
Eides, war nur auf ficben Jahr ges 
aebeu , und diefe giengen bald zu 
Ende, ‚Sie brachten es aber dahin 
dag König Wilhelm dieſelbe no 
fur; vor feinem Tode auf eili Jahre 
erneuert lich. 

Die Quäter genoffen nun, unter 
der 8. Anna, ihre Freyheiten unges 
ftört inrt. Einige von der englifchen 
Kirche traten zu ıhrer Parter; einige 
von dieſer. aber zu jener uͤber. Als 
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fein im Jahr 1714. brachte man im 
Parlemente eine Bill vor, iu Ber: 
huͤtung des Wahsthums der Spals 
tungen, dadurch aud den Quaͤkern 
einiger Einhalt gefchehen follte. Doch 
die Königinn Anna farb an eben 
demfelben Tage, da dieſe Bill zu 
einer förmlichen Varlementsacte wers 
dei follte- Hierauf kam K. Georg 1. 
auf.den Thron, und die obige Acre 
wegen Erlaffung des Eides wurde im 
Jahr 1715. erweitert, und, ohne auf 
gewiſſe Jahre eingeſchraͤnket zu wers 
den, für ſtets gülrig erfläret.. Auf 
dieſe Weife erlangte biefe Religionss 
partey in England eine Ruhe, Vie 
micht weiter getörf wurde. _ Sie bat 
fih, wiewohl in nicht berrächtlicher 
Zahl, auch in andern Ländern, vers 
breitet. h 

Die Haubtpuncte ihrer Glaubenss 
lehre find folgendes 1) Ju der wab» 
ren Erfeuntnifi Gottes beſteht die - 
hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit. Der richtige 
Verſtand diefes Grundes der Erkennt⸗ 
niß oft vor allen Dingen zu wifen und 
zu glauben nötbig. 2) Das Zeugniß 
des Geiſtes ıft es allein, wodürch 
die wahre Erfenntniß Gottes geof⸗ 
fenbaret wird, Durch die Offenbas 
rung dieſes Geiſtes, har er ſich ſo⸗ 
wohl den Erzvatern and Propheten, 
als auch den Apoſteln und Evangelis 
fien jederzeit zu erkennen gegeben. 
Und diefe Dffenbarungen ‚ in wel 
chen fib Gott durch den Geift Fund 
that, (fie mochten nun durch Aufferlis 
che Stimmen und Ericheinungen, 
oder durch Traͤume und innerliche 
Vorſtellung oder Ueberzeugung des 
Derzens gefchehen, ) waren der Ges 
genftaud ihres Glaubens und fie bleis 
beu es auch noch bis auf den heuti⸗ 
gen Tag für uns. Diefe inmerlichen 
görtischen Dffeubarungen , Die wir 
zum unumgänglich: nöchigen „rund 
des Glaubens legen, widerfprechen 
dem äufferlichen Zeugniß ſowohl der 
Heil. Schrirt, als der. Vernunft, 
keinesweges: Doch folget daraus gar 
mcht, daß fie der Schrift oder der 
Vernunft, ald einer edlern und ges 
wiſſern Regel, oder als einem fiches 
rern WProbierftein „ zu unterwerfen 
und darnah zu unterfuchen find, 
Denn dieſe göttlide Dffenbarung 
uud muerliche Erleuchtung in sewip 

au 


—— 
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und Far am fich ſelbſt, und zwinget 
der mohlgeordneten Verſtand zum 
Bevyfall; indem fiedenfelben auf eine 
ebeu fo unwiderfprechliche Weife dazu 
beiveget , wie die gemeinen Gruud⸗ 
fäse der natürlichen Wahrheiten das 
Gemüth zu einen natürlichen Bev⸗ 
fall antreiben und geneigt : machen. 
3) Aus Ddiefen Dfienbarungen des 
Geiſtes Gottes, fo den Bi vi ges 
fcheben, ik vie H. Schrift bervors 

efommen. Doc) weil fie nur eine 

nyeige der Quelle, nicht aber die 
Quelle ſelbſt iſt, fo it fie auch nicht 
für den Haubtgrund aller Wahrheit 
und Erfenntniß, oder für die beiän. 
dige und vornehmſte Richtſchnur des 
Blaubens und des Lebens zu halten, 
fondern fie kann nur als eine Neben, 
regel geachtet werden, die dem Geis 
fie unterworfen if, 4) Ale Nachs 
fommen Adams find dem_ erfien 
Menſchen nachgefallen, der Empfin⸗ 
dung dieſes innerlichen Zeuguiſſes 
oder goͤttlichen Saamens beraubet, 
und. der Gewalt, der Natur und dem 


Eaamen der Schlange. untertwsrfen, - 


von Natur böfe und zu geiſtlichen 
Dingen ungeſchickt. Doch wird dies 
fer boͤſe Saame Fleinen Kindern nicht 
\gugerechnet, bis fie durch Uebertre⸗ 
tung lich wirklich mit demielben vers 
einigen. 5) Gott hat nach feiner 
unendlihen Guͤte die Welt alſo ges 
lieber , daß er feinen eingebohrnen 
Sohn zum Licht gegeben, auf daß 
alle, die an ihn glauben , das etwige 
Leben haben ſollen. Diefes_ Licht 
leuchtet eine zeitlang in aller Herzen 
zur Secligkeit, wenn ihm nicht wis 
'derftanden wird, und befirafet eines 
. jeden Sünde, ift auch nicht weniger, 
als der Saanıe der Sünde, allen ges 
mein, weil ed feinen Tod —— 

da er denſelben fuͤr alle geſchmecket 
bat. 6) Wie nun Chriſti Verdienſt 
allgemein it, fo ift auch dieſes evan⸗ 
geuſche und ſeeligmachende Licht der 
— im allen, dadurch auch diejer 

nigen Eönnen feelig werden , denen 
‚Die une ichichte des Leidens 
‚and. Sterbens Chriſti nicht befaunt 
A, wenn file nur das Licht fonit recht 
‚gebrauchen. Denn iene Willenfchaft 
und Erfeuntniß von Ehrifto ik zwar 
ganz müglich und heilſam; aber fols 
chen , denen fie der Herr ſelbſt vors 
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enthalten hat , nicht unumgänglich 
nöthig- 7) An Allen und jeden, wel—⸗ 
che der Erleuchtung des inner Lichts 
nicht widerfieben , wird eine reine, 
heilige und geiſtliche Geburt gewirs 
ket, welche Heiligkeit und alle andere 
gefeegnete chte bervorbringet. 
Dabey gefchieher die Rechtfertigun 

durch unfere Werte. 8) Wo diefe 
Geburt völlig hervorgebracht ift, da 
twird der Leib der Sünden und des 
Todes abgethan, allo, dad die Mens 
fben von mirkliben Sünden und 
Vebertretung der Gebote Gottes frey 
und folder Geſtalt vollfommen ters 
dem. Doc har bey dicker Vollkom— 
menheit noch ein Wachsthum ftatt, 
und es bleibt eine Möglichfeit zu 
fündigenzurüd, 9) Es können auch 
ſolche, in denen diefe inmerliche 
Gnade Gottes nur zum Theil gewirs 
fit hat, durch Angehorfam wieder 
daraus fallen : doch Fann in. diefem 
Leben eine folhe Zunabme und Bes 
ſtaͤndigkeit in der Wahrheit erlangt 
werden, davon fein —— — 
moͤglich iſt. 10) Die Kirchendiener 
werden durch die Gewalt und Kraft 
dieſes Lichte, nachdem fie in dem 
Herzen geoffenbaret und empfangen 
worden if, zu wahren Dienern des 
Evangelii verordnet und zubereitet. 
Durd) die Zeitung diefer Gnade wer⸗ 
den fie auch regieret, wo, bey wen, 
und mwanır fle dienen follen. Und 
alsdann müſſen fie es chun, wenn 
ſchon fein dufferliher Beruf oder 
menſchliche Gelehrſamkeit dazu fäme. 
Diejenigen bingegen , denen es am 
Zeugniß diefer örtlichen Gabe fehlt, 
find für bloffe Berrüger zu halten, fie 
mögen noch fo gelehrt und auf die 
befte Art von Menſchen berufen ſeyn. 
Auch follen die, fo diefe heilige Gabe 
empfangen , umfonft dienen , oder 
doch ein jeder nur fo viel anchmen, 
als zu feinem nothivendigften Unter, 
halt ihm frepmillig gereichet wir». 
ır ) Aller wahre Gottesdienk wird 
durch. die innerliche und unmittelbare 
Bewegung feines eigenen Geiſtes voll, 
bracht , welche weder an Derter, 
Zeiten, noch Verfonen gebunden ift, 
Alfo dürfen wir Gebeth, Lehren und 
Predigen nicht verrichten, wo und 
wann wir wollen, fondern wo und 
wann wir durch die gebeimen Einges 

bungen 
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bungen des Beiftes in unſern Hergen 
darzu angetrieben werden. Aller ans 
- dere Gottesdienkt alfo, den Menfchen 
nach ihrem Befallen beftimmen, und 
vornehmen, iſt Mberglaube, und 
felbfierwählter Gottesdient. 12) 
Die rechte Taufe ift die Taufe des 
Geiſtes und Feuers, wovon die Taufe 
Sohannis wur ein Vorbild, und auf 


eine —— befohlen war. Die 


Kindertaufe it eine bloſſe Menſchen⸗ 
fanung. 13) Das Brodbrechen, defs 
en fich Chriſtus mit feinen Jüngern 
bediente, war nur ein Bild der ins 
nerlichen Gemeinfchaftdes Leibes und 
Blutes Chriſti, und hoͤret, ale der 
een bey denen auf, die das 

efen ſelbſt empiangen haben. 14) 
Die Obrigkeit hat Feine Macht, ans 
derer Leute Gewiſſen zu —2 oder 
wegen der bloſſen Gewiſſensuͤbung je⸗ 
mand zu Strafe zu ziehen; es fen 


» Denn, daß man, unterdem Vorwand 
des Gewiſſens, etwas vornehme, das 


der menschlichen Geſellſchaft nachtheis 
lig iſt. 15) Da der vornehmſte Zweck 
der Religion dahin geht, daß der 
Menſch von dem Geiſte und dem 
Wandel dieſer Welt frey werde; ſo 
muͤſſen alle eitle Gewohnheiten und 
Gleichſtelungen derſelben in Worten 
und Werfen, als Abziehen des Huts 
vor einem Meufchen, Beugungen 
des Leibes, Complimente und Eeres 
monien, Komödien, Spiele und uns 
nüune Lufibarkeiten, vom einem Ge⸗ 
mürhe, das die Salbung empfangen 
haben fol, entfernet ſeyn. 16) Eid» 
ſchwuͤre und Seiegidienke find dem 
Befehl Chrifti und dem Geifte des 
Chriſtent hums zuivider, un. 

Die Quäfer haben Aelteſte, die 
ihrem Religionsivefen vorſtehen. Bey 
dieſen melden fich diejenigen Perſo⸗ 
nen, do aufammbeiratben tollen; 
(woben weiter feine priefterliche Co; 
zulation Statt finder ; ) ihnen zeigt 
man auch das Abfterben der zu ihrer 
B:meine ot Glieder an. Bey 
ben Besräbniffen bleiben alle Geres 
monien weg, und das Tragen der 
Krauerfleider wird, als etwas eitles, 
unterlaſſen. htlich in der Woche 
vor Bringen , iſt zu London eine all, 
gemeine Spnode der Qudfer, wo 
die Abg:oroneten aus allen ihren 
Gemeinen ſich einfinden und ihre 


Quadalaxara , ſ. Guadal 
Quadequires, Stadt an 


wadt, frenberrfiches Gef * 
er im weſtfaͤliſe Asia pl | 
derlanden groffe Güter befist. 
2 jenige Linie davon, die von 


Qualificatoren , bey geiftlichen ( 
4 


Quanchaco , Seehaven, nicht weit vr 


Quanchei 


gemeimfehäftlichen Angelegenheiten 


a * 
Die nmverbrüchlihe Treue dieſer 
—— 
r unſchuleiges Betragen bat 
narürlich —98 * 
daß es viel leichter if, 
Soſtem und über gewiſſe ar⸗ 
keiten zu fporten, als ib 
nachzuahmen. * 



























in Catalonien. er 
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ſchaft — cn men he R 
1752, in den Re afe 

ben worden, und * 8 

me, wegen gedachter 
weſtfaͤliſchen Grafene 


ten, beſonders 

find Theologen, welche di 
rungen derer, bie als Kaͤtzer od 
JIrrglaubige ꝛe. au u 
terfüchen,, ob umd in wie ferne fie fü 
Färeriich, gottlos ‚ gottesläfterlic 
irrig, ärgerlich, anfte 
Amt eines Referenten, 
feine Stimme bey dem Urtheil 
Ihr Name kommt daher, 
die Qualitaͤt oder % 
der glaubenstwidrigen Worte ode 
Handlungen unteriuchen und befin 
men VA ” 





——— der Landſe 


damerica. Br kr 
Quancheu, (Quang-tfchu, von en Eu 


1 bie Daubrfadr, ta ver ine 
iſt die Haubt ſtadt, in hinefife 
Provinz Quantung oder Quangton 
und der einzige Ser und Hand 
platz, der den Europdern , in Ebit 
offen ſtehet wiewohl auch dad 
Abgaben überaus beſchwerlich 
Geit 1760, da engliſe 
den Ebinefern auf en 
bandel ertappt wurden, 
europdiichen Schiffe, 
welcher Nation 8 vo 
mehr bey diefer Stadt 
fondern muͤſſen erliche 
bep einer Heinen 


Quangf 


liegend bleiben. Jedes Schif wird 
son Mandarinen X m dazu befiellt 
r2 zahlt nach 
©r —— hnlicher Ehis 
agree muB blos fe le mi 
Eins —* * lle nicht mit⸗ 
‚gerechnet, 5 iafter bezahlen. ı 
Die Cradt Ta siemlich- befeftigt,, 
= au dem Ufer des groſſen Canals, 
‚der Bud vol See gehet, find vers 


gen, wie auch auf 
mr Anfeln. Die Vorkadt 
mit Bien einen Canaͤlen durchs 
itten * die Haͤuſer fieben — 
Man bat fogar 
ur ’ fehr 2 in das 

ein, ur gebauet: Die er 
find ſehr geräumig, und die 

— Bauet 

v nen führen 

unter der Erde bin 


(ches Por 
dem Grunde Khädlich 
———— u * * et 


n ®e 
— Fenſter von Ders 
| Hi, Provinz, in China, pwiſchen 

| Suantung Duauang, 


m, Junnan, un 
—— 

roh = € 2 
den ganz unfruchtbar ns. 


Be, 


















grofle — in ine, 
Provinzen Fokien, 
| ET gr — 
un 

Ocean. Sie bat 94. groffe und Fieis 
e und gehören über das 
= Hainang und Macao, 


uch sein an Zucker und 


von Guinea, 
* ir den 

de Pal- 
ag tres ——— wel⸗ 
pe iſt, und sur Dands 
liegt. Es giebt das 


arantaine „ beißt Bebtutt i 
dor ne —— * 


fe und Seen, die — 


„sl 

Gyr 

m Orte, wo anſteckende n 
‚WER Srien, 
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gemein find, und mar vorzüglich, 
aus der Levante, kommen, in einis 
Her Entfernung von den Seehaven 
und. abgeiowdert von dem Unigang 
mit andern Menfchen , zubringen 
muͤſſen. Diefe Zeit ſoll eigentlich 40. 
Zage dauerun. Wenn man aber vers 
fihert ift , daß an Verfonen und 
Waaren aus —* Schiffen nichts 
gefaͤhrliches ſeyn kann, ſo beſtehet 
die Quarantaine auch nur aus 1a, 
Wochen , oder nur wenigen u Tagen. 
Doch gebraucht man die. Vorficht, 
fie in ein Lazareth zu bringen und zu 
durchräuchern, ehe fie völlige Srevs 
beit erhalten. 
—— —F groſſer und hoher 
Dee der Wuͤſte von Jericho , in 

Palaͤſtina, von welchen man behaubs 
ten will, daß der Heiland darauf 
vom Teufel pp wen Auf 
demfelben foll er auch 40 age und 
Nächte gefaltet ——— "daher dee 
Berg vou dem tal. quaranta, viers 
zig, den Namen befommen. 

Quarantola , mitrelmälige Stadt im 
Herzogthum Micandola, an deu mans 
tuanifchen Branzen. 

Quarkenburg, Schloß und Amt, in 
einem Morafie gelegen, im Herzogs 
thum —** wiſchen Camin und, 


Srargard, dem König in Pen 
gehörig. Konig | beson I. 
ibm den Nameü Friedrichswa * 


beygelegt. 

Quarrees les Tombes, Dorf, in der 
Laudſchaft Aurois, in Bourgogne 
lat. parochra de quadratis — 
lapidibus, ) it mertwuͤrdig wegen 
der Menge von fieinernen Saͤrgen, 
ohne Aufſchrift und Zeichen, bie 
man von undenklichen Zeiten ber 
allda geiunden har und noch findet, 
Wahrſcheinlich war dafelbi ein Mas 

azin von folchen Särgeu, das Kauf⸗ 
ute angelegt hatten. che das Bes 
graͤbniß J den Kirchen gewöhnlich 
ward. er Stein ift bey allen vom 
eiuerley 8 aus dem Bruche bey 
Champ Rotard. 
uurt, artiet, Wagt, nennt man 
auf den Schiffen biejenige 30 bins 
nen welcher ein Theil iſs⸗ 
volfs wachen muß, bis I Ad andern 
abgeloͤſet wird. Das Quart ift nicht 
bey einer Nation ſo lang, als be. 
der andern, ja auch ben deu Schiffes 
von 


* 


‚356 Quarten 
von einerlen Nation ift es nicht gTeidh. 
Es wird nad) den Sanduhren, derem 
jede eine halbe Stunde hält, berechs 
net. Auf den koͤnigl. franzöflfchen 
Schiffen it das Quart 8. Sanduhren 
lang ; auf. andern fransöfiichen 
Schiffen aber 6. 7. bis 8. Sanduhren. 
©» oft man ein meued Duart ans 
fängt, wird mit der Glode geldutet, 
damit es das Schifvolk hört. In 
Enaland ift cin Quart 4. und in der 
Tuͤrkey 5. Sandubren. 
uarten, Amt und Flecken im der 
Schweiz, nicht weit vom Wallens 
fädterfee, den Cantons Slaris und 
Schweiz geborig.  _ 
varti, Warto, fleine Stadt, nahe 
ben Ponte Stura, in der Landfchaft 
Gafale, im Herzogtum Montferrat. 
Unten am Fluß Tanaro liegt eis 
Städtchen gleiches Namens. 
Quartianer , f. Polen, 
vartier geben, heißt fo viel als einem 
Uebertoundenen das Leben ſchenken, 
und ihn als einen Kriegsgefangenen 
- annehmen, 
uart/chen, Quarzen, Amt und Dorf, 
in der Neumark Brandenburg. Es 
war eheteffen eine Commenthurey 
des Johanniterordens, welche aber 
gegeun Schievelbein vertaufcht worden. 
Untveit davon liegt Zorndorf, wo 
den 25ften Auguft 1758, eine blutige 
Schlacht zwiſchen den Ruſſen und 
Vreuſſen vorfiel, nach welcher die ers 
ften die Mark verlieffen. 
Quatember, wird diejenige zn ge⸗ 
nannt, welche die katholiſche Kirche 
in den 4. Jahrszeiten hält, uud zwar 
in jeder Jahrszeit drey Kane in ber 
erfien Woche, nämlich am Mittwoch, 
Freytag und Sonnabend. 
Quaterniones, ift eine alte, aber uns 
geatenbete Eintheilung des römifchen 
eichs in gewiſſe Ordnungen , zu 


denen allemal 4. gehörten. 3.8. 4. 
erzoge, Braunfchtveig, Baiern, 
othringen, Schwaben. 4. Grafen, 


Schwarzburg , Eleve, Graͤtz, Gas 
noyen, 4. Burggrafen, Nürnberg, 
Magdeburg, Reineck, Stromberg, 
4 Xebre , Fulda, Weiffenburg , 
Murbach, Kempten , 4. Städte, 
Mugeburg Aachen, Mey und Lüs 
Ba een, De mE Air 

alzburg , Regensburg , ig. 
Daber reiben ſich die Fuͤrſten von 


Quebec 


Shwarzburs, Vier⸗Graſen des heil. 
röntifchen Reiche. 

Quatre Nations , Collegium, bey der 
Umwersität zu Paris, fo 1561. von 
dem Eardinel Mazarini gefliftet wors 
den, jur Ersiehungund Unterhaltung 
60. junger Edelleute, die aus den von 
£udiwig XIV,damals eroberten 4: Laͤn⸗ 
dern, nämlich 15. aus Dem Vienontes 
ſiſchen Difiriete von Pignerol, 15: aus 
Elſas, 20. aus den franzöhifchen Nieder⸗ 
landen, und 10. aus Rouffillen, mithin 
aus den 4. Tiarionen, der taliänis 
fchen , Deutichen, Niederländiider 
and Spanifchen, gebürtig ſeyn folls 
ten. Der König ernennet diejenigen, 
fd aufgenommen werden; und diefe 
jungen Candidaten muͤſſen ihren Adel 
ertveifen. Auſſer ihnen werben auch 
andere junge Leute von allerlep Sräns 
den jn diefem Collegium in den Dus 
manioren, der Rhetorik, gie 
und Mathematif unteriviefen. Die 
Sorboune hat die Auffisht Darüber. 
Bey diefem Collegium if auch’ eine 
Bibliothek, die jeden Monntag und 
Donnerstag geöfnet wird. 

Quatre Caftelli; find 4, Sclfer, fo 
ganz nahe beyſammen auf 4. Hügeln 
liegen , im Herzogthum Modena. 
Sie find noch von der berühmten 
Graͤfinn Matbildis erbaut worden, 
und ihre Namen find: Caftel Vetro, 
Bobianello, Monte Lücio und Mon- 
te Zani, 

are Haubtſtadt, in Canada, ber 

eher aus =, Theilen , ver Unter⸗ 
Stadt, welche Elein und meiſtens 
yon Kaufleuten bewohnt it, und am 
Fuſſe einer Heilen Höhe Tiegt, auf 
welcher die Ober , Stadt. fleher- 
Diefe hat Sehr anfebulihe Gebäude 
und breite Strafen, die von Mittag 
egen Mitternacht abfchüfftg laufen- 

te Kitadelle, 100 der Gouverneur 
wohnt, ift aufdem Gipfil eines Fels 
fen, ſüdwati⸗ vom birhöfl, Veſlaſt, 

aufgeführet. Die Domkirce ik im 

fhledtem Gefchmad erbauet , bat 

aber einen febr fchönen um 

Thurm. Das Bißthum IR.1674. 

errichtet worden umd der . 

ſtehet unmittelbar unter dem 
Diefe Stadt ward von den Fra—— 

zofen , unter Direction des Derm 

yon Champlain, in den Jahren 1608 

und folgenden, angelegt, — 

ei⸗ 


Queckbrunn 


Meilemmweit von dem Meer, an bem 
nördlichen Ufer des St. Lorenzflufieg, 
jtoifchen dem Fleinen St. CarleFluß, 
und einem groflen Vorgebirg, wels 
ches Cap aux diamans genennt wur, 


de, weil man bisweilen faliche Dias Q 


manten dafelbft finder. Der Haven 
von Quebec bar füffes Waſſer und 
kann 100, Linienfchiffe faſſen. Der 
Koremsfiuß if, bis auf ı12. fram. 
Meilen von feiner Mündung nirgends 
weniger, ald 45. franz. Meilen 
breit : aber oberhalb der Inſel Drs 
leaus twird er ſchmaler, und bey 
uebee hat er nicht viel über 173. 
einer ſolchen Meile- Daber bat dies 
Drt dem Wamen Guebeis oder 
druebee‘ befommen , welches in der 
Algonauinifhen Eprache eine enge 
Strafie bedeutet. R 
Die Kälte im dörtiger Gegend ift 
fo groß, daß, obgleich Quebec uns 
ter dem 46—47. Grad mördlicher 
Breite liegt, dennoch im J. 1744- 
das Duediilber im Reaumuͤriſchen 
Thermometer, nach dem zaſten Gras 
‘de, lich in die Kugel ganz hineinzog; 
welches: ohngefähr der größte Grad 
der künfilichen Kälte it, die Sarens 
heit machen konnte. 
Quebee ward im J. 1690. von den 
Ensländern vergebens belägert. Auch 
ı die Unternehmung, fo fie 1711. tar 
gen vorbatten, verunglücte;. aber 
% 1759 wurden fie davon Meis 
fer , mach‘ aroffen Schwiertafciten 
umd nachdem ihr General Wolfe und 
der franzöfiiche General Mont calm in 
einem Gefechte geblieben waren. 
m J. 1760 verſuchten die Franzos 
en, diefe Eroberung ihren Feinden 
wieder zu enrreiffen : fie ſchlugen den 
General Murray, der ihnen entges 
gen marfcbirt war, und fiengen an, 
Quebee zu belagern. Aber die Ans 
Zunft einer engliſchen Flotte nörhigte 
fie um Abzug, und durch den ſol⸗ 
gr Frieden , 1762. ward diefe 
tadt und ganz Canada an Großbris 
tannien abgetreten. Im J. 1775- 
thaten die empörten Americaner eis 
nen Augrif auf Quebec , der aber 
chtlos ablief. 
eckbrunn , ein beräßmter Brunn 
zu Bunzlau in Schleſien, fehr lau, 
ter und rein, im Sommer kalt, ım 
Winter war, aus welchem die 


. von Surate daielbfi eine Art 3 
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meiften Leute aus der Et dt ihr Waſ⸗ 
fer holen. 


Queda, fleines Königreich am der weſt⸗ 


lichen Kuͤſte der Halbinſel Malarca 
in Alien. Die Haubtfiadtt 
ueda, hat einen Haven, welcher vom 
den Europdern Heilig befucht wird. 
Belonders holen die Handelsleute 
iun, 
die fo weiß, als das engliiche, uber 
Bias ſo fe it, und Calin genennt 


id. - 
—— fuͤrſtliches Frauenzimmer⸗ 


ift, lutheriſcher Religion ., derem 
Aebtiſſinn ein Stand des Reichs iſt. 

8 liegt zwiſchen den Fuͤrſtenthůmern 
—— und Anhalt, und ſteht 
gt unter Furbrandenburgiicher Stiftss 
baubtmannihaft und Erbvogtey oder 
Schupgerechtigfeit , nachdem folche 
1697. vom Kurhaͤuſe Sachſen an 
Brandenburg für 300,000. Rthlr. 
verfauft worden. Diefes Stift bes 
Behr aus 4. Standesperionen , ndms 
lich einer Aebtiſſinn, welche Sig und 
Stimme auf den Neicheragen hat, 
einer Pröbftinn, einer Decaniſſinn 
und einer Canoniſſinn oder Capitels⸗ 
gemeine. Nachdem 1704 die lekte 
Aebtiffinu , aus dem Haufe Sachen» 
weimar, Anna Dorothea, ftarb, ſo 
entfiunden Wegen der neuen Wahl 
groſſe Streitigkeiten: denn das, Gas 
pitel erwählte die Prinzeſſinn Mags 
dalena Sibylla von Sachſenweiſſeñ⸗ 
fels zur nenen Aebtiſſum, der König 
von Preuſſen aber wollte ſich Feine 
neue Acbtißinn aufdringen laſſen, 
weil es der von Sachſen erkauften 
Erbvogtey zu nahe waͤre, ſondern 
vielmehr die ſachſenmeiningi⸗ 
ſche Prinzeſſinn, Eliſabeth Erneſtine, 
zur neuen Aebtiſſinn vor. Allein das 
Capitel wollte das Recht der freyen 
Wahl behaubten, und erwaͤhlte 1708. 
die Prinzeſſinn Maria Eliiabeth, ans 
dem Haufe Holfeiugottorp , welche 
Wahl aber ebenfalls von dem Kaiſer 
eaffirt wurde, mit dem Befehl ar 
das Eapitel, daß alles bis auf weites 
te Derordnung in ftatu quo follte ges 
laffen werden. Endlich ift ermeldete 
holſteiniſche Prinzeflinn, am 15. Dee, 
1714. vom Kaifer, ungeachtet alles 
Einwendens des Fönigl. preuſſiſchen 
Nefidenten zu Wien, beftdtigt, und 
berfelben 1718, den 28. Jun. gebul 

ig 
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| obige, worden. Sie farb 1755. den 
16, ul. und ihr fuccedirte die 1744 
erwählte —— Anna Amas 
lia, Friedrich Wilhelms, Koͤnigs 
in Vreuſſen, Tochter: welche 1767. 
die ſchwediſche ſ inn, Sophia 
Albertina, zur Coadjutoriun erhielt. 
Die Einfünfte der Aebtiffinn werden 
auf 20,200. Thlr. gefchägt. Gie 
giebt zu einem Nömernionatde 52: fl. 
ne einem ——— 81. Thlr. 
Das Stiftewappen find 2. 
aeteng freujweis Über eimander ges 
legte Dolce , im rothen Felde. 
Quedlinburg, ke emlich weisläufige und 
altuhteri[che tadt beym Worharze, 
am Fluffe Bode , welcher wir 
der alten und neuen Stadt fließt. 
n ihren Kirchen giebt es verfchies 
ene Ichenswärdige ——— 
Die auf dem Schloſſe befindliche 
Bibliothek enthaͤlt feltene Handſchrif⸗ 
ten und einige fehr ko —* Kleino⸗ 


dien. - Dereigentliche des Stifts 
iſt auf einem Berge bey er Stifte 
firhe St. Gervatii. Man. findet 


bier ein autes Gymnaſium. Die 
geeolnarger Brandeweine und 
— werden ſtark auswaͤrts 
verfuͤhrt. 

Queenborough » Kleine Stadt Ar Kent, 
in Eugland, auf der Inſel Sheppen, 
oder —N ſchickt 2. Deputirte 
ins Parlement. 

Queenscounty , groſſe Grafichaft in 
Irlgud, in der. Provinz Leinfter, 
zwifchen Kildare, Kingsecounty und 

Tilkenny gelegen, bat im Iriſchen 
den Namen Leaſe. 

Queenscounty , Diftrict in der Pro⸗ 
Yinz Reudork, in Nordameriea, der 
gut angebaut 

——— nigl. Flecken, in Weit: 
intpian in Südjchottland, am Meers 

bufen Forth. 

Queenftown „ Mary ryporough, Haubts 
ftadt der Grafſchaft Queinscountp in 


rland. 

Qeieh, Fluß in der Unterpfals, wel⸗ 
cher ben Landau vorbep fließt, und 
bey Germersheim in den Rhein fälle, 
Aus diefem Fluß ik ein Canal bis 
nach Landau geführt worden, mwels 

er der queichifche Canal genennt 


Queicheu Koehtfchu, arme und uns 
fruchtbare Drovin in China, atwis 


Querep 


ſchen den Provinzen Kaas ‚ Sur: 

= — aofe and Teig Srähte ı 

fh bat. Die —— heiß 4 
Queijang oder Boch 

Queilin, gro 


und bie —— der re 
Quangfi in China. 
ueiras, dag Thal von 


vieras, liegt in Dauphine an 
alemontiichen —— * 
- —535 und hat € 


8 Namens. 

a Fluß in Nied en, 
cher ben dem Dorfe Gierem im 
henthum Sauer entfpringt s —— ſich 
bey dem Dorfe Machen 
Meile oberhalb Sagan * ser 
ergießt, und Schiefien von der 
fig abfondert. 


Queiximö,, Juſel im Perfien, in des 


Drovin) Sartıkan. 
Quelitz, ſ. Quilitz, 1 
Quene (du), f. Pittsburg, 
Quenoy,, f. Quesnoy, 
Querasque, f. Cherafco, 
(Querbanck, aufden d 

togen, hat folgenden Ur 


ſt wurde in d 
und veltliche Ban Nas er 
rmation aber 
sifchen Erz und Birböre — 


der Religion, zu keinen Keiche 
gefodert worden. Man 
——— 6 i 





Temperament, daß ſie au 

ne weltlichen 
Ständen, quer über befamen , da 
fie denn nach der ie 


Auf d 
—S— 


berg iR, und der Zr; n 


Quercy, Provinz in Fri 
che gegen * an Lim 
Oſten an Auvergne und 

gegen Süden an Languedoc, 

en Weſten an — und 
geb gränst. Sie gehört 

—— —* hr 'r 
uchtbar au und 

Dbft, und mwird im Ober; —— ies 

.. ercy * 

en Fluß Lot, dieſes a un den 
Fluß Aveitou liegt. * 












——* 





* * am Fuf Quei , 


Be 


a 


Querfurt | 


Querfurt, mittelmäfline Stadt an ben 
thüringifchen Gränzen , ne! einem 
Schloß, mir einem Graben, an dem 
Bache Weite , in dem Fürftenthum 
gleiches Namens, ebemels dem hers 
jogl. Haufe Sachfenweifienfels, nach 
deiien Abgang aber feit 1746. Kurs 
ſafchen gehoͤrig. Es Fam durch dem 
Pragerfticden von 1655. an Sachſen, 
welchem Haufe et auch im weſtfaͤli⸗ 
(hen Frieden 144%. beftdtiyt wurde, 
Dieſes Fuͤrſtenthum entfiund aus den 
vier erimirten Memtern des Herlog⸗ 
hums Magdeburg, nämlich Quer⸗ 
ure , tterbof, Dahme und 
Borg, ingleichen aus 3. Acmtern in 
Thüringen, Sachſenburg, „els 
drungen, Birrichenbach und Men 
delftein. Nachdem aber dad Kurs 
baus Brandenburg auf die vier mags 
deburgifchen Acmter eine Prätenfion 
fornıirte, fo ift zu deren Benlegung 
dos Amt Borg 1687. an dajielpe abs 
getreten tworden. Diefes Fuͤrſten⸗ 
thum wird unmittelbar von dem Kai⸗ 
fer zu Lehn gereicht, und bar ſchon 
1663. Sig und Stimme auf den obers 
fächliiben Kreistagen gehabt, aber 
aui den Reichstag hat es den ihm us 
gehörigen Ort im Zürfienrath noch 
nicht erlangen fönnen. Es wird jährs 
lich Mitiwochs nah Dftern vor der 
Stadt Querfurt, auf der jogenanns 
ten Eſelswieſe, (die. von dem Kiel 
des H. Bonifacius , der dort nicht 
fortgeben wollte, den Namen haben 
fol, ) eın berühmter Markt gehals 


ten. 

Quernhamel, „ Hamel, 

Queraheim , Vogtey, und Kirchdorf, 
im weftfälifchen Fürfenthum Min, 
den, twolelbit ein evangeliſches ades 
liches Fraͤuleinſtift von ı2, Verfonen 
ifi, welchem der K. won Preuflen, 
1764. einen befondern Orden eriheilt 


at. 

Querum, Dorf, mit einer Superins 
tendensur , dem Kloſter KRivdagss 
haufen, bed Braunschweig, gehörig. 
uesne, du, f. Pittsburg. , 

—— kleine uud wohlbefeſtigte 
Stadt, 3. Meilen. von Valeneien⸗ 
nes, im grangöfiichen  Dennegau. 
Sie hat den Namen von den vielen 
Eichbaͤumen, (Quesnes franz. Che- 
nes, ) fo da herum wachſen, und 


ward 1712. von den Alurten erobert, . 


Jag. Zeit. Lexic. 


— 
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aber fogleich im Frieden wieder abs 
getreten. Die Einwohner haben 


durch die halbfeidenen Zeuge, fo ie 
verfertigen, gute Nabrurg, 
Queftenberg, Amt und Dorf, in der 
Graffchaft Stolibeig , _ hat Eifens 
— und iſt ein kurſaͤchſiſches 
n 


ehn. 

Queftenberg, Kaunitzrietberg⸗ ein feit 
dem Abſterben des letzten Grafen 
Joh. Adam von Quefienberg 1752. 
neues grafliches Geſchlecht, wovon 
bes Surfien Wenzel Anton von Kau— 
nig jwenter Sobn, Dominicus Ans 
dreas , der von gedachtem Grafen 
von Dueftenberg zum Univerſal⸗Erben 

._ eingetekt wurde, Das Haubt iſt. 
ueftenbergifche Hühle , oder das 
kalte Loch, ift eine auf dem Harz 
befindlihe Höhle, welche im grafl. 
fiolbergifchen Amt Queficnberg , am 
Bad) Naſſe liege, und im Sommer 
ungemein talt iſt. Es find derfelben 
wo, deren die eine nicht allzugroß ; 
bende find in einem Kalkherge. 

Quibo, Caboya, Jnfel auf dem Suͤd⸗ 
meer , in America, bev dem Golfo 
von Panama, hat viel wilde Thiere, 
und allerband groffe Baoͤume. Unter 
dem Namen Quibo werden aud) die 
Inſeln Guicunno, Canales, Cans 
tares und Rancherta mit begriffen. 

Quieras,, f. Queiras, i 

Quiers, f. Chieri, 

Q_iete, la, ein freyweltliches Fraͤu⸗ 
leinflofter ,„ im _&roßberjostbum 
Tofcana , ‚deffen Nonnen ib mit 
Erziehung junger Srdnlein von 7. bis 
8. Jahren beichäftigen. 

Quietiften, diefer Name wurde den 
Anhängern Michaels Molinos geges 
bet. Diejer war ein Prieſter, aus 
Aragonien, welcher fih zu Rom aufs 
hielt, ‚und anfangs wegen fciner 
Frömmigkeit von jedermann gechet 
mwurde , nachgehends aber 1687. wurs 
de feine Lehre-für ketzeriſch erklärt, 
er mußte fie abichwören, und wurde zu 
ewigem Gefängniß verdammt, dars 
inn er 1696. geſtorben. Obgedachter 
Name fommt von dem Worte Quies, 
Rube, her , weil dieſes Vriefters 
Lehre darin hekund ‚ man muͤſſe fich 
gänzlich vernichten, um mit Gott 
vereinigt zu werden , und alsdann 
müjfe man in emer vohfommenen 
Ruhe verbleiben, ohne lich darum zu 

3 ekuͤm⸗ 
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befümmern, was dem Leibe begeg⸗ 
sen Fönute- Diele Lehre breuete 
fih sehr fait in Jralien, Spanien, 
fonderlich aber ın Neapel aus, und 
farıd auch in Frankreich ihre Kreunde, 
foorurter Madame Güyon und Feue⸗ 
lon zu bemerken. 

uie-o, Fluß in rien, welcher fi) 
licht weit von Citta Nuova in dem 
venczianiichen M:erbuien ergieht · 


Quilitz, Amt in der Mittelmarf Brans Q 


Deuburg, meldet Markgraf Albrecht 
riepruch an fich gekauft , deſſen 
ohn, Markaraf Carl, es bis an 

feinen Tod 1762, beſeſſen bat. 

Quillan, feine Sradr in Unter-Laus 
guedoe, anı Fluß Aude, j 

Qüillebeuf, Stadt ın der Normandie, 
ander Seine. Sie war fonft feſte; 


int if fie moch der Haubtort in dem U 


herum liegenden Laͤudaen Roumois. 

Quiloa, Koöitigreib beym Ausduſſe 
des Euabo, auf der Türe Zanguebar 
in Mrıca, Der König muß dem 
Mortugielen Tribur geben. Die Res 
ligion ıfi mehammedaniicb. 


Quiloa, das alte, if die Reſiden; bed 0 


Königs auf dem fehlen Yande , eine 
groſſe reiche und wohlgebaute Stadt. 
Quiloa, das meue, if cine groſſe, 


fchöne und feſie Stadt auf einer Intel, Q 
aven und ſtarken 


mit einem guten ' 
Eitadelle. Die Vortugiefen haben 
fib (den 1505. Meifter davon ge 
macht, und find auch noch im Bes 


Quinper Quimper-Corentin, Cor- 
nouaille,. eine anımuthige Handels 
adt am Fluſſe Oduͤ, in Bretagne, 
mit einem Bißthum, unter den Eris 
biichof zu Tours gehörig. Sie if 
der Geburtsort der zween berühmten 
Sefuiten, P. Hardouin und P. Bous 
deant. 

Quimperlay , kleine, aber wohlbe⸗ 
wohnte Stadt in Bretagne, mir gus 
ter Handelfchaft , weil mit der Fluͤth 
grofle Barken bıs an die Stadt herr 
anfemmen fönnen, 
uingey, Amt und Fleine Stadt, at 
der Louve, in der Sranche Eomte. 
uintambert , Meine Stadt, im Bißs 
thum Vannes, in Bretagne. 
uintin, &tädtchen, in Oberbretagne, 
amı Fieinen Fluß Gon, ward 1692 
für den Marfchal von Lorges zu eis 
nem Heriogthum erhoben, und ſollte, 


Quitd 


zufolge eines Vatents, bas diefes 
Derr 1706. erhielt, Lorges in Zus 
kunt gemennt werden z aber ber 
alte Name ifi doch gewöhnlicher- 
Der Ort bat einigen Leinwandhau⸗ 


el, , ar 
Quinto, Stadt im Hönigreide Ara⸗ 


gonien, am Fluß Ebro, 
uinzano , Flegen, im veaszienifchen 
Gebierb von Breſeia. h 
uinze-vingts , Dofpital, für 300. 
Blinde , von bevderlen Geſchlecht, 
welches 8. Ludwig IX. zu Paris ſtif⸗ 
tete, zum Wndenfen, tie mar 
glaubt, von 300, Nittern, die inder 
Gefangenichaft ‚der Garacenın wa⸗ 
ven, und die diefem Könige, 1250, 
mit ausgeftochenen Augen jzugeſchikt 
wurden, 
uir, Terra de Quir, Kuͤſſe au dem 
filen Meer, unter den Infeln Gas 
lomonis. Sie ift 1606. von einem 
Spanier, Ferdinand Quiros entdeckt 
worden ; die Europäer aber, haben 
noch feine Eolonien dahin geſchickt, 
ud alfo iſt das Land noch unbekannt, 
visna „ Sluß in der Dalbınjel won 
udien ,„ jenſeits des Ganges im 
Mfıen , welcher fih zu Mafultyatan 
in den Golfo von Beugalen ergießt, 
uifo , Fluß in Georgien, welcher fi) 
ins ſchwarze Meer ergießt. 
uillac, Drt, in dem Kirchenfprens 
gel von Nimes, in Languedor, bat 
eine mineraliiche Quelle, die alle 24. 
Stunden zweymal fließt, und eben 
fo oft fille ſtebet. Das erſtere 
dauert 7. Stunden, 25. Minuten, 
und das Stillfieben 5. Stunden, 


Quiftello , geringer Ort im D 


thum Mantua, zur rechten der 

ia, welche bald darauf in den Po 
fällt. Der Eaiferl. General Sg 
eci jagte den 15. Sept, 1734- die 
unter dem Marſchal von Broglio fies 

ende franzöfiiche und fardinifhe 

Iemee indie Flucht, amd mußte fels 
bige ihr ganzes Lager, Munition und 
Kanonen den Kaiferlichen zur Beute 
überlaffen. 


Quitava, Königreich an ber Öffichen 


Küfte der Kaffern, zwiſchen Zangues 
—— dem Königreich Sotala, in 
cd 


. Quito, Provinz in Peru, iu 


rica , an den Graͤnen ber Zaudichafe 
Popayan, uud am Dem * 


u 
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Sie gehört den Spaniern, welche machen eine Zahl von 20,000. aus, 
viel Colonien dariun haben, unter und —— 12.399. fl. Contribution. 
denen die Haubladtt — — —  _ Die breiten und geraden Gaſſen, fals 
vito, S. Framcilco de Quitö, dievors len, nebſt ben von Stein erbauten 
nebmfie ift. Dieſe ift groß, aberauf Häufern, gut in.die Augen. Der 
einem ſehr unebuen Plage gebauetz dieſige Bifchof hebt unter dem Erzbis 
fie hat reiche Killer und ein unter ſchof zu Gran, und genicht nebft dem 
den Erz biſchof du Lima gehörige Domcapitel, und der 1750, bier ans 

Bifßthum, mebi einer Univerjität elegten Akademie, in welcher theo⸗ 
und Audiencie, Defrioe Gewitter ogifche „ juriſtiſche und pbilofophis 
und Erdbeben find daſelbſt fehr haͤu⸗ ſche et haften gelehrt werden, 
fig, übrigens aber das Klıma geſund auſehuliche Einkünfte. Die Vorftäds 
und angenehm. Die Zahl der Eins te find ziemlich mweitläufiig. Ju eis 
wohner wırd auf 30,000. geſchaͤtzt. ner Derjelben, die Weuftade (\ jva- 

Quivira, Yaudfcbart ım Nordameriea, 705) genannt, hatten die Lutheraner 
jwifchen Neumerico und Florida, und Acformirten Kirchen und Schus 
wwelche voller Sand und Wüfleneren, len, die ihnen aber 1749. genommen 
und nach von feinen Europäern bes wurden. — 

wohnt iſt. Rabafteins , eriit, in der. Didces Al. 

Quixos ,„ Landfchaft in Suͤdemeriea, bi, in Languedoc, am Fluß Tan. 

jwifchen Popahan, dem Fluß Aguas Rabbaniten, ſ. Talmud, 

rico und dem Gebirge Undes, zu der Rabenau, Staͤdtchen in Meiffen, 1. 

‚ Budiencia Quito gehoͤrig. Hier ha. Meile von Dippoldiswalde, in das 
ben die Spanier einige Colonien, Amt daſelbſt gehörig , war chedem 
Morunter Archidona und Avila die _ eine eigene Herrichaft. 
voruchmien find, Deren Einwohner Rabensburg, Bergfchloß und Flecken 

. Wider die isenen Indier, von denen in Niederöfterreich, am der Teva, 
e umgeben find, ſtets auf ihrer Hut - dem Fürften von Liechtenficin gehös 


eyn muͤſſen. Ftig · 
Rabenftein , Bergſchloß und Herrſchaft 
R “auf framoͤſiſchen Muͤmen, iſt das in Oberfieyermarf, unweit Murau, 
> Zeichen der Muͤnzſtadt Otleans. Rabenſteia, Stadt, im Sagjerkreiſe 
Raas, Fluß, welcher in Niederfieners in Böhmen, am Fluſſe Drtava, 
- marf „ nicht weit von Graͤtz, ents einem Grafen von KXafchansfy ges 
feringe , in Ungarn aber ſich in 2. perig. J 
Arme abſondert, und nachmals ſich Rabenſtein, Schloß und Rittergut, im 
in die Donau eigießt. Amte Belzig, im ſaͤchſiſchen Kurs 
Ra⸗ber Gefpanfchaft, in Ungarn, it Freie. Das ehemalige Amt dafelbſt 
. von der Wefprimer , Eifenburger, iſt nun mit Belzig verbunden, 
Drvenburger, Wieſelburger und Kos Rabenttein , Bergfchloß und Herr ⸗ 
morner Gelranichaft umgeben, und ſchaft, im Olmüger Kreis, in Mähs 
wird größtentheild von Ungarn bes . rem, einem Grafen von Harrach ge— 
wohnt. Doc finden ſich auch Deuts hoͤrig. j 
fe. Die Zubi der Einwohner gehet Raby , Tiefen, hinter Glattau, im - 
auf 54,730. Seelen, worunter 5325. - Vrachinerkreife im Böhmen , 
Juden ſind; und die Kontributionss  Fürften von Lamberg zufidndig. 
ı tare betragt 43.740. fl. 55. Kr. Der Racanello, feiner Fluß in Galabria 
einbau, die Viehzucht, vornehmlich citra in Neapel, welcher fich in dem 
aber der Ackerbau eruähret die Eins Golſo di Taraͤnto ergießt. 
wohner reichlich. Sie bat den Nas Race, Cap, bey Netwfoundland , im 
men von ihrer Daubtitadt Nordbamerica, wo die Einfahrt inden 
Raab, ung. Györ, wide feit 1742: _ Korenzflußgebt. . 
eine könial. Freyſtadt if. Sie it Rache, warebedem die vornehmſte Bas 
gon der Donuu, der Raab und der , ronie in der Graficbaft Namur, uns 
Rabnitz eingeichloflen, und ud ter den Namen zetrud, ward 1681, 
Natur und Kunſt seh. Die. Eis unter dem Namen Race een Fürs 
wohner iind Ungarn und Deutſche, — von Carl I, Könige vom 
& . ya 


’ 
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Spanien erhoben, und gehört der 
amilie von Berg Sr. Wnox in 
andern. Die Herriibaft Boubers 

in Artois iſt feier 1701, zu dieſem 

Fuͤrnenthum geichlagen. 

Rachftadt, f. Raftadt, 

Rackhasburg, Rakesburg „ Stadt in 

Unuterſteyermark, am Fluß Muer, 
ift eine alte Granzfeſtung gegen Uns 
gar. Ahr Handel mıt den Ungaru 
und Croaten macht ſie zu einer der 
beiten Landesſtaͤdte. Es waͤchſt ſchoͤ⸗ 
ner Wein im dieſer Gegend. 

Rackonitz, Haubtitadt im Rackonitzer⸗ 
freiie in Böhmen, am Fluß Miza. 
ni wird gutes Winterbier dafelbfi ger 

rauf, 

Räckonitzerkreis, einer von den Kreis 
fen in Böhmen, welcher gegen Wer 
fien an den Elnbognerfreis, gegen 
Ze aber au den Chaurzimerkreis 

ränst. 

— ſ. Freyſtadt. 

Raconigi, Fleine Stadt im dem Fürs 
fieuchum Garignan , im Viemont, 
zwiſchen den Zläfen Mira und 
Graua. 

Racow, Stade in der Woiwodſchact 
Sendomimr, im Kleinoolen, war ver 
dıenm der Gorimaner Aufenthalt; 
und iſt der racowiſche Katechismas 
daher noch bekannt. — 

Rade, vor dem Walde, Stadt, im 


erzogthun Berg, woͤſelbſt Katho⸗ 


iken, Neformirte und Lutheraner 
ihre Kirchen haben. Der Rath if 
der reiormtrreu Kirche jugerban. 

Radeberg, fleine Stadt und Amt in 
Meiften, genen die Lauſitz, an der 
Roͤder, 2. Meılen von Dresden, ift 
den 13. Jul. 1714. durch einen drevs 
maligen Wetterſtrahl entzündet wor⸗ 
den , ſo daß nur 4. Häufer ſtehen blıes 
ben. Eine halbe Stunde von der 
Stadt befindet ſich das_1717. ents 
deckte Gefundbad Auguftbrunn ges 
nannt. 

Radeburg , Fleine Stadt in Meiffen, 
im Amte Groffenhann, an der Köder, 
2. Meilen von Dreeden, ift wegen 
feiner Töpferarbeit befannt. Es ge, 

oͤtt, mebit feinem Schloffe, als ein 
chrift ſaſſiges Rırtergur, der verwitt⸗ 
weten Fuͤrninn von Naſſauſarbrück, 
gebornen Graͤfinn von Erbach. 

Radegaft, Flecken und Amt im Anhal⸗ 
tiſchen, nach Deflau gehörig. 





Radofzna 


Raden, Schloh, Flecken und Amt 
im Fürſtenthum 


Minden, in Weſt— 
alen. 


Raderach, Ort in Schwaben, ins Bißs 
thum Coſtnitz gehoͤrig. 

Radewitz, Dorf, ı. Stunde von 
Groſſenhayn nach der Elbe zu geles 
gen, woſcebſt bey dem 1730. gelaltes 
nen groffen ſäͤchſiſchen Campement 
das Haubt quartier des Königs vom 
Polen war. ſ. Zeithayn, 

Ra. icotani , Feine Stadt auf einem 
Berne im ſieniſchen Geblethe, im 
Toſcana, mebit einer Citadelle, if 
ein paͤbſtliches Lehn 

Radica, hohes Bergſchloß in dem bes 
rauner Kreiſe, in Boͤhmen. 

Radmansdarff, f. Ratmansdorf, 

Radnitz, Martrfleden und Schloß in 
dem piliner Kreiſe, ın Böhmen, 

Radnor, Grafichaft im engliſchen Fuͤr⸗ 
Kenchum Wal⸗s, zwiihen Monrgos 
mery , Bar.ıyun ,„ Breduof und 
— Sie iſt bergigt und voller 
Holz. 

— Neu-Radnor, der Haubtort 
darinnen, iſt ein groffer Zleden, am 
Fluſſe Somegill, in einem Thal 
ſwiſchen jiocen Bergen, 

Radnor , Stadt , in der Graffchaft 
Philadelphia, in uſploanen, an 
der Suͤdſeite des Schulfills, 2 

Radolttshaufen „ Amt und Hof, im 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 

Radolyn „ Städten, im Kreidamt 
Bester ‚ im Preuſſiſchen Ne Dis 

rict. 

Radom, Statt, Schloß und Caftellas 
ney in der Woiwodſchaft Sendomir 
in Kleinpolen; bar ſtatke Mauern, 
Im Jahr 1751. brannte das Schloß 
mit 80. Häufern ab. * 

Radomifch!, Marktflecken im prachi⸗ 
ner Kreiſe, in Böhmen. Neben ſel⸗ 
bigem if eine groffe Johauniskirche 
don neun Sapellen. 

Radomiich!, Kadomysl , Gtabt, im 
der polnifchen Woiwodſchaft Lublin. 
Eine andere, dieſes Namens, iſt im 
Pilener, und noch eine im Belzer⸗ 
ireis, im Königreich Galitien. 

Radoskowieze , Stadt in der Woiwod⸗ 
ihaft Musf, in Kırauen. 

Radofzna, jlav. Kauuschin, Marftfles 
den , in der Neitrer Geſpauſchaft, ig 
Ungarn. 


Rado- 


Radofotz 


Radofotz, flav. Radafchoweze, Markt, 
flecken, mit einer kathol. Pfarre, in 
der Neitrer Geſpanſchaft. 

Radıtatt, Stade und Pflegamt, nicht 
weit vom Ueſprung des Eus⸗Fluſſes, 
im Erziti t Saliburg. 

Radited, Viarrdorf, mit einem Hofs 
— auf der dan ſchen Juſel Laa⸗ 

and. 

Raduje, kleiner Fluß in Hinterpom— 
mern, fallt in die Verſante. 

Ra.wän, Radvan, Marke chen, in 
der Soler Geipanichaft, in Ungarn, 
nahe bey Neuſohl, hat eine kathol. 
Kubde, und böse und deulſche 
Einwohner , und gehört der davon 
benannten Radwanskiſchen Familie. 

Radzanow. Katzenburg , Stadt, mit 
einem Schloß , in der po niſchen 
Woiwodicha.t Plozk. WR 

Radzicnow. Stadt, im Belzer Kreis, 
in Balizien. 

Radıie;ow, Radziew, Stadt, in der 
une Woiwodſchaft Briefe, iſt 

er Haubtort eines Diſtriete, vier 
Staroſtey und eines Piariſtencolle⸗ 
giums. 

Radzilow, Stadt und Diſtriet in der 
Woiwodſchaft Mariıren, Ein Staͤdt⸗ 
hen diefes Namens it auch im Ders 
zogthum Sluck, in Litauen, 

Rädzivil, vornehmes Haus, in Polen, 
das von den alten litauifchen Groß; 
berzogen abſtammt und von K. Carl 
V. 1547. die Neichsfürftenmürde ers 
bie. Es theiler lich gegenwärtig 
in 4. Linien. 

Radziviliszky, Stadt, in der Troki⸗ 
(hen Woiwodſchaft, in Litauen, 

Ratzivilow., Sleden, in der Minski⸗ 
ſchen Woiwodſcaft, in Litauen. 

Radıymin, Stadt, im Diſtriet von 
Warſchau, in Polen. 

Radıyn, Stadt, im Diftriet von Lus 
fow, in der Woiwodſchaft Lublin. 
Rae, Ort in Schoren, nicht weit von 
Heliingborg , woſelbſt 1719. die 
änen mit ihrer Flotte anlandeten, 

‚ Räfcht, Handelsftadt in der Provanz 
Kılan, in Perfien, wo 1729. und 
1732. die Ruſſen mit den Perliern 
Friedeustractaten geflohen haben. 

Raesteld, Schloß und Herricbaft , uns 
weit dem Stadtchen Schernheck, ım 
Hetzogthum Lleve, gehörte den aus— 
georbenen Grafen von Vehlen. 
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‚Rätzen, f, Raitzen. 


Kazuns, 1. Kezuns, 


Ragatz, groſſer Flecken, in der Grafs 


ſchaft Saraans , in der Schweil, 
am Fluſſe Tamin, wo er in dem 
Rhein jAlt, Zu 

Raggiolo, Städrben und Schloß, im 
————— Mantua. 

Ragnit, kleiue Immediat⸗Stadt, an der 
Meimel, im Inanifchen Departement; 
in Oñpreuſſen. 

Ragun, ftı 1: efene Stadt, im Fürs 
ſteuthum Anhalt, dem Fürften vom 

enau gehoͤrig, 2. Meilen von Debs 
to , bear angenehm , weil fie die 
Milde ganz umgiebt. 

Ragufa, kleine Republik in Dalmatien, 
langii dem Meerbuſen von Bencdigr 
weiche, aufier ver Stadt Raguſa, 
das Staͤdtchen Stagno nebit zwey bis 
dreo Dörfern, und die Inſeln Ago⸗ 
fa, Mi-teda, und die Halbinfel Sas 
bioncelio unser fich begreift, , derer 
Regierung faſt eingerichter if, wie 
Die zu Venediq; jedoch wird alle 
Monate ein neuer Regente erwählt, ' 
Mielchen man Reetor nennt. Die 
Republik weder unter türkiſchem 
Schutze und zjab!e Tribut. Auſſer⸗ 
dern hat fie auch Ungarn, Mearelr 
Venedig und den Pabi zu Verchüs 
Kern, Die gemeine Sprache iſt ſla⸗ 
voniſch, Doch fprecben auch alle Ein⸗ 
wohne italiänıfch. Ihre Neligion iſt 
die katholiſche. Lie Haubrfadt 

Razufa, aut ſlavoniſch Dobronich , i 
ſehr voltreich, und wird von vielen 
Kaufleuten bewohnt. Kic!ieat auf 

einer Halbiniel, an dem Meerbaſen 

von Venedig, und ifi ſowehl durch 
die Natur, als durch die Kun befes 
ſtigt, indem fe aund- Yandi tr von 
einem unerfleigber m $ "fen umſchloſ⸗ 
en wird, aut d:ı Me:rfeite aber das 

ort St. Kaurer; bey dem Haver hat. 

Sie har einen Zi. binbog. » Di Sor⸗ 

ge für die Erhaltung der Tr nbeit ges 

ber io weit, daß die Edelleute das 
ſelbu feinen Degen trugen, auch oh⸗ 
ne Erlaubniß des Rarh- niemals aufs 
ſerhalb ihrer Haͤuſern ſchlafen Dürs 
od und iu der Nahe wur Die 

Sremden, berouders Die Lürten, IM 

ihten Quartieren verſchloden. So 

werden auch die Sradsıhore im Son 
mei ut langer als drey bdet Rer 

Stunden ofengelanen- Im J. 1637- 
33 und 
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und 1667. die Stadt vom Erdbe⸗ Rentamts München, an der Acha, 
ben ſehr erfhätrert worden. Sie iſt welche bald darauf in die Donau 
der Gchurtsort des berühmten Ans _ fäut, 5. Stunden von Neuburg. 


Rain , Rein „ Städtchen und feftes 
Schloß an der Sawe, in Unterfevers 
marf, gehört den Grafen von Attems. 
Der dafige Abt_ward 1761. von ber 
K. 8. Maria Thercfia zum Erbhof⸗ 
capellan ernennet. 

Rainsbrunn, Schloũ, Vfarrderf und 
Vogtey im anfpabiihen Dberame 
Ereglingen, unweit der Tauber, ſo 
vor dieſem zur Reichögraiichait Gehern 


felm Banduri. ACER 

Ragufa, fleine Stadt in Sicilien, im 
al di Noto, bey dem Urfprunge 

des Fluffes Ragufa. 
Rahna „ grofler Fluß in Schweden, 
weicher in dem fenwedifchen Lappland 
entſpriugt, und ſich, bey dem gerin⸗ 

— Orte Kahna, in den bothniſchen 

Meerbufen ergieht, 

Rai Fluß, welcher aus dem See S. . 

Croce gder Lapicino, im Bellunefis _ gehört. ſ. Geyern, 

fchen, entfpringt, und fih in die Rai, f. kes, 

Piave ergisht. ns . Raitenbuch, Dorf und Schloß , ‚im 
Ray. Radfchah, iſt im Indoſtan der Eichſtaͤdtiſchen Pflegamt Tiitius⸗ 
Namk der Fuͤrſten, die von den al- Raitenbuch. 

ter Landeskoͤnigen abſtammen, wel⸗ Raittenbuch, Rottenbuch, Kloſter der 


be vor der Eroberung der Mogolu 
regierten. Sie wurden meiftens Das 


fallen des Großmogols, der ihnen ein’ 


Stück Landes, gegen Kribut , jur 
Regterung überließ. Seit dem 
Derfall des Mogolifchen Staats find 
fie von demfelben unabhängig; dage⸗ 
gen hat die efglifche Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie einige derfelben ſich unters 
ar gemacht, Die Truppen die, 
fer Surft n werden Radſchahputen 
(Raspurten) d. i. Söhne der Rad— 
ſchahs, genennet, und befommen 

ewiffe Feldſtuͤcke, für deren Beau 
fie verbunden find, wann es ihr Zür 
verlangt, aufzufigen und ihm Krieges 
Dienfte zu thun, - 


Auf der Ynfel Sumatra werden 


alle Bewohner, die Landeigenthum 
haben, Radſchahs genannt. 
Rajapour, groffe Stadt, in den Kos 
nigreiche Cuncan, auf der malabaris 
ſcheu Küfte , in_deren Gegend viel 
giefer waͤchſt. Die Franzofen und 
Engländer haben Faktoͤreien dafelbft- 
Rajetz , anſehnlicher Marktflecken, in 
der Treutſchiner Selranghaft, mit 
einer kathol. Pfarre. Es wohnen 
Dafelbit viele Gerber, welche Schaaf: 
und -Kalbfelle fehr gut zubereiten. 
Eine Stunde davon find 3. warme 
Bäder, das Zerren⸗- dad Gemein: 
und das Armen Bad genattitt. Das 
erite it das wärmite, und der Fah— 
reuheitifche Thermometer feigt dars 
innen auf 93. Grade, 

Rain, Khain , befefigte Stadt nebit 
einem Pfleggerichte, in Oberbaieru, 


regulirten Cherberren Augufkinerors 
dene, an der Amper, im oberbaieris 
fchen Pfleganıte Laudeberg, 


Raittenhafzlach, Ciſtereienſerabtey im 


Dberbaiern , am Fluß Salja , im 
Pfleggerichte Neuoͤtting. 


Raitung, beißt fo viel als Rechnung. 


Raitrath, Rechnungstath. 


Raitzen, gewiſſes Volk, welches um 


ne herum und faft durch aattz 
Niederungarn und Slavonien wohnt, 
und der griechifehen Religion zuges 


‚than if. Zu Eſſeck haben fie einen 


etropslitan und einen Erzbiichof, 
der ihre Kirchenfachen und Gebräuche 
dirigirt. Sie reden meiftens die [las 
vontiche Sprache , treiben flarfe 
Handlung, und geben gute Soldaten 
ab, daher fie in die Feſtungen vers 
legt und zum Partepgeben gebraudyt 
erden. 


Rakow, ſ. Racow, 
Ran, feſtes Schloß in Servien , au 


der Donau, Up Palanka gegen über, 
gehört den Lürten, und Wurde 1717. 
durch das Pulvermagazin , darein 
ehnge.äbr Feuer gekommen, jehr ruis 
mir . 


Rama , eigentli” Ramla „ Ramleh, 


Kemle, orene, aber groffe und volks 
reiche Stadt, ın er tina „5. deut⸗ 
ſche Meilen von Jeruſalem, an der 
Landſtraſſe, welche von Jaffa dahin 
ühre, Die nierften Einwohner fin 
uͤrken und Araber; doch finden ſich 
alda auch Juden, Griechen, Armes 
nier , Maͤroniten und Farholifche 
Frauken. Die Fraueiſcauer haben 
daſelbſt 


»- 
Rıma 
daſelbſt ein Hofpitium,das Haus von 
Bion genannt; j 
Rama, Heiner Diſtriet in Dalmatien, 
an der Gränze von Bosnien, ander 
MWeitfeite des Fluffes Narenta, wırd 
von dem Zluffe Rama durchſtromt. 
Ramadan, Ramalan, Kemailan, der 
Faitenmonath, iſt bey den Moham— 
mebdanern der gte Monath im Jahre. 
ber er fallt nicht ummer ım Die 
nämliche Zeit, fondern „ wegen der 
arabiihen Mondzahre , ride er, 
nach Sonnenjabren gerechner, Jährs 
lich ır. Tage vorwärts, fo, daß er 
innerhalb 33. Pre in alle jahres 
zeiten fällr. as Falten wird ſiren— 
e beobachtet ,„_und mm darf bey 
age, weder efien „ noch trinken. 
Allein, fo bald die Sterne am Hıms 
mel fichtbar werden, bis zu der Zeit, 
da fie verſchwinden, darf jedermanı 
effen und trinfen, was ihm beliebt. 
Zum Zeichen der Erlaubniß zu eſſen 
werben auf Die Gänge der Minnarets 
nder Mofcheenthürme Laternen ges 
ſetzt. Reiſeunde und Krante find 
war von der Verbindlichkeir zu fas 
Ken fren; allein fie müffen nachher, 


zur andern Zeit, dafür faften. Die, 


ebertretung  Ddiefes Faſtens kann 
brigens auch durch Speifung eis 
nes Armen gutgemacht werden. 
Wenn diefe Faften fich nach Sonnens 
untergang am lexten Tage endigt, 
fo erjolgen groſſe Freudensbezeugun⸗ 
gen, und den Tag darauf nimmt 
m Opferfeſt, Bairam, feinen Ans 

fr 

Ramana , Stadt, im Indiſchen Reis 
de Drira , an der Oftfeite des Fluſ⸗ 
ſes Balaffor. _ 

Ramaffe , Haus, auf dem Berge Ce⸗ 
nis, über den der Weg aus Savoyen 
nah Piemont gehet. Im Winter 

fährt. man , von dieem Haufe, in 

Schlitten, den Berg binab bis Las 

er in7—s. Minuten. Auſſer 

dem Schlittenfahren if es gewoͤhn⸗ 
üb, fi auf Seffelm über dieſen 

Berg tragen zu lafien. Die Träger 

en Marroni , daber heißt dieſe 
st fich Forebringen zu laflen im 

Franz. fe faire marronner ; und beys 

des, fo wohl das Fahren und Tra— 

gen laffen, wird fe faire ramajler, 
oder aller A ramaſſe genannt. 


* 
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Ramberg , betraͤchtlicher Wald im 
Quedlinburgifchen , hinter Gerurode, 
welcher der Stadt Quedlinburg zus 
ſteht, und womit ſich Graf Albert 
von Rheinſtein, als er 1337. ın Bes 

‚ lageruug derjelben gefangen worden, _ 
uud faft ein ganzes Jahr In einem 
Karten gefangen geſeſſen, ranztonirk 

t 


bat. 

Rambert, f. S. Rambert, 

ikambervillers, £leine Stadt am Fluffe 
Mortagne , im Bißthum Mer, IM 
Xothriugen. 

Rambouillet , Luſtſchloß und Flecken, 
im der Laudſchaft Hurepoix, 10. 
Stunden von Paris, mit ſchönen 
Apartemene, Gaͤrten, Waſſerwer⸗ 
ken, einem Kanal, Thiergarten, 
uf. w. hat den Titel eines Herzog—⸗ 
thums, und gehört dem Herzoge von 
Penthievre. Don bier kann man 54 
Water, auf einem Kanale, bis nach 
Verſailles fahren. 

Ramco, ſ. Kaumo, 

Rameillies, ſ. Kamelies, j 

Ramekens „ Rammekens „ Rametjes, 
Swunze, auf der Inſel Walcheren, 
in der vereinigten Provinz Seeland, 
heiße auch Zecburg , und liegt an 
der Minduug des Yanens von Mids 
delburg.- } ! 

Ramelies, Dorf, in Brabant, im 
Quartier von Loͤven, nicht weit vom 
Urſprung des kleinen Fluſſes Geete, 
wo der Herzog von Marlborough und 
der hollaͤndiſhe Geueralfeldmarſehal 
von Ouwerkerk, einen groſſen Sieg 
gegen den Kurfuͤrſten von Baiern, 
uud den Marſchal von Villeroy, am 
erſten Pfingutage den 23. May, 1706, 
erhielt. , 

Rameru , Städtchen, an der Aube, in 
Nieder: Champagne, 

Rameslo, Rammelslohe, Pfarrdorf und 
altes Stift, im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg, Es beſteht itzt aus einem 
Decano, Seuiore, und 4. Canoni⸗ 
eis und bar auch Sitz auf Lands 
tagen. ; 

Ramla, f. Rama, 

Raımmeiburg „ Amt und Schloß am 
Fluſſe Wipper , im der Graſſchaft 
Mınsfeld, am Harze, iſt nu Ab⸗ 
flerden des Deren von Stanmetu 
1721. an die Freoherren von äriefe in 
Roͤtha gekommen. 


3 + Ram- 
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Rammelsberg, ein Stüc des Hariges 
birsea, unweit Brftar. Erift wes 
en feiner reichhaltigen Srze fehr 

. berühmt. Und diefe waren die er: 
ften, welche unter dem miederfächfis 
fhen Bergmwerfen entdeckt wurden. 
Diefelben find fo fefte, daß fie mit 
Schlegel und Eifen nicht gewonnen 
werden koͤnnen, fondern mit unters 
leatem Feuer loegebrennt werden 
müfen. Die Bergwerfe geben 
Bley, Kupfer, Silber, etwas old, 
Galmey und Vitriol. Es gehört dier 
fes Gebirge dem Furfürftlichen und 
berjoglichen Haufe Braunichtweig ges 
meinichaftiich. Der Magifirat von 
Goßlar beſitzt nur 4. Gruben, wels 
che e aber dermalen mir Schaden 
aut. 

Rampitz, Amt in der Neumark Brans 
denburg , zum Herrenmeifterehum 
des Johanniterordens garhöria , 2. 
Meilen von Landsberg an der Warte. 

Ramfen „ Schloß und Herrfchaft in 
Schwaben, in der_Graffchaft Wels 
lendurg, welche vor Zeiten die ſchwei⸗ 

rifhe Stadt &tein, im Canton 
Fire, an fich gebracht. 

ich in der Religion einige Veraͤnde— 
rungen bier zugetragen, bat Kaiſer 
Leopold fie wieder einlöfen wollen ; 
es st aber, wegen Widerfpruch der 

Schweizer, die Sache nicht zu Staus 
de gefommen. 

Ramfey, fleine Infel auf dem irldudis 

en Meere, gegen die Küften von 
Sudmwales, in England. 

Ramfey, Flecken, in einer moraftigen 
und fruchtbaren Gegend, "in ver 
Prafichaft Juntington , in Engs 
and. 


Ramfeytown, &tadt auf der Juſel 
Man. ————— 

Rımsgate, Flecken, mit einem kleinen 
Haven, auf der Inſel Thanet, au 
der Püfte von Rent. 

Ramftein. Sch'oß in der Schweiz, dem 
Canton Bafel achörig. 

R.nals, heiffen 2, unter den orcadi⸗ 
fben Inſeln, naͤmli db Nordranals 
und Soeuthtanals. Sie find beyde 
ſehr klein. 

Randaſſo, Randazzo, groſſe und in 


etwas befefliste Stadt , am Fluf 
Eantam , am Val Demone, in 
: Sicilien. y 


Nachdem | 


Ranfern 


Randau, Fleiner Fluß in der ders 
mark, welcher in die Ucker fällt. 

Randeck, altes verfallenes Schloß 
nebſt einem erträglichen Vorwerk in 
Oberbaiern, in der Pflege Abens 
frerg , auf einem hohen Kelienberge, 
oberhalb des Marktfleckens Efing, 
an der Altmühl, gehörte den ehemas 
lioen Jeſuiten in Ingolftadt. ’ 

Randeck, Marfr, und Herrichaft, im 
Kreis ob dem Wiener Walde, im 
Niederdfierreich, dem Bißthum Frey⸗ 
fing gehörig. . 

Randeck , Dorf , im Eurfächfiichen 
Amte Rrauenfiein, im Erigebirgis 
fh n Kreis, ift wegen der allda vers 
 fertigten Strümpfe , Geigen uud 
hölzernen Uhren zu bemerken. 

Randen, Flecken in der lieländifchen 
Provinz Eitbland, am Werzerfee. 

Paanderadt , Amt und, fleine Stadt, 
am Ey Worm , im  Herzegtbum 
Juͤlich, bat eine refermirte Kirche. 

Randers, Handeleſtadt zum Stifte 
Aarhuus in Nordjütland gehörig, 
am Fluſſe Buden, unweit der Oftfee. 
Sie ifi wegen ihres Lachsianas, der 
von hier kommenden jchönen Srauens 
ya fall und des gutem 

iers, welches man Büröl nenut, 
vorzüglich bekannt. 

Randersacker „ Randsacker, Ran 
acker , ein am Mayn gelegenes wärs: 
buraiiches Dorf, deſſen Vogt von 
Würzburg und Brandenburganfpach 

emeinichaftlich beitellt wird, bat 
ehr guten Weinbau. 

Randow, Fluß, in Bor s Pommern, 
von dem der zum Brandeuburgiſchen 
Antheil gehörige Randowiſche Kreis 
den Namen hat. 

Ranis, fleine Stadt und Schloß, fo 
Burgranis heißt, auf einem Berge 
im Diterlande „ zwifchen Saaljelb 
und Poͤſeneckz gegen über liegt 
ein anderes Schloß Brandenjtein ges 
nanut. Es gehört Kurſachſen. 

Ransberg, fleine Stadt, im pilduer 

‘ Kreife, in Böhmen. j 

Ranfern, Dorf im breflauifchen Fürs 
fienehum, wo 1614. fehr viel heids 
niiche Zodtenföpfe in der Erde ges“ 
finden worden „ die noch mut Alche, 

odteuknochen und allerhand mictalles 
nen Reliquien, Sand und Erde aus 
gerullt geivejen. 


A Ran- 


Ranshofen 


Ranshofen , Probüco der regulirten 
Ehorherren, auf einem Hügel, diey 
Dierteliunden von Fraumau,, im 
Yiragericht Maurkirchen , im öfters 
reichifden Theil von Daiern. 

Ranftadt, f. Altranftädt, 


 Ranzau, adeliber Hof, in Holſtein, 
welcher gemeniglih alt Ranzau ges 
num wird, zum Unterichicd des 
neuen Ranzen, fo nahe ben dem 
Flecken Barmftcde in der Neichsarafs 
Fhart Ranzau gelegen if, Es ik 
das Stammhaus der Grafen von 
Ranzen , welche vom Kaiſer Ferdis 
naud III, 1650 in den Keichsarafens 
and erboben worden. Die Grafs 
haft Ranzau , vormals das Ant 
Sarmſtedte genannt, und jur Herrs 
ſchaft Pinneberg gebörta, beftchet 
ous 2. Flecken und 26. Dörfern, und 
ertbielt im 5. 1769. 7873. Menſchen. 
Sie iſt in 3. Kirchfpiele verrbeilt, 
dıren Probſt unmittelbar unter dem 
K. von Dänemark ſtehet. Nachdem 
dic alte Linie der Brafen von Kan— 
jan erloſchen, (f. den Art. Barm- 
adt,) fo find nun noch die Linien 1) 
von Naftorf, Afchberg und Dppens 
dorf, 2) von Ahreneburg , 3) von 
Aardal und Brabesburg, und 4) die 
Drauufchweigifbe, vorhanden. 

Raolconda, Stadt des Königreich 
Golconda, in der indifchen Halbins 
fel, dieſſeits des Ganges, in einer 
beraicten Gegend, darinn viel Dias 
mante gegraben werden. 

Raon, Raon l’Eitape, Fleine Stadt in 
Lothtingen, am vogefifchen Gebirne, 
wo der Fluß Etape in die Meurte 
fält. Nicht weit davon ii ein Files 
den, Raon fur Plane, bey welchem 
der Plaine Fluß entipringt, 

Ropallo, fleine Stadt und guter Has 
vin, im Öftlichen Theil des genuefis 
foen Gebiethes. Drev italtänıfche 
D.ılen davon iſt 1708. wegen des 
lang anhaltenden Regenwetters, ein 
fleiner Berg, mit dem darauf fie, 
benden Saftanientvalde, nebft 2. Eleis 
nen daran Itegenden Dörfern, einges 
funfen, daß nichts mehr als die ober, 
fien — von den Baͤumen zu ſehen 
geweſen. 


Raphoe, Flecken, in der irlaͤndiſchen 
Öraffchaft Donegall, bat den Titel 
einer Batonie umd einen Bifchof. 
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Das Bißthum if ige mit Londonderry 
vereinigt. 


Rapolla, fleine, verfallene Stadt, im 


der menpolitanifchen Provinz Baſili⸗ 
cata, mit den Titel eınes Herzog⸗ 
thums. br Bißthum ward 1528, 
mit dem zu Metifi vereintat. 


Rappersweil, kleine Stadt am zürcher 


Sie, wo eine hölzerne Brüde bins 
über acht. Sie ift befeſtigt, bat 
ein feed Schloß, und gehörte deu 
Gantons Uri, Schweiz, Unterwalden 
und Glaris, von denen es die beyden 
Cantous Bern und Zuͤrch, den r. 
Aug. 1712. mit Accord eroberten, 
und auch in dem darauf geichloffenen 
Frieden , mit feinen Dependentien, 
und dem genem über nelenenen Dörfs 
chen, Dorden, behalten baben. 


Ra poltftein „ franz, Ribaupierre, 


Schloß in Oberelfaß , nebſt einer am 
uſſe det Berges gelegenen Fleinen 
tadt, fo Reappoltsweiler heißt. 

Sie ift die Haubtſtadt der Herrichaft 

Rappoltſtein, welche ins. Aemtern 

beſteht. Dieſe Grafichaft wird ist 

von —A beſeſſen. Denn 
als das Geſchlechte von Rappoltſtein 

1673. mit Johann Jacob, weicher den 

gräfl. Titel führte, ausſtarb, fo was 

ren 2. Brudersfinder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts am Leben, welche wegen der 

Succeſſion mit einander in Streit 

geriethen. Die erſtere, als des letzt⸗ 

verſtorbenen Herrn Tochter, war an 
den Pfalzgrafen von Birkenſeld vers 
maͤhlt, und diefer nahm Behr, das 
bey er fib auch durch Beguͤnſtigung 
der Krone Sranfreich erhielt. Die 
andere, als des letztern Druderstochs 
ter, batte den Grafen von Walved 
zum Gemahl , welcher deswegen die 

Hälfte von der Graffchaft prätendirs 

te, weil feiner Gemahlin Vater 

bev feinen Lebzeiten dieſelbe in Ge⸗ 
meinſchaft beieflen. Näcft dieſem 
hat der Bifchof zu Baſel diefelbe als 
ein eröfneree Maͤnnerlehn in Anſoruch 
enommen, und bey dem Reiche um 
oftand angefucht. Ja es machte 
auch das fürfiliche Haus Schwarjens 
berg feine Anfprüche aufeinioe Güter 
diefer Grafichait bekanut, und grins 
dere fich auf eine Anwartſchaft, wel⸗ 
che ſchon 1653. von dem damaligen 

Adminikrator der Stifter Minbucdh 

und Luͤders, ald von welchen befagte 
35 Güter 


* — 
— 
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Güter zu Lehm siegen, dem Haufe 
Schwarzenberg wäre gegeben worden. 
Es ift aber diefer Streit , ale.ich 
Graf Friedrich Anton ich von 
Waldeck 1700. den 22. Det. mir der 
pfalzgraͤflich » birfenfeldifchen Prin— 

| pin, Louiſe, vermaͤhlt, zwiſchen 
iefeu beyden Haͤuſern in den Ebes 
akten guͤtlich beygelegt worden. Der 
eſitzer dieſer Herrſchaft iſt Schußs 

—herr der Muſieanten in Elſaß, und 
jede Bande der elben muß ihm jaͤhrl. 
$. Kiores bezahlen. , 

Raps. Berafchloß gebſt einem aroffen 
Warkiflecken in Niederöfterreich, im 
Viertel Untermaunbartöberg, an ber 
deutſchen Theva, nicht weit davon, 
wo ſich die böhmifche Theya mit ders 
felben vereinigt. 

Raren , Steden und Schloß in der 
Schweiz, im Waliferlande, fe vor 
* zit eigenen Herren diefes Namens 
gehört, | 

Ra:, Raz, Paflage du Ras, felfichte 
und untiere Meerenge, zwiſchen der 

niel de Sains und der Külte von 
retaane, nicht weit von Breit, 
ſuͤdwaͤrts. 

‘Ras de Klanquert, oder d’Aldernay, 
Eleine Meerenge, zwiſchen der Inſel 
Aldernay und dem Cap de la Douue 
in der Normandie, Etwas weiter 

oftwaͤrts ift Ras de Gat ville, 

Rafcamurar, Vergebirge in Africa, au 
der barbarifchen Kuͤſte, im Königreiche 
Zunis, der Juſel Sardinien gegen 
über gelegen. 

Rafch, Kirchdorf, an der Schwarzach, 
eine farfe halbe Stunde von Alts 
dorf, füdofiwärts. Eine Linie der 
Voldameriicher Familie zu Nürns 
berg hat dafelbfi ein Schloß und Uns 

terthanen. 

Raſchid, ſ. Roſette. 

Rafcien, wird eigentlich der nördliche 
Theil von © soren und zwar am 
Fluſſe Kaica genannt, ebgleich auch 
gumweilen das gonze Königreich diefen 
Namen führt. 
das Vaterland der durch ganz Un— 
garn zerſtreuten Kaigen, welche fi 

“ meiftens zur ariechifchen Religion bes 


ennen. 
Rafeborg, kleine Stadt nebft einem 
Bun in dem Nafeborgifchen Dis 
riet, in Finhaud, nicht Weit von 
Eckenaͤs, welche ehemals ein Eönigl, 


Es fi dieſe Kandichaft , 


"Ratenberg 


Domainengut geweſen, und ein fe 
ftes Schloß hatte. : 
Raſpo, Ort in rien, den Venezia⸗ 
nern zuftändig, welche dafelbit einen 

Podeftä zu halten pflegen. 

Rasputten, ſ. Rajah, 

Raſſeburg, Rafpenburg · kleine Stade 
und Amt in Thuͤringen, 2. Meilen 
von Weimar, dahin es auch gehört, 
andem Fluſſe Kofla und dem thurins 
giiher Gebirge, die Finne genannt. 
Hier ſieht man, die Reſte von ders 
vor Alters berühmten Bergfchioffe 
Raſſeburg. "Im Jahr 1646. entftand 
bier ein Sefundbrunnen, undobgleich 
derfelbe 1684. wieder aufbörte, ſo 
that er fidy doch im Jahr 1696. wies 
der auf eben dem Orte hervor. 

Raftadt , fleine Stade und Amt, =, 
Meilen von Carlsruhe, umd 3. von 
Stolhofen , in der Marfgrafichaft 
Baden, im einer fchönen Ebene, am 

luffe Murg gelegen „ melcer das 
elbit in den Rhein fallt. Sie iſt 
twohlgebaut, und war die vormalige 
Nefidenzladt der 1771. erlofchenen 
badenbadenifchen oder katholiſchen 
Linie. Das prächtige Schloß hat der 
berühmte Markgraf Ludwig von Bas 
denbaden 1689. angelegt: In der 
Geſdichte iſt dieſe Stadt. deswegen 
berühmt, weil 1713. bier die Frie⸗ 
denstractaten zmwiichen dem Kaifer 
und Frankreich, weiche dem fpanis 
fhen &ucceflionsfriege ein Ende 
machten, durch den Primen Eugen 
von Saveyen und den Marſchal von 
Dillard angefangen, am 6 Mai 1714 
unterzeichnet, der Friede ſelbſt aber 
zu Baden in der Schweis völlig ges 
ſchloſſen wurde. 

Rafledre, altes Schloß, Dorfund Amt 
im Herzogthum Didenburg. 

Raftenburg, woblverwahrte und naßes 
hafte Immediat⸗Stadt an der Guber, 
im deutichen Departement von Ofs 
preuffen. Sie bar eine anfebnliche 
Kirche und gute Schule. Zwey Meis 
len davon iſt die heilige Linde, wo—⸗ 
hin die Katholiken zu einem Mariens 
bıld ſtark wallfahrten. 

Ratenberg, insgemein Rotenberg ges 
nannt, fee Stadt und Schloß am 
Inn, in Zirel , unweit Kuffein. 
Es iſt ein guter Paß nach dem Jun—⸗ 
thal, und hat feinen Namen von dem 
tothen Kupferbergwerken, die gs 

1) 


| Ratenay 
Alberhaltig find. In der dazu gehd⸗ 


rigen Herrſchaft iſt ein wrojies „ 


Schmelzhuttenwerk, auch Meſſing⸗ 
Draht; und Nabelſabriken. 
Rathenau, Rateno} eine feit 1730. mit 
anfehnlihen Häufern vermehrte mit, 
zelmärtifhe Stadt an SE an 
welche da eine ſteinerne Drücke um 


Schleufe hat- Im Fahr 1675: Übers 
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lerley Stuͤcke in_fich begreift, 3. €- 
Brod, Fleifch, Bier, u. d. m. Jene 
aber bedeutet mug einerley,. 4. E. eine 
Ration Brod , eine Ration Daber 
ud. m. Auf den Schiffen nennt 
man eine Ration, was an Fleiſch, 
Fiſchen, Hülfenfrüchten, Wein und 
anderm Getränk für einen Mann auss 
gerheilt wird, 


eumpelte Murfürt Friedrich Wilhelm Ratmansdorf , Stadt % Schloß | und 


bier die Schweden, weswegen ibm 
ein anfehnliches fteinerues M-nument 
in Wiefengeöfle 1738. errichtet wor⸗ 
deu ii. Seit 1764. giebt es bier’ 
eine Eanefaß. und Marchefterfabrike. 
Rathsberg, frevadeliches Gut, mit eis 
nem Schleffe, auf einem aninuthis 
gen Berge, eine Kleine Stunde von 


Herrichaft im obern Theil des Ders 
jogthums rain. Die Stadt iſt lan⸗ 
des fuͤrſtlich, das Schloß und die Herrs 
cbaft aber, ingleichen die nahe vas 
en gelegene Herrſchaft Wallenburg, 
gehört alsein Fideicommifs allemal 
den älteften von den &®rafen von 
Thurn und Balfaflina. 


Erlangen. Man finder dafelbfi Harfe Ratolfzell, Zell, Fleine Stadt, arm 


Detonomie, ſchoͤne Gärten und Alleen 
von deu beiten Obfibäumen. Es ges 


Ufer des Zellerfees, in Schwaben, 
dem Haufe Deferreich gehörig.) 


bört, als ein Lehn von der Doms Fraaticha, mwichtige Gränzfeftung in Sla⸗ 


proben zu Bamberg, den Freyher⸗ 
ten Bäirerte von Dehlefeldt. 
Ratibor, Fürfentkum, an der Ober, 
in Oberfihlefien, weichesgegen Ofen 
an die Standesherrſchaft Pleſſe, ges 
gen Welten an das Fuͤrſtenthum Trops 
Pau, aegen Süden an Zeichen, und 
gegen Norden au Dppelm gränzt. Es 


vonien, an der Sau, da, two Die 
Drina und Driniga im diefelbe eins 
fallen , auf den Gränzen von Yoss 
nien und Servien. Sie wurde 1738. 
im Det, von den Türken belagert, 
bielt fi aber ſo wohl , daß felbige 
= Belagerung wieder aufheben mußs 
en 


gehörte ehemals dem Ershaufe Oeſter⸗ Ratfchach, Schloß, Flecken und Herrs 


reich kam aber 1742. au die Krone 


ſchaft in Untererain, am Fluß Sau. 


euſſen, und ſteht nunmehr unter Ratfchauer, f. Plauen. 
er Aniglichen Dberamtsregierung Ratsfeld, a aenarig fürftl. fchtwargs 


su Brieg, und unter der Kriegs, und 
Domainenfanmer von Breslau. Die 
Haubtfiadt 

Ratibor, liegt an der Oder, 3. Meis 
in von Kroppan , _Eatholifiber 


burgsrudolft dtifches Luſtſchloß, nicht 
‚beit von Frankenhauſen, ın einem 
Walde ,  darinn fchöne wilde 
meinte? zu finden ift- Es ge _ 
bört zum Amte Frankenhauſen. 


Religion. Man betrachtet da die Rattan, Ruattan, Yufel, in der Baye 


- a Gerber u. £. $. (des 
zen Thurm 1774. einſtuͤrzte) die aus 
ſehnlichen Klöfter , das Rathhaus 
und die anmuthigen —— Das 
Schloß und die Johanniekirche ſtehen 
jenjeits Der Oder, die hier eine Brüs 
de hat, und ſchifbar wird, auch die 
Handlung der Einwohner ſehr befürs 
dert. Man fpricht hier mehrentheils 
ꝓoluiſch. Im Jahr 1776. erlitte die 
Stadt groſſen Brandichaden. 

Ration, Brod, Gaber, Zeu, u.d. m, 
im Kriege, iR dasjenige, was tägs 
lich einem jeden Soldaten an dergleis 
en Proviant und Fourage gegeben 
werden joll, und iM darinn von der 
Portion unterſchieden, daß diele vies 


— 


> en r “ 
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von Honduras, in Nordamerica, 6. 
deutſche Meilen lang und 2 1/2. breit, 
if bergicht ünd waldicht. Die Engs 
länder verfuchten , zu Anfang des 
ısten Jahrh. fich darinnen, und in 
den nahe dabey liegenden Juſeln 
Utila und Buanana, feft zu ſetzen, 
mußten fie aber, verniög des Aachner 
Friedens, 1743. räumen ; Worauf 
diefe Inſeln unbewohnt blieben, bis 
1779. da die Engländer wieder Fas 
men, und fich allda anbaueten und 
befeftigten.. Sie wurden aber, 1782. 
von den Spaniern wieder vertricben 
und die angelegten Gebaͤude und 
Schauzen wurden zerfiört. Während 
ihres Aufenthalts Dajelbä konnten fie 
mit 
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mit den fpanifchen Orten dort hers 
um eımen beträchtlichen Schleichhan⸗ 
dei treiben. - 

Rattenbery, f. Rıtenberg, 

Ratringen, Stadt im Herzoathum 
Berg, bat unter den Kandfddren den 
zweyten lag, ingleichen cine refors 
mirte und eine luthetiſche Kirche. 

Rattoneau. kleine Inſel in Provence, 
nebit den: Tore Rattoneau, welches, 
ſamt dem Schloß If, zur Sicherheit 
der Rhede von Marjeille erbaur wor⸗ 


den. 
Ratzeburg. Fürftentbum , im nieder 
aͤchnichen Kreiſe, smwifchen dem 
auenburgiichen, Schwermiſchen und 
dem Fübeckiichen Gebierh, war ebes 
mals ein Bißthum, m Ichet im weſi⸗ 
fäliichen Frieden 1648: zu einem 
iweltlichen Reichs, u: Renchum gemacht 
und den Derjogen von Meklenburgs 
Schwerin geyeb n wurden. «it 
1701. bifigen ed, zufolge -ined Vers 
guide ,‚ die Herſoge von Mek'ens 
urıs Ötreliß, Denen ed ohngerähr 
36— 37,000. Thlr. einträgt. j 
Ra zcburg ,„ fee Statt, auf einer 
Inſel, im Rageburger See, aus dem 
die Wackenitz flieht, bat, mach dem 
dänıfwen Bombardement „ 1693. res 
gelniän ge Gallen und Däufer von 
boliantitcher Bauart befommen. An 
der Stadt: und P arrkicche ıft der 
S perintendint des Herzogthums 
Lauenburg Oberpredtger. Die Stadt 
gehört dem Kurbaufe Braunfdwerg, 
und fteber unter der Lauenburgiſchen 
Regierung. Der Stadtrath hat die 
a” und niedere Gerichtsbarkeit. 
ad Amt Ratzeburg gehört zum 
Theil unter Kur Braunſchweig: ein 
anderer Theil Davon , welcher den 
Denibof in und Den Palmderg bey 
der Stade NR Beburg begreift, ges 
hört den Herzogen von Meklenburgs 
Strelitz. | 
Ratzenburg, £ Radranow, 
Ratzkeve, Raitzenmark' , Marftfler 
een, auf der Inſel Tfcbepel, in der 
Piliſcher Gıfpanwaft, in Ungarn, 
w.iv von Ungarn uno Raihen bes 
wohne und hut eine karholiſche, eine 
reſormirte und eine nicht unirte 
grieciſce Kirche, 
Ra:ızka, ſ. katicha. 
Rava, Rawa, Woinodfchoft in Groß, 
polen, welche 3. Kreile begreift, 


Ravenna 


nämlih Aava , Sochaczow und 
Goſtin. Die Haubritadt 

Rava, tiegt am Siuß Rava, beficht aus 
böls.rnen Däufern, und bat ein fes 
tes Schloß „ welches zu einem Staats⸗ 
gefaͤngniß dient. 

Raucoux, f, Rocoux, . 

Raudah, Rodah, Roidah, nfel, im 
Nilſtrom, bey Kairo, auf welcher 
der Meckias oder Nilmeſſert it, eine 
Art von Brunnen, in defien Mitte 
eine achteckichte Säule von weiſſem 
Marmor fieber , die aus 2. GStücten 
zuſammgeſetzt ift ,„. welche durch eis 
nen kupfernen Reif verbunden wers 
den, An dieſer Säule kann man fes 
ben, wie hoch ‚das Waſſer im Nil 
gehe: indem diefer Strom mit dem 

runnen Gemeinſchaft bat. Aus 

der Höhe des Nils, in feinem jährs 

lihen Austreten, läßt jich die Fruchts 

barteıt des „ahrs beurcheilen. Dom 

29. Juntus an wırd täglich zu_ Kairo 

ausgerufen, um wie viel der Strom, 
die Nabe hindurch , geftiegen iſt. 

Raude », Städtchen ım ſchleſiſchen Zürs 
ſtenthum Wolau, hat feit 1709. vers 
möge der altranidoriichen Convens 
tion , eine lutheriſche Kirche und 
Schule befonmen, 

Raudın, EiftereienfersAbten, in Ober⸗ 
ichlefien, im Fuͤrſtentum Ratibor. 
Rauinitz, Heine Stadt und Schloß 
an der Elbe, im rakoniger Kreiſe im 
Böhmen , gehört dem Zürften von 

Lobkowitz. 

Ravello, Stadt im Principato oltra, 
in Neapel, nebſt einem Bißthum ums 
ter den Erjbiichof von Salerno ges 


oͤrig. 
— Haubtſtadt in der italiaͤni⸗ 
ſchen Landſchaft Romagna, am Eins 
fluß des Fluſſes Montone im den 
Golfo di Venezia. ie gebört dem 
päbfilichen Stuͤhle, und harte in dls 
tern Zeiten einen berühmten Haven 
am adriariichen Meer; num ader iR 
fie eine gute Stunde don der See ent, 
fernt, nachdem dieſelbe nad und 
nach Land angefegt hat. Die Strafs 
fen find gerade, breit und bel; aber 
die Häufer verfallen, und die Zahl 
der Einwohner macht kaum 16,000. 
An den öffentlichen Vlägen, Bruns 
nen, Kırcbeu und andern Gebäuden 
jeigen fich noch prächtige Ueberrefte 
des vormaligen Glanzes von — 
Der 


Ravensberg 
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Der paͤbſtliche Legat über Romagna 
und ein Erzbiſchof haben bier 
ihren Sitz. Der Dichter Dante 
Aligberi, welcher nach der Vertrei— 
bug aus feinem Vaterlande 1321. zu 
Navenna gefiorben ift, liegt in einem 
Heinen Tempel, der offen und von 
der Straſſe nur durch ein Gitter abs 
efondert ift, begraben. In der Bes 
‚schichte ift die Stadt deswegen bes 
fanut , weil die morgenländifchen 
Kaifer hier das Erarcbat errichreren, 
D von 567. bie 752, dauerte, m 
8 1512, fiel ben Ravenna ein bluris 
ges Krefen zwiſchen den Frauzoſen 
und dem mit italiäuiſchen Truppen 
vereinigten Spanıerm vor, in wel—⸗ 
dem die Sranzojen fiegten. und 'der 
Eardinal Gob, von Medici, päbll, 
Legat, der im folgenden Jahr unter 
dem Neamen Leo X. Pabſt wurde, 
in die Geſangenſchaft gerieth. 
Ravensberg, Grafſchaft, im meRiälis 
ſcheu Freiſe, zwiſchen den, Bißthuͤ— 
mern Muͤnſter und Osnabruͤck, dem 
ürftentbum Minden und den Graf—⸗ 
haften Schauenburg, Lippe, Riet— 
erg umd Tecklenburg, Sie aeborr, 
als ein Etüd der Juͤlichiſchen Erbs 
ſchaft, dem Kurbaufe Brandenburo, 
Die meiften Einwohner ſind Lutberas 
wer, Doc giebt es auch Keformurie 
und Katbolilen. Sie hat ihren Nas 
men von dem Purgichlouer Ravens— 
berg, und diefes wird vo: dem Ber— 
ge, worauf es erbauet worden, 10 
genenumet. Die Graficbait wird, 
nah Schloͤſſern, naͤmlich Nas 
vensberg, Sparenberg, Limberg 
und Vlotho, in eben fo viele Aem⸗ 
ter eingetbeilt: Sie enthält 2. uns 
mittelbare HDaubtitädte , Bielefeld 
und Gerford, 8. Anırsflädte, (die 
font auch Weichhilde aenannt wur— 
den,) 19. —* rfer, ohngefaͤhr 45- 
adeliche Höfe und Guͤter, die lands 
tagsräbig find, und beyldufig 200. 
Bauerichaften ,„ d. i. Dörfer ohne 
Kirche und einzelne Bauerrhöfe, 
Ravensburg, freve Reichsſtadt, am 
Fluſſe Schuß, im Algow, in Schwas 
beu. Die Katholiken und Lutheraner 
Haben ım allen geifts und weltlichen 
Dingen gleiche Rechte und der Mas 
gifirat wird aus benden im aleicher 
Zahl befent- Die Handlung mit 
‚ zerfchiedenen Artikeln, infouderbeit 
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mit Papier, iſt in dieſer Stadt bes 
trachtlich. Aur dem —— hat 
fie, auf ihrer Bank, vie ıgte, und 
auf den Kreistauen, unterden fch waͤ⸗ 
brichen Reichsſtaͤdten, Dre ıste Stelle. 
Sr Reichs- und Kreisanfchlag bes 
trägt, fit dem J. 1728. 100, fl. und 
= einem Kammeriziel giebt fie 60. 
thir. 77 1/2. Pr. Gm die Öfterreis 
chiſche Landvogtey zahlt he jaͤhrlich, 
zur Ebrung, zo. Df. Pienminge, 
hr Wappen if, im ſilbernen Felde, 
eine biaue Burg, mit 2. Thürmen, 
einem offenen Thore und aufgezuges 
nen Schutzgatter. Die Burg und 
die Thürme find oben gezinnt. 
Ravenfpurg „ Berg⸗ 
ſchloß, beo dem Dorfe Sulzfeld, 
zum ſchwaͤbiſchen Xirtercanton im 
Greichgau gebörig , ii das Stamm⸗ 
baus der Freyherren Gölcr von Ras 
dentpurg. 


Raventiein ,„ Herrfchaft und Fleine 


Stadt an der Maas im hollaͤndiſchen 
Vrabant, zwo Meiteu von Mechelu 
gebort dem Kurbaufe Pfalz , do 
mit der Bedingung, daß die Gcues 
talimaten, als Lehneherren, die 
Stadt in Kriegszeiten ‚befegen_ koͤn⸗ 
nen. In der Stadt if eine Eleine 
rejormirte Gemeine; die Katholiken 
ſind aber überhaubt zahlreicher. 


Rauenftein, Bergichloß und Ritter⸗ 


ut, im kurfächnichen Amte Wolkens 
ein, im erzgebirgiſchen Kreife. Ein 
audetes Bergichloß , gleiches Nas 
mens, if im Meiningifiben Antheif 
deg Fuͤrſteuthums Coburg, wofelbf 
jederzeit ein Burgvogt aus der Fa⸗ 
mulıe von Schauniberg iſt. 


Rıveitteins, f, Rabaıleins, 


Raugrafen, die Über waldichte, rauhe 


Gegenden gefegt waren, bieffen auch 
Wald: oder Wild-Brafen, ſ. den Art, 
Wild- und Rheingrafen, 


Raviza, beteftigte Stadt in Dalmas 


tien, ah den Gränzey der Republiß 

Raguſa, den Türken gehörig , dere 

po die DVenegianer 1717. bemächtige 
aben. 


Raumo, Rameo, fleine Seeflabt ig 


Finland, ziwifchen Nyſtadt und Bior⸗ 


meburg. 
Raufchenbacher Bad, f. Lublau, 
Raufchenberz „ Feine S:adr und Ant 


in Oberheſſen, nad Heſſencaſſel ge⸗ 
hoͤrig. Es wird da gus Bier * 
n 
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und im der Gegend umher waͤchſt wiel 
Kuoblauc. 

Raufchenburg „ Schloß und Flecken, 
in Niedereiſaß, am Fluſſe Moıter, 
gebört als eine Derrichaft den Gras 

- ten von Leiningeuhardeuburg · 

Rauten, f. Rauden, 

Rawa,f.Rava, ; iR 

Rawitzfch, Rawicz , fleine , aber gut 

. gebaute Stadt und Schloß in Groß 
polen, in der Woimvodichaft Poren, 
8. Meilen von Breslau, und 4. von 
Litia, dem fürflihen Daufe von Sa⸗ 
Pichagebörig. Gie wird von lauter 
jutheriſchen Deutfchen bewohnt, und 
hat eine gute Tychmanufactur. Im I. 

' 1704. bat der König in Schweden 
Cart X. dafelbk fein Winterquars 
tier genommen. Im J. 1707. den 18. 
ut. haben es die Ruſſen ausgeplüns 
dert und abgebrannt , und fonderlich 
das Schloß, worauf der König von 
Schtweden logirt , gänzlich ruinirt. 
Sm J. 1768. ward diefer Ort von 
Tonföderirten abgebrannt. 

Raz, f. Ras. 

Razkeve, f. Ratzkeve, 

Re, Isle de Re, Inſel auf dem gaſes⸗ 
nifchen Meer, ander Küfte der Land⸗ 
daft Aunis, wohin fie auch gehört. 

Sie bringt Salz und Wein, aus 
welchem legtern die Einwohner Franz ⸗ 
brandwein machen. Es liegt darauf 
St. Marin, eine Fleine Stadtimit 
einer feſten Eitadelle; und das Fort 
de la Pree, welches die Paſſage bey 
vertuis Breron beſchuͤtzt; ingleichen 
befindet fich darauf ein Wachthurm, 

um den Schiffen zu leuchten, daß fie 
nicht an den daben gelegenen Klippen 
veruusluͤcken, Sie batte 1712. das 
Unglück, * fe unbefchreiblichen 

Wuaſſerſchaden erlıtte. 

RE, * Re; ( Königebaven) Ort, 
mit einem Haven, am_ adriatifchen 
Meer, ben dem Schlofle Bufaricza, 
im Litoral:Diftricte von Eroatien, 
wird auch Rraljevicza, (vom ungar. 

- Kıraly, König,) genannt. | 

Reading, f. Reding, 

Real, Soniiche Win, hat 34. Mas 
ravedie, und beträgt ein Real de 
Vellon, 7 ıl5. Kr. f. den Art. 

« Spanien, 

Real, Haubtftabt in der nordamericas 

. mifchen Provinz Chiapa , welche in 
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Rechberg 
einer fruchtbaren Gegend Liegt, und 
einen Biſchof hat. 
Realejo, groffer Flecken in Andalufien, 
> 10. Meilen von Sevilien. 
Reaimont , Feine und befeftigte Stade 
in dem Ländchen Albigeoie in Dbers 
larıguedoc, zwiſchen Albi und Chatre. 
Real Ville, la frangoife, auch fchlechts 
in la Frangoife, fleine Stadt, am 
Fluß Aveyrou, in der Landichaft 
uerep, in Frankreich. 
Rear-Admiral, heißt bey den Englätts 
dern fo viel ald Contre⸗Admiral, weil 
er die Rear, d. i. Arrieregarde oder 
das Dinsertreffen, bey einer groſſen 
Flotte zu commandiren hat. 
Rebdorf, Klofter regulirter Chorberren 
Augufiinerordeng, an der Altmuͤhl, 
nicht weit von Eichlädt. Der Dräs 
lat defielben heißt infulirter Probſt 
und hat, feit 1690. das WBorrecht, 
daß er fogleich nach feiner Erwählung 
die Vontificalien gebrauchen darf, 
ohne von einem Bilchofe zuvor benes 
dicirt zu werden. Bey diefem Kilos 
fter ift ein prächtiger Garten. Ju 
der Bibliothek defielben befint go 
ein beträchtlicher Vorrath von Mas 
nuſeripten und darunter wahrſchein⸗ 
lic) das Driginal der Chronik gein. 
richs von Rebdorf, melcher im 
un Jahrhundert in diefem Klofer 
[4 “ 


Rebecco, fleine Stadt, zwifchen Pio⸗ 
Io und der Grafichaft Roſſena, im 
Herzogthum Modena. 

Recanati, Fleine Stadt in der Marca 
d’Ancona , auf einem Berge, im 
Kirchenfiaate , batte vormals ei 
Bißthum, welches dem zu Loretto 
einverleibt if. Dafelbfi”_ wird alle 
Fahre, im Derbi, ein Jahrmarkt, 
14. Tage lang, gehalten. 

Receffus Imperii , ſ. Reichsabfchiede, 

Rechberg, Herrfchaft im fchwäbifchen 
Kreife , um die Fils und Reme, - 
zwiſchen dem mwürtembergiichen und 
ulmifchen Gebiethe , darunter auch 
ein Strich Landes an dem Ilerſtrom 
begriffen wird. Sie gebört, ſeitdem 
die sräfliche Linie erlofchen „ dem 
—— von Rechberg allein, wel⸗ 

je in dem Städtchen Weiſſenſtein 
wohnen, und das Erbichenfenamt 
bey der Probfiey Eliwangen haben, 
Diele Herrſchaft iſt febr beishheLi, 


—— 


Rechberg 


and dem Nittercanton am Socher 
fieuerbat, 

‚ Rechberg , Commenthuren des Tobans 
niterordengs, bey dem, Fluß Fella, in 
Untersärntben. 

Rechberg, Schloß und Marft, am 
Kremsnuß, im Kreis ob dem Manıts 
bardeberg, in Nieder, Defterreib, 

Rechberg, Hohen -Rechberg „ altes 
Bergibloß, im der Derrfihaft dieſes 
Pamensd , auf dem ein Amtmann 


mohnt. ' 

Rechberghaufen, Städtchen, zwiſchen 
Göppingen und Schorndorf, tm 
Würrembergifchen , zum Rıtrercans 
ton am Kocher ſteuerbar, gebört ven 
Grafen von Prevling. 

Rechenberg , Marktflecken, Vorwerk 
und Schloß im ersgebirgifchen Kreife 
in Meiffen,, an den böhmifchen Gräns 
zen, Kurfachien gehörig. 

Rrechenberg , Dorf und Schloß im 

Ürftenehum Anſpach, in Kranken, 
ey Dünfelipühl , den Detren von 
Berlichingen gebdrig. _ 

Rechenberg, angenehm liegender Berg 
und Burgerfig, an der.Öfifeite, bey 

‚der Stadt Nürnberg, 

Rechnitz, ungar. Rohonez, Marktfle⸗ 
den, in der Eifenburger Gefpanfcaft, 
Ey eine Eathol. Pfarre, und Ungarı, 

he und Ersaren, wie aud) 
Siele Juden, zu Einwohnern. Das 
Schloß dafelb 35 der Battyani⸗ 
fchen Familie und iſt, beſonders we⸗ 
en der Bildergellerie, ſehenswuͤr⸗ 
ig. Tu der Gegend wird ſehr guter 
weiffer Wein gebauet. 

Recit, wird die fchriftliche Note oder 
Die Eimpfangsbeicheinigung genennet, 
welche der Vilote den Nhebern_ über 
Die Quantität der Ballen, Faller ꝛtc. 
Die er in das Schif bekommen hat, 
mit Bemerkung ihrer Zeichen, ers 
theilet.. Nach diefem wird auch der 
Stachtbrief gleichförmig aufgerichtet. 

Recife , Stadt und Daven, im der 
Capitania Fernambuco , in Bras 


filien. 

Reck , Herrlichkeit, Schloß und 
Stammhaus des frenherrlichen Haus 
fes von der Red, in der Grafichaft 
Mark, in Weffalen. 

Reckheim, freue Reichagraffcbaft, im 
weRfälifchen Kreiſe auf den jülichie 
ge und lürtichifihen Gränzen, den 


sihegrafen von Aſpremont und | 


te — 
Rn?’ af 1 
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Reden 3 


Reckheim gehörig. Sie liegt an der 
Maas, unweit Mafricht , hat_die 
Zoligerechrigfeit zu Lande und Wafs 
fer, und das Recht Münze zu fchlas 
gen. Es ift ein kleines aber wohlbe⸗ 
wohntes Land, un? begreift die Eleis 
ne Stadt und Schloß Keckheim nebſt 
etlichen Dörfern unter fih. 

‚Recklingen „ £urbraunfchweigifches 
Amthaus, an der Leine, im Fuͤrſten⸗ 
thum Calemberg- 

Reckiinchufen „ .Recklingshaufen, 
Grafſchaft, fo zwischen Dem Herzogs 
thum Cleve, der Grafichaft Mark, 
und dem Stift Münfter liegt, gehört 
zum Erzftift Köln , und wird von eis 
nigendie Brafichaft in Veft genannt 
auch in Die obere und untere Ve 
eingetheilt.e. Der Haubtort dieſer 
Brafichaft if eine Fleine Stadt mit 
einem feſten Schlofie, an der Lippe, 
und har eim adeliches Fräuleinkift, 
baraus die Kanoniffinnen , nicht 
- Er Die Proͤbſtinn, fich verheprachen 

Recolle&ten, Recollets, find Mönche 
des Ordens St. Francifei, welche 
auf groffen Holzihuhen mit bloifen 
Fuͤſſen gehen. ie werden bie 
Minorirenbrüder des heil, Srans 

ciſci genanut, Aud um das J. 1530, 
aufgefommen, und mollen vor ars 
dern die Regeln St. Francifei ſtrenge 
beobachten, daher diejenigen, fo von 
ihnen angenonmen werden , den 
Spiritum Recollettionis haben follen. 
Ihr Rock it von grobem grauen Tuch, 
und fie tragen eine kleine Klappe, 
über den Rod einen Gürtel, und 
einen Mantel von eben folchen Zus 

* che. Sie haben fich fonderlich im 
Kai ſtark ausgebreitet, und in 


* 


talien giebt es deren auch an etlie 
* en Orten. Borkad Pr 
ecouvrance, Vorſtadt von Breſt, i 
Bretagne. , le 
Reddelos, ein Schif reddelos fchieffen, 
tanz. Desemparer un vaiſſeau, ges 
chieht alsdann, wann ed mafllos 
geſchoſſen, das Tauwerk rumntt 
und es hierdurch unbrauchbar gemacht 


wird. 

Reden, Rheden, poln, Radzyn, klei⸗ 
ne Stadt und Elf, in de —* 
von benannten Kreisamt , im Eui⸗ 
merlande, in Weſtpreuſſen. 


Redern, 


= 
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Redern, Fleine Stadt und Schloß, an 
dem Fluß Rider, in Meiſſen, nicht 
weit von Groſſeuhayn. 

Redersdorf, Flecken und Amt in der 
Mittelmarf Brandenburg, 4. Meis 
ie von Berlin.  - 4 j 

Redford, Stadt in Nottinghamibire; 
in England. 55. . 

Redine, £leine Stadt in Dalmatien, 
den Türken gehörig. 

Reding, Reading, Haubtort in Barks 

- fbire, in England, au der Themſe, 
two der Fluß Kenner hinein fält. 
Sie ift wohl bewohnt, ſchickt 2. Des 

utirte ins Parlement, treibt auch 

- ftarken Tuchs und Malzhandel. Das 
2. Gadogan führt den Titel eines 

arond davon. . 

Rednitz, $luß_in Franken, welcher, 
wachdem fich die fränfifche und ſchwaͤ⸗ 
bifhe Retzat bey Petersgemünd, im 
Anfpacifchen vereinigt , diefen Nas 
men befömmt, und bis Fürth laͤuft, 
wo ſich die Pegnig im denfelben ers 
gießt. Dier befommmt er abermals 
einen neuen Namen, und wird die 

Regnitz genennt, 2 

Rednitz, f. Ribnitz, | 

Redoldefco ,„ Rondondefco „ kleine 
Stadt, im Herzogthum Mancua, 
deren Einwohner mit Tüchern und 
Sergen, fo daſelbſt gemacht werden, 


- handeln, z . 

Redondillo, Fleine Stadt mit einem 
Schloß, in Gallicien, an der Baye 
de Digos, mo der Fluß Redondillo in 
das Meer fällt. 

Redondo , Flecken in der portugiefis 
fchen Provinz DBeira, bev dem Eis 
fluß des Fluſſes Mondego. j 

'‚Redwitz, fleine Stadt , welche zwi⸗ 
fchen der bapreuthifchen Amtshaubts 
mannſchaft Wontiedel , und dem 
oberxfaͤlziſchen Pfleggericht Wald» 
ſachſen gelegen iſt, und zu dem Ge; 
bieth der Stadt Eger gehört. Sie 

ltt durchaus lutheriſch. 

Rees‘, kleine Stadt am Rhein, im 
Herzogthum Eleve, in einer fruchts 
ja Gegend, mit einer Collegiat⸗ 

the. 

Reetz, f. Retz. 

Refe&torium, if dasjenige Zimmer in 
den Klöftern, wo die Ordensbrüder 
beyfammen fpeifen. 

Referendarii „ Kronreferendarii in 
Polen und Litauen, find diejenigen, 


Redern | 


Regale 


twelche bey dem König, auch in dem 
Kanzleyen, die Supplicationen vors, 
tragen, und deu Gupplicanten die 
Reſolutionen bringen. Es find ih⸗ 
rer 4. naͤmlich 2. von der Krone, 
und 2. vom Großherzogthum. 
Refegiren und Correferiren, auf dem 
Reichstage, heißt, wenn der Kurs 
fürftenrash feinen Schluß dem Fürs 
ſtenrath durch einen mannzifchen Ges 
eretarium , hingegen der Fuͤrſtenrath 
dem kurfuͤrſtl. Collegio feinen Schluß 
durch den Keichsquartiermeifter Fund 
thut, ‚und der Kurfuͤrfenrath mit 
dem fürfl. Collegio, vermittelſt der 
Directorien, fo lange tractirt , bie 
fie ſich, wo möglich, über einerley 
Weynung verglichen. _ 
Reförmirte, werden diejenigen genennt, 
welche der Lehre, fo Zwinalius um 
das Jahr 1519, zuerſt in der Schweiz 
gepredigt, Calvinus aber hernach im 
der Picardie und zu Genf fortgeſetzt, 
und die anfangs die zwinglianiſche, 


hernach die calvinifche, und endlich 


die reformirte Religion genennt ward, 
Benfall gaben, uud die ſchweizeriſche 
Eonfeffiou angenommen baben, mels 
che erftlich zu Baſel 1530. aufgeſetzt, 
und bernach von allen reformirte | 
Canton zu Arau approbirt, und ends 
lich auch von andern auslaͤndiſchen 
reformirten Kirchen unterfchrieben 
worden. In Deutiihland werden ſie 
unter dem Namen der Proteitanten 
mit begriffen. s 

Retormirter Ofhcier,, iſt * e, 
deſſen Charge fupprimirt oder abge⸗ 
ſchaft worden iſt, der jedoch oftmals 
beym Regiment bleibt, aberobne Com⸗ 
mando, und nur halbe, oder, auſſer 
dem freven Quartier, Feine Gage 
genicht. 

Refugies , nennt man in beſonderm 
Berftande die reformirten Franzoſen, 
welche die Wiederrufung des Edicts 
von Nantes gezivungen bat, ihr Bas 
terland zu verl ſſen und in andern 
Ländern ihren Aufenthalt zu ſuchen. 

Rega, ſchifbarer Fluß, welcher in der 

eumarf aus einem See ben dem 
Dorfe Ritzke entipringt , und ſich 
nicht weit von Treptom in Pommern 
in die Oſtſee ergießt. 

Regale , beißt die Macht und Berng, 
nid, melde der König in Frankreich 
bat, die Einkünite der rmitthänee 


Regalien _ 


find, und mittlerweile 

BDeneficia zu vergeben, 

Br die Ersbifchöffe und Dis 

höfe zn vergeben haben, ausgenoms 
farrdienfe. ieſes Recht 

— he lange, bis der neue Eribi⸗ 
& oder Bilchof den Eid der Treue 
nig abgelegt hat, und folcher 


Er —** zu genieſſen, fo lange 


in der Rechnungskammer zu Paris 
 miedergefchrieben worden: 

lien, find die Rechte, die einem 

‚ vermöge feines Stans 

ukommen. &ie werden indie 

‚und Feineru abgetheilt. 

e fteben einem Landesherrit ganz 

3 und. allein zu, uud 

nnen von feinem Stande nicht ges 

treunet und feinem andern überlafs 

fen werden; als ;. E. Geſetze geben, 

Krieg Pen, Beuyen fehlieflen , 


Standeserböhuns 
‚gen ertheilen ec. Die fleineru Res 
find nicht unzertrennlich von 


e Landeshertichaft, und fönnen das 
Shi Bere — wer⸗ 
wie Zoͤlle un eggelder ꝛt. 

Regatte, zu Venedig, find die Wetts 
rennen mit Barfen und Goudoln, —— 
dem artoſſen Kanal. 

Regelitz. > wird ejn Arm genennt von 
dem Dderfirom , fo durch Pommern 
und das Braudeuburgiiche fließt, 
und wird in die groffe und Fleine Res 

sr s nrtfeden nebſt einem Pfleg⸗ 

richt in Niederbaiern, ins Rent⸗ 
„am Straubingen gehörig. 

Fluß n Dieerbaern, welcher 

en bmifchen Gebirge, im 

—— ze, rer ‚ und bey 

dem Marktflecke * ſich mit dem 

— Regenfluß, der gleichfalls im 

ER Gebirge entſpringt, ver: 

Don da nimmt er feinen 

Sau gegen m durchſtroͤmt 


heil der Oberpfalz, kommt 


er in Baiern, und faͤllt unter— 
c Ei ige am Hof, bey Regenss 


burg in die Dongu. 

i beißt ne anfreich die Ad; 
en ichs, waͤhrender 
Min der jaͤhr 4 des Königs. 

ü —— Hofmarft , mit einem 

loß und. Garten, im 
Berta en —— var Grunde 
ohngefaͤhr 1 1/2. Srunde 

" Jäg« Zeit, 


Alb 


‘’ 


. Regensburg 969 


von Negensburg. Es iſt daſelbſt eig 
groffes Braͤuhaus Bügelbätte und 
guter Feldbau, Der igige Beſitzes 
des Dres ift der Kurs Pialz: Baierts 
oe Geheime Nath und Kammers 
err, Joſeph, Freyherr von Oberns 


er 
Regensberg, jürchifche Landvogten und 
tädechen mit einem alten Schleffe, 
darauf die alten Frevherren diefes 
Namens refidire baben. Im Jahr 
— it dieſer Ort befeſtigt wor⸗ 
en 
Regensburg, Bißthum im baieriſchen 
teiſe, vdeſſen Biſchof ein Reichs⸗ 
fuͤrſt iſt, und zwiſchen den Biſchof 
von Freyſing und Paſſau ſeinen * 
bat, Sein Reichsanſchlag iſt 8 
* und 30. zu Fuß, oder Ar 7 
r_Bentrag zu einem Kammerziel 
Chir. 33 3/4 Kr. Das Domea⸗ 
el befteher aus ı2. Capitularen und 
12, Domicellaren. Der Biſchof fies 
het unter dem Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg. Das Stiftswappen ift ein 
ſchmaler filberner Rechtsquerbalte , 
„m rothen Felde, 
egensburg, frege Reichsſtadt an der 
onau, wo der Fluß Regen hinein 
fällt, im baierifchen Kreife, ı2. Meis 
len von Nürnberg: Sie iſt einigers 
maſſen befeftiät, ziemlich groß, nimme 
immer an neuen Gebäuden zu, und 
bat Kine ſchoͤne ſteinerne Brücke uͤ 
die Donau, bis jur Stadt am So 
Der Rath un? die Buͤrgerſchaft if 
evangeliichz cs ik auch ein anſehn⸗ 
lich evangeliiches Gymnaſium daſelbſtz 
doc haben die Katholiken auch vicle . 
und fiböne Kirchen: Geit 1662. ik 
ein beftändiger Reichstag daſelbſt ges 
balten worden, welcher aber 1713; 
wegen der Veit, einige Zeit nach 
Augsburg, und 1742, auf eınige Jah⸗ 
re ach Srankfurt verlegt wurde: 
Nor diefem mar fie die Haubtſtadt im 
Baiern, ıt aber 1180, vom Kaiſer 
Friedrich I, jur freven Reichsttadt ers 
Elärt worden, Auf dem Neichstage 
bat fie unter den Reichsſtaͤdten, auf 
der ſchwabiſchen Bank, die erke 
bey tem baieriſchen Kreife aber, au 
der weltlichen Bank, die legte Stelle: 
Sie hat auf der Donau die Anlatte 
Dungsgerechtigkeit. Es iſt auch da 
eine wichtige Saljniederlage un 
Handlung, Zu einem Nömermonathe . 
Ha giebs 
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giebt die Stadt 150. fl. und zu einem 
Kammerziel 148. Thlr. 67 ı 2. Kr. 
She Wappen find, im rotben Felde, 
2. in Form eines Andreastreujes lıes 
ende filberne Shlünel, mit unter 
ich gefehrten Echliefhditen, an ven 
ingen mit einem nolünen Bande zus 
fommgebunden. Auſſer dem hoch, 
fürftich » biſchoͤflichen Hochſtift find 
noch drey Strände in Regensburg, 
nänılidy Der gefürfiete Abt des erems 
ten Reichsſtiſfts Sr, Emmeran, 
Benedierinerordeng, und die beyden 
Aebtifiiunen der freyen adelichen 
Reicheſtifier Ober; und Niedermün— 
fer, welche die reichsfürftliche Würs 
debehsen, &.St, Emmeian, Ober» 
und Niedermünfter, . 
Re;enttauf, zfalznenburgifcher Markt 
und Anıt, am Regen, 2, gute Stun⸗ 
den von Regensbatg. Es if allda 
eine Haubtmaurb und die Landftrafie 
nach Boͤhmen und der Dberpfal. 
Auf einem unmittelbar daran liegen⸗ 
den Berge ſieht man noch die Stein, 
gaufen von een er ſo iu der 
kercheherrichaft Ehrenſels, der als 
ten Örafen von Stauf, gehörte. f. 
Fhrenfels, 
Revenftein, Rheinftein, altes Schloß 
und Feine Brafichaft im Zürftenthum 
KHalberfiadt , vor dem Unterharze, 
eine halbe Meile von — — 
und 2. von Quedlinburg, dem K 4 
nige von Preuſſen gehörig 5 jedoc 
bat das fürftliche Haus Braunfchweig 
eine Vrätenfion darauf formirt. Sie 
beftcht cus dem ehemals reiten Berg⸗ 
bloß Rheinſtein, welches 1757. auf 
önial. Befehl demolirt worden, und 
2. Uemtern famt 5. Dörfern. 
Regenwalde, fleine Stadt an der Res 
ga, in Dinterpommern, den Derrn 
von Borf gehörig, welche Schloßges 
feffene bier find. 
Reggio, Herjogthum in Italien, au 
den Pormeianifchen Gränzen, zum 
Herzogtbum Modena gehörig. Die 
Haubtfiadt 
Reggio. ift giemlich groß, put ebauet 
. und befeftigt, liege am Fluß Teffone 
und bat auf 20000. Einwohner. 
Sie treibt arofle Handlung mit Gets 
de, und bat einen Biſchof, unter 
das Erzbißthum gu Poloana gehörig, 
* Jahr 1751. ließ der der Herzog 
u Eollegium ihwire, und den 29ſten 


x 


Regliiz 
April 1754. eine jährliche Meffe hier 
anlegen. Der Dicdter, Ludwig 


Arıof, und Guido Pancirollus, ward 
bier geboren. - 


Reggio, Stadt, im miträgigen (alas 


bien, au.der Meereng: zwiſchen dent 
feen Lande und Sieilien, if der 
Sitz einer Erſbiſchofs Die Seide, 
welche fuͤr die beſte in Calabrien ge⸗ 
holten wird, macht die Haubtnah⸗ 
ru :g der Einwohner aus. Miele Kir⸗ 
chen, K'öfer und Privarhänier find 
bou Steinen aus alten Gebäuden 
aufgeführt ; Daher man an den Mauern 
und Wänden vi ie Aufichriften fies 
ber. Au den Küften finder man eine 
Muſchel, die Wolle giebt, weͤche 
man lana fucida (ſchmutzige Wolle) 
nennet, und woraus man zu Reggis 
Handichuhe und Struͤmpfe er⸗ 


tigt. 
Regıs, Marktflecken im Zeitziſchen, 


an der Pleiſſe, zwiſchen Zag und 
Borna, denen von Bofe zu Breitins 
gen zuftäudig. 


Rezifte:ichiffe, find folche , die auffer 


der Zeit der gewöhnlichen Flotte, 
welche von Cadix nach Vera Erue 
gebet, von Kaufleuten aus Sevilla 
und Cadix ausgerufer und für ibre 
Rechnung abgefcbıft werden, Wenn 
fie naͤmlich vermuthen oder wiſſen, 
daß es im ſpaniſchen America an ges 
wiffen Waaren feblt, fo fuchen tie, 
beo dem Rathe von Indien, die 
Erlaubniß, Schiffe von 300. Toms 
nen dahin abzufenden. Kür diefe Ers 
laubniß müsien fie eine Summe Gels 
des besahlen und noch verfchicedene 
Gefchenfe machen. Dagegen halten 
die Schiffe, welche die fehlenden 
Waaren führen, hatt der erlaubten 
300. Tonnen, meiftens noch einntaf 
o viel, Die Benennung Regifters 
ihiffe kommt daher, weil die Ers 
laubniß , folche abſuſchicken, nebft 
der Specification der angegebenen 
MWaaren, (die aber wohl nie richti 

ift,) vor der Abreife der Schiffe, mu 

einregiftrier werden. 


Regivito, Bergſchloß in Italien, ums 


ter das Herzogthum Guaftalla gehös 


rig. 
Re — Röglitz, Dorfim Stift Mer⸗ 


eburg, mit einem Iandesberrlichen 
Weinberg, 


Regoitz, 





- Regnita 


Regnitz, nachdem die Rednitz bey 
Furth den Namen Regnig überfoms 
men, läuft fie von da nach Erlan, 
gen, Forchheim und ‚Bamberg, wo 
fie fih unterhalb der Stadt in dem 
Mayır fürs, 

Regulares, find Geiſtliche in der katho⸗ 
lichen Kirche , fo einer gewiſſen Drs 
densregel jolgen, und durch einen 

beſondern Dabit:fich von andern uns 
terfcheiden. Beneficiaregularia wer⸗ 

- den genennt, die ihrer Fundation 
nach niemand anders, als Clericis 
regularibus , fünnen gegeben ters 


Regulirte Truppen , nennt man bie 
geworbenen Wölker , zum Inter, 
ſchied der betwafneten Bürgerfcbaft 
und des Landvolks, welches Ausichuß 


eißt. 
— Amt und Marktflecken in der 
bayreuthiſchen Landshaubtmannfchaft 


Hof. 

Rehburg, Rheburg, Amt und Staͤdt⸗ 
chen im Fürftenrhum Calenberg, an 
der Weſer, gehört dem Kurhauſe 
Braunfchtweis. Man hat da einen 
guten Gefundbrunnen entdedt, und 
unterfihiedene Haͤuſer dabey anges 


egt. 

Rehme, Kirchſpiel, mit einem Galj. 
werke, an der Mündung der Werra 
und Wefer, im Amte Vlotho, iu 

der wefifälifchen Grafichaft Ravens⸗ 


18- 

Rehna, Schloß, Städtchen und Amt 
im Herzogthum Medlenburg, am 
Zlühen adegaft, 4. Meilen von 

ed. 

Reibneck, Ribnick , offene Stadt im 
Fuͤrſtenthum Ratibor, intSchlefien, 
dem Fuͤrſten von Lobkowitz gebörig- 

Reich, das Reich, ohne weiteru Beys 
fa, bedeuter dad deutſche Reid) ; 
insbefondere werden die Länder von 
Dberdeutichland , der Dberrhein, 

der sränkiiche, baierıfche , ſchwaͤbi⸗ 
fche Kreis, fo benenner.  Bisweilen 
bedeutet das Wort fo viel ald Bes 
bierh, 3. €, das Reich von Aachen, 
f, Auchen. 

Reichelsberg , f. Reigelsberg. 

Reichenau, f. Richnow. 

Reichenau, Fleine Infel in Schwaben, 


auf dem Zellerfee, auf welchem das 


Klofter zuerit 724. erbaut worden. 
. Sie war ehemals eine freye Benedi⸗ 
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etinerabtey, Fam aber in groſſe Abs 
nahme, und wurde 1538, dem Hochs 
ſtift Eoftnig einverfeibt, fo, daß fie 
dem Bifchof als eine Herrfchaft zus 

ehört. Im meuern Zeiten hat die 

btey ihre unmittelbare Reichsſtand⸗ 
(haft öfters 5 behaubten geſucht. 
K. Carl, der Die , ift daſelbſt bes 
graben. 

Reichenau, Marft und Schloß, im - 
Machlands Kreis, in Oberoͤſterreich, 
ehört, der gräfl. Stahrenbergifchen 

amilie. 

Reichenbach, kleine Stadt in der 
Oberlauſitz, 1. Meile von Löban, 
und 4. von Bautzen, einem Herru 
von Gersdorf gehörig. i 

Reichenbach , volfreihe Stadt im 
Dogtlande, 2. Meilen von Plauen, 
der adelihen Familie von Metich zus 
gehörig. Die meiſte Nahrung des 
Drts find die Tuchmanufacturen, 
und der Handel damit, auch ift die 
Schoͤnfaͤrberey, vornaͤmlich die Faͤr⸗ 
bung de8 Scharlachs, bier im beſten 
Stande, Derfurfächfifche Amtmann 
im Vogtlande, durch welchen die 
bey diefem Kreis vorbehaltenen Rech⸗ 
te und Einkünfte vertvalter , auch 
alle Commiſſionen, den vogtländis 
ſchen ſchriftſaͤſſigen Adel betreffend, 
erpedirt werden, „bat bier feine 
Gig. Auch befinden fich da 2, Kirs 
chen und eine gute Schule. In deu 
Jahren 1681. 1720, und 1773. hat 
1 Stadt groffen Brandfchaden ges 
itten. 

Reichenbach, Kreisſtadt, im Fürftens 
thum Schweidnitz, im Niederfchles - 
fien, 6. Meilen von Breslau. Es 
wird da viel gute Leinwand, Cane⸗ 
faß und Barchent verfertigt. Die 
Maltefer haben da eine Commende, 
die Katholischen befinen die Pfarr⸗ 
kirche, und die Lutherauer ein Bet⸗ 
haus, e 

Reichenbach „ Benebictinerabtey amt 
Sup Negen, in der Oberpfalz , im 

nt Werterfeld. , 

Reichenbach , war ehemals ein Priorat 
Benedictinerordeng, im Herzogthum 
Würtemberg, unweit Freudenſtadt, 
an dem Murgfluß —— ‚Als, iu 
den Zeiten der Reformation, der 
Fatholiiche Prior ſtath, wurde es in 
ein beringliches Amt verwandelt , 

‚ Maa und 


Reichenbach 
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und ein Schafnet sur Verwaltung 
der Einfünfte dabin geſetzt. 

Reichenberg, hefttiched Amt und Schloß 
in der niedern Grafſchaft Catzeneln⸗ 
bogen. Es liege auf einem Felſen, 
‚ano wurde 1270. von Wilhelm 111. 
Grafen von Gakenelnbogen , nach 
niorgenländifcher Art , oben zunes 
woͤlht, mit 2. Thürmen, erbauet; 
ift aber im 3ojährigen Kriege zerfiort 
worden. Itzt wird ed von einem 
Deamten bewobnt , und lurberiicher 
Gottesdienſt da gehalten. 

Reichenberg, fleine Stadt und Schloß, 
im bunzlauer Kreiſe, in Böhmen. 
Mau virrertige da gute, Tücher. 
Dep dieſem Ort erhielten Die Preuſ⸗ 
fen den aıften April 1757. _ unter 
Commando des Herzogs von Braun⸗ 
fchweigbevern, einen Sieg über bie 
Deiterreicher. 

Reichenberg, Schloß und Amt an der 
Bergſtraſſe, an den beflendarnıiäd, 
tiſchin Graͤuzen, den Graien vom 
Erpach geborig ER. 

Rei. ‚eneck ‚ nürnbergifche®e Schloß 
und Pfleganıt , in Franken, ı. 
Meile von Hersbruck, ander Kein— 
fpab. Der dabey gelegene Marfts 

eeden, SGZappurg , gehört zu dem 
flegamt. 

Reichinfels, Bergfchloß und Pflege, 
im Bogtlande, der Koͤſtritztſcheu 
Linie der Grafen Reuß gehörig. 

Reichenhall, &tadt an der Sala, fo 
in me Salza fällt, in Dberbaiern, 
im Nentamt München, an dem Salz 
burgifchben. Es wird dafelbft viel 
Salz geſotten, welches aus den 
Saljbrunnen, durd ein Fünitliches 
Waſſerwerk und fehenswürdige Waf; 
ferleitung in die Pfannen gebracht, 
und wegen feiner Güte weit verführt 

ırd, 

Reichenftein, Schloß und Herrfchaft, 
der Abtey Zwifalten, in Schwaben, 
gebörig. 

Reichenitein, Herrfhaft, im Bezirk 

ı des gräfl. Wied. Runkeliſchen Obers 
amts Dierdorf gelegen, gebört einer 
Line der Grafen von Neffelrode, die 
zu dem weffäliichen Grafencollegio 
ebören.. Das bdarinnen liegende 

orf Reichenftein bar ein altes 
Schloß, ein Kupferbergwerf und 
—* Kupfer⸗ und Eıfen Schmelz;⸗ 


did —9 
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Reichenthal , bifchöfl._ breslauifches 
Staͤdtchen, in Schlifien, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Bresi.u, im namslauiſchen 
Kreise gelegei, 

Reichenweyer,, Herrfchaft , in Dbers 
elfas, dem Herjog von Würtemberg 
g.hörig, bat den Namen von der 
darırn liegenden Stadt AReidyens 
weyer, die ein altes Schloß bat, 
und ben welcher guter Wein gebauet 
und Gyps gegraben wird. 

Reicherd.huten, Ma:itt und Schloß. 
in dem Pfleganite dieſes Namens, 
im Fuͤrſtenthum Neuburg, auf der 
baietiſchen Gränze , an der Vaar 
und der Landſtraſſe nah München. 

Reichersberg, Probftev der regulirten 

Eborberren Sr. Auguſtini, in Ober⸗ 
— am Inn,, unweit Schaͤr— 

ing- 

Reichsabfchied, ift der Inbegrif der 
Schluͤſſe, die anf eıwen deutſchen 
Reichstage gemacht worden. Diefer 
wird ben Endigung deſſelben, wann 
die Staͤnde von einauder ſcheiden, 
publicirt, und ein authentiſches 
Exemplar davon, auf Pergamen, 
wird in die kaiſerl. Reichshoffanzley, 
das andere von gleicher Befchaffens 
beit, wird in die Reichserzkanzley zu 
Mainz gebracht, welche, aui kaiferl. 
Befehl, dem Reichstammergericht 
Abıchrift Davon mittheilt. Diefeg 
weiſet ſodann die Advocaten und 
Procuraroren zu deſſen Beobachtun 
au. Der jüngfte Reichsabicdhied i 
vom J. 1654. Da der Reichstag, 
der 1663. angieng , bis jejt forts 
dauert, fo konnte auf demfelben kein 
eigentlicher Abſchied, fondern nu 
Reichsſchluͤſe, d. i. vom Kaifer bes 
ſtaͤt igte Reichsgutachten, zu Stans 
de kommen; obſchen das kurfuͤrſtl 
Collegium es bereits bey K. Carl 
Vil. darauf antrug , die auf dem 
neuefien Reichttag abgeiaften Schlüfs 
fe in einen InterimssAbichied zu 
bringen, 

Reichsacht, f. Bann, 

Reichsämter, f. Erzämter, 

Reichsanlagen oder Steuern, findtheils 
ordentliche , welche zur Unterbafs 
tung des Kammergerichts beftimme 
fiud und Kammerzieler beiffen; 
tbeild aufferordentliche, die, nad 
Erforderniß der Umfdnde, dem Kais 
fer von den Reicheſtaͤnden — 

cr⸗ 


"EI. ru. ä 


Reichsarchiv 


werden. Man legt daben die Reiches 
macrifel zum Grunde und beftimmt 
das Quantum nah Roͤmermona— 
eben, 

Reichsarchiv „ f. Archiv. 
Reichsarmee, biftebet aus den Cons 
tingenten der Reichskreiſe. Es 
wurde, im 9. 1681. feftgefent, wie viel 
jeder Kreis an Mannichaft ſtellen 
fellre, um eine Zahl von 40,000, 
Mar zufamm zu bringen; und dieſe 
Beftimmung dienet noch jur Grunds 
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Köln , in Ttalien, Mit der 
Kanzlericlle in Gallıen und Arelat 
ii, beut zu Tage , keine Verrichrung 
verbunden. Gleicher Weiſe iſt auch 
die in Italien längkens wicht mehr 
von Köln ausgeuͤbt worden. Der 
Kurtürft von Mainz oder hat, als 
Erzf.nzfer in Deutſchland die Reichs— 
fiegel und Das Reichsarchiv in ſeiner 
Verwahrung. Die Reichöfanzlen, 
die Mainziſche Kanılev auf. dem 
Reichſtage, und dic Wanımergerichtds 
kantley bangen von ihm ab. Er nat 


. Es liefert nämlich de 

— * zu 6 * Fuß. dat Direckförjum auf den Reichst age 
Kur · oder Nieder⸗ und im Furfürfl. Collegium ; mie 
Abeinifche Kreis 600 2707. 2uch ber dem Wahlgeichärte; er vis 
Ober, Sächfiiche 1320 2707 ſitirt die Reichsgerichte, ſchreibt 
Oefterreichifche asar 5507. Deputations- und Kurfuͤrſtentaͤge 
Buraundifche 1372077 3707. Mit, um feßt dem Reichs-Vice⸗ 
Fraͤnkiſche 30 1901. Kanzler, (der feine Stelle ben der 
Daierirche F 3 Reichs Hoflanzl-» zu vertreten hat,) 
Schwaͤbiſche 2321 nn a die NReichsreierindarien. Reichshof⸗— 
Ober,Rbeinifche Er 46 rath⸗ · Secretarien und alle zur Reichs⸗ 
Wertfätifche = 3. Hoffanzien gebörige Perſonen. 
2 c ralıy 321 2707 Reich contingent, f. Coniingent, 
Tieder,Sächfiiche 1521 2707. Reichsconvent, f, Reichstag, 

11997 27996. Keich:depu.ation,, ifi ein Ausfchuß 


Bisweilen, wie j. E. in dem Kriege 
von 1757. ift befchloflen worden, nach 
diefem Verbältniffe, dredmal fo viel, 
und mithin in allem 120,000. Mann 
zn ftellen; welches Armatıra ad 
triplum gehannt wird. Daß an der 
acferten Zahl oit viel abgehet, die 
Zruppen langſam erfcheinen, nicht 
oe gleich gut und brauchbar find 2c, 
ik eine befannte Klage. j 

Die Neichsarmee muß dem Kaifer 
und Reiche ichwören, und ſtehet uns 
ter deren gemeinichaftlichen Dires 
etion. 
ihre vornehmiten Befeblähaber find 
die Reichs:General Feldmarſchalle, 
(die im gleicher Zahl, vom der Fathos 
firchen und von der protefantiichen 
Religion find, und gleiche Gewalt 
haben ; ) auf diefe folgen die Reichs— 
Generals Keldzengmeifter, Reiches 
Generale von der Carvalleric, und 
Reichs ; Deneral ; Seldmarfı 
Lieutenants. j 
Reichscammergericht, ſ. Cammerge- 
rieht. - £ 
Reichscanzler , Erzcanzler, find die 3. 

geiftt. Kurrürfien. Der von Mainz, 

es in Deut i 

ien und dem Arelatiſchen Reich; 


call j 


fhland; Trier, tn | 


von Reichsſtaͤnden, der zur Beſorgeng 
gewiſſer Geſchaͤfte beitummr it. Man 
theilt fie m ordenrlidye uud auſſeror⸗ 
dentliche. Gene iſt eine Zufanımens 
funft vou alien Kurjüriien, etlichen 
Reichs ürſten, Einem Wrdlaren , >. 
Grafen uud 6, Reichsſtaͤdten. Die 
furfürit. Gefandteu machen dabey ein 
beſonderes Collegium aus; und die 
übrigen Stände das andere; wobe 

Defterreich dirigiert, weiches, neb 

Burgund und den geifilichen Stäns 
den, auf,der rechten Seite firt, die 
weltl. Fuͤrſten uud die Grafen ſitzen 
auf der linken; und die Reichsbnadte 
auf einer Querbauf, Die erke ots 
deutliche Deputation ward im J. 
1555. angeoröner , und Die lezte 
dauerte von 1655—62. und fie follte 
die Materien ins Keine bringen, vie 
man auf dem vorhergehenden Ke.chös 
tag nicht ausmachen konnte. Sie 
mar aber fruchtlos. Set dem iſt 
keine mehr gehalten worden; und es 
müßten auch, um Sal es wieder dazu 
kommen follre , ın Abſicht auf das 
furgürgil. Collegtum beaonders, neue 
allge; Het Be werde; weil, 
dem weſtfaͤliſchen Fricben jufoige, 
yon der evangellſchen Religion cben 

Aa 3 !’ 
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fo viele Deputirte ſeyn follen, als 
von der katholiſchen. Aus dem 
fürfil. Gollegio waren, 1555. bes 
ſtimmt Oeſterreich, Würzburg, 
Muͤnſter und Baiern: ferner der 
Praͤlat von Weingarten, der Braf 
Bon Kürftenberg, und die Staͤdte 
Böln und Rürnberg. Gm. J. 155% 
wurde das Recht, zu solchen Des 
putationen gezogen zu werden, dieien 
eräbenannten Ständen für befiänbig 
bevgelegt, und noch der — von 
m und der Landgraf von geilen 

inzugerhban. Gm 9%. 1570. Fam 
Burgund, Coftnis, Braunſchweig, 
Pommern hinzu, (Im Braunſchwei⸗ 
giihen Haufe führe die Wolfenbütz 
telifche Linie Das Votum; das Vonts 
merische hat Schweden, wegen Bors 
Pommern, communicırt jedoch mit 
Kur Brandenburg, ald Hetzog vom 

inter » Pommen, Im Deritfchen 

aufe erfcheint der aͤlteſte regierende 

fürft, entweder von der Caffeliſchen 
oder Darmfädtiichen Linie, bey der 

Deputatton, eommunicirt aber auch 
mit andern regierenden Fuͤrſtkn.) Zus 
folge des Reichtatchieds von 1654. 
wurde mach Altenburg, ( welches 
Votum nun Gotha bat und woran 
vielleicht aub Weimar gewiſſen Ans 
theil verlangen möchte,) Culmbady, 
Meklenburg und Würtemberg , ciu 

etterautſcher Graf, (welche Stins 

e durch das Directortum verfchen 
wird,) und die Städte Aachen, 
Meberlingen ,„ Straßburg und 
Regensburg agfint, Ge die 
ehemalige Reichsſtadt Straßburg au 
Die Krone Frankreich gefommeu, fo 

Wäre nun, ſtatt derfelben, eine ars 
dere evangelifche Reichsſtadt zu ers 
nennen.) 

‚Aufferordentliche Reichsdeputa⸗ 
tionen befichen auch aus Gliedern 
der 3. Reichicollegien,, bey deren 
Beſtimmung die Gleichheit der Kelis 
gion beobachtet wird : es ſey denn, 
Daß die Sache bios eine ‚oder die 
andere Religionspartey betrift , in 
welchem Sal auch blos Farholifche 
oder evangeliiche Depurirte ernennt 
werden. Weil das fürfil. Collegium 
viel zahlreicher ik, als das kurfürſt— 
lie, fo werden aus jenem gewoͤhn⸗ 
lich noch einmal fo viele. Deputicte, 
als aus diefem, genommen. ep 


N 


‘Reichsdörfer 


einer folchen aufferordentlichen Des 
Putation formiren die Stände Feine 
2. befondern Collegia, wie ben der 
ordentlichen; und ein Eurfürkliches 
Vorum gile nicht wehr , als ein 
reichsftädtifched- Bisweilen, aber 
nichr immer, und nur Mann es td» 
thig ii, iſt ein Baiferl. Commiſſarius 
sugegen. * * 
Dieſe auſſerordeutliche Deputatio⸗ 
nen finden Start 1) auf dem Reichs⸗ 
tage, wegen der Menge der vorhan⸗ 
deuen Materien, oder der Beichafs 
fenheit derfelben , welche die Ders 
handlung in den 3. Kollegien bes 
ſchwerlich oder undienlich macht ; 
als z. E. Müny: Zoll Policeyſachen, 
Privatſachen ven nicht ſehr groffer 
Wichtigkeit; ingleichen Reviſſon eis 
nes Achtsproceſſes; Gluͤckwuͤnſche, 


Condolenzen und dergleichen Compli⸗ 


mente, welche das geſammte Reich 
dem Kaiſer, in der Perſon feines 
Principal» Commiffarius, abſtattet. 
2) Auſſerhalb des Reichstags. Ders 
gleichen war 1581. zu Froeukfart, 
um die Streitigkeiten mit Sranfreich 
bevzulegen. Dieter Endzweck wurde 
zwat nicht erreicht; Dagegen ward, 
in Anſehung des Geremonteld, ets 
was ausgemacht ; nämlich, dag die 
kurfürſtl. Geſandten, die anfänglich 
mit den Deputirren der Zurften and 
der übrigen Glieder gar nicht an Eir 
ner Tafel figen mollten, fich diefes 
endlich gefallen lieſſen, jedoch fo, 
daß — ihnen und den fuͤrſl. 
ein Raum von 2. Stühlen gelaffen 
werben: mu he · Bey den Riswycki⸗ 
ſchen Fried h tractaten, 1697. War 
abermal eine ſolche Deputation zus 
gegen, und auch auch da fehlte es 
nicht an Difpüten und Ceremonick 
fchwierigfeiten. 


Reichsdörter , find Alfchhaufen , und 


die freyen Leute, auf der lentkircher 
Seyde, in Schwaben ; Althaufen, 
bey Mergentheim, Gocksheim und 
Seunfelde, bey Schweinfurt im 
Sranffurt ,„ Sulzbach und Soden, 
ben Frtankſurt, ım Dberrbeinis 
{hen reife : welche feinem auz 
dern Neichsftande , fondern dem Kais 
fer und dem Neiche unmittelbar uns 
terworfen imd, die Unter und Obers 
gerichte, ihren Reicheſchulzen, und 
die freye Religionsubung haben, auch 
von 


Rei-hsfundamentalpeietze , 


Reichsfürk 


son allen Anlagen, aufer term fie 
in Kriegsjeiten „ nebſt der Kcubes 
ritterichaft , etwas contribuiren muͤſ⸗ 
fen, be reyet fiud. 


Reichsfirit,, ıft ein Glied von der ziwens 


ten Claſſe der Keichsfländ: Sie 
werden in geifiliche und weltliche 
eingerheilt. Unter die geiſtlichen 
achören die Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤſe, 
gefuͤrſfeten Aebte und Aebtijlinnen, 
und Proͤbſte. Unter den weltlichen 
find die —*2 eigentlich fo ge⸗ 
nannten Fuͤrſten, Pfalzgrafen, Mark— 
araien , Landgraien, auch einige 
Burggrafen, begriffen. Alt-Fuͤrſt⸗ 
liche Zaͤuſer, heiſſen ſolche, die 
ſchon vor der Mitte des 160ten Jahr⸗ 
hruderts die fürftl. Wirte und Sitz 
und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath 
ehabt; Neufuͤrſtliche, die erfinachs 
ber dazu gelanget find. Der Kaiſer 
bat, das Rechte, den Reichsfuͤrſten⸗ 
Zitel auch folben, die nicht Reichs⸗ 
fände find , und Ausländern, zu 
verleihen: oder auh Brufen in den 
Fürftenftand zu erheben; ohne daß 
jene dadurch Sig und GStimmfähig 
werden, oder diefe auf der Fuͤrſten⸗ 
bauf eine Stelle erhalten. 
Reichs- 
ndyseferze , beftehen 1) in dem 
eihsabfchieden ; =) in Der goldenen 
Bulle; 3) in den Faiferl. Capitulas 
tionen; 4) in dem allgemeinen Lands 
frieden von 1495.5 5) in dem Xelis 
giondtriedem 1555. zu Augsburg ges 
geſchloſſen; 6) im münfterifhen und 
osnabruciichen Frieden , oder In- 
ftrumento Pacis Weftfalicae, wel—⸗ 
ches 1648. aufgerichtet worden; 7) 
in den Abſchieden der Deputations— 
tage, und in den Kammergerichts⸗ 
vifitationsabichieden. 
Reichsfufz, if die Beſchaffenheit der 
Münze mach ihrem innerlichen Wer’ b, 
wie ſolche im ganzen Reich ſich an 
Korn befinden , und aledeng adng 
und gebe feun fol. Dieſet Muͤnzfuß 
bat dem Reiche etliche hundert Jahre 
viel Verdruß und den vorigen Kaiſern 
vergeblide Bexathſchlagungen nes 
macht. Kaifer Ferdinand der I, hats 
te zum egiten das Gluͤck, daß er, nach 
unterſchiedlichen Zuſammenkuͤnften, 
endlich auf dem Reichsconvent zu 
Augsburg 1559. durch eine beioudcre 
Depusation den Reiche fuß ım Duni 
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oefen zu Stande brachte. Weil man 
aber fein hierüber geſtelltee Ediet 
ſelbſt in den oͤſerreichiſchen Landen zu 
keiner ernflichen Exeevution brachte, 
fo bot ſein Sohn und Nachfolger, 
Kaiſer Marimtliau I}. 1566. auf ge⸗ 
ſchehene Befſchwerung von Fuͤtſten 
und Stamden, den Reichsuß dep 
Muͤnze weiter erklaͤrt, und in Gang 
zu driugen geſucht. Nach der Zeit 
iſt die Mür,e wieder in Abnchnen 
gerathen, und dem Silber fo viel 
Kupfer beygeſetzt worden, Daß man 
einen alten Reichethaler, der mach 
dem Neschfuß 1559, gefchlagen war 
au: zo. Thaler im gangbaren Perth 
fegen muͤſſen. Die Reichsſtaͤnde ors 
nereu daher „ aus böchfidrinaender 
Morh , 1622. und 1623. wieder im 
alten Kreiſen Münzdeputationen an, 
und verglichen ficb dahin, daß die 
bisherigeu Geldforten fämtlich des 
valvirt, und die Mark feines Zilbers 
heder nicht, als zu 9. Rthlr. 2, Gros 
chen , ausgemuͤnzt Merden follte; 
Worauf 1667. der jinnifche und 1690. 
der leıpsiger Fuß folgte. Da in und 
nach Dem ſpanſhen Succeffionstrieg 
abermals eine Menge geringhaltiger 
Münziorten gepräat worden, fo wurs 
de auf die gehdurten Klagen der Kreis 
fe, von Kaiſer und Reich 1738. die 
Negulirtung eines Muͤnzfuſſes auf 
dem Reichstage zu Regensburg jivar 
vor die Hand genommen, allein vichts 
Entjcheidendes beichloffen. Unter 
der Regierung Kaiſers Franz Is 
wurde aufs neue eifrigft an Verbeſſe— 
rung des Münswefetis gearbeitet. 
Im Jahr 1753. Fam zmwiichen dem 
— Defterreich und Baiern eine 
Mänzconvention zu Staude, mach 
welcher die Eölner Mıct fein Silber 
zu 20. Fl.; eine feiue Markt Gold 
aber zu 2833. Fl. ausgemünt werden 
folte. Im Jahr 1760, beſchloͤſſen 
der fränkische, ſhwaͤbiſche und baie⸗ 
rifche Kreis, Dielen Lomventionss 
oder 20, Fl. Fuß, ım Zul der obers 
und niedertheiniſche Kreis beutreren 
würden, anzunehmen; welcher Dens 
trıtt 1765. auch eriolgte, Allein da 
andere Strände nicht beyſtimmten, 
fo hatte es feinen Beüand. Da alſo 
noch fein vollfommener und dauer— 
hafter Reichsſuß veguurt iſt, — 
miuͤnzt man zwar itzt in Oeſterreich, 
Ang Balern, 
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Baiern, Sachſen, Franken, Schwa— 
ben, und am Rhein, insgemein nach 
dem Conventionsfuß , allein mit 
dem Uxgterfchied, das in-Deiierrreich 
und Sachien Nie Münzforren richtig 
noch dieſem Fuß curfiren , in den 
fibrigen benannten Kreiſen aber ſtatt 
des 20. Fl. Fuß, der 24. F1. Fuß im 
Handel und Wandel eingeführt wors 


den, 
Reichsglied, ift von einem Reichsftand 
unterichieden. indem die iraliänıfchen 
Fürften, ingleichen die freye unmittels 
bare Reichsritterfchaft, zwar Reicht, 
glieder find, aber Feine Reichsſtaͤnde, 
weil fie weder Sig noch Stimme auf 
den Reichsragen haben, , 
Reichssraf, iſt eigentlih derjenige, 
welcher mit einer unmittelbaren 
Meich‘arafjıhaft oder mit einem 
Meichsafterlehn belehnt it, und Sig 
und Stimme au’ den Rerheragen 
bat. Sie werden im die ſchwaͤbiſche, 
wetterauiſche, fränkische und weſt— 
faͤliſche Bank gerheilet. 
ven auch den Titel Reichsgrafen dies 
jenigen, welche zwar den Character 
vom Kaiſer erhalten, aber nicht Sig 
Be Etimnte auf den Reichstagen 

aben, und in Feinem Grafencolle: 


io aufgenommen fiud, Dergleichen 


as eheils Deutfche, theils Ausläns 


er. 
Reichsgrundgefetz „ fs Reichsfunda- 

mentalgefetz, a 
Reichs,u:achten , wird genennt das 
Gutachten des Furfürftlichen, fürftlis 
ben und reichsftädriichen Colleglums 
über einen zur Berathichlagung vors 
gelegten Gegeuſtand. Wenn der Slais 
er ſoſches ratificirt hat, wird es ein 

eichsſchluß genennt, 
Reichsheiligthümer ,„ fs Reichsinfigs 

nıen, 5 
Reichsherkommen, ift ein Necht, dag 
durch Gewohnheit, und zwar durch 
Öftere Actus, Denen hicht widerfpros 
chen worden, entftanden iR und das 
"Durch die Kraft eines Geſetzes erlaugt 


at. 
Reichshof, nennte man ehemals, wenn 
ein Raifer, mit Zuziehung einiger in 
der Nähe oder au feinem Hoflager 
fich befindenden Fuͤrſten, Grafen, 
Herren, Dienſtleüten und chrbaren 

Annern aus den Keichsitddten, 
eibſt zu Gericht ſaß. Diele Reiches 


Sonft fuͤh⸗ 


Reichshoffaih® 


höfe kamen ab, als die Kaiſer, bes 
onders feit Carln IV. aufbörten, ims 
mer im Neiche herumzureiſen. 


Reichshofen, kleine Stadt ın Nieder 


eliaß, ben Hagenau 


Reichshofrarh, ift eines der höchiten 


Keich’gerichte, und bat feinen erſten 
Urfprung in isten Jahrh. da, nach 
Erlöihung des alten kaiſetl. Hofge⸗ 
richte, das von K. Friedrich IL. big 
auf Friedrich IH. im Gange geweſen, 
der Entwurf zur Errichtung des Kam⸗ 
mergerichts zu Stande Fam, wobey 
Marimilian I, ſich vorbehielt, nei 
dieſem, auch noch am feinem Hofe 
und für feine Perfon die ibm zuftes 
hende hoͤchſte Gerichtbarfeit auszus 
üben. Er ordnete daher, im Jahr 
1501. einen Hofrath au, der, auſſer 
den Sachen der Erblande, auch in 
Reichsſachen gebraucht wurde, Im 

. 1518, gab er feinem Dofrathe eine 
efte und dauerharie Einrichrutig, und 

eſtimmte, daß er aus ı8. Perſonen 
beſtehen, und deren 5. aus dem Reis 
che von Adel und Doctores „ die 
übrigen aus den öfterreichifchen Lan⸗ 
deu ſeyn follten. Bein Enkel, Earl 
V. beftätigte dieſes Collegium, 1520. 
und machte daben einige Veraͤnde⸗ 
rungen, Diefer Hofrath fprach ſchon, 
unter beyden erfigenannten Kaifern, 
nieht nur im Zehn: und Gnadenfas 
eheu , sondern auch im eigentlichen 
Mechtebändeln einiger Neichsftände ; 
und felbit die Proteſtauten wendeten 
fich lieber am diefen ae als au 
das Kammergericht. K. Ferdinand 
I, beftellte „ 1559. einen beſondern 
Öfterreichifchen Dofrat) , und bes 
ſtimmte den direru blos jur Enticheis 


von felbiger Zeit an, der Neichsbo 

rath genennet wurde. K. Ferdinan 

l. machteauch, 1559. die erſte Reichs⸗ 
ofrathsordnung, und K. Ferdinand 

Il. 1654. die legte; Welche von K. 
Carln Vi. im %. 1714. in verichies 
denen Stuͤcken volftändiger gemacht 
wurde. Auch K. Zoferb II, bat, 
bey Antritt feiner — ‚ einige 
wichtige Verbeſſerungen bey dem 
Neichshofrache gemacht. 

Diefed Collegium ftchet allein uns 
ter dem Kaifer, und alle Glieder 
deſſelben, den Reichs- Vicekanzler 
ausgenommen, werden von ihm er— 

neunet. 


dung der Reichsſachen; daher Sf 
5 


’ 


, Reichshofrath 


? Der Borfteher deffelben ift 


raͤſident; auf 
en folgt der NeichssViceFanzler, 
in Abweſenheit oder bey Ab» 
aug des Präfidenten auch das Dis 
uͤhrt. Sodann kommt 
der Reichshofraths/ Vicepräfident, 
(mw Bern nicht immer bes 
. .) Die Beyfiger werden Reichs, 
enennet, und theilen fich 
—— ufe. hu erien ſind * 
vom Braten, und Zerrenſtaud, um 
= der andern bie vom irre: und 
sStand. Ihre Zahl if 
f 18. Schon unter K. 
. Wurden Augsburgis 
e Coufeſſions Verwandte unter 
Die MReichsbofrdrhe gu genommen; 
aber in der Folge wurden fie von K. 
FJe A, und Hui. ausgefchleffen. 
ze weitfäliiche Friede oͤfnete ihnen 
wieder den Zutritt, und die Zahl der 
—— Reichshofräthe wurde 
Darauf se ent. Im J. 1694. 
ward von K, Leopold, dem Kurf. 
efallen, ein 






"Braudenburg ju 
Deformirter in bie es Collegium aufs 


en. Im Fall die katholiſehen 
ie lichen Reichshoiräthe 
den Sinn der Reichsgeſetze, 
er in Sachen zwifchen Ständen 
| begderien Religion, von unglets 
— find , ſo kommt die 


che an den Reichstag. Uebrigens 
Meichdhoirath erſt durch den 


wvefi lifchen Frieden nicht nur als 
ein Conſeil des Kaifers in Lehns⸗ und 


Gnadenfachen, sondern auch als ein 
zu Juſtizſachen, in gleicher Juris— 
Bietion mit dem Nammergerichte, 
engearpueict hoͤchſtes Reichsgericht 
von. alem Wideripruche befreyet 
au dem Neichöhofrathe gehören 
£ die Secretarien, die von dem 
‚son Mainz augenommen wers 
Denund, fo wohl ihm, als dem Kais 
—— ren; der Keichsiſcal, der von 
8. Earl V. zerſt augeſtellt worden, 
ie übrigen —— Di 

Sur nz gefegt werden. Die 
zus er a A s Agenten 
und Procurstoren ift auf 30. 9% 


ME iefes hocht⸗ Keichegericht ſoricht 
über alle Öegenhäude, wer die auch 
bey dem Kammetgericht geſprochen 


— 


in 
Reichshofratth 377 


wird. Mas einmal bey einem von 
diefen Gerichten anbängig gemacht 
worden, das kaun nicht vor das an⸗ 
dere gezogen toerben. Alle und jede, 
mittelbare und unmittelbare Reichs 
ftände und Neichsglieder Finnen bey 
dem Neichshofrath belanget werden, 
jedoch ohne Abbruch der ıhmen dieß— 
falls zuſtehenden Rechte. Appellation 
von dieſem Gerichte findet nicht 
Statt; wohl aber der Recurs an den 
Reichstag, in folchen Dingen, die 
al Stände gemeinfchäftlich intereſ⸗ 
Iren. 

Auffer den Gegenſtaͤnden, welche 
der Reichshofrath mit den Kammer, 
gericht gemein hat, gehören vor ihn, 
ganz allein, ſolche Dinge, die auf 
deu Refervaten des Kaifers beruhen 
oder ihm vorbehalten find, wie z. €, 
Privilegien »s Sachen , Rangorduung 
unter den Ständen 2». ingleichen 
auch, ohne Ausnahme, alle Lehn⸗und 
VProceßſachen der Reichsvafallen in 
Italien. Diefe Tester merden im 
lateinischer Sprache behandelt und 
expedirt; und fo wie bey der Deutfchen 


'Erpedition ein geheimer Reichsbofs 


raths⸗Referendarius ift, alioift auch 
bey der lateiniſchen Erpedition eine 
gleiche Stelle. Ferner gehören vor 
den Reichshofrath auch die deutfchen 
Lehnsſachen, woran jedoch das Kams 
mergericht ın fo ferne Theil bat, 
wenn ein Rechtshandel vorkommt, 
in dem dad Lehn nur einen Neben 
xunet ausmacht und in dem über dem 
Defig deſſelben geftrirten wird, 

In wichtigen Sachen wird ein 
Gutachten oder Votum an den Kaifer 
geſtellt, und diefer laͤßt fich ſolches, 
in Gegenwart des Reichehoftaths⸗ 
Prafidenten und des Reiche Vicckam⸗ 
lers, mit Zusiebung der Neferenren ' 
und anderer Neichehojräthe von ka— 
tholiſcher und evangelifcher Religion, 
vertragen, und fäßr, mit ihrem Beys 
rathe, darüber den Entſchluß. 

Die Reichshofraths Schluͤſſe (Con- 
clufi) werden von dem Reichs Bices 
fanzler und einem Meichöhofrathes 
Geeretariuß, Die Mandata aber vom 
Kaiſet feibit nuterſchriebeu. 

Der Reichshofrath har feinen Sitz 
da, wo der Kaĩſer reſidirt. Da er 
allein von ihm abhaͤngt und unterhals 
ten wird, ſo gebee er auch, wenu 

Yas feier 


978 Reichsjigermeiftet 


Fein Roͤmiſcher König virhanden if, 
mir ihm zu Ende, und die Acten wers 
den dis zur Buhl eınes neuen Kais 
fees verfleaelt. Doc) muß den Bis 
cariarsgerichten „ auf Koſten der 
Parteyen, das nöthige davon, waͤh—⸗ 
rende eines Interregnums, verabs 
folget werden. ’ 
Reich-jä. ermeitter , die Markgrafen zu 
Meiſſen ſind des heil. roͤm Reiche 
Dberjägerm-ifter , und die Fürften 
von Schwarzburg des Reichs Unter⸗ 
jaͤgermeiſter. 
Reichsinfignien „ Reichskleinodien, 
welche, bey der Krönung eines Roͤm. 
Königs over Kaiſers aebraucht werden, 
beitchen aus folgenden Stüden: ı) 
die Reichsfrone, von purem Golde, 
mit vielen Evelfteinen und Perlen ges 
iert, und ı5. Mark ſchwer. 2) Der 
eichsſcepter, von Silber und duͤnn 
vergoldet Es iſt auch noch ein 
blos ſilberner vorhanden.) 3) Der 
Keiihsapfel , von feinften Golde, 
aber nicht maſſive, fordern mut 
einer pechartigen Materıe ausgefüllt. 
(Auffer diefem find noch 2. von Sil⸗ 
ber und vergoldet , und inwendig 
hohl, vorhanden.) 4) Das Schwerd 
K. Barls, des Grofen. 5) Das 
Schwerd des Z. Wiruritius. 6) 
Die Dalmatica, ein Unterkleid von 
- Seidenzeug und violeter Farbe, das 
bi# unter die Anie reicht. 7) Die 
Alba, eine Art von Chorhemd, von 
Dicden, werfen. Taffet. 8) Die 
Stola, welde über die Alba um 
den Hals gegeben wird und auf dem 
- Nürfen breit binabhängt, vorn aber 
etheilt iſt und kreuzweis über die 
Fruit gelegt wırd. (Auſſer diefer ıft 
noch eine vorhanden, die aber bey 
der Krönung nicht gebraucht wird.) 
9) Das Pluviale, weldyes auch Pal⸗ 
lium, Ebsrmantel oder Dberfleid 
beist, und ein wirklicher Mantel if, 
von rothem Serdenzeug. 10) Die 
Sgundidube, aus purpurfarbenen 
Geidenzeug. (Ex find noch ein Paar 
andere, von Hundsleder, vorkan: 
deu, die aber nicht gebraucht werden.) 
11) Die Serömpfe , von rothem 
Seidenzeug. 12) Die Schuhe oder 
- GSandalten, von Carmonñinatlas. 13) 
- Die innern Schuhe oder Soden, 
ebzu fo (Now em Paar andere 
Schuhe werden nicht gebraucht 14) 


\ 


Reichsinfignien 


Die zween Gürtel, die zum Au 
fchürzen der kaiſerl. Kleider gebraucht 
werden. 15) Die zween Sporn, 
von Silber und ftarf vergolder, im 
einem Stuͤcke gegoſſen. 16) Die 
zwey Armbänder oder Armſpangen. 
17) Das Schweistuch, aus Carmos 
finfendel. Noch ift vorhanden 18) 
Carls, des Grofen, rothe Gugel 
oder Cherfappe, die aber nicht: ges 
braucht wird, _ 2 j 

Diefe Infignien, welche die Kais 
fer chemals bey ſich behielten und 
mit ſich herumfuͤhrten, hat die Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤrnberg, von K. Siegmund, 
1424. u ewiger Verwahrung erhal⸗ 
ten ; und fie merden , wann eine 
Krönung bevorkehet, nach 5 
fenen kurfuͤrſtl. Requiſitorialſchrei⸗ 
ben, (wozu mann bey Lebzeit des 
Kaiſers ein Roͤmiſcher Koͤnig ſoll ge⸗ 
kroͤnt werden, auch ein kaiſerl. Re⸗ 
quiſitorialſchtreiben kommt,) an-. den 
Ort der Kroͤnung, durch eine Nuͤrn⸗ 
bergiſche Krongeſandtſchaft, gelie⸗ 


ert. 

Die Reichsſtadt Aachen har folgen⸗ 
de Stücke von den Keichsinfigmien, 
(wovon das leste eine Reliquie iſt,) 
in Berwahrung: ı) Das Evanges 
lienbuch, morauf der Neuerwaͤhlte, 
mit Auflegung zweyer Finger, den 
Krönungseid leiſtet. 2) ein Säbel 
Carls ,„ des Groſſen. 3) eme 
Enpjel, mir etwas von der Erde, 
auf welche dan Blut des geil, Ste⸗ 
pbanus gefloſſen. 

Auſſer den vorangezeigten Reichs⸗ 
Fleinodien har Nürnberg auch die 
Reiche: seiligehfimer zu verwahren. 
Diefe find 1) der Speer, womit 
Chriſti Seite durchſtochen, und einer 
von den Nägeln, womit ſeine Dände 
durchbohret worden. 2) Ein Stud 
von Kreuze Chriſti. 3) Ein Srüd 
vom Tiſchtuch, worauf er das R7 
Abendmahl gehalten. 4) Ein Stud 
von dem Sdjurzruche, das er anbarte, 
als er feinen Juͤngern die Fuͤſſe wuſch. 
5) Fünf Dornen aus der Dernens 
froue. 6) Ein Stück von der Krippe. 
7) Em Arm oder H. Anna, der Mut⸗ 
ter der Juug rau Maria. 8) Ein 


gehn, — des Zäufere. 9) 


in Stuck von Rode Johannis , des 
Evangeuſten. 10) Etliche Glieder 
von dreyerley eiſeruen Sekten —— 


Reichsmatricul 


mit &t. Petrus, St. Paulus und 
Sobannes , der Evangelift, im ihrem 

efängniß gebunden gemein. 

Diefe Heiligthuͤmet werben in ei⸗ 
ner Kiſte von Eichenholz, mit Sil—⸗ 
berblech uͤberzogen, aufbehalten. Die 
Kiſte iſt in ein Gehauf⸗ eingeſchloſ⸗ 
fen, das in der Kirche des Neuen 
Spitals, zum H. Geil, an euer 
Kette, vom Gewölbe des Ehors bers 
abhängt. 


Reichsmatrieul, ift ein Verzeichniß, 


darinn nicht allein alle Namen der 
Stände des Reichs enthalten, fondern 
auch der fo genannte Matricularan⸗ 
ſchlag, wie viel jeder, zum Nutzen 
des Reichs, nach dem Auſchlag der 
Nömermonathe, an Belde oder Manıts 
fchaft, contribwiren fol. Die Reiches 
regiſter, fo man unter der Regierung 
K. Siegmunds, 1431, bey Gelegens 
beit des Huſſitenkriegs, nud nachher 
dfter gemacht, ſind mangelhaft und 
von einander abweichend, und konn⸗ 
ten zu Feiner feſten Regel dienen: 
diejenige Matricul aber, fo Kaiſer 
Carl V. 1521. auf den Neichstage zu 
Worms genauer eingerichtet, iſt, im 
Ermangelung einer beſſern, zum 
Grunde geſetzt worden. Man bat 
zwar von der Verbeflerung derjelben 
öfters gehandelt; es it aber bis ist 
dieſes Werk, theils wegen der vielen 
Moderationen, fo faft alle Kreife ers 
balten, theild auch wegen der Erems 
tionen, noch nicht zu Stande ges 
fommen. Es if die Achte Reiches 
matricul erfi 1758. aus dem maynzi⸗ 
fehen Archiv erfchienen, 
KReichspfennigmeifter, find gewiſſe 
Perſenen, welche zu Einnehmung 
der Reichsanfagen, Kammerzieler uud 
Roͤmermonate beitellt find. 
Reichspoftamt, ift die Direerion über 
das ganze Poſtweſen, ım Reiche, 
welche der Surf vow Thurn und 
Taxis, unter dem Titel eines Ges 
nneralerbpofimieifters des heil. roͤm. 
Reichs, befizt, und die unter Kaiſer 
Earl VII, zu einem Thronlehn erhos 
ben worden. Sie erfiredt ſieh über 
Das ganze Reich, bis auf die ausges 
nomimene Länder. Oeſterreich, Kurs 
fachfen, Kurbrandenburg, Küneburg, 
Hefien uud andere haben ihre befons 
dere Generals Obers und Landespohs 
meilier« 


- — “. 
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Reichsquartiermeifter, ift ein Beamr 


ter des Erbmarſchalls auf dem Reiches 
tage und bey faiferl,. Krönungen, 
Er hieß fonft der Lieutenant oder 
Untermarfchal , und iſt insgemein 
us von dem pappenheimifchen Räs 
then. 


Reichsritterfohaft, befichet aus adeli. 


pr 


chen Reicheglicdean,, die dem Kaifer 
und dem Reiche unmittelbar unters 
worsen find, Man finder foiche von 
in deu Altern Zeiten, doch wurde 
ihre Zahl im ızten Jahrhundert 
merklich vermehrt. Irre Güres find 
theils Reichslehu, theils Lehn von 
andern Reichsſtaͤnden, theils freyes 
Eigenthum. Manche von den reiches 
ritterfchaftlichen Samilien habe deu 
gräfl. Charakter erhalten; aber ihre 
Güter bleiben doch, den kaiſerlichen 
Verordnungen zufolge , ihrem Gans 
ton feuerbar. Die jerige Verfaffung 
der Ritterfchaft rührt vom Karfer 
Marimilian II, und den von ihn, 
1566. ertheilten Rechten ber. 

Sie wird in 3. Ritterkreiſe oder 
Claſſen, die — Schwaͤ⸗ 
biſche und Rheiniſche, und jede 
Claſſe wieder in ihre Orte oder 
Cantonsabgetheilt. Zur fraͤnkiſchen 
Elaffe gehören die Cantons 1) Oden, 
wald, 2) Gebirg, 3) Rhoͤn und 
Werre, 4) Steigerwald, 5) Alts 
mübl, 6) Baunach, wozu das Bus 
chiſche Quartier gehört. Unter der 
Schwaͤbiſchen Claſſe fiehen die Orte 
ı) an der Donau, 2) im Zegau, 
Bodenſee und Algau, 3) am Yies 
day, Schwarzwald und Ortenau, 
4) ant Rodyer, 5) am Kreichgau, 
Die Rheiniſche Elatie begreift die 
Drte ı) Gau und Wasgau, 2) 
Werterau, Welterwald und Rheins ” 
gau, 3) Kiederrbeinftrom, Zunds— 
ruck und Eberwald. In den mieis 
Ken Stiftern diefer Gegenden vers 


. den, zufolge errichteter Verträge und 


Staruten, nur aus ritterfchaftlicben 
Familien Entfproffene aufgenoms 


men. 

Jeder Nirrerfreis hat feinen Dires 
ctor , und alle 3. zufammen vi 
GeneralDirectorium , welches bey 
den 3. Kreifen umwechſelt. Jeder 
Canton hat feinen Ritterhaͤubt⸗ 
mann und gewiffe ihm zugegebene 
Ritterraͤthe uud Ausıicdyuß. , 


88°  Reichsritterfchaff 


Reichsftadt 


Die Ritterſchaft bäft bisweilen Reichsfchlufz, f. Reichsabfchied, 
Rittertaͤge, und diefe find 1) alges Reichsftadt, in Deutfchland, iſt eine 


nıeine, da die Directoria oder auch 
Ausſchuͤſſe aller Nitterkreife oder gar 
aller Kantons , sufammenfommen ; 
2) bey einem einjeinen Nitterfreis 
wenn Nitterhaubrleute, oder zuglcı. 
nit die Ausichüffe aller Gantons fl 
verſammlen; oder 5) bey einem cıns 
seinen Kanton, wo bisweilen Ortes 
Convente, auf denen alle WM talies 
der eines Cautons erſcheinen, oder 
gewöhnlicher Ausſchußtaͤge gehalten 
werden, auf denen fich nur der Rits 
terbaubtmann, Ritterräthe und Auss 
ſchaß, nedſt ihren Coniwienten ic. 
einnuden. Die Annahme eines neuen 
Mitgllede beruhet au; dem Gutbefirts 
Den der Auttorichaft, ° 

„Die Glieder derſelben haben auf 
ihren Gutern die hohe umd niedere 
— bdie Oberaufucht im 
Kircheuſachen, das Recht, ihre Uns 
terthanen zu befieuerit, Juden aufs 
Aveomen, und Überhaubt_ fo viele 
Vorzüge, daß ihnen auch, im gewiß 
fer Rückficht,, die Landeshohert zuges 
fhrieben wird. Sie veriangtenauch, 
im J. 1686. Siß und Stimme auf 
dem Rei etag, und zwar 3. Vota 
Cusiata, im rReſchsfuüͤruenrathe, nach 
den aräflihen Voris, NMır dierem 
Begehren konnten fie zwar nicht durchs 
driugen: doch mwird in Reichsſachen, 
waun oͤffeucliche Schriften der Aurs 


fürsten, Fuͤrſten und Stände YRels_ 


bunz thun, die unmittelbare Reiches 
ritterſchaft ausdruͤcklich mit einges 
ſchloſſen, und alſo in ſo weit den 
Keihsiguden gleich gehalten. 

Ey mald leifteren die Ritter in 
Reichskriegen perſonlich Dienfie; 
Aein dieſe unterbleiden beut zu 
Zuge, und die Fitterſchaſt bewillis 
get Dafür, (jedoch gegen einen Ne, 
vers, Daß 8 ıbr zu keinem Nach» 
theil gereiche,) eine-Geichdife, une 
ier ö m Namen eines Sublidii chari- 
tatiul, me be fie von ihren Unter— 
thauen erisbt uno dem Katter zu 
fen: Difpofirrom überiät. Dieich 
geſchabe zum erſtennial unter der Res 
gierrud X. Curis V. Auſſer diefem 
bat die Kıtterfibe t feine Aeichs uud 
Kreitſteuren, auıd nichts zur Inter: 


buicıng des Kammergetichts jude, 


sablen. 


dem Karfer und dem Feich unmittels 
bar untertworfene de, die Sitz 
und Stimme auf dem Keichftage 
hat. Solche Stärte harten entweder 
von je ber ihre Unmittelbarfeit, oder 
fie wurden von Kaiſern unmittelbar 
gemacht und der Gewalt ihrer voris 
gen Landesherren entzogen ; therls 
erfauften fie auch. die Frerheit von 
denenigen, die fonft über fie zu befehs 
Ten hatten, oder fie Famen, ben Ers 
loͤſchung der fürkl Haͤuſer, unter de, 
nen fie ſtunden, wumittelbar unter 
das eich, 

Diefe Städte befamen vor Zeiten 
von den Kaifern Reichsvoͤgte und 
Reichsſchultheiſſen, wovon die ers 
Kern gewoͤhnlich in peinlichen, und 
die andern im bürgerlichen Sachen 
Richter waren. Manche waren auch, 
in getwifen Stüden, den Landudgs 
ten unterworfen Deut su Tage find 
fie meiftens von folchenr Berhältniffe 
frev, indem fie, zumalim ısren und 
ı5ten Jahrhundert, von den Kaiſern 
die Reichsvogtey und Schultheiffen: 
aͤmter am fich brachten; gewöhnlich 
für eine Summe Geldes, die fie das 
gegen zahlten, oder womit fie diefe 
Rechte von den Kürten, Grafen und 
Herren, an welche fie von den Kais 
fern verfegt waren, einlöfeten. Mon 
der Befrevung von den Landudaten 
in Schwaben, (welche die Reichs— 
vögre und Schultheiffen fegten uud 
die Aufficht Äber ſie hatten,) rührt 
es ber, daß mod einige ſchwaͤbnche 
Reichsſtaͤdte jährlich eine gewiſſe Re⸗ 
eoguurion oder Ehrung au die Failerl. 
Landvogtey dafeloft bezahlen muͤffen. 

j Nebt der Unnutrelbarkeit beſitzes 
dieſe Städte die Kegalıen und Rechs 
te die andern Keichetänden zukom⸗ 
men; und verfcbiedene haben auch ibs 
re Gebiethe, die theils aus Gütern, 
fo vormals zur Vogtey gehörten, theils 
aus anderh, welche fie auf verſchie⸗ 
dene Weiſe erivorben , erwachſen 
find? Sie haben auch gleich zu Aue 
fang der zwensen Hälfte des ıztem 
Jahrhunderte, wo nicht früher, in 
Sfentlihen Reiche und Staatsange⸗ 
legenheiten eine e itieidende Stims 
me gehabt, und ſiad auf Keichsragen 
eriwienen. Und obgleich bisweilen 

bon 


Reichsſtade 


von den Kaiſern und den hoͤhern 


Reichsſtaͤnden dieſe entſcheidende 
Stimme beſtritten, und nur eine 
rathſchlagende ihnen zugefar.den wer—⸗ 
den wollte, ſo wurde dennoch, durch 
den weſtfaͤliſchen Frieden, dieſe Sa⸗ 
che, zum Vortheil der Reichskädte, 
entichieden. , 
Die Regierungsform im Dielen 
Städten iji nicht von einerley Art. 
n den aͤlteſten Zeiten wurde der 
ath und die obrigkeurlichen Aem— 
ter, theild mit eingebobrnen und bes 
güterten Bürgern, theils aub mit 
Verſonen von dem Landadel befeht 
der , aus mancherley Urſachen, ſi 
‘in die Staͤdte 109 und nicht nur 
bürgerliche Rechte,  fondern auch, 


und zwar mit gutem Willen der Buͤr⸗ 


ger, obrigkeitl. Würden erlangte, 
Welche endlich nur gewiſſen Familien 
oder Gefchlechtern eigen wurden. 
Dieies gab , jedoch erfi im ſpaͤtern 
eiten, Anlaß, daß Rechtsgelehrte, 
ie alles nach Roͤmiſcher Verfaſſung 
benennen wollten, dielen Theil der 
Bürger , der zu Rathoſtellen und 
obrigfeitl. Aemtern fäbig war, Pas 
tricier benennen. Da. dieie allein 
den Zutritt dazu hatten und vielleicht 
ihre Gewalt dirers mißbrauchten, fo 
entäunden , beionderö im ıg4tem 
Jahrhundert, Bewegungen unter 
der Buͤrgerſehaft, durch welche das 
ünfriiche Regiment einge uͤhrt wurde. 
edes Handwerk , das einen , oder, 
wann es zahlreich war, 2. Männer 
in den Rath zu neben hatte, hıeß 
eine Zunft. Bon Handwerkern, 
Die nicht zahlreich waren, thaten fich 
=. oder mehrere zuſammen. “jeder 
Bürger ſollte fich in eine Zunft beges 
ben, wenn er auch da6 Gewerbe ders 
given nicht trieb; wiewohl doch auch 
ier und da denen, die mit keinem 
— etwas zu thun hatten und 
Aeltern ichon von ihren Kens 

ten und Gütern lebten, eine eigene 
Geſellſchaft ( Beichlechterftube) bes 
williget und aus derielben eben fo 
wohl, als aus den Zünften, eine 
Auzabı von Verfonen in den Rath 
wählt wurde. So wie jede Zunft 
Ihren orfieher oder Zunftmeifter 
batte, fo hatten auch die Natbsalies 
der, die auf den Zünften — 
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Vorſteher, welcher der oberfie Zuufts 
meiſter bie. Diefe zuͤnſtiſche Vers 
fafung, die am eriien in den Helve⸗ 
tiſchen Staͤdten eingeführt Ward, 
wurde im ı6ten Jahrh. von K. Earl 
V. in vielen Reichsſtaͤdten abgeichaft 
und ein Rath, der aus Geſchlechtern 
meiſtentheils beflund, dafür aufges 
sicher. Es if aid gegenwärtig die 
Verſaſſung in den Reichsftitren vers 
ichieden. Diele haben ihr Pattieiat, 
und eine ariſtokratiſche Verfaſſung; 
die mehr oder weniger Zuatz vom 
Demokratie har. In andern findet 
ſich noch Die zuͤuftiſche Einrichtung; 
toppen bisweilen Die Zuͤufte, welche 
gandwerter heiffen, geringer fiud, 
als diejenigen, die den Namen der 
Gilden führen und allein rathefähig 


find. 

Die Zahl der Reichsſtaͤdte mar 
font gröffer, als fie izt iſt; da dem 
Meiche nach und nach auſehnlich 
Länder entzogen, und Liele-deuft 
Reichsſtadte von den Kaiſern verpfäus 
der und micht eingelöier, viele aͤuch 
von Fuͤrlten unterwürfig gemacht 
wurden. So find die 10. Reiches 
ftadre in Elias, nämlich Zagenau, 
Colmar, Schlerftadt, Weiſſenburg, 
Landau , Ober⸗Ehnheim, Ross 
beim, Wiünfter in St. Bregoriens 
thal, Kaiſeroberg und Türtbeim, 
an Frankreich gefommen: Altenburg, 
zwickau, Chbemnin, Eger, veriohs 
ven durch Verpfändung ihre Unmit⸗ 
telbarkeit: Donauwoͤrth kam, durch 
die kaiſerl. Acht, unter den Herzog 
son Baiern ; umd der ſchwaͤbiſche 
Kreis, der feine Anfprüche auf diefe 
Stadt lange bebaubrete, begab fi 
endlich a aan durch einen Ders 
gleich, im . 1782, 

Die Reichsftädte theilen fich in >. 
DBänte, die Rbeinudye und - die 
Schwäbische; und dieie Abtheilung 
nahm auf dem Reichstage zu Augrs 

urg , 2474. ihren Anfang. Der 
als damals die ſaͤmtlichen Abgeordne⸗ 
ten der Reichsſtaͤdte eine Zuſammen⸗ 
kunft auf dem Rathhaus hielten, und 
die Rheiniſchen, Elſaſſiſchen, Wet⸗ 
terauifchen KChuͤringiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen beſonders, auf einer Scite, 
die Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen 
bingegen auf der andern ihren ii 


wurden, ihren gemeinſchaftlichen nahmen: fo wisglichen fie ſich mig 
einan⸗ 
— — —— — — — ——— — — “ 
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einander, daf in Zukunft, zu Ver⸗ 
meidung alles Rangftreitd, eben diefe 
Art zu ſitzen bey dergleichen Vers 
fammlungen follte beobachtet wers 


en. 
Es figen alfo, auf der ee 
Bank: Röln, Aacyen, (welches 
gegen den Vorgang der Stadt Koln 
Zement und auf den erſten Platz 
nfpruch macht,) Luͤbeck, Worns, 
Speyer, (weiche im Rang mir eins 
ander umivechieln, ) Srantfurr, 
Goslar, Bremen, Zamburg, Muͤhl—⸗ 
bauen, Nordhauſen, Dormund, 
viedberg , Weplar. Auf der 
chwaͤbiſchen Bank find: Regens⸗ 
burg, Augsburg, Girnberg, tm, 
Eslingen, Reutlingen, Aoördlins 
gen, Rothenburg, an der Tauber, 
Gall, in Schwaben, Rothweil, 
Üeberlingen , (welche beyde in der 
Ordnuug ummwechieln,) Heilbronn, 
—— Memmingen, Lindau, 
Dunkelsbuͤhl, Biberach, Ravens⸗ 
burg, Schweinfurt, Kempten 
Windsheim, (welche 3. leztern au 
im Rang abwechfeln,) Raufbeuern, 
wel, Wannen, Ißni, Prullens 
dorf, Offenburg, LKeutfirchen, 
. Wimpfen, Weillenburg, im Nords 
gau, Giengen, Bangenbad), Zell, 
am Hammersbah, Buchhorn, Alen, 
Buchau, Bopfingen. . 
Reichsftände, überhaubt, find dieje⸗ 
nigen Glieder eines Staats, welche 
bey gewilfen wichtigen Angelegeitheis 
ten, die der Regent nicht allein auss 
machen kann, müflen zu Rathe ges 
zogen werden. In manchen Reichen 
haben fie an ber Reglerung Theil. 
Ihnen kommt es auch zu, bey Abs 
ang der zur Erbfolge berechtigten 
Kenailien, andere zu Fünftigen Res 
gentert zu ernennen oder anzunehnen 
ıc. Sie befteben ordentlich aus dem 
(höberu und niedern) Adel, der hös 
ern Kleriiey und dem Bürgerflande, 
n Schweden gehört auch der Bauerns 
and dazu; in Polen bitgegen nur 
Geiſtlichkeit und Perſonen vom Adel. 
Eine Verfammlung folcher Stände 
wird ein. Reichsram, lat. Comitia, 
Diaeta , genannt. In Spanien heiß 
fen diefe Stände Cortes generales, 
n Franfreich Etats generaux, In 
beyden Reichen haben fie wohl nur 
in Sueceflionsfachen noch- etivag zu 
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fagen ; und in Frankreich if fe 
1614. feine Verſammlung derfelben 
mehr gehalten worden, Ju Großs 
britannien ift das Darlement die Vers 
ſammlung der Stände.- Ein Reiches 
fand, im Deurfchland, if eine 
Verſon oder Gemeine, Die unmittel» 
bar unter dem Kaiſer und Neich fies 
bet und auf den Neichstagen Sitz 
und Stimme hat. Die Reichsftand» 
fchaft haftet nicht auf Würden und 
Familien, fondern auf dem Laude 
oder dem Drte, das ſolche einmal 
erlangt hat. Die deutichen Reichs⸗ 
fände find in 3. Collegia geheilt + 
1) das Furfürftliche, 2) fürftliche, 
(mozu auch die Vrälaten , Aebtiffins 
nen, Grafen und Herren (Domaften) 
gehören.) 3) reicheftädrifche, Sı 
den bepden erfiern findet man geiſili⸗ 
che und weltliche Glieder; ingleichen 
Fatholifche und evwangelifche ,„ oder 
proteftantifche. Unter den Re 
ſtaͤdten find, auffer som Fatholifchen 


und ganz evaggelifchen ,„ auch ges 
miſchte. 


Reichstag „ im deutſchen Reich, iR eis 


ne Derfa ung des Kaiſers und 
der Reichsftände, zur —* ſchla⸗ 
ung und Enticheibung fent⸗ 
iche Angelegenheiten, die, vermög 
der Gefege und des Derfommens, 
nicht vom Kaifer allein, umd auch 
nicht mit Zuziehung der Kurf 

oder etlicher anderer Stände, Fün 
nen ausgemacht, werden. Dergleis 


‚ eben find Reliniensfachen, Reiches 


gefege, Belorgung des Auftig und 
Policeptwefens, Neichskriene, Reichs 
anlagen, Aenderung des Matrieufar, 
Anfchlags 2e: Eine folche Berſamm⸗ 
lung ſoll innerhalb des deu 
Reichs gehalten werden, und wird 
meiftens eine Reichsſtadt Dazu ges 
waͤhlt; doch gebet der Kaifer, vor 
der Ausfchreibung, mit dem Rurfürs 
en über Beſtimmung des Orts zu 
athe. Er beruft alle Neichefände 
durch eigene za Eee ; 
und wird da ein Unterichied ger 
macht, ob ein weltlicher Kür Aue 
Belehnung, und ein geiſtheher feine 
Betätigung vom Pabfie ſchon erhal, 
ten hat, oder nicht. "ft ein bifchöf- 
Stuhf erledigt, fo ergebet das Faiferl. 
Schreiben an das Domtapitel, um, 
bey einem minderjährigen Fürfien, 
an 


Reichstag 


an feine Vormünder. Wenn mehrs 
rere Fuͤrſten gemeinschaftlich regie— 
reu, ſo wird das Schreiben zwar an 
alle gerichtet, aber nur Ein Votum 
für fie angenommen. Em Fuͤrſt, 
der mebrere Länder hat, mit denen 
die Reichsfiandichaft verfmüpit iſt, 
wird in Rückficht auf jedes derfelben 
befonders auf den Keichstan berufen 
und bat auch für jedes eine eigene 


timmme- . 
Der Kaifer kann felbit fich bey der 
Berianiniluna einfinden, und dieſes 
ar in dltern Zeiten gewöhnlich. 
m ſeiner Abweſenheit vertritt ibn 
ein Principal⸗Commiſſarius, (wel⸗ 
che Stelle bey dem noch fortwaͤhren⸗ 
den Reichtrag von 1663. bis 1783. 
ers geilliche oder weltliche Furſten 
efleiver haben.) Demſelben iſt ein 
Con Commiſſarius zugegeben. Bey⸗ 
de ind das Organ des Kaiſers, durch 
welche er feine Gelinnung und fein 
Derlaugen den Staͤnden eröfner; 
meldes durch Commillions-Decrere 
eſchichet. Die Staͤnde können auch 
u Derion, aber eben fo wohl durch 
ibre Reichsſtags Geſandtſchaften ers 
füeen. Das Directorium unter 
‚Ständen var der Kurfürft von 
Mainz, ale Erzkanzier in Deutſch⸗ 
land; ihm fiebet es daber. zu, die 
kaiſerl. Decrete, mie auch die Mes 
mtorialien und Schreiben von Reichs, 
ftänden oder Privarperiouen urch die 
Dietatur mitzutbeilen. Die Bes 
rathſchlagungen werden von den 3. 
+. Reichscollegien , nämlich dem Furs 
rfllihen, fürftlichen und ſtaͤdri⸗ 
fhen, von jedem inebefoudere ats 
eſtelt. Gm kurfuͤrſtl. Collegium 
dat Kur Mainz wieder das Direcros 
zium, und feine Stimme wird ihm 
son Kur Sachlen abaefodert. Am 
Reichs uͤrſteurath find 2. Banfe, die 


geiftliche und die welcliche, Auf 


jener bat, der Ehre wegen, Oeſter. 
reich und Burgund , ob fie aleich 
mweltlibe Stände find, ihren Sitz, 
und’ zwar wor allen geiſtlichen gürs 
fien. Die proteſtantiſchen Bilchöfe 
von Luͤbeck und Osnabrück, (wenn 
es einen evaugeliſchen Biſchof bat,) 
gem auf einer Querbanf, In diefem 

legium ſitzen auch die Reichspraͤ⸗ 
laten und Reichsgrafen. jene find 
feit 164% in die Schwaͤbiſche und 
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Mhbeinifche Banktz und die Grafen 
waren anfänglich in die Echwäbifche 
md Wetterauiſche engetbait wozu 
1631. noch die Fraͤnkiſchen, und 
1653. die Weſtſaluſchen Grafen binius 
kamen. Vralater und Grafen baben 
wicht, jeder für fich , eine Stimme 
bey dem Reichetage oder Eollegio; 
(Votum virile; ) jondern die einmis 
tigen oder mehrern Stimmen einer jes 
den Bonf, 3. E. der Rheiniſchen bey 
den Vrälaten, der Fraͤnkiſchen bey 
den Grafen, machen Eine Stimme 
im Xeichdrörfl. Collegium aus; fo 
daß alſo die Prälaten deren 2. und 
die Grafen 4. haben : (welche Vota 
curiata genennt werden.) 

u erfigedachren Collegium thus 
zwar Kur Mainz gleichfalls den Vor⸗ 
trag; allein das Dirccrorium führe 
Oeſterreich und Salzburg wechſels⸗ 
wer. Die Stimmen ſammlet der 
Erbmarichal von Pappenbeim. Die 
Geiflichen und Weltlichen werden 
von ihm wechſelsweiſe aufgerufen ; 
doch fo, daß Drfterreich , Salzburg 
und Burgund zuerfi ihre Stimmen 
geben. Wenn die geifil. Bauf, (vie 
weniger jablreich if, ale die meltlis 
che,) zu Ende ıfl, id fodert der Erbs 
marschal die noch übrigen weltl. Fürs 

en nach einander zum Votiren —* 

Isdann wendet er ſich zu den Praͤ⸗ 
faten und Grafen, und ru, auch 
wechſele weiſe, die Directoren von 
den Baͤnken derſelben auf. 

Im reichsſtaͤdtiſchen Collegium 
fuͤhrt diejenige Stadt das Directo⸗ 
rium, in welcher der Reichstag ges 

alten wird, ft derfelbe in Feiner 

Reichsfladt, fo kommt der erſten 
Stadt auf der rheinischen Bank das 
Direetorium zu. Jede Stadt vos 
tirt; und die einſtimmigen oder meh⸗ 
tern Vota auf bepden Baͤnken, (die 
auch wechielsweife aufgefodert ters 
den,) machen die 2. Vota Curiata 
der Städte, bey dem Reichstag 


aus. 

Die Mehrbeit der Stimmen ents 
ſcheidet in jedem Kollegium; ausges 
nommen im Religionsfachen und fols 
chen Angelegenheiten, dadie Stände 
—— in zwo Parteyen getrennt 

nd und nicht als ein Einziger Staats⸗ 
Deren fönnen betrachtet werden. 

v folchen Gegeuſtaͤnden wir rag 

allge» 


I 
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allgemeine Uebereinſtimmung - oder 
ein gürlither Vergleich erfodert. 

Waun das furfürfil. Collegium umd 
der Keichsfürftenrath einen Schluß 
gemacht. haben, fo theilen die bey— 
derfeitigen Direetoren denfelben eins 
ander mit; welches die Ner und Cors 
relation heißt. Im Fall fie von 
einander *5 ‚ 10 verſucht man 
eine nähere Bereinigung und wo mögs 
lich eine völlige — — 
welche abet nicht ſtets zu erhalten iſt. 
Waun fi) bey der Re⸗ und Eorrelar 
tion entichieden hat, ob diefe beude 
Collegia mir einander einſtimmig, 
oder von verichiedener Meynuug find, 
fo wird alsdann erſt die Sache dem 
ra der Reichsſtaͤdte mitge⸗ 
theilt. 

Das Gutachten der Staͤnde, es 
ſey einſtimmig oder verſchieden, wird 
von Kur Mainz dem kaiſerl. Princi— 

al· Commiſſarius überreicht, , Diefer 
emuͤhet fich, wenn Verfchiedenheit 
der Meonungen vorhanden it, die 
CoHegia zur Eintracht zu bringen; 
und beſtaͤtiget ſodann, durch ein Ras 
tifications.Decret, das Gutachten: 
welches dadurch zu einem allgemein 
verbindlichen Reichsſchluß wird, r 
Reichsabfchied, —— 
Reichsthaler, in Deutſchland, wird in 
Nieder⸗Deucſchlaud ju 24. Ggr. in 
DbersDeutichlaud zu 1. fl. 30. Ir. 
gerechnet. Ben dem lnterichied des 
20. und 24. Guldenfuffes iſt auch in 
der Berechnung der Reichsthaler ein 
Unterfihied von einem Fuͤnftheile. 
Reichsvicarien, find Diegenigen zween 
Kurfürften, die, bey Erledigung des 
Eaiferl. Throne , oder auch in der 
Minderjährigkeit oder bey langer Abs 
weſenheit eines Kaiſers auffer dem 
Reiche, die Stelle deſſelben vertres 
ten, die oberrichter!. Gewalt fuhren, 
Lehn verleihen, (doc mit Ansnahm 
derer, die vor dem kaiſerl. Thron 
empfangen werden,) Privilegien und 
Wurden ertbeilen, mit, Zußimmung 
der andern Stände Reichsgeſetze mas 
chen und auslegen, und Krieg und 
rieden befblieffen können ꝛc. Das 
ammergericht, fo vom Kaifer und 
den Ständen abhängt, führt alsdann 
in feinem Siegel die kurfuͤrſtl. Wap⸗ 
en bevder Vicarien. jeder vondies 
fen ordnet in feinem Diſtiete ein 


—— — — 
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Dicarlarsgericht an, das den Reiches 
bofrath, (der ben der Throuerledi⸗ 
ung feine Thaͤtigkeit verliehrt,) vors 
ellet, Die Gewalt der Reichsvis 
carien dauert bis entweder ein lange 
abtwefender Kaifer zuruͤckkommt, oder 
ein minderjähriger die Majorennitdt 
erreicht, oder , nach) einem unters 
regnum, ein neuer gewählt ik und 

feine Eapitularion beſchworen hat. 

diefer werden die Handi 

der Reichövertveler betätigt; welches 
darauf noch durch eine befondere Ur⸗ 
fuude gefchiehet. Daher haben auch 
die, vom ihnen belehnten oder zu 
Würden erhobenen nicht nöthig, 
—— von den Kaiſer erneueru dw 
aſſen. 

Dieſes Reichsvicariat führen vom 
alten Zeiten ber, die Aurfürften 
vonder Pfalz und von Sachſen; 
und es if in der goldnen Bulle 
Art. V. ausdrücklich befiimmt und 
ihnen zuerfaune worden. Kur Pfalz 
führt es in denen Landen, in wel⸗ 
chen, zur Zeit der goldnen Bulle, 
das kariſch Recht, und Kur Sach⸗ 
ſen in denen, wo das ſaͤchſiſche Recht 
üblich war, wenn es auch gleich ſeit 
dem geaͤndert oder abgeſchaft worden. 
Es gehoͤrt alſo zu dieſem leztern Vi⸗ 
eariatsbezirk Ober⸗ und Nieder⸗ 
Sachſen und Weſtfalen. Die rheini⸗ 
chen Länder, Franken und Schwa—⸗ 
en fieben unter dem pfaͤlziſchen. 
Das Haus Defierreich erkennet ın ſei⸗ 
nen Erblanden Feine Reichsvicariats⸗ 
urisdietion. Auch Baiern behaub—⸗ 
tete, dab folche in dem baieriſchen 
Kreis nicht Statt finde. 

m drenfligiährigen Kriege batte- 
das pfälsifhe Haus feine Kurwuͤrde 
verlohren und Baier hatte ſolche er⸗ 
langer. Im weſtfaͤliſchen Ftieden 
fam zwar Pfalz wieder, als ein Glied, 
in das furfürkl. Collegium; aber es 
erhielt feinen Rang darinnen und 
fein Erztruchieffenamt_nicht twieder- 
Gm J. 1675. nach K. Ferdinands 
II, Tode erhob Sich ein heftiger 
Streit zwiſchen Baiern und Pfalz 
wegen ded Reichsvicariats. Jenes 
behaubtete, daß es mit der Kur und 
dem Erjammte auch dieſes Vorrecht 
bekommen babe; Pfalz aber wollte 
das Bicariat als etwas mit der Stelle 
eines Pfalsgrafen am Rhein — 

nes 
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denes betrachten. Allein der Kurf. 
von Sachſen erkannte den von Baiern 
für fei — Kur Mainz und 

ammıergericht bielt fich auch 
au ihn, und Pfalz; mußte zurück ſte⸗ 
ä Se t Bevde dufer ritten lange, 
ohne zu zu werden. Inzwiſchen 


* doch nicht mehr zur Colliſion⸗ 

un K. Sie I, Dad, bey Leb⸗ 
seiten feines Vaters, Leopold, zum 
römi nig gewählt; und alſo 


egnum Statt! und 


fan kt 

"u ber Zeit, da Joſeph 3. ſtarb, war 
Ä tt Ba in der Reichds 
acht, Fonute alſo das Vicariat 
| ‚ welches der Kurf, von 
DR ei Schivierigkeit, übers 
nahm, dlich Fam, 1724. ein 
‚iu Stande , dem zufolge 
Reichs verweſung 
Abren wollten; und 
— Srällifehe gerne 
erirche und Biälzifche gemeins 
e Dienriatsgericht in Augss 
fent. Weil fich aber 
erigfeiten dufferten, 
en. beede Kurbäufer, in 
ft mit dem — abzu⸗ 
chfeln, und der Kurfuͤrſt von Baiern 
e, B — Me * 
Pr den Anfang, Nach K. Frans 
rens Tod bedurfte es Feiner Reichs» 
, weil Sojeph IT. ſchon 
ö a König gewählt war : 
amd dur die Erlöfchung des Baieris 
ſchen ‚1778. ift das Reiches 
wieder ohne alle Einfchräns 

an Kur Pfalz gefommen. 
Italien bat der Herjog von 
en ben Titel eines immers 
’ Meichsverweiers. (Vi- 
carius ———— Romani Imperii 


in Italia.) 
"Reichfidt 


Et; Reichsftadt. 
— Eure Städtchen und 
Kreife 


ei: 
rE 





















in Bähmen , im bunjs 
an deu oberlaufigifchen 
che durch Heyrath an 

achſenlauenburg gekom⸗ 
ar, Der letzte Herzog Julius 
rendirte daſelbſt bis ar 


1689. Darnach iſt es an 
e a San Franeifca, 
es Großherzogs Johann 
zu Florenz; und von Diefer 
ihre Tochter Maria Anna 

olina , des Deriogs Ferdinand 
ag. zer, Lerie: 
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Baiern Wittive ‚_Unb 
N ode 1751, an ihren Sohn 
Clemens, der 1770. sehetben ge⸗ 
kommen. In dem Flecken feibft ı 
ein Capucinerkloſter. 
Reichftein, Reichenftein , freye Berg. 
ſtadt im Fuͤrſtenthum Brieg, in Schles 
en, im welcher ein Berggericht, eine 
atholifche und feit 1709. eine iuthe⸗ 
rifche Kirche. Gegen Mittag und 
Abend diefer Stadt in dem Gebirge, 
weiches der goldene Eſel genennt 
wird, waren ebemald ergiebige Sils 
bers und Goldbergwerke, die aber int 
meitens eingegangen. 
Reichwald, groffer Wald im Herzogs 
thum Cleve, welcher fih vom Schloß 
Bergenthal, bis an Nimegen ers 


Maria * 
mit ihrem 


ſtreckt. 
‚Reichwalda, Marktflecken, im Görlis 


gifchen reis, in der Öberlaufie. 
Reiderland, fette und fruchtbare Funds 
ſchaft im Fürftenthum Dftiriefland, 
weiche aus der bingumer, wehner 
und bunder Vogted beficht, und vor 
dem viel gröffer gewefeu, ehe fie 
1277. am asften Dee. jur Hälfte übers 
fhwemmt worden. ergleichen 
Waſſerfluth hat fie in der Ehriftuacht 
am 24iten Dec. 1717. wiederum bes 
troffen da die Dämme von der See 
eingetiffen , und unbefchreiblicher 
Schaden verurfacht wurde, 
Reif, ſ. Riva, 
Reiffenberg ; &chloß und Amt im 
Stift Bamberg in Franfen , bey 
Sorchheim, u 
Reiffenftein ; eine Eiftercienferabtep, 
ip Dbereipsietie ‚tt. Meile von 
uͤhlhauſen, deren Abt Primas der 
Lanpfidnde im Eichsfelde it, wenn 
der Prälar von Gerode folches nicht 


Reiffenftein , Marktſtecken in Ober⸗ 
ſtedermark, dem Bärften von Schtwars 
zenberg ge * 

Reiffericheid Grafſchaft, nebſt einem 
Städtchen und Schloß, gleiches Nas 
mens , in der Eifel, im Erzkift . 
Köln, dei Grafen von Salm und - 
Reifferſcheid gehörig. 

Reiffnitz, ital. Ribenza, groffer Markt⸗ 
flecketn und Schloß in Mittel,Erain, 
am Fluß gleiches Namens. Eine 
Viertel Meile unter dem Schloß Aurie 
fich die Gepfirig im eim Erdloch. 
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Reigelsberg Reichelsberg » Schloß ee liegt am Fluſſe Sinn, und 


und Sersihaft , im. wit; hurien ein Schloß. Das Erskift Mainz 
Hoperamt Nörtingen , YOU der die est von der alten N noch 
Kin been von Schönborn den nz u Dr —* 
t rei, eineck , Burggraft um 
—5 Vogteh im Luͤneburgi⸗ rheiniichen Kreis, 5 2 
en, it „ ſanit der fo genannten * iſehen und — 
= arburger 4 dem Amte € Befiger deflelben , 
Rilhelmsburg einverleibt, un die Grafen von u 
Reilane,, ‚anfebulicher Flecken in Pros ren deßwegen zu Dem 


pence 6. Meilen von Apt , 909° en ‘a Grafen. Collegium, Das 

Nordoften- chen Reineck, wovon 

Reilanette, Heine Stadt nebil snen trägt, liegt am beine ben Damen 
Schloß ind Dauphine, in F Aniteih. Briſich und —* ach. 

Keimbach, Ei reöln 0 —* 53 und Reinenberg, hohes Bergichleß , mit 


Schloß hen € und einem Bat: ing Fuͤrſtenthum in 
Medtenheim., den, in Weftfalen , nahe bey der 
Reims; f. Rheim Eid "übbede- 


Rein, Haubtamt und kleine Stadt in Reinerz, auf böbmifch Dusnick, klei⸗ 
dem aniſchen Departemen ent. de6 ne offene Stadt, im der Breiten 
Königreichs preufien, © * Keinfee. Glap, im hummelifchen Diftricte 
Eie bat ein anfehmliche Berk jegen, und ganz von hoben Bergen 
auf dem ih € ein Kammeramt bes umgeben. Es befindet fi bier ein 
findet. Sauerbrunnen, Der mit dem Selzer⸗ 
Rein, f. — * wafter verglichen wird» gute Tuch» 
Rein, f, Rai fabrifen und eine gute Yapiermüble, 
Reinbeck , Ant und Schloß, Neins die alle Aeınter und Collegia an — 
beckhof genannt, q m feinen Sub - fien mit Papier verforgt. 1 
Bille, in der ale Stormarn, Reinfeld, Ilecken nebkt cinem Schloffe, 
dem König von DA — ehoͤrig in der holfteinifchen Landie Was 
ieneck afſchaft wi m — er 
eiten ift bier ein Ciſtercien 
Rein * von — geweſen. 4 ese 
un ußda, un er Br nhard 
hau. Nachdem 1559, die alten Dra/ — * den örun, At in Päbeet 
fen ausgehorben bekam Würzburg  fehen Gränzen ‚gelegem. ES 
feine Lehn, ndm im‘ u Aemter Aura Sachfengotba, und ifaus ben tern 


im Sinnegrum Sinnegal, 
Schönrain und — — falz Keinpanbrumm Beneteinntihen 


ebenfalls Dat feinige , „nam Klofter, welches La 


Amt Wi denfeim oder Cent Erbau; | Ey 
und — wurde von dem Kurfürften —— — .. es 


„ von der ” * * an die Grafen as ct ed 
Erba, ümtich überlaflen- —* richrode, das vers 
Die eh helen,, als ai aan Schloß $ Schauenburg und ıo, 


che Leben, an diefes Erzſtiſt jurü 
F welches einen Theil dabon 1673.  "Reinhardswald , ift *3 der J 
an die Grafen von Nofit — Waͤlder in Ba, ‚4. Meilen 

is 


die deswegen I 674. 83* = Se 
nd Stimme befas 


gro 
fchen Gra nen ar: FR Derkaufte Mainz Wildpr t el. 


men. I 

an Janau al ein gehn, den halben Reinhäufen , A RR, 
nn und ein Viertel am der feurhum Sater a 
Eleinen Niened und dem Dorfe unweit der Stadt eigen. 
Schaibad ; von welchen henden die. Reinheim PC. f — 

übrigen 3/4 Den Grafen von Nofißs —S En. unb 
Biene ee Dee Dane N ienerhirepeich 


Reinftein ‘ 


gneeifchen Walde , 4. Meilen von 

ı Wien. 

Reinftein, ſ. Regenftein. 

Reipoltskirchen, Derrfchaft, nebft eis 
nem Bergichloß, in der Unterpfalz, 
bey Aljen. A 

Reipzig, fleine Stadt in der Neumark 
- Brandenburg , nicht weit von ber 
Oſtſeite der Oder, zwiſehen Eunig 
und Cunnetsdorf. 

Reis, heißt bey den Tuͤrken uͤberhaubt 
Befehlehaber, Oberhaubt. ne 

beſondere werden ihre Schifcapitai⸗ 
nes ſo genennet. 

Reis Effendi, ſ. Effendi. 

Reis, portugieſiſche Münze, deren 25. 
obngefähr ı. Ggr. machen, Millereis 
(1000, ). machen alfo 1. Thlr. 16. 
Ggt. 

Reisbach, Marftfleden nebſt einem 
Dlesgericht ım Miederbatern , im 
Rentamı Straubing, an der Vils. 

Reitlen, Ridzin, Schloß in Grofpos 
len, in der Woiwodſchaft Pofen, 1. 
Meile von Liffa, das nach der Abs 
brennung von 1705. viel fchöner, als 
vorber , Micder aufgebaut worden. 

. Es ii des Fuͤrſten Sulkowsky Reſi⸗ 

- 1. denz. 

Reiswick ,„ f. Ryswick, 

Reittenhaslach, f, Raittenhaslach, 

Rekasburg „ fleıne Stadt, nebſt eis 
nem Echlofle, in Unterfienermarf, 

Rekenitz, Fluß im Derzogehum Mecks 
lenburg, ſo bey Rıbma ın dem Eleis 
A Meerbaien, den die Dftiee macht, 

fälle. 


Re- und Correlationsfaal , wird zu 
Regensburg das Zimmer genennt, 
wo die Lirektores Colleginrum ihre 
Conclufa einander mittheilen. ſ. 
- Reichstag, ' . 
Relevium .„ Relevationsgeld ,„ in 
England. Wenn ein Lehnsmann der 
Krone firbe, und binterläßt er 
unmündigen Sohn, fe iſt der König 
. ‚bis zum aıflen Jahr VBormund, und 
uimmtallen Ueberſchuß, welcher nicht 
. auf die Erziehung Des Sohns geivens 
‚ bet wird, Hernach, wenn er die 
Güter anfrirt, muß er noch ein ges 
wilies Geld nach der eingeführten 
Daxe entrührem: Denn wenn der 
Water ſtirbt/ ſo iſt gleichfam das Lehr 
beimgeiallen „ welches hernach von 
dem Sohn velevirs werden muß, 
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Religionsfriede „ wurde 1555. untes 
Carl V. zu Augsburg gefchloffen, 
vermögedeffen Die augsburgischenGona 
feiltousverwandten völlige —*8B8 
frepbeit in Deutſchlaud genieſſen, 
in dem Beſitz der eingezogenen Kir⸗ 
chenguͤter ruhig gelaſen, und die 
eg des Pabſte und der Bis 

chöfe über fie völlig aufgehoben ſeyn 
tollen, 

Religionsgravamina „ find diejenige 

Beſchwerden, welche die Proteſtan⸗ 
ten in Deutichland, theils feır vem 
Meligionss theils feit dem weſtfaͤli⸗ 
ſchen Frieven , gegen die Roͤmichka⸗ 
tholifchen , oder auch dieſe gegen jene 
führen. Die erſtern werden d,ter# 
ben dem Corpore Evangelicorum ans 
— welches deswegen bey dem 

aifer Borftelungen niacht. Er find 
aud) allerhand Xeligiousgrannmıng 
wegen des luris sctormandi „ der 
Iurisdi&tionis ecclefiafticae roͤmiſch⸗ 
Farholifher Landesherren über ihre 
evangeliiche Unterthanen, wegen Des 
Simultanei u, f, w. 

Relling, Dorf in der Herrſchaft Pins 
neberg , im Holſteiniſchen, dem Koͤ⸗ 
nig von Dänemark gehörig, 1 
Meile von Yamburg, gegen Norden, 
davon die rvellinger Seide den Nas 


men bat. j j 

Rellinghaufen, eine abtgpliche Vogtey 
und Derrfchaft, mit einem adelıchen 
BEASCHENE: im Stift Eſſen ge⸗ 
egen. 

Rema, kleine Stadt im Herzogthum 
Aoſta, in Piemont, davon die um⸗ 
— Gegend dad Thal Rema 

eißt. 

Rembda, Remda, Städtchen, Schloß 
und Amt, fo nach Abſlerbeu der Gra⸗ 
ge von Gleichen an_die Derioge von 

achſen gefallen. Das Amtiſt 1831. 
der Univerſitaͤt zu Jena, unter rm 
feneifenachifcher Hoheit , zugeſchla⸗ 

. gen worden⸗ 

Rembertcourt aux Bots, Flecken, am 
Uriprung des Fluſſes Chez, im Amse 
Bar, in Gouvdernement von Lothrin⸗ 
gen. 

Remberviller, &tabt , im lothringis 
ſchen Amte Lünevile, dem Biſche 
won Men gehörig. 

Remethe, f, Einfi 


ba 80. 


EHI: Remilly 


Remilly, Flecken und Caſtellaney, im 
Bißthum Mer, gehört zu den bis 
(böfl. Tafelgütern. 

Remiremont, Reimersberg, Amt und 
Stadı, im Lothringen, am vogelis 
ſcheu Gebirge, an der Mofel, Es 
befindet fich daſelbſt eine berühmte 
Srauenabtey , welche unmittelbar 
unter dem Pabſte fteher, In diefel, 
be werden blos Standesperſonen ges 
nommen, und können feibige wieder 
herausgeben. und fich verheyrathen, 

welche Srepheit aber die Aebtiſſinu 
niche_ bat. Dieſe hat fürfil. Titel 
und Ehre, iſt, nebft ihrem Gapitel, 
die Herrfchaft des Orts, und genießt 
ein ahıl. Einkommen von 15000, 
Liores. 

Remiſſau, Remfa, vormals gi Bene⸗ 
dietinernonnenkloſter, Herrſchaft 
und Reſidenz einer aräflichsfchönburs 
giſchen Linie, in Meiffen „ zwiſchen 
Glaucha und Waldenburg, an der 
ſchneebergiſchen Mulde ,_ im Amte 
Zwidau gelegen. Sie it, mit ih⸗ 
ren 13. Dörfern, Eurfächlifch Lehr. 

Renlingen, Amt und Fleden, nebft 
=. Schlöffern in Sranfen, 3. Stuns 
ben von Wertheim. Die Grafen von 
Caſtell haben won dem Amte das 
meifie, und an dem Flecken Remlin⸗ 
gen den größten Autheil, das übrige 
Hei Würzburg , und dem Haufe 

 Xömwenfteinivertbeim. Im J. 1710, 
wurde das eine Schloß, nebit einer 
Kirche und vielen Gebäuden durch 
er Geuersbrunf im die Ache ge⸗ 
est. 

ne f. Arminianer. 

Remont, Romont, ehemalige. Grafı 
ſchaft, nunmehrige Landvogtey, und 
Heine ‚Stadt im Nüchtlande, dem 
Eantön Freyburg gehörig, bat ein 
hobet Bergſchloß, und eine Stiftes 
itche mit 6. Chorberren. Die 
Jahrmaͤrkte der Stadt werden Fark 
eſucht. | 


Remorentin „ Romorentin , fleine 
Stadt am Fluß Grande Saudre, in 
der Landichaft Blaifois , in Franks 
rei, S; Meilen von Orleans. Eie 
bat ſchoͤne Manufarturen von wolle⸗ 
nen Sergen. 

Remfa, f, Remiffau, 

Remfcheid | polfreicher Ort , mit einer 
lutberifhen Kirche, im Amte His 
dces wagen, im Herzogthum Berg, 


Renfrevv 


bat viele Eifens und Stahlhoͤmmer, 
auch Schleiimühlen, und beträchtlis 
che Eijen: und Srahlmanufacturen. 

Remsthal „ eine —* Gegend im 
Herzogthum Wuͤrtemberg in Schwa⸗ 

en, welche von dem kleinen Fluß 
Rems ſo bey dem Dorfe Neckarrems in 
den Neckar fällt, den Namen bat. 
Es wächk da guter Wein. 

Renay, Reneile, flaml. Ronfe, fürft. 
Naffauifcher Flecken, im Diftrict von 
Gent, in Flandern. 

‘Renchen , sroffer Flecken, am laß 
Kench , im bifchöfl- Straßburgifchen 
Amt Dberfirch , in der Drtenau. 

ievon bat das Rencherloch dem 

amen, ein Paß, den der kaiſerl. 
Several Montccueuli, 1675- beſent 
bielt_ und gegen die Merfuche des 
Marfchals von Türenne behaubtete. 

Rendsburg, Rensburg, Amt, Stadt, 
Schloß und Feftung, am Enderfirom, 
dem Könige in Dönemart gehörig, 
im Herzogthum Holftein ‚_an den 
ſchleßwigiſchen Graͤhzen. Die alte- 
Stadt liegt auf einer Infel, welche 
edachter Strom macht. König 
briflian V. hat diefen Ort 1690, 
merklich vergröffert, indem er ibm 
die Vorſtadt Vindizier einverleibt, 
und die Sehungstverfe ſowohl nach der 
fchlegwigifchen als holſte iniſchen Seis 

te auſehnlich erweitern laſſen. Sie 
beſteht aus 3. Theilen, namlich der 
Altſtadt, der Schleuffuble, und 
dem Yieuenwerf , twelches letztere 
am regelmäffigften und fchönften ges 
baut iſt. Man findet hier einen Ges 
neraljuperintendenten_ über Schleß⸗ 
ig und — Die Stadt bat 
ſuͤbiſches Recht, und 1738. bat Kös 
nig Chriſtian VI. allda ein Commer⸗ 
tiencollegium verordnet. Die Braues 
sed, der Holshandel, und die Paſſa⸗ 
e nah Dänemarf, bringen dem 
Bürgern gute Nahrung. Derrendss 
burgijche Vergleich von 1675. (sis 
chen dem Eönigl. dänifchen und boi⸗ 
eingottorpifchen Haufe) ift bekaunt. 

Diefe Stadt iſt der Geburtsort des 
gelehrten Marquard Gudius. 


Renefle, f. Renay. - 

DE 
unin in 

am Fluſſe Ein. ; E 


Ren- 





Rengerinck ' 


Rengerinck, Frauentloſter, Ciſtereien⸗ 
ſerordens, ım Stift Muͤnſter, wel⸗ 
ches eine Aebtiſſiun bat. 

Rennendort, franz. Cosrendelin, Drt, 
im Bißthum Basel, har, Eiienhdns 
mer, die dem Biſchof gehören. In 
den naben Gebirgen findet man viele 
verfieinerte Sachen. 

Rennes, — in Bretagne, wo 
die Fluͤſſe Vilaine und l'Isle zuſam⸗ 
men ommen. Ueber erſtern ſind 


drey Brüden gebaut, worunter die - 


fchöufte (le Pont neuf) die obere 
Stadt mit der untern verbinder: es 
Fönuen auch auf dieſem Fluſſe groffe 
Darfen bis an die Stadt fchiffen, 
twelches deu Transport von Lebenss 
mitteln, Holz; und Baumaterialien 
ungemein erleichtert. Die Eradt ift 
nach dem groffen Braude von 1720, 
viel geruumiger und ſchoͤner anscı 
legt worden. Doch find die Strafen 
au enge mid die Haͤuſer zu bob. Das 
bier befindliche Pariement von Bres 
tagne macht die Stadt volfreich ; fie 
bat. hiernaͤchſt ein Bißthum, eine 
von Nautes 1735. hieher verlegte 
Juriſtenfacultaͤt, ein herrliches Col⸗ 
legium des aufgehobenen Jeſuiteror⸗ 
Dens, und viele andere aufehnliche 
Gebäude. Die Kathedralfuche St. 
Petri ift wegen ihrer boben Thuͤrme 
und Reliquien merftwürdig. = Der 
De a nebſt dem davor 
nblichen groſſen Plage, nnd der 
Sratue Ludwigs XIV. zu Pferde, 
fällt prächtig in die Augen. Auf 
dem fchöuern Place d’Armes ha, 
ben die Stände von Bretaane -dem 
v König Ludwig XV. zur Freu⸗ 
de feine 1744. nach einer ſchwe⸗ 
ren Kraufheie erfolgte Geneſung, 
ge Bildfäule von übernatürlicher 
Die durch Mr. le Moine errichten 
laſſen. Das Collegium ——— 
armer junger Edelleute rührt von eben 
diefen Ständen br. 
Rennfteig, Reinfteig, iſt ein langer 
ud nıter Weg, welcher i 
deu Besten thüringer Wald, bis_an 
den böhmifchen Wald, auf dem hoͤch⸗ 
fen Bergen, bis ee Meilen lang 
ſertgeht, ohne daß man auf ein 
Dorf oder Stadt zufömmt. Er wird 
von den angränzenden Landesherr; 
ſchaften durch ihre Forfibedienten ım 
baulichen Wefen erhalten, und zu 


er duch 
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ee Seiten ‚findet man frifche 


uellen. 
Reno, Fluß in Stalien , welcher im 
lorentinifchen entfpringt, und ſich 
— gegen über in den Vo er⸗ 
sieht. 

Rens „ Renfe, Rees, Grädtchen am 
Rhein, nicht weir von Coblenz, im 
Amie Audernach, im Ersflifte Köln. 
Dev dieſem Orte fiebt der berühmte 
Ko nigeſtuhl, auf welchem vor Als 
ters die vorldufigen Beratbfchlaguus 

en der Kurfüurfien über die Wahl 

r deutichen Könige und Kaifer, tie 
auch andere kurfuͤrſtl. Verſammlun⸗ 
* gehalten worden ſind. Er beſteht 
n einem runden Gewoͤlbe von Qugs 
derfteinen, das auf 9. Säulen ruht. 
Man gebt eine ſteiuerne Treppe von 
28. Stufen binauf, und er bat 2. 
ſtatke Thüren. Oben find 7. Eige, 
nach der ehemaligen Zahl der Ku 
ürsten. Die Bürger zu Renfe müſ⸗ 
en diefed Monument, zur Ehre des 

Iterthbums ‚ auf ihre Koften, ım 
baulichen Weſen erhalten. Der cob« 
lenzet Magiftrat hat die Ehre, auf 
dieſem alten Königsfiuble, alle Jahr 
am Pfingämentage, feinen abgebens 
den Bürgermeifler, unter gewiſſen 
Ceremonien, ur ; aledann 
wird ibm ein Gebündgen zeitiger 
Erdbeeren überreicht, und ein Gaſt. 
mahl gegeben, Da indefien der neue 
Bürgermerfer in Coblenz die Regie⸗ 
rung antrirt, i mw 

Renteria , Flecken in der ſpaniſchen 
Landſchaft Guipuſcoa, zwiſchen St. 
Sebaſtian und Suruterabia. 

Renty, Elcine Eradt in der Grafſch 
Artois, am Fluß Aa, miche weit 
von Wire, bat den Titel eines Mark⸗ 
grafchums. Die —— ſchlugen 
1554. die Kaiſerlichen daſelbſt. 

Reole, Reaule „ kleine Stadt, am 
Fluß Garonne, im der Landichaft 
Bazadois, in Galcooue hat, ihre 
Erbauung einer im J. 970. geſtifte⸗ 
ten Benedietinerabtey zu danfen. 

Repeham, Marktflecken, in Norfſolk, 
in England. 

Repin, Rypin, Grädtchen und Haubts 
ort eines Diſtriets, im Lande Dobtzyn, 
in Großpolen. 

Reppen, Reppin, Städtchen im ſiern⸗ 
bergiichen Sreife, in der Neumark. 
Brandenburg, au der Eplang, iſt 

Bb3— ehedem 


89 Reps 
ehrdem eine na geweſen. Es 
bet viel Be Schubmaeder. 


Den 2. Aug. 1758. litte c6 ſehr dur) 
die Ruffen 

Reps „ ungar. Köhalom, Markticden, 
mit einen Schloß ‚, in dem danon 
benaunten Repier: Stuhl, in Sie 
benbürgen. : w 

Re: ena, Stadt in Neucafiilien, an 
den Graͤnzen des Königreihs Das 
leucio. j 

Requete iſt fo viel als Vorſtellung 
oder Supplicatisn, io ben der Obrias 
keit wegen gewiſſer Sahen eingege⸗ 
ben worden. In dem Parlement zu 
Paris find Maitres de Reıuctes, 
weſche dergleichen Bittſchriften Durchs 
‚ und der Verſammlung ibe 

utachten darüber eröfnen mülfen. 

Refcht, f. Rafcht, 

Refervir m Ecc'efiafticum , geiftlicher 
Dorbebale, in Deutfhiand, grüns 
det fich auf deu $. 18. Des Augiburg- 
Kelisisnsfriedens, von 1555. fraft 
deſſen ein Farhelifiher Biſchof eder 
get, wenn er Die protefintiiche 

eligion annimmt , feiner Wurde 
und Erfünfte fich berieben muß, 
edoch ohue Nachtheil feiner Ehre. 

ie Proteſt etten wollten dieſes nicht 
bemwilligen : allein die katholiſche 
Varthey beharrte darauf , und ferte 
auch, bey der vorm Kurf, Gebhard 
von Köln, in den Jahren 1583. f. 
Yorgenommenen Aendrungen , dies 
en Grundſatz zum eritenmal durch. 

on Seiten der Proreitanten twurde, 
in Abſicht auf ihte Stifte und Präs 
benden, auch ein ſolcher Borbebalt ans 
enommen, vermoͤg deſſen der Bes 
iger, Wann er katholiſch wird, ſie 
verliehrt: allein dieſe Fälle Fönnen 
ſich bey ihnen nicht oft ereignen. 

Rehdent, bedeutete vormals fo viel, 
als ein ordentlicher Gefandter, der 
fih an einem Hofe aufnält. Seit 
dem Anfıng des i7ten Jahrh. mennet 
man einen Refidenten einen öffentl. 
Minifter ,„ den ein Staat am einen 
andern abgeſchikt hat, und der zwar 
nicht die Perſon feines Principals 
vorſtellt, abır Doc) eben fo, wie Ge⸗ 
fandre von höheren Charakter, unter 
dem Shune des Volkerrechts ſtehet. 
Es kann auch cin Reſident jo wohl, 
als jene, in feinem Haufe für ſich 
einen Boitesdienfi halten lafleu, der 


Rechen 


im dem Lande, wo er refibirt, ver 

— * ü € i 
ıgentz, i diejenige tedt ’ n 
welcher ein Votentat sder Fürk fein 

ofager hält. Wenn die Bifchöre 
ey ibren Kirchen ſich aufhalten, io 

beißt es bey den Römuichfatheliichen, 

daß fie die Refideng balten. j 

Reouce, Refouze , Fleiner Finf in 
der Provinz Brefte, welder uch un: 
* Pont de Vaux in die Gusme er; 
174 t. 

— ‚ find Beotrtaͤge der 
Glieder des Malteferordens. Dies 
fer theilt fich in 8. Nationen, welche 
man Sprachen oder en nennt, 
und eine jede derſelben theilt ſich 
wieder ım ibre Prioraie; jeder Brior 
aber, in den 8. Zungen, if verbuns 
den , jährlich emen Wutbeil feiner 
Einkünfte nah Malte, dem Großs 
merſter, zu ſchicken; und dieſes weuut 
man Reiponsaelder. 

Ref. onforium , in der Kirche, if, wenn 
der Priefier oder der eine Chot einen 
biblıfchen Seruch, Yialm oder ders 
gischen, zu fingen oder zu beten aus 
fängt , und der andere Chor, mit 
den übrigen dazu gehörigen Worten, 
antwortet. j 

Reffel, Stadt und Schloß, im Erme⸗ 
land, in Wehpreuffen. 

Re'lund, Fiecken in der Provinz Jaͤmpt / 
land, in Schweden. 

Reel Rerhel Stadt, in Champaane, 
am Fluſſe Aiene, führt deu Titel ei, 
nes Herzogthums. Der Cardinal 
Mazarini har dieſes Retel, dem 10. 
‘ul, 1659. von den Derjogen von 
Mauıtua an fein Haut gebracht, und 
feinen Verwardten binterlaffen, des 
ten Erbinn es, unter dem Titel Mas 
zarin, durch Henrath 1747. an das 
Haus Aumont gebracht. Die Gas 
gend herum wird le Retelois ge— 


nennt. 

Rerhen, Städtchen und Amt am der 
Aller, im Zelliichen, unter die walss 
rodifche Infpection, und nah Abs 
fierben des — von Zelle dem 
Kurfürken zu Hannover gehörig, bat 
umber ein fruchtbar Land, und dregers 
Icy Einwohner, nämlich ı) Bürger, 
3) Amtsvorbürger, und 3) Junkerns 
vorbürger, indem, ıo, adeliche 
Geſchlechter ihre frepe adeliche Burg⸗ 
böfe dariun haben. a 

et! = 


* 


Rethvvifch 


Rethwifch, Schloß und adeliches Gut 
‚und Amt, im Holfteinifchen, jen⸗ 
| der Zrave, unweit Oldesloe. 
2 rte Dem unnmehr ausgeliors 
benen berzöglichen Haufe von Dols 

1, wie denn verfchiedene Ders 
i von dieler Linie auf dem Schlofie 


ben. 
0, Veehiste Stadt auf der ns 
Gandia, nebſt einer Eitadelle und 
guten Haven, ward 1646. von dem 
ürfen erobert. Sie ift die Haubts 
fadt des Gebiethes Retimo, wels 
ches eine von den 4, Provinzen diefer 


/ l * 

Reterbio, Fleine Stadt, aufeiner Hör 

. be, nicht, weit von Bogbera ‚ in dem 
men heu Diftrict voh Pavia. 

Rettore, mird der oberſte Regent der 

- Republik ufa genannt, deſſen 
Herrihaft nur einen Monat währt. 

—— beißt diejenige Juſel im fin⸗ 

diſchen Merbuſen, worauf Pe— 

‚ter der Groſſe die Stadt Cronſtadt 
erbauen faffen- f. Cronftadt, 

Retz, Reeız, Reckau, Fleine Stadt 
und Amt, am Fluß Ihna, in der 
Neumark Brandenburg, an den yoms 
merifchen Gränzen. Sie naͤhrt fich 
vom Aderbau. 

Retz, Fleine Stadt. in der Oberpfals, 
im tamte Amberg, am Fluß 
Schwarza, ı. Meile von Waldmüns 

. hen, hat eine Auguſtinerreſidenz und 
ein Pfleggericht. 

Retz, Rörz, Heine wohlgebaute Stadt 
in Niederökierreich, gegen Mähren 

, ‚ im. Kreis unter dem Maunhards— 

berge-. Daherum ift gut Weinland. 
"Das Schloß bier, mebft zugehüriger 
F haft, befigen die Grafen von 


Batterburg. a 
Retz, Rais, Diftriet in der fran oͤſi⸗ 
chen Vrovinz Bretagne, im der d⸗ 


cefe von Nantes, ſuͤdwaͤrts an der 
foire, wurde 1581. zu einem Herzog⸗ 
thum erhoben , und gehörte damals 
dem Haufe von Gondi, welches dies 
fes Land vorher, unter dem Titel 
einer Grafichaft, befaß. Gegenwaͤr⸗ 
tig gebört es dem Haufe von Villeroi. 
‘ Die Stadt Reg, wovon es deu Nas 
men befommen, iſt nicht mehr vor; 
handen, und Machecou fiehet an 


deren GENE i 
Retzat, (die fränkifche) entfpringt obers 


bald Anfpach, die ichwäbiiche Retzat 


Revel | "391 


aber entipringt nicht weit vom Dorſo 


Graben , eine Meile oberhalb der 
Stade Weiffenburg , beyde vercinis 
gen fich. bey Petersgemünd, und 


aladanın twerden fie Die Rednitz 'ger 


nannt. 
Revel, £leine Stadt, im der Didcefe 
von Lavaur in Hber s Fanguebor 


nicht weit vom Fluffe Sor , bie 
vor Alterd la Baitide de Lavaur, 
und if der Geburtsort des befantt, 

‚ ten reformirten Theologen, David 
Marti. 

Revel, Revello, Fleden, mit einem 
Bergichloß , in der Markgrafichaft 
Saluzzo, in Piemont, 

Revel, Reval, ruſſiſch Kaliwan, bes 
ruͤhmte Handelskadt, in Efbland , 
und die Daubtfladt des Gouvernes 

leiches Namens , am fints 

Be eerbufen, Sie ift_mit ſtar⸗ 
en Mauern, Gräben und Baftonen 
umgeben, und das auf einem Felſen 
elegene Schloß vermehrt ihre Befes 
igung, Sie hat auch einen vor⸗ 
treflichen Haven, in welchen fich cin 

Theil der ruffifchen Flotte ‚befindet. 

Die Häufer find, zum Theil, wobl 

gebaut, die Straffen aber etwas uns 

ordentlich, Aufler den dafelbft ber 
findlichen 6. rufifchen Kirchen und 

Gemeinden, ift alles der lutheriſchen 

Religion zugerhan. Es, befinder ſich 

auch da ein lutheriihes Konfiftortum, 

ein Superintendent, ein kaiſerliches 

Gomnafium, eine Ritteriihafestchule, 

und eine Stadtſchule. Im Sabre 

1634. ift die prächtige Domkirche durch - 

ein Donnerwetter angezündet, und 

nebft 200. Haͤuſern rumirt worden. 

Dieſer Drt war vor-diefem eine von 

den beiten Hanfetädten, und bat 

daher noch heutiges Tages eine alte 

Stapelgerechtigkeit, welche in vers 

fchiedenen Friedensſchluſſen und Vers 

trägen zwiſchen Rußland und Schwer 
den ift beftätige worden. Die Kuffen 
belagerten fie 1710. uud eroberten tie 
den 10. Det. bemelderen Jahres mit 

Accord. Ihre Privilegig wurden ihr, 

als einer Freyſtaͤdt, in Kırcem Pos 

licev: und Gommercienfachen von 
dem Gzaar Peter i, confirmirt, und 
auch Dasjenine , was ihr die Krone ' 

Schweden eutjogen , als die Juſel 

Tarabo und Wulfiund, nebii den 

Strand⸗ und andern nachſieu Doͤr⸗ 
Bb 4 ſern, 





tzoa Revere 


ern, wie auch der Vorſtadt Tämies - 


g, twieder eingerdumm. Im nn 
ädeifchen Frieden 1721. if fie nebſt 
ni Liefland dem Gaar auf ewig 

erlaffen worden. Die Stadt bar 
ibr eigenes Zeughans und eine Com⸗ 
xagnie Soldaten für fih, Die Wähle 
et fie der ruffiichen Krone abgetreten. 

fe ward 1710. vonder Peſt ſo ſtark 
beimgefucht, daß von 50000. Meun⸗ 
ben faum 3000. übrig schlieben. 
ie heutige Zahl der Einwohner be; 
läuft fich auf 10,000. Nabe bey d 
Stadt, an der See, liegt der kaiferl. 
Garten Carharinenchal, Das Res 
giment darinn ift democratifch, und 
muß in wichtigen Sachen die Obrigs 
keit die Vornehmſten des Volks mit 
zu Rathe jiehen, 
Revere „ Fleine Stadt, im Hergogs 
thum Mantua, am Fluß Po. 
Reverenda, ‚wird bey deu Earholifchen 
Geiftlichen das lange ſchwarze Obers 
Fleid genannt, fo fie tragen. ’ 
Revermont, Difiriet, in Franfreich, 
in der Laudfihaft Breffe, von Ponts 
bain, bis au Slam. , 
Beuilly, Eleine Stadt, in der franzds 
fiihen Landfchaft Berry, am Flug 
rnon 


Reyin, kleine Stadt an der Maaë, 
auf den Bränzen von Champagne und 
ennegau, der Krone Frankreich feit 

1679. gebteig. ; 

Reus, Stadt in Gatalonien, 3. Meis 
Ion von Tarragona, gegen Weften, 
bat ijt 20,000, Geelen. 

Reuffen , Grafen und gerren zu 
Plauen, ffammen ber von Heinrich 
1. Grafen von Glitzbera oder Gleits 
berg in Heſſen, welcher ums Tahr 
1084. gelebet, and mit feiner Ges 
mablinn, einer eine von Schwar⸗ 
enberg , auffer &chivarsenberg im 

15* e, auch der Veitsberg im 
Diterlaude, und vom Kaifer Heins 
9 IV, vermuthlich eine Wogten in 

ſterlande befommen hat. " Vogt 
II. hat 


land, Bein Sohu Heinri 
die Stadt Weyda, an ihrem jetiaen 
Dit, erbauet, und it non derielben 
edier Vogt von Weyda benennet 
Orden. Diele Sohn, Heinrich 
ILL. oder der Neihe, war Wogt des 
ganzen Voytlande, und theilte 8 us 
ter feine vier Söhne, darunter der 
alteſte Vogt und Herr zu Wende, den 


1 * 


Reuſſen 


zweyte Vogt und Here zu Plauen, 
ber dritte Vogt und Herr gu Greitz, 
und der vierte Vogt und Here zu 
Gera wurde, Die dritte Linie giens 
ſchon 1236. mit ihres Stifters Sohn 
aus; Die erfte 1535. und Die vierte 
1550, Es iſt alfo nur die zweyte oder 
plauifche Linie übrig geblieben, wel⸗ 
che fich in ihres Stifters Enten wies 






ber — ——* und jü . ante 
ttheilet bat, Jene elt 

das Wurggrafthun M —* 
mit demſelben dieret e, 
ſtarb aber 1752. aus: die 


oder 

eigentlich fogenannte — 
noch blühende Linie, kommt don 
Heinrich dem zuungern ber, welcher 
der Reufie, (Rufe, Ruzzo 2.) fo 
wie fein zweyter ohne verftor: 
beuer Bruder , der Boͤhme —— 
worden. Don ibm wird der noch 
jest gewöhnliche Nanre Renf , (fat. 

uthenus) am wahrfcheinli ⸗ 
—*5 Einer ſeiner Nachkommen 
aufte 1453. Die obere Herrſchaft 
Kranichfeld, welche aber wieder vers 
Auffert wurde ;"doch macht das gräfl. 

aus noch Auſpruch auf die miedere 


Kal —— * as 
euß, Herr zu Plauen - 
Kranich Bei 153 Ye we 


interlieh dren * iche dreu 
inien fifteten, n milch die ‚ 
mittlere und jüngere Linie, von wel, 
chen aber die mittlere schon 1616. , 
ausgieng, die beyden Übrisen aber 
— mc er * — *— 

e Linie theilte edeſſen wieder 
in die zu —““ und Unter⸗ 
Greiß; es iſt aber die legte 1768. in 
männl, Erben erlofchen, und x 
bat die erſte die, fuͤrſtliche Y 
erhalten. Die jüngere 

che Linie theilt fich- gegen in 
rey Zaubtlinien, die Ger 
2 ee‘ A ——— 
iöfterig ein Nebenzweig 
die Lobenfteiniiche, (von telcher 
der AR zu Selbin und die Sbers 
dorftiche Nebenſinie a 3 
Da die Grafen Reuß ſich in 


auständifce Kriesddienkte ben 
und tur den Srenherrentitel 

gen laffen, fo wurde, aus d d 
andern Urſachen, die gräfl. e 


von K. Leopold 1673. für das gan 
zeuß plauiſche Haus — J— 











‚und font keinen andern, 


Reuffen 


- 


Am ig männli 
Orperlonen vehelben {ce dena eifien 


‚ den Namen Zeinrich, 
; führen, 
feinen zuverlaͤſſigen 
kann : demm derjents 
folches zur Ehre und zum 
n des Kaifers Heinrich IV, 
‚ eingeführt worden, 
juwerläfltg erwieſen. 
unterfchied man die Pers 
h, dab man fie, mach 
ihres Alters, den Ael⸗ 
—— Juͤngern nannte; 

e man andere 
. €. der che ’ der 
der fange, u. f. iv. 
te man Zahlen zur Uns 
h ‚ und perabredete 1668. 
—* und jüngere Linie, jede 
| onders, zählen folle, da; 
es fich zuweilen zutraͤgt, daß 
bepden Linien einerley 
‚führen. , Don den zu den 
gehörigen. Nebenlinien 
ede ihre Söhne für fich, 

























iu der Daubtlinie gefeben, und fie 
werben fo gesählt, wie fie im der 
Haubtlinie = einander u 

«1 " 
‚verabredet worden , a wen. biß 
auf 100. jäblen wolle, wenn nicht 
mmen für nöthig finden 


Fes zu. ändern. 
— ——— 
und Lo 
* achen einen Me Theil 


rer - — —— 
denſe 4 rt eweſe⸗ 
nen Vogt! Aus, twelches ehe 


nn des Dfterlands getvefen ift. 
ee a 
des Kurfürftenthums u 

en, von dem 


euere, Alien 
rſtlie 

ſchen Amt Saalfeld, lich, 

burgifchen Aut Leutenberg, 

thum Altenburg , und Ant 

ebeiber Die Deefchait Gera 

errichajt 
won dem übrigen Herrfehaften, wel. 


SE Te Ba rat Dan: un 
e Ber 
Mälder ; jene aber find wicht ua 






fruchtbar „» ſondern entweder mut 


rd dabey auf alle Söhne . 


* 


- Amt Zei 


Reuffen 393 


Holzumb Kräutern bewachſen, oder 
angebaut , enthalten auch bin und 
wieder Kupfer , Eifen , Die, IM 
auch Silber, Alaun und andere Mir 
neralien. Man bauet darinnen Feld⸗ 
und Gartenfrüchte, und hat, wegen 
ded guten Wieſewachſes, in den ds 
lern gute Viehzucht, in den Wäldern 
viel Sharan, und in deu Fluͤſſen 
und Pächen alerlcy Fiſche. ie 
vornehmften Fluͤſſe find , die Elfter, 
oder fogenaunte weiſſe Elſter, Wels 
che im vogrländifchen Kreiſe des Kurs 
fürftenthums Sachſen eutſteht, durch 
die reuſſiſchen Herrichaften Greif 
und Gera geht, und alsdann in Das 
tritt ;_und die Saale, 
welche aus dem Fürftenthum Culm⸗ 
bach kommt durch die reuſſiſcheu 
Herricbaften Lobenftein, und Burg 
fließt, und alsdann junächſt im Das 
— Amt Ziegenruͤck geht. 

8 enthalten dieſe Herrſchaften 9. 
Städte, 3. Marktflecken, 231. Doͤr⸗ 
fer, 33. gräfl. Vorwerke und Kam 
mergüter , und 75. adeliche Güter. 
Die Fürften und Grafen Reuffen fps 
wohl als ihre Unterthanen,, befennen 
fich zu der evangel. lutheriſchen Kirs 
ce. In den fürftl. und uräflichen 
Nefidenzkädten find Superintendens 
turen, und lateiniſche Schulen ; zu 
Gera aber ift ein Gymnafium illuitre. 
ZuchrZeugund Strumpf. Manufaetus 
ren, und Eifenhänmer, verfchaffen 
dem Lande viele Nahrung. : 

Die Herrichaiten dieſes Hauſes 
find chedeflen frene eigenthuͤmliche 
Neichsgüter getvejen, aber aegen das 
Ende des vierjehnten Jahrhumderts 
theils der Krone Böhmen, theils den 
damaligen Marfgrafen zu Meiflen 
und Landarafen zu Thüringen zu Lehn 
aufgetragen , und feit_der Zeit als 
Reichsafterlehen befeflen worden; 
und zwar werden fie jet bloß von der 
Krone Böhmen — Lehn empfangen. 
Die Regalien aber, unter welchen 
auch das Mänzs und Bergwerksregal 
ift, und die Landeehoheit, bangen 
allein vom Kaiſer und Reich ab. 

Das fürftl. und gränliche Haus fies 
het in dem wetterauiſchen Grafencols 
lesio ‚ und hat auch bevm-oberfächfis 
ſchen Kreife eine Stelle und Stimme. 
Sein Reichsmatriculatauſchlag iR, 
nad Abzug des krauichfeldiſchen Ans 

Bb5 ſchlags, 





Reuffen 


894 

zu einem Roͤmermonat 8%; fl. 

n Kriegszeiten ſtellt ed gemeinfchafts 
ich mit den Fürften zu Schwargburg 
ein Regiment von 6. Compaanien, 
welches auf 1000. Mann ftark if, und 
dazu ed a. Eonipagnien liefert, wel⸗ 
che es auch in Friedenszeiten beftäns 
Dig auf den Beinen hält. Zu einem 
—— iel giebt es 59. Rthlr. 
543. Af. 

der aͤltern Haubtlinie hat der 
regierende Herr feine eigene Regie⸗ 
rung und fein Conſiſtorium. Die 
jüngere Daubtlinie bat in der Stadt 
Gera eine gemenfchaftliche Kegie⸗ 
rung und Eonfiterium, und, in Aus 
febung gervifler Einkünfte, auch ein 
gemeinfchaftliches Rentamt. 

—*5 =. ng ganzen 

rſil und gräflichen Haufe gemein 
ift, lauter alfo: Zeinrich CXAX. 
oder wie die Zahl eines jeden ift,) 


Rheda 
eine ſtarke Meile von Tübingen „ 


“ein fchönes Hofpital , ein 


haus, eine gute Schule, ein maffis 
ves Kathhaus, (darinn man noch eis 
nen alten roͤmiſchen Aties mit 74. 


Kin jeigt) und au in den 
Neckar gebenden Ei viele 
Papier Bewür;, re 


Geburtsort des 
— Pe 
1726, iſt dieſer Ort 
—— al —— ie 
ng i r ehemaliger 
und Kreisanfchlag, —— auf 80. fl. 
berabgefegt worden: Zu einem Kam: 
merziel giebt fie 57. rt. 4.Ar. 
Ihr Wappen it von Blau, Roth 


Meuf, Fuͤrſt Cover Braf) und Zerr 
von Plauen, gerr zu Greis, Kra— 
nichfeld, Gera, Schleitz und Lo, 
benftein, Der ditefie regierende 
Herr Des ganzen Hauſes wird des 
ganzen Stammes Aeltefter genannt, 


und Silber dreyfach quer getheilt. 
Reutlingen, Dorf, zur übten 
thal, in Schwaben, 98 Ro. 
Reyde, Feſtung am Fluß Ems, im der 
vereinigten Provinz; Groͤningen. 
Reyderland, f, — * Y 
Reygate, Stadt, in Gurrey Eug · 
und der aͤlteſte regierende Herr von land, weſche Deputicte ins Pars 
der andern Haubilimie iſt fein Ad— „‚einent (Bit. a 
junet. ER eyn, Rein , Klofter Eiftercienferors 
Das Wappenfchild ift in 4. Felder a Ai in Unterfievermarf , 
» 


getheilt; imerften und vierten fchtvars tz. re 
Reysbroeck, Herrichaft in Brabant, 


zen Felde ſieht man einen aufgerichs 
teten goldenen Löwen, mit einer ro⸗ ward 1732. vom Kaifer Earl VIr zur 
Grafſchaft gemacht, 


then Krone, Zunge und Klauen: im 
Reyſſen, f. Reiffen, 


awenten und oritten N a Felde er 
einen goldenen Kranıch. Rezan , Riafan, Alt-Rezan , Ort, 
Reuifen, f. Litthauen, und Rufzland, im rufifchen Generalgouvertement 
von Moſſeow, auder Defa, war ches 


Roth -Reuffen , d. t, das Äufferfte 
Land _der Reuffen oder Ruſſen war mals eine wichtige Handelsfadt und 
" * 1568, darch die 
rt, 


ein Theil von Polen, den ehemals gekung 2 
Ruͤſſen bewohuten. Das meine das atarn jer und zum Sleddenges - 
von gehört nun, unter dem Namen macht worden. Der Metropslit im 
Galizien und Lodomirien, dem Haufe Pexeslaw führt von Rezan den erjbis 
Defterreich. fhöfichen Titel. | = 
Reuifen, Stadt, f. Reiffen, Rezuns, Räzuns, Gchloß und Herrs 
Reutenburg, Schloß und Herrfchaft ſchaft in Graubünden, im Grauens 
in Uutercrain. P bunde , zwiſchen Chur und e⸗ 
Reuterbeftailung, heißt die allgemeine ugu, dem Erzhauſe Defterr ges 
Kriegsver affung, welche Kaiſer Sers 
dınand 1. in dem deutſchen Reiche 
errichtet bat. ’ 
Reutiingen, freye Reichsſtadt im Her; 
zogthum Wuͤrtemberg, unter deiien 
Schutz fie auch ſteht. Sie iſt der iu: 
theriſchen Religion zugethan, liegt 


hörig. 

— —525 in ——— 
er Grafſchaft Mark, in 
gehört den Reichsgtaͤfen von Des 


rode. 
Rheda, gräfl. bentheimtecklenburgiſche 
Herrſchaft, Städtchen und € * 


- Rheims 


in Weftfalen, zwiſchen dem Münftes 
zifchen, Dsnabrüdifchen und Ravens⸗ 
bergifchen, neben Rietberg. Sie iſt 
ntünfterifches Lehn: es gehört auch 
das Kirchiptel, Gürerslobe, aufder 
Gränze von Osnabrück dazı. 
Rheims, Reims ‚ eine der älteften und 
berühmteften Städte in Frankreich, 
om Fluß Vesle, in Champagne. 
Sie hat eine 1547. gefliftete Univers 
fität, und ein Ersbißthum, deifen 
Erzbifchof der erfie Herzog und Pair 
von Frankreich, geborner Legat des 
xabſti. Stuhls und Primas vom bels 
giſchen Gallien iſt. Er hat das Recht, 
die Könige zu kroͤnen/ und feine Eins 
Fünfte belaufen fich jährlich auf 50000. 
Livres. Unter den dafigen Kirchen 
fälltvor andern die erzbifchörl. Kathes 
drallirche twegen des prächtigen Vor» 
tals in die Augen. Es werden dars 
inm die Könige von Frankreich vor 
dem mit Goldblech uͤberzogenen Hoch⸗ 
altare geſalbt und gekroͤnt Ihr Schatz, 
zu welchem jeder König ben feiner Kroͤ⸗ 
nung eine nene Kofbarfeit verehrt, 
enthält unter andern das mit Gold, 
blech und Edelſteinen reichlich verfes 
bene Evangelienbuch ‚ worauf die Kös 
nigeden Eid ablegen. Die Abten St. 
emigii, (St. Remy ) ( wovon ein 
I, famt der fchönen Bibliothek, 
den 16, San. 1774: abbrannte) iſt eine 
ber anfebnlichiten des Benediktiners 
ordens in Sranfreich, In der Kirche 
derjelben wird das berühmte Oelflaͤſch⸗ 
chen (Ampulla Rhemenfis) verwahrt, 
welches, nad) der Fabel des Mittels 
alters, im J. 496. da König Elodes 
wig I. fih vom Biſchof Remigius 
zaufen lafien, eine Taube vom Him⸗ 
mel gebracht haben fol. Wen jedess 
maliger Salbung eines Königs von 
Sranfreich wird etwas herausgenoms 
men, und unter das gewöhnliche 
Salböl gemiſcht. Die Einwohner 
handeln mit Weinen, und wollenen 
und feidenen Stoffen. Rheims iſt 
die Geburteflade des gelehrten Nico, 
las Bergier und des Bencedictiners, 
Dom Bat Ruinart. 
Rhein, der größte und vornehmſte Fluß 
in Deutſchland, nach der Donau, 
Er entipringt in Graubünden, im 
grauen Bund, und zwar aus 3. Daubts 
quellen, welche der Ober; oder Vors 
dere , der Mittlere, und der Sim 


’ 
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terthein genaunt werden. Erſterer 


entſpringt aus einem Bach, der aus 
einem kleinen See kommt, welcher 
ſich auf einem Berge befindet, Bas 
duz genannt, neben dem Erifpalts 
berg: der andere aus einem Berge, 
Luckmanier, und vereinigt fich, nach 
einen Lauf von 6. Stunden, bey Dis 


fentis, mit dem erftern: der dritte 


entficht auf dem Wogelsberge , aus 
der Sammlung verfchiedener Gewaͤſ⸗ 
ſer. Der vordere und hintere Rhein 
vereinigen fih in Graubünden, bey 
Nezuns, 4. welche Meilen oberhalb 
Ehur, worauf diefer Fluß durch den 
Bodenfee firömt, md bey Mayn det 
Mayn, bey Eoblenz aber Die Mofel zu 
dh nimmt. Ben Schenkenſchanz, 
n Geldern, theilt er fich in zween 
Arme, unter welchen der eine, fo 
zur Linken fließt, die Waal genennt 
mird, und fih zu Worcum in die 
Maas ergieht; der andere Arm theilt 
ſich wieder in zween Arme, unter 
welchen der zur rechten Dand, unter 
dem Namen der neuen Iſſel, fich bey 
Duisburg in die alte Iſſel ergießt; 
der Arm aber zur linken Hand de 
Namen des Rheins behält; und dies 
fer theilt ſich wieder bey Wyck by 
Duerftede ,„ da denn der Arm zur 
Linken Leck genannt wird, und fich 
oberhalb Rotterdam in die Maas ers 
gießt; der andere führt den Namen 
des Frummen Rheins , und theilt 
fich in den Graben der Stadt Utrecht 
in 2. Arme, unter welchen der zur 
rechten bey Mupden in die Süderfee 
fälle, und Vecht genannt wird; der 
andere Arm heißt noch der Rhein, und 
verliert fih unterhalb Leyden in dem 
Sand bey Cattwyck. Ueberhaubt 
läuft der Rhein über 140. deutfche 
Meilen, if voll der beiten Fiſche, 
vornämlich Salmen, führt Boldfand, 
und ift für die Handlung ein ſehr bes 
trächtlicher Strohm. 


Rhein, der oberrheinifche Kreis, ift 


einer von den 10, Kreifen des Reiche. 

u demielben gehört Heſſen, die 

etterau,die Stifter Fulda, Worms, 
Spever, Straßburg und Bafel, der 
Sohannitermeifte: ,„ das Weſtreich, 
die rheinifchen Drälaten, Zivenbrüs 
een, und die Graffchaften Epons 
heim, Saarbrüden, Falkenſtein und 
Leiniugen, bie Länder der Fuͤrſten 

von 


1) 
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von Naffau, die Graffchaften Solms, 

Dem Genburg, Sayn, Wied, 
itgenftein, Hatzfeld und Waldeck, 

.. die — —*8 ——* = 
ayıı tebberg peyer, Worm 

und Werlar. reisausfchreibende 
Fürften find der Biſchof zu Worms, 
und der Kurfürft zu Pfalz, als Pfalzs 
graf zu Simmern , von welchen ber 
erftere eigentlich Director if. 

Rhein, der niederrheinifche oder kur- 
fürftliche Kreis, tft einer von den 10. 
Kreifen des Reichs, und begreift die 
Erjitiiter, Manız, Trier und Köln, 
die Kurländer der Rheinpfalz, und 
das Furſtenthum Arenberg in der Eis 
fel. Kreisdirertor iſt der Kurfürk iu 
Mayıız. 

Rheinau, Eleine Stadt am Rhein in 
ber Schleiz, zreifhen Schafbaufen 
und Eglifau, Es ift eine reiche Bes 
nedietinerabten daſelbſt, und der 
Abt bat die Regierung über das 
Städtchen. 

Rheinau, fleiner Dre im Unterelſaß, 
am Rhein, two der Fluß Iſcher bins 
4 fällt, dem Stifte zu Straßburg 
gehoͤrig. 

Rheinbach, Rynbach, Staͤdtchen, im 
aut Meckenheim , in obern Erzfift 

n. 

Rheinbergen, Amt und Stadt, im 
untern Erjlifte Köln am Rhein ges 
lesen, deren Befeftigungsiverke 1703. 
nachdem fie die Kaiferl. und ihre 
Alltirten erobert, gerchleift worden. 
Sie ift 1715. vermöge des badifchen 
Friedens Kurköln wieder einges 
räumt worden, nachdem fie 12. Jabs 

‚ re lang von preufliichen Truppen be 
fegt war, 2 

Rheinbrück „ Furtrierifches Schloß 
und Flecken, an dem Rhein, in der 
ae Sapn, unweit Hammer 

ein, 

Rheinbrücken, Dorf, jur Mapuzi⸗ 
fchen Bibermarf gebßri . f. Biber, 
Rheindorf, kathol. Kirchdorf, im Amt 
Monheim „ im Derzogthum Berg, 
Aa die Wipper in deu Rbein 


Rheine , Rhene, Feine Stadt im 
Stift Münfter in Meftfalen , an der 
Ems, 4, Meilen von Lingen, weiche 
nebk Bevergern ein bejonderes Amt 
ausmacht. Diefer Ort litte 1759. 


Rheingrafen 


fehr durch Brand. Die Ems ift hier . 

ſchifbar. 

Rheineck, f. Reineck. 

Rheineck, E£leine Stadt am Rhein, 
wicht weit davon, morfich derfelbe im 
den cofiniger See ergieft. Sie if 
die Hnuttitadt des Rheinthals, und 
der Sit des Landvogts der regierens 
den Cantons. 

Rheiofall, ereignet fich an drey Oer⸗ 
tern, als x) bey Lauffen uud Schaf⸗ 

aufen in der Schtweit , da der ganze 

hein fehr enge sufammen kommt, 
und mit groſſem Raufchen und Ges 
töfe, 12. bis 15. Klaftern bach, von 
einem Berge herunter fällt, ſo, daß 
Fein Schif weder beladen, noch Teer 
herunter gebracht werden Eann, fon 
dern man alle Düter auf der Achfe 
durch Schafhaufen führen, und uns 
terhalb der Stade wieder ın Schiffe 
laden muß. 2) Bev Laufenburg 
welcher nicht fo groß und aefährlich 
it, als jener; und werden die Schif⸗ 
fe bier leer an Geilen, oder durch 
Leute, fo ihr, Leben wagen wollen, 
herunter gelaffen. 3) Bey Rheinfels 
deu, in einer Gegend, das Gewild 
enaunt, wo der Rhein zwiſchen den 
Felſen einen Eleinen Weg und Ziefe 
hat, daß man zur Noth mit belades 
nen Schiffen durchfahren Fann. 

Rheinfelden , Herrfchaft und eine vor⸗ 
mals befeftigt geweiene Stadt, und 
ißt die befte unter den vier Öfterreis 
chiſchen Waldſtaͤdten, in Schwa⸗ 
ben , am ‚der nördlichen Seite des 
Rheins, über welchen Fluß bier eine 
Brücde geht, zwo Meilen von Bafel. 
Sie hat ein Eollegiatſtift. Dier ift 
der dritte Rheinfall. 

Rheinfels ,„ $efiung auf einem hoben 

elfen am Rhein, in dem Amte dies 
es Namens , in der Niedergrafichaft 
Sapenelnbogen , awifiben Eoblenz und 
Bacharah , neben dem Städtchen 
Gt. Goar arg en. Begen Rheinfels 
über liege die fogemannte Cas, oder 
Geucarnenelnbogen , ein fehr fettes 


Schloß. auf einem hoben Selten. 
Bende gehören dem Hauſe Deflens 
rheinfels, das Haus Heffencaffel aber 


bat das Beſatzungsrecht, und if das 

elbſt ein doppelter Rheinzoll. 

Rheingau, f, Rhin 

Rheingrafen , f. 
grafen, 


u, 
Wiie- und Rhein- 


Rhein. 





Rheingrafenftein 
Rheingrafenftein , Grafichaft im ober, 
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f. Simmern, 


Simmern, 
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Der Dt il durch Krieg und Brand 
berunter gekommen. 

Rhena, Grädtchen, am Fluß Rades 
gaſt, in Mekienburg Cöwerin. 

Rlene, f. Rheine, 

Rhenen, fleine Stadt am Rhein, in 
der Provinz Utrecht an den geldris 


fchen Gränzen, hat ein fchöues Uhrs 


werk und Glodenipiel. 
ens, f. Rens, 

Rhinau , ſ. Rhynow 

Rhingau, Diftriet im Erzſtiſt Maynj, 
laͤngſt den beyden Ufern des Rheins, 
zwiſchen der Grafſchaft Catzenelnbo⸗ 

en, Dietz, Wetterau, Maynz und 
ingen, welcher von dem rheingauer 
m überall befanıt ift. 

Rhin: Ba f. Rheinsberg, 

Rhinsburg, f. Rhynsburg. 

Rlinthal , Landfchaft am Rhein, vom 
der Oraffcbaft Werdenberg bis an 
deu.cofiniger See, wird in Dbers 
und Unterrheinthal eingerbeilt, and 
gebört den 8. alten Dertern und bem 
Canton Appeuzell, welche wechſels 
tweife einen Landoogt auf 4. Sabre 
fepen, der au Rheineck wohnt. Der 

t von St. Ballen hat ge an der 

ur dichien und den Einkänften. 
— die Reformirten 

—54 ömit Katholiſchen gleiches 


cht d 
44 Rho, Aa * Fluß Dlana, nicht 
weit von der Stadt Mevland, ae 
hört deu Grafen von Bifcouti, und 
bat eine fehr jchöne Kirche, della Ma- 
onna Miracolofa genannt. 
Rhod, f. Roth, 


ls Rhode-Jsland, — in Nordame⸗ 


rica, bie mit ber Colonie Prowvi, 


dence dereini ae orden 
* 8 en yon M w, ge⸗ 
Süden von * eltmeer nnd 

sen Werten von Connecticut ms 
eben ik Ackerbau it wenig darins 
nen ’ Dr *—8 Korn; 
defto Daher viele 
Sat, Kr — und 
groͤßten un eu en allda 
gejogen werden. Ein⸗ 


ein wohner vo a Rhodes 
’ Sr auf 80—90,000, ger . 


Geiviffenefepbe t wird - Pi 
en. * — 
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Die Infel Rhode⸗Is land ift etwas 
über 2. deutfche Meilen lang und 
über r. Meile — a bts 
fiadt it Yewport, Haven eis 
ner der beiten iſt. Die fe Sn ward 
im 9. 1780, von franzöli Trup⸗ 


beſe 

— N Städtchen mit einem 
Schloß, in der Grafſchaft Waldeck. 
Nicht weit davon iſt die Capelle Alt⸗ 
Rhoden 
Rhodez, ſ. Rod, 

 Rhodis, Rodos, vor Alters Rhodus, 
Inſel des mitrelläudifchen Meers, 
nur 2, Meilen von der füdlichen Kuͤ⸗ 
fte Sieinafient entfernt, und zwi⸗ 
fchen den Infeln Candia und Enpern 
elgegen. Als die 
as gelobte Land verloren hatten, ſo 
festen fie fich 1309. auf Rhodus, und 
fourden daher Rhodiſerritter ges 
nannt, Diele bielten N Angrif 
der Türken, ı —* gluͤcklich aus: als 
lein 1522, chtigte fh der türkis 
ſche Kaifer Soliman der ganzen Ins 
fel, und die Ritter lieffen fich biers 
auf auf der Juſel Malta nieder. 
Sie gehört noch ist den Türken, fie, 
gen dem Caxpudan Paſcha oder 


ohanniterritter 


uverneur der Inſeln des weiſſen 
eers und wird durch einen Paſcha 
egiert. Die Haubtſtadt 
Ric is, fie te auf einer ar 
pr ufde Ebne im Meer 
Wut groß und nad kealidnis 
cher Fate, aut aha: und hat 
* Schloß und feſte Mauern und 
räben, ‚wie auch 2. Häven, wovon 
eine für Galeeren beftimmt if. 
Beyde Bm gut du de fiber, auch wohl 


beich) er Stadt wohnen 
Et m. Juden. Die grie, 
ilcen Shrifen 2* Läden dar⸗ 


haben, dürfen nur bey Tage 
aan berfelben au alten; des Nachts 
ne fie in die Vorftädte Ser 
* Land ufer begeben. Die T 
fen er — * 
t8 zer und Di els 
er die —5 ſſe b 


mit den a Woh en der „ie 
— Man — noch ihre 
nund Namen über den This 
ren. Phter A inem Gtadtthoöre be 
fahren die Türken noch einen Kinn⸗ 
baden von dem Dr y den jun 
Bitter Drosat von Gozon getoͤdet 


Rhönberge, [iegen im H 


— 


Rhöne 


aben foll. Es fcheint der Kinnbas 
eines Hayfiiches zu —— Pie 
—2 Hoſpital der Ritter 
nun ein Kornhaus. Uebrigens —* 
größte Theil der Stadr öde und 
ſſen, * die Dlackereven een 


der Türken entvölkern. fie und 
ganie Juſel immer mehr. | 
gewvö bnliche Erbauung der 
riegsſchiffe zu 8. — — 
Fir 


gengeit zur 
ber gefegte Yuffehen 
in dem innern der Inſel 
(das fonft febr häufig war, num 
zu fehlen anfängt,) durch 
ren in die Stadt liefern; und 
*8* (deren Zahl auf 
Eonfantinopel geſchikten 
—8* angegeben — 
nur 1/3. des beſt kimmten ® 
ſolche Art wird der Auff 
chert, die Unterthanen — 
preßt und der türkifche KRaifı 
theuer Schiffe, die Kae 
und oft vorder Vollendung 
Theil 6 find. 









zum 
Die Einkünfte von der Stabt 
J Rhodis werden auf 


iafter geichäßt ; — 

die Beſoldung der ——— 

* — tung der 
Moſcheen surdctbehaltei erden, 


ben und 


Rhoen-Werra, Xitterort, 
Eifchen Kreis , ber —* E47 


Werra und dent geb 

der Roͤhne den Namen be A 
jeiben mp * das B Quar⸗ 
tier, in der Gegend des 

da, gerechnet. P — 








Theil von Franken 
Weimar beſitzt, und chem 
von Kalten: Nordheim bis 8 
eim , obhugefähr 4. Meile 
Änge umd 2. in die Br . 
— en eine der 
Deutſchland. 


aone, u ihr | 
— imimt, u J 

verihiedene Eınfuffe, N 
man’ Brhs nen t, ir 1 x 





Rhüden 


che Meer ergieft. Er it fehr reif; 
end, aber auch fifchreich, und hegt 
‚ vornehmlich groſſe Forellen. Auch) 
iebt es darinnen Biber. Der Ans 
latz von neuem Lande bey dem Aus, 
NAuß iſt fo beträchtlich, daß ein Thurm, 
der 1737. am damaligen Gerufer ers 
bauet worden, nam fchon 1 1/2. 
Stunde davon entfernet iſt. 
Rhüden, f. Rüden, N 
Rhume , Fluß im Fürfenthum Grus 
benhagen , melcher aus dem See 
Ochſenpfuhl genannt, beym Städts 
chen Herzberg entipringt, und fich 
unterhalb Northeim in die Leine ers 


ieft. 
Reamfirieg, Schloß an den gruben— 
“ bagifchen Gränzen , den Derzoge 
von Weimar gehörig. 
Rhüne ,.oder Ruen , Mektehburgifches 
Amt und adeliches Jumgfrauenklo⸗ 
fier, an der Warnau, unwert Buͤ⸗ 
Bow, im Fürftenthum Schwerin, 
Rhyd, Rbeyd „ Herrſchaft, im julis 
difisen Amte Gladbach, einem Frey⸗ 
herrn von Bylaud gebörig, hat eine 
reformirte und eine farhol. Kirche 
und ein Nonnenkloiier. In dortiger 
Gegend ift ſtarke Keintwandiweberen, 
Rhyn, kleiner Fluß iu der Mittels 
mark Brandenburg, welcher auf den 
meklenburg ⸗ſtrelitziſchen Graͤnzen feis 
nen Urſprung nimmt, Ruppin und 
Fehrbellin vorbeygeht, und bey Rhy⸗ 
not endlich in die Havel mlır. 
Rhynow, Flecken in der Mittelmarf, 
da wo der Heine Fluß Rhyn im Die 
Havel faͤllt. Von dieſem Flecken hat 
das ganze Ländchen Rhynow feinen 
Vamen, welches zwiſchen der Doffe, 
Rhyn und Davel liegt. 
Rhynsburg, Rheinsburz, Mar vor die, 
. fem eine berühmte Abtey von adelis 
den Damen , Benebictinerordens, 
gt iſt diefer Drt ein Dorf in Hols 
and, nicht weir von Leyden, am als 
tem Rhein, woſelbſt fich die Davon 
benannten Rheinsburger Collegians 
sen, jährlich zweymal zur Haltung 
des H. Abendmahls verſammlen. 
‚Riadhiat, Art geiſtl. Uebung, bey den 
mohammedanıfhen Einwohnern von 
doftan. Es ge dabey fo zu: 
Ran ſchließt ſich 14. Tage lang in 
einem ganz finftern Ort ein, und ruft, 
von Zeit zu Zeit, mit ſtarker Stim, 
me aut Daben lebt man von. 


⸗⸗ 
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Brod und Waffer, das man erſt nach 

‚Sonnen Untergang zu fich nimmt. 
Man macht , bey dem Schrisin, 
auch allerley DVerdrehungen des Körs 
pers, und durch alles dieſes zuſam⸗ 
men geräth meiſtens der Bußubende 
in Wabnfium, und bildet fi ein, 
Ericheinungen zu feben und Stimmen 
zu bören. Den es sent bey ihs 

‚nen die Meynung, daß, wegen diefer 
Bufübungen, der böfe Geiit, durch 
böhere Macht gestvungen werde, ‚ibs 

nen zufünftige Dinge zu offenbaren. 

Ria Lexa, Realejo, Strich Landes 
auf den Kuͤſten von Neufpanien, im 
Nordamerica, am Güdmeer. Es 
it ein Haven dafelbft, welchen eine 
fleine und niedrige Inſel, fo anderts 
halbe Meile vom Yande liegt, made 
und 2. franz. Meilen vont Haven i 
die Stadt Aa Lera, dahin zwo Eihs 
fahrten geben. Es haben die Spas 
nier an beyden eine Schanze anges 
legt, um die. feindlichen Landungen 
zu verhindern. | 

Rialto, Er berümte Brücke faft mit⸗ 
ten in Venedig, welche nur aus eis 
nem Bogen befiehet , und über den 
groſſen Kanal, da eram fchmälften, 
und nur 40. Schub breit iſt, gebt. 
Dben iſt Nie 37. Schritte breit, und 
mit 2, Reihen Kramerbuden befegt, 
welche drey Gaſſen machen, davon 
die gröflere in der Mitte iſt. 

Riba, fleiner Ort im Königreiche Zeon, 
eine Fleine Meile von Salamanca, 
am Fluß Tormes. 

Riba de Slla, kleiner Flecken in Aftus 
rien, nebſt einem Seebaven, 8. Meis 
len von Oviedo. 

Ribadavia, ſ. Rivadavia, 

Ribadeo, Rivadeo, fleine Stadt an 
einem Felſen, in Galicien, 8. fpanis 
fche Meilen von Lugo , ‚an dem 
Gränzen von Aſturien, mit einem 
Haven, nebſt dem Titel einer Grafs 


aft. ‚ 

Tribagorga, Graffhaft in Aragonien, 
an der catalonifihen Gränzen, von 
dem purendifchen Gebirge bis jenſeits 
— * Ebro, Der Haubtort dariunet 

iſt VBenasque. 

Ribblechefter, Ribchefter, fleiner Drt, 
am Sub Ribble, in der_Grafichaft 
—A et, ey R ge * Ge⸗ 
gend herum find viele Ueberreſte vom 
roͤmiſchen — 
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Ribbnitz, Heine Stadt, an einem klei⸗ 
nen Meerbuſen der Oſtſee, in der 
Herrſchaft Roſtock, im Meklenburs 
—— ein adeliches ungfrauens 

oſte 

Ribe, Ripen, Rypen, Haubtfadt des 
Stiftants Nibe, an der weſilichen 
Kühe, in der Pbatbin a Sütland, 
am Flug Nibsgae ae eine 
Stunde daven in die N dfee ers 
ießt, 14. Meilen von Fra Mc 

andlung mit Getreyde, Dchien und 

ferden 20. getrieben wird. Der 
luß if feicht ; daher Fann man nur 
cine Schiffe,gebrauchen. Die Stadt 
bat einen Biichof und nd anfehnliche 
Kirchen , eine Kathebralfchule und 
ute Urmenanfalten. 

u“ * Grande, Haubtſtadt der Iniel 

sehen wel e eine von den por, 
2 iefift nfeln des or⸗ 
gebirgs bey a iſt. ein 
unter den Erzbifchof zu Tiffabon e⸗ 
hoͤriges Bihthum einen guten Has 
ven, Porto del Praye genannt, und 
eine Eitadelle. 

Ribeira Grande, Stadt an der Nord; 
feite der azorifchen Infel St. Mis 
pa, der Krone Portugal gehörig. 


ad Haus de Camara in Portugal 
hat den gräfl. Titel bie 1753. davon 


geführt, 

a. Riblemont, fleine Stadt, 
am Fuß Oyſe, in der Picarbie. 

Ribeyrat, Flecken in der franzöfifchen 
Provinz Perigord. 

Ribnic, Ribnico, Stadt in der Walas 
chen, an dem Fluß Aluta. 

Riccia ‚ıf. — * 

Richeeour, deut ikingen, of 
und Graffchaft in Lothringen, am 
Er Garde, iſt ein Lehn des Bis 

Richelien , Teine Stadt in * 
nebſt einem praͤchtigen Palaſt, einer 
Ritterakademie und dem Titel eines 
Herzogthums, A welchem Aufneh⸗ 
men fie der berühmte Minifter Lad, 
pie xıl. Eardinal Richelieu, ges 


racht. 

—— kleine Stadt in Canada, 
in Mordamericn ‚ an einem 
leiches —— „Wwelcher fich bier 

n den Fluß St. Laurentii et. 
De# Sans Degen, Weil Die Kol 

[4 en, w € Kolos 

nften mis Getrende, Hulſeufruͤchten, 


luffe 3* 


Ried 

en, Velzwerk und 
andel ed eben. Nabe sg ik 
1620. ein * —— nt 


erbauet worden 
tadt lieh — efen and Dick 


führt. 
—* Stadt im chrudimer Kreis 


men. 

Richenfee , groffer n in den obern 
freyen Aemtern —— * 
Ze Drten der 


“Richmond, Soße mit drey Vorfiäds 
ten, von welch Beer 
den berzogl. Eike brt, 
fhire, in En In u an dem 
— ht —48 
bey, und au ag 
Gteinfohlenber 







worinn das koͤnigl. I 
Kursen ı der nit, 6a (a 


Richmond, ®raffchaften 
vim Reunort und in 
Nerdamer 


Richold, kt Riquelt, 
bare Reichsherrihaft, im 
nn Theil des 
* — — in einem 

Richspau., Dad 

Richtenbeng, — 
diſch Pommern. 

Ricklingen Pfarrdorf und 
Fuͤrſten Calen 

Ricla, eleine Stadt in Ara 

nd hey. en Sa 


fr 


eur 








Ridzin wir 
Ried, Riedt, Schl 
und PA 


icht , 
1779. 900 





Riedau 


- getreten mworden, Es wird daſelbſt 
viele Leinewand gemacht, und ein 
ſtarker Handel damit getrieben. 

Riedau, Marftfleden , Schloß und 
baft , im Hausruck Kreis, ih 
Dberöiterreich. 
‚ Riedelheim, f, Rödelheim; “ 
— Marktaegen und Pflegs 
ericht en; Rentamts Strau, 
Bing , an d 98 wiſchen 
eim, 
Riedefel , anſehnliche Herrſchaft am 

B wiſchen Heſſen und 

den Frepberren Riedeſel von 
ich gehörig. : 
Riedesheim, f, Rüdesheim. 
Riedlingen, fleine Stadt an der Dos 
hau , in Schwaben ; gehört. dem 


Rieggersburg , Herr haft und ſiarke 
Selung, in Unter⸗Steyermark. 
—— UſP Reineek. ei 
iepli ietinerabtey in Schwa⸗ 
Fe ae a gen 
haft ei, nebſt einem Sauer; 
er Wolfach 


an er 
Ries , —5 in Schwaben ‚um R 
die Stadt Nördli 


ngen und Dettingen 


Riefenburg, Stadt, und Schloß in Oſt⸗ 
preuffen , im Haubtamte Mariens 
werder, am Fluſſe Liebe gelegen , 
treibt einige Handlung und bat 


Braumahrüng. 

Ri ebirge „ gehören unter Die 
— und anfehnlichfien von Eu⸗ 
ngen fich an der ober; 

Sraͤme bed Friedburg, 
au , umd machen =, 


„Sie 
be 


che aus. Der erkie iſt in Nies 
+ gebt durch die Fürftens 
und Schweidnig bis 






atz, ſcheidet leſien 
"und wid Äberhaubt 
Gebirge ae 
x Welcher im Fürs 


um Jauer ift , wird eigentlich 

Das Riefengebirge geuennt. Der 
e. trich dieſes Gebirgs fängt 
‚im Fürkenthum Münfterbern an, 
durch die Fürfienrhümer Neiß,; 
gerndorf, Zroppan, Tefchen, bis 


am die Yablunfa, und wird auch dae 
mä * 


Gebirge genennt. Auf 
dieſem *8 iſt der ſogenannte 
Bejiel,_ der Teufelsgrunde, Teu— 

Zeit. Lewir,. 


& 


ünfterberg und die R 
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felswieſe md Johannee brunn merk⸗ 
würdig, zu welchem letztern am Gt. 
. Jobannistage viele Leute wallfahrten 
und daraus trinken, um Gefundheit 
dadurch A gr lunpen. a 
Riella, Darktfieden an der Elbe bey 
Strebla, in Meiffen ; war vor dies 
em eim reiches Beuedictinerklöfter, 
itzt aber iſt er ein Eurfürit. Klofteramıt, - 
Rietberg, Ritfberg, Grafichaft in Wefts 
fies ’ ‚stwilen dem, Stift Paders 
or, und der Grafichaft Lippe an 
der Eme. Bu 4. Meilen lang, 
und anderthalbe Meile breit, if ein 
heſſeucaſſeliſch Lehn, und bat viele _ 
Einwohner. Die Einkünfte werden 
auf 28,000. Thlr. geichdst: Zu eis 
nem Roͤmermonath giebt fie 72. fl. umd 
zu einem Kanımerziel70: Thir. 49. Kr 
Der isige Beñtzer it Fürft Wenzel 
Anton von Kaunitz⸗Rietberg, Obris 
ſter Dofs und Staatekanzler zu Wien. 
te Haubtſtadt j 
Rietberg, ift fleim, und bat ein Frans 
eiſcanerkloſter. Eine halbe Meile das 
von liegt das feſte Schloß Nierberg. 
ieti, Stadt im Derzogthum Spoletd 
im Kirchenſtaate, am Fluß PVeline, 
nebſt einem Bißthuni, welches uns- 
mittelbar unter dem Pabſte ſteht 
Sie if alt uud mwohlbewohnt, hat 
aber ungefunde Luft. Nichte weit 
davon it des See Riett oder St 
Sufannd. en ET 
Rieux, Stadt in Dberlanguedoe ; fig 
die Fluͤſſe Rize und Garonne Aufams 
men kommen · F Bißthum gehoͤrt 
unter den Er biſchof zur Toulouſe 
Riez, kleine &tadt; im Provence, 
nebſt einen? Bißthumte, Mer dem 
Erzbifchof vor Mir gehörig... Im der 
Gegend wächk der befte Wein.  . 
ist, iſt eine von dem Seekoͤſten fich 
lang binans ſtreckende Sandbanf, 
verborgene Klippen oder andere ün— 
er ae 
Riga , Haubtſtadt in Liefland, am Fluh 
Düne ; in Dem Öeneralgouvernemeut 
gleiches Namens gelegen iſt eine 
nicht allzu groſſe, doch volkreiche und 
wohlbdefeftigte Handelsſtadt, uebit eis 
ner feiten Citadelle. Sie bat 4. Ius 
theriſche Kirchen, und 6. suffif ‚ 
nt der Eitadelle, in der Stadt, und 
ermesmder Vorſtadt: die Refornirten 
haben feit 1733. eine Kirche (die ein, 
zige in gam Lieſtand) und die Harbor 
Ce liken 
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liten ein Verſammlungshaus. Yu 
an fehr guten Lehramitalten fehlt es 
nicht.‘ Man finder ein kaiſerliches 
Lyeaum, Stadtaumnafium und Ddnis 
ſchule. Es befinder ſich hier der Ges 
neralgouverneur mit feinen Kanzley, 
das ruſſiſch⸗ kaiſerliche Hofgericht, der 
evangeliſche Geueralſuperiutendent, 
—* * a a: ni 
. Derbiefige Handel mit Flache, 
Hanf; Leinfaat, Leder, Ta b, Mas 
en, Balken, Theer, Roggen und 
Gerfie ꝛc., mwird mehrentheild im 
Groffen getrieben. inter allen Nas 
tionen, welche hieher handeln, has 
ben die Engländer und Holländer, und 
unter denen am ber Dfifee gelegenen 
Dlägen die Stade Luͤbeck, die Härks 
fen Gefchäfte; jedoch gebt der Sees 
handel baubtfächlich nur im Somnier, 
fo wie zur Winterszeit die Schlitten; 
bahn der Handlung zu Lande febr vor⸗ 
theilhaft ih. Fabriken und Manus 
acturen { 
ufnahme. Riga gehörte ehemals, 
fo, wie das ganze Land, zu Polen, 
wurde aber in dem Srieden von Dliva 
1660. an Schweden abgetreten. Bor 
dieſer Krone erhielte fie viele Frey⸗ 
heiten , wurde zur zwoten Stadt nach 
Stockholm, umd ihre Rathöherren 
zu Edelleuten gemacht. Im Jahr 
1656. würde fie von den Ruffen und 
170. von den Sachſen und Polen 
vergeblich belagert: allein 1710. wurs 
de fie endlich, nach einer langen Pe; 
lagerung,. vom den Ruſſen mit Ae⸗ 
cord erobert: Im moftädeiichen 
Frieden 1721. if diefer wichtige Ort, 
nebſt dem ganzem Lieflande, am Rußs 

land auf ewig. abgetreten worden. 
Rille, $luß im Frankreich, welcher des 


gen die Gränzen der Landfchaft Pers ' 


che enfpringt ,. und fich in die Seine 


ergießt. 

Rima-Szecs, Marktflecken, mit einer 

“ reformirten Pfarre, in der Gömörer: 
Geipanfchaft, in Ungarn, 

Rima-Szombath, f 
Sobota, deutſch, Groß⸗ Steffels; 
dorf, auſehnl. Marktflecken, mit 
einer Eathol.. Pfarre , am Fluß 
Rima, in der Kleins Honter Ges 


a — 
— — — — Stadt in Romagna, 
im paͤbſtlichen Gebiethe, two der Fluß 
Marechia in den Meerbufen von Be 


find noch nicht im gebötiger- 


lav, Rimawska- ⸗ 


Ringftedt 


nedig fällt, über melden Fluß 
da ſelbſt eine marmorne Brücke 
gebt , welche der Kaifer er 
und ZTiberiys erbaut haben, - 
liegt 9300: "Schritte vom Meere, 
nachdem ein groͤſſes Stuͤck Landes 
durch daſſelbe bier angeſchüttet wor⸗ 
den iſt. Iu dem Haven koͤnnen kaum 
Heine Fahrzeuge einlaufen; doch iſt 
er 1770. auſehnlich verbeffert und ers 
mweitert worden. Vormale (fonders 


lich. vor dem grofien Erdbe z 
1675.) war diefe Stadt weit 
licher Auf dem Plage vor 


Rathhauſe finder man einen Gpr 
brunnen aus Marmor, nebſi den 
Statnen des Apoſtels Pauli uud‘ 
Pabfis Pauli Ve Die 
taneifei iſt die ſchͤnſte zu. mi 
an findet auch da noch einen vom ſtai⸗ 
fer Augufto berrübrenden T 
bogen , den Reſt eines Amehithea⸗ 
rer® und" verfchiedene Steine mit. 
Aufſſchriften. a Sa 
Ringay, Flug in England," . 
der Grafichaft Ehefter a ai 
und in das irfändifche Meer fälle. 
Ringelberg, Ringenburg, f | 
—— 
aft, im 0 
— © Re 


—— — 


#75 
AMOS, 











Ringelbeim,. Ringeln, 
Elofter, nebſt einem D 
Inuerfe im Stifte 
wiſchen Solar und Licht 

Ringen „ ein mit Mori 

bloß, am We ui 
34% a A 


laudiſchen Provin 
leu don Dörpt, 
Ringkiöfing „ Rinköping, 
in-Mordjärland, zum Fr. 
oͤrig, deſſen Ei ri 

















Ringftedt, en nachdem estern Bre 
von 1747. wo Staͤt 
in PEN rg land 
Meilen von € In de 

Pfarrkirche Sr. | 

A een 

mge, r de 
hohen ——— auc 








Ringvvood 
da monathlich ein Landgericht über 
"gan Seeland gebalten. 
Rin ood ,„ Stadt in enthbire, im 
ngland , am Fluß Atan, der fich 

Pe Avon ins Meer ergießt: 
— —— ge im em’ * 
ene er en 
Shrtramen, und folglich in die 


Rineln Semi, befeſtigte Stade an 
'efer , in dem be * ſeliſchen 
ile der Grafſchaft Schauenburg, 

ſchen Hameln und Minden, und 
Weſer und Exter. Sie iſt luthe⸗ 

und veformirter Religion, und 

Au ee u Stadthagen, vom 
Grafen zu Hol 

ag und — ie und 

+ 1621. nad) DATEN verlegte ilniver; 
bekannt. Auf dieſer find die 
efforen der Theologie lutheriſch; 

in den —— — find auch 
tliche Univer⸗ 

Wei die ſeit 1644. dus 


—— von Lehrern und Staats⸗ 
id, ward 1730. geoͤf⸗ 


net. ier eine Regierung, ein 
Gonfikorium und eine Belakrung.: 
a 1% Autenge des Des 


emlichfeir Be 
e über d 


» 


Be Die ehe auf Ram 
—— und andere nuͤtzliche Einrich. 
bringen der hieſigen Eins 
Ei * — **6 
ortheile. en 1. “Sul. 1757. befas 
die Srangofen die Feſtung ohne 
wurden aber bernach 
wieder genöthigt ‚ dieſelbe zu verlafs 
——— ward Pr neue Reitbahn 
a * ur onderes Policens 
Bor der Stadt 
ar En Eu Defer befindet fich 
eine Glashütte, ein Steinbruch ıc. 
Rio pre f. I 
Rio de la Plata, f. Plata, 
Rio del —— Santo, Fluß in dem 
‚Sofala im ndien, der 

fehr vieles Gold mit fi führt 2 
Grande , gro in Terra 
* af ee welcher 


Canca oder Rio Grande di 
Martba , und aus dem Rio 
. Grande de la Magdalena, deren der 
 erfie in Vopayan, der andere aber in 

Neugrenada entipringt,- Er ergießt 


r 


— en en er —— — a 


- 


a; in 
a 9-7- sween andern entikebet nämlich. 


Rifane > 


408 
ch zw Cart 
6 mitden Cat Sort. rn 


Rio Grande, heißt der übliche Einflu 
des Nigers in en, ⸗ 
Rio Grande, Potengi, Fluß in Brafis 
lien ,, in Südamerica ‚ Wwelcder in 
dem inumern Theile des Landes etts 
fpringt, und. fich zu Natal los Reyes 
in, das brafiliauifche Meer ergieft. 
zieren bat Die. Capitania de Ria 
rande ihren Namen, welches ein 
Gouvernement des portugiefiichen 

—— 
Be Eleine Landfchaft zwi⸗ 
en &ltcafilien, Navarra uud Ala, 


— rt zu Ultcafilien. 
— * ebaute Stadt iv Frauk. 
reich, im * Gouvernement von 


Auvergue. 

Rioux, f. Bec de Rioux, 

Ripa Tranzona, Heine Stadt in der 
Marca d’ Ancona, im Sirchenfiaate, 
nebit einem Bißthum, unter den 
Ersbifchof zu Dem gehörig. 

Ripaille, Carthaͤuſerkloſter ben Thos 
non in Savoven, am Genierfee, au 
einem,groffen Walde, der mit Spa; 
Sichere durchfchnitten iſt. Das 

Iofter it nahe bey dem Platze, wo 
das Schloß ſtund, welches Herzog 
Amadeus VIII, von Savopen bes 
wohnte, ald er die Regierung nie 
dergelegt hatte, 

Ripalta, Rivalta, Schloß, am Fluß 
Adda, im Hexzogthum Meyland, 
welches dem — Hauſe Stam⸗ 
pa gehoͤrt. ie Venezianer wurden 
daſelbſt 21909. von den Sranzofen ges 
ſchlagen 

Ripalta „ Rivalta „ kleiner Dtt, in 
Ober Montferrat, 

Ripen, f. Ribe, 

Ripley, Stadt in der Provinz Vorf, 

lu Ond, über welchen neieib 
ei rücke geht, in England. 

— kleine Stadt in Eataionien, 

m Fluß Ter, wo die alten Grafen 
er Darcellona in einer Abtey begras 
ben liegen. 

Rippon, Gtabt in England, in ber 

rovinz Dorf, ift wohl betwohut und 
hat das Kecht, =. Deputitte ins Pars 
lement u ſchicken. 

Riſano, Stadt in Dalmatien, am Gol⸗ 
fo di Cattaro, hat auf einem ſehr 
ie Felſen ein Kaſtell, und eg 


y 


nn —ñ— 


7 
J 
nn ner Be nen a 
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den Tuͤrken 1687. von den Venezia⸗ 
nern abgenommen. z 

Ruß, 

Fluß , im DBenezianifchen ien, 
"der nordwärts über Capo ns 
Meer fließt. 

Risborough „ Stadt in England, in 
der Grafichaft Buckingham. 

— eg ein Sn —* 

nze, welche vor eine Feſtung im 
die See hinein erbaut iſt. 

Rifzwick, f. Ryfzwick, 

Ritichan , Marktflecken, im_Faursimer 
Kreis, in Böhmen, den Sürften von 
Lichtenftein ebörig: 

Ritter, bief ehemal jeder, der fich dem 
Kriegedienſte zu Pferd widmete und 
auf gehörige Art die dazu gehörige 
Ruͤſtung erlangte ; und jo wurden {chen 
im sen —* Rittet gemacht, In 
der Folge ſchraͤukte ſich die Beſtim⸗ 
mung eines Ritters nicht blos auf 
Kriegsdieuſte ein, — ſie ver⸗ 
banden ſich auch zur Beſchuͤtzung der 
Wittwen und Waiſen und aller, die 
Unrecht litten , und machten ſich 
Sroßmuth, Leutfeligkeit und unvers 
letzliche Beobachtung ihrer Zuſagen 
beſonders eigen. In dieſem Ver, 

ſtande kamen fie im rten Jahrh auf, 
Sie mußten alles, was zu ihrem 
Stande und den damaligen ritterlis 
chen Uebungen gebörte , lernen, und 
wurden ſodann mit Senerlichfeit zu 
Ritter gefchlagen. _ Diefes geitabe 
Öfterd wor oder mach einem Treffen. 
Selbſt Fürften uud Monarchen nabs 
men won Edelleuten, auch wanu fie 
übrigens ihre Uuterthauen waren, 

‚ben Risterfhlag an. _ Kriege 
machten diefe Ritter, im Mittelals 
ter, die Daubtfiärfe der Armeen aus: 
im Frieden waren fie oft an dem Hofe 
ibres Fürften , oder reiten an aus⸗ 
wärtigen Höfen berum, um entwe⸗ 
der aufgetragene Gefchäfte auszurichs 
ten, oder Bekanntichaft zu machen, 
und ihre Tapferkeit und Geſchicklich⸗ 
keit in Ritterſpielen und Turunieren 
u jeigen. Diejenigen, welche für 
ich in Ländern herumzogen und Avens 
teuer oder Geleg 
den Schwachen zu helfen, Gefahren 
zu trogen ꝛtc. hieſſen irrende Ritter, 

Die Ritter waren öfters Raͤthe der 
Fürften und Groffen, oder auch Rich⸗ 
ser Dieſes gab Anlaß, dab man 


— — —— — 


enheiten ſuchten, 


. alten Ritterſchaft bey. 


Ritter 


inder Folge auch Ritter der Aechras 
a A machte, Diefe Ger 
Wwohnbeit ‚auch Gelehrten Die ritters 
liche Ehre mitzutheilen, berrfchte 

"eig er 2 V. se 
Franz I, von Frankreich ; und fie, 
nebſt der Veraͤudern Kriegs⸗ 
weſens durch das Geſchuͤtz, trug Dies 
les zur Aufhebung der eigeutlichen 


Inzwifchen twaren noch im den 
tem diefer Ritterſchaft won 
gewiſſe Orden oder Gefcllfchaften _ 
von Nitiern errichtet worden, die 
fich , zur Beobachtung alt 
und befonderer. Pflichten, —* 
tung und 289 der chriſtl. 
ligion, Betaͤmpfung der ——— 
geu, Belohnung der Treue, Ethal⸗ 
tung der Eintracht, Vermehrung des 
Nationalrubınd u. dergl, verbanden 
und durch Aufferliche Zeichen von ans _ 
dern untgefihieden. Die Aufnahme 
in eine folche Gefellichaft war ein 
Merkmaal der Achtung umd ein Lohn 
der Verdienfte; daher haben die Res 
genten, auch nach Erl der als 
ten Ritterfchaft, die alten D bey⸗ 
behalten und noch neue geſtiftet, um 
dadurch ein leichtes Mittel zu erhal⸗ 
ten, auswaͤrtige oder eigene Unters 
tbanen zu ehren, 

Die Reicherirterfchaft ift übrigens 
don folchen Ritterorden wohl zu uns. 
terfcheiden. f. den Art. Reichsrit- 
terfchaft, \ s 

Die dentfchen Kaifer machen Rir, 
ter des beil, röm. Reichs entiweder 
durch Diplome, (wobey es nicht nös 
thig if, daß der Nitter vom, Adels 
ande feve,) oder bey ihrer Kroͤnung, 
oder andern jeverli ie 
ten 5 und derjenige , fo dieſe Ehrı 
auf folche Art erlangt, muß 4..adelis 
che Ahnen aufweiſen Fönnen. Ebe 
mals war es auch gebräuchlich, fol 
che Ritter mit goldenen Sporen zu 


beebren, daber fie lat. Equites au- 
rati biefien. 8 m aber die 
Nitter des heil. roͤm. Reiche kei⸗ 


nen eigentlichen Orden aus, iſt 
biebey zu bemerken , daß die 
Ritter, die ein neu gefrönter KR. vom 
Ungarn, in der Frauciſea au 
Preßburs ſchlaͤgt, Equites aurati 
beiflen ; aber weder eine Ordensregel, 
noch ein unterſcheidunsieicher baken. 


J 


— — — ——— 
⸗ — 
u u 





Ritterorden 


find Keine Otdens⸗ 
2 NH, er üben, * 
fe 5 en Ritter 
10 fo bei u im —— 
roſſen 
— Sie 
er — Chevaliers, (Kitter,) 


öhne ‚gen zu einem Nitrerorden 
er che Ritterorden find geiſtli⸗ 


che, deren an gewöhnlich uns 
gewiſſe Stuns 
"Beseie ud (m, andere geiſtl. 

—5 eben, welche beut 

meiftens nicht viel befondere 

j ‚erisdern ; oder doch nur 
‚die in Ceremonien beftehen. 
















obachten malen ; wo⸗ 
die Verbindlichkeit, wider 
alaubi —— re freien, gemeis 

ſt. Die mehreſten 








von ehemals erri —— Or⸗ 

den find wieder eingeg Die 
Si enen folgen ker. in al, 
Ordnun ie geiſtli⸗ 


Kitterordeu find Durch ein + Des 


A. 

Ritter des fchwarzen Adlers, hat — 

Könia in een Friedrich I 
den Tag vor ber a 
sr. Jan. 1711 aufgerichs 
tet. "Das Droinszeichen ift eın 901» 
dene blau an Im acht Gpiden 
or des . au ka 
e ni ame 
RIcvS REX, mir den beis 
den erſten Buchſtaben FR zufanımen 


!_ iB einer jeden von den vier 
u aber eın schwarzer Adler 
Pe en. Flügeln abgebil; 


Krems tragen die Kits 
an einem ——— breiten 
Ye ——— linken Schulter 

ft nach der rechten Huf; 

2 ‚ann geſtick⸗ 


is —* fliegender 
welcher m —* wa Klaue 
—— n der an—⸗ 
Donnerfei 1.7 mit dem 
5VVM 


Ms Ei ce Se trägt 

em Sammer, 
und Über demfelben einen Mantel von 
Ancarnatrorbem Sammet, mit bims 


— 


IL 


s 
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melblanfarbenem Mohr gefüttert; 
edoch mit dem Untericbied, daß des 
öniges und des jedesmaligen Kron 
pringens Mantel lange, die Ritter 
aber an den ihrigen gan kurse Schlep⸗ 
pen haben, und wird ſolcher Mantel 
an langen abhangenden Schnuͤren auf 
der Bruſt zuſammen gebunden. Ueber 
dieſen Mantel trägt fo wohl der Koͤ⸗ 
nig felbit, ads die — Ordens⸗ 
ritter, die groſſe Ordenskette auf 
beyden Schultern beſeſtigt. Dieſe 
Kette iſt von der Chiffre des önin), 
Mamend, und von Adleru, fo Don: 
nerkeile in den Klauen halten, wech; 
feletoeife an einander gefügt, umd 
bängt an der Mitte felbiger Kette vorn 


. aufder Bruft das obgedarhte gewöhnt, 


liche und eigentliche blaue Ordens⸗ 
kreuz. Auf der linken Seite des 
Manteld wird ein groffer filberner 
geeter Stern aufgebefter, und end: 
ch trägtein Ritter bey dieſer Eins 
kleidung einen fchwarzgen ſammtnen, 
mit einem weiſſen Federbufche ausge: 
—— Hut. Ben andern Solenni⸗ 
täten aber, ald Beylegern, Taufen 
und Degedbri en, fo in der koͤnigl. 
preuſſiſ⸗ amilie vorgehen, in—⸗ 
gleichen wenn am erſten Dfters Pfingſt⸗ 
und Weihnachtstage des Morgens der 
König, in Begleitung derer jedesmal 
bev feinem Doplager ſich befindenden 
Drdensglieder, zur Kirche gebt, fol 
über eines jeden Ritters ordentlicher 
—— die Kr Ordenskette ges 
bängt , und über Br getranen 
werden. er und feine Nach: 
olger auf dem — ſchen Thron ſind 
roßmeiſter. Die pe der a 5 
erftrecdt fich bis auf drenflig, die 
Fönigl, Familie nicht mit dazu nes 
rechner, Es haben die Ritter insge— 
ſammt den Rang, als königl. Generals 
lieutenants. 


Die Ritter vom weiffen Adler in Po- 


len, foll König Wladislaus Locticus 
1324. gefiftet haben ; welches jedoch 
micht genug ermiefen iſt. Wenun dies 
fer Orden auch vorhanden tvar, jo 


iſt doch gewiß, das A lange vergeilen 


war: fo, daß 8. Auguh II. im J. 
1705. ihn erneuerte oder von neuen 
fiiftere. Das Ordeuszeichen it ein 
durchfichtig roth emaillirtes goldenes 
Kreuz, mit einem weiſſen Rande, 
und zwiſchen den Spitzen ſtehen vier 
563 euer⸗ 
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Sean. der vorberfien 
eite tft der —8 e weiſſe Adler, 
welcher auf der Bruſt ein weiſſes 
Kreuz mit den Kurſchwerdtern traͤgt; 
auf der ten Seite ſieht man in der 
Mitte des Königs Namen A, R. mit 
1“ Benfchrift: Pro Fide, Rege et 
Dben barüber if in ben 
—— Drdenszeichen eine Krone 
mit Diamanten verlegt, und in als 
len ein Ring mit Diamanten, um 
fie ——— mit einem blauen 


Rothen Adlersorden in Bayreuth, f. 


* Ritter von Alcäntara, 


4 


Orden de la Sincerite, 
in Spanien, 
ab von ungewiſſem Uefprung ; doch 
fo viel bekannt , daf im } 1176, 
hr Brüder von St. Julian del 
ererd vorhanden twareı.; Deren 
chäfte ed war, wider die — 
u — in Spanien zu fechten. Sie 
follen den Namen von einem feſten 
Mage, im 1 Ofpkice von Eiohad Kos 
drigo, haben , den fie wider die 
Mauren oder mohammebanifchen 
Araber erbaueten und S,. Iuliano del 
Perero, (vom Birnbaum ) men; 
ten. Im ı3ten Jahrh. ſollten fie mit 
dem Orden von Calatrava vereiniget 
werden, und bekamen von demfelben 
Alcantaͤra, in Eftremadura, zur Vers 
wahrung und zu ihrem Haubtſitz, und 
Hoc t glücklich wider die Unglaus 
igen Dom rsten Jahrh. an bis zu 
Ende des ı Auen waren h ufige, Unei⸗ 
—* u 
em Drden, ‚Endlich ward D. I 
be n Zuniga, 1479. ruhiger en 
e6 Großmeifierthums , melches er 
2494. dem K. Ferdinand, dem Ka; 
a — als — uͤber⸗ 
der Folge ward dieſes 
——— nebſt demjenigen 
Orden von Santiago und alas 
kan, durch P. — VI, auf be, 
aͤndig mit der Krone Spanien vers 
nüpft; und die Ritter, welche der 
enäfigten Regel des H. Benedictd 
olgten, erbieltey 15 IR: die Erlaubs 
niß zu beirathen, tiefer Drden bat 
7. Commenthurenen m befint 53, 
leden und Dörfer, in Spanien, 
eine Einfänfte betragen, 615,099: 
eales de Vellon, 
ers tee 
er Ritter 


(47 ıls, fr. uns 
Das ——— 
ein langer , weiſſer 


* 


d —— ngen in — 
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Mantel, mit einem gruͤnen Lilien, 
Fran; an der Seite. ffer den Ges 
fübden der Armuth, dee Gehorfams 
und der ehlichen Keuſchheit machen 
je ih — * ae 

eckte Empfängniß der ungirau 
zu vertbeidigen. Bum Wappen has 
fie - einen Birubaum I 2 


en. . 
St, Meinänörden: f. Ritterorden 


vom rothen Bande, 


Der Ritterorden St. Andreae, ward 


von ** I, in Rußland, zur Bes 
lohnung für die Generale, die fich 
im Lürfenfrieg 8 
j098. geftiftet. 
ft ein goldner mit — irter 
— cer. Adler ie golden 
äbeln,, Klauen — — 
ten — welcher auf jeden Kopf 
en Faiferl. Krone trägt, auf dem 
dler liegt ein goldnes AR dunfels 
blau anllirtes andreas; 


oder bur⸗ 
ndifches Kreuz, mit — en 
—* Einfaflung, auf w der 


heil. Andreas — und mit 
natürlicher Farbe ema lit, Au den 
Leib mit einer goldnen fes 


ben it. Auf den 4. Eden vo; eu⸗ 
Bene open die 4. goldnen Buchladen: 
d. i. Sanktus Andreas, 
—— ri Das ganje DR 
dens jeichen wird von einer Krone ber 
bet, wodurch oben Ar, —5* 
geben , mit welchen 
— Be 
e wir 
——— an einem us Sau 
prefbiauen gewäflerten be 
er rechten Schulter , am der linken 
Hüfte, bey Solennitaͤten aber an eis 
ner Drdenskette auf der Bruft. - 

e befteht aus dreyerley befondern 
Biedern, die wechſ iſe an 
uder gerügt fi ud, * durch beſo 
ere goldue Ringe ——— 

ah werden. Das exe nerven 


in golduer fchwars, ——— 

48* Adler mit — 
geln, auf rei Kopf eine Kain 
€ 


rfrone, An — 
noch die d 


Auf ber Braf des ans 3 
ner mit roth email Bla 
auf der Ritter Et. George 


it dem — de ee blanke 
Irbeit von Golde ; 


a > a 


\ 


+ Ritterorden 


einen goldnen Schnabel und Klauen. 
Das zweote Hlied der Ordenskette ift 
ein goldnes emaillirted Wappenfchild 
mit gelduen ſchmalen Nande einges 
faht , worauf ein goldnes A, zum 
Andenken, daß die Kaiferinn Anna 
Iwanowna diefen Orden erneuert 
und die. Ordenskette verbeflert hat: 
Dben über dem Schilde rubt eine 
kaiſetl. Krone, auf beyden Seiten 
find allerhand Armaturen, als Zah: 
wen mit'roth, grün und weiß emails 
lirt, unten aber Kanonen, Pauden 
und Kronmmeln. ‚Das dritte Glied 
fiellt ein goldnes dunkelblau emaillirs 
tes Audreadfreug vor, mir einer ſchma⸗ 
len goldnen Einfaffung, in deſſen vier 
Eden 8. A.P.R. mit ‚Golde zu Is 
fen, zwifchenden Ecken des Audreas⸗ 
freuzes sehen Strahlen heraus, die 
einen Zirkel formiren, und wechſels⸗ 
weile gold und roch emaillirt find. 


Aus dem Linken Bufen tragen die, 


Nitter einen achtipigigen mit Strabr 
len geſtickten filbernen Stern, deflen 
4. Edenfpigen gröfer find , als die 4. 
Seitenſpitzen, in der Mitte des 
Sterns if eine goldue Zirfelfläche, 
auf derfelben ift ein, mit Silber erha⸗ 
benes geſticktes und mit blau fchatz 
tirtes Andreaskreus zw fehen, auss 
‚wendig herum it noch ein erhabener 
Zirfel von bleumouransem Atlas, 
auf welchem oben über dem Kreuz 
uween mit Gold geſtickte Engel, die 
eine goldne Krone halten; unten her⸗ 
um it mit ruſſiſchen golduen Buchs 
fiaben zu leſen: Peter Alexiewiz, 
Poileflor et Autocrator Rufliae, 
An dem Didendkleide, von Silbers 
füd, mit weiſſem Grunde, it ein 
grofer Spigenfragen.. Der Ordens; 
mautel if vom grünem Sammet, mit 
einem werfen Kragen, Der Hut ıft 
mie ſchwatzeu Gantmet überjogen 
und nur au der liuken Seite aufge: 
fhlagen. Das Stiftungsjeft wird 
äbrlich am 30. Nov. mit grofler 
acht geievert, Der Mleranderors 
ben ıft öfters die Stufe zu tiefem, 
welcher num iuus und ausländischen 
Grofien, Miniftern und @eneralspers 
ſonen ertheilt wird, 
Der St, Andreas- oder Diftelorden, 
in Schottland, foll im ↄten Jahrh. 
eſtiſtet worden fern. Defien Dis 
emszeichen if eine goldue aus Dis 


Ritterorden 4307 | 
fteln und Weinreben oder Rautenblds 
tern befiebende Kette, au welcher 
das Bildniß des heil. Andreas, der ein 
Patron von Schottland heißt, mit 
— Kreuz herabhaͤngt, nebſt der 

eberſchrift: Nemo me impune la- 
ceflir, Der Orden foll von Jacob V. 
in Schottland 1534. wieder hergefiellt 
worden Ion. Es ift dieſes aber viels 
mehr für die wahre Stiftung deffels 
ben R halten. Nach dem Tode der‘ 
K. Maria kam er in Verfall; und 
erſt Jacob II. hatte 1687. die Abficht, 
felbigen wicder anzurichten.; wie er 
denn bereits unterſchiedliche Nitter 
benennt , und ihnen die durch die 
Reformation entzogene Einkünfte wies 
der zu ſchaffen befohlen, fo aber alles _ 
nach feiner Flucht nicht ausgeführt 
worden; endlich aber. 1703. von der 
Königinn Auna erfolgtikt. 1714. ward 
er völlig erneuert, und König Georg 
1. bat 1727. denjelben mit neuen Stas 
turen verfehen. Es gehören nur 12. 
Ritter dazu; und der König ik Ors 
deusmeifter. 


Der St, Annenorden, if 1735. vor 


Herzog Carl Friedrich von Schlef. 
wigholftein geftiftet worden, Das 
Ordenskreuz ift roth emaillirt und 
flammicht, im defien Mittel auf der . 
rechten Seite eine H. Anna gefchils 

dert iſt, auf der linfen Seite find 
die Buchfiaben A. I. P. F. im Zug 
befindlich, welche fo viel heiſſen fols 
len, ald Amantibus Juftitiam , Pie- 
tatem, Fidem, Diefes Kreuz hängt 
an einem rothen Bande, mir gelben - 
Ecken, welches von der linken Schul, 
ter zur rechten abhängt. Der Stern 
mit dem Kreuz in der Mitte, und 
der gemeldten Ueberſchrift, wird auf 
der rechten Seite der Bruſt getra, 


gen RR 
Die Ritter der Annunciata in Savoyen, 


find 1362. von Amadeo VI, damali; 
geu Brafen von Savoyen, den Ge— 
heimuiffen des heiligen Rofenfranzes 
zu Ehren, angeordnet , und ihnen 
zum Haubtſitz die Einöde der Samak 
dulenfer "unweit Zurin angewieſen 
worden. Sie tragen eine drey Fin— 
ger breite, aus golduen weiß und roth 
emaillirten Roſen befteheude Kette, 
auf welcher die Buchſtabel F,E.R.T. 
welche Fortitudo EjJus Rhodum Te- 
auit bedeuten, mit untermiſchten 
Er4 Zwei⸗ 
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eifelsknoten fehen , und unten 
ran hängt ein aus drey Zweifels⸗ 
knoten gebundener Ring, in welchen 
die Hiftorie der Verkündigung Mas 
riaͤ abgebilder iR. 1518. ward er 


erneuert. 
* Ritter von Avis, wurden im J. 1146, 
von R. Alfons 1. in Vortugal geitif, 
tet. hr erfier Aufenthalt war zu 
Koimbra, in einer Gaffe, die noch 
you ihnen da Freyria, die Brüders 
Halle, genennt wird. Die Einrich 
tung bed Ordens und die Staturen 
kamen 1162. erfi zu Stande. Bon 
Coimbra Eamen die Ritter 1166. nach 
Evora, um dieſe den Mauren entriſ⸗ 
fene Stadt twider ihre Anfälle zu vers 
eidigen. Endlich verfente fie K, 
Iföns I, im 9. 1211. nach Avis, 
inem Städtchen und Schloife, am 
Blur leiches Namens, in der Pros 
binz Alentejo, im Diſtriet von Eftres 
mos; und vou gedachtem Dite bes 
bielten fie den Namen, hr Orden 
rd 1284. vom P. Innocentius JIL, 
eſtaͤtigt, und fie Runden eine Zeit 
laug unter dem Orden von Calatrava, 
weil diefer — 1213. feine Guͤter 
in Vorfugal, unter der Bedingung 
er Subordination, uberlafien hatte. 
ieſes Verhältnis dauerte bis 1385, 
da 8. Johann 1. von Caſtilien und 
ohaun I, von Portugal mit einans 
er um die leztere Krone firitten ; wo⸗ 
bey der König von Portugal, der fie 
behaubtete , diejen Rittern, deren 
m er er felbit vorher gewe⸗ 
en war, verboth, den Großmeiſter 
von Galatrava weiter für ihren Ober 


erkennen. Der Streit fam vor das 
offeilium au Bafel, welches zum 
Vortheil des Ordens von Ealatrana 


rach ; aber ohne Eee. NRach⸗ 
em K. Johann I, oder Unaͤchte, der 
roßmeiſter zu Avis war, als König 
vom Portugal erkannt worden; fü 
wählten bie Nitter den D. Ferdis 
nand Rodrigo von Sequira; und dies 
er war der legte Broßmeifter. Nach 
einem Tode ernannte der Pabſt Ads 
miniftratoren des Ordens? jpaven dey 
Prinz Ferdinand, des K 
han I, Sohn, dererfie, und Seorg, 
. Zohanns II. natürlicher Sohn, 
er lezte war. Diefer erhielt für feine 
itter die, Frenheit zu heirathen; 
uͤnd nach feinem Tode erhielt F. Jo⸗ 


nigs Jos - 


Ritterorden * 


hann III. vom Pabſte, 1550 bie 
Erlaubuiß, die Großmeiſterſchaft mie 
ber Krone au vereinigen. 

Diefer Orden befist bey 40. Com⸗ 
menthureyen in Portugal. Die Ees 
remonienkleidung der Ritter iſt ein 
weiſſer Mantel, mit einem gruͤuen 
Lilienkreuz an der linken Seite, an 
defien Suffe 2. Dögel fichen. Das 
Wappen if ein Thurm mit =. 
Voͤgeln. 


B. 


Ritter des Bades, engl. Knights of the 


Bath, follen von K. Deinrich !V. zu 
Ausgang des Ausgang des ı4tem 
* auf folgende Veranlaſſung ge⸗ 
ıftet worden ſeyn. Es lieſſen ſich 
bey dem Könige zwo um Huͤlfe bit⸗ 
tende Wirtwen melden, als er eben 
im Bade war. Gogleich Pe er 
heraus und fante, daß er — icht 
dem Vergnügen vorehen müͤſſe. 
Daher kommt die Benennung des 
Drdens und zualeich die Verordnung, 
daß die neuen Ritter fich am Abend 
vor ihrer Inkallatıon baden mußten. 
Diefer Orden , der ſehr in Berfall 
— war, wurde von K. 
Georg 1. erncuert, der 1725. 
18. Berfonen vom hohen Adel 
Noblemen ) und eben fo wiele 

entlemen damit beehrte. on Ban 
der Ritter if auf 46. eingefchränfe 

br Zeichen ifi ein Stern an ber 

ruht , und eine mit 3. Kronen 
emailliste Medaille, mir der Ins 
porife: Tria iuncta in una, (drey 
n einem veremigt, ) welche an eis 
nem breiten rothen Bande, über die _ 
linke Schulter, getragen wird, 


Der Ritterorden vom rothen Bande, 


auch der Orden des heil. Alexander- 
newsky genannt, iſt von K. Peter, . 
1722, geitiftet, und von Catharina I, 
bey den Vermaͤhlungefeverlichkeiten 
der Prinzeffinn Arına Petrowna, mit 
dem —— yon Holſtein, 1735. zu⸗ 
erſt ausgetheilt worden. - Er bat den 
Narsen von dem rufiichen Helden , 
Alerander, welcher noch bey Lebzei⸗ 
ten feines Vaters, des Großfuͤrſten 
Taroelav II, im J. 1241. ginen rühms 
lichen Sieg wider Die deutſchen Kits 
ter und Schweden , an.der Newa, 
erhielt , und daber den Beynamen 
Neweky (Newskoj) bekam. — 
olgte 


Ritterorden 
feinem Water in der Megies 


zung, leate fie aber vor feinem Tode 
; und foll fein Leben als Mönch 
—— und groſſe Wunder gethan 
Das Drdenszeichen iſt ein 
Zu roch emaillirtes achtipigiges 
‚ indeflen Mitte das Bild des 
Alerander Netvsfo , im ganz 
goldnem Harnifh , zu Pferde; auf 
u — den des Kreu⸗ 
t mit goldnen Buchſtaben die 
Drbenddenife; Pro labore et Patria, 
ruſſiſcher Sprache ; im den 4. Wins 
des es find 4. goldne * 
dler mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
kaiſerl. Kronen auf deu Koͤ⸗ 
— wird dr zen 
arbenen erten 
Bande über Der linken Yhrel nach 
der rechten Hüfte zu haͤngend getra⸗ 
Auf der linken ruf führen die 
einen achtfpigigen mit filberuen 
Strahlen gefidten Stern, deffen 4. 
ittelfpigen etwas länger als die 
Die mittelfte Eirfeifläche 
des Drdensfterns ift Silber, auf ders 
felben find die zween durch einander 
Ge hoher 5. A, (San« 
us Alexander) mit Gold geftict, 
oben zubt ein rorh geftickter 
: Hut mit —— Auf⸗ 
‚mit ſchwarzen Flocken auf 
nart beſetzt. Umher ift ein 
— Bere ae 
| old geitichte ruſſiſche 
Schrift zu ſehen, unten find zween 
| ne Lorbeerweige. 
Es dieſer Orden niemanden, 
als eral. Lieutenauts oder Perſo⸗ 
nen, die mit sonen in gleichem Rang 
&hemitifche Orden, f. Creuz- 

orden mit dem rothen Stern, 


rn 2 


+ Ritter von Calatrava , haben ben 
Namen von der Stadt Calarrava, in 
n, welche im J. 1147. den 

Mauren eutriſſen, und anfänglich den 
Tempelherren zur Bertheidigung übers 
ben wurde. Diefe blieben mur 8. 
Jahre im Beſitz, und verlieffen die 
wieder, weil fie nicht glaubs 

ten, den Mauren widerſtehen zu koͤn⸗ 
nen. Der K. Sanetius von Caſtilien 
—— machen, wenn ſich ein 


° 


Ände, der die Bertheidigung 


\ 
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biefes Drts übernehmen wollte, fo 
mollte er ihm ſolchen erblich zum Eis 
genthum geben, Es fand fich nie⸗ 
" mand ‚als ein Ciſtercienſermoͤnch, 
D. Diego Velaſquez, aus der Abten 
U. L. fr. von Fitero, in Navarra, 
der Muth genug hatte, Diefer Res 
ligioſe hatte lange die Waffen ges 
hrt, ebe er das Kloſterlehen wähls 
te; umd er betwog feinen Abt, Rai⸗ 
mund, fich die Stadt von dem Könis 
ge auszubitten. Die Bitte ward be; 
willigt; Raimund und Welafquez ers 
richteten, mut Geuehmhaltung des 
Königs und des Erzbifchois von To: 
ledo, einen Nitterorden; fie brachten 
viele Leute zufammen und nahmen 
1158. von Calatrava Befis, umd mac, 
ten fo gute Einrichtungen, daß die 
Mauren fich nicht getraueten,, etwas 
Dagegen zu unteruchmen. 
ach dem Tode des Abts Raimund 
fooliten die Ritter von Calatrava, ob 
e gheich meiſtens nur Eiftercienfer 
ayenbrüder waren, einen Grofmeis 
ter zum Oberhaubt haben ; und trenıt, 
‚ten fich von den Ciftercienfer Möns 
gm, welches diefe fich, nach einigem 
mwierigfeiten , gefallen lieſſen. 
Der Ritterorden ward von P. Alerans 
der III, im J. 1164. beſtaͤtigt; und 
that ſich durch tapfere Thaten wider 
Die Unglaubigen hervor. Aber im J- 
1193. nach einem unglücklichen Tref⸗ 
fen, fiel Calatrava m ihre Haͤnde, 
und der Sitz des Drdens wurde an 
verfchiedene Drte nacheinander ver 
legt. Im J. 1219, wurden von dem 
(Broßmeifter, D. Gonfales Ibagnes 
die Rlofterfrauen des Drdens vom 
Calatrava gefliftet, deren berühms 
teites Klofter zu Almagro ifl. Die 
dafıgen Drdensfrauen beiffen Coms 
menthurinnen und müffen gleiche 
Ahnenproben, wie die Ritter, able, 
gen. ie tragen fich insgefommt, 
wie Eiftercienfernonnen , und BR 
fcheiden fich blos durch das_Drdenss 
freus, fo fie auf ihrem Scapulier 
und auf ihrer Kutte, an der linken 
Seite, tragen. Nach einiger Zeit wurs 
den die Ritter wieder von der Stadt 
Galatrava Meifter ; ihr Orben aber 
war fehr fruchtbar an Spaltungen 
und blutigen Gtreitigfeiten. Ends 
lich erhielt, zu Endedes 10ten Jahrh. 
K. Ferdinand, der Katholiſche, vong 
Ce s5 | Pabfte, 
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Vabſte, die Adminiſtration des Drs 
Deus, und 1523. ward das Grofmeis 
fterthum deflelben, vom P. Habdrian 


VI, auf ewig mitder Krone von Spas 


nien verknüpft. 

Der Drden bat 56. Eommenthu, 
renen, 16. Priorate, (wovon die 
meiften Conventualhäufer, dieandern 
bloffe Marren find,) und ohngefähr 
64. Flecken und Dörfer, Die Eins 
Fünfte deflelben belaufen fich auf r. 
Million,2,224,945. Reales de Vellon, 
a7ıls.sr)  ,, 

Die Eeremonienkleidung der Ritter 
if ein weiſſet Mantel, mit einem 
zothen Lilienkreuz an der linken Seite. 
Seit 1540, haben fie die Erlaubniß 
fich zu verheirathen. Sie thun die 
Gelübde der Armurh, des Gehorfams, 
ber ehelichen Keuichheit und feit 1652, 
auch das vierte, die unbefledte Em⸗ 
pfaͤngniß der BD, Juaskes zu vertheis 
digen. Ihr Wappen iſt ein rothes 
Drdensfreuz , im_filberneg Felde, 
mit 2. fchlwarzen Balken, am Zuffe 
deffelben. 

Ritter K. Caris III, von Spanien, 
wurden den 19. Sept, 1771, zum Ans 
denken der Geburt des Jufanten und 
Fünigl. Enfels , Don Tarlos, (der 
1774. wieder ftarb,) geſtiftet und ver 
unbefleckten Empfaͤugniß der Mutter 
Gottes gewidmet. Das Drdensband 
if himmelplau, mit weiffem Ramde. 
Es find in dieſem Orden 60. Groß, 
kreuze und 200. Peufionnärs; und 
feine Einfünfte machen ı ı/2, Mil: 
lion Reales de Vellon. ° 

Carlsorden „ f. \W’ürtembergifcher 
lagdorden, B 

St. Catharinenorden im Rußland, ift 
1714. von der Czaarinn Katharina, 
zum Andenken der am Fluß Pruth 
1711. vonden Türken ausgefiandenen 
Angriffe und der Noth, worinnen 
ihr Gemahl, Peter I. (bey dem fie 
fich befamd,) nebſt der ganzen Armee 

war, und der durch ihren Vorſchlag 

glücklich eführten Uuterbandlung mit 
dem Großvezier und der Dadurch bes 
wirkten Errettung, gefitftet worden. 
Das Drdenszeihen if ein rundes 
goldnes carmoifin emalllittes Schild, 

‚auf melden ein weiſſes vierediges 
Kreug liegt, unten vor dem Krause 
ſteht J halbes braunes Rad mut 

Speichen uud goldnen Nägeln, hin⸗ 
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ter dem Kreuze ift die heil. Cathyartıra 
finend au fehen. Ihre Kleidung if 
oben Couleur de Nofe and das Un⸗ 
terfleid bleumourant , ihr Kopf_ift 
mit einem golden Eirfel oder Schei; 
ne umgeben, in der Hand hält fie 
einen grün emaillirten Paimenzweig. 
Dieſes Drdenszeichen iſt mit eiment 
Eirfel von Diamanten umgeben, am 
den dreven Orten, two das weiſſe 
Kreuz an den beuden Seiten und un⸗ 
ten anſtoͤßt, find drep Lilienvon Dias 
manten zu feher. Ueber der Frone 
ift ein Fleiner achtecfiger Stern von 
Diamanten. Dieſes Ordenszeichen 
hangt von der rechten Schulter nach 
der linken Hüfte am einem ponceau⸗ 
farbenen (chmalen gewäflereen Bande 
mit filberner Einfafung.- "Unten ift 
eine Schleife von diefem Bande gleich 
über dem Ordeuszeichen, worauf mit 
ſilbernen Buchſtaben auf ruſſiſch ſteht: 
Pro fide et patria. Ueberdem fübs 
ren fie auf der Iinfen Bruft einen 
achtſpitzigen mit Strablem geſtickten 
filbernen Stern, welcher in der Mitte 
eine Ponceaufarbne Eirkelfläche bat, 
worauf em filbern Kreuz mit einem 
filbernen belien Rade unten zu feben, 
iu Den 4. Winkeln des Kreuzes ſtehen 
die 4. Buchſtaben C, R. O, S, Umibe 
it ein rother Cirkel, worauf mit 
goldner ruſſiſcher Schrift, wie oben 
ficht. Die Krone darüber it Gold, 
und unten find zween kreujweis ges 
legte gruͤne Palmenzweige. Es wird 
dieier Orden dem vorsehmften Srauens 
zimmer bengelegt. Die Kaiferinz 
Ana beſchloß, über die beym Aus 
fang der Stiftung beliebten 7.. Derios 
nen, denfelben nocd) andere Damen 
vom erſten Rauge des ruffiichen Reichs 
bevjufügen ‚ und zwar dergeſtalt, 
bag jede derfelben mit befondern Be: 
neficien verfeben , umd ihnen die Im 
fpection über gewiffe Frauenklöfter ans 
gewieſen werden ſollee 


+ Die Ritter der heil. Catharina auf 


dem Berge Sinai, beivabrten Das 
Grab und die Reliquien dieſer beil. 
Juugfrau auf gcemelderem Berge, 
bielten die Straſſen für die Pılgrinas 
me rein, trugen ein weilfes Kleid, 
und auf demſelben zum Drbenszjeir 
chen ein Nad mit 6. rothen Speichen 
ud ſilberneu Nageln, Gum Undbens 
den des Maͤrtorertodes der deil. 
Lada» 
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Gatharitta,) welches fie auf einem 
hiero ſolymitaniſchen Keen trugen. 
Sie find int eingegangen; Doch ers 
Den die Wallbruͤder nach demielben 
Berge , von dem vornehmften Mönch 
des Kloflers , über dem Grabe der 

il. Catharına noch zu Rittern ge 


lagen, 

+ Die Ritter Chrifti in Portugal, ents 
anden 1319. an flatt der Tempels 
erren, in dem Abſehen, die Moren 

zu befriegen. Sie tragen ein ſchwar⸗ 

zes Kleid, auf demfelben ein rothes 

Kreus, ſo in der Mitte weiß, has 


beu 454. Commender, und dem Kös 


nig von Portugal zum Oberhaubt, 

Burieige eines paͤbſtl. Privilegiums 
znuen ſie aus keiner andern Urſache, 

als megen der Beleidigung der goͤttl. 

und menſchlichen Majeſtaͤt am Leben 
efitaft werden, Dieler Orden hat 
m neuern Zeiten, durch viele wenig 
adhtungswürdige Perfonen , die ihn 
erhielten, viel von feinem Anfehen 
verlohren. 

Den Orden der chriftlichen Liebe, 
bat in Frankreich König Deinrich III, 
zum Unterhalt verarmter Dfficiers 
und gelähmter Soldaten aufgerichtet, 
und trugen die Ritter ein blaues Ans 
gerfreus, ſo auf weiſen Arlas geftickt 
und mir blauer Seide bordirt war; 
indeffen Mitte eine Raute von blauem 

Saffent Hand , nebit den Worten; 

our ayoir bien fervi, m den Win⸗ 

eln des Ktreujes waren 4. goldne 
Lilien Nach der Zeit iſt das Hoſpital 
de la Gari Chretienne in der Vor⸗ 
ſtadt St. Marcel iu Paris Daraus 
entiianden. 

+ Die Conftantinsritter , welche Kais 

fer Eonfiantin der Groſſe, als.er die 

Schlacht wider den Tprannen Ma— 
gentium erhalten, und das Kreusjeis 
in der Luft gefehen, 313. geitıfs 

tet haben ſoll. Wahrſcheinlicher iſt, 
Daß der Kaiſer Iſaae Angelus Com— 
nenus im Jahr 1190. dieſen Orden 
geſtiftet, und unter den Schuß des 
eil. Seorgii geftellt, daher er auch 

er englifhe (Angelicus, ) und der 

St. Georgorden genennt wırd. Die 
Paͤbſte haben fi die Großmeilters 
fast davon angemaßt, und Audreas 
Slavius Commenus, Kürft von Mas 
sedonien, der legte dieſes Hauſes, 
tra ım Jahr 1699. die Großmeiſter⸗ 
ſchaft davon dem Herzog von Parma, 


»  ‚Ritterorde® gu 


3 Farneſe, auf ewig ab. Pabſt 
nmocentins XII. bar es durch ein 
reve befidtigt ; ingleichen der Kais 
fer Leopold. Das ——— iſt 
ein rothes mit Gold eingefaßtes lilien⸗ 
foͤrmiges a auf welchem die 4. 
Buchltaben : 1. H. V. S. In hoc 
vinces figno „ fiehen. Der Name 
Ehrifti, welcher. durch die beuden in 
einander geflochtenen Buchſtaben X. 
> P. ausgedruckt wird, ftebt in der 

itte, und an beren Geite die 
Buchſtaben A, und Q. Die groffe 
Drdensfette, welche die Ritter über 
den Mantel am Halfe tragen, beiteht 
aus dem Namengjzuge X. und P. ım 
15. goldnen emaillirten Dvalfchilden, 
davon das mittelfte, an welchem uns 
ten ein goldner St, George zu Pfers 
de, gröffer ift ald das andere, und 
welches mit einen Laubwerk, fo aus 
Eıchens und Delblättern beiteht, ums 
geben if.  Diefer Orden ward 1770. 
su Neapel erneuert. , 


Creuzherren, erden fonft auch Rit- 
ter der Jungfrau Maria „ Maria- 
ner und Brüder des deutfchen Hau- 
fes unfer lieben Frauen zu lerufalem 
genennt, und baben mit den Johau⸗ 
nitern einerlen Urforung. Denn ans 
Ka bauete ein andächtiger Deuts 
cher, der fich zu Jeruſalem häus, 
lich niedergelaffen, für die Franken 
Pilgrimme und Landsleute ein Hoſ⸗ 
pital, nebſt einer Kapelle, zu Ehren 
der Mutter Gottes. Nachgehends 
Hahmen fich die Bremer und Lübecker 
ber Kranken in —— von Acre 
fleiffig an, und begaben ſich viele in 
obbejagtes Hofpital , die Eranfen 
Pilgeimme zu ‚plegen. Auch legten 
viele Groſſe Hand an das Merk, 
fo, daß Pabft Edleftin 1, einen 
förmlichen Orden ſtiftete, zu deſſen 


Oberhaubt die Bruͤderſchaft Heinri, 


chen von Waldpot aus ihrem Mittel 
erwaͤhlte und 1191. die Regein des 
heil. Auguſtini anuahm. Sie tragen 
einen weiſſen Mantel, und anf deis 
fen linker Seite ein ſchwarzes Kreui, 
im Wappen führen fie auch ein ſchwar⸗ 
jes — ſilbernen Felde, dem Koͤ⸗ 
nig Jo es zu Jeruſalem 1206. ei 
oldnes beygefügt- Kaiſer Fried & 
I. bat den ſchwarzen Reichsadler im 
goldnen Felde binzugethan , 5 
au 


Eu 
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auch die Würde der Neichsfäriten ers 
theilt, weil ihr Großmeifter, Hermann 
von Salza, die Streitigkeiten zwifchen 


dem Kaifer und dem Pab —— 


und endlich — König Ludwig 1 

in Frankreich des Kreuses Spitzen 
1250. mit 4. goldnen Lilien geziert. 
Sie festen ſich durch ihre_ Tapferkeit 
wider die Unglaͤubigen in ſolche Hochs 
achtung , daß 5 Conrad von 
Maſovien 1229. dieſen Orden wider 
die heidniſchen Preuſſen zu Hülfe 
rufte, dem fie unter Anfuͤhrung ‚ibs 
res vierten Meilters, Hermanns von 
Salsa genamıt, fo vortreflih gehol⸗ 
fen, daß ihnen der Herzog zur Bers 
geltung den Strich Landes von Cuſm, 
und was zwiſchen der Weichfel, Mos 
cker und Trebende gelegen, einge 
räumt. Wiewohl die Bolen den Kıts 
tern Schuld geben, fie bärten ſich 


iefes Strichs, wider des Herzogs . 


illen ‚, eigenmäc)tig angemaft, 
Das iſt gewiß, der Drden grief nach 
und nach weiter, und brachte gamı 
Preuſſen, Lieflaud, und andere Laͤn⸗ 
dereyen unter ſich, ſo, daß ihr Mei⸗ 
ſter, Hermann von Salza, den Nas 


men eined “Gochmeifters , deſſen 


Statthaiter in Drehen aber den Ti⸗ 
tel eines Landmeifters führte. Werl 
nun indeffen die Christen in Palaſtina 
alies wieder veriohren, ſo faßte der 


Orden in Preuſſen ſeſten Fuß, 53 
en, 


Die Kefidens nach Marpurg in De 
wo noch int ein praͤchtiges deutſches 
Haus zu finden, und von da 1306, 
niach Marıenburg in Preuffen, von 
welcher Zeit an es feinen Landmeis 
fter mehr in Vreuffen gegeben bat. 
Er führte machaebends mit den Kis 
tauern ſchwere Kriege, vereinigte die 
Schwerdtraͤger von Liefland mit 
fich, und fing an uͤbermuͤthig zu wers 
den, umd die Unterthanen mit Schas 
ngen zu befchtweren. Dierüber bes 


u 
| Eu fie den 8. Vladislaus Jagello 


zum Feind, Diefer lieferte ihnen den 
asten Julii 1410. auf dem Tanuen⸗ 
berae eine fo blutige Schlacht, daß 
5000. Mann von der Ordendarmee, 
und unter denen über 600. Ritter 
auf dem Platze geblieben. Unter⸗ 
ſchiedene Difiricte und. Städte mach⸗ 
ten 1440. zu Marienmwerber einen 
Bund wider die unbillige Beivalt des 
Drdeus, und 1454. fiel der groͤßte 
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Theil Mreuffens vom Orben ab und 
ergab fich in Eönigl. polnischen Schu: 
Hieraus entſtand ein fchtverer Krieg, 
und nachmals durch paͤbſtl. Vermit⸗ 
telung 1466. zu Thoren zwiſchen dem 
Drden und dem Könia Cafinfir IV, 
folgender Frieden: daf naͤmlich der 
KronedolenPomerellen,fanıt dem culs 
mifchen und michelauifchen Gebietb, 
wie niche weniger Ermeland, Mas 
ienburg mıd ——— abgetreten, der 
brige Theil von reuffen ahır dent 
Orden als ein polniiches Lehn vers 
bieiben folite. Endlich wurden bie 
Kreuzherren im ıöten Seculo gar aus 
Preuffen vertrieben. Dennihr HD 
meitter, Markgraf Albrecht zu } 
denburg, nahm die lutheriſche Relis 
ion an, vermäblte fih mit der 
Irınzeffinn Dorothea, einer Tochter , 
Friedrichs I. Königs in Dänemark, 
und wurde den dten April 13525. mit 
obgedachtem Antheil in Wreuffen „ 
von Koͤnig Sigismund von Polen, eis 
enthuͤmlich belehnt. In Diefem Vers 
Itniß blieb dieſer Theil won Preufs 
er dem Hauſe en m 
. 1657. wurde die Lehnaverbindung 
auigehoöben, und das Brande 
ſche Preuffen für unabhangig ; 
und 1701. ward ve zu eines W 
reich erhoben. Insmwifchen begabjih 
des Dröene Oberhaubt, Walther von 
Kroubera, 1527. nah Mergentheim 
in Frauken, nennte ich ernen Admis 
niffrator des Gochmeiltertbums in 
Preuſſen, und Meiſter des deun 
chen Ordens in den deutichen und 
welfchen Landen, mwurbe auch 1538, 
zu einem Mitgliede des fräntifchen 
Kreifes aufgenommen, bey — 
Zuſtande der Orden — 
den. Mit * eg ‚Erobes 
rung, Die noch ubrig KZieng es 
nicht beſſer. Denn obgleich KRaifer 
Earl V. Walthern von Wlertenberg, 
damaligen Herregmeilter im £ D 
zu einem Keichsfürften machte „ io 
erhielt . jein Nachfolger , Wils 
heim von Fürftenberg, vom Reich 
feine Hulfe in feinem Streite mit 
Rußland; und es Fam endlich bai 
daß Polen und Schtweden ih in fi 
land theilten, nnd der legte Herrens 
meifter, Gotthard Kertler, der dem 
König Sigismund Atguf olen 
den Reſt abgetreten, von 
m 


r 
3 
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uwiederum mit dem herzoglichett 

bn von Kurland uyd Semgalien, 

ſich und feine Nachfemmen inve: 

irt wurde, Die 84 Ordenslaͤn⸗ 

. der werden in ır. Balleven getheilt. 
f. Deutfch-Meifter, 


Der ritterliche Creuzorden mit dem 


‚soshen Stern, iſt anfangs von fei 
nem erſten Sitz in Yaldfina der 


bechlebemitifche om worden, D 
und hat \#ider Die 


—— 
n, endlich aber, wege 
deren gro en Macht, Nic in Aauis 


tamen, u re —— das Jahr 
1217. m Maͤhren , Edles 


ſien und begeben , auch die 
} — 53 eye * 5 — 
amd die des heil. Auguſtiui 
— "Anfangs führte er, 
—— — — ein rothes 
ch aber ift zum Unter⸗ 

7 —— ein —* — er 

erwählt 
den ea — 






— v alt —* * Tine Oi Sitz 
| —— Er He r den 
gularen . geeihd B * 


— bey feyerliche 
gen beſteht in einem mu 
denen und mit Hermelin ges 
itte eu Rode, mir langen Ermeln, 
er ein rothſammetnes Wehrge⸗ 
hänge mit einem Schwerde zegürter, 
Fl reiche Binde mit langen 
isen haͤugt. Ueber alles 
gt er einen fchlwargfeidenen 
Seite ein grolles ros 
| etkigem Sterne, 
De ‚ein dergleichen mit 
u Steinen u den ——“ 
Ag dem Haubte 
zu. Atlaß,miteiner 
chnur, und einen 
—5 an den Haͤn⸗ 


ee + Ben 
re un 

— ae 

ie eid a een ul 

Id Raute! 

je cn für ner Din 
audern — 
‚ein ſchwarzes 
| m kinfen Öruß cin rotbe⸗ ben 
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mit dem Stern, von rothem Atlaß 
ingleichen einen ſchwarzen — 
doch ohne Ordenszeichen. Ein ans 
derer Ordensmeiſter und Praͤlat dies 
ſes ritterlichen Ordens, der aber dem 
vorher gemeldeten unterworfen ‚und 
Drdensvifitator durch Schlefien und 
Holen iſt, refidirt zu Wreslau , und 
ſteht dem Stift St. Matthid vor. 

ie Creuzträgerinnen „ welche auch 
Kreuzordeusſrauen oder Sternfreuss 
srdensdamen gewennt werden , find 
1668. von Kaiter Leopolds Gemah⸗ 
linn geftiftet worden, weil ben das 
mialiger Abbrenuung der neuen Burg 
ein goldnes Krenz;, worinu ein Srücs 
chen von dem Kreuze Chriſti einge, 
faßt war, mitten unter deu lamnıen 
unverletzt geblieben. & Orden 
ward 7688. erneuert. ie tragen 


s auf der linken Bruſt an einem fchwars 


sen Bande ein vierecdiges Kreuz, mits 
ten durch das Kreuz geben 4. holz⸗ 
farbue im Kreuzes Geſtalt formirte 
Linien, unter welchen ein ſchwarzer 
doppelter Adler, uud um das gauze 
DOrvdenszeicben, welches rund if, fies 
ben‘ in einem berum gefchlun neu 
— die Worte: Salus er Glo 
ie Patrone des Drdens find die 
Mutter Gottes und der beil Sofepb; 
Pabſt Clemens IX. aber bat ſolchen 
Orden confirmirt, und dem Bifchof 
von Wien die Auffiche im geiſtlichen 
Dingen datüber anvertraut. Die res 
gierende Ersberzoginn oder die Ges 
mahlinn des nachaͤlteſten Erzherzogs, 
(wenn der regierende keine Gemahlinu 
hat,) iſt Großmeiſterinn dieſes Or⸗ 
dens, welcher jährlich den zten Mai 
und ı4ten Sept. ald au welchen 2. 
Tagen das Sireusordensfer im Dem 
Nrofehhaufe der vormaligen Iefuiten 
eelebrirt wird, an fürftl. aräfl. und 
—— Damen ausgetheilt zu wer⸗ 
n pflegt. Dieſer Orden har uͤberdieß 
ſeine **2 und Aſſiſtentinnen; 
jene führen den Titel Ercellenz, 
und befteben mei den Dbers 
ofmeifterinuen vo 2. imerräche 
mablinwen 3 Aſſiſtentinuen 
aber werden von —* Großmeiſterinun 
zu Anuehmung der Kreuzdamen 
und andern Angelegenheiten“ ‚ uud 
—— bey Soleunitaͤten ge⸗ 
13 


Gluur- 
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Churpfälzifcher goldner Löwenorden, 

f. Ritterorden vom pfalziichen Lö- 
«wen, 


ſten Minifter aufgenommen; der Da, 
nebrogsorden aber wird auch gerins 
gern Standesperfonen von Adel und 
Gelehrten ertheilt. Ein jeder von 
diefen Drden hat eitten Geremoniens 
meifter und eier Seeretaͤr. 

Deutfche Ritter, f. Creuzherren. 

Dittelorden, ſ. Ritterorden St, An- 
:dreae, 


D. 

Der königl. dänifche Hausorden, ward 
von Chriſtian VII, den zıften Det. 
„2774: „bey Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
lung des Exrhprinzens Friedrichs mit 


der Prinzeflum von Mecklenburg“ 
ſchwerin, Sophia Friderika, geſtif⸗ 
tet. Auf dem Orden, den die koͤnigl. 
Familie traͤgt, ſteht in der Mitte 
deſſelben im rothen Felde des Nös 
unigs Chufre, C. VIl. mit der Des 
vife; Teſſeta Concordise, da bins 
gegen Diefe auf dem Orden, deu der 
König feibii trägt, ſtatt der koͤuigl. 
Chiffre , im der Mitte des rorben 
Feldes Mehr. Die Umſchrift if: 
' Gloriaex Amore Patriae..' . > 
Die Danebrogsritter, ‚oder Ritter vom 
weiten Bande isn Daͤnemark, fol 
Waldemar. 11, fchon 1219. aufgerichz 
tet haben, and zwar deswegen, Aveil 
„in eıner Schlacht mit den unglaubis 
gen Liefländern ein rothes Pauier mit 
einens weiſſen Kreuz vom Himmel 
— König Chriſtian V. bat 
iefen Orden 1671, bey der Geburt 
feines Bringen Friedrichs wiederum 
- erneuert, oder vielmehr gefliftet- 
Ben grofien Solennitäten tragen dies 
fe Ritter nebft ihrem befondern Dr; 
denshabit eine Kette, daran die Buchs 
haben W, und C. V. wechſelsweiſe 
am einander gehängt , deren jeuer den 
Etifter König Waldemar, und diefer 
den Erneuerer, König Chriſtian V. 
. anzeigt. Auſſer diefem befteht ihr 
ordentliches Ordenszeichen im einen 
goldnen weiß emaillirten Kreuz, mit 
einem rorhen Rande, und ıı, kreuz⸗ 
weis gefegten Diamanten geziert, ſo 
die Ritter an einem breiten gewaͤſſer⸗ 


ten weiffen, und mit rothem Rande‘ 


—— Bande, über die rechte 
Schulter nach der linken. Seite zu 
tragen, nebft welchem fie auch einen 
achtedigen geſtickten filbernen Stern 
auf der rechten Bruß führen, wor, 
über ein filbernes Kreuz mit rother 
Einfaſſung und dem Worten: C. V. 
REYIITVTOR zu erbliden if. In 
deu Elephantenorden werden nur Fais 
ferliche , Eönigliche, Eur, und fuͤrſtli⸗ 
che Derfonen, wie auch Die vornehm⸗ 


€, 


J 8 
Ser Elephantenorden, in Daͤnemark 


fol vom König Canut IV. als er dur 

erfon 1190, wider die Heiden zu 

elde zog, gekifrer, und von Ehris 

ian I. vollends gu Stande gebracht 
worden ſeyn. Es war aber mebr 
eine geiſtliche Bruͤderſchaft, als ein 
Ritrerorden und Fam nach der Nefors 
Mation in Vergeſſenheit. Friedrich 
14. dachte wieder daran und machte 
darans "einen Nitterorden, der alſo 
eigentlich von ihm gefifter ward. 
Das Haltband beſtand vor diefem 
aus wechſelsweiſe in einander geflods 
fenen Elephonten und ankerfoͤrmigen 
Kreusen , an fvelchen das Bildniß 


der Mutter” Gottes bieng, die mit 


Sentenfisahlen gekrönt war , und 
das Tefuskind auf den Armen —— 
Heutiges Tages tragen dieſe Ritter, 
am: ſtatt des vorigen Marienbildes, 
ben groſſen Solenuitaͤten, nebſt ih⸗ 
rem beſoudern Drdenshabit eine 

oldune Kette, daran immer ein 

burm und ein Elephant wechfelss 
weiſe an einander gefuͤgt. Auſſer 
ſolchen Solennitaͤten aber tragen ſie 


mur einen weiß emaillirten Elepban, 


ten’ auf einem grünen Raſen ftebend, 
der auf dem Rücken ein fılbernes 
Thürmgen bat, und mit 5. Diaman⸗ 
ten in Form eines Kreuzes befekt, 
an einem blauen Bande von der lin⸗ 
fen Achfel gegen die rechte Seite. 
Ueber diefes haben die Ritter einen 
Br Prem Stern auf der 
linfen Bruſt, in deflen Mitte cin 
ſilbernes Kreuz im rorben Felde zu 
ſehen. Diefen Orden foll keiner ers 
langen „als der ſchon eine Zeitlang 
Nitter vom Danebrog geweſen. 


Elifaberhenorden, Ward von der Rais 


ferinm Elifabetha Chriſtina, Wittwe 

K. Earls VI, 1750. für 20. verdiente 

Generald und Dberfien, die 30. 

Jahre ‚gedient, gefiftet „ und re 
) i 


— 
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fih 16,000: fl. für folche ausgefegt. 
- Die Ritter wurden im 3. Claſſen ges 
tbeilt. Für die von der erften wur 
den jährl. 1100. für die von der zwey⸗ 
ten, 800. und für die von der drit⸗ 
ten Claſſe, 500. — beſtimmt. Im 
. 1771. ward dieſer Orden erneuert, 
21. Ölieder deſſelben ermenner, denen 
von der erſten Claſſe 1000, fl. ausge⸗ 
fest und Proteſtanten fo mohl als 
Karholifen zur Erlangung deſſelben 
fähig erklärt. 
Der St. Elifabethenorden, wurde den 
ı9ten Nov. 1766. vonder Kurfürſtinn 
von der Balz, Maria Eliſabetha, 
an ihrem Namenefeſte, geftifter, und 
ſowohl fuͤrſtl. Perlonen, als auch die 
it ‚Hofdamen damit beebet. 
Für fuͤrſtl. Verfonen it das Ordens⸗ 
zeichen illuminirt; das Kreuz iR weiß 
emaillirtz in der Mirte fieht mau die 
heil, Elifabeth; figend. Auf der ans 
dern Seite ift im geichlungenen Zif 
fern der Name der Strfterinn. Das 
Drdensband ift blau, mit rorber 
Einfafungs ed wird mit einer kleinen 
fe auf der linken: Bruft getras 
.gen- Die VerbindlichFeitew dieſes 
"Drdeus find, für einander im Leben 
und Tode zu bitten, und Jährlich 
', eine Geeleimefle zu halten, Beym 
Empfange des Ordens Werden 4. 
Ducaten für die Armen erlest; und 
fo oft man veraißt, den Drden zu 
tragen ‚bezahlt man jur Strafe ei» 
ven Ducaten. 


F. | ; 
Falkenorden, f. Orden de la Vigi- 


lance. 
Der Orden de la Fidelite, ift von 
Markgraf Carl zu Badendurlach 
1716. aufgerichtet ,„ und erfordert 
nach, feinen Statuten. Treue, Anıs 
richtigkeit, Verdienſte und Mäfligs 
Feit im Trinken. Die regierenden 
‚ Marfgrafen find das Oberhaubt in 
Diefer Societaͤt, und die Ritter follen 
von gutem rittermaͤſſſgen Herkom⸗ 
men und guren Wandels ſeyn. Das 
Drdenszeicben iſt ein goldnes acht⸗ 
pitziges Bl emaillistes Kreuz, in 
en Mitte eine Weiß emailirte 
Eiszelfläche au feben, worauf einige 


Felſen mit eiuem boppelten 


und der Meberfchrift Fidelitas, uf 


) 
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der andern Seite-ift im weiß emaik 
litten Mittelfchilde das fuͤrſti. badens 
ſche Wappen mit einem rorhen Quer⸗ 
balten im. goldnen Felde zu fchen, 
Ueber denn Kreuze if ein rorh email⸗ 
lirter- Fuͤrſtenhut mit Hermelinands 
ſchlage zu ſehen, im den Winkoln des 
Kreuzes find jedesmal zwey im ein⸗ 


ander geichluugene Ö Dieſes 


Kreuz wird von den Rittern an eis 
nem zween Ninger breiten orangefars 
benen aewaͤſertren Bande mit-Nlbers 
nen Hordure um den Hals auf der 
Drsuß bängend , getragen, Ueber⸗ 
dem führen die Ritter. diefes Ordens 


‚ noc auf der linfen Bruft einen achts 


— 


ſeitzigen mit. Strahlen getieften Nils 
bernes Stern, deſſen vier Mittels 
ſpigen länger ind, ‘als die Edipisen, 
in deſſen AlberuemMirtelichilde der nes 
fhlungene geldne doppelte Buchlisibe 


7 zu ſehen, welcher mit einem 


Fuͤrſtenhut bedeckt iſt, umher ſtehen 
in einem rothen Cirkel mit goldnen 
Buchllaben die Worte : Fideliteret 
fincere- 


Orden de la Fidelite, bat Sophia 


Magdalena, SKöniginn von Daͤue— 
mark, zum Andenken ıbrer am ten 
Auguſt 1722, gefcbebenen DVermäbs 
Inng, am ten Auguft, 1732. neu 
geſtiſtet. Gelbiger befleht um einen 
goldnen weiß emailirten Kremer, 
welches auf allen, vier Eden mit 
fönigl.. Kronen geziert, und an einem 
bleumouranten gewäfierten Bande mit 
fildernem Rande auf der linfen- 
Bruft getragen wird. In dem rechs 
ten Kelde dieſes Kreuzes if oben ber 
nordiſche Loͤwe vorgeielle, und unten 
der preuflifche Adler, zur Inken ſteht 
der peu. (cbe Adler oben, und der 
nordiiche Löwe unten. under Mitte 
aber befinder fich des Königs und 
der Königinu Namen en Chitfre mit 
einer Eöırigl, Kroue in einem blauen 
Felde. Auf der audern Geis 
te ift dieſe Infeription zu lefen: In 
Felicifimae Vnionis Memoriam, 
Seit 1770. iſt dieſer Orden nicht mehr 
vergeben worden. ß 


Ritterorde 
G. 
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Deit Ritterorden des heil, Geiſtes, 


bat König Heinrich II. in Grant 
reich am ıflen Januar, 1579., geſtif⸗ 
tet, weil er an-Pfingiten König im 
Polen, und auch König in Fraufs 
teich gelvorden mar. Es war dieſes 
eigentlich eine Erneuerung des Drs 
deus, den Ludwig von Anjou, K. 
von Jeruſalen und Sieilien, 1352. 
errichtet batte. Er wurde felbit 
Großmeitter des Drdens , und ſollte 
bas Großmeiterthum ftetd ben der 
Kroue bleiben. Niemand als Katho⸗ 
liken follten dazu gelangen, und Fein 
Kitter follte Benfton oder Befoldung 
von einem andern Herru annehmen. 
Die Zahl der Ritter wurde auf 100. 
geſetzt, worunter 4. Cardinaͤle und 4. 
andere Praͤlaten ſeyn dürften, Einem 
jeden Ritter ward ein Jahrgeld von 
1000. franz. Thalern beſtimmt. Die 
Ordenskette muͤſſen die Erben, uach 
dem Tode eines Ritters, zuruͤckge⸗ 
ben oder dafür . Livres zahlen. 
Das erfit Band der Nitter beitand 
aus roch emaillirten Lilien, die gold⸗ 
ne Flammen von fich warfen, uud 
drey goldne weißemaillirte Mono- 
Beam oder une Buchſtaben 
tten. et aber beſteht die Ordens» 


kette, deren fie ſich nur bey hohen D 


Feſten und befondern Ceremonien bes 
dienen, aus unterfchiedenen Sieges⸗ 
zeichen, rothemaillircen Lilien, wie 
auch mit dem dazwifchen ſtehenden 
grame und flammenden Buchitas 
en H. dis Anfangebuchflaben vom 
Damen des Stifterd, nebſt einem 
unten daran hangenden arhrecigen 
oldnen Kranz, im deflen Mitte eine 

. Haube, auf der audern Seite aber das 
Bild des heil. Michaeld, der. dem 
Drachen unter die Füffe tritt, zu fer 
8* iſt, (weil nämlich eben dieſe 
itter auch zugleich Glieder des Dr; 
dens von St. Michael find.) Jus— 
gemein tragen fie dieſes Ordenskreuz 
an einem biauen Bande von feides 
„nem Mor , welches ihnen, von der 
rechten mach der linfen Seite_ herab 
bängt , und ordentlich le Cordon 
bleu geheiffen wird , durch‘ welche 
Benennung die Framoſen den Orden 
des heil. Geiſtes verfteben. hr ges 
wöhnlishes Ordensfeſt iſt der Neu 


— — 


—— —— e⸗ït⸗ 
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jahrstag, am welchem die Ritter in 
einem langen mit Gold und Silber 
num und um von gofdmen Lilien umd 
Zweifelsknoten bordirten ſchwarzen 
fammtenen Mantel erſcheinen, wel⸗ 
cher durchaus mit goldnen Jammen 
befdet, und auf deſſen linke Seite ein 
ilbernes — Kreuz mit einer 

ube geftickt if. Unter dem Mans 
tel haben fie eine Schaube von grü- 
nem Silberſtuͤck, mit ilbernen Baus 
ben geziert, deren Unterfutter 
derfeits aus gelbem oranienfarbnen 
Atlaß beftebt. Der Dre aber, wo 
fie zuſammen Eommen , if die Au⸗ 
guſtinerkirche zu Paris. 


Die Ritter des heil, Geiftes in Saxia 


zu Roms bat Pabft Innocentius Il, 
al —* — die 
euſchheit, Armuth und. Gehorſam, 
nebſt dem Dienſt der Armen, weil in 
dem Hoſpital des heil. Geiſtes fo 
zu Rom bey der Kirche St. Maria 
em Saxia ftebr, die kranken Pilgeims 
me, Hausarine und Findlinge von 
der Rittern verforgt werden. Sie 
fragen einen geiſtlichen Schwarzen 
a nen —3 ein > 
zwoͤlfeckiges Patriarcheukreuz, 
nach der Regel des heil. is 
und haben auf 100000, 
jaͤhrlichen Einfommens, 
ie Ritter von St. Georg in Oefter- 
—* F Kärnthen, hat u 
tiedrich IL, 1470. aufgerichtet, ? 
wen einen weiſſen Wappenzoe mıt 
einem rothen Kreuz zu tragen befob 
ken und die Gränzen von Ungarn und 
Böhnrew gegen die Tuͤrken zu befchüs 
Beu , anvertraut. ‘Der erfie Groß 
meifter befam den Titel eines Fürs 
fen, und Mühlkadt in Kärnthen für 
fich und die Ritter; es if aber diefer 
Drden nach und nach ein ‚ 
and Kaifer Marimilian it, felbigen 
zu erneuern, durch die Kriegsunruben 
abgehalten worden. Dielen Orden 
bat, Kurfuͤrſt Carl Albrecht von 
Baiern , nachheriger röm. Staifer, 
am 24ften April 1723. unter Protes 


etion des heil, Ritters und Märtorers 
St. Georgii wieder au tet, 
nachdem er über dritthalb hundert 


auöre in Vergeffenheit gerathen war. 
Jen 24ften April 1729, ale am Seit 
dieſes Heiligen, wurde auf eingelaus 
fene zäbfl. Confirmation, Be 
vu 
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r — ——2— Kirche U. L. F. 
Mönchen das erſte Drdensfeit ges 
‚ und am sten Dec. als am 
Aeamamıleten 
Ibft zum zwey⸗ 





























e neuen Nitter 


———* an KA beuden 
age Hoch den Jabr = sehe 

St, Geor⸗ 

me, been ter auch fonft 
edten Ems 


nif der u re en Jungs 
larie genennt werden, ift 
| ürft ober oa von Baiern 


en drey Groß⸗ 
‚vide u aus dem 
ufe feon 


müffen: find 

— *4 a, ſo bleiben die 
leer. Aledann theilt 
rt in drey Claſſen, naͤm⸗ 
ſechs Groficommenehns 
hp Ordenskaniler ift; 


Se FE it "Comment: uren, dar— 


ale 


eng und 
ia rius find; Br der Ritter, 
Kr eyn foll, 

öber ge iegen ift- 
en ift ein acht ſpitzi⸗ 
m —— Kreuz, 


cn seiinem Mittelfchilde, * er⸗ 
rbeit, die Jungfrau Maria 
and, auf einen ges 


babn 


roͤute in Wolken, mit 
bloſſe hebt, und die Hände 
em 8 ihr —— ind 5. 
‚ter — Monde eine 


; deren 5 ſie mit dem 


Mi 
Bil —* n den 4. 
inte 5 —— —* ſich 
® ir aue emaillirte Rauten, 
golden Buchflaben V.1. B. 1, 
Yirgini Immaculatae Bavaria 
—— * 2 le 
| hbeus, er eigentliche 
Beorgi orden, Bye in achtipis 
Bis ee 10 * ‚ennaillirtes ® ef — mit beif 
or en mittlerer 
ae der Kitter r St. Georg 9% 
panjert i Berbohner Arbeit ericheint, 
Lanze den Lindwurm 
mden 4, Winkeln des 
Fe 4. blaue Rauten 
faben I, V.P.T. d. i. 
J— den bin Flörebit. Dieſes 
chen haͤugt an einem gold⸗ 
einem * —* 
Pr en groſſen Solen⸗ 

















A— 
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weiſſen Einfaſſung, auf 
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nitäten an der Drdensfette um den 
Hals auf der Bruft hängend gerras 
fe aufferdem aber au * breiten 

mmelblauen gewaͤſſerten Bande, a 
deſſen Rande ein weiſſer, und noch 

—* einwaͤrts ein dunkelblauer 
Streif je Die erfie Elaffe Or⸗ 
dens traͤgt dieſes —* von der rech⸗ 
ten Schulter wu. Cole if und 

—* Fa 0 * —* die 

—— auch einen fi 

nen Vörteneßen auf der liufen Bruſt; 
die bloffen Ritter aber, tragem Feinen 
Stern, fondern nur das Ordbengfreug 
Elein, an einem ſchmalen Bande von 
obbeichriebener Couleur, um den Hals 
auf der Bruf.' Bey groffen Solen, 
nitäten it noch eim befonderer praͤch⸗ 
tiger Orden⸗habit. 

Der St. . Georgeorden in Rufzland, 
Die idige Kaiferinn Catharina TI. 
bat fe —* den 26ſten Nov. 1769. 
errichtet, und zwar, um die Werdierfte, 
Zapferkeit und Kriegserfahrenheit der 
ru ben Dfficiers zu belohnen, und 
fie zu Leitung ihrer Dienfle ın ers 
muntern. Niemand, als rufiiche 
Land» und Geevfficiers, welche ıbre _ 
Sahußigteit, ihrem Eide un» ihrer 
Ehre gemäß, enttveder 25. Gahr im 
Bee, oder jur See in 13. Campag⸗ 

en ‚beobachtet, oder durch eine bes 
fo nder# tapiere That ficb von andern 
unterfchieben haben, follen dieſen 

Drdenerhalten. Das Drdenszeichen 
ift ein vierecfiger goldener Stern, im 
der Mitte deffelben in einem fchvars 
* Reif ein goldenes Feld, worauf 
er vers —— Name des heil. George, 
in dem fi ann Reif * mit * 
den Buchſta bie er 
Sa Schlusbu ]. ie 
den Dienft Ting er fee 
Das groffe goldeve Kreuz, welches 
weiß emaillirt ik, und eg goldenen 

Rand bat, bat irn der Mitte auf 
Emaille das Wappen des moſcotoiti⸗ 
ſchen Groffürftenehums, nämlich im 
rothen Felde , deu beil, Georg mis 
einem filbernen Panzer, zu Pierde, 
wie er mit feinem goldenen Speer den 
auf dem 8* liegenden ſchwar en 
Drachen tödtet. Sie Anzahl 
Nirter it unbeſtimmt. Es Deren 
felbige in vier Claſſen geibeilt. Die 
Nitter der Em Glaffe tragen ein 
teibehed Band mit 3, f —— 


ilbers 
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und 2, gelben Streifen über der Wer Die Ritter des goldnen Vlieffes, fin® 


ſte und den Stern auf dem Rod, 
auf der linken Bruſt. Die von der 
woten Elaffe tragen den Stern en 
Gem Rod, und das groſſe Kreu 
—* Die Ritter der dritten * 
tragen das kleine en! im Knopflo 
am Rod. Die direften Ritter aller 
vier Claſſen baben anfehnliche Eins 
kuͤnfte. Die von ber en Claſſe 
700, von der zwoten Claſſe oil von 
der dritten Glaffe 200. und von 
der vierten Claſſe 100. Rubeln. Die 
Ritter vom den beyden eriten Elaffen 
—* Generalmajore, und die von 
* beyden letzten Elaffen Obriſten 
Rang. Die Kaiſerinn it Großmei⸗ 
ſterinn/ und das Großmeiſterthum 


9 eh mit der Krone verbunden. Es 


find jährlich 40000, Rubeln zu dieſem 
Drden ausgefeht. 


St, Georgen- Orden, f. Conftantins- 
ritter. 


# Die Ritter des heil. Grabes von 
lerufalem, find im 9. 1099. ober 
ficherer erſt ırı0. aufaefommen. Sie 
tragen ein weites Kleid, und auf 
er Bruft ein rothes Kreut, Sue, 

* vier Fleinern , aan Tut 
umaeben * und nach etli licher 
eonung die fünf Wunden unfers 
eilanded vorbilden fol. Sie ge⸗ 
loben die eheliche Keufchheit , deu 
Gehorfam, die birmung des 
Grabed und det Glaubens Chriſti, 
4 nd auch verpflichter Almofen zu Ers 
ſung der von den Un — en ges 
fangenten Ehriften eins . Ihe 
vornehmfter Sig war Ak hir en zu 
VPerugia im Gtalien, wachmals aber 
twurden fie vom VPabſt Innocentio 
VIM, im Jahr 1484. den Johannis 
tern einverleibt, Diefes aͤnderte 
Spabft Alerander VI, 1496, wieder, 
und erflärte fich felbit für deu Groß⸗ 
2 dieſes Ordens, den Guar⸗ 
ian aber der Franeifeanurum Con- 
ventualidm machte er zu feinem 
Vĩea io Generali, und diefer hat die 
che, eitttweder" felbft, oder durch 
die von ihm verordnneten Commi as 


riem, Ritter ju. machen. Der Rit⸗ 
ee geſchiehet mirdem Schwer, 


Gottfrieds von Bouillon, deffen 
shi ern dem neuen Ritter ans 


meäne Bi 34 


tragen m Kette 
nicht —2 > (enden muß nach eis 
nes jeden „gore wieder 


unter die ——— u rechnen. 
Wilipy der Guͤtige, Herzog von 
Burgund, der die meilten der 17. 
miederländifcen tod inzen am erſteu 


sten 


Sr in Flandern, der 
ungfrau nu ud dem 
udreas zu E Fie, in der 
Abſicht, den ichen Glauben zu 
be rdern, und die von deu 
eroberten Länder wieder zu = 
wider ne er einen g 
Heersjug im Sinn hatte, 
lich benennte er nur 25: pi 
mals aber 31, und Kaifer Earl -V, 
5 diefe Zahl bis auf sı. 
ıefe dürfen font Flinen 
den annehmen, Die damalı 
zoge —* Burgund, und 
die * mi unge von Epaniun, au 
die Erbichaft gefommen, waren 
meifter des Orden. Der Drdends 
habit ift Dreymal geändert: 
die Kette beſteht aus lauter —* 
Gliedern, fo Feuerſeine und den 
gen ofeste Verka 
gen pflegt, vorfe > 
wollte dadurch an a er mur 


reizt und nicht F 
hren bereit fen. Unten 
goldenes Lammefell oder 


der aus dem Dichter B—— 
menen 
vile laboris. 
Kırter folche te us made 
doch Kaifer Earl V. überbob 
er — ——— und v 
6 man A nur an 
das anhängen , und an d: 
goldene Vellus oder 
einem rothen —* Kr 


















en Die — 
en 
— u 
brachte ibn. 


Carl V. 
* 
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8 wide allein viele groffe Fürften und 
j € , fondern auch die folgenden 
* Kaiſer aus dem Erzhauſe 
irn felbigen getragen, und 
— damit haben beehren laſſen, 
al⸗ der von hober Ertraction, und 
— einen Meriten gegen die 
— und —5 chen Häufer 
Als nach arld 11. in‘ 
gepefa. Zode Philip von Aujou 
und Earl von Defterreib um die {pas 
et fritten , fo maßten fie 
beude das Groͤßmeiſterthum 
Drdens an. 
- nie nicht behaubten, befam aber die 
—— ſpauiſchen Niederlande, des 
DBefiper der Ordensftifter tar, 
und behielt er auch das Brofmeis 
K. Philipp V. in Spanien 
— 53* fich folces gleichfalls an, und 
— auf dem Congreſſe zu Cam⸗ 
‚ 2721. darwider, daß K. Carl 
N. 88 befigen wollte, da es doch, ſei⸗ 
orgeben nad), mit. der ſpani⸗ 
archie verknuͤpft wäre. In 
Wiener Frieden, 1725. verglies 
fich beyd⸗ Monarchen, daß jeder 
e angenommenen Titel Zeirlebens 
behalten follte; ihre Erben aber foll, 
te nur Die Titel der Länder führen, 
Die fie Wirflich befäien. Unter dies 
nm Titeln ward auch das —* 

des goldnen Vlieſſes ſtill⸗ 

eiend begriffen. Nach Earls VI, 
ode protefirte Philipp V. 1741. zu 
4 und. zu Frankfurt , * dem 
ihleomeente, darwider, daß Maria 
ſia das — Großmeiſter⸗ 
Gemahle, Franz Ste, 
bertragen ; und verlangte, 

dat Haus Defierreich weiter kei⸗ 
\ 33: Anfpruc darauf machen, fons 
der De Spanien folches aänss 
überlaffen follte- en den Frie⸗ 
—— u Vachen, 1748. tvolls 
= a England und Holland 
Gr 
I ie Grofmeifterfielle des gold, 
Erz swifchen Defierreich 


Per — — 


— — 


Earl konnte Spa⸗ 


Spanien , bepgelegt wuͤrde. 
erdinand VI, ließ durch 
andtn eitliren, daß es 

— beduͤrfe und daß 
t —* a Spanien 
ala N —9* die 
ng „ ieß wider die 

De Grtikkung zrotehiren und 


k 8 


J 


— * 
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behanbtete, daß ihrem Gemable bie 
Grofmeißterfchaft allein zufdäme ; und 
fo blieb die Sache ren und 
Defterreih fo wohl als Spanien, 
haben Kirter der golduen Vlieſſes, 
die von den Regenten diefer Staaten 
ernenner werden. 


9. 
gerne zit 1736. den zten Det. 

vom Kö "D Auguft III. von Polen 
gefiftet. Das Ordenszeichen if ein 
rorhemaillirtes — Auf der eis 
nen Seite ift das Bildniß Kaiſer 

eintichs IL, mir der Umichrift ; St, 

enricus Imperator, ‚und auf den 
vier Armen des Preuses orten von 
Gold die —— A. TIL, R. jwi⸗ 
ſchen den Armen iſt der Polnifche 
weiffe Adler. Auf der andern Seite 
ſtehen in der Mitre die Worte: * 
tate et bellica Virtute. Auf d 
Armen find die ſaͤchſiſchen Rurföwerde 
ter. r Orden wird an einem cos 
Inmbtutotben Band getragen, twels 
ches zu beyden Seiten mit einem 
filberuen Streif_eingefaßt if. Der 
* war ſelbſt des Ordens Ober⸗ 


Eiu neuer St. Heinrichsmilitairorden, 
wurde am sten Sept. 1768. von dem 
Adminiftratoreder Kurßachfen, Prints 

en Zaver, zu Belohnung t alas 
riegstbaten, für die —* chen 
Oberoffieiers geſtiftet. Ordens⸗ 
zeichen beſteht in * * 
achteckigen Kreuze, mit einer weiß 
emaillirten breiten Einfaffung. Ju 
der Mitre zeigt fich ein gelb emaillirs 
tes Schildcben, und in demfelben der 
Kaifer Henricus Sayctus gehen! d und 
ee in — ai rs 
male. mit beugt fügtem Namen. 

der blauen iufaſſung esse 
Schildchens liefet man die Worte; 

Xaverius Princ. Polon, Dux er Ad. 

miniitrator Saxonine inftituit 1768, 

Auf der andern Seite des Kreuzes 

g ein ebenfalls blau eingefehte® 
childchen, oben ſchwarz unten 

Silber, quer getheilt, auf welchem 

ins Kreuz aufrecht geftellte rothe 

Sctverdter, als das “pe der 

Kur Sachſen mit einem Lorbeerfrange 

umgeben, zu geden Du find, und in der 

blauen zus ung befinder ſich des 

Ordens Lemmar Yirtuti ia bello) 
Dda Die 
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Die 4. Winkel um das Schild find 

mit wie eränen —— des ſaͤchſiſchen 
Rautenfranzes a 

— er dänifcher Haus- 


Heifencaffelifche Orden, f. Orden 
pour la vertu militaire. 
er Orden vom Hofenbande oder von 
St, George, if unter die vorzüglichften 
gu zäblen. Die Ritter beiffen im 
engliiber Sprache Knights of the 
—— und haben ihre Stiftung 
dem König Eduard Ill, au me 
einem Herrn, der damals über 
* und Schottland tri — 
1345. oder 1350. dieſen Orden 
engefeit, Die Veranlaflung dazu ift 
t mit, Gewißheit befamıt. Sm 
— auf das Zeitalter bleibt es 
immer am wahrſcheinlichſten, daß 
fie von der Gräfinn Catharina von 
Salisbury herrübre , welche im Tanz 
mit dem König eines von ihren 
Strumpfbändern verlobren , welches 
der König anigeboben,. und daben nes 
fagt: Hony foit, qui mal y penfe, 
db. i. Trog den „ der, desbalber 
was dübles gedenkt, welche Worte 
en jum Wahlfpruch des Drdend ges 
men wurden, Der Orden en 
ki e eigene Dfficiauten „ als den 
rdlaten des Hofenbandes, welcher 
allezeit der Bilchof von —— 
den Kanzler, der Biſchof von Saliss 
burp; einen Reniftrator, melcherder 
Dechant von Wind ſor it; einen Waps 
Jenkönig, welcher auf die Geremos 
nien ben den Solennitäten der Kits 
ter, und ben ihren Inſtallationen die 
Auificht bat. Das" Kapitel der aus 
weſenden Ritter wird jährlich am 
&t-. Geor ** als den 23ſten 
Aptil, auf dem Schloſſe und in der 
Kapelle u Windſor, gebalten, und 
die Ernennung Yeig Ritter ſteht bloß 
en dem König. Das Drdenszeichen 
al ein blaues Band, welches mit 
Gold, Perlen und Edelfteinen beſetzt 
iſt, und dieſes müffen fie allegeit an 
dem linfen. a tragen. An folens 
nen ‚ofen aber tragen fie auch einen 
Kol, Mantelund Müge von fshivars 
Eammet „. nebi einem Hals 
‚bande von surem Golde, mit roch» 
geidymie sten Roſen, - einem blauen 
emaillii,eu Bande, den Wahlfpruch 
mit geluenen Buch —— 


** 
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Sie dürfen ſich u. ihr — 2 
—* ſehen laffen; d 
der Reife find, if *F Fr 
unter dem Stieiel ſchon 
goldene Ordenskette iſt aus 2 
ters oder rund gelegten Dofen nder art 
nebft einer weiſſen und ’ 
ne ——— und ſo 
Knoten, wechſelsweiſe — 
Pe daran unten dee | 
Oeor ad 2 de sc Dferde, ı } 
un 
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ſeh * ic 
die —** * 58 
auſſerhalb über den Mante 
gen: enen.Selbige if n 
itter vom umterfchied! | 
barfeit, mit Diamäuten J 
Kleinodien beſetzt, wie un 
— Mob | 
av Adolph in 
reicht, in allen nem aben 
u mit Diamanten gesiert gem 
en, und jufammen 4ır, * 
ſelben in ſich enthalten. Da 
Onaduae , bie Figin 
Anna von England ı 
von Marlborough 
bat 12000, Pfund Ste 
Auſſer den feverlihen & ‚legenbert 
haben die Rıtter einen f 
geftiften Stern an de I — ruf 
ee dem zu des 
Del Ban. v em auen 
—53* — 
n i itte 
läuft pr — 
er 
mi ‚ na 
tung „ Solche 


Ey rei m fh t 


und daher vom — 1 
den follen. Allein 
mebr „gefeben, umd die 
cher Ritter werden 


ca . 
ER des heil Hubert a ‚in 
n Her og Gerhard vi „u 
ud Berg 1455. auf DIE Ban F 
bracht wei er u Tage 

berti € 
wider Bew 2 Eat d 
ten. Br bat * “u 
vom genannt „te 

Halsband 
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Beil. Huberti gebangen. Er if aber 
siach der Zeit in Abgan — 
bis ibn der Kurfuͤrſt zu —* „bey 
Veberfommung der —— 1709. 
erneuert bat, und ſelbſt Groẽmeiſter 
Davon wurde, deſſen &rarthalter 
aber damals der Graf Aram von Dis 
mantſtein war. Er beſteht ın türfl. 
Derionen, deren Auzabl unumſchrankt 
Äh, und in woͤlf Rittern, gräfl. und 
freoberrlicben Standes , fedanır im 
einem Kanjler, Vicekanzler, Sceres 
tario, Schatzmeiſter, Herold und 
Barderobe. Die dazu getwidmeren 
Aemter in der Pıalz find zu Commens 
berien gemacht worden, derem jeder 
Mitter, auffer den fürklichen, eine 
befommt. Das Drdensjcichen if cin 
vicredigted Kreuz, an einem rothen 

ande, uebſt einem Stern auf der 
Brut und auf dem Mantel. Der 

ahifpruch beſteht in den 3. altem 
Worten mit gothiſchen Buchllaben : 
Tu Trau vaſt, d. i. In Fidelitate 
eonftans, oder in der Treue befldus 
big. Die Pilibt beſteht haubtſach⸗ 
lich datinu: ı) dem Kurfürfien treu 


und hold, 2) gegen die Armen barms . 


erzig zu fen: wie denn ein jeder 
ister bey feiner Neception 100, 
Ducaten für die Armen an den 
Schatzmeiſter bezahlen muß. Sie 
„werden capıitulariter durch die meis 
 Hen Stimmen erivählt , auffer der 
Statthalter und der Kanzler, welche 
unmittelbar von dem Kurfürften ges 
y t erden. Die erfien 3. Ritter 
ommen 600. die andern 6. ein je⸗ 
ber 500. und die letztern drey 350. 
Kibir. jährlichen Einkommens; von 
ben fuͤrſtlichen Perfonen aber ein jes 
ber ein kurpfaͤlziſches Regiment, 
»der wenn feines offen ‚ die Gage 
eines Obriſten, aus den Einkünften 
Der Oberpfals- | 
J. 


F Die Ritter von St, lacob in Spa- 
nien, ıf der ältefie von den fpanis 
fchen Orden, welcher einiger Meps 
nung nach 844. feinen Anfang * 
genommen haben, als der beil. Ja— 
eob dem Könıg Ramiro erfchienen, 
uud ihm ben Sieg bey Logromo uber 
die Mohren veriprocen, welcher den 
König veranlaßt, dieien Orden zu 
Biften. Andere aber fübren den Ur⸗ 
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ſprung richtiger vom Jahr 1175. ber, 
da König Ferdinand I. regierte, und 
dieſer Drden von Pabſt confirmirk 
wurde, machdem ı3 Edellente ſich 
zu der Regel des heil. Augufiini nes 
wendet, dieſen Drden angenommen 
uud die Confirmarion gefucht. Das 
vornchmie Abichen dieser Ritter if 
geweien, daß fie die Mohren dams 
pfen, und dee Vilgrimme nah Com⸗ 
poftel zu des heil. Jgcobt Grabe bes 
ſchuͤhen folen. Dieſer Orden wird 
ſonſt der reiche genanut, bat 87. 
Commenthureneu ; dieſe tragen 2. 
Millionen rı1018, Reales de Vellen, 
Auch diefer Orden hat feit Ferdinand, 
dem Katholischen, den König zum 
Großmeiſtet. Die Rıtter duͤrſen ſich 
bey dem Kapitel mit bedecktem Haubt 
vor dem Koͤnig ſetzen. Sie tragen 
auf einem weiſſen Habit ein rothes 
Kreuz in Geitalt eines Schwerdts 
haben Ritter und Elericot, wie ou 
Damen u ihrem Orden, fübren nebt 
den Kreus noch 5. Mufibein in der 
Ordensfahne ‚ als das Zeichen des 
beii, Jacobs, Die Damen oder 
Cavalleras de Santiago dürfen fi 
nicht verheirathen; dem Rittern aber 
iR es erlaubt, 


Iagdorden „ f. würtembergifcher St. 


ubertiorden. 


Der Ritterorcen des heil, Ianuarii zu 


Neapel, tft 1738. den zten Just von 
Karl, König bender Eıcılion, serifs 
tet worden. Das Drrcuslreuz ſtellt 
das Bild des beil. Januarıi ım bis 
ſchoͤlichen Habite vor, wie er mit 
der linten Hand das Emmuigelteubuch 
bälr, und über ſelbigem die Phiole 
des Bluts, iu der rechten Yand aber 
deu. Biſchoſfeſtſab but: In den mer 
innern Winkeln des Kreuzes ı eine 
Lilie, die Devife aber: In fanguine 
foedus. Es wırd am einem leibrarbs 
nen gewällerten Bande von der rechs 
ten Schulter gegen die linke Seite 
getragen, und Das Kreuz ſelbn im 
Silber auf der linfen Serte des Kleis 
des über die Bruß geſtickt. Die Ce⸗ 
remonienttacht if ein purpurfarbi⸗ 
ger mohrner, mit goldenen Lilien bis 
fireuter Manrel auf Yermeimart, 
nit Flecken uncermifcht , mut ze ’y 
langen über den Leib herunter gevens 
den Bändern , von Seide und Holo; 
der Dur ſchwartnz und mis weiſſen 
253 au 


- 


‚ment, ihnen at 
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Federn. Der Leibrıd , bie Weſte 
und Beinkleider müffen von Drap 
D’argent auf weiſſem Grunde fen. 
Der König iſt jederzeit der Grobs 
meilter, und die Zahl der Ritter ers 
ſtreckt ſich wi Ds auf etliche 70. 
“lta 


Johanniter ‘ 
+ Ritter St, Johannis , des Taeufers, 


und St, Nomae, von Accon, oder 
Ari, Str. Jean d’Acre oder Pros 
lemais, wurden , iu Anfang bes 
12ten Jabrbundeits in gedachter 
Stadt, errichtet, dom P. Alexan⸗ 
der IV. beſtaͤtiget und zur Beobach⸗ 
tung der Regel Auguſtini augewieſen. 
hre Pflichten waren die ‘pflege der 
ranfen, die Bewirthung der Srems 
Den und der Krieg wider die Mohanıs 
medaner, Sie befamen Stiftungen 
und Guter in der ———— 
Chriſtenheit, wie andere zur Zeit 
der Kreusgöae enthandene Otben; 
und thaten fich befonders auch im 
Gaftilien , gegen die Mohanımcranis 
De Araber, hervor; daher K. Al 
ond, der Weile, in une Teftas 
fehnliche Eintünite 

vermachte. Das Drdenszcihen if 
ein rothes Andreasfreug, das an den 
—5*— ein breites Quadrat hat. 
ie mevländifche Famuie der Gras 
fen von Caſati d’Xecri harte das Groß, 
meiſterthum, ſo wie das ehemalıge 
Eigenthum der Stadt Acri und des 
dazu gehörigen Diftriers, und ale 
männliche Perſonen diefes Geſchlechts 
nd gebohrne Ritter von dieſem Orts 
en. Graf Auauftin von Gafati legte 
1779. dem Eaiferl. ruffifchen Hofe die 
Anfprühe feines Haufes auf vers 
chiedene unter tuͤrkiſcher Gewalt fies 
ende Difiriete, wie auch auf einige 
der Erim , vor , and erhielt die 
Derfiherung ,„ daß man fich, bey 
Gelegenheit „ derſelben annehmen 
wolle. Es Wurde auch von andern 
europdifhen Höfen der Titel von 
Acri, den feine Zamilie führer, aus 


erkannt. 
 Iofephsorden, ſ. Burg-Friedberg. _ 


2. 


Die Ritter des heil. Lazari zu Ieru- 
‚falern , vereinigte Pabſt Junocentius 


Vili, 1490, mit den Milteſern: als 
lein Pius-IV. brasbte fie wieder im 


— 
v . 
..., 5 
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die Höhe, und Pius V. gab-ihnen 
1554. noch mehr Privilegien. Nach 
deffen Tode vereinigre fie Öregorius 
XI, 1572. mit den Kittern SF. 

ritit in 'Savoyen, und machte den 
Herzog, Emanuel Philibert , _mebi 
alten feinen Nachfolgern, zum Grof⸗ 
meitter. Allein da man in Sranfreich 
nicht unter einem janonifhen "Größs 
meister fteben wollte, fo wurden bie 
franzöfifchen Ritter St. Lazari, vom 
Dabt Paulo V. 1608. mit den Rit⸗ 
tern der heiligen Mariä vom Berge 
Carmel vereinigt, und nachher 
£udiwig XIV. König in Fraufrer 
viele andere Fleine Orden, fonderlid) 
die Hofpitalherren des heiligen Sei⸗ 
ftee von Montpellier, die Ritter des 
beilisen Jacobs von Lucca, des hei⸗ 
ligen Grabes u. a. m. 1664, undrörz: 
dazu gerhan, und ſich rasen ID 
merfterthum vorbehalten. Das t» 
abſehen gebt ist dahin, daß Die 
daten, fo in des * Dienſten bleſ⸗ 
firt oder ſonſt durch Alter zu fermern 
Kriegsdienſten ungeſchickt 9 
worden, durch dieſen Orden it 
Hoſpital St. Lazari zu Parig 
werden. Die ſaxoriſchen Ritter tra 
gen ein grünes achtedfiges Krems, die 
franzöfiichen aber haben ein 90 

an einem Wiolerbande. Der Rirter 
von St. Lazare in Franfreich Gross 
mieifter iſt ſtete der Herzog Don 
Orleans, 


+ Die Ritter unfer lieben Frauen 


vom Berge Carmel, ſo König Dein, 
rich IV, a Sranfreich 1608. vom W. 
Paulo V. guft neue en le 
find int mit Dem Orden bed be 
Lazort vereinigt. Es ward men 
als gebohrne Srangafen — 
men, und ihre Zahl belief ich auf 
welche verpflichtet waren, ben rie 
zeiten ftetd um dem König zu 

Der König Ludwig XIV: bat® 
Drden mit unterfchiedenen andern 
fleineu Orden vereinigt , um tt. 
1673. das Großmeiſfterthum 

über ſich genommen. Bieft 
zum Drdenszeichen am einem 
nien Bande ein achterfige# na 
bene® Streu , in deifen Mitte das 
Biloniß der Mutter Gorres ‚ 
tie auch einen Mantel mit 
hen Kreuzt. 






+ Die - 


+ Die Ritter unfer lieben Frauen 
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von Montefa im Königreich Valen- 
ia, f. Montefa, 


Der. Ritterorden vom heſſencaſſeli- 


fchen golänen Löwen, ift am 14, 
Aug 1770. von Landgraf Friedrich li. 
an jenem Geburtetage geſtiftet, und 
Dabey 26. Rıtter vom ihm ereirt wor⸗ 


Der Ritterorden vom pfälzifchen [.ö» 


.. 


7 


wen, iſt den 1. Jan, 1768. von dem 
Kurfürfen von der Pfalz, Carl 
Theodor, zum Andenken feiner das 
mals =5jÖbrigen Regierung geftiftet 
worben- Die Anzabl der Drdents 
zitter ,o mie Einfluß, des Ordens— 
kanzlers, ift deswegen überhaubt auf 
25. beſtimmt, und diefe, wenn fie 
unser die pföisifche Dienerfibaft, oder 
Landföffisen Adeloehören, muͤſſen 25. 
abe den durchl. Kurhauſe gedient has 
ben, wenn fie den Drden erlangen 
wollen; Die Drdengsierratben bes 
ehren im einem goldenen Kreuz, mit 


em Schmel; und goldenen Flam⸗ 


men, in deſſen Mitte ein ſtehender 
er goldener Loͤwe, etwas ers 
haben , mit der Weberfchriit : Me- 


sentis" Auf der Gegeufeite find uns | 


* 


ter dem Kurhute die Namensbuch⸗ 
Beben nu Stifters mit. der 


} ft: Inftitut. Anno 1768, Es 
wird ameinem weiffen blau eingeſaß⸗ 
ten 2 Finger breiten gewäfferten Band 

vom der linken Schulter zur vechren 
hinab; von den geiftlichen Mitglies 
Derm dieſes Drdend aber an einem 


etwas ichmälern Band aufder Bruft 


"getragen. 
Den — * des heiligen Lud- 


wigs, hat der König in Frankreich 
Ludwig XIV, 1693: für Dfficiere 
ber dem Lands und Seedienſt geſtif⸗ 


tet, und das Großmeiſterthum der 


Krone einverleibt. Es ſoll niemand 
darzu gelangen, als der ſich im 


rege wohl gehalten, und dem Koͤ⸗ 


nige 10 Fahr gedient hat, und katho⸗ 
Die Ritter haben unter: 


it, 
ſMiedliche Venfionen,, ald die Groß⸗ 
Die ‚ derer 8. ſeyn follen, 6000. 


ommenthurer , derer 24. und, 
6 4000, theils 3000. Die Ritter 
r 2000, bie 800, Livxes. Der 


König hat für den berühmten Com— 


mendaten, LZaubanie, die ganz neue 


Tharge eier Vicaitie generale quge⸗ 


un. 1. Sebi ü———— 


\ 
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ordnet, und ibm biefelbige ag a | 
nebit einer Denfion von 36000. ıwıeh 
jährlichen Einkommens, weil.er bey 
feiner tapſern Gegenwehr in Lendau 
1704. dad Geſicht verlohren, und 
aljo keine ſernern Dienſte thun koͤn⸗ 
nen. Es tragen dieſe Ritter ein gols 
denes Kreus , im defien Mitte ein 
Gepraͤge herab hängt. Auf ſelbigen 
iſt auf einer Seite das Bild des hei⸗ 
ligen Ludwige im goldenen Harniſch 
und koͤnigl. Mantel gejeichner „mit 
deu goldenen Buchftaben auf dem 
“Rande: Ludovicus Magnus inflituit 
An, > auf der andern Seite ein 
bloſſes fammendes Schwerdt , an 
deſſen Spite eın Zorbeerfrang, mit 
ein:r weiſſen Binde, und am Rande 
diese Worte: Bellicae virtutis prae- 
mıum, 
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Malteferritter, f. Malta, 
Rıtter von St. Marco zu Venedig, 


haben eine goldene Ketse, worau 
eine Medaille hänge, auf deren einer 
Eeite ein geflügelter Loͤwe ficht, Ver 
in der rechten Klaue ein bloſſes 
Echwerdt, und in der linken ein 
offenes Buch hält, darinn die Worte 
u leſen: Pax tibi Marce Evanye- 
ifta meus, Auf der andern Seite 
it der Name des regierenden Her⸗ 
096, Oder auch man mal fein fnıens 
es Bildniß, welches eine Fahne 
von der Haud des Heil, Mırcı cms 
pfaͤngt. Mit diefem Drbeu pflegen 
die Denezianer heutiges Tuges nicht 
allein die Ihrigen, ſondern aud) 
Fremde und —— Gelehrte 
zu beehren. Diejenigen Ritter, wel⸗ 
che vom geſammten Datbe geſchlagen 
werden, find in hoͤherem Anſchen, 
als die der Doge allein für fich macht, 
Be genierien auch eine jaͤhrliche 
enfion. 


Die Ritter der heiligen Mariae glo- 


riofae, insgemein Cavalieri di Mı- 
donna und Fratres Gaudentes ges 
naunt , batten Bartholumäum de 
Vicenza, einen Domincaner, 1233. 
u ihrem Stifter , folgten der Rıyel 
St. Domımici , und wurden vom 
Yabk Urban IV, eonfirmirt. Sie 
durften Eeıne goldene Sporen tragen, 
fuͤhrten eın purpurfarbenes Kreı 


auf Tem weiſſea e, Mile 
»4 1770777 
—— 
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Sternen aufber Seite, follten Frie 
de und @intracht befördern und ſich 
ormer Wirtwen und Waifen annehs 
men. Sie find zu Bologna, Maus 
tua und Modena noch heutige Tas 
get anzutreffen. 

Die Ritter von St. Maria zu Lo- 
rett>. bat Sirtus V. 1587. geftifter, 
als er die Kirche zu Loretto zu einem 
Bißthum gemacht, und ihnen das 
Bild der heiligen Marid zu Loretto 

um Drdenszeichen gegeben. Es 
find ſowohl Civil: als Militärbediente 
damit verfchen warden, und find 
beffen Ritter. zuzleich Comites Das 
latini, melche Dictores und Notas 
rios creiren,, und unehliche Kinder 
legitrmiren koͤnnen. 


F Die Ritter des heil. M writii, mels 


che Herzog Amadeus VII, in Gas 
Hoven 1434, geſtiftet, trugen einen 
Jensen ock und Hut von grauem 

uche, lieſſen den Bart und die 
Haare, wie die Eremiten, wachſen, 


+ führten einen Pilgrimsſtab in der 


ff Hand, und hatten ein goldenes Kreuz 


am Halfe bangen Sie find alle von 

Adel, haben feit 1572. die Herzoge 

von Savoyen zu Greßnieiftern, und 
nd nun mit den Kittern des heiligen 
ajari vereinigt, 


‘Der Orden pour le Merite, ift von 


dem itzt regierenden Konig in Preuſ⸗ 
en, Friedrich II. 1740, für wohlver⸗ 
iente Generals und Officiers_geftifs 
get worden. Das Drdenssrichen iſt 
ein goldenes achtipiniges blau emails 
lirtes Kreut, in deffen oberftem Ende 
ber Buchſtabe F. als des Stifters 
Mame mit einer Föntglichen Krone 
eht. Im den drey andern Enden 
ießt man die Devife: Pour le Me- 
rite. In den 4. Winkeln des Kreu⸗ 
es find 4. goldene Adler mir ausges 
reireten Flügeln. Es wird felbiger 
an einem ſchwarzen Bande mit einer 
filbernen Einfaſſung getragen, welches 
um den Dald bis auf die Bruſt her⸗ 


‚ unter hängt. | 


Der franzöfifche Ritterorden,du Merite 


militaire „ ift den 10. Märg 17359. 
von dem König Ludivig XV. für die 
proteftantiichen Dfficiers , die deu 
St Ludwigsorden nicht erhalten Föns 
nen, geftfter worden, Der Orden 
beſteht aus 3. Elaffen. Das Ordenss 
zeichen iſt ein goldenes Kreuz, auf 
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deſſen einer Seite ein Degen wie ein 


Pfahl aufgerichtet iſt, mit der Um⸗ 
ſchrift: Pro virtute belliea, Auf der 
andern Seite ſieht man eine Lorbeer⸗ 
krone mit der. Ueberſchriſt Ludov, 
XV. inftitait. 1759. Die erfie oder 
unterite Elaffe der Nitter trägt dafs 
felbe an einem kleinen ungewäflerten 
duntelblauen Bande im Knopfloche: 
die Ritter und Commandeurs von 
zwoten Glaffe , deren nur 4. find, 
tragen es am einen breiten Baude 
von gleicher Farbe über die Achſel. 
Die dritte Elaffe oder Großkreuze 
deren 2. find, haben aufler dem gro 
fen Eordon noch ein goldenes 

tes Kreuz auf dem Rode, f 


Den Orden St, Michaels, hat Mönig 


Ludwig XT. in Frankreich 1469 zu 
Amboiſe dem beil. Michael , als 
Schugengel des Königreichs, au Eh⸗ 
ren geniftet. Die Ordenskette wog 
200, Goldfronen, beftand aus zuſam 
men geflochtenen Muſcheln, au wel 
chen unten, das Bild des heiligen 
Michaels bieng, mit den Worten: 
Immenfi tremor Oceani, Der Ri 
ter waren erfilich nur 36, aber umter 
dem Regiment der K. Catharina von 
Medici, wurde ihre Anzahl fo groß 
und gemein, daß man ihn senblich 
das Zalsband aller laftbaren T 
nennte, und ſehr gering: ſchaͤtzte 
Nachher wurde die Einrichtung ge⸗ 
macht, daß die Ritter des H. Geiſtes, 
den Zag vor ihrer Aufnahme. in dies 
fen Orden , in ven Orden des Keil. 
Michaels treten, und alfo bende zu. 
gleich annehmen müffen „ıbaber fie 
auch Chevaliers des ordres du Roy 
beiffen. Ju diefen Orden von St. 
Michael werden nicht allein Katho⸗ 
lien, fondern auch Reformirte und 
Ausländer genommen. Deut zu Ta⸗ 
ge it er blos Tin  Ehrengeichen "Für 
Künftler und. Gelehrre 5 und wird, 
wegen des ſchwarzen Ordensbanbes, 
Cordon noir gemenmt.. '% X 


Der Orden St. Michael, wurde ızar, 


von Kurfürſt Joſeph Clemens zu 
Köln geſtiftet. Er führt eigentlich 
den Namen des bocyadel, Ritter⸗ 
ordens dev Beſchützer görtlidher 
Ehre, unter dem Schug des beil, 
Erzengels. Michaels. Das Der 
deus zeichen iſt ein vieredigter Sterm, 
der an einer Kette hängt, fo —5 


— m u 


‚Ritterorden 


—* Schildchen , und aus Ku; 


t. ‚ 
ey Orden von Monteia ward, 1317. 
von K. — von Aragonien 
endie Guͤter ber 
—* im Koͤ⸗ 










ae 


efamen. 
















er gleich 


“., 


Örten m ’ ob 

1399; — ichtet 
ward i errichtete 

von St." mans Alfama 


vereini Seit K. Philipp 
von Spanien die 
ratoren des Drs 


al 1, een diefen 
d Teſtamente 


nfte betra um wes 
—S— An⸗ 
ur 314,4 1) Reales 


River ‚der‘. Mutter Gottes, 
oder de la Redemption 


foua ge 


 Ebhriften-vo ranzionis 

ven wollen. Sie tragen auf Ihrem 
—— 
m— toth emaillirten ils 
‚weil fich die Nitter zu dem 


tefa geichlagen , fo 


von 
‚me diefe Erlöfung 
beforgen. 






ollen 
onig 
und ch Rit; 

” eu vor 


3 am 


Di 


auch die das 
— iter ertheilt, 
die aragoniſchen 


war —— von dem von - 
Im - 


de 


dene, fo Jaeob I.- König von 
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andern mit dieſem Orden beebrt wer; 
den diejenigen, welche ficb durch ber 
fondere Talente, durch gelehrte und 
nuͤtzliche Arbeiten , dirch neue und 
dortbeitbefte Einrihrungen , oder 
durch anbee vorgdaliche Verdienfte 
def ſſen w arbis gemacht ie 
Nirter müffen der evan Ifbluthe 
ziichen Lehre zugethan fepm. Jeder 
Ritter muß bis an feinen Tod Das 
ihm gegebene Drdengzeihen auf feis 
nen Kleidern tragen und in feinem 
Warpen führen, Die Glieder des 
Ordens befiehen aus Nitrern- und 
Commandeurs. Diefe lestern tragen 
um ben Hals ein breites ſchwarzes 
t einem —*— genden 
ea auf von — 
rn, ie dam 
ein Fleineree Kreuz ane ee 
sen Bande in einem Knopfloch ihres 
Kleides. Keiner kaum Commander 
een 2. war ** das. Fleine 
reuz erbalten hat: Ein ge⸗ 
ener Ritter ; — 

ſter des ae 162. ie Si 
beenünge ; und einer, der Commarts 
deur wird, zahlt noch einmal fo viel. 
Das Zeichen des Norditerns if ein 
meiß emaillirtes an —* Ecken geſpal⸗ 
—* griechiſches Kreuz, das au ei⸗ 
er fönigl. Krone getragen tvird, 

Su dem Kraut, in der Mitte, ik 
e bla —* ‚it. welcher ein 
| weifer nfecki jo ——— Ser 
wert , mit. der U : ‚Nefeit 
oceafum, Inden des Schils 
des oder der u nei oldene Kro⸗ 
nen, Nach dem Tode ehed Ritters 
— * der ezaig das Ordens⸗ 


Mau 
Re 

Rhodiferritter, f Malta, 

Die Ritter des heiligen "Ruperti, bat 
der Erzbiſchof Lau Salzburg, Iebann 
Errft, gu bohrner Graf von Thun, 
1701. des heiligen Ruperti, 
als er * iichors des Erzſtifts Salz⸗ 
burgaufgerichtet, d die erften Ritter 
aus Grafen umd Frenherrei, io im 
en —5 ebohrten find, 

as Ordenẽ zeichen iſt eine 

—— auf welcher das Bild 0.8 
Ruprechts auf einer Seite und 

auf der andern ein blaues Kreus im 
ug zu ſehen ik, fo an u cos 
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then Bande —F en wird. Nun⸗Die Seraphinentitter in 


nıehr haben die Ritter auch auf, der 
Iinfen Seite des Sberkleides einen 
von Gold gefiikren Steru. 


Der Schwerdtorden in Schweden, ift 

, 4522. von Guſtav Waſa —3. und 
1748. von König Friedrich I. ers 
uneuert, und von belph riedrich 
1751. ——* orden. wird 
benen im Sriege fich verdient , g« 
madıten Dfticiere ertheilt,. und % 


24. Commandenrs, aufler den Rittern 


vom Geraphinenorden, die, zugleich 
———— — mit von —* 
Wer Commandeur wer⸗ 
war Dsrifier“ 


Ach von ———8 (ine 
männlicher Linie 
Be Sit tter_Diefes Dibent. 


9 Drdengzeichen iſt ein weiſſes au 
ven Eden gefkaltenes —— 


ae der Mitte auf einer. Kugel ſſeht 


* ——— miteinem 
erad getichteten Schwerdte. 
4 brige des Zeichens iſt mit 


—535 Schwerdtern umgeben, , 


inter fich eines Durch einen Lor⸗ 

Er am und bie Umfe kl Pro 
patria, u cheidet⸗ eRitter 
ragen ed an einem oem inger 
reiten aelben getvälferten Baude mir 

gu Blauen € nfa ung auf der Bruft 

nop ie, Commandeurs 

haben Bas gi Sfere Drdenstreus an 
' einem Bine eiten gelben Bande mit 
blauer , Einſo 29 77 der. gehen 
Sch ter zur Iinken H Otte —* Mae: 
‚Died einen. Shut en ſil r⸗ 
deneſtern auf der linken ar =“ 
Node. Jeder Nitref muß bas-Zeis 
chen lebend nat äuf 6* Kleidern 
tragen und Im Wappen führen; nach 
einen | „ aeaıt ed der meis 

er zurit, Beym Eintritt in_den 

- Drben sabir ein Ritter 


102, Thlr, 
— und ein Co u 
ned eimral ſo 2 J SR. * ur. 


ftete —— —— Claſſ —— 
r 
zeichen uk einer "rast Sue 


tt 
ER, * — —— die € 
man ben in rn ® 
dern — bev ie 
lich zni,nmal aus bed 469 Kan 
mer in die Schloprapelle alten 
werben. 


[Zar — y r\ 


‚zahle — intritt 0, 2 x 
um Drbensichag. , Die Ritter 


. ‚ter nach der 
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bat König Magnus IL, 1334... A 

— ———— 

——— ** eſchaft, und 
Koͤnig Friedrich Ber 


Kitter nun 1. &hles 8 


[2 


en im Einheiniihe, und 
ey Die hoben Orde 
d: ı) der Ordensfan: 


‚Ordensfhagmeifter „3 ) derid 


deusfecrerarius , —* ders ði 
destgeeremonienmeijter. + S Die. ) 
dens kette beſteht ous ır. golden 
Seraphins miti . au‘ 
gebreiteten Fluͤgeln und 
emaillirten Patr fre 

che: it goldenen € 11; 
geben not finds; And 
en vie itter bey Sole 
Drdentzerchen, w eiches fi 
nur an einem: groffen b 
ferten Baude vom der rec 


Be 


fte 
Das Drdengkreus veiß 


und an den Ecken ‚bat in 
der Mitte das Kanclitde Rappı 

auf einer blauen Kugel mit der 
densdevife: I. H, * dei. ie ie 


Nägel des - venjes Ehrifii | 
Die — iſt mit 4. golde 
hinen S * 


deckt. Auf der 
blauen — eben dien ve sche 
Buchſtaben E 

Rex Sueciae, weil wel Bier 8 
Orden erneuert bat.» 
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m ie Bitter noch auf ber linken 
X enskreu; von Silber 
| Orden muß lebend, 

und im Wappen 
3 nach dem Tode eines 
ters zur —— — Am 
tag vor Advent werden die Rit⸗ 
val und am 28, April ges 
bre Wappen werden im 
tterbolmsfteche _ aufgefiellt. 
1 bat die Dberaufficht 
itäler, £ 

. Mit d 























arete und Kin⸗ 
er 


em Dt. 08 
ich 1744. erneuert worden, umd 
re wird m... rorbe Adlerorden 
mes Das Ordenszeichen iſt ein 
vierectichtes goldenes weißemaillirtes 
euz, mit breiten Enden, in defien 
Mitte die —* ee * F. 
mir unen, almen umgeben, 
Be Ban 
find: infeln des Kreus 
des gehen ‚gelben mit Diamanten 
 bereht & hervor. Die Ritter 
tragen ed am einens zween ‚Finger 
‚ ‚breiten pouccaujarbuen gewaͤſſerten 
Bande, mit **6 Beta um 
Den Hals auf Die Bruſt haͤngend. 
erdem führen fie, auf der linken 
Bruſt einen actipizigen mit Strah⸗ 
* er ir ' ſilbernen "Stern, deſ⸗ 
fen 4. Mi —A laͤnger als * 
Stern it auf einer ſilbernen Cirkels 
üche der. bramdenburgifche rothe 
Hit ausgebreireten Flügeln ge; 
auf der Druft ein -Eleines 
md Silber in 4. Felder ges 
te ldchen des fuͤrſtl hohen⸗ 
 zolierifchen Wappens mit einem Fürs 
Bennu pi uf Beben 
uf einem ‚Cirfel mir golde⸗ 
1er Duchllaben die Worte: Sincere 
* un i 
Er Conftanter. Unter diefer Schrift 
ud 2; grüne kreuzweis gelegte Pals 


Die Ritter mit dem goldenen Sporn, 
Pii participantes, fo Pabſt Pius 
u: erichtet , tragen ein 
eferfreug mit einem 

golvenen . Sporn. 





I ⏑———— 
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hr Stifter gab ihnen den Vorrang 
über die Maltefer und deutfchen Kits 
er. 

Der Ritterorden des heil, Stanislai, 
wurde von dem Könige Stamislao 
Augufto in Polen, 1765. am IR. 
Mav, als an feinem Namensfeie, 
errichtet. Das Ordenszeichen befigbt 
in einer goldenen emaillirten Medaille, 
auf deren einer Seite das Bildui 
des beil. Stanislai, auf der anderm 
aber die Fönigl. Namens; Chiffre su 
feben it. Die Kitter tragen baffels 
be an einem rothen Bande mit weils 
fem Rande. Der Stern des De 
dens ift von Silber mir einem gol⸗ 
denen und grünen Ring , auf mwels 
chem die Worte : Praemiando inei- 
tat., zu lefen find. 

Die Ritter des heiligen Stephani zu 
Florenz, hat Cosmus, der erfie 
Großherzog von Tofcana, 1561. ges 
fifter und zum Ordensvatron dem 
H. Märtyrer und Pabſt, Stephanus 

etwählt , deſſen Gedechtuiß am. 2. 

uguft gefewert wird, au welchem 
Tage Cotmus einen groflen Sieg bey 
Marciano erhielt. V. Pius V. bes 
ftätigte diefen Orden, 1572. und gab 
ihm die Rechte des Jehanniterordens 
und die Kegel St. Benebieti. Die 
Nitter thun das Gelübde der chrifl. 
Liebe, dee Gehorſams und der, eiyes 
lichen Keuſchheit, und follen täalich 
100, Pater nofter und 100, Ave Ma- 
ria bethen. Sie haben auch Kapelläne 
und Brüder zum Dienft des Ordens, 
die das Kreuz tragen und viele Vor: 
rechte genieffen, aber wicht von Adel 
find, wie die Ritter. Diefe tragen 
ein roth carmoifin mit Golde borbir, 
tes achteckiges Kreuz auf der Bruſt, 
reigigen mit ihren Galeeren die See 
von den Eorfaren, und haben ihren 
Sitz auf der Juſel Elba, ingleirhen 
zn Pia, two ihr Großprior beftändig 
und jeder Ritter 2. jahre wohnen 
muß. Sie haben dafelbft eine einene 
Kirche und einen Palaſft. Im Gabe 
1748. ward ihnen die Freyheit zuges 
fanden, am pabfll.e Hofe mit dem 
Degen an der Geite ;u erfcheinen, 
und 1750, anbefohlen , in Zufunft 
fich in weiſſe Röde mit rothen Auf 
fchlägen zu Fleiden, und das Orbend: 
freu, nach dem Nange ihrer drey 
Claſſen, im verſchiedener Gröffe zu 

tra⸗ 


—3 





— 


f 


428 Ritterorden 

ragen, Der Großherzog von Flos 

ven; iſt alleseit Großmeifter von dies 

ſem Drden. 

Deu Orden des heil. Stephani zu 

Halbeiftadt, hat König Friedrich II, 

von Preufien dem dafigen Domcapis 

tel 1754. verliehen. Das Ordeus⸗ 

Freu; ik Gold und weiß emaillirt, 

und geht in #. Spigen aus. In der 

Mirt'e iſt auf einer Seite der preuis 

Dice Adler , auf der andern das 

id dee heil. Ötepbansd Es wird 
an einem ponceaurothen auf beyden 

Seiten ſchwatz eingefaßten Bande 

geiraueit, 

Der Orden des heil. Stephani, in Un- 
arn, ward von der HK. K. Maria 
hereſia, 1764 geftitet. Der Groß⸗ 

meiſter iſt allezeit der König, oder, 

warn „eine Prinzeffinn regiert, der 
Thronfoiger. Der Ordentprälat ıf 


\ 
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aus 50. Rittern, 30, Commandeurs 


und 20. Großltreuzen, und wird ſo⸗ 
7 geifl, als weltlichen Perionen 
ertheilt- 


Sternkreuzordensfrauen, f. Creuzträ» 


gerinnen, 


Die Ritter von der goldenen Stole, 


zu Venedig, haben zum Drdendzeis 
chen eine von goldenen Blumen reich 
geſtickte Stola, euer Hand breit, 
welche vorn und hinten über bie 
Schultern bis auf dic Knie berabs 
bangt. _ Der Senat giebt es nur des 
nen, die-fich durch Ambaffaden oder 
font durch beſoudere Meriten vers 
dient gemacht haben. Den ro. ul. 
1758. ward des Pabſis Clemens XIIl. 
Bruder Aurelius Rezzonico, Procur 
rarır don St. Marco, mit dieſer 
Ritterſchaft beehrt und felbige in feis 


‚nem Sohue Ludwig erblich gemacht. 


„ber Ergbrfchbof von Gran und der T 
. Dibensfanzler der Kanzler des unga— — — 

riſchen Reichs. Die Kleidung der Therefiennrden, if ein militairifcher 
Ritter ift altungarıfcb, von orhuem Orden, welcer 1757. zum Andens 
"Sammer; dat Drdentzeichen it das Fender in dieſem Jahre am 18. Jun. 
’ ungsrifche Kreuz, neben welchem die wider die Dreuffen ben Eolin erbals 


Anfangebuchiaben von dem Namen 
"der Poiterinn ‚Königinn, M. 1. 
und rund herum die Worte fichen : 
Pubticorem meritorun. praemium, 
Zur ver Ruͤckſeite des Kreiches iſt ein 
Kranz von Kichenblättern, im weils 
feii Felde, mit der Umſchrift: San- 
E&o Siephano „ Regi Apoftolico, 
Die Broffreuge tragen anf der Bruſt 
eiuen von Silber gefichten Stern, 
in deffen Mitte ein Kranz von Eis 
chenlaube, und in vemfelben das Dr; 
deuskreuz zu feben iſt. Das Kreuz 
eſbſt tragen dieſe an einem breiten 
- Vaude, von der rechten Schulter 


pesen di linke Sette; Die Commans- 


eurd aber an ver Bruft, und die 
Ritter am Ruopiloche. ie Bänder 
fin: von karmeſinrother Seide, mit 
—— Streifen an beyden Eiden. 
n Senentihkeiten tragen die Groß⸗ 
kreuzt eine geldene Kette, welche aus 
den etſſen Namensbuchſtaben 8. Ste- 
phatus und Therefia, welche mit 
der ungarıihen Krene abwechſeln, 
beftebet. In der Mitte derielben ft 
‚ein Echild „ mit einem fliegenden 
Adler und den Worten: Stringit 
‘Amore, uxd an dieſem Schilde haͤrgt 
das Kreml Der Drven bekehet 


tenen Siege von der Kgiſerinn Kos 
niginn, Maria Thereſta, gefiftet 
worden, Eie übertabm davon ‚die 
Grohmciſterſchaſt, und die Otdens. 
ever befichen aus Großkreuzen umd 

ittern: wozu 1763. auch Comman⸗ 
deurs kamen. Das Ordenszeichen 
beſteht ans einem achtſpitzigen Kreus 
je, in deffen Mitte der Queerbalfen 
des ungafiichen Wappen® zu ſehen 
und Eamn eb dem goldenen Dich 
gerragen werden. In Dielen Orden 
werd. n alle Werfonen, die ſich um 
das Etzhaus Oeſtetteich im Kriege 
verdient g macht, ohne Unterichied 


“der Neligien und des Range, 


Faͤhndriche nicht ausgefchloffen, aufs 
— —— m J. 1758. den 12. 
ec. befum ſolcher feine Statuten, 


Bon einem Capital von 150,000, fi. 


find die Zinfen dazu beſtimmt, 
10. Öroßfreuge 1000. fl. und Die Als 


teſten Ritter 6. oder 800, fl. 


geid bekommen. 
u, 


Der dänifche Orden de l’Union par- 


faire, wurde vou der verwittibten 
Gemablinn Köurys Chrifian VI, 
Sophia Magdalena, dei 7. Aug. a. 


— a —⸗ 


—— —— — — 
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zu Erimerung bee Vermaͤhlungs. 


tas3 zu Hirſchholm geitifret. Es 
fragen ſoſchen Verſonen beyderley 
Geſchlehts. Das Drdensieihen if 
ein weiffes mit Bold maillirtes Kr 5, 
mit Fön. Kronen in allen 4 E Een 
geziert , welches an einem blau nes 
Belerten Bande hängt, und mit vis 
nem filbernen Rande umgeben ik, 
Im rechten Felde dieſes Kreuzes ſteht 
der nordiiche Löwe oben, nud der 
preufliiche Adler unten : „gingenen 
Bebt zur linfen der preuſſiſche Adler 
oben, und der nordiiche Löwe ns 
ten. Ju der Mitte befindet ſich der 

Name beyder Majefäten mit 

Pönigl. Krone oben. drüber in 
einem blauen Felde , und auf der 
andern Seite liet man diefe Worte: 
In Feliciffimae Vnionis Memoriam, 


V. 


Der Orden pour la Verta militaire, 
wurde am Bes! 1769. von dem 
Landgrafen Sriedri von Deilencaffel 
zur Belohnung der Treue und Tapters 
keit geſtiftet. Das Drdensjeichen bes 
Reht in einem achteckigten Kreu, fo 
auf Gold emaillirt, und mit einem 
Bürkenhute verfeden if. Auf dem 
obern Theile des Areuzes ſteht die lands 
gräfliche Namens» Chiffre, auf den 
, übrigen Theilen aber die uns 
hrift: Virtuti. Es wird an einem 
bimmelblauen Bande, fo auf beuden 
Kauren mit einem filbernen Streit 
verſehen, um ben Hals auf der Bruſt 


etragen. 
order, des goldnen Vliefzes, f. ums 


Dir Wafa - Orden, in Schweden, 
ward von K. Quftav III. 1772. den 
29. Map, an feinem Kroͤnungetage 
geſtiftet. Die Könige von Schwes 
den find Großmeiker, und muͤſſen 
vorher gekrönt ſeyn ehe fie Waſa⸗ 
Nitter machen. Wenn der König, 
deu ‚feinem Reaierungsantritt , den 
Orden felbft noch nicht bar, fo bes 
fommt er ibn, am — 
som Erzbifchof oder dem Biſchof, der 
die Krönung verrichtet. Der Ritter 


en 50, ſeyu, uud aufferdem, mit 
nnbegrif des Broßmeifters und des 
#anziers 6, Großfreuie und 9. 





' 
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Commandeurs. Zu Rittern werben 
ſolche eruennet, die im Acketbau, 
im Bergweſen und in den edlen 
Künften, in der Handlung,“ ndeg 
durch mürliche Schriften im biefen 
Marerien fich aufgezeichnet und nuͤtz⸗ 
lih gemacht haben. — 

Das Ordenszeichen iſt eine mit 
einem ovalen guldenen Baude ums 
Try goldene Korngarbe. Auf dern 

ande fiehet: Guſtav 11T. Stifter, 
1772. Die Drdensterte beft-ber ans 
4. goldenen Barben und 4, holfteinks 
fcben Neffelblättern mit 3. goldenem 
Nägelu , ſchichtenweis puſammen⸗ 

eient, die mit dem fchtmedi chem 
appen auf 8. Schildern abmwechielt. 
Jedes von diesen Wappenichiidern iſt 
nıir einer fonigl. geichlojienen Hrone 
gefrönt und mit den Sinnbildern 
umgeben, welche Handel, Askerbau 
und Künfte, bezeichnen; theils, teil 
Wafa,d i. Korngarbe. (dat Wars 
pen des Wafagefchlechts in Schives 
den,) den Orden dem Namen gicbt, 
tbeild um die durch die Belangung 
des holfeinifchen Daufes auf den 
ſchwediſchen Thron erfolgte neue Bea 
— des fo verehrten Wafuifchers 
Geſchlechts anzuzeigen 
ie Ritter tragen das Ordenszei⸗ 
chen an einem grünn gemäffersen 
Bande am Hals; die Großkreuze ar 
einem breiten Bande von der rechten 
zur linken, nebfi einem achtipizigen 
filbernen Stern, und einer gcirons 
ten Barbe und 4. geftichten ſilbernen 
Meilelblättern , an der Bruſt; die 
Eoınmandeurs auch an einem breiten 
Banve , aber ohne Stern. Die 
Großfreuze allein dürfen die Ordens⸗ 
kette an Drdeustagen oder bey feyerlis 
chen Gelegenbeiten tragen. Die Or⸗ 
den@fleidung ik vongrünen Samnıet, 
nebf einem furzen Maniel von gleis 
er Farbe, mit weiſſem Atlas ges 
fürtert. Beydes wird von den Großs 
freuzen und Commandeurs getras 
geu, 

Die Großfreuge zahlen 800, Thlrs 
Silbermünze in den Drvens.Schapz 
die Commandeurs 40. Die Ritter 
find von alien Abgaben frey. Ein 
jeder Ritter führt lebenslang das Drs 
denszeichen an feiner Kleidung und 
um jein Stegel; nach dem Abfterbeig 
eines Ritters fodert es der S bale 

meister 
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Riva 


meieiſtertzutuͤck. Der Kanzler, Schatze Der militairifche würtembergifche 


meißer, Secretaͤr uhd Ceremonien⸗ 
meiſter des Seraphinenordens find 
zugleich die Beamten des Waſaor⸗ 


ent, 
Weiffe Band „ Ritter vom weiffen 
. Bande „ aliv werden in Dänemark 
die Danebrogeritter genannt, weil 
fie ein weiß gewäflertes Baud tras 
gen. f. Ritter vom Danebrog, j 
Der Orden von St, Wladimir , im 
Rußland, ward von der K. Cathari⸗ 
ma Il. im SG. 1782. am 22. Gept. 
als dem Tage ihres Kroͤnungt feſtes, 
um Andenten des eriten chriftlichen 
roßfuͤrſten, Wladimir des Groffen, 
welcher den Grund jur Gröffe — 
ruſſiſchen Reichs —5* geſtiſtet. Er 
if für Militärs und Civilperſonen bes 
en ‚ und befiehet aus 4. Claſſen. 
le Kıtter genieſſen Venfionen; und 
zwar die von der iſten Elafle, (die 
aus ı0. Großfreugen befteher,) jeder 
600. die von der aten, (in welcher 
20. Ritter find,) 400. Die von der 
zten, (welche 30, Ritter enthält,) 
200, und dıe von der sten, (in der 
66 60, Ritter befinden,) jeder 100. 
ubeln. Das Ordensband ıft ponceaus 
Br und bat einen ſchwarzen Rand, 
2. Singer breit. 
Der würtembergifche St. Huberts- 
oder groffe Iagdorden, if von dem 
Herzog Eperhard Ludwig von Würs 
temberg geftiftet worden. Das Or⸗ 
dens zeichen iſt ein goldenes Kreuz mit 
gothenn Schmeljwerke, und 4. gols 
denen Adlern in deu 4. Eden, jwis 
fchen den Spigen aber jedesmal ein 
Jagdhorn. In der Mitte ſteht ein 
zundes grünes Schildchen , morauf 
ein goldenes W mit dem Herzogs⸗ 
bute, und auf der andern Seite 3, 
oldene Waldhörner in einander ges 
hlungen find. Es wird an einem hand» 
breiten Ponceaubande von der linken 
Echulter zur rechten Seite getragen 
und auf den Roce an der linfen Bru 
ein gepict filvernes Kreuz, darinn 
die Devife: Amicitiae virtutisque 
foedus, Die Yuzahl der Ritter, 
aufier den fürfil. Perſonen, deren 
Baht nicht —— nkt iſt, beſtehet 
aus 24. Grafen und Herten, und 
ihre Zufammentunft geſchieht jäbrs 
lich am 3, Nov. ald am Tage 
Huberts. 


St. 


Carlsorden, wurde dem 11. Febrt. 
1759. von dem Herjog zu Würtems 
berg, Earl Eugen, geftiftet, mmd 
befiehet aus Eommandeurd und Rit⸗ 
tern, 


Ritterhaubtmann etc, f, Reichsritter- 


aft. 


Ritterpferde, heiſſen diejenigen Reu⸗ 


ter, welche in einem Laude von der 
Nitterfchaft oder dem Adel, zur Zeit 
der Noch, müffen geftellt und unter» 
—5— In Sachen werden 
ie mit Gelde bezahlt, Diejenigen 
adelichen Guter, auf denen ſoſche 
Verbindlichkeit haftet, heiſſen eis 
gentlich Ritterguͤter z doch Werden 
unter diefer Benennung auch folche 
Güter begriffen , die feine Ritter, 
pferde zu ftellen oder keinen Geldau⸗ 
ſchlag dafür zu - zahlen, fondern mur 
Steuerihode haben. Die Austbeis 
lung der Mitterpferde ift ungleich. 
Manches Heine Gut hat eined oder 
mehr, mauches groffe weniger oder 
gar feines zu fielen, oder mach Vro⸗ 
portion zu bejahlen. - Im %. 1778. 
rechuete man ın den 7. Kreifen von 
Kur⸗Sachſen 1359 7/8. Ritterpferdei; 
wozu noch 66. kommen, die auf Güs 
teru haften, welche im neuern Zeiten 
zur furfürklihen Kammer gekom⸗— 
men find, 


Ritzebüttel, Amt und Flecken am ber 


Elbe, wo diefelbe in die Nordſee 
fält, 14. Meilen unter Hämbure, 
dahin es auch gehört. Es wohnt das 
elbit allegeit ein Mitglied aus dem 

ath ald Ammann, der 6. Jar: 
daſelbſt reniert und verbleibt. 
berühmte Senator , Barth. Heinr. 
Brofed, der von 1735— 41, biefe 
Stelle befleidete , ließ allda einen 
£ufiwald anlegen, der von ibm bes 
nennt wird. Der Flecken litte 1775. 
Brandichaden. 


Riva, Reiff, Ripa, fleine Stadt im 


Bißthum Trient am Garberfer, 
nebſt einem Schloß, Rocca, in ei» 
ner Gegend , dariun vortrefliche 
Dliven, Eitronen und Pomeranzen 


Wwachſen. 
— im Vel⸗ 


telinerland, au den Graͤnzen von 
Menland gelegen. Hier gg die 
dies 


Güter eingeladen , twelche 
fen Ger nach Drvland gebe 





- ‚Riva di.Chieti 
—F di Chieti , Stadt in Yieniont, in 
ia Meine Stadt am. Fluffe 
— Sönigreide Baliciem, 
—5 ——6 


sum. Unter⸗ 


(Ran R 
her im cremones 
en di dentro, 
‚emuere , genannt wird, und den 
















4 rafſchaft bat. 
— en —28 im Bais 
de in der Schwein, nahe bey 


im Canton Bern, wo mar 
+ wen man über den 


um 6 bien a Me ‚der France 
i ‚ 

a —— urn, in 
n. Gege n 

en ae .. {einer Habe Deasabın 


rb König 
ers 1732. ald Staat‘s 


Die Ausficht bis Turin, 













. ſchuurgerade überaus breit 
a eihlin. Im Nahe 
legten de Sranle ao Set 
FR ‚gedachtent n di 
Don diefer Stadt hat das 
——* 


Ort im veronefifchen 
wicht weit von Ebiufi, au 


. 


gens 
an 


. Robeque, 
(haft 


- —— kam, See * 


Rebinhood-Societies — 


Pr r 
Marne ase —28 — 


Roa, tleine Stadt in Altca ſtilien 


—9 Duero, wird her ein Cape 


ſchußzt. Sie hat einen fchönen Pa 
lat für den Grafen von de. 


welcher Herr von der Stad if, 
Hier F 1517. der Eardinal Kir 
menes. 

Roanne, f, Roua 

Roanoke, nel, y intoelt der Min 
dung des luſſes Albemarlein Nords 


‘earolina,, wo Raleigh 1584. eine Kos 
lonıe errichtete, und den ganıem 
Strich Pirginien naunte. 
Roato, Flecken in der veneliauniſchen 
Kamdfchaft Brefciano. 
Robec, fleiner Fluß an der *8 
die im Sranfreich, der ih in 
Seine ergießt. 
rſtenthum in der Graf⸗ 
Artois , in deu Niederlan 
davon ſich eine % Zar 
Montmorenci fchrei 
fleiner Fluß, Wei 
Zrier in die Mofel ergie “ 
Robinhood - Societi es 
7 Geſellſchaften, die in 
uſern zuſamm kommen, wobed je⸗ 
der für 6. Pence enal, Geldes, —* 
— 4. Gar.) freven Zutritt und 
eine Kanne pier erhält. Es vers 
ſammlen ſich NH folhe Urt Fuhr⸗ 
leute, Handwerkeleute, Kaufleute, 
Darlementsglieder und Standesper, 
fonen, ohne daß der Vornehmere vor 
andern das em, e Vorrecht bat. 
Nur der Vrä Men ann Stillſchwei⸗ 


des Hauſes 
fi beo 


nz freu von Staatsſ 
J und andern Sn | 
Iprocen ; und da bildet fich m 
— der nachher im Parlemente, 
le Kanzel oder vor t mit 
gebört wird. Daber fomme 


es Pt daß die Geringkten ihre engl. 


Staativerfaflung , fo ver ie 
if, Febr —A fennen, 


Die ist he der. Bar 
nen Tag jur 


dere ver Dane * ig 


eg unter —286 on F 


Bes ' 


Ir ; 


9 
f 





433 Robion 
me mittheilt: Auf biefe Met 


Büider ni die Nation Begrife von 
ihren * ige ‚ Parlementen , Mis 
—*2* —3— und Generalsper⸗ 
ſouen, Richtern ꝛtc. 


Robion, fleiner Fluß in Dauphine, der 
fih wicht weit von Fear cr in 
die Rhone ergießt. 

un Eleines Landchen * 53 

chen Flandern , untvert Noffel, dem 
Ben von Epinov gehörig, dem 
es auch im utrechtiichen Frieden 1713. 
— eingeraͤumt worden. 

gen: bev den taliänern ein 
* chloß. Es haben daher viele 
Orte, wo dergleichen find oder was 
ren , davon die Benennung, 

Rocca, eine der Caraibifchen Infeln,' 
der Krone Spanien gehörig. 

Roccabrüna, Stadt, im rfienthum 
Monaco, in talien. 

Rocca contrada, Flecken, in ber Mark 
Ancona, im Kirchenftaate. 

Rocca de Sintra, Borgebirge in Por⸗ 

tugal, am Einfluß des Tagus. 

Rocca ai Mondragone, Fuͤrſtenthum, 
in Neapel, in der Terra di Lavoro, 

Rocca di Nieto, Städtchen, am Fluß 
Piero, im Beinen Ealabrien, 
Boa. oriofa, Flecken, im neapolis 

een & &alerno. 

— uglielma, eine im Königreis 
ce Nea * 4 ug di Lavoro, ges 


legene 
Rocca Im ei, " eleden in Bafilicas 
—* an den Graͤnzen vor 
nicht 


ta, in 
labrien, ‚weit vom Golfo d 


aranto, wo ein Thurm ss Roche , Sraf 


Mamens erbaut tworden if, um 
die Küften wider die Barbaren zu 


n, 

Roccalanzone, Gtadt, im — 

arma, auf einer Hoͤhe, am 
Fluß Taro. 

Roccalbegna, Marquiſat, in der uns 
teru Provinz von Siena, in Toſcana. 

Rocca Nuova ,, —— in Terra 


d'Otranto, in rs 

Rocca Tederighi „ Day uiſat, im 
Diftriet von Maft a, in Toſcana. 

Roccella, kleine Stadt und Fürftens 
thum des Haufes Earaffa, im Königs 
reiche Neapel, in der Provinz Calas 
bria oltra. Der Ort ift wohl gebaut 
und in der See, daran er liegt, ik 


ein Korallenfang- 
Rocchetta, f, Rochetta, 


Roche-en-Ardenfie 
— Flecken in — 


Lau 
* Hier Da Fa ln 
















5 um emem u Ken) u 
fram. Roche, 
ng des Gubern 


num | 
Bern ale . Jah abre dabin (dit » 
die dorti alswerfe zu 

a be hu, —— von 


welcher vd 
Belige oe in fine — 
Vollendung 
uͤber die Dh ogie u 
und mit ——— 
Naturgeſchichte und 
dieſes Landes. Die Ehen 
San 8* die einzigen rn 
eis, und waren gum 
im ı5ten uam befannt. 
ber Zeit, da fie am ergiebigften was 
ren, fie 37,000. Gentner 
Eine ‚eh. welches nur 
ı/8. vom de Quantität 
et es im Canton Bern 
eut zu Tage fieigt der —— 
öber, als auf 10,000, Centner 
Roche, fleine Stadt au nn 
. — — 5. bis 
euf, an einem —— 
at ohngefaͤhr m Berge gegen. 
ollegium der vormaligen 
und 2. Kloͤſter. Die 
und andere Gehnrechte eine ades . 
liche Familie, unter dem tel einer 
aft, in der France 


DBaronie, 

Eomtd, dem Haufe Züllier von Fro⸗ 

— er! —— 
o s 

red it der en ‚Hippo- 


Roche-Bernard, Flecken und Baronie, 


an der Rilaine, im bum Nau⸗ 
tes, in Bretagne, gehörte, ald ein 
Derjogthum , das 1663. errichtet 


— dem 1738. erloſchenen Haufe 


Rochechouart „ Städtchen und —* 
ſchaft in dem Gouveruement 
tou , an dem Graͤmen von 
mois, davon eins vornehme Familie 
den herzoglichen Titel führt. 

Roche d’Errieu, Flecken, bey Treguier, 
in Bretagne. 


Roche-en-Ardenne , u la 


Roche für Wels, Heine Sir mit 


Roche-fur-Yon 


Zitel einer rg am Fluß 
uremburg. 
me Stadt neblidem 


* op ‚ dem Prinzen 
von 2on 
— KR nkfacaud, Fleine 


u loß, nebſt dem Kitel 
—5 am Fluß Tar⸗ 
















—— Prob 
on eine be 
ih den Namen 
hefort te franzoͤſiſ Stadt in 
er Tr — ann Zus Deus, 
stört, heiffen 3. Flecken, in den 
franz. Landſchaften Beauce, Forei 


der —— ‚jet *8 —— — 
Ri a . uden vom 
Aut ie — in See, 





es ha 

Ää X = N Br ia Amis, in Frank⸗ 
reich. ans find anmurhig 
- mit Vdun | e Haven 


moraftig , hd wird- Durch 
ente bisweilen ſehr verdors 
findet bier das vortrefs 
—X von ganz —— 
für Sbifsaumo⸗ 

hert vr Matroienbofpis 
ieft war pradheige 
aumuthge © deren, grofs 


9 v# we) 
EM 


} a0 he 

jr al, ‚eine 
5 & 
fe Provi re 


7 iſſen Jahr weiten 
” fon IH erbſts, 
— to, Bien 2 el um: Noros 
—5 ui em Waſſer, ungefund 


— — — iſt der Haubt⸗ 























der rn —* mens, 

‚ogthur urembura, am om 

| #4 lürtihiihen Gräns 

Jeg N if an: leine Stadt 

5 x — S ie. bieräu ges 


zn ſind auſehnlich, 
J ‚von dem Daufe 
e tl eis von dem 5 rſten 
zuſteiuwer: beſeſſen. 


ıfer find befagte Herrs 
| . DB * getom⸗ 


5* 


* % 
ie — — — 


+ Fürten ums in Nieders . 


Rochefter 433 
Rochelle, Haubtadt im der Vrovfmg 


Aunis, ein berühmter Handelsplag 
und Haven dem aquitaniſcheũ 
Meere. Nachdem die reformirte 


Religion 1357. it eingeführt worden 
war, verſahen e.. ugonotten diefe 
Stadt mit faſt * Is Fu KL. 
ſtungswerken. König Ludwi 
bekam ſie aber, nach einer *— 
monathlichen tapfern Vertheidigun 
1628, dennoch in feine Hände, ru 
uirte ihren Haven und Feftungsiverfe, 
und verwandelte fie in ein offenes 
If. Nach der Zeit hat Ludwig 
IV. die Stadt aufs neue wieder 
herfteen und Des en, auch die 
umung des Havens und die Anles 
Jung einer Citadelle vornehmen lafs 
Mau findet nunmehr darinn ein 
Biöthun ; eine Intendance; verfchies 
dene andere Eönigl. —— eine 
1734. geſtiflete Akademie des belles. 
Lertres;' eine medicinifche , anato⸗ 
mifche und e Schule, und 
eine Zuckerraffiiterie : nur iſt we en 
ber anliegenden falzigen Mordäfte Dis 
Luft etwas ungefund. Ueberdleß vers 
dienen das Rathhaus, la Place des 
petits bancs, la Place du Chäteau, 
die Karhedralfirche, die Münze, das 
A und einige andere —* 
ante ju werden. Der Haven 
25 jedoch am Ein gt ge 
und cht ſehr tief. Die a der 
von bier gehenden — Schiffe 
beſteht meiſtens 8 ranzbrandewein, 
Cognagweinen, Salz von Brouage 
und Marennes, * und ey 
menblanfen * ngoulefnte u. 
Mit den fransöfifchen ae * 
America umd Africa bat Nochelle 
ebenfalls anfehnlichen Verfehr , dech 
ift felbiger wach der Abtretung vor 
ein an die Engländer verminder | 
mworbeu, 


Rochepofay, fleine Stadt 


fran a en fa Kandfchaft —8 


—* — Handeletadt 
m Flufie Medwap, in der, Provins 
R in England, 30, engliſche Mei⸗ 
len von London. Die dafige ſchoͤne 
keinerne Bruͤcke fällt, nebit dem * 
alten Schloſſe, der biſchoͤflichen Kas 


thedraltirche und dem Kat haufe vor 
andern in die Augen, e 1753. 
177 auss 


* 


Rockingham, Stadt in 


434 Rochetta 


ausgeſtorbene Familie Hode führte 

deu graͤfl. | baben. 

Rocherta , diefen Namen führen 2- 
Städte ım Difirier von Agui, ım 
Herjogtbum Montferrat. Die eine 
liegt oben, nicht weit vom Fluſſe 
Zanaro ; die andere, au den Graͤu⸗ 
zen des Gebieths von Alba, zwiſchen 
dem Markgrafthum Spigno, und den 
Sränzen der Markgraficha:t_Simale- 

Rochette, (la) £uflichlog ın Sivonen, 
3. Meilen von Montnırltan , am 
Fuß Gellon, auf welchem fich der 
fpaniiche Prinz Philipp im Kriege 
1748. noch aufbielt. Es ward durch 
einen Wetterfirahl angezuͤndet und in 
die Afche gelegt , da er es mur 2. Tage 
vorber verlaſſen hatte. 

Rochford, Flecken in England , in ber 
Provinz Effer, mit dem Titel einer 
Graſſchaft. 

Rochlitz, fleine Stadt kurfuͤrſtliches 

‚ Amt und Superintendentur im leipjts 
er Kreife, in Meiffen , an der ſchuee⸗ 

ergiichen oder zwickauiſchen Mulda. 
Man finder bier 3. Kirchen, Die 
aubtfirhe St. Petri liege in, der 
orfiadt. Die Kunigundenfirche 

: feht- fa am Ende der Stadt, und 
if ein prächtiges Gebäude: Die beil- 
Geifitirhe ficht vor dem untern 
Thore. Ben derfelben ift der Hoſpi⸗ 
tal und Gottesader. Gegen es 


fen der Stadt auf einem erhabenen 


der marmorartig if, 
eher ein Schloß. Die Einivohner 
machen gute Tücher , Zeuche und 
Leinwand: auch ernähren die benachs 
„ barten Steinbruͤche, deren rothe 
Sieine nad feipyig und anderwaͤrts 
fart verführt, werden, viele Xeute. 
Die Brüde über die Mulda ift von 
lauter Quaderftücen erbaut : man 
findet auch bier herum \afrifle, 
Enalcedonier und andere 


=. me 
‚Rochsburg, Roxburg, Schloß und Amt 
an der 


— Belfen, 


Önburg, 
Rockenburg, f. Roggenburg, 
Rockenhaufen, Gtädtchen und Unters 
amt im der Unterpfals, auf dem 
Hundsräd, bey dem Donnersberg. 
Englaud, im 
der Grafichaft Norsbampton ; bat 


Coburg gebdrig. 


ſchoͤne Steis 


Mulda , anderthalbe Meile 
von Rochutz, gehört, als eim kur⸗ 
hfiibes Zehn, einem Grafen von. 


Rodenberg 


ein altes Schloß und den Titel einer 
Barpaie- 

Rocoux, Dorf bey Lüttih, wo 1746 
die Alliirten von den Sranzofen ge⸗ 
ſchlagen wurden. | 

Rocroy, Stadt in Champagne und 
Gränzfefiung gegen die Niederlande. 
Es wurde diefer Ort durch den Sieg 
der Zranjofen überdie Epanier 1643. 
berubmt. 

Roda, fleine Stadt, Schloß und Amt 
im Ofierlande, an den thüringüichen 
Gränzen , gehört dem Herzoge zu 
Sachfengotha. Der Ort lırte deu 
11. May 1754. durch einen Wolken, 
bruch viel Schaden. 

Roda, feine Stadt in Eatalonien, am 
Fluß Ter 

Rodach, oder Röten, kleiner Fluß, 
der oberhalb Sonnenberg, im Meir 
wingifchen entipringt, bev Neuſtadt 
und Möuchröden,, durch die Dafigen 
Seen , neben Deflau vorbengebet, 
und fich über Doͤrdes, unterhalb 
Deflau, mir der Iſſch vereiniget. 

Rodach , Rotach, fleine Stadt em 
Fluſſe gleihes Namens , ins Amt 

Es befindet ſich das 

felbh ein Schloß und eine Guperins 
tendentur, 

Rodaune, Feiner Fluß iu Weftpreufs 
en, welcher fich au Danzig in Die 
eichel ergießt. 

Roddi, f. Rodi. 

Rode-le Duc, f. Rolduc, 

Roden, Rooden werden die Difricte 
der «Gemeinden. im fchmweizerifchen 
Canton Appenzell genennt. ſ. Appen- 
zell, : 


Roden, Stadt und Schlof in der Grafs 
ſchaft Walded. 
Rodenbecke und Knockenbecke, find 
a. Eleine Tlüffe oder Baͤche im Stifte 
Paderborn , in Weffalen, welche 
durch die Wüfte Send und den Wald 
von Teuteberg fliefflen. Der, erfe 
hat den Namen von dem roͤthlichten 
taffer , der andere aber von eu 
Menfchentnochen, melde, mbf vie 
len Arten von Waffen und Münzen, 
darauf Cäfars und Auguſts Bilduniſſe 
‚geftanden, gefunden worden 
Rodenberg , Städtchen und Schle6 
mit einem weitläufigen Amte, ım 
HeffensCaflelifhen Theil_der, Graf 
ſchaft Schaumburg Felb 5 


Raodenburg 
ſelbſt 1738. ein 


funden worden. 
Rodenbürg, f. Ardenburg, i 
Rodenhuys, $ort im boländifchen Flan⸗ 
dern, nicht weit von Sas van Gent 
. gelegen. 
Rodenmachern, Rodenmark, Rode- 
„ machern, &tadt und Herricbaft im 
Herzogthum Luremiburg , nicht weit 
von der Mosel, dem markgräflichen 
. Haufe Baden gebörig, wo ehemals 

ein abgeiheileer Markgraf refidirt 


Rodez , Haubtftadt in Nonergue, am 
Fluß Avcırou. Sie iſt ziemlich groß 
und befefligt , und hat eine nes 

chauſſee, wie auch ein Bißthum, 
welches unter dem Erzbiſchot von Als 
bu flebt,, 
Handel mit Maultbieren getrieben. 

Rodheim , hanauisches Amtsſtaͤdtchen 

- in der Werrtetau, 3. Stunden von 
—— und eben fo viel von 

ankfurt am Mayn. 

Roci, fieıne Stadt, im Herzogthum 

* Montferrat, nicht weit'son Alba. 


Rodigo, Haubtfadt einer zum Herzogs 


thum Mantua gehörigen Grafichatt 
- - Hemen Fluß Seriona Marchıos 

nale- 
‚Bodneck , aräfl. wolkenſteiniſches Res 
. fidensihlog und Herrfbaft in Tirol, 
unweit der ehrenberger Clauſe. 
Rodorto, Handeleftadt in Rume lien, an 
der Küfte des Meers von Mormora, 
benni Ausgang der Meerenge von Gabi⸗ 
poli,hat eınenguren Haven, Der ungas 
- ziiche Für, gran) Rakotzy, breit 
-  fich dafelbit verschiedene Jahre auf, 

und farb den 8. April, 1735- 
Röbel, fleine Stadt und Amt im med; 
leuburgiſchen Fürfenchum Wenden, 
am Mürigeriee. u. 
“KRöblingen, Vorwerk in Thüringen, 


4 


. 


‘ gefalinen Se 
. ei Verbtnänd von Preuſſen gehoͤrig. 
—— Amt > role 8 A 
V. uthum u 2) aſſer⸗ 
sin 9 —— von j 


Es wird daſelbſt narfer 


in der Graffhaft Mansſeld, an ver ' 
dem Förtialichen Prins ' 


; mure insgemein Roebye genannt, 


Staͤdtchen am einem Arm von der 


1: 


2 


s 


fahrt nach 


und nach der Juſel Gemern. 


ba’eine fake Ueber⸗ 


wi ar dänifchen Juſel Kaas: 
bet —— in Holſtein 


\ 


berg genannt, wo, nach 


Römer, bein 


Römermonath, if eine 
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Geſundbrunnen ges Rödelheim , gräf. folmfifcher groffer 


Flecken mit einem Xefidenzichlofe, 
in der Wertcrau, am Fluffe Nidda, 
1. Meile von Frankfurt. 


Rodelfee, Marktflecken, in Franfen, 


eine Eleine Stunde von Kıigıngenz 
welcher zwifchen dem Hochiiift Wuͤrz⸗ 
burg, den Grafen von Gaftel, dem 
Klofter Ebrach, und den Trenherreg 
von Crailsheim gemeinfchaftlich if. 
Es wırd bey diefem Orte guter Wein 
gebauet. Nabe dabey ik ein Schioh, 
auf einem boden Berge, Schwans 
der Tras 
dition der Einwohner von Roͤdelſee, 
Pipin, der Vater Caris des Geoflen, 
‚fol zur Welt gefommen ſeyn. 


Röder, feiner Fluß in Meiffen, wel⸗ 


cher bey Bifchofswerda enripringt, 
bey Sait hadu in die Elſter fällt, uud 
in Die alte und meue Köder unters 
fchieden wird, 


Rödern, Schloß und Sieden im Elfa 


® 
deu Baronen von Fleckenſtein An 
rg. Es ik diefer Dre font das 
Stammhaue der Freuberren Thierds 
berg von Ködern im. Elſaſſiſchen. 


Rödern etc, f. Red, 
Röhngebirge, f. Rhönberge, 
Rom, Juſel auf der Weſtͤſte des Hers 


— Schleswig , hat ın die 
änge 1. und ı/a., und in die Breite 
1/2. Meile , und etwan 1500, Ein. 
wohner, die von der Viehzucht les 


. ben. Der füdlıhe Theil der Inſel 


ehört zum Stifisamte Room im 
—28 und der noͤrdiiche zum Amte 
Hadersleben. 


das Rathhaus in Frank. 
furt am Map , auf welchem die 
oberrheinifche Kreisuerfammlung ges 
ten, umd worunter in der Meffe 
Wuaren verfauft- werden. Es wird 
auch auf demselben ein Exemplar dee 
guͤldeuen Bulle Kaifers Kerl IV, vers 
wahrt, und angefehenen Fremden, 
auf ihr Verlangen, gezeigt. 
Keichtanlage, 
in Deutſchlond, welche ıhren Name 
aus dem Mittelalter bat, da di 
Kalfer nach Kom zogen und von den 
Pabſten, als Kater, gekrönt tvurs 
den; da dann die Reſchsſtaͤnde ver, 
bunden tparen, eich Kaifer mit 
Kriegsvolf ju Perde und zu Zuf auf 
foldem Aömerzuge zu begleiten. 
ea Ga 


436 Römerzug 

In der Folge wurde diefes zu Geld 
‚angefchlagen, und monatl. für jeden 
Reiter, den ein Stand zu fellen hats 


te, 12. fl. und für jeden Bub: | 


4 fi angefent ; und dieſe Gelder 
bie en Admermonarbe, Nachdem 
ie Römerzüge aufgebört haben , fo 

at man Dielen Fuß Doch bey den 
eichsteuern beubehalten, und, bey 
aufferordentlichen Fällen, dem Kais 
. fecein oder mehrere Römermonatbe, 
bewilligt. So follte, z. €. X. Carl 
VI, im J. 1716. zufolge eines Reiches 
dhluffes, als eine Repfteuer zum 
ürfenfrieg, so. Nömermonathe ers 
halten; und 1734 follten, jum Krie⸗ 
ge wider Frantreich, 30. Röntermos 
‚narhe zur Neichöfriege » Operationds 
“ gafta bezahlt werden. Unter 8. 
a ie wurden , zur Unterhaltung 
er Reichserecurions,Armee , 1757. 
30. Mömermonathe, 1758. 20, und 
1760. 40, Römermonatbe vertilligt. 
Nach der Reichs, Matrifel, von 1521. 
worinnen die Zahl der Mannichaft 
oder die Summe des Geldes beftimmt 
ift , fo jeder Reichsſtand zu geben hat, 
fol ein Nömermonatb 101,996. fl. bes 
tragen. Allein, mac) ——an 
dener Moderationen oder Verminde⸗ 


“. zungen ihres Quantums, welche eis 


% 


Roer ’ 


einige Gtreitigfeiten, melde aber 

1714. durch em Reichshoſtathecon⸗ 
a entfchieden , aber erſt 40» 
Jahre naher, dergenalt, bengelege 
wurden, dab Sachfermeiningen zwes 
Drittel „y und Sachſenſaa feld ein 
Drittel von dieſer Stadt befamen. 
f. den Art, Co 


urp, — 
Römifcher König, hieß ſouſt derjen 


Bu * —— des beutii 

eich⸗ ermählr, aber vom Pabite 

noch nicht zum Ras tehn wor⸗ 
eut zu Tage beißt 


den war- D / ge 
Neuermäblte fo lange rn 
nig, bis er die_deu Kr ’ 
gg zu Franfiurt , erhalten 
at. Ingleichen wird au derjenige 
ein römifcher König genenut, wel⸗ 
cher ben Lebzeiten des Kaiſers, und 
da derfelbe den Thren noch beiikt, 
entweder mit, oder ohne deſſen 
fens , von den Rurfrfien- | 
twird, daß er in des Kaiſers Abwen 
fenheit oder Krankheit ein fe 
render Reichsvicarius feon, und much 
Abfterben des Käifers, ohne fernere 
Mahl und Krönung, zur faul 
Würde erhoben werden foll- «Er 
nad) dem Kaifer, das oberfie 
im Reiche „ welcher, in bi 
des Kaifers, das Neich regient 





die faiferlibe ‚Rechte, 















“ ige Staͤnde erlanget, ingleichen e Rechte ausübt; 
mach Abjug der Polten, die theils aber fich Feiner. Negierum 
"ameichtig, theils gar verlohrem find, amnimme, Mioferk Pin i 
bleibt nur eine richtige Summe von olche nicht überträgt, T- ben A 
88,464. fl. übrig; umd auch dazu wer _ ! eutfchland, ...r. jo, 2, , 
den öfters nicht alle VBepträge sich, Rünne, Rönde, Städtchen und 

ttig geiahlt. | aber nicht tieier Daven in ber 

Römerzug, f. Römermonath, jeden ae Bornholm, wo 

Römhild, Grade und Amt nebft =. liche ouverneur ober 


diefer Juſel reiditt. 
Rönneby, Rotneby „ 


x 
2 * 
1, in 
/ \ 0 
rg 4 ” 
} ’ ah 


Schloͤſſern an dem henmebergiichen 
Sränzen in Franken, war fonft die 
Refiden aadt Herzog Heinrichs zu 


..  Gachienrömbild. Cie iñ eine befons Diichen Yand | 
-. dere Deusfähaft, welche auf den irän, _ viel Gewehr gemad) Zuder 
{ —5* reistagen dem Titel Dennes ‚ ſotten wird, auch eine fie 
» bergeömbild führt. . Das Schloß im. und Gerberep ik. 
der Stade beift Blüdeburg, dad Fluß gleiches Name eicher 
i dem daran gelegenen Berge beißt. ten Lachsfang bat, i Oftiee. 
Zartenberg oder Zartburg, und ift Dieſer Ort w — 
verfallen. Ermeldeter Herjog ſtarb durch einen ent ʒtand 
1710. den 13. Map ohne Feibederben, auf 10 Be te 
Weber die durch dieien Todesfall er, Roer, Fluß de 
ledigte Landesportion entflanden zwi⸗· . durch die Gt t, u 
| —— den Herzogen von Sachſeuhild⸗ ch wicht weit von & rg im 
urabaufen, Sachfenfaaljeld, Sach» inde a ae 
fenmeiningen „. und Säachſengotha, kin Tee re 


’ 





Roer 

Roer Fluß im weſtfaͤliſchen Kreife in 
der Eifel, und ergießt fich derfelbe ini 
preuffiichen Geldern unterhalb Rures 
mond in die Mans. - 

Röraas, Beraftadt, im Stifte Dronts 
beim, in Norwegen , bat ein arofies 
Supferbergwerf,, fo 1620. gefunden 
toorden , und welcher ist jährlich 
1,50,000, Thlr- reines Gewinn bringt. 

Röricke, kleiner Fluß in der Neumark 
Brandenburg , welcher aus dem See 
bey Schönfels entipringt, auf Koͤ⸗ 
ninsberg geht, und fich bey Niepers 
tiefe in Die Dder ergieht. 

Roermonde, f. Rüremnnde, 

Roerort ,„ Rurort „ fleine Stadt im 
ah Eleve, wo der Fluß 

ver ſich im dem Rhein ſtuͤrzt. Sie 
tte vor diefem ein feiled Berg. 
foß;_meil es aber dem Lande mebr 
(ich als nutzlich war, bat es der 
Kurfürft von 
derreiſſen laſſen. 

.- Roeskilde, f. Rothfehild, 

Röfzing, Ort im Stifte Hildesheint, 
wel das Stammhaus des alten 

adelichen Geſchlechts, und der Erb; 
marfchalle des Fuͤrſteuthums Halbers 
ſtadt, derer von Roͤ ing IN, welche 
dafelbft, mie auch im Danndverifchen, 
wichtige Güter beſitzen. 

Röslau, Eleiner Fluß, welcher aus dem 

elberge im Bapreutbifchen ent; 

* bey Wunſidel vorbey geht, 
und eine Meile unter Schirnding in 
die Eger ſiegt. 

Röteln, Herrfchaft in Schwaben, 1. 
Meile von Bafel, iu Badendurlach 


gehörig. 

Rötha, Städtchen, Schloß und Kit- 
tergut im Teipgiger Kreife, 2. Meilen 
son Leipzig , den Freyherren von 


e gehörig. 

Rötheln,, Röthelen „ altes Schlofi am 
aus: im Klergau, Kaiferfiubl ges 
gen über, bat ein Amt, deſſen Ober, 
nogt zugleihb über Kaiſerſtuhl und 

- Wei erſtelzen geſetzt iſt, dem Bi⸗ 

von Coſtnitz — 
tingen, Röttingen, kleine Stadt 
und Oberamt an der uber, ım Bih; 
thum ** 

Roeux , kleine Stadt im Hennegau, 
welche vom Kaiſer Carl V. den Tis 
ee gan er Pan 2 iſt 

eſe ein Praͤmenttratenſertloſter, 

- amd führt eine —X Linie, aus 


randeuburg 1640. nie 
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dem Haufe Crod, den Namen das 


von. 
Rogätz, Schloß im Herzogthum Mags 
deburg , nad der alten Markt zu, 
denen von Alvensleben zufdudig. 
Rogerwick , f, Baktificher Haven, 
Roggenburz, Praͤmonſtratenſermoͤnchs⸗ 
Flotter und Abtey in der ichwäbiichen 
Grafichaft Weiffenborn, 2. Meilen 
von Ulm , deſſen Abt ein Reiches 
Hand ıd. Sie ward 1126. als eing 
Vrobfiev geſtiftet, ift aber 1440. iu 
einer Abrep gemacht worden, 
Roggendort, Herrichaft in Niederöfters 


r % . 
Roggenhaufen , Kreisamt und Dorf, 
im Eulmerland, iu IBeltpreuffen. 
Rogoszno, Städtchen und Caticllanep 
in der Woimodfchait Pofen in Großs 
olen, bat einen ſehr guter Sauer 
runnen, der harf nach Wien und 

anderwaͤrts verrührt wird, 

Rohatfchow, Roga'fchew , Stadt, am 
Duepr, in dem nach ihr besannten 
Kreite , im ruſſiſchen Generalgous 
vernement von Mohilow. 

Rohitzfch, Schloß, Flecken und Herr⸗ 
ſchaft im der Öraffcaft Cilley in Un⸗ 
terſteyermark. 

Rohnitock, Dorf, Schloß. und Herr⸗ 
fait im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Schweidnig, dine halbe Meile vor 
Say gehört den Grafen von Hoch 

rg: Sürftenitein. 

Rohra, — Dorf, im kurs 
ſaͤchſiſchen Amte Kühndorr. 

Rokeinitz, Flecken und Schloß im koͤ⸗ 
nigingräger Kreife in Böhmen, ger 
Bi ben. Brafen von Noftig, ſchleſi⸗ 

er £inie, 

Rokıtzan, Rokytfchany , königliche 
Stadt ım pilöner Kreife in Böhmen, 
an der Gräuse des berauner Kreiſes, 
pet Zuchrabrifen und Eıfenbandel. 

on da iſt der inder Gufitengefchiche 
te befanute Johann Rokijanag gebuͤr⸗ 
tig geweſen. 

Rokoſz, ſ. Confoederation, 

Rolande, Rulande. in Sachſen, war 
ren bölzerne oder ſteinerne Bıldldus 
len, die einen Bewafneren vorſtellten, 
der in der einen Hand eine Weltkus 
gel, mit einem Kreuze, und iu der 
andern ein Schwerd hielt. Sie 
eigten an, daß an dem Drie, wo 

e Runden „ freye farferl. Gerichte 
gepalsen wurden. Sie ſollten 8. 
‘3 Karin, 


. 
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Carlin, den Groffen , oder deffen 


Neien , den berühnten Roland, 
vorſtellen. 


Rolduc, f. Herzogenrade. \ 
Rolie, Fiecken und Herrſchaft, im 


Pait de Vaud, am Genferjee, bat 
Mineralwaller. 


Rlihofen, Dorf, in der baterifchen 


errſchaft Rorhenberg, woſelbſt eine 
ennigbrenneren if. 


Roln, Rollo, Riuolo , Flecken und 


Grafſchaft im Herzogthum Modena, 
ſwiſchen Novellara und Mirandola , 
ft ein unmittelbares Reichsiehn. 


Ron, eine der erften, fchönkten und 


berühmteften Stävte in Der ganzen 
Melr, liege in Campagna di Roma 
oder_dem alten Larium , an dem 
luſſe Tiber, umd ih die Haubtſtadt 
es Kirchenſtaats und Mefidens Des 
Pabſtes. Ihr ganzer Umfang wird, 
mit Inbegriff des Theils jenfeits der 
Kiber, und alles deilen , was zum 
Barican gehört, auf ı5. italiäniiche 
Meilen geſchaͤtzt, fo daß fie inners 
balb 4. bis 5. Stunden er 
werden fann, Die Zahl der Eins 
mwohner belief ſich, im J. 1777. auf 
163,100. Seelen. Die Mauer ift 
bloß von — der Thore 
aber, durch welche man in die Stadt 
gelangt, find 15. _ Mau zähle hier 
367. Kirchen, Klöfer und andere 
geiftliche Gebäude, fanıt einer Mens 
ge alaͤſte. An _ prächtigen Wallers 
eitungen und Springbrunnen hat 
Rom bennahe einen Ueberfluß. Weber 
die Tiber gehen heutiges Tages 4. 
Brüden, worunter die von St.-An- 
gelo (die Engelsbrücfe ) die vors 
nehmfte if. Pabſt Sirtus V. hat 
die ganze Stadt in ı4. Rioni (Re- 
iones ) oder Quartiere vertheilt. 
ie heiſſen Rione ı) de M 'nti, 2) 
di Trevi, 3) diColonna, 4) di Cam- 
po Mırzo, g) di Ponte, 6) di Pa- 
rione, 7) della Regola, 8) di St. 
Euftachio, 9) della Pizna, 10) di 
Campitelli, ı7) di S, Angelo, 12) 
dı Ripa, ı3) di Traftevere . 14) di 
Borgo. Die Engelsburg , (il Ca- 
fteilo di S. Angelo,) ander Ziber, ehes 
mals Moles Adriani, das Bearäbniß 
aifer Adrians, (auſſer welchem auch 

. Aelius Verus, Antoninus Pius, 
2. Verus und Commodus darınn bes 
araben worden,) ſoll den beurigen 


Rom 


Planen von einem, Engel haben „ den 
der VB Gregor der Groſſe, zu Eude 
des sten Jahrhundert‘, da eine Pet 
ſchrecklich wuͤtete, gu oberfi auf Dem 
Gebäude erblickte, als er eben im 
Begrii war, ein blutiges Schwerd 
im die Scheide zu ſtecken. Zum Aus 
deufen „bievon fichet em Bild des 
Erzengels Michael von Marmor oben. 
2 den Gothiſchen Kriegen hatte dies 
es Gebäude viele Beichädigung und 
Verwuͤſtung erlitten. P. Bonifacius 
IX. verſahe es mit neuen-Mauert, 
Alerander VI. machte es feier und 
verwahrte es mit Gräben und Ges 
fanne P. Paul III, ließ die Bes 
bädigung, die es bey dem Angrif 
der faiferl, Armee, 1527. erlitten, 
ausbeflern, Pius IV. ließ eine neue 
Kingmauer berumführen und mit 
Bollwerken befeitisen, Clemens VILL, 
ließ eherne Those daran machen, Urs 
ban VIII. ließ die Mauern mit einem 
Erdwall verfehen, den Graben breis 
ter und tiefer machen , und Bafttond 
nach euer Art bimufügen, die den 
Namen der 4. Evangeliten bekamen 
und Alerander VI, ließ aus dem 
Vıtican einenverdedten Gang (Cor- 
ridor) in dieſes Gaftell führen. Die 
Etelle eines Gouverneurs bekleidet 
ein vornehmer Prälat: von ibm de 
pendirt der Vicefaitellan , nebſt der 
aus 200. regulirten Soldaten und eis 


nigen 100, Bürgern befiebenden Ber 


farung. Es werden bier der Päblil. 
Schatz, das Archiv, die Kleinodien 
der Kirche, mebft der Dreofachen 
Krone, und aud) Gtaatsgefangene 
vertvabhrt ; auch iſt ein altes und 
Zeughaus daſelbſt. r 
tung der geiftlichen Gebäude gu Nom 
finder man einen faſt unbeichreiblichen 
Schatz von allem, was die Maleren, 
Bau: und Bildbauerfunfi nur jemzals 
vortrefliches beruorgebracht hat. Die 
weltberübmte Sr. Pererskieche vers 
dient ihrer Groͤſſe und Sch we⸗ 
gen mit Recht der herrlichſte 

des ganzen Erdkreiſes genennt zu wer⸗ 
den. Alles if in und auswendig 
mit Marmor überzogen, Das Ins 
nere dieſer Kirche encbäle an Mars 
morſaulen, Hebersiehungen und halb 
erbobner Arbeit die unſcha 
Zierrathen. Ihre iuwendige Länge bes 
trägt 575. parıler Fub, und die rg 


Rom 


Bis unter das Gewölbe 142. Fuß. 
Der vn Altar mitten in der Kirche 
it. 90. Schub hoch, und überaus koſt⸗ 
bar. Die Grabmaale der in der Des 
tersfircbe liegenden Paͤbſte und andes 
—8* hohen Verionen find mehrentheils 
chf prachtig. Im Range geht der 
terdFirche noch vor die Zaubtkir⸗ 

e St. Jobannis vom Lareran 
welche Kaifer Conſtautin der Grofle 
nach feiner Taufe Mu erbauen anges 
fangen, und bernach dem näbftlichen 
Stuhle, nebft andern Dingen, ges 
enft haben foll; daher fchreibt fie 
ch omnium vrbis et orbis ecclefia- 
zum mater et caput. d.i. Die Mut» 
ter und das Daubt aller Kırcben zu 
Kom und in der Welt. Sie ſtehet 
unter dem Schuge eines jedesmaligen 
Kaifers und Königs von Frankreich; 
unter welchen lestern Heinrich IV. 
ibr die Mbteo zu Elerac, in Guvenne, 
ertheilte, die jährl. sono. römifche 
+ Seudi einträgt. Vor dieſer Lateran⸗ 
Eieche ftehet: der groſſe Dbelisf, den 
P.Sirrus V. aufrichten ließ. Sie 
ift die Eaothebralfirche des Pabſis, 
als Bifchofs zu Nom, und die neuen 
Jäbfte werden darinn gekrönt. An 
Dieier Kirche ift auch die beilige 
Treppe (Scala Santa) von a8. weiſ⸗ 


fen marmorhen Stufen, darauf der - 


en feon fol; daher fie int von 
enden nur knieend berubrt wird. 
Der Vvabn Benediet XIV. bat diefe 
Kirche bey- dem Jubildo von 1750. 
ächtig erneuern lafien. 9 
Weterelirche ift die Bafilica di 5, Pao- 
lo fuori delle mura, die größte im 
Kom. Dieſe Benedictinerkirche iſt 
eine vom den vieren, welche in, Dem 
heiligen Sabre befucht werden müflen, 
umd daher hat fie auch eine Porta 
Santa. Die Marienfirche, la Ro- 
tonda genantt, iſt ein Weberbleibiel 
von der alteu römifhen Pracht, und 
bieß vor Alters Pantheon, weil fie 
allen heidnifchen Göttern gewidmet 
war, Sie beiteht aus eimem einzigen 
zunden und bohen Gewölbe, welches 
weder auf Vieilern ruht, noch Jens 
fer hat, und bloß aus einer im ber 
Mitte deffelben befindlichen groſſen 
nad Art einer Kuppel gebauten Defs 
mun; das Licht erhält; das Wafler, 
Welches ben Negentwerger binens 


fie Ehrikus in Caipha Palaft ge: 
ie 


Nach der 
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kömmt, flieht vermittelſt eines durch⸗ 
loͤchetten Steines wieder ab. Die 
berühmten Mahler, Raphael von Urs 
bins, Hannibal Garraccio und Anton 
Raphael Menge, find bier begraben, 
Unter den etlichen drenflig Dofpis 
dulern zu Rom, find die zum beil. 


"Seifte, (Archiofpedale di S Spirito,) 


der heilighen Dreyeinigkeit und dem 
beil. Jacob die betsächtlichfien. Da 
in der Stadt Rom der Refidenzort 
des oberften Haubts der katholifchen 
Ebriitenbeit ift , fo find die drey 
Paldite deffelben zu bemerfen , naͤm⸗ 
ld der Vaticaniſche, dag Guiri—⸗ 
nal, vder der Palaſt auf dem Ponte 
Cavallo, und der Palaft zu St. Jo⸗ 
baun im Kateran. In dem mweitläus 
figen varıcanifchen Valaft giebt es 
eine unzählbare Menge ſehenewuͤrdi⸗ 
on Dinge. Man zähle darınn allein 
ber 1:000. Zinimer und Kammern, 
22. Höfe und 1200, Feuerftätten, 
Die daſelbſt von Sirt V. zuerſt an— 
su weltberühmte Bibliothek if 
urch die beidelbergifebe und biejenis 
ge der Königinn Chriſtina von Schwes 
den ‚ wie auch durch die Bibliotheken 
der Herjoge, von Urbino, des Cardi— 
nale Quirini und Marchefe Capponi, 
bie auf 30000, gedruckte und auf 
‚'geichriebehe Bücher angewachs 
en. Sie ſteht in 8. groffen Saͤlen, 
in verſchloſſenen Schraͤnken. Ein 
Eardinal iſt Bibliothekarius. Den 
Valai von Monte Cavallo oder das 
Quirinal haben die Pabfte, wegen 
der hellen Zimmer , gefunden Luft 
und fihönen Auslicht, zu ihrer beftäns 
dien Nefivenz erwaͤhlt. Den lates 
ranenfischen Palaſt hat Pabit Sixtus 
V, dur den berühmten Fontana— 
ganz neu erbauen lafien; unter In— 
nocentit All. Regierung aber iſt er 
1693. in ein wohl dotirtes Armens 
baus für Weibsperfonen verwandelt 
worden, Souſt find viele fofibare 
Palafie in der Sradt, unter welchen 
fihb die von Farneſe, und von 
Borgbefe ausnehmen. Den barbes 
rinıfchen Palaſt balt mau, nad) dem 
daticanıfchen, für den gröften, weil 
er, nebſt feıner zahlteichen Biblıos 
tbet , Antıquen und Xarıtätenfabis 
nette, an die 4000. Gemaͤcher bat. 
Das von Michael Angelo erbaute 
Tampıdoglio oder Capitolium ıf ein 
€Er4 aus 


P 
— 
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anfehnlicher Palaſt, und ſteht auf dem 
Grunde des alten Capitols, welches 
o lange Zeit der Sir ber Herrfchaft 
ber die ganze Welt war. Das Haubts 
gebäude diefes Palaſts dient dem Se⸗ 
nator der Stadt Rom, (der allemal 
ein Fremder ſeyn muß, ) die Flügel 
aber den Conſervatoren der Stadt 
zur Wohnung. Man findet allda eis 
nie grofle Menge von fchägbaren Alters 
ehümern. Das Haubtcolegium der 
Univerfrdt ja Rom, melde die 
Paͤbſte Innoceutlus IV, 1245. Bo⸗ 
nifacius VIII. 1303. und Elemens 
IV. 1311. angebaut, heißt della Sa- 
rechne » bon feiner Ueberſchriſt: 
nitium pa rer timor . domini, 
Es ift ein prächtige? Gebäude, dariım 
acht Ptofeſſoren die Theologie, fechfe 
Die Rechte, achte die Medicın, fünfe 
Die Boilofophie , einer die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, und viete die hedrdis 
fe, —— ſyriſche und arabis 
che Sprache lehren. Die Paͤbſte 
rban VII. und Alexander VII, ers 
ichteten dabey eine Kirche und eine 
Öfen Bibliorhef. Von andern 
oltegiis merft mau: das Collegium 
de Propaganda Fide, mit feiner yors 
treflichen Bibliorhef und febenstwürs 
digen Druckerey, welche mit Alpha⸗ 
beten von faſt 30. alten und neuen 
Sprachen verfehen iſt, die noch ſtets 
vermehrt werden: Ferner das Coile- 
ium Clementiaum , das Collegium 
omanum und Das Collcgium Naza- 
zenum, al“ drey vornehmlich fuͤr 
unge von Adel; das ungarifche und 
as deutiche Collegium ꝛe. Im Cols 
legio Romano wird dad Mufeum 
Kircherianum guest, und 1774. find 
ihm noch die Bibliothek, Kunffams 
mer und Apotheke des ehemaligen 
eſuiterſeminarii einverleibt worden. 

u den Akademien und gelehrten Ges 
ellſchaften in Rom gehören die Aka, 
emien der römifchen Geſchichte, der 
Geographie, der Kircbengejchichte, 
ber römischen Alterthuͤuer, der Ars 
eadier u. ſ. w. m Anfebung der 
Mahler; Bildhauer: und Baus auch 
Kupferſtecher⸗ und Steinfchneiders 
nft, ik Rom als ein Haubtort ans 
quieben. Die Mablerafademe di 
an Luca fteßt in grofiem Rufe. Es 
werden Mahler, Bildhauer, Baus 
meißer und Kupferſtecher, obue Uns 
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terfchied des Vaterlands und der Res 
ligion darinnen aufgenommen , und 
bey Austheilung der Preiſe wird die 
röfte Unparteylichkeit beobachtet. 
usländer und Protefianten erlangen 
ſolche eben fo gut‘, als Yraliäner um 
Karholiten. Liebhaber der Ihönen 
Kuͤnte und Alierthumer finden im 
den zahlreichen Gallerien und Mufeis, 
woruuter das von Clemens XIV. feit 
1769. errichtete Mufeum Clementi- 
num eines der ——— iſt, eine 
fehr groſſe Menge Mer rdigfeiten. 
Diejenigen, welche Zeit und Gelb 
euug haben, thun am beten, wenn 
ie fich einen geſchickten Cicerone oder 
Antiquar ausfuchen, der mit ibmen in 
der Stadt herumfaͤhrt, und ju Des 
chrigung der alten Ampbitbeater, 
riumphbogen , Dbelisten , Varas 
miden, ‚Statuen, Wafferleitungen 
"ze. die noͤthige Anleitung giebt, Zu 
den Schaufpielen , welche hier , den 
Tag nach dem Fefte der heil. dreo 
Könige fich anfangen, und ſich mit 
den Faſtnachtsbienſtage endigen, find 
2. Pläne zu Opern beffimmtz auifers 
dem giebt ed noch 6. Meinere Dperti, 
und Comödientheater, Der Daubts 
fammelplas für die lezten acht Tage 
Des Earnevals, da fich alles m 
it in der fchöuen Straffe il 0, 
woben gegen Abend das Mettrennen 
der Pferde eine befondere Luſtbarkeit 
if. Im dem .Ghetto degpl’ Ebrei, 
oder in der Judenftadr, halten fich 
etliche 1000. Juden auf. Nach einer 
Merordnung Pabſts Grensrd KU, 
find fie verbunden, alle Sonnabende 
100, Perſonen männlichen und 50, 
weiblichen Gefchlechts in das Drato, 
rium der heil. Dreveinigfeit zu Aubös 
rung einer Predigt abzufchiefen, auch 
muͤſſen fie Stüdchen von —— 
gelben Tuche, zur Unte ne 
von den Chriften, anf dem Hütten 
Köpfen tragen, und bey Nacht wer 
den ſie in ihrem Quartier eim 
fen. Die Poltceyanftalren md zum 


. Theil gut; doch werden Öftere Mords 


thaten umgeftraft begangen, Zur Ers 
balrung der Ordnung find 300, Gbirs 
ren beftiimmt, deren Haubtmann Ba- 
rigello lg, Das WDiflafter der 
Stadt it in manden genden 
ſchlecht, und die Gtraffen find ums 
fauber, weil fie nie gelehrt, BR 





Romagn , 


wur durch den Regen gereiniget mer 
den. Das beite Brod in Nom wird 
von Deutichen gebacken. Diefe machen 
eine eigene Gefellichaft aus, (wozu 
st aber nur noch 32—3 PR Becker ges 
» en,) die eine fchöne irche zu St. 
Efffabetb , beu 5. Andrea, della 
Valle ; befigt, und ihrem eigenen 
Seiſtlichen unterhält, der monathl. 8. 
Scudi befommt- Die Handlung zu 
Dom ift in ſchmachtendem Zuftande, 
Die Reichthümer der Familien beſte⸗ 
mebrentheils in Bapieren aus der 
anco di 5. Spirito, und dem vers 
chiedenen Leihäufern oder Monti, 
ie Artifel, welche noch einiges 
Geld nach Rom bringen, find Effen, 
nu, Vomaden, Eünftliche Blumen, 
ofolade, der Buchhandel, der Vers 
Eauf von Gemälden und Untifen, 
und der berühmte roͤmiſche Puder. 
Bu Anfang des Aprils 1769. hatte 
efe Stadt das Gluͤck, Joſeph II. 
in iheen Mauern zu ſehen; und das 
Bolt kam damals auf den Gedanken, 
ihn auf das Capitolium zu führen und 
zum König von Stalien auszurufen, 
Romagna, Landichaft in Italien, wel⸗ 
he gegen Norden an den Golfo von 
Denedig und an das Ferrariiche, ges 
Süden au das apenninifche Ges 
Bir €, wodurch es von dem florentis 
ni Gebieth abaefondert wird, 
genen Weiten an das Bologneſiſche, 
amd gegen Dfien an das Herzogthum 
Yrbino graͤnzt. Dieſe Provinz be, 
nt der Pabſt, ausgenommen einen 
einen Theil , welcher dem Großher⸗ 


zoge von Florenz gehört, und Ro- - 


magna Fiorentina genennt wird. 
Romagnano, Flecken im furdinifchen 
Theil von Mepland,, am Fluß Seſſia, 
in der Provinz; Novarefe 
Romainmötiers ,„ KRomainmoutiers, 
ehemalige Abtey, nunmehr Landvogs 
tey und Städtcheu, am Klub Nofon, 
im Bernifhen Pais de Vaud, 
Roman . kleine Stadt in der Moldau, 

16, Meilen von 8 gegen Weften. 
Romana , fleine Stadt in Aragonien, 
wicht weit bavom, two der Fluß Aguas 
in den Ebro fällt. 
Romanche, Fleiner Fluß in Daupbine, 
ber fich ben Grenoble in den Fluß 
Drac ergießt. 


Romanegũuo, Heine Stadt in der nıeys 


laͤndiſchen Landichait von Eremona. 
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Romania, vor Alters Thracia genannt, 
ift eine groffe-und fruchtbare türkis 
fche Landfhaft in Europa, welche 
gegen Norden an den Berg Argenta: 
vo, der ſie von Bulgarien ſcheidet, 
gegen Weſten an Macevonien, ges 
gen Eüden an den Archipelagus, ge 
gen Oſten aber an das Meer von 
Maımora , den Pontus Eurinus, 
und die Meerenge von Conſtantinopel 
und Gallipoli gränst. Die Benens 
nung Romanien, Aumili, fommt 
daher, weil Eonftantinopel Ar, Rom 
genennet wurde. Ja es wird, im 
DRorgenlänbifchen durch Rum, d. i. 
das Nömifche, Überhaubt Europa, 
und durch Rumeli, die Europäer, 
angezeigt. 

Romanifch Horn, römifch Horg, 
Städtcyen und a. am Bodenfee, 
in dem Bißthum Co i 

Romano, Schloß, bey Alolo, im Bes 
nizianischen, wovon der in der Bes 
ſchichte K. Sriebricha 11. befannte 
Ezjelin den Namen führte. 

Romanow, Stadt, am Fluß Woronefch, 
im Woronefiihen Generalgouvernes 
ment, in Rußland. 

Romanow, Romanowka. Städtchen, 
inder polnifchen Woimodfchaft Kiow. 
Ein auderes , von gleichem Namen, 
it im Herzogthum Slusfy (Sluck, ) 
in Litauen. 

Romans, Gtädtchen und der Haubtort 
einer Zlertion in Dauphine, am 
Fluß Iſere, über welchen dafelbft eis 
ne Brücde geht. 20 

Romelien, türfifd Rumili, if ein 

Beglerbeglic, das ſtaͤrkſte unter allen 

Generalgouvernements des tuͤrkiſchen 

Neiche , umd begreift daſſelbe ganz 

Griechenland , Romanien , Bulga, 

rien und Beſſarabien. Der Haubts 

ort ıft die Stadt Sophia „ wo der 

Beglerbeg refidirt. 


Romerige, Raumarige, groffe Yandı 


küaft, im Norwegifchen Stift Ehris 

iania. 

Romerswael, eine vom Waſſer bedeck⸗ 
te und zerftörte Stadt in der nieders 
ländifchen Provinz Eeeland, an der 
Öftlichen Scheide, auf der Juſel Suͤd⸗ 
beveland gelegen. ie war groß, 
reich und Ichön, und die Grafen von 
Seeland nabmen daſelbſt die Huldis 
gung ein. Sie ward von 1551. bis 
1563. sechsmal überichivemmi. Es 
TE; war 
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war ein wichtiger Salzhandel das 
elbſt 


Rometta, Jleine Stadt im Val Demos 

ne, in Sicilien auf einem Hügel. 
Romey, ſeht Heine Landſchaft in Bus 
gey, im Frankreich 

Romilly, Hertſchan in, der Dbernors 
mandte, in der Didces Eorcur, 

R mmeisberg, f. Rummelsberg, 

Romncy, ſ. Rumney. 

Romont, f. Kemont, 

‚ Romvrentin, f Kemorentin. 

Re.rod, Schloß, Städtchen und 
Amt in Oberheſſen, unweit Alss 
feld gelegen, nah Heilendarmfadt 
gehörig. j , 

Romsdale, Vogtey in Norivegen, im 
dem Stiſtsamt Drontheim, am Fluß 
Rome dal. F 

Rom:da erinſela, heiſſen die in grofs 
fer Menge an der norwegijchen Kuite 
liegende Inſeln, mo ſich der Zluß 
Rom dal ın Die Nordſee ergeeßt. 

Roimi.e, —leine zu Fuͤnen gehörige 
Inſel, im groſſen Beit, welche fait 

. Überall mit Holz bewachſen, und mit 
Kanınchen augerülit ıf. 

Ro ı.agıia, Ort in einer weiten Ebene, 
nicht weit vom Fluß Po, ganz nahe 
beo Yiacenja, wo vor dieſem Die 
deutſchen Kaiſer, aus ihren Roͤmer⸗ 
en ſtille zu liegen, auch wohl 

cchdtage zu halten pregten, 

Roic«evauıt, Abtey nebſt einem oſ⸗ 

ıtal, Gafihaue und etlichen Haͤu⸗ 
ern, in Navarra, tin Porendifchen 
Gebirge, welches der erfie Ort in 


Rometta 


Epanten gegen die framzöflihen Graͤu⸗ 


zen ilt. 

Roncevaux , eine Ebene im ſpaniſchen 
Koͤnigreich Navarra, weiche zwifchen 
ben ppreuduichen Gebirge liege, und 
einen Flecken gleides Namens bar. 
An dem Eude verfelben koͤmmt man 
an den Fuß des Berges Ronceval, 
welcher für den hoͤchſten unter den 
Surendıschen gehalten wird, j 

Roncizlione, Gralſchaft und volkreis 
her Flecken mit verfchiedenen anfehns 
lichen Haͤuſern, uyd einem nach als 
ter Art feſten Schloß, im Kirchen⸗ 
Raat, und zwar um Patrimonio Pes 
tri, melde Pabft Paulus III. nebſt 

m —— Caſtro, feinem nas 
rlichen * „Peter Aloyſius 
arneſe, zu Lehn gegeben. Deſſen 
achkommen beſaſſen fie, nebſt dem 


Ronovr 


erzosthbum Caſtro, bis "auf den 

erjog von Varma, Odoard, der 
beyde an die paͤbſtl. Leihfanımer vers 
pfaͤndete, umd da er fie nicht meht 
eintöfen konnte , fo wurde ſowohl 
Ronciglione, als Caſtro vom Pabſt 
Innocentius Xi. 1661, eingezogen. 
Don den übrigen Schickſalen dieſer 
Laͤnder f. Caſtro. 

Renckel, f. Runckel. 

Roncolano, Städtchen im Großherzogs 
thum Flerenz, in Italien. 

Ron:oferrato, Fleden, in Herjogtbum 
Mantua. , 

Ronda, fleine Stadt , im fpanifchen 
Königreich Granada, auf einer Bergs 
fpipe, die an einer Seite überaus 
feil it und weder Bruſtwehr, noch 
Geländer bat. Die neue Stadt 
el Mercadillo genannt, mwird dur 
eine Brücke mit der alten vereinigt, 
und diefe Brücke geher über einen 
Abgrund zwifchen Bergen und beftes 
bet aus 2. Schwibbögen über eingu⸗ 
der. Don diefem Drt bat das Ger 
birge, Sierra de Ronda , den Ras 
men, 

Rondinara, $leden, im Herzogthum 
Regio, im Modenefifchen. 

Ronneberg , Vogtey und Pfarrdorf, 
mit einer Superintendentur, im han⸗ 
növerifchen Fuͤrſtenthum Ealeuberg. 

Ronneburg, Stadt in Liefland, im 
Generalgouvernement Riga, umd 
zwar im wendifchen Kreiie, am der 
Ronne gelegen. 

Ronneburg, Bergfchloß in der Graf, 
ihaft Jtenburg, anderthalbe Meile 
von Gelnbaufen. 

Ronneburg, Städtchen , Schloß und 
Amt , nebft einer Superintendentur, 
im Sürftenthum Altenburg, in dem 
Diſtriete des alten Oſterlandes, =. 
Meilen von der Stadt Altenburg ges 
legen. Sie gene fonft au der eis 
fenbergifchen Kandesportion aus dem 
Fuͤrſteuthum Altenburg , kam aber 
1707. nach Herjogs Ehriftian zu Eis 
fenberg Tode, an das Yaus Gotha. 
Die Einwohner nähren ſich vom Zeugs 
machen und Färbereyen. Im abe 
1666. bat ſich bier ein Gelundbruns 
nen eröfner , Melcher 1765. aufs 
neue wieder in Aufnahme gefonmen 


— Ronnov, Marktiledten, Schloß 
und Herrichaft in Böhmen, — 


’ 


Ronevr 


lauer Kreife, am Fluß Dowhrowka, 


Welches vor Zeiten die Graſen von 
Ronote beſeſſen, ist aber dem Gras 
fen Wieſchnick gehört. 

Ronow, Neuronow, Städtchen und 
Schloß in Böhmen, im bunzjlaner 
Kreue, wofelbit die Grafen von Ro; 
now relidirten, ehe fie zu Anfange 
bee 17. Jahrhunderts wegen der Re; 
ligion- aus Böhmen weichen mußten. 

Ronow, Keichsgrafen von Ronow und 
Blberſtein, welche aus dem alten bes 
rühmten Geſchlecht Howora in Böhs 
men herſtammen, und ihre Güter 
in BDogtlande und der Niederlaufig 


baden. | 

Ronsberg Marktflecken und Schloß, 
im Pilsner Kreis, in Böhmen. 

Pronsdorf, Gtadt, im HDerjogibum 
Berg, 1. Stunde von Elberfeld, ward 
1730. erbauer und entfiund aus einem 
Bauernbef, bey dem fich einige Kauf: 
leute niederlieſſen. Es wohnen da; 
ſelbſt Reiormirte, Lutheraner und 
Katholiken und die erfien haben eine 


» - Kirche. 

Ronſtock, f. Rohnft ck, 

Ro'kerk, geringer Ort im der Provinz 
Frießland ,„ anderthalbe Meile von 
Feumwarden, gegen Nordoften. 

is Feine Jufel auf der Maag, 
oberhalb Briel, in den vereinigten 
Niederlanden. . 

Rop, Staͤdtchen in Liefland, im Ge 
neralgouderuement von Riga, 

Ropfch ,„ Ropfcha, Schloß , in der 

jegenb von St, Petersburg, wo K. 
Meter IN, farb. Catharina Il. bar 
es dem Graien von Orlow gefcbeuft. 

Royse, Namen drever Fleinen Städte, 
in Zanguedoc. Die eine liegt im 
Kichiprengel von Nimes; die andes 
ve , mit dem Beynamen, Roque 
d’Olmez, in dem von Caſtres; die 
driste, Roque Courbe genannt, in 

m nänliihen SKirchipreugel , am 
luß Agout. 

Royqnefört, Feine Stadt, in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Laudſchaft Rouergue. 

Roquefort de Marian , kleine Stadt, 

‚in Gaſcogne, an der Dome, 

Roquelaure „ Feine Stadt, in Ars 

magnae, in der Didcefe von Aufch. 

Roüuemadour „ fleine Stadt, in der 
framzdjifchen Landfchaft Querev. _ 

Royuemaure, fleine Stadt, in Dies 

derlauguedoe, an der Rhone. 
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Roquesparviere , fefler Drt in. Pi 
mont, unweit Cunco, im Markgraf: 
thun Saluzzo gelegen. _ 

Roquevaire, Fleine Stadt in Provens 
ce, 2. Meilen von Marfeille. 

Ror, Rohr , Marftjlecten, Kloſter und 
Probſtey in Oberbaiern, in Pflegges 
richt Abenfperg , gehört dem regus 
litten Ehorperren St. Auguſimi. 

Rora, Rohra, ehemaliges Klofier und 
Kammerant, 1. Stunde von Kübns | 
dorf , im Hennebergifchen , bat ſonſt 
zu Sachienzeig gehört; ist aber ſteht 
es unter kurfächlufcher Dobeit. 

Rorate, in der kathol. Kirche, heißt 
der Gortesdienft, der in währender 
Adventszeit des Abende gehalten und 
twobey aus dem Propheten ei. 45,8- 
Rorate Coeli , Träufele, ihr gims 
‚mel 2c. angefimmet wird 

Ro;e, mar vor diefem eine Grafichaft, 
ist aber nennt man dieſen Landſtrich, 
welcher auch fonft das Wagentbal ges 
heiffen „ die freyen Aemter, Sie 
liegen zwifihen den_Gantons Bern, 
£ucern, Zürch und Zug, gehören dem 
7, alten Cantons, und werden in das 
Ober⸗ und Unteramt einaerbeilt, 

Rorfchach, Rofchach, grofier Flecken 
des Stifts zu St. Gallen, nicht weit 
vom DBodenfee, auf der Straffe von 
Lindau nach St. Gallen. Es fieben 
anfehnliche Gebäude darinn, 3. € 
die groſſe Pfarrkirche, das Kornhaus, 
das Niederlaghaus für die vielen 
durchgeheuden Kauſmannswaaren, 
und das Gymnaſium. Die Einwoh— 
ner treiben hartes Gewerbe mit Leins 
wand, die auf den biefigen yroffen 
und ſchoͤnen Bleichen Nr ichön zubes 
reitet wird, als in Holland. Der 
übrige Handel beſteht in Früchten, 
Dieb, Salz und Wein. 

Rofchild, f. Rothichild, 

Rofiof, Sleden, mit einem Haven, 
ı, franz. Meile von St. Vol, in 
——— Gegen über liegt die Ins 
el‘ | 

Rofcommen, ®rafihaft in Eonnaugt 
in Irland , welche durch den Fluß 
Shannon von Leinfter abgefondert. 
wird. Sie ift bey 60. englifche Meis 
len lang, und ı9. breit, bat einen 
ebenen und fruchtbaren Boden, und 
die Haubtſtadt Rofcommon liegt am 
Fluß Sud. 


Rofcommon 


Rofezig, 


444 Rofczig 
Rofcig . Rufıczuk ,„ Ruffli, Orsft- 
fEhuk , groffe und anfehnliche Hans 


delsſtadt, an der Donau, in Bnigas 
rien, bat Zeug: Tuch» und Leinwand⸗ 
manufacturen und Tuͤrken, Armenier, 
Griechen und Juden zu Einwohnern. 

Ro’en, aoldene, mir Palfam und 
Bieſam wohlriechend gemacht, (wo⸗ 
durch die Gottheit, der Leib und die 
Seele Chriſti toll angedeiitet werden,) 
werden jährlich am Sonntag Lärare 
vom Pabſte geweihet und ben Geles 
genheit an Könige, Fürften, und aus 
dere hohe Derfouen, auch an Städte 
ui. KRerulien, als Geſchenke über, 
ſendet over übergeben. Der Urfprung 
dieſer Ceremonie soll von Pabſt Juno⸗ 

ceuntius herruͤhren. 

Rofenau Roinnu. ungar. Rosno- Ba- 
nva 
am Fluß Schajo, in der Goͤmoͤrer 
Eripunichafi, in Ungarn, bat einen 
Biſchof und veutich:, ungariſche und 
ſlawiiche Einwohner, worunter fich 
Katholiken und Kutheranir, und vie— 
le £delleute befinden. Diefer Drt 
ſtehet auf Schutt und Schlacken von 
einem Berumerfe, das die Rose hieß, 
und wovon der Name Rojenau herz 
Tommt. Die Goldbergwerke daſelbſt 
baben ſehr abgenommen, und das 
Epicsglas, das man haͤufig finder, 
hat feinen Verfchluß. Es find be 
Diefem Drte und im der Gegend au 
viele Eifenhämmer; aber das Eıfen 
iſt wicht von der beften Sorte. Im 
J. 1765. litte Roſenau fehr groflen 
Braundſchaden. F di 1779. tvard 
ein mineraliicheet Wafler, tbelches der 
Bilcboi, Grai Rewao, in der Nähe 
entdedte , sum Baden eingerichtet 
und mit Bequemlichkeiten verfehen, 

Rofenau ,„ Schloß, Herriwaft umd 

Pfarrdorf, im Kreis ob dem Manns 
birdeberg, in Niederöfterreich. _ 

Rofen«u, Flecken, im Prerauer Kreis, 
in Bohmen. 

Rofin:u, freger Marktilecken, p 
Burzländer Diſtriet, in Siebenbuͤr⸗ 


gen. 
Rot berg N gräfl. Familie ‚ die das 
Dberks Erbs Landhofmeiſter ⸗ Amt in 
Larnthen veiigt, und, wegen ihrer 
Aiammung von dem vornehmen 
Der der Orſini oder Urſinn, in 
tulien, den Namen Urjinı von 
Rosenberg führt- Sie ward von. 





flaw. R vznıw.., —— 


Rofeneck 


inanb M. 1548. in den Reichs⸗ 
6 erhoben und 1633. in das 
räntıfche Grafen: Collegium aufge⸗ 
nommen. 
— Herrſchaft, Marktflecken 
und Schloß, im Mainzifchen, ges 
hörte vorma!s einer 1632, ausgeftors 
benen Familie, und Fam bdaranf am 
die Grafen von Hatzſeld, rofenbergis 
(ber —— i — fürftl. 
wenſteiniſch. iſt mwürzburgt 
Lehn und im Flecken iſt ein Kae, 
Amt, und * evangelifche — 
Rofenberg, Staͤdtchen in Oſt⸗Preuſſen, 
im beutfiben Departement , | 
Haubtame Schönberg gelegen. 
Rofenberg, Berafeftung, bey Crouach, 
im Hochſtiſt Bamberg. j 
Rosenberg, PMfarrdorf, im Landgericht 


Sulzbach. i E 

Rofenberg , Stadt in Böhmen 
bechiner Kreife , am —— 
und ſehr nahe an Oeſterreich, gehoͤrt 
den Grafen von Buquoo. 

Rofenberg, poln. Olesno, Stadt mit 
einem Fleinen Schloffe, im Fürftens 
thum Dppelu, in dem mach ihr bes 
nannten Kreife, an den polnischen 
GSrauzen. Es if daſelbſt ein fuͤrſtl. 
Stift Canonicnrum Reg, Lat, ad S. 
Michaelem. Sie gehört dem Grm 
fen von Gaſchin und treibt gute 
aferbehanblung mit den Polen. 2 

.. 1709. bat die Veh bier grofien 
Schaden gerhan , und im Kriege 
1745. ſteckten die Preuſſen da ibr Mas - 
azin an, modurd das in 

rand gerietb. 

Rafenberg, Marktflecken, an der 
Waag, in der Lyptauer Befpanfchaft, 
it volfreich. und bat ein Kollegium 
der Viariften , welche auch in dem 
dafigen Gpmnafium lehren ni 

Rosenberg, franj. Rofemont , Staͤdt⸗ 
chen im Amt DBeriort in Obereliah. 
Es befindet ſich daſelbſt ein Unter⸗ 


anıt. 

Rofendael, Luftfchloß in ber Baronie 
Breda, im holländifhen Brabant, 
dem Vrinzen von Dranien zuftändig. 

Rofeneck , Schloß und Herrfchaft img 
—— Crain, eine Meile von 

ippach, den Ftebherren von Kos 
ferti, welche ed erbaut, und fi Das 
ber vom Roſeneck fibreiben, gehörig. 
— 2— um dieſe Gegend guter 
ein. 


Rofen- 





„Rofenfeld 


Rofenfeld,. Amt -und, fleine Stadt, 
"im Derachum Würtemberg , am 
warswal 
Rofenheim, Marktflecken, nebũ einem 
Sam! X alern am Fluß Inn, 
ünchen gehörig. Es 
Men ta Eusarälihe RmRBac et und 
elb ’ und 
die Die Blrgerkdaf Da bat Zr Nahrung 
vom Getrendes Wein und Meflings 
— ber ordentlichen. Sulz 


— — gie Art zu bethen, 
in hr ei Kirche, —* nach * 
Zahl almen, 150, oder 15. ma 
„20, Ave a im ſich haͤlt; und if 
ute kt einem Pater nofter 
u ieden. Es bedeuten folches 
: das chtuiß der 5, freudengeichen, 
fchmerzlihen und 5. glorwuͤrdi er 
heimniſſe. Di 5. 633 nrei 
2. han Waridı 00 * 
und un ı die ur 
—36 die Renrigung Marid, und 
Be Eehre Ehriti im Tempel, wo ihn 
g Eltern mwieder fanden. Die $- 
; al -Geheimmiffe find die 
ft unfers Heilandes im Del» 
Weite) ne Weinielung, feine Krdı 
sung mit Dornen ‚feine Laſt des 
‚ Kreustd, weldyes er nach der Sche⸗ 
fung? a feine men. 
‚Die würdigen Gebeimnifle 
. —J — vie — und Himmels 
‚. fartb i, die Sendung des heilis 
Finde ga ns ‚ die in der) Eholiſchen 
m gen Auffarth Maria und 
innmel, - Dominis 


Ku. m Mredigerordend | 
Be efe Art zu berben vecht in 


5. doch war fie ſchon vor 
eit befannt. Sie wird auch 
arianiſche Vfalter genennet. 

ſtiſtete, 1573. das 

zfeſt unter dem Zitel S. 
ir —* ioria, welches am ı. 

m Andenken des: 1571. 

ben > 34 die Türken‘ erhal⸗ 

garen legs, den man der Kraft des 
ten 
öble, en fe Soldruänze, mit 
a ri A 

gilt etwas tweniner , als 
oder 21, hollaͤudiſche Gul⸗ 





aufchrich, follte gehal⸗ 


* 
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Roſenſtein, altes Schloß be dem 
Städrchen Heuwach, im Herzogthum 
Würtembers. 

Rofenthal, 
Oberbeffen , nah Caſſel gehöria. 

Rofenthal, Marktflecken im bechiner 
Kreife, in Böhmen, mo 1704. ein 
—*— —*** worden, deſ⸗ 

Gold dem Fremnitzer gleich war · 

Rahel) Kirchdorf, mit einem bes 
rlhmten, Marienbilde, im Budiffiner 
Kreis, in der Ober Laufit 

Rofenthal ,„ Kellerey und ehemaliges 
Giliercienfer —— — im Naſ⸗ 
ſau⸗Saarbruͤckiſchen. 

Rotenthal, Begend, in der Grafſchaſt 
Erbach, in Franfen. 


feine Stadt und Amt in 


— 


Rofenthal, esangelilches Pfarrdorf, im | 


Bıhtbum ildesheim. 

Roſeuthal, Roſendael. 

Rofenthal, wird eine gewiſſe Begend 
um die Stadt Leipzig geneunt. 

Ros!s, Feine befeſtigte Stadt, nebſt 
einem: guten Haven, an einem. Fleis 
ven Meerbuicen iu Gatalonien. ie 
it ein Megulierfünfeeh, und unters 
fchiedlichemale von den Franzofen eitts 

enommen, aber auch wieder au die 
pauier abgerreten worden. 

Roferte, arab. Rieichid, Handelsftadt, 
in Aegppten, an einem Arme des 
Nils, gegen Alerandria su, faum 2, 
deutsche Meilen von deffen Mindung. 
Es eönnen. aber doch nur Feine Schifs 
fe bit an die Stadt hinfommen. Sie 
iſt die "Niederlage der Wuaren, die 
nach Eairo ar ‚ und von daher 
Zommen. _ Es hält ſich 3 
en franzöfifher Vicecouful dafelb 


Rosheim, fleine Stadt in Unters@fs 
ſas, in einem fruchtbaren Weinlaus 
—* am Fluß Magel, oberhalb Straße 


Rofienie ih ehemalige Haubtſtadt ben 
e 


Litauifchen Laudſch ei GSamopitien, 
am Fluͤß Dubis ſeht verfallen’; 
doch iſt ſie no ber aubtort eines 


Diſtriets und der Sitz des Lands 
er und y* ein Piariſtencolle⸗ 


— ** kleine — am Fluß Meur⸗ 
te in Corbrin nu, im Amt Nancy, 
welche gute Saljbrunuen bat, umd 
daher auch Rofieres aux Salines ges 
neunt wird, 








. 
a 
1 

1 
J 


- 'Rofni, 


Rofieres 
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Rofieres, Fleine Stadt in ber framoͤfi 
ehr Brovin Yımofın, nicht weit von 

er Stadr Zulle, 

Rofinar, Flecken, im Hermannfädter 
Stuhl, in Sirbenbürgen, if der Sig 
eines twalachifihen Bırchofs. 

Rofiten, Roſſitten, Dorf und Amt, 
im ——— Kreis, in Ds 

ren 

Rekoiniki, Raskolfchtfchiken, b. i. 
Abtruͤnnige, werden in Rußland 


diejenigen genennet, welche ſich von 


der orthodoren griechiſchen Kirche abs 
fondern, fich felbft aber Starowierzi, 
d. i. Alrgläubige, nennen, teil fie 
198 die alten Liturgie: und Glaubens⸗ 
bücher aunehmen. Sie gemieflen ist 
» frene Religionsübung, gegen eine 
leine Abgabe, die fie, aufier dem 
gewöhnlichen Kopfgeld , bezahlen. 
Rosla, Amt, im rlenehum Weir 
mar, das von den Dörfern Wieders 
“ and Ober, Rosla den Namen hat. 
n dem Dorfe VNieder⸗Rosla an ber 
im, iſt das Amthaus undein Schloß. 
or Alterd gab es befondere Herren 
von Rosla. 
Rosla, f. Rafsla, 
Roslau „ Städt ben und fürelites 
- Amt, — Fa gehörig, ums 
“weit der ein altes 
Sch!» da, er zum Er gebören 


Doͤr 
BER Stadt, am Bach Ofra, in 
dem von ihr benannten Kreis, im 
: er Gouvernement, in 
Rußland 
Bere. fleine Stadt in Soͤdſchott⸗ 
land, im der Provinz Lothian, am 
(ug Est, 1. Meile von Edinburg, 
Ro las , Fleiner Fluß im al 
Demone in Sicilien, welcher fich bey 
— — einem Flecken, ins 
eer e 
"Rofma: ky, alte Stabt in der Provinz 
Roß, in Mordichortland , am Dem 
Meerbu en Murray. 
"Rosnau, f. R ‚fenau. 
’Rofneth, Infelin Schottland auf dem 
Fyrth Dumbriten, art den Küften der 
rovi Lennox. 
und dem Titel eines Marquiſats in 
der —— wiſchen den Staͤd⸗ 
ten Mantes und ernon. Auf daſi⸗ 


E Schloffe ward 2559. det nachher 


berühmte Miniker iuricht 


ecken mebft einem, Schloffe, . 


_ Roffelger 


IV. Marimilian de Betbüng, Hew 
sog von Sülly, gebobren. 

Rofniatowice, Drt in Großpolen, in 
Der Moimodichaft Sirad,, etliche 
Meilen von Vetrifau, ee fihaft 

Rofocz, Stadt in der 
Briesk, in Litauen. 

Rofoy, tleine Stadt am Fluß Terre, 
in der franzöfifchen Landfchaft Brie. 
Rofoy, Feine Stadt gu der ei 

fo gute labeperbri ce —5 

Rofprza , Stadt iu der 
Sirad, in Großpolen. 

Rofs, Provinz in Nordfchettland, wels 
che gegen Norden au Strathnavern 
und Southerland, gesen Süden an 
Murran und Locquabyr, gegen Bes 
fien und Dften aber au das ſchett⸗ 
ländishe Meer gränst. ihten 
a werden viel Heringe gejaus 


Ir Drt in der Graffchaft 

in ea am —— Fe 
guten Eifenhand 

Rofz, Fluß in der Mfraine, fo in Nies 
derpovolien entfpringt, umd im der 
mg Kiow in den Duieper 


— rg auf einem Bee Belter, 
an Meapel, 
sen Ealabrien gelegen. Eur bat * 


nen Erzbiſchof, und ge als. F 

— dem Hauſe B 

* den Thaͤlern umber währt Del 
apern, Saffrau, und fonderich 

guter Dieter. 

Rofzb ch ( Oberrf>bach,) Umt und 
kleine St dt in der Wetterau, je 
halbe Meile von Friedberg, 
barmfladt , gehörig. Yitederr 
a ein: in dieſes Amt ei 


Rofsbach; an der Geiffel, ; im 
freoburger . Amte, in ® , 
zwiſchen Merfeburg und le, 


too der König in Pr 
Nov. 1757. bie —— 
franoſiſche er — 


Roile, Dor 
fe 8 Grafſchaft 


er 


ander 
Kerr be — —— mit 


u.Gorf ve 
x Statt F ee Bin 
* Grafſchaft Werford, i 7 


lau —J— 
Ko "Rorfelder‘, " \ D 
Brabant, 2. Meilen von ha, 


Rofenä 


in Er Dole, ift in dem badiſchen 
Frieden 1724. Dem Kaiſer abgetreren 
w J — 


orden. 7 
Roflena, Städrcben mit einem graͤfli⸗ 
chen Titel, im Derzogthum Parma, 
an den miodenefifhen Oränzen. - 
Roflia, Capo Roma, Beorgebirge in 
-Calabria oltra, am Golſo di Roſſa⸗ 
* no, 


Neapel. » . 
Rofliglione , Heiner Ort, im weſtl. 
Theil des aenuefiihen Gebietbe. 
Rofzirz, Fleine Stadt in Mähren, 2. 

Meilen von Brünn, 

Roizla, Dorf in der. Grafſchaft Stoll⸗ 
berg, am äiufie Helm, nicht weit 
‚yon Kelbroe, hat en ardfliches Neiis 
106; und ift, neb dem Amte, 
£urlächfisches Lehn. Der Graf von 
'@tollbergrosla har dafelbit feine 
‘ Br a eng und Conſiſtorium. 

Rofslau, ſ. Roslau, 
Rofzleben Flecken in Thüringen, im 
Furfähfiihen Amte Wendeltiein, an 
‚der Infirur, bey dem Eingange der 
ten niudren Auer, Ebedem 
| Mo ein Wonnenflofer ‚geweien , 
allein 1554. machte Heinrich von Witz⸗ 
Leben eine Schule daraus, in’ wels 
ger noch ist Schüler gang freu oder 
£ eim gerınzes Geld erhalten und 
0 Anlersichtetimerden. Im Jahr 1686, 
jeng das Klofter fanıt dem $leden 
| he ganz im Feuer auf: Das 
Echulgebaude if feitdem von. 1730. 
an er, als vorher, aufges 
haut, und 1742. fertig worden, Der 
» Dit litre den 12. Jul. 1770. abermals 


aben. 
‚Rofzmital, Schloß und Marftfleden, 
im pracbenfer Sreife, in WVöhmen, 
vu —* * gute Eiſen⸗ und Glashutten 


en. 

Rollo, Borgebirse in Natolien , der 
Seio gegen über. N 

fchweif, aut tuͤrkiſch Tug, ik in 
der Zürfen eine Art von Kriegszei⸗ 
‚ben „ weiche man vor dem Großfuls 
‚tan, Großvezier und Baflen und 
| ſchaken berträgt. Es iſt eine 
or ‚an deren Spitze, unter eis 
nr vergoldeten blechernen Ruorie, 
— 
IJ PR. a als 
— — hear 
aren g tenen ileber⸗ 
duge, eine Menge langer —2 
20, laſt in wWenalt eines Roßſchweife 
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herab hartgen Die Farbe deſſelben m 
ſeyn, wie fie nur nicht sche, 
womit man nur allein die Stange 


färben darf. Dem Öroßvezier trägt 


man 3, XKofiichweife vor, ‚wenn er 


auf Befehl des Groffultand ins Seid 


ziehe. Gi aber der Sroßfultan bſt 
beu der Armee, fo werden ibm ders 
elben 7. vorgetragen, Alle Begler⸗ 
egs, und die Baſſen von Babolos 
wien, wie auch von Großcairo laſſen 
ſich auch 3. vortrasen, fo weit ſich 
ihre Regierung erſtreckt. Auſſethalb 
derielben aber nur 2. umd die übrigen 
Baſſen führen auch nicht meht ale a, 
Dagegen führen, die Begs uud Gans 
dicbacken und diejenigen Offieiers, die 
ihnen gleich. find , nur einen Roßs 


ſchweif. Die, Pforte giebr allen Pas 


ſcheu von 3. Roßſchweiſen den Titel 
Vezier. ( Weſyt · ) Den Urfprung 


dieſes Zeichens erzählen die Türken 


alfo : als fie ihre Fahne in einer 
Schlacht mit den Ehriften verloren, 
habe iht General einem Pferde den 
Echweif abgeſchnitten, felbigen au 
neuen Stod gebunden und gerufen; 
Ecber , diefes ift die Sabne: Wer 
mid) liebt , ‚der folge mir nad), 
Hierauf bätten die Türken wieder 
einen Much‘ gefaßt, und dem Sieg 
erhalten. Wenn die Türken einem 
audtwärtigen Vorentaten dem Krieg 
ankündigen, fo geſchieht folches uns 
ter Trompten⸗ und Vautenjchal, 
wie auch mit Ausſteckung eines Roßz⸗ 
ſchweifes. 

Rofztrapp „ wunderbarer Felſen, im 
Unterharg , wicht weit vom Dorfe 
Thal, in der Grajichaft Rheinfein. 
Es find 2. auf einander gethuͤrmte 
Selten von groſſer Höhe, wo man 
ganz oben die Zeichen von einem Roß⸗ 
trapp oder Dufeifen findet, und doch 
nicht ſehen kanu, auf was Art jels 
ce dahin gekommen. 

Rofswald, Herrſchaft und Flecken, im 
Prerauer Kreis, in Mähren, 

Roizwein oder Rütpen, Staͤdtchen zwi⸗ 
fchen Freyberg und Döbeln , an ver 
Mulda, im kurſa ſiſchen Amte Nofs 


fen, im Erzgebirgiſchen Kreis, Litte - 


im Jul. 1746. Brandichaven. Die 
Einwohner treiben mit Wolle, 
Frieß, Flauell and Tuch ziemlichen 
Dandel. 


Roftall, 





| 
| 
| 


Roftall, 


Roftall 


Marrdorf und Richteramt, im 
Anfpacifchen Dberamte Cadolzburg. 
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Roftino, Stadt und Difrict, in der 


Roftock, 


- 


’- 


verſtorbenen Hugo u ng 
Neuſtadt ik cin K Pe 


Corſica. 
errichaft und die größte 
und berrächtlichhe Stadt in den med, 


Veovinz; Bakia, in 


leuburgifchen Landen, an dem Fluß 


Warn, cher 2. Meilen weiter 
zu Warnemünde in die Dffee fällt. 
gi war eine von den weundiſchen 
uſeſtadten. *8 iſt befeſtigt, 
und beſteht aus 3 eilen, der Alt, 
ftadt, mittlern Stade und Veu— 
gr In allen zufammen find 9. 
irchen. Die prächtige Mariens 
fircbe in der mittlern Stadt, —— 
wahrt die Eingeweide des 1645. 
* 
eu; in der 
r adelidhe . 
Gradtjungfrauen. 


der Stirche zum bei 
und bürgerliche 


zu n ebem diefer Neuftade find auch die 


ollegia der, 1419. von den Derjogen 
Johann und Albrecht und dem as 
R efiifteten —33 deren Pro⸗ 
zres vormals zur Hälfte vom Ders 
oge in Meckiehburgichwerin , die 
bee Hälfte aber von dem ** 
der Stadt unterhalten wurden. 
hat aber der H Her den 1. 
Sen feine hieſigen rofeffores er 
laffen, und dafır eine neue Mayen: 
tät zu Buͤtzow errichtet. Zu, Roſtock 
bemerkt man ferner das anfehnliche 
Rathhaus, das Confiftorium, bie las 
teinifche Stadrichule, die herzoglichen R 
und die akademiſchen Gebaͤude, die 
Bibliöthefen in der Jacobir und 
uniskırche, nebſt unterfchiedli 
rivarbibliotbhefen. Ueberdieß Gicht 
es bier gute Armen⸗ und Waifenans 
falten, auch ein Zuchthaus mit einer 
Strumpffabrite. Die Stadt hat das 
Recht Münzen zu prägen. Nach Hols 
land, ey raufreich und den 
nordiſch Reichen wird von bier aus 
ein harter Handel etrieben, der aber 
ehemals weit beträchtlicher gewefen. 


Em Jahr 1712. ward die Stadt von 


Schweden eingenommen, aber 


ah bald wieder verlaflen: 1715. ift 


fie von den Dänen, un 
der Streitigkeiten oil 
309, der Stadt und dem Adel, von 
den "Auffen befest , aber auch mieder 
von denfelben verlaffen , und 1719. 
durch die Eaiferl, Commiffion in ibre 


1716, wegen 
dem Hers 


Rofow. m tar ? 


Roftow, liegt im mofent 


Roftrenen 


Roitringerland , Ditic in 
Rota, Flecken, mit 


Rec * 
Rota, l. Roda. 
au Rotach, 


— 


— 


— 


Raotenberg 


alten Privi 


ia und 
ir — 
1760. und 1761 t 


—*. und tri 
















vernement, in der Br 


eng ‚an LE 
ae it der wg hc er 

— Inch ehemals a — 
Flecken in Bri 
der Lanbihafe —— 


sogthum Oldenburg. j 
gen Cadi; äber im D Sätf 
©. Yucaz , dem Det wohl 
gebörig. 

 Ruota, 


Rodach, 


Rotebro, Eleiner Ort in 


„von —— 
vo 0 nt, genen? 
otemberg, 


















B einem Perge, 3. © 
——— iſt ** von d 
———— 


— — 
r tterſt ba u; 

fe Ganerben —— — eri che 
1663. an Kur F 


a Shi 
lien 


ken 


Im fpaniicen 5* 
1703. wurde die Feſti ung Ro Nee 
von den Kaiferlichen und Fränkifche 


Kreistruppen — 8 


er: 


* ey 


durch den badırer 3 
wieder Kurbaiern . * mE, 
fodann von neuem beffe vr 3 
wieder elit. 


*8 


wurde als 
reichern —— —* 
auf dem Hate ung amd 


Rotenberga 


dem Schloß Heriberg, in ber alten, 
Graſchaft Lurters oder Lauterberg. 
Es finden ich darinn unterſchiedliche 
Glashuͤtten. 

Rotenberga, Kirchdorf und Rittergut, 
im turfächfifchen Amt Eckartoberga, im 
thuͤriugiſchen Kreis, 

Rotenburg, Rottenburg, Herrfchaft, 
im untern Innthal, in Tirol, 

Rotenburg, an der Tauber, freve 
Keichsnadr in Sranfen , it mit Gra— 
ben uud Mauern umgeben, und evans 
gelucher Religion. Es find da 5. 
Kirchen, ein Gymnaſium, ein Rath⸗ 
haus, und der fihöne St. Georgens 
brunnen , wie auch das Haus des 
Deutfchen: und des Johanniterors 
bens zu bemerken. Die Stadt bes 
koͤmnit ihr noͤthiges Waſſer aus des 

uber, vermirtell- eines Druds 
werks, wodurch es den Perg, hinan⸗ 
getrieben wird. Auf Nicolai ift hier 
jährlich eine Meffe, welche 8. Tage 
währt. Ueberdieß hat Rotenburg ein 
an Getraide fruchtbares Gebiethe, wel⸗ 
ches ſich auf 2. Meilen erſtreckt, und mit 
einer Landwehre von Zaunen und Thürs 
men verwahrt wird, Dieſe Stadt 
giebt zu einem Römermonarbe * fl. 
und zu einem —— 162. hit. 
32 ı/2. Kr. Ihr Wappen iſt ein 
ſchwarzer Adler, im filbernen $elde, 
mit einem filbernen Schildchen auf 
der Brit, im welchem eine rothe 
Burg mit 2. geziunten Thürmen und 
einem blauen Thore abgebilder find. 

Rotenburg, fleine Stadt in Schwa⸗ 
ben, in der Grafſchaft Hobenberg, 
1. Meile von Tübingen, dem Haufe 

Oenerreich gebörig_ Der Nedar 
ſoudert fie in — Theile ab, deren 
der cine den Namen Rotenburg bes 
hält, und eiy Schloß hat, der ans 
dere aber Ehingen gewennt wird. 
Nicht weit. davon emtfpringt bey 
dem Dorfe Niedernau in dem Ro—⸗ 
tenburgertbal ein berühmter Sauer⸗ 
bruuuen. 

Rotenburg, Flecken, Schloß und Amt, 
an der Wamme, im Fürfenthum 
Verden, war vormals die Reſidenz 
der Biſchoͤffe Im neuften Kriege 
bat man diefen Ort als einen Paß bes 
feſtigt, und 1758. koſtete es den Frans 
zoſen Muͤhe, die Alliirten daratıd zu 
vertreiben. Im Jahr 1769. litte 
Rotenburg groſſen Brandſchaden. 

Jaͤg. Zeit. Lexie. 
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Rotenburg „ Rothenburg „ Amt und 
Etadt an der Frida, in Niderhefi 
fen, welche in die alte uno neue 
Stadt abgerheilt wird. In erherer 
ift das fürftliche Refdenziut-h, und 
ın letzterer das Amthaͤuus uud die 
Gtifsskirche. Das Amt und Die 
Stadt gehört der heſſeacheinfelſiſchen 
Linie, welche bier ihre gemeinſchaft— 
liche Kanzley bat. Das chemalice 
Stift, welches Landaraı Heinrich II, 
1352, errichtet, int von Landgraf Phi⸗ 
lipp zu wWerforgung 20. abgelebter 
Prieſter beſtimmt worden, 

Rotenburg, altes und wuͤſtes Berg⸗ 
ſchloß am Darze, inder atidnen Aue, 
in Thüringen, em Fürfen zu 
Schwarzburgrudelftaut geböri:. Bor 
dieſem ıft es eine. Reudenz der Grafe 
von Beichlingen geweſen, und au 
dem fogenannten Notenburgerberge 
worauf dieſes Schloß geſtanden, io 
in den beidnifchen Zeiten der Abgott 
Düfterich verehrt worden ſeyn, wels 
cher noch ikt in dem Zeughaus zu 
Sonders hauſen gezeigt wird 

Rotenburg, Stadt und Amt am Fluß 
Rus, dem Canton Lucern yehdrig, 
Sie hat ein Schloß, und dem Titel 
eıner ehemaligen Grafſchaft. 

Rotenburg, Dort und Amt mit einem 
Kupterbergtverf , im Herzogthum 
Woagbeburg, Das Dorf liegt an der 
Saale, Über welche zum Gebrauch 
der Bergwerke eine hölgertie Brücke, 
aufferdem aber auch nach Brucke, im 
mansteldifchen Amte Friedeburg, eis 
ne Fähre geht. | 

Rotenburg an der Odet, Staͤdtchen, 
im Eroffenifchen Kreis, in der Neus 
mark, welches die Grafen und Hers 
ren von Rotenburg ganz neu aufs 
bauen, und nach ihrem Namen nens 

nen laffen, 

Rotenfels, Herrfchaft in Schwaben, 
den Grafen von Koͤnigseck gebörig- 

Rotenfels , Stadt und Oberamt int 
Würzburgiichen, am Mayn. 

Rotenhaus, Schloß und Herefchaft, in 
Denen , im Saager Kreiſe, if 
fürfl. Auersbergifch. 

Rotenkirchen, f. Rothenkirchen 

Rotenmann, mittelmäffige Stadt, mit 
einem Kloſter Auguſtinerordens, im 

9 getiaunten Waltentbal, im Öben 
Bo. Roten« 





eyermarf, 
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Rotenmünfter, Eiftercienferklofter obers 
halb Rotweil in Schtvaben, deflen 
Aebtiſſinn ein unmittelbarer Neichds 
fand it. Der Meichs: und Kreigans 
flag der Abtey iſt 19. fl. und zu eis 
ven Kammerziel giebt fie 40. Thlr. 


54. fr. 

Rotentirben, Flecken im Fürftenthum 
Breslau, fo 1608. Stadtgerechtig⸗ 
keit erlangt bat. , 

Rotenitein ,„ Herrfchaft und Schloß, in 

. Schwaben, dem fürklichen Stift 
Kempten gebörig., 

Rotenftein, Dorf, im Oberamt Jena, 
im Sürfenthum Weimar. 
Rotenitein,, Amt und Schloß, im 

Würzburgifchen. 

Rotenftein, ober Bibersburg, ungar, 
Vöröskö , Schloß und Herrichait, 
in der Preßburger Geſpanſchaft, der 
Valfvſchen Familie gehörig, hat den 
Namen von der rötblichen Farbe des 
Selien, worauf das Schloß fichet, 
und der auch rothen Marmor giebt. 

n ber Gegend waͤchſt fehr gefunder 
[4 ll. 


Roth, Amt und Flecken am Gebirge 
nach dem Weftreich, 2, Stunden von 
Landau, dem Markgrafen von Baden 

ehörig. Hier waͤchſt guter, aber 

(ehr bigiger Wein. 

Roth, Benedictinerflofter am Fluß 

nn, oberhalb Wafferburg in Baiern, 
beffen vorgefester Prälat zwar die 
Neichsttandfchaft behaubtet, allein der 
kurbaieriſchen Landeshoheit unterwors 


fen iſt. 

Roth, gefürfiete Prämonfiratenferabs 
tey in Schwaben, zwiſchen der Ab; 
ten Ochfenhaufen und der Graffchaft 
Waldburg. hr Reiches und Kreis⸗ 
anfchlag if 15. fl. und zu einem 
Kammerziel giebt fie 54. Khlr. 
12, Kr. 

Roth, Städtchen, Schloß und Ober⸗ 
amt im Fuͤrſtenthum Auſpach, mo 
die Fluͤſſe Roth und Rednitz zuſam⸗ 
men kommen. Es find Strumpf⸗ 
Zeug⸗ und leoniſche Bortenfabrikan⸗ 
ten da. 

Rothalben, ſ. Gräfenttein. 

Rothau, Pfarrdorf , in der Herrfchaft 
und dem Amte Stein, (la Roche,) 


in Unterelfas, wo Eifen gegraben ı 


wird, 
Rothe Mayn, f. Mayn, 





' 


Rotherthurm 


Rothe Meer oder arabifıhe Meerbu- 
fen. if, ein groffer Dieerbufen des 
morgenländiichen Weltmeers, zwi⸗ 
fben Arabien und Aegnpten, welcher 
alfo Africa von Afien abfondert- 
Diefes Meer ift voller Klippen, und 
alfo für die Schiffarth gefährlich. 
Es iſt wahrfcheinlich , daß der Name 
fo viel heißt, als das aͤuſſerſte 


eer. 

Rothe Sund, iſt bie Meerenge auf der 
Oſtſee, zwifchen ven beyden daͤniſchen 

‚ Inreln Saltter und Laland. 

Rothenberg, Rothenburg, ſ. Rouge= 
mont, 

Rothenbuch , Flecken und Kelleren, im 
Eriſtifte Manz. 

Rothenbu:g, f, Rotenburg, und Rot- 
tenburg, 

Rothenburg ,„ Rottenburg, Marktfle⸗ 
den in der Dberlaufig, im görliter 
Kreife, an der Neiſſe gelegen. 

Rottenhaus, f, Jörckau. 

Rothenkirchen „ hanndverifches groſſes 
Amt, im Fürfienthum Grubenha—⸗ 
gen, nicht weit von Eimbeck. 

Rothenkirchen, Vogtey und Kirchfpiel, 
im Oldenburgiſchen. 

Rorhenthal , Dorf mit einem altem 
Schloß, im Vogtland, darauf. ebes 
dem eine gräfl. reuffifche Nebenlinie 
refidirte, 

Rothenthurm, urngar, Vörös = Vat, 
Schloß in der Seipanfhaft Eifenburg, 
in einer Ebne, am Fluß Pinka, ges 
hört dem Grafen von Erdörn. 

Rother, Fluß in England, welcher im 
Suffer eutfpringt, und fich zu Roye 
in den Kanal ergießt.. 

Rotherham, ein durch feine Eiſenwerke 
berühmter Marfrfieden , in England, 
in Vorkſhire, am Fluß Dun, mit 
einer anfehnlichen Törferfabrif. 

Rotherthurm, Vörös- Torony, if von 

langen Zeiten ber ein in Form eines 

Thurme gebautes Wachhaus und ui 

in Siebenbürgen auf der Straſſe n 

der Wallachey geweſen, auf einer Dös 

e , unweit Dermanftadt am 

It gelegen, an deflen ſtatt aber nach⸗ 
ber der Faiferl. General, Graf Ras 
butin, einen weit färfern und_ges 
saumigern Thurm erbauen laffen 
dadurch fo wehl der Fluß Alt beftris 
chen, als auch die Paflage comman. 
dirt werden kann. Unten an diefem 

Berge beſindet fich ein Fönigl. —— 

am 


Rothfelden 


amt, und bdiefer enge Meg im bie, 


Mallachen, melden man fonft nur 
| ferde paſſiten konnte, ift 1736, 
irch Sprengung der Felfen zu einen 
igenivege von dem Grafen Gteins 
ville zugerichter , umd die Carlejtraffe 
benennt worden, Wie denn derfelbe 
auch auf der wallachifchen Seite eine 
neue Schanze, Straßburg genannt, 
angelegt ; welche gleichfalls den 
Strom und die Paſſaͤge dafelbit ber 


deckt. 
Rothfelden, Marrdorf, im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Amte Altenftei 
Rothhaufen , Dorf, ım Hennedetsi⸗ 
ſchen, ehört dem Klofter Bildhaus 
fen, '& ift daſelbſt ein Sachſen⸗ 
Meiningifches Centamt. 
Rothmachern, f. Rodenmachern, 
Rothmüniter .. f, Roterimünfter, 
Rothölhütten, Gut des veutfchen Drs 
dens, im Ofmüger Kreis, in Mäbs 


Rochta ‚ Burafleden und Schloß, in 
ber Grat, * in ge 
mi itel eines Herzog⸗ 

6, ſo der Prinz vom Wales 


tt, 
na Röeskilde, alte beruͤhmte 
"Stadt auf der danifcen Iufel See— 
land, 4, Meilen von Copenhagen, 
am Jtenore. Sie iſt vor Zeiten ein 
biſch gar Sig getveich, hat aber 
von ihrem ehemaligen Flor vieles 
verloren, Im der Domfirche find 
die Begräbniffe der Könige von Daͤ⸗ 
nemark und ihrer Familien anzutref⸗ 
fen. Bor andern nehmen fich dars 
unter aus_die Monumente der be; 
rühmten Königinn Margaretha, und 
der geuern Könige aus dem oldens 
- burgiihen Stamm. Weiter erblict 
man in diefer Kirche viele Epitarbien, 
n Adelichen , Geiſtlichen, (darums 
der Befchichtfchreiber Saro Gram⸗ 
‚ Matieus if, der dafelbft Probit ges 
weſen, und auch ſeit 1204, darin 
„begraben lieat,) und gelehrten, Zeus 
1733. neuerbaure koͤnigl. 
J hangt durch einen bedeckten 
mit der Domkirche zufammen. 
Nebit dieſem find zu bemerken: die 
8, $. das 169% angelegte 
 Sräufeinhift,, (worin eine Prioriun 
„umd 26. Fräulein unterhalten wer, 
ran die Kathedralfchule. In 
deu Jahren 1731. und 1735. erlitte 


Ü 
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die Stadt durch Feuersbränfte groſ⸗ 
fen Schaden. Die zween Tahrmärks 
te, welche jährlich da gehalten wers 
den, fchaffen den Einwohnern viel 
utzen, die auch vom Ackerbau und 
Tabackspflanzen gure Nahrung 2. 
ben. Im Jahr 1658, if mit der 
Krone Schweden hier ein bekannter 
Friede gefchloffen worden. 
Rothfchloiz, flav: Krakowetz, altes 
auf einem Felſen gebautes Schloß im 
rafonger Kreife , in Böhmen. ' 
Rothweil, freve Reicheftadt auf einer 
Höhe am Necdar , an dem Schwarj⸗ 
walde, deren Gebierh von dem Hers 
zogthum MWürtemberg, der Graffchaft 
Hohenberg , und der Landgraficha 
Bar umgeben wird. Ihre Einwohs 
ner find der Farholifchen Religſon zus 
gethan. Es finden fich bier ein os 
ge * men: und ee 
aiſerl. Hofgericht. edem t 
dieſe Stadt im Schweizerbunde ge⸗ 
ſtauden; aber 1632, ward fie davon 
ausgefchlöffen, weil fie Öfterreichifche 
Beſatzung einnahm. Ihr Reichs: und 
Kreisanſchlag betraͤgt gegenwaͤrtig 
14. fl. und ihr Beotrag zu einem 
Kammersiel 17 Thlr. 20 12. Kr. 
Ihr Wappen ift ein ſchwarzer Adler, 
im goldenen Felde, 
Rothweilifches Kaiferl, Hofgericht, 
fol von 8. Courad II, in der Reichs» 
ftadt Rothweil angelegt worden feon, 
Die Fürften von —— ſind 
ſeit 1687. Erbhoſrichter und koͤnnen 
einen Vieerichter ſehen, der aus dem 
Graien: oder Herreuſtande ſeyn muß. 
Die 7- Beyſitzer werden theils aus 
dem Adel, theils aus den Rathéper⸗ 
onen zu Rothweil erwaͤhlt. Unter 
er Gerichtbarkeit deſſelben ſtehen 
Reicheſtaͤnde und Unterthanen ders 
felben; und es koͤnnen alle Rechtsſa⸗ 
chen , ausgenommen geil: und Ehe 
ſachen, vor demfelben abgehandelt 
werden, Die Appellationen von dem⸗ 
felben geben an die Kammer oder an 
den Reichehofrath. Es erſtrecket fich 
die Aurisdieriom deſſelben auf Stände 
des fraͤnkiſchen, fchwäbifchen und 
oberrheinifchen Kreifes; jedoch nur 
auf einige Denn viele find durch 
Privilegien, Verjährung und Ber; 
gleiche davon befreyet. Diefes Ge⸗ 
richt bat feine eigene Ordnung , wel, 
che 1572, erneuert wurde, Wegen 
dia ver⸗ 


45% Rotneby 
werfchiedeuer Klagen , die einige 
Stände Fher Misbräuche deffelben 
rten, kam bey den wwefifälifchen 
iedensunterbandlungen die Aufbes 
‚bung deiielben in Borfchlag; welche 
jedoch weder Damals, uoch auf dem 
Reichstag , 1653. erſolgte. Doch 
wurde in den folgenden Wahlcapitus 
fationen erinnert, daß die Misbraͤu⸗ 
che, beionders ın Anſehung der Käls 
fe, welche das Hofgericht als fich 
vorbehalten betrachtere , ſollten ab; 
geſtellet werden. 
Rotneby , f. Ronneby. 
Kotta, Fluß in der Graffchaft Nina, 
in Italien, welcher fih bey Vinti⸗ 
- miglia ins genneſiſche Meer ergießt. 
Rotteuburg, f. Rothenburg, 
Rottenburg, Marftileden , 
und Vleggericht in Niederbaiern, 
Rentamts Straubing, an der groffen 


aber. 

Rotterdam, reiche Hanbelsftabt an der 
Maas, oder Merve, wo.der Fluß 
Norte hineinfälr, in Güdbolland, 
‚ Meilen von Haag und a. von Delft. 
du be Drdiiung der Städte, foihre 
ueirten zur Berfammlung der 
Provinz Poland ſchicken, if fie die 
fiebente._ Mau findet Da gegen 7000. 
Die: morunter eine beträchtliche 
uzahl ſchoͤner Gebäude,) 90-100,000, 
Einwohner, vier hollaͤndiſche und eis 
ne franzöhfchsreformirte Kirche, eine 
englische bifchöfliche und eine presbus 
terianifche Kirche , eine fhöne neue 
$utherifche und eine Earholifche Kir; 
de; Ferner ein Bomnafium , ein 
Admiralitdtscollegium mit den davon 
abbhäugenden ften und Magazis 
nen, Packhaͤuſer der oflindiichen 
. Compagnie, Zuderraffinerien , eine 
udenfpnagoge, eine 1771. errichtete 
cademie der Wiflenichaften, und 
eine metallene Bildfäule des groflen 
Defiderius Erasmus von Notterdam, 
die 1622. auf der groffen Broͤcke über 
die Maas errichtet wurde. Der Has 
ven dafelb if ſehr bequem, und 
vermitteih fieben tiefer Kandle koͤn⸗ 
nen die größten Schiffe bis mitten im 
die Stadt fommen: daher ift Kotters 
dam, nachſt Amferdam, der ſtaͤrkſte 

holdndiſche 3 
Rortnacker , Graͤnzflecken im Herjog⸗ 
thum Würtemberg, an der Douau, 

3. Meilen oberhalb Im. 


Schioß- 


Rouen 


Rottofreddo, Dorf, obngefähr L, 
deutiche Meile von Piacenıa , wo 
fich , im I. 1746. die franzöfif.He und 
fpaniiche Armee, welcher die äiters 
reichifche entgegen fiund, den Weg, 
durch ein biutiges Treffen umd mut 
ſtarkem Berlup, eröfueie und ſich 
ſodann — das Genueſiſche zog. 

Rottum, kleine Jnfel in der Nordſee, 
nach Groͤuingeũ gehoͤrig. 

Rovado, gieden ‚ in der venezianis 
fchen Landichaft von Breſcia. 

Rouane, Roanne, Feine Stadt in der 
Landſchaft Forez, an der Loire. Sie 
if die Haubtſtadt des Herzogthums 
Roannez oder Roannois, 

Roubaix, Marquiſat im walloniſchen 
Flandern, 2. Meilen von Roffel. 

Roucy , Stadt in Ebampagne , am 
Fluß Aisne, mit dem Titel einer 
Grafichait. *8* 

Rouen, Haubtfiadt der Normandie, 
und groſſe und volfreiche Handelsitadt 
an der, Seine , von alter Barart, 
Man zähle in ihr obngefäbr 11,000. 
Häufer und über 60,000, Einwohner. 

» Sm Fahr 1774. brannte ein - grofize 

heil der Stadt ab , und feitdem 
find die Gallen im etwas erweitert 
worden. Die Flut gehet bier jo hoch, 
daß Schiffe von 200. Tounen anldns 
den föunen. Die merkwüuͤrdi 
Schifbrüde über die Seine, wel 
nad) der Vorſtadt St. Severe fäbet> 
fällt und fieigt mit der Ebbe u 
Fluth, ik aber durchaus gepflaftert, 
und in allem übrigen einer ſteinernen 

‚ Brüde aͤhnlich. Sie iſt 1626. ges 
bauet worden, hat 270. Schritte im 
der Länge, und koſtet viel zu unters 
halten. Der € bifchof diefer Stade, 
welcher 80,000. Livres Einkünfte bat, 

‚ nennt fich Primas von Normandie ; 
feine Kathedraffirche if ein beruliches 
Gebäude, mit drey hoben Thürmen, 
morunter der neue oder Butterthutm 
von lauter Geldern, welche für Ers 
laubniß des Buttereſſens iu der Far 
pen entrichtet worden ‚ erbauet 
ol. Er hat 472. Stufen in die H 
be, und eine berühmte groffe Olocke, 
die 10. Fuß hoch, und eben fo viele 

inm Durdimeffer , auch ohne den 716 
Pfund schweren Klöppel 36000. Bund 
am Getwichte hält. In der Kirche 
ſelbſt finder man die Begraͤbniſſe um 
serfbiedenes Könige, ‚lan und 

- DR 


ne u u . 


Roverede 


erren. Unter den übrigen K 

nd die von den St. Due, Gt- 

aclou, St. Johann und den eilfs 
taufend Jungfrauen die fehentwürs 
Bigfien. , Auf dem Neumarfte ſteht 
die Bildfäule Königs Ludwigs XV, 
und auf dem — aux Vaux 
die Statue der berühmten Pucelie 
d’Orleans , (des Mädchens vou Or, 
leant,) welche von den Eugländern 
1430. bier verbrannt worden if. 
Berner find. zu bemerken: das Parles 
mentshaus, das Collegium der vor⸗ 
maligen Jeſuiten, der Palaſt des Erzs 
biſchoſs, die 1744. ertichtete Acade; 
mie der Wiffenichaiten, die Börfe, 
die Salibebältniffe la Romaine jens 
ſeite der Seine, die anmuthige mit 
Räumen bepflanzte Halbinfel, andere 
ſchoͤne Luſthaͤuſer und &pazierörter, 
und eıme 
Werkſtuͤhlen, Fabrifen und Mans 
facturen. Die bequeme Lage an der 
Seine ift der biefigen Handlung un, 


— zutraͤglich ‚Ne beſteht in 
ei 


olle, Tuͤchern, keintwand , Leder, 
üten, Kämmen „ Gpielfarten, 
apier, und einer. grofien Menge 
anderer Waaren, worunter befonders 
bie Arbeiten in Schildfröte geſchaͤtzt 
werden. Rouen if die Vaterſtadt 
vieler berühmter Männer , unter des 
nen Jae. Basnage, Samuel Bochart, 


- Meter und Thom. Corneille, Gabriel 


aniel, Ludw. le Gendre, Bernb. 
de Fontenelle und Natalis Steph, 
Sanadon befonderse zu bemerken 


find, 
Roveredo, beutfch Rovereit, Gtadt 


und Schloß, am Fluß Leno, im dem 
non ihr benannten DBerirf, ım den 
waͤlſchen Confinen, in Tirol. Ihr 
Desitf begreift die Gemeinen von 
Fissano, Saceo, Volano, Marco, 
Noriglia, Trenbeleno, Terraguolo 
und Vallarſa. Dieſe Stade und dies 
fer Bezirf ergab ſich, 1509. freywil⸗ 
Kia an F. Marimilian I. der damals 
wider Die Republif Venedig , (die 
vorbin die Derrfchaft darüber hatte, ) 
Krieg führte. Daberrühren die Pris 
pilegien, weiche fie von ihm erhiels 
ten „ worunter die Zollfrepbeit für 
alte Waaren, welche die Einwohner 
feibft brauchen , wie auch die Befug; 
mie gebört, 3. Verfonen vorzufchlas 


» gen, aus bemen der Landesherr eine 


‚wurde, 


eträcbtlihe Menge von 
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sum Präror, als der hoͤchſten obris⸗ 
feitlihen Stelle, wählt. Sonder⸗ 
bar it es, daß niemand aus Koveredo 
fäbig ift „__bierzu vorgefchlagem zu 
werden. Ein Prätor verwaltet diele 
Stelle 3. Jahre, wird aber gemei— 
niglich, nach Verlauf derſelben, auf 
nochmalige 3. Jahre darinnen bed 
tigt, woferne die Stadt und die Ges 
meinen nichts darwider einmwenden, 
Der Stadtmagiſtrat befichet aus 4 
Proveditoren, umd die Obrigfeiten 
der Landgemeinen heiffen Geſchwor⸗ 
ne. Dieje Stadt hat einen fehr bes 
trächtlihen Seidenhandel, Wozu 
ohngefaͤhr 1520. der Grund gelegt 
Er vergroͤſſerte ſich ſehr, 
im ızten Jahrh. durch viele fremde 
Kaufleute, die Haͤuſer und Handlum 
gen zu Roveredo errichreten; und das 
durch wuchs auch die Volkémenge, 
welche noch im ızten Jahrh. sich 
verdoppelte. Denn zu Anfang deb 
felben zählte man 7270, Perfonen, 
md im 3. 1766. fanden fich 15002. 
m %. 1722. wurden 117,334, Pi. im 
. 1740, 150,160. Vf. und 1763. 


' Roveredo 


201,621, Pf. Wiener Gewicht, fabris 


eirte Seide ausgeführt. Im J. 1740. 
wären in der Stadt Roveredo und 
ihrer Vorſtadt St. Thomas ı2. Geis 
denhändler, oder Seidenge woͤlbe; im 
» 1766. zaͤhlte man deren 25. und im 
eitbemeldetem Jahre belief ſich die 
ahl aller Perſonen im DBezi f von 
veredo , die mit DVersertigung der 
Seide zu than hatten, auf 4992. Fi 
der Stadt ſelbſt iſt faſt jet ermanı mit 
diefer Arbeit befchäftiat :_die übrigen 
Künftler uud Handwerksicute find 
Deurfche oder Italiaͤner; ſelbſt das 
Geſinde iſt aus fremden Drtem Uns 
geachtet des Verboths wird viel rohe 
Seide aus dem Venezianiſchen nach 
Noveredo gebracht und daſelbſt zabe⸗ 
reitet. Die Seidenſaͤrberey dieſer 
Stadt bar den Borzug vor der zu 
Verona und an andern venezianiſchen 
Drten. on der ausgeführten Geis 
de ziehet der Landeöherr jährlich im 
Durchſchnitt 14,000. fl. Auſſer Dies 
fem Haubtartikel hat Roveredo auch 
Handel mir Tobak, wovon ohnge⸗ 
— 360. Ceutner gebauet werden; 
erner mit Schinken und geſalzenem 
Fleiſche, wozu man gemaͤſtete Schwei⸗ 
ne Yı dem Mantusnifchen und ns 
3 mehr 


\ 
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mehr aus dem Kirchenftaate Fommen 
läft; und endlih mir Haͤuten, die 
aus dem Benerianifchen und T * 
ſchem Gebiethe gebracht und in 
veredo rg werden. —— 
ze adt wurde auch berü me 
Durch die K. R. Akademie der 
dächrlicyen, (degli Agiati, ) welche 
1750, errichtet „ und den 7. Dec. 
1753. mit Statuten verfehen wurde. 
Rouergue, Provinz im a 
Buienne, in Frankreich, welche ” 
en Norden ar Auvergne, gegen 
den an Query, gegen ben a 
anguedoe, und gegen Diten an cs 
vaudan — 8 wird viel Vieh 
darinn ge oueh, und findet man darin 
Bergwerke von Kupfer , Ei en 
Alaun, Vitriol und Schweiel, 
theilt fie in die Graffchaft Ken 
gue, in die Obermarche de Kouers 
— in die Niedermarche de 


| Kosyewon:, feine Stadt in 


von 

pe aa deutich Rothenberg, —— 
thenburg, € & Io 
(haft und Dorf ar, 
E und —2 ri er⸗ 


KRouzemont,, deutſch, Rothberg, vers 
berbt, Rötfchmunt, 
2* im waͤlſchen 


——————— 
ai eh wohn — 
Rovigno , adt auf re Halbinfel, — 


vn von 
an der Kuͤſte von Iſtrien, welche 
— hat, und den Venezias Weider ein here * * 
2*0* Ilon, Flecken mit dem, ite 
Rovigo. Polefine di Rovigo, Efeine RUM h . ' se 
— genesianchen Gebiet), A 
welche oben an das paduanilche , sur gen, er 


rechten an das.adriatıfche Meer , 
ten an das ierrarifche und zur 


ine 
eleichflis an lnten, 


a e und ve⸗ 
Terra vo graͤnzt, Sie 
hrt den Namen 4 einer Galbiniel, 
Polefine „ enifola, ) weil fie 
y auf * ein mie Waller, 
nämlich mit dem a riatifchen Meer, 
em Voiluß, den Alüfien Adige und 
Karo umgeben ı 
Rovigo Haubtſtadt der Vroving Pole- 
fine di Rovigo, in dem veneziauifchen 
Gebiethe, am Fluß Adiyerto. . Sie 
if mit Mauren, Baſteyen, Gräben, 


* 


pagne, in Frantreich/ in der D w 
Langres. 


farrdorf, und , 
il der Bers N —2 


Rouville 


ie-auch einem alten Schloffe verfe 
beit, und refidirt daſelbſt der Biſchof 
4 aan rn ein- is 


Kafı Kosige vr, DR Mr 
a 
58 feine Lan ſchaf 
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in Arib iſt 1000. 
pien. 
——— a N Or 
en ufela hortland.. 
’ ‚Routielaer, Win m öfter —3 
Flandern, gwifchen Ppern und E 
‚trade, am fleinen Fluß Mandel, 
2 » Gouvernement in Fr 
‚weich, au der Öränge n Catalonien, 
on es durch die, Poremeen abge 
1% en wird. —* ft die D 
ſtriete von Per Sonflang um! 
deu fran hen Bau Serdag 






D sehe vormals Ba trone ©p 
p* — it. Verpignan und 


derfelben if ein a 


font Shirt Paül q 


—— — 
th Henra fen von $ 
nigeechrothenfeld gehört bat , bei 


1703. an eine fram v 
verkaufte. 
Rautot, groffer 
— 
mois, iM 
Rouville, ee: — 
normandie , im 
Rouen, bat den Park i 
und ein wohlgebautes Sch 







ın 


Rovvne 


Rovvno, Fleine- Stadt, in ber polni⸗ 
ſchen Woiwodſchaft Volhynien. 
Rovvfay , f. Roufa, 

Roxburgh, Grafihaft, in Suͤdſchott⸗ 
laud, hat von einer ruinirten che: 
maligen Stadt den Namen. 

Roxbury, Rocksbury, Drt in Neuengs 
land, 2. Meilen weſiſuͤdweſt von Bo⸗ 
Kon, wegen des feinigen Gruudes 
Cengt.. Rock „) alfo genannt. 

Roxheim, Dorfy an einem in den 
Rhein gehenden Canal, in der Amts— 
kellerey Horchbeim ,„ im Bißthum 
Worms, 


Roxheim, furpfälsifches Dorf, im der 
vordern Grafſchaft Sponheim. 
* Marquiſat am Einfluß der 
on 


ne, in. der Landichaft Gaius 


tonge, das dem Dauie Tremouille 
ehoͤrt. iſt ein ruinirter Ort, 
avon kaum eine Vorſtadt übrig ift, 
und liegt auf der fogemanuten Isie 
d’Auvert. - Es werden in der Gegend 
viel Sardellen gefangen. 
Royanez, fleine Saneicheft in Daus 
hine, in der Didrefe von Die, 
Der Haubtort ift Pont de Royan. 
Royaumont , Eiftercienferabten in der 
au be Srance, nicht weit vom Fluß 


Roye, Stadt, mit einer Baillage, in 


berpicardie, in Frankreich, iſt der 
Haubtort der Landſchaft Santerre. 
Royfton , Marktflecken in England, 
halb in Sambridgei hire, und bald in 
Darfordfbire gelegen. 
Royvelos, Stadt in der portugiefifchen 
Provinz Beira, am Fluß Tejo. 
Rozan, Stadt, mit. einem Schloß, 
am Fluß Narem, in dem von ihr 
benannten Diſtriet, in der polnifchen 
Wolwodſchaft Mafovien. 
Kozdol, offene Stabt, im Samborer 
‚Kreis, in Galizien. 


Rozniatovv,, offene Stadt, im Halits 
fcher Kreis, in Galizien. 

Rozey, Eleine Stadt , in der Lands 
(haft Brie, in der Jole de France. 

Ruättan, f. Rattan. 

Rubel, ruflifche Silbermünze , gilt, 
nach deutfchem Belde, 30. Gar. 

Rubempr& , fleiner Srt und Graf; 
ſchaft, im Difirict von Amiens, in 
der Yıcardie, dem gräfl. Haufe Mails 
Io gehörig. 
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Rubempre, Fürfenthum, in der Mayo 
rev ee * Sferreihifchen 


Brabant. ß 
Rubiera, Städtchen und Schloß, im 

Herzogthum Modena, am Fluß glei 

ches Namen. | 
Ruchheim . reformirtes Pfarrdorf\, 2- 

Stunden von Mannheim und ı 1/2. 

tunde von Sranfenthal, fiehet uns 

ter dem rheinischen Rırterkreis, 

Ruck, f, Blaubeuren, 


— anſehnlicher Flecken, im 


Gerichte Langen⸗Diebach, dem Fuͤr⸗ 
ſten von Iſenburg⸗Birſtein gebörig- 
Rudelftadt, Rudolftadt, Stadt aud 
Amt, nebft einem ſchoͤnen Schloß, 
an der Saale in Thüringen, 1. Meis 
le von Saalfeld und 4. von Jena 
an den vegtiändifchen Gränzen, if 
die Reſiden der Kürten von Schwari⸗ 
burgrudelftadt, f. Schwarzburg. Das 
Schloß heat auf einem Berge: ed 
brannte 1573. und 1735. ab, ft aber 

fchön wieder hergeftellt worden, _ In 
der Stadtfirche befindet fich das für 
Bearabniß: man trıft bier auch die 
Regierung, Couſiſtorium und Nents 
kammer des Fuͤrſten an; ingleichen 
eine gute Schule mit einem Convis 
. etorie für einige Stipendiaten. Ters, 
ner iſt da ein von dem vorigen Fürs 
fen Johaun Friedrich gefifteres Se- 
minarium T ee i H vet 
1754. angelegte Fabrik von Slanel, 
Kar, und andern Beugen, ünd ſeit 
1772. die berühmte Faltfehmidifche 
Naturalienfamnilung aus Jena. 
Rudeltiadt, neue Bergſtadt im Fürs 
ſtenthum Schweidnitz, in Schlefien, 
am gu Bober, nahe an der Graͤnze 
des Fuͤrſtenthums Jauer, war font 
ein Dorf, Rudelsdorf genannt. 
Im Jahr 1747. wurden dafelbf vier 
neue Nupfergebäude aufgerichtet; zu 
ee Zeit ward diefer Drt vom 
Önig nicht nur mit allen Bergfrey⸗ 
heiten begnadigt, fondern auch mit 
einem Bergamt veriehen, und 1754. 
ar zu einer Bergſtadt erhoben. 100s 
v ihr der obengefente Namen bey⸗ 
gelegt worden. 
Rudifto, f. Rodofto, 
Rudkiöbing, Eleiner Ort , und bie 
einige Stadt auf der Inſei Lange— 
land, iſt fe, hat einen guten Haven 


und eine freye Schule. 


34 


Bud- 
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Rudnik, offene Stadt, am Fluß San, 
im Pil⸗ner Kreis, ın Galizien. 
Rudniphseck, Schloß und Herrſchaft 
ın Dbererain, den Grafen von Bals 
lenberg zuftändig. 
Rudplphita.r, Beraflecden im bechiner 
Krrife, in Böhmen, hicht weit von 
der Stadt Budweis, und auch ders 
Iben gehörig, ih vom Kaifer Rus 
siph TI. erbaut worden , als das 
Silderbergwerk vafelbft ergiebig war. 
ar aber sit. cin _.aljwerf da, wo 
as Sal ous den Bergen gebauen, 
uno ım Zomuen gepackt verführt 


mırd. 

- Rud Iph-werd, Rudolnhswerch, ober 
Neuftä.tel , landesfürftliche Stadt 
euf einen Hüsel, am Flug Gurk, im 
Yatererain. Sie bat eine anfehnli: 
be Prebfey oder Kollegiatkirche, um: 
ter ben Erzbifchef zu Börz gehörig, 
und 2. Kloͤſter. ine Merle von da 
liegr ein warmes Bad, die neujtkds 
ler Coͤplitz geuaitnt. 

Rue, Landoogeen nebſt einem Städt: 
ch, ın der Schwen, dem Gauton 
Freoburg gehäcig. 


| Rur, fleine Stadt, nicht weit vom 


Meer, in der Niederpicardie. 

Rue, Fieiner Fluß in der Provinz Aus 

deraue, in Srankreih, welcher ſich 

in pie Dordogue ergießt. 

Reel, Flecken und S.oloß ‚, unweit 

Parie, welches der Cardinal Kichelieu 

bauen lat. n. 

Ru -ch,Bogten und Stadt,inDberelfag, 

mit wonigebauten Häufern,einer deuts 
zen Ordenscommthurey, und einem 
rancilconerflofter. Der Obervogt 
ber das davon beneunte Mundat bat 

da ſeinen Big, Nabe davey lag das 

Schloß Tienburg, , 

Rutfec, fleiner Dre in der Landfchaft 

Augoumeig, in Fraukreich. 

Ruyby, $leden in, Eugland, im der 

Brafichaft Warwick, am Fluß Avon, 


; fen. 


Rüdenhaufen, 


Rüdigershaufen 


der bier wohnenden Meſſerſchmiede 
zu merken. Er gehört balb zum meis 
mariſchen Amte Eiſengch, und halb 
zuns gotbaiichen Ans Tenueberg, an 
deſſen Gränze er auch liegt. 


Ruhland, Ruland, mahrhaftes Städt: 


chen au der ſchwarzen Eifer, in der 
Dberlaufig , an dem meißnifchen 
Gränzen. Der. ruhländiiche Kreis 
hat den Namen davon. Die Einwoh⸗ 
ner sieben guten Profit vom Sijhdans 
del und Bierbrauen, Es g dem 
Grafen von Hoym. Der Dre brauns 
te 1768. fait völlig ab. 


Ruhme, fleiner Stnf im Fürfenthum 


‚ if reich an, Sorellen, und 


Calenb eich 
ordheim in die Leine. 


fällt bey 


e 
Rüden, Rhüten, kurkolniſche Stadt 


am Fluß Moͤnne, im Perisatbum 
Weſtfalen, an der —— 
Gränze, mit einem Earuciner⸗ Und 
einem Nonnentloſter. Auf Lands 
tage bat fie die zwote Stelle, Im 
Jahr 1739. kitte fie viel durch Braud · 


Rüden, Ruden, Heine Inſel auf den 


vorpommerifchen Kuͤten, ben dem 
Einftuß der Veene im die Dilfer, 
der Krone Schweden gebörig, Sie 
ih von allen Seiten mıt Saudbänten 
ungeben, woraus man mutbmaffen 
kann, daß fie ehemals. gröffer gewer 
Es ift die ſes —— e 
ſich 1264. noch 2. Ki fer, Nur 
mens Ruden und Carven auf derſel⸗ 


‚ ben befanden. Ant ik. auf bieier 


nfel eine Schauge, deu Zu 

= zum neuen Tief ſpertt. 
Amt und *2* 

Maͤrktflecken, von ohngeahr 130. 
Be * H — — * 
er in die varza ra - 
den , mit dem Mefidenzichleffe des 
Grafen v. Caſtell Rüdenhaufen, mer 
ben welchem ein anderes nach alter » 
Art gebautes Schloß fiehet, 


fich die gräfl. Kamley befindet. 
Rüdesheim : Feten Schlob und Heres 

ſchaft am Rhein, im Rheingau, et⸗ 

wa 1. Meile von Bingen, dem Kur: 

fürften zu *** gehoͤrig. Hier 

waͤcht einer von den beiten 

in Rbeiugau, und die adelihe 

milte Bromfer von Nüdesheim 


Rugen, fleine Stadt im der liefländis 
hen Provinz; Erbhland, ı0. Meilen 
von Bernau, vun Wellen gelegen. 
Ruzian, Fleine Stade in Suüdfchotts 
laud, in der Provm; Einnesdale, 
am Fluß Elpd, 1. Stunde uon Glas 
) 


ao w 

Ruhendahl, Amt und Luſtſchloß, im 
Difirict von Bauske, ım e Semgallen. deu Namen davon bekommen. 

Runia , groffer Flecken in Thüringen, Rüdigershaufen „ _Rüdigersbagen, 
IR wegen feines Stahlwaſſets und Pfarrdorf und Bericht, —n— 


Rügegerichte 


felde, aber zum Fürftenthum Grus 
benhagen gehoͤrig. 
Rüzegerichte ſun gewiſſe Gerichtéta⸗ 
e to wohl in Franken, als auch in 
effalen und andern Drten , auf 
welchen alles vorfömmt , mas die 
Heinen Rügen und Verbrechen aus 
geht, da denn die fchuldig befundene 
mit Geld, GBefängniß, oder fonft 
nach Befinden von den Nügerichtern 
und Schoppen gefiraft werden. Es 
fund auch vergleichen Nügegerichte 
im Kurfuͤrſtenthum Sachfen gebraͤuch⸗ 
lich , fondericch im erzgebirgiichen 
Kreife ; in den Aemtern Wolkenſtein, 
Schwarzenberg, Gruͤnhayn, wie auch 
iu vielen adelichen Gerichten. 
Rügen, heiſſen in Et und Lieſland, 
mag manın Rußland Owiuen neuur. 
inen 
Rügen, nfel anf der Dfifee, nahe au 
der vorponmerifchen Kuͤſte, gegen 
Stralfund über, wo zwifchen Diefer 
Stadt und der Juſel das Waſſer faum 
eine Viertelmeile breir it. Gie hat 
den Titel eines Fürſtenthums, iſt 7. 
Meilen lang und 7. breit, bat einen 
fruchtbaren Boden, und die voruehm: 
fen Dexter darauf find, die Heinen 
te, Bergen , Garz, Gingſt, 
nebſt dem gräfl. Gut und Schloß Vut« 
bus. Bor Zeitem ıft fie viel gröffer, 
und vielleicht gar Feine Inſel, fons 
bern mit dem. Laude Vommern ver: 
einige geweſen, durch die Webers 
wemmungen aber davon abgeſou— 
y und zur Juſel gemacht wor; 
den; daher find auf felbiger fo viel 
Halbiniehn, ale Wirtom, Jasmund, 
Önchguth ‚; Ummanz und Zudar. 
Es gehören auch zu diefem Fuͤrſten— 
tham noch andere Fleinere umliegende 
Aſeln, als Diddeufee, Ruͤden und 
im, welche feste itzt den Grafen 
von Putbus zuſtaͤndig iſt. Im weſt⸗ 
fäliichen Frieden 1648. ift Diefe Inſel 
der Krone Schweden überlaffen, aber 
1715. von Den nordiichen Alluirten er, 
obert / hernach au den Koͤnig m Daͤ⸗ 
nemart überlafien, und endlich im 
Srieden 1720. der Krone Schweden 
refiituirt worden. 
Rügenwoide, ziemlich aroffe und feit 
dem Brande von 1722. gut gebaute 
Stadt, ım Hergogthum Wenden, in 


+ fchait wird 
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und es giebt auch ein lanbesherrliches 
Schloß mit einer eignen Kieche, und 
ein weitlaͤufiges Amt da. Der bie: 
fire, Lachsfaug und Leinwandbaudel 
ift einerdalich. Die umliegende Laud 
überhaubt von Ddiefer 
Eradt benennt. 
König Erich XIV. hielt 20. Jahr bier 
Hof, als er 1439. aus Schiveden ge« 
twichen war. 

Rürcmonde Roermonde, ziemlich 
groſſe, ſchoͤne und feſte Stadt am ver 
Maas, wo ſich der Fluß Roer mit 
derſelben vereinigt, im Herzogthuim 
Obergeldern, ſeit dem badiſchen Frie 
den 1714. dem Hauſe Oeſterreich ge⸗ 
hörig. Es iſt ein Biſchof da, Der 
uuter Mecheln gehört. Den asſten 
Junii 1758. beſetzten die Alliirten 
unter dem Erbprinzen von Braun 
ſchweig dieſe Stadt, verlieffen fie 
aber bald wieder. 

Rüſe, f. Ruiz. 

Rüffelheim, Flecken und Amt, famt 
einem Schloß, an dent Iinfen Ufer 
der Mayns, eine Meile oberhalb 
Mayuz gelegen, und dem Landgrafen 
von Deflendarnıftadi gehörig. 

Rüfthaiter, in Schweden, find Bauern, 

die eine der Krone zunchörige Lands 
Öfonomie oder Gut innen haben und 
destvegen verbunden find, Reiter und 

ferde zum Kriegsdienſt au uuters 


alten. 

Rützen, Dorf, im Airkenttem Wo⸗ 
lau N m Schlefien, at ein Weichbild, 
iugleichen ein evangelifches Bethaus 
und zween Bauerbrunnen. Der 
Ort achört einem Baron Roth, def 
fen Schlg* auf einem Berge liegt. 

Ruland, f. Koland, 

Rum fleine Inſel bey Nordichottland, 
—— den Inſeln Skye und Mule 
gelegen. 

Ramal, Flecken in der finlaͤndiſchen 
Provinz Savolax, an einem See, 
den der Fluß Woxen macht, die Ein: 


wohner nähren ſich meiſtens vom 


Fiſchfauge. 
Rumburg , fuͤrſtl. liechtenſteiniſcher Fle⸗ 
een, Schloß und Herrſchaft, im 
geutmeriger Kreis, in Böhmen, an 
"den Gränzen der Oberlaufig, hat ein 
‚Gapucinerklofter und gute — 
rikanten. 


uterpemmern, an der Wipper. Rumford, Fleden in England, in der 


Haven gegen bie Ofifee ifi gut, 


— 


welcher das Recht 


Grafſchaft Kent 
F dat, 


Der ſchwediſche 
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‚2 art· ins l 
ww var lement zu 


Rumili, ſ. Romelien, 
— Stadt in Saveyen, wo eine 
e Handlung, fon lich mit Wai⸗ 
vn — wird. Auf einer Geis 
„Wet ber Fluß yo auf ber 
aber der Fluß N 
et, , Städtchen ın ig Graffca 
Bou ogne, in der Picardie, in Frauk⸗ 


ummelsberg , hoher und meitläufiger 
—— im —* Fuͤrſtenthum 
Brieg , vn hm und 
—** auch eine nn bmifcber Dias 
manten gefumden w 

Rummelsburg, Erinrden im Hinter: 
Pommern, im Derjogthum Wenden, 
an der Wipper, giebt einem Kreiſe 
den Namen — bat eine Zuchmas 
nufactur, ir 1719. er 
es ab. Es gehört denen von Maſ⸗ 


ow. 

Rümney , Nevv.- Romney , kleine 
Stadt an, der Kdiie der Laudſchaft 
Kent: Sie iſt einer von den 5. Ppriviles 
sirten Häven in England, uud bat 
2 ig uud Stimme im Parles 


JV Herrſchaft, im weſtfͤliſchen 
Kreiſe, an der Lahn, den Grafen 
von Wied gehörig. Der Sleden die, 
fes Namens liegt im einem Thal, an 
istgedachtem Fluß, mit einem bos 
de 2 werdet die gräfliche 

—— ev umd Pe Archiv 
hält. Es iſt au uperins 
Sendent da, und über d Ne, Lahn geht 
eine einerne — cke, auf der 
in der Mitte ein arofles hewohnbares 

Gebäude fieht. Tu dieſem und ben 
übrigens. Kırchigielen der Herrfchaft, 

werden allerley Sorten von Marmor, 

Kaltfiein und Schieſerſtein gebro. 

een. . Ben Dem Dorfe Weyer findet 

man Eiſenhütten, um ein ergiebis 
& BR er: und Bleybergwerk. ſ. den 


rt. ed, 
Rundholz „ an Schiffen, bedeutet fo 
viel, ald Maſtbaͤume und Stangen. 
N im nördlichen En 
u m nördlichen Europa, 
womit Auffcriften auf groſſen Stei⸗ 
nen, die iu Sedaͤchtnißmalen dien, 
—* oder auch wohl geheime Dinge, 
ur Zauberep gehoͤren ſollten, ein: 
he wurden. Gie find theils 


aus dem heidnifchen, 


find Charaktere over Arten von 


Ruota 


theils aus dem 
chriſtlichen Zeitalter, Die 
ebet bieweilen von un. nac oben, 
isweilen in die Runde * Ta 
doppelt ;. bisweilen iogen 
balben Zirfel von der rechten zur lin⸗ 
fen und umgewendet; 
ward ein Dreyeck, ® — 
dadurch abgebildet ; oder der 
Kaum, darımı Die 
en, fo durcheinander 
iguren von Schlaugen, 
erausfamen: Der Name. 
eicheinlich von Aynıe, 
b i. Heimlichkeit, moven das a 
Wort —— 
bildet iſt. In der G 
denburgiſchen Stadt 
ſind kleine Berge, auf denen 
geheuer groſſe * ſtehen, w 
die rauniſchen Steine, ſo 
Berge ſelbſt davon die ra 


Berge heiſſen· 
Ruota , Gericht an dem he 
welches aus 
ditori di Ruota 9 es 

Rotae genannt, ieh 


au einer befondern ‚und 

ib dar.. @ie urrbeil —* 
t e en 

Appellations ſachen über 



























* 


der fatbol. Ehrittenbeit-,. ‚die ge 
Pfruͤnden berreffen und — 
Scudi austragen ; Wie 
liche Streithäudel zu Rom um 
Kirchennaat. Sie betom u fein 
green aber der — En 
nkuͤ ** Me ‚ da 
1060. Scudi jAhr Bus 
won fie auch * 
Kai Be an 
m atalt, amd 
Sreprag: Ihre — int di 
eriien Woche des Julius d 
—* "Sim —— r 
sten Sitzungstage n 
werden fie, in ihren X —— 
simmer, von dem Pabſ 
und pie mit 100% Ducaten, 
der ditefte unter ihnen mit > 
rübrt von P. 


ww 


fheukt.  Dieies —* 
mens VIII. ’ Is 
che Auditorsſtelle tie au 
diefer Ruota geben Anterjichieden 
Nationen ihre Alfeflores , un 


fieben aus 3. Römern * I 


ner , cine Me 


* Rupie‘ 


Bolognefer, einem von Ferrara, eis 
nem Denejianer, einem Srauzofen, 
zween Spauiern, und einem Deuts 
ichen. Der Name Ruota, twelches 
ein Rad heißt, fomme wahricein- 
lich daber, weil der Boden des Saals, 
wo dieſes Gericht gehalten wird, 
mit Marmor, in Gefalt von R& 
dern ausgelegt ik. Ihr Dabir ift ein 
violetfarbiier Rock, nebft einem fol; 
Bande um den Dur, 

Rupie, f. Roupie, 

Ruppelmonde „ Herrfihaft san der 
Seite, beim Einfluß der Ruppel, 
im öfterreichifchen Flandern, _ 
3 (Neu- aubtfiadt in dem 

reife gleiches Namens, im der Mits 

telmarf Brandenburg. Sie liegt an 
einem groſſen See, den der Fluß 


n macht, ift anſehnlich, und feit . 


verſchiedenen Jahren, Durch Handel, 
Tuchweberey, Braueren und Acker⸗ 
bauz im ziemliches Aufuchmen ge: 
fommen, Es find a. lutheriſche 
Da en » eine reformirte Kirche 
nd eine Schule allda, "Der ruppi: 
‚Bilde Kreis ift ehedem eine befondere 
raffchaft geweſen, die 1524, mit 
mann, dem letzten Grafen von 
ndau und Kuppin abgeftorben ift. 
u Neuruppin hatten die ausgeflors 
Grafen ihr Erbbegräbniß. 
Ruppin, (Alt-) ofienes Städtchen, 
an eben dem See, Neuruppin gegen 
über, hatein altes Schloß , darauf 
die ausaefiorbenen Grafen ehedem res 
- Mbirten. Der igige Konig in Preuſ⸗ 
feu bier ſich, als Kronprinz , gerau— 
me Zeit bier auf, teil ihm der Drt 
mit feinem Amte gefchenft war. 
Ruprechtshof, Schlof und Herrichaft 
in Erain, eine halbe Stunde von 
Rudolphowerth. 
Farſoer. 
Ruralcapitel, iſt eine Claſſe von Laud⸗ 
geiſfilichen, die unter der Aufſicht eis 
nes Kurals oder Land⸗Dechants fie; 


1. * 

Rufco, eine von den ſorlingiſchen In: 
feln, bey England. 

Kuskog,. Meine Stadt in Weſtgoth— 
land, wicht weit von Weenerfee. 

Rufz, Fluß in der Schwen, welcher 
in.©t. Gotthardsbere entipringt, 
Den Lucernerfee durchfireicht , und 
fi unterhalb Arau in den Fluß Aar 
ergieht. 
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Rufz , Städtchen an der Memel, in 
Oſt⸗Preuſſen. 

Rufpoli „ fuͤrſtliches Geſchlecht in Ita⸗ 
lien, welches zugleich das Fuͤrſten— 
thum Eervetro hat. 

Ruife, Fluß, ſ. Niemen, 

Rufsland, f. Reuffen, 


Rufsland, Ruslifches Reich , daß größs 
te Reich, ſo wohl in alten, als neuen 
eiten, gränge füdmwärrs an China 
ie Zararen, Perken und das Caſpi- 
ſche und Afotvifche Meer, weſtwaͤrts 
an Polen, Schweden und die Oſt⸗ 
ee , nordwaͤrts an Das Nord- und 
isnteer, oſtwaͤrts, an das öftliche 
Weltmeer. In den vielen und in 
fehr ungleichen Erdſtrichen liegenden 
Ländern diefes Neichs muß natuͤrlich 
die Mannigfaltigkert der Erzeugniſſe 
fehr groß , und die Fruchtbarkeit, 
wegen der Verfchiedenheit des Bos 
dens, nothivendig auch ſehr verichies 
den ſeyn. Ueberhaubt hat _hier die 
Natur ihre Reichthäner frengebi 
genug ausgetheilt. Die Ukraine um 
das Archangelifche Gebieth zieht vies 
led und fehr groffes Rindvieh: aber 
in den übrigen Provinzen ift es, wie 
die: Pferde , meiltend nur Elein. 
Auffer den gemeinen jahmen Thies 
sen leben, bier allerlen wilde, und 
darunter einige, die man nuht alleuts 
halben finder, als Elends und Renu⸗ 
there, wilde Pferde; von Raubthie⸗ 
ren aber , in einigen Gegenden, viele 
Wölfe und Bären. In Sibirien_bas 
ben inſonderheit die wegen ihrer Selle 
finisbaren Thiere ihren Aufeuthalt, 
namlich Zobel, Vielfraſſe, —* 
line, ſchwarze blaue, rothe und 
andere ſeltene Arten von Füchfen, 
Marder, Luchſe, Biber, Erchhörns 
chen, Dier wohnt auch, das bisher 
bekaunte allerfleinite vierrüffige Thier, 
die Zivergntaus, An wilden Geflüs 
ge! giebt es im vielen Landſchaften 
‚erbäbne ,„ Birkhühner,, Halels 
und Nebhähner, Schneevögel, Schne⸗ 
pfen, wilde Gänfe und Eiten, aber 
auch eine groffe Menge und Mannigs 
faltıgkeit von Raubvögeln. Die 


Waͤlder ernähren unzaͤhlige Schwaͤr⸗ 


me wilder Bienen. Die groſſen Fluͤſ 
fe und Landſeen geben viele und vies 
lerley Arten koͤſtliche Fiſche, woruns 
‚rer der Stoͤr, Sterlet und Hanmen 
(Guſ⸗ 


465 Rufsland 
Rum D:luga) die gröffeten und 
eſten ſind. 

In dem über dem soflen Grade 
mordiicher Breite liegenden ändern 
Ruder man wenig groffe: Datz, ſou⸗ 
dern nur klerne Gehrauche: aber weis 
ter fürwärre bat_Rußland viele und 
gone Wälder. Die gemeinitien Holz 
arten nd Linden, Birken, Tannen, 
Sichten , Lerhenbäume, In Sibis 
gich giebt es auch Cedern, iu Keſan 
Eisben, und im den mittleren und 

dlichen Landichaften allerlen Fruchts 
und Obſtbaͤume. In Afiradhan tras 

en die MWeinfiöche, ungeachtet des 
fe igen Bodens, grofle und fchmaks 
afıe Trauben; aber der daraus ges 
kelterte Wein hat zu iwenia Geil, 
und hält ſich daher micht lange. Yes 
doch giebt es audere Gegenden, bes 
fonders in der Woroneſiſchen Starts 
balterichaft, wo der Weinbau beffer 
gelingen würde- Aürachen zeuat auch 
vortzeflide Melonen. b-ionders Wafs 
ferntelonen oder Aroufen, und die 
Ukraine fehr auten Der welcher 
in groſſer Menge wild mächiet. Hier 
wid auch Taback, und im andern 
Provinzen viel Hanf und Flache, 
nebft allen im andern Ländern ges 
‚ MWöbnliden Getraidearten, nur den 
en ausgenommen, gebauet. Der 
obafba. if befondere durch ameris 
canifhe Saamen und durch gedrufte 
Anweiſuugen, die man umfor aus; 
teilte, ingleichen, durch Praͤmen, 
welche die Krone bewilligt», feit 1763. 
in der Ukraine ausnehmend empor ge: 
bracht worden und die Ausruhr def, 
felben if beträchtlich. Inder Ukraine 
ft auch Die Wolle der Schafe, durch 
Anſchaffung von engliichen und fyas 
uiſchen Widdern fo ſehr verchelt wor: 
den, daß fie der englischen gleicht. 

Den vorzüglicher Wichtigkeit find 
die Mineralien - vornehmfi in dem 
Afiatifihen Theile des Ruflifchen 
Reichs, wo es nicht nur viele Eifen; 
und Kupfererze, ſondern auch viele, 
die Gold und Silber balten, giebt, 
In den Diftrieten von Kafan, Cathas 
finenburg und Orenburg find 104. 

ütten, tbeils auf Eıfen , theils auf 
Aupfer. Die Münziärte zu * 
rinenburg giebt, mach Abzug der Kos 
Ben, (die ohngefähr ein Drittbeil bes 
Sragen,) jährlich an Kupfer ı 1/2—a. 


‚troberten Länder eingetheilt. 
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Millionen Rubel. Die Eifenhütte 
Sarkinefoi, am Ural, Tiefert Eiten 
im gediegenet Maſſe, das bie Co, im 
Hundert hält, Auf Mednop Ofirem, 


einer der wäbern Aleutiſchen Infeln, 


finder man areffe Stücke von gedies 
enem Kupfer. Selbfi auf Chineſi⸗ 
dem Grunde und Boden bauet Nußr 
land Goldberaiverfe, die zum Theil 
gediegenet Gold liefen. Seit 1768. 
ſchift Rußland jährlich ohmgefähr 
2,75,000. Schifpfund Eifen aus, Eine 
goſſe Quantität davon gehet nach 
England, wo die Tonne, zu 7 ıla, 
—— mit Fracht und 
13. Pf. Sterl. ı5. Schillinge, rt. 
Vences fofiet. Zu den andern Er 
zeuqguiſſen des hiefigen Bodend gehös 
ren auch Topafen, Aaaten, Carniole, 
* und andere koſtbare Steine. 
arienglas iſt bier haufig, fo ie 
Migneren von aufferordentlicher 
Gröfe. Ja man fiebt bier pxie 
Magnerberge. Das Sal; briviaf hier 
die Vatur ſchon ganz fertig hervor » 
in Quellen, theil® in Seen, 
theils in einem Berge, der 200, 
Klajtern fana und 30. breit ı + md 
aus einem ſehr harten, Durchfichtigen 
und vollfommen reinen Galje bes 
ſteht. Chen fs finder man Schtwejels 
quelien, Bäche und Scen, auch viele 
Alphaltaucten. Alaum räbt man 
an vielen Orten, uud an Salpeter it 
die Erde in der Ufreine vorzä lich 
reich, woſelbſt jo wohl, als am P 
fluſſe, auch Cochenille an den Wurzeln 
des Erdbeeren: umd des Fümfinger; 
krauts, wenn es blübet, 
wird, Anden Ufern der Ob, 
Jeniſei, Lena, Irtiſch und andern, 
werden die jogenaunten Manimorte, 
fnochen oder Hörner, wie man fie 
in Gibirien nennt, ausgearaben. 
— ſind es 4 Wrfchinen oder 
ufiifche Elen lange und 6. bie >. 
Pud ichwere Stüde, Man bätr 
ür Elcphentenzäbne, umd verarbeiter 
"Das Aufifche Reid) Bayrai 
)as Ruſſiſche reift einen 
grofieu Theil von Europa und Una, 
und wird daher in das Zuropäifche 
und Aftarifche, biernäch aber auch 
in das eigentliche Rufland — 
Groß⸗ Kleit Umd 


nes dbeficht aus Gro 
Diefe find 1) im 
Kur 


Werd» Rußland. 
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Zuropa , Ingermannland,, Eſth⸗ 
Iand, Liefland und ein Theil von 
Sinland , und 2) im Alien die Nös 
Biene Bajan , Aftrachan und 
Sibirien, uebi dem Lande Drems 
bura, Peter I. theilte das ganze 
Reich in acht, hernach im neun, und 
endlich in zeben Statthalterichaften 
oder Öoudernements. Durch Zer⸗ 
theilung einiger derſelben find fie her⸗ 
nad) bis auf fechszehen vermehret wor⸗ 
den. Pu dieſen find unter Catha⸗ 
rina II, theils durch_neue Zertheiluns 
en, tbeild durch Eroberungen und 
erträge zwölf neue gekommen; ſo, 
daß alſo acht und zwanzig Statthals 
terichaften gezählt wurden; nämlich : 
ı) Mosfau, 2) Baluga, 3) Ja⸗ 
roslaw, 4) Tula, 5) Nowgorod, 
6) Twer, 7) Ardhangel, 8) Niſch⸗ 
neisXowgorod, 9) Woroneſch, 
10)Azow, (welche zuſammen Groß⸗ 
Außland ausmachen; ) 11) Kiew, 
3 Belgorod, 13) Klein⸗Außland, 
14) Geus Rußland, 15) die Sios 
bodifche Ukraine, (aus welchen 
Klein Rußland beitebt;) 16) Smos 
lenst, ı7) Dlestow, 19 Polosf, 
1) Mobilow, Cuntdr welchen itzo 
iß Rußland begriffen ifi; ) 20) 
St. Petersburg, 21) Reval, 22) 
Riga, 23) Wiburg. ( Dice vier 
eithalten die von der Krone Schwer 
den Durch die Noftädeifihen und 
Aboiſchen Friedensichlüffe 1721. und 
1743. au Rußlaud abgetretenen Dro, 
Bingen Ingermanland ,  Eiibland, 
Lieflaud umd einen Theil von Fins 
land.) 24) Bafan, 25) Aſtrachan, 
8 Örenburg, 27) Tobolef und 
28) Jrkumf, mechen den Afiatis 
fcyen Theil des Ruſſiſchen Reichs aus. 
Da die Einrichtung diefer Gouverne⸗ 
ments ungleich und in vielen Stüs 
den unbequem war, fo hat die K. 
Catharina IL: im %. 1775. verordnet, 
daß eine Zertbeilung der zu groffen 
und eine neue Verſaſſung diesfalls 
folte eingeführt merden, Jedes 
ouvernemeut m 4* der neuen 
ichtung, mis £ 3—400,000, 
Verſonen männlichen Gerblerht ents 
Ben und wieder in beiondere Pros 
a, umd dieje im ihre Diſtriete 
oder Kreife eingerheilt ſeyn, auf des 
deu man 20—30,000. Perſonen 


lichen Geichlechts vechuet. Dies. 
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ſem Befehl zufolge wurden von Zeit 
zu Zeit neue Statthalterſchaften oder 
Gounernements errichtet; fo, vaß 
im 5. 3781. die Zahl der Gouvernes 
ments 40. und ihre Damen folgende 
waren; dad Moskauiſche, dad St. 
Perersburgifche, das Wiburgiſche, 
das Tweriſche, das Nowgorodiſche, 
das Pleskowiſche, das Smolchstis 
fche, das Mobilowifdye, das Pos 
loztiiche , das Orlowiſche, das 
Kurskiſche, das Charköwiſche, das 
Woronefifdye , das Tanbowifche, 
das Rikianifche, das Tuliſche, das 
Ralugiiche , das Jaroslawiſche, 
das Wologdaijche, das Wolodimis 
riſche, das Koſtromiſche, das Ni⸗ 
ſchegorodiſche, das Wjatkiſche, 
das Permiſche, das Tobolokiſche 
das Kolywaniſche, das Irkutski⸗— 
ſche, das Ufimiſche, das Simbirs⸗ 
kiſche, das Kaſaniſche, das Penfis 
iche, das Saratowiſche, das Aſtra⸗ 
chaniſche, das Aſowiſche, das 
Veuruſſiſche, das Rigiſche, das 
Revalifcdye, nebſt noch dreyen, die 
in Kleinrußland einzurichten waren, 
Alle unter der Ruſſiſchen Herrſchaft 
fiehende Länder find unzertrenulich 
vereinigt , fo daß Fein eiyentlicher 
Unrerfchied zwifchen dem Huubtlande 
und dem Nebenlande it. Jedoch has 
ben diejenigen , Die dei Schweden 
abgeuommen worden ſind, kraft der 
Friedeusſchluͤſſe, ihre vorigen Rechte 
und Srevbeiten behalten, die ihnen 
einige Vorzüge vor den alten Ruſſi—⸗ 
fen Provinzen geben. - 
Die Rufen find ein Aft des groſſen 
Slaviſchen Völferfammes, und vers 
den für Abkoͤmmlinge derjenigen Slas 
ven gehalten, die in ſehr alten Zeiten 
auf der nördlichen Seite der Donau 
in Ungarn gewohnt haben. Weii fie 
aus diefen ihren Sipen von den Wo⸗ 
lochen vertrieben worden ; 10 zogen 
ie in die Gegenden am Duspr, wo 
ie Kiew, und, nad) ihrer weiterem 
usbreitung gegen Norden, Now⸗ 
orod baueten. Den Namen Ruſſen 
ben fie_mwahricheinlich von einem 
andern Volke befommen. Diefe 
Ruſſen oder Reuſſen wurden , im 
neunten Jahrhundert nach Chriſti Ges 
burt, zuerft durch Errichtung ihres 
Monarchifchen Staats, hernach durch 
ihre Kriege mir dem Griechen, und 


od 
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noch mehr durch ihre Bekehrung zum 
riftenthum bekanut. Daabrribre 
Groffürften birrauf die Neichstheis 
lungen einführten ; fo gerieth Ruß⸗ 
land in aroſſe Zertuͤttungen. Ders 
chiedene Kandfchaiten wurden durch 
ie Polen, Lirauer und Schwerdt⸗ 
brüder davon abgeriffen , und das 
übrige Land mußte den TatarsChans 
due: zwey hundert Jahre zindbar 
leıben, 

Iwan Wajiliewitich, Großfürft 
von Moskau feit der Mittedes X Vten 
Jahrhunderts, ward der Stifter des 
neuen Ruſſiſchen Reichs. Er brachte 
verfchiedene abgetheilte Fuͤrſten ums 

er ſich, entledigte ſich des Tatari⸗ 
chen Jochs, überwaͤltigte die es 
ublif Groß Newgorod, undgewann 

everien. Sein Sohn, Waflli, 
eroberteden Freoftaat Vlesfow, und 
deffen Sohn , der Zar man der II. 
eroberte die beuden Tatarifchen Kds 
ninreiche, Rafan 1552. und Aftrachan 
1554. worauf Feodor Iwauowitſch 
auch das weitlaͤuftige Sibirien, fo 
bis dahin schon fteuerbar geweſen, 
völlig, im 9. 1587. mit der Krone 
verfnüpite. Als mit Feodors Tode 
. der alte Regentenftamm erlofchen 
mar, wählten die Ruſſen 1597. def 
u Schwager, Boris Godunow, zu 
hrem Zar, welcher aber in den nad 
berigen Händeln mit dem Kronpräs 
tendenten Demetrius, im J. 1605, 
fich ſelbſt mit Gift das Lchen nahm. 
Hierauf gerierh Rußland in ſchwere 
innerliche Unruben, wobey fich auch 
die Polen und Schweden einmifchten, 
bis endlidh das Haus Romanow, 
wegen feiner Anverwandfihaft mit 
dem vorigen Stamme, durch freve 
Mahl der Grofen, 1613. auf den 
Thron erhoben wurde. ,, 

Michael Feodorowitſch, der erfte 

ar des Romanowiſchen Gefchlechts, 

rachte das Meich wieder zur Ruhe. 
Sein Sohn, Alerius, erwarb fich 
Kiew, nebſt dem größten Theil der 
Ufraitte, durch frevmwillige Unterwers 
ung der Koſacken, 1654. und entrieh, 
en dem hierauf entitandenen Kriege, 
den Polen Smolensf, Severien und 
Gjernichote „ 1655, welche Provinzen, 
während der innerlihen Unruhen, 
verlohren gegangen waren. Alle dies 
je Laudſchaften wurden nachher , 
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‚1606. anf. ig an. Bullen Wippe 


1» 
Hierauf gelangte Feodor Alexio⸗ 
mwitich, 1876. und nach deſſen Ab! 
ben feine beuden Brüder, “tvan umz 
eter, 1682. zur Krone, Peter abe 
dann , Mach Iwans frepmillige 


bdanfu 1689, a 
Beiig des Reicht. Die Dere 
der Groffe, if es, welcher nicht nu 


das bis dahin barbar “ AUBIMIN 
durch feine vortreflichen- Einrichtu 
er im einen tobleingerichteten 
taat umfchafte —— ge 
auch zugleich durch die gegen Schwe 
den gemachten roberun u der Pr 











































—* —2 nanland, we 
einem von Finland, 1721. @ 
ee MEERE "lu bat eı y # 
iedene Verfifche Provinzen, 1723. 
an fich gebracht, und den Raiferlis 
dyen Titel angenommen. E ft der 


Erbauer von St. Vereräburg, und 
machte diefe Stadt zu ine ef 


des, 
Auf Veter, den Groffen 
feine Gemablinn $ Garen 
un e fette de nderräbrigen, 
Peter II, deſſen Enkel Mi terer © e 
Thronfoiger ein 


ms 
vi. 
he 
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1 
eſſen baldigem Abnerben | 
—* eine Tochter von io H,- 

dem Bruder Peters I, vom Rufftfchen. 
Seuat zur Kaiferinn erm blet, wel 
n ‘ \ "ad € 


Auguſt FIT. A Kto € 


v ] 
einen fer —— —* 


Sie hat die Perſiſchen 
im J. 1738. wieder verla 
fie wenig nüsten und tei 
6,000, Mann, die man darin 
Sefagung unterhalten mußte, 
lich über die Hälfte wegſt 
dem die Rufen das Klima mic 
wohnen fonnten, * 


nma ernennte den unmün 
Iwan I, ihrer Schiweter € ed, 
zum Nachfolger 1740. welcher aber 
mit feiner Mutter, der Mege 


Türken . 


Sr 
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‘ Moflot, an die Krone, und verfchaf; 
te tech ihrem Vetter, dem Hols 
hen Bringen, Adolph Friedrich, 
OR ee Schwediſchen 
Sie ließ ſich nachher, als 
Allürte des Hauſes Oeſterteich, 
einen Krieg mit Preuſſen ein, waͤh⸗ 
d welchem fie 1762. mit Tode ab» 
- gieng; worauf ihrer Schweſter Sohn, 
e regierende Herzog von Holſtein⸗ 
öttorp, Meter II, welcher ſchon 
1742. zung Groffürften und Nachfols 
ger von ihr erfläret worden , deu 
m Thron beſtieg. Dieier 
it Preuffen nicht allein Fries 
ch ein genaues Bünds 

und wollte dagegen feine Ans 
— wider Daͤne⸗ 































ren. Allein mitten un⸗ 
‚zer den Zurͤſtungen hiezu verlohr er 
‚Krone und Leben; und feine Gemah⸗ 
in, Ca U. fam auf den 
Chro e beobachtete in dem noch 
mden Preuſſiſchen und Oeſter⸗ 
ichiſcher ege die Neutralität, 
band. fich aber hernach wieder mit 
m Könige von Vreuffen, und bes 
förderte, nebft ihm , die Wahl des 
afen Stanislaus Augufus Yortias 
wen, zum Könige von Volen. 
diefer Wahl un» den Religious⸗ 
eſchwerden der Diffidenten, deren 
fi die Kaiferinn machdrückich ans 
nahm, entfiunden ſehr heftige Bewe⸗ 
; dem games Königreiche 
i und unzählige Verbindungen, 
i Absichten und Unternehmungen 
die Vertreibung der Ruffen aus 

fen und die Unterdrückung der 

| — gerichtet waren, aber 
ſehr ckliche Folgen, ſowohl fuͤr 
die Verb en, als den Staat hats 
22 den Verluſt eines Theils 
von Litauen, der an Rußland abge, 
gi ward, nach fich zogen. Dieſe 
Unruben verwickelten Rußs 
auch * einen se den 
en, ber zum groffen Ruhm der 
Waffen, die felbit in den 
der Levante uud an den 
ihren Feinden fürchters 
‚ und zum groffen Nach, 
letztern geführt und geendis 
jorte mußte an 

gen Kertfh und 
f} die freye chif⸗ 
auf dem ſchwat⸗ 
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x 


"zen und weiſſen Meere oder dem Ars 


chipelagus verftatten, und die Kris 
mifchen , Budzigkiſchen, Kubani⸗ 
fchen und andere Tatarn, die biöher 
unter Tuͤr kiſcher Hoheit geftanden hats 
ten, für frey und unabhaͤugig, uns 
ter der Regierung ıhres Chans, ers 
Eiären. Als nach dem Tode des Kurf, 
von Baiern , 1778. in Deutfchland 
Unruheentftund, und Defterreich und 
Preuſſen schon zu den Waffen gegrifs 
fen hatten, ſo daͤmpfte Garharına II, 
das ausbrechende Feuer und beförders 
te, im J. 1779. durch ihre Vermitt⸗ 
lung, den Frieden zu Tefchen. 

Sie fente, im J. 1782. den Chan 


‚der Krimiſchen Tatarn, der von einer 


Partey feiner Unterthanen vertriebem 
war, wieder ein, und bebaubtete bey 
mehr , als. einer Gelegenheit „ ihr 
Anfehen und ihre Rechte wider bie 
Türken, i . 

Sie machte, in dem erglifch-frans 
zöffchen Kriege, 1780. den Entivurf 
zur Sicherheit der Schiffarth für 
neutrale Nationen , weichen zuerſt 
Dänemark und Schweden, und nach 
und nach “2 andere Mächte beps 
traten. Sie hat, mac) Peter I. uns 
ter allen Beberrfhern Rußlands, das 
meifte für den Ruhm und für das 
Glück der Nation gerhan. Ihr Sohn, 
der Großſuͤrſt Paul Perrowirid), 
lebt feit 1776. in der zivegren Che, 
mit Maria Feodorowna, einer 
gebohrnen Prinmzeſſinn von Wurtens 
berg: Sturegard, und bat mit ıbr im 
den Jahren 1781. und 82, eine ruhm⸗ 
volle Reiſe Durch einen groſſen Thil 
Europens gerhban. Aus dieſer Ehe 
find. zween Prinzen vorhanden, 
Alerander und Conilantin, wovon 
der ältere 1777. der jüugere 1779 
gebohren wurde. 

Man zählet im dem groffen Raſſi⸗ 
62 Kalſerthum wenigſtens 20. Mil⸗ 
ionen Menſchen. Die Bevölferum 
bar in den meueften Zeiteu merklich 
jugenommen; beſonders da die K. 
Catharina II. fehr viele deutfche Eos 
loniften , und viele Familien aus Pos . 
len, der Walachey , der Moldau und 
felbt aus Griechenland , in ihre 
Staaten gejugen. Zum Belten der Bes 
völferung bat eben dieſe Monarchian 
1763.40 Moskau ein Kinderhaus und 
ein Aecouchirhoſpital nn 

as 
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Dar ganze ruffifche Neich wird von 
mehr als dreyſſig verfchiedenen Böls 
kern bewohnt, welche man unter fols 
gende Claſſen bringen kann: 

1, Völter Slawifchen Urſprungs: 
Nuffen, Kofaten und Kerten. 
U. Finiſche Völfer : die eigentlis 
hen Finen, Eſthen, Liven, Lappen 
Wotſaken oder Woten, Tſcheremiſ⸗ 
ſchen, Tſchuwaſchen, Mordwiuen 
oder Mordunnen , (die ſich in die 
Stämme Wotibad und Erdfad uns 
terſcheiden,) Vermier, Siräuen, Wo⸗ 
gulen, Komdiiche Ofijäten. 

IN, Tatariſche Völker : die eis 
gentlichen Tataren in den jüdlichen 
Gegenden der Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, 
Tom, Ob und Jeniſei, die Nogayer 
oder Steppenvoͤſter, die Meticheraͤ⸗ 

fen, im Orenburgiſchen, die Baſch⸗ 
—* —— —— 

akuten, Teleuten oder uten. 
IV, iogolifche oder Ralma iſche 
Voͤlker: die Doniſchen und Wolgis 
ſchen Kalmücen, vom Stamm Der; 
ber, ingleichen Refte der Dfongaren, 
und die Buraͤten. 

V. Tunguſiſche Voͤlker: die eis 
gentlichen Tunguſen, in Sibirien, 
vom Jeniſei bis ans oͤſtliche Welt, 
meer, Lamuten am Ochotiſchen 
Meere, fo faſt nur den Namen nach 
von bei vorigen verfchieden find. 

VI. voͤlker, deren Urfprung uns 
gewiß. ift : Samojeden; (ıu Dieien 
gehören Yurafi, Tawgi, Narpmers 
Dftjäfen, Kamatfchen oder Kanıns 
ſchimi, Karagaſſi und Targinzi, im 
Kraenvdjarskiſchen Bebiethe:) Jeni⸗ 
ſejer Oſtjaͤlen, zu welchen gewiſſer⸗ 
maſſen die in eben den Gegenden woh⸗ 
nenden Ariner oder Arinzi, (vom 
welchen nur.noch ein Eleiner Webers 
reft vorhanden if,) die Kotomwen, 
Kajbalen und Aſſaner gerechnet wers 
den Fönnen ; Kamtichadalen, im eis 
geutlichen Verſtande, Koriäken, 

urilen, Jukagiren. Auch die Zi— 
geuner koͤnnen in dieſe Claſſe geſcht 
werden, die hordenweiſe im Lande 
hetumziehen. 

VIL Voͤlker aus ... euros 
päifchen und afiarifdyen Ländern, 
als : Deutiche, Engländer, 5 

der — Armenier, vᷣerfier 


e 4 
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Die berrfchende Nation, die Rus 
fen, find mehrentheils bon mittels 
waſſiger Bröffe und mohlgebildet. 
Man lobt an ihnen ihre Treue in der 
Freundſchaft, ihre Dieniifertigkeit 
genen Fremde, ihre Tapferkeit, ihre 
groffe. Gefchiklichkeit, alles leicht und 
—* Fade ber —— 
nadyjuahmen, ihren Wir und Scharfs 
finn. Man_tadett ihren Hana au 
einer unmäfigen Lebeusart. Daß 
der Ruſſe beftin in feinen Leidenfchafs 
ten iR, hat_eben fo viel gute, als 
nachthetlige Folgen, Das Bild, wels 
che: verichiedene dltere Schriftfteller 
von den Kuffen machen, paflet arößs 
tenrheilsauf bie heutigen nicht miebr ; 
=. u man Ne und * jus 
mal in den entlegenern dinzen, 
nod Spuren von dei alten Sitten 


an. ® 
Die ruffiide Sprade ſtammt 
Ber Slavonifchen , gebt aber 
merklich von derfelben ab, und 
verfchiedene Dialecte. Tore 8 
haben, find theils Briedhifch, the 
Debräifh, theils willührliche Züge. 
Sie ift überaus angenehm, iehr tworts 
reich und. biegfam, und daben d 
noch nachdrüdlih , und befige 
der That nicht geringe Vorzüge vor 
manchen andern.europdifhen Spras 
hen. Ohngefähr ſeit Veters I, Zeis 
ten at fie auch Die Bücherfprache ge. 
morden; wozu vorber nur die alte 
Slavoniſche Mundart gebraucht 
wurde. Giehat fich, was die Grams 
matif betrift, ſehr reim und unvers 
faͤlſcht erhalten ; aber drey Haubts 
veränderungen haben fie mit einer 
Renge fremder Wörter bereichert; 
die Einführung des Chriftenthums 
mit griechifchen , die Herrichaft der 
Mogoln mit tatarifchen und andern 
——— —— 
ers J. mit deutſchen, bo i 
und franzöfiichen Wörtern. 
‚Der ruſſiſche Adel hat ärs 
in folgende Claſſen: Binäfen oder 
en, Grafen, $reyberren und 
gemeine Edelleute. Durch eine 
Ufaie Peters II. vom Jahr ir6=, 
welche von Catharina 11. befidtiger ift, 
bat der ruflifche Adel alle die Bors 
sechte erhalten , welche der liefläns 


diſche und übrige Adel in den erob 
* € er i erobers 


iſchen Ländern gemiefier, 
kud 
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und darf ſeitdem, jeboch unter geivif, 
fen Bedingungen, ben andern euros 
paiihen freundichaftlichen, Mächten 
in Dienße treten, und ım ſelbigen fo 
lauge bleiben, als er mil. Der 
übrige. Theil der ruffifchen Nation 


beſteht in Odnodworszi, einer Mits 


telgattung zwiſchen Edelleuren und 
Bauern, die aber auch Feine Bürger 
find, Bürgern und Bauern. Die 
mebrefien Dönodiworzi haben fich alls 


 mäblig Bauern amgefauft, und find 


KRKegentſchaft 


Ber Monarchen if: 


biedusch den Edelleuren gleich gewor⸗ 
deu. Die Bauern find Leibeigene, 
eutiveder der Krone, oder der Geiſt⸗ 
lichkeit, oder des Adele. 

Seit der Mitte des funfzehnten 
— it das ruſſiſche Reich, 
vermög der Dbfjervanz, untheilbar. 
Auch das weibliche Geſchlecht if, 


Jam Glüd für Rupland,derThronfolge 


fähig. Ehedem war die Thronfolge 
erblich, und man beobachtete dabey 


Beuniıt Das Recht der Erfigeburt ; 


ch lirte diefes bisweilen feine Aus; 
nahnıen, urch die merkwürdige 
Verordnung Peters des Groffen vom 
sten Februar , 1722, wurde es der 
freven Willführ des regierenden Mos 
narchen Überlafien, zu feinem Throns 
folger zu ernennen, wen er wollte, 
und den fchon erwannten Nachfolger 
wieder auszuſchlieſſen, wenn er an 
demſelben eine Untüchtigfeit fände. 


Der ruffifhe Monarch muß griechis “ 


cher Religion und nicht ſchon ım Yes 
einer andern Krone feyn. Uebri⸗ 
gend ih der Monarch auf Feine Weife 
ebunden ,„ fondern völlig unum⸗ 
bränkt. 

Die Beſtimmung der Vollidhrigs 
keit des ernannten Thronfolgers, die 
Einrihtung der VBormundihaft und 
hänge Teviglih vom 
Willen des regierenden Monarchen 
ab, und daber ift zu verſchiedenen 
Zeiten hierinnen auch verſchiedentlich 
der ihren worden. 

Der gegenwärtige Titel eines ruſ⸗ 
Imperator i 
oderfchez w, fei Rolliji/ky: Rais 


“ fer und Selbſtherrſcher aller Reufs 


den, In der ganz vollſtaͤndigen Titu— 
latur 


‚ge von deu Titeln einzeiner Provin: 


Om 
“ 


nder- Durch eine Ufafe 
ul 1762, iR die ruſſiſcht 
. . 


gen und Li 
som ten 


Jag. Zeit, Lexis 


Fa, Bulgarien, wie au 


kommen hiezu noch viele Zufds 
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Titulatur im Öffentlichen Urkunden, 
die in auswärtige Neiche geſchickt 
werden. iv veſtgeſtellet: Von Boss 
tes Gnaden,, Wir N. v7, Baiſer 
und Selbſtherrſcher (Kaiſerinn 
und Selbſtherrſcherinn) von ganz 
Rußland, von Moskwa, Kiew, . 
Wolodinıer ,„ Nowgorod, Zar 
(3arin) von Kaſan, Zar von Alts 
rachan, zar von Sibirien, Zerr 
euren von Pitom, und Erofs 
neft (in) von Smolenst, Aürfk 
von Eftbland, Liefland, Rarelien, 
Tweer, Jugrien, Permien, Wjats 
anderer 
Länder Zerr und Großfürft von 
Nieder⸗Vowgorod, Tichernigow, 
Reſan, Roſtowe, Jaroslaw, 
Beloſero, Udorien, Obdorien, 
Kondinien und der Ganzen nords 
lien Gegend, Gebiether und gere 
des Yberifchen Landes, der Kar⸗ 
alinifhen und Chrufinifchen zare 
und des Landes. Kabarda, der 
Tſcherkaſſiſchen und Gorifihen 
Fürſten und anderer Erbberr und 
Seherrſcher. * oͤffentlichen Ur⸗ 
Funden innerbhalb des Reichs, im 
Ukaſen, Reſolutionen, &upplifen, 
Berichten und dergleichen if die Ti⸗ 
tulatur fürzer. 

Bon feinen Unterthanen wird eim 
ruſſiſcher Kaiſer ot ſchlechtweg 
Ghoſſudar (Gnaͤdigſter Herr,) ges 
nennet. Der beſtimmte Thronfsiger 
beißt Ceſſarewitſch, und fein Titel 
ft: Großfürft und Thronfolger 
aller Reuren. 

Das rufliiche Reichswappen ift ein 
— zweykoͤpfigter gekroͤnter Ads 
er, im goldenen Felde, der iu dee 
rechten Kloue einer goldenen Zepter, 
in der linfen aber einen goldeneis 
Keichsapfel hält, In einem rothen 
Schilde auf des Adlerd Brut if ein 
filberner Ritter, der beil. Beug, 
welcher den Lındwurm erlegt, we⸗ 
en Moskau; auf dem rechten Flüge 
ind drey Schilder mit den Wappen 
von dr er ». WHlodimer und 
Kiew, und eben fo viel auf dem line 
fen, mit den Wappen von Sibirien, 
Kafan und Aftrachan. Das Warpen 
it mir einer geichloffenen Krone bes 
deeft, und mit der Kette des Aus 
dreas : Drdens umgeben, In dem 
78* Reichs⸗Inſiegel Den 50 

8 
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um den Adler die Wappenfchilbde ber 
übrigen Provinzen des Reichs in einer 
Birkellinie. R 
Die Krönung and Salbung ift in 
Rufland eingeführet , und Wird zu 
Moskau , der Nm Haubrfiadt des 
Meichd, mit aufferordentlichen Feuers 
Am prn verrichtet. Den Glanz des 
Ppr chtigen Hofes erheben verfchiedene 
Ritterorden. Sie find alle von Pes 
‚ter I. geritest, aufler dem militäris 
fchen St. Geurgs » Orden, welchen 
Gatbarina Il, 1769. errichtet hat, 
Die hoben Reichs» Collegia find: 
das Stastsrarhs,Collegium oder der 
faiferliche Hoftath, für welches fos 
wohl polirifche , ald_Kriegsangeles 
genheiteri gehören. Es beſteht aus 
acht Gliedern unter dem eigenen Vor⸗ 
fig der Kaiſerinn. Das Kabiner, 
unter weldem die Commiffion zum 
Verkauf des Sibirifhen Rauchwerks 
fieht ; der dirigirende Senar, wels 
her fehr viel einheimifche Staatsge⸗ 
fchäfte zu beforgen, und die mwelklis 
chen Neichscollegia, Kanzleyen und 
Gerichte unter fih bat, Er if in 
kor ey Serra edes zu drey 
id fünf Senateurs, a Be die 
vier erſten derielben haben ihren Sit 
zu St. Petersburg, und die beuden 
andern zu Mosfau, Das Reiches 
Collegium der auswärrigen Affai⸗ 
ren, welches unter andern alle ges 
——— Sachen beſorget. Zu 
emfelben gebören auch des Caremo⸗ 
nienmeiſters Affairen, das Comptoir 
dieſes Eollesii in Moskau , das Ars 
iv in Mostau und das Vonweien, 
Letzterem find drey Vofldirecteurs, 
in St. Vetersburg, Moskau, und 
Riga vorgefekt. Die beiligfte dis 
sigirende Synode, ober der hoͤchſte 
geiſtliche Rath, hat zehen Mitglieder, 
einen DbersProcureur , einen Ober⸗ 
Secretaͤr, einen Erecutor , zween 
Gecretärd. Das Synodab Comptoir 
zu Moskau hat einige Mitglieder, 
einen VBrocureur , einen Gecretär. 
Don ihm haͤngt ab das Buchdrucke⸗ 
Comptolr zu Moskau, welchem ein 
Director und ein Secretär vorgeſetzt 
. as Zriegs » Collegium bes 
ebt aus einem Wiceprälidenten, 
n Generals Lieutenants, zween 
eneral-Majord, einem Procureur, 
sinem O „einem Geue⸗ 


iEIar-') 2 B 7# = 
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ral,Auditeur , einem Buchdruckerey⸗ 
Director , einem Epecutor , einem 
Dber, Auditeur und ſechs Gecretärs. 
Er hat fein Eompteir zu Meran. 
Das Bammer Collegium bat einem 
Präfidenten, einen Vicepr 
einen Eollegienrath,, mey Dofräthe, 
einen Procureur , einen Erecutore 
fieben Secretaͤrs. Bey feinem bes 
fondern’ Departement Reben wey 
26* und ein Serrerän _ Sein 
ih in zu Morfau. Das Juflizs 
Collegium, Xiefland bas fein Hof 
gericht, ein Lanpraths s Eollegiun 
und Dber Sonfiftorium, und E 
fein Dber-fandgericht, welches aus 
einem Vräfidenten, fo der Ge 
Gouverneur ift, einigen Lan 
und pemggpitteriihel tehaubtmann 
e 




































het. \ 
Die hetrſchende Religisı 
land if die Griechiſche, me 
dimir I, der Groffe, ben , 
mäblung mit ber N. prin. 


SIE XD 
De; 


zeſſinn Anna, im I. 
annahm und unter 
nen verbreitete, ; 
deu eroberten Provinzen befe: 
jur lutheriſchen Lehre. „ Unter der 

ınteohnern diefes Kaifertbums be 
finden fich auch noch Me 
und Heiden, melde pie 
nach zu bekehren bem 8 


eine eigene V 

zur Fortpflanzung der chriftliche: 
ligion angeordnet, und die B 
gen derſelben find bieber mit 
chem Erfolge gefrönet worden. 
dultet übrigens alle Religion 
der Ruhe des Staats 
lig werden fünneu, und verfbieden 
Gottesdicnh. "Nur Yuden, werde 
nicht gelitten. Catharina Il. batt 
zwar den letztern nicht mur uf 
enthalt, fondern ſo gardie Erbanı 
einer Synagoge verfiatter; fie. 
aber bald bernach »- Ihrer 
wegen, wieder aus bem ei 
eichaft worden. Die eufl 

eiftlichEeir beftebt aus dem bei 
Metropoliten zu Kiew. und Kobol: 
und verfchiedenen Archierej 6, 
himandriten und Igume | 
ten und Vrioren.) Die f 


A — 


fidenten, - 


ev feiner Vers 


= Aa u Me A ee et u Me 
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ils Bifchöfe , theils Erbifböfe. 
Wie die Vorſteher in den Moͤnchskloͤ⸗ 
en Archimandriren oder Igumen's 
‚ fo beiffet eine Aebtiſſiun oder 

nm von einem Nonnenklofter 
gumena, Die übrigen rufifchen 
hen find : Wotopopi, Popi, 
todiafoni, Diafoni, Potdiako⸗ 


%. 
Ein Priefter muß ſich nothwendig 
then, und zwar mit einer 
ngirau, und er bört auf, Pries 
zu ſeyn, fo baldieine Frau ſtirbt. 
ann weder zum andernmale hei⸗ 
—5 noch als Wittwer Prieſter 


bleiben. 
8 ch Veters des Groſſen unſterb⸗ 
[3 emübungen haben die Willens 
1} 


BEBE 


Mt 


=. 


ften eine günftige Aufnahme in 
ußland erhalten. Zu St. Peters 
urg blüher eine berühmte Akademie 
' Menfhaften, Sie beſteht aus 
der eigentlich fogenannten Akademie 
der Wiſſenſchaften, der Uniderſitaͤt, 
und der Akademie der Kuͤnſte. Elis 
faberh ſtiftete auch daſelbſt eine Aka⸗ 
demie der drey vornehmſien Kuͤnſte, 
der Mahleren, Bildhauerey und Baus 
Funk; Catharina 11. gab derfelben 
"3764. eine beflere Einrichtung, und 
and fie mit einer vortreflichen 
ebunssanftalt- Zu Moskau und 
etw find Umiverfitdten. Am ers 
Drte ift 1771. eine freve ruflifche 
llſchaft geſtiſtet, welche die Vers 
erung uud Bereicherung der rufs 
| "Sprache sum Zwede hat. 
In den entlegenen Provinzen trift 
man ſwar noch nwiſſenheit an, übers 







» Daubt genommen steigen aber doch 
 RBiffen 
fchen 


paften und Künfte im rullıs 

he von Jahren zu Jahren, 

‚breiten fich immer weiter aus. 
ch 
i naeibajten Verfaſſung ges 
2 h ar \ ic aber durch 
Abgeordnete ie fie 1766. zuſam⸗ 
menberief, an der Abfaffung eined 

ı Allgemeinen Gejenbuc)s arbeiten, 


RN ‚die Inftenction eigenhäns 
m Im J. 1767. ward die 
3 mmte Commiſſton erdinet, 


im 5. 1776. ward das neue Ge⸗ 
ausgefertigt. Eine ber vors 
lichen Anordnungen von ber itzi⸗ 
gen Kaiferinm ift auch das in den 

EEE angeſtellte Sewiſ⸗ 
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ſensgericht, vor welches die Sachen 
folcher Verbrecher gehören, die durch 
unglücklie Zuiälle und befondıre 
Umftäude in Verfculdungen gefallen 
find , die ihr —— weit über das 
Verhältniß ihrer Thaten erſchweren; 
feruer Verbrechen der Unſinnigen oder 
Minderjaͤhrigen, und Zauberhaͤnd 
in fo ferne Dummheit, Betrug u 
Unmwiffenbeit damit verknüpft it: Um 
die Tuftizbeamten in ben Stand zu 
fenen, ihre Pflicht 5— zu beob⸗ 
achten, hat dieſe Monarchinn auch 
den Gehalt derſelben vermehrt. 

u St. Peteroburg iſt ein Juſtiz⸗ 
coſſegium der Lief⸗Eſthe und Finlan⸗ 
diſchen Sachen, an welches aus den 
neueroberten Provinzen appellirt 
wird. Daſſelbe hat auch ſeit ꝛ 
die Conſiſtorialgerichtsbarkeit uͤber 
die im Ruſſiſchen Reiche befiudlichen 
Proteftanten und Katholiken, jedoch 
mit Zuziehung der Geiſtlichen von dee 
Religion des Beklagten, Von dies 
fem Juſtizeollegio gehen die Appellas 
tionen an den Gemat. Unter dem 
Dpbermagifisate in Moskau fteßen die 
Magiftrate im ganzen Reiche. € 
befiebt aus einem Wräfiveuten, eis 
nem Eollegienrarhe, einem Hofrache, 
zween Aflefforen, einem Procureur 
und fünf Seceretärs, und bat ein 
Eomptoir su St. Petersburg. 

Polizeyfachen gehören in der er» 
fien Inftanz vor Die —— 
deren einer wenigſtens in jeder Vro⸗ 
vim iſt. Dieſe ſtehen theils unter 
der Polizey zu Morfau, theils unter 
der Oberpolicey in St. Petersburg, 
unter welche au die Kubrmannde 
Eanzjley (Iamskaia Kancellarie ) ges 


tt. 

Angelegenheiten, welche die Apos 
thefer, Aerzte, Dofpitäler und dere 
gleihen betreffen, gehören vor das 
Mediciniſche Neichseollenium im 
St. Petersburg , welches 1763. ges 
ftiftet worden, Es beftebt aus eineng 
Präfidenten, drey Doctoren, einem 
Etaabschirurgus, einem Ehirurgus, 
einem Dperateur, einem Apotbeter, 
und einem Gecretär, Die zu dem⸗ 
felben gehörige medicinifch-öfonomis 
fhe Kanzley, bat einen Director 
und stoeen Secretärs. Dieſes Cols 
legium bat fein Comptoirzu Moskau, 
welches aus dem Gtabtpbpfico. © 
®9 3 nem 


* 
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nem Commiſſaͤr und einem Seeretaͤr 
befiehet- 


Die Conſiſeations kanz ley zu Mofs 
Tau und ihr Gompteir zu Perersburg, 
beichäftigt Ab mit Verfaufung der 
einaejogenen Güter und Sachen, und 
mit Einforderung der von andern 
Collegien dietirten Strafgelder- 

Geiftliche Sachen gebören vor das 
Eonfiftorium jeder Provinz, im wel⸗ 
dem der Archierei präfidiret. Man 
apeellirt von demfelben an bie Syn⸗ 


ode. 
Zum Velten der Ausländer Übers 
ubt, und der neuen Goloniften in, 
ouderheit, bat Catharina Li. 1763, 
eine Turelkanzley errichtet, welche 
ihren Präfidenten, einen Virepräfis 
denten, verichiedene lieder und eis 
nige @ecretärs hat. Ein Comptoir 
von ihr if zu Saratow 
In keiner Sache vieleicht bat ſich 
Rußland mehr zu feinem Bortheile 
eändert, als Im Manufacturweſen. 
Kabriten und Manufacturen von als 
ieriev Gattungen blühen jegt in dies, 
fen weirläuftigen Reihe Man 
derarbeitet ſeidene und wollene Zeus 
e, infonderheit ehr ſchoͤne feidene 
aperen , Leinwand, man made 
apier von allerlev Art, Pergamen, 
a6, Pulver , Yotafihe ſchoͤne 
Kupfers und Stablarbeit, Gewehre, 
wovon die anfehnlichfte Fabrik im 
ula it, in welcher befidändig 6000, 
Drenichen arbeiten, ) Lederwerk, ins 
fonderheit Juchten u. ſ. w. man hat 
gute Färbereven und Zuckerfiederegen 
und einen anfehnlichen Schifbau, 
Die Aufſicht über das Manufacturs 
weſen hat das Wanufacturcollegium 
zu Moskau und deflen —— zu 
St. Petersburg, und man zählte im 
A. 1776. 484. Fabrifen, die unter 
diefer Aufficht Runden. 
Der Gandel , welchen Rußlaud 
ſowohl innerhalb feiner Grämen, 


als mit Auswärtigen treibt, it von 


ungemeiner Wichtigkeit. Jener wirb 
durch die schönen öffentlichen Deers 
ſtraſſen, für deren Unterhaltung eine 
befonderd dazu errichtete Kanjle 
Sorge trägt, durch die vielen mei 


ſchiſbaren Slüffe, und durch die Ka⸗ 


ie, von welchen der Ladogaiſche 
ber wichtige iſt, ſebt erleichtert, 
Nusland bandelt wicht nur mit dem 
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übrigen Europa, foudern auch nach 
der Türken, nach Perlien, über Sis 
birien nach Tſchina, der Mungalen, 
Kalmüdey, und der Bucharen. Der 
Karavanenhandel nach Tſchina — ſeit 
1762. aufgehoben, und allen Ruſſi⸗ 
ſchen Unterthauen iſt ver Handel nach 
dieſem Reiche frey «gegeben. Der 
europäifche Handel Rußlauds zu Lau⸗ 
de geht über Kiew nach Polen und 
Schletien , und aus dem Kiewſchen 
und Smolenstifchen Gouvernement 
bis nach Königsberg und — 
Zur See wird dieſer Handel theil® 
Durch das weiſſe Meer, tbeils durch 
die Oſtſee getrieben. Rußland ges 
winnt in feinem Handel, mm Gans 
zen genommen , jährlich weit über 
jwo Millionen Rubel. In der Pe⸗ 
ziode des Streits der Engländer mit 
ihren Eolonien, bat ſich die Dands 
lung Ruflands ausuehmend vermehrt; 
und die Zölle, die 1764. nur etwas 
über 3. Millionen Rubel ausmachten, 
fliegen im %. 1778. über 5 Millios 
nen. Dem ganzen hen na 
if das CommerzCollegium zu St. 
Metersburg vorgeferr, welches 
die Seejzoͤlle zu beforgen, und alle 
unter Kaufleuten vorfallende S 
tigkeiren zu enticheiden bat- r 
Erleichterung des innerlichen Han 
wurde 1770. eine Bank angelegt, des 
ren Noten oder Zetrel in allen Lan⸗ 
Descaflen angenommen und zu jeder 
Zeit fo gleich wieder zu Gelde ges 
macht werden können. &ie bat «im 
Eomproir zu St. Perersburg, und eis 
nes zu Moskau, und feit 1776. ein 
drittes zu CTobolsk. Um die 
wechelung des Kupfergelde gegem 
Bancvaffignationen zu erleichtern, 
wurden, zufolge eines Beſehls der 
Karferint vom 26, Nov. 1781. in dem 
Städten Nowogorod, M ow, Timer. 
Nesbin, Kiew, Kursf, € 
—— 4 One ud Tula, Bancos 
omptoirs angelent. 2 
Die ruffifchen Muͤnzſorten find 
Aubel, welche ungefähr einen Rthlr, 
Hamburger Courant a 
100. Kopeiken enthalten. 
auch halbe und Viertel R 
dieſen find noch folgende 
Super : * Kopei — 
opeikenſt. 10. Kopeiken. 
wen und 5. Kopeitenftüde 












Ruisland 


goldenen Münzen find: gange und 
balbe Imperisien; (ein ganzer gilt 
20. Rubel: ) Ducaten zu 225. Ko⸗ 
eifen, 2. Rubel, 1. Rubel: und 1/2. 
ubelfücke : (die lejtern find aber 
Be) In Zupfer bat man: 10. 
Kopeiken⸗ 5. Kopeiken⸗ 2. Kopeiken⸗ 
uͤcke oder Groſchen, Kopeiken, 
enuſchken oder halbe Kopeiken und 
— 5*5* oder Viertelkopeilen. u 
ieflaud und Efihland hat man gan— 
ae, balbe und Biertelsfivonefen, 5. 
4. ud a. Kopeifeuftücke in Silber. 
Ein ganzer Livonefe macht 96 Kos 
peifen. (Die Livonefen find felten 
eworden.) Die Ausfuhre des Ruſ⸗ 
iſchen Geldes if verboten. Die 
Departements der Muͤnzkanzley find 
mit dem Comptoir des Bergcollegii 
vereiuigt. zu St. Petersburg und 
Moskau wird Gold und Silber, au 
Gatharinenburg aber Kupfer gennänge 
Den gefammten Bergweien iſt das 
Bergcollegium vorgeieht „ melches 
ein Eomproir in Moskau, und vers 
chiedene Departements und Kan 
even unter fich bat- 

Die Einkuͤnfte des rufifchen 
Reichs, welche haubtfächlich von den 
Kronbauern, aus den Seelengeldern 
oder der jährlichen Kopfſteuer, den 
Kabafen , d. i. den Scenfen, an 
welche die Krone, (die den Allein⸗ 
. handel mit Bier, Mech und Brannt⸗ 
wein hat,) diefe Getraͤnke verkauft, 
den Zoͤllen, den Salzwerken, den 
Bergwerken, der Münze, dem Stem⸗ 
zelpapier ıc. rt werden, und 
Die in den erſten Jahren Peters , des 
Grofien, kaum 5 und zu Ende feiner 
Megierung hoͤchſtens gegen 9. Millio, 
nen Rubeln auemachten, belaufen 


fich hoͤchſtwahrſcheinlich jeßo über 30. 


Millionen Rubel. Das Rammercols 
degium wu Moskau beiorgt die Des 
bung aller öffentlichen Einfünfte, 
anfgensingen die Seelengelder, und 
Die Äcvenden vom Gal;, welche durch 


‚befondere Dfficiauten gehoben wer⸗ 


den. Es hat ein Comptoir iu St. 
Herersburg. Dicr befindet fich auch 
‚das Kammercomptoir der Liefs Eiths 
und Finlaͤndiſchen Sachen, welches 
allein unter-dem Genat flieht, und 
alie Kanımerfachen in den eroberten 
rooinzen am beforgen hat. Die 

erwaltung der Eintünftenem Sale 
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geichieht durch das Obers Saljcomps 
toir, welches zu Mostau feınen Ein, 
und an veriibiedenenDrten Comptoirs 
oder Commiffariate hat. Im J. 1780, 
ordnete die Kaiſerinn, zu St. Des 
tersburg und zu Mos kau, eine Reid 85 
Schazkammer au, für die Cibilaus— 
aben , wozu die Befoldungen Ver 
eiſtlichen und der Civilbedienten, 
Die Ausgaben für die Gerichtsſtellen, 
für den Dof und die von ihm abbhäns 
— Stellen, Venfionen, Ausga⸗ 
en ſuͤr Gebäude und Erziehungéan— 
falten ic. gehören, melde alle von 
diejen Schagtanımern beforgt werten. 
Die ruſſiſche Landmacht iſt bie 
zahlreichſte unter alen in der Welt, 
wenn man etwan China ausnimmt. 
m J. 1778. rechnete man für die 3. 
arderegimenter, nämlich das Prev, 
aszenkiſche, Semenowskiſche und 
smailowiſche, nebſt der Garde zu 
ferd, dem Cadettencorps uud dem 
cib:Hufaren, 11000. Maun für das 
Artillerie: und ngenieurcorps, mit 
Einfchluß der Knechte und des Fubrs 
Erats, 34000. Cuiraſſier, 53600. 
Grenadier zu Pferde, 5700. Dragos 
ner , 23000. an Snfanterie, 10000. 
Grenadier und 120000. Musfetier; 
an Garniſontruppen 75270. für die 
Miliz in der Ukraine 26598. au Huſa⸗ 
ren und andern leichten Truppen 
32000. Hierzu Fommen noch die irs 
regulären Truppen, für die man, im 
Durchfchnitte, 250000. Daun annehs 
men Fan. Die hoben Befchishabers 
— ſind General-Feldmarſchal, 
eneral en Chef, Generalsfieutenant, 
General⸗Major, Brigadier. Die 
Regimenter ſtehen unter den Befebs 
len ihrer Oberſten, und fein Örneral 
bat ein Regiment, wie es anderivärtd 
gewöhnlich iſt. Katharina li. hat 
ben &old der Generale, Dfficiere 
und gemeinen Golbaten vermehrt. 
Das gefaminte Kriegeweſen hängt 
vom Kriegscollegio ab. Unter Denis 
ſelben Aeht Das Generadstrieascoms 
miflariar, die Witillesiefanzien, Die 
Kriegscaſſe, die Montirungsfansten, 
die Proviantkanzley, die Rechnungs⸗ 
danzley. Me 
Rußland unterbält eine aroſſe Aus 
jabl Feſtungen, und verichredenc mit 
einer Menge Schanzen und Teiner 
Gefiungen veriehene Branglinien., 
33 Die 


470 Ruffnaken 


Die Seemacht des ruffifchen Reichs, 
Deren Schöpfer Peter, der &rofle, 
war, if fonderlich unter der yegigen 
Regierung auf einen ehr auſehnlichen 

# sefekt worden. In dem lesten 

arkenkriege erſchien eine ruſſiſche 
Flatte in dem Archipelagus, ſchlug 
uud vernichtete bie tuͤrkiſche Seemacht 
und ſetzte ſelbſt Conſtantinopel im 
Anaſt und Schreden. Dieſe Sees 
macht befteher aus Kriegsſchiffen und 


anti ‚ und aus Galeren , wels - 


e legten. in der Oſtſee brauchbar 
nd ie GSchifsmaterialien bat 
ußlarıd im aroſſem Ucberfluſſe. 
Das ganze Seemweien wird durch dad 
Admiralitäcscollegium zu St. der 
tersburg beforat , von weichem das 
General » Kriegscommifariat, das 
Equipagencomptoir, das Comptoir zu 
Beſorguug des Schıfbaues und Aus 
ſchaffung der erforderliben Materias 
lien und das Artilleriecomptoir abhans 
en, Die Admitalitaͤt har aufferdem 
ihre befoudern Comptoirs zu Krons 
lade, Archangel, Kafan, Aftrachaı, 
Woronesz und am andern Drten. 
Die voruchmen ruſſiſchen Kriege haͤ⸗ 
zen find Archaugel, St. Petersburg, 
Kronfadt und Xeval. 
. ‚au Öt. Vetersburg befindet ſich 
eine See:-Alademie für 300. See. Ca⸗ 
Betten Zu Sronfade in eine Dora 
ur che Dode zur Ausbefferung der 
Schiffe angelegt, und zu Irkutsk bat 
Rarharııta Al, eine Navigatiunds 
Schule augclegt. 


Ruffnaken, werden die in einigen Ges 
genden Wugarus wohnenden Ruſſen 
* den dortigen Deutſchen genens 
u: “ 

Ruft, fleine tönigl. Freyſtadt, im der 
Dedenburger Gefpanfchaft, in Un- 

arın, am Neufieblerfee, hat belicate 
eine, welche die Deuriüchen Ruß⸗ 
torfer nennen. Die Wiefen dort 
erum find von dem feit 20. Jahren 
arf angewachienen See fat alle vers 
chlungen worden, Die Einwohuer, 
— Zahl en > un und 
gablen 3444. fl. 10, Kr. Coutribution. 
Der Sach iſt halb katholiſch, bald 
evaugeliſch. 
Ruft, ift ein dickes ſchmales Bret am 
chiffe, woran die Waͤnde oder 
aubttauen der Maſe beſeſtigt find. 


Rygate 


Ruſtan, ſehr kleine Landſchaft in Gaſ⸗ 
cogne, in der Provinz Bigorre, im 
Sranfreich, um den Fluß Arrour. 

Ruitenberg, Amt und Schloß , im 
obern Eichsfeld , dem Erjkift Hainz 
gehörig. 531 

Ruftringen, ift die Spitze von Dfifrießs 
laud, an den groffen Geearm „ die 
—* genannt, dem budjadinger 

ande gegen über. Im J. 1710. den 
16ten Januar bat der anwachſende 
Tadefuß , umd das übergebende 

:er 5. zufiringifche Flecken vers 
fchlungen. 

Rufchtfchuk, Ruszczuk „ Rofezig, 
Ruf , Oroftfchuk, aufchnliche Dans 
delsftadt, au der Domau, in Buls 
garien , im Difrict von Nicopsli. 

m. „ kleine Stadt, mit dem 
Titel einer _Graffchait, am Fluß 
Clyde, in Suͤd⸗Schottland, in der 
Landſchaft Eindesdale, 

Ruthin, Stadt in Denbigfbire, im 
Nordwales, in Eugland, 

Rutigliano, Städthen, im der Laute 
febaft Bari, im Königreich Neapel. 

Rutland, kleine Sraffchaft in England, 
en Northampton, Lincoln und 

eiceſter, if von der Königinn Anna 
zu einen Herzogthum gemacht wor⸗ 


den. 

Rutfchefort, ſ. Rochefort, 

Ruvo, fleine Stadt im der Landfchaft 
— in Neapel, nebſt einem Biß⸗ 
thum. 

Ruw, kleine Stadt, Schloß und Land, 
vogten, im Nüctlande, dem Can. 
ton Freyburg aehoͤtig. 

Rye, kleine Stadt am Einfluß des 
Fluͤſes Rother, in der Landichaft 
Suffer, in England, nebſt einem 

uten Haven, mo man insgemein zu 
Scife geht, um nach der Norman⸗ 
die zu reiten. Die Stadt ifl fchlecht, 
und die Einwohner find nur Fiſchet, 
unterdeflen if fie doch einer von dem 
s. Häsen, fo Sig und Grimme im 
Parlement haben. 

Rye, Sleden, zum Stift Aarhuus, 
in Nordiürland geböril. 

Ryen, Meyerey im öferreichifchen 
Brabant , begreift einen Diftriet 
zwiſchen Antwerpen und Hoogfiraren. 

Rygate, Riegate, Burgflecken, in der 
englifhen Landfchaft Surrey, ſchickt 
2. Deputiste zum Parlement. 


Ryısk, 


\ 


Rylsk | 


Rylsk, Stadt, in der GSetorkiichen 
Provinz, ım Selaorodiſchen Generals 
gouvernement, in Rußland. 

Ryp. Dorf, in Nordholläud , defien 
Einwohner fich fiarf auf den Herings⸗ 
und Wallfiichiang legen. 

Rypen, f. Ribe. 

Rysban, f. Rifzbank. 

Ryifel, franz, Lille, I’Isle, Haubtftadt 
bes franzöfiichen Flandern und aller 

ranzöfischen Niederfande , am fchifs 
en Fluß Deule, welcher durch die 
Siadt. fließr „ uebſt einem groffen 


Gebieth, oder Caſtellaney,) ift groß, . 


Fhön gebaut, wohl bewohnt, und 
eine der michtigften Feſtungen von 
Europa, Die Eitadelle hat wenige 
ihres gleichen , weil der berühmte 
Ingenieur Dauban alle feine Kunft 
an dieſes Meifterftüd nerwendet hat. 
La grande Place, la Rue Roiale, 
und verfhiedene andere Strafen fals 
len, nebſt den öffentlichen Gebäuden, 
(beioudersdem Gouveruementshauie,) 
zecht gut in die Augen. Ferner bes 
trachtet man hier das aus vier Pas 
nillons beſtehende Stadthaus; bie 
Eollegiatfirhe St. Vetri mit deu 
Grabmälern in der Kapelle de nerre 
Dame; die übrigen Kirchen und Kloͤ⸗ 
fer mit. vielen ſeheuswuͤrdigen Ge⸗ 
den, und das prächtige Hofpitat 
Somteffe, darin die Kranken aus 
Eiloergefchirre bedient werden. Der 
Beneralgouverneur und der Inten⸗ 
Dant über franzöfifch Klandern und 
enuegau haben, nebft verfchiedenen 
önigl. Eollegiis, ihren Sitz in dieler 
Stadt, auch find die Camelots und 
Stofmanufacturen nebit der Hands 
Jung ber- Einwohner „ anfehnlich. 
Unter der Aufficht des Raths hat man 
- eine Schule zum Zeichnen und für die 
Mathemarif angelegt, Prinz Eugen 
eroberte Ryſſel 1708. durch eıne_blus 
tige Belagerung: im .ütrechter Frie— 
den 1713. wurde ed jedoch an Frank, 
eich jurücgegeben.” Der Boden um 
Roffel herum if weit und breit unter 
der Erde hohl, weil man viel weile 
"rap ai daraus gebrochen; und 
Fönnen die Einwohner in Kriegszeiten 
ihre Sachen darein verbergen. _ 
Ryswick, ſchoͤnes Schloß nebft einem 
anichnlihen Dorf in Doland, ı. 
Stunde von Daag, wo 1697. zwi—⸗ 
fen dem Kailer, dein Aliısten 


Saale an 


und Frankreich der befannte roswicki⸗ 
fche, Sriede geſchloſſen worden. €6 
gehörte font Wilhelm III. König von 
Großbritannien, aus deſſen DVerlafs 
fenfchait es dem Prinzen von Naffaus 
diegoranien zugeſallen . 


Ryswickifche Clauful , in die Clauſul 


im ten Artifel des ryswickiſchen Fries 
densichluffes, Eraft welcher die fas ' 
tbolifche Religion in denjenigen Drs 
ten des deutſchen Reiche , two fie 
nach dem wertfälifchen Frieden von 
Frankreich eingeführt worden, in uns 
v rändertem Zuftand verbleiben follte, 
Die proteſtantiſchen Stände legten 
ich heftig dawider, konnten aber nicht 
urchdringen, und bey dem raflädtis 
ſchen Frieden Eonnten fie ebenfall& \ 
nichts erhalten. Ben dem leuten 
Krieg mit Frankreich nahmen fie jivar 
der Gelegenyeit wahr, daß die Abs 
felung aller von Frankreich ın 
Deutichlaud gemachten Keligisitsvers 
änderungen in einem Reichsgutach⸗ 
ten vorgeſtellt, auch Wirklich ange 
loht wurde: Es iR aber dennoch nad) 
erfolgtem Sriedenefchluß de dato 
Wien, den ı8ten Nov. 1738. mit 
Dieter gedachten Clauſul im vorigen 

Stande verblieben. 


Rzeczica, fpr. Rfentfchitza , Haubts 


Badı eines Gebieths, oder Powiats, 
leiches Namens, in der Woiwod⸗ 
chaft Minsk, iu Litauen, 


8 auf franzoͤſiſchem Gelde it das 


3 Zeichen der Münzfiadt Troyes, 


Saade, Stadt, im Lande Jemen, ins 


füclichen Arabien, mit einem ans 

fehnlichen Schlog. Ineiner Moschee, 
in dortiger ug ‚ Vol, nach dem 
Vorgeben der Araber, Hiob begras 
ben liegen. 


Saagn, f. Sagh, 
Saalburg, Anır und Stadt, oberhalb 


Neuftadt, ander fränfischen Suale, 
wird von einigen unrecht Salzburg 
——* Es beſitzt daſſelbige der auf 

em Schlofe Oſterkein in Sera reits 
dirende Graf Reus. 


Saale, die frankifche Saale, Fluß in 


äranfen, weicher unweirder Feftung 
KRönigehofen, im Stift Würzburg, 
in dem jo genannten Grabfelde ents 
fpringt ,, und ſich bey Gemünpen, vis 
nem würzburgihen Staͤdtcheu, in 


den Mayn ergießt, 
644 Sauıe, 


472 ° Saale 

8a:le, die thüringifche Saale, Fluß, 
welcher in Granfen, an den böhmis 
fen Graͤnzen, auf dem Fichtelberge 
entisringt, ſcheidet Thüringen vom 
Vogt; und Dfterlamde, gebt von da 
auf Jena, die Stifter Naumburg 
und »R rieburg, darnach nach Halle, 
in das Auhaltifche, und ernieht fich 
an den Gränzen der Graffchaft Barby 
in die Eibe, 

Sa feld, in Preuſſen, f. Salfeld, 

Saalfeld, Solfeld, Zollteld, Gegend 
zwiſchen der Stadt Clageniurt und 
Et. Beit, in Unter: Kärnthen. 

Saalteld, Stade und Amt, an der 
Saale in Thüringen, harte vor dies 
fen eine gejürftete Abtey, Benes 
dietinerordens. Dir Grade if aut 
gebauer, har eine Superintendeurur 
and wine lateiniſche Schule, und ges 
bört dem Herzoal. Saͤchſſſchen Haufe 
won Coburg Saalfeld. Das Shiof, 
etlihe Kirchen , die Vitriols und 
Blaufarbenwerfe und der Schloßgar; 
ten find merfwürdia. Auf dem Bers 
ge, mo ist das Schloß ficht, war 
ſonſi das reiche Benedictin: rfift. 

Saalkreis, Diftriet, in Oberſachſen, 
sum Herlogtham Magdeburg gehörig, 
welcher an den kurſachſ. und leipziger 
Kreis, au das Stift Merieburg, 
wie auch an das mansfeldiſche und 
anhaltiſche Gebierh gränzt. Es bes 
get Dale, Giebichenſtein, Wertin, 
Öbegin u.a. m. 

Saar , Fluß in Crain, welcher fich uns 
terhalb Cilley in die Gau ergieft. 

Saarı' Buß, f. dar. 

Saar, Städtchen und Cifiercienferklos 
fer, im Brünner Kreis, in Maͤh⸗ 
ren. Ein dergleichen Klofier und ein 

lecken, dieſes Namens, ıft auch im 
zaslauer Kreiſe, in Böhmen. 

Sıara . f. Zaara, 

Saırbrück, f Sarbrück. 

Saırdam, Zardam groſſer Flecken, in 
Nordholland, an der Zaane, 2, 
Stunden von Amfterdam, wo viele 
Schiffe gebaut werden, bat fich durch 
den Walififchfang empor geſchwun— 
en. Es bar, fi bier der ruſſiſche 

ar Verer I. in dem Schirbau unters 
richten laffen,, auch felbfi Hand mie 
angelest. Im J. ı7%2. famen der 
Großrärk um feine Gemahlin, auf 
ihrer Reiſe, auch au dieſen Drt, 
befuchten das Daus, das Peter, der 


Sabaeer 


Groſſe, bewohnt hatte und machten 
den: itzigen Bewohner, einem Enfel 
deiien, der es an den Zar, 1697. 
vermiethet batte, ſehr anfehnliche 
Geichente. Es befinden fich ben den 
biefigen Werften ſeheuswuͤrdige Vor⸗ 
rarhshäufer von allem , mas jum 
Bauen , Betadeln und Ausrüfien 
der Schiffe gehört. Esik ein Samı 
— von vielen Kaufleuten, um) 
ed wird hier eine Menue von Saar 
Dels Farben⸗ Walt: Schnupftobads 
Yulvers Winds und andern Muͤh⸗ 
len „ ingleichen Buchdruckerchen, 
en und dergleichen ange 

roffen. 

Saar Louis, ſ. Sar-Leuis. 

Saarwerden, f. Sarwerden, 

Saatz, f, Satz. 

Saba, eing von dem antillifchen Infeln 
Barlovento, in Nordamerica. Sie 
gehört den Holländern, und depen⸗ 
dirt von der Infel St. Eutahint.i 

Sabaeer, Sabaiten, oder Iohannischri- 
ften, Tohannisjünger, oder (raliläer, 
Religionspartey, im Orient, deren 
Anhänger meiſtens in den Gegenden 
von Laodicea und dem Berge Libanon 
anzutreffen find, Für den Stifter 
ibrer Lehre geben fie Johannes, den 
Täufer, an und erklären Jeſum für 
einen falſchen Meſſias. Sie baden 4. 
heilige Bücher, ı) Divan, dag von 
Gott aufdie Engel gefommen ift und 
die Weiſſagunzen vom Falle der Eu. 
gel und der Schöpfung des Mens 
ſchen te enthält. 2) Sıdra Adam, 
welhes Adam vom Engel Raphael 
empfieng, und welches von der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt und den erften Mens 
ſchen handelt. 3 Sidra Ijai, das 
Johannem, den Läufer, zum Verfaſ⸗ 
er hat, und heilige Geſchichten ents 

bält. 4) Cholafteh, morinnen bie 

gefenlichen Gebräuche der Sabaͤer 
vortommen. Diefe Bücher balten fie 
überaus geheim. Die Sabder, die 
ſehr zahlreich. find, chen unter türs 

Fifcher Herrſchaft und zwat unter 

dem Palde von Srrien: allein fle 


haben doc) ihren eigenen Berichtehof, 
der aus Prieſtern beſtehet. Diele 
taufen die Kinder, wann fie 40. 


Tage alt find, mit der Taufe Johan⸗ 
nie, fic lefen am Sonntage und am 
Donuerstage ,_frübe und abends, 
bey Lichterũ, Oebethe in — Ss 


* sie 


Sabaizen 


‚Sen ab, theilen in den Kirchen wils 
deu Honig und Deufchreden an die 
Anweſenden aıs, und halten monathl. 
ımal eine Prediat von Gott, als 
dem Deren des Lichts, von der Zaus 
shannis , als dem Wege des 

- Heils, und vom den ig Serge 
Die der Täufer gelchret. Tert und 
f ersftellen werben aus einem beis 
. Tigen Buche genommen umd in Galis 
- Iifcher Sprache vorgelefen , die Er; 
k aber in ihrer Ben Spras 
‚ die forifch« arabifch ift , bevaes 
Sie feyern jährlich Feſte zu 
ihres Meiſters, Gohannes, 

1) das Feſt feiner Geburt. 2) das 
et der von ihm ertheilten Taufe. 
feinen Todestag , und 4) das 
Wunderfeſt. An diefem lestern walls 
fi fie barfuß nach Galilda, (wo⸗ 
ben allemal der zehnde Mann eine 
blaue oder rothe Fahne trägt,) an eis 
nen Ört, wo “ohannes ein Unge— 
tue, das aus dem See Tiberias 
am und das Land verwuͤſtete, fol 
baben, Nebſt dieſen haben fie 
. Fahrszeiten einen 
‚an dem fie Gott anrufen, 
e abzuwenden und ihnen Gluͤck 


je Sabder verheirathen fich blos 

ander , mie mit jremben 

onen. Keine ze verbo⸗ 
‚Shen, auſſer zwiſchen Bruder und 
jeher. Bey deu verforbenen 
werden =. Befäfle ins Grab gefeit, 
‚rechter Hand, von Glas, mit 
hr Waffer und frischem Brote, 
für die guten Engel; das andere, zur 
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Fer und hartem, ſchlechtem DBrode, 
‚ für die böfen Engel, die .h dem 

j nähern. Unter fich leben 
eſe Leute überaus freundfchaftlich. 
Lebensart umd Kleidung find 
Atabern ähnlich. hr meis 
e it Tobaf: und Seiden⸗ 


gewöhnlicher Abchafen, 
‚die, in der Nähe der 
ben Gränzlinie vom ZTereffluffe 
Di ans Aſewiſche Meer, gröftens 
theild am“ wehtlichen Ir ſchwarzen 
Meer ich ſenkenden Theil des Ge, 

—— = den —— 
2 17 en en, 
Kuban und Enguri, 
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wohnt. Sie kennen etwas von der 
chriftl. Religion. Die meiften von 
ihnen erkennen die türkifche Ober⸗ 
herrfchaft. Ein Paſcha, der im der 
feinen Feſtung Sokumkala, am 
ſchwarzen Meer, wohnt und aus der 
Abchaſiſchen Familie Mudawia ge 
wähle wird, hat über die Bewohner 
des ſuͤdweſtl. Diftriets die Regierung. 
Ueber die im uordiweiil, Theile wohs 
nenden hafein türkifcher Befehlzha⸗ 
ber , in der kleinen Feflung, Sots 
fhuffala, die Aufficht; wiewohl fie 
ibm wenig geborcben und in ihren 
waldichten uud gebirsichten Wohns 
zlögen meiftens ihre Uneb bang gteit 
ebaubten. Noch ein Eleiner Theil 
ber Abchaſen, der an der Nordfeite 
des Gaucafifchen Gebirge , wiſchen 
den Girkaflifchen Diſtrieten Kabarda 
und Berlen, wohnt und 6, einbeis 
miſche fürftl. Familien bey ſich hat, 
ift den Fuͤrſten der groffen Kabarda 
unferthan und zinsbar; wiewohl die 
gehe des weſtwaͤrts angränzenden 

iſtriets Beslen an diefe nordlichen 
Abchaſen auch Anfprüche machen und 
fie zum öftern beunruhigen. So fin⸗ 
den fich auch im füdliden Abcha 
zwo Familien, Mudawin und Scha—⸗ 
rafıha , die ehemals über jene herrſch⸗ 
ten und ben Gelegenheit ihr altes 
Recht zu behaubten ſuchen. Bey dem 
alien aber befinen doch noch die Fürs 
ſten der groffen Kabarda die meifte 
Gewalt, und durch fie koͤnnen die 
Streitigkeiten, die andere mit dies 
fen Leuten haben, am beiten beyge⸗ 
legt werden. 


von Thon, mittrübem Wafs Sabatz, Schabatz, tärfifch Bujurdelen, 


Schanze auf einer Infel in der Sau, 
in Serien. Seit langer Zeit gehoͤr⸗ 
te fie den Türken, 1716, gieng fie 
im Kriege an die Defterreicher über, 
und mard ruimirt 5; 1717. nach der 
Schlacht bey Belgrad verliefen fie 
die Zürfen twieder, allein im belgra, 
der Frieden 1739. ward fie ihnen 
wieder eingeräumt. Nahe dabey if 
ein Dorf diefes Namens. 

agdſchloß und Amt in 
Heflen, im NReinbardswalde, der 
wegen feiner Tichelmaft fehr eintraͤg⸗ 
lich if, dem Landarafen zu Heſſen⸗ 
caffel gehörig. Es hat eine Stuterey 
und ummauerten Chiergarten, eine 
Meiletvegs groß, 

95 Sab- 
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Sabbato, Fluß, melcher im Prineipato 


eitra, in Neapel, entfpringt, und fich 
in Terra di Zavoro mit dem Volturno 
vereinigt. j . 

Sabia, Capo di’Sabia , Vorgebirge am 
der barbarifchen Küfte im Königreich 
Zripeli, am Golfo di Sidra in 
Seine Yon, im ir 

Sabina, kleine Provinz „ ım Stirchens 
fiaate, melde gegen Hfter an Abruss 
30, und gegen Norden an das Ders 
zogchum Spoleto graͤnzt. Gegen 
Süden und Werften ſtoͤßt fie an die 
Tiber, welche fie von dem Patrimos 
nio Petri, und anden Fluß Tevero⸗ 
ne, to. Icher fie von der Campagna di 
Roma ubfondert, 

Sabio , Fleıne Stadt am Fluß Chieſe 
in der venregiamifihen Landichaft : eh 
ciano. Die umlıesende Gegend wir 
dauon Val Sabi genenut. 

Sabi.‚ncello, Sabioneira, Halbinsel in 
Dalmatien , der Republit Raguſa 
gehöria. Nahe daben it der Kanal 
von Scabioncello oder Staano, wels 
cher ein Stuͤck vom Golſo di Vene⸗ 
ta iſt, und wiſchen der Juſel Mes 
eda uud der Spige von Sabioncello 


liegt. 
sabinetta Fuͤrſtenthum, kleine Stadt 
und ſeſte Titadelle, zwiſchen dem 
mantuaniſchen, ee und 
eremonifchen Gebieth in Italien. 
Nach Abiterben der ehemaligen Fürs 
en ii ed 1689. als eim faiferliches 
ehn vom Gouverneur von Meviand 
eingenommen ,„ und machm.lz dent 
Duca di St. Pietro, Namens Fran- 
cefco Maria Spinola, verfauit wors 
dem, welcher es aber nicht in Beſitz 
genommen; fond.rn es iſt der Herzog 
von Guaſtalla, Anton Ferdinaud, 
als naͤchſter Agnate des veritorbenen 
a ranz Gonzaga, Herzogens von 
035010, 1708. vom Kaiſer mit dies 
fem Heriogthum belehut worden. 
Dieſem folgte fein Bruder, Joſeph 
Maria, und nad, deflen 1746. ohne 
männliche Erben erfolgten Abfterben, 
nahm es die Kaiſerinmnkoͤnigiun im 
Beſitz, und vereinigte es mit Guas 
ſtalla, mit welchem es dem aachner 
Srieden, 1748. zufolge an den ſpa— 
nitden Infanten, Don Philipp, 
a 


m. 
Sable, Fleine Stadt am Fluß Sarte, in 
ber Zandichaft Maine, in Srankeeich. 


Saccania 
Sable „ Fluß, in Canada, in Nord⸗ 


america. ' 

Sable, l’Islede Sable, bie —— 
eine Juſel auf dem Meer von Cauada, 
in Nordamerica- 

Sables d’Olonne, Stadt, am Meer, 
mit einem Haven, in Nieder Poiton, 

Saboltfcher Gefpanfchaft , in Ungarn, 
hat den Namen von dem nun zerftörs 
ten ſeſteu Orte Saboltſch, (Szabolcs,) 
und gränzt nordwaͤrts an die Semplis 
ner, ofimärts an die Gatbinarer, 
füdmwärts an die Biharer und Solno⸗ 
fer, und weſtwaͤrts an die Heweſcher 
und Borfchoder Gefpanichaft. Der 
Boden ift eben, aber dadurch ben 
Ueberſchwemmungen der Teiſſe and. 
geſetzt, welche oft viele Suͤmpfe zu⸗ 
rücläßt, welche die Luft verderben. 
Getreyde, Obſt, Rindvieh finder ih 
in Menge; au Weinwachs fehlt es 
aber gänzlich, ja aub an — 
Waſſer. Es find darinnen 7. Markt⸗ 
flecken, und 119. Doͤrfer, darunter 
17. fatholifche, 26, griechiſche und die 
übrigen reformirte Pfarren erhalten, 
Die Einwohner find fat alle Ungarn; 
doch wohnen an einigen Orten auch 
Rufen und Malachen ;  imgleichen 
Zigeuner. Gie machen zufanımen 
57,600. Seelen aus und zahlen au 
Contribution 48,562. fl- 45. Kr. Die 
Zahl der Einwohner it für Diefe Ges 
ſpauſchaft viel zu gering und es fünns 
ten noch mehrere Zanfende Raum 
und reichlichen Unterbalt finden. _ 

Sabor, Städtchen , in Schiefien , im 
Fuͤrſtenthum Glogau. Zu demſelben 
gehört das Dorf Sabor am Gans 
mcg, an der Oder, wo ein Scifs 
zoll if, 

Saborowa , Sabrowa, Eleine Gtabt in 
Polen, in der Woiwodſchaft Polen, 
eine Viertelmeile von Liſſa, bat eine 
evangeliiche Kirche, _ 

Sabou , Feines Königreich an ber Bolds 
füfte, in Guinea, im Africa. 

Sabugal, fleine Stadt mit einem Cas 
Re, in der portugieflichen Proninz 

eita. 
sacaben, kleine Stadt, in der portu⸗ 
gieſiſchen Provinz Eſtremadura. 

Saccania , eine von den 4. Probiunjen in 
Morea, wiſchen Zaconia, dem 
jogthum Klarensa, dem Iſthmo von 
Cor) und den Meerbuten von Ler 
pauto, Eyina und Napoli. 


Sacchetta 


re ein am Mincio, to 

eıue Bruͤcke dinüber gebe, im Her: 
zogthum Mantua, s 

Sacco , anfehnlicher Flecken, im Lagas 
rinerthal, im Gebierhe von Rove⸗ 
tedo. 

Sachem, ſpr. Sätfchem, Krieger, Ober⸗ 
haubt und Anführer bey den Staͤm⸗ 
men der Wilden, in Vordamerica. 

Sachfa , Städtchen, in Thüringen, in 
ber Grafichaft Hohenſtein, zwifchen 
Nordhaufen und Dfterede , dem 
Könige ın Preuffen gehörig. Eine 
halbe Stunde davon iſt eine Glass 


ütte, 

Sachlen, iſt ein groffer Theil von 
Deutichland , der fich von Volen und 
Böhmen bis an das deutfche Meer 
und an Dänemark erſtreckt, und wel⸗ 
der in 2. Kreiſe abgefondert wird, 
nämlich, in_den oberſaͤchſiſchen und 
niederjächfiihen Zreis, Jener 
eine gegen Wehen an den nieders 
ächfirchen Kreis, negen Süden an 
Franken, gegen Dften.an Böhmen 
und Polen, gegen Norden aber an 
bie Dffee, Es — * demſelben 
das Rurfürftenehum Sachſen, oder 
ber Kurfreis, das Markgrafthuͤm 
Meiffen , die Stifter — 
und NVaumburg, die Landgraf— 
ſchaft Thuͤringen, die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Anhalt, Coburg und dLuer, 
furt, die Abtey Quedlinburg, die 
Grafihaften Barby, Mangfeld, 
Schwarzsburg, Stollberg, Gleis 
chen und Sohenftein, die Mark 
Drandenburg und das wGeriogs 
thum Pommern, Der Kreisdires 
etor it der Kurfürk von Sachien. 
Der nieder ſaͤchſiſche Kreis graͤnzt 
gegen Dien an den oberſaͤchſiſchen 
Kreis, gegen Süden am eben denfels 
ben und au Defien, gegen Welten 
an Welfalen und das deutſche Meer, 
gegen Norden aber au Juͤtland und die 
Oſtſee. Diefer Kreis begreift die 
gerzogthuͤmer Braͤunſchweig, Cuͤ⸗ 
neburg, Magdeburg, Bremen, 
Mecklenburg, ZJolſtein nnd Kauen— 
burg, die asien galbers 
ade und Raneburg, die Bifcbiis 
mer ‚Zildesbeim und Kübeck, und 
Die Reicheft4dre Luͤbeck, Zamburg, 
Mübihaufen , Nordhauſen und 
Soßlar. Die Kreiedirecteres find 
der Herzog ju Magdeburg, und ber 
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Herzog zu Bremen, wobey das Haus 


———— das Condirectorium 
al. 
Sachfen, Herzogthum und Kurfürftens 


thum des deutfchen Reiche, hat dem 
Namen von der in Deutfchlaud Mehr 
ausaebreiteten und berühmten Böls 
Ferichaft der Sachſen, deren erſte 
Sitze ın Mordalbingien oder dem 


* Lande auf der Nordſeite der Elbe zu 


fuchen find, von da fie fich weiter ım 
das heutige Holftein, Ditmarſen und 
Stormarn, bis an die Ems, und 
endlich bis ar die Schilde und an 
den Nhein ausgebreitet haben. Zu 
den zu Enris des Groſſen, gränzs 
ten fie gegen Mitternacht an die 
Normanıen, gegen Morgen an die 
Dbotriten, gegen Mittag _an die 
Ftanken und ein Theil von Thürins 
gen, und gegen Abend an bie Frieſen. 
Eie wurden damals in MWeffalen, 
Dffalen und Angrivarier eingerheis 
let. Carl der Groffe brachte, nach 
einem mehr als  drevfligidhrigen 
Kriege, diefe mächtige Nation unter 
fränfifche Botmaͤſſigkeit, und drang 
ihr die chriſtliche Religion auf eine 
getwaltfame Art auf. 

Don Carls des Groffen Zeiten an 
ſtunde Suchfen eine Zeitlang unmits 
telbar unter fränfiiher Derrfchaft. 
Uber zu den Zeiten Arnulphs bekam 
es wieder Derjoge , und Otto I. 
machte, als er feinen Zug nach Ita 
lien unternahm ,„ Zermann Dils 
lungen anfdugiich er Statthalter 
über die fächfifchen Lande; nachmals 
gab er ihm ein Stück Davon , obnges 
fähr das heurige Luͤneburziſche, nebft 
einem Difricte jenfeits_der Elbe, 
aid cin Heriosthum. Nachdem die 
maͤunliche Nachkommenſchaft Ders 
manıd mit dem Br Magnus 
1106, abgeſtorben: fe gab der Kaiſer 
Heincich V. das Herzogthum Sachs 
fen dem Grafen Lecharıus , von 
Eupplindurg und Querfurt, und 
dieſer, nachdem er Kaifer geworden, 
gab es feinem ZTochtermanne, Gens 
vid,, Herzogen in Baier. ach 
Lothars Tode aber fprach Conrad Ill. 
Sachſen Alberten, Grafen von Aſea— 
nien, au, und erflärcte den Derzog 
Henrich in die Acht, als er fich nichts 
wollte nehymen laffeu. Heinrich ero⸗ 
berte zwar Sachſen mit — 

uud 


- 


476 Sachfen 


Hand wieder, farb aber gleich dar 
auf. Gem Prinz Geihrich , der 
Löw, befam anfänglich Sachen, 
hernach auch Baiern; verlohr. aber 
auch beudes wieder Durch die Ungnade 
bes Kaifers Friedrichs 1.5 welches 
in bevden Landen groffe Berdnderuns 
gen nah fih dog Engern und 
Weftfalen wurde dem Erzbiſchof 
Pbilıpp von Röln ge, und das 
gerzosihum Sachſen (morunter 
dat Lauenburgiſche und der nachmals 
fogenaunte Hurkcı# begriffen war,) 
nebſt dem damit verfnüfften Erzamte, 
DBernbarden von Aſcanien. 

Der ajcanifche Stamm der Kurs 
fürfien von Sachſen ftarb 1422. aus 
mit Albert III. Darauf eitheilteder 
Koifer Siegmund das Herzogthum 
Obetſachſen, das damit verfnüpfre 
Kur: und Erzmarſchalamt, fanıcdem 
Burggrafthum Maogdeburg, der Pfalt 
und der Dazu gehörigen Stadt Al,s 
flacot und der, Graffehaft Breue, 
dem Markgrafen von Meiſſen, Sries 
derich, den ftreitbaren. 

Es ftammen die Markgrafen von 
Meiffen ab von den alten rasen vom 
Wertin. Dedo, Graf von Wertin, 
befam im Jahr 1048. die Marlarafs 
ſchaft Meiſſen welche von König 
Heinrich 1. herruͤhrt Heinrich, der 
erlsuchtete,, vereinigte die Landgrafs 
fhaft Thüringen mit Meüſſen. 
Ecın Sohn, Albert, der unartige, 
wurde durch fein eigenes Berfchuls 
ben mit ſeinen Söhnen erfierer Ehe, 
Friedrich mit dem gebiffenen Baden, 
und Diezemann, ın einen landnerderbs 
lichen Krieg verwickelt, der ſich aber 
gen Vortheil der Soͤhne emdigte. 
Dieſes Friedticht Urenfel war der 
ſchougedachte Friedrich der ftreitbare, 
welcher die Kur, und das Seriogs 
thum Sachſen an fein Haus brachte. 
Diefes Friedrichs Sohn, Fried⸗ 
rich der, ſanftmoͤthige , binterlie 
atven Prinzen Ernft und Albert, wel, 
che dir Stifter der beyden fächtiichen 
nech blühenden Linien, der erneitis 
niſchen und albertinischen, find. In 
ber Erbtheilung bepreit Erueſt die 
Kurwürde und Thüringen , Albert 
aber M fen. Auf Erneht folgte 
Friedrich, der weiie, und dieſem 
fein Bruder Jobann, der beftändts 
ge,’ welcher zwey 


ringen hatte, 
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Jokann Friedrich, und Johaun Err 
net, Der Teste befan die Pilege 
Coburg zu feinem Antheile, und 
überdies 14000. Gulden jährliches 
Einfommens, farb aber obne Leibess 
erben. Der ältere wurde in dem 
ſchmalkaldiſchen Krieg gefangen, und 
verlohr die Kur, nebſt dem are en 
Theile feiner Laude. WMoris, P 
309 zu Sachen, des obgedadhten Al; 
berts Enkel, befam bendet, und den 
Söhnen des gefangenen Johann Fries 
drich® wurden mehr nicht, ald 50000. 
Gulden jährliches — elaſ⸗ 
fen, und dazu gewieſſe Schloſſer, 
Staͤdte, Flecken und Guͤter ausger 
ſetzt, woraus, nebſt den, was im 
der Folge hinmjukam, die Länder der 
Herzoge zu Sachen von der Erneflis 
nifhen Linie entſtanden find. Zwar 

elangte Johann Sriedrach wieder im 
** uͤberlebte auch Morisen, 
onnte aber nicht wieder zur Nur ge⸗ 
langen. Auf Dlorisen folgte in der⸗ 
felben fein Bruder, Auguft. Die 
fer vermehrte feine Länder mit einem 
Theil der Grarfchaft Henueberg, mit 
einigen voarländifchen, Orten, Dem 
heutiaen Nenftädter Kreife xX. und 
legte die Runfifammer und das Zeugs 


haus in Dresden an , und. nabnı wies . 


le MWoltenarbeiter , die and den Nies 
derlanden, wegen der Durch deu ſpa⸗ 
ntichen Gouverneur , Deriog von 
Alba , verfolgten zroteftaneiichen 
Neligion, entlohen waren, im feine 
Staaten auf, N 
Dieſes Auguſts Enfel, Chriſt 
der IL, machte, nach, Abfterben 
letzten Herzogs ven Jülich, auf deſ⸗ 
fer Laͤnder Anſpruͤche. Er farbohue 
Leibeserben. Sein Bruder und N 
foiger , Johaun Georg I. verführr 
zu Unfange des. drenfligjd 
Kriens, ungemein bebutfam, uud 


die empörten Böhmen , Wi 


leifiete dem Haufe Defierreich, ie k 


Dienfie. Allein er wurde vom- 

fer Deren Il. ſelbſt geilen 

fein Feind zu werden , ald auf 
Befehl das harte Reftitutiondebiet 
auch im Sachfen follte — 
den. Der Kurfürft verbaud mit 
Euſtav Adolph, König ım 

den. Nach deilen Tode aber { 
es Ferdinanden IL, Kurfachien wies 
der zu gewinnen. Es Fam — 


% 
. J 
— 
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er Frieden 1655. Dadurch wurden 
ie Sachien und ihre vormaligen 
Bundsgenoffen, die Schweden, Feins 
de, und Sachſen wieder der Schau⸗ 
lag des Krieges, bis der weßſaͤli⸗ 
za Friede demſelben ein Ende 


machte. 

Diefer Johann Georg I, brachte dar 
mals, als er fich mir Ferdinaud II, 
ee die Lauſitz, als eiu böhmifches 
eben , au fein Haus. Er rheilte 

feine Länder unter feine vier Söhne, 
Johann Georg 11. befam die Kur: 
würde und den dazu gehörigen Kurs 
freis, ferner dem meiſuiſchen, leipzi⸗ 
er uud erjgebirgiichen Kreis , uud 
ie Oberlauf, Auguft erhielt die 

Adminifiration des Erstifts Magdes 

burg auf Zeit feines Lebens, ferner, 

die Wraffchaft Barby und die weiſſen⸗ 
lſiſche Lande. eine mäunlıche 
achfommenichaft ift 1746. mit dem 

Herzog Johanu Adolph IL, abgeſtor⸗ 

ben. Chriftian I. befam bas Stift 

Merfeburg und die Niederlaufi;, und 

Kiftere die merfeburgifche Linie, twels 

1738. mit dem Deus Heinrich 
zu Ende gieng. Moriz befam das 

Brit Naumburg und Zeig, das furs 

Anriiche OSenneberg und etliche vogt⸗ 

läupiiche Aemter , und twurde ber 

Stifter der zeitziſcheu Linie. Sein 

Sohn, Mori; Wilhelm „ befaunte 

& 1717. zur vömifch , Fatbolifchen 
ligiony und verlobt daräber Die 
naumburgifchen Stifts lande. Erivens 
dere fich wieder jur esangeliihen Res 

‚ Hgion, und farb bald darauf 1718. 
orauf feine Lande an das Kurhaus 

.. auröd ſelen. Huf ſolche Art wur—⸗ 

Den von 1718 —1746. die vormals zers 

theilten Länder des Haufes Sachſen, 

albertiuiſcher Linie ‚, voͤllig wieder 
vereinigt. 
Johaun Georgen U. folgte, fein 

Sohn, Johann Georg IN, Diefem 

fein Sohn Tobann. Georg IV. und 

als er ohne Leibeserben ftarb, 

1694. der Bruder Friedrich Auguft, 

‚ wach feinem Nebertritt zur 

- Eathol. Religion, 1697..auf den pol 
niihen Thron gelangte. u dem 
ege, den er wider den König in 
weben ‚' Carl XI. anfieng , war 

er unglüdtich. Die Schweden ruͤck⸗ 
gar in Sachſen ein, und im 


ten 
dem altrankddsiihen Fricden, 1706. 


M 


noch in dem nämlichen 
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murde Friedrich Augufi gestmungen, 
auf die Polnische Krone Verzicht zu 
thun. Wlieiu er erlangte fie wieder, 
nach der für deu K. von Schweden 
fo unglüdlicben Schlacht bev Pultas 
wa, 1709. und behaubtete fie nachs 
mals bis au fein Ende, 1733 und 
— fiine Erblande in einem 
lübendes Zufßande. Unter feiner 
Regierung ward das Meißner Pors 
cellan erjimden. 

Sein Sohn und Nachfolger, Fries 
drich Auguſt IL. gelangte gleichralls 
auf den polnischen Thron, und fein 
Gegner, Stanislaus, mußte weichen. 
Nah des la Cart vI. Abflerben 
machte er Anſpruͤche auf die oͤſterrei⸗ 

iſchen Erblande, Seine Bölter 
ruͤckten 1741. in Böhmen ein, bo'fen 
Prag erobern, und drungen in Mäbs 
ren ein. Es fam darauf zum Sries 
den, und einer en Verbiudun 
mit Oeſterreich. url Augu 
ſchikte Daber einen auichnlichen Theil 
feines Kriegtheeres der Königinn von 
Ungarn au Hilfe, als der 8. -vom 

reuffen , 1744. einen Einfall im 

oͤhmen gethan hatte. Diefes gab 
Aulaß, daß die kurſaͤchſiſchen Lende 
felbd an atwen Orten von den preuſ⸗ 
ſiſchen Böltern angegrifen wurden, 
Der dresduer Friede verichafte 1745. 
dem Lande die Muhr wieder. Durch 
die Verbindung mit dem oͤſterreichi⸗ 
ichen Haufe ward Sachſen, 1756- 
wieder in einen Krieg mit Preuſſen 
verwickelt, der, mit groffer Verwuͤ⸗ 
fiung und Erichöpiung des Landes, bis 
1763. fortdauerte und fich durch dem 
Subertsburger Frieden endigte. Der 
K. von Polen und Kurf. von Sach⸗ 
fen, der ſich, den Krieg hindurch, 
in Warfchau aufgehalten hatte, Fam 
nun wieder nach — fiarb aber 

al)re, 

Sein Sohn, Friedrich Chriftian, 
regierte nur =. Monathe, und’ fein 
Derluf war für Sachſen defie ſchmerz⸗ 
bafzer, je forgfdltiger er. in feiner 
kurzen Regierung , bemuͤhet mar, 
feinen Ländern wieder aufzubelfen, 
uud Künite, Wiflenfchaften, Hans 
del und Ackerbau zu befördern. 

bm folgte ſein Ältefter Prin;, 
Kriedrich Auguſt, über den, in feis 
ner Minderjährigkeit ;_ fein Onfel, 
der Prinz Baver, die Bormundidaft 


ul 
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blauem Zelde, wegender Oberlaufis. 
Das driste Quartier euthaͤlt das 
Wappen der Markgrafihaft Lande, 
* zwey blaue Pahle in golde⸗ 
elde. Die ſechſte Reihe hat 

ni eu Quartier das Wappen ber 
Hertſchaft Pleiſſen, einen mit Gold 
und Silber gefpaltenen Löwen im 
blauem Felde. Im zweyten Quartier 
iſt ein ſchwarzer roch gefrönter_Löte 
in einem goldenen mit rothen Herzen 
beftreuetem Felde, wegen ber Grafs 
ſchaft Orlamünde. Das dritte Quars 
tier enthält das Warren des Burg⸗ 
grafthums Magdeburg Diefes if 
ein getheilter Schild, in weichem 
zur Rechten ein —* ſilberuer Adler 
in rothem, zur Linken aber vier rothe 
* Iberngm Felde zu ſehen 
d, er fiebenden Reihe Kebt 
—— uartier das Wappen der 
Grafihaft Drene, drey rothe Schroͤ⸗ 
terhoͤrner im ſilbernem Felde; im 
atveuten das Wappen des Burggrafs 
tbums —— eine rothe mit 
Gold beſaamte Roſe in ſilbernem 
gen im dritten das Wappen der 
rafſchaft Wilenberg , drey blaue 
Querbalten in filbernem $elde. In 
der achten Reihe im erſten Quartier 


iſt das gg der Grafſchaft Ra⸗ 


venoberg, drey rothe Sparren in 

Iberuem Belde ; im zweyten Das 

appen der Brafichaft Mark, ein 
aus dren von Silber und Roth ges 
ſchachteten Reihen befiebender Bals 
feu in goldenen Felde, Der dritte ift 
ber rothe Kegalienfchild. m der 
neunten. und lesten Reihe Heben im 
eriten Quartitt drey rothe Sparren 
in goldenem Felde, wegen Ganau. 
Das zwente uartier ft abermals 
getheilt. Zur rechten ftehr das Wap⸗ 
den von Zenneberg, eine ſchwarze 
Denss mit tothem Kamme und Bärt, 
ein, auf einem grünen Hügel, in 
goldenem Felde, Zur linken find 
Iwey mit den Kücen gegen einander 
gefehrte.gefrämmte goldene Barben, 
auf deu vier Seiten mit goldenen 
Mofen benleiktt, wegen der Grafſchaft 


Darby, legte Quartier ik 
ed gerbeilet. Zur Rechten it 
von Münzenberg, ein 


mit Solsh und yo * ——ã a. 
ein ſchwarzer 


It rlinken iſt 
eruem Felde, mit einer ro m 


— 


"fünften 3 


sau Herjogliches 
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Auf dem mittelfien gekrönt 
Rechten chen sen von Schwarz 
Silber quer gerheilte B —— 


an deren jedem auf der 


eben alſo —* — 
Zwiſchen den Hoͤrnern ſleht —* 
das mirtiere Feld der erſten Re 
jeichnere Säule, mit einer 
Krone, aus welcher ein Buſch F 
federn hervorgehet, wegen der 
mar (Salmürde und des Der 
a ſen. Auf dem mittel 
infen it ein Manns 
kanıf, mit grauen 5 
Bart, in einem von Roth und & 
ber die Länge herab q eid 
auf dem Haubte eine * ‚ben f 
gereie, Zipfelmüge , wir inem 
faueyichivanzge‘, wegen Mei 
Auf dem drirten gefrönten De 
weiter zur Rechten , zwey Nil 
Büffeldbörner, deren jedes 
— grünen Zwe 
fen beſteckt in , wegen & 
Auf den vierten Helme if 
vorwachfender goldener 
ſchwarzen Flügeln und 
bande, wegen Jülich, Aufde 
ten Helme ein rotber Büfelskopf ı 
filbernen Hornern und Ring im 
Mafe, auch einer — x 
deren Reif von Koch und Silb 
a wegen Eleoe 
uf dern ſechſten gefrönten. 
—— — 
dem fiebenden gefröuten Hei 
goldener gefrönter —— 
Herzogthums 
—** ein rother —* Sil 
ale gener Hut mit jiwen fi 
uten Schaiten, aus 


ein Pauenfch T 
— 
ten Helm a 8 | 
welcher, * mitt gel 
’ 
gen der Dber li 
Helme if ein 
denielben ein u. au 
berner Abler, Ba de w 


u 


oo 








use fine, Ra 
Surrürden * 
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welcher im ſchmalkaldiſchen Kriege 
die Kurwuͤrde und den groͤßten Theil 
ſeiner Laude verlohr. Er hatte drey 
Soͤhne, Johann Friedrich Il, Jo— 


hann Wilhelm, und Johanu Fried⸗ 


rich Al, welcher leztere unvermäblt 
flard. Der — , fe ann Frie⸗ 
drich II, wurde unglücklich, indem 


er einen unrubiaen Edelmann aus ' 


——— Wilhelm Grumbach, in 
chutz nahm und darüber in die 
Keichsacht gerieth. Von feinen Soͤh⸗ 
nen bekam Johann Caſimir das Eos 
burgifche und Johann Eruſt das Eis 
fenachiiche. Beyde aber Karben ohne 
Leibeserben. Alſo ik Johann Wils 
beim , der mittlere Sohn Johann 
Friedrichs 1. der Stgmmvaker der 
noch blühenden Sachſiſchen Haͤuſer 
ernetinifider Linie, Er tbeilte fein 
Laud unter feine Söhne, Friedrich 
Wilhelm I. welcher Altenburg , und 
2* welcher Weimar bekam. 
ie altenburgiſche Linie erloſch 1672. 
un dem Herjog Friedrich Wilhelm 
- Unter den fieben Prinzen des Ders 
2. Johann errichteten nur Wils 
beim die weimarifche, und Ernſt, 
er Fromme, die gorbaifche Linie, 
Der tweimarif@e Stamm, welcher 
‘ein Stuͤck von der altenburgiichen Erbs 
fchaft erhalten „ theilte ſich im die 
Wermarifhbe, Eiſenachiſche, und 
: Tenwifche Linien. : 
Sohann Ernſt, des Herzogs Wils 
beim alteſter Sohn , hinterließ zwey 
Prinzen, Herzog Wilhelm Erngeu 
und Fobann Ernſt, unter deren Res 
ierung die jenatiche Linie, welche 
ernbarden , Dam Wilhelms drits 
ten Sohn, zum Stift 
nit dem Herzog Johann Wilhelm 
ausftarb; da denn ein Theil der Bers 
laffenihaft an die mweimarifche, der 
andere au die eiſenachiſche Linie zuruͤck 
u : Johaun Ernf farb vor feinem 
u 


er 1707. und hinterließ Ernſt 


Auguft, weicher mitregierender Herr 
wurde, bis feines Vaters Bruder 
1728. mit Tode abgieng, und er die 
Le lem allein befam. Er erbte, 
nach dem Tode des legten Herzogs 
von Eifenah, Wilhelm Heinrich, 


, 4741. Eifenach, und hinterließ einen 
einzigen Pringen, Eruſt Auguſt Con- 
Bantın. Dieſer folgte feinem Vaten 


Jaͤg. Zeit, Loxie 


% 


er hatte, 1690, . 
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in der Regierung, 1748. Rund aber, 
ale minderjähria , unter der Vor⸗ 
munbdfchaft der Herzoge su Borha und 
Coburg, bis den 1. Tan. 1756, da er 
die Regierung ſelbſt uͤbernahm; aber 
ſchon 1758. farb. Sein minderjäbe 
riger Prinz, Carl Auguft , ig — 
Herzog zu Sachſen ⸗Weimar und Eis 
enach, Fund unter der Vormund⸗ 
fchaft feiner Mutter, Anna Amalia, 
FF Prinzeflinmm von Brauns 
— bürtel, bis 1775. da 
er die Regierung felbft antrat. 

Das Eiſenachiſche befam anfänglich 
Adolph Wilhelm, des Derzog Wil, 
helms anderer Sohu. Als aber die 
fer mir Tod abgieng, und der nach 


x 


feinem Tode gebobrne Schn, Wilhelm 


Auguft, als ein Kind harb: fo fiel 
es an Johann Georg I. zu Markſuhl, 
den dritten Sohn des Herzogs Wils 
beim. Demfelben folgte fein Alteſter 
Sohn, Johann ‚Georg IT. welcher 
mit Weimar die Jenarfche Linie erb⸗ 
te, und feinen Bruder, Johann 
Wilbelm , zum Nachfolger batte, 
deffen Sohn Wilhelm Heinrich 1741. 
die eifenachiiche Linie befchlof. Dig 
ichfiichen Lande fielen an Weimar, 
die ſayniſchen aber an Anſpach. 

Ernft, der Sromme, erbte da® 
meifte von dem altenburgiichen Ans 
theile, und theilte fein Zand unter 
feine fieben Prinzen. Der direfie 
Friedrich I befam Gotha und 
Altenburg und vererbte es auf feinen 
Sohn, Friedrich TI welchem 1732, 
fein Sohn, Friedrich II, und dies 
fem, 1773. ber ıgide Derjog, Ernſt 
a a ( — 

er lbert bekam Coburg, 

rich, —X und Chriſtian 
—* Aber alle drey ſtarben ohne 
Leibeserben; da denn ihre Laudespors 
tionen, nach langem Streiten, uns 
ter die hoben Verwaudten getbeils 
wurden. Insbeſondere entitund nach 
Abfterbeu des Herzog Albert, 1699, 
wegen der coburgifchen Landespors 
tion, ein laugwieriger Proceß, Wels 
cher endlich 1735. alfo ausgieng, daß 
das Haus Saalfeld zu dem MWefi 
des größten Theild des Fuͤrſtenthum 
Coburg und der Haubtiiadt -ges 
langte. 

Dernharde, Emfis, des from⸗ 
men , beiten Prinz , Riftere ‚die 

9 win 


iſen⸗ 


ein⸗ 
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Meiningifche Linie. Nach feinem bleſem Rechte nicht undbnliche Were 
ode übernahm deffen ältefter Weine ung eingeführet. Die Länder 
rnft Ludwig, die Regierums, na erneftinifhen Dauf:s Sachſen 
Ph Abfterben feine beyden jüngern geöferpideie in Thüringen, und zung 
Brüder, Grieteid, Wihelm und eil im Franken gelegen, 
Anton Ulrich gemeinſchaftlich regiers Die beumebergifchen Lande, we 
ten, bie 1746. der Ältere farb, und? mad Abfierben der gefürfteten Gras 
diefem alles überlies. Diefem folss fen von Denneberg mit Georg Eruft, 
ten, 1763. feine zween Söhne, Carl 1583. Eraft des 1554. errichtet 
und Beorg Sriedrid Carl, als rhvertrage?, an das fürs 
minderjährige Prinzen, unter müts ogl. Haus Gachien fielen, we 
** Vormundſchaft, bis 1775- elbige bis 1660. in Gemeinſchaft be⸗ 
der ältere zur Regierung Fam, die Taf, alsvann theilete. f Henn 
Mutter aber, eine gebohrne Prius Die bennebergifihbe Stimme wird 
zeſſiun von Heffen-Philinpsthal, wer Reichs und Kreistagen von Kurfa 
ger de jüngern, Mitregentinn blieb. fen, Sachien:Gothya , Sa 
er ältere Herzog Earl ſtarb 1732. mar, und Sacfen-Altenburg wech⸗ 
fvorauf die Regierung dem inigen  felömweife gefübrets twerüber die 
erzog Georg Friedrich Karl alein thaifchen Linien befondere Derisäge 
blieb. errichtet haben, Sr 
ildbursbaufen befam Ernſt, Die Wappen ber Ernefiinifchen 
Ernfis des frommen ſechſter Prinz, Haͤuſer fommen größtentbeils mit 
und vererbte es auf feinen Sohn, eimauder überein, fo, daB fie aus 
nit Friedrich, den ditern, wels den Wappen des Gerzogibu 
feinen Sohn, gleiches Namens, Sachen, der Landgr 
sum Nachfolger hatte, nach deffen ringen, ber Markgrafich, 
45. erfolgtem Ableben fein Sohn, des Herzogthums Xlch | 
ent Friedrich Carl, die Regierung und Berg , uub bereit 
antrat. Diefem folgte, 1780. fein Ende des vorigen, Artikels beic 
Sohn, Friedrich, umd zwar unter benen Wappen sufammengefer 
Bormundfchaft des Prinzen Jo. Die Rofidenzkädte der noch blühen 
b Sriedrih von Hildburgbanfen, beu Hauſer und Weimar, Gotbs 
ein Bruder von des erfigedahten Coburg, Meiningen und Züdbun 
erzoge Ur⸗Großvater, Ernſt Frie _ baufen RE. 
ich , dem ditern, und Senior der Sachen, in Siebenbürgen , ſ. ben Art, 
m niſchen Linie des Daufes Sad, _ Siebenbürgen. 


Sachfenberg, Städ in 
Zohan Ernk, der jüngte Gobn haft Walded een 0 FEED 


ſchaft | 
ſte, des frommen , fliftete die Sachfenburg „ Eurfächfiihes Kam 
faalfeldifche Linie, und hinterließ, amt und Schloß im 
Söhne, Chriſtian Ernk_ und Fran Kreiſe, an der Zichopau. € 
Sofias , welche gemeinschaftlich res zugleich von dem Beamten zu 
gierten, bis Chriſtian Ernſt 1745. _ tenberg adminifriet. 
nit Tode abgieng ; da daun franz Sachfenburg, £leiner — 
ofias , welcher zuvor ſchon feine , Pab mit drey Sch 
eſidem zu Coburg genommen hats _ Färutben gehört nad S 
te, alles befam. Gein Sohn, Sachfenburg, Altfachfenbu 
Ernf Friedrich, der ikige Heriog, Schloß und in $ 
folgte ibm 1764. in der gierun . der Unſtrut; gebört zu de 
Aelteſtenrecht it ben diefen rirten Aemtern, die 
bersoglichen Häufern fo eingeführer, von Sachen bep der Achteer 
daß der den Jahren mach ältene Fürk wider Derig Sohann‘ ? 
das Directorium des Gefamthanfes Gotha 1567. erhalten 
führer, womit der Genuß des Am, bedy liegt die nene Sad 
—* —8— 
meiſt ufern iſt nunme elmark Br 
Recht des Erſtgeburt oder Do eins 


































Sachfendorf 


Sachfendorf , Rittergut, im Stifts⸗ 
amt Wurzen, im kLeipziger Kreis, 


Sachfendorf, Warrdorf, im Sachſen⸗ 


Hildburghauſiſchen Amte Eisield, 

Sachfenhagen , Amt und Staͤdtchen 
in Deffen:Eaffelsichen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Schauenburg, im weſtfaͤliſchen 
Kreiie. 

Sachfenhaufen „ Städthen,, in der 
Grafſchaft Walded. 

Sachfenhaufen , landesherrfchaftl. Bor, 
werk, im kurſaͤchſiſchen Amt Edartes 
berga, im thuͤringiſchen Kreis. 

Sachfenhaufen „ Goloniftendorf , im 
Amt Dranienburg, in der Mittels 
marf Brandenburg. 

Sachfenhaufen , Flecken und Gericht, 
in der Graffchaft Wertbeim. 

Sachfenhaufen „ f. Frankfurt am 
Mayn. 

sachſenheim, Amt, im Herzogthum 
Wuͤrtemberg, worinnen das Staͤdt⸗ 
hen Groß⸗ Sachſenheim und das 
Pfarrdorf Klein ,„ Sachſenheim zu 
merten. 

Sachskiobing, Meine Stadt, auf der 
daniſchen Inſel Laland. a 

Sacile , Fleine Stadt , im Zrevifanis 
fen, im venerianithen Gebiethe, 
am Fluſſe Firenza. Es ift vor Alters 
bier ein Nifrhum gewefen, j 

Back, adeliches Gut und Dfarrdorf, im 
Bißthum Hildesheim. 

Saco, Fluß, in Neuenaland, in Nord, 
america, entisringt am derfüdlichen 
Eeite der weiſſen Berne, in kleinen 
Bäcen, die fich mit einander vercis 
migen , läduft durch die Brofichait 

Part ı und ergießt ſich, wiſchen 

en Vorgebirgen Porpoiſe und Elifas 
berh, in die See. 

Sacrificios, Fleine Anfel auf dem Meers 
bufen von Merico , in Nerdamerica, 

auf der Küfte der Provinz Tlaſcala, 
nicht wert von Nera Crur. Eine 
andere Fleine Infel gleiches Namens 
liegt in dem Meerbufen von Darien. 
Sacrifta, iſt ben den Roͤmiſchkatholi⸗ 
chen derjenige Geiflliche , welcher 
te heiligen Gefälle, Meßgewandte, 
Kirchen ierrathen, Altarterjenu.d. m. 
unter feiner Obſicht bat. 
Sacualpa , groffer Flecken in der Pros 
vim Guatimala, im Nordamerica, 


Sagan 483 


Sadava, Stadt, am Meinen Fluß Rio 
guel, in Aragonien, an der Graͤnze 
von Navarra. 

Sadraspatnam , Sadraſt, volfreiche 
Stodt, in Oſtindien, auf der nıalas 
bariichen Rufe Coromaudel. Die 
hollaͤndiſche Compagnie hat dafeibk 
eine Factorey. j 

Säckfifche +» sitk, if eine Zeit vor ſechs 
Wochen und dren Tagen , welche ges 
meiniglich im den Gerichtsternunen, 
two das Sachſentecht im Gebrauch if, 
beobachtet wird, 

Sächfifches Rechtslahr, ſ. Annus Sa- 
Xoncus. 

Sachſiſche Univerfität, wird in Sie— 
benbuͤrgen die Verſammlung der 
Oberbeamten aus allen Erädten und 
Stüblen der ſaͤchſiſchen Nation ges 
nennt, weiche Nationalſachen riche 


et. 

Saena, Flecken in der Landfchaft Lodi 
im Herzogthum Meplarıd. 

Säter, Sether, müflige Stadt in Das 
lecarlien ,„ am Eee Yjufern. Es 
war ehemals daſelbſt ein Kupfers 
müitmwerf, wo viel Kupiergeld ges 
Prägt ward⸗ i 

Saerta „ Dorgebirge am der üblichen 


Bun von Calabria oltra, in Nea⸗ 
— Saffenburg, Herrfchaft, 
im Kurkoͤlniſchen, am Fluß Apr, 


untveit Aldenahr. 
Sartia, Saffy, Seehanen und Stadt img 
Königreich Marocco, an der well 
cheu Küste , wo ftarle Handlung, 
befonders von 'sranzofen und Dauen 
getrieben wird, j 
Saiig, Schloß und Dorf, im Ersfift 
Trier, am Netteflaß, jwiſchen Tob⸗ 
lenz und Andernach, wicht weit vom 
Rhein , der graͤfl Kamıiız won der 
even gehörig, iR kurkoͤlniſches Lehn. 
Safra, f. Zafra. 
Sagamore, f, Sachem, 
Sapan, Fuͤrſienthum in Nieberfchlefiem, 
jwifchen dem Fuͤrſtenthum Glogaü 
und der Laufigz Welches den Fuͤrſten 
von Lobfomwig feit 1646. gehört. ins 
dem es K. Ferdinand IL. an diefes 
aus Fäufl. überließ, welches num 
affeibe, nad dem Öreslauer. Frie· 
den, von Preuſſen 8 Zehn nimmt, 
Die Haubt: und Refiden ſtadt 


Sadagurra, Städtchen, in der Buko⸗ Sa *8 am rechten Ufer des Fluſ⸗ 


wrina, nicht weit von Czeruowiej. 


6 ‘Bober. 


ik da eine Augufts 
Hba . user⸗ 


* 
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rerabtey, welcher int der berühmte 
Prälat, Joh. Ignaz von Selbiger 
vorfieht, ein Eolegium und Semis 
nartum des aufgehobenen Jeſuiteror⸗ 
dens, eine evangelifche Gnadenkir⸗ 
che und Schule , ein aufehuliches 
Kefidenzfchloß , ein Kupferhammer, 
und gute Zuchmanufacturen. Seit 
1768. ift hier eine ordentliche Pofiftas 
tion nach Frankfurt an der Oder und 
nach Berlin angelegt worden. 

Sach, Marktflecken, mit einer kathol. 

farre, in der Großbontr Bu 

fpanfchaft. Eim anderer Ort, die 
fe Namens, ift in der Eilenburger 
ein anderer in der ieograder, u 
noch einer in der Dedendurger Ges 
fpanfchatt, in Ungarn. Diefer leste 
gehört dem Grafen von Feftetig, der 


daſelbſt eim fchöwes, mit einer ausger | 


fuchten Bibliothek verfebenes, Schloß 


‚date 
Sagıes, Stadt im Königreich Algars 
bien. an Portugal, hat einen ſchoͤ—⸗ 
nen Haven, mo fih_der Jufant, 
“Don Deinrih , ein Sohn K. Jos 
hans I. und groffer Beförderer der 
Schifarth und neuer Entdeckungen, 
oft aufbielt. 
Sahagun, fleine Stadt im fpanifchen 
Königreihe Leon, am Fiuffe Sea, 
‚wird durch ein Schloß beſchuͤtzt. 
Sahay, Dorf, im pilduer Kreife, in 
Böhmen’, unweit dem Schloſſe 
. Frauenberg , wo die Defterreicher 
1742. eine unglücliche Action mit den 
‚Franzofen hatten, 
Sahla, f. Sal, 


Saida, Seida, im Alterthum Sidon, 
Stadt, in Syrien, am mittelldndis 
‚Shen Meer, mit einem alten Schloß, 
iſt heut zu Tage Elein, und twird von 
Türken, Maroniten, Griechen und 
Juden betvohnt. Der ehemalige Has 
ven iſt mit Steinen und Erde_vers 
ſchuͤttet, und bie gröffern Schiffe le, 
gen fich hinter einem Felfen vor Ans 
er. Die Sranzofen haben dafelbft 
einen Conful und treiben allein einen 
fehr anfehnlihen Handel. Sie fühs 
ren von da Seide, Baumtolle, 
e und Galläpfel nach Mar, 
Es refidirt in dieſer Stadt 
ein türfifcher Paſcha. Nicht weit 
dovon_ iR ein Dorf , BleinSaida 
odır Seidon gemannt. - dr 


J 


* 


Sakier ö 


Sardenaja, Sleden , im Difrict vom 
Domalcus, in Syrien, wird von 
unirten Griechen beivohnt. 

Saike, f. Tichaike, 

Saillans, kleine Stadt , im Diſtriet 
von Die, iu Dauphine. 

Saint, Sandt, Sainıe.. NB. Was 
man unter diefen Worten zu fs 
den bar, das finder man unten 


bey Sundt, . 
Saintes, Xaintes ,„ Haubrfadt im 
Saiutonge, am Fluß Chatente, 


har enge und fchlechte Gaſſen, aber 
auf ihrer Brücke über die Charente ' 
und in einigen andern Gegenden dee 
Stadt finder man ſehenswuͤrdige Re⸗ 
ſte von römischen Altexrthuͤmern. 
Aufferdem iſt noch die biſchoͤfliche 
Kathedrallirche, der CThurm an dee 
St. Eutropiikirche, und das Colle⸗ 
gium der vormaligen Izlaiten zu 
merken. Der Biſchof gehört unter 
den Erjbifchof zu Bourdeaur. 
Saintes, (les) f. Allerhriligen Infeln. 
Saintois, Fleine Landfihait, in Franke 
reich, zwifhen dem Diſtriet Toul 
und you Ehaumont, in Champague, 
Saintonge , Provinz in Frankreich, 
welche gegen Norden an Aunis und 
Poison , gegen Oſten an Angoumois 
und Perigord, und gegen Süden on 
das eigentlich fogenannte Guienne 
ayamıt. Sie if ſehr fruchtbar am 
etrevde, Wein und Obſt, auch 
mochte man darinn viel. Salz. Des 
füdliche Theil heine Ober, der uörds 
liche Unter, Saintonge, 
Saints , l’Jsle de Saints, fleine Tafel 
auf dem franzöflfchen Hüften, jmifchere 
den Inſeln Dueffant, und der Pro« 
vinz Bretagne , gebört der Krone 
‚ranfreich. | 
Sakier, Sakis, milde Völkerichaft, im 
Nordamerica, zwiſchen dem Miflis 
Fig und dem Sec Mifchigan. 
br Haubtort, am $luffe Uieconfin, 
befieher aus 90. Däufern, deren jede® 
. für etliche Familien Raum bat. Sie 
find gut gebauet ; auch die Straffen 
tegelmä % und gerdumig. Ben den 
Häufern find Feldſtuͤcke, auf denen 
indiſches Korn, Bohnen, Melonen 
ıc. in Menge gebauet wird. ie 
Völkerfchaft- kann obngefäbr 300, 
Maun aufbringen , die gemeiniglich 
alle Sommer in die angränzendeg 
Grgenden Gtreiferenen ——— 
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: Sal 


welche aber von den Nachbarır auf 
ähnliche Art eriviedert werden. 

Sal, Iiha do Sal, Salziniel, Inſel des 
atlantiſchen Meers, und eine von 
den Infeln des Capo Verde, wo die 
Some aus dem Seewaſſer viel Salz 
macht. Sie gebört ven Portugies 


en. 

Sal, f. Sale, ’ 

Sal, Sala, fchöne Bergfladt in Schwe⸗ 
den, iu Weſtmannlaud, mit breiten 
und regelmäffigen Gaflen, die auf 
den Marfte zufammen laufen. Nicht 
weit davon ift die größte und Älcefie 
Silbergrube in ganz; Schweden, nebft 

‚ einer berühmten Schmelzhuͤtte. Dies 


ſes Werk war ſchou im J. zıRa. bes 


Fannt und gab das ganze ı4te Jabrh. 
bindurch 24000. Mark Silber. —* 
ısten Jahrh. lieferte es ohngeidur 
21280. Mark; in der Folge fam «6 
in Verfall, fo, daß es im Anſaug 
des inigen Fabrb nur 900. und — 
gar nur 743. Wark lieferte. Über 
in den neueſten Johren giebt es wie—⸗ 
der 1800, und daruͤber. Eine halhe 
Meile von der Stadt iſt auch ein Be, 
fundbrunsen. Sie wird auch Sal⸗ 
berg geuennt. ; 

Sala, ſ. Sale, , 

Sala, oder Ifola longa, Anfel, an der 
Küfte von Dalmatien, der Republik 
Denebig gehörig. 

Sa a, schönes Landgut im Paduaniſchen, 
dem Mobile Philipp. Farſetti gehoͤ— 
tig, bat einen prächtigen Palait, und 
einen ſehenswuͤrdigen oͤcouomiſchen 
Garten. 

Sala, Luſtſchloß im Varmefanifchen , 
mit einem Palaſt am Fuſſe eines Hu, 
eis, im einer geſunden und anmu— 
thigen Gegend. 

Sala, Fluß , der im, Erzſtifte Salzburg 
enefpringt, und fich über Salzburg 
wir der Salsa vereinigt. j 

Sala und Salaro, Städtchen, bie ganz 
nahe bepfammen, und jap mitten im 
der Laudſchaft Caſale, im Herzogs 
thum Montferrat, liegen. 

Salader Geſpanſehaft, in Ungaru, hat 
deu Namen von dem Bergſchloſſe, 
Szala- Var, oder von dem Fluſſe 
Szala, der ſie durchlauft. Sie graͤnzt 
weſtwaͤrts au Steyermarke, Nord; 
warts au die Eiſenburger, oſtwaͤrts 
an die Veſerimer und ſuͤͤwaͤrts au die 


Same Geſpauſchaft. Der Plan 


Salamana ag 


tenfee gebört groͤßtent heils zu derich 
ben. Sie in fruchtbar an allen. 
was Uugarır bervorbrinat, Die Eins 
wohuer find meiſtens Ungarn, nebit 
Böhmen und Groaten. Ihre Zahl 
beträgt ,„ mit Junbegrif von unges 
ahr 1400. Juden, gegen 200,000, 

n Eontriburion zahlen fie 130,533. fl» 
55. Kr. Man findet in dreier Ge⸗ 
ſeauſchait 25. Marktflecken und 519. 
Dörfer, 92. katholiſche, 3. lutheri⸗ 
ſche und 9. refornurte Pfarren. Die 
Dbergefpanstwürde tl be dem grifl. 
Haufe Altban erblich. 

Salado de Arjona, und Salado de Por- 
cufa, zwey Fluͤſſe, in Andaluften, 
davon jener ſich in die Bave von Las 
dis, dieier, gwifcben Branada und 
Ecija, fih in deu Fluß Zenil ers 
giept. il 

Salam, eine in Drient gewöhnliche Be⸗ 
zeugung der Ehrerbietbung, beftebet 
in einer, Derbeugung, wobeh man 
bene Haͤnde zuiammgefügt bis zur 
Höhe des Haubts emporhebt. 

ı Salamanca, groſſe Stadt, im der vom 
ihr benannten Provinz, im fpanis 
fen Königreich Leon. Lie it auf 
. Fleinen Huͤgeln gebauer, bat 10. 

hore, 25. Kirchen „ 25, Monches 
und eben jo viel Nonnenklöfter, Die 
Straffen find enge und kothig. Dee 
fchönfle Theil der Stadt iſt der groffe 
Marft, (Placa Mayor,) der vor 
obngefäbr . Jahren angelegt wor⸗ 
den ih, Er macht ein Viereck; die 
daran fiehenden Haͤuſet find von 3. 
Stockwerken, alle gleichförmig, mut 
eiſernen Balcons und unten mit Bos 
engäugen verſehen, weiche um dem 

arftplap herum einen bequemen 
Spaziergang, von 293. Schub an je⸗ 
der Seite, geben. Ueber einigen 
Bogen fiehet man Eee ‚mit 
Brufibildern von fpanisihen Koͤnigen 
und betuͤhmten Männern der Na— 
tion, als Ferdinand Cortez, — 
Pizarro, Davila, Eid Kup. My 
Diefens Platze werten z3. Tage, im 
Monat) Irnius, die Stiergefechte 
gehalten. Die bifchöf. Domfire 
iſt eim prächtiges altes Gebäude nitd 
bat eine fhöne Orgel, mit Dorizous 
talpfeifen. Zu dem Donirüpttel, 
den der Bifſchof vorfichet 1080 
26. Canoniei. Die Anigerfit t, eine 
der alteſten umd beruͤhmt eſten, wurd 
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1209, ju Valencia angelegt und 1239. 
bieher verlegt. Es gehören zu ders 
felben 1% Gollegia, 70. Profeſſoren, 
und fie harte im J. 1772. ohngefähr 
go». Studenten, (meorunter auch 
Die gere huet werden, welche die Ans 
ſang⸗ gruͤnde des Lateins ıc. letuen.) 
Das Collegium der ehemaligen Jeſui— 
gen iſt fo aroß, daß im | 1761. 6000, 
3 anzofen, auf ihrem Marſch nad 

ortugal , Ddariımen untergebracht 
Wurden, Gegenwärtig haben die irs 
laͤndiſchen Studenten , die aus den 
Lollegien zu Sevilla und St. aus 
ieher verjent werden „ einen 
eit davon innen, Die Wiſſen⸗ 
aften erden meiſtena nach ſchola⸗ 
fcher Art noch getrieben, and brins 
gen alfo den Nußen sd Die Aufklaͤ— 
zung nicht, die man davaon hoffen 
ſollte. Daß die Bü der anf der ilnis 
berfirdts. Bibliochef an Ketten haͤn⸗ 
gen, (tvie einige vorgeben,) iſt unge⸗ 
ginn. In dem Kloſer zum 9. 
eifte wohnen adelihe Damen, die 
zum Ritterorden von Santtagd gehoͤ⸗ 
gen und deffen Zeichen an der Bruſt 
tragen. Das Komoͤdienhaus, im 
weichem fpanifche Schaufpiele ıu’aer 
führt werden, ift ein mirtelmäffiges 
Sebdude. Weber den Fluß Tormes, 
Der ben der, Stadt vorbenflieht, ges 
bet eine Brüste von a5. Bogen, die 
von den Römern gebauet und noch 
unbeſchaͤdigt if. 

Salamanca de Bacalar, Stadt, im Dis 
ftricte von Bacalar , auf der Halbıns 
el Zucatan, in Merico. 

Salamca de la Serena, Stadt ,„ im 
Diftrict la Serena, im fpanifchen 
Eftremadura , neb einem hohen 
Bergſchloſſe. 

Salamelec, heißt, im Framzoͤſiſchen, 
verwirrtes Gewaͤſche in Komplimens 
gen. _ Das Wort kommt vom Bruffe 
der Türfen : Salem aleck , di. 
Friede jey mir euch. 

Salamin, ufel, in Griechenland, heißt 
heut zu Lage Coluri, f. Coturi, 
Salampria, Fluß in Theſſalien, fo vor 
biefein Perreus gebeiffen , laͤuft zivis 
u“ deu Bergen Oſſa und Olnnipus 
in, und ergießt ſich in den Meerbus 

u ben The alonich 

Salana, kleiner Fluß, in Calabria oltra, 
in Neapel, welcher fich in den Faro 
di Meſſina ergießt. 


' 


‚Sale 


Salanche, die größte Stabt in der ſa⸗ 
voyifben Laudſchaft Faucigui, am 
— Arva,. Esift daſeſbſt ein groſſer 
—— von Vieh, Kaͤſe, Butter, 

olle uU. d. m. 

Salandra , Salandrella, Flug in Balls 
licata, in Nearel, welcher fich inden 
Golio di Taranto ersieht. 

Sılankemen, Marftfleden in E clavos 
men, wo die Theiſſe gegen über in 
die Donan faͤlt, wo Prinz Louis von 
Baden 1591. einen berrlicen Sieg 
wider die Lürfen erfochten. 

Salrıno, Heute Stadt im Herzogthum 
Menland, am Fluß Lambre. . 

Salau, Heine Sradt in Gamland, in 
Oſt Preuſen, an dem Pregel, obers 
halb Koͤnigsberg. 

Salberg, f. S-J, 

Sulburg, kleine Stade und Amt im 
Vogtlande, jur rechten Dand am der 
Safe, wo die Eibig dazu kommt, 
arhört nach *era. 

Salces , feine Stadt im franzoͤſiſchen 
Goudernement von Rouſſillon, am 
Ger gleiches Namen, welche Salys 
brunnen und ein feſtes Schloñ auf 
einem Berge hat, welches zur Des 
ſchuͤzung der Heerſtraſſe von Ver 
pignan nach Narbenne dient. j 

Satucgna, Apbada de Saldana, Fleis 
ner_Meerbufen auf der Kuͤſte der 
Kaffern, iu Arica, dt mert vom 
dem Cap de bonne Kiherance. 

Saldana, (pr. Saldanıa, kleine Stadt, 
im ſpaniſchen Königreiche Leon, im 
der Droviuz Valencia. | 

Satdcrhelde, ſ. Salz der Helden, 

Saldern, Luſtſhloß nebſt einem praͤch⸗ 
tigen Garten, unweit Brauuſchweig, 
dem Hersoge daſelbſt gebörty- 

Sale, Salce, ziemlich groffe und befes 
ki te Stadt im Königreich Fer, im 

* am Fluß Garru, bat einen 
ſtatken Haven, im welchen aber, we⸗ 
gen der vielen Sandbaͤnke läugft der 
ganzen Küfte, nur Heine Fahrzeuge 
einlaufen lönnen, uebſt verfchiedenen 
Werften, darauf Schiffe koͤnnen ges 
baut werden. Souſt war fie durch 
ihre Seeräubereg eine mächtige Res 
publif. Seit 1666. hat fie ſich dem 
Kaifer von Marocco unterworfen, 
doch treiben die Einwohner die Sees 
räuberen noch fort- Sie nennen ſich 
Andaluſter, wie die, zu Zetuam, 
Srautreich bar daſelbſt einen Gonna, 

a 


Sale 

Sale, la Sale, fees Schlofß im Den 
segtbum Aoſta, in Piemont. 

Saem, Diftriet in dem weſtlichen 
Theil von Neujerſey, in Nordame⸗ 
tica, mit einer Stadt gleiches Nas 
mens. 

Salem, ſ. Salmansweiler, 

Salemi , Stadt im Dal di Mapara, 
unweit Palermo, in Sicilien. _ 
Salernes, Flecken in, Provense, im 
Difiriere von Dragvignan. 
Salerno, Haubtſtadt, in dem Princis 

zn eitra, in Neapel, am Golfo di 

alerno , welche ziemlich geoß und 
Dolkreich ik. Sie har ein Eribißs 
tbum, Uuiverfität, einen guten De 
ven und Eitabelle, treibt daben fars 
E Handlung, und bält ihre jährliche 
Weſſen. Die ben den Medicis bes 


Fannte Schola Salernitana hatte ehe⸗ 


mals hiervon den Namen. 
’ Salers, Stadt und Baromie in Ober 
vergne. 

Salesbury, Salisbury, groffe und wohl⸗ 
gebaute Stade in Wilrfbire, 83. 
ganlifde Meilen von London, wird 

Welten und Süden vom Ober⸗ 
Avon und in Dflen vom Bourne, 
{uf befpült, aus welchen, zu groffer 
equemlichkeit der Einwohner, das 


er durch alle Gaſſen auf bevden 


Seiten an den Daufern, in Camälen, 
die mit Be elfeinen ausgemauert 
find, weg äuft. ‚Die Straffen find 
burchgebends breit und gerade. Die 
bifhöfliche Domtirche it ein groſſes 
gothifches Gebäude, Die Länge bes 
trägt 480. Fuß, die Breite 76. und 
Die Höhe des Gewoͤlbes 84. Der 
410. Fuß bobe Thurm‘, der hoͤchſte 
in England, kann keine Gloden tras 
gr, ondern es ſteht unweit der 
irche ein befonderer Glockenthurm. 
Die Einwohner verfertigen viel feine 
Flanelle, Droguette, Spigen, Vers 
gamen und Scheeren: Dhngefähr 6. 
engl, Meiten von Salisburp findet 
an den Stonehenge, einen ber 
mten Met des Alterthums. Er 
Kur rund und über einander 
von Menfchenhänden zufammen ges 
festen groffen Felſenſte inen: wovon 
5 Reiben zirkelförmig und ‚ide 
mia fieben, und einen gemelnichäftl. 
Mirtelpuncer haben, Manche halten 
es für leberbleibiel eines Druidens 
tempels, manche hingegen für Grab⸗ 
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möäler ꝛe. Noch fehensmwürbiaer HR 
der 3. englifche Meiten von Salisbus 
rn liegende ichöne Landſitz des Gras 
fen von Pembrocke, Wılton 138 
wo man einen der anfehnlich 

Schaͤte von Alterthümern und Kunfts 
fachen antrift „ zu welchen die ehemas 
ligen Sammlungen, der Cardindle 
Richelien und Mayarin, wie auch ein 
srofier Theil der Sanımlung ded 
Grafen von Arundel gefommen find. 
Ju der Ebne um Salisbury findet 
man guten Torf; daher hat man eis 
ner Ebne auf der Inſel Longisland, 
in Nordamerica,, den nämlichen Nas 
men, Saliebury Plain, gegeben, 
weil fie eben fo guten Torf lieſert. 

Sal. eres , Nonnenkloſter Gartheuferors 

dene, auf den Gränzen von Daus 
bine gegen Bteſſe, unter den Bir 
cbof von Grenoble gehörig ,„ darinn 
pornehme Damen find, 

Salfeld, f. Saalfeld, 

Salfeld, kleine Stadt in Oh Preuflen, 
in der Landſchaft Hockerland, an 
nem Meinen See, Mebing genannt, 

Salgo-Var, Schalgo, altes Schloß, im 
Filefer Bejirf, ın der Neograder Bes 
fpanfchaft, im Ungarn. m 

Salici, Städtchen Fluß Livenga, 
in der venesianifchen Landfchaft vom 
—— iſt der Sitz einer Pode⸗ 


atia. 

Salina, eine von den lipariſchen Jufelm 
in Stalien „ auf dem tofcanifchen 
Meer, in reich an Wein und Alaun, 
auch macht man dafelbft viel Sals. 

Salina della Marza, Galiteich, * 
Marsa, im Val di Noto, in Sici⸗— 
lien, tworon der Fürft von Spacea⸗ 
forms Grundherr if. j 

Salinas, Flecken in der Spanifchen Land⸗ 
ſchaft Guipuzcoa, hat den Namen 
von einer Saljquelle und liegt bey 
dem Urfprunge des Fluſſes Deva, ges 
gen das Gebiethe von Alava. 

Salinas Capo de Salines, Vorgebirge 
auf der Inſel Majorca , bev Spas 


nien, 
Salinello, Fin in Abruzzo oltra, im 
Veapel, weicher ſich in den Golſo di 
Venelia ergießt. 
Salingen, f, Solingen, 
— a J ng * 4 
eape elcher ich in den Go 
di Beuejia ergicht. 
db 4 


Saling, 


’ 
j ar z = 
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Salins, Try Stadt und Amt am 

kleinen Flüß, Surieufe, in der Frans 
che Comte, in einem Thale, mit br: 
rübmten Salzſiedereyen. Es giebt 


im diefer Gegend ſchoͤne Brüce von ' 


Jaſpis, abaſter und ſchwarzen 


Marmor. 
Salis und Salisburg , zwey Rirchfpiele 
and adelihe Güter, an einem Bache, 
Galis, im Kreis von Kiga, in Lief⸗ 
land. 
Salisbury , ſ. Salesbury, 
Sa liſele⸗ Geferz, eine Sammlung von 
Geſetzen der falifchen Franfen, aus 
dem Mittelalter. Beſonders merk⸗ 
würdia it der LXII. Attikel, zufol⸗ 
ge denen, bey ſaliſchen Guͤtern, 
b. i. ſolchen, welche die ſaliſchen 
Franken in Ballien oder dem heutigen 
Scanfreic erobert hatten, die Zoch, 
ter von ber Erbſchaft ausgeſchloſſen 
und nur die Söhne derfeibei fähig 
eachter wurden, "Umgeachtet diefer 
etifel nur von adeliben Gütern 
andelt, fo machte man Doch ven 
ſchluß Davon auf die Krone ſelbſt; 
indem Das , mad bey jenen Statt 
fand, noch vielmehr von der Füniglis 
chen Würde, als dem hoͤchſten Adel 
und der Quelle des Übrigen, gelten 
te, Gewißift es, daß von den er— 
en Zeiten der —— Monar⸗ 
chie an, nie Primeſſinnen jur Throu—⸗ 
folge gelaugten. Man ſahe dieſet, 
als ein unveraͤnderliches Herkommen 
an, ohne ſich eben auf ein Geſetz 
deswegen zu berufen, Nur erſt du 
den Streitigkeiten, die K. Philiep 
Vi, von Frankteich mit Eduard Ul. 
won England um die franzoͤſiſche 
Krone hatte, ward das ſaliſche Geſetz, 
d. id. der bejagte Artikel, als ein 
Brund der Ausſchlieſſung tiber 
Eduarden, der ein Sohn einer frans 
joͤſiſch· u Prinzeſſinn war, argeführt; 
und ſeit dem wird unter dem falis 
fchen Berne in Fraukteich nichts 
weiter, als diefe Äusſchlieſſung des 
we blichen Geſchlechts, bie ein Gruud⸗ 
eſetz der Monarchie iſt, verſtauben. 
ebrigens, wenn gleich Brinzeiiinnen 
in dieſem Reiche nicht der Kroue 
faͤhig und, fo Fünuen fie doch Res 
ensinnen des Reichs und Vormuͤn— 
deriuuen, in Abweſenheit oder iu 
der Miudersäprigteit der Könige, 


x 


Saim, fieiner 


Salm, (Sraffchait, 


Salm 


ſeyn; woron ſich im der frausöfiichen 


Beichichte Beyipiele genug finden. 


Salland, der vornehmſte und ſüdweſtli⸗ 


che Theil der Provinz Oberpffel, zwi⸗ 

fchen der Dreutt uud der Grafſchaft 

Bentheim, der Twente, der Gray 

(chart ——— der Delay uud der 
erfee, \ 


Sallon, Salon, Flecken unweit Aiz in 


Brovence, in Fraukreich, wo das 
Orab des wegen feiner Prepbeicibung 
berühmten Nofradami, in der Ftau— 
eifeauerfirche ju ſehen. 
Flug ım Exrzſtift Trier, 
welcher bey Manderfcheid eutſpriugt, 
und fich unterhalb Trier in die Dios 
fel ergießt. j 


Salm, gefürftete Graffchaft am vogeſi⸗ 


fhen Gebirge, im Weferzeih, jum 
eberrheinifihbeu Kreis gehoͤrig, Wird 
von dem renierenden Fuͤtſten Salm⸗ 
ſalm befehen. Sie beißt auch fünf 
die obere Grafſchaft Salm , und 
der Haubtort darinnen iſt die Stade 
Salm, mir einem Bergſchloſſe. Die 
Fürſten von Salm ſtammen von dem 
Bild: und Rheiugrafen Ichan't —3. 
ab, und find 1623. im deu Keichsefuͤr⸗ 
ſtenſtand erhoben worden. Der Jurk, 
Ludwig Otto, batte nur drey Vriu— 
zeſſinnen hinterlaſſen, da er den 23. 
Nov. 1738. ſtarb. Die ſalmiſchen 
Lander und der fuͤrſtliche Titel gelen 
hierauf am Nicolaus Leopold, Wild⸗ 
und NRhetugrafen zu Neufville, ud 
feine Vettern, Joh. Dominicus Uls 
bert uud Philipp Joſeph. Don 
Nikol. Leopold und Philipp Toferb 
tommen die 2. Linien, im Die ich dieſes 
Dart heilt; nämlıh die hoogſtra⸗ 
tifche , ist Sulmfalm , und die 
leuziſche odet loͤſiſche, iht Kyrburg, 
welche beude auf we mit 
dem fürflichen Voto jährlich abwech⸗ 


ſeln. 

haft, an den lüͤttichiſchen 
Graͤnzeu, im oͤſterreichiſchen Theil 
von Luxemburg, und mithin zum 
burgandiſchen Kreiſe gehörig, wird 
auch ſouſt die niedere Grafſchaft ge— 
nennt. Es liegt darinn bas Staͤbt⸗ 
chen Salm, mit einem verwuͤſteten 
Schloſſe. Die, Grafen von Salm, 
bie von Joh. Deren zu Reiferſcheid 
abſtammen, der die Grafſchaft erbs 
te, theilen ſich in die Neuburgiſche 
und Reiferſcheidiſche Linie, und legs 

tere 


- Salmansvveilen 


ie: wieder in die von Bedbur und 


er Sie köln die Erbmarſchals⸗ 
de im Erzfti 
&almansweiler,, IN Ps Ci⸗ 


cieuſerabtey am Heinen Fluß Ach 
Schwaben, nicht weit von Webers 
Lingen” uud dem 
Abt ein unmittelbarer Reichsſtand 
„und der erfie auf der fihtwäbıjcben 
+ Brälatenbanf ik. Das Kloſterge⸗ 
e Jagdh au Zeughaus, der 
 Mariall und. Ch Een find vors 
treflih. Die Reiches und Kreidan 
„lage der Abten if 76. 
Er Kammerziel giebt fie 159. Thlr. 


Sullntler Feine Stadt und Amt, 
nr ift Sulda, am Fluſſe Kin. 

fuß im Albanien, welcher 

ſich in | deu Meerbufen son Veuedig 


ergieht. 

Sal, kleine, jedoch fein gebaute und 
. wohlbe wohne Stadt in dem breicias 
galten e — am Garderſee. 

fr Salobrenja, Fleine 

u neb er alten Schloffe 


* Anen Fr im ſpamſchen 
we iäride & rauada, am mittelaͤn⸗ 


ae Te ein: liegen in dem Sid . 


derfelben bis 20. au der 
%, ‚ welche die Spanier 1567. 
cat. Aufangs mag man viel 
Sthum daſelbſt zu finden gehoft 
ater fi fie für Salomous Ophir gehals 
n haben , weswegen ihuen diefer 
RA bengeleat worden, Die vors 
nehnfie Darunter ift bie Iſabellen— 

« oder Euiabeibiniel. 

Kon, f. Salle 

Salona . alle, ch zerſtoͤte Stadt, 


* find switch fien uud America, 
nd 


ianischen Dalmatien. 
— adt in ——8 in Grie— N 


cheula nebſt einem Bißthum, 

T + "Erzbilbof zu Arhen gechds 

Dun Sinne er find theils 
thei 







* auſchnliche Stadt in 19 


Eiutvohs . 


iest tel Zürsen 
Er 1% und die Hälfte 
riechen baben 
aut Die Zuden 
er, die ehema⸗ 

ven Let. n worden, und 
noch eine —2 ran. 


Bodenſee, deren . 


fl. und zu eis. 
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ache, Sie genieſſen viele 
Kr e vor andern hen in den . 


türkischen Ländern, und haben eine - 
—— Verfaſſung, wodurch, fie —* 
vielen Bedruͤckungen der türfi 
Steuerbedienteu ficher find. Sie 
baben auch eine hohe Schule. Seit 
dem ı7tem Jahrh. it dieſe Stadt ein 
wichtiger — getoorden, Es 
kommen aländer, welche T Tüch ber, 
\ndig, Gewürz, Zinn, Bley und 
Serge bringen, und Geide und 
Baumwolle dafiir nehmen; Ds 
ner , welche Tücher , Frieſe und 
wolleue Bope, Metallivaaren und- eis 
ferne Haudgeräthe , . Gladwaare , 
Spiegel, Bapier und feidene und rei⸗ 
che Store bringen, und Baummolle, 
Tobak, Hader Wachs, Häute und 
Eorduan, Kupfer, Wein und ſchlech⸗ 
-te weilfe Tücher, (Abas genannt,) 
ausführen, Dusch Griechen und 
Juden wird auch Handel nach Defters 
deich und auf-die Leipzigermeſſen ges 
trieben, ımd Baumwolle, Leder und 
tevantifcher Eaffe beſonders dahin ges 
fendet. Dafuͤr kommen aus Deufft 
land nach Salonibi Kupfer und 
Meffingtwaaren , boͤhmiſche Glaͤſer 7 
Uhrwerke, grobe Tuͤcher, Velzwer 
zuſammen obngeflär für 40,000. Dias 
‘fer, und von Trieſte aus, ‚für. eine 
gleine Summe , Metallarbeiten 5 
beſonders Nägel, Fifendrat, Sp tabl - 
uud Quekſilber. Schweden, ne⸗ 
masf, Holland hält zwar feine Cons 
fuls in diefem Platze, * vor has 
ben wenige oder gar feine Beichäfte: 
Faſt chen die Bewandtnih bat er mit 
dem euff fchen und meapolitanifchen 

ſulat. Der allerwichtigtte Haus 

del hieher ift in den. Händen der 
vansofen , welche ihre Londrins, 

Tuͤcher, die in Languedoc verfertigt 
— Juͤdigo, Cochenlie, Caffee 
und Zuder, aus ihren weſtindiſchen 
Colonien, Seidenwaaren von Lyon, 
Gewärje 2c, dahin ſenden, und das 
für Baumwolle, Wolle, Korn, 
Seide, —5 — weiſſe — Wachs⸗ 
und Kupfer ausführen. ms: 1776. 
betrug Frankreichs nur in Salos 
nichi 2. Mill. 82,500. Piafter und ie 


Ausfuhr 1» Mil. Pe tg 
engliſche Eins —* usjuhr jede oh 
getähr 600,009, Pialterz bie * aͤ⸗ 


ne Snfnbr 3,10,000, und die Aus⸗ 
2b fubr 
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fuhr 1, Mill, 96 Die deutſche 
Einfuhr über Gemiin und Zrieite, 
80,00. und die Ausfuhr, r, Mill. 
9,48,000. Piafier. Auf jolhe Urt 
— in — Jahre, die 
aufleute in Salonichi von Italien 
und Deurichland fo viel, daß 1e ihs 
zer Haudelsverluſt an Frankreich bes 
bien fonnten und noch über 2. Mils 
ionen ubrig bebielten. In diefer 
Stadt und ihrer Gegend finden fich 
noch ſchoͤne Ueberteſte aus dem Als 
tertbum. Im J 175%. litte ſie 
groffen Brandſchaden. An die ches 
malise Gemeine allda bat Paulus 
ween Brieie gefihrieben. , , 
Sa'pe, kleine Stadt nebſt einem Bißs 
um ir der Landſchaft Eapitanata ım 
Neapel, an den Graͤnzen von Bari, 
nicht weit Daven, wo der Fluß Oſau⸗ 
to ın Das apulifche Meer fällt. 

Salien, f Salzinne, 

Sales, f. Salcer. 

Salferte, kleine Inſel, bev Bombay, 
welche die Maratten, im J. 1776. 
der engl. ofimdifchen — — 
Kr fie dutz vorher erobert hatte, Über 
ieffen. 

Salferte Heine Infel, an der Kuͤſte 
von Decan,, in Dfiindien, den Por, 
tugiefen gebörig. 5 

Salfo, Dorf, im Herzogthum Viacens 
0, bat anfehnliche Saijwerke, 

Salfo, einer der großeen Fluͤſſe in Sis 
eilten, welcher im Dal Demone ent, 
fpringt, und ſich durch 2. Einfluͤſſe 
ins mittelländifche Meer ergießt. 

Salftadt , Pleine Stadt im der Provinz 
Upland in Schweden, au dem bott, 
nifhen Meerbuien gelegen. Es if 
ein Fönigliches Zufifchlon bafelbfi. 

Saltach, Stadt in Englahd,, in der 
Landfchaft Cornwall, am Fluß Ta⸗ 


mer. 

Saltfleet, Stadt in England, in Zins 
coluſhire. 

Saltholm, kleine Inſel in Daͤnemark, 

—2* Schonen und der Juſel 
mack. 

Salvages, zwo kleine Inſeln wiſchen 
der Inſel Madera und den canariſchen 
Inſeln. Sie find nicht bewohnt, 
Dagegen findet man auf denfelben 
eine unbeſchreibliche Menge Cana⸗ 
rienvögel. 

Salvagnac, Eleine Stadt, in der Dibs 
ecfe von Alby, im Languedoc, 


Saluzzo 


Salvaterra, Fleine Stadt, in ber por⸗ 
tugiefiichen Provinz Beirs. 

Salvaterra, Flecken und koͤnigl. Luſt⸗ 
8* tn bet Prooun Eſtremadura, is 

ortuaal. 

Salvatierra, Flecken, kim ſpaniſchen 
Efremadura, im Difrict don Bas 
day0;, dem Drden von Alcantara ger 

örig. Ein anderer Ort, gleiches 

amens, liegt in WAragonien ; ein 
anderer in Gallicien,, am Minjo, 
= noch einer, in der Eandichaft 


ava. 

Salvegarde „ fram;, Sauvegarde , im 
Krieg, iſt der Schug, den ein Ge 
neral einem einzelnen Orte, Haufe, 
ober einer Perſon, zur Sicherheit 
vor Plunderung, betvilliget, und zu 
dem Ende eine Wade, (auch Sal⸗ 
vegarde genaunt,) dahin legt, wel⸗ 
che den hierzu erfoderlichen Befehl 
des Geuerals, ſchriftlich ben ſich hat. 
Es iſt auf die Verletzung der Salve⸗ 
garde die Todesſtrafe geſetzt. Ein 
General kann fo viele Salvegarden 
ertheilen, als er will, und das, was 
er ſich dafür bezahlen läßt, faͤllt ihm 
zu. Wenn die Feinde einen Ort 
wo fich Salvegarden vom Begentbeif 
befinden, überialien, fo werden fols 
che frev fortgeichicht und nicht als 
Kriegsgefangene bebalten, An mans 
den Drten trägt auch eine Art einer 
Police Mil; den Namen der Sals 
vezarden, ımd wird befonder® zug 
Weofhaffung der Gaffenbettler ges 

rauhte 

Salvetat, Sauvetat, Flecken, in Frankı 
reich, der eine in DbersLanguedor, 
am Agouſt; der andere im Diftrick 
von Agen, an der Seine. 

Salurno, Marktflecken und Herrfi 
im Etfchland, in Zirol , wiſchen 
Treuto und Bozzen. 

Salvus condauctus, ein frey ſicheres 
Geleite, wird oftmals im Kriege, 
oder auch Stüchtigen , die eines Ders 
brechens ſchuldig oder befcbuldigt find, 
oder auch Schuldnern gegeben, um 
ficher und frey an einen Ort su kom⸗ 
men, ſich aufiubalten , — 
nach der vorgeſchriebenen Zeit und 


aaſſe. 
Saluzzo , Markgrafthum im Italien, 
gegen Frankreich au , swifchen der 
raffchaft Niha, dem eigentlich for 
genannten Diemout, der u 


Saluzza 


Lucerne, und der Provinz Dauphine, 
Sie gehört dem Herzoge von Savopen, 
und die Haubtſtadt 
Saluzzo, liegt am Po, bat ein Schloß 
nnd einen Biſchof. 
Salwarp, Fluß in England, in Worce⸗ 
fteri bıre, welcher ſich in die Saverne 


ergießt. 

Salz, kleiner Fluß in der Unterpfalz , 
fallt 2. Stunden oberhalb Speyer in 
der Nhent. 

Salz der Helden, Flecken ‚ altes 
Schloß und Amt im Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen, an der Leine, hat gu⸗ 
te Salzwerfe. 

Salz, f. Salzburg. 

Salza, f. Langendalza, 

Salza, kleiner Fluß am Harz in der 
Grafſchaft Hobenſtein, der durch das 
mordhaufifche Gebiethe licht, und 
ben der Werderdrüde in die Heime 


sche. 

Salza, Fluß im Erzbißthum Selzburg, 
welcher ben feinem Urfprunge auch 
Salzach genennt wird, in dem mits 
täglichen Theile diefes Stifts ents 
fremt, und nachdem er das ganze 

and durchfloſſen, fich unterhalb Burk⸗ 
haufen in dem un ergieht, 
salzburg, Erzbierpum im _baierifchen 
Kreiſe, zwiſchen dem Hergogrhum 
Baiern, Defterreih, Kaͤruthen und 
Kiret, iſt beraigt, bat aber ſchoͤne 
Viehweide, Salzatuben und Bergwer⸗ 
fe. Das ganze Land wird in go. 
Aemter eingetbeilt, davon einige 
Laud- andere Vlen, und wieder andere 
Nichterdniter aenennt werden. Der 
Er;biſchof iſt ein unmittelbarer Reichs⸗ 
Rand, und ein geborner und ſtets⸗ 
waͤhrender Legat des paͤbſtl. Stubls 
und — ven Deutſchland und hat 
das Recht, Gardinalskieidung zu 
ragen. Es leben unter ihm die 
Biichöfe von Freifing, Regensburg, 
Brixen, Gurk, Chiemſee, Seckau 
und Lavant, und die 4. lezten werden 
von ibm allein ernennet, ohne daß 
eine pabkliche Betätigung noͤthig iſt. 
Er bekommt vom Kaiſer den Titel 

’Ew. Lıebden , da andere geiftliche 

ürden , wenn fie nicht auch vom 

rl, Häufern ind, Ehrwürdige 
und Zw, Andacht von ihm benennt 
werden. Der Erzbifchof hat mit 

Baiern, das Directorium im baieris 

fchen Kreiſe, im Fuͤrſtenrathe auf 


ne 
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der geiſtlichen Bank die Oberſtelle, 
und führe mir Oeſterreich von einer 
Materie zur andern das Directorium 
darin , doch fängt Deiterreich ben 
jedem Reichttage an. Das Domcas 
pitel beſtehet aus 24. Verfonen, die 
alle aus dem Srafen: und Herrenſtand 
ſeyn muͤſſen. Dieres führt auch, 
waun der erzbifchöfl. Stuhl erledigt 
ift, das Directorium im Reichefürs 
fenrarke. Die Grafen von Yodron, 
Torring, Khünburg und Lamberg bes 
fleider dat Erbs Marfıhals Kämmerers 
Scheufen und Truchfenamt, beym 
Erzäift. Die Einkünfte des Eribi— 
fcho 8 merden euf 3—4. Millionen 
Gulden gerechnet. Zu einem Rös 
mermonarb giebt er 1823. fl. umd zu 
einem Kammerie! 608. Thlr.-69. Kr. 
Das Wappen des Erikifts iſt ein ges 
theilter Schild, in deſſen rechter Haͤlf⸗ 


« te, im golden Felde, ein ſchwarzer 


xowe iſt; die linke iſt damaſcirt. Hin⸗ 
ter tem Schilde ragt in der Mitte 
ein Kreuz, jur rechten ein Schwerd, 
sur linken ein Biſchofsſtab hervor. 


Die Zahl der Einwohner wird auf 


2,50000. geſchaͤzt. Die vielen Saly 
burger, die man iu verſchiedenen Ges 
genden Deutfchlander, in Preuffen 
und andern Ländern finder, fommen 
von denen, die 1732. audtpanberten, 
Mit diefer ſalzburgiſchen Emigra— 
tion hat es dieſe Bewandniß: Ob 
man zwar ſchon feit der Reformation 
bemuͤht geweſen, die katholiſche Res 
listen mit Auerottung der evangelis 
fchen im dieſem Stifte durchgängig 
einzuführen: fo hat man es doch nicht 
verhindern koͤnnen, daß nicht beftäns 
dig viele geweſen, die insgeheim ſich 
mit Leſeng der Bibel und evangells 
scher Bücher erbaut und von der Eas 
tholifchen Lehre abgegangen, ob. fie 
gleich den äufferlichen Gortesbientt in 
etwas mitgehalten. Mit diefer Aufs 
führung war auch der Erzbifchof Franz 
Anton, Graf von Harrach, zufrieden, 
Allein, als der Erzbiſchof Leopold 
Auton Eleutherius, Freyh. von Fir⸗ 
mian, zur Regierung kam, foderte 
man nicht allein von ihnen, daß fie 
alte aͤuſſerliche Gebräuche mitmachen 
follten, ſondern man eranıinirte fie 
auch, ob fie denn alles für wahr hiel⸗ 
ten, was in der römischen Kirche ger 
lebrt würde; angleich gab man * 
18 
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fig Achtung auf ihre Aufführung, und 
o5 Re nr Buͤcher läfen, zu 
' Ende Heiffige Unterfuchuns 
Yin im ihren, Haͤuſern gehalten wur⸗ 
den. Morüber es 1729, geichabe, 
das bey vielen, umd fonderlich ween 
Bauern aus verfchiede —— Gerichten, 
Bibeln, und andere Bucher aefı funden 
wurden, und diefe fich Önenpi für 
Evangelifih: befannten. Gie, wurs 
den in eim befchweritches Gefängniß 
ns, nad) einiger Zeit aber genoͤ⸗ 
mit Hiuterla ſung ihrer Güter, 
—8 und Kinder aus dem Lande 
zu geben, Worauf fie fich an das 
Corpus Evangelicorum zu. Negend, 


Salzburg 


ee und Mich ihrer bey - 


sbifchof dahin anzunehmen ges 
beten, dab ihnen erlaubt wärde, das 
Ihrige nebſt Weibern und Kindern 
nachſuholen. Dem falsburgifchen 
Geſandten wurde drsfals anı 17. Zebr. 
1750. ein Pro Memoria überreicht. 
tachden ih aber dieſer mit einem 
eieble von feinem Hofe, im dieſer 
Sache nichts von den augeburgifiben 
Eonfeffionsverwandten anzunehmen, 
entfchuldigte, auch fonf harte orte 
—— ſchrieb das Co 
vangelicorum an den Erzbif 
fe! t am 22. April ei. a. el 
Schreiben batte nicht bie dertnche 
Wirkung, vielmehr wurden die Evanı 
geliichen in den verfchiedeneu Berichs 
ten mir groffen Dranrfalen belegt; 


je mehr ſich aber dieſe häuften, ie, 


mehr befannten fich zur evangeliſchen 
Lehre, id daß die im Lande herum acs 
ſchickte Comm ſion, um zu erfahren, 
welche von der katholiſchen Lehre abs 
giengen, im Monat Julius 1731. 
19,000. Seelen aufgeſchrieben. Weil 
fhrer fo viel waren, befürchtetemau, 
“es möchten diefe Leute eine Rebellion 
anfangen; daher der Erzbifchof den 
Kalter erfüchte, ibm Truppen zus 

men au. faffen , weil ſich dieie 
feute , unter dem Vorwand einer 
Religionebetrüdung, jufammen rot⸗ 


4 tirt, und fich wider ihn, als ibren 


Landesherrn, empört hätten. Wors 

auf ein kaiſerl. wi im zul ber 

fagten Jahres in Galzbur org: 

murbe, woriun bie_ange 

gm Mn rem ni. abeu at, a 

em ibrem Kandesherrn gen 
Ocboriam angemabut wurden, dem 


1* 
-% 


Salzburg 


aber im Sept. und October * 
00, Maun kaiſerliche 








































ten, die in ** — 
AAckten, und in 
Häufer einquartitt pr R 


intercebirte dad Corpus Evangelico- 
zum zu Regensburg, für biete Eente 
bey dem Katier in einem 

vom 27, x * 1. worinn 
fafjburgif‘ eite vorgegebene wir 
derlegt, un = eine Localcomt 
Son gebeten wurde: worauf ein 
feript vom 6. Der. erfolgte, der 
balte: da eine Localcommiffion: 

nicht nöthig wäre, weil die 
gischen Confeſſions verwa d 
Emigration verlangten. ˖ 
batte unterdeß fchen nah” * 
biſchof von Salzbur — 
dieſen ſeinen Unte 


umjſugehen, und n Kt 3 
weitf lifchen u d — 
Es ließ aber ** 


Octobr. 1731. in ſei 
Befehl bekannt en, daß al 
jenigen aus dem fan ber r- ben 
welche nicht unge umt sur € 
ichen Neligion surächfebren würden; 
und es wurde ben Umangefe n.2. 
2 ‚ den Angeſeſſenen a 
onate Zeit gegeben, _ . Das | 
pus Evangelicorum fellte ı be 
der falsburgifchen ®efandfchaft 
nem Schreiben vom 26. Jan. „2 
diefe —* — 8 
vor, we fo v wirkte, 
jumal Schweben, Dänemart, € 
land, Holland, und ander 
durch ihre —* —3 * 
——— 
der Reich 5 
tilotti, nach S — | 
de, zum Be —5 aute 
eine und andere Commif fon a 3 
ne zum waren ihr r (ch 
wele, un 
Decander aid 6a 200 pgen, di 
don ſich eimi a6 ran⸗ 
— * kr jaben, 


Schweden — jele 

in die englifchen 

audere oe ihre Um weuuft ı 
nderten | 


teftantifcben Orten i 
lich über 3,00, 


« 


Die ‚Zahl der au 


— 


Salzburg 


Salzburg, Haubtſtadt im Ersfift aleis 
che? Namens, und die Kendenz Des 
' Ersbifchofs, liegt am Fluß Salsa 

ift befeflist , bat fchöne Haͤuſer, do 
et was — Gaflen, und 5000, geome⸗ 
triſche Schrirte im Umiange. Die 
sur Rechten der Salsa liegende Bergs 
efung wird nur Are ejnmal zum 
eieben geöfuet, Auſſer dieſer find 
bier. merfwürdig die Zeuobäufer,, das 
erjbifchöfl. prächtige Nefideusichloß, 
ber geoffe fchöne &pringbrunnen vor 
bemfsien und der gegen Über Beben: 
de fürfili —* er neue Bau ges 
nannt. Es werden die Zandtage und 
hoben Collegienverſaumlungen darin 
ehalten, auch Ih dafelbk die Hof⸗ 
ibliothef. Der vortrefliche Som⸗ 
merpalat Mirabella, mit feiner Kas 
gelle und Garten, die vr lei 
und Ebhuburgiihen , auch einiger 
aläße , ingleichen das 


Domberren 
in einem gel eu gehauene Amphithea⸗ 
ter, und die Marſtaͤle, find febens, 
würdig. Die ditele unter den Kir 
chen if die zu St. Petri. Die Doms 
Uirche St. Ruperriäft von Quaderfeis 
nen = ig A ars —— Zube 
‚ aufgeführt und mit Kupfer ges 
det, Zur rechten if die eribifchäf. 
“ Mefidens. Aufdem Domplatz ik eine 
ene Gtotüe der unbeſleckten Ems 
——A Das Benedietiner⸗ 
Hs er beu der Metersfirche eutbält 
‚eine beträchtliche Bibliothek, und im 
"Kloher St. Stephan fteht des Theo⸗ 
ai Daracelfii Grabmal. 1617, 
am dieſe Stadt ein Gomnaſium, 
und bald darauf murde son dem dafs 
n Erzbiihof und Grafen von Zodron, 
6, 1620, eine Umiverfitdt gefifs 
tet, nachdem Kaifer Ferdinand TI, 
“den 4. März ſolche befiätige hatte. 
fi Urban VIII. verfahe fie den 12. 
Dee. 1625. mit völligen afademifchen 
Privilegien , und feit 1628. find hier 
alle Faculedt . Es if diefelbe den 
Benedictinern übergeben worden, und 
fie hat eine uortrefliche Kirche. Jun⸗ 
ge Geikliche werden ın dem Valeria⸗ 
—* Eollegio, und in dem ru⸗ 
tifchen und Todronifchen junge 
Üdeliche gezogen. Drey Viertelſtun. 
den vom bier liegt das Luſtſchloß 
 Dlefbeim , das Fafanenhaus DBels 
vedere, und ı, Meile davon das 
sorsredice SalgwerfSalleyn. Nabe 
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ben der Stadt ift auch der Miinchen 
berg, durch welchen der Ersbifchof 
Siegmund Chriſtoph, geb. Graf von 
Schrottenbach, eine Straffe durche 
brechen laflen, die 422. Schuhe lang, 
24, hoch und 22. breit it, umd 1767, 
vollendet wurde. 

Salzburg, Marktflefen, in der Carla⸗ 
nn Gefpanfchaft, in Siebenburs 


Salzburg, ungar, Sovar, Marktflecken, 
tu der Schaͤroſcher Geſpanſchaft, im 
Ungarn, bat eine Farhol. M 
und ergiebige Salsfioderenen. Weil 
die Salzquellen fehr beträchtlich find, 
fo werden die dortigen Galjsrubere 
nicht mehr gebauet. In dien [tja 
jern ſiehet man eine von Salsftein 

r S SE Schloß i 

* az, .a y ’ nm 
ärsbirgifchen Oberamt Neuſtadt. 

Salzburg, f Neuftadt an der Saala, 

Salzburg, j. Saalburg. 

Salzdal , Salzdahlen, Salzdalum, 

rächtiges Luftichloß des Herzogs 'r 
raunfchweigmolfenbüttel, ir Lds 
elhol;, eine Stunde von Wolfen 
buttel, bey dem Dorfe und Saz⸗ 
werke gleihes Namens. Die Lore 
iR anmurbig D Gebäude herrlich, 
der Garten (ch u umd angenehm, nnd 
bie groffe umd Eleine Gallerie it mie 
den korbarften Gemaͤlden und Scils 
derchen verfehben, Inder Schloffas 
pelle halten die Nonnen des an der 
groſſen Orangerie ftebendeu evanger 
liſchen Jungfernkloſters, welches Ans 
ton Ulrich, Herzog von Braunfchtvsig 
ben 14. Map 1701. geftifter, ihren 
Gottesdienſt, und das dariun befinde 
lihe Grabmal diefis Herzogs, dee 
deu 27. Map 1714. bier geflorben, 
iR wegen des orientalifchen Gras 
nits und der Gemälde ſeheuswerth. 

Salzderfurt, Flecken im Stift Hildes⸗ 
heim, mit einem Galjwerie, denen 
von Steinberg gehörig. 


Salze, Eleine Stadt, nicht w 
ver € ’ eit vor 


be, im Heriögthum Magd 
burg, wo 5 3 "es 


wird aud font Großfalsa genennt. 
Salze, Fluß im der Graff Mans⸗ 
(el we i ſich in die Saale er⸗ 


—2 Kittetgut und Dorf, int 


Bitterfeld, im ſaͤchſiſchen 
un 


* 
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Lu: ie, dem Fürften von Anhalts 


rig 

Salzgitter, Salzliebenhall, Flecken und 
Salzwe rt, im Bißthum Hildesheim, 
dem fur und fürfl. Haufe Braun 
ſchweig gehörig. 

Salzhaufen, Galjtverf, ben der Stadt 
Nidda, im Heſſen⸗Darwmſtaͤdtiſchen. 
Salzhaufen, Pfartdorf, im Füuͤrſten⸗ 

thum Celle. 
Galzhemmiendorf, Flecken im Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberge, im hameliſchen 
Quartier, mit einem ergiebigen Salz⸗ 
werfe. In dem angelegenen Oſter⸗ 
walde iſt ein nutzbares Steinkohlen⸗ 


werk. 
Balzig, Stadt, Amt und Schloß in 
re au den neumaͤrki⸗ 
hen Gränzen. | 
Salzinne , Eiftergienfer Nonnenabten, 
bey Namur, au der Sambre, beißt 
auch die Abtey du Vals, George, 
Balzinfel, f. Sal, 5 j 
Salzkoten, Eleine Stadt, im Stifte 
Haderborn, bat gute Saljwerke. 
Salzliebenhall, f. Salzgitter. 
Salzıneer, f. Todtemeer. 
Salzmünde , Dorf, und verfallencs 
Schlod, am Einfluß der Salie in 
on ‚ in der Graffchafı Mauss 


Salzfchlirf, Amt und Kirchdorf, mit 
einem Saljwerf, im Stift Fulda. 
Galzverfilberer, find Beamte, die das 
Sal; verkaufen, wo ein Salımonos 

pollurn oder Verpachtung if. 

Sälzufien , Stade in der Graffchaft 

Lippe, to cın gutes Salzwerk ik, 

dem regierenden Braten zur Lippe ges 

börig. 

Salzungen, fleine Stadt und Amt, 
an der Werra, an dem hennebergis 
fen Gränen, in Thüringen, dem 

yerzoge zu Gechfenmeiningen 4 ds 

i afe 


zig. Es find viel Salswerke dafelbft, 
und ein Schloß, Schnepfenburg, 
fo auf einer Höbe liegt. 


Salzwedel, f. Soltwedel. 
Samana, eine von den Iucayifchen In⸗ 
» feln, in America. 
Samara, Stadt , im Gimbirsfifchen 
» ‚Bouvernement , in Nußland , am 
\ fie Samara, der ſich nicht weit 
— in —— ergießt. 

arang, Suvernement, 
er er 


Sambilon 


die Reflden des hollaͤndiſchen Gous 
verneurs über die Juſel. 

Samarcand, Stadt, in der Bucharep, 
am Fluß Sogda, war ehemals der 
—* der Gelehrſamkeit, in Afien, 
F die Mohammedaner , und die 

eſidenz des Eroberers Timur Beg 
oder Tamerlan. 

Samaria, heut zu Tage Schemrun, 
verwuͤſtete Stadt, in Palaͤſt na, im 
Diftrier von Napluſ⸗e, deren Ueber⸗ 
reſt von Mohammedanern und gries 
chiſchen Chriſten bewohnt wird. 

Samariter, waren auſanglich Heiden, 
die aus verſchiedenen Gegenden tas 
men, um das Land Jirael, nach der 
Wesfünrung der, Einwohner durch 
Salınanaflar, wieder zu bevöltern, 
Sie wurden zwar, durch einen jüdis 
fchen Bri:fter,, tu der jüdischen Reli⸗ 
gion unterrichtet; behieiten aber * 
ihre Abgoͤtter bev. Mach der Zuru 
kunft der Jüden aus Babplonien eut⸗ 
flunden zwiſchen ihnen und den Sas 
maritern febr bald Kumdirhiuie Me 
die nach und nach bis zur aröften Er⸗ 
bitterung giengen, wogu bie Errich⸗ 
tung des famasıtaniihen Tempels 
auf dem Berge Sarızim -ırler ccHe 
trug. Sie dauerie fort, ungeachtet 
in den ipirern Zeiten die Gumay ter 
der Abgörterey eutſagt haften und 
fich von den en nur dadurch untele 
fchieden, daß ſie biot die 5. Bücher 

ofig, als Neligtonsbücher, annahs 
men und alle Tradition oder munds 
liche Sagen in der Religion verwar⸗ 
fen, und ihren Gottesienit auf dem 
Berge Garizim verrichteten. Man 
findet heut zu Tage noch einige Gas 
mariter in Palaͤſina, Sotien und 
Argupten. Ihre Sprache ik heut zu 
Tas die arabiſche. ER: 

Sambal, Provinz und Stadt, im Reich 
des Mogols, am Ganges. 

Sambales, Sambaltes ,„ fimd fehr viel 
groffe und Meine Inſeln in Nordame⸗ 
rica, an der Mordfeite der Vroving 
Darien , ſo ſich bis an das Cape 
Sambales erfireden, davon einige 
gute Häven und Buchten haben. 


Sambar, Stadt auf der Inſel Borneo, 
in Oflindien, welche einen gutem 


Haven hat. 
Sambilon, find 9. Feine Inſeln im der 
Metrengt von in 


Aſien, 
wel⸗ 


S4mbok 


— für die Schiffe ſehr geſährlich 


Sämbok, Sambek, Schambeck, Marfts 
fleden, mit einer X Vlarre und 
faſt lauter deutihen Einwohuern, 
nv der Bilifher Geſpanſchaft, in 

ngarı 

— Stadt „mit einem Schloß, 
am Dniekter ‚ in dem von ihr benanns 
ten Rreife, im Königreich Balijien. 

Sambre, Fluß, welcher in Hennegau, 
drittehalbe Meile von Landrecyh, eut⸗ 
fpringt,, und ſich zu Namur in die 

aas ergießt. 

Sambter, Szamotuli, Städt ten, in 
der Woimodfchaft Polen, in Wien, 

Samcova, Stadt, im Diſtriet von So⸗ 
phia, in Bulgarien. 

— Sand chaft in Sf: *53 — 


zwiſchen dem Pregel, dem friſch 
af, dem ** en Haf und der Dis 
ee. An den Küften der Landihaft 


wird viel Agtſtein gefifcht._ Sie bes. 
gt 3. Kychen unter ſich, als 
amland, Schalauen und Nadrau, 
Sammachia, f. Schamachia. 
Samo „ fleine Stadt auf der Juſel 
Cephalonia, an der Norboff:ite ges 


—* Capo, Vorgebirge auf der In⸗ 
ei Cephalonia, ſtredt fich gegen 

ordoften in das jonii ve Meer 

Samoen, Stadt, in ber ſavoriſchen 
Landichaft Faucigny. 

Samogitien, Schamaiten , groffe Land, 
fchaft in Litauen, welche ge gm gen a 
den an Eurland und die 
gen leichfalls an N —X 

dau Preuſſen, gegen Süden * 
Diien aber an Das eigentlich foges, 
nannte Litauen graͤnzt. Sie bat viele 
Berge und Wälder, und ifi der Eleis 
nen hurtigen Pferde und des vielem 
Wildprets wegen berühmt. 

Samoieden , ifer , fangen am im‘ 

ruſſiſchen Gouvernement von Archans 

‚ und erfirecken fib am Nord, und 

dmeer, bis an den Fluß Lena, umd 
nei alfo theils in Europa, theils 

Sibirien. Sie find der ru ſiſchen 

Krone unterwärfig und jede Manııss 
8 rſon, die den Bogen führen kann, 
fert jdhrlich Her: 
Bi wovon j 
beftimmten Preis bat, hr Körper 


Hyd, Sie er find Or En 


eſten 


l 
—— Iren 


' Samos 

gutes en und ein ibm 
ordnietes Boͤſes. Sie bethen aber 
feines von beyden an. Soune 
Mond 3 ihnen auch Untergotthei⸗ 
ten. Sie haben Goͤtzenbilder; aber 
fie verehren fie nicht, und haben 
chlechter dings feine gortesdienftl. Ges 

räuche. Sie glauben eine Art von 
Seelenmwanderung. Diejenigen , ſo 
die griechifche Religion annehmen, 
werden von den andern verachtet, 
Sie mwiffen nichts von Gejeren , und 
Obrigfeiten ; leben aber dach unter 
fic ganz rubig. Sie habın Känne, 
ni Reunthierfellen gemacht find, 
Die ibnen sugleich zu Schlitten 
J Wohnungen dienen. Die breis 
ten Schuhe, die fie im Winter tras 
en, um ım Schnee nicht zu verſin⸗ 
en, neunt man Rateren, In ihrer 
Sprache nennen fie ſich Yienesich, 
d. i. Menfchen, und Choiowo, d. i. 
Miuner. Von ihren Nachbar wers 
den fie öfters beunruhigt. 

Samoalrachi, Inſel, mireiner Stadt, 

leiches Nameus, und einem Haven, 
m Archipelagus. 

— Samoreux, langes und fläs 
ches Fahrzeug, deffen man fich auf 
dem Rhein und auf den innern Waſ⸗ 
feru in Holland bedient, und insaes 
—— —— ** von einem Orte zum 

ſuͤhrt. Der Maſt iſt von zwey 
——28 und ſehr buch, am Hiuter⸗ 
theile des Schirs und an der Seite 
mit Seilen fe gemacht. 

Samorin , f. Calecut. 

- Samos, bergichte Juſel an den Küften 
von starolıen, wird von Griechen bes 
wohnt. Sie giebt vertteflihen Wein, 
Geide und — ar Haubtort 
derfelben heißt a. Sie hat eis 
nen tuͤrkiſchen J als Steuerein⸗ 
nehmer, und einen Cadi oder Rich⸗ 


ter. 

— Stamos. dieles Namens find 

ween Fläffe in Ohetenkärgen, | 8 
—* —“ ſogenannte groſſe S | 
rs, der Stadt Bifrig 
ben fleinen ** iu 

nimmt, > — die 

Samos, Szames-Uwär, le 
in der innern Solnoder hg 
nebit einem loffe , ward ne 
Armenierftadt — 
Carl VL rm — —— 
aufnahm. 
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’ 
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Samofierra, groſſer Berg in &panien, 
weicher Al uud Neucaftilien vom 
einander fcheider. 

Sampione ,„ Berg des Alpengebirges, 
und ein Pas aus Deutſchland in Ita⸗ 
lien, an den Grängen der Schweiz, 
des Walliierlaudes und des menläus 
diſchen Gebieths. 

Sampfon „ eine von den ſorliugiſchen 
Inſeln, bey Enaland. 
Samfoe, fieine und fruchtbare Infel in 
Dänemark, zwiſchen der Infel Sees 
land und der Kuͤſte Juͤtland, über 

Fünen gelegen. j 

San, Fluß, welcher im carpathijchen 
Gebirge an den ungariſchen @ränzen 
entforingt, und ſich oberhalb Seude⸗ 
mir in die Weichfel ergießt. 


Sana, Fluß im der Schweiz, der im 


* 


Cauton Bern entipringe, bey Frev⸗ 
burg vorbev gehet, und bernach in 
die Aar fällt. . 

Sana, Sanaa, von den Tuden Ufal ge 
nennt, Stadt, im gebirgichten Theil 
von Jemen, im glücklichen Arabien, 

at ein Schloß, und it der Sir des 
Imans, der hoher, Vriefter umd zus 
gleich König des glüdlichen Arabiens 


i 

Sanbenito, f. Iaquiſition. 

Sance:re, Stadt an der Loire , nebft 
dem Titel einer Graffchaft, im der 
Provinz Berro, in Frankreich, 

Sanchoan, Sancian, fleine Infel auf 
dem chinefiihen Meere, bey der 
Küfte von Quantung. Auf dieſer 
Inſel iſt Franciſcus XRaverius ges 

orben. 

Sancrat, iſt die hoͤchſte Prieſterwuͤrde 
ben den Siameſern, und ohngefaͤhr 
fo viel als Biſchof. Ein jedwedes 
Kloſter, fo einen Sanerat bat, if 
von andern durch Steine untericies 
ben, die eine Aehnlichkeit mit einer 
auf einem Fußgeſtelle ſtehenden Muͤtze 
haben, und die rund um die Tempel 
nahe an die Mauern defielben geſtellt 
find. Die Würde eines Sauerats 
wird durch die Anzahl diefer Steine 
angezeigt, deren nie weniger als 2. 
und nie mehr als 8. find, 

‚8. Adriansberg, Gebirge in Spanien, 
nicht weit vom porendifchen Gebirs 
ge, durch meldes die Landſtraſſe 
gebt, und deflen Durchgang fo fins 
fer ih, daß man fich.der Fackeln bes 
dienen muß. - 





8. Alex. Nevvski Rloftee 


6. Afra und S. Ulrich, Benedietiner⸗ 
abtey in der Stadt Augsburg, derem - 
Abt cin Reichsſtand und des Kaifers 
befiändiger Hofcapellan iſt, und auf 
der rheinischen Bank, doch mit Wis 
derfpruch des Biſchofs von Augsburg, 


fipt. 

S, Ayata, Flecken in Neapel, welcher 
tvegen feiner Lage, auf dem apennis 
nifchen Gebirge, in Calabria oitra, 
von Natur feſte if, und dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums bat. Ein andes 
red IS. Ayata, bat den Titel eines 
Herzogthums, und lieat an der Küfte 
der Kaudichaft Capitanata. 

S, Agata, fire’ Srade, im Difiriet 
von Vercelli, in Piemont. 

S, Agata de’ Geti, Städtchen im Prim 
cixato vltra, in Neapel, deffen Bis 
fehof nach Beneveuto gehört. 

S. Agnes, Fleine Juſei zwiſchen den 
forlingifchen Infeln und dem Kanal 
de Bretagne gelegen. j 

S. Aignan, fleine Stadt in Berry, 
wo die Flüffe Saudre und Eher zu⸗ 
fammen kommen , nebft dem Titel 
einer hergoglichen Pairie. - 

s. Alban , piemouteſiſche Feſtung im 
Italien, mitten zwiſchen Niza und 

illafrauca. f. Mont-Alban, 

S. Albans, fleine Stadt in Dartfords 
ſhire, in England, mit einer Abted⸗ 
firhe, und 3. andern Kirchen. 

S. Albrecht, f, Tenkitten, 

S. Alexander Newski Klofter. unmits 


telbates Kiefer, im ruſſiſchen Reich, 


im foporiichen Kreis, in ngermanns 
land, 5. Werfte von der Feſtung Sr. 
Perersbura ‚am Newa Strom, wärb 
von Peter 1. 1712. geftiftet und nach» 
ber von Zeit zu Zeit vergröffert und 
prochtiger gemacht. Die Gebeine des 
Heiligeh liegen feit 1724. dariunen 
egraben, und am Ritterfeſt deffels 
-ben, (ſ. Rubr. Ritterorden,) tele 
ches der 30. Aug. desalten Kalenders 
if, wird dahin einegroffe Wallfahrt 
angeſtelt. Der Erjbiichof von er 
tersburg iſt zugleich Archimandrig des 
Klofters , umd hat darimen feiner 
Ein. Es ift dabey ein Seminarium, 
in welchem junge Studierende, die 
Prieter werden follen, in der lateis 
nischen, griechiihen, bebräifchen und 
beutihen Sprache, in der Poeſte, 
Beredſamkeit, Philoſophie und Theos 
‚logie unterwieſen werden. — 
.Aloi- 


$. Aloĩſia 


5. Aloifia, f. Lucitinfel. 
3, Alyre, Dorf, nebft einer Abtey, 
bey Glermont, in der franzoͤſiſchen 


Provinz Auvergne, miche weit vom 
Fluß Ziretaine. 


s. Amand, fleine befetigte Stadt und 
Abtey in der Caſtellaney Dornid oder 
Kournefis, im franzönichen Flaudern, 
om Fluß Scarpe, an den henucgauis 

ſchen Gränzen, welche dem Könige 

in Frankreich in dem badischen Frie⸗ 
den überlafien worden. Das Kapis 
rel dieſer Adreo beftebt in 44. Drs 
bensleuten , wovon der Dritte 
Theil unter franzöfifcher Botmaͤſſig⸗ 
keit ſteht. 

5. Amand, kleine Stadt in Bourbons 

nois, in Frankreich. 

$, Amarin, S. Damatin, s. Emmerin, 
Vogtey und Kleine Stadt am Fluſſe 

‚ Ehur, im, DOberelfas. Die Gegend 
berum beißt das Amarinerrbal, und 

nuicht weit von dieſer Stadt eutipringt 

„ bie Mofel, im — Gebirge. 

5. Amour, kleine Stadt im der Frey⸗ 
grafſchaft Burgund. | 

&. Andero, Santander, Meine Stadt, 
ander Küfte der Gebirge der fpanis 
fhen Provinz Burgos, an einem 
Berge gelegen, am den Öränzen son 
Bifcapa , bat einen. Biichof und 
tohlgelegenen Haven, und wird von 


2. Schlöflern und einem Eleinen Fort 


befſſhuͤtzt. 

8. Andiol, volkreicher Flecken in Vi⸗ 
rei, dem Biſchof von Viviers ges 

rn ers, wo die Fluͤſſe Ardeche und 
oue zufammen Fommen, 

s. Andre, ein Marktflecken, im Maus 


rieuner Thal, auf dem Gipfvl eines. 


ſehr hoben Berges, wiſchen Et. 

Michael und Modane, in Savopen. 
«8. Andre, Martifleden, 2. Meilen 

von Dfen, an der Donau, Wird. von 
. - Raijen bewohnt. 


+ 8, Andre „ ! Andreasfchanze , in der 


Betau, in der niederländifchen Bros. 


- ins Heldern, melde auf dem Bomm⸗ 


lerwerth, wo eram engften if, 1599. » 


von dem Kardinal Andreas von Oeſter⸗ 
reich erbaut worden. Sie bat auf 
einer Seite die Maas, auf der ans 
dern die Wahl, und if ein regels 
mäfliges Fuͤnfeck. 


8. Andre, ein von den Holländern ans“ 
GSuinea, in Africa. 


tes Kaſtell in 
Zeit. Lexir. 
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8. Andre , kleiner Flecken in der Grafa 
fchaft Attois, am Fleinen Fluß Las 
quete, unweit Aire, wo 1710. das 
—* Lager war, als Aire belagert 
wurde. 

S. Andrea, Flecken und Stift regulirs 

ter Chotherren, am Fluß Traſen 

‚oder Travſen, in Nieder⸗Oeſterreich, 
im Kreiſe ob dem Wienerwald. 

$, Andraſtadt, oder Lavant Stadt 
in Unterkaͤrnthen, falzburgifchen Ges 
bieths, am Fluſſe Lavant, und im 
dem von ihr genannten Thal gelegen, 

Sie ii der Sig einer Probflev und 
eines Bißrhums, Der Bifchof, wels 
cher den Titel eines Reichefüͤrſten 
führt, wird Bifchof vom Lavant zu 
St Andred genannt. Es gehört 
ibm das Schloß Lavant, und er wird 

von dem Erzbiſchof zu Salzburg ers 


* nennt, eingeweibt und befidtigt, 


s. Andrea, Heine Inſel, in einen 
Meerbufen, welcher den Haven von 
Brindifi macht, ‚im Königreich Nea⸗ 


del. 
S. Andrea, Inſel, mit einer Stadt 
’gleibes Namens, im &ebieth der 
epublik Raguſa. 

s. Andreasberg, ſ. Andreasberg. 

$, Andręasinſel, Juſel auf der Donau, 
bey Waitzen, in Oberungarn. 1712. 
ward ibr durch Ueberſchwemmung 
der Donau viel Schaden —XV — 

Ben derſelben iſt ber Flecken &: An⸗ 
dread, an der Donau. 

S. Andreasritter, f. Ritterorden $, 
Andreae in Rufzland, 

S. Andıews ,„ Flecken der Brafichafe 
Fife, in Suͤdſchottland, an der Rüfe, 
bar einen Haven für kleine Schiffe, 
war ebemal‘ ſehr anſehulich, und dey 
Sitz einer Erzbiſchofs. Int ik use 
eine Univerſitaͤt, die 1411, gefifteh 
worden. dafelb. ! 

S. Angelo ; f. Angelo und Rom, 

s, Angelo, Stadt und Schloß im Rs 
nigreihe. Neapel , in der Proving 
Sapitauata , liegt auf dem hohen 
Berge , il Monte di $,. Angelo ge⸗ 
nonnt, wo man in einer Höble e 
aus lauter Felien gehaucue Kirche 
ſieht Sie bat ginen Biichof, den 
nach Conza gehört - 

$, Angelo ; f. Civita $. Angelo, 

S. Angelo-de' Lombardi, tleine Stadt 
— ee, = ray ß 
nebſt einem um A 

gi — 


498 $, Angelo in Vado . 


- bifchof zu Eon gehörig, Sie if 
durch Erdbeben 1664, kr ruimirt 


worden. 
8. Angelo in Vado, kleine Stadt am 
Fluſſe Metra, im Hersogtbum Urbis 


no, im Sirchenfiaate, nebſt einem 
Bißthum, unter ben Erzbiſchof von 
Urbino gehörig. 


9, Angelo, Stadt am Fluß Lambrets 
3 in * meylaͤndiſchen Landſchaft 


8. re d’ Anzerma . f. Anzerma, 
$. Anneland, Herrfcaft auf der Inſel 
* in der vereinigten Provinz 


land. 

8 Anton; Klofter bey Großnowgrod, 
in Rußland, bat ein Seminarium f ! 
Ar Studierende, 

atoniifluffe, find 2. Fläffe s es 
"Tapitania von Fernambuco in 
ien, im Südamerica, deren eg ne 
der grofie Antoniifluß, oder Coarahe 
zu, ber andere aber ber Eleine 
Antonifluß ‚ oder Guaraimiri, 


nnt wird, 
®. seneunt, wir. eine der. Inſeln n des 
Capo Verde auf dem atlanzifchen 


8. Feine Stabt in Rouergue, 
wo die Flüffe Aveirou und Bonnette 
zuſammen fommen, mit u Ber 


ben. 
#, Anton, Schloß am Fluß Teio, 


in Vortugal, wicht weit von Lille» - 


8. — f. Bourbon, 
$, Arcangiolo , zes Drt, in Ros 
wo P. wre 


"en. 88 Titel eines Herzogs 
8* der Provinz 1 


tee * en licata, 

®, —V kleine —* Stadt in 
der Bra in Wales, in 
Englaıd, Wo wo tüe Elwin und 
Eluod sufamme 


en den Enykinf m 
eig gehoͤrt ich den —* f yon 


t 
.. Aubin, on in Bretagne, im 


6. Pe Oſt⸗ Flotida, aus 
ubrfadt ber — ‚ nahe an deu 

rimen don breit und ru Rn ie 

4 Is 

u; ch in Garbsen 


Konten Durokiuchee u ih 


—8 







G. Benedetto di Polirone 


mit *** und einem 
und hat ein ſeſtes 
hr Dave wird durch see zei 
naſtaſia und durch eine Land 
ebilder, die der in die —* ie 
ö ©. Marco vom feften un 
—* An dem E 5 
den 





- 


ndi 


$, wich“ in, Capo di $. 10, 
"Vorgebirge in Brafilien 
america, in der —5 
huco, wo die Vortugiefen ein 


ort erbaut haben. 
S, Barbara, ment man bie 
der Ürtilleriebedienten auf 
ag ET weil % Laie heile 
lat 9 * N 595 — 
tertheil —** if — 
5 iv das 


ri 
verwahrt wird. 












aber bie Einwohner Regenfanf 
iternen aufbetwahren “jr 


DR 
denen fie noch 
A * von den 


—458 die 
* m 
br Haven 
Lage iur —— 
die Framoſen vo pr 


engl. Schiffe dafe 
S, Bafile, Stadt in der 













s, Belli 


Novigo, in 
8. —5* 1— 
von no )iemon 
S, ne Polirone EN 
praͤchtige ran te 
Benac ben —— 


— 


vr ‚ deren jede m 


S. Benedi® 


alters fo berünten gan un Mas 
thildis von Tuſeien, geftiftet worden. 

s. Benediet, groſſer Marktflecken, in 
der Barſcher Geſpanſchaft, am Gran⸗ 
5 at eine katholiſche Pfarre und 

bmifche Einwohner. 

8. Benigna, $S, Dobrotiwa, berühms 
tes Augufinerkisiier , im Rerauner 
Kreife, in Böhmen, in groffen Wäls 
dern gelegen „ wo der Körper der 
beit. Bentand begraben liegt. 

s, Bernhardsberg , der grofie, liegt im 
"Mafiiferlaud, an der piemontefinben 
Gränze; der Eleine, liegt zwiſchen 
den piemoutellfhen Berjogthum 
Aoſta und der fauoyiihen Grafichaft 
Zarantalie, auf der Gränze. Ein 

! 5* kleiner ©. Bernbardeberg, 


rnhardin , aus dem der hintere ' 


Khein —— liegt im obern 
Bunde, in Braubäuden, 
s Bertin, eine von den freven und 
sornehmfen Abteyen Benedictiners 
een in den Niederlauden , # in der 
en aft Artsis, bey St. Omer, 

. am Fluß’ Ha geregen. 

5. Bertrand de Cõminges, ein Dorf 
von 400 eich untveit ber Gas 
Fone, in der rafſchaft Eominges, in 

1 Eu a e,nebfi einem 23 unter 

bifehof von Aux gebe rig: Bor 

i —5* war es unter dem en 

J —— Convenarum eine beträch 


liche Stadt 

— —— Benedictinerabted, 
in —* eugen Thal, auf dem obern 
—— in dem oͤſterreichi⸗ 
‚nid wi von dem 
Lues, ie Länderepen, 
* reichen Gotteshauſe ge⸗ 
7 find theils unmittelbar zum 
——— Reiche , theils unter die 
— zu naar he 

andeshoheir 9 
von —— eh Elaffe iind das Ober 
Bonderf, das dem Titel einer 
ons umd aus den 3. Derts 
ondorf, Brafenhaufen und 
‚ und Betrmarimgen bes 
jedene 















—— an —* be —8 ’ 
N Bertmari e 
, Be — heim ‚das 


—* 


Anzahl 
3 —* —— und der 
eh en, bie 
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auch woch 4. Vogteyen, bie unter 
Öerreichifcher Landeshobeit ſtehen. 
Unter diefer lejteen befizt die Abe 
auch die Dbervogten Ztwing ua 
Bahn, das Gerichte Imenaich, un 
das Oberamt Staufen, won, neb 
der Grade Staufen, die Derriche 
ten Stauffen und Kirchbofen rd 
net werden, In dem iſchen 
Gebiethe gehören ber — die 
Vogteyen Urvorf ‚_ Birmenedorf, 
Stallikon, Geldenbären, welche zus 
famnıen ein Amt ausmadheu , und 
bie nenn Klingnan, mig 
ihren ® urn. 

Nebſt diefem hat die Abtey ver 
—— Gefaͤlle im Badiſchen, sit 
—— ıc. Der Radenderg, 

Schafhauſen, der ju ihrer Herr⸗ 

HR gchört, enthält viele Verſtei⸗ 
nerungen, und man findet in derfels 
ben überhaubt eine Menge Marmor, 
Gopsfteine und Alabafter n Tott⸗ 
nau ift eine berühmte Eifenh ne 

Diefes Stift, das ſchon im gtem 
Sabrb. en. war, erbielt im 
ııten Jahrh. Aebte; und Hund ans 
fange nmeitterbar U unter dem Kaifer 


a 8* 
erzog Leopo Oeſterre 
zum — vr 'Diefe Stelle 
erblich * achkommen brach⸗ 
te, ie 8 gabin der Folge Gele - 
get) > Defterreich auf die £ 
hoheit über St. Blafien ang 
machte, die auch von den Aebten ers 
kannt wurde, Um die pi A Una 
mittelbarfeit einigermaffen 
BU kaufte der Abt Martin r 
34 1611. von deu Herren vom 
un gi die Reicheh 


Kar ae, Ei ki. für fich und feie 


ne Ra jiper von dem Kaifer im 

den Reichefürfte erhoben. 

* bat, als ihr Reichseo tr 
age und 4 iu Prerde 


1 768, Mi; 


* 


«> 9. Bonifacio 


6. Chriftoph, 


Borforse des hoͤchſt ruhmwuͤrdigen 8. Cataldo Fleden und Haven in 


Fuͤrſten und Abis, Martin I, wie—⸗ 


Terra d'Otranto, in Neapel: 


der ſehr anſehnlich angewachſen und s. —2* Kleine Juſei auf dem Mar 


mit den „ent glichſten Werken verſe⸗ 
Die neue Kirche iſt nach dem 
Muſter der Rotonda zu Rom aufge 
Dt; und der Alabaiter , womit 
äulen und Wände gesierer find, 

iſt aus den Gebirgen im Gebiethe der s. 
Abtey hergenommen worden. Im 
diefer neuen ——— iſt eine eis 
ene Gruft für 13 ichname von‘ 
336 —— Herjos 
Br ihren Gemablinnen und Eins 
eſtimmt tworden. Zebu das 
von tagen vorher in dem vormaligen 
Klofter Königsfelden , im, Canton 
Bern , md „Deep im Münfter zu 
Bafel. Gm J. 1770. wurden fie, u 

Pirna der von so K. 8. Maria © 

refia unterflüsten Bemühungen des 

vorgedachten Fürften, von diefen Drs 8. 

ten an die Abten überliefert und mit $. 

feyerlichem Gepränge hingefuͤhrt. 

rs —— bt iu St. Blafii 
Hofcapellan in den 
—5 äßerreichifeben Landen, und 
des * Prälatenktandes Praͤſi⸗ 
dente, bat auch, wegen Bondorf, 
.. im fhmäbifchen Grafens Col 


8. Bonifkcio, Feine Stadt am den vis 
centinifchen Gränzen, in der vene⸗ 
ſianiſchen Provinz ON. 

3. Bonds, „ befetigt F Stadt uud ſchoͤ⸗ 

Denen Pr —** jeder 
fl Gorfica , melde die 
eerenae di S, Bonifacio 9 Sar⸗ 

dinien abgeſondert wird. * 
$. Bonnet, fleine Stadt * Daup 
am Fluß Drac, in 

s, riet, twehl ebaute Stadt an der 

nördlichen Küfte in Oberbretagne, 


— einem kleinen Haven ee eis S, — ne 


rabifchof 


ißthum, ‚unter den 


von Zours gehärig, Die umliegens S, Chignan, mit dem a ee de ia 


den Berge verhindern die Aus 
nad) dem Meer, ob es gleich nich 
or halbe Stunde davon tler 


| Nsrt, egen die Kuͤne von. Des 
—— in Nordamerica. Sie bat 
einen ſehr bequemen Haveny 
ee. Feſtung, und: 
e a 
—— bmte⸗ Kloſter 
ge Sinai, darınn- fich grie 
De * heil. Baſilii beſinden, 
ee er e Privilegia erhalten 
iſt ein anſehnl. Gebä 
* findet ſich daſelbſt ein griech 
Praͤlat, welcher ſich einen Erz 
des Berges Sinai nennt, und 
nem Vatriarchen unterivorten if. 
Bumes davon liegt der * 
Catharina „ welcher 
des Berges Sinai, im 
Arabien, 
Catharina , . $. Catalina, - 
Catharina, Sufel, an Nurfufere 
Rio Jaueiro beh Brafi ya nd 
Krone — gehörig, bat einen 
guten Haven, Vinta ı graf: 
Die Haubtitadt heißt 
Auf der Inſel i ein eng 
breunerey, nung des 
nigs wo be Ändie Über 
je Sclaven arbeite. - den Mor 
—* Se und T= 


fen. *6 WR 
(de gefangen Erft Ki 
net bier.ein portugiefi R 
baber; vorber war 
ein Aufenthalt für Ave 
den Streitigkeiten zwiſchen 
und Spa 
den Spaniern ein 
daß die portugie Beſatzu 
eringſten Wiverfland that; 
arauf erfolgten —— 
wieder an Port 
































in Lionnois, am Flu 


Corne, kleine Stadt, in Lauguedoc, 

. eine Benedietinerabtey 
—— und iſt der 

Biſchofs von St. Pons. 







> eine 
it des 


3. Cat, Ort nicht weit don St. Malo, s. Chriftoph , vom den Engländern ges 


in Breta agne, wo 1758. die ——2— 
Die, nach einer vorgenommenen Lan⸗ 

‚ —* zu m sen et, 
von den Eranzofen ſtarken Verluß er⸗ 
litten. 


⁊ 


meiniglich S. Kitts (engl, Kit odes 
Kitty für Chriftopher) enannt, 


von den Fleinern antilliſchen Bes 
in Weftindien, befam ihrem: ers 
von Chriſtoph Colombo , * 


S, Chriftoph 


erften Reife nach America; und zwar 
wegen der Figur eines darauf befinds 
lichen Bergzs , der auf feiner, Spige 
einen andern Pleinern hat, und den 
daher Eolombo mit dem H. Chriftoph 
verglich, wie er das Kind Jeſus auf 
dem Rüden trug. Im %. 1623. liels 
fen fich Engländer und Framoſen ae; 
meinſchaftlich darauf nieder, und leb⸗ 
ten im befter Eintracht. Ex wurden 
zwar die Franzofen ganz und die Eng» 
länder grofjentbeilsvonden Spaniern 
vertrieben. Allein nachdem dieſe fich 
entfernt hatten, kamen fie fogleich 
wieder, und traten im ihre vorige 
DBefisungen. Sie lebten ungehört 
und ruhig, bie 1689. da die Englins 
der von den Tranzofen vertrieben 
“ Wurden, aber gleich im folsenden 
Sabre ſich der Infel ganz bemädhtigs 
ten und die Fransofen nah ©. Dos 
mingo fortfchichten. Im Ryewycker 
rieden, 2697. erhielten war die 
ausofen ihren Antbeil an ber rs 
I wieder; aber im fpaniichen Sucs 
eefliongtrieg , 1702. mußten fie abers 
mal den Engländern weichen, welche 
die Inſel auch im ütrechter Frieden 
am behielten. Alle Länderenen der 
Sranoren minden, zum Bellen des 
taats ‚, verfauft; und von dem dar⸗ 
aus gelöfeten Gelde blieben 80,000. 
Pr. Sterl. in der Banf zu London, 
bis 1733. ſtehen, da das Varlement 
diefe Gunıme der Tochter K. Georges 
II, ben ihrer Bermählung mit dem 
Prinzen von Dranien, zum Brauts 
ſchatz anwies. Zu Anfang des J. 
1782. landeten franzöfıfche Truppen, 
a der Bedeckung ihrer Flotte, 
umd wurden auch ‚ nach einigem Wis 
derftand der Engländer, die fich im 
die Schanze von BrimftonesDik ges 
jesen hatten, vonder Juſel Meifter, 
dmiral Hood Fam zwar, mit der 
engl. Flotte, herbey; kounte aber 
Die Eroberung nicht verhindern, obs 
>. die Gefechte; die er mit dem 
vafen von Graffe harte , für. ihn 
rühmlih waren. Durch den. Fries 
den zu Derfailles , 1783. kam diefe 
Sup wieder au Großbritannien. 
ve it in der Mitte voll hoher 
Berge, umter denen der vorgedachte 
Brimftone-hill (Schwefelberg) we; 
gen des darauf angelegten Forts zu 
merken iſt. Sie bat feinen guten 


$. Croce Sol 


aven, fondern nur offene Rheden 

e Zahl der Einwohner wird auf 
8—9000. MWeiffe und 20—25000. 
Schwarze gefchägt. Dat Haubtpros 
duet der Inſel it Zucker, (den man 
für den beften in Weftindien bdle,) ' 
und Baumwolle. Eie hat 2. Städte, 
Baſſeterre, (weldhe von den Frans 
sofen erbauet wurde,) und Sandy, . 
Point: und ik, nach Jamaica, die 
michtiafte Befikung der Engländer in 
Weftiudien. 
Chriftöval de la Laguna, Stadt 
aufder Juſel Tenerifia. Sie ift die 
Haubrfiadt der canarifchen Inſeln, 


„ und die Kefidenz det Gouverneurs. 
$, Clara, fleine Inſel in der Bay von 


S, 


un 


„ Corneliimünfter, 


Guavaguil, an der Küfte von Peru, 
in Eüdamerica. 
Claude , oder S. Oyen, Gericht 
und Etadt am Fleinen Fu Liſon, in 
der Franche Comté, liegt jwiſchen 3. 
rauhen Selfen des Gebirges Jura 
oder Jurten, bat fchöne Hänfer und 
Kirchen, und ift megen der häufigen 
Wallfahrten zu den Reliquien des 
eil. Claudii, ehemaligen hieſigen 

bts und nachberigen Erzbifchofs, zu 
Beſançon, berühmt, Die dafige Abs 
ten ward 1742, ju einem Dem 
erhoben, das unter dem Eribiſcho 
au Lion ſteht. Die Dombersen müfs 
fen alle von gutem Adel ſeyn. 


Cloud, Flecken in der Jole de Frans 


ce, an der Seine, 2. Meilen von 
Yaris, mit einem koͤnigl. Schloſſe, 
welches dermalen der Herzog von 
Orleans beſitzt. Die Pariſer bedies 
rien ſich der hieſigen Annehmlichkeis 
ten ſehr oft, und das Obſt, fonders 
lich die Pflaumen, find bier von 
—— Geſchmack. Auf dem 
Schlo * a. Heinrich 111. 1589 
meuchelmörderif 

Mönch erfiochen tworden. ‚Der gr 
den ſelbſt -gebört dem Erzbifchof sw 
Paris, als ein Derzogehum. 


er Weile von einen 


„ Coiombano, fleine Stadt in einer 


ruchtbaren Gegend , zwilchen den 
eyden Flüffen Lambro und Dlona, 
in der Landfchaft, Lodi, im Herzogs 
thum Meyland, in Italien. 

» Corneliimün» 


fter 


‚ Croce „ Fürfenthum in Stalin, 


deſſen Beliker ns Herzöge von 
St. Gemini und Dlivete find, 
Sig $. Croix, 


$, Croix 


Croix, Inſel des heil. Areunes, 
if eine von den autillifchen Inſeln 
Barlovento, worauf ſchoͤner Zucker 
waͤchſt. Die Sranzofen nahmen fie 
3651. im Beſitj. Die Dänen kauf 
ten fie 1733. den Franzoſen für 
1 000. Thlr. ab, und legten Die 2. 
täbte, Chriftiansftade und Fries 
dricheftadr an. 
8, Croix oder Gravofa, 


gor 
5. 


fichrer und 


bequemer Haven an der Mündung 
Des Fluſſes Ombla, in dem ragufas 
niſchin Dalmatien. 


8. Croix, ß Cruz. 
$, Cruz, fleine Stadt in der Provinz 


Entre Dueroe Minho, im Portugal. - 


8, Cruz, kleine Stadt onder Küfte der 
be Euba, am Kleinen Bolfo de 


atangad. 

8. Cruz „ Cap d’Aguer , Aguader, 
Heine befeſtigte Stadt nebft einer 
Citadelle und einem guten Haven, 
im Koͤnigreich Maroceo, in Africa. 
Die Vorrugiefen haben biefelbe ges 
baut, aber laͤngſt verlohrei. 

8. Cruz, fleine offene Stadt auf ber 
eanarifchen Inſel Teneriffa, bat wohl, 
gebaute Häuier, und einen ſchoͤnen 
Rren, weichen 2. Schangen bede⸗ 


en. 
8. Cruz de laSierra, @ouveriement, 
-in der Lanbſchaft los Charcas, in 
Peru. Die Haubtfladt, Sanıa Cruz, 
bat eimen Bif.bof , iſt aber übrigens 
von fchlechter Befchaffenheit. 

8. Cypriansinfel, fehr kleine Inſel auf 
dem fpanifchen Meer, nicht weit von 
der Hüfte von Ballicien. 

8. Cyr, Fraͤuleinſtift, nicht weit von 
Verſailles, Augufinerordeus, wels 
ches Madame de Maintenon, König 
Ludivigs XIV, Favoritinn, 1686. ger 

ifter, die auch 1719. als Mebtiffinn 

arinn verfiorben. Es hat so, Stifiss 
bamen, 36. Laienfchwehern, und 250. 
Benfionnaires von 7. bie ı=. Jahren, 
Die 4. rechtmaͤſſige Ahnen von väterlis 
er Seite eriveifen, auch ohne Fehler 
des Leibes und Berfländes ſeyn muͤſſen. 
Die Laienfchwehern "unterrichten die 

‚ Übrigen in allen ihrem Geſchlechte 
noͤthigen Wiffenfchaften. Mit dem 
sofien Jahre werden die jungen Perſo⸗ 
wen ihren Aeltern wieder zugefchickt, 
dder, wenn fie Nonnen werden wol, 
len, in die Föniglichen Abteyen ver, 


theilt. Das gange Stift bat, ohne: 


J 


S8. Denys 
bie liegenden Gruͤnde, 180,000. Livres 
jaͤhrliche Einkuͤnfte. 


8. Damiano, Feſtung im — um 
Montferrat, in der Landſchaft Albe⸗ 


fano. 

s. David, Meine und übel bewohnte 
Stadt im Fuͤrſtenthum Wales; in 
der Grafſchaft Pembrock, am Meer, 
bey einem Vorgebirge. _ Ihr Biſchof 
gehört unter den Erzbiſchof sn Can⸗ 
terburp. 

S. David ,„ Dewanapatnam „ Handels 
ſtadt auf ber Khfie Coromandel, im 
Dftindien, wo die Engländer ein 
Erabliffement , und die dänischen 
Miflionarii eine evangeliſche Echule 
angelegt haben. 

$, Denis, Stade, in Isle de France, 
2. Heine Stunden von Parie, in ei⸗ 
nem fruchtbaren Bezirk, der im en⸗ 
gem Berftaude la France beifr, das 
pet fie den Beynamen en France 

ührt. Die hieſige Benedictinerab⸗ 
ten ift vortreflich. Dat Haubtgebaͤu⸗ 
de iſt von QDuaderfieinen reu und 
prächtig aufgeführt, und hat einen 
ſehr anmuthigen Garten. m der 
Kirche finder man einen reihen 
Schatz von Reliquien und andern Kofts 
barkeiten, in 8. Schräufen verwabrt, 
Im fiebenden twerden gewöhnlich, 
während der Lebenszeit eines Koͤ⸗ 
nige, die Kleidungsfuͤcke, die bey 
feiner Krönung find gebraucht wor⸗ 
den, aufbehalten. egen dar Reli⸗ 
—* des 8; Dieupfius, welche die 

btey zu St. Dends au befirem bes 
baubtet, wird ihr von der Abtey St. 
Emeran widerſprochen, welche vors 
giebt, ſolche von K. Armolj , der fie 
heimlich aus Frankreich wegbringen 
lich, erhalten zu haben. In der 
a Gt. ** iſt das ordent⸗ 
liche Begraͤbniß der franzöfiichen 

Könige, ihrer Gemahliunen und Kins 

der. Auch ber Eonnetable, Ders 
trand dü Gueselin, und der Mars 
Schal von Zürenne , jiveen aroffe und 
berdiente Feldherren, find, bier bes 
graben. Geit 1692. hat dieſes Kior 
fter feinen Abe mehr, fondern die 
Eintänfte deffeiben find dem Daufe 
Et. Eyr zugelchlagen: der Trior aber 
iſt beitändiger Getieralvicatius des 
Erzbiſcheſs zu Paris. 

5. Denys, reiche Abtey in Hennegau, 
nicht weil von Mond, wo. a“ 

ri 


$. Didie® 


Yrins von Oranien dem Srangofen ein 
biuriges Treffen lieferte. 

8, Didier, Fiecken, im Diſtriet von 
Zoiffen, im Gouvernement Dombes, 


in $ranfreic. 

S, Diez, Amt und Eleine Stadt, in 
£o ‚ mit einem Bißthum 
—— wozu K. Stanislaus die 
Einkünfte der Graſſchaft St. Diel, 
nebft andern, beſtimmte. 

s. Dimitri, f. Andramitti. 

$, Difier, s. Dizier , Heine Stadt, im 
Diftriet von Puy, in Langucdoe. 

8, Dobrotiwa, ſ. S, Benigna, 

s. Domingo, einevon den groſſen Aus 

Anfeln , in Werindien, 

Be Euba, Jamaica und Puerto 
‚ward von Thriſtoph Colombo, 

auf feiner ernen Reife „ 1492. entdeft 
und Espafiola, d, die Spaniſche 
Syniel, benenner, woraus man, auf 
eine ungeihidte Art, Hifpaniola 
machte, als wenn der Name ein 

| Diminutivvon Hifpaniamäre. Nach⸗ 

' gehends, da er eine Stadt darauf 

anlegte und fie, jur Ehre feines Das 

Dominleus , &. Domingo 
nannte, fo ward diefer Name zuerſt 
auf die Gegend, two die Stadt war, 
und endlich auf die ganze Inſel auss 
20 und if gegenwaͤrtig faf 


n gebräuchlich. 
Die Spanier. vertilgtem die alten 
diefer Infelmit unmenſch⸗ 
licher Graufamkeit ; waren aber nicht 
im Stande, fie genugfam zu befenen 
„ amdzu benutzen; daher es, tm ıztem 
—2* den Boucaniers gelang, ſich 
arauf niederzulaſſen ; und dieſe s wat 
der Anfang der nun ſo anſehnlichen 
— — auf ©. Domins 


9% Mrt. Boucaniers.) 
Im . 1697. trat Spanien den nords 
ioeilihen Theil der Juſel an Frank; 

‘ab. Die ganze Inſel ih 160. 
franz. Meilen lang und an den meis 
Drten 30, breit. Der franzö ft 
Antheil begreift, Längft der Küs 
2 Strede , die gewöhnlich 
ee Gin na 

aniern noch i 

völlig beſtimmt find , fo bat 
dieied die Wertbeilung des 

Landes unter die Coloniſten micht 





”. 


im die guet, deren 
Anubtprobuste Zuden, Kalt, Indig 


8. Domingo 3 


und Baummolle find, if überaus 
fruchtbar, und beſer, ald im dem 
englischen Zuckerinſeln; daher auch 
die Framoſen ıbrem Zucker — 
rocent wohlfeiler geben Fönnen. 
m I 1774. batten fie daſelbſt 590. 
uclerplantagen. Der Werth einer 
eu, au Gebäuden, Selaven, und 
Berfjeugen , wird auf 1,800,000 
Livres geichägt. Im J. 1774. wur » 
den, von deu Franzofen, a Zucker 
ausgelührt 147,508,000. Pf. welche 
an Werth 49,585,320., Livres aus⸗ 
machten ; ferner, an \ndig, 1,850,000, 
Di. betrug 11, 100, ©00. Livred; 
und au, afe ’ u Pf, 
betrug 11,880,000. Livres. Im 
%. 1776,-belief ſich die ganze Aus⸗ 
fuhr der Juſel mach Frankreich, am 
Werthe, auf 90. Millionen Lieres, 
und blos der Zeü warf bey 5. Milli 
nen ab. Zu den Plantagen werden 
fehe viele. Sclaven erfodert, und 
man rechnet deren, in dem franzöfls 
ſchen Theil der Inſel, auf 300,000. 
In Friedenszeiten werden jährlich 
5ooo, heimlich aus Jamaica geholt, 
weil man fie dort um 300. Zivre® 
wohlfeiler. , als von framoͤſiſchen 
Sclavenhändlern, befommen. Fann. 
Die Zahlung dafür gefchiebet mei⸗ 
ns mit Baumwolle und Indig. 
eder Neger auf einer Zuferplanta - 
& geteinut feinem Deren jährlich 612. 
ivreg reinen Profit , mach Abzug 
alter Koſten; auf einer Baumwollen⸗ 
plantage nur 450. , 
Die Zahl_der freven Eintvohuer , 
im iranzöhfhen Theil, gehet über 
40,009. wovon eitwas über die Dälfte 
in den Städten wohnt. Die Zahl 
der Baftwirthe, Billardeurs zc- ſteigt 


auf 1500. Die Auflagen , wel 
der König von Frankreich aus feinem 
eil von S. Domingo jieber, be 


laufen ſich auf. 8. Millionen Livres. 
Die Dein. fofiet dieſer 
Eolonie ie rlih 5. Millionen. Bis 
1738. fallen keine Nechtsgelebrte, 
fondern meiſtens Matarperſouen 
in den Gerichten, Seit dem fin 
folche beſſer eingerichter und beſon⸗ 
ders zwen Obergerichte oder Conieils 
fouverains zu. Cap Frangoid und 
ort au Prince angeſtelt worden. 
eit 1766. hat der —* Gouder⸗ 
peur Sig uud Grimme im Dberpes 
is sihte 


* * 
— ——— — BA 





604 8. Dominge 
sichte, Die ehemalige Lardmilig 
ward 1763. aufgehoben, und die 
Einwohner, gegen jährliche Erlegung 
von 4. Millionen Liores, womit 
Fönigl. Truppen besabit werben folls 
gen, von Stiegedienften befrener. 
ber 1769. wurde die Miliz wieder 
errichtet; die Auflage blieb; und die 
weuen Landregimenter wurden auf 
regelmaͤſſſaen Fuß geſetzt. Die vors 
nebmfe Stadt, in dieſem Theile der 
nfel,_ift Cap, (Cap Frangois; ) 
ole St. Nicolas hat einen Frey⸗ 
baven „ ein Öffentliches Theater, 
dergleichen auch in der Stadt ©. 
arc Mil und wird von Fremden 
Kart befucht. Die Häufer daſelbſt 
find aber nur von Holz und fommen 
aus Neuengland fertig gesimmert bers 


er. 

8, Domingo , Haubtfladt der Inf! Et. 
Domingo, im ſpaniſchen Autheil, 
iſt groß und regelmaͤſſig gebauet und 
Legt an den füdlichen Küfe, am Eins 
Aus des Fluſſes Dyama , wo fie mit 
einem guten Haven und einem Ca⸗ 
Kelle verſehen if. Sie iſt die Reſi⸗ 
den; des ſpaniſchen Gouverneurs, 
und hat eine Univerfirät, Reutkam⸗ 
mer, Münze, königliche Audiencia, 
und einen Ergbiichof, welcher deu 
Titel eined Primas von Indien führt. 
6, Domingo: de la Calcada, kleine 
Stade im der Landfchaft Rioja , in 


paniem, 

$. Domino, kleine Iufel auf dem Golfo 
di Venelia, und eine von den Jufeln 

remitt, | 

!. Den. f. —* a $, Donino. 

« Edme de Pontigny, f. Pon . 

$. Edmundsbury . t I tgay 

S. Elifaberh, f. Ifabella. 2% 
$. Kmeran, gefürftere Benedietimerab, 
ten, zu Regensburg, deren Aebte 
auf dem Reichktägen auf der rheinis 
ſcheu Praͤlatenbank figen. Im J. 
733. en —* — 
rechtmaſſig hergebrachten 
Neichsfürktenkand beftätige, und ers, 
bielte das Diploma hierüber am ısten 
etober. ie: meiſten Güter und 
infünfte find in Baiern, umd “fies 
I unter bairifcher Schirmvogten. 
uffer den angeblichen Reliquien des 
dit Dionyſtus, (f, S. Denys,) bes 
diefe Abten eine Foibare Biblio» 
bel, und eine ihöue Sammiuus 


2* 


9. Euftache 


mathematiſcher Juſtrumente. Ihr 
Reicht auſchlag betraͤgt 32. fl. und zu 
einen Kammerziel zahli fie 37. Thlr. 


83 Ua Kr. ; — 
$, Erini, Santorin Zufel des Archipe⸗ 
lagus , deu Tür en unterivorjen- 


Sie iſt, durch die Auswuͤtſe eines 
Bolcans , ſchon laͤugſt mit Riude 
von Lava, Bimsſtein und Afche bes 
deckt: bringe aber doch Wein, ®erfie 
und Baumwolle in Menge bervor. 
Die Zahl der Einwohner iſt ohnge⸗ 
fähr 8000. Darunter find 7—8co, 
Katholiken; die übrigen find Gries 
chen. DBende haben ihren Bifcher. 
Im J. 1707. erzeugte ein (chrediiher 
und über ı. Jahr dauernder Aus— 
bruch des Volcans nicht weit von 
Santorin eine neue Juſel. 

S. kiisrit, ſ. Pont s. Elprit. 

5. Hitıvan de Gormas, fleine Stadt 
am Fluß Ducro, in Wltcafilien, 
nebſt einer Graſſchaft gleiches Nas 
mund, dem Hetiog von Eicaloua ger 
örig. 

S, heran d’Acoma, f. Acoma. 

8. kitienne de Furens, kleine Stadt 
am Fluß Fureus, in ber Landſchaft 
Kores. Mar mache bier gutes Ge— 
web: und Mefier. j 

S. Kufkmia, Stadt in dem veuegianis 
— Dalmatien, auf der Juſei Er. 

[4 + 


1; 


ichael. 
$, Eulcmia, Stadt, am einem von ihr 
benannten Meerbufen ‚im jenfeitis 
gen Kalabrien, ım Königreid) Nea—⸗ 


l. 
— 5. Euftachius - Inſel, 
leine antilliſche Inſel, von deunen 
ber dem Winde, (Barlovento, ) 
. Meilen nordiweilich von S. Chris 
oph, ward 1635. von den Doläus 
dern in Belig geuommen. J 
1665. ward ſie von den Engländern 
erobert, aber ihnen bald ‚. durch die 
vereinigte Macht der Franzofen uud 

olldnder , - Wieder abgenommen, 

ie befam darauf frauzoͤſſſche Beſa⸗ 
Bung „ wurde aber ben Dolläudern, 
durch den Frieden su Breda, wieder 
übergeben. Im J. 1689, bemächtigs 
ten fich die Ftamoſen derſelben mies 

‚der; mußten aber gleich im folgenden 

"Jahre den Engländeru weichen. Im 

5. 1697. famen die Hollaͤnder wieder 
im dem Beſitz. Im J. ı7Rı, nahm. 
fie der engl. Admiral a FR 


$, Fangon 


fie ganz wehrlos war , weg, und. bes 


reicherte fib dadurch ſehr, autens . 


theils auf Koſten ſeiner Laudesleure, 
indem viele engl. Kaufleute, vor dem 
Aus bruch des Kriegs mit Holland, 
Waaren unter neutraler Flagge, das 
bin geſchickt hatten, um die Americas 
ner damit‘zu verſehen. Er verfuhr 
Fehr hart mir dem Leuten daſelbſt, 
und erregte dadurch Mibiallen bey 
feiner eigenen Nation. Kurz dars 
auf famen die Franzofen und bemächs 
tigten fich der mit einer engl. Beſa⸗ 
Kung verſehenen Juſel, ohne Schwie⸗ 
zigkeit, in der Abſicht, ſolche den 
ländern teieder einzurdunen. 
Dieſe Juſel iſt blos_ein ruuder 
Berg, aber doch, durch die Induͤſtrie 
ber Holländer, nutzbar gemacht, ins 
dem an den Seiten det Beras Zucker 
und Tohak gebauet wird. Die Lage 
der Juſel iR sum Schleichhandel 
mit andern Eolonien fehr bequem. 
5. rangon, kleine Stadt und Schloß 
am Fluß Cea, in dem Königreich 


Leon. 

S, Fargeau, fleine Stadt, mit einem 
Schloffe, am Fluß Loing, im Orlea— 
nifchen Gatinoie. _ —* 

8. Fe, kleine Stadt im Königreich 
Granada , am Fluß Xenil, Ward 
2491. angelegt, da Iſabella von Ca⸗ 
Kilien und Ferdinand von Aragonıen 
Granada belagerten, Dan wollte 
feuerfeiie Gebäude im Lager haben ; 
umd Daraus wurde dieie Stadt, die 
in 2. Monathen u Stande kam. 

S. Fe, Haubtſtadt und Reſidenz des 
fpanifhen Gouverneurs, ın Neumes 
xico, in Nordamerica. 

Ss, Fe, kleine Zeiss Stadt, zwi—⸗ 
ſchen den Flüffen Dlata und Galado, 
im Gouvernement von Buenos Ayres, 
ward Öftere von den freyen Indiern 
angefallen und geplündert; ıft aber 
doch der DandlungssCanal zwiſchen 

" Paragna und Buenos Ayres. 

5. Fe de Antiochia, Stade in Nordpos 
payan ‚oder Antioguia , am Fluß 
St. Martha, in Südamerica. 

 &.Feue Bogata, Daubtkadt des neuen 

—— Granada, ım Terra firma, 
iu Sudamerıca,too ichöne umd eiuträgs 

Uche Smaragdbergwerke iu finden. 

Sie it der Sitz des Vicekonigs, eis 


nes Eribifbois, und einer Aus 
diencia. 
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s.Felice, Fleine Stadt, an den Grän 
sen des Fuͤrſtenthums Mirandola, im 
Herjogrhum. Modena. 

S. telix de Carmain, fleine Stadt, 
im Diſtriet von Touloufe, in Lars 
guedoe. 

S, Filippo d’Argirone, fleine Stadt am 
Bu Sarerta, im Val Demone, 
n Sicilien. ' 

S, Fiorenzo, befeftigte Stadt und Has 
ven, auf der Inſel Corſica, gegen 
Norden, an einem von ihr benauns 
ten Meerbufen., 

S, Fiorenzo , Fluß in Corſica, wels 
A in den Golfo di Nebio er⸗ 

ieft. 

s. Florent, Benedietinerabtey in Frank⸗ 
reich , in der Nachbarfchaft von Sau⸗ 


mir, 

S. Florentin, Fleine Stadt, in Cham⸗ 
pagne, im Diftriet von Gens, 

8. Florian, Flecken und Klofter Cano- 
nicorum regularium s. Auguftini, 
ig Dberöfterreich, zwifchen‘ Stener 
und Lin. 

S, Flour, Stadt am Berge Gental, 
in Auvergne. Sie hatein Bißthum, 
unter den Erzbiihof von Bourges 
gehörig. Es werden hier ſchoͤne Tas 
peten, Tücher und Meffer gemacht. 

S, Foy, Bleine Stadt am zus Dor⸗ 
doane, in der Landſchaft Agendis. 

$. Francifco (Capo di), Vorgebirge 
am der, füdlichen Küfte der Kaffern, 
in Africa. 

S. Francifco de Campeche, Fleine 
Stadt in der Audiencia von Mexico, 
in Nordamerica. 

S. Francifce, Rio de s. Francifco, 
Parapitinga, groffer, Fluß in Brafis 
lien, in Südamerica, welcher fich im 
das brafilifche Meer ergießt. 

8. Gabriel, Meine Infel au der Müns 
dung des Fluſſes Plata, in America, 
den Portugiejen geiris. 

S, Gallen, volkreiche und wohlgebaute, 
mit den Schweizercantons in Bünds 
niß Rehende Handelsſtadt, am Fluß 
Steinach, reformirter Religion. 
Die Kirchen, das Gynnafium , die 
Stadtbibliochek und das fchöue Rath⸗ 
baus find ſehenswerth. Die Leine, 
——— nd im blühenden 
Zuſtande, und der Vertrieb nach auss 
5* — — Bart. ai — 

unterhält deswegen ſchoͤne Blei⸗ 
en und auch Walken, an dem i. 
Jis Stumm 


. am —— ———— — 


506 8. Gallen ‚ 


Stunde davon befindlichen Fluß Sit 
tern, Die römifchtarholifche bes 
rühmte Benedictinerabtey 

8, Gallen, it mit der Stade in einer, 
ley Mauren eingeichloffen. Der ges 
fürkete Abt aber hat ın der Stadt 
nicht# zu beiehlen, fondern fein Bes 
bieth it mit einer hohen Mauer bes 
fonders umfaßt, Hier it zu beſehen 
das Münfter , mit den Gebeinen St. 
Gallı und anderen Heiligen, die St. 
Dihmarstirche, die fogenannte Pfalz 
oder Nefidenz des Abtẽ, das Gebäus 
de der Eapitularen,, und die mit 
vielen rarem Handfchriften verfehene 
Bibliorhef, Der Abt if eim deuts 
ſcher Reibsfürft ,_ ohme jedoch zu 
den Reichsbeduͤrfniſſen etwas beyzus 

„tranen. 

S. Galmier, fleine Stadt in der Lands 
chaft Foreg, in dem Gouvernement 
ed wo ih ein Alaunbrunnen bes 
det, 

S. Gaudens, GStädrhen in: Gafcogne, 
in Sranfreich , iR der Verſamm— 

* lungsoet der Stände von Nebouzaı. 


- 9, Gemignano, Stadt, it dein von 


ihr benannten Gerichts⸗Diſtriet oder 
Vieuriat , in, Tofrana. 

$, Genais, Halbinfel in Provence, 
zwiſchen dem mitreländifchen Meer 
und dent Meer von Martigurs. 

8, Genis d’Hofte oder AW’Aoufte, ſa⸗ 
voyiſches Städtchen wiſchen Pont⸗ 
voiſin und Courdon, wo ſich die 
Buyer in die Rhoue ffüͤrzt. Allda 
wurde 1756 der beruͤchtigte Schleich» 
bändier, Ludwig Mandrin, von 
——— Soldaten ,„ die als 
- auern verkleidet waren, aufgeho; 

en. 

$. Georg, koͤnigl. Freyſtadt, in der 
Vrehburger Geſpanſchat, bat guten 
Weinbau und deutiche und boͤhmiſche 
Eimwobner, die fich auf etwas über 
1000. Seelen belaufen. Ihre Eons 
tribution if dt, fl. 10, fr. Um 
terhalb der Stadt ift ein Schwefel; 
bad, und in ihrer Gegend giebt es 
viele Schlangen und Detern „ die 
aber weder für Meuſchen noch Vieh 
ſchaͤdlich find. 

8. Geerg von Skiro „;Fleine Inſel bey 
Megroponte. 


S. Georg, Benedictiner: Mannsabtep, 
in der Reichsnadt Jeni, Ivard 1782. 


$. Georgio 


imter bie ſchwaͤbiſchen Reichtpraͤlaten 
aufgenommen. 

5. George, f. Maderafpatan , ober 
Madras, 

s. George, bie größte unter den Ber 
mudifchen nfeln, mit einer Haubt⸗ 
ftadt , gleiches Namens, der Krone 
Großbritannien gehörig, , 

$. George, Stadt in Brafilien, in ber 


Eapitanie von Rio de Ilheos, fa 
Br der Kronelı753. vereinigt wur⸗ 
e. 


s. George, Fort aufder Prinzentnfel, 
welches König Johann TI. von Vor⸗ 
tugal anlegen laffen, und welches im 
der Folge den Namen und Frevhei⸗ 
ten eiuer Stadt erbielt., 

$, Georgen , wuͤrtembergiſches Kloſter 
auf dem Schwarzwalde, War nor» 
mals Benedictinerordens. j 

s. Georgen, Markt, im Eillier Kreife, 

in Stenermarf. ein 

. Georgen am See, &tadt, die, wie 

eine Vorſtadt, eine halbe Etunde 
von Bapreut ige Man findet da 
ein anfehnliches Schloß und fchönen 

Zufigarten , die Ordens; oder So⸗ 

phienkirche, die vortrefliche Fabrike 

von braunem und weiffen Vorcellan, 
das graventeutheriſche Stift, und 
ein Zuchthaus, worinn die ınnländis 
fhen Marnıor von den Züchtlingen, 
vermittelſt einer betrachtenswerthen 
WMaſchine, Folist werden. er 
Brandenburger , ein ehemaliger 
Landfee bey dieſem Orte, ift abgelaſ⸗ 
fen und in $eld verwandelt worden. 
n der Mitte deffelben ſtehet ige ein 
irchebaus, i 

S. Georgenberg, Iorgenberg, Benes 
dierinerabtey im Tirol, auf, einem 
boben Felfen, in dem Unterinnthal 
gelegen. 

S, Georgenberg, f. Georgenberg, 

Ss, —— Meerenge wiſchen 
u shentyum Wales umd Ir⸗ 
and. 


S, Georgenfeld, Marktfieden, nabe 
bey Gran , dem daſigen Erjbifchef 
gehörig, bat Ungarn, Slawen und 
Jeutiche zu Einwohnern und feit 1761. 
eine Buchdruderep. 

S, Georgü, Benedictinerabtey , in der 
Stadt Jeny, in Schwaben. 
8. —* della Mina, Feſtun 
bem Dorfe Dina, ander O 
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S, Geotgio 


Im Buinea, in Africa, ift der Haubt⸗ 
ort der Holländer auf der Goldfüfte. 
s. Gseorgio , f, S..Giorgio. 
S. Gergeau, Fleine Stadt in Orleaubis, 
am ‘Fluß Loire. 
S, Germain, Fleden in dem Thal Pes 
‚eufa, in Piemont. 
8, Germain, $, Germans, $leden in 
Cornwall, in England, welcher Sig 
und Stimme im Parlement hat, und 
». Deputirte dazu ſchickt. 

S. Germain d’Amberieu, Flecken, in 
der Laudfchaft Bügen, ins Gouvers 
nement von Bourgegue- 

S, Germain Laval, Stadtcheu, in Ins 
ter⸗Fotez, im Bouvernement von 


ion. 

S. Germain des Prez, Quartier von 
Paris und Benedictiner⸗Abtey, mit 
eier vortreflichen Bibliothek. 

S. Germain en Laye, eine wegen ihrer 
‘a, Eönigl.- £uftichlöffer zu Ludwigs 
XIV. Zeiten ſehr in Aufnahm ges 
fömmene Stadt, au der Seine, in 
sie de France. Ihr fogenanutes 


alıes Schloß wurde König Jacob II. . 


nach feiner Flucht aus England eins 
geräumt, umd er ift auch darauf ı701. 
gekorben., Das neue Schleß, in 
welchem Ludwig XIV. dem sten 
Eept. 1638. geboren worden, erbielt 
unter feiner Regierung viel Verſchoͤ⸗ 
nerungen. Itzt liegt das meiſte das 
Bon in Derfal. Der biefige Wald, 
siebü der geiuuden Luſt und gutem 
Wafer, find ist die Haubtvorjüge 
biejes Orts. 1679. if bier ein Frie⸗ 
de zwilchen Frankreich uud dem 
Kurf. von Brandenburg geichloflen 


foorden. 
8, Germano, Stadt in dem Neapolis 
tanifchen , unten am Berge, wo das 
Denedictinerflofer Moure Casino 
hebt. - Der Abt refidise oft im Win⸗ 
ser bier, und die Fremden, fo das 
Klofter beſuchen wollen, werden, nad) 
Beichaffenbeit der Empfeblungefchreis 
ben, freo bewirther._ Man hat iu 
der Stadt, zu WVaflirung des ber 
fchwerliden Berges , Mautefel in 
Bereitihaft „ die nad), verrichteter 


Dienkleiftung ihren Küdweg ohne 
Subret nehmen. 

‚ermano, fleiner Fluß in Terra di 
Levoro, in Neapel, welcher ich in 
ben Fluß Garigliano ergieft. 
$, Germans, f. $. Germain. 


$..Goar * $sor 
S, Gertruydenberg , f. Gertruyden- 


’ erg, 

S. Gervais, fleine Stadt, im Difriet 
von Cafires,, in Languedoe, 

S, Ghislain, f, 8. Guislain, 

S. Gilles, Heine Stadt nicht weit von 
der Rhone, in Miederlanguedoc, 
it eine Großpriorey des Maͤltheſer⸗ 


ordens. . 
S. un. Bleiner Haven , in Nieder 
0 


S, Gingoulf, S, Gingo, Fleden, am 
GeniersSee , im favonifchen Herzugs 

thum Chablais, den der Fluß Mor 

ges in zwery € eile trennet, davon 

der oͤſtliche im Wallifer »Zande liegt 
und dazu gehört. _ 

$.'Giorgio , Stadt mit einem Schloß 
im der Provinz Ganavefe, in Pics 
mont. Sie iſt einem Grafen unters 
worfen, welcher fih dis. Giorgio 
‚und Fürft von Ardore fchreibt,, und 
felbige von Savoyen zu Lehn trägt. 
Sie liegt zwiſchen zween - kleinen 
Flüffen, nit weit vom Fluß Orc, 
und wird —** zum Unterichieb 
der andern Staͤdte, fo eben dieſen 
Namen führen, S. Giorgio di Cana 
vefe genennt, 

S. Giorgio Maggiore, Inſel auf dem 
Golfo di Denejia, nahe an ber Stadt 
Denedig. Die Benedieriuer bewoh⸗ 
nen fie, und haben ein Klofter das 
ſelbſt, welches eines von dem reich⸗ 
ften und fchöuften = Italien ik. Die 
Kirche ift Fehr prächtig, und liegen 
unterfchiebliche Derjoge von Venedig 
darinn begraben. 

s. Giorgio, Heine Stadt, im jenfeis 
tigen Kalabrien. 

s. Giovanni, in Val d'Arno, Ant 
oder Dicariat , in Toſcaug, beffen 
Haubtort gleihen Namen führt. 

$. Liovanni, Sleden, im Herzogthum 
Piacenza, swichen den Fluͤſſen Ti⸗ 
done ınıd Bardinena. 

S. Girons, Städtchen, am Fluſſe Sas 
lat, im Lande Kouferans, in Gafs 


cogue. | 

S. Giulia, Sleden, im Darchefat Gor⸗ 
zagno, in Piemont. 

S. Giulio, Meine Inſel auf dem Lage 
d'Orta, im *6 Mevland, 
welche unter bes Bifchofs zu Novarg 
Jurisdietion ſteht. 

$. Soar, 5. Gewer, Haubtftadt in dee 
wiedern Grafichaft Catzenelnbogen, 

am 





wo  S:Goarshaufen 


am weRlichen Ufer des Rheins, hat 
mur 200. Däufer , it aber ſehr volf: 
reich wegen der Schiffartb und des 
Handels, befonders mit —* Ka⸗ 
tholiken und Pan roteftanten 
baben daſelbſt öffentlichen Gottes; 
dient. Diefe Stade if —* 
und follte, vermöge des ütrechtifchen 
Sriedens, Heſſencaſſel diefelbe befigen, 
und ein Mequivafent an Deffenrheins 
fels dafür geben. 1718. aber muſte 
fie diefem Haufe reſtituirt werden, 
jedoch erhielt Eaflel 1734. das Beſa⸗ 
Bungsrecht. Diefer Dre litte 1759. 
durch in die‘ Luft geflogues Pulver, 
green Feuerfhaden. Indem Rhein 
ev St. Gar ift. ein fehr einträglis 
cher Salmenfang.. Don den Thoren 
diefer Feſtung gehet der Diftrict an, 
der Zundsruͤck genenut wird, 
S, Goarshaufen,, f. Gewershaufen, ' 
8. Gobin, Schloß, im Wald vondla 
Bere, in Picardie, tft wegen der 
vortreflichen » Spiegelginsmanufactur 
berühmt , daraus die Scheiben, die 
manchmal 105. Zoll hoch, und 6o. 
breit find, nach Varis in das Haus 

der Gobelins zum Schleifen gebracht 
werden. 

8, Gothard, Marktflecken, in der Eis 
enburger Gefpanfchaft, mit einer 
iftercreiferabten „ iſt deswegen zu 

merken, weil 1664. die Chriſten eis 
nen herrlichen Sieg wider die Türs 
fen erhielten ; worauf ein z0jähriger 
Stillſtand noch in eben dem Jahr ges 
fchloffen worden. _ 

S, Gothardsberg, berühmter Berg in 
der Schweig, im Canton Uri, . 
$. Groth, anfehnliber Ort, in der 
he Geisanfchaft, 4. Meis 
len von St. Gotthard, diefleits des 

Raabfluſſes. 

$. Guelto, Flecken, im Herzogthum 
Parma , argen. dem Zaro und dem 
Eleinen Fluß Rigio, der fich im jenen 
ergießt. 

8. Guislain, kleine Feſtung ncbf einer 

BE mente, im use 
eil von Hennegau, am Fluß Hair 
ne, 3. Meilen von Mons, 

S. Helena, Juſel, ganz nahe bey Bes 

uedig. 

$. Helena, Schloß und Herrſchaft in 

Obercrain, den deutſchen Drdensrits 
tern zu Laybach gebörig. 


©. & Tago 


S. Helena; Jafel ptoifhen den Ren 


von Angola und Mataman , welche 
neu St. Zelen« genennt wird. \ 
S. Helena, ift eine von den forlingis 
« (chen Iwein % in —— — 
elena „+ in 
Mes, Africa a er 
nder be u 
Delena —— haben. Die 
oſtindiſchen Seefahrer pfl 


Se 


bier mit frifhen Waffer zu 


gen. 
S. Helena, Vorgebirge, im Shane 
. Kuh 


—* Quito, in Peru, 
tica- | 
S. Helene du Lae, oder $. en: 
am See, favoifiher Fleden, fo 
eine groffe Wiefe von dem ’ 
efondert wird, von welcher Wieſe 
Rhon der halbe Theil nach e 
gebört. , 
S. Hildegard, ift die fogenannte & 
—* —2 Abtey und ne 
efhade Kempten, darinn 
fuͤrni. Refidenz; und die Stiftskirche 


if. Bi u 
S, Hippolyte, feſte Stadt in der Did, 

eeie von Alais, in Languedoc, 
S, Hippolyte, Gtadt, 1 

fchen Amt &. Diez; deutſch S. Pilk » 
S, Honorat, f. Lerins, 


S, Hubert, berühmte Wbten im 
dennerivalde, im Gtifte 

$, Hubert, Flecken, Amte 
pen, im untern en ife Köln. 

8. Hubert, f. Setpval, > 2, 49 

8. —— von Compoftell, ſ Compo- 

a, e 

S. Iago, eine der größten Infeln des 
"Capo Verde, in Africa, auf 
arlantifchen Meer, gehört den Pors 
tugie ſen. Sie hat zween Däven-. 
Auf der Rhede des einen, Praya 2 
nannt, an der Güdfeite der Inſel, 
— den 16. Apr. 1731. m. 

reffen vor, zwiſchen deu na Dils 

indien bekimmten fransöfifchen und 
englifchen Flotten. Auf diefer us 
fel find 1775. in einer geoffen Huns 

gersnoth 16000. Menfhen umgeloms 


men. 
S. Iago , Haubtſtadt von Chili, im 
damerica, ward 1541. von 
‚de Baldivia, auf einer groffen Ebne 
angelegt , durch welche der Flu 
Mapocho im vielen 
dicht, 


* 
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S. lago de Cacem 


fließt , deſſen Waffer durch Candle in 
die Straflen der Stade und in Die 
Gärten derfeiben geleiter wird: Un 
der Nordſeite liegt die, grofie Bor; 
habt Chimba. Die Däuier find, 
wegen der öftern Erdbeben, (deren 
eines im Zul. 1730; den größten 
Theil der Stadt jerfiörte,) niedrig; 
die Gaſſen aber breit und regelmaͤſſig. 
‚Hier ik der Sig einer koͤnigl. Aus 
diencia, einer Finanzkammer, eines 
Biichofs und einer Eommiflion des 
Anguifitionegerichts. 

$, lago de Cacem; Stadt auf einem 
Berge in der — — Provinz 
eg ‚, anderthalb Meilen von 
er Ser. 

5, lago. de Compoftella „ ſ. Compo- 
ste 


2. . 

$, Jago de Cuba, Fleine Stadt an der 
Küfte der * Cuba, in Nordame⸗ 
rdica, mebik einem groſſen Haven, 
welchen eine Citadelle bedeckt. Ihr 
Bißthum gehört unter den Erzdifchof 
zu St. Domingo, | 

$. lago del Eftero, Haubtſtadt in der 
Landfchaft Tucuman, in Südames 
rica, am Fluß Eſtero, wo der ipas 
*. Gouverneur: von Tucuman 
reſidirt. 

6, lago de Guatimala, f. Guatimala, 

5,Iago de Leon, f. Caraccas, 


‚ 5, Iago.de las Valles, fleine Stadt in 


der Audiencia von Mexico, in ber 
Kandicaft Vanuco, am Fluß diefes 
Namene, in Norbamerica. 
$, lago de la Vega, (St, Jacob auf 
der Ebne,) Haubtſtadt auf der Inſel 
Samaica , wird von deu Engländern 
Spanish Tewn, die Spaniſche Stadt, 
eneumet, weil fie noch von den 
pattern gebauer wurde. Gie bat 
8909. Häufer, umd iſt der Sıg 
des engl. Gouverneurs und der Res 
gierung. 
S. lago de Veraguas, Haubtkadt, in 
der Provinz ; 
firma, den. Spanieru gehörig. 
8, Iames , heißt der Eönigl. Palaſt zu 
London, darinn die ordentliche koͤnigl. 
enz in; daher der Zof von 


St. James fo sie! ‚ als der Engli— 


oder der Hof zu London bebeus 
et. Bey dem Valafte ik ein groſſer 


iergarten , der Park von St, , 


ames , der jehr anmurbige mit 
befents Spasiergänge, ſchoͤ⸗ 


. einem guten Haven, an den fi 


eraguad ,. in Terra - 


9. Iean deMaurienne: $09- 


ne ‚Wiefen, und einen langeh Ku 


nal bat. | 
5, lames, Heine befeftigte Seadt auf 
der Inſel Barbados, in Weſtindien. 
S. James, Fort, am Gambia-⸗Fluſſe, 
ander wertl. Kuͤſte son Africa, dee 
- Krone Gronbritannien gehörig. 
S. lean, Haven auf der. Infel Terres 
neuve, in Norbamerica. 
S. lean, s. lohn, Inſel, an dem 
Meerbiien St. Laurentii, in Nord» 
america, bat viel Wieſen und Wild⸗ 
pret. 1758. eroberten fie die Enas 
aͤnder, und fie if, _Eraft des Friſ⸗ 
—* 1762. durch die Franzoſen ihnen 
berlaffen worden. u a 
S lean, Inſel, in Wefindien , bie 
von den Dänen, 1687, im Beſih des 
nommen, aber erfi ſeit 1719, recht 
angebauet wurde. Sie gehört nur 
Jafel St. Thomas. 
$, lean, Ort, bev Genf, auf einens 
Hügel, au deflen Fuß die Arve fi 
mit der bone —— Daſelb 
‚iR das Haus, welches Voltaire eine 
eit laug miethweiſe befaß und les 
‚ Delices nannte. 
S, Iean d’Acre, f. Acre, 

S, Iean d’Angeli oder d’Anperi, Stadt 
am Fluß Bontonne, in Saintonge- 
S, Iean de Laune, Lone, Luone, 
‚Beine Stade au der Saone, in Bours 

ognie , iſt merkwürdig wegen der 
uberans tapfern und fandhaften Ges 
genwehr., fo He 1636. geuen dew 
aiferl, General Gallad that; mess 
wegen fie von Ludwig XI, auf 
ewig don der Kopfitener befrever und 
adeltche Güter zu befigem berechtiget 
wurde. 
5. lean de Luz, groſſer Flecken in der 
Landſchaft Labour, in Gaſcogne, mit 
panis 
ſchen Grängen, 4. &tunden vom 
Bayonne. Hier geht! ein ordentlis 
cher Weg über die pyrendifchen Ges 
birge nach Spanien. 


$,. lean de Maurienne, fleine und ofs 


fene , aber ſchoͤne Haubtſtadt ber 
Grafſchaft Maurienne, in Savopen, 
am Fluß Are, nebk einem Biß⸗ 
tbum , welches unter den Erzbifchef 
von Vienne gehört, Der Biichof bes 
figt unterfcbiedliche auſehnliche Lehn⸗ 
ter von dem Herzog von Savoyen, 
und bar den Titel eines Grafen. 
Dis Stadt führs die bepden us 


sie S.leanPiedePort ° 


zobennis im Wappen, weil felbige 

nder Haubtfirche St. Jobannts das 
ſelbſt folen verwahret werden, 

$. lean Pie de Port, £leine Stadt am 

uf Neve, im Gaſcogne, eine 

tuude von der fpanischen Graͤnje. 
Ihre hohe Felſencitadelle kaun die 
roſſe Heerſſtraſſe über die pprendis 
chen Bebirge beftreichen.  _ 

8. 1ldefonfo, Flecken und Fönigl. LuRs 

- fchloß. in der Provinj Segovia, in 
Spanien, eine Tagreile von Madrit 
wo ſeit 1721. eine fchöner Palaſt uebf 
vortrefiichen Gärten und Waſſerkuͤn⸗ 
ften angelegt worden, und wohin ſich 
be: König von Spanien, Philipp V. 
als er 1724. die Regierung mieders 
leate, begab, und wo er auch geſtor⸗ 
ben und begraben if. Man ficher 
daſelbſt eine Fönigl. Glastafeifabrif, 
erlihe Glashürten umd eine Fabrike 
von Mefiern, Scheeren, Klingen ıc, 

8, Immer- vder Himmer- Thal, auch 
Erzue, Erguel genannt, Thal, in 
der Schweiz, das ſich von den Graͤu⸗ 
sen der Srafichaft Meufcharel oft: 
waͤrte bis an die Cantons Solothurn 
und Bern erſtreckt und vonder Schüs, 
(franz. la Suze,) durchſtroͤmt wird. 
Die Eimvohner find reformirt und 
ſtehen, ımit Vorbehalt gewiſſer Freys 
beiten, unter dem Bißthum Baſel. 

8. lörgen, Markt, im Machlaud Kreis, 
in Oberöfterreich. 

$, lörgen, im der Preßburger Gefpan; 
ſchaft, ſ. S. Georg. 

5. lörgenberg , Herrfchaft und altes 
Schloß in Untercrain, dem Grafen 
von Ballenberg gehörig , welcher ein 
** Schloß, Gallenhof, bier ges 

auet. 


$, lörgenſtadt, Bergkädtchen im ſaa⸗ 
ger Kreiſe, in Böhmen, welches ein 
gutes Zinnbergwerk bat. 

5. lohannes, Markrflesten und Herr⸗ 
(haft beym Fluß Timao, in Iuners 
erain, dem Grafen von Thurn und 
Valſaſſina gehörig. 

8, Johannes „ ungfrauenflofer-,_ in 
Luͤbeck, hat eine Aebtiſſiun oder Dos 
mina, eine _ Priorinn, 22. Conven⸗ 
tualinnen, feine befondere Kirche und 
einen eigenen Prediger. 

$. Iohannis am Felfen, altes berühms 
tes Benedicrinerflofter, unmert Des 
sau, im Böhmen. Der Praͤlat die, 


8. Iuan dePuerto Rico 


ſes Stiſts wollte vor geraumer Zeit 
eremt ſeyn, muRe aber durch ein 
Decifum VBabk Elemens XII. 1759. 
bie eribifchöflich pragifhe Juriebi⸗ 
etion erkennen 

S. Iohannisftadt, Fleine Stadt am der 
Saar, inder Sraſſchaft Serwäg , 
der Stadt Sarbrüd gegen über, mit 
welcher fie dur eine Bruͤde über 
die Saar verbunden if. Lutberaner 
und Katholiten haben bafelbk ihre 
Kirchen, 

5. Fee ſ. 5, er‘ r f 

5. Johns Point, iſt die dufferfie Spi 
des Königreiche Irland, gegen D ar 
in der Grafſchaft Down, in der Pros 


din; Ufer. 

S. Iohnstown, Fleden in Irland, in 
der Provinz Leinker, in der Grafs 

Schaft Longford. 

S. lohnstewn, Flecken, am Fluß Col 
more, in der Srafichaft Doregal, 
in der Provinz Ulker, in Irland. 

S. lohnstown , Haubtfladt, der 
englischen Juſel Antigen, in Weftins 


dien, mit einem guten Haven, f- 
Antigon, u 


S, lohnstown „ Iohnfton, f. Perth. 

$. lofeph, Stadt, in We, Floride, 
in Nordanerica. 

S. —— Haubtort auf der Juſel Ta 
Krinidad, unter den Eleinen antilis 
fhen Infeln Sottovento, der Brone 
Spanien gehörig, 

8. loyre, ein fauspiiches Beraktädts 
hen, in Inucigny. 

S. Iabelle, Stadt auf der Juſel St. 
Bea bey Africa, den Vortugie⸗ 
en tig. 

S, In de Pefquera, kleiner Flecken in 
der Provinz Beira, in Portugal, am : 
Fluß Duero. 

$. Iuan de Puerto Rico, eine von ben 
groffen antillifchen Infeln in Ane⸗ 
rien, auf dem ntericanifchen Mecg, 
nahe bey Hiipaniofa gelegen, weiche 
1493: von Colombo entdedt, uud 
feit 1510. von den Spaniern bervobuf 
werden. Sie ik reih an Zucker, 
Bummi und Salz, und bat ehemals 
reihe Gold, und Gilberbergwerke 
gebabt, welche aber von den pas 
niern fehr erichöpft worden, Doch 
finder man noch Goldfand in den Ba⸗ 
hen. Die Haubtſtadt 


$. Iuan de Puerto Rico, Jiegt auf eis 
‚wel 
ein 


ner Eleinen Juſel nordwaͤrtẽ 





$, Iuan d’Ullos 


feliges Bergebiuge ‚ Puente 

ng ra der groſſen 
——— Du? Bere dafelbit 

dieß ift Me die ordent, 

a — ng fpanifchen Gouver · 
wie auch eines Biſchoſe, wel⸗ 


— U iu St. Domingo R 


los, 7 Schloß in a 


1% Bernd ; —2 t. 
— von — m N dern ori 


* t — Untecht, für eine Stadt 


$, —* — 9 und Haven, in 
‚englifchen Laudſchaft Cornwall, 
2 —— Warte 
* er 

u gr Da in. Huhtigtons 


5, Iul A in der ranzöhiiben 
ty audi ft imoflun, 4. Meilen von 
io adt eb. 

* 106 nes Kloer der Hieronys 

nischen Efiremadura, 
u Difeiet —* Plaſeneia, darinn 
Earl V. 1558, den iaten Sept. 


da Heine Iufel, an ber Wehr 












6 
| ortland., > 
6. nie ın- America, f. Chri- & 
sl Markt, im Judenburger 
= ‚in — a * 
6. ‚des Faux Eaux , Sieden n, im der 
A — Landſchaft ae 
lez Var, !$leder, in d 
Er * — des 
; ra, ’ “. ſt an der 
— —— 
3 


* * in Güde 
—— erh 








EEE 


Ei Sad —* Kam 


Keimen, * 


8. Lucar de Barrameda z1a 


$, Leonard de Corbigay , Heine 
Stadt, bep welcher eine Beuenietis 
nerabten liegt, ins Gouvernement vom 
Nivernoie, in Frankreich, 

$. Leonardo, Fuß ım Dal di Noto, 
in Sieilien, rt ſich in deu Bolfe 

Ar Catanea ergießt 
Leonarde, ie Meape e Abtep in Apulien, 

im Königreiche 

8. —S— a in — 


ark. 

S. * Tlecken, an der Dufe, im Dis 
ſtrict von DBeauvait, im Gouperiies 
— der Jele de France, in deſſen 

egend gute Steinbrüche find. 

$. Licier oder Lizier de Conferans, 
Haubtſtadt der Laudſchaft Eonferans, 
in Gaſcogne, if klein und bat ein 


thum. 
. Lieuw, f, Seut-Leuwen. 
$. Lo, befefiiste Stadt, an ber Bi ite, 
— Didrict von Bayeur, in der Nor⸗ 


andie, 
8 Lorenz, Dun, im Cillier Kreit, 


teyermar 
8. —— lleine Stadt im Datrimos 
nio Petri, in Italien, bat eine ‚tie 


che Abtey. 
5. ee Stadt an der Quelle des 

Fluffes emo, in Jſirien, den Der 
a sehr: 

Louis, Juſel mitten auf dem ‚Fluß 
Senegal, in Niaririen, wicht - 
von deſſen Einfluß ins ‚Meer „ 
Africa. Sie gehört den —3 
deren Compagnie ihre Maßaine und 
Eommendanten da hält, und einen 
groſſen Handel mir den Negers treibr, 
wurde 1758. von den Eugldnzern 
eingenommen, und auch im rieden 
1762. behalten. Im Frieden, 1783. 
kam fie 2*2* an Sraufreih, Die 
: DMegers bringen bieber aus der gan⸗ 
je gend ıhre BEER ud Baar . 
ren 


$. Louis, eine Inſel „ ‚mit einem 
Sort, gehört sum "ramöhfeen, Aus 
tbeil der Inſel S- Domingo.oder 
iipaniela ‚» am der fie fehr —* 


lie 
S. Luc ä Vorgebirge bey Californie 
—* dem Mi nen Spanier * 


Haven Ar 
+. mi —* 
‚an 5 Wu ie Ri 


Les * 

4ı2 S. Lucar de Cuadiana 
* Eike nah © Kst * 
alle Schiffe mach Sevilla bier vorbey 
paſſtren moͤſſen. Zwiſchen dieſem 
Orte und ©. Maria, bey Cadiz, fins 
det man viele Chamaͤleons. 

S. Lucar de Guadiana, Feſtung auf 
einem ‚Beer ‚iu Andalufien, au 
der Guadiana. 

8. Lucar la Mayor, kleine Stadt in 
Andalafien, am fer des Sluffes 
Guadiamar. 

8, Lucia, Fleine Stadt uebſt dem Tis 

tel eines Herzegthums, im Dal 
Demone , in Gicilien, 

$. Lucie, eine von den araibifchen 
Anfeln, über dem Winde, in Wels 
indien, wiſchen Martinique und ©- 
Mireent, enthielt, zu Anfang des 

. 1772, an Einwohnern 2,0,18. 
eiffe » 663. freye Megern und 
12,7,95. Stlaven; ferner, 38. Zus 
derp or % een Gaffebäus 
me, 1,301,600 a Vflanen, 367. 
Estronpläße und 706, bewwohute Drte. 

Dar hrlic Werth ihrer Produete 

belief ſich auf 1,7,50 Flores; 

und man vechnete, daf b folche,, 
bev jährlichen Auwachs, in 8, Tabs 
ren verboppelten. Sie bat einen 
vortrelihen Hasen, in dem Flotten 
von Kriegsichiffen ficher liegen kön, 
nen; man kann mit jedem Winde 
te t und in Kurzer Zeit erh 
Plupsamı fan fein >00 ‚ ohne Huͤlfe, 
nfommen. Die Luft auf diefer 

te it, befonders für Europder, 
ungefund; tie dann vom Commer, 

1780. bis zur nämlichen a 
81. don der damaligen englifchen 

Betehum über 2000. Soldaten dahin 


Ben dieſe Infel machten, von dem 
ırten Jahrh. an, Framzoſen und 
Engländer gegen einander Anſpruͤche. 
Die Englaͤnder, die fib allda ange: 
bauet hatten, wurden 1639. von den 


Earaiben tbeild umgebracht, theils‘ 


perjagt, und zeigten keine Luft mehr, 
wieder zu Fommen. Im J. 1642. 
überließ der König von Frankreich, 
"Ludwig KIT. alle ihn zugehörige Ins 
fein — Weſtindien, und darunter 
... auch ©. Lucie, an die weftimdifhe 
Compagnie. Diele verfaufte ders 
Der davon, morunter auch erfis 
Pe Zr mar, an ae. d De und 
Parquer, Durch einen Con⸗ 


“zu, welche auch die 


$. Ludie 


fract vom 22. Sept. 16550. ber im 
Auguſt, rösı, betätigt wurbe. 
Parquer, nachdem er dendarauf fols 
au 22: Deteb. Gouverneur d 






































en * Fir er et 
ort dar ven um € 
erächeliche Eolonie an, Bis ı 
batren die Engländer nichts 
den, und veriuugten nicht, : A 
Beſitz der Franofen zu prot 
ob 5 gleich Ge 5*** Dan 
RN. 
ete ein enalifcher er 
das franzöfifhe Fort ic ann hs 
gleich im folgenden Jahre 
die —2* Engländer felbfl ı 
granief en zu ——— dab 
eie wieder in Befftz nehmen 
ten , indem die Sereiben e Er 
fich leiden wollten ; 
den Franzofen das » 
n 
befegten und ungeſt 
1686, da — gebe 


erfchien, die Sranieen a auffoderte un» 
Feindfeligkeit wider F = 
lein fie erhielten ba Hülfe u die 
Eugländer mußten ae! 
1700. —— Kine Ri 
neur su Barbados — ⸗ 
ner Nation, ſchritte 

dehnen ke 


ben ım Benz — tät, 


or ———— 


= —* —— ne 


zu London —— 
ber Koͤnig de 
daß die Stel > ru St: dell [\ 
fest werden, we— 
Schenkung war, bi 
bevver —5* “ 
Drey Jahre 
Dinsa 1, 


landeten. 


folgenden Kr Op: 
—— * — 
* — es iu. Genwaltrbärigt 
ee —* en A m 1733. 
die ei geälapn | 


die fi angel e hatten, 53 
{el Wieden verliehen: WM 





8. Luiciaeinfel 


+ wurden beede Höfe einig, daß ©. 
Lucie neurral ſeyn, und Meder von 
 Engländern, noch Franzofen befeflen 
werden follte. Aber im J. 1755. da 
ein neuer Krieg zwiſchen diefen Nas 
tionen ſich näherte, machten ſich die 
Sranzofen wieder Davon Meiſter, und 
blieben es auch, indem 1767. durch 
den Friedenstractat, diefe Infelvon 
England an Frankreich überlaffen 
wurde. m Kriege, 1779. nahmen 
fie die Engländer wieder ein, und 
trieben den Angrıf ab, den der Graf 
von Eftaing und der Gouverneur von 
Martinique, Dr. von Bouille, wel. 
che ein Corps von 45000, Mann 
aus Land gefent hatten, auf fie tha⸗ 
zen. Durch den Srieden zu Derfajls 
les, 1783: wurde die Inſel wieder 
. von Großbritannien am, Sranfreich 
— 
5. Luciaeinfel, eine von den Inſeln des 
- Capo Berde, in Africa, gebört dem 
VPortugieſeu. 

5; Lucien, Abtey in Isle de. France, 
in der Nachbarſchaft von VBeauvais. 
$; Lucienfteig, enger. bevefligter Paß 
der Graubünder , nicht weit von 
:Mavenield, wo von allen burdhges 

henden Waaren ein Zoll erlegt wer⸗ 
deu muß. 
. Luis de Zacatecas, Gtabt. in ber 
Audiencia von Quadalayara, in Mes 
exico, und die Haubtſtadt der Pros 
vinz Zacatecas. Sie hat reiche Sils 


„# bergiuben. . 4 
fleine Stadt au der Gas 


N 5. Macaire, 
ronne, in.Öuienne, 
S, Maixant ,- fleine Stadt am Fluß 
Sxture Nisrtoife, in Poitou. 
$. Malo, Stadt, mit einem Bißthum, 
im Bretagne, liegt auf einer Inſel, 
Die durch einen Damm. mit dem fes 
fien Lande verbunden if. Sie hat 
am Walle fehr prächtige Häufer, und 
Ihre Donkirche iſt eine der ſchoͤnſten 
im der, Provinz. Das koſtbare 
Schauſpielhaus brannte 1779. ab. 
Ein Heiner. Arm des Meere, der 
ta jweymal abfließt, ſcheidet, 
hrend der Flut, die Stadt von 
einer gröffern und ichönern Vorſtadt, 
S. Servan genannt. Das Wafler 
der dfienslichen Brunnen und der Eis 
fiernen zu ©. Malo kommt durd) 
Röhren, die unter Dem Meeresarme 
Buschgeben , 1/4. Meils 
Bag. Zeit, Laxie. 


' 


weit ber,. 


$. Margarerhäinfel <ı3 
Bey der Viarrfirche m &. Servan 


ıt ein groffer Brunnen, woraus die 


Schiffe ıbr Wafler nehmen. Die 
Handlung von S. Malo nad Engs 
land, a. und Spanien it bes 
traͤchtlich; und in Kriegszeiten ih dies 
fer Ort, vermög feiner Lage am Ca⸗ 
nal, zur Kapırıy fehr bequem und 
es finden fich dafelbi viele erfährne 
Ceeleute. Nahe bey der Vorſtadt 
. fieyer man_die Zrümmer des altem 
Schloſſes Solidor , (vormals Stis 
ridor,) deſſen Thurm die Häven St. 
eter und Solidor befhügt, und img 
riege zur Aufbewahrung gefangener 
geinde dient. Der Raven Solidor 
it einer der bequemften, und man 
bauer rn. sroffe Schiffe und 
Sregatten. Gelbft Kriegeſchiffe ins 
nen darinnen liegen; wie dann deren 
15. nach_ der unglüdlichen Schlacht 
bey la Hogue, 1692. allda ihre Gis 
cherheit fanden: Sm J. 1758. lans 
deren englifche Truppen bey ©. Mas 


lo; Eonnten aber der Stade nichts ans - 


haben, iondern begnügten ſich, die 
unter den Sanonen derfelben liegens 
de Kaper und andere Schiffe und 
berfhiebene Schifmagazine anzujun⸗ 


en. 
$. Mango, Fürfenthum, nmebf einer 


Stadt gleihes Namens, im Königs 
reich Neavel, im der, Zandfchaft vom 
Ealerno. *2 

s. Marcelin,, kleine Stadt in Dau⸗ 


$. Marcello, Meine Stadt, im Amte 
oder Vicariat dieſes Nameus, in 
CToſcana. 


5. Marco, Stadt in Calabria eitra, 


in Neapel, nebſt einem Bißthum 
unter dem Erabifchof von Eofeuza. 

S. Marco , feine, Stadt im Dal 
Demone, in Sicilien. , 

S. M«rco d’Apalache , fchöne &tadt, 
am nördlichen Ende der Apalaſche⸗ 
Bay, in Weft:Zlorida. 

S. Margarethaflufz , groffer Fluß ig 
Nordamerica, welcher ſich in dem 
Einfluß des St. Zaurentii » Sırome 


— 

S, Margarethäinfel, f. Haſeninſel. 

$, Margarethen, Marktflecken, mit eis 
nem berühmten Steinbruch, in der 
Debenbunger Geſpauſchaft, in Uns 
gar 


gt 6. Mar- 


* 


' 6: Maria, 


x Safer Ir Kar a gebe, 


ta  3.Margarka 


OR — —— Juſel Auf dem toſcanl⸗ 
ſchen Meer Mwiſchen den florentinis 
Den Küfen und der Inſel Corſica, 
dem Brofberiog von foren; ebd; 
28. wird auch la Gorgona ges 


5. ——— kleine Stabt im Her⸗ 
sgthum offtein, im Amt Steins 
urg, 2. Meilen von Blüdkadt , ges 
gen Nordweſten. 

ig rite, f,L 

5. Maria, S. Mary, bie "Hefe iöRe 

“ anter den forlingiichen iufeln in 
vn and, hebt einem Schloß und 


8. Maria, eine der — I 
kleine Feſturs am alfo Fi 
Bat im genuefifchen Gebieth, in 


a * eidg in Kerne di Lavo⸗ 


[, au dem 
Drte, wo; die alte w hmte nn 
es pua fund, von de 


a 1 noch vers 
&biedene Ueberreſte fie 
8: Maria, Stadt, ander Mändung 
— Fluſſe⸗ Quadalete , an der Mord: 
ite des — von ur mit 
"® eu, Puerto de 8 
a den vi uur fleine Schiffe foms 
Dafelbft wird das 
fie auch > 
- &r 5 emuͤſe. 
Er Stadt ri ſehr nik und F gut 
—95 ndere Luft, als Eadij- 
nder dafelbk Gärten und EM we 
man viele tete, de ei, 
t oder dei DB 
end wegen, AAN: aufhalten, Die 


—— gen Bien, bier ‚Mac us, ed 


tunde. Bey 
heit em Wetter brlich, 
wegen in der ih I De 
bufen liegenden — So oſt 
Spanier. darüber fahren, ſo Ken 
e ein Pater nofler und eim Ave 
Darin für die Seelen derer, die auf 
biefer Sand haut ihr Leben verlohren 5 
und der Sci el fammlet zu. 
Selb, um Be 
* —53 aus Sem "eafeuer u 


8 Maria de la Conception , f Gu- 
nıma. 

8. Maria de Guadaltpe t kleine Stadt 
im ſpaniſchen Eftremabura, an den 

| —JI— 8 in bien 


Ce iſt bi 


atia, ' 


‘8, Marino ' 


“eine berühmte Wallfahrt nach einem 
Marienbilde. 


S. Maria di Leuca, Staͤdichen * mit. 


"einem Bißthum, in der neapolicanis 
fchen Landſchaft von Otranto 
S, Mariafort , Schanze, an der 
"de , in Flandern , nicht weit vom 
Antwerpen, dem: Danfe Oeſterteich 


gehörig 
8. aM —8 fel, eine unter deu is 
"nifchen nfelı, twelche 8. bi 
5 Ma Sn De Wahr 
5. ne, Erkner Kante 
and earn 
Den — den Stu 1% abs 
d 
———— Nonnenkloſter, Cihers 
cienfer Ordend * in ei De u 
—— bti * ik ———— 
ie Nebtifinn,ikt € 
wird d sin n Dogt, der 
von Mdel if, 1 den Landtagen ver» 


—— ehe 
Maar de Var, Sniel 

S, Marin de Vaz, — 
piſchen 8* > 


m er — —— 
u 
5, Marine In, acer und 
"pen —8 —— nio — 
cbenft 
8. ns, Heine fr. 


Zralien ‚im De 
lege ar 














— Ab der 


einern Rath von 

— 
f fie * 
——— dieſer Repu — 


‘jede Familie eine 


8. neue auf einem *55* 


De — 


* 


S. Martensdyck 
erhebliches. Sie enthaͤlt ohmgefähr 


$000, Einwohner. 


5- Martensdyck „ Stadt und Herr; 


(daft, dem Haufe Naſſau gehörig, 
auf der Inſel Tholen, in der Bros 
Binz Seeland. 


3. Martha „ Gouvernement in Terra 


meranjeh , 
Brafilienhol;, Gold, 


- Firma , im Südanıerica , zwiſchen 
-dem Königreich Neugranada und Mar 
del Nort, if reich an Eitronen, Po— 
Granatäpfein, Wein, 
Smaragden, 

iren , Marmor und Werlen, 
a demfelben fängt ſich das groffe 
Gebirge Audes an, welches ſich mit: 
ten durch Güdamerica bis ar bie 


—— Spitze gegen Güvden er 
&- Martha, Haubtſtadt der Provinz St. 


Martha, in Südamerica, am Mar 


del Nort , wo fie einen guten Daven 


Seelen aus. Diele 


8. 
hal, im Landchen Valtelin 
S. Martin, Ca 


“ Ihe Sl 


und eine Eitadelte hat. Sie ift der 
Sir des fpanifchen Gouverneurs. 
ee gebört unter dem Eribis 

ju ©t. Fe de Bogata. Die 


‚Häufer find nur von Schilirohr, und 5 


die Einwohner machen laum 20. 
tadt iR öfters 
von Engländern und Holländern und 
ben Boucaniers eingenommen und 
aramt worden, . 
arein, Markefieden,, am kleinen 
gie Thuroß , ik der Haubtort der 
KChuroqtjer⸗ Geſpanſchaft, in Ungarn, 


B eine fathol. Pfarsfirche, boͤhmi, S 


awen, bie fich meiftene som 
Ackerbau nähren, zu Betwohuern, und 
get der Rewaiſchen Familie. 

arin , Haubtflecken im Maßuer⸗ 
| Nabe 
dabey if das berühmte Maßner Bad. 
Martin, Borgebirge 
im Königreich Valencia , welcher fich 
ne mirtelländifche Meer erftredr. 


8. Martin, gene BDorgebirge in Nord⸗ 


ameriea, beym Ausgange der Bay 


he 


von Campeche 
9, Martin, fleine gen. oder cas 


rn» 


raibi nfel, über dem Winde, 


nyuilte und ©, Barrheie: 


‘my, war ehemals von den Spaniern 


beiett, um andere Nationen, dasın 
abzuhalten, Aber da ſie im 1650. 
ſoſche verlieſſen, fo kamen Franzofen 
und Holländer und theilten ſich in 
ie Intel. Im J. 1744. Würden die 
ramoſen von ern aus idrem 


u "nn. ni here U nn 


$. Martin de Bellevile, 


» Märtino di Ma:curia , 


$, Martinsberg. 


$. Mary 525 


Antheil verttieben, und die Holldus 
der blieben allein ım Beſitze. 


$. Martin eine von dem ſorlingiſchen 


Inſeln ben England 


‚Martin, eines von den Walden ſerthaͤ⸗ 


lern in Piemont, darinn liegt das 
— St. Wartin, unweit Pe⸗ 
rouſe. 
lecken, in 
ber Grafſchaft Tatantaiſe, in Sas 
o 


den. 
S. Martin de Bergerae, fleine Stadt, 


die einen Tbeilder Stadt Bergerac, in 
Dbers Perigord,, ausmacht. 


S. Martin de (rau, Dre in Provence, 
daben ein fchöner Olivenwald. 
S. Martin de Re, $ 


eftung auf der Ju⸗ 
fel Ne, auf dem aquitaniichen Meer, 
gegen die Küften von Aunie, ward 
1627. von dem ECommendanten Toi⸗ 
ras gegen die Engländer tapfer vers 
theidigt. y 


S. Martino, Stadt in der weapolitanis 


ſchen Provinz Capitanata, am adrias 


tiſchen Meer. 


. Martino, Flecken und Marcheſat, 
im Fuͤrſteuthum Boyplo, am Su 


alio, 


S, Martino , $eßung am Fluß Sieve » 


im Amt Scarperia , in Zoicava. 


8. Martino, Feine Stadt, im verones 


fifchen Gebiethe. 


$,Martino Flecken, an der Secchia, 


im Hetogthum Modena. 

een, am 
D.lıo, im Herzoathum Mantue. 
Fels nicht weit von 
Juſpruck, in Tirol , worauf Karfer 
Darimillau 1, ge efien, als er ven 
Bernfen nadgekıcain, umd fich von 
feinen Leuten verloren bıtie Ce 
wird ımdgemein Die Martino⸗ 
wand genennt; und da, wu der 
Kaifer aeleflen, ik in die Wand de⸗ 
gleich auffieigenden Felien ein Erus 
eifir 40. Echub boch zum Andenken 
aufgerichter worden Es fieben > 
dabey a Etaruen St Jehannis u 
der Junafrau Marta 


S, Martin berg, Marktflecken, in der 


Raaber Gerpanıduir, bey dem, au 
einem Hügel, eine reiche Pencdi 
nerabtep if, derem Abe den Titel 
nes Erzabts füdrt und unmitrelbag 
unrer dem Pabſte ſtehet. 


$. Mary, forli für Iuiei, (Ma 
Zi. 


Be 7 2 — — — 


u Fr 0 *. — — 


ı $16 S. Mary 


$. Mary, Stadt in der Provinz Maros 
land, in Norbamerica, in dem ſuͤd⸗ 


lihen Theil, am Fluß Potamak. 


Galvert gieng 1633. mit 200, fatholis 

» {den Koloniften von gutem Herkom⸗ 
men dahin, und hat fie erbaut. 

S. Mathurin, berühmter Ort in Gele 
de France, in Sranfreich , wo die 
Reliquien des H. Mathurins zu fe 
en 


S, Matthäiinfel „ liegt bey, Africa uns, 
ter der Linie, weſiwaͤrts von Annes 
bon, gehört den Porrugieien, und 
bat wenig Einwohner. bu 

S. Mattheo, Feine Stadt im fpaniichen 

- Königreich Valencia. 

. Mattheo, fpanifche Kolonie und Fe 
fung in Nordamerieg, auf der öflis 
chen Küfte der Landfchaft Florida. 

S, Maudit's, S. Maws, Schloß beo dem 
englifchen Haven Falmouth und Burgs 

en, der 2. Deputirte zum Parles 
ment (hiet, in der englifchen Lands 
ſchaft Cornwall. 

8. Maur, Zuftfhloß des Prinzen von 
Eonde, in Iele de France, 3. Eruns 
den von Paris, im einer ſehr anmus 

8. Maur, if eine Eongregation von 

s Benedietinermönchen , in Frankreich, 
o Pabft Gregorius KV. 1621. auf 
des Königs Ludwigs XIII. Bewilli⸗ 
gung aufgerichtet bat. Sie find im 

. 6. Geoninken eingetbeilt, und haben 
einen Generalfuperior , gewiſſe Aſſi— 

enten und Bifltatores, halten alle 
rev Jahr ein Beneralcapitel, und 
aben groffe Verdienfie um die Ber 
ehrfamfeit. | j 

5. Maura, Leucade, Juſel des jonis 
ge Meers, nicht weit von! Livadia, 
n Griechenland, welche feit 1684- 
den Venezianern gehört, aber 1715. 
son denfelben verlaffen, und binges 

en von den Türken befegt worden, 

8 ift aber diefe Inſel 1716. wieder 
unter der Venezianer — —— 

ckommen, und im Paflarowigifchen 
Srieen 1718, denfelben verblieben, 

ie ift fruchtbar an Getrende, Wein, 
Del, Sitronen, Pomerangen, Mans 
dein u.d.m. Die Haubtſtadt 

$, Maura, eine Ha mit einem 
Bißthun gegen die Küften von Liva, 
Dia gelegen, ward 1769. durch ein 
beftige® Erdbeben ſehr beichddigt- 


:$. Michael 


S, Maurice, $leden, im Malliferlans 
de, am weſil. Ufer der Rhoue, iſt 
ſehr lebhaft, weil alles, was vom 
Genferfee kommt und Durch das. Wal⸗ 
Iiferland und über den groffen GE. 
Bernhardeberg gebet‘, dort durchvaſ⸗ 
firt. Es if daſelbſt eine Abtey regus 
lirter Enorherren des H. Auguſtini, 
welche die Reliquien des H. Mauris 
eius verwahrt, ter in dortiger Ge⸗ 
gend, mit feiner aus lauter Ehriiten 
beftebenden Legion, zu Ende des zteu 
Jahrhunderts, foll umgebracht wor⸗ 
den ſeyn. Dieſer Ort gehoͤrte vor⸗ 
mals zu Savoyen, ward aber von 
den Wallifern, 1476. erobert. 

8. Maurice, Inſel, f. Islede France, 

8. Miws, f. 5, Maudit’s. 

5. Maximin , Benedictiner-Abten, bep 
Trier, deren Abt in geiſtl. & 
unmittelbar unter dem Pabſte, in 
weltl. Dingen aber, ald erſter Land⸗ 
fand, unter Kur-Zrieriicher Landes» 
hoheit ftehet. „Er iſt auch. der erite 
Landftand im Herzogthum Zuremburg ° 
und führt den von K. Ferdinand AL. 
1636. ertbeilten Titel eines Erzea⸗ 
Ser der jedesmaligen regieremd 

ömifchen Katferinn- 

S, Maximin, fleine Stadt am Fluß 
Argens , in Provence, inder Didces 
von Air, über Toulon, deffen Pfarr⸗ 
firche das Haubt der heil. Marid 
Magdalenä und noch andere fonders 
bare Reliquien verwahrt. 

$. Menehoud , GStädtehen am 
Aisne, in Ehampaane, gegen Lothrins 
gen, bat nach dem groſſen 
von 1719, eine fehr regelmaͤſſſae und 
wohl in die Augen fallende Bauart. 

5, Michael, f. Bridgetown. 

5, Michael, zwo Städte in Norbames 
rica, in Merico, davon die eine in 
der) Provinz Mechoacan , und bie 
andere in der Landichait Suatimala, 
—— Einfluß des Stroms Lempa, 
iegt. 

$. Michael, eine_Xbteo 
tenferordeng zu Antwerpen. 

S, Michael de la Ribera „ Stabt in 
Südamerica, in Peru, in ber P 
vinz; Quito, 

8. Michael- oder Bettlerichanze im 
Brabant, liegt niche weit von das 
aogenbufch. 

S,N —— f S, —— 

$. Michael, ſ. Aschange 

5. Mi- 


$. Michaet” 


$. Michael, Bergſchloß, in der Carl 
— Geſpanſchaft, in Siebenbuͤr⸗ 


S. Michaelsinfel, S. Miguel, eĩne yon 
den azorifchen Inſeln, welche unter 
allen am weiteren gegen Dften geles 
gen it. Sie gehört den Vorrugiefen, 
iſt mit vielen. Stecken und Wohnungen 
versehen. _ Die vornchinfte . Stadt 
darauf beißt Punta Delgada. Sie 
gehörte dem Grafen von Niveira, 
der treiliche Wollenmanufacturen da 
angelegt. Der König in Portugal 

Joſeph hat fie 1753. dem gedachten 
Brafen, defien Geſchlecht über 300, 
Sabre im Befig derfelben geweſen 
war, genommen, und mit der Krone 
vereinigt, 

S. Michel, Kirchfpiel und Fönigl. Poſt⸗ 
comptoir, in der finläudiichen Land» 
ſchaft Savolax. 

S. Michel, S. Mihiel, Amt und Stadt, 
on der Mans, im Herlogthum Bar. 

S, Michel, Sleden, in der ſavoyiſchen 
Graffchaft Maurienne. 

S. Michel , Sort in Dbergeldern, in 
den Niederlanden , it den Holläns 
dern im Barriertractat 1715. zugeeig⸗ 
met worden. 
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$. Miguel del Eitero, Stadt in der 
Landfhaft Tucuman, am Fluß Eier 
ro, in Suͤdamerica. 

$. Miguel de la Kibera, ſ. $. Michael 


ic. 

8. Miniato Tedefco , Amt und Eleine 
Stadt in Tofcana , nebſt einem Biß⸗ 
tun, unter den Erzbifchof von Flo⸗ 
renz gehörig. 

$. Moritz, S. Morizzo, ®emeine in 
Dbers Engadin, in Graubünden, bat 
einen Sauerbrunn , der an Stärke 
das Pyrmouter Waller übertrift. 

8. Nazaire, Dorf, von dem ein bes 
nachbarter See den Namen bat, im 
Dißeict von Perpignan, in Rouſſil⸗ 

Ion. 

5. Nazaro, Schloß, zwifchen dem Po 
und Tefino, in Lomellina, iſt das 
Stammbaus der Vorfahren des bes 
rühmten Jacob Sannazarius. 

S. Niclas, Marktflecken, in der Lop⸗ 
tauer Gefpanichait, iningarn. 

$. Niclas, S. Niclo, angenehmer Ort, 
mit einem Luſtſchloſſe, in der Wier 
felburger Gefpanfchaft , 2. Meilen 
von Raab. 

S. Niclas, Probſtey ber Canonicorum 
Regularium ,„ Augufiner Ordens, 

7 naͤchſt ander Stadt Paffau. 


5. Onier 


. Michel cken i 8. Nicolaiinfel, eine von den Infeln 
S. Michele, berühmter Flecken im Ve⸗ De ee Sie 


nezianifhen, nahe bey Verona, bat 
warme Bäder und eine fchöne Mas 
rienfirche. 

8. Michele in Bofco, Dlivetanerklofter 
auf einem Berge ben Bologua, in 
Italien, mit einer twohleingerichtes 
ten Bibliothek und treflichen Ausfichs 
gen. 

5, Michele, fleine Inſel, bey Denes 
dig, wo die Protefiantiihen Kauf, 
leute ihr Begräbniß ‚haben. 

S. Michele, anfehnlihe Benebictiners 
abten, auf eimem Heilen Felſen, im 
der Markgrafichaft Suſa, in Piemont, 
har von dem nahe liegenden und ihr 

ehörigen Durfela Ehiufa, (Llanfe,) 
en Bepnamen- 

$, Miguel, in Merico, f. S. Michael, 

S. Miguel de Culiacan, f. Culiacan, 

8. Miguel de Ibarra, Stadt, in dem 
von ihr berannten Diſtriet, in_der 
fpanifchen Provinz Quito, in Süds 
america , iſt gut gebauet und hat 
10—12000, Einwehner. Die Vor⸗ 
fiädte werden von Indiern bewohnt, 


* 


wird von den Portugieſen beſeſſen, 
und hat einen guten Haven. 

8. Nicolai, Stadt und Haven in Ruß⸗ 
land, am linfen Arm des Fluſſes 
Dwina, wo derfelbe ins weiſſe Meer 
fällt, und an dem Meerbufen Gt. 
Nicolai. Sie war vor dieſem ein 
groffer Handelsort, weil aber der 
Sand den Haven fehr verfchlenmt, 
und. hingegen der rechte Arm der 
Dwina tiefer befunden wurde, fo ik 
Archangel dagegen in Aufnehmen ges 
Eommen, und die Dandelfchaft dahin 
verlegt worden. , 

S. Nicolas, kleiue Stadt, in Lothrin⸗ 
gen, 2. Meilen von Nancv, am Fluß 
Meurte, 

8. Nicolas, groffer Haven auf der Ins 
fel Cerigo , im Archipelago. 

$. Nicolö, Stadt, int Bologneſiſchen. 

S. Omer, Feltung in den franzöftichen 
Niederlanden, am Fluß Aa, ın der 
Graffchaft Artois. Sie liegt. theils 
auf einer Anhöhe, theils im Moraf, 
und hat einen Bifchof, der unterdem 

Kfz; Ery 


* 


si 8. Ofpitie 


Er; biſchof von Sambrai ſtehet. Won 
den dortigen Tobafrtabrıfen hat eine 
Sorte Schnupftobat ven Namen. 

5, Oipitıo, Feſtund und Haven im der 
Graffchaft Nigja, nicht meit von 


Bılla Franca, wurde 1749. zum Frey⸗ 


baven erklaͤrt. on 

$, Ottilienberg, Benedictinernonnens 
abteg in Untereliaß, nahe bey Dbers 
ehenheim, bat proffe Wallfahrteh, 

8. Gyen, ſ. S. Claude, Fe 

$, Palais, Stadt am Fluß Bidaſſoa, in 
Nırdernavarra. 

8, Pacrazio di Barbarona, Ort, im 
Veneſianiſchen Gebierh von Vicenja, 
bat warme Öchtwefelbäder. 

5, P:poul, Heine Stadt ın Oberlangues 
doc, nebſt einem Bißthum, unter 
den Erjbiſchof von Toulouſe gehoͤrig. 

3. P ul, die Ernftedler von St. Paul, 
find ein geiflicher Orden , welcher 
1225, zu Gran in Ungarn ackıfter 
worden, und ben erfen Einfiedier 

aulum zum Patron bat. Pabfi 
⸗ lemens V. gab ihnen die Kegel St. 
Arıukini 1308. und fie befaffen in 
Ungarn viele Klöfter, die aber von 
ben Zürfen ruiniert worden. Nach: 
eier ‚aber iſt in Italien und 
panien eine Congregation der Ein⸗ 
fiedler von St. Paul aufgerichtet 
morden. 

$. Pau! , Feine Stadt, und die Haubts 
ſtadt einer Bra:fchaft in Artois, 

S, au de Lern, offene Seeſtadt, an 
der nördlichen Küfte von Bretagne. 


Ihr BıPrhum gehört unter den Erj: 
biſchof von Tours. 

S. Paul de Loanda, ſ. Loanda, 

$, Paul, de trois Chateaux, S. Paul 


Tricaftin, Stadt in der Landfchaft 
Trieaſtinois, in Dauphine , mebft eis 
nem Bißthum, unter den Ersbifchof 
von Arles gehörig. 

8, Paul les Vence ,„ Städtchen , in 
Nieder Provence. 

&. Paulo, Stadt in der portugiefifchen 
Eapitania St. Bıncent , in Braſi— 
lien, ın Südamerica. Sie ift von 
den Sefuiten erbaut worden, und hat 
reiche Goldbergwerle. 

$. Pecaque, fleine Stadt in der Pros 
din; Buadalajara in Mexieo. 

8. Peiten, fleine Stadt tm Unterelfaß, 

: waweit — — 

. KEIET, are im eis, IN 
Ober Defessei » 


) 


8. Petersburg 


5. Peter, Comturey Malteſerordens, 
8 Crain, zwiſchen Craindurg und 
tein. 

5. Peter Benedietinerkloſter im 
Schwarzwalde, micht weit von Fred⸗ 


bu:g. 

S. Peter in der Au, $leden, Schloß 
und Herrſchaft in UuteröRerreich , 

im Kreis ober dem WienerWalb- 
Petersberg , Probiiep , Amthaus 

und fürftl. Mayerey im Fürt m 

De, in Heffen , unmeit der 

tade Hirfchfeld.. 

8. Petersberg , f. Maftricht. 

S. Petersbirg, die wote Haubts und 
die Refidenzftadt des ruffifchen Reichs, 
in dem von ihr benaunten Bonvernes 
ment , an der Nemwa, ift eine ber 
größten, prächtigen und m 2) 

often Städte in Europa. Gie if 
über eine Marke deutiche Meile lang 
und eben fo breit, hat aber weder 
Thore, noch Mauern; ſondern if 
offen und. Hegt theils auf Inſeln, 
theils auf dem ſeſten Lande Sie 
bat ihr Daſeyn von K. Meter 1, 
und ihren Namen von dem Apeßel 
Vetrus, defien Namen auch ibt Ers 
bauer führte. Man bemerkt x) bie 
are ira Inſel, die von der 
leinen und geofien Newa und der 
kleinen Newka umgeben if, umd zu 
der auch die kleine Juſel, mitten tu 
der Vewg zu rechnen if au wel⸗ 
cher die Feſtung liegt. ward 
nk vo eh 
innahme von e | 
nen, den 6 May, bev Wuͤn⸗ 


bung der Rewa, ehaemen Gig Br 
; 


5, 


a iin 8 nur einen 2 
atte anfänelich . 
‚ 1706. den zo0. Map, legte 
edachter Monarch den erfien Grund; 
fein u einer gemauerten Sefung, 
ie im %. 1740. vollendet murbe. 


Da fie ist fa mitten im der t: 
liegt Kr —* fle nicht zur - 
ung derſe ’ 
—4. theife zu einem fichern Seſang· 
nie. Wenn Gtaatsfefte mer, 
den die Bollwerke und Wäle mit 
Lampen erleuchtet. Auf dem ze. 
nale für die und ⸗ 
beiter alle —* * Be 
ang, fin ’ 
Des Gbende „ brom Untergang der 


J 
u Pe nn Ai — 


9. Petersburg 


el um eben 
Si: Zeit 1 Eine über, 
ver die Newa * iſt, eine 


* Reber die Peters und Pauls⸗ 
€, De der fich die Grabmäler bes 
I. * Bm Gemahlin 

fe 


itten in der . 


ner Kinder un 

Sie Fr Haufe geböri en 
‚ wie auch die Bear 

niffe 4 —— na und Elis 

5 den. Die übrigen in 


* urg verſtorbenen Perſo⸗ 
* des —2* De find im der 


| —— 
—— *5 ft diefe Kirche 
mit fehr vielen den Türken abgenom⸗ 


Flaggen und andern 
angefült , mworunter 
ahne der im au 

n 


dem 
tte mieberlegte. Auf 
ber — eteröburgiichen Inſel iſt 
noch Wohnung —— 
A rro3. für fich ers 
bauen —— Sie Au t in einem 
Beinen b x das von 
— mit — ———— 
Leinwand tape: 


inwend Le 

girt it. um dieſes — Deuts 
maal zu erhalten, bat man es mit 

' einer ſteinerneu (Rauer eingefafet 

und mit einem edt. 

Ir Bei sie —— nenen u 


ai ange! —* re 
Die: a Br und Feinen 
Mo — 


7%. 
——— it. Deterss 
Per Inſel, 


Somna 

Ina 0 le 3 tem 

‚ eine Batterie amlegen laffen, 
‚Die von einem Dfficier, W 


$. Petersburg 19 


Bien, Die erhen Dufer af die. 


Inſel wurden 1703. ange 
ohner derfelben waren - 
Hamals meiftens nur Dausbebienten 


2 Pe Men — —— 4 
Pala ———— an d —4 telle 
——— das ie et⸗ 
ae eile 
der Stadt eine he = aiſerl. 
Alademie ber —— en, 

allem, was damit in Verbindung 


8* (f. Academie; ) ferner, die 
oben Faiferl, Eollegia, und das - 
und SeesEabetten:Corps, die Ha 
Embarren , das Pa bad un die 
Börfe, mebft dem Zollhaus. Auch 
find zu bemerten ı2, fehr lange, 
breite und gerade Gtraffen , die 
Linien genauut, und der Zahl 
unterfchreben „ die von 6. geraden 
QDueerfiraffen durchfchnitten werben. 
Die in hub Deefpectinen in diefen Straſ⸗ 
breit und met und die 
2 fe Darunter gehet ch die game 
Sf, p bis mach dem ren Bun 
> ie AdmiralitaͤtsSeite, eine 
* [, * von der Newa und der 
outanka, (einem Arme ber Newa,) 
*— und der vehchtigße Theil 
Shadt if. Sie w 51* m Som⸗ 
—* durch eine Schifbruͤcke mit —*8 
—— vereinigt. Sie hat 
amen don dem ee 
bände, welches 2705. von Do aus 
— gt und Veh m BED ‚und 
alıfaden befefiige wurde n der 
Mitte fund ein bölzeruer Thurm. 
m 9%. ı7ıı, wurden die erften “ 
mauerten Gebäude nen Er; 
Befeftigung verbeffert. Mn Tas 
bekam diefe Adm valität vos wiige 
eRungsmerle und 1727. 
artıın befindlichen * 
Mauerwerk erbauet. Im J. 1734. 
wurde ein hoher — Thurm 
uͤber der Pforte — hrt und mit 
ſtark vergoldeten Kupfer gedeckt. 
Hier finder man den Galeerenmwerft, 
nebſt Praviants und Gcifbanbol;s 
Magazinen. Der Particulier-Werft, 
an der Fontanfa, ward von Peter I. 
28 zum Bau allerhand Eleiner Fahr, 
* angelegt, die, auf feinen Des 
in an bie Sroffen des Reiche und 
an verfchiebene Drivatperfonen aus; 
gerheilt wurden, um zu aber 
fly auemer 


) 


6s0 S. Petersburg 
ne ahtzeug dienen. Es 
ey ; e Anweifung sum Ges 


er folder : bone befannt ges . 


at und um folche in Ausübung 
* mußten die Einwohner 
Petersburg alle Souutage 

6 N; Heinen Schiffen auf der Newa 
verſemmlen, wo man id. einige 
unden mit diefer Fleiuen Slorte 

te und beluſtigte. Nabe ben der 


Kr iſt kaiſerl. Winrers. 


ur Der alte Winterpalafi wurs 
u diefem naͤmlichen Theile der 
be, in doch ın einem andern Platze, 
1711. angelegt und in dem Tabreu 
1721.”22, und 26, ſehr verändert und 
veraröffert. Er war die gewöhnliche 
rg Veters I und der K. Ca⸗ 
tharina U. die beyde darinmen ſtarben. 
Unter der ‚Regierung der 8. Anıta 
wurde dieſes Gebäude den Hoſmuſt⸗ 
canten, und unter Eliſabeth der Leib⸗ 
ompagnie zum Quartier uͤberlaſſen. 
20 ed von vielen jim Hofthen, 
ehörigen | Derionen ewohnt. An 
telle des gegenwärtigen groſſen 
Winterpdlafs and vormals der Vas 
Taf des Admirals, Grafen Aprarin, 
der folchen dem K. Peter U. teſta— 
mentlich vermachte. Die K. Auna 
— bey ihrer Zuräfkunft von der 
— Molcau, in dieſem Pas 

* ab, ließ die neben ſelbigem ſte⸗ 
——— abbrechen und 

en —E nach der Admiralitaͤt zu, 
weiter ausbauen. Endlich wurde 
der itzige Palaſt, 1754 unter Dire⸗ 
etion des ya Naftrelli, neu ans 
gie und im J. 1762. vollendet. 
eilt ein Aa? groſſes umd prächtig 
Ind Auge fallendes Gebäude, indem 
die ——— Darades Treppe , der 
Hut neue Saal und. die Eapelle vors 
glich au bemerken find-. Der kaiſerl. 
ie it, mie ein Zus 
baus, nur h Stockwerk hoch und 
son Holz erbauet, —* dei bortrefs 
liche Gärten. - Der eine I jeders 
mann offen, und bat HDeden von 
zn und Linden, die man fonft 
\ allen Gaͤrten bier vermiffet und 
burch Birken zu erſetzen ſucht. Der 
andere ter hinter dem Palaſt, 
dft im englifchen Seſchmack, und wird 


verfchloffen gehalten. Wer der Ne, 
brüde EHE Diag, 10 die hetrs 
liche Statue Peters, des Groſſen, 


J 
ar 


- hinanreitet, 


itt der duigirende 


‚die 
8 


‚ferner die zufiiche, Matt entire 4 
die in avo aber eiuander —— 


' J 


$. Petersburg 
fiehet, welche die 8. Catharina, IT. 


durch den Bildhauer Salconet ‚bat 












versertigen laſſen und die im 82. 
vericch. tft eungeweihet worden. um 


Bgefich Basfalnen Diener ein unge: 
Wittocn ' 


beures Felſenſtuͤck, das 3. 
Munde wiegt und unter der 
des Grafen Darin Earburi, Cs 
falonien, 6, Were weit ju 
bis an die Neon, und a 
ben 20. Werfie weit na &t. 
burg gebrachte wurde 
it vorgefelle, wie er dieſen 
Hinter der Adınir 
BB neue Iſaaes Kirche, zu 
rbauung und Ausſchm 
noch nicht gan; volleuder ik, 9 Mi 
lionen Rubel beſtimmt find. 
nimmt. dazu rufifen . Marıno 
richt weit won den Kae, | 
find die groffe und liome 
firaffe. jene war die —*7 und 
nehmfte uiter den ger 
legten Strafen. Weil DM 
mehrentheils von _vornel un 
reichen. Leuten (Mitionnaues ) ‚er: 
bauet wurden, fo bekam fit 9— 
ren Namen, Die erſten Vrit aͤu⸗ 


fer bier wurden 1705. 4 est: In 
dem... ehemals Men iſcht 
nachher —— * 
Beſtuſchew⸗ Riuminiſchen 


ea 
ungen, Die 
dem Diftricte der Admiralit fe 
der zwifchen der Newa und Ds 
(einem Arme der Newa,) li 
Khen Di —— Ban I 
net, Lanal, 
11. aufs NR von ir 
An * anle ch aM. ia ji 
er ein faſſen en, 
Faiferl. Stallhof, und. * 
Kirchen die der ©. i 
von Cafan, —J ic) wi 
Edelgefteinen und . ent 
Bild des H. * 
wird, und d 
St. 5 
lichen —— 
u dem Diſttiet wiſe 
tharinen Canal und 
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8. Petersburg 


theilt und ungemein ſchoͤn iſt, inglei⸗ 
chen auch der groſſe Markt, der 2. 
Vierecke ausmacht, zu ſehen. Diefe 
Dierecke find mit Buden eingefaft, 
die groffentheils ſchon von Steinen 
erbauet find. Die Krone läßt fie 
bauen und vermietbir fie an Buden— 
leute, wie mit den Hanfs&mbarren 
auch gefchiehet. In den Strambuden 


finder man alle mögliche Waaren, in 


Menge. : 
4) Auf dem feiten Lande find die 
Moſcowiſche, die Stuͤckhofs⸗ und 
die Wiburgiſche Seite, welche leiste 
exſt 1711. angebauet ward. Auf der 
Moſcowiſchen Seite find die Caſer⸗ 
nen des Semenowifhen und des 
Is mailowiſchen Garde s Regiments, 
auf der Stücdhorsfeite, der der Krone 
gebörige taliänifche Garten, die 
Stückgiefierey und, das Zeughaus, 
eine Zapetenmanufactur, die auf 
Mechnung der Strotie gehet, das von 
Catharina II. errichtete Erzichunges 
Anfitut für son. junge Franenzimmer, 
* vom Adel, halb vom Bürgers 
ande, und die Caicrnen der Garde 
zu Pferd und des Preobaſchenskiſchen 
Garde⸗ Regimeuts, und endlich auf 
der Wiburgiſchen Seite, das Land⸗ 
und SeeHoſpital, die Zuckerſiede⸗ 
ren, Bierbrauerey, die kleinen Orte 
Ochta, Klein Ocht ‚und Saratowka, 
welches lejtere 1767. von deutſchen 
Eoloniften angelegt wurde, zu mer⸗ 
en. Zwiſchen Ochta und Klein⸗Ochta 
war die chemalıge Feſtung und Stadt 
Noenfhan;, die 1723. von Peter 1. 
erobert, und nach und nach, da Pes 
terdburg angelegt war, völlig wuͤſte 
wurde. u 
Die Zahk aller in diefer Stadt bes 
ſindlichen Ruflifchen Kirchen erfireckt 
fich Überbaubt auf 64. Auſſer diefen 
finder man noch 4. lurberifch-deutfche, 
1. ſchwediſche und ı. finnifche; 1. 
franzöfifchs und deutichsreformirte, 1. 
hollaͤndiſche und ı. englifche, 1. fas 
tholiſche und 1. armentiche Kirche. 
Die erkien Einwohner waren Gars 


nifon s Soldaten und etliche 1000, 


Bauern, welche jährlich aus allen 
Gegenden des Reichs zum Bau der 
Feſtung St. WVetersburg abgeichift 
wurden. Diele von, Dielen leztern 
liefen ſich, nebſt verfchiedenen Kaufs 
lcuten aus Nowogrod und. anderu 
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Drten, in der meuangelegten Stadt 
nieder. Hierauf gab Peter I. in den 
Jahren 1710. 11. und ig efeble, 
das aus allen Orten und Städten des 
Reichs Arbeitsleute, Kaufleute und 
beionders Handwerker und Künfler, 
mit ihren Weibern und Kindern, 
nach Verersburg geichikt werden fol 
ten, deren Zahl, durch verichiedene 
Frentvillige und viele nach und nad) 
angetommene Ausländer , bald ſehr 
anfehnlich vermehrt wurde. 

Die gegenwärtige Zahl der Eins 
wohner, ohne die, Beſatzung, bes 
läuft fich wahrfcheinlich auf obnges 
fähr 1,40,000, worunter die Ausläns 
länder ein Achttheil ausmachen. 
Diefe haben volllommene Freyheit 
des Gpttredienftes. 

Die Manufagturen und Fabriken 
von Taperen, feidenen Strümpfen, 
Hüten, Zucker, Spiegeln, Golds 
und Gilberarbeit, aͤchtem Vorcellan 2c. 
find bier zahlreih und anfehnlich; 
und die Handelichaft iſt nicht minder 
wichtig. Man findet bier faſt aus 
allen an der See liegenden Länder 

eine beträchtliche Anzahl Schiffe, 
welche die ruffiichen Waaren von bier, 
als dem Stapel, abholen und dages 
gen andere, die in Rußland Abgang 
finden, wieder einführen. Das erfie 
Schif, das in der meuangelegtew 
Stadt, 1703. anfam, war ein holläns 
diſches. Der damalige Gouverneur, 
Fürft Mentſchikow, befchenfte_dem 
Schiffer, bey Tiſche, in feinem Haus 
fe, mit 500. Ducaten und jedem 
Matrofen mit 300. Thlr. Der Am 
blick der Stadt, wenn man von Erons 
ftadt herfommt, fällt fehr ins Auge; 
indem ſchon in der Kerne viele Chuͤr⸗ 
me, nut vergoldeten , verſilberten 
und grünen Dächern , binter dem 
Fichten, und Birtenwalde, der das 

eeufer bedeft, nach und nach ſicht⸗ 
bar werden. j 

Das Waffer der Newa ih Elar und 
von gutem Geſchmack und wird im 

äffern durch die ganze Stadt vers 
ahren. Das in der Fontauka und» 
den — iſt zum Trinken nicht 
tauglich. — 

Die Volicey ſorgt für die Sicher⸗ 
beit der Stadt, theils durch Coſalen⸗ 
Patrouillen, theils durch Wachpoften, 
die in den Gaſſen angelegt find. | 

85 Ber 


8, Petera ſtedt 


Wer von bier ans dem Lande reifen 
wil, muß nice nur einen Pa vom 
Reiche collegium erhalten, fendern 
auch tm bregen 


eitangen feinen 
— und feine ebende Abrei 
befannt madben. Die Ausfuhr dei 
ruffiichen Goldes und Silbers if vers 
betven, und au in fremden Gelbe 
foll niemand mehr, als 100. Etäde 
Ducaten, mit ih nehmen. 
8. Petersttadt, . Braslaw, 
8, Perersthal,. f, Petersthal. 
8. Philippe, ebemalige Stabt auf * 
ku Minorca , wurde 1771. 
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Tleift und dafür Georgetomwn — 


der Maas, dem Fort St. Marie ge; 
gen über, unterhalb Antwerpen. 

8. Philinpe, Fort am Ufer zur rediten 
Hand der neuen Fahrt oder fo ges 
nannten groffen Kanal, von Bent 
auf Brügge, und von da nah Dften« 
de, fo unter den bafigen Forts das 
mittigfe if. 

$. Philippe, San Felipe, &tabt, im 
foauıfhen Kö nie £ Balencia, k 
bet an der Stelle der ehemaligen 
Er Zativa oder “ativa, welche 

— Weilinp V. serfören laſſen, oder 
die vielmehr von dem Franzoien, die 
fie 1707. mit Sturm ‚eroberten, und 
von den Einwohnern ſelbſt, die lie 
ber mir allem zu Grunde geben, als 
SHhilieps V. Unterthanen feon woll⸗ 
ten, serköret ward. Der alte Drt 
ww — Geburtsftadt Pabſis Alexau⸗ 

r 

5. Philippo di Benguela „ f. Benguela, 

5. Philipps-Land, eine von den feeldus 
diſchen Inſeln, im den vereinigten 
Niederlanden, 

8, Pierre, f. Blandin, 

S. Pierre, fleine, anmutbige Infel, im 
Dielen See, in der Schweil, 
auch die Inſel de la Motte — 
und war eine Zeit lang ein ver 
te hr des berühmten 9. 


8. Biene, ; Heine ri in Nordame⸗ 
rien, ſuͤdwaͤrts Kerremeune, ge⸗ 
hörte den Sramgofen, bis fie 1707. 
son den Ensläudern weggenommen 
ward, - im Brieden „ 1762. bes 
kam fie Srankseich wieder, unter 
eben ben Mebingungen , wie die 


8. Ouintia 


el Disnelon. zu — 


— ſich 
and gaben fie, 1783. 


— in 1 Sri 


—* und iin: Om © 
Eturmteind , a 

Pu | 
eöeis miedergekhnt, —— 


urden. 
S. Pierre le Moßtier, Feine &tebt, 
Pe der Loire umd Allier, im 
Afden Gonvernement von Ru 


yerneit. 
S,. Pierre, Juſel des — 
Meeres, nicht Be 
S, Pietro d’Arena bmte re 
be Gcnua an der See, bat 
Lufgdrten, und vortreliche art 


pal 

S, Pietro de* Frati, fehe kleine Juſel 
am Eingarige des Golfo di Salerno, 
in Neapel. 

$. Pietro 9 Galatina, ——— — 
Stadt in Terra di Otraute, 
einige aus dem Hauſe 33 
Derzoge von s. Pietro meimen, 

s. Pölten, Meine tmohlgebaute Stadt, 

8. Meilen von Wien, am Fluß Dras 

En, oder Trafen. Es wohnen viele 
von Adel da, und im ber umliegenden 
Gegend waͤchſt guter Eafran. 

S, Pol, f.$S. Paul, 

$. Pons de Tomieres, Stadt in Fans 
guedoe, nebſt einem Bißthum, wel⸗ 
ches unter dem Er biſchof von Nar⸗ 
bonne ſteht. 

$. Pourcain, kleine Stadt der Lands 
(haft Bourbonnsis, wo die Flüffe 
und Allier zuſammen fonts 


S. 3 of ‚Dr Parmefani 
2. Meilen von Fund oftfoÄrts. jöen, 


4 Pierre. - 


‚ward ı 
liche 


wird S. Quintin, fehle Stadt, am Fluß 


Somme in der Picardie, ift wegen 
des 1557. zwifchen den Spaniern und 
Franzoſen vor rn Ereffens, vor 
welchem — Philipp II. von 
Spanien das Belübde that, das Klor 

er Efsurial zu bauen, befaunt. 

hre — darinn die > 


eıne des heil. Duintimi 


iegen , u — * 
b 


nfreich. 
—— — da. 





% 


8. Quintin de Chabanois 


Sat man za Vereinigung der Schelde 
mit der Somme einen Kanal zu gras 
ben anyerangen. 

5, Quiatin de Chabanois, Städtchen, 
im Diſttiet von Angoulesme, in 


' — 

8. Quirico Stadt in Toſcaua, im 
Sientfben liegt auı einem Dügel. 
5. Rambert, kleine Stadt, an ber 
koire , in Unter Sorej;.Fleden, an 
der Rhone, in Daupbine; in Frank; 


8, A:ımbert de Ioux, kleine Stadt, 


mit einer Benedietinerabtey , in Der 

Landſchaft Buͤser, gehört theils dem 
Abte. theils bem Herzoge von Sa⸗ 

— jedoch unter franzoͤſiſcher SQ» 
€ 


it. 

8. Remi, S. Remy, kleine Stadt in 
zovence „ zwiſchen Avignon umd 
lries, über welche der Fuͤrſt Monaco 

die weltliche Herrfchaft bat. 

6. Remi, Schloß, Städtchen und 
Graffchaft in Brabant, au der Gens 
ne gelegen. 

8. Remig, 5. Rymen, Schloß umd 
um, im Unter⸗Elſas, bey Weiſſen⸗ 

urg. 

6. Remo , Gtabt, mit einem Haven, 
im weſtl. Theil des genuefifchen Ge. 
biethe, if, nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 

eu Difriet, ein Lehn des deutſchen 

eichs und hat dem jufolge verſchie⸗ 
bene Rechte, melche aber die Kepubs 
lik Genua, mit welcher &. Remo 
feit 1360. in gewiſſer Verbindung 

eher, ihr mit Gewalt entjag; Mer: 

ber der Reichshofrath ernfhafte 
Aufmerkſamkeit bewies Das Ge 
bieth von &. Remo ih überaus frucht: 
bar an Broducten Italiens, befonders 
X ed vortreflihes Del, welches 
elbſt nach Languedoe und Provence 
geholt wird. 

®. Renan, Städtchen , in Bretagne, 
nicht weit von Breſt. 

S. Riquier, Städtchen im der Picardie, 


am —— des Fluſſes Carden, 
5. Romane, $leden , im Herzogthum 
Modena. 


5. Rome de Tarn, Staͤdtchen 


Tarn, in der franzoͤſiſchen 44 
a 


ft Rouergue. — 

8. Sacrament, eine portuaieſiſche Kos 
lonie und Fort auf einer kleinen In⸗ 
ſel, an dem mitternachtlichen Üfer 
des Einfies la Plata gelegen, ward 
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1680. angelegt; jedoch mit Wider⸗ 
ſpruch von Seiten Spaniens, dem 
dieſe Eolonie durch Schleichhandel 
ſchaͤdlich ward. Ungeachtet durch 
deu ütrechter Frieden den Vortugieſen 
der Befig verfichert ward, fo dauerte 
doc) das Streiten und Unterbandelm 
darüber fort, bis endlich die Spas 
nier, 1777. diefe Eolonie wegnahmen 
und im folgenden Frieden behielten. 
Vach der Eroberung haben fte die 
gehungetverke aefchleift , und ben 
aven verfchüttet. _ 

S, Sacrament „ See in Canada, in 
Nordamerica, woran das Sort Tis 
eonderago li d 

S. Salvador, f. Guanahani,, 

$. Salvador, fleine Stadt inder Pros 
vin; Guatimala, in Merico.- 

5. Salvador, Haubtflabt der portugie, 
ſiſchen Landichaft Brafilien , im ber 
Eapitania von Bahia, an der Baye 
aller Heiligen „ wo fie einen guten 
Haven hat. Es iſt daielbk_ein Erp - 
bißrhum und fünf fefie Schlöffer, 
‚bare fie denn auch die Refiden des 
Gouverneurs und des Tribunals von 
Brafilien if. 1750. ward fie faſt 
38 durch eine Feuersbrunſt vers 


u 
s. Salvador, Haubtfiadt des Königs 
reiche Songs, in Africa. _Die Vors 
tugiefen haben ihr diefen Namen ges 


geben. 

$, Salvadore, Flecken in ber Lands 
(haft Gafale , in Montferrat, an 
den mepländifhen Graͤnzen, wo die 
Provinzen Lomellina und Aleffandria 
sufammen foffen. . 

5. Salvador al Xuxui, Stadt in der 
Provinz Tucuman, am Fluß Verme⸗ 
jo, ın Gübamerica, 

5, Salvator zum Bettbrunn, f. Bett- 
brunn, 

5. Saturnin, Fleine Gtabt, in Unter⸗ 
Auvergne, 

5, Savin, Flecken, mit einer Bene 
dictinersAbten , im Ober: Poitou, 

$. Savournin, Sleden, in der Brafs 
fbait Benaiſſin. ; 

S. Sebaftian, Haubtßadt im der ſpaui⸗ 
ſchen Landfhaft Buipufeos, nicht 
weit vow den framöfiichen Gränzen. 
Sie ik befekigt, hat ein Schloß, 
nebſt einem jehr weiten Daven. Es 
ik. daſelbſt ein grofler Handel mis 

» Eifer, Stabl und Wolle, Dir 1728. 

| von 
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2 6. Sebaftian 


son König “Iilipp V. errichtete und 
privilegirte Handlungsgefeliichait , 
welche dem Alleinhandel nah Laras 
cas hatte, ward ı7%ı. aufgehoben. 
$. Sebaftian, Haubtiadt im der Eapis 
kanıa de Kio Taneiro, in Brafılion, 
nebf zwo Gitavellen, und einem Bißs 

“thum, unter den Erzbifchof don San 

Salvador gehörig. Sie bat einen 
uten Hagen. Eine framöfifche 
lotte bemäctiste füch 1711. deriels 

‘ ben. Es ifi bier das oberfie Yuftize 
tribunal des Landes. 

Sebaftian, Stadt und Schloß auf 
der Inſel S. Thomd, bep Africa, den 
Portugiefen gehörig. } 

8. Sebaftian, fleine Inſel am den Küs 
fien der grziusieh hen Provinz Ea, 
prtama S. Dincente in Brafilien in 
Südamerica. 

S, Sebaftians-Vorgebirge , ift die nord; 
liche Spige der Inſel Madagascar im 
Africa: allernaͤchſt dabey ift der Has 
ven S. Sebaſtian. 

$. Secondo , Fiecken, zwiſchen den 
bepden Flüffen Taro und Varola, im 
Herzogthum Parma in Italien. 

5. >eine, Heiner Drt und Benedietis 
ner-Abtey, in Bourgogne, 

S. Senary, f, Sixfours. 

S. Sever, Haubtfadt des eigentlich fo, 
nenannten Bafcoane, au dem Fluſſe 
Adour, im Frankreich. 

S, Severina, Stadt in Calabria oltra, 
in Neapel, am Fluß Neto, hat ein 
Er bißthum. 

8. Severino, Stadt am Fluß Potenza 
in der Matca D’Ancona, im Kirchens 
ſtaate, nebf einem Bißthum, unter 
den Erzbifchof von Fermo schörig. 

$. Severino, fleiner Dit, im Fürften, 
thum Salerno, in Neapel. 

8. Severo, Fleine Stadt in der Land⸗ 
haft Eapitanata, in Neapel, nebft 
eınem Bißchum, unter den Erzbis 
ſchof von Manfredonia gehörig. , 

S. simon, Stadt im der Picardie, in 
ber Landichaft Bermandois, am Flug 
Somme , welche den berjoglichen 
Citel führt. 

$. Simon, Jufelin der Mündung des 
Alatamaba, in Georgien, in Nords 
america, wo die Stadt und das Fort 
Friderika angelegt ift. ; , 

S. Sorlin, Bicden und Marquifat, im 
der framsöfifchen Landfchaft Bügep, 


$. Thomäinfel 


dem Herzog von Savopen, unter fram, 
söfticher Dobeit, gehörig. 

S. Stefano , $eftung und Haven im ei, 
ner Fleinen SHalbinfel , im Stato 
delli Prefidit im Italien. 

S. Steffano , mit dem Zumamen Valla- 
venti, Marfgrafthun an den Grä 
sen des Herzogthums Parma, im 
Benuchfchen Gebiete, iſt ein Reichs, 

chn. 

$, Steffano di Belbo, Flecken, im Her⸗ 
zogthum Mentferrat. N 

s. Sulpice, Städtchen, am Fluf ty, 
in der Diöcefe von Rieux, in Laugue⸗ 
doc, gehört zur Rennevillifchen Coms 
menthburev des Johanniter Drdens. 

$. Thiebauld, Tibaud, Flecken, au 
u Maas, im Herzogthum und Amte 

ar 


S. Thomas, $leden, mit dem Titel 
eines Marquiſats, im der Grafſchaft 
Zarantaife, in Savoven. 

S, Thomas , eine von den Fleinen ats 
tilliſchen Juſeln, über dem Winde, 
gehört der Krone Dänemark, und 
bringt Dommeranzen, Citronen, is 
monten 2c. vorzüglich aber Tobaf und 

ucker. Die Factoren ift eim aroffes 

ebäude, mit Waarenlagern umd 
Gelegenheit jur Aufnahme der Ner 
gern, welche den Spaniern verkauft 
werden. Die meiſten Haͤuſer der 
Statt auf diefer Inſel find nur 1, 
Stockwert bob, wegen der Beichafs 
fehbeit des Gtundes. Man gräbt 
faum 3. Fuß tier, ohne Waſſer und 
Zriebiand zu finden. Der Haven if 
ſicher und bequem. - 

8. Thomäinfel , Juſel auf dem Meer⸗ 
bufen ©. Thomä, welcher ein Theil 
des Meeres von Guinea, im Africa, 
ift, bat den Nanten daher bekommen, 
weil fie am ©. Thomastage, 1405. 
von den Vortugiefen entdeckt worden, 
Sie liegt unser der Linie, und bringt 


eine groſſe Menge Inugwer, Zuder, ' 


Melonen und Palmbdume bervor, 
Sie gehört den Portugiefen , und die 
Haubtfiadt S. Thomẽ hat einen gu⸗ 
ten Haven, eine Citadelle, und ein 
Bißthum, Welches unter den Erjbis 
ſchof iu Liſſabon gehört. Im übrie 
gen rechnet man nicht allem unter 
die Infeln St. Thomaͤ die Prinzens 
injel, (wie auch Fernando Yao und 
Anuobon,) welche um die Yafel ©. 
Thomaͤ besum liegen, fondern ans 


| 


8. Thomas 


‚die Infel ©. Helend, 
P’Aicenfion, und die Juſel S. Mats 
thät, welche davon entfernt find, 

S, Thomas, Maleiapur, groffe Stadt, 
aufder Halbinfel dieſſeits des Ganges, 
auf der Küfe von Eoromandel, in 
Düindien , ® 

‚Madras, melde den Vortugiefen 
sormals gehörte, aber nachher unter 
des groffen Mogols Botmaͤſſigkeit ges 
kommen, Welcher doch den Portugie: 
fen daſelbſt die Handlung und Reli⸗ 
giondfrenheit gelaſſen. 

„ Thomasberg, if ein aroffer Berg, 
auf der Küfte Eoromandel, in Dfiins 
dien, weicher eine gute Meile von Mas 
dras landtwärts liegt, und aus zween 
an einander hangenden Bergen beiteht. 
Auf dem arößten find zwo portugiefis 

Kirchen, eine Höhle, worinn 
fih St. Thomas foll aufgehalten has 
beu , uebſt einer Wohnung für einen 

. — — Erzbifchof. Auf dem 

ine fieht man auch eine fchöne 
Kirche der Portugiefen. Unten am 
nn bes. Berges wohnen viel portus 
iche 


- 


ſche, malabarifhe und armenis 

Chriſten. 

5. Thomas, altes Schloß an dem Golfo 
dolee in der Provinz Vera Paz, in 
der Audien; Guatimala, in Werico. 

S. Thomas Stadt in Suiana , am 
Drenoffluß. 

s. Tibaud, f. S. Thiebaull, 

S. Trou oder S. Truyen, Eicine Stadt, 
u dem Gebiet) Hasban, im Stift 


S. Tropez, fleine Stadt und Haven in 
Brei. iwiſchen Touion und 

5. Bere, -$. Trou, 

5. Ar leine Stadt_in der Lands 
haft Bimen in der Picardie, am 
infiuß der Somme; hat einen Ha, 

ven, der anjehnlich verbefiert wird. 

S. Valery, $leden, im Lande Eaur, 

an Der normandiichen Küfte, mit 

5. Vallier, Städtchen, an ber Rh 

„ vallier, ‚ ander ont, 
in Dauphine, 

8. Vedaft, S, Vaft, Abten in ber 

Stadt Arras, in der Provinz Ars 


toi, 
8, Veit, Stadt in Kärnthen, wo die 
e Wilicz und Glan zufanımen 
men, 2. Meilen von Clagenfurt, 
wilden vier Bergen „ deren jeder 


/ 


die Inſel de, 


eine gute Stunde von . 
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feine befondbere Wallfahrtskirche hat. 
Die Stadt har 6. Kirchen, und auf 
dem Marfte einen groffen marmornen 
Brunnen aus einem Stücke, tvelcher 
eine römifehe Anriquität if. 
— geringer Ort im Erzſtift Salz⸗ 
urg. 
s. Veit, Stadt, im Herzogthum £ 
zenburg, em Blu Dun Aw 
S. Veit, Hereidaft „Pfarrdorf, und 
Schloß, bey Schönbrunn, am Bache 
Wien, gehörte ſouſt dem Erzbißthum 
Wien, ward aber. von der K. F. 
Maria Therefia, 1762. für 1,10,000, 
fl. erfauft ,_und ſodann das Schloß 
zu einem Sommeraufenthalt eines 
richtet. EA 
S. Veit am Flaum, ital, Fiume, volk⸗ 
reiche Stade und freyer -Handelshas 
ven am_Golfo di Carnero, in dem 
fich der Fluß Kiumara ergießt, in eis 
ner fchmalen Ebene, diegute Weine, 
Feer und andere Fruͤchte trägt, im 
Imatien. Es befinden fich da vers 
fchiedene fehbenswürdige Kirchen und 
Klöfter, eine groſſe Zuderfiederep, 
eine Wachsbleiche, auch werden wies 
le Waaren und - Güter ausgeführt, 
Kaiſer Earl VI. bat von bier bie 
Carlſtadt, in Ervatien, eine fofibare 
Landſtraſſe anlegen laffen. Seit 1776 
da dieſe Stade zu Ungarn nefchlagen 
worden, hat ſich ihr Zuftaud fehe 
verbeflert. Die Einfarth des Havens 
ift, wegen der Juſel Perofina, ju⸗ 
weilen gefährlich. | 
$, Venant, fleine Stadt und Feſtung, 
zwiſchen Bethüne umd Arien , am 
Fluß Lid, in der Graffchaft Artois. 
$, Vincent, eine von den Caraibiſchen 
Inſeln, über dem Wind, in Weftins 
dien, ward, nach verfchiedenen Difs 
üten zwiſchen Frankreich und Engs 
and, als eine neutrale Inſel angefes 
en, bis fie, 1763. am lejteres, im 
rieden überlaffen ward. Im u 
1779. ward fie von den Franzoſen ers 
obert, aber im Frieden, 1783. wies 
der an England zurücgegeben. ie 
bat gutes Wafler und fetten Boden, 
und trägt viel Zucer, Toback und 
Indig. 
s. Vincent, Capitania oder Haubt⸗ 
mannfchaft in Brafilien. ‘ 
$. Vincente, eine von den Juſeln des 
Caro Verde, in Africa, den Pors 
tugieſen 


516 $. Vincente 
tusiefen zuſtaͤndig, if fehr felfige und 
unfruchtbar- , ü 
6, Vincente, Vorhebirge an der weſtli⸗ 
den Spike von Algarbien, am Ende 
von Europa. n 
-8, Vincent de la Barquera, Seehaven 
in der fpanifchen Prowinz Afiurien. 
S.Ulrich, f..S. Afra, 
8. Urfane ,„ Stadt nebh einer Abtey 
im Salzgow, im Stift Baſel, am 
"Fluß Done. j 
8. Waaft, Flecken, mit einem Daven, 
‚im Lande Gotentin , inder Norman, 


bie, nn 

s. Wilibaldsburg, f. Aichftädt, 

$, Wynoxberg, ſ. Vinoxberg, 

S, Ya, f. Santia. 5 

5. Zenon, Slofter der regulirten Chor⸗ 
herren St. Yuguftini, ım Rentamt 
Be und Vfleggerichte Rei⸗ 

nhall, in Dberbarern. 
Sandtio pragmatica, ſ. Pragmat. $an- 


100, 
Sancy, Flecken, im Amt Brieg, im 
Her ogthum Bar, N 
Sand, bentebergifches Anıt, au ben 
Gränzen des Amts Wafungen, dem 
Herzoge iu Sachfenmeinigen gebds 
i 


rig. * 
Sanda, eine von den oreadiſchen us 
feln, Schottland gegen Norden ges 


geh MANS : 

Sandau, Stadt und Amt im jericheteis 

ſchen Kreife, im _Herjogtbum Mag: 
deburg, an der Elbe. _ 

Sandbach, Pjarrdorf , in der Herr—⸗ 
(haft Breuberg, in Franken, mo 
die lesten Wertheimifben Brafen, 

- die Demen vou Breyberg waren, bes 
graben find, . 

Sandecz, Gradt, am Fluß Dunajes, 
im Wielit ſchker Kreis, in Galizien. 

Sandersbaufen, Dorf, in dem Heſſi— 
ben, 1. Stundevon Caſſel, im Amt 

euftadt, ward befaunt. ale 1758. 


ein Corps Alliirter von den Framo⸗ 


fen dafelbii gefchlagen wurde 
Sandersleben „ Schloß und Amt im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, an ber Wipper 
dem Sürften von Deffau gehörig, i 
‚ ein fürkl, pci) 7 
Sandzate, Dorf und Schanze, ander 
ee , in der englifhen Landichaft 


ent. 
we ale Bus a ons 
‚meude. Schiffe wifisiss werden. 


Sandvvich-Infeln 


Sandhorft, Dorf, im Amte Aurich, 
in Dfrriesiand, batte chemalt eim 
fürft. Luſtſchloß. 

Sandhoven , Flecken und Maperen. img 
Öfterreichifchen Theil von Brabant. 

Sandomir, Sendomir, Woiwodſchaft 
‚im Kleinpolen, war vormals gröffer, 
ehe 1772. das, wasijenfeits der Weiche 
fel liege, von ihr getrenner wurde. 
Sie begreift noch 6. Diſtriete, naͤm⸗ 
ib: Sandomir, Radom, Stens 
310635, Wıslicz , Chenzin und Dpos 
ano. 

Sandomir, Haubtſtadt der davon ba 
nannten Wormodichaft, im Polen. 
Türe doppelten Mauern und Graben, 
ihre Tbore und Reinernen Häufer And 
verfüllen , umd die Bürger Wohnen in 
bölgernen Düttea. ıe Handlung 
ih von ſchlechter Erheblichkeit. 

Sandown, Sort, an einer davon bu 
nannten dus , an der Offeite ber 
intel Wight. Ein anderes, diefed 

amens, ı8 bey Deal, in der Land⸗ 
chait Kent. 

Sandichak, f. Sangiac. 

Sandvliet, Santvliet, Feine befefigte 
Stadt ım oͤſterreichſſchen Brabant, 
tischen Antwerpen und Bergen op⸗ 

nom , von jedem Orte drittebalbe 


deutfche Meilen gelegen. Eine halbe 
Meile davon liegt die feſte holndiſche 
Schanze Lıllo. ‘ 


Sandwich, Fleine Stadt am der Kü 
der Provinz Kent in Enaland, ı 
einer von den fünf 3aͤven, melde 
Sitz und Stimme im Parl’ment has 
ben- br Daven aber iR durch dem 
Sand verderbt worden, daß kcıne 
groffe Scdiffe mebr einlauſen koͤnuen. 

Sandwich-Fiuiz, Flud, nahe bey dem 
Haven Chebueto, in Neufchottland, 
in Nordamerica, 

Sandwich-Infeln, heiffen 17. Infeln, 
im Suͤdmeer, ohngefähr in der Witte 
zwiſchen der Intel Formofa und dent 
anche Ende von Californien, wur⸗ 

en von Engländern entdeckt und jur 
Ehre dee damaligen vorderken Lords 
ben der Admiralität fo benennet. 
Die merkwürdigften darunter find 
Vihau, welche überaus angenehm if 
und die vortreflichken Naturproducte, 
auch wohlgebildete und gefchifte Eins 
mohner hat ; und Waihi oder O⸗ Why⸗ 
bee, dis ÖRlichke Darunter, ne 


e) 


ũ 


-aun amt 


.- — — er 


— Sta 
Ana Difriet — 


Sandyhook 


über ber er berühmte Beitumfeegler 
Eobf, 1779. 


einen Tod fand 
* ook, in Neunerf, in 
erica, befiebt ohugefäbr aus 
— Sie it ſo angelegt, 
—* a Beten, u der meiſte Dans 
Ni enger fies 
* we u 


ungemein vu 
4 * * 7—— 


dflig, 

gepllaßert, reinlih , und mit 

u u a n mit Zie gi“ 
fin dei — * —— 

fern n An ger Articdel zu 

der Armen, und die 


ke, woman es fängt, liegen im 


4 
are It in "Her Mittelmark 
engl Zoffen, Mittens 
male und ——— — und 
brittehalbe Meile von Berlin 
die Spree. 


Sanen, Sana, Schlot und Land vogtey 
im Tanten Bern, an ben tmwallifer 


san len. Amt und fdriftfäige 
t, bie unter die Busnde BR 






* icht eit vom D 

J n Kreis, Ku len ges 
- Die tadt bat J Schloß, 
a. Marrki > eb chiedenen 


‚andern, eine iche ateinifche ' 

- "und eine eeinseudenzur. 
ac, Fa * chak, ) heißt im 
iſchen eine Standarte, Daher 


— die Befe — * die nur 
Roßſchweif 

| ee an Re genanzt; und 
iet, a — ih ben Bes 
ehe eine Sands 

| ober Ban ſchakat, Sans 


on "Zub in 


d 
— und —** Eee 


ti in *8 


c, ein in England 1736, vond 
—— nbändlern erfundenes Ges ein 


‚ weldes ie aus portugiefis 
rein fie zim⸗ 
- met und Mufcatenb umen- werfen, 
y au in Abruzze citra , in 
ber ſich in-den Golfo 
4 eg — eßt. 
in dem nach ihr 


Ara⸗ 


N _ 


anifchen ; 


Saone 537 
Hanguinara, luß im Patrimonio 
tri, im päbll. Gebiethe, ide 
beym See Bracciane entfpringt, und 
ſich in das tofcanifähe Meer ergieht. 
Sanok, Stadt, am Fuß San, im 
Eamborer ge in Gafitien. 
Sanone, Fleine und- twüre Aniel auf“ 
Re tofcanifchen * in Italien, 
— von der Terra di Zavoro, 
eapel, zu welcher fie auch ges 


* Santa. NB. Was man biers 
unser nachzuſuchen bar, wird 
man oben unter Sant finden. 

Santarein, Santaren, Stadt, amFluß 
Zeio, im portugiefiichen Efiremadura, 

ech einem groſſen umliegenden Ges” 

1 . 

en Zanıen, Stadt im Herjogs 
thum Eleve, nicht weit vom Rhein, 
der Geburtsort des H.-Norberts, 
IR, des Peamvußretenferosdend. 
— Fluß in der pAhkl. Provinz 
—5* welcher im apenminifchern 
irge entipringt, und fich in den 

Sr rgento ergisht. 

Santerre, ———— in der —25* 

— er Jele de — und der 

rovin; Wrtois , an Fluſſe 

Mit Veronne ift der Danbtort 
innen. 

Santia, oder S. Ya, Stadt. in der yies 
monteſiſchen Herrſchaft Verceli, ift 
‚befekigt und treibt gute Handlung. 

—— Haub ph h.; eva 

antillana, in n, führt dem 
‚Titel eines Marquifate. 
Santorin, f, S. Erini, 
men: aubtftadt in ber ——— 
apitania oder Haubtmanıs 
Er ©. Dincent, in afilien, iu 
america 

Santos, f. Bahia de todos los. Santos, 

Santvliet, ſ. Sandvlier, 

— tielue Stadt nebſt dem Titel 

shenthung, im. Principatg 
* in Neap 
Sabna, Feine am ſuͤddal. Fude 


der groffen antillifchen —* * Do⸗ 


mingo —* Spanieru_gehöri 

Saona, Hein ee in Zr di Lavo⸗ 
ro, in nt — 
Golſo di Gaeta —5 

Saone, ſpr. Sone I. ‚fr 


anfreih, *Aher zwicchen 
eg DER > vos 


528  ‘ Saorgio 


Gebirge entfpringt, und fich zu Lion 
in die Rhone ergießt. ' 

Saorgio, wohlbewohnter Flecken, nebft 
einem fetten Schloß, ın der Graf; 
fchaft Nizza 


.Sapiehof, Städtchen, im Dikrict von 


illomirz in der Woiwodſchaft 
Wilna, in Litauen. 

Sapienza, wird die Univerſitaͤt gu 
Rom genennt. 

Sapienze, drey Inſeln, gegen Modon, 
in Morea, über. 

Sapines, f. Beches, 

Saparöger Cofaken, f. den Art. Co- 
jaken,. 

Sar, Saar, ‚Fluß in Deutichlaud , wels 
cher im vogefifiben Gebirge, ın Los 
thringen entipringt , und fich ein 
wenig oberbalb Trier in die Mofel 
ergicht. b e 

Sar, Saar, fleine Stadt, im Bruns 
ner Kreis, in Mähren, dem dabey 
gelegenen Ciſtercienſerkloſter ins 
rienbrunn zuftändig, deſſen Prälat 

den maͤhriſchen Landſiaͤnden ges 


rt. 

Sara, Fluß in der Campagna di Roma, 
im Kırddenftaat, welcher fıch im Neas 
— in das toſcaniſche Meer 
ergießt. — 

Sara, Zaara, oder die groſſe Wuͤſte 
der Barbarey, ift ein langer Strich 
Landes unter der Barbaren in Airica, 

wiichen „dem atlantiichen Meer, 
iederätbiopien , und Degupten. 
Es find wenig Europder dahin ges 
kommen. Die Einwohner find ent» 
weder Mobren oder herumſchweifende 
Berberen, die nar Dörfer baben, 
und deren größter Neichthum in Gums 
mi und Salz beſteht. 

Saraboy, Feine Stadt an der nördlis 
a. Küfte der Inſel Java, in Ofins 

ten. 

Saracina, Flecken, nebft dem Titel eis 
nes Herzogthums in Calabria citra, 
in Neapel, am Fleinen Fluß Garga 


elegeu. 
Saragofla, Haubtfadt dee Königreichs 


Aragonien, am Fluß Ebro , in einer 
angenehmen Gegend, hat eine Unis 
verfirät, ein Appellationg. wie auch 
ein Inquifitionsgerichte , ein Erzbißs 
ebum, und 2. Domfirchen, wovon 
diejenige, die zu U. 2. Frauen am 
Dfeiler (Nueftra Senora del Pilar 

beißt „ die neue genenut wisd. Die 


Sararoga 


bat ein wunderthaͤtiges Marienbifb, 
das an einem marmornen Pferler ca 
ber ; davon ‚der Name berfommt. 
Die Stade iſt zum Theil wohlgebauet 
und hat, nach Madrid, die meiften 
reichen und vornehmen Einwohner. 
Die game Volkemenge foll fich bens 
nahe auf 60,000. belaufen. Durd 
die Vereinigung des  fogenanmtenr 
Faiferl. Ganals , und eines andern 
von Tauſte, bat Saragoffa au feinen 
Thoren einen groffen Canal, der 
Handlung fehr vortheilhaft if. Si 
der Gegend um diefe Stadt if vor⸗ 
treflicher Weinbau, Bor dem Shore 
ſteht das Schloß der alten arasonifchen 
Könige, welches mit etlichen Graͤ 
ben umgeben, und izt das Haus der 
Inquiſit lon iſt. 


Saraio, deraio Bofna Saraj, Haubt⸗ 


Hadt eines Sangiacats und des gan: 
sen Landes DBofnien, am Fluß 


Bosna. 

Sar-Aibe, f. Albe, 

Sarander Gefpanföhaft , in Ungarn, 
bat ven Namen von dem ehedem fes 
fien Orte Garaud Und gränzt mords 
waͤrts au die Bibarer, füdwärtd an 
die Arader, weſtwaͤrts an die Beke⸗ 
fcher Gefpanfchaft und oſtwaͤrts am 
Siebenbürgen. Sie bringe Wein, 
Getreude, Hülfen: und Gartenfrächs 
te. Die beyden Köröfch, die fie bes 
wäflern , führen. Goldfand.. Die 
Einwohner find meiſtens Welachen; 
doc) giebt es auch Ungarn, Deut 
und in einem Paar Orten böbmı 
Slawen. Mit der benachbarten Aras 
der Gefpanfchaft zaͤhlt fie Über 109,000. 
Seelen, worunter ſich obngefähr 300: 
Juden befinden. Beyde Gelpans 
ſchaften zahlen an _ Eontribution 
54417. fl. so. Kr. Die Sarander 
Geſponſchaft enthält 9. Martıfleden 
und 126. Dörfer, unter denen ich 7. 
katholiſche, zı5. griechiſche ı. re 
—— und 1. lutheriſche Pfarre bes 

nden. 

Saratoga „ Ott, in Neueugland, in 
Nordamerica, an der Weſtſeite des 
Hudfond. Fluffes , nicht weit vom 
dem See Saratoga , wo den ı6, 
Detober , 1777. der engl: General 
Bourgopne fich mit feinem Corps am 


die Americanifchen Truppen gefane | 


gen geben 2 
Sırn. 


- 


— 


Saratovv 
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Saratow, anfehnlihe Stadt, fo eher ++ Naffanüufingen, von dem fie in_dee 
- Theilung 1736, feinem Bruder, Wil⸗ 
"beim Deinrich , jedoch mit Ausnahs 
° me der weilburgifchen Portion, übers 


mals zum Aſtrachaniſchen Gouvernes 
ment gehörte, an der Wolaa, in der 
bafelbit ein beträchtlicher Fiſchfang iſt. 
Die Handling diefes Orts war ſchon 
unter Peter 1. fo enfehnlich , daß die 
» dazu ‚gehörigen Perſonen bev 1600, 
ausmachte, Nachher ftieg diefe Zahl 
er 2000. Durch die Veranſtaltung 
der R. Catharina IT, wurden, indem 
Diftrier von Saratow , 104. meue 
- Eolonieem angelegt. Ungeachtet die 
Stadt das Unglück hatte, 1774. durch 
Feuer und bald nachher durch Nebels 
fen von Vugatfihefs Anhang überaus 
viel zu leiden, fo Fam fie dennoch 
wieder empor, und ift nun die zaubt⸗ 
ſtadt der Saratowiſchen Starts 
balterichaft, die im J. 1792. aus 
Städten und Diftrieten der Aftvachas 
niſchen und Tambowifchen Starthal, 
terichaften errichtet wurde. 
Sararowka, Eolonie von Deutjchen, au 
per Neiwa., oberhalb St. Veterss 
"burg, an der Wiborgifchen Seite, 
"hat eine lutheriſche Kirche. - Die 
nwohner nähren fich von allerley 
andarbeit , 
rtenfrüchten,, die fie nach St. Pe⸗ 
tersburg verkaufen, TREE 
Saravezza, groffer Dre , im Diftrict 
don Pietrafanta, in Tofcana, 


. Sarbrück, Graffbait im Meiterreich, 


Änze gegen Abend und Mitrag an 
othringen, gegen Morgen au Zwey⸗ 
brüden, und gegen Mitternacht‘ an 
die Herrichaft Ottweiler und Lothrin. 
en. Sie hat viele Wälder, if 
fructsar, und wegen ber durchfliefs 
sfenden" Saar und der Vaffage aus 
Deurfchland mad) Frankreich treibt 
fie guten Handel. " Die evangeliich, 
urherifche Religion üft die herrfchende, 
wietwohl auch die katholiſche hin und 
wieder zugenommen, Sie iſt ein 
ſreyes Eigenthum und nur die Zoll⸗ 
rechtigkeit if Reichslehn. Sar⸗ 
brüucken hatte ehemals feine eigene 
Grafen, mach. deren Abſterben fiel 
das Yawd 1380. an das Haus Naffau. 
Die Grafen und feit’1688. Fürkten 
von Naſſauſarbruͤcken theilten ſich in 
3, tinien:, nämlib Ortweiler, Sarı 
‘brüden und Ufingen. Ms 1723. 
bie forbrüdifche und 1728. die ottwei⸗ 
leriisbe Linie ausſtarb fiel Die ganze 
“Ag, Zeit, Less, 


Milch, Fleiſch und 


laſſen wurde. Dieſer Herr ſchloß 
1767. unter kaiſerl. und des Reichs 


 Genehmbaltung mit Franfreicd) einem 


Vergleich wegen der Graͤnze, da 
nämlich verfchiedene jenfeits der Saar 
gelegene farbrüdifche Drtichaiten, 


mit Inbegrif des Kloſters Wadgaffen, 
an Frankreich; die dieſſeits der Saae 


abgetreten wurden, 


aber in dem Gebiethe der Graſſchaſt 
gelegene lothringifche Känderenen und 
ehn vollkommen an Nafaufarbr 
\ Die Haubt; und 
Reſidenzſtadt 


Sarbrück, liegt an der Saar, iſt nicht 


groß, bat aber ein nenerbautes ans 
fehnliches fuͤrſtliches Schloß , eine 


- Autherifche und einereformirte Kirche, 


(davon bie erftere feit 1762. fehr praͤch⸗ 
tig twieder neu erbaut, und den a5. 
Aug. 1775. eingeweiht worden) und 


- das wohleingerichtete Wilhelmsgym⸗ 


nafium, Die ehemalige Abtey S, 
Arundel oder S. Arnual, eine bale 
be Stunde von Sarbrüd, wurde im 
mweitfdlifchen Frieden feeularifirt, 


Sarbrück, gewöhnlicher franz. Sarbourg, 
. Sarrebourg, SHerrfchaft, im Ante 


Dieuze, in Lothringen. . Ihr Haubts 
ort ift die Stadt, gleiches Namens, 


die zuweilen aug KaufmaunsSar⸗ 


Sarca, Fluß, der i 


. 


burg genennt wird, und an der Sar, 


"nicht weit von der Graͤnze des Nies 


ders Elfafles liegt. _Uebrigens if u 
bemerken, dat die Namen Sarbruͤck 
und Sarbourg von Franzofen. haufig 
verwechfelt werden. . 


arburg „ Amt, Stadt und feſtes 
Schloß, im obern Erjkift Trier 


m Tridentiniſchen 
entſpringt und zwiſchen Riva und 
Torbole, zwey kleinen Orten, ſich 
in den Lago di Garda,-am nörblis 


der Saar. 


chen Ende deffelben, ergießt. — 
Sarcas,. 


Stadt im fpanifchen Efiremas 
dura,, am ben portugiefiihen Graͤn⸗ 


——— Me 
Sarcodas, ſ. Sarzedas, — 
Sareedus, Stadt in der afriecaniſchen 


nen. 
Grafichaft an den Fürften Eark von * 


Barbarey, im Roͤnigreiche Algi 

nebſt einem Caſtell und groffen du 

z i hi! 

ei 295 Ans 
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. Sardinien 


30 Sarck 


Sarck, Gers, Fleine Infelauf dem bris- 


annifchen Meere, zwifchen den Ins 
kin erien und Garııfey, gebört dem 
Pa welche darauf ein Fort 
ui > reine baben * und i Are 
erungder Königium Eliſabeth zus 
erſt bewohnt —* 
ital. —— eine der 
ffen Julein des mittelländifchen 
—— welche zu —F Italien —5 
nd den Titel eines Königs 
seid führt. Sie liegt gegen Oſten 
am tyrrheniſchen, gegen Suͤden am 
fricauiſchen, und gegen Welten am 
rdiniſchen Meer, gegen Norden 
er an dem Kanal Bouiſacii, mels 
evon Corſica abfendert. Die 
Luft iſt nicht fo uugefund, als ſelbſt 
die Einwohner fich zum Theil von 
Rellen , und das Erdreich if ſehr 
chtbar an 
ein. Es wird viel Salz und Käs 
+ bier gemacht, und mit lezterm befons 
"ders eim-berrächtliher Handei mit 
YHustwärtigengetrieben, Dieſes koͤnn⸗ 
te Wr Getrende ebenfalls geſchehen, 
wenn die Abgaben von der — 
deſſelben nicht zu ſtark wären. 
nfel hat eine Art vorzuͤglich —* 
ſerde. Sie wird in 2. Theile ge— 
tbeilt, ey Capo di Sotto, (dee 
* Capo di Sopra ber 
bere.) ut find noch 44. fleine 
53* welche zu Sardin en gehoͤ⸗ 
gen , unter denen aber nur achte be⸗ 
wohnt werden. achdem dieſe J Fi 
fel unter den Römern, Banda 
Saracenen, Pifanern und Benuefern 
eftanden batte ‚ erhob fie Sale 
iedrich I. 1154. zu einem Königs 


ihe. Die Paͤbſte  fuchten 
diefer Inſel zu bemei Ar u * 


es nicht recht ent, —* ſchenkte 
fie P. Boniſaeius VIII. an Arago⸗ 
wien, welches nach * rn 
rigfeten ah jum ru 
fam, che Urt ge bee fe " 
Erin, —9* da fie die Eug⸗ 
für das Haus Defterreich ers 
oberten. Im Frieden zu Utrecht 
2713. wurde fie demfelben auch zuges 
rochen. Es nahm fie.aber König 
bilipp V. 1717. aufs neue weg, 
dlich ward fie 1720. dem Herzoge 
von Savoden als ein en ent ee 
Sicilien ne —— 
durch —** 8 —— 


Del , Getreyde und. 
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läßt, jedoch auffer ber Fönigl. Wür 
wenig Vortheil davın, ba 
Zahl der Einwohner b 
ohngefähr 3,76000, und n 
der Eleinen Anfeln, au 3,5 
vr Sitten find nicht die beit, 
efonders berricht Nachgierde 
daß jährl, über 400. Menſch 
det werden, ohne daß die Tufkiz b 
Uebel ſteuren kaun und will. D 
Sardinier werden fehr gelinder 
- faft in allem bev ihrer alten Wei 
e gelaffen, An Fabrifen und 
— ſehlete es gar A 
Sardinien bat wicht nziae 
if, um feine — 
zufuͤhren. Selb Thu 
Korallenfiſcherey wird * ALL 
Cataloniern, Sitilianertt, ® 
tanern und Genuefern — 
eine Abgabe, und zwar 
Thunfilih an einige — 


lien, und für die K 
Hof! ju Zurin a 
wird auffer der — 


ann er 
panifchen und ta den) 
Algarefifch, Cein tatalohi 

left , weil A Igbert N 

Eolonie ift,) Sallatefi (ein —8 
kaniſcher Dialekt, * von den 4 
ſanern in Saffari, Tempio se 
a übrig lee ) und 

niſch ge fprochen, — —— 
von dem Italiaͤn 

die gr des vor — 


14) nah und m 
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saräinifcht Monarchie , Sardinifche 


Staaten pder Staaten des 
Sardinien, befteben aus der Aufl 
und dem Königreih Sardinien, 
dem Herjogtbum Savoyen 
Fürftenehum Piemont, dem 
thum Montſerrat und einem 
des Derjoatbums —— 
Staaten auf dem feiten 2 
Italien enthielten , im I. —— 2. 
ilionen,, 695,727. gg 
die Inſel Sardinien bat 


rif der kleinen da 

ein, Re diefes gr 

3. Mill. Fur“ 

werden auf 6 ion Rthlr. 


rechnet. 
Als Herzog von Savopen ik des 


König Kr twie ius in It 
eich vicar 


— 


m 


1 


— 
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nd die ehemaligen ersoge haben 
2 ER die Deutschen TEE dur 
* Geſandten beſchickt; tie uvc 
yet Gabrb. eicheben. Die 
. Betwals des Königs ih in allen feinen 
an a uneingefchrd 


* 


— 


ey 3 un 50 — 
acen hat die Gewalt des Yab, 
: 2 fehr enge Grängen; obgleich die 
»« Kathol. Religion Durchaebenys, (einis 
ge wenige Waldenfer ausgenommen,) 
‚tar dieſen Ländern bekenner und auf, 
x e wird, Keine päbl. Bulle 
Darf, ohne Bewilligung des koͤnigl. 
Matiie, befannt gemacht werden ; un 
Dbue defien Gurbefiuden darf au 
Das Fuguifitionsgericht zu Zurin nies 
. mand autaften, Der König ernennet 
du allen geiftl, Berfeficien; kann auch 
eiu Drittheil der Einkünfte derjelben 
Ait Venfions befchiveren, 
em, welde die Ktlöfter 
28. 1600. an fich 
* Die börgerlichen entrichten. 
* ‚ erden die Vroceffe , weiche 
gei me weltlichen Derfonen has 
‚ben, fie mögen Kläger oder Verlags 
te fenn, von weltlichen Richtern ent⸗ 
—* Br ar bet das et, 
h e i erion zur Erlam, 
gung des Carkinapneston du ernens 
... Die Staatsfachen werden durch 
: Deu Fönigl. Staatsrath befor t, wo⸗ 
a u * ve aatöfeczet rd vom 
” artemen © auswärtigen, ins 
i Aandiichen und Sriegsgefchäfte gehoͤ⸗ 
ven. Das Juſtijweſen hat K. Garl 
Emanuel IIT. im %. 1770, durch ein 
» Meues Gefenbuch für alle feine Staa 
ten verbeffert. 


2 
in open liefert viel Holz und Kinds 


“Med, Piemont Biel der beiten Seide 
anf, taliinische Baumfrüchre, 
e chafe, 


Del,, Kindvieh, 
buer und Tauben;, 


und 
Truffein 
chweine, 
tor ern beſonders in das 


’ 

.“ 8— Ihe le 
euuefifche gehen; ) ed. bat_ auch 
Seiden. Hut und Zabatieren:Zabrı, 
M rdinien bat Setteode, Del, 
ommeranen 2. Don allen Diefen 
Artikeln wird eine beträchtliche 
Quantität im fremde Gebiethe und 
Länder geführe : befonderd Eommt 
- Mur don rober Seide jährlich für 6, 
4 af ** ‚m — 
, Inswifchen ik die Handys 
bilan dennoch wicht zum Vor 


/ 
4 * 


Sardinifche Monarchie SAX 


eil der ſardiniſchen Länder. Denn 
© englifche, franzöfifche, bolländis 
Zücer, für Leinwand aus Chams 
Theif 
uder, 
3iyn, 
bet mehr 
Geld aus, als für jene Dinge eins 
gehet. 


Die Viemonteſer find groffe Be⸗ 
funderer der Franjo en, und ſuchen 
fie zum Theil nachzua men; (f. den 

rt. Piemont; ) fie haſſen die Benues 
fer und berachten die andern Ftalids 
ner, fiub aber auch dafür bey dieſen 
nicht beliebt, Die Empfindlichken 
und der martialiſche Ton des Adels 
R Nifache, daß in Piemont alleig 
mebr Duelle dorfallen, als im GAlle 
zen rigen Jtalien iufanmen. 

Die Kriegemaht des Könige vom 
Sardinien beftebet ohngefäbr im 
30,000, Mann, die in Kriegsjeitem 
bisweilen bis auf 5,009, vermehrt 
worden. Lnter der Infanterie befina 
det Kr gegenwärtig J. Deutfihes, r. 
MWallififher, ı Braubündifches und 
1, Berniſches Schweiger : Regiment. 

UF See werden nur Eleinere Sabre 
jene, in nicht groffer Zahl, untere 

alten, 


Das konigl. Haus Rammt von den 
alten Grafen von Savoyen’ber, une 
ter denen Amadeus VIIL, von Kaifer 
Siegmund, im J. 1416, zum ger⸗ 
hoben ward, Im 5J. 1418, fiel 
ihm Piemont u, welches einer 
ben Haufes, eine 
und nun, mad 
auf befiäudig mie 

ur 


 Pagne, der Merz umd zum 
aus Sachlen, für Öewüre, 3 
verrezianifche Spiegel, Leder, 
Eifen umd upfer dc. gehet 


von Cc 
nau, befam. dag Savopifche , 
Anfpruch auf Cypern uud sugleich auf 
bas Königreich Jerufalem. Die ers 
fe Hälfte des zöten Jahth. war für 
das Daus Saboben eine ungluckliche 
Periode, indem der Herjög Carl III. 
durch Veranlıffung der Kriege zwi⸗ 
ben Frankreich und Spanien fah 
anes Land verlohr. Erf nach 
9 su Chateau Cambrefis, 
1559. konnte Heriog Emanuel A 
libere fein aͤuſſerſt werfallenes and 
wieder Er 
terte dey 
Xfla 


or bringen. ermurs 


leiß feiyer —— 





F 


F ine‘ 
Schon feit dem ioten Jahrh 


| Bene 2 


"ano, den s 
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die vorher traͤge und unthaͤtig waren, 
beförderte Manufacturen, beſender⸗ 
in Wolle und Seide, ließ viele Maul⸗ 
beerbäume pflanzen und legte dadurch 
Grund zu dem heut zu Tage fo 
anſehnlichen Seidenbau in Piemont. 
Er forgte auch durch Befeſtigung vers 
(hiedener Dläge und die Erbauung 
ber Eitadelle * Zurin fuͤr die Sicher⸗ 
heit, ſeiner Staaten. Sein Sohn, 
Carl Emanuel 1. und Vieror Ama⸗ 
en I, thaten anne für das Wohl 
des Landes, da fie 5— und 
Streit mit ihren Nachbarn hatten; 
doch Fam unter ihnen, dem allen, 
m gute Anftalt, um een 
des andels und der firie 
Stande. Mehr, als fle,. er Carl 
Emanuel Il, als dr, ‚nach Eier vers 
wirrnngsvollen Minderjdhrigkeit, die 
Regierang angerreten harte, Am 
meifien aber erhob fich die Macht dies 
ed Hauſes durch den ftaatdflugen 
egeuten , Victor Amadens II. 
—2 — im —I8* Succefs 
1. ‚ da er * —— 
2 wach Act 
=. Her o gs un neh * 
Montjerrat, worauf fein Haus 
Anfprüs 
te, wovones aber, 163c, nur 
einen Theil erhielt. Er erlangte nebſt 
diefem vom enländifchen ie Dis 
Aricte von Aleilandria und Odlenta, 
Lomellina und Val di Sefta, und 
durch dem ütrechter Frieden, 1713. 
GSicilien, und_mit demfelben, Bett 


Rang ur ei 
%. 1726, mußte 


eines Könige. - Im 
Sardinien vertaus 
Carli&mantıel 


Sicilien —A— 
— 
u (8 Bundegenoffe von 


re AR Spanien , dur 
jeden , 1736. die Menländiichen 
iftriete von Novara und Torrona, 
Dein den 22 Leben; und 
Anſe Tractat, als 
Wirter, 1743. die 
Sandfch 
r 


‘des bisherigen Titels Fönial, Br 


den vollkommenen 


haft Angbiera , einen Theil des 
iſtriets von Davie und das e 


” bieth von Bobbto, nebft — ri 
ur 


—— er nie 
1 eder 
—* — Pa 5* 


— - 


allzu 
den 


don Dig 
ten Theil der Grafs 


’. 
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Diefe König war übrigens Vermi 
ler des Friedens zwiſchen Gro 
tannien und Franfreich, 1763. 
wie fein Sohn, der inige 
Vieror Amadeus Ul. n 
und dem Canten Bern, 
ſtifter ür das im J. 1782, | 
Genf geworden i 

Der volfiindige Fönisl. Titel 
N. N, von Gortes En — 
nig von Sardinien, € | 
Jeruſalem, Zerzog von ave 
Montferrat, Chablais, Joſt und 
Genevois, Fuͤrſt von Piemonty 
Oneglia, Markgraf von Tre 
Saluzzo, Enfa, TJvren, Co 
Maro „ Oriften und Sesa 
Grafvon Maurienne, Genf, ist 
Ati, Aleflandria , Tenda 
cean und Romont, DBaror 
Vaud und Sanciany , x : 
Dereelli , Pignerot, eaife 
. Zomellino und var Mi Se 


Safe on 
Die an in Sardin J * 


—— n Save 
——— Pi Cal: er. 
Bienon:, Luc Turin, Abſt 


x = En Königs * Sa 
er itzige t 
inz, de 3 55* 
—2 3 — 
— Prinz vom —5 
Er a die Ar 


ha ie 
kommen hbillführtiche 2 
iogth m und Grarich, 
Der Doflaat ift a 
Tönigl,) m gem 
dem sg 




































1 le; 
— * 


fs er 
— * 
—— 


ien, in filbernem 4 
reuj, mit vier ü 
etzten Mobrentö, 


—2 fche een | 
Hs 
ein 


Im i 


* * J 


E 


rüdenicil, eutt 
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tauartier as koͤnigl. cypriſche Sarepta , Satend, Särphan , 9 
* pen. Diefes iſt ein gerierteter , Dorf, auf einem” Dip! ‚in der 
A ne Im erſten Quartier'ift das - gend von Seide, (Sidon,) ik aus 
eu von Jeruſalem, naͤmlich im der biblifchen Ge 88* befannt. 
beriien Felde ein goldencs Krüden; -Sarepta, cue im 17% angelegte 
„Freu, wies: kleinen Kreuzen. Im Colonie der Mäbriichen Brüder, im 
ainevien das Wappen von der Juſel Aüradanfchen Honvernement ,_am 
ypern, neunmalgefpalten mit * kleinen Flus Sarpa, War 1773. ſchon 
ber und Blau, mit elnem darüber im. ſehr zutem Stande und beftund 
Kar gothey efrönten Löwen. Aus 250. Verfonen. Im ſolsenden 
Im dritte, d apren von Ars game entfiohen zwar Die Einwohner, 
menien, ein oh efrönter Löwe, bey der Aundh Derutig Pugatſchefs; 
in goldenem Felde. Im vierten,ein doch blieben die Gebäude unverlest 
—— gekronter Löw, im ſilbernen und mach ‚und mach ſammleten ich 
Man weis wicht, was div auch die ie wieder.  Slvis 
s fir-ein Warpen fen.) Das ans fie diefem Drte und der Gtads 
Bere Haubtquartier if nerheilt, mit ' Zarlsun entdeckte, im %. 1775. Dos 
einer eingepfropften Spitze. Zur _ ctor de, Wier misterali e Quellen, 
‚zechren, ift eim-filbermes fpringendes _ von überaus guder Beichafenheit und 
Roßñ, in rothem See, wegen des Wirkung, die in gehörigen Stand 
— 53 Giederfachfen. Zur gerät und der Catharinen Geſund. 
> en das Wappen 2 Herzogthund runnen genennt wurden. Im J. 
—— undin der Spize das 1780, belier ſich die Zahl der Wruus 
appen von Engern, — nengaſte ſchon auf 132, Perſenen. Es 
penman,-Wwegen des ſonſt aeglauds wird auch ein ‚amfehulicher Borrach 
ic Ufprige des Haufes Savoyen des Brunnentwaffers nach verfchtedes 
ittekind angenommen hat.) _ nen Gegenden Nußlands verführt. 
Das dritte ——— gerheilt. Sargans, Yanduogten und ehemalige 
rechten it ein fchiwarzer Lim,  Graffchaft in der Schwein, gegen dem 
eu. mit —— Rhein, wiſchen dem Kanton Glas 
In — Felde, we ris, Toggenburg, und Graubünden. , 
I Chäblais. Fur Sie gehört den 8. alten, Orten in der 
„Linken ein Be FE in — — Schweiz, und ſeit 1712, genteflen die 
* elde, wegen Kofta. Das vier⸗ Neformirten und Katbeliichen pleis 
aubtauartier in abermals ges ches Recht darum. Die Haubtfiadt 
Bade rechten ift ein goldener beißt aleichfalls Sargans, Aufden 
ud blau er & ach el neum Bldgen, Schloß daſelbſt bat der Landvogt feis 
we der Seneve; zur wen Sitz, welcher alle 2, Sabre wech⸗ 
- Tanken din füberner Schild, mit eis ſelsweis von den 8. Campus ernennt 
„nem zotben Hanbte, wegen des Her⸗ _ Wird. E 


* 













gthur I at, Die Spige Sarigias, f, Segbans 
Des € Bildes enthält das Wappen der Sarlat, & * am Fluß Garlatin’ 
Srafichaft Winıtrienne, einen (hivars rigord, mebft einem Wihthirt ui e 
ı Adler, in goldenem Selde, Der den Ersbiihof von Boufdeauf g 
hild wird obe — 3— rig. Es iſt bier ein ſchoͤnet — 
EN. und konig fang, 
* Sar Louis, un —— Stadt und 
J Ste, Feſtung, im franj Gonverne⸗ 
— Saubtſtadt ment von Metz, am Fluh Saar, 
‚iR nun vonars ward 3680. von K. Ludwig ALV. 
riechen bewohnt.  Angelegt, den fie auch durch Den 
M h anal Ueberre⸗ Ryowycker Frieden verbiteb. * 
Sarmünd ,‚Saarmund,, Anmit und Heine 
nr Im Einterie, Stadt‘, an der Saate ‚- ‚in ber Mit⸗ 
6 — t" Sanbtheden * N 
der au tort ——— aubtſeckene ante 
terwalden, in der Bwmweis. 
2l3 Sarno, 


itized by \sO0Q 
8 


4 Sans. 


Sarno, Fleine Gtadt im Principato 
eitra, in Neapel, an den Gränien 
der Terra di Lavoro. Sie bat ein 
aites Schloß, wie auch den Titel 
einee Herlogthums, dem Haufe Bars 
birimi zufiändig , ingleichen ein Biß⸗ 
thum, unter den Erzbiſchof au Sa⸗ 
lerno gehörig. 

Sarno. klezuer Fluß in Neapel, wel: 
cher bey der Stadt Garne entferingt, 
und fih, nachdem er den Namen 
Ecafati augenommen hat, in den 
Golfo di Napoli ergießt. 

Sarnowa, Fleine Stadt , im Frauen“ 
—— Diſtriet, in der Woiwodſchaſt 

ofen. 

Baros- oder Scharofcher-Gefpanfchaft , 
in Ungarn, ſtoͤßt nordmwärts an das 


Farpathiſche Gebirge , ofiwärts an 


ie Sempliner, ſuͤdwaͤrts am bie 
baujwarer und weſtwaͤrts an die 

Burier Geſpanſchaft. Die Luft if 

zauh und daher kommt der Weinſtock 

nicht fort ; doch finder fich genug 

Getrevde , wie auch mineralifche 

Waller. Die Einwohner , deren 

gl, im 5. 1780. ſich auf 86,110, 
elief , find boͤhmiſche Slaven und 

Ruſſen. Doh wohnen iu den 
Staͤdten und Marktflecken auch 
Deutfhe. Die Katholiken haben 51. 
die Briechen go. und die Lutheraner 
9. Dfarren. Die Eontribution bes 
trägt 69,227. fl. 45. fr. 

Baros, Nagy-Saros, Grofz-Scharofch, 
Marfefleden,, mit einem chemals 
feſten, nun verfallenen Schlöffe , in 
ber davon benannten Gefpanichaft, 
bat eine kathel. Pfarre und flawis 
be Einwohner. 

Sarrancolin , Feine Stadt, mit einer 
guten Glashütte und einem Mars 
morbruch, in der franzöfifchen Land, 

. ſchaft —— 

arria kleine Stadt am Fluß Lugos 
in Oallieien. — 

Barrion , Flecken, im Diſtrict von 

ruel , im fpanifchen Königreich 


Aragonien. 

Sarlina, fleine Erst in Romaana, 
dem Pabfte gehörig, am Fluß Savio, 
nebk einem Bibthum unter den Erz. 
bifhof in Ravenna gehörig. 

Barskoefelo „ präctiges Faiferliches 
Zunfchleß, im J. 1744. augelest, 
viertehalb deutiche Heilen von Pes 
Imsburg, wo bie vergoldeten duflern 


Sarvverden 


Gelimfe und Verzierungen, die herr: 
lihe Paradetreppe, der Saal mit 
Spies:iwänden , die Kapelle , die 
— — und Bernſteinzimmer, die 
remitage mit ihren Statuen und 

+ Bafen ſehenswuͤrdig find. 

Sarftedt , kleine Stadt au der Irnerſte, 
im ‚Stife Hildesheim,  anderthalbe 
Meile von der Stadt Hildesheim ges 
gen Mordiveften. 


Sart, Fluß, in der Dbers Normandie, 
der fich zwifchen Dieppe und Eu ins 
Meer ergicht. 

Sarte, Fluß, im der fransöfifchen Land, 
fhaft Maine, der nicht weit von 
ber Abtey de la Zrape .entipringt 
und oberhalb Angers fich mit der 
Mayenne vereinigt. . 

Sartene, fleine Stadt, in dem von ihr 
benannten Diftrict, im ſuͤdweſtlichen 
Theil der Infel Eorfica, 


Särvar, Marktflecken, in der Eifenbur, 
ger Geſrauſchaft, harte chemafe cın 
fettes Schloß und im ꝛ6ten Tabrhuus 
dert eine fchöne Wuchdruderen , 
wird meiſtens von Ungaru bewohnt, 
die theils Katholiken, theils Luthe 
raner find. Der Name bedeutet im 
Deutſchen fo viel, als Kothburg. 

sarum, Alt⸗Sarum, ebemalt beruͤhm⸗ 
te Stadt, in Wiltſhire, in England, 
if schon feit dem ıaten Jehrb. vers 
fallen. Ihr damaliger Biſchof ves 
legte feinen Sis in das Thal unter, 
halb der Stadt , und aab dadurch 
Anlaß zur Erbauung von Neu⸗Sarum 
oder, wie es gewoͤhnlicher heißt, 
Salisburg. Von dem alten Sarum 
iſt nichts mehr uͤbrig, als eine 
Mauer; und ſendet es 2. Glieder ins 
Parlement, die von den Eiaenthlis 
mern anaränzender Ländereveu ge⸗ 
wählt werben. | 

Sarwerden, Saarwerden, (Sraffchaft, 
in Mefterreich, au der Gränze von 
Lothringen, wird. von der Saar 
durchfioften. Sie hatte vormald eis. 
ene Grafen, nach deren Abſterben 
ie au dad Haus Nafau , durch Hei⸗ 
ratd, Fam; bis auf die Städte Bor 
denhein und Alt⸗Saarwerden, die, 
als Zehn des Bißthums Mes, dem 
Derjoye von Lothringen zu Theil: 
wurden, Won dem Naſſauiſchen 
Theil diefer Grafſchaft erhielt in_der 
2745. gemachten Zheilung Wye⸗ 

ar⸗ 


—4 - 


HE ze 


Sarbrüd atven und Naffau: Weilburg 
ein Driteheil. 

arwerden, Als-Saarwerden, Stadt 
- im Lotheingifchen Amte GSargurinis 
GewSaarwerden, ift eine zu 
nfan des ıstem Jahrh. meuanges 
legte Stadt, und der Daubtort und 
—* tz im —— Theile 
rwerden 


14 Ä 
Sa a, Stadt am luß Ma a, im 
_ * —— der — 


en 
t gegen die gen 
hums — Mr ein ae * 
(06 Sarzanello genaunt und 
ſthum, das unter dem ‚Ersbifchof 


| en; ft 
Sarzedas, Sarcedas, Eleine Stadt neb 
einen — dem Ei ir 
ortugiefiichen 

— der Statt. Caſtel⸗ 


eu dr. es 
10 
— — er "ar den 
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I 


en Sas,) wel bie * 
Se angelegt t 


644. ward 

Bi: vn ben erbauete Shane 
der vereinigten Pros 
zupen Bilnkerfgen *5 die die as, durch den 
— Frieden, im Beſit 
en fleine Infel, unte 

—* * edig, —* Füße sen 
Mate unter ehrfifcher. 


Babe — di Mer rn 
Sie if * 
Era net Befefig 6; _ 
einem Erzbißs 
——— hier eine Unis 


ät erricht 
ner —* 
* — — 34 


einem vornehmen te den 


Urbino, 


logen, 


‚ (im- 


am. Meer. 


. —— im Fürften. 
ihm Open, in Cie. 
a au 
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weit davon iſt der wegen feines Oels⸗ 
— di Satlo ) eiepege Berg 
ibio 
Saftram , ſ. Indi 
Satalia, Airali. > "Stadt. an der Hüfte 
2. —— ——— 
ig at einen Haven und 
ein ariehiiches Erzbißtbum. Es 
giebt ın der Fu viel Eitronens 
und Orangebaͤum 
Sätera, Suattarah . WE lige Haubts 
und Kefidenzttadt des Pai FRA oder 
oberfien Fürften der. Marntten, an 
* Malabarifchen ie war "vom 
en Sevägwerbauet. Es 


h det dafelbft al für 
—— — 
leu. Man bezahlt von ug it 
einen Efenden und bind ein 


er, wo er fih eine ganze Nacht 
bindurd von ſolchem Ungen as 
Blut muß ausiaugen laflen, 
aterland, Kirchipiel, im Amte Klop⸗ 
uburg, im Bißthum  Münfer. 
— ahead 
en n ie a eſi 
wodurch ſie ſich von den Wekrälin 


iden 
— Gefpanfchaft , in Ungarı, 
‚Köft nordwaͤris an die Be und 
—56 oſtwaͤrts an die lere 
—* ſuͤdwaͤrts an die Kraßner 
d Biharer und weſtwaͤrte an die 


b alt: Sie hat 
© * karten Sen a ie Bi 


—* ſind ſtens Ungar “ 
doc) da es auch b * — — 

























tr. 
re: Bolkönen belier N —5*— 
m —— worunter ſich 
1200. Rch beſan * Ihre Con⸗ 
trike ustare 8,218, & 
rn Die Dber:® Gelvanetı ' 


ift ii bey dem gräfl. Karolo 


Der vornehmfte Dit.di 


—9 

—* oder- Sathmär Nimethi, ı 
föni al, Beevime FAR einer J 
—* e der Fluß 
Sie war ehemals eine Bi 

aber, in den Nafo 

en rutmirt wurde, Gede 

Fade diefe Stadt aus Ben 
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636 Satriano 

Ein achen twae üb 
it —— An dieſem Dr 
ward im J. 711. der Friede geichlof; 


gu 2 ai die Rafogifchen Unru⸗ 


Fude nahmen. 
Satriano, Meine Stade, mit dem Ti⸗ 
eines Fürftenfiume, in der neapo⸗ 
litaniſchen Provinz Dafılicara, 

Sattarah f, Satera. 

. Satteldorf, Yfangdorf, 1. Stimde von 
Graildheim, an welchem Anſpach, 
Würzburg und die reichsadelichen Tas 
milien von Ellrichshauſen, von Hol 
und von Gedendorf Antheil haben. 


Sarrelpais Maß , in einem Gebirge, 
aus genannt , im Sach⸗ 
Nicht Weif davon ift ein Granzitein, 

wo die Meiningifchen, Eoburaifchen 

und Bapreuthiihen Laudesgraͤnzen 
zuſammenſtoſſen. 


Satz, j.Saatz, 
Satrzig, Anıt und Sleden, mit eineh 







(06, im Satziger Kreifer in 


Sls, im © 
Sau, Save, Fluß ‚ der in Hber-Grain 
entipringt , wiſchen Sclavonien , 
vaticu und Boenien ortfließt und 
bey Delgrad mit der Donau vers 


— neuangelegte Stadt in Ame⸗ 
riea in der Provinz; Georgien , iſt 
1733. erbaut worden, liegt zur Hand⸗ 
lung ſehr bequem , an dem Fluſſe 

amens, und it die Hanbt, 
Bade der yanjen —8* Hier find 


Saudre, Aut Fluß in vatreich, 
welche. Ai der Landfchaft Berrn ent; 
fr — und ſich in den Fluß Eher 


Pad, eitter Fluß in Frankreich, d 
in —— * n Gebirge, Bo Baden, 
we, eutioringe und ſich in 2 Gas 
Tonne ergieht. 


Bave, ** ſ. Sau, 
m eanein Schlon und Herrichaft an 
in Untererain, gehoͤrt dem 


fe 
Säverdun, fleıne Stadt in — — 
—* der Srqſſchaft Foir, am Fluß 


Sauc fs $sürland,” 
Savern, arofer Flug in England, Wels 
EM be a 
' entipringt ‚und dur f 

deu Oicerhufen der Eavern ment, 
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. 


. 


ingifchen Amte Sorneberg. 


welher ein Stüd des Kanald von 
Briitol if. 
Savigliano,. Stadt Ind demolirte Bes 
lung in Viemout, am Fluß Maira. 
'Savignano, Flecken in Romagna „im 
Kircheuſt 


aut, 
"Saulgau, Salgan Saulgen , Sulgen, 
eine von den fünf Om Een - 
—— im öflerreichir 
fiben Theil von Schwaben. 
Saulieu, kleine Grade ‚mit 5 Bor 
Kädren ‚ in Bourasgue- 
Sault , Fluß, im Champagne , de in 
die“ Marne feilt; 
Sault, £leime Sandihait in Languedoc, 
in inder — —— —— 
—— das Thal von —— 
— —— im Diſtrieten 


vo 

wurde er nun zu = a 

vence liegenden Landichaften | 

res adjacentes) gerechuet 3 
Saumur,. Stadt, ur der fi 

Provinz Anjou, an der’ koire, war 
- zur Zeit K. Heinrichs IV. der Sie . 

des Bouverniertents —* ber eur 

Düprleflie:Mornan, der d ‚eine 

reformirte Academie: etri aa 

von vielen Aucländern beſu 

be. Seit der lluterdräcdung Fe res 

formirten Religion, unter Ludweg 

XIV: bat Handlung, a un und 

Volfssyenge dafelbit ſehr a 


men; ſo dab man 2. e 
Baum :$000.: Seelen — 
Vou dem (Betresne; — 
Markt komme, gehoͤrt 
zu Fontevrault der jigfie ı 
fel. —— I’ Diele — ik 
der Geburtsort des in der hebräifchen 
Vhilologie berühmten rLudw. Cap aid 
und der in berrrömifchen und 
ſchen Litteratur ſo ng 
— le Fevre nachberigen — 
acier 
Suvolaxz' randſchaft in Finland; — 


Granze von Carelien, —* viele 
der aud Seerw uind in übe 


a Ein wohner debeu ur nlich von 
der Wernpiche,uQagd, — 
"und den Gebrauch 
and) Benuthiert rubst man 


Savona 


häufig. Im Frieden, 1743. ward an 
Rußland ein Theil davon abgetreten, 
woriun Nyslot Tiege. Das übrige 
‚gehört der Krone Schweden. In 
dieſem ſchwediſchen Theil ift eine, 
Bon dem Dberiten von Sprengtporten 
entworfene, Militaͤr⸗Ukadenie, im 
Kitchſpiele Randaſaimi, auf einen 
von der Krone angefauiten Sitze, 
- Namens Gapaniemie, im I. 1731. 
zu Stande gefommen. u derfelben 
werden, auf Koften der Krone, 1% 
Cadetten, jeder 5. Jahte lung, Us 
terhalten, gekleidet , und in allen für 
einen Dficier dienlichen Kenntuifien 
und Hebungen untertoiefen, , 
Savana, Stadt am Meere, im well, 
Cheil des genueſiſchen Gebieths, mit 
einer ſtarken Citadelle auf einem Fels 
ſen,⸗einem unter dem Erzbiſchof zu 
Meyland fiehenden Bißthum, ans 
ſehulichen Haͤuſeru, groffen Kirchen, 
„ Weitläufigen Hofpitälern , und über 
30,000. Einwohner. , Die Republik 
"Genua bat den, hiefigen Haven nad) 
und mach ausfüllen Taten, um die 
Handlung alleın nach der Haubtſtadt 
„zu. sieben. Diele Stadt, die ans 
Fepntichhie nach Genua ſelbſt, im 
Gebiethe der Republik, iſt der Ges 
burtsort des D. Julius Il. und. des 
. Dichters Chiabrera. 
Savonieres, Dorf, ım Lothringiſchen 
Anıte Commerey, 5—6. Meilen von 
« Koul; ingleichen ein Flecken, im 
Rt Bar, und ein anderer 


.# 


Flecken, gleiches Namens, in der 
———— — Touraine, 2, 
Kenn he Meilen von der Stadt 
Tours. 
Savoyen, Herzogthum, am nordweſil. 
Ende von Italien, an der Graͤnze von 
er und, dem Genferfee, iſt cin 
Cheil der fardiniichen Staaten uud 
wird von Piemont durch die Alpen 
—abygeſondert. Es beftebt aus 6. Fleis 
„eu Provinzen, welche find: 1) das 
ergentlich fogenanute Savo yen, mit 
welchen ein, Tpeil des Laͤndcheus Bis 
gen ‚verfnüpft iſt; der andere Theil 
„gehört dem Koͤuige in Srankreilb. 2) 
as Herzogihum Chablais. 3) Dans 
Hervogthum Geuevois. „4) Die 
Möratichaft Maurienne. 5) Die 
shaft Tarantaiſe. 6) Die Bas 
„zonie Foſſigny (Sauciguy.) Die 
hohen Gebirge verurſachen, daß die 


l #- 
"h 
‘ 


Saxköping 5: 
Luft darinn Falt if: nichts deſtowe⸗ 
niger iſt dad Land volfreich, und ziems 
lich fruchtbar an Getrende, wie auch 
in den Thälern an Wein, und auf 
den Bergen an Wende. Die Haubts 
ſtadt darinn iſt Chambery. Die Eins 
wohuer waundern haͤuſig aus, um 
vorzüglich in Frankreich, auch theils 
in audern Ländern , mübfam ihren 

‚Unterhalt zu erwerben Die Landess 
fprache ift die franzöfifche.- Im öfters 
reichiichen Erbfolgefrieg war diefes 
Land lange von den fpanifchen Trup⸗ 
gen beiept. \ 

Saura, Kleine Stadt in Kleinafien, in 
Caramanien, nebſt einem Bißthum, 
wu den Erzbifchof von Cogmi ges 
)örig: 

Saurland, Strich Laudes im Herzogs 
thum Weſtſaleu, dem Kurf. von 
Köln gehörig. 

Saurüllel, heiße der gefährliche Ort in 
der Donau , wicht weit. von En, 
wegen eines Feiſens, der wie sein 
Gaugüffel geftalter ik, und ſich weit 
in die Donau erürect. Es dürfen 
fich kleine leicht beladene Schiffe gar 
nicht Darüber wagen.  _ 

— ‚altes Bergſchloß und 
Landgrafichait am Brißgau, welche 
mir der Marfgraffchaft Hochberg an 
Baden gekommen. 

Saut, f. Sault, 

‚Sauvegarde, f. Salvegarde, 

Sauves, Flecken, ander Vidourle, in 
Nliederslangueder , in der Diödcefe 
von Aler. 

Sauveterre, Fleine Stadt, in der frans 
zoͤſiſchen Landſchaft Eomminges, nicht 
weit von Lombez. Etne andere, dies 
fes Namens, Liegt in Dearn, 7. frans 

zoͤſiſche Meiien von Pau. 

Sawe, ſ. Sau, 

Sax, Flecken, im Diftrict von Villena, 

‚im ſpuniſchen Koͤnigreich Murcia, 
mit eiuem zerſtoͤrten Moriſchen 
Schloß, auf einem Berge. 

Saxs Prarrdorf und Zürchifche Land, 
vogtey, wiſchen Rheinthal, Wer: 
denberg und Appenzell. Das eher 

‚ malige Schloß Sar oder Goben:Gar 
Alt fihon ſeit 1405. jesfiört. Der Si 
bes Landvogts iſt auf dem Schio 
sorted; daher auch die Laudvogtey 
bieweilen fo genennt wird, 

Saxkoöping, ſ. Sachskiöbing, 


$ Saxlen, 


2. 
1.27 Saxien 


Saxlen, Sachfeln, Fieden im — 
Unterwalden, in der Schweiz, mo, 
von der Sarlerfee den Namen hat. 


Saxmundham, Marftfleden, in Eug⸗ 


laud, in der Provinz Suffolk. 
Saybrook Bleine Stadt, in der Pros 
vinz Conttecticut , in Nordamerica 
fofelbft der a Whiteneld, 
1740. nach den Bey —* * Joſua, 
Mauern durch Trom Kal am 
—97 wollte; wel * wi —* 


9 he ftfäffiges Städtchen, im Sc 


arſaͤchſiſchen nn Frenberg, im 


Kche 
Sayn — kleine — an ber füds 
f Öfte von % eAnki,.an ift den 
—— wegen ihrer Klippen und 
—A geſaͤhrlich. 
Say , Graffchaft , im weſtſaͤliſchen 
Kreife, auf dem Wefterwalde , 
weicher Kur Trier, —— 
Anſpach, die Burggrafen zu Ki 
berg;, No die Grafen von Witgen 
Bein An Der Anfpachiihe 
Theil beißt Sayn + Altenfirche 
Die Einkuͤnſte defielben er 8* 
. 1756-79. eine Summe von 
—— Aaus, die von dem itzigen 
zur Tilgung der von fe 
3 bren in * fräufi 
enthümern auf i „ererbten 
andesichulden verwen et wurden, 
Der ZRirdybergifche Theil beißt 
Sayn⸗gachenburg · m Trieri⸗ 
ſchen liegt das Schloß n, am 
Kiuffe gleiches Namens, einem 
mermonath jzahlt die Graſſchaft 
212, fl. worau Altentirchen 42. fi 
58. Kr. 2. Dr. Da a; 45 fl. 
41. fr. 2. Bf. die Grafen von Wits 
geuhein ‚, wegen ihres Autheils, 
4 fl. 56: Kr. und Kur Trier 8: fl. 
u Kr. zu entrichten hat. Zu einem 
Fe ag iebt die Grafſchaft 46, 
a afel in Oftien, nicht * 
von der nfel Zinian aröffer 
alsZinian, Liegt hoͤher und —* 
se mer in die Augen: ut, 
die Epanier zu 2 eiten 

















bier einfinden, Perlen zu ſiſchen, 


weil Commodore Byron bey feiner 

—— — 

viele auſte angetro 
Sbirren, heiſſen in in nerihlansdn Staͤd⸗ 


der Meer 
sen Italiens eine Art von Sußis und Scalitz, f, Skalitz. 


Sc oder Barca di Gari 


u 
Pi, * i Ag. 


Scala nuova, uhadafi, 


Scale, vonder Bedeutung 


Scalemura, alte Stadt i 


—— Steh ne neb 


Scealitz 

Volicepdienern oder Häfhern , bie 
aber in manchen Dingen, als Unis 
Es Gebrauch der Tro il Aha 2 


ewehrs 30, einer Mile 
—*8 Haubtmann heiß gr 







Dt, in Terra di Lavoro, —323 
nigre cp Neapel, am Fluß © 
no, —— Ve ie * 


bet, 
dem Hauje Cara, 


von ‚ger ‚Jetern, 
hi UL), 


— 
ee * 

Heine Stadt im Vrincipato ci. 
tra, in Neapel, nebit — 
thum, welches mit dem zu Ravello 
vereinigt iſt, und u den 
hof von Amalfi geb HR 

itel eines Fuͤrſtenth 





& 









iner Dre, auch 
nannt, m Haven von N 
auf der Inſel nn TR 
olten, 3. fransöfifche Meiten 
inem Haven, e en im 
ner — Die eb 
ndlichen Griechen a 
be welcher der er | 
6 toohnet, - R 
— e; die Armenien‘ er feine 
Öffentlichen — 
Gottesdienſt. N 


— 


ang. Echelles, nv ver 
R den Met. Levante, 





Pi 












‚yon > 
Bafllicata, two der 91 
den Golfo di Policafir eh 
cher davon bisweilen Golfo di € 
genennt wird, 


in Kleinafen ‚ne 
A einem Ar in 5 


Fuͤrſt entbums in 
Demone, zwiſch 
ee une J 


Scallovvay 


Scalloway, Staͤdtchen, auf der fehet, 
laͤudiſchen Haubtinſel Mainland. 
Scalpiren, (vom eng Scalp, die gaur 
über dem Sirnjcädel,) beißt das 
“ Mbsichen der Kopfhaut, welches die 
Wilden, in Nordamerica, an_den 
todten oder ſchwer vertwundeten Fein: 
den ju verzichten pflegen. Gie wi⸗ 
deln das Haar ihres Feindes um die 
linke Hand , jenen ihm einen Fuß 
auf der Hals und fchneiden die auf 
Ihe Art ausgefpannte Haut, mit 
sen Meflern, in etlichen Schnitten 
berumter. » Ihre Fertigkeit ift fo 
groß, das fie zu der ganzen Opera, 
sion kaum ı. Minute brauchen. Die 
abgejogenen Häute heben fie als Zeis 
chen ihrer ferfeit auf. 
Scandalum Magnatum „ in England, 
heißt das Verbrechen, wann ein Pair 
der Groffer des Reichs verleumdet 
und geläftert, und dadurch im Ders 
—— und zum Theil um ſein 
uſehen gebracht wird. Der Vers 
leumder wird gemeiniglich. zu einer 
groffen Geldfrafe verurtheilt , und 
B fo lange im Geſaͤuguiß bleiben, 
"bis er folche an den DBeleidigten bes 
zahlt hat. 
Scanderık, f. Alexandria, 
Scanderona, f, Alexandrette, 
Scandiano . Eleine Stadt im Herzogs 
sbum Modena , zwiſchen Saffuolo 
und Neggio, fo den Titel cines Mar, 


quiſats führt. 
Scandnlera, Flecken, im Cremonefis 
ſchen, im Herzogthum Mepland. 


Scanzano, Stadt und Amt, im Ges 


bieth von Siena, in Tofcann, 
Scapularium, Scapulier, iſt ein Theil 
eines Moͤnchskleides, twelches ausz. 


Srüden Tuch befieht,, deren das eine 
bie Bruſt, das andere aber den Rus 

en bedeckt. Dev deu Laienbrüdern 

geber das Scapulier mir bis au die 
niee , bey den andern Religiofen 

bis auf die Erde. | 

cara, f, Skara, 

‚Scarborough, Eleine Stadt an der Kuͤ⸗ 
He der Graffchoft Dorf, in England, 
nebf einem Schlofie und guten Has 
ven, und einem Hofpital für Ger: 
leute. En iſt oo Me: treibt 

‚gute Ha ‚ uud bat eine be. 
griiide Anzahl Schiffe, die ber 
ſonders in dem Kohlengewerbe ge, 

braucht werben. Sie ſchickt =. Des 


'  $eatullengelder 539 


xutirte ins Parlement, und die um, 
liegende Seekuͤſte bat einen reichen 
Heringsfang. 

Scarborough, f. Tabago, 

Scardifche Gebirge, groffes Gebirge in 
Griechenland, welches oben in Mar 
cedonien quer durch geht. 

Scardona, ſlaw. Skardin, Stadt in 
Dalmatien, an dem twetlichen Ufer 
des Fluſſes Cherca, mit einer vers 
fallenen Citadelle, den Türken gehös 
u — Pa * 

ange katholiſche Bißthum gehoͤrt 
unter den Erzbiſchof von Spalatro. | 

Scardona, f. Arba. 

Scarena, Stadt in Piemont, in dee 
Grafihaft Nizza, 2. Meilen von 
Billa franca. 

Scarline , Flecken, im Fuͤrſtenthum 


Piombino. N 

Scaro Flecten, auf der Inſel S, Erini 
oder Santorin, wo der ronſchaoi. 
Biſchof, fesne Reſidem bat. Der 
griechiiche wohner zu Vorgo, 

Scarpanto , Inſel auf dem mittelländis 
fhen Meer, zwifchen den Juſeln 
Landig und Rhodus Sie Febort 
den Zürken, ihre Einwohner aber 
find grichifche Ehrifen. Das ums 
liegende Meer wird das Meer von 
Scarpanto genennt, 

Scarpe, Sort, nmabe bey Douap, im 
franzöjiicben Flandern, 

Scarpe, Fluß in den Farholifchen Nies 
derlanden, welcher bey Aubigui im 
Artois entfpringt. und fich unters 
balb &. Amand in die Scheide ers 
gießt. 

scarperia, Amt und Stadt, in Doſca⸗ 
na, wo gute Meffer, Scheeren, 
E dheermeffer und andere Waaren au⸗ 
Stahl und Eifen verfertigt werden. 
Nicht weit davon if eine fchöne 
Gegend, wo Weinberge, Delbdume, 
—* und Landhaͤuſer anzutref, 
en find, 

Scarsdale, Diftriet, im der englifchen 
Srafſchaſt Derby, im welchem die 
Stadt Cheſtetfield liegt. _ 

Scatullengelder, heiffen diejenigen Ein⸗ 
fünfte eines Landesfürften , fo zw 
defien kleinen und täglichen Ausga⸗ 
ben für feine Perſon angewendet wer⸗ 
den. Der Name kommt vom ital, 
Scatola, Buͤchſe; woraus Scarull 
oder Schatull geniacht worden * wel⸗ 

es 


840 Scatullier 


ches au h fo viel ale den Fond felcher 
: fürßl, Privatausgaben bedeutet. 
£catullier , iſt derjenige, fo über Die 
Scatullengelder gefekt if. 
Sceaux,' Scaux, Sieden » 2. franzoͤſ. 
Meilen von Parıs. ſ. Poiſſy. 
-Schaaken , altes Schloß und Flecken, 
1/2. Meile vom Eurifiben Haff, in 
Düpreuffen , woman zu Schiffe gebt, 
wenn man über das curiiche Haff 
nach Memel will. 
Schibatfch „ Schabatz , Dorf und 
« Schanze, auf einer Infel der Save, 
nicht weit von Belgrad, in Gers 


dien. j A: 
Bhach, alfo wird der König in Pers 
ſien geuennt. —— 
schacken, evangeliſches Fräuleintift 

in der Grafſchaft Waldeck, deſſen 
Arbtiſſinn alezeit aus dem Walde⸗ 
ckiſchen Hauſe genommen wird. 
Sc ackenburg, Grafſchaft, im Bezirk 
des Herzogtbums Schleswig. 
Schadeck , Herrſhaft, Schloß und 
lecken, an der Länne,, vem les 
en Runkel gegen Aber, in der Leis 
ningishen Herrfchait Wefierburg. 
Das Schloß, it fak immer der Sig 
der aräl. Wirtwen.. er 
Schänis, groffer Flecken, in der ſchwei— 
- zeriichen Landvogtep Gaſter, woſelbſt 
eine adeliche Abtey it, deren AÄebtiſ⸗ 
ſinn den Titel einer Fuͤrſtiun des 
deutſchen Reichs führt. 
Schärding, Scherding ‚ Pfleggericht, 
nebſt einer ziemlich groffen Stadt und 
einen Schloß, am Junftuß, im 
Junviertel, in Oberoͤſterreich. 
Schärfenberg, Herrſchaft, nebit einem. 
verfalienen und einem neuen Schloß, 
bieies Namens, in Unter⸗Krain. 
Schärnitz , tirolifcher Graͤnpaß, ges 
Baiern, im OberInnthal. 
Schüsberg,, Neichsaraien, zum weſtfaͤ— 
‚Lichen Grafencollegio gehörig, f. 
Kerpen und L.ommerfum. 
Schäsburg, ungar. Segeswar, eine von 


den Föniglihen Freoſtaͤdten in Sie 


.benburgen, in dem mach ihr benann⸗ 
ten Stuhl oder Diſtriet, im Weins 


lande. 
Schafgorich, graͤfl Gefchlechte in Schles 
fien und Böhmen. 
Schafhauien, Pfarrdorf, zum Würtem, 
bereichen Klokıramt Hirſau gehörig. 
Schafhaufen , fürfl. Dof, im Amte 
‚Koburg:.: ö 


... 


Schalauen 


Schafhaufen,, einer von den 13. Tan⸗ 
end in der Schweiz, welcher, am 
Schwaben und an den Canton Zuͤrch 
araͤnzt. Sein Bezirk ift nicht grof, 
dis Erdreich aber fruchtbar. Dieſer 
Canton, dererft 1501. inden Schwei⸗ 
serbund getreten, ift der reforntirten 
Neligion zugethan. Man zähle dars 
inn obmaefähr 23000. Menfchen und 
2. Staͤdte. Die Haubtſtadt ift 

Schifhaufen, eine ‚der anfehniichen 
Städte inder Schweiz, am Rhein, auf 
der ſchwaͤbhiſchen Gränze Man bes 
trachtet bier die groſſe Vrarskiiche 
zu St, Johannis mit ihrer Bibliothek, 
das Münfter, das Gymnaſſum Afas 
demicum, den Bürsers und. Stabte 
bücberfeal mit verfhiedenen merk⸗ 
würdigen Haudſchriften, das Ratb⸗ 
zeug Magazin: und Kaufbaus, Die 
Schung, anf dem dabey Jiegenden 
Eınmersberae, beißt Unoth. Hands 
lung und Gewerbe blühen bier, weil 
alles, wag auf dent Rhein aeführe 
wird, wegendes benachbarten Rhein, 
falls bier gusgeladen werden muß. 
Es find auch Cattun⸗ und Geibehfas 
brifen in der Stadt, Ueber Den 
Rhein geber eine bößerne Brüde, 
die eine Linge von 360. Schuben in 
2. Schwihbögen hat. Die chemalis 
ge ſteinerne Brüdetvard deu 4. Day, 
1754. durch cine Leberfichwemungig . 
ruimirt. An dem füdlichen Eubeder 
Brücke fängt fid das zürcher Ges 
bierh an. m 

Schafhein , Flecken, im Damauifchen 
Amte Bobeubauien, unter Helfen’ 


Darmſtadt gehörig. 

Schafftadt,, Fleine ſchriftſaͤſige Stadt, 
mit einem Rittergut, im Am̃te Lauch⸗ 
ſtaͤdt, im Srife Merfeburg. - 

Schgen , anfehnlicher Flecken, mit 
Stadtrecht, in Weftfriesland. 

Schagerrack , f, Cättegat, 

Schaidwien, f. Schottwien, 

Schainfeld, Markfchaisfeld, Gtädte 
shen, in_der Graffhaft Schiwarjens. 
berg in Sranter, neben melden das 
Reſidem ſchloß Schwarzenberg liegt. 


« Schalaburg, Bergſchloß und Herrfi 


. Unteröfterreih ,. . Stunde don 


Reit. 
Schulauen , auch Schalavonien, alter 
tame eines Difiriers, im Kitanifchen 
Departement, In Dfipreuffen,, au 
der Memel und am Eurifchen Hat, 
woran 





Schalkau 


worinn die Feſtung Memel der vors 
nehmſte Drt ul. 
Schalkau, kleine Stadt und Amt am 
als Itz, Sachienmeiningen ges 


rig. 

Scham, f. Dımafco. 

Schamakhi, Schamachia,, anfehnliche 

und feſte Stadt, in der perfiichen 

Vrovin; Schitvan. 

Schamanifche Religion, iſt die aͤlteſte 
in Indien geweſen, aber von den 
Braminen, als abgoͤttiſch, vertries 
ben worden, fo, daß man fie feit 600, 
Jahren nicht mehr dieſſeits des Gans 
es antrift. Indeſſen ſind twahı fcheins 
ich alle Religionen, Die jenſeits des 
Ganges berrfihen ,, aus der alten 
Schamaniſchen entiprungen. Der 
Name fol vor Schaman herkoms 
men, das in der heiligen Sprache in 
Siam einen Einſiedler oder Walds 
bruder bedeutet, dergleichen, die als 
ten Schamanen waren. Die neue 
Schamaniihe Religion, die in Tan— 
gut, einem Theil des jenfeitigen In— 
diens, in der Moigalen und zum 


Theil auch in China herrfiht, ift aus 


dem alten Schamanifchen Heidens 
thum und dem Neforianifiben Chris 
ſteuthum gemifcht. Aus jenem if 
die Meynung der Seelenwanderung 
und der, Abgott Fo oder Dudde, 
der vor feiner Vergötterung Schaka 
oder ern geheilen, und von eis 
nigen feiner Verehrer auch Schak⸗ 
——— Schiginuni ꝛc. geunennt 
wird. 

Schamers, Marktflecken, im Bechiner 


Kreis, in Böhmen, hat gute Leins ' 


wandweberey. 

‘Schams, "Schamferthal, Diſtriet, im 
obern Bunde, in Graubünden, 

Schandau, fleine Stadt, an der Elbe, 
an deu böhmsiichen Gränzen , im 
meißnifhen Kreife, 1. Meile obers 
halb Königftein, unter das Amt 
Hobenitein gehörig. 

Schang/chu, ıfi fo viel als Schu-King, 
ein heiliges Buch der Chineſer. ſ. 
China. 

Schanskrita , Samferudan „ heilige 
Sprache in Indien. ſ. Indien. 

"Scharding, f. Schärding. 

'Scharfenberg , altes Bergſchloß im 
Meiffen , zur linken Hand der Elbe, 
1. Meile von Meiffen, war vor Als 
ter sins Teſtuug · 
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Scharfenberg „ ehemals beruͤhmtes, 
nun verwuͤſtetes Bergſchloß, im 
Gothaiſchen Amte Tenueberg. 

Scharfeneck, ſ. Baycısdurf, 


 Scharteneck, fürftl. Löwenftein: Werths 


heimiſches Amt, nicht weit von Lars 
dau, im Unter: Elfas, har deu Nas 
men von einen jerfiörten Schloffe. 

Scharmbeck, Zleden und Kirchipiel, 
in Herzogehum Bremen. 

Scharnebeck, ehemaliges Klofter, nuns 
mehr Tandesürfiliches Schley und 
Anıt, nebit einem Pfarrdorf , im 
Fuͤrſtenthum Luͤntburg, am Netzfluß, 
nach Lauenburg zu j 

Scharnitz, f. Scharuitz. 

Scharofch , f, Satos. 

Scharfi, in den ftuͤrkiſchen Stätten, 
beifien eine Anzahl zuſammgebaueter 
sHandelsbuden , in einer Art von 
Strafe, die oben mit Bretetu vor 
dem Regen verwahrr find. _ 

Schartau, Schloß und Dorf, im Ges 
richauifchen Kreife des Herzogihung 
Magdeburg. 

Scharzfels, altes Berofchloß und Anıt, 
im Harz, im Fuͤrſtenthum Gruben— 
hagen, nahe am Hohenſteiniſchen. 

Scharzfelfifche Höhle „ in welcher über 
13. Klaftern tieje Gcwölber zu u⸗ 
den, we man fonft viel Einhorn Bes 
graben, ist aber nicht mehr fo wel. 
ah iſt voll glänzender weiſſer Troͤpf⸗ 

eine. 

Scharzlar, Marktflecken, im Königss 
gräger Kreife, ın Böhmen. 

Schauen „ reichöftene Hertſchaft zwi⸗ 

ſchen dein Hatberftädtifchen und Wer⸗ 

nigeroditchen,, gehört den Freyhorren 
von Grote, . | 

Schauenburg, altes jerhortes Schloß, 
im gothaiſchen Amte Reinhards— 
brunn. 

Schauenburg, Schloß, im biſchoͤfl. 
ſtraßburgiſchen Amte Oberkirch, in 
der Ortenau, 

Schauenburg ,„ Schloß „ bey welchem 
fich ein Bad befindet, im Gebiethe 

der Stadt Baſel, in der Obervogtey 
Muͤnchen ſtein. 

Schauenburg, ſ. Schaumburp, 

Schauenfein , verfalleues Schloß, ine 
Gericht Zufis, im obern Bunde, iu 
Graubünden, 

Schauenttein, Marktflecken und Ober⸗ 
amt, im Fürkentbum Bayreuth. 


Schaum» 


’ 
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Schaumberg, verwuͤſtetes Sölf, beo 
CShalfau, im Meiningiichen, if 
das Stammhaus der davon beuannteg 
adelichen Familie. 

Schaumberg, Schaumburg , Bergichlo 
und Graffchaft, im Hauernedviertel, 
in Oberoͤſterreich, gebört der gräfl. 
Stahrenbergifchen Familie. 

Schaumburg „ Bergfchloß und m 
fhaft, im DOberrbeinifchen Kreiie, 
der Wetterau, nicht weit von Dieh, 
gehbrt einer Nebenlinie des Daufes 

nbalt: Bernburg. 

Schaumburg, rt rg 
verfallenes Schloß, Amt und Grafs 
haft in Weſtfalen, des dem 

ürftenthum Minden, den Graifchafs 
ten Spiegelberg un "Lemgo und 
dem braunichweigifchen Gebierbe, 
Sie hatte vormals ihre eigene Reichs 
grafen, pelde 1640, mit Graf Otto 
ausgeftorben. Nach deflen Tode ent⸗ 
Kand einiger Streit, indem etlihe 
Aemter von alten eiten ber von Heſ⸗ 
fencaffel, einige aber von dem Stift 
Minden zu Lehm giengen, mit wels 
chem bießfalls aud) sin weitläufiger 
Vroceß zu Wien geführt worden; ) 
etwas aber davon waren Allodialguͤ⸗ 
die Mutter des leßtern Brafens, 
Elifaberh, eine geborne Gräfin von 


der Lippe, maflete fich bierauf der . 


„er Grafſchaft an, und vermachte 

A e wieder ihrem Bruder, Philipp, 

Grafen von der Lippe, welcher ends 
lich den 9. Jul. 1647. mir Amalia 
Elifaberh, Landgräfinn von Heffen, 
ald Bormünderiun ihres Sohnes, 
Wilhelm VI. diefen Vergleich aufs 
richtete, daß er die gröfiere Hin 
diefer Graffchaft an das Haus Heſſen 
caſſel abtrat, und die bene H (fte 
ou dieſem Haufe in Lehn nahm, we 

er Vertrag auch hernach im ofmabrüs 
iſchen Frieden 1648. befidtigt —* 

Schebrack, deutſch Bettlern, Marktfle⸗ 
len, im Berauer Kreis, in Böhmen, 

Scheer , feine Stadt in Schwaben 
ben der Donau, mebft einem Schlo 
und Hertſchaft, dem Gr öfen za 
feß von Waldhur ebd, D 
Diftriet herum wird ndch 
Scheer genennt. 

Scheerboote , find kleine beivafnete 
Sabrieuge, welche im den Sceeren 
« braucht — um die feindlichen 

chiffe abzuhal 


J 


Schelklingen 


Scheeren, beiffen "die Sceflippen auf 
den Küften in. Schweden und Fine 
land „ fonderlich vor octhoim, 
welche ſich 16. bi6 17. Meilen ins 
—* erſtrecken, I die Ein in 
* — gefäbrlich machen. 

ehrezul, Schehrezur, Gtadt, 
u des türkifchen Rei % 
macht einen Theil von aus 
und iſt mir der Stattha 
Paſcha von Bagdad vereinigte. 

— —5 — —5 un⸗ 
term Berge dieſe men Eyes 
gehiseifihen Kreife, 1. M von 


erg 
Scheibs, feine Stadt in Unteröfterreich, 
im Sreis ob dem ie? | 
fcben den gtäffen Vos und Erl 
Scheida, Scheda, adeliche —— 
mouftratenferordens , 
in der wetfälif en nt Au 
— ei none 2 
ed, im nifchen 
Weifalen, A; wegen des T ai 
Be zwiſchen den Allürten un 
ranzofen vorfiel, zu merken, _ 
Scheik, Scheikh, Schech | 
Alter, heiffen die Unter: eba 
arabiiher Horden ober mt 
die Oberbefehlshaber oder Fürfte 
beiffen Emir, Scheik, beißt 


den Mobammedanern auch der den der 17) 
ſteher eimes Klofters ihrer 2 
und der türktiche Muſti wird. 


























len Scheit⸗Ulislam, das 
der Rechtglaubigen, 
— evangeli 
zwifchen Rotben ur 
iſt unter dem 
Ddenwald begriffen und 
Srepberren von . 
Scaelde, franj. Eicaut, groffe 
welcher im der Picardie en 
und fih au den fd 
zen in zween Arme —* 
u die — 
es mild hen den | 


Schouwen Fe 
en Schelite, 
en, b 
ſchen Re ve 
scheiklingen, He 

— 
en ' een 


“ 


Schellenberg 


ah freye Reichsherrfchaft 
d» Schloß in Schwaben, die feit 
19. zu dem meuen Reichsfürfiens 
— eg 266 Deren 
eine H bey der 
oh RK auf welcher 
eine Schaine Ist. ier wurde ein 
Korps Baperifcher Truppen * den 
a. Jul. durch den Prinz Louis von Bas 
* und Herzog von Marlbo * m 
em blutigen Liefer 
Schellenbeig, en an ber 
put 2 —— geh Lo 
al; — ee die Sohle 
von demrei er de zu Gollen⸗ 
bad dur von geleitet —— 
Schellenber bur 
Schelling, — kelling 6 Schel» 
ling, Inſel in den vereinigten Nies 
der ande nicht weit von den weñ⸗ 
mdifch Ben Küfen , jwiſchen dem 
A nd un d Diele land. 
Schemberg, f. Schö 
Schemnitz , ungar. ja“ metz - Binya, 
— 
roßhonter Geſp in 
die gröfte und volfreichfte 
nd „ * —— * 
und ei tawerfe. 
hen in einem mie Ita —— 
SThbal, fo ese aß einige 


eu von den uͤ brigen ber 1000, 


* 8 und noch Weiter entfernt 


ie K. 8. Maria Thereſia 
£ "ale eine Bergwerkeakade⸗ 
mie geſtiftet. Die — ı an 
" —* a Vi ohnagtähr 8000, Geelen, 
* — ——— und — 
olifen, Lurberaner. Die 

baben 


„ auffer ibrer Kirche, 

Gy 5 Bee 

fe # der Windſchacht, alls 
die —c8 befudet, 

* aſſer heraufſchoͤpft. 
Dan * Eu ME 1760 17 3. aus 
en — er Ber 1 ge⸗ 
wonnene Gold und Gi Iber auf zo. 


— 
— f. Schöningen 
‚Schenkenberg, Ganbuten v6 Can⸗ 
tons Beru, im Argau, Na⸗ 
_ men von einem au ergs 


endorf, ein Ordensamt und 
BE in ber Niederlaufig,, dem 


pi San a um des a 


; Schetland PR 


Schenkenfchanz „ ehemals berühmte 
hollaͤudiſche Feſtung in der Betau, 
in Geldern, am bein im Winkel, 
wo sie Waal davon abgeht, von eis 
* hollaͤndiſchen Oberſten Martin 

Schenk, 158%. augelegt. du ei⸗ 
he Beränterung i im Laufe des Rheins 
ift fie von der Betau geichieden und 


liegt eigentlich auf cleviſchem Bodens’ 


die Holländer aber haben, gegen ein 
Yequivalent, 1681. das Eigentbum 
von Kurbrandenburg völlig au I 
Die Feſtungswerke jin 


gebracht. 
durch das Waller nach und nach ruis 


nirt werden : doch gehört der Ort 
* —* —— von 
en vorbey fahrenden Item eine 
oll bier abfſodern laſſen. * 
Schennis, ſ. Schänis. 
Scheppenftadt , FEleine Stadt, 
Braunfchmweigifchen , zwiſchen Kor 


tel und Imitädt, 
— Br ne IE a ce 


er aueh, 
Scher fi , Scheer, 


28 erg, Berg, —— 
6 &h ringen, dem elrken 
an biwarzburgfondershaufen ges 


—— f. Schehrezul, 

Scherif, f. Cherif, it, Sherif, 

Schermbeek, Scherenbeck, Ant, Hets 
u Stadt uud Schloß im Herzogthum 


Schernau, evangelifches Prarrdorf, im 
MWürzburgifhen , welches jtoifchen 
Brandenburgonolsbach und den Feeds 

en von Künsberg gemeinfchartlich 

fh; Mürzburg aber hat die Cent das 

felbh ‚ woraus verfchiedene Religions 
avamina entftanden. 

Sc erpenheuvel, franz. Montaigu, fleis 
ne, —— ige Stadt, in Brabant, 
—— 5 —* Stadt und Herr⸗ 

fchaft und gehört, aus der 
bſcha ag nis Wilhelms TIL. von 
nglaud , feit 1732. dem Primen 
von Dranien, vermöge des Vergleiche 
mit Preuſſen. 


Schefzlitz „ Meine Stadt, Pflegamt 
ud Schloß, im Bihıdum "Sanı 


scherte 

hittländifchen Infeln,, liegen auf dem 

ealedonifchen Meer, jiwifchen tt⸗ 

land und Norwegen, und n zu 
Schott 


„die fchettländifchen oder 


— m” 


ı 844 Scheveling 


Schottland gerechnet. Mir zählet 
derfelben bid 46. Die vornehmfte 
darunter heißt Mainſand. 

Scheveling, Schevening, Dorf in der 

Grafſchaͤft Holland , am Ufer des 
Meered, eine halbe Meile von dem 
Aus Die Narur bat bier durch Die 

ünen der Ueberſchwemmung ſelbſt 

ein Bouwerk gefegt , obgleich das 

Land tiefer als die See gelegen. 

Doc ift nach und nach viel von den 

Dünen durch das Meer tveggenommen 
worden. — 

Scheyern, anſehnliches Beucedictiner⸗ 
moͤuchskloſter, oberhalb Pfaffenho⸗ 
fen, in Bberbaiern, auf der Stelle, 

wo das Stammhaus der alten Gta⸗ 
fen von Scheyern geſtenden. 

Schiaj, Schüten, f. den Art. Maho- 
metaner, ©. 12, 4. 

Schidlitz, Drt , bey Daniig, zum 
Preufiichen Kreisamt diefes Namens 
gehörig. 

Schidlo, Dorf, im Gubenſchen Kreit, 
in der Niederlaufig,, follte, Taut des 
bubertsburger Friedens 17637. gegen 
ein Aequivalent an Land und Leuten 
an Kurbrandenburg uͤberlaſſen wer— 
‚ben. 

Schidlow, Szydlow, geringe Stadt, 
mit einer Ötarsfteg , im Mitlicer 

* Siftrier, und Schidlowietz, (Szyd- 


lowiec, ) Städtchen, im Radomer 


Difiriet, in der, polnifchen Woiwod— 

. haft Sandomir. 

Schie, nennt man denienigen Kanal 
oder Fluß, melcher von Delft mac) 
Echiedam geht, und fich in die Maas 
ergießt. | 

Schiedam , Stadt und Fifcherhaven in 
der Landſchaft Schieland , am dem 
Fluß Merwe, in Suͤdholland. | 


Schieder, Sehier, Amt und Luffchloß 


mit einem fchönen Garten, iu ber 
Grafichaft Lipre, _ Schauenburglippe 
bat daffelbe 1756. der Linie au Alver⸗ 
diſſen eingeräumt. 
Schieffelbein „ f. Schiffelbein, 
Schicvzia, Flecken, im Herzogthum 
Urbino, im Kirchenftaate. | 
Schieland, feine Landichaft in Suͤd⸗ 
holland, jwiſchen der Maas, Iſſel, 
Deiftfand und Rheinland, in wel⸗ 
cher Rotterdam liegt, 
'Schier, f, Schieder, 


Schilda 


Schiera, Kirchdorf, mit einem Ritters 
aut, im Amte Bitterfeld, im fächs 
fifcben Kurkteis. 

Schierenfee, adeliches Gut, im Kies 
ler Diſtriet, im Heriogthum Hol⸗ 


ein. 

Schier'ing,, Marft , im Pleggericht 
Kelheim, im Baterifchen Reutamt 
Straubing. 

Schiermond „ Schiermonigk - Oore, 
Heine Juſel zu der niederlaͤndiſchen 
Provinz Frichland gehörig , gegen 
Oſten, tvar fonft mit dem feften Fans 
de vereinigt, die Gewalt des Wafs 
fers aber hat fie nebſt andern Fleinei 
Juſeln davon getrennt, nn 

Schieritein , Kirchdorf, am Rhein, im 
Dberamt_ Wisbaden ,„ bat guten 
Weinwachs. 

Schierting, ſ. Schirtingen. 

Schievelbein, ſ. Schiffelbein., 

Schif von der Linie, ein Kriegsſchif, 
das groß und ftark genug ift, im eis 
nen Geetreffen ſich in die Linie zu 
ſtellen. Dergleicben find ſolche, die 
aber. $o. Kanonen führen. f. Kriegs- 
chif, 

Schifdorf, Pfarrdorf und Kirchipiel, 
im Heizogthum Bremen. 

Schiffbeck, ein fuͤrſtlich hollſteiniſcher 
Flecken, zwo Stunden von Hamburg 
gelegen. 

Schitfelbach, Derf, mit, einem Schloſ⸗ 
fe, im Amte Gemünden an der 
Nohra, im Caſſeliſchen Theile von - 
Oberheſſen. 

Schiffelt.cin, Stadt, Schloß und Lands 
vogtey in der Neumark Brandenburg, 
am Fiuß Mega, an den pommeriſehen 

Graͤmen, woder Johanniteror den eine 

Comthurxey hat, Die nach Sonneburg 
gehört. Der Somthur ift zugleich Lands 
vogt im dem ſchiffelbeimſehen und 
dramburgifchen Kreife, an welchendie 
Appellarionen von den miedern Ges 

richten ergehen, 

Schiffenberg „ Edmthuren des deuts 
ſchen Orden in DOberbeffen ,„ eine 
‚Meile, von Gieffen. Die Landaras 
fen von Heſſen haben destwegen mit 
den deutichen Drdensrittern bisher 
viel Streitigkeiten gehabt, 

Schifpfund , if ein Gewicht von 3. 
Eentnern. u. j 

Schilda, fleine Stadt , im einer 
fruchtbaren Gegend im fächfiichens 
Kurkreife, wiſchen Toraau und 

Oſchatz 





Schildberg 
Oſchatz, in das Amt Torgau ge⸗ 
börig. 


Schildberg , Schloß und Städtchen, 
in der fchlefifchen Herrſchaft Wars 
tenberg. 

Schildefche , adeliches Fränleinftift in 
ber Grafichaft” Ravensberg „ eine 
Meile von Bilefeld, darinn Kan, 
hiffinnen von allen 3. Religionen 


find. 
Schillingsfürft , Amt, Flecken und 
Berafhloß , in, dem Fuͤrſtenthum 


— ift die Reſiden des Fürs 
en von Hohenlohe » Schilingejurk, 
‚ . f den Art. Hohenlohe, 

Schiltach, Heine Stadt im Herzogthum 
Würremberg , in Schwaben , am 
ei Schiltah im Einginger 

a . 


Schio, Handelsſtadt, in der Veneſia⸗ 
niſchen Landfchaft von Vicenza. 

Schippenbeil , Stadt, im deutſchen 

epartement, in Ditpreuffen. 

Schiras, Siras, Haubtfiadt der Pros 
vinz Zarfiftan, in Perſien. Sie ik 

roß und volfreich, und die zwote 
im ganzen perfifhen Reiche , bat 
berühmte Collegia, darınn das Aras 
bifche , Die „doch, Mathematik 
und andere Wifienfchaften gelehrt 
werden: \ 

Schirnding, Schirtingen „ Schierting, 
Marftfleden und Paß nach Böhmen, 
im Bayreuthiſchen Dberame Wun⸗ 
Pac jenfeitd der Eger. Nahe das 

9 liegt das feſte Schloß Hohenberg, 
auf einem Berge an der Eger. 

Schirwan, f. Erivan, | 

Schkeuditz, kleine Stadt und Amt, 
im Stift Merfeburg, 2, Meilen von 
Leipzig. 

ch Beer eo. im 

ſaagzer Kreife in men, gen 
ihrer trefiichen Zinnbergiwerfe bes 
ruͤhmt. 

Schlack werde „ Stadt nebſt einem 
fisen Schloß, wie, auch einem 

iaritengommafio, im faager Kreife, 
in Böhmen , an der Weißerig, 1. 
Meile vom Carlsbade, gehört dem 
—— Markgraf Ludwigs von Baden⸗ 
en. 


Schladen, Amt und Pfarrdorf, im 

Etift oe an den balbers 
Bäbrifchen Graͤuzen. — 
Tag. Zelt, Lexic. 
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Schlage, Schlawe, Pleine &tadt, im . 
dem von ihr benannten Kreis, im 
Hinterpommern, an ber Wipper. 

Schlaitheim, $leden und Dberuogte 
ir - Schweitz, im Eauton Shah 
aufen, 


Schlaitz, gut gebaute Stadt, Schloß 


und gräniche Refiden; im Vogtlaude, 
mit einer Guperintendentur und las 
teinifhen Schule , gehört einem 
Grafen Reuß von Plauen, und litte 
1773. Brandfchaden, 

Schlangenbad oder Carlsthalerbad, 
ein berübmtes Geſundbad in ber 
Grafſchaft Eagenelnbogen , andert⸗ 
halbe Stunde von Schwalbach, auf 
geenkfurt su, und 3. Stunden von 

i#baden, in einem tiefen Thale, 
welches um und um mit hoben Ber⸗ 
e und dien Wäldern umgeben if- 
eu der anmuthigen Allee hat die 
Kunſt der natürlichen Lage ungemeine 
Verfhönerungen, verſchaft. _ Die 
aubtgebäude für die Gurgäfte bes 
eben aus 3. ſehr bequemen, J 
herrſchaftlichen Haͤuſern, nämlich =. 
heſſeneaſſeliſchen und 1. kurmayni⸗ 
ſchen, als welche Höfe bier die Lan⸗ 
beshoheir haben, daber auch Diele 
Häufer an den Gränzen des rhein⸗ 
felfifben und maynzifchen Gebieths 
nur durch einen Bach von einander 
abgefondert werden. Die Einrich, 
tung der heſſiſchen it befonders ſchoͤn. 

Der verfiorbeue Landgraf Wilhelm 

‚ VII. ließ 1753. noch 2. neue Bäder 
anlegen, von mwelchendas eine durchs 
aus von Marmor it. Alle drey im 
Reiche berechtigte Religionen haben 
ier ibren Gottesdieuſft. Es —— 
brigens das Schlangenbad ſowoh 
zum Baden, als Trinken, gebraucht 


werben, 

Schlanftädt, Dorf und groſſes Amt, 
im Tuͤrſtenthum Halberfiadt. Der 
Herjog_ von Wolfenbürtel bat ein 

kleines Antheilan dem Dorfe Pabſtorf 
in diefem Amte. 

Schlavenzitz, Herrſchaft im Fuͤrſten⸗ 
tbum Oppeln, in DOberfchleilen , au 
den polnischen Gränzen, wo Eifens 
Lid, und —— auch ein 
Meſſinghammer ſich befnbgn. 

Schlawa, Städtchen, im Fuͤrſtenthum 

Ölogau, in Schlefien, den Grafen 

von Fernemont gehörig. 


Mu Schlech- 


g46-  Schlechdorf 


* chdorf „ Probſtey Canonicorum 
— larium Pur — in Ober⸗ 
en, im Kentamte München und 
Dies erihte Weilheim , an dem 


elfee 
er, Städtchen, im Derzog. 
thum Ber, an eine freuberrliche 
amilie den ern fübrt, 
Schleiden, f. Schleyden. 
Schleisheim, Eurfürfl, Zufihaus, ans 
dertbalbe Meile von München, bat 
tige Gebäude, eine kurfüͤrſtliche 
tuberen einen Thiergarten, ‚eine 
—* —— von on 
ubens, Dürers ıc. eine 970 ri 
te lang mit Linden beſetzte Mail > 
und an deren Ende das artige 
bäude Luftbeim. 
Schleiz, f. Schlaiz, 
Schlefien , groſſes, ehemals zu dem 
—— —** gehoͤriges Her⸗ 
gränzt gegen Weſten an 
SE und die LZaufig , genen Nors 
den an die Mark Brandenburg, ei. 
en Dfien au Polen, und gegen 
den an Dberungarn und Mähren 
ehr fruchtbar au ran und ie 
Kemact, bat austrägliche Bergwerke, 
und wird ftarfe Handlung mit Garn 
und Leinwand darinm getrieben. Es 
wird 0 mich in Ober: und Nie⸗ 
—5 ie n Ober 
een ‚ welches gegen Süden liegt, 
Fürftenthämer Teſchen, 
Bode, Karibor, Troppau, Jaͤ⸗ 
ndorfr u den freyen Zerr⸗ 
* ften Pleſſen und Beuthen, und 
wird — nee polnisch, an etlis 
2: Drten mit boͤhmiſch und” ungas 
riſch untermif ft, geredet, und find 
die Sitten und Lebensart von ber 
‚niederf leiten merklich unterſchie⸗ 
den. Niederfchlefien , welches 
egen Norden liegt , find die Fuͤr⸗ 
enthuͤmer Breßlau 
auer, Liegnig, Brieg, Wolau, 
logau, Vels , Munfterberg, 
Sagan, Trachenberg , Carolarh, 
—— * Croſſen, nebſt den 
chaften een — 
tar a > Bofd * hin 2* die 
un en durch⸗ 
u nude Die Haubtfadt 


— —— find theils 
Kae reformirt Inch 


den Ye ion zu 
Au den erfen A) die malen in 


‚Schlefien 


Niederfchlefien bekennen, um 
denselben im Jahr 1709, pen 
zwiipen dem Kaiſer und dem K 

n Schweden 1707. geſchloſſeuen 
—— Konvention, Mi 
ihre vorhin verfpertten und sw 
—— 5 — 
worden, ſondern ſie haben auch 
*2* e ſchwediſche 





























neue Kirchen an d 
Drten , wo fonk kei 
auf Erlaubn 


en auch die augsburgifche 
Eonfeflionsvertvandten von 
Civil; oder Militairdmtern an un 


a. ion ausgeicbloflen werden. 
y 8. Fehr. * f 4 


— * * Breßlauſa« 
richtet und unterſchrieben 
Nach erfolgtem ar > arls 
gieng * De je ehr * e 
vor. lteſte € 
gi von Ungarn, un h 
refia, n ar das La 
MR der — Cut 17 
e 1740. 0 rt zu B 
denburg re 73 
ini | 


B r 
„7 4 
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den, 1742. ‚DObers um 
fien, (nur ein Städ von 
* —* der Grafſcha 
zwar , daß i 

ge 


Tr 


Stile im ande und dergleiche 
3000, Tuben, 11,000. 
* was dem 


—3 — As da 
Teſchen nebft ei 
ten und dem 
mas von T 
die Herrſcha 





Schlefzvvig  Schleufingen 84P 


Sennersdorfic. Bey den darauf im J. Strafen, und für ihre Gröffe auch 
2744. abermal entfandenen Unruhen eine hinlängliche Ansabl Einwohner, 
erhielt der Koͤnig von Preuffen Schle⸗ n dem Dom oder der St. Veters 
fieu anf das meue, durch den Fries  Firche befieht man vornehmlich dem 
den — Drefden 1745. worauf ihm kunſiichen Altar, die fürfliche Gruft 
ber Befigdavontheils in dem aachner und übrigen Monumente, Auf dem : 
Srieden , Artic, XXIL, theils durch Holm, zu welchem man bermtittel 
Das Reich 1751. garantirt wurde. der Fiſchbrucke gelangt, befindet fi 
Als 1756. der König von Preufen das adeliche Fobannesflofer mit eis 
a man tolle öferreichifcher mer Priorinn und 9. Fräulein, Nabe 
its Sohlefien twieder erobern, und am ber Stadt liege das berühmte 
deswegen den ihm nachtheiligen Abs ir Gottorp. Die Lebensart zu 
Aehten subor fommen wollte, fo eut⸗ GSchleitwig rühmt man als angenehm R 
und der blutige Krieg, in weitem und gefellfchaftlich 3 die Einwohner 
gedachte K von reuffen , im Ders  Derfertigen allerley wollene Stoffe, - 
indung mit Großbritannien , wider, fieinerne Gefälle , feinen Ztwirn iu 
Defterreih, _ und die mit Ddiefen Spigen und febr fchönen Batrift. 
ufe verbundene Sachſen, Sranzos Schletrau, Fleine Bergkadt, im erzge⸗ 
en, Ruſſen und Schweden, twienuch birgiſchen Kreife, in Meiffen, dat 
gegen die Reicht armee u — hats ein furfürſtliches ned und Fußs 
te, umd im welchem Schlefien ſehr  fchloß, morauf ein Oberforfimeiften 
mitgenommen wurde. Ju dem dars twohntz auch ein Amt, fo der Amts 








anf erfolgten Duberrsburger Frieden, manu zu Grünbepn zugleich admini⸗ 
1763. behaubtete der K. von Breuffen _ftrirt. | 
Wieder das Ihm 1742. abgetretene Schlettitade, anfehuliche Stade, an 


leſſen, umd balf, durch weile der ZU, 4. Meilen vom Rhein, im 
| m Lande wieder auf.  Alnterelfas. _Die Einwohner ſind 
ufiche Regierung dieſes Lat, fatholiſch. Es ift von bier bie 
‚des beſteht aus 3, Eöniglichen Oders den Rhein durch Mordke und Ye 
amtsregierungen, Oberconfiftoriis, zen ein Weg mit 34. Brücken anges 
iu Breplau, Großglogau und Brieg, Test den man paſſirt, weun man 
und zwo Oberfrieges und Domais purch Elſah nach Frankreich und Los 
‚nenkammern, deren eine in Breße thringen reift. Die Befehigung dies 
lau, die andere aber in Orofgiogau fer vormaligen Keichsitadt bat König 
angelegt if. - Ludwig XIV. 1675, anlegen laffen, 
Schieizwig , föuveraines Herzogtum, Die Baubtkirche oder das Mäufter, 
‚sont Süderjürland genannt, wel, die Gtiftsfirche zu St. Fides, das 
ches gegen Norden an Vorderjütland, Collegium der vormaligen Tefuiten, 
gegen Süden au das Derzogtbum das Sohanuiterhaus, und die Klöfter 
„Dolkein, gegen Wehen an das deuts find mit Merkwürdigkeiten verſehen. 
he Meer, und gegen Oſten an den Die Einwohner haben von der durch⸗ 
inen Belt graͤnzt. Seine Länge iſt ehenden ſtarken Paſſage, indem 6. 
vom Epderſtr om und Rendsburg bis —28 en hier ea len 
‚am Eoldingen auf 18. Meilen, die und vondem Handel mit elfaffi 
Breite theils 6. theils $. deutfhe Meinen ihre Haubtnahrung. 
Meilen. Es wird in 15. Landichais Schleufe, ift ein Baflin, das Barken 
ten eingetheilt, davon die mebreften im fich fallen Fann und an beyden 
ihren eigenen Amtıyann_baben, E83 Enden mit Thüren verfehen if, vers 
gehört wicht mit zw Deutihland, mittel deren fich das Waller erbör 
—59* ſchon feit 1720, der Krone hen und ermiedrigen läßt, um bie 
eınarf , mit Ausichlieffung der Fahrzeuge aufs und abjubringen. 
Holkeinifchen Herzoge, ganz unters Schleufinpen » Grade nehſt einem 
ı worfen. Schlofie, im Hennebergifchen , am 
Schleizwig, Haubtftadt im Herjogthum _Fleinen Fuß Schleuſſa, 3. ‚Meilen 
dieſes Namens, liegt in einer as von Ilmenau, Es befinder fich bier 
uthigen Gegend an der Schley. eine Superintendentur, ein henme, 
Gie dat wohlgebaute Haͤuſer, breite I gemeinichaftlichss — 
* 8 J 


448 Schleyden 
fium , eine Jubannisereonnennr, 
und das kurſaͤchſiſche —— 
amt. Die Stadt nebſt dem Amte 
gehört feit dem Abſterben des Her, 
e * von nen wor Wil 
m, 1718. K 

Schleyden, Blei » Graſſchaft, 
im —* in der Eifel, im 
weſtfaͤliſchen * jwifchen den 
— a Juͤlich und Lurens 
urg, ift ein Lehn des lejtgedachten 
—— und ſtehet unter deſſen 

—— Sie kam durch Heis 
an die Grafen von Mander⸗ 
ee und von der Marf, und sulcit, 

nach nn diefer fejteru ie 177); 

Das herjogl. Arembergiich aus 
Der Daubtort darin i F Marfts 
flefen Schleiden, welches der Ges 
burt3ort des berühmten Geſchicht⸗ 
ſchreibers, Joh. Philipoſon iſt, der 
ſich davon Sſeidanus nannte. 

Schlichtern,, fleine Stadt und Amt, 
in der Grefideft Hanau, zu diefer 
Graffchaft gehörig. Indem Klofter 
* ſo vor diefem ein Benedictis 
nerklofter geweſen, iſt ein berühmtes 
Burmmafium. Der Fluß Kinzig fließt 
mitten durh. Etwan eine Stunde 
davon liegt der Draſenberg. 

‚Schlichtin eim, polt, Szlichtynkow, 
Städtchen , im Diſtriet von Frauen; 
Radt, in der Woiwodſchaft Poſen, 
wurde im —555 — Krieg von evan⸗ 

eliſchen S — et und 
# t eine evangeliiche 

Schlido , Feine Stadt webit einem Bis 
cariat, 3. Meilen von Bicenza, in 
* vene ianiſchen Laudſchaft Vicen. 

ut im aualien. Die Einwohner 
treiben a en Handel mit Toͤchern 


und 
— "eine Stadt und Amt im 
—*— hen Aertreif fe RA eine led 


Bert: eier ik, und € nn Super 

Mo re ein Auguftinerklofter 
am —— ve henwaldeck, 
Par . it dem Collegianfif 

einver! 

u 5 en und Dberamt, 
im gau, am Rhein, sum Bißs 
tbum Bafel — 

aft, an der Fulda, 

fensDarmftädtifchen 


uud dem B a Fulda, geber größ, Noteburg, 


- Schlüffelburg \ 


tenthells von dieſem leztern zu Leh 
* zu dem fraͤntiſchen ai 
Rhoͤn⸗Werra gerechnet. e 

fi Ber find aus dem reicheri 

fbaftlihen Geſchlechte von 3, 

und zwar aus der Linie, welche ı 

in den Grafenftand erhoben 

Sie ——— das —— 


im 
— hart, im 
gischen Kreis, in 7 
One ſchoͤnen 
andern Sehens 
Grafen von Dohna —* 
Schlochau, Sluchau , 


Deus de davon benannten — 












Schlockenan, Schlucken , 
in Böhmen, im leutmerig 
au den ‚meibni ben und Ta 


den Grafe 
Dierrichfeis und iſt feiner F 
und H Haudelsleure hr 
Schlodien, Detlef im % 
giſchen Kreis, "Bfpre er 
ein ſchoͤnes Schloß und an 
ensmwürdigfeiten , ww 
von Dobna, 
Schlögl, &tift und Run, 
fratenferordeng, in Dt 
m Mühlviertel, Shine 
84 gegen den 
a » Mark h Ungat 
nicht weit von burg, 
Schloß gelegen. Se | ter Dep 
eil den. LEN 

























Schlottheim , Schloß und DM TIineuen 
in Thüringen ’ ine, Reife: 
—33 denen von Hopſgar 

Bar. = 


ſtaͤdt ehn. 
Schlubbe, fleiner Fluß ii 
ai Ben Oi r 3— f 


ben has dem K 
eht endlich an dem 

n die Dder. 
Schlucken, f. Schloekeniahk”” 
Schlüffelbu: , Schlüffeläu, 


— ernonnenkloßet 2 


m al — 
et 


der 


{ mi 
ee F 


— 


 Schlüffelburg 


Kinffchloß, und ward von dem ruſ⸗ 
fiichen Großrürften , Gears Danielos 
Wwitih, 1324. erbauet, aber nachge⸗ 
bends von den Schweden weggenom⸗ 
men. Endlich eroberte fie der Ejax 
Veter- I. den ı2ten Detober 1702. 
wieder, und gab ihr den Namen 
Schlüffelburg, Es Eönnen beude 
Ufer des Landes mit dem Geichüg dies 
fer Feſtung beftrichen werden ; auch 
dient fie zu einen. Behältwiß für 
Gtaatszefangene. Im J. 1715. ſtarb 
bier der Graf Earl Piper, Miniſter 

des KR. Carl XII. der bey Vultawa in 
die ruſſiſche Gefangenfcbaft gerieth. 

Schlütfelburg, Schloß und Ame im 
Fuͤrſtenthum Deinden, au der Wefer, 
in Weflfalen 


Schlüffelburg „ Herrfchäft nebſt einem 
vorsreflichen Schloß, Lufigarren und 
Bibliothek, in Böhmen, im pracis 
ner 


Kreife, mwoben ein Augufiners 
Hoiter liest. Sie bat trefliche Teiche 
und Fifcherenen, und gehört dem graͤf. 
Daufe Künigl. , 

lie eine Stadt und Dber, 
thum Würzburg , im 


Sranfen, } 

Schlüffelgeld, if ein gewiſſes Geld, 
wel Verkaufung eines liegens 
ben Grundes der Käufer dem Ders 
Fäufer vor Leberreichung der Schlüfs 


Lgte “ 
— * —— en 
raue „ gehört der Reicheſtadt 
— b Bergſchl b 
machtenberg „ Bergichlo ev 
eil, im Dechkift Bamberg. / 
macke,, hell, Smak-Schip, franz. 
Semaque, Semale, Art Fahrzeuge in 
Holland, die gebraucht werden, Waas 
sen auf grofie Schiffe zu briugen. 
Sie haben nur 1. Malt und find ing, 
eniein 58. Schuhe lang und 15. 


eit. 
Schmahle Aue, Fluß im Herzogthum 
" Lüneburg, welcher oberhalb Sehen 
burg in Die Seeve fällt. 
chmaland, f, Smaland. 
Schmalkalden, ſ. Smalkalden. 
Schmallenberg, £leine Stadt im Hers 
zogthum Weftfalen „ au der Lemne 
rlegen, gehört zum Amte Medebach. 







Schmechten, Sleden im Stift Vader⸗ 


born , im Werfalen,, woielbit ein gus 
fer Sauerbrunnen,, den die Einwoh⸗ 
ner Mettbrunne beiffen- 


— 


Schmölnita 549 


Schmerblock, Dorf, -an der-Weichfi 
im Danziger Werder, in Wefipreufs 
fen, wird.von Holdudern bewohnt. 

Schmerlenbach, ſouſt Segen „ adelis 
bes Fraͤuleinſtift, bey Alıhaffenburg, 
um Erziift Mainz - s 

Schmidburg, Schloß und Amt, zwi⸗ 
fhen Kirn und Kirchberg, auf dem 
HYunderüd, im Erzſtift Trier. 

Schmidmülilen, Marktflecken, im Fürs 
ſteuthum Neuburg , im Landrichter⸗ 
amt Burglengenfeld, an der Vils 
und Lauterach, haͤt guten Hopfenbau. 
Nicht weit davon ward 1703. Marks 
graf Georg Friedrich von Anfpach, 
in einem Angrif von den Baierifchen 
—7 tödlich verwundet. 

Schmiedeherg, offene frene Berg⸗ und 
Haudelsſtadt, im Fuͤrſtenthum Sauer, 
1. Stunde lang, 2. Meilen von Landes 
hut, wiſchen lauter Bergen. Ihre 
meiften Einwohner find Schmiede, 
Schtöffer, Buͤchfenmacher, Damaſt⸗ 
und Leineweber, weil es daherum 
viel Eiſenerz giebt, und der Leins 
wandhandel art aeßt. ; 

Schmiedeberg , mäfiige Stadt im fäch» 
fifchen Kurkreiſe, wo gut Bier ges 
braut wird, | 

Schmiedeberg, Bergfädtchen im meißs 
- nischen erzgebirgiſchen Kreife, an der 
Weiſtritz, Dippoldswalda gen über, 
in wegen des dafıgen Eiſeuhammers 
——— B 

Schmiedelfeld , Schloß und Amt in 
Schwaben, ander Kocher, zur Graf⸗ 

ſchaft Limpurg gebörig. _ 

Schmiegel, fleine Stadt, in der Woi⸗ 
wodſchaft Poſen. 

Schmieheim, Flecken und Schloß, im 
(hwäbifhen Nittersanton am der 

schmoellen, Geäptdien an dor Eprotte 
chmoellen, Städtchen an ber Sprotta, 
im Fuͤrſteuthum Altenburg, 1. Meile 
von der Stadt Alteuburg. Hier wer⸗ 
den die Gerichte wegen des Landess 

ern durch den Amtsrichter abminis 

rirt, dabey der Rath als Aſſeſſores 
oder Schöppen gebraucht werden. 
er PeAmI daſelbſt 1772. 300. Haͤu⸗ 
er ab. 

Schmölnitz, ungar, Szomolnok , Sles 
‚den, in der Zypſer Geſpauſchaft, in 
Ungarn, bat einträgliche Kurferbergs 
werke, eine Münze, worinn Kupfer⸗ 
geld geſchlagen wird und vieles Ze⸗ 
mentwaſſer. 


Mmz3 Schmogra, 





850 Schmogra 
Schmogra, Smogra, 
dorf, Im Namslauer Kreis, im Fürs 
fheuthum Breslau , tofelbit im 

966. von dem 36* Herzog 
cislav die erfie d | 
Ben: und das im J. 1041 . nach Bits 
hen uud endlich nach Breslau vers 
Bipthum geftiftet wurde. Seit 


legte 

1751. if dieſer Dre wieder „ dur 

Kauf, an das Bißthum gekommen. 
$chmolchin, Schmoliin, Amt und 

Stadt, in der Herrfchaft Lauenburg, 

in Hinterpommern, welche Polen 

1667. an den Kurfürften von Brans 
» denburg abgetreten. 

Schmolenitz , ungar. Szomoläu, Herr⸗ 
(haft und Bergſchloß, mit einem 
Marktfledten diefes Namens, in der 
ex burger Seſpanſchaft, der gräfl. 

rdödischen Familie *— 

Schmutter, Kleiner Fluß in hiwaben, 

wifchen Ausipurg und Donaumwertb. 

Schnabelweide, Flecken und Amtövers 
twaltung im Fürkenthum Culmbach, 
unweit Creuflen. 

Schnackenburg ,„ Flecken und Ant, 
mit einem einträgtichen Zoll , tm 
Fuͤrſtenthum Lüneburg, am Zufams 
menfluß des Alands und der Elbe. 

Schnaitenbach, Marktflecken, in Ants 
— Landgerichte, in ber Ober⸗ 
fall. 

Schneeberg , furfächfifche Bergftadt im 
erigebirgifchen Kreife ,, im Meiffen, 
von mehr als soo Häufern. Ihre 
Berawerke gaben vormals ſehr reiche 
Ausbeute ,„ die nur von * bis 
1501, 51.990. Tonnen Goldes betrug. 

t find die benachbarten blauen 
arbentwerke und &ilberblehbämmer 
as Berrächtlichfte: auch werden von 
wirn , ſchwarzer Seide, Gold, 

ilber und Neflelgarın, bier und in 

den benachbarten Bergſtaͤdten, Spis 

gen, Blonden, Bänder, und audere 
aaren verfertigt. 


Schneekoppe, hoher Berg, im Gothai⸗ 
(chen Amte Shwarwald. ie 
Behncekoppe, ift der höchfte Berg von 
dem ſchleſiſchen Niefengebirge , im 
Ürftenthum Sauer, an den böhmis 
chen Grängen, den Grafen von 

chaffgotſch ebörig. Aufdemfelben 
Brber eine Gapelle, in der jdhrli 
{ nfmal katholiſcher Gottesdienſt ges 
alten wird, 


\ 


Schönau 


Schmoger, Kirch⸗ Schneidlingen, Dorf und Amt, im 


alberftädtifchen, dem dafigen Doms 
apitel gehörig. 


| m Herzog Mies Schnellenberg, Schloß und reichefteye 
riftl, Kirche in Schles * Herrfchaft, im Hetzogthum Weſtfa⸗ 


„len, den Frepberren von Fürftenms 
berg gehörig, im Amt Waldenburg 


ans. 
ch Schnepfenburg, f. Salzungen. 


Schocken , Schloß in OfsPreuffen, 3. 
Meilen von Königsberg. 1, Meile 
davon liegt ein Dorf, Die ſchockiſche 
Fitt genannt, wo diejenigen zu 
Schiffe geben, welche Über das curis 
fche Haff nah Memel wollen. 

Schöckel , groſſer Berg in Stever ⸗ 
marf, nicht weit von der Haubtſtadt 


Graͤtz. 
Schömberg , Städtchen im Fürfens 
thum Schweidnig, in Niederſchle⸗ 


fien, gebört dem Prälaten zu Griſ⸗ 


au. 
Schönau , Beriedietiner Kloſter und 
Besten, twelche die Dörfer Welterr, 
trüth und Lipborn begreift, gebörs 
te zur niedern © Ins 
bogen.‘ Die itzigen bie 
fürfttichen Häufer Naflau s Ufingen 
nd Weilburg, ERS 
Schönau. eine Fönigl, Stadt im Sure 
ſtenthum Jauer, in Schleñen, am 


Katzbach. = 
Schonau , Pfagrdorf , im Neuſtaͤdter 
Kreis, im eathum Dppeln. 
Schönau, Dorf, im Landeder Difrict, 
in der Greffäaft Diet, deu Grafen 
von Althan gehörig. 

( Obers und Wieder.) ®. 
farhol. Pfarsdörfer, im der Zopſer 

- Gefpanfchaft,, in Ungarn. 

Schönau, Dorf in der Unterfatthals 
terfchait Straßburg , au den Gütern 
der, untereliaffitchen Ritterſchaft ges 


börig. 

Schönau ,„ Kirchdorf ‚ im Budiſſini⸗ 
(chen Kreife, ın der Ober⸗Lauſitz. 
Schonau , Städtchen, im Dberanıt 

Heidelberg, in der RheimMali, is 
weichem Kurf. Friedrih Ul. vers 
riesen reformirte Niederländer und 

moſen aufnahm. i 
Schönau „ Hofmarft, im baieri — 
nd 


Schönau, 


\ Dfteggericht Eggenfelden , im 
amt Burahaufen. , 


cb Schönau, Pfarrdorf , im Amte Wies 


fenburg, im erjgebirgifchen Kreis. 


Schd= 





Schönau 


Gehönin, given Dörfer, im 80 
fchen Anıte Tenneberg wovon 
eine der $ —* von 3 
das —8 er von Utterodt-gehörig. 

J der. Reichsſtadt Lins 


dau 
—— Landfaffengut, im Kur ge 
‚io utam ⸗ 


ichsherr⸗ 
ehet in einem Hauſe, 1. 
* in der lichi⸗ 
zu welchen 
* Morgen Landes, 
thanen gehören. 
* 


dorf 
—— Inte € rm 
is 


orgeut hal. 
Schö h,m tilech: 
r ran en, im Saatzer 


Schönbach, —— 54 Budiſſini⸗ 
Het a Oase in dem fuͤrſtl. 
— Do 8 or ‚in ber 


önbeck, P edorf im VPritzwal 
* tifchen Kreis far 7 Hani, u tzwal⸗ 


von 


- 


in der 
sehe Schönebeck, 
* Schloß, im Herzogthum 


ee bey der Stadt Els 
—** mit eur berühmten Walls 


Schönberg, adelicher Hof, mit einer 
zen fiche, am —* luß an 
us liſchen iet, in ee en 
scher Städtchen und © Schl im 
ſcheu Kreis, in Dfts 

en, en, in davon benannten 
„Same gab — Finkenſteiniſchen 


—— in Unter 
Rentamt N 2 aubingen , 
ht Bernfein 
ae Fr Stadt, nebft einem 
— An —e— Schloſſe, in 


im —— Kreiſe. 

A Std Schloß und 

Amt Daten m Hayeburg, nicht 

t von erjog * 
—— ri 

= De Ratzeburg baben * 

rre 

— berg, Gehumberg, Stadt, im 

„fgheiuer Kreis, in Mähren, wor⸗ 

ber das fürfl. Lichtentteinifche Haus 

die Schugbersichaft bat, wofür bie 


Schönbrunn , 351 
Stadt dem er ea deſſel⸗ 
ben jaͤhrl. 1000. 
Schönberg. dert — Sat und und 
—— eh, 
in Niederöfte 
PR F * — 
—* af ift 
Schönberg , 9 — und Sclof, 
he 
ı ’ 
—* dem nuͤrnbergiſchen Staͤdtchen 
Schönberg, Hofmarkt, im baieriſchen 
Dies echt Neumark, im Nentams 
urg 
Schönberg, Amt rd und Do 
in der Grafichaft Erb vr au 
— Roth - — e art⸗ 
vor! Gab ‚Kittergut, im Eur vrächfifehen 
Kreisamt M 
Schönberg, eh, in der Reichs⸗ 
War ‚Demautauf, im Bißthum 
Schönber Se "bfardorf ; in der Herr⸗ 
Se — —E 4 Rittergut, 
mit * per won nicht weit 
von cf ‚ Im Amte Vogttberg, im 
* tlaͤudiſchen Kreis, ‚ur Sachſen 
———— Pfarrdorf, in der Lands 
Se en Mddenfehweil 4 im Canton, 
Schönb Schömherg 
— — — ‚ im Luckaui⸗ 
fchen Kreis, in der Niederlaufiz. 
Schönborn , reichegräfl. Familie, wels 
che das — des Er ſtifte 
Mayng beſitzt, und ſich in die Sräns 
Eifche (oder en und 
Meichelsbergi he: } und die Oefters 
reichifche e oder Heufenftammifche ) 


Linie theilt. Lesterer gehört 

Schönborn, Neu-$Schönbern, ein fehe 
fhönes Schloß , im Kreis , untes 
dem D Mannhardäberg , in Niedere 

err 

Schönborn » Lufichloß ben ders 
Städtchen Zollengers am Rhein, 
nicht weit von Eoblens. 

Schönbrunn, Schloß, eine Stunde von 
Wien, ift der gewöhnliche zammens 
pet ie —— ag A Die 

€, der £ufigarten, der Thiers 

arten, der. fogenannte — — 

arten, die Menagerie, der oval⸗ 

mu schöne Saal mit Kaifers Sean l. 
m 4 


65% Schönbruns 


Bildſaͤule ıc. find vorzüglich. ſehens⸗ 
werth. So lange ſich der Hof hier 
aufhält, wird der Weg von der Burg 
in Wien bis hicher des Abends mit 
vielen Laternen erleuchtet. 
Schönbrunn, Hofntarkt, im Pflegge⸗ 
riht Dachau, im Reutamt Müns 


chen. 
Schonbrunn , Amt nnd Schloß, am 
Mahn, im-Hochfliit Bamberg. 
Schonbühel, Heirichaft, Schioß und 
Markt, an der „Donau, im Kreis 
ob dem Wienermalde , ın Nieder⸗ 
oſterreich, der gräfl. Staprenbergis 
ſchen Familie gehörig. _ 
Ichönburg, Hofmarkt , im Pflegges 
richt Oriesbach , im Rentamt Burg» 


baufen. l 
Schönburg, reichsgräfl. Haus, tbeilet 
fi in 2. Daubtlinien, die Obere und 
Untere. Jene begreift die Gartens 
fteinifche und Stein; oder Rußdorfi⸗ 
[che ; diefe , die Nemjatjche und 
ee Nebenlinien. Die Kems 
aifche if in die Aeſte Rochsburg, 
Glaude und Remſa abgetheilt- 
‚Die Herrfchaften, dieſes Hauſes 
liegen im Dberfächlifchen Kreis, uud 
raͤnzen an ben ag Ser: ifchen und 
eipgiger:Kreis, an Meiffen und das 
Fuͤrnenthum Altenburg. Es find 
dariunen 14. Städte. Die Einwohs 
ner und die gräfl. Derrichaft it evans 
u Der, Reichsmatricularan⸗ 
ſchlag beftebet in monathlichen 40. fl. 
und der Beytrag au einem Kammers 
giel, if 27. Thle. 6. Kr. Die Brafen 
gehören zum Wetterauifchen Collegio, 
und haben auch bey dem Dberidctis 
fchen Kreis eine Stimme. Ihre 
erefchaften find theils blos kurſaͤch⸗ 
iche Lehen, (und wegen dieſer ges 


* 


oͤren die. Grafen zu den Landſtaͤnden 
es Kurfuͤrſtenthums Sachſenz) theils 
find fie Neichsafteriehen , die von 
Kur Sachien empfangen werden, 
wegen deren aber doch die Grafen 
unter die Neichds und Kreisſtaͤnde ges 
hoͤren. Ehemats hatten fie die Herr⸗ 
fchaften Blaue, Waldenburg und 
Lichtenftein,, als Lehen von der Kros 
ne Böhmen ; aber im Frieden zu 
Zeichen, 1779. Wurden die Rechte 
biejer Krone auf gedachte 3. Herr⸗ 
ſchaften an Kur Sachen abgetreten. 
Schönburg „ altes Bergihloß , Dorf 
und Amt, unweit Naumburg au der 


Schönhaufen 
Saale, in das Stift Naumburg 9% - 
hoͤrig 


Schönebeck „ ſ. Schönbeck, 

Schöneck , Kleine Stadt im Vogtland, 
gegen Böhmen zu, im Amt Oelsnitz, 
dem Kurfüriten zu Sachſen gehörig. 

Schöneck, Pftegamt, , Schloß und 
Weiler, am Fluß Günz, im Bibs 
thum Augsburg. ’ 

Schoneck, fleine Stadt und Schloß, 
am Fluß ers, im dem von ihr de⸗ 
nannten Kreisamt, in Weſtpreuſſen. 

Schinecken, Amt und Städtchen, im 
obern Er ſtift Trier. 

Schönewalde, ‚Kleine Stadt ım ſachſi⸗ 
ſchen Kurkreiſe, in das Amt Schwer 
nitz gehörig. 

Schönfeld, Bergſtaͤdtchen im Saatztt 
Kreiſe in Böhmen. 

Schönfeld , Eihereienfernonnenklofer, 
in Baiern „ins Nentant München 
und Pfleggericht Rai, wo der 
in die Donau fällt. Daſelbſt ward 

1743. stwifchen dem kaiſerl. Geieral 
Secendorf und dem oͤſerreich ſchen 
Grafen Kheveuhuller, eine Conbes ⸗ 
tion, wegen des Abzugs der kaiſer⸗ 
lichen Völker aus Baiern, geſchleſ⸗ 


fen. 
Schönfeld, Pfarrdori, im Kalauifchen 
Kreife, im der Niederlauiig. _ 
Schönfeld, Pfarrdorf und Rittergut, 
im Kreisamt Leipiig _ * 
Schönfeld, Pfarrdorf, im Amte Vogt⸗ 
rädt, im kurſaͤchſiſchent Theil von 
Mausfeld. 
Schönfeld, Pfarrdorf und Ritterg. 
im Oberauit Dresden; ein auderes, 
dieſes Namens, liegt im Amte Groſ⸗ 
fenbapn , im Meißniſchen Kreis 
Schönfeld, Dorf, mit 2. Nitterfigen, _ 
im Reuſſiſchen Amte Untergres. = 
Schönfels ,„ Pfarrdorf und Nurtergut, 
im * Zwickau, im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe. a 
Schönfies,.Meine Stadt, im Königs 
bergiichen Kreis, im der Neumurf 
Brandenburg, * 
Schönfortt, Schloß und Vogtey, im 
Herzoarhum Julih. — 
Schonha;en, Marrdorf, im Amt Nie⸗ 
uover, im Fürftenehum Caleuberg. 
Schonhaufen, Pfarsdorf „ im Jeri⸗ 
chauiſchen Kreiſe, Im Herzogthum 
Magdeburg. 
Schönhaufen,, £ufifchloß und Dorf, der 
igigen Königinn von Preuflen gehörig, 
eiiie 


Schöuingen 


eire Meile von Berlin, von da eine 
Yindenallee bis nach dem Dorfe Pan⸗ 
fo gi: worauf eine Ichöne und 
hohe Allee big zum Schloffe folgt. 
Schöningen, Scheningen ,„ Amt um 
tadt, mit einem uabe liegenden 
werk, einer Geueral⸗Superinten⸗ 
dentur und einer auſehnlichen latei⸗ 
—* Schule, im Fuͤrſtenthum 
- ‚Rolfenbüttel. Ben derjeiben iſt dad 
enängeliide Klofer St. Loren;, das 
‚einen Probſt, Prior und Conventugs 
len bat und ein Landitaud tt. 
Schöningen, Pfarrdorf, im Amt Us— 
lar, im Für enthum Galenberg, 
Schöninfel „. fürfl. mecklenburgiiches 


Luſtſchloß, in einem See, unweit 
— ow, erbauet. f 
| Schonlanke, Stadt, mit einer [uthes 


riſchen Kirche, im Preuſſiſchen Netz⸗ 


Diſtriet. 
Schönlinde, Warktflecken, im Leut: 
iKer reis, in Böhmen, hat bes 
ühmte Sarnbleichen und verfertigt 
viel Zwirn. 
Scheenrain, Schloß, Dorf und Amt, 
3 n, andeu Graͤujen der Graf⸗ 


u ined, im Hochſtift Würis 
„Sehoenfee, Städtchen, in der dem 
fürf. Daufe Lobkowitz gehörigen 

earidait Sternſtein, im Baierifchen 


Schoeniee , polt., Kovalewo » Fein 
Rreidam up, im Cul 
„land, in Weñ veufen. * 


— 


Scheenftädt, erdborf, mit =. Kir⸗ 
lea im Shlemaikhen Freie. 
’ giſchen Kreis, 

sh: ein, de und Herrichaft, 


im Eilier Kreis, in Stevermarf. 
‚Schoenftein, Hofmarkt, im VPflegge⸗ 
exici⸗ im Rentamt Straus 


ng- 
Schoenftem , f. Treyfa, 
Schoenthal „ Ciſtercienſerkloſter im 
Ddenwalde, in Franken, iſt reiches 
unmittelbar und fiehet unter Main⸗ 


— Wochtfeden,. in @ 

al, Mar 

Krxeie, in Böhmen. Eh ve 

‚ Schoenthah, Auguſtiner⸗Eremiten⸗ Klo⸗ 
des 7 Pfleggericht Retz, in der 


Oberpfalz. E 
sehoken ’ De Skoki * Staͤdtchen, 
mit einer lutheriſchen und reſormir⸗ 


ten Kirche, 4. Meilen von Poſen. 
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Scholter Geſpanſehaft, in Ungaru, 
ſtoößt au die Donau, Peſther und 
Batſcher Geſpanſchaft, wird von 
Ungarn ,. Deutfchen , boͤhmiſchen 
Staven und Jlpriern bewohnt, und 
enthältdie ersbiichöfl. Stadt Kolotza, 
4. Maͤrktechen, 26. Dörfer und 28. 

Warren, von denen die —* 

14. die Lutheraner 3. und Be efors 

mirten ır..befigen. Die Dörfer And, - 

* ng * * reiſet — 

anze Tage, ohne eines au 
Die Biehjucht. iſt die Ssaubtbef äfs 
tigung der Einwohner, Die Ge⸗ 
fpanfchaft hat ihre Benennung vou 
dem Marktflecken Scholt, Solt, der 
von reformirten Ungarn bewohnet 


wird. 

Schomburg , Montfortiſche Herrſchaft. 
zum Riterort Hegau, Algau und 
Bodenſee gebärig. -_ 

Schonen, Skone, Landſchaft in Ss 
deraothland, welche gegen Norden 
am Daland, Smaland und Bleding, 
gegen Dften ‚ Süden und Weſten 
aber an die Oſtſee, den Sund und 
Cattegat geäut, Diefe Seopins iſt 
eines der beften Stüde von Suͤdgoth⸗ 
fand, und bat vormals der Krone 
Dänemark gehört , welche es aber 
1658, im rothſchlidiſchen Frieden, 
nebft den Laudfchaften Bleckingen, 

Er * —** an die Krone 
weden abartreten. 

Schongau, Pfleagericht uud Stadt, 
auf einem Berge, an welchem 
Lech vorbey fließt , nebſt einen alten 
nt * Dberbaiern, im Rents 
a t uchen. 4 

—— Dfarrdorf , im Fuldiſchen 
Amte Roͤmershay. 

Schoonheven,, kleine Stadt am Leck, 
in Suͤdholland, nebſt einem weiten 
Haven. Sie iſt wohl betwohnt, und 
die Zehnte der ı8, Städte, welche 
ihre Deputirten zur Derfammlung 
der Staaten in Holland ſchicken. 
pre Handlung, Lachsſaug, Gars 
tenwerf, Variermader und Silber⸗ 
chmiede find wohl befannt. 

Schorborner Glashütte, im Gollingers 


wald , liegt nahe bey dem Dorfe 
Desufen, In Fürfenehunt Wolfens 
uͤt 


tel, 
Schorndorf, Amt, fee Stadt und 
Schloß , im Herzogthum Würtems 


wel 
berg Ir Sub Reins, von Km 


554 Schotten 


die gamje Gegend das Remsthal ges 
ennt * 
nr nd u Feine Stadt, im 


Schotten, 
Heſſen ⸗Darm 
Schottland, ar das — Theil von 
der Anfel Großbritannien, und ein 
Königreich, welches im rrorten Jahr 
mit England vereinigt worden, und 
nebſt demfelben das vereinigte Königs 
reih von Großbritannien genennt 
— * Dieſe groſſe Pepe gränzt 
n. Süden ar das irländifche Meer 
—* an England, und gegen Weſten, 
Norden und Oſten —F fie an dag 
rg Meer. Sie wird in 
das Südliche, Mittlere und Noͤrd⸗ 
liche Scortland abgetheilt , und 
bat 33. Oraffhaften ; und verfchies 
dene dazu gehd Fige Inſeln. Die 
Nordſchottlaͤnder heiffen die Zochlaͤn⸗ 
der oder Derafchorten, Die Luft it 
durchgehende kalt, und das Erdreich 
ift fruchtbarer an Haber und Gras, 
als an Korn. Schottland hatte ches 
mals ſeine eigenen, und feit 1603. 
nach Ableben der — liſabet 
mit Galant einerley Könige, aber 
doch fein befenbere Parlement ges 
habt , welches eben, wie das von 
England, it einem Ober⸗ und Unter— 
baufe beitand,, bis endlich 1707. nach 
der gefchloffenen Union berder Koͤ— 
nigreiche auch beyde Parlementer zu⸗ 
ammen gegen worden, alſo, daß 
m Varlement von Großbritannien 
16. Pairs im Dberbaufe, und 45. 
Glieder oder Repräfentanten im Uns 
gan Eis und Stimme wegen 
ottland haben. Diefe ſchottl⸗ 
ſchen Deputirten befommen von ihs 
ren Grafſchaften und Städten gemifs 
e Tagegelder ; bie engliihen müffen 
Ich En fi unterhalten, Ueberhaubt 
iſt der Reichthum der englifchen und 
fchottifchen Nation ge ehr unterfchieden; 
und der funfjebnte Theil vieler legtern 
oll aus Bettlern oder bettelarmen 
euten beficben. Die Einwohner 
find der reformirten Religion juger 
than ; jedoch ift das Kirchenregiment 
resbyterianifch. f. Grofsbritannien. 
on Neu-Schottland , f, Accadie. 
Schottland, Fleden, bev Danzig , der 
als eine Vorſtadt kann angefehen 
werben , bat eine lange GStraffe, in 
der auf der einen Seite die Häufer 
viel böber fichen, ald auf der andern. 


I Schrattenbach 
Theile davon 


Amen gehören moch der 
Stadt Danzig ns —* nd 
gebauet —* der die 
u * 

den ef geh 

=. ein neues Zollhaus; 
auch, 1783. ein akademi m 
Rum für Katholiken t wors 


Schottwien, Schaidtwien, — 
Schutzwien, zen 






















rd Euffe des des Berges. om 
ade, 
‚ ber Defterreich ÖSteverr 
— — 
einen in das andere dieſer 
et durch Felſen, — 
Feng — 


beſch — 
J Clauſe Sa 
Schout, ift in den bo 
—* * * Den 
von En = — en 
n oder Ruart 
vs er er Ma 


land Grietman, und in x Du 
landen Rodger. J 


schout by Nacht oder Contre-Admiral, 
it gleichfam der Generalmajor 

— ‚ und gebt dem Mi ——— 
—— — 

mando über die 5 es 

ſonſt einen Theil 


nach, in de —* wie 
Admirals Abtweft enheit, er 
dirt, nämlich bie — der 


z Siette. f. “ Art. 

c ouvven 

land, in ben. vereimi —— 
den, er je den In " 

* verflake, viel 
röffer war, A — m das 
eer viel Erdreich davon geriffen. 

Schovva, f. Wfchovva, 
Schramberg „ Gtädtchen , in dem 

Schwarzwalde, am 

Kal Den a lad 
aft Dobhenberg, und alfo dem aus 

f Defterreich geb yaıa 


‚, Ward 

im Jan. durch eine euerebrunft vaLs 

lig eingeäfchert. 
Schraplau, Schloß , Städtchen und 

Amt in der Graffehaft 

unter ——— 
Schrattenbach , 

v2 in I tin, in di Pi 

und maͤhruche, x 
u 


a Br We 


Schrattenthal 
Dbererbland » Vorſchneideramt .in 


Schrattenthal, Städtchen und "Schloß 


‘ eroͤſterreich, gegen die mäbri; 
ben 6 * 


Schrecke s f. Annaberg, 
—— (poln, Szrem, Szrim,) 
uud Derrs 


einer, uf 
"rat, m "in ie —— reis 


nfel , in der 
—— chaft Poſen. 

— 8 — nicht weit 
ber Duke —8 th m 

‚Sehr in 


- 
= 


ecken in * Unterpfali, 
idelberg, ander Berg, 


„Hufe odee von 
g 
Er R — werden die⸗ 
— enennt, 4 auf Erfodern, 
e 16, Hhnen erweifen fönuen. 
— Kavrleyſaſſen, find in 
* et en, die nur vor 
Er mzley 


u 


an Et unen, doch 
e auch vor dem Dber: und 


ft welche disfalls mir der 
en Yandesregierung _ zu 
resden concurrentem Jurisdi&tio- 
nem Sonſt werden auch im 
unter die Schriftfaffen mit 

it einige Städte, item kurfuͤrſt⸗ 
Beamte, Wccidinfpectores, 


\ 
BE 
— zu Leipzig und Witten⸗ 


ie al die Dean bis auf 


—* und Faͤhndrich, welche 
lem ie ae ni vor oberwähnten 
mäfen. Sie heiſſen 

Br ft aſſen „weil die 
unmittelbar an fie 5* 
obenhaufen , Pfleggeriht und 


& £ in — in Rentamt 
LE Ber wiſchen 

Sn 5 im, Herzogthum 
gdeb dt glei get im ö Müblen, 


binter der Neuſtadt 

Br im die Elbe. 
J Dorf, —* 
egen 
der deutſchen en Bo: vs OiRbeine 
mein An ci ale —— 

in pa un 
{mm Elfaß einbrang. 7 


Schronden eine —*78 und 
einen ve 
falenen Schloß. " r 


eben, und 


sss 


Schütt 


Schrot und Korn , im äneelen 


Schror bedeuter das rechte Gewicht, 


Korn , das‘ gehörige aute Metall, 
telches jede Münziorte haben foll. 
Schrorzberg „ Schloß , Marktflecken 
und Amt im Fürftenthum Hohenlohe, 

der Ingelfingifchen Linie gebörig- 

Schrunden, f. Schronden. 

Schubin, Szubin, Städtchen, mit eis 
ner fathol. Probften,, im vreuff ſchen 
Prendiltriet. 

Schuflick, £uftort, eine Viertelſtunde 
von Zwenbrücden, im Thale, welchen 
der König von Polen , Stanislaus 
Leſchinsky, während feines Aufents 
halts zu Zweybruͤcken, ben Lebzeiten 
Carls XII. angelegt. Der Drt 
int größtentheils eingegangen. 

Schümeger Gefpanfchaft ,.ungar. So⸗ 

mogy-Värmegye. in Ungarn, mird 

nordivdrtd von dem Plattenſee, 
weiiwärts vou ber Salader und 

—— oſtwaͤrts von der Tolner 

und Baranyer Geſpanſchaft, und 
ſuͤdwaͤrts von dem Drawefluß umge⸗ 
ben. Sie hat den Namen von einem 
nun jerſtoͤrten Schloſſe, Schomo⸗ 
gywär, eut zu Tage ift nur noch 
ein Dorfdiefes Namens vorhanden. 

Diefe Ge —5* wurde zu der * 

da die Türken einen groͤſſen Theil 

von Ungarn eingenommen hatten, 

mit der Salader vereinigt: aber 1714, 

wieder von derfelben —*** * 

hat guten Acker⸗ und Weinbau, Ohſt⸗ 

und Gartenfruͤchte und Viehzucht. 

Die Luft iſt wegen der vielen Suͤm fe 

für Fremde ungefund; die Eingebobrs 

nen fpüren aber davon feine üble 

Wirkung. Der größte Theil der 

Einwohner ti aus Ungarn, zu 

deuen fich böhmifche Slawen, Eroar 

ten und Raitzen und une auch 

Deurfche gefellet haben. Diefe zus 
ammen machten, im J. 1780. mit 
unbegrif von 1280, a ‚ eine 
ah! vom 1,22,460. Seelen sg 
ie Contribution beträ . 70,261. fl 

Diefe Gefpanfwaftente [t 10, Marfts 

fleden und 106. Dörfer, im denen 

die Katholiken 48. die Reformirten 

47. die Zutheraner 2. und die nichts 

unirten Griechen 1. Pfarre befigen, 

Schütt, anfehnliche und fruchtbare * 

ſel, in Oberungarn, welche die 

nau, die Raab und die Wag machen, 
und die wuter Prefburg, busig einen 


555 Schüttenhofen 
Arm der Donau iu 2. Theile, näms 
lich indas gröffere und Eleinere Schütt 
abgefondert Wird, ift bey ı2. Mei 

. Ien laug und 7. breit, und wohi 
bewohnt. 

Schüttenhofen, Städtchen in Böhmen, 
im prachiner reife, dem Grafen von 
Stahremberg gehörig. 

Schuit,, Schuyt, Art Feiner Fahr⸗ 
seuge, die weder Maften, noch ges 
el haben, umd mit denen man über 

lüffe fent. Bieweilen heiſſen auch 
olche Fahrleuge Schuiten, die 2—4- 
aften führen; und in der Offfee giebt 
es welche, die 10—30. Faften laden. 
Diefe lestern find mit einem Mafte 
verfehen und laufen hinten und vorn 
etwas ſpitzig zu. 

Schüttern, utgar, Soitör, Dorf, in 
der Dedenburger — bey 
nwelchem ſich das gi tige Luſtſchloß, 
das von dem Fuͤrſten, der es erbauet, 
den Namen Eſterhas, (Efzterhäs,) 
führet , befindet. , 

Schützen , Marftfleden , mit einer 
Fathol. Pfarre, im der Dedenburger 
Geſpanſchaft. 

Schützen, (Deutfch- und Croatifch-) 
ungar. Nemet-Sicz und Horväth- 
Sicz, zen anfehnliche Dörfer, in 
ber Eifenburger Gefpanfchaft. _ 

Schützen, (Grofs-) ungar. Nagy-Le- 
vard , Marktflefen, in der Prefbur: 

er Geſpanſchaft, wird von böbmi: 
Keen Slaven und Deutfchen bewohnt. 
Die dafigen Wiedertäufer , welche 
vortrefiiche Mefferflingen und gute 

. Zöpferarbeit verfertigen , mußten 
noc) unter der Regierung der R. 8. 
Maria Therefia die Fathol: Religion 
anıchmen. ' 

Schu-King, f. China, 

Schulenburg, gräfliches Geſchlecht in 
Sachen, Markbrandenburg, Meks 
Ienburg, Aragbebirg und Halberftadt, 
weiches ein Majorat zu Muͤhlrofe in 
der Mittelmarf geftiftet, auch das 
gebfüchenmeiteramt der Kurmark 

randenburg befist, und aus dem 
Herzogthum Geldern feinen gar 
bat. Es theiler fich im die weilie 
und fhwarzje Line: und die erfie 
wieder in die Häufer Zelen und Be; 
gendorf, wozu , durch Merheiras 
thung einer Grdfinn von Schulens 
burg mit dem Hannöverfhen Dbers 
Tägermeifter, Grafen von Dpenbaus 


— 


deſſen So 
een Dufel 
Feldmar ſchal 


hu 














orſt in 
— Andi. —9 


ſerordens in Sch ‚am 
Schuß, nicht weit va Fee 
Abe if ein uumist Reiche 


ſtand. Rn 

Schutnickels „ werden in Danzig die 
emeinen Gchiffnechte genermt. 

Schloß im El⸗ 


ng 
In dh 


Schuttern, Stadt und 
ſas, 3. Meilen von 
luß Schutter, 
Schuttern „ PrälatenFlofter 
Mahlberg uud Offenburg, 
reichifchen Britgau. 
Schvvabach, Schvvobach „ 







an welcher ein Dechant der vorderfie 


Lehrer ift, die au, das Mh 

Kirche, die Audenfchule, das! 

haus, er fäöne Brunnen ‚dem 
its⸗ 


Markte, die neue Vorſi dem 
(a —* ug unb She 

aus, te Wer ; Sil⸗ 
— — 
— 

otbgieffer , ru 
bafejpinner, Tapeteuweber, und 
a ——— *— verdienen — 
ſehen zu werben. Fr bi 


ande die eine Sinne 


an Ddiefem Ort 
Buchſtaben gegoffen, fo noch beutis 
den Buchdruckereyen 
Schwahaherfhrift Pre werben. 


Die Aufnadme dieſes Orts a 





_ Schvvabeck 


Theil von den franzöfifhen Flücht⸗ 
fügen her, welche feit 1686. da ih— 
ren ara | aufgeicblagen haben. 
Schvvabeck, SHerrichaft im Schwabeır, 
iſchen Mindelheim und dem Hochs 
ft Augsburg, wird, nach der meus 
Ken Derfaffung, mit zu Mindeiheim 
gerechnet. Won 1710: bis 1714. hats 
te fie der Biichof zu Augsburg wegen 
feiner alten Prätenfion darauf; £raft 
des badner Friedens aber mußte fie 
Balern wieder eingeraͤumt werden. 
Schvvaben „ grofle Landfchaft' im 
Deutichland, welche gegen Oſten au 
Baiern, gegen Süden an Tirol und 
an die Schweiz, gegen Werten au das 
Elias, und gegen Norden an die 
Uuterpfalz und an Franken grämt. 
Es iſt ein fruchtbares Land an Ge 
treyde , Gras und Wein, obgleich 
viel Gebirge und Waldungen darin 
find, Nachdem die alten ſchwaͤbiſcheu 
Herzoge durch die Euthaubtung Con⸗ 
radins 1268, zu Grunde gegangen, 
8 iſt das Land im vielfältige kleine 
taaten jertheilt worden. Es kann 
überhanbt eingetheilt werden in das 
öfterreichiiche und in das kaiſerliche 
Schwaben. Jenes begreift Diejenis 
gen Länder uud Derter, weſche das 
aus Defierreihb in Schwaben bes 
t, und wegen deren fich die Erz⸗ 
‘berioge von Defterreib Sürften zu 
Schwabennennen. Das andere aber 
begreift die übrigen unmittelbaren 
Neichögüter , welche von Furften, 
Prälaten, Grafen und Neichsftädten 
darinn befeflen werdeu. 


Schvyäben, Vflegsericht, Marktflecken 
und Schloß in Oberbaiern, gehört 
u dent Rentamt München, 

Schvvaben, Pfarrdorf, -in der gräfl. 


Schoͤnburgiſchen Herrfchaft Woldens 


burg. 


Schvvabendorf, Dorf, im Helfen Cafs 


‚felifchen Amte Raufchenberg, bat eine 
naöfifche Eolonie. 
Schvvabenheim, Pfaffen - Schvvaben- 
heim, Dorf, mit einem Auguftiner 
Dberamt Creutzenach. 
Schvvabenheim, Sauer-Schvvabenheim, 
Dorf, mit einer Probſtey, im kurs 
Älzischen Oberamt Oppenheim. 
Schvvabenitz, Marftileden, im Olmüs 
ser Kreis, in Maͤhren. 


im, Eurpfälsifchen 


Schvvibifcher Kreis 357 


Schvvabhäufen * Kirchdorf , im fur 
prälsifehen Oberamt Boxberg. 
Sc vvabhaufen, Vfaredorf, im Hos 
bentobifiben Antheil der rafichaft 
eichen 


Schvvabmünchen, Pflegamt und Markt⸗ 
flecken, im Hochſtift Augsburg. 
Schvvabsburg, Gchloß und Kitchdorf, 
im Furpfälzifchen Oberamt Dppens 


‚heim. 

Schvvabftedt, Amt, Bogten und Marktes 
flecken, im Herzoathum Schleswig. 
Schvvadert, Herrſchaft, Markt und 
Shit, im Niederoͤſterreich, im 
Kreis unter dem Wiener Walde, dem 

Bißthum Paſſau gehörig, 
Schvvabifcber Kreis, iſt einer von dem 
10. Kreifen des deutſchen Reiche, der, 
mit Ausnahme der Vorder Defters 
reichiichen Lande, alles in Gchivas 
ben. begreift, was unmittelbar unter 
das Neich gehört, und durch die Do⸗ 
nau in Niederſchwaben, ſo gegen 
Norden, und in Oberichwaben, fa 
gegen Suͤden dieſes Stroms liegt, 
eingetbeilt wird. Zu vielem Kreiſe 
ehören die Bißthuͤmer Coſtnitz und 
geburg, die gefuͤrſtete Abtey Kem⸗ 
pten, der gefuͤrſtete Probſt zu Elwan⸗ 
gen , die Praͤlaten und Aebte zw: 
Salmanneweileer ,„ Weingarten, 
Ochſenhauſen, Elhingen , Irſiugen, 
liriperg, Roggenburg, Münchroden, 
Weiſſenau, Schuſenried, Marchrhal, 
VPeterehauſen, Wettenhauſen, Gens 
genbach, zu St Udalrici und Afraͤ, 
zu St. Georg in der Stadt Ifnd, 
von Ditenbeuern und Ztviefalten , 
die Aebtiffiunen zu-Buchau, Lindau, 
Heggen bach, Guttenzell, Rotenmuͤn⸗ 
ſter und Baindt, die Commenderie 
Alſchhauſen, das Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg, die Marfgrafichaft Baden 
und Hechberg , die, fürken von Ho⸗ 
benzollern, die Fuͤrſten von Dettins 
gen ‚ die Fuͤrſten von Fürftenberg, 
die Fürften von Lichtenſtein wegen der 
Herrihait Schellenderg ; Defterreih 
wegen Montfort, Batern wegen der - 
Be Herrichaften Mindelhein und 
Wieienfteig, Würtemberg wegen der 
Herrſchaft Juſtingen, Schtwarzens 
berg, wegen Sul; und Klettaau, 
Traun wegen Egloff, Stadion wegen 
Tanhauſen, Frevhett von der Linde 
wegen Hobengeroldseh , Auerſperg 
wegen der Dersichaft a 
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Nellenburgifchen, Baden, wegen 

Eberſtein; ingleichen die Grafen von 
gger , Tour und Taxis, wegen 
glingen, Hohenembs, Königsed, 

Mechberg, Pappenheim, Gimendorf, 

Maldburg und andere Grafen, die 
u der ſchwaͤbiſchen Grafenbanf ges 

Ören , ob fie ſchon audertwo Ihre 
' Güter haben. Ferner die Reiches 
ftädte Hugsdurg, Ulm, Ehlingen, 
Neutlingen, Kördlingen, Dal, Nebers 
lingen, Rotweil, Gemünd, Mems 
mingen, Lindau, Diuckelſpuͤhl, Bies 
berah , Ravensburg, Kempten, 
Kaufbeuern, Weil, Jin, Leutkirch, 
MWimpfen, Giengen, Biullendorf, 
Aalen, Bopfingen, Bucau am es 
derfee, Buchhorn, Dffenburg, Gens 
genbach und Zell. Die Kreisdirectos 
res find der Biſchof von Eoftnig und 
der Herzog von Würteraberg. 

Schvvübifchgemünd, f, Gemünd- 

Schvväbifchhall, ſ. Hall in Schvvaben. 

Schvväbifchoefterreich, f. Oefterreich, 

Schvväbife. —— ſ. Lindau. 

Schvväbifchvvoerth , f, Donauvverth. 

Schvvächat, Marktfiecken an der Dos 
nau, 2. Meilen von Wien, wo Cats 
tun verferrigt Wird, 

‘Schvvalbach „ Langen- Schvvalbach , 
Fleden, im Amte — in 
der Heſſen/-Rheinfelſiſchen Nieders 
Grafſchaft Eapenenelnbogen, bat den 
Bennamen Langen, weil er über 1/4. 
Stunde in der Länge hat, und weil 
er zugleich durch diefen Namen von 
verjchiedenen in der Nähe liegenden 
Fleinern Orten, als Burg; Rerreens 
RKlein⸗Schwalbach 2c. unterfchieden 
wird. Diefer Flecken befteber aus =. 
Theilen, dem Untern und Obern. 
Jener ift der Ältefte ; diefer ward 
nach und nach angebauer, machdem 
der daran liegende Brunnen bekannt 
und immer häufiger befucht Wurde, 
Es find eigentlihb 10. Brunnen; 
forunter der fogenannte Weinbrun, 
nen der vorzüglichfte ift. Diefer kam 
von 1568, au in Ruf; und h; nun 
dermafien beliebt, daß man jährlich 
insgemein 900. fremde Eurgäfte das 
felbit zaͤhlt: und in_den Sommer; 
monathen werden alle Tage 8—10,000. 
Krüge diefes mineralifchen Waſſers an 


andere Drte verſchickt. Gelbft im 8 


firengftien Winter werden diefe Ver⸗ 
ſchickungen nicht ganz unterbrochen. 


Schvvanberg 


Der Brummen ent 
Sniefenthal, —— 
beym Eingang des obern 4, 


am Fuſſe eines Bergs, wo die 
el, ns ra ach dem 


Niederlanden vorbed gehet. Erund 
die Einfänite — 535* 
rivatfanrilie, zi game | 
andgraf von: en Rheinfeld 
im J. 1766 den Stablbrunnen, 


di lecken, 
Bon of bist 4 * 












eworden· Im Niedern 

ach iſt eine lutheriſche und eine res 
formirte, und ım © eine £ 
Kirche. Auch wohnen viele 
daſelbſt. * 


Schvvalbach, Burg-Schvvalbach, Amt 
umd Flecken, in dem Naſſau⸗üſingi⸗ 


fchen. ‘ 
Schvvalbach „ Klein - Schvvalbach, 

Dorf, mit einem Gefundbrunnen, 

im eat Solmfifhen Amte Braun, 


else, - 
—— Dorf, im W 
Amte Elſenberg/ mit einem Schloſſe, 
Schwalenberg genaunt. 
Schvvalenberg , kn und 
Sleden, in der * aft £ der 
Alteften lippiſchen Ü ‚ 
bisauf ein Viertbeil, fo dem ⸗ 
gift Paderborn gehört, Es war vor 
dieiem eine befondere Graffchaft, des 
ren Örafen 1356, ausgeftor y 
Schvvalm, Fluß, der ım Darm 
fchen entipringt, in bie G 
Ziegenbain und datlır weiterins 
derbefliiche gehet und fich zulezt mit 
2 ber Eier —“ u 
chvvamberg, ſ. Schvvan 2 
———— 
guͤſtro en iethe, 
ihum Mecklenburg, 2. Meilen *3 
Roſtock, am Nebel. us 
der 


dieier Ort das Stammhaus 
ronen von Schwanen. 


— 


Schvvanbeck, —— — — | 


tbum Halberſtadt, wo 
Felde eine Kapelle, dahin von den 
- Ratholifchen Wallfahrten gefcheh 
Schvvanberg, Schvvamberg,, 8 und 
ohes Schloß, auch 


erren von Schwamberg, im pilener 


eife in Böhmen, 
chvvanberg „ 


Ieen aut Oieh je bu ** 
ecken un * a 
Aha Wertheim 

Schvvalls 





Schvvanberg 


Schvvanber Herrfchaft und Markt, 
in UntersStevermar . 
chvvand , Eehvyandr, anfehnlicher 
Dart ecken und Nichteramt, im 
* iſchen Oberamt Schwabach. 

en, Flecken des Eu 
int, 


in der Schwei 
— dieſer Canton pe eine Tages’ 


ung su halten pfl 
auferun —* re und Fleine 


dt, ander Nabe, im Fuͤrſten⸗ 
—* Neuburg hat eine vr ts und 
mauth. Der im drepfligiähris 

eg berühmte General lean de 
Se u Ite ſich bier, 1634. 
* vr Gräfinn von Sparr, und 
gel A ren einen gebratenen 
Sat jum Drei. Man verwahrt 
wa Rathhaus die Kan⸗ 

nen, woraus man den Wein getrun⸗ 


, Städtchen und Schlof, 

* A: nbifchen Provinz Kerten, 
— ——— — haft und Fle⸗ 
a dlifchen Herrfchaft 


Sir — bey —* 


Stift —5— in Franken, 
auf welchem noch die Weberreite eines 
Bergichloffes Ar ſehen. 

— Cleve, 
— Duñtlet im ſchwaͤbi⸗ 

ſchen Kreiſe an den fraͤnkiſchen —* 
| 4 vor eiten wurde auch die G 
- um ckau, N. Seifen 
—— genennt 

Stadt im Hausruck 

— in Ok erreich 

Schvvanfeld, Dorf und Oberamt, in 
& m Würzburg, welches auch) 
| ken und Centamt Klingenberg 


chwvaningen, Derwalteramt und arts 


(BE m Anfpa nf: * Sie 







u Ei fa ——— arkgraͤ⸗ 
ein ebo — 
| af von Anipa , Carl Wils 


um Gemahl — 
Dorf und a 
mte 


5 J——— [ei Sürkeuthum 
Schvvant, [. Schwand. - 
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Schvvanzen, Laͤndchen, wie eine Delle 
Iufel, im " Herzegthum Schlefiwig, 
* Meilen lang, und auderthalbbreit. 

liegt zwifchen der Slei und dem 
eckeriitörder Meerbufen. 

Schvvarmitedt „ ag ag in der 
Amtsvogtey Efiel, im örfienthung 
Lüneburg. 

Schvvartabruck , geringer Ort in ber 
fchwedifchen Provinz Üdermannfand, 
welcher wegen des trejlichen Eifens 
bammers zu merken ıft. 

Schvvartau, Flecken, am Fluß gleis 
ches Namens, im dem davon benann⸗ 
ten biſchoͤfl. Lübecifchen Amte. 

Schwvarte Gronden, SER bey den 
Schirfern der unterfte rund zur rechs 
ten Seite der u wo fich felbige 
in die Nordfee ergieht. 

Schvvartfiö, Svvartfiö, Schvvarzfee.-' 

land, Fönigliches Luſtſchloß, in Schwe⸗ 

den, nicht weit von Stockholm, auf 
einer twohlbewohnten Juſel in dem 


Mälerfee. 

Schvvarza, Dorf, Amt und Schloß 
im Henneberaifchen wiſchen Kuͤhn⸗ 
dorf. und Beushauſen, gehoͤrt den 
Grafen von Stollberg , wernigerodis 
fcher Linie. 

Schvvarza, Fleiner Fluß, welcher im 
—— ** ent priuet das 

Schloß Schwarzburg bis auf den Eins 
gang rund berum umplieft, und fich- 
zwischen Rudeltadt und Saalfeld in - 
die Saale ergießt. 

Schvvarzach, Städtchen, am May, 
in Würzburgifcen Oberamt Dettels 
bach, mit einer Benedietinerabtey, 
die eine vortrefl. Bibliothek hat. 

Schvvarzach, Flecken und Benedictiners 
abtey, in der obern Barkgrafichafs 
Das, im Amte GStollhofen, am 

Pater Die Abtey ſtehet unter der 
Dioͤceſe des Bißthbums Straßburg 
und erkennt den Markgrafen von Bas 
den für ihren Kaſtenvogt, Schurs 
und Schirmberru , iſt aber mit ihn, 
jet 1721, Im Streit über die Landess 
obeit „ die fie ibm nicht zuges 
fieben iR, indem fie bebaubtet, als 
ein fuͤrſtl. —— Reichsafter⸗ 
lehn, dem K und Reiche unmit⸗ 
telbar unterworfen zu ſeyn. Seit 
1769. iſt a; hai, Kammergerichte iu 
etzlar der Streit hierüber fehr eifrig 

gefü rt worden. 


Schvvar« 


— — — 


J * 
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Schvvarzach, Pl Iegperiche und Schlof, 
im Baierifchen Rentamt Straubing. 

Schvvarzach, Dorf, im Eericht Dofs 
feig, in der Grafichaft Bregenz. 

Schvvarzach, Dorf, im Eurpfälzifchen 
Dberamit Deidelberg. 

Schvvarzach, kleiner iuf, —** * 
25 kommt, Ener 
Raſch, nicht weit von nn ‚ ii 

e fo weiter, an dem Yanrbergisch ben 
Gebieth binfieht, bey Wendelftein 
vorbeygehet und fich endlich unterhalb 
Neuſes, im Auſpachiſchen, in die 
Regnitz ergieft. 

Schvvarzburg, Graffhaft_in Thärins 
en, welche in zween Theile abge—⸗ 
ondert —98* naͤmlich in die Obers 
grasichaft gegen Süden , wiſchen 
dem — chen und coburgiſchen 
Gebiethe, und die Untergrafichaft 
egen Norden , zwiichen deu Graf 
9 3. Stolberg und Hoheuſtein. 
Das Stammſchloß und Amt 

Schvvarzburg, am Waſſer Echtwaria, 
2. Meilen von Rudelſtadt gelegen, 
ift ein Reichelehn. In verſchiedenen 
Stuͤcken und Diſtrieten * * 
Kurfuͤrſten und Deine zu Gachfen, 
als Lehm und Oberherren, gemifle 
Mechte, die durch Verträge beſtimmt 
find. Einiges von diefer Grafichaft 
ift auch Böhmifches Zehn. Die Gras 
fen wurden 1697. in den Fürftenftand 
erhoben und-rheilen fich im 2. Linien, 
nämlich in Sondersbaufen und Aus 
delftadt, welche beyde den zoſten 
May 17 — mit Sitz und Stimme in 
das reichäfärklihe Collegium intro⸗ 
ducirt worden find, und den Nang 
unter ſich wach dem Geniorat feſtge⸗ 
ſtellt haben. Das gemeinfchaftliche 
Haubtarchiv it auf dem Schloffe zu 
Rudelſtabt. Zu einem Nöntermonath) 
geben die Fuͤrſten 200. fl. und zu eis 
nem Kammerziel giebt Sondershaus 
fen 68. Thlr, 89. Kr. und Rudolftadt 
69. Thlr.9 1/2. Kr. Zu einer Reiche, 
arınee ftelit das Haus — 
Compagnieen zu 3 wozu das 
Reuffifche Haus no Eompagnieen 
liefert, welche zuſammen fodann ein 
Negiment ausmachen. Die Fürften 
ur — — ingleichen 

eichs⸗ Jaͤ pen er .- AR ren zu 
den vier safe des Reichs. (f. Quar 
terniones,) Ihr Titel it: Fürften 
zu Schwarzburg, der vier Brafen 


Schvvarzenbeig | 


des Reichs, auch Grafen zu 
heuſtein, Zerren zu —* 
Son hauſen, Leuten 
und Kletteuberg. 
in 4. befondere, De 5 goldene 
binmelblaue Binden 
‚Felder abgetheilt, welche 
—— einen geldenen 
wen, wegen Arnſtadt einen ſchwar 
sen Apler im goldenen Felde, we 
benftein filberne und rothe Wür 
1, wegen Leutenberg einen ge 
den goldenen Löwen enbane. 
Mirrelfchild bat, im fil Fe 
einen fchwarzen Hirfch, wegen Lok 
Unten, in ſilbernem Felde, if ei 
Mifigabel und ein rother K , 
wegen des tErsitallmeifteramte. _ 
der Mitte des Wappens ik, 
vo ge & Si! der 
adler, auf deffen Bru Mag‘ 
nen Scildlein, die Krane 
abgebildet it, zmm Ku 
Grafen Günther von —— 
der tm ı4tem Kuh, gegen 
zum deutfchen König und 
Katfer gewählt wurde, 
wre im 
ande, welcher an den ur 
fchen Grängen —— — die ir 
nis ——— Mücenber —* 
werda in fih nimmt, 
fahnifhen Kurfreis, unweit 
erg in die Elbe fließt. 
Schvvarzenau, Stechen erde in 
der Graffchaft Witgenfein, auf dem 
— — Schloß in der 
chvvarzenbach, loß in Brafe 
fchaft „gosgenburg in der Schweiz 
dem Abt von & 


Schvvarzenbach * “der Beten are. 


flecden, ohngefaͤhr 2. Stunden vor 


dem ürſptung der Saale, in der 
btmana⸗ 


Bayreuthi Landesha 
Zurtz oe andeshau 
Schvvarzenbach , am Walde, Amt 
und Mfarrdorf, in dem Baprenthie 
ſchen Oberamt — 
Schvvarzenbach, Herrfi £ 
und Markt, Sau 
Miener Walde, in pe 
Schvvarzenbeck, Amt und 


leden ins 
griogebum — unweit der 


l 
Schv — 
* an **7 
mern Bamberg und a De , 











nn 


Schvvarzenberg 


dem Fürftenrhum Anſpach gelegen. 
Sie gebört den Fürkten von Schwar, 
enberg, welche aus dem Hauſe der 
Stenhere und Grafen von Seinds 
erſtammen und 1671, zuerſt in 
den Fürfteuitaud erhoben , und 1674. 
in dem fürfil. Eollegio zu Sig und 
me iuntroducirt worden. Es 
hrte anfangs nur der regierende 
den fürftlichen Titel, durch ein bes 
fouderes Diploma Kaifers Franz I. 
aber murde diefer Titel 1746. den 
sten Dec. auf das ganze Haus ers 
fireft. Nach Abgang der Grafen 
von Sulz und kLaudgrafen im Klertgau 
bat, das —— —254 Haus 
dieſe Läuder, 1687, geerbt. Mit dies 
ſer Erbichaft it auch die erbliche Hof⸗ 
zichterfielle bey dem kaiſerl. Dofges 
richt zu Rothweil an gedachtes Haus 
ommen. Der Reichsmatrieular⸗ 
auſchlag ift wegen Schwarzenberg und 
Seiusheim 49. fl. und der Beptrag 
au einem Kammerziel, wegen beyder 
51. bie. 30. Sr. Die Einwohner 
der Brafichaft find theils Lurheraner, 
theils Katbolıfen. Zur letztern Res 
sion befeumer ſich auch das fuͤrſtl. 
us. Der Zitel iſt: — — des 
5. R. Reihs Sürft zu Schwars 
enberg ‚, gefürfterer Landgraf im 
ettgau, Graf zu Sulz, gJerzog 
zu Crumlau, „err zu Bimborn, 
des J. R, Reichs Erbhofrichter zu 
Rorhweil, Gere der Zerrſchaften 
Murxau ꝛc. Das —— 
ſche Wappen iſt ein guadrirter Schild, 
mit einem Mittelſchilde. Das iſte 
ver. it mit Silber und Blau 
mal getheilt, wegen Seinsheim; 
as te durch einen Spigenfchwitt 
gefpalten, ‚mit Silber und Roth, 
wegen Sulz; und BKlettgau; 
im ztem it ein fchwarzer fchrägrechts 
liegender Aſt, oben mit einer rothen 
lamme, im filbernen Felde, wegen 
er ——— Brandis; im 4ten 
ein Turkenkopf, dem ein fchtwarzer 
Rabe das linte Aug aushacket, im 
goldenen Felde, (welches Gnadens 
wappen dem Grafen. Adolf, wegen 
—— ben der Eroberung der Feſtung 
b, 1598. bewiefenen Tapferkeit, 
vom Kaiſer Rudolf ll. errheilt twurde.) 
- Der Mitelſchild if getbeilt. Zur 
rechten ıfl ein ſilbernes Shan r auf 
einem zfachen ichlwarzen Yügel , im 
Jäg. Zeit. Lexic. 
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rothen Felde, wegen Schwarzen⸗ 


bevaz; zur I , 3. Korugarben, 
im bfauen Felde, Das Stammhaus 
Schvvarzenberg , liegt nahe * dem 
wuͤr zburgiſchen Städtchen Schluͤſſel⸗ 
feld, und iſt ein Schloß und Amt. 
Schvvarzenberg, Bergfadt im erzge⸗ 
birgiſchen Kreife , in Meiffen, wo 
eit 1553. ein Kreisamt, Dazu au 
as Amt Erotteudorf geichlagen if. 
Es find bier unterfcbiedene Eifenbäns 
mer und Blaufarbenwerke. 
Schvvarzenberg „ Bergfchloß und Nits 
terfig, in der Grafichaft Mark, im 
mie Plettenberg, der Plertenbergis 
chen Familie gehörig. 
—— — Stadt, Ps des 
raifhaft Ziegenhayn, im Heffens 
caflelifchen Amte Neukirchen. f 


Eee? Landvogtey und Fle⸗ 


cken, im 6 de Vaud, im der 
Schweiz, an den franz fifchen Graͤn⸗ 
en, den Cantonen Bern und Freb⸗ 
urg gehörig, 

Schvyarzenfeld „ Marktflecken in der 
Oberpfalz, am Fluß Schwarzach, 
um Kentamt Amberg-gebörig, 


Schvvarzenfels, Amt und $leden, in _ 


der Grafſchaft Hanau. 

Schvvarzes Meer, [iegt zwiſchen Euros 

” und Aſig, alfa, daß es gegen 

eften an Romanien und Bulgarien, 
gegen Norden an die Fleine Tatarey 
und Eircaflıen, gegen Oſten an Mins 
grelien und Guriel segen Süden 
aber an Natolien frößt., * hat den 
Namen daher, weil die Moraenlän, 
der alles ſchwarz nennen, was böfe 
uud ri it, und meil die 
Schiffarth auf diefem Meer, befons 
ders für die ungeſchickten Kevantifchen 
Geeleute, wirklich viel aefährliches 
bat, denn es hat nur wenige Haven 
und fchlechre Rheden; die Ufer find. 
hoch und mithin die Fallwinde wis 
thend; Die Bellen find daben Furz, 
und durch den Ausflug der Donau, 
des Duiefiers, des Don und anderer 
Flüffe werden fiarfe Ströme darins 
nen erregt. 

— —*5 
za, im Pfleggericht Neuburg, in 
Gherpfals ee 

Sc vvarzvvald, groſſer Wald und Land⸗ 
ſchaft , in Schwaben, weicher ſich 
vos Süden gegen Norden, vom dem 
Städten Rheinfels und Secfingen arg 

Ru Re 
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Mhein, bis an die Marfgrafichaft 
Baden erfiredt. Es if diefe Lande 
ſchaft raub und gebiraiat; doch wichft 
giemlich viel Korn darin, und cs hat 
eine gute Viehzucht. Sie gehoͤrt uns 
ter vielerley Herrfchaften, naͤmlich 
das Haus Defterreich, die Derzoge 
von Würtemberg , die Markgrafen 
u Baden , und viele Grafen und 
ercen. 

Schvvarzvvald „ ift ein groſſes Stuͤck 
des Thüringerivaldes gegen Mirters 
nacht , fo an die_beimebergifchen 
Gränzen gegen die Stadt Subla, an 
das Amt Beorgenthal und die Grafs 
(haft Schwarzburg, fonderthäufifchen 
Antheils, graͤnzt. Das WUmt 
Schwarzwald gehört nach Sachſen⸗ 


gorda. Ä , i 
Schvvarzvvaffer, Meiner Fluß in Schles 
fien, fo in der bunzlauıfchen Könige, 
beode eutſpringt, durch das Fürfiens 
thum Liegnitz Nießt, und fih unweit 
Liegnig mit, der Katzbach vereinigt. 
Schvvarzvvailer, Eleiner Fluß im meißs 
niſchen Ersgebirge, fo oben bey os 
hanngeorgenfiadt herunter fließt, und 
unten bey ‚Au in die fchnecbergifche 
Mulde fällt; noch ein kleiner Fluß 
Diefes Namens fliege im fächfifchen 
Kurkreife ben Torgau, vorben , und 
due 1. Stunde davon in die Elbe. 
Schvvatz, Markt, im untern Junthal, 
in Tirol, ift wegen feines Kupfers 
nd Silberbergiverfs berühmt, und 
übertrift die meiſten Städte des 
Landes an Schönheit und Gröffe. 
Schvvebheim , evangeliſches Pfarrdorf, 
bey Windebeim, wird von Bapreu—⸗ 
thiſchen, Berlichingifchen und Windss 
beimifchben Unterthanen bewohnt, 
und zum fränkifchen Ritterort Oden⸗ 
wald gerechnet. Ä v 
Schvved, f. Schvvedt, 
Sehvveden, in der Landesſprache Swes 
rige oder Swerike, aub Sweas 
Ricke genannt, liegt zwiſchen Dänes 
mark , Norwegen und Rußland, 
rößtentheild an der Oſtſee. Der 
nnhalt feiner Fläche beträgt 9000, 
uadratmeilen, Jede zu 23,142 6/7, 
Konnen Landes , und eine Tonne 
Land zu 11,200, geometrifchen Schtits 


erechnet: 
de füplichen Landichaften if 
eine ziemlich fligte Luft; aber 


in den nördlichen im Sommer eine 
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ſtarke Hitze, im Winter eine firenze 
Kälte. Gene kommt von der Laͤnge 
der Tage, diefe von ten über Schnee 
und Eis fircicheuden Of: und Nords 
wınden her. Diefe find Jedoch zus 
gleich wohlthaͤtig, weil fie die Luis 
rein und geiund machen. 

Das Land ik voll groſſex Bebirae, 
fehender Seen und Fiuͤſſe Die 
gröffchen dieſer legtern heiſſen mit 
einem allgemeinen Namen Elf und 
belommen von dem Lande, durch wel⸗ 
ches fie flieſſen, ihre befondere Bee⸗ 
namen, als Bötisfa,iElf, Dal Eif, 
Bymmeneself, Uleo Elf. Die Bar 
ken Wafferfälle, die in einigen find, 
machen fie zur Schiffarth unbes 


quem. j 
‚ Schweden bringt das zum menfchs 
lichen Leben, und zum Vergnügen 
Nöthige nur für diejenigen, Die ſebr 
genuͤgſam find, binlänglich, obgleich 
nicht fo vollfommen, als unter einem 
mildern Himmel, hexvor. Sewodl 
die Pferde als das Rindvieh fallen 
tur Fein, und die Schafe tragen 
nur eine grobe Wolle, Aber man 
bat das Schafgeichlecht febr verdeſ⸗ 
fert,, indem man, 1715. Widder und 
Schafe aus England, 1723. aus Eras 
nien, und 1726. aus Eiderſtaͤdt Fonts 
men lich. MS 1742. wurden auch 
Angorifhe Bode und Ziegen anges 
fchaft, die fich zum Theil im Gripds 
holmer Thiergarten, theils in Oſt⸗ 
gorhland befinden. Ob fie fich gleich 
nicht, febr vermehrt baben, fo find 
boch in Einem Jahre in Einem Kirch⸗ 
fpiel 367. Pf. KTamelgarn gefponnen 
worden. Die Anzahl der gemeine 
Schafe beläuft ſich auf 23>—24,000. 
und bingegen diejenige der, feinmwols 
lichten war im J. 1764: fchen auf 
88.953. gelicaen , und in den 9. 
1767 und 68, wurden in den Reiche 
jwifchen — ur —— 
erzeugt. An Wilde giebt es Hirſche, 
Rebe, Hafen, Elend⸗ und Renu— 
thiere ; daneben auch viele Bären, 
Wölfe, Füchfe, Luchſe und audere 
Raubthiere. Das nuͤtzlichſte Feder, 
wild find Auerhähne, Birfhühner, 
Bänje, Enten, Schnepfen. Fiſche 
von allerley Arten_geben das Meer, 
die Zandfeen und Fläffe nicht nur zu 
Berforgung der Einwohner , fondern 
auch aus Ausfuhr, - 
Früchte 
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Frucht: md Obſtbaͤnme finder man 
nur in den ſuͤdlichen Kandicharten; in 
den nordlichen find entweder Feine, 

doder nur von ſchlechter Art; aber des 
As mehr Taunen⸗- und Jichtenmwälder, 
Die jedoch febr cbnehnten, teil fo 
viele Baume iu Koblen, Teer, Pech, 
Pottaſche, verbrannt werden. Die 
Menge von Kohlen, die durch die 
Eiienwerfe verzehrt werden, uimnit 
jaͤhrb 360. Quadratmeilen Waltung 
"weg; und bey vem allen berrfche noch 
die. Ichädliche Gewohnheit, Buͤſche 
und Waͤlder zu verbreunen, (man 
Nennet. ed Schwenden, Svedians 
der,) um darein zu ſaen. Die das 
Durch erhaltenen Vortheile find von 
febr furzer Dauer und hinterlaffen ein 
auf viele Jahre unbrauchbares Feld, 
Neil der ſchwediſche Boden meiftens 
ſandigte, ſteinigt, eifenartig, oder 
ſumpfigt if : fo trägt er gemwöhnlis 
cher Weiſe nicht genugfames Gerreys 
de für ons ganze Land. In den nords 
lichen Movinzen machen daher die 
arınen Leute Brod aus Birken- und 
iebtenrinden, Stroh und Wurzeln, 
Gert wird in einigen Gegenden auch 
* Hopfen, Dant, Flache und Taback 
gebuuet, : 
Aber was in dem Pflanzenreiche 
gs r_ erfegt das Minerclreich, 
enn Schweden kaun Eijen, Stahl, 
Kupfer, Meſſing, Schwerel, Alaun, 
Bitriol , Fremden verkaufen , umd 
hat zu eigenem Gebrauche, Bley, 
@ilber und erwas Go. Man fius 
der auch Kroſtall, — ——— 
Topaſen, Carneole, Agathe, Lafurs 
ſieine, Magnete, Marm.r, Schie⸗ 
fer Muhlſteine und viele ‚andere 
Bergarten. In einigen Gewaͤſſern 
find Verlmuſcheln. Salz wird in 
Smoland und Bohuslehn, aber nicht 
zureichend , aus dem, Seewafler ges 
fotten. Die mineralifhen Waſſer in 
Diügothland bey Medewi find durch 
“ihre bewährte Heiltraͤfte befanut. 
Das alte Schweden war in das 
eigentlich — Schweden, das 
Gothiſche Reich, Haͤlſingeland und 
Waͤrmeland getheilt. Nach der heu⸗ 
“tigen geographiſchen Eintheilung bes 
ſteht es aus fünf Haubtlandſchaften: 
l. Schweden, 11. dem Borbifdyen 
Reiche, Lk, Kordland, IV. Kapps 


kan», V. ginland 


ge rs — 


oͤſtliche D 
Gorbland gerbheilt. 


er» 
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’ der insbeſondere begreift: 
1. Upland, 2, Südermannland, 3. 
Verike, 4. Weitmannland, 5. Das 
len oder Dalecarlin. 

Das Gothiſche Reich witd_in das 
weſtliche und füdliche 
Zu dem erfien 

ehören : 1. Dfigothland befonders 
d genannt, 2, Smoland, 3. die ns 
% Deland, und 4. Gothland: zu 
em andern: ı. Weſtgothland insbes 
fondere, 2, Wärmeland, 3. Dalen 
oder Dalland, 4. Bohuslehn; zudens 


‚dritten: 1. Schonen ( Stone), 2. 


Haland, 3. Blekingen. 
„Nordland befieht aus fieben Fleinen 
Landichaften: ı. Gäftrifland, 2. Häls 
fingland , 5 Medelpad, 4. Jaͤmt⸗ 
land, 5. F eye 6. Angermanne 
ar L — 
appland iſt eingetheilt 1. in Jaͤmt⸗ 
lands⸗ 2. Aſele⸗ 3. Umeos 4. Kr 
5. Zuleo» 6. Zorneos und 7. Kemi⸗ 
Lappmark. 


Unter Finland find begriffen: x, 

inland inebefondere , 2. die Juſel 

land, 3. Oftbottn, 4. Tawaſtſand, 
5. Nyland , 6. Savolax, 7. Kyme⸗ 
negords Lehn. 

In der im Jahr 1719. eingeführ⸗ 
ten neuen Negierungsform iſt das 
ganze Königreich in vier und zwanzis 

andshaubtmannfchaften .C Landss 
Höfdingsdomer ) eingetheilt , und 
diefe find hernach bis auf fieben und 
zwanzig vermehrt worden, naͤmlich 
1. Gptland, 2. Calmar und Deland, 
3. Joͤnkoͤping, 4. Kronoberg, 5. Dlea 
Eingen, 6. Chriftianftadt, 7. Malmö, 
8. Gothenburg und Bohuslehn, 9. 
Elisburg, 10. Weſt⸗Nordland, rı. 
Poland und Tawaſthus, 12. Savolax, 
Garelen, Gajaneburg, 13. Komme 
negord 14. OfsBottn oder Uleo⸗ 
lehu. Diefe 14. find milisariiche 
Landesbaubtmannidyaften ; die 
übrigen 13. find CivilsLandesbaubts 
mannfchaften, 15. Upland , 16. 
Stockholmslehn, ı7. Shdermanns 
land, 18. Merife und Wärmeland , 
19. Weſtmannland, 20. Kopparberg, 
:sı. Oſtgothland, 22. Halland, 23. 
Sfaraborg, 2 ehe: 25. Weſt⸗ 
Bortn, 26. Abo, Brdrnborg und 
Aland, 27. Waſa. 

Fun . 
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Die Landehaubtmannfchaften find 
in Gerichtogebierhe (Härader). und 
diefe, in Kirchipiele oder Pfarren 
(Sotn) eingerpeitt. 

Die Mebentänder der Krone 
Echmeden find igo nur Vorpommern 
bis an die Vene, die Inſel Rügen 
und die Stadt Widmar in Meckleu⸗ 
burg. Stettin, nebſt dem Theile 
von Pommern, von der Vene bid an 
die Dover , die Hezjogthümer Bres 
men und Verden, fo wie Erhland, 
fiefland und Ingermannland find im 
ben nordifchen Kriege unter Carl 
X11. verlohren gegangen. 

Schweden ift eines der aͤlteſten 
Reiche ; aber feine ältere Geſchichte 
iR theils ungewiß, theild wenig ins 
tereffant, Wichtiger ward fie zu 
Ausgang, des ı4ten —— 
da die Koͤniginn von Daͤnemark und 
Norwegen , Margaretha „ von der 
fhwediichen Nation zur_Regentinn 
angenommen wurde. ie brachte 
iu Calmar, 1397. eine Bereinigung 
der 3. Nordiſchen Reiche zn Stande, 
die ewig dauren follte; und ihr naͤch⸗ 
ler Anvervandter, Erich von Poms 
mern, wurde der erfte unter den 
Unionskönigen , d. i. denen, welche 

ber diefen neuvereinigten &taatds 
Börper regierten. Diefe Periode war 
für Schweden nachtheilig , weil die 

chten Könige es nur ald ein Ne⸗ 
nland won Dänemark behandelten 
und die Bedingungen bes Unions— 
trackats nicht erfüllten, Es entftuns 
den daher Empörungen und Unruhen 
des mißvergnuͤgten ſchwediſchen 
Adels; und da endlich die Thorheit 
und Graufamfeit des K. Ehriftian II. 
alles in die größte Erbitterung und 
ihn felbt um feine daͤniſche Krone 
ee: batte, fo wählten die ſchwe⸗ 
ifchen Reichsttäude, 1523. den ſchon 
». Jahre vorher zum Reichsvorfteher 
angenommenen Buftav Erichſon 
Waſa zum Könige, und die ewige 
Vereinigung hatte ein Ende, r 

Diefer Guftau 1. beförderte Die 
Neformation in feinen Reiche, und 
brachte es, mach mancherley e⸗ 

ungen und Schwierigkeiten, dazu, 
af auf dem Neichstage zu Wefteros, 
1544: das Pabſtthum gänzlich abges 
Ban ward. Auf ndmli 


dem 
ichötags erhielt er auch für feine 
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männlihe Nachfommenfchaft die 
Erbfolge in dem Reiche. 

Sein ältefter Sohn und Nachfols 
ger, 1560. Erich XIV. machte in 
den Liefländifcben Unruhen Efihland 
der Krone Schweden -unterwurfig. 
Aber er war ungläcklich iu den Kries 
u mit Dänemark, und noch unglück⸗ 
icher in ben Streitigkeiten mir feis 
nem Bruder Jehann, der ihm 1568. 
vom Throne ſu das Gerumgmf, und 
1575. durch Gift um das Yeben 
brachte. Der nun auf dem Thron 
erhobene König Johann ward wies 
der ein Mirglied der Roͤmiſchen Kirs 
che, und machte auch feinen Sohn 
Siegmund dazu, wodurch diefer 1587. 
die Polnische Krone eriwur 
vereinigte alfo mach feined Waters 
Tode, 1592, Polen und Schmweben. 
Aber durch den Eifer für feine Reli⸗ 
gion und die Begierde mach einer 
willkuͤhrlichen Regierung verlobr er 
das lette Wieder. Seines Daters 
Bruder Carl, Herzog von Suͤder⸗ 
mannland, trat 1604, an feine Stelle. 
Er eroberte in den innerlichen Ruffis 
fchen Unruben Ingermanuland und 
Carelien ; dagegen ward ibm der 
Krieg mit Dänemark nachtbeilig- 
Aber fein Sohn uud Nachfolger, 1611. 
der groſſe Suſtav Adolph, bradıte 
den Ruhm und das Blu Schwedens 
auf den höchiten Gipfel. In den mit 
Rußland zu Stolbowa geſchloſſenen 
Frieden ward ihm Ingermonnland und 
Kerholm abgetreten. ' Er: eroberte 
Lieflaud und einen Theil von Preuſ⸗ 
fen, und wandte 1630, feine Waffen 
wider deu bisher fiegreichen Kaifer 
—2* II. verlohr aber in dieſer 
einen Namen veretwigenden Unter 
nebmung fein Leben, in dem en 
bey Lüren, 1632. Unterfeiner Zocds 
ter Chriftina ward der 
Krieg ER und im genauer 
bindung mit Srantreich glücklich forts 
geſetzt. Der Dänifhe, der 1643. 
dazu kam, ward 1645. durch dem 
Brömfebröifhen Frieren, iu Schwer 
dens grofem Vortheile igt, 
weil es von Daͤuemark 
Haͤrjedalen, die Inſein Sorland und 


Su un 3 t erbielt. Im I 
um elt. 
1648. folgte ber Friede mit Nr 





4 





Schvveden 


fer und Reiche zu Osnabrück, worin 
bie Krone Schweden Bremen und 
Derdeu, das weſtliche Pommern, 
die Inſel Rügen, die Stadt Wismar, 
die deutiche Reichsſtandſchaft und 
fünf Millionen Thaler befam. Die 
Köuiginn Chriſtina legte, nachdem, 
auf ihr Betreiben, ihr Vetter, der 
Dialsgraf von Zwenbrüden , Carl 
Bufav, von den Schiwedifchen Reich; 
—— zu ihrem Nachfolger erklärt 

Die Regierung 1654. nieder, 
—* verlieh das Königreich und die 
Religion, mworiun fie ergogen war. 

e neue König Carl Guſtav 
nahm von der Srorehation des Kös 
Dies yon Polen , Johann Gafimirs, 

Siegmundse Sohnes, gegen 

—A Chronfolge in Schweden, eıne 
a Din ie wider ibn. Das 
Bam. ihm bieriun begleis 
en m bie Mißgunft aller 
Nadıbar barıı Ya einen feindlichen Ans 
* Dänemark zu. Cari Guftav 
rachte —— durch einen plößlis 
Einfall in Holſtein, Schleewig 

und ke. welche Fänder, fo wie 
die Däniihen Infeln , (zu denen ibm 
Da den Belr bedectende Eis den Weg 
Ein oͤfnet 8 eine geſchwinde und 
Eroberung für hu wurden. 
Sion iedur —** er von dem Daͤui⸗ 
{ben & Konig Friedrich II, deu harten 
zn ifchen —— ergrief aber 
bald wiederum die Waffen, in der 
Abiicht Dänemark zw einer Schwes 


diſchen —— jur machen. Der von 


n Niederlanden und 
n Dänen geleitete 


— 


ee Das — wir Ausführung 
‚ und der Eriegeris 
u nig ee 1660. dit. deit-menen 


gen ,„ die er dazu machte. 
Ein —— Sohn Carl XI, 


: zw. fein ee unter einer vors 


—* ſtlichen ier welche 
mic Di zu Din et Dlaeı 
marf zu, a rieden ** 

ur 
— chonen, 36 a 


sen und ur ru ehn au Schweden 
fa Ei Als 1667. der Gilchen 
—“ all dad die An ieders 
, England und Hollaud in eine 
a zu — des Gleich⸗ 
ts von ‚ bradite ; fo 

Boa Sabeder derfel elben bep, und 
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half dadurch Ludewigs XIV. Erober 
zungen eim Ziel jenen. - Über in feis 
nem neuen Rriege wider die Republik 
der vereinigten Niederlande »_ 1672, 
Maren die Schweden auf feiier Seite, 
risten Brandenburg 1675. an, Und 
efamen darüber das deutſche Reich, 
Dänemark uud die vereinigten Nies 
derlande zu ‚Feinden. ie verlohren: 
alle ihre deutſchen Provinzen und Die 
uſel Gorland, Ludewigs XIV, 
tiegöglüd sch ihnen 1679. alles wies 
der. " Eine mittelbare olge diefes 
unglüdlichen Kriegs war , eben fo 
wie vormals in Dänenerf, die uns 
eingefchränfte Eöuigl. Darikbaft, er 
auch der 1697. folgende König, € 
Au. bebielt. Dieier ward, ohne 
gegebene Urſache, 1700, in einen 
drevfachen Krieg mit dem König von 
Dänemark, dem K. von Polen und 
* Zar von Rufland verwickelt. 
— deu erſten mir groſſer 
figung „ eutthroönete in dem ans 
—* einen Gegner, Auguſt U. uud 
atte dem Zar Peter ein gleiches 
chickſal jugedacht. Allein die Nies 
derlage.ben Bultatwa, 1709 vernich» 
tete. auf einmal die Srüchte feiner 
bisherigen neun — Siege. Die 
Könige von Dänemark und Polen, 
die zwar mit ihm verglicben, aber 
uicht verföhmer ‚waren, - befriegten 
3 von neuem. Die von einigen 
aͤchten wegen der Neutralität feis 
ner dDeutichen Läuder genommenen, 
von ihm aber verworfenen Maafrer 
gein er ha die Zahl feiner Frims 
e mit Preufen und Kur: Brauıs 
fchweig 5 welches. den. Berluft aller 
feiner deutſchen Provinzen mach fich 
u Eben da er ım Begriffe mar, 
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den Krieg durch den Ärieden mit 
* maͤchtigſten und gefahrlichſten 
u... dem Zar, zit erlcuhtern, 
ohr er, 1718. wit er Belagerun 
rieprighsball, fein Bes Dur 
einen Schuß, bet wahrſcheiu ich nicht 
vom Feinde fa 


Die Schwerifihen Reichstände be: 
ſchloſen umu Die RR adukte 
koͤnigi. Gewalt aufsubebeit, und wähls 
ten 1719 Karls- Al EINE , 
Uleica Kleonora, weil fie fc 

ſes — ließ, jur Königiun, fe 
aber im folgenden Tabre Die Negier 


—* 


ie ibrem Gemahle, — 
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Erbpringen von Helen: Caffel, mit 
— Tor der Reicheſtaͤnde übers 
hieß. ie Wiederberfielung des 
—— war die erſte Sorge der neuen 
egierung. Mau mußte ibn aber 
mit sroffem Verluſte erfaufen, und 
an Kur, Braunfchweig Bremen und 
Verden, an Preufen Stertin nebft 
dem Theile von Vommern zwiſchen 
der Dder und Vene, an Dänemark 
die Zolfregheit im Sund und Bert, 
an Rußland Fieflend, Eſthlaud, ns 
gerniauuland, Woburg umd Kerholin 
abtreten. Die Schweden weudeten 
die wieder erlangte Ruhe zu Nerbefles 
rung ihres innerlichen Zuſtandes au, 
und hielten fich von allen Krie gshaͤn⸗ 
dein en*fernt. Aber ein mir Frank⸗ 
reich 1738. gefchloffener newer Tracrot 
und andere aus fremden Einfluſſe 
berfonimende Bewegurſachen brach⸗ 
teu die damals herrſchende Parthey 
gu dem Entichluffe, Rußland zu be: 
Eriegen. Man wollte dort Eroberuus 
en machen: aber man verlohr dar; 
ber 1742. Sinland, und feste das 
anze Reich in die größte Gefahr. 
a die Königinn Ulriea Efeonora im 
Aufange dieſes Krieges unbeerbt 9% 
Norben war; ß fchrirten die Reiches 
fände zur Wahl eines Thronfolgers, 
welche auf Adolph Friedrich Her⸗ 
Jog von Holſtein und Zander iu Luͤbeck, 
el. Dies war eine Folge der nach: 
ruͤcklichen Empfehlung des Ruſſi— 
den ofes, der dagegen 1743. einen 
eidlichen Frieden bewilligte, und ſich 
mit einem Theile von Kummencgerd 
und mit Noflor begnüste, urd feine 
andern Eroberumgen surücke gab. 
Nach des K. Sriedrichs J. Tode, 
1751. trat der TShronfolger feine 
Fönigl. Regierung au, die, wegen 
der Mißhelligketten zwifchen ihm und 
den Reihsrätben, nicht ohne Widers 
waͤrtigkeiten geweſen it. Eine anf 
die Veränderung der Negierungsforim 
jielende Verſchwoͤrung ward entdeckt 
und fcharf beitraft. Andem zwifchen 
Preuſſen und Defterreich entitande: 
nen Kriege nahm Schweden 1757. 
wider Preuſſen Theil, unter beim 
Vorwande der Gewaͤhrleiſtung des 
toehfdlifchen Friedens , und in ber 
Abſicht, Bommern zu erobern. 
Aber ach einen füunfjährigen Kriege 
ward durch den Frieden 1762, alles 
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in den vorigen Stand gefeht: Die 
übrigen Jahre diefer Regierung wa—⸗ 
ren durch nichts fo ſehr, als durch 
die langen Neichstage und durd die 
Heitigkeit der gegen einander arbeits 
tenden Partenen merkwürdig. Den 
bieraus entſtandenen groffen Dermwirs 
rungen machte Guitar ILi. nachdem 
er feinem Bater 1771. auf dem Tbeone 
gefsiget war, durch feinen Beuth, 
Entichlofferheit. und Klugheit Auf 
einmal, mittelſt Fefſtellung eiuer 
neuen Regierungsform, 1772. gin 
Ende. Hund au dieic. Stasteveräns 
derung find viele Verbeiferangen IM 
alien Thellen der Neichsverwaltung 
gefolgt. nY mas En 


Die Schweden find wohlgebildet, 
r£ von. Leibe und dauerhaft, arbeit 
am und zu allen Rünften und Wiſſen⸗ 
ihaften, worinn fie es gegenwärtig 


weit gebracht haben, ‚geneigt und ges 


fchiett, in ihrer Haushaltung ſpatſam 
und mäffig, aber nad Erfordern der‘ 
Umfande auch prächtia. Den Ruhm 
tapferer Kriegsleute haben fie von 
den Altefien Zeiten ber behagbtet. 
Dagegen find Rißgunſt und Habischt 
Sebler, die, nach dem Geſtaͤndniſſe 
ibrer Landsleute felbit, dem Staat 
oft verderblic) getvorden find. 

Die Finnen find meiſtens Blein, 
aber herjbaft,. und durch ihre baste Les 
bensart geſchickt, Kälte und anders 
Ungemad zu ertragen. Sie lieben Die 
Jagd und den.Krieg, und haben ebwr 
nıals ausnchmende Tapferkeit, gegen 
die Ruffen bev ihren Ermfähen in Fin⸗ 
land, bewieſen. 


Die Schwediſche Sprache it von 
der Daniſchen und Norwegiſchen nur 
als eine Mundart unterſchieden. 
Den vormals den &chmedirben ⸗Ge⸗ 
ſehrten vergeworfenen Tehlet, daß 
fie ibre Sprache durch Einmiſchuug 
fremiyer deutſcher, franzöfifher und 
anderer Wörter verſtellt hätten. bas 
ben fie mmmehr pollfounmen verbeſ⸗ 
fert. ° Die Buchſtaben, deren die 
Schweden firb igo bedienen, Erıuimen 
niit dein deutſehen völlig uͤberein; im 
alten Zeiten waren es die ſogenann—⸗ 
ten Runen, womit viele Steine bey 
den alten Grabmäblern bezeichnet 
find, die daber Nunenfieine heilen. 
Die Finuifche Sprache if von der 

ſchwe⸗ 
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is verfchieden und hat vic⸗ 
es mit der ungarifchen gemein. 
Schweden ift bey weitem nicht fets 
ner Gröffe gemäß bevölkert. Die 
Urfachen dacon find theils in dem wies 
len und langen Kriegen, theils in der 
Beſchaffeuheit des Landes, welches 
nicht ſehr fruchtbar iſt, theils in zus 
fäligen- das menfchliche Geſchlecht 
verminderuden Ereianiffen zu ſuchen. 
Fr dem ganzen Königreiche find. nur 
102, Städte , welche nebft den Doͤr⸗ 
fern im $. 1751, 2,229661. Menfchen 
enthielten. 
nach beträchtlich vermehrt, fo deß 
im 1769ften Jahre 2,571800. gezaͤhlet 
wurden, Ungeachter der unglücklis 
chen Jahre 1771, und 72. da Theus 
rung und Krankheiten das Reich fchr 
bart drüdten, hat doc, im Banzın, 
feit dem die Voltsmenge fich an ehn⸗ 
lich vermehrt , befondert in Finlaud, 
fo Daß man ist, 1793. wohl 3. Mil« 
leer Menfchen in Schweden annebs 
wien darf. Zu bemerfen it es, daß 
die Bewohner der Städte, mit {uns 
begrif der Geiftlichfeit und des Adele, 
der fich darinnen aufhält, wur dei 
drenzehnden Theil der ganzen Nation 
aufmachen; da in andern Laͤndern die 
Städtbewohner dem vierten Tbeil 


des Landvolks an der Zahl gleich nes 


fchägt merden. Das Schwediſche 
Pommern ift in diefer Rechuung nicht 
begriffen. 

n alten Zeiten waren in Schwe⸗ 
den Ig und Herſer, welche das 
Gebſeth über gewiſſe Landſtriche, und 
deu Verzug vor dem gemeinen Adel 
hirten. Man ann fie einigermaflen 
mit dem Grafen und Baronen ders 
gleichen : wiewohl im Anfange dies 
mebt ein Anıt, als eine erblihe Würs 
de, war. Uber mitdem ı4ten Jabrs 
hundert bat dieſer Titel aufgehört. 
Bcitdem war Fein Unterſchied zwi⸗ 
fchen dem hohen und niederen Adel, 
der erft anfieng, ald Erich XIV. 1561. 
ben feiner Krönung, Grafen und 
achte „ die beide von 


Senn m 
eit zu Zeit beträchtlid vermehrt 
worden fd. Eben dieſes ift auch 


mit dem niederen Adel gefcheben; 
und die Königinn Chriſtina allein bat 
äber 400. Famulien in den Adelfland 
erhoben. Carl X1 erhob auch viele 
Bamiliew auf gleiche Art: er 109 auch 


ie haben ſieh aber her⸗ 
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verſchiedene ausländifche , beſonde 
. deutfche , abdeliche Familien na 


Schweden, um den alten Adel, der 
grofientheils über feine! Regierung 
mißvergnügt war, defto leichter eins 
zufchräufen. Die Zahl der adelichen 
Geichlechrer war im 1775ſten Jahre 
2270. und darunter waren 85. graͤſ⸗ 
liche, 231. frenberriiche und 1954 
blos adeliche Familien. Der Adel 
theilt fich in 3. Claffen: 1) der Zer⸗ 
venftand, (Herrar,) wozu Grafen 
und Frenberren gehören. 2) Ritter⸗ 
—— (Riddare,) in dem diejenigen 
nd, die ermwerfen konnen, dab eis 
ner oder mehrere ihrer Vorfahren eine 
Neichsrathsiiche gehabt. 3) Diele 
nigen Eveleute, die weder zu den 
Graien, noch Trepherren oder Rit⸗ 
tern gehören. (Syvenner. 

Die übrigen Einwohner Schwoe⸗ 
dens find Bürger oder Bauern. 
Diefe ietztern bezahlten eutweder eis 
nen Zius an ihren Grundhetru, 
welbem fie zuweilen auch Dienfte 
und Zuhren thun muflen, und heiffen 
Zinsbanern; oder ſie beſitzen ihre 
Güter alt ıbr völliges Eigenthum, 
und werden daher freye oder Reiches 
bauerngenannt. KLeibeigene find In 
Schweden nicht. 

Seit den dlteften Zeiten iſt bie 
töuial. Gewalt eingeſchraͤnkt und. dem 
Selenen untertvorfen getvefen. Das 
Anfeben der hohen Geiſtlichkeit und 
des Adels Fam, im ızten und den 
folgenden 2. Jahrhunderten, der 
Gewalt des Königs faſt gleich. Sie 
altein Neliten die Reichsſtaͤude vor. 
Die Bürger, und Bauern wurden 
fonft nicht leicht zu Verfammlungen 
berufen, auffer Wenn gewafnete 
Stimmen nörhig Waren, Aber feit 
Bufiav.1. Zeiten, der das Reich, 
vornehmlich mit geue des gemeinen 
Drafes und der Bauern, von Chri⸗ 
ftiand 11. Tyranney befrevet harte, 
find die Städte und Baucen immer 
auf die Reicherage gerufen worden. 
Der König war in wichtigen Sachen 
an die Emmilligung der Neichsttände 
gebunden, und in der Regierung ſelbſt 
batte er Die Reicheraͤthe zu behdndis 
gen Aufichern. Die Biſchoöͤſſe waren 
gebobrne Reichsraͤthe, und meben ih⸗ 
nen wurden zwölf weltliche, Ritter 
oder Edelleute, bekellt. In den 

N un 
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eiten während ber Eals 


ee ereinigung, da bald ein 
Eönig, bald feiner mar, eigneten 
Die Reichsraͤthe fich micht nur die 
Majeltärsrenre des Königs, fondern 
much die Rechte des Volfs zu. Das 
r unterblieben die Reichstage. Der 
eichsrath ſtellte die Reichsſtaͤude 
vor, uud feine Einwilligung ward 
für die Einwilligung des ganzen Volfs 
Dean in deffen Namen er auch 
ie Wabiverträge mit den Nönigen 
machte. Er ſetzte fie ein, umd ſetzte 
fie ab. Aber als, nach der Kirchen⸗ 
verbeſſerung, die Biſchoͤſſe, als die 
mächtinfien lieder des Reichsraths, 
Davon ausgeichloffen wurden; fo ward 
derſelbe mehr von dem Könige abhaͤu⸗ 
gig, ver aucd Die Reſchskaͤthe ers 
nanute. Ihre Zahl if ſeit a — 
nicht beſtimmte, und bald groͤſſer, 
bald flerner geweien. Die erſten un⸗ 
ter deu Keichsräthen waren die fünf 
hoben Reichsbeamten , der Reidıs; 
droft, der Reichsmarſchal, der 
Aeichsadmiral, der Reichsfansler, 
Der Reuchsiihummeifter, Diele ers 
Lanoten, nah Guſtav Adolxhs Tode, 
eine arofe Gewalt, welche fie, da 
ihnen ,. während der Miuderjährigs 
keit ver Finiginn Ehrifiina und Carls 
Äl. bie Kegenrrchaft anvertrauer war, 
befefiisten unt vermehrten. 
Aber unter eben dieſem Könige 
Earl Xi. erroigte eine groſſe Veraͤn⸗ 
derung. Das bisberigc greſſe Anies 
ben des Reichsratbe, der gleichlam 
einen Mirtelftand zwiichen dem Koͤ— 
ige und den Reichsſtaͤnden vorftels 
> wollte, war beiden beichwerlich. 
er König verlangte alfo von den 
Reieheſtaͤnden, daß fie die Nechte 
des Reicheraths im der Regierung 
des Königreichs beſtimmen möaten. 
And darauf ward am 9. Dec. 1680. 
durch einen Reichsragsichluf feftaes 
kat, daß die Enticheidung aller dem 
eichsrarhe von dem Könige mitges 
sheilten Sachen , bloß von ſeinem 
ererhten Ermeſſen abhängig ſeyn 
olte ; daß ein vollähriger König, 
der nach den Geſetzen fein Reich re; 
nierte, feinem, ale Bott, von feinen 
Danbiunsen Kechenichaft zu geben 
atte; und dep der König an Feine 
eyterunasforin,, fondern allein an 
Schwedens Geſetze, gebunden wire. 
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Diefen Schluß beiätigte-der Römi 
und darauf ward der b —5 
des Könige und dee Reichs Närbe 
in den von königl, Raͤthen De 
delt. Solchergefialt machte # 
Earl XI, von der Aufficht des Rei 
ratho freu; und dies war 
Schritt zu eiuer ungebunde 
walt. Die Pi en er 
Reichstagsfchlußuom sten 
Denn darinn warb die Thre 
der maͤnn und weiblichen Xi 
lich erklärt, und dem Koͤnige 
Recht zugeftanden ; Lehe zu gebe 
SKrongüter zu verfcheu fen und, MoTEBı 
eingagichen ‚ ‚nach Erle derniß 
2* 


Umſtaͤnde Befehle u 
umachen, und die 
rgaͤnzung der Kriegemach 
nach einen feitgefegten Fuſſ 
anfialten. Die Steuren 
die Staͤude auf eine 


viſſe Seit, 
und unter einigen Einfehrd Fun 
woraus fich hin Da: 




















bas Recht, Steuren atızuort 
fich fe.oft vorbebülterm hatt 
ungeachtet bat Earl XL, fich fe 
als uneingefchränft aunejchen ; 
in dem Reiehstage ſchluſſe von 169 
it er ausdrücklich für. eimen 

ten und fouverainen König erkanu 


worden. = —— | 
Diefe veränderte Kegierungeform * 

fiel, unter Catle X1. und Car 

Regierung, den Schweden fo 

daß fie, gleich nach des ichtern 

Die unumjchräufte Förigl. D 

aufboben. Die, Reichsfiände 

teten mit der KRöniginu ilrien 

nora, 1719. einem feierlichen 

EG a — 

rer kuͤnſtigen Engl, j 

folte. Sie nahmen Eheil an Bet e⸗ 

ſetz ebenden Gewalt, weil fie © 

ihre Einwilligung wicht. au 

werden durfte, und an 

rechte , meil eiue V 

in Korn und Schrot micht audert, 

mit ihrer Beofimmung , gel 

folice; fie machten die Kriegemacht zu 

Lande und zu Waffer von fich ab 

gia, Merl diefelbe, mit ihren Ob 

u ep ige ug A a wie dem 
nige, alıo auch den Reihekänden, 

den Eh der Ereue ſchwoͤren müßte; 

fie banden die Augübung des Krı 

sechts und die Anordnung der A 
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und anderer Steuern an ihre Einwil⸗ 
ligung ; jieübergaben die Verwaltung 
der wichtigfien. Negierungsgefchäfte 
dem Diercherache , und dem Könige 
darinn bloh ao Stimmen, nebit der 
ent(heidenden , wenn fie gleich ges 
theilet waͤren; fie fchlugen auch dem 
Könige die Verfonen vor, aus denen 
er die Neichsräthe-erwählen mußte, 
und eigueten fich allein Das Recht iu, 
dieſelben wegen ihrer Rathichläge und 
ihres Verhaltens zur Verantwortung 
au ziehen. Als in dem folgenden 
1720, Jahre die Königin ihrem Ges 
mahl Friedrich die Kegierung abtrat, 
0 machten die Stände einen neuen 
Wahlvertrag mit ibm, wodurch ſei⸗ 
ne Gewalt noch enger eingefchränft 
ward, beſonders in der Vergebung 
boher -Srellen ,„ welche, von dem 
‚Dberken bis zum Feldmarſchal, beis 
de eingefchloffen, und allen ihres gleis 
n dem aeifis und weltlichen 

tande, war von dem Könige, aber 
in dem Reichsrarde, nach der Mehrs 
beit der Stimmen, geſchehen follte; 
umd eben fo durfte er die miedrigen 
Beamten nicht amders als mit Zustes 
bung weyetr Reichträthe, oder, wie 
man es nanute. im Kabinet, ermens 
neu, Nach diefer neuen Regierung: 
‚form War die Regierung wirklich in 


den der Neicbsräthe , und . 


ben 
diefe erkannten feinen andern Obern, 
als die Keichsldnde, die allein bes 
rechrigt waren, Mechenfchaft von 
ihnen zu fodern, In jedem dritten 
ahre, oder auch. zwiſchen folcher 
eit, wann es die Umfdnde erfoders 
en, ward ein Reichstag gehalten; 
und tährend bdeffelben waren die 
Stände ın dem Beflge_der höchſten 
‚Gewalt, weil fie neue Geſetze mach, 
‚ten ,„. einbeimiibe und austwärrige 
- Suchen jur Entſcheidung vor ſich 505 
9:0, md alles, Was fie wollten, 
unabbänsig von dem Könige thaten, 
- weichen bioß die, Ehre, das Beſchloſ⸗ 
"fen: zu vollftrecken, verblieb, Er hatte 
ee Ertläruus 
eil bie Staude run 
* Berbeflerung * —— 


- form.vorbebalten hatten; fo machten 


fie ,. auf deu Neichsragen, neue Vor⸗ 
ſchriſt Regierungsſachen, oder 
—* gehörige — —R 


——e— Könige dep 
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ihrem Regierungsantritt ausſtellen 
mußten. Nach und nach Fam die 
Gewalt des Königs in fo enge Graͤu⸗ 
en, daß ibm zulegt wenig mehr, als 
er Titel der Mayeftät, die Gewalt 
über feinen Hofftaat und das Recht, 
Standeserhöhungen und. Ritterorden 
iu ertbeilen, übrig blivben. s 

Während dieſer Regierungsform 
erfuhr Schweden das damit gewöähns 
lich verknüpfte Webel, die Verſchie⸗ 
denbeit in den Belinnungen,, und 
die daraus. entſtehenden Partehen. 
Im I. 1726. erſchienen fie zuerſt, 
und unterichieden fich heruach durch 
die Namen der Güte und Mingen. 
Seitdem wurden die Reichstage ein 
Zummelplaß der zwo Varteyen, deren 
eine bie andere zu ſtuͤrzen, und ſich 
über fie zn erheben fuchte. So mie 
nun biefe oder jene fund ober fiel, 
Runden und fielen auch die ihr anges 
börigen Reichgräthe ; und die Wirs 
kungen davon Aufferten fich wicht. als 
lein im den einheimifchen , fondern 
auch in deu auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten. Alſo hatte der Triumph der 
Hüte die Kriege wider Nußland, 
1741. und. Dreufien, 1757. aur Solde; 
und der befländige Kampf der Paı 
teven, die wechſelsweiſe, fo wie 
die eine fieste oder unterlag, auch 
bie Schlüife der vorigen Neichstage 
vernichteten, brachte zuletzt alles im 
die äufferte und nichts ale Unglück 
drohende Verwirrung. 

Guſtav III. befreyte endlich das 
Königreich davon durch Wiederhers 
fiellung der alten Regierungsform, fo 
fvie fie vor 1680, geivefen war; wel⸗ 
ches Schwer und gefährlich fcheinende 
Unternebmen er mit fo viel Gl als 
Eurfchloffenheit und Klugheit im 
dreyen Tagen auefuͤhrte. Die won 
ihm abgefaßte neue Regierungsform 
ward, ohne Widerfpruch, von den 
eben zu der Zeit verſammleten Keichds 
Ränden angenommen umd beichtooren, 
Durch diefelbe find die bisherigen en; 

en Graͤuzen der Eönigl. Gewalt bei 
ehtlich erweitert worden. Der 
onig befam nun die wirkliche Res 
ierung. Die Reichsräthe wurden 
eine Näthe, und von ibm bollfom: 
men abhängig. Ihre Zahl ward auf 
ebenzehn getegt. Er allein. ermeumt 
e, und ihm allein find fie werpflich. 
Rus ' ie 
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tet und für ihren Math vera Wwort⸗ 
Uch. Er vergiebt alle hoͤhere Dien: 
e, vom Oberſtlieutenant bi% zum 
Itmarfchal , beide eingeichloffen, 
und alle ws gleichen , im geil, und 
weltlichen Stande, zwar im dem 
Reichsrache,, aber ohne daß darüber 
gefinme wird. Zu den übrigen Bes 
icmüngen ernennt er , aus dreven 
ibm von den Eollegien und andern 
Dbern vorgefchlagenen Verfonen,einr., 
Ausländer find ven bürgerlichen‘und 
Kriegtbedienungen ausgeſchloſſen, wo⸗ 
ſern ſie nicht —* * —8 
‘ten dem Neiche € ortbeil 
bringen koͤnnen. 8 Pr gebende 
Gewalt ward fo beftinmmt, Da der 
ae ohne Einwilligung Der Reiches 
Rdunde, und dieie ohne die feinige, 
are vet neue Seiene machen oder alte 
können. Dieſe Regie 
— ne foll eim tnveränderliches 
Grumdgefen feon, und alle von 1680. 
any als Grundgelene ergangene Vers 
—— wurden aufachoben, Die 
Auuͤhung des Münz und Kriegs⸗ 
rechts , die Anordnung der Kriegs 
euren und anderer Auflagen ward 
der —— der Reiechsſtaͤnde 
verbehalten, welchen auch Die Kriegs⸗ 
fen e und ihre gefammten Befehlsha— 
ber den Eid der Treue, ebeu ſo, 
wie dem Könige, ſehwoͤren follen, 
* Mach diefer neuen Regierungsform 
- raftder Rönig die Reichsſtaͤnde andem 
Drte und zu der Zeit, als er will, 
zufamnien, um Mech nit ihnen über 
die Gefebäfte, weswegen er fir berus 
ſen hat, zu erathſehlagen. In der 
Muder jahri ‚Teit eines Königs ſchrei⸗ 
ben feine Vormürder den Reichstag 
aus; und bey völliger Erloͤſchung des 
—J— Manuısjiammed verſammlen 
h die Reichsſtaͤnde von ſelbſt in 
‚ Erodpolm. Auf dem Reichstage 
erinzirten ı) bie Grafen, Freyherren 
und Esel: te, Sub war aus jeder 
— einer, der 24. Jahr alt if; 
die Bifchöre, und einer von der 
Fi: ferichaft, einer Probſtey ernauu— 
ter Gevollmaͤchtigter aus ihrem Mits 
tel; 3) vier Kriegsbediente von jes 
dem Kegimente ;_ 4) itveen Abgeords 
nete aus jeder Staͤpel⸗ und gröffern 
Landſchaft, und einer aus jeder lets 
uernlandfiade und ; die Reichsbauern, 
aus jedem Gerichtsgebieche (GArad) 


—*— verd 
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acht — follen. — 
achen, die bekannt ſeyn Dürfen, 
werden den Staͤnden in b llige 


Verfammlungen (in Plenis) mit: 
theilt , und von ihnen ertvog ‚en Si 
Schlüffe ver Stände erhalte ern it 
re Gültigkeit. durch die Beofimmıtn; 
des Königs. Die, Reichsrage, Mel 
ce vormals zuweilen t An n 
mic 


Jehre Eng ur, fl 0 
nger a | 
———— Derleuf d kei 
nig den Keichdrag a in)? 
den nach A Heimat), aruückſch 
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Haubt der 
wurde „ die : emals febr jmiar 
war. Die dje übten ii 
Etiftern, m " Der geiſtlichen 
die pn there —* Sie} 
ren die erften Glieder | 
und der Neichdftäude , und hatte ar 


= Regierung . fen allen Gtaatsue 
d d 
Ko önig uf N aber — 


weltlichen Reichsraͤtheu d 
und nahm den Bifchöfen , 
Aeichstagsſchluſſes von un 1 
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a Schlöffer und — 3 Ein, 
künfte Als nach dem völlig abge⸗ 


ſchaften Pabſtthum, die evangetifche 


Kirche die berrfchende ward; fo hoͤr⸗ 
ten, mirder Gewalt uud den Hütern, 
auch die Vorzüge der Geiklichkeit 
auf. Sie befam-die andere, und der 
Adel die erlie Stelle auf den Reichs⸗ 
tagen Jedoch blieb der erzbiſchoͤfli⸗ 
che und bifchöfliche Zitel., und der 


Erzbiſchof von. Upfala das Haubt 
» feiner Brüder. 


Der Biſchoͤſe find 
tBodrenzehen: zu Unkoͤping, Sfara, 
' guas, Weftevos , Weris, 
Abo, Lund, Borgo, Gothenburg, 


 Lalmar, Cariſtadt und Borbland. 


Deun drey lenterım, die fonft nur Su⸗ 
perintendenten hieſſen, bat Guftav 
AAl. a772. den biichöfl Titel gegeben. 
‚dm % 1774. wurde Stockhoͤlm von 
‚Der ü 
des Conũnſtoriums zum Biſchof von 
St ne ernennet. Nach den 
Biſchoͤffen folgen die Proͤbſte, deren 


“292. ſind, und zulege ſtehen die Prie. 


Her und Kapellane. Ben Beſetzung 
“der erzbifchöflichen und birhöfichen 
Stellen werden dem Könige drev 
Perſonen vorgeſchlagen, aus welchen 
er einen ernenut. Für die evangelifchs 
lutheriſche Beligion haben die Schwes 
den immer einen:grofen Eifer bewic; 
fen. Nicht allein der Hönig verfpricht 
"fe zu erhalten , ſondern auch die Nits 
ter des Seraphinen:umd des Schwerdts 
“ordens ſchwoͤren, file, mit Gut md 
“ Blutzuvertheidigeit: Im Fahr 1771. 
"har ſich in Stodholmeine Geſellſchaft 
u Beförderung des Chrifenthums 
und der Gottesiurcht vereinigt, uns 
ter dem Namen: Socieras Suecana 
pro ide er Chriltianifmo. Ihr Ends 
weckiſt, Jerthämer, Vorurtheile und 
der Nation eigene Sünden zu befireis 
er, und hiezu dienliche Schriften 
berausjugeben, Der itzige König, 
Suſtas HI. hat der katholiſchen Res 
ligion in feinem Reiche mehr Frens 
‚beit verſtattet, als fie fonft batte. 
‚Ungeachtet der ſtrengen Berordnuns 
nen, die vormals wider fie gemacht 
waren, bemübeten fich dennoch die 
Gerniten, ihr in Schweden Anhaͤn— 
ger su verfebaften. Zur Unterſͤtzung 
eier Abficht diente das Nordifche 
Stift, fo unter K. Leopold , 1690, 


- ‚angefehen werben. 


aliichen Didcefe getrennet und - 
der oberſte Stadtpfarrer und Praͤſes 


——— — — ne * — 
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u Linz, in Oberöfterreich, errichter 
ward, in welchem junge katholiſche 
Schweden Verforaung und Unterweis 
— —— 
ie Univerſitaͤt zu Upſala iſt die 
ältefie im ganzen Norden, und im 
Jahr 1477. von dem Kerihevorfteher, 
Sten Sture, gefifter worden. ie 
- Fam in den folgenden unrubigen Zeis 
ten gatız in Derfal, Der Köni 
Guſtav, ber ihr Lehrer und Einkuͤnf. 
te gab, kanu als ihr zweyter Stifter 
\ Durch) feine und 
feiner Nachfolger Vorforge und Frevs 
gebigfeit ward ihr Zuftaud immer 
beſſer, und endlich fo blünend, mie 
er noch gegentwärtig ik. Ueberdem 
fiehen unter Schwedifcher Herrfchaft 
noch drev andere hohe Schulen, 
nämlich die zu Abo ını Finland, die 
von der Königin Chriftina, die zu 
fund in Schonen,, welche in Carls 
xl, Minderjäbrigfeit, und Greifs 
wald, in Pommern, die von dem 
. D2erzoge Wratislaus IX, geftifter 
wurde. 
Schweden hat auch verfchiedene 
gelehrte Gefellibaften. Schon im 
Jahr 1668. ift eine zu Unterfuchung 
der Alterehümer, das Anriquitäcens 
„ Collegium genannt; 1688. eine ans 
; dere zur Aufnahme der Arzuevmiffens 
ſchaft, oder das Coltenium Medis 

cum, 1728, die Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
‚fenichaften zu Ipfala, und 1741. die 
koͤnigl. Afademie der Wilienichaften 
zu Gtodholm gef worden, wels 
"che ztvo Festen durch eine Menge von 
‚ihnen heraͤusgegebener gelebrter und 

nüsficher Schriften berühmt find. 
Bu Deförberung der fchwedifchen Ger 
ſchichtkunde, Reds und Dichtfunf 
bat die Königin Lonife Alrike, 
Bemahlinu Adolph Friedrichs, eine 
Akademie der fdydnen Wilienfchaf: 
‚gen errichtet, Eben fo find auch sur 
Aufnahme der fchönen Künfte, und 
‚einiger praktiſchen Wiffenfihaften 
ähnliche nuͤtzliche Einrichtungen ges 
macht worden. Vormals waren die 
Alterthbümer die Lieblungsbefchäftis 
gung der ſchwediſchen Gelehrten. 

o und ſchon laͤngſt find es die Phi— 
Iotorbie , und vorzüglich die Naturs 
lehre, die Naturgeſchichte, die poli, 
tiiben, die Öfonomifhen, mathe, 
matiichen Kenutuiſſe, im welchen, fo 

wir 


— 
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wie in dem ſchoͤuen Wiſſenſchaften, 
e mie einem alles übertrerfenden 
er und mit dem beten Erfolge ges 
arbeiter, und iu «lien viele gemein⸗ 
nügige und vortrefliche Werte gelics 
fert haben, Die auch von Auswaͤrt i⸗ 
gen mit groflem Benfalle aufsenom; 
men, und iheild ın ihre Sprache 
—** worden find. Durch Ber: 
„kaltung Guſtavs Lil, if au 
die dramatifibe Dichtfunft bey der 
Nation b. liebt und iuſonderheit die 
ſchwediſche National: Dper su Stande 
gebracht worden, i . 
‚Die Schwesen haben eine vorzügs 
libe Aufmerkſamkeit uud Sorgfalt 
auf die Lerdeſſeruug des allaemeinen 
ee ‚, der Landwirth⸗ 
haft und des Feldbaued gewandt. 
Die. Gelehrten hahen davon viel 
Gründlibes und Nüglicher , felbit 
in afademifchen Abhandlungen, ge» 
chrieben, und die Regierung und die 
eichsflände die zu Befoͤrderung dies 
fer Gegeuftände drenlichen Unuteracbs 
mungen thatig unterfigt, die auch 
nicht ohne gluͤcklichen Erfolg geweſen 
find. Die Patriotiſche Geſellſchaft 
fam, 1773. auf deu Gedanken, der 
Uippigkeit in Kleidern und dem 
Gchisschhandel durch Einführung eis 
ner National VAleidertracht Einhalt 
u thun. Es kam auch, jedoch ohne 
emand zu zwingen, dieſer Vorſchlag 
zum Theil zur Vollziehung. Zuſol⸗ 
ge chier Eönigl. Verordnung iſt, ſeit 
dem 28 pr. 1778. am Doje ‚die 
Manunskleid.ng weiß und rolh, an 
Galatugen, uud ſchwatz und roch 
an den übrigen; die Frauenzimmer⸗ 
kleidung in, rar Galataͤge, weiß, und 
fchivarj, sr Die übrigen Zuge, Mit 
dem Adzıbau ut mau du Schweden 
noch zuruͤck, weil bey weitem nicht 
fo viel Gerreyde gebauet wird, als 
zum Unterhalt der Einwohner u ı% 
Schouen, Oſtgothlaud, Ska— 


raborgslehn, Suͤdermaͤnnland, Ups 
land und gina Föunen andern 
Provinzen Setreyde überlaffen; aber 


nicht fo viel liefern, als bie md 
nebſt Stockholn, auffer dem fel 1 
gebaurten brauchen. In den „Jobs 
ren 1766-71, find, nach einer Mit, 
telzahl, jährlich 438,123. Tonnen 
Ser; au Werth für 800,000, 
Rehlr. aus Liefland, Danzig, Deutſch⸗ 


l 
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land 2. eingeführt worden. 

nach Einfchräufung des Brandwen 
brennend, 1776. ıf die Einfuhren 

halb fo groß geivefen. BER. 


Mit befierm Fortgange Wird 
Bergbaw getrieben... &d us 
reich au: Erzen und Mineralien, 
fonders an Kupfer und Eifen. 
röffefie Rupferbergtverk ift ben Faluu 
f den Art. Fahlun.) - Der Neber 
des Eiſens iſt am größten; indem das 
Reich jaͤhrl. auf 400,000: Se nd 
lief rt; aber die Öruben werden im: 
* —* Perle jehmen zu 
und dir Preiffe einige 
merklich gefallen. Die reic en € 
wer in Luleo Lapomark 
aus Mangel der Arbeiter, 
der Stelle 9 werden, 
reichſte Silbergrube iſt bey 
—— —— E 

ark geweſen iſt. 
88— 
Golderz bezahlt noch 
der Bearbeitung. iſt 
doch gewiß, dab die beit im 
Schweden verfeinert, | 
die Ürsameihe yinaar 

en Vollkommenhe worden 

nd, und daß der ‚übe Betrag 
der ſchwedifchen Meralle und Mines 
ralien ſeht anſehnlich it. 

Vor Gufiavd I. Zeiten fehlte e 
Schweden falt an den not 
und gemeiuften Dandiwerk 
mußte fait alle Nothwe 
£ebens von ’ 
den HDanieftädten Lübeck, 
und Bremen, wo die 
der italiänifchen und deutſchen 
nufacturen waren, nehmen z 
für die rohen Laudesproducte 
ben, die b verarbeitet de@ 
Schweden wieder zugeführt wurden 
Unter der Regierung des. rang 
Könios hat man. erft D 
Metulie und audere robe.f 
ren ;u verarbeiten... Unter der 
ginn Thriſtiua wurden Eiſen⸗ 
und Meflingfabriten,federger 
Seiienfiedereyen, 
denmweberenen angelegt ; md . 
und andere Mauufacturen | 
den legten Jahren Tarld Xi. in 
tem | —— Aber in 
wierigen Kriege unter Carlu 

ganil 


famen fie im | — 
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Seit dem wiederhergeftellten Frieden 
hat man mit defto aröfferm Eifer alle 
‚ mügliche Künfte und_Handwerker ber 
‘ ‚, und die Freygebigkeit der 
* aͤnde bar gi e Summen dar; 
auf verwandt. Diefe Aufmunterung 
gut Ps an ——— 

u. geeit, we ales, was zur 
Nothdurft, und vieles, was zum 










= Berguügen und zur® Pracht dienet, 
* Aber ein Haubtiehler der 
J en Manuſaeturwaaren iſt 
ihr hoher Preis, der den in andern 
7 ‚gewöhnlichen weit übertrift. 
> Die Urfache bievon liege tbeils indem 
” fe vieler auswärtiger roher 
; als Seide, seine Wolle, 
’z aterialien u. a, m. theils in 
dem boben Arbeitslohne der Hand, 
Fi - —— * es in 

— tun ommt ne gege⸗ 
* Azad! von Menfchen, in Schwe 


+ in einer beiiimmten Zeit, mur 
dritten Theil von dem zu Stans 
+ de bringt ee user I 
- von Menfchen, N eu 
naͤmlichen 


3” 





x ’ 
land ꝛc, im der Beit und 
en gleichen Aufwande von 

Seld verfertigen würde, Der hohe 

16 werbindert den Vertrieb its 
und auflerhatb Landes, und bringt 














n 


s zus die Manufacturen felbit im 
er den norblichen Provinzen, die 
2 bevölfert find, und Wenige, 
noch febr weit voneinander ents 

7 ‚Städte haben, Faun der wech 
* e Handel nicht groß ſeyn. 
en nr füdlichen Landfchaften, wo 
Deerfirafien find , und. in den 

* en, die durch die Schiffarth 


tem, iſt er ſaͤrler. Zu Befoͤrderung 
ee ee und zugleich im 

ber Abſicht, dem beichwerlichen Sund, 
N 
er € andle, eine 
einfhaft zwifchen den Mällars 
» uud eriee und der Go, 
* n Eli, und dadurch eine Schif⸗ 
farth zmilchen Stockholm und Go; 

hen eröfuer ; mel bewuns 

ge Werk, nad einer viel, 
u zu Stande gebracht 
In Europa handeln die Schweden 
jach den meiſten Haͤven in des Ofis 


* 8* 
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ebr miteinander unterhal, ı 
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fee, nach Holland , England, Frauk⸗ 
reich, * Portugal, Italien 
und der Levante. Sie führen aus, 
allerley Holzwerk, Bretter, Balken, 
Maftbäume, Teer, Pech, Vortaiche, 
Eiien, Stahl, Kupfer, (rob und 
verarbeitet,) Heringe ꝛtc und bringen 
zurück Wein, Del, Rofinen und 
andere Früchte, Salz, Berrende, 
und viele zobe Waaren, die fie zu 
ibreu Manufacsuren noͤthig haben. 
Sie treiden dieſen Handel größten, 
tbeild mit ihren einenen Eden, 
welche fie auch an Fremde vermierhen, 
Mir Africa und America beben fie 
gegenwärtig fein Verkehr, mei fie 
ihre dortigen Niederlagen und Yflaugs- 
örter längft verlohren haben. ‚Doch 
macht der König Guſtav 11T. Khon 
Anſtalt, um mit der Republik der 
vereinigten Staaten in Nordamerica 
eine Haudelſchaft zu errichren, Jr 
Alten gebt die ſchwediſche Schifarth 
allein nach China. br ausinärtiger 
Handel bat feit 1756. berrächtlich, 
und zu ihtem Vortheile dergefatt zus 
enommen, daB , im verfchiedenen® 

abren, dad Uehergewicht ſchon auf 
hrer * geweſen iſt. 

‚Im Jabe 1731. ward eine Oſtin⸗ 
diſche — aft geſtiftet, = 
nachdem pe augehört hatte, 1766. 
eine neue auf zwanzig Jahre Friviles 
girt, Die der Krone 3,000000, Chaler 
Silber Münze vorgefchoffen hat, 
und uͤberdem für jede Reife 75,000. 
Thaler Silber Münze begaplen muß. 
(i. den Art. Oftindifche Compagnie, 
in Schweden.) Ihr Fond if eig 
Geheimmip; indem jeder Director, 
der auch nur den Namen eines Ju⸗— 
tereflenten oder deffen Antbeil an dem 
gemeinſchaftlichen Gapital anzeinen 
wollte , dadurch fogleich feinen Arte 
theil an dem Fond und feine Stelle 
verlichren würde. Die im Sabre 
738. errichtete Levantiiche Geftü. 
fehait hörte 1757, da diefer Handel 
frey gegeben ward, auch wieder auf; 
aber ı771. ſtiftete Guftan IT, eine 
andere, die einen Freybrief auf 
— Jahre befam. Dem unge⸗ 
achtet blieb der Handel nach der Les 
vante andern Kaufleuten, mach wie 
vor, frey. Eine Affecuranzs oder 
Verlicherungsgefelfchaft it 1704. in 
Stockholm errichtet worden, die fich 

; 


glüd 


| 
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‚glücklich erhalten hat, Aber die zum 

allfiſch aug in der Straffe Davis 

eftiftete Gefellichart bat feinen Bes 
and gehabt. 

Zur Bequemlichkeit des Handels 
und des Finanzweſens iſt 1668. die 
Reihhsbanf errichtet worden, Die zu⸗ 

leich eine Wechfel- und Leibbanf iſt. 
enn ſie nimmt Gelder zu niedrigen 
Zinfen auf, und leihet fie zu höbern, 
anf ſicheres Piand, Gold und Silber, 
auch. adeliche Guter umd andere lies 
gende Gründe, aus. Alle Reiches 
einkünfte geben durch die Banf, Die 
dren obern Reichsſtͤnde haben, einer 
für alle und alle für einew, die Ges 
waͤhrleiſtung der Bank übernommen ; 
und daher laffen fie auch die Baukge⸗ 
ſchaͤfte durch ihre Gevollmächtigten 
derwalten, welche auf dem Reichs⸗ 
tage der Bankdeputation Rechens 
fchaft geben müffen. Den dreven 
Ständen kommt auch der Gewinn der 
Bank zu Gute, welcher jährlich zwi⸗ 
fchen 2. und 3. Millionen Silber: 
Münze geibäget wird, und nach Ers 
fodern der Unmtände zum Gebrauche 
des Staats angewiefen werden Fan, 
fo wie es auch zu / verſchiedenenmalen 
geſchehen iſt. And iſt die 
Bauk dem Staate nuͤtzlich. Aber 
weil ſie gb groſſe Anlebne , theils 
an die Krone, theils Auf abeliche 
Güter, Häufer und allerley zur Auss 
fuhr tüchtige Waaren gemacht, und 
in 19. Jahren, von 1744. bid 1762. 
für sı1,446,670. Thaler Kupfer 
Münze Bank: nder fogenannte Trauss 
ortzettel *— bat; fo hat dies 
Te ungeheure Menge des Vapiergeldcs 
eben die Wirkung, ald baufiges bares 
Geld gethau, und den Preis Der Le⸗ 
ensmittel, des Arbeitslohus und der 
Wagren beträchtlich erhöhet- Dem 
die Bankzertel haben , ſchon feit vies 
len Jahren , die Stelle der umlaus 
gun Münze vertreten, weil man 
e eben fd, als _bar Geld, zu den 
gewöhnlichen Gefchäften und in dent 
inneren Handel, gebrauchen kaun. 
Aber da ju dem austwärtigen Handel 
entweder Elingende Münze oder Lau⸗ 
deserzeugniffe und Waaren noͤthig 
find; fo-hat der Mangel der Bars 
fchaften das hohe Steigen des Wed, 
feld auf * 90. 90. ja im Jahr 
1763, einmal fo gar auf 105. Marf 


Kupfer: Münze für einen 
ſchen Baneo Thaler urge —5* 
Und ſo wohl hierinn, als in dem er⸗ 
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höheren Breite der gemeinen "Bed 
niffe und. Arbeiten, find die 
kungen der Bank dem Staate ſchad⸗ 
lich geworden: · Bar” 
Die Reichsſtaͤnde haben die 
diſchen Handels ſtaͤdte, deren t 
waren, im Jahr 1750. mit 14. ne 
vermehrt. ie Gtapelfi 
enannt , uud Darunter f 
auden, die das hab 
* —*— Dans ine 
asren auds um einzun 
Stocdhelm und Sothenbu yabe 
Y jener hat die Bank, im diefer ? 
—*t 


























An der Ausfuhr I 

allein 7/13. Gothenbu — 
übrigen 36. Stapelfiädte zu 
mw 4/13. Don der Einfuhr E 


1/2 nad Stocholm, ‚ı/4. nad @&o 


thenburg, und 1/4. wach dem übrige 
Etapılftddten. Darfrand bat ©: 
—* ill, 1775. sum Freyhaven 

rt. ’ 47 

Die aͤlteſten fchwedifchen 
waren von Silber, u 
Fee di | nae, 

ort woch ifo, im Schiwebiic 
Geld bedrutet. achten 
eine Mat aus Folge 
man Dercuner prägen laffen, die 
Venninaar galten, und on. 
auf eine Mark ar Iiefe 
anränglic) einer wirklichen Mark 
Sıiber gleich. Aber nach und na 
ift die alte ſchivediſche Mark vom i 
‚reni Wertbe ſo herunter gefom 
dof fie fich ige zu einer Merk fei 
Silber verhält ungefähr wie ı. 
192. Die erften goldenen Mi 
umd zwar Ducaten, 
—8* laſſen. Das. 
geld führte Gufiay Adı 
ohne ihm einem’ höher 


Aber diefes it bermach gefd 
Deun ein Stüd von 6, Thalern 
eine Platte bielte anfäng 

Pfund. Im J. 1664, 
10. 1674, auf 8. 1718. aufs. ber 
auf4 1/2. Pfund, und gulegt 
weiter vermindert, auch 
tleineren Kupfermuͤnzen 
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iſt. In der Testen Zeit Carls XIT, 

mes fo weit, daß ſolche Kupfers 
muͤnzen, deren innerer Wertb nur 
3. Pfenninge betrug , einen Thaler 


"Silbermüuze gelten mußten. 


Man rechnete vormals in Schwe— 
den nach Thalern und Deren, im 
Silbermuͤnze und Kupfermünze, ins 
gleichen nach Marken und Veren, 
ſowohl im einer „ ald der anderır. 
Ein Thaler hält — Der, eine Wark 
s. Der; folglich machen 4. Mark 
einen Thaler. Ein Der wird in 4. 
Derlinge, und diefe in 6. Prenninge 

etheilt. Die Silbermünze beträgt 
reymal jo viel an Werthe, als die 
Rupfermünze, Alſo 

a Thaler S. M. — 3 Thaler K. M. 
z Marf- — — — 3 Maf — 

ı Dt — — — 3 ONer — 

Eben ſo ward auch zuweilen nach 
Thalern und Deren Courant⸗Silber⸗ 
muͤnze (Carolinen) gerechnet, Aber 
durd) Guſtavs II. Muͤnzverordnuug 
vom 27. Nov. 1776. find dieſe vers 
fchiedenen Rechnungsarten aufaebo» 
ben, und dagegen in Reichsthalern, 
die in 48. Schillinge, fo wie dieſe 
in 13. Rund ſtuͤcke getheilet werden, 
Rechnung zu führen vergeichrieben 
worden. Zudem Ende ward neues 
Silbergeld geſchlagen, und in fols 
gendes Verhältnis mit der Silbers 
und Zupfermünze , wornach man 
fonft rechnete, geſetzt. 

1 Rıhl.—ı8 Thl.K. M. 6 Thl. S. M. 


23 —2ı — — — — — 
— Kl: 
116 —3. — — — — — 
ıı2 — ı8l.ı6 Der— —ı6de 
V4 — — 400— — 8De 


Diefe neuen Reiche, oder Species⸗ 
thaler find an Werthe den bamburgis 
fcheu Baufothalern gleich. In Golde 
werden in Schweden nur Ducaten 
gepräger, die mit den Holläudifchen 
gleichen Werth habey. Die groffen 
Kupfermünzen find ; 


1111 


— 
111411 


| Brill, Herrſchaft Zufgehe den Mard, 
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Die vier letztern Sorten find nicht 
mehr im Umlaufe. Die drey erftern 
aber werden, nahdem man das Pas 
ziergeld singerührt hat, in den Baus 
jetteln vorgeſtellt. 

Das kleine Kupfergeld, das eis 
gentiich nur Scheidemänze ıft , bes 

ebt in a 

Stuͤcken von 6 Der — 206. M. 

Slanten — 3 — 1 — 

Rundſtuͤcken ı - 3 — 
vriar — 3 —ı — 
tücken von [2 — 1/6 — 

Das Muͤnzrecht gehoͤrte in alten 
Zeiten dem yonige allein. Ju der 
Folge befamen es auch die Biſchoͤfe 
und KReichsraͤthe, die es jevod) mır 
unter des Koͤnigs Namen aus— 

Unter Guſtav I, Fant c8vällig 


übten. Unte 
wieder an die Wrone. Nach Garle 
Xu. Tode, da die unumjchränfte. 
ten Die Neichsitinde das 
Münzrecht des Könige fo weit ein, 
dafi, ohne ihre Einwilligung, veire 
Veränderung in dem rot und 
Korne der Münze gemacht merden 
ſollte. Und biebey iR es auch im 
der neuen Regierungsform Guftaug 

III. geblieben. 
Die koͤnigl. Einfänfte wurden im 
ſtern Zeiten allein aus dem Krom 
eigenthum oder den Kammerguͤtern 
gehoben. Weil aber mir der Zeit 
viele davon veräuffert worden, uud 
F daher nicht zureichend waren ; 
d bemilligten die Stände dem König 
ewiſſe Kechte, Zehnden und Abgas 
en. Bufav I, vermehrte, Durch 
Einiehung eines Theils der Kircheus 
gärer, die Krongüter beträdtlich: 
aber durch feiner Nachfolger, un» 
beiouders der Königium | Shrijana 
Schenkungen und andere Veraͤuſſetun⸗ 
gen wurden fie ſehr bermindert. 
Carl XI, ig fie wieder ein, und 
brachte die Einkünfte davon höher, 
ald irgend einer feiner Worfabren. 
Aber in dem langtvierigen Kriege ums 
ter Earl XI. find fie dergefalt mit 
Schulden befihweret worden , daß 
yon ihrem Ertrage faſt nichts für die 
Krone übrig blieb. Die Nuchsklide 
baben jedoch, in dem nahbriiyen 
swanzigjährigen Frieden, eine: gus 
den Theil davon bezahlt, umdbadurd _ 
die,e 
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diefe Quelle der Einfünfte wieder 
geöfnet. Die Krongürer find Die 
erfien unter den beftändigen und ers 
dentlichen Einkünften , und fobanıı 
die Landſteuren, die Zölle, die Acs 
eife,, das geſtempelte Papier und ans 
dere Negalien, die Kopfſteuer der 
Burger und Bauern, der Gewinn 
der Reichsbank, der Untbeil des 
Königs au den geiftlichen Zehnden. 
Hiezu it, 1776. der ausfchließliche 
raudiwershandel gefommen „ wel⸗ 
en Buftao 131. dee Krone, als ein 
Regal, zunecrguet hat. Die meiſten 
dieſer Geldanlagen find bereits 1696. 
feigefegt, und heruach immer nach 
den damaligen Müngbenennungen ges 
hoben worden. Da nun ſeitdem das 
Ge:d eine Verminderung von zwey 
Dritteln feines damaligen inneriuchen 
Werthes gelitten bar; fo babem Die 
Kroneinfünfte dadurch gleichfalls eine 
beträchtliche WBerminderung leiden 
müffen und dadurch find die Stände 
enötbiget worden, aufferordentliche 
uflagen anzuerdnen , welche Bes 
willigungen der ZReicheftände ge 
naunt werden. 
Diele find allerley Grund: Vermoͤ⸗ 
gens und Nahrungs: oder Erwerbſteu⸗ 
sen, Wbsaben von Beſoldungen, 
abrgeldern 2c., Im J. 1771. waren 
ie ganzen Einfunfte 11,089.122, 
Thle. Sildermänze und die Ausgaben 
11,466,125. Thlr. Die Pommerichen 
und Wismariſchen Einkünfte haben im 
ar 1753. 208,518. Thlr. dortiges 
Seid betragen. In der nach Carls 
XII, Tode veränderten Regierungs⸗ 
form haben die Stände, zu Verwal⸗ 
tung , Austheilung und Berechnung 
der Reichseinkünfte , dad Kammer⸗ 
collegium, das Staatsgomproir und 
die Kammerreviflon angeordnet. 
Dem Könige ward, im dem jährlichen 
Derzeichniß der Ausgaben , eine ges 
wife Summe fogenannter Spielgels 
der zu feiner alleinigen DBerfügung, 
und eine andere zu aufferordentlichen 
Ausgaben angcwiefen. Hiebey if es 
auch groͤßtentheils, feit der legten 
Staatsveränderung, geblieben. Und 
ob aleich der König die hoͤchſte Aufs 
at über die Einkünfte und. ihre 
erwaltung bat; fo ſoll doch der 


Buße des Staats dem Ausſchuſſe 


er Reichsſtaͤnde, um baraus die 
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Aumendung der Gelder sum Nutzen 
u Reichs zu erfchen, vorgelegt wer⸗ 


n. 

Carls XII. Schulden hatten die 
Reichsſtaͤnde wwar groͤßtentheils ges 
tilget: aber durch die 1741. und 1757. 
ansefangenen Kriege find neue ent» 
fanden. Im J. 1769. betrugen fie 
intgefammt 46,948,582. Chir. Gil, 
bermünze. Aber vom Aus. 1769. 
bis zum an. 1771. wurden fie bis 
auf 60,309,758. Thlr. vermehrt. Die 
Banf ıft die größte Gläubigeriun der 
Krone. Idre en 1 betrug 
1772. 45,617,256. Ehlt. Silbermünze 
nämlich 1,627,789. Reichethir. und 

733,889. Zhlr. Silbermuͤnze in 

akzetteln, meldes volle drep 
—— der ganzen Staatsſchuld aus⸗ 
macht. 

In aͤlteren Zeiten, da keine be⸗ 
ſtaͤndige Kriegemacht umterhalten 
ward, beiund das Fußvolk aus 
Bauern, die man, wenn es möthi 
war, in die Waren brachte; un 
die Keuterep meiſtens aus Edelleute 
die jedoch nur ein unordentlicher 
den Befehleu nicht immer gehorias 
mer Haufen waren. Gufav Wafa 
machte ven Anfang zu einer regelmäfs 
figen Kriegsversafung. Er und feine 

achfolger nahınen fremde Dfficiere 
und Soldaten, befonders Deutſche 
und Schotten, in ihre Dienite, theils 
un die Nationalvölfer anzuführen 
md abjurichten , theild um fie zu 
fdhenen , und das Fand nicht vom 


- Mannjchaft zu entblöffen. Guftay 


Adolph bat zuerſt ein ordentliches 
und — Kriegsheer errichtet, 
und viele Verbeſſerungen in dem 
Kriegsweſen gemacht, welches feite 
dem in Schweden, wie im den übris 
gen Staaten von Europa immer eine 
— Vollkommenheit bekommen 
at. Die gegenwaͤrtige ſchwediſche 
Kriegsmacht beſteht theils in ange⸗ 
worbenen meiſtens fremden, theils 
in eingetheilten oder Nationalvoͤl⸗ 
fern. Die erſtern, welche von als 


lerley Bölkerfchaiten find, thun bes 
Kaͤndige Dienke 6& und werdemin die 


ungen und. Städte zur Beſatzung 
elegt. Die andern ud auf das 
and vertheilt. Diefe Provinzials 
armee Wird nur, zur Zeit der Mus 
ferung, Regimentertweile, — 
et⸗ 
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Let , Fofiet viel weniger als ordents 


liche fEruppen und ift für eim micht _ 


ftark bevölfertes Reich nünlicher. Je 
Errichtung war ein Werf Carls X1. 
welcher, nachdem er die im vorigen 
Zeiten veräuflerten Krongüter wieder 

eingezogen hatte, diefelbe, nebſt den 
Länderenen der SKroubauern , iu 
Glellung und Unterhaltung eines bes 
—** Nationalheeres beſtimmte. 
Die Kronguͤter, die meiſtens adeli⸗ 
che Beſitzer haben, liefern die Reu— 
teren 7 alt, daß ein Gut, nach 
Derbältni eines Ertrages , einen 
Deuter und fein-Pferd, oder eines von 
beyden fiellt und unterbält. Bon 
den Bauergütern wird das Fußvolk 
geliefert. Ein oder mehrere Höfe, 


nad) ihrer verfchiedemen Gröffe, ſtel⸗ 


len und unterhalten einen Soldaten. 
ga Fe ſtirbt ober ſouſt abgehet, 
I müffen ihn die, melde ihn geſtellt 
„haben, fogleich wieder erfegen; und 
fo bleibt die Zahl immer unvermins 
dert. . In wohlbewohnten Provinzen 
it jedes Dorf feinen Eorporal., der 
eine Mannschaft wöchentlich einmal 
erercirt.. Der Feldwebel, der über 
einen gröffern Strich geſetzt iſt, bes 
ap eine Leute alle 14. Tage; und 
o gebet es, von Stufe zu Stufe, 
Weiter, bis auf deu Oberſten; wel⸗ 
her alle 3. Momathe über fein Pros 
vinciak Regiment die Mufterung hält. 
Seder Reuter und Soldat befommt 
ein Kleines Haus zur Wohnung, 
nebſt einem Stück Aderland und et, 
was Wieſewachs. Hievon muß er 
FHib und feine Familie erhalten, und 
—— Bauern, die ihn ſtellen, 
mit Arbeit an die Hand geben. 
befomme ferner 10. Thit. Silber; 
nje, 2 2/3. Thlr. zum Ueberrock, 
und alle drey Jahre ein Paar Schuhe 
and Struͤmpfe Die Krone giebt 
Die» Waften und. Negimentskleider, 
Sie, die letztern une alle zehen 


Zahre ,, weil die Soldaten fie nur 
- zur Zeit der Mufterung , oder bey 


‚andern anfierordentlichen Gelegen⸗ 
‚heiten , tragen.) Den Dflicieren 
und lnterofficieren find, ſtatt des 
F des, auch gewiſſe Kronguter, 
mach dem unterfch n Verhaͤlt⸗ 
— iß ihres Ranges ,„ angewieſen. 
Wenn dieſe Teup 


—— ir Br 
geiren € au⸗ 
Sag. zei. Lak, OR 

— — ||... 
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pe ao und Unterhalt von 


Der feſtgeſetzte Kriegeſtaat w 
Jahr 1774. Er * — 


I. National⸗ oder eingetheilte Trup⸗ 


pen, (oder Provinzial⸗Armee.) 
Renterey: | 
Das Leibregiment von 1505. bie 
Adels fahne von 395. die Jaͤmtelaͤndi⸗ 
ſche Eomp. von 100. und 5. Regimes 
ter jedes von 1000. Mann 7000, 
Dragoner : 
2. Megimenter zu 1000, eines zu 
904. und das Garelifche Efcadrom 


& ” Fußvoͤlker: — 
20, Regimenter, die meiſten von 
1200. Mann , einige etwas ſchwaͤ— 
—— 23196. 
33,340. 
II. Geworbene Truppen, 
Reuterey: 


1. Regiment Dufaren vom 300, ' 


umd leichte Reuterey 250. 550, 

$ufvölter: 

"Die Garde von 1800. das Artilles 
rieregiment von 2927, und Die Jäger 
von 400 Mann $127% 

7. Regimenter von verfchiedener 

Staͤtke 6860. 


Zufammen 45,877. Mann. 


Aber, da doch hier und da etwas 
abgieng,, fo haben die wirklich vor⸗ 
—— Truppen in dem gedachten 

ahre uur ungefähr 39000. Mann 
betragen, Die Nationalregimenter 
führen, mit Ausnahme des Leibregl⸗ 
ments „ Reuterey und Dragoner, 
den Namen von dem Provinzen und 
Städten. Die Gewohnheit Kriegss 
ämter zu kauſen, deren Preis 1757. 
und 1770. durch Verordnungen feſt⸗ 
gefegt war, bat Buflau III, 1774, 
aufgehoben.  - 

König Guſtav I. it der Stifter der 
Kane ben Seemacht. Er bat zus 
erſt beftändige Kriegsſchiffe unterbals 


ten. Gein Sohn Erich XIV, hatte 


in dem Kriege mit Dänemarf eine 
Blotte von 50. Schiffen in der Ser, 

‚und darunter eines, das über 200. 
—— Kaum 


ij * 
. 
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Canonen führte, aber in dem Trefs 
fen bey Gothland, 1564: in die Luft 
fiog ad Mdolrb und 
Gar! Guftav ift die —* e See⸗ 
mache auſehnlich, unter Carln XI. 
aber am itärkfien geweien Carls 


Xil, langwierige und zuletzt ungläd, " 


fiche Kriege vermichreten fie beynahe. 
In dem machberigen Frieden ift fie 
allmählig wieder hergeſtellt worden. 
m %, 1767. beſtund fie aus 27. 
ciften von der Linie.- Darunter 
waren ı. von 100. Canonen, 1. von 
96. 1. von 84. 2. bou 74. 3- DON 70, 
2, von 66. 5. von 64. 6. von 60. 
1. vou 54. 5. von zo, Cationen, 12. 
Sregatten :von 40. bis ı2. Canonen 
‚und andere Heine Schiffe. Guftav 1. 
batte auch Galeren bauen laſſen, 
Die man jedoch wieder eingeben Heß. 
Aber ale die Ruſſen in dem Kriege 
wider Earl XII, Galeren gebrau 
ten, hat man fü ib in Schweden dazu 
auch genörbiget geieben, und feitdem 
50. bis 60. unterhalten. Sie liegen 
größtentbeild zu Stockholm. Die 
meiften ®aleren haben eine Canone, 
die 24. Pfund ſchießt; auf dem Vor⸗ 
dertheile, die andern eine 1apfündige. 
Inegeſammt aber führen fie, jede 
ı8. eiferne Canonen, aus Deuen 
Steine geichoflen werden. Nachdem 
feit 1758. die Hüften von Schweden 
enau unterfucht und gemeſſen wors 
en, fo nabm man, zufolge des Plans, 
den Graf Ehrenfwded „ 1756. auf 
Befehl der Neichsftände, entworfen 
tte, indem Bau der Galeren Vers 
nderungen vor, wodurch ihre Form 
und übrigen Eigenfchaften den mit 
Eupen um umgebenen ſchwediſchen 
cheren ) weit angemeiles 
ns t wurden. Eim anderer 
heil der Bi it zu Gothenburg, 
der gröffehe aber zu Garlefrona, wels 
bes der erfte und befte Kriegshaven 
if. Daſelbſt find_auch zwo Doden, 
die eine zu Ausbefferung der Schiffe, 
die andere, welche eim grofles und 
bemundernstwürdiged Werk, undviels 
leicht das einzige in feiner Art if, 
zu Aufnahme der ganzen Flotte, die 
arinn im Trockenen Tiegen kann. 
Damit es wicht an Matrofen * 
moͤge, muͤſſen die an der See liegen⸗ 
den Provinzen und Inſeln eine 8 
wine Zahl derfelben dum Dieufie 
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geus un ‚ me fonft io . 
bgang litten, daß ihrer kaum 7ocx 
übrig blieben. €s würde alio fehmen 
ewe ſen fen, mur die ſte 


lotte zu bemannen. 





4 
ziue und neue 


tung 
miſche Vor chriſten, beirectue 
Verbeſſeru gen erbalteh, Das Mi 


miralitdts:Gellegıum wurd 1776 1 
Garlecrena, wo es feit Cork Ah 
weſen war, wieder nach Stod 
verlegt. Schweden ee 


‚ doch das mei der was sum 
MR iſt. er 55 
nicht lange, — —— 
—— 
erſetzt werden 


Das ſchwed Warp 
quadrirter — — 
nn Bra 

€, e nen, 
des Königreichs Schweden, y “4 


jwenten und Dritten mr 
lenweiſe en inte Sarasin, 
und darüber einen rothen 


Löwen in 4 ** Felde, 

des Königreichs der Gorbem.: Sn 
dem Mirtelfchilde 4 das 
wigbotfteinifdye, 

fein das —— und 
horſtiſche Wappen, 
Stammmappen aus 
og if mir der kön 


‚ice! geht, — ee 
önigl. Zitel if —— — 

Schweden, Sothen und Wenden 
Er Groffhrft zu Sinland, 
Zerzog zu Schonen, Stein, 
Pommern ꝛe· ıc; Erbe zu Norwe⸗ 
gen und Zerzog zu Solſtein. 


Schvyedifche Langfer, iſt 


er 
den man den Klippen werden ja Bun 
und Smaland seh. ! - 


Schvvedt, tohlgebaute Stadt, ned 
einem Amte, in der an 
der Diver, ı1, Meilen von Berlin. 


She präctiges Schloß Mefis 
dens einer von Philipp dem 
Halbbruder des K. chs 1. 
von Preuſſen, — Br 
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‚finde des koͤnigl Preuſſiſchen und 
Kurbrandenbu Br Haͤuſes. 

Schvveidnitz, rſtenthum Nieder⸗ 
gegen üden das Kb; 


— egen Norden die 


u und Liegnitz, 
m Bri 


€ *58 en —* —28 
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des Kaifers, mit der Neichsvogten 
belieben wird. Die Stadt “ —8 


evangeliſchen 
— —* 3 ymua En. 
defien Stifter 8. Guftav Adolf von 


Echweden war. Die Ei 


ben fehr guten Weinbau. Auf dem 


Reichstage * she Aufder 
[ans *8 die 19te , je 
höfdoten des fränfir 

Kden 5* die ste Stelle. Zu 
en Römermonathe giebt fie 34. fl. 
u, —— Kammerziel67. Thir. 
—— F bwaner 


58. und Na —— Narr den , im Bechis 
e⸗ 


ner Kreis, in Boͤhmen. 


ts nebfi dem Verlu ß der befien Schweinitz, Vorwerk und Amtsfig, 
* ude, er aulacan bar Itt in fie bey Loburg, im Herzogthum Mags 
m —* vors deburg. 
—— Katho⸗ Schvveinitz , kleine Stadt und Amt 
lifen, * der: Rel ion a * an der n Elfier, im ſaͤchſi⸗ 
Ifte des —5 doch find ſchen ee ’ ee Witten⸗ 
meiſten er Zutberaner,, wels ⸗ orgau. et bat Kur⸗ 
en efrätifchen Frieden Sriebrich der weit den merks 
re Stadt privilenirt —* rdigen Traum von der Reforma⸗ 
en —* rnach in der altran ⸗tion gehabt. 
1707 wu Schule $ Schroelsaberg , Schloß und Sehisen 
J gekom in Oberh en, am Fluß Ohm, den 
e Wafler, f. N Weftritz, Barouen Schenken von Schweirss 
—* Staͤdtchen und Ober⸗ber als ihr altes Stammhaus, 
—* — Rittereanton ebörie. 
au, dew Grafen von Meuperg Schvveitz, Freyſtaat, der mordwärts 
.' Das md Dor n Schwaben, oſtwaͤrts an Tirol, 
* liegt eine Stunde davon. fürmärts an Mepland, Piemensund 
ie un Mauren En Sande mess Break 
22 ‚im ⸗ rauche Comte Dieſes Land, 
“+fenmeiningifhben Une Altenſtein H { | 


des Amthaus und Bergichloß ı 
—— ertelſtunde davon lie nd 
Ei ß ine € fer, Schie , Rs 


eve Neichsftadt, im 

rien am —* if, 
u Au von dein Dis: 
im — —* 6 * * 
N damals etwas 

‚der nun mit 
n ns 
ze Da a ja io 

Ul⸗ 

war, ſo 33* im ı3ten Jahr. 


— in 24 onen A Dieſe 
J ns Aber And er der ſobann 
u, Reicht hoſfrath, im Namen 
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Nach Carls des dicken Abſetzung 
gebörete die Schweiz zum transjuras 
niihen Burgundien , und als Eon, 
zad II. das Königreich Burgund mit 
dem deurfchen Reiche vereinigte, fo 
Fam auch die Schweiz mir dazu, in 
Di er 3 —* Zeit * en 

ufer, Habsburg um ungen, 

ne Länder an fich_brachren. 

‚Es lieffen die Kaifer die ſchweize⸗ 
riſchen Lande ben ihren alten Frey⸗ 
beiten. Sie wurden durch Land⸗ 
nögte regiert, die vom Kaifers und 
Reichs wegen geſetzt wurden. Als 


bert I, ließ durch dieſe DVögte den 


Schweizern viel Dranafal anthun, 
Damit fie Zu befommen follten , fich 
lieber dem Haufe Defterreich zu uns 
tertwerfen , als länger unmmitrelbar 
unter dem Reiche zu ſtehen. Diefes 
that eine mwidrige Wirkung. Die 
drey Cantons, Schweiz, und 
Unterwalden machten 1307. den 13. 
Dct. einen Bund, welcher der Grund 
der Schweizerifchen Eidgenoflenfchaft 

» Sie verfochten darauf ihre 

reyheit negen dad Haus Defterreich 
tapfer, und es traten immer mehr 
Eantons zu dem Bunde , ndmlich 
22 Lucern, 1351, Bürch, 1352. 

taris und Zug, 1353. Bern, 1481. 
6** und Golotburu , ı3zor, 

afel und Schafbaufen , und 1513. 
Appenzell. Die fchweizerifche Re 
ublik wurde endlich 1648. im weſt⸗ 
Fätiichen für einen vollfoms 
menen Freoflaat erkannt. 

Die Schweizercantond- werden in 
die alten und meuen eingetheilt. Die 
erſtern find: Schweiz , Uri, Uns 
serwaldenz; Lucern, 3hrch, 3 
DBern und Blaris, melde fo ge 
nennt werden, weil fie 125, Jahr 
besfammen gehalten, ehe die übrigen 
en er find. Die gefamm., 
ten Cantons baben in folgender Ord⸗ 
nung den run: vch, Bern, 
Zn Uri 6 — A 

n, zug, Blaris, Baſe rey⸗ 
burg, Dres S afbaufen 
und Appenzell. 

Nach deu Cantons kommen in Be. 
trachtung die fchweizerifchen Unter⸗ 
shanen , welche verſchiedene Fleine 
Landet bewohnen ‚ die den Schweis 
gern nicht auf einerleg Weife unters 
worſen find. Einige erkennen alle, 


 Schvveitz 


oder etliche Cantons für ihre 
berren „ andere find einem 
unterworfen; und wieder andere 
nur unter gewiſſen Beding 
terthanen. Es find theils 
ten, theils Städte, theils 
chen. Die liegen -um die 
























berum febr jerfireuet, 9 

an Deu an ‚geile em ‚St: 
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Untertbunen Der — 


Abeinthal, die Vogtey Bam 4 
Grarihaft Sargans, dad gar nd Da 
(Sraifchaft 2 - fogenm | 
rafichaft Baden, die umte 
freyen Aemter, das Städtchen 3 
ae 
ade Druck, f Ser; 
die Stadt Kappersweil, die Sta 
Winterthur, die Stadt Diefen 
fen, die Stadt Stein und die St 
Difchofsselle, ——— 
Was die u 
nen an den Graͤnzen von Jtalien, ode 
die italtaͤniſchen Landvogteyen 
trift, do find d 
Dal Brenna; Rir 


















dia, Korarno 
drifio, im fi [ 













erworben mwordeu , als di 

ger 2. — oland 
ximiliau Sforza, wieder zu. fein 
väterlichen Herzogt m, wojw.dief 
Aemter ehedeſſen gehöret, -werbe 
fen. . * m} * 








Die gegen kreich sIsaen 
Untertbanen der Schweizer beit 
in vier Vogt Sc zenbun 
Murten, oder Ech allens 
Granfon. —— 


J— 
ee ie 


welche ziwar ihre eigene m Dre 
Gerichtsbarkeit haben , aber 
Sicherheit wegen fich mi 
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Hieher gehören 1) die Brau) uͤnd 
welche ın Anſehung ihrer Resiern 
eine 3340 ch — er 
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uarıd der Brafichaft Chiavenna, woh⸗ 
zıen. Es gehören ferner bieber = 

das Walliferland; 3) die Republik 
Geneve; 8 die Grafſchaft Tog⸗ 
genburg, 5) die Stabt und Abtey 
u © Gallen; 6) das Bißthum 
Saſel; 7) das Fuͤrſteuthum Neuf— 
chatel; 8 das Laͤndchen Biel; und 
9) die Stadt Muͤhlhauſen. 

Man geuiefler inder Schweiz, bey 
Der ohen Lage des Landes, fait Durchs 
sebends einer reinen, leichten und 
gerumden Luft; ob fie gleisb an einis 

en Orten, wegen der daſelbſt befind: 
ichın Seen und Suͤmpfe, etwas 


rauber und nicht fo geſund it, mie im 


Den übrigen Gegenden: An Frucht⸗ 
bar!cır it das Land mach feinen. vers , 


fchiedenen. Gegenden auch unterimies 
den... An Korn traͤgt es in engen 


> yiermlich anfehulihen. Laudesärichen 


Ban a ch 
' — Die 
344 äfe und Butter find. be⸗ 
Fanut. € 
"Dbite, Fi 
M 


‚einen genugſamen, auch wohl übers -- 


flüffıgen Vorrarh für die Einwohner ; 
an vielen aber ‚ed fremder Zus 
fuhr. Uebrigend i 
Bergen, ſehr m 


roffer Menge. Es iſt daher iu vies 


len. Cantons. die Einfuhr fremdes: 
Weins ſiets verbothen. Um vorsügs - 
lichten aber in In der Schweigdie v- 
Weide und Viehzucht, welche nicht 


nur im groſſem und. kleinem Mafivich, 


fondern auch im guten Pferden bes 


ſteht, welche fie an Ausländer, theils 
teren, theils 


feblet - ferner nicht, ,. au 
‚ Wildpret und Geflüs 
. Man finder, nebſt diefem, 
ley⸗ und Erieugruben, Saljbruns 
nen, Schwefel⸗ und Krofaliminen 
und Steinfonlen,, * 
Die Schweuer find von ſtarker und 


dauerhafter Leibesbeichaffenbeit, mehs 


xentheils von groſſer Statur ‚, jur 
Ar beit 


ſo gut, als zum Krieg. ges 


nieigt, ig in ihrer Lebensart und 


unbeka mit dem Luxus. Dier 


J— 
ittenverderbn adels⸗ 
wvuͤrdi chahmung der Ausländer, 
Dab fe — Künſten und Wiſſen⸗ 


br geſchicht find, beweiſen 
— hr era 


der Ackerbau 
Faft durchgebends ‚ fonderlich au den . 
' übfam und. ‚Eolbar. . 


Guten Wein bringe das Land im 38 
Kantons, ‚Benfall. Zürh, Bern, 
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ler, welche die Schweig hervorges 
bracht bat. Die Anzahl der Einmwohr 
ner beträgt ı. Million und 600,000, 
Die  Sprabe iſt ein Dialekt der 
deutichen. Doc wird auch die frans 
zoͤſiſche, ſonder ich indenen an Frauk⸗ 
reich gränzenden Ländern, ſtark ges 
redet. In den italiäniichen Landvog⸗ 
teven und in einigen Diſtrieten des 
Graubunderlandes wird eine vers 
derbte italiaͤniſche Sprache geredet, 
von der fih das Romaniſche oder 
Ehurwäliche, das auch in Graubüns 
den üblich if, untericheider, ob es 
gleich einerlen Uriprung, nämlich aus 
dem Latemiſchen bat. 

Die chriſtliche Religion ſoll ſchon 
im. zweyten Jahrhundert in der 
Schweiz ausgebreitet worden ſeyn. 
Haubtſachlich aber geſchahe es im 


He Jahrhundert, durch die 
€ 


mühung -des beit. Gallus, Die 


romiſch· katholiſche Religion war die 


einzige un Lande, bis Zwingli ars 
fieug, dem Pabfithum zu mideripres 
Dieſes geichahe 1519. , Seine 
‚Kehre fand anfänglich nur bey den 
rchern, nachmals - bey- mehrern 


Baſel und Schafhauſen nahmen durch⸗ 
gaugig die reformirte Religion au. 
Ein gleiches thaten die Genfer, und 
Die Eintvohner des — ame 
Neufichatel, und des *57* 
Biel wie auch die Stadt Muͤhl⸗ 
baufen ‚und S. Gallen. Die Can⸗ 
tous; Brenbuns, Solothurn, Lucern, 
Zug, Schweis, Uri-and Uuterival, 
den verblieben durchgeheuds katho⸗ 
liſch. Eben fo ergieng es mit. dem 
Gebiethe des Kr von, ©, Gallen, 
Rappersweil, Baden,, den frewen 
Aenıtern uud den italiäniichen.Lands 
vogteven. Zwey Cautons, Glaris 
und Appenzell, blieben zum Theil 
katholiſch, zum Theil nahmen ſie Die 
reformirte Religion an. Und ſo 
machten es auch die Graubunder, 
— Thurgauer uud Rheins 
tbaler, 


Damit aller Unordnung vorgebauet 
würde, ſo haben die Cantous ‚unter 
einander ausgemacht, daß eiuem je⸗ 
ben frey ſtehen ſolte, eine Religion 
nach Belieben, anzunehmen; —* 
mit der Bediugung, daß, wenn ein 
Eiuwohnet eines gaui reſer mitten 

O03 Can⸗ 
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Cantons zur katholiſchen Religion 
treten will, er feine Güter verfaus 
fen, und fich in einen Earholifchen 
Eanton begeben muß. ben do 
muß es eim Einwohner in einem 
ganz Fatholifhen. Canton "machen, 
wenn er die reformirte Reliaion aus 
nimmt. In den Cantons aber, wel, 
che gemiſchter Religion find, Dürfen 
beuderley Religionsvertvandte einans 
der nichts in -den Weg legen Ga 
die Katbolifen müfen bev ihren 
Umgängen fo gleich das Kreuz fiufen 
laffen und mit dem Gingen inne 
halten, ſo bald fie den Boden eines 
reformirten Platzes betreten. . 
Man rechnet die dathol. Schwei⸗ 
ser unter die eifrigften. Sie haben 
jwey Bifchöfe , zu Bafel, — 
aber mit der Stadt nıchts mehr zu 
thun hat) und zu Sitten, im Wal⸗ 
liferlande. Einige Eantons, naͤm⸗ 
* Uri, Schweiz, Unterwalden * 
Zug, wie *8* die katholiſchen Ap⸗ 


—* ſtehen im Kirchenſachen 
ter dem Biſchof zu 4 Eoftnig. ; m 


- Granbünden ift der Bifchof zu juckir, 


"welcher aber inder Stadt nichts zu 
" befeblen batz auch aufferhalb derfels ' 
‘ —* — — 


Die 
Geiſtlichkeit in re itaftänifen . 
| — ſteht unter dem Biſchof 


u Como \ 
as fombstifche Haubtbuch der res 
* Beeren Schweizer ift die Contel -⸗ 
'"fio Heluetica, welche 1566. gemacht, 


ben wohner, und nur das —— 
‚mit der Stadt 


und in welcher das Lehrgebäude Cal⸗ 


* 


vins vollkommen angenommen wor⸗ 
den. Damit die Lehrfäne Amyralds 


nicht im der Schweiz Benfall finden 
- möchten, wurde, im vorigen Jahr⸗ 


bundert,, durch Heideggern die ſoge⸗ 
nanıte Formula Confenfüs —— 
get, welche Schrift aber groſſe 
ordnungen und Bewegungen v 
ſachte. Das Kirchenregiment in Bin 
zeformirten Cantous wirb Durch vie 
Aelteſten und Prediger verwaltet. 
Vormals blühere die Handlung in 
der Schweiz ungleich wenige, als 
beut zu Tage. - Alles, was man aus 
der Schweiz in die benachbarten Laͤn⸗ 
der brachte, war Kaͤſe, Butter, 
Hornvieh und Pferde. Nachdem aber 
die dahin geflüchteren Franzofen aller: 
band Mauufacturen und Sabriten in 


+ Cı, Pfenning.) Ein 


"einigen die —— 
“u jerung Theil —— 
— 





Sehvvoit⸗ 


Leinwand, Seide und Wolle, ools 


denen und filbernen Treflen, u. dio. 
angelegt baben: fo ift auch die Dand» 
lung blübender geworden Der 
Schweizeriſche —— und ais 
lerhand gebrannte 15 
gleichjalls haufig in era Sr on 
verführer. Dre wichtigſten Dandelss 

pläge find Zürch, Balel, S 
en —— * Die 

er werzer kommen mit dem 
deurichen Geide in vielen Stüden 
überein. Doch find noch ⸗ 
ſondere Münzen bekannt. 
Angſter iſt die geringite —X 






























einen und einen Bitten 
Kreuzer gilt vier Angſter. Ein 
Plappert gilt 6. Rappen, ® 
und einen halben fe | 
Schilling. wird i 
Pfenninge gerechnet 
verfchiedene- —— de 
Slkinge yacı Di 
ilinge ha * —* am. 

ander nicht gleich‘ — 
groſchen gilt 12% sd un 
ee Kreuper. 


Dein 
iſt eine eigene 


iR die ariſtokratiſch 
Er ey Den; 


“die 
iſt wieder der —* 


e 
Bern, Solothurn, 
Lucern verhält ſichs nicht a 

Zuſammeunkunft der 1 
dıe Tagfagung genemmet 7 
zu Abhandlung der. allgemein 

- Molfarth des gefammt 
‚gehenden , Landes —— 
und zwar ordentlicher iſe de 
Jahres nur een | De | 
nittag. » Weil die 

uͤber die Eintäufte‘ werden 
tepen abgenommen we 
dieſe — he 


.. 


Bd 


Schvveitz 
mem Tagſatzung geunennet. 
em werden ſolche Zuſammen⸗ 


ckünfte, wenn es die Umftände erfos 
tlih angeſtel⸗ 
re geichabe es zu Bar 
en; feit 1702. aber mehreutheils zu 
auenfeid, im Thurgow. Der aus: 

- fchreibende Canton ıf von Alters ber 
uͤrch, welcher auch in der Der 
ammlıng den, Vorfiz bat, und den 
Borteig thut. Die Umfrage balt 
der Landvogt des Dres. Nach geen⸗ 
digter wird der ſchriſtlich 
verfaßte Abſchied jedem Canton zu 
nem Wnterrichte zugeſchikt. Im 
achen die gemeinen Vogteyen bes 
gehet der Schluß uach 
ehrheit der Stimmen, und wo 





rad E08 Ausfchlag. Berrift 

| —5* ligion; fo muß die Sache, 
zufolge des letztern Landiriedens von 
1712, durch, gleiche Schtedrichter von 
ige, eligiom abgehandelt und 
n der Güte verglichen werden. Ju 
Staatsfahen aber. 4. €. Bünduufs 
m mit auswärtigen Fürften, Bers 
attung der Werbung, Aufunehmung 

in Bund md Schun u. |. m. gilt kei⸗ 
ne Mehrheit der Stimmen, ſondern 
28 ficht einen jeden, Kanton freu. 
was er thin will. Die von den Can⸗ 
ton? zur einer Tagſatzung Abgeordnete 
fen Ehrengeſandte. Obgleich 
son jedem Canton zwey, und von 
Unterwaiden drey abgeördner ers 
den: fo haben fie doch. zufammen 
nur Eine Stimme. Sind Sachen 
von dnferper *6 abuthun: 
© werden auch die Bundesgenoſſen 
asu eingeladen. Weber diefes halten 
auch zuweilen die Katholiken fo wohl, 
als die Reformirten, ihre befondern 
 Eonferenzen. Diefes geſchiehet ins; 
gemein von dem erſtern zu Lucerm, 
“oder zu Zug; von den andern aber zu 


rau, 
Die — der Schweizerean⸗ 
be find viel gröffer ald ihre Ausgas 
; daß man alfo dieſen Staat reich 
nennen kann; wenn gleich die Sum⸗ 
men nicht fo hoch ſteigen, als dieies 
nigen der Einfünfte anderer. Die 
gewiffeten Einkünfte ſind die Zölle 
"und Geleite._ Nach Verfchiedenpeit 
der ECantons find auch die Einkünfte 


diefe gleich getheiler finden, fo 
Die Stingme des umfragenden 
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verſchieden. Die Einfünfte derer, 
die feine Städte haben , find am ge» 
ringfien, Was die andern anlangt, 
fo find die Eintünfte der proteflans 
tischen Santons anjehmlicher ‚ als der . 
Farbolifchen. Die beiden reichten 
find Zuͤrch und Bern. 
Die Schwerer halten Feine gewor⸗ 
bene Kriege macht. Jeder Einwoh⸗ 
ner iſt im Nothfall Soldat. So 
bald er das ſechzehende Jahr erreicht 
t, fo wird er eingefchrieben und in 
flicht genommen. Waffen und 
Montur, muß er fich ‚auf feine Koften 
fhafien Er befommt nur alsdann 
Cold von der Republit, wann er 
wir liche Dienfte thut. Jaͤhrlich 
wird die geſammte a e⸗ 
muſtert, und auſſerdem übt man 
auch Heiffig in den Waffen, "Au 


‚dienen die meiften einige Jahr lan 


andern Staaten; beſonders Frauk⸗ 
reih ‚Spanien, Sardinien „ welche 
ſtets EchwerzersKegimenter unter ibs 
ren Truppen baben, Geſchiehet ein 
Aufgeboth, fo werden auf den Ge 
birgen Wachtfeuer angeficdt. So 
bald man jelbige fucbt, iſt eim jeder 
Schtweizer verbunden , innerhalb eis 
ner Viertelſtunde gerüftet su erfäheis 
nen; da denn in Eurzer ‚Zeit ein ans 
fehnlibes Kriegeberr zJuſammen 
kommt. - Eigeusliche Feſtungen haben 
die Schweizer nicht, und brauchen 
auch keine, indem ibre Gebirge ders 
felben Stelle vertreten. 

Was das Juſtizweſen anlanatı fo 
haben die Schweizer ihre eigene Ge⸗ 
jene, nach welchen in den Ger:chtss 
ftuben , mit Ausfchlieffung aller frem⸗ 
den bürgerlichen Rechte, geſprochen 


wird. \ 
Das Wappen des fchweizerifchen 
Freyſtaates find 13: neben einander 
gettellte Schilde (5,5.3.) Der erite 
Schild iſt Links durchfihnitten, mit 
Silber und Blau, wegen zuüͤrch. 
Der andere Schild ih das Wappen 
von Bern, ein goidener Rechtsquer⸗ 
balfe, belegt mit einem fchiwarsen 
Bären, im rothen Felde, Der drits 
te iſt getheilt mir Silber und Blau, 
wegen Aucern. Dervierte hat einen 
ſchwarzen Auerochfenfopf,, mit ro⸗ 
then Hoͤrnern und Kung im der Naſe, 
in goldenem Felde a. Uri. Der 
fünfte eınen rothen Schild, mit ei⸗ 
D94 em 





wegen Solothura 
ein fpringender  fchwarier 
‚mit goldenen Hoͤrnern und 
Krone im filbernem- gelde, wegen 


- 


ie im fübers 
alle diefe Schilde 
r Hut, als das Zeis 
der ‚stenbeit, außgebreitet. 
Schvyeitz . Schvvitz,, einer von ‚denjes 
migen unter deu 13. Eantons in der 
Schweitz, ſich am erſten in 
Die Fredheit geſetzt haben. Ungeach⸗ 
tet die Eiuwohner ihr Korn, Sal 
und Wein audertwwärts kaufen müffen, 
find fie doch wohlhabend, durch 
re xLandesproduete. 
ſchen den Cantous Uri, Glatis und 
ur und dem lucerner See. Er 
nicht groß, fehr gebirgigt, der 
katholiſchen Religion jugerhan, bes 
ſteht aus 6. Quartieren. Der Haubt⸗ 
ort heifit 


Schvwveitz oder Schvvitz, welches ein 
ſchoͤner Flecken ik. 

Schvvelm, Stadt, am Bach Schwel, 
me, in der Graſſchaft Mark, bat 
eine lutheriſche, reformirte und fas 
tholiſche Kiche; und, ia der Ent 
fernung von 1/2. Stunde, einen Ges 
fundbrunnen, 


Sehvvenburg, f. Svenhorg, 


Der dreniebende iſt 


Er liegt zwi⸗ 


1 Schvverde, f. Schwverie, 


Schvverdtmagen, ſ. Agnaten. 
Schvverin.. um 






Aurkentbum 
Grafihaft Schwerin und der 
—— — ‚leae 
cm 2 
sin, Ch den Art. 
und mar vormals ein 
des t 
1648. sur 
cil : 
mar, an de⸗ Haus 
' Überlaiien 
Schvverin, Grafiehaft im thu 
gr ng ng or 
e 
— dem Heczoge von Necleabers⸗ 
aan Kefi t des. Deritas 
groffen.Afchrei us 
Se u 
mit der t durch eine 
zuſammen, ebd > 
anmuthige 
‚ liche het daliche Gemäldegallerie 





kirche des —— 
J Schwerin. er 
liest das fhöwe Luſtſchloß 


l 
Schvverin, poln, Svvierszyna, Skwvir- 
zyna, Stade in Großpelen, in 
Woiwodſehaft Polen, am der Wars 
te, wo der, Dbraflufß Binein {äuk. > 
Schvverin, ein altes frepherrliches nun 


in den Grafeniand, erbebenes Ges 
ſchlecht, welches ichune Guter in 
‚Vonimern, und der Marf Brandens 
a 
(imienyrdadon ‚ven 
grüße Würde und das Erbfämmer 


1477 
amt 


\ 


PL 


— 








oogle 


Schvverinsburg 
mt in der Kurmarf Brandenburg 
befist ; die Iivegte £inie, su Schwes 
„ik 1740. die dritte, au 


diſch Wilmersdorf, 1762. inden: 


uſſiſchen, und die vierte, 1766. 

in den fchiwediichen Grafcufand ge 
ommen 

Se vverinsburg, wohlangebauter Ort 
mit einem prächtigen Schloſſe und 
Ga ten eines Grafen von © chwerin, 


er a iſchen Kreis, um bramdeus 
urg orpemmern. 

ae. Staͤdtchen in der Braffchaft 

Mark, am ur. - t 

Sc vvetz, poln. Svviecie, Kreisamt 
‚amd Städtchen, am der Weichiel, im 
’ Kreis, in Wepreuffen.  . 
tingen, Dorf und, kurpfälzis 
Sommerrefideni.bloß, 1. Meiie 
„dom Heidelberg , von Io, aus eine 






bin f * 2 man an 
odieuhaus mut Ic 

\ in Form ein DAtbeR Eirfels 
neugebauten ihn u, Die in dem 
e 





vortreflichſten made angelegten 
WE rien 
Gebüfchen, Lauden, Zesraffen, Orau⸗ 
ei » _Sontainen, , Eafcaden, 
Statuen , Bädern, Teichen, hier; 
garten, die Sternallee, das Obſer⸗ 
‚ „„Patorlum aſtro nomicum dc. 1799. 
ließ der inige Kurfürft von bier bis 
ey Rhein einen Kanal graben, um 
bie Gegend noch angenehmer zu mas 
Sehvvetzko, Svvieszechovv,, Gtadt, 
J Frauenſtadter Difiriet „ in der 
end Te Poſen. 
Schvvey, Pfarrdorf und Amtsvogtey, 
im Herzogthum Oldenburg. 
Schvveyburg, Vogted und Laudesſirich, 
im Oldenburgiſchen, der 1649. jum 
erfenmal und 1720, zum andernmal 
eingedeicht worden. 
Schvvibufen, Schvvibus, Gtadt, in 
‚bem von ihr heuannten Kreis, im 
lefifhen ſteuthum Glogau. 
Sie bat ein Schloß, eine katholiſche 
Pfarrkirche, eine evangelifche Kirche, 
ute Zuchmanufacturen,, und fruchts 
* Gärten und Weinberge. 
Schvvichelde, adeliches Gut und Pfarr, 
borf, im Bißthum Hildecheim, if 
das. Stammhaus der Srepherren von 
Schwicheld, gehört aber, feit dem 
ste Jahrhundert den Frebberren 
‚von Ober. * 


.. 


it ihren Allen, . 
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Schvvimbach, Pfarrdorf, im Fraiedi⸗ 
friert des Anipahılhen Oberamts 
Stauf, hat ein  einened- Gericht, 
welches mit einem Nichter und, 12. 
Gerichrsfchöpfen befegt iſt, und ge⸗ 

Ä Das 4 nebil A Pi —— ne 

piralanız zu Nürnberg, wovo 

‚jedesmaliger. Caſtellau daſelbſt das 
Haubt if. 

Schvvine,.f. Svvine. 

ie ——— * | 
chvvinge, Slug im Bremiſchen, 

ht weit von Stade in die Elbe 


Schvvingerfchanze, fleine Fefung im - 
—— Einfluffe der Schwin⸗ 
ge, wo der Elbezoll abgegeben wird. 

Sie wird auch fon die Srunsbus 

- ‚ferichanse genannt. Es ik dielelbis 
‚ge mit Mannichaft beſetzt. 

Schvritz,.f, Schvveitz, , 

Schvvobach, f. Schvvabach, * 

Schvyöchat, Markt, im Unter « Wie⸗ 

uerwalder Kreis, in Nicderökterreich, 
it wegen feiner Eartunfabriten-ber 

Seiati, Sciatta, Sceiatho , Inſel des 
Archipelagus, welche von dem Cap 
de Berlichi in Macedonien durch eis 
nen Kanal, eine Meile breit abge⸗ 
fondert wird, und fchlecht bewohnt 
if, weil fie öfters von den Seexaͤu⸗ 
bern angefallen wird. Sie hat viel 

dven , Worunter der vornehmfie 
t, Georgii ik , und nicht weit das 
von liegt die Stadt gleiches Namens 

‚ auf einem Berge. 

Seie Fluß im Fändchen Caux, in der 
Yormandie im Kranfreich, ergieht 
* eine halbe Meile don Dieppe ins 


cer. 

Sciglio, Städtchen, von 3—400, Eins 
wohnern , im,jenfeitigen Calabrien, 
ander Meerenge yon Gicilien, mit 
einem Caſtell, auf einem Vosgebirge, 
welches das in der, Schiffarth der 
Alten ſo fürchterlich beſchriebene 
Seylla war, wurde im J. 1783» durch 
das ſchreckliche Feten, ruiniit. 
Ein neapolitaniſcher Fuͤrſt führer. das 
von den Titel. 

Seilly, f. Sorlingifche Infeln, 

Sctio, f,.Chio, A 

Sciro., Juſel dee Archipelagus, am 
Eingange des Golfo. di Zeiten, bey 
Megroponte,, bat, Murmorgruben. 

Gie gehört den Tuͤrten, wird von 
O5 Gtie⸗ 
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Griechen bewohnt und hat ein Städt, 
en, das auch Geiro heißt. “hr 


“ griechifiber Biſchof gehört unter den 
- Erzbifchof zu Athen. 
Scirvan, f Erivan, , 
Scköhlen, Städfchen „ mit einem 
geheifefäfigen Rittergut, im thürins 
—— reiſe, eine Meile von 
aumburg. er 
Sclavunien, Slawonien, Königreich 
. gränzt wefiwärts an Eroatien und if 
amden drey übrigen Seiten durch bie 
Drave, Save und Donau von Uns 
arıı, Servien und Bosnien abacı 
{onen Es hat den Namen von 
en Slaven, welche ſich im 7tem 
pe darinn feſtſetzten; kam in der 
folge an Ungarn , und nachgehends 
1526, unter die Gewalt der Tuͤrken; 
aber feir dem Catlewitzer Frieden, 
2699. ift es dem Haufe Oeſterreich 
unterworſen. Die Einwohner find 
Serben oder Raitzen, Croaten und 
Walachen, Deutiche und Ungarn. 
Der Öftlihe Theil führer den Nas 
men Syrmienz von der ehemals fo 
berühmten Stadt Sirmium. 
Das einentlihe Sclavonien iſt 18. 
deutſche Metlen lang und hoͤchſtens 
12. breit. Syrmien ift 16. lang und 
6. breit. Bieuenzucht, Seiden und 
Woeinbau und vornehmlich die Vieh⸗ 
zucht find die Haubrbefchäftigung der 
Einwohner. Ihre Traͤgheit ıft Urs 
fache, daß andere Nahrungszweige 
vernachlaͤſſot bleiben und der Sorten 
nicht ſo benuͤtzt wird, wie cs ſeyn 
koͤnnte. Vor 1745, beſtund das Land 
blos aus Soldatenbezirken; aber feit 
dm fieng man an, einige Diſtricte 
in bürgerliche Verfaſſung su bringen, 
Grarnwärtia begreift das Provins 
ci·le oder die buͤrgerliche Provinz, 
die 1747: ihre Einrichtung erhielt, 3- 
Griranfchaften , bie Meromitiger, 
Nodeser und die Syrmiſche Geſpan⸗ 
haft. Das Militare gder Generalat 
efieher aus dem Diftricte des Peters 
Waradeiner, Broder und Gradiska— 
wer Regiments. Diele 2. leitern 
heifien die Sclaveniſche und das erfte 
die Syrmiſche Gränzmilis. Hielu 
kommen noch die Eclavonifhen Hus 
faren. In vielen Gegenden liegen 
dic militariſchen Bezirke und die 
Oeſranſchaften verwicrt unrereinans 
ber; und mitten in: Selavonien bes 


ohngefaͤhr 1000. fi. 


r 


Sclavonien 


teitt man bald einen fchmalen Streif 
des Goldatenlandes, bald wieder den 
Boden einer Gefpanfchaft, Auſſer 
der Natiomalmiliz liegen auch deutſche 
und ungarifche Regimenten in dem 
Lande; die Fußvolker, im den Ser 
fiungen, und die Neiter in den Ge 
fpanfchaften,, tvo fie Caſernen bas 
n 


en. 

Das Militare wird foldatenmäfig 
regiert und fieher unter dem commans 
direnden General in Sclavonien, der 
feinen Sig zu Eſſek hat. “Die Dffis 
ciere haben das Juſtij⸗ und Finanz 
werfen zu beforgen. | 

Die Geipaufchaften find dem Ko⸗ 
nigreib Ungarn eimverleibt, 
bat ihren Dbers und Ricegeibar, 
wovon der erfiere mit 1000 Thlr. 
befoldet wird, aber felgen in Sclaro⸗ 
nien gegenmoirtig iſt. Ju den Bes 
(panfchaften find die Strände, die 
auf dent ungarischen Neichetagen Eis 
und Stimme haben. Dieſe jelavo 
niſchen Stände find der Biſchef zu 
Diakowar, die Fuͤrſten, Grafen, 
Freyherren und Ebelleute, die a 
I:che Güter befigen, und die Fönigl. 
Freyſtadt Poiega. Die Bürger an: 
derer Städte und Flecken find, nebit 
den Bauern, Leibeigene; doch ift bie 
Leibeigenſchaft durch Landesgeiene ers 
träglich genracht. Die Bar: der 
Gürer haben zum Theil Hereie He 
die 46. und noch mehr bei 
Quadratmeilen im fich halten; umd 
überhaubt wird ein Gut, das weni⸗ 
ger als 10, Dörfer bat, für Flein ans 
neiehen. Jedes Dorf trägt ,, im 
Durchfehnitt , dem Edelmann jährl, 
felavonifch * ei 
clavontichen Derren verzehren 
Einkünfte fe dem Lande, 
den Seldatenbesirfen giebt es Feii 
adelichen Herrfchaften, Alle 
wohner, die Magnaten und, 
te, mit ihrem Gefinde ausgenomme 
werden jährlich gezählt; moben es 
aber nicht gan; 8 Hr 
Im %. 1777. belief fich die” Zahl 
auf 2,35,000, die Geiftlichen und felas 
vonifchen Soldaten mitgeree 
Diefe Bevdiferung ift dufferfi 8 
da das Land ı—2, Millione 
ſchen ernähren föunte. In Sclaro⸗ 
nien kommen auf eine Quabrarmeife 
203. und in Syrmien mir - Mens 
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Scodra 
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Shen; Männer, Weiber und Rinder Sebaldinen, Sebaldsinfeln , f. Falk- 


nutbegriffen. In Anichung der Kes 
ligien heilen ſich die Sclauonier in 
Karholiken und im Glieder der gries 
chiſchen Kirche, die der Zahl nach 
einander faft gleich find. ende has 
ben zwar gleiche Rechte in Abficht 
auf die Öffentliche Religionsuͤbung; 
aber doch find die lesterm nicht fähig, 
adeliche Güter zu befigen oder öffents 
lihe Bedienungen,, (Offieiersſtellen 
ausgenummen,) zu befleiden. 
Scodta, f. Scutari. 
Scombrera , Juſel ben dem Cingange 
des Havens der Stadt Gartagena, ın 
Murcia. , , 
Scone, Stadt in der Provinz Werth in 
Nordfbortland, two vor diefem die 
fchottiihen Könige gekrönt wurden. 
‘Scopia, Lfeup, Haubtftadt des Sands 
I kats Scopia, am Fluß Mdar, 
Bulgarien, an den Graͤnzen von 
Macedonien, welche groß und volk⸗ 
reich if, und einen Erzbifchof bat. 
1689. wurde fie von den Kaiferlichen 
‚ „erobert. 
Scrivia, Fleiner Fluß im Herjogthum 
. Mevland,, in der Landfchaft Torto— 
neſe, welcer fich in ben Po ergießt. 
Scrutinium, f. Pabft, 
Scudo,, italiänifcber Thaler , f. Italien. 
Scutari, Iicodar, grofe Stadt , in 
Albanien, in Griechenland. Gie ift 
wohl befeftige und bewohnt, hat ein 
roͤmiſch⸗ katholiſches Bißthum unter 
das Erzbikthum zu Autivari gehörig. 
Seutari, Scutaret, Ifcodar, anfehmlis 
de Stade an der Meerfühe, in, Nas 
tolien, Conftantinspel gegen über, 
hat einen Seraglio „der Palafı des 
Groffultane. 
Scylla, f. Sciglio, ‚ 
Scyro, f. Sciro. 
Sdilles, Sdili, find zwo Inſeln des 
Archipelagus, zwifchen den Infeln 
Nachia und Andro. Die eine davon 
if die im Alterthum fo berühmte In, 
el Delos. Dieanderehieß Rhenaea. 
Beyde find itzt unbewohnt. 
Seaford, Fiſcherſtaͤdthen, mit einem 
aven, inder engl. Landfchaft Sufs 
er ? (hit 2. Deputirte zum Parle⸗ 
ment, | 
Seaton, Geefhloß an dem Strande 
des groffen Zluffes Forth, in Ofts 
Sotbran, in Südfchottlanv. 


landsinfel, 


Seben „ Säben „ Benebietinernonnens 
floßce unweit Briren, in Tirol, 
war ſonſt ein feſtes Bergſchloß, wor⸗ 
auf die Biſchoͤffe refidirt haben. 

Sebenico, venezianiſche Stadt in Dals 

matien, am Fluß Cherca, nebit eis 
nem meiten Haven, deffen Eingang 
zwey Caſtelle befhusen , an einem 
See aleihes Namens, welchen das 
ins fehe Land eindringende Meer 
macht. Sie hat ein fees Schloß 
aufeinem Berge, und ift eine der feftes 
fen Städte in Dalmatien, wird 
dur die Eitadelle S. Nicolai bes 
fhügt, und bat ein Biöthum, mel, 
ches unter den Erzbifchof von Spas 
latro gehört. 


Sebenftein ,„ &chloß und anfehnliche 
Herrfchaft, im Kreis unter den Wie; 
nertwalde, in Niederöfterreich. 

S-bes ,„ Marktfleden, mit einem 
Schloß, in der Scharofcher Geipans 
fhaft, in Ungarn. | a 

Sebnitz, Städtchen, im meißniſchen 
Kreife, im Amte Hohenftein ‚_bey 
dem Einfluß der Sebnig in die Elbe. 

Seechia, Fluß in Stalien, welcher ım 
Gebirge Carfagnana, an den mode: 
nefiihen Gränzen entfpringt , und 
fih dem Einfluß des Fluſſes Menzo 
gegen über in den Po ergicht. 

Sechsheller, feiner Ort im Dillenbur; 
gifchen. 

Sechsftädte, in der Dberlaufiß, -find 
Baunen, Goͤrlitz, Zittau, Löbau, 
Lauban und Camenz, f. Laufitz. 

Seckau, Sleden und Schloß in Nie—⸗ 
derftepermarf, am Fluß Gayl, nebft 
einem Bißthum, unter den Erzbifchof 
au Salzburg gebörig, welcher dieſen 

ifchof,, der ihm huldigen muß, eins 
fest. Er refidirt auf dem Schloß zu 
Leibnitz, welches gleich dabey unten 


am Berge liegt. 


Seckau, Kloſter und Probſtey in Ober⸗ 
fienermarf, 1. Meile von Knittel⸗ 
feld, mußnicht_ mit dem Bißthum 
Sedau verwechſelt werden. 

Seckelmeifter „ iſt eine obrigkeitliche 
Verfon im einigen fchweiser hen 
Städten, und bedeutet fo viel, als 
einen Rentmeifter. Zu Baſel ters 
den fie Dreyerherren genennt. 


Secken- 


- 
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Seckendorf, altes graͤdiches und frens 
Kae Geſchlecht in Sachien und 
nten. 

Seckenheim „ Fleden im der Unter⸗ 
yfali, am Nedar , ı. Meile von 
“ aunbheim. 

Seckingen, eine von den 4. Waldftäds 
sen in Schwaben, und die Fieinfie 
unter denfelben, auf einer Inſel, im 

ben, über welchen daf.Ibft_ eine 
Bruͤcke geht. Sie gehört dem Hauje 
Dencrreih. Es iſt daſelbſt ein ades 
liches Frauenſtift, deſſen Aebtiſſinn 
die reichsſuͤrſliche Würde führt. 
1768. ward bier der Leib des beil. 
rıdolini ſamt dem koſtbaren Schupe 
geſtohlen. 

seclin, kleine Stadt in der Caſtellaney 
Zoſſel, in Flandern, anderthalbe 
Meile von Roſſel. 

Secularifation , iſt eine Handlung, 
wodurch eine geiſtliche Perſon vd:r 
ein geiſtlicher Ort oder Stift weltlich 
gemacht, und deſſen Kinkuͤnfte zu 
n eltliben Dingen gewidmet werden, 
hie an den Ersfüftern Masdeburg 
und Premen und verichiedenen ar, 
dern Bißthuͤmern in dem weſtfͤli⸗ 

ſchen Frieden gefcheben. 

Sc cundanten,, find Perfonen, fo den 
duellirenden Vartenen an der Seite 
leben, und zufchen follen,, daß die 
Ausmachung des Streits redlicher 
Weiſe vollüredt werde, und feinem 
Theil zu viel oder zu wenig geichehe, 
Am Sceewefen werden aucb die Schifs 
fe Secundanten genennt, die einem 
andern 3..E. dem Aömiralichiffe, 
sum Beyſtand beſtimmet find, 

Sedan , franzöfifches Gouvernement 
und jelie Stadt an der Maas, auf 
der Öräuje des Herzogthums Lurems 
burg. Vormails gehörte fie dem 
Herzoge von Bouillon, er bat fie 
aber , amt dem davon benannten 
Fuͤrſtenthume, gegen andere Lande— 
reyen 1642. au die Krone Frankreich 
vertauſcht. Anſtatt der vor Wider— 
zufung des Ediets von Nautes hier 
behudlihen berühmten reformirten 
Arademie, fudet man bier ein Ges 
minarıum, ein Collegium des aufges 
hobeuen "efuiterorveus, und 2, Klös 
fier, auch Ad die hisfisen Tuch⸗ und 
Gergefabrigen nicht unvefanut. | 

Sede vacame, built in dem eanoniſchen 
Rechten, weun der PäbRliibe oder 





Sceeby 


bifcböfliche Stuhl feines — 
durch den Tod beraubt worden, 

welcher Vacanz oder Erfedigung ims 
defien Die Gardindle-oder das Doms 
eapirel alle Jurisdietion, bie nach 
vollbrachter Wahl einee ueuen Pabſts 
oder Biſchofs, verwalten. 

Sedlitz, Dorf’ und landesherrliches 
Luftichlof „ im meıGnifchen Kreiſe 

Sedlitz, Eıftercienferklofter im ezaslauer 
‚Kreiie, in Böhmen, deſſen Abt zu 
deu Landſtaͤnden gebört:. Et wird 
auch Zedlız genannt, daben. ıft eine 
Zodenaruft , wodurch man mirtem 
treuzweiſe achen kann; Sie it vom 
fo vielen Gebeinen anugefullt, dag 
dergleichen _ nirgends in 

‚ auf einmal follen ju ſchen feon. 

S: dlirz, ein von dem bälliichen Medies, 

D, Friedrich Hofmann 1724. eutdeck. 
ter bitferer Brunnen „ im. 
Kreis, in Böhmen ,.. 2. Meilen vom 
Toplitz, welcher in dem Dorfe Sed⸗ 
lie, im eimem Bauerbofe, tief umd 
ſtark bervorquillt, und aus, bem ein 
Purgirfals gefotten wird. Eine Bier 
telmeile davon, bey ‚dem Dorfe, 
Seydichäg, iñ ein dergleichen Brums 
nen 1726, entdeckt, und deſſen Waſ⸗ 
fer noch etwas birterer und Fräftiger 
befunden worden, weil diefer Drums 
nen etwas höher, als ber ſedlitzer 
liegt, und nicht fo viel Zuichuß vom 
wilden Waſſer hat. , 

See, Fluß im der Normandie, wel⸗ 
cher fich bey Avranches ins Meer ers 


ießt. 
den unfer lieben’ Frauen von der Dos 
oau, fr Carafui, j 
Seebergen, DVogten und Dorf, in This 
ringen, dem Fuͤrſten zu Schwarzs 
birarudelfiadt gehörig. 
Seebnitz, Städten, im Amte Hohn⸗ 
ein, ım meißnifcben reife. 
Seeburg, Hertſchaft, Amt, Sieden 
und Schloß, ın dem unter brandens 
burgiſcher Hobeit ſtehenden Theil der 
Gtafſchaſt Mansfeld, deu Herren 
von Hahn wiederfäuflich gebörig. Es 
find dafelbii- zween Seen, deren eis 
* ſaſſes, der andere ſalziges Waſſer 
führt. 


ds Seeburg, Städtchen und Amt, in Er⸗ 
meland, in Weſtpreuſſen. 

Sceby, Sibye, Grädrchen und Haven, 
fo jum Stift Aldurg, in Nordjitland 
gehört, und an der Oſtſee biegt 

ee» 


Seedorf 


Seedorf, Pfarrdorf und Lehngut, am 
Schallfee, im ag hen. 

Seefeld, Eremitenflofer S. Auguftini 
und Pfarrdorf, im obern Gunthal, 
in Zirol. 

Seegnitz „ Marktflecken, am Mayn, 
mit einer ewangelifchen Piarrfirhe, 
nicht weit von Markbreit, hat drever⸗ 
lev Herrichaft, nämlich das Hochs 


ſtift Würzburg , das fürfkl. Haus : 


Brandenburg und die reichsfrepberrl. 
amilie Zobel von Giebelſtatt. 
Seehaus, Schloß und Vogteyamt, in 
- der gefürfteren Grafſchaft Gchwars 
jenberg. 

Sechaufen, Flecken, im Amte Am— 

pfurt, im Herzogthum Magdeburg. 

Seehaufen,, alte und mittelmäffige 

Stadt, in dem nah ibr benannten 
"Kreis, im der alten Mark Brandens 

burg, wird von dem Heinen Fluß 

Aland ganz umgeben. 

Seehaufen ,„ ehemaliges, Jungfrauen⸗ 
kloſter, itzt ein Amt in der Ueders 

marf, fo dem joachimsthaler Gynuna⸗ 
ſio zu Berlin zugeeignet worden. 
Seeheim, Pfarrdorf, im Heſſen⸗Darm⸗ 
fſtaͤdt iſchen Amte Zwingenberg. 
BSeechof ſonſt Marquardsburg genannt, 

ein fuͤrſtl. Luſtſchloß, 1. Stunde von 

Bamberg, welches von dem] 1779. 
verſtorbenen Biſchof Adam Friedrich 
ſehr verſchoͤnert worden. Es liegt 
babeyr ein Dorf, gleiches Namen«. 
Seekirchen, Marft, beym Walleriee, 

im Erititte Salfburg , hat den Nas 
men von der Kirche, Welche der H. 
Ruprecht dafelbfi erbauete und die 
fein erfier Sig tar. 

Seeland, Difiriet, in der Schweis, 
der ofiwärts an die Aar, von Aar— 
berg bis su ihrer Vereinigung mit der 
Zihl, nordwaͤrts am den Pielerice 
und den nämlichen Fluß, weſtwoͤrts 
an den Fluß Broye gränt. Eine 
' Linie von Xarberg über, den groffen 
‚  Moraft macht die füdliche Graͤnze. 
- Er gehört zum Canton Bern, 


"Seeland , eine der gröften und vors 
nehmſten Infeln in Dänemark, zwi⸗ 
fchen dem Tattegat und der Düfee, 
alfo daß fie durh den Sund von 
wen, und durch den groflen Belt von 


Der Juſel Fünen ‚abgejondert wird, - 


Die Haubiſtadt auf derſelben if 
<oppenbagen. 


cho⸗ 
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Seeland, f. Formofa, 

Seeland, f. Zeeland, 

Seelbad, Bad, das zum unentgeldlis 
chen &ebrauche der Armen gefiftet 
worden und Daher für ertwas zum Heil 
der Seele dienendes und heiliges ges 
halten wurde. _ Dergleichen wurden 
in vormaligen Zeiten in verſchiedenen 
Staͤdten, in frommer Abficht, ges 

füfter. | ii 
Seele, in eines andern Seele fchwö- 

ren, geſchieht, wenn ein Gevolls 
-mächtigter , oder dem es ſonſt von der 
Dbriafeit verkatter wird, im feines 
Prineivalen oder eines andern Nas 
men einen Eidiableat, und felbigen 
dadurch fomsnl, ald wenn er esfelbk 
gethan hätte, verpflichtet. 

Secligenpforzen, Flecken und ehema⸗ 
liges Ciſtereienſernonnenkloſter, nicht 
weit von Freyſtadt in der Oberpfal;, 
zwiſchen Sulzbuͤrg und ‚Porbaum, 

. Die setofergürer find den Galefias 

nerinnen zu Amberg und zu Müns 

chen Überlaffen und das Stloftergebäus 

de iſt theıls zur Mobnung des Pa s 

rers und eines Beamten, eingerichtet 
worden. 

Seelo, Selau, Städtchen in der Mits 
telmark Brandenburg , im lebuſer 
Kreife , und unter das Oberamt Le⸗ 
bus gehörig. 

Seelze, Vogtey und Mfärrdorf, mit 
einem landtags faͤhigen adelichen Gur, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg. 

Seemächte, heiſſen diegenigen Staaten, 
die, cine beträchtliche Zahl von 
Kriegsihifen halten Können :- vors 
güglich wurden Großbritannien und 
die Republik der vereinigten Nieder⸗ 
lande fonft Dadurch angezeigt. 

Seefen, ſ. Sefen, : 
Seeftadtel, Städtchen in Böhmen, im 
faazer Kreife, nahe an den fächfifchers 

Graͤnzen. 

seeſtrom, eine mehr oder weniger hef⸗ 
tige Bewegung des Waſfſers, nach 
einer gewiſſen Gegend, wodurch die 
Scife fehr oft unvermerft von ih⸗ 
rem Kaufe abgerrieben. werben. 

.‚Seez, Sees, Sez, Sais, Stadt, amt 

Urſprunge des Fluffes Orue, in der 
Niedernormandie, nebſt einem uns 

ter den Erzbifchof zu Rouen gehoͤri⸗ 

gen Bibthume. 


Sefay, 
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Seffay, Fluß im Königreich Alster in 
Africa, welcher fich bey der Stadt 
„agler in das mittellaͤundiſche Meer 


ergießt. 

Sera, Fleden bey Krantenbaufen in 
Thoͤringen, dem Türen von Schwarzs 
bursrudeltadt achörig- 

Segeberg, Meine Stadt und mweitläufis 
ges Amt in der Landfihaft Wagrien, 
in Dolfein, am Fluß Trawe, — 
Könige in Daͤnemark gehörig. 
Dieter Stadr liegt ein altes Shios 
auf einem hohen Kalkberg, das in 
dem fchtwediichen Kriege meilt r 
torden, Ben diefem Orte ficht eine 
fieinerne -Pyranıide- von 1588. und 

* ein Dbelisk von ‚1590. welche Heins 
rich Raman, Eönigl. daͤniſcher Statt⸗ 

alter, errichten laſſen. Unter ber 

ramide iſt eine — worinn 

jaͤhrlich am Dansk gerredigt, 
pen unter arme —* Geld ausg 
—— Die Vorſtadt kt 


Se he Bong Tor igl. BEepenst. me mit we 
eitung , au der Teiffe, wo die Mas 
roſch ich hinein ergießt, in der 

Be re * in Um 

arıı bält noch über 16000, 
ala os ie eich lange nich mehr 
fo volkreich ald ehemals. Auſ⸗ 
er der hei chen Pfarr: und der 
raucifeanerfirche, iſt daſelbſt auch 
eine anſehnliche Kirche der Griechen, 
und ein Öpmnafium , gelen Lehrſtel⸗ 
len mit Piariſten beſetzt find. Bu 
der Stadt geh * 2. Vorftaͤdte, die 
obere und unter 

Segelmeile , Segelmeffals, Landichaft 

an Biledulgerid, in Africa, zwiſchen 
der Barbavey undder Wüften Zaara, 
4 Re: eine got Menge Datteln 

ſi. Die Stadt Segelmeſſe iſt 


it, 
— Seiftan, Provinz in Perfien, 
sa weitwärts von u füds 
feirts von ber Farſiſchen, oſt—⸗ 
wärts von der Mocranifchen Wuͤſte 
und nordmärts von Indien Finges 
Fehloffen wird, 
Segeswar, f. Schasburg. 
Seg ewöld, Sewold „ Kirchfpiel und 
Fein Stadt ’ in Fetten, im Lief⸗ 


—— Art türkiſcher Reiter 
jeder Vaſcha, nach dem V 
je feines Gouvernements, ins Geld 
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Segovia 


führen muß. Sie terbei befonders 
Bagage 
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—* und Se Mc es u 
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Segni, Stadt auf dem Berge 
in der Campagna di Koma , im 
chenſtaate, uebſt einem 
dem Titel eines Derzogthbums. 

Segni, San der —— 
ma, i che 
vinz er von pe gegen 


2, ite abfondert. Der u 
beift eg ” der . 
Marina. 
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Se,orbe —— alte 
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Segovia 


ließ K. Philipp IL. im J. 1590. him; 
iufeßen. Diefes Schloß dient heut 
zu Tage zu ciuem Staatsgefängiiß. 
Ein Theil davon if der 1768. errichs 
teten Mititärfchule eingeräumt wors 
deu, in welcher 30, Gaderen erzogen 
werden. Die Domkirche dieſer 
Stadt, deren Biſchof unter dem 
Erzbischof von Toledo Ächet, if ein 


edled Gebäude, von der beiten Art - 


der Gothiſchen Baukunſt. Das 
Rathhaus if ein gutes, neues Ger 
bäude. Die Münze (Ingenie) ward, 
unter K. Philipp U. 1783. am Fluſſe 
Eresmia augelegt, welcher Waſſerraͤ⸗ 
der treibt , durch deren Hülfe das 
Metall, fait in einem Augenblide, 
gewogen , beidnitten, gefchlagen,, 
genampft und geraͤndert wird. Die 
Münzen, fo bier veriertigt werden, 

haben 4. Bogen-von der berühmten 
Waflerleitung zum Zeichen. Die 
Tuhmanufactur zu Gegen iſt be 
grächtlich; auch ift daſelbſt eine Leins 
wand» und Vapierfabrike. Im der 
Geuend, ben der Stadt, ſiehet man 
roffe Deerden von Schafen , deren 
Bolle sehr fein it und von der Stadt 
die Benennung erhält. 

‚segovia, Etadt, in der Audienz Guas 
timala; in Mexico, au den Bränzen 
der Provinz Hondurad. - __ 

Segovia lanueva, Stadt in Suͤdame⸗ 
rica, im der Provinz Denezuela, wel⸗ 
die von ben Spanieru 1552. erbaut 
worden. 


— Stadt, auf der Philippini⸗ 


en Juſel Lacon, heißt auch nueva 
(Veu⸗Segovia.) 

Segre, groſſer Fluß in. Catalonien, 

welcher in Gerdagne entfprinat, und 


ſich zu Mequinenza in den Ebro cr; 


gießt. Die Eatalonier nennen ihn 
Agnanaval, 


‚Sept, Steden, in Frankreich, in der 
rovinz Anjou 


two der Feine Flu 
fee in den Fluß Odon fällt, Stu 


| er Stadt, nebit einem Schloffe, 


in Portugal, in der Provinz Beira, 
auf einem Berge gelegen. 


. Segura, Fleden, in ver fpanifchen 


andichaft Ouipuseon, 

Segura de la Sierra, bemauerter Fle⸗ 
den, in dem fpanifchen Königreich 
Murcia, it eine anfebnliche Com 

mienthurey des Ordens von Sautiago. 


— 
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Segura de Leon, ale, im Diſtriete 
Xlerena , im fpanifchen Eſtrema— 
dura. # 

Segura „ Flecken, im Difiriet von 

aroga, in Araganien. 

Segura de la Frontera, Stadt, in Mes 
xico, im Diſtriet de los Aneles, 
welche der Eroberer, Ferdinaud Cor⸗ 
te, 1520. auf eiuem Gelien aus 
egie. 

Seyura Fluß in Spanien, telcher 

im Gebirge Ergura, in Neuraſtiſien 
entipringe, dusch Das Königreich 
Murcia läuft, und ſich in dem Nds 
nigreiche Valencia, in den Meerbus 
feu von Alicante ergießt. j 

Segura, Sierra Segura, Cagorla, Ges 
birge in Spanien, welches an den 
Gränzen von Andaluhen, Nescafis 
lieu, Mureien und_Wranada liegt, 
und in welchem der Fluß diefes Nas 
meus entſprinat. “ 

Segura, ſ. Porto Seguro. 

Seida, f. Saida, 

Seida, Städtchen, Herrſchaft und 
Ant, im ſaͤchſiſchen Kurkreiſe, nicht 
weit von Jeſſen, wobey die ſeidiſche 

Hevde liegt. 

Seideuberg, Seydenberg „ Flecken, 
Schloß und Staͤndesherrſchaft in der 
Doberlaufig , zwiſchen Börlig uud 
— litte 1769. groſſen Brand⸗ 
chaden. — 

Seidingftett, Dorf, mit einen fuͤrſtl. 
Jagoſchloß, im Sachen; Hildburgs 
haufifchen Amte Heldburg. 

Seidichütz, f. Sedlitz, 

Seigerhütt, ſ. Grünenthal, 

Seignelai, f. Segnelay. 

Seigneul, Fleiner Fluß im der Land⸗ 
ſchaft Brie, der ih bey Charenton 
in die Marne ergießt. | 

Seiks, Art Volt, welches in det Ges 
gend von der Mündung des Indus 
au laͤngſt den Gebirgen wohnt, die 
Verfien und Indien oder Mogoliften 
trennen. Dieſes Volk befichet aus 
Fluͤchtlingen von allerley Reltgionen, 
welche, von dem Joche deſpotiſcher 
Monarchien gedrüdt, ihre Wohnfige 
verliefen und nach und nach in dor⸗ 
tiger Gegend einen aniehnlishen Frey⸗ 
flaat errichteten. nn 

Seillans, Sleden in der Prodence,. im 
Diſtriet von Barjols, 

Seille, Fluß, in Lothringen, der aus 

„ bein Binderier kommt und bey Re 

i 


gr 


9 Seine _ Selingerinfel 


in die Moſel fäut. ” Ein anderer, mark; einanderes ——— 
2 — * Re Se auch der reg Ic Ma —— u I. 
o gefchrieben. f. Selle. ° iſchen Kreis, u % 

ser einer von den größten Stüffen Greifenhagenifchen Kreis, —5—— 
in Frantreich, welcher ben Chan Pommern. v wer 
ceaur im Herjogthum Yurgumd ent; Selcke , Fluß auf dem „welcher 
fpringr, durch Waris gebet und ſich bey dem Gtädschen & ents 
in der Normandie durch einen breis  fpringt, wird erſt der "ges 
ten Einfuß im das britannifhe Meer nennt, gebt auf Harıgerada, 
ergießt. Diefer Fluß bat von der , leben, ohm, und durch dem 
Ece an bis auf 30, franzöfiiche Meis Iebifchen See, und fi € : 
len Ebbe und Suuth, und trägt die Kloſter Hedersiene im die 
























groffen Schiffe bis nach Rouen. Seldenau, fleine Herrſchaft 
seine, fleine Stadt in Provence, an den Grafen yon Drt Ä 
den Gränzen von Daurhine, Seldeneck, Schloß, im 


Seinsheim, (06, Städtchen und Reichsſtadt Rothenburg. 
— — zwiſchen der Selefkkid Stadt, an einem 
fchaft Schwarzenberg, and dem einem Theil des alten Ci 
F um Anfpach, Dieſes Schloß zum Gouvernement von 
Ih das Stammhaus ver Frenberren  bört, it merfwiirdig, weil 
von‘ Seinsheim , won welden drich, der. Nerbbarf ,_ 
auch die Fürsten von Schwarzenberg 









berfiammen. sr if es fürpl. ſchwar⸗ 
zenbergiſch _ _. 

Seir, tauhes Gebirge im peträiftben 
(chen Landſchaft Bugey, ander Rhe⸗ 
ne, oo 1720. eine ueue Citadelle aus 
gelegt worden. Se lichkeiten , _ das 

Seillenberg , Schloß, Stehtund Ber Abel und bey. 
fel demfelben serfänede, € 
von Anerfperg gehörig. & bört unter die ßoitut Wei 

Seiffenftein, Süufenttein, oder 5. Lo- d+ fi. die oberfien Hofbedie ! 

‘  renz im Gottesthat, Eifercienfers che die Frenheit ‚ den‘ Sult 
Walde, in Niederöfterreich, beym ihm groſſes türfiiche 
Einfluß der Ins in die Donau, Rei ar 2 iur € 

Selau, f. Seelo. Seligenftadt „ Selingftadt , &entam 


Arabien. , 7 Provinz, 
geiflel, Meine Stadt im der framiöfis Selietar ‚richtiger Si 

febaft in Itntercrain , dem Sürften 

Flofter, im Kreis ob dem MWieners amzurühren, = eine Stelle ' 
Selau, Yrämonfirctenferflofter im egads - und Stadt am 





fauer Kreiſe, in Böhmen. fen zu TE ge h 





Selb, Grart und Anıt, am Fluß Selb, ches und woh tes Benedictiner 
im’ enthum Bayreuth. kloſter bepudli —— a 
Selbitz, Nitterfig im Vogtlattde , eis Selig forten „ f. Seeligenpforten, - 

ner Nebenlinie, der Grafen Reuß von Selivenchal, Eift re Nonnenklo 
Lobenſtein gebörig- TIGE u... — ‚von Landehu 
Selbrterhälter,, wird im Deutſchen bie; im Baiern, SD ei — —* 
> weilen das Praͤdicat des Ruſſiſch⸗ Drt, in der Zagraber 


’ Katferl. Titel Samdoerſchez übers 
fest, welches fo viel, als das gries 
hiiche Abtokrator bedeutet und alfo 
befler durch Selbſtherrſcher Fan 

r —— nee. Broffhat Part 
elbye, Stadt in der Gr or 
im England, am Fluß Fr / 

Selchow „ Amt umd Pfarxdorf ‚ im 
Teltowiſchen Kreis, im der Mittels 


— \ 





Selivres 


durch Heine Communicationsbrüden, 
Diffeits des Rheins zu kommen; es 
iſt aber dieſe —7 vermoͤge des 
8- Arsidele im raſtaͤdter Briedend 
ſchluſſe, nebſt einem Theil der Brüs 
«de wieder gefchleift , und der Grumd 
and Boden dem Haufe Badendurlach 
reſtituirt worden. — 
Seltvrea , sSelombrya, ziemlich groſſe 
zärkiihe Stadt in Romelien , am 
Mar di Marmora, mebft einem Has 
ven und einem griechifchen Erzbiß⸗ 


um. 

Selkirk, Graffchaft und Fänigl. Fles 
den, in Shbräetrlan 

Sella, Eleiner Fluß in Hei de San⸗ 
tillana ,_ fich zu Riba de Sel⸗ 
la ins bifcapifibe Meer ergießt. 

Selle, Eleiner Fluß in Frankreich, wel, 
sher in ber Dicardie, in der Lands 
—— entſpringt, durch die 

obin Cambreſia fließt, und ſich in 
der Srafſchaft Hennegau, zwiſchen 
Bouchain und Valenciennes, in die 
Schelde ergießt. 

Selles, Celle, Städtchen und Schloß, 
in UutersBerry , in Srankreich. 

Sellingen, f. Selingerinfel, 

Selombrya, f. Selivrea, 

Selongey, Eleine Stadt, im Diſtriet 
von Dijon, in Bourgogne. 

Selorico . f. Celorico. _ 

Selfey, £leine Halbinfel , iu der Lands 
ſchaͤft Suffer, in England, enthält 
heut zu Rage nur Dörfer; ehemals 
aber war eine anfebnliche Stadt, dies 
fed Namens , dariunen , die vom 
Meer verfchlungen und deren Biß⸗ 
thum mach Ehichefter verlegt wor⸗ 


ben, 

Gelters, Dorf, im Naffauifchen Amte 
Weilburg, an der Laͤhn, im deſſen 
Gegend ein Sauerbrunu if. 

Selters, Nieder-Selters, Kirchdorf, im 
Trierifchen Amte Limburg. Nicht 
weit davon iR im einem Thale der 

‚berühmte Brunnen, deſſen Waller, 
any Selzer Waller genannt, 
in dem isigen Jahrhundert überaus 
gtoſſen Abgang bekam. Man rechs 

‚met jährlich Über 1. Million Kruͤge, 
die damit let werden. Das 
Dauert gefüllte und verpichte Krüge 

ofter auf der Stelle rı. fl. 6, fr, 

Bon der Einnahme nimmt die Aus 

fbaffung Der Krüge, der Propfe, 

des Leders, des Pechs, des Bind- 
Jg. 3eit, Lexic, 


Sal u 


fadens 10. ferner die Urbeiter, Die 
ner, Baufoften ꝛc, fo viel weg, daß 
aus nur obngefähr etliche 30,000, 
. in Die Eaffe kommen; worüber 
Kur:Zrierifher Verwalter gefegt 
Die Erfahrung hat gelehrt, da 
la a ‚obue Schaden ; die 
un 
verträgt; es wird auch zu Baravig, 
von * 8— zum ordent⸗ 
lichen Getraͤnke gebraucht. Naſſau⸗ 
Dies hehaubtet, daß der Brunnen 
auf feinem Gebicth liege , weıl ee 
über dem Emsbach, nach Eufingen zu% 
liegt, welcher Difiriet, jufotse eis 
ned Vergleichs von 1564. Naſſau⸗ 
Diesifh ſeyn fol. Die Gtreitigfeit 
mit dem Ersftifte darüber ift noch miche 
——* t. €8 — —* und 
runnen eine Anja ra 
Krierifher Soldaten, zur Bededlung. 


Etwas weiter ſuͤdoͤſtlich liege das Dorf. 


Ober,Selters. 

Seltz ,„ Selz, Wnteramt und Kleine 
Stadt; im Kurpfälsiichen Oberamta 
— am Rhein, wo eine 
Goldwäiche if. _Im 9. 1769. kam 
es, durch Tauſch, an Zmenbrücken, 

selva, fleine Inſel des Golfe di Des 
we zwifihen den Inſeln Dfers- 
und Pago, 

Sembriach, Stadt in Unter s Steyer- 
mark, 1. Meile vom Muerfluß. 

Semendria, Stadt im Gervien, mit 

- einem Schloffe au der Donau. 

Semenut, Stadt, in Egppten, zit» 
fchen Eairo und Damiate, am weſti. 
Ufer des Nils. 

Semeur, f. Semur, 

Semgallien, Derioothum und der äftlis 
che Theil von Eurland , dem Hetzoge 
von Curland gehörig. f. Curland, 

Seminara „ fleiner Ort, im jenfeitigen 
Galabrien , in Neapel, mit ven 
Titel eined Herzogthums, den das 
Haus Spinelli führt, und einer Abs 
ten umirter griechifcher Mönche, die 
den Namen des H. Philarerus bat. 
Auch dieſer Ort ward durch das 
fchreefliche Erdbeben, 1733. ruinirt- 

Seminarium, nennt man Diejenigen 
Eoliegia, wo die zum geiftlichen Stans 
de gewidmete Perfonen unterrichter 
werden. 

Semlin, Zemlin, Marftfleden , im 
Selavoniihen Militarbesirt_, am 
Einfluß ber in Die Donau, 

Dp nicht 


Herreiſe nach und aus Ofindien 


96 - Semonovvskoy 


nicht Meit von Ben Di 2* 
werden die aus der 
Levante kommende King und en 
fe, um bie pe der Veſt au 
—58 * aͤuchert und an die 
uch die Reifenden hals 
1 Dafeib die eine Dep der Qua⸗ 
rantaine, und die andere zu ors 
fa, a 3. A von Im 


entiern 
——— kaiſerl. ruſſiſches Luſt⸗ 

„ade me weit von Mofcan. Bon 
eim Regiment der 


erz og⸗ 

thum Lu emburg nicht weit > 
Stadt emburg entipri 

fi —— Charleville in ie Maas 

Sempach, | freyes Staͤdtchen, unter 

dem Schutze des Eantons Lucern, 

* — re in der Schwein, 

wehren von 1386. uns 

ai, da db Defterreicber 


* my. dei — 2 
fcben 


im deut 
CS ren und ‚el die —— des 
dab diejeni⸗ 
mehr bit rühren, 
en undenklichen 


deren den, , und 334 
ern Zeiten aus dem niedern 
ac * * ——— er⸗ 

8 
— ö 
ges rängen, in ber Grafichaft 
Knghie, im im I euland, 
egend, wo der Fluß Ovedro 


—* 
ee anfchaft, in lindarn, 
in —— und gränst nord⸗ 
wärts an das Farpatbifche Gebirge, 
an die Ungher, füdmärts an 
Die Cole A ei 
ie 
, den Dem Ah 1 määh de —* 
n 
*—* Tokayer Wein. 
—e— und 338. * 
Die Katholiken haben 68. 
 Odchen 130, die Neformirten 60, 
—3 die Lutheraner 1. Die Zabl der 


Einwohner —5— ſich im J. 1780. 
Die Ungarn 
täglich mebr 


— 


e Stadt an dem ſchwei⸗ 





oder Rarheherr. Veu Inifchen _ 
Fe: dei a IR z- 


Poien 





un * 
gehalten; d. i. der Senator und bie 


3» unter ıbm ſtehenden Richter unters 
hide Sache gemeinfhaftlich und 
rechben das Urtheil. Sind ihre 

eynungen getheilt, fo kann der 
Senator nichts _ewticheiden , fondern 


man holt das Bedenken eines audern 


Nechtsgelehrten ein , und ben fol, 
‚chem bleibt es. Unter der Juriss 
Diction des Senators ſtehen alle Bürs 
ger zu Nom, auch die Derjoge, Fürs 
Ben und den übrigen hoben Adel nicht 
ausgenommen. Indeſſen kann man 
1% ihm und feel untergeordneten 
ichtern , in befimmten Fällen, fich 
an das Appellationsgericht wenden; 
und, (weiches fonderbar if,) von 
diejem, wenn man will, wieder ruͤck⸗ 


wärts an den Senator appellırei.. 


Zufolge der Statuten darf der Sena⸗ 
tor fein Roͤmer ſeyn; er foll in der 
stadt feine Verwandten haben und 
fein Geburtsort fol wenigſtens 40. 


‚ ital. Meilen von Rom entfernet feyn. 


Es wird noch itzt nicht leicht ein aus 
berer , als ein Fremder, d. i. der 
mic And er * * ‚au —* 
er Würde gelangen. Inzwiſchen bes 
ruhet es doch in der HH des 

abſtes, der bie ehemals von dem 


der 
> Bolfe gemachten Statuten nur iu fo 
4 ai en 


als er es für gut 
t 


Sende,, Senne, ‚Sendveld, Sintfeld 
grofie Heide, im. Stifte "Baderborn, 


> n bie. Ems eutfpringer , und 
welche 1 * die —ã 


cch 
e, vensberg und Rietberg, 
Bi ach Müniter und Dinabrüd ers 
firecdt. Sie wird immer. befler ar, 


k t da ini 
Br le “ a ee a 


„1640, Wurden die Schweden von 
kaiſerl. General Hatzſeld auf dies 
‚fer Heide gefchlagen. 


Senderow, f, Semendria. 


Senderut „ groffer Fluß im der Pro⸗ 


vinz Erad. in Perlien, welcher feis 
neu. Urſprung aus dem Dematvend 
t,. die Güderfeite der Stadt 

2 pahan befrömt, auch durch unten 
jedliche Kandle in die Fönigliche 
Gärten und vornehmften Häuier ger 


leitet wird, 


- Hope, f. —— * 
endiifchow, Sedziszow, Krei⸗ im 
‚Pılsner Kreis, in Galizien. . 


Seneffe, groffed Dorf in 


Senegal 195 


4 


j tabant, is 

beim, uartier von Brüffel, we⸗ 

en des deu ız. Auguſt 1674, jwifchen 

em Priuzen von Oranien und dem 

Prinzen von Conde gehaltenen Tref⸗ 
fens berühmt. 


Senegal, Senega , it, op: man w 


nigſtens mwahrfcheinlib annimmt, 
ein Arm des Fluſſes Niger, im 
Africa, und zivar derjenige, der am 
nördlichfien feinen Lauf hat, ers 
gieht ih in das Atlantifhe Meer, 
ini igten Grade nördlicher Breite. 
Die Böiker, fo an demielben nords 
waͤrts wohnen und herumgieben, find 
Ueberreſte der alten Mauritanier, 
mit Arabern, duch Religion, uns 
termifcht. Sie find durch Miſſiona⸗ 
rien von. Matocco aus zur Mohamme⸗ 
daniichen Religion gebracht worden 
und unterfcbeiden ſich durch beffere 
ultur, Gefalt und fchwarzbraune 
arbe , von den füdlichern Regern 
Be *15 are ot 
uropder Faufen fie nicht gerue a 
Sclaven für indien Feit fie 


chlauer, ald die Negern, find. She - 


ame iſt Sanbagy, Alanbagy 
oder Afenegben , wovon vielleicht 
der Name fommt, den die Portugies 
fen, Die zuerſt bieber kamen, dieſem 
Sluffe gaben , der von den Finges 
bobrnen verichiedene andere eis 
nungen erhält. , An der Südfeite, 
find die Jaloffen. Die Holläuder 
waren die erſten, die ſich am Senegal 
niederlieffen; fie legten 2. Forts am 
dbemjelben an, Die — nahmen 
oberten fie die Engländer ; aber im fols 
genden Jahre famen die Srangofen - 
wieder, vertrieben die Eugläuder und 
legten auf einer Infel, am Eingang 
des Fluſſes, das anfehuliche Sort 
Louis an. Sie vermehrten in dee 
Bela ihre Etabliffements allbier, die 

ch auf 200. franz, Meilen deu Fluß 
binauferftreddten. Yun’. 1758. machs 
ten ſich die Engländer davon Meiker 


und blieben es auch durch den Sries | 


ben, 1763. ber im folgenden Kries 
ge eroberten die Frangofen „ 1779. 
wieder, was fle verlohren hatten und 
in dem IX. Präliminar-Artifel, des 
Friedens, 1783. ward Senegal, mit 
allen dazu gehörigen Forts uud Erabs 


"neh von England an Frank, 


ya seich 





Senegambn 


Er abgetreten und garantirt. Die 
ter, welche * Kader nn ans dies 


egend sichen „ find Senega⸗ 
&, ein geihtiger KH Sehe, 


[2 


Elfenbein, Baummolle, 
aub, —— Strauf⸗ 
ſenfedern, Ambra, Judigs und Zibet. 


Senegambia, fo mennten die Engländer 
die Landfri am Gambia, und am 
—— luß, in Aftica, als fie 
durch den von 1763. vom lez⸗ 


terem Befizer blieben. 
‚ Gends, Senez, fehr Meine Stadt in der 
Bi uerie Gafiellane , in Provence, 
nebſt einem Bißthu —*8 —* —* 
den Er biſchof von * 
und nad Dt a. Meilen 
von , verlegt worden. 
Genftenberg, Amt und Stadt, in 
Meiften, an der Elſter, mit einem 
** — ein böhmifches Lehn. 


da⸗ 


Genften Ziamberg ,„ Herrnfladt 
2 sah, im —2 Kreiſe, 
— Markt und 


chloß 
errſchaft, = Kreis ob dem Mans 
— in Niederoͤſterreich, der 
amilie der Brafenvon Stahtenberg, 
8 Erbmarfchallen in Deflerreich un; 
ter 1x) ob der Ens, gehörig. 


Beng, ſ. = Bfon 


Bengoren, ſ. garen. 
rt Fleine Stadt, nicht weit von 

em Lago d’Ileo, in ber veneziani⸗ 

hen Landſchaft Brefciano, 
Senigaglia, Iren 
Seniores, ſind die älteften im einem 
inifterio, Eollegio oder Familie. 

Senkan, fleine Stadt * Perſien, zwi⸗ 


ſchen Iſpahaun un 
Senlis, Gra daft und Stadt, in der 
sle de France, am fleinen Fluß 
onnerte, mebft einem Prefidial, wie 
auch einem Bißthum, eh den Erz⸗ 
biſchof von Dheimg geh Die 
Stadt if mittelmd er Glos 
—— auf der bi —R 2* 
dralkirche iſt einer der hoͤchſten in 
in; Frankreich, auch werden die 
* an dem einen Portal dieſer 
* von Kenuern hochgeſchaͤtzt. 
n der 


egend der Stadt liegen le 
ehensw 


mürdige Derter. 


Sennaar, königl. Reſiden; in Nubien, 
an dem Nilku ß. 
denne, Fluß, welcher nicht weit von 
Soiguiss im Hennegau entipringt, 





bört, 


Sensheim 


und ih unterhalb Mecheln in den 

Fluß Demer ergie 
Sennecy, freye errichaft und 

Schloß, in der Fraude € 


der Zandfchaft Ehailonvis, nicht icie 


vom Fluß Sao. * 
Sennekas, Semecaer, f; I 


rökefen, 
Sennfeld, ummitzelbaret Reiches 
dorf, nicht weit von — 
Schiwei in Fr ſtehet uns 
ter dem 
burg, der d 
minals Juri 
ion if evan 
ins wie gu 
heim, 
Sennheim, insgemein Sennen, franz. 


Cernay, Sernay, und 
—* am Fluß Thur, im DObers 


Senne, f. Bino, 


Senonches, Fleiner rt ic nebſt dem 
Zitel einer Grafichaft, im Gouvernes 
ment der Jeſe de Frauce. 


— Schlof und Burttieden 
—— wiſchen € 
4 rieſt, dem —8 von Sorte 
— weitldufige, — — 
an der PVonne, indem G 
nonois , im Champagne, ie Si 
berslihe Kirchen und Klöfer, und 


eine Heinerne Brüde die Pomne, 
Die Domki St. Ste wird 
vorzüglich gerübmt: an 


altare befindet fich eine Eofbare 
Edelfteinen beſetzte goldene 
welche den beil. Stephauum 
den 4. Evangeliften vorfielle, umd 


nur an hoben Feſttagen gerät wird: 


aufferdem enthält fie die 

des 1765. verfiorbenen bind, 
und deſſen 1767. verftorbener 

linn, ingleichen einiger Erz 

des Ranzlerd du Prat 2. 

fterfcbeiben —— ſind von 
berühmten Jean Conſin gemalt. Is 
** Gegend waͤchſt gutes Getreyde 


Sensburg, "Städtchen, an einem Ger, 
im S⸗ — — in Oſt⸗ 


preuſſen 
Senfet, Sauffe, kleinet Fluß , welcher 
beym Dorfe Baillouz in rtoit ents 
geingt ‚ und fich zu Bouchain in Die 
beide ergieft. 


Sensheim, f. Seinsheim. 





Sentine 


— kleiner Fluß im paͤbſtli * 

Eebiethe, welcher im Herzog 
—8 —*— uud fich in den Fluß 

i 

Seon, —— — in Baiern, 
au er ge —— Base 
e m amt Bur en 
mb Wileggerichte Fling. 
J—— Sonderlinge, werden 
berhaubt diejenigen geneunt, die 
— der kirchlichen Gemeinichaft 
foudern , und befondere Meinungen 
der Religion hegen. Sie theilen 


in verſchiedene Zweige, und er⸗ 
halte Daher auch verfchiedene Nas 
Sepet s Cap de Sepet ebirge in 
vence , und Eleite © — ſo 


—A des Havens zu Toulon 


Be „ adeliches Gut, im Rigifchen 
ei 


fe , in Liefland, wo DR der 
Grneralmajor und uf ſch⸗Kaiſerl. 
Kammerherr ,„ Guſtav Wilhelm, 
Baron von Ferien, eine Armenichule 
iftet und zu beren Unterhaltung, 

ft feiner Schenkung vom 22. Dec. 
1779 ein —— bon 10,000. Alber⸗ 
Kram: bat, die der 


(mal a A des Out, als 
gi en ösliche Schuld, jaͤhrl. mit 


“2: —* ver —— 
ses Ber. {us Olora, im 
ersoschum M Se. 
sche > fund 7. feine Infeln in Nies 
e, zwiſchen Breſt und St. 
egnier gegen über. 
Sepülveda, leden, auf einem Berge, 
Fluß Duraton, in der Provinz 
‚ in Altcakilien. 
Senebe , Stadt nebfi einem Strich 
Landes im — Mantun, nicht 
weit von Bo 
Serail, f. f. Conft antinopel, 
' Seraing, anmuthiges Dorf, nicht weit 
wvon ch an der Maas, mit einem 
bifhöfl. Sommerpalaſt. 
serajo, Haubtſtadt, in dem davon be; 
nanıten Ga &, umd. in der 


ſchaka 
———— Bosnien, liegt am Fluß 


„dat ein befeſtigtes Schloß 
und treibt ftarfe Handinng. 

» Sluß in Italien, welcher aus 

einem See in der De —*2 

eutſpringt, und ſich ber 

du die Rboue ergieit · 


Seiſſel 


\ 
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Seraskier „ Seräskjer, if, beu deu 
+ fo_viel, als Senkral I oder 
aubt der Truppen und wird auch 
Baſchbog genennet. Er fanı nug 
aus den «den 2 2. oder 3. Rofs 
ſchweifen It werden. Defterso 
be ar einge Cominandanteg 
mit diefem Namen beneuuet. 
Seravalle, f. Serravalle. 
Seraverza, Gebirge , Carrara gegen 
über , we — weiſſer und mit 
Durpürfarbe vernifchter Marmor ge 


broche 
Serays,, f: Caravanfersi. — 
Serchie, Flu in allen, twelcher im 
arbennin en Gebirge, im modene⸗ 
— m. 
vom 


fiihen @ebietbe, 
—— Rn 


t mei 
Bart no in 
— kleine Seeſtadt in Bud: 
lien, und die Haubtftade der 
tania Seregippa, welche zwi en 
der Inſel Pernambuco und - Bahia 
* bat Golds und GSilberbergs 


Serena, ſ. Coquimbo, 

Sereth, 9 uf, welcher in Giebenbürs 
en entipringt, und fich bey Brailow 
n die Donau ergieft, 

Serfina, f. Serphino, 

Sergna, Stadt, in der Srnin Molis 
fe, in eapel, * einen Biſchof. 
Seri, Abrep, Vrämonftratenierorbend, 
ar der ‚Diet von Amiens, im der 

icar 

PR Fleine Stadt in * ee 
fchen Provim Bergamafco, nahe bey 
Bergamo, an dem 3 B Serie, 

Sch ‚ Feiner Fluß im Herne thum 

ee. in Sraufreich, welcher in 
Autunois enstpringt, und ſich im die 
Vonne ergicht 

Seri-Nekiar, ſ. Kids, 

Serinwar, f. "Neuferinwar, 

Serio, Fluß in Jalien, mwelder au 
den "Srängeu des Valtelins entfpringt, 
und ſich auf den Gränzen von Dep, 
land in den du Adda ergieft. 

Serio, ‚Fleine Stadt in der Landichaft 
Como , im Hetzogthum Meyland. 
Der kleine See 2* beißt Lago dj 

erio 

Sermio, gFluß im Mepländifchen, wels 
ber im menländıichen ®ebierbe cuts 
fpringt ,„ und fish in dem Gebiethe 

Yp3 von 
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son Tortona mit der Gerivia vers 


einigt. 
Sermione, $leden, auf der Halbinfel: 
g! s Namens, die ih say uns 
* ten in dem Lago di Garda befindet, 
im venezianifchen Gebiethe. 
Sermoneta, kleine Grade, nebſt dem 
Titel eines Herzogthums, in der 
Campagna di Roma, im Sirchens 
aate. Hier giebt es viel Dlivens 


ume. 
Sernancalhe , Heine und mohlgebaute 
‚ nebft einem Schloß, in der 
Hrovinz Beira, in Portugal. 
Serociec, Serotzietz, auch Sierotzk, 
Serok, Stadt, im dem mach ihr bes 
nannten Difrict , im der polnifchen 
Woiwodſchaft Mafuren. 

Serpa, Eleine beſeſtigte Graͤnzſtadt, im 
ortugal, gegen Spanien, iu ber 
rovitg Alentejo. | 

Serpentara, fleine Juſel, welche au 
ardinien gehört. 

a Serfina, Zerfanto, Serpho, 
ne von den griechiichen Inſeln, auf 

bem Archipelago , zwiſchen der Infel 
VDaroe und dem Golfo dD’Engia, wel⸗ 
che viele Eifen und Magnetgruben 


Gerra Capriola, Fleine Stadt, in ber 
Provin; Gapitanata, in Neapel. 

Rn Chirico, = — petrona, 

| en, in der Mark Ancona, im 
— t. i 


aa 
‚Serrana „ Feine Inſel in Nordamerica, 
auf dem Mar del Nort, zmifchen Ja⸗ 
maica und der Kuͤſte von Nicaragua, 
Serranillas, Feine Inſeln oder Klip⸗ 
gen, nicht weit von der Inſel Serras 
na, in Vordamerica. j 
Serrant, Schloß, nebſt dem Titel eis 
g „orafichaft ‚ in der Provinz 
Serravalle, am Fluß Scrivia, Städts 
hen, im der Landfchaft von Tortong, 
im fardinifchen Theil von Mevland, 
a tänge des genuefifchen Ge⸗ 
Berravalle, Flecken, am Yo, im Her 
sosthbum Mantua. ed 
Serravalle, Staͤdtchen, im Trevifanis 
(ben, im Gebierh der Republit Bes 


nedig. 

Serre, Fluß in Frankreich, welcher in 
Metelois, ben der Abtey Stman, 
eutſpriugt, und ſich unter Erecy mit 
ber Diie vereinigt. 


! 


Serviten : 


Serres, mittelmäfige Stadt in Mace⸗ 
— nebſt einem griechiſchen Erjs 

ißthum. 

Serrey, Sieraje, Herrſchaft und Staͤdt⸗ 
chen, fo von Karhol:ken „_ Lutheras 
nern , Reformirten und Juden bes 
wohnt wird, im Difirict von Grod⸗ 
no, in Litauen, Fam, durch eine 
Prinzeffinn von Kadiivil, an Marks 
graf u. von Brandenburg, ibhs 
ren Gemahl, und mach deffen Tode 
an das Kurhaus, tweiches einem Ges 
neralpachter die Verwaltung überges 
ben bat. ü 

Seriieres, Dorf, im Gebiethe von 
Neufchatel, it wegen feiner Korns 
und Vapiermühlen, Eifens und Ku⸗ 
pferwerke zu merken. j 

Servien, Serwien. Provinz; in Eures 
pa, welche vg Oſten au Bulga⸗ 
rien, gegen Norden an die Donau 
und die Sau, durch welche ſie von 
Ungarn abgefondert wird, gegen We, 
fien an Bosnien, und gegen Süden 
an Albanien und Macedonien grönst. 
€: wird diefelbe in 4. Sandfchakate 
oder Gouvernements eingetheilt, 
welche find, das von Belgrad, Se- 
mendria „ Nowibafar und Kratow. 
Die Einwohner beſtehen theils aus 
Serviern, theild aus Raigen. Die 
Zürfen haben ſich 1365. zuerit dieſes 
Land unterwürfig gemacr; und ob 
fie ſchon 1718. die 2, erſtern Saud⸗ 
fchafate dem Kaifer Earl VI. im 
Frieden gu Paſſarowitz abtreten muß⸗ 
ten, ſo erhielten ſie dieſelbigen doch 
im belgrader Frieden 1739. wieder 
zuruck. 

Servien, Neu servien, Ruſſiſche Land⸗ 
(haft, im Gouvernement Neu⸗Ruß⸗ 
land, ſtoͤßt nord- und weſtwaͤrts am 
einen Theil von Polen, oſtwaͤrte an 
den Duiept und ſuͤdwaͤtts am eine 
Ebne, die fich bis an den nämlichen 
Fluß erfiredt. Der Name der Lands 
fchatt komme, von den Serwiern, 
die 1754. dahin kamen. Sie beſte⸗ 
ben aus —— und Panduren und 
ſind in Regimenter eingetheilt. Au 
der ſuͤdlichen Graͤnze it auch ein Co⸗ 
ſakenregiment. 

$erviten, oder Servi S, Mariae, find 
Mönche, deren Drden 1232. zu Flo⸗ 
renz, von 7. edlen und reichen Maͤu⸗ 
nern, unter welchen Bonfidius de 
Monaldis , oder wie andere —— 

@a- 


‘ Servitza 


Beatus Bonavitus „ der vornehm 
eweſen, gefiiftet worden , welche 
© auf einen mahe gelegenen Berg 
egeben, und in einem von ihnen ers 
bauten heiligen Hauie, nach der Res 
gel Auguſtini, fo fie von dem Biſchof 
don Florenz befonmmen, deu Gottes⸗ 
dien verrichtet , auch vom Pabſt 
Mlerander IV. und feinen Nachrols 
ern approbirt, vom Tab Martin 
. aber unter die Bettelorden ges 
bit: worden. Italien find auch 
onnen biefed Ordens. 

Fervirza , Stadt, mit einem, ſeſten 
Schloß , auf einem Felſen, in Mas 
eedonien, i 

Serwecz ,„ Sierweez , Staͤdtchen, in 
der Lirauifchen Woiwodſchaft Wilna. 

Seien, Seelen „ Seefongen, herzogl. 
braunfchweigifches Amt und Städts 
chen, an einem Eleinen See, auf der 
bildedbeimifchen Graͤnze, 
Goßlar und Gandersheim, Es if 
alda eine Seneralfuperintenbentur „ 
umd ein Poſtamt. 

Befia, Sellin, Fluß im Italien, weis 
cher an den Bränzen des Walliferlans 
bes, in den Alpen, entfpringt , und 
ſich zwiſchen Caſal und Balenza in 
den Vo ergieht. 

Seslach, Seslich, Pieine Stadt, Schloß 
* Centamt im Bißthum Würss 

ur 


g. 

Sefla, Meine Stadt nebſt dem Titel eis 
nes Herzoathbums, in Terra di Las 
voro, in Neapel. he Biſchof ges 
hört unter den Erzbiichof su Eapua. 

Sellane, f. Sezane en Bsie, 

Seilin, das "Thal Serlia, ift ein Theil 
des Herzozthums Meyland, an den 
Gränzen von Viemont, durch wel⸗ 
ches der Fluß Seſſia flieht. Es if 
baffelbe 1707. von dem Kaiſer an den 
Deriog von Savoyen abgetreten wors 

en 


Setlion, Sitzung, beißt eine Verſamm⸗ 
lung eines Concilii oder Eollegii. 

Sefhion, if ein hohes Bericht in Schotts 
land , welches aus ı. Präfidenten, 
14. ordentlichen und 4. auflerordents 
lichen Senatoren beftebt, twelche man 
insgefamt Lords of the Seflion 
nenut,, und wird das Juſtitzweſen in 
dieſem Berichte verwalter. Es bält 
bes Jahrs ween groſſe Termine, und 
wird in das duflere und innere Haus 
eingetbeilt, davon das erfiere ale 


29 


. Wochen tmechfelöweife von einem 
Senator beftellt wird, der die Sa⸗ 
chen fchleunig erpedirt , uud vo 
dem man an das innere Haus appe 
liren kann. 

Seflole , tleine Stadt, an den Gränien 
der Landichaft Acqui, bey dem Fluſ⸗ 
fe Bormida, in der Provinz Alba 
im —— Montferrar. Es it 
ein Reichslehn, etliche rechnen es mit 
zu der Markgrafſchaft Spinola, und 
nennen es Ceſole. 

Seftino, Amt (®icariar) und Stadt, 
in Toſcana. Erfieres beißt auch 
Sailo di. Sımone „ von einem darin⸗ 
nen liegenden Ort dieſes Namens. 

Sefto, Stadt, mit dem Titel eines 
—— an dem Lago Maggiore, 
r * —— Aughiera, im Mey⸗ 

ndifchen, 2 

Seitola, Haubtfadt in der Landichaft 
Sriguane , im Derzogthum Modena, 

Seftos, f, Dardanellen, 

Seftri di Levante, wohlbewohntes 
Städtchen auf einer Erbipike, am 
liguſtiſchen Meere, im dÖflichen 
sole det Gebieths der Republik 

enua, 

Seftri di Penente ,„ Städtchen , im 
weſtlichen Theile des Gebieths der 
Mepublif Genua, am Meer, 6. itas 
liänifhe Meilen von der Haubtftadt. 

Sete, Cap de Sete oder Cette, neue 
Stadt und. Vorgebirge au. der Küfte 
von —* nebſt einem kleinen 
Fort. Nicht weit davon if der Has 
ven, Port Lovis oder de Gette 9% 
nanut, für Galeren und Eleine Schif⸗ 
fe, erbaut werden , welcher der Ans 
fang des mten Kanals von Sete 
oder von Yanguedoc if, welcher fich 
au Konloufe mit der Garonne vers 
einige. Dier fängt man viel Gars 


en. 

Setenil, feine Stadt, im fpanifchen 
gen Granada, auf einem Fels 
fen, in den auch die meiften Häufer 
gehauen find, 

Setia, Settia, Fleine Stade auf der 
Inſel Candia, und die Haubtſtadt 
der Landſchaft Diefes Namens, am 
der Nordjeite der Infel. 

Setines, iſt eim unrichtiger Name der 
Stadt Athen. 

Seron, Dorf, nebit einem fchönen Pas 
fat, Seton Houfe genannt, ın dee 


Seton 


ſchottlaͤndiſchen Provinz Lothian. 
274 Set- 





: Serralia 


Dettale, Stadt, zwiſchen ber Stadt 
Meyland und dem Fluß Adda, im 
Herzogthum Meylaud. 

derctia f. Seria, 

— kleine Stadt, nicht weit von 


Me 
(us im a Dorf bire, in Eng 


——* Sit 
land 

— Aa uch ” Hubes, befeftigs 
te a port iefifchen Eſtrema⸗ 
Dura, an einem Fleinen Mecrbufen. 
t Haven wird sonderlich ‚wegen 
6 &alyeh, welches jährlich im groß 
er Menge von da audgeführt wird, 
Icifig befucht. In dem erfchredli« 
chen Erdbeben , welches Vortugal 
1755. am ı. Nov. betroffen, wurde 
* er Dre faſt ganz zu Grunde 9% 


tet. 
— ehemaliger Haubtſitz der ſa⸗ 
poroger Koſacken in Kleinreuſſen, 
auf der linken Seite bes Dunieper, 
am Fluß Bufaluf, Er enthielt viel 
unordentliche Gebäude von Hol; und 
Erde, die ein Erdwall umgab; doc) war 
auch eine regulaire Citadelle mit einer 
kleinen ruſſiſchen Die uns dabey. 
u 5 ange ein Koſacke bier wohnte, 
urfte er nicht —* ‚ denn es 
Ber feine Fraueneperfon darinn ges 
(det; wollte er aber heyrathen, ih 
lieh er fich auſſerhalb der Setzſcha 
nieder. Geit 1775. da die Berfab 
ber g biefer Soraen aufgehoben wur⸗ 
e, bat es auch mit diefer Setzſcha 
nde , und ibe Platz iſt zur neuen 

* Slawensk beſtinimt. 


Seudre, Fluß, in der — 
ſchaft intonge, ergießt ſich, ges 
geu der ſuͤdlichen Spitze = fe 


Dieron über, ins Meer. Er wird 
burch die Flut (bilder, umd es füns 
wen Schiffe von =00. Tonnen 4. franz. 
Meilen weit hinauf fahren. 
eve, Dorf, zwiſchen Berfailles und 
* mit einer bölsernen Brüce 
* ** eine, die 21. Bögen ha * 
** de Arme dieſes Fluſſes 
—* * daſelbſt eine vortrefliche 
orcellanfabrike. 
‚ Seve, Sieve, Fluß im Florentiniſchen, 
welcher aus dem — en Gebirs 
ge entfpriugt, durch das Thal Mus 
sh ſeßt, und ſich in den Fluß Arno 
Seve, Hleiter (ug im Lüneburgifchen, 
welcher von ‘ Ye: berriunt,, und 


Severien | 
— in die Elbe ſich er⸗ 
*. Städtchen, im Herzogt hum 


— kleine Stadt * —— 
| t in Holland, > man a 
u. Kerns überießt.. "Sie 
aus der Erbſchaft Wilhelm 
nias in England, dem Pri 
Seewet feit ı7 n sebiris: nut des 
ii rn mit 
Sevenborn, 
eine Herr 


1. pt Fontaines, 
8 im — —————— 
Sevennergebirge, les Montagnes de 

der —* wovon die Landſchaft Se⸗ 

vennes ihren Namen hat, nimmt 
feinen Anfang in derjenigen Gegend, 
/wo bie Loire entiprimgt, und endige 
fib an den Graͤnzen von Rouergue 
und Oberlanguedoe. 
und wohl angebaut, 


bewohnten Thälern were ſchoͤne 


Kaſtanien 
Sevennes, Landfaft, in —* 
welche gegen = u an Niederlans 
guedac, gegen en au Noucraue, 
gegen Norden an Auvergne und Fo⸗ 
re, * Oſten aber an die Rhone 
gränzt, wodurch fie von Daupbine 
abge ondert wird. Gie_beureift 4. 
fleine Landichaften , — 
Velay , Vlvarais und 
oder das eigentliche Sevennerlaud. 
—* reformirten Einwohner in Ser 
—F haben ihres cn pa wegen 


a en ge ngen von 
—* hen Gei t ausge⸗ 
— Seat in u englifchen 
Landfchaft 
Sevenshale, Seat in Northumberland 
in England, 
Sevenwolden, 7 Wälder , if einer 
von den Epeilen in Frießlaud, 
wiſchen eftergow , ergewy; 


veryffel ımd ber Güderfee. 
Severac, —* dem Beynamen le Cha- 
tel, tinge tadt oder Fleden, in 
der franpöfifchen Landfchaft Rouen 

gue, ift fehr ſchlecht bewe hut 
Severien, Siwierz, Herjogtbum bey 
der Woiwodfchaft Gracan, in Kleins 
olen, Es wird das volniſche Schles 
Don — und seht jfeit E 1443. 


a ae a 
Be je un, Bir * 


— nF 


- Severien 


aubtiiadt dieſes Namens hat ein 
fied Schloß auf einer Inſel, mits 


Bat son Seserien fchreibt, Die 
ten in einem See. 


Severiön, Sewerien, ehemaliges Herr 


ssathum, im heutigen General-Gous 
seryement von KleinsKufland, Die 
darium liegende Stadt Yiowgaorod 
hat Davon den Beynamen Sewersfoi, 
das Sewerliche.: 

Beverik, Siverik, Soverek, &tadt, 
in dem mach ihr benannten Diftriet, 
u de Landſchaft Diarbekir, in 

en. 


Seves, f. Seve. 

Sevefe, fleine Stadt am Fluß Lura, 
der daher gemeiniglich auch Seveſe 
enennt twird, im Herzogthum Meps 


aud. 
Seveie, Fluß im Mepländiichen, mels 
cher beu der Stadt Como entipringt, 
und nicht weit ven Meyland in den 
Fluß Lambro ſaͤllt. Er wird fonft 
auch Zura genenut. 
Sevignac, Feine Stadt nebk dem Tis 
tel eines Marquiſats in Bretagne in 
—* in der Didces von St. 


D, 

Sevilla, Haubtſtadt, im dem mach ihr 
benannten Königreich, in der ſpani⸗ 
fchen Landichaft Andalnfien, im eis 
ner Ebne, am Fluß Guadalquivir, 
ber fie vou der ehemaligen Vorſtadt 
Triana, melde 1732. den Titel ei— 
ner Stadt erhielt, abſondert. Sie 
ift die größte Stadt in Spanien; 
aber unregelmäflig nebauet, mit en, 
gen, ſchiefen uud fihleht gerflafters 
ten Straffenr. Die Häufer fiud fehr 
bob. und man finder darunter miche 

aläfte und aufshnliche Gebäude, als 
on in einer Stadt in Spanien. 

ie Domtirche ift eines der urößten 
Sothiſchen Gebaͤude, und befikt einen 
fehr reihen Schag, An derfelben 
ſtehet ein Thurm, der 350. Schuhe 
hoch und au jeder Seite so. Schuhe 
breit it. Ju demſelben haͤugen 22, 
Slocden, darunier die größte, tie 
fie, wegen des gut beobach⸗ 
teten Gleiharwichts im Hängen, 
von Einen Menſchen Bann gelduret 
werden, Dben auf der Helmitange, 
iſt eine weibliche Figur, mit einem 
nes in der einen und einer 
lagge in der audern Haud. Diefe 
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drehet ſich, nach dem Winde herum, 
und dienet ſtett eines Werterbahns ; 
daher der Thurm von ihr den Nameu 
de la Giralda, (meiches im Sranis 
fchen fo viel bedeutet, ) bekommen. 
Er Ift innwendig fo gebauet, daß man 
ꝓtmal von einem viereckichten Abſatz 
sum ander, ganz unnterklich Berg 
au ſteigt, und alſo, wenn man will, 
hinauf reiten kaun. Der Erzbifchof 
—* überaus reiche Einfünite, und 
eine Domkirche, nebſt den andern 
Kirchen / haben greffe Schäße an fils 
bernen Altären, Bildern, goldenen 
Gefaͤſſen, Tapeten 2c. Der Pönigl, 
Palaft, Aleaſſar, ift zum Theil von 
den Mauren, zum Theil in fpdterw 
eiten erbauet worden. Die Wände 
n vielen Zimmern find mir Xrabis 


ſchen Auſſchriften bedeckt ; und die, 


in dem menern Theile, find mit Caris 
V. Plus ultra bezeichnet. Das Ams 
pbicheater zu Stiergefechten bar, in 
feinem initern Raum, 240. Gchube 
im Durchmeſſer. Die eine Hälfte 
deffelben if von Duaderkeinen, die 
audere von Holz. Gegen demfelben 
über ift das Haus der Suauilition, 
melche hier, 1478. ihr erfies Tribunal 
errichtete. Die Alanıeda oder der 
Öffentliche Spazierplag if fchr fchön, 
bar 4. Allen, 6. Springbrunnen 
umd kleine Waſſergraͤben au jeder 
Reihe von Bäunen. Jumächti nor 
der Stadt iſt die Pönigl. Tabaffabrife, 
welche im J. 1757. errichtet wurde. 
Sie ih ein Biere von 740. Schuhen 
und hat 2. Stockwerke. Es arbeiten 
beſtaͤndig 15c0—2000. Perfonen Bars 
innen; und 190. Pferde drehen wech⸗ 
felsiveife 80, Mühlen. Hier wird 
aller Rauch» und Schnupftobad zu; 
bereitet, den man im Spanien ver— 
braucht. Diefe ganze Fabrik fofete 
dem Köitig über 4 1/2. Million Gul; 
deu, unferes Geldes, der Ertrag 
derſelben erfente aber gleich im erften 
Jahre den Aufwand fat dreofach, 
und machte bey ı2, Millionen Gut: 
den. Das Gebäude hat mur Eine 
Thäre zum Eingand, um zu hindern, 
daß die Arbeiter feinen Tobak weg— 
fehlen. Sie terben immer durchs 


(uch, wenn fie nach Daufe gehen. 


Nicht Weit von diefer Kabrike, aufs 

ſerhalb der Stadtmauer, nahe bey 

Dem Fluß, if die Fönigl, Schule Sı. 
»rs5 Eimo, 
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wo 160. junge Leute in der 
pre Ruder: yluns was dazu ges 
bört, ir eh werden. Zu Ser 
villa iſt eine Univerſitaͤt, wo aber 
meiſtens nur Kcholafufche ** 
elehrt wird, im J. 1750. ge⸗ 
Akademie der —— — 
eine kouigl. Münze und Schatzkam⸗ 
nier, und ein Dberaericht, ( Au- 
diencia real,) von dem man wur an 
den Rath von Kaftilien appelliren 
kant. Die Handlung diefer Stadt 
hat ſeht abgenommen, und ba ſich 
tbeild nah ©. fucar , tbeils nach 
Eadis gezogen. _ Dadurch verminderte 
ch auch die Zahl der Eiuwohner, 
ie noch * Anfang des igten —2 
viel gro ——* als igt, aber doch 
noch ohngefähr 100,000. Seelen auss 
macht, unter * ſich viele Bank 
nehme —— er in 
ift die Boͤrſe, (Ia Los dag fi 
fie Gebäude in der Stadt, 44 
* und dient nicht mehr zur Der» 
ammlung der Kaufleute. Die Auss 
ram von Wolle, Del, -Eitronen, 
ommeranzen,, wie auch Gafran, 
aus la Mancha, ift noch immer aus 
ſehnlich. Die  Seidenfabrite iſt nicht 
mebe, was fie ſonſt war; und kam 
befonders durch Valencia in Abnabs 
me, woſelbſt die Seidentvürmer beis 
fer gerathen. Die meiſten Häufer in 
blckt groffen Stade gehören den 
Kloͤſteru und Spitaͤlern, womit fie 
ſehr reichlich verſehen iſt; und nur 
wenige Buͤrger haben eigene Haͤuſer. 
Dhugefäbr 1. franz. Meile von Se 
villa jleber man Ueberreite von einem 







Ampbitbeater und einer Stadt, wel, 
„be man für das alte Italica hält, 
Die aber nun insgemein Sevilla la 
vieja, Alt⸗Sevilla, genenut wird, 
Es ifi dabey ein Dorf und ein Klos 
fer, in deſſen Kirche ein vortreflis 
cher Altar von Alabalter ſtehet. 
Sevilla d’Oro, Dorf, an der noͤrdli⸗ 
den Kuͤſte der infel rung ivo 
ein guter Haven in. s war zu der 
Spanier Zeiten die Haubtradt, 
Seure-Nantoiie,, Fluß in Franfreich, 
welcher in Poitou entipringt , bey 
der Stadt Niort vorbey flieht, und 
der Stadt Nautes gegen über in 
e Loire eraießt. 
— Nivrtoiie, tleiner Fluß im Poi— 
iu, welcher 1d zwiſchen Rolle 
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Sext, Kleine Stadt in der Graff 
Zarantaife in Savopen, am: 
Iſere, nicht weit von St. 

Sey-fur-Saone, Feine Stadt eis 
nem Schloffe in der Granche e, 
4. vanfreich, an der Saone, 

e dafelbft eine Brücke gebt. 5 
seyah, Art mohammedaniſte \ 
‚ die jwar Klöfter haben zer 
844 als Bettler, im Lande he 
lehen, und von dem Gelde oder deu 
ebensmitteln, fo fie —— 
eine von ihren Obern 
Quantität an ihr Klofter lieferm, "Sie 
find ſehr hartnaͤckige Bettler und oft 
zugleich Diebe. 

Seyde, ſ. Sayda, 

Seydichützerbrunnen, f, Sedlitz, 

Seyne, f, Seine, 

Sezane, Heine Stadt, im Ei 
ue, am Fluß Doria, gegen d 


* 


zen dir Markgrafſchait Suſa; ſchou 
ſeit 1713. 


von Daupbine , wozu fie 
ge⸗ 





Sezane en Brie 


gebirtc, getrennt und am Piemont 

berlaffen worden. 

Sezane en Brie, Sefane, fleine Stadt, 
in den Gouvernement Ebanıpagne , 
zu dem Ländchen Brie Champenoiie 
gehörig. ee 

Sezza, Sezze, Fleine biichöfliche Stadt 
in der Campagna di Roma, auf eis 
nem Berge, im Patrimonio Perri, 

Sfacchia, Sleden, im Gebieth der 
Stadt Eanea, auf der Juſel Eans 


dia. 

Sfortefca, Luftichloß in der Landfchaft 
Dune: ım Herzogthum Menland, 
welches Ludwig mit. der Maulbeere, 
aus dem Haufe Sfortia, Herzog von 
Merland, zu Ende des 15. Geculi 
bauen, und aus dem Fluß Gelia, 
einen Kanal dahin leiten laſſen. 

Shaftesbury,, Flecken im Dorferfhire, 
in England, dasoı eine Familie den 
Grafentitel führt, und wo K. Eduaro, 
der Bekenner, begrabeit liegt. Hier 
werden die beften uny feinften. englis 
ſchen Spiten verfertigt. 

Shannon, f. Shennon. 

Shanfcret, f, Schanfer, 

Shap, Sleden in England , in der Pros 
vinz Weſtmorland. Etliche Meilen 
—E findet man ven See Haws⸗ 
Mater. 

Shafter, f. Indien, : 

"Sheals, Stadt in England , in dem 
Bißthum Durham, bey dem Auss 
fiuffe der Tine ins Meer, bat ein 
gutes Salzwerk. j 

Sheernefs, Laudſpitze der Provinz Kent, 
in England, tvo der Fluß Medway 
in die See fälle, welche befeſtiget ift. 

Shefheld, Stadt in Dorfibire, in 
England, hat 30,000. Einwohner, 

die größtentheils Mefferihimiede und 


andere Eifenarbeiter find, oder die _ 


ben der dafigen Seidenmuͤhle ars 

beiten. 
Shefford. Flecken, in Bedfordfhire, 

in England. _ 
Shelter, Inſel, in Neuyork, in Nord⸗ 


anerica, jur Su Sufolk, in 
Longislaud gehörig. 


Shennon, Shannon, Fluß, in Irland, 

welcher an den Gränzen der Örafs 
Schaft Rofeomen , in Connaugt, euts 
fpringt, in feinem Lauf viele Seeu 
macht, und lich ins Dieer erziedt. 

Shepey, Feine fruchtbare Inſel, in der 
Provinz Kentin Eigland „ welche 
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durch den Fluß Medway gemacht 


wird. 

Shepholm, Infel, auf dem irländifchen 
Meer, der Provin Devonibire im 
England gegen über. 

Sheppy , Juſel, auf der Themfe, au 
der Provinz Kent, dem Dorf Chas 
tam gegen uber. 

Sheptonmailet, Flecken, in Sommers 
fetfbire, in England. ws 

Sherborn, Stadt ın Dorfetfhire, 116. 
sh Meilen von London, ſoll 1300, 
Daufer und 10,000. Einwohner ents 


— — 
herborn tädechen, i i 
in Enaland. ai ki 
Sherborn. Stadt auf der Inſel Mans 
tufet, in Neuengland, an der Nord⸗ 


eite. 

Shere, Inſel, auf der Kuͤſte von. Gr 

—— „gegen die Bay von Gauo— 
a. · d 

shecit, ein arabiſches Wort, bedeutet 
einen Maun von hoher Geburt und 
Würde, und iſt ein Zitel, der ins⸗ 
—— den FA ——— — * 
meds, von ſeinem wiegerſohne 
Ali und feiner Tochter Fatime, beys 
gelegt wird. Sie werden auch ſonſt 
Emir und Sejd, d. i. Fuͤrſten und 
Herren, genennt, und untericheiden 

ch durch ıhre grünen Bünde, Es 
find verſchiedene Reihen Regenten von 
dieſen Sberifen in Africa getvelu; 
umd das Geſchlecht, fo ist uber de 
und Marocco bericht, ninnet fi 
gleichfalls Sherif. Die Sherife oder 
Fuͤrſien zu Mecca und Medina befis 
Ben, unter dein Schutze des tuͤrki— 
ben Sultans, die Gewalt der höch» 
fien Regenten, 

Sherif, obrigfeitliche Verfon, in Eugs 
land, die in jeder Landichast anges 
ſtellt iſt, um die Zaren, Strafrund 
Coufiſeatiou gelder ih die Schaafoms 
mer zu liefern, die Geſchwothen bey 
Rechtsſachen zu wählen, und die 
Vollziehung der richterlichen Urtheile 
8 beſorgen. Sie halten, in ihrem 
Difriete, entweder felbit oder durch 
ihren Unten» Sherif , alle Monath 
Gerichte , über geringere Gachen ; 
und jährlich amegmal , 1. Monath 
nach Oſtern und ı. Monath nach 
Michaelis, in mwichligeru Dingen, 
Es werden alte Jahre neue gewaͤhlt; 
aber die Unter⸗Sherife bleiben fur 

beliun⸗ 


* 
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beſtaͤndig. Nur in Seamoretan ik 
die Sherifftelle be der Tanetifchen 
Familie erblich. Zu London And =. 
Sherife, die beyde den Titel Sherif 
von London und Middleſſer fübs 


roſſer Wald, in 


ren. 
Sherwood-Forelt „ t 
rodiuz Nottings 


Enaland, in ber 


Shetl, (. Schetl, Inf, 

Shipton, Stadt in England, in der 
Brovin wma am Fluß Stoure, 

Shire, if im ORSTRTHERESER fo viel 
als eine Graiichaft „ oder eine der 
Provinzen oder Landfchaften, in wel⸗ 
che das Reich eingetheiit if. 
ireburne, f. Sherborn, 

Shoreham , "Stadt, an der See, nebft 
einem Dam, F der Gta ſchaft Suſ⸗ 
fer, in bg * 

Shoreham , ifrict, in Neuengland, 
in Nordamerica, 

Shrewsbury , Shrowesbury, Haubt ſtadt 
der: Landihafe Shross , am Fluß 
Gavern , in England. Sie ift volk— 
reich und wohlhabend wegen des Tuchs 
bandeld, Worlber fie die Stapelges 
rechtigkeit bat, 

Shrops „ Shropfhire ; Grafichaft in 
England , welche gegen Norden an 
Cheſter, gegen Diten an Stafford, 
gegen Süden an Worcefer und Deres 
—* gegen Weſten aber an das 
Fuͤrſtenthaͤn Wales graͤnzt. Sie iſt 
reich an Getreyde und Viehzucht, 
erg finder auch darinn Gteinkons 
en 

* for. Siang, Königreich, auf der 

enſeits des Ganges itegenden Indi— 
—* Halbinfel, graͤnzt oſtwaͤrts an 
Tunkin, Cochinchina und Camboya, 
ſuͤdwaͤrts au das Meer und an Ma— 
lacea, weftwärts an Pegu und nords 
wärts an Laos. Es ift über ns 


fruchtbar und bringe such Gold, 


sfer, Eifen, Bley, eine Art oe, 
(Spialter,) und ven Baum bervor, 
aus deffen Harz die Ehinefer und 
Japans ihren Lackſirniß machen. 
te Einwohner fichen unter einer 
nz befpotifchen a und muͤſ⸗ 
6 Monathe , ohne Lohn und 
Eh für den König arbeiten; im 
deu übrigen 6. Monathen müffen fie 
ſſch ihren Unterhalt uf das gane 
ahr verdienen. ind in 3. 
laſſen getbeilk; ı) * e obder 
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eine anfehnlichere * | ” | 
sbe der Jeſuite, P. ed, durück 
Dealeätete, Ludwig XIV, 16 
daun den von Ta Saubere, 

9. Schiffen, vielen. 
Krie 'geräthe —A 
wit Siam ein Ha 
8* ed Bar Tal 

tanzo 

en im J. 1688, 
DBearihwdruig, deren 
— oe Serie: dd 
eiiwera a 7 f} ' 
Kan, — dr Siam 






































riechen einen ge 
= unter der —— gung; 
olger ernenmet hatte 
haulkon iu ſeiner M the I 
23 ie —— * 
er Grieche wurde t, ie 
Ftan oſen wurden verjagt ee ne 
Dbngeiäbr im J. 1767. wu Siam 
von einem Eroberer aus Ava einge⸗ 
yonmen ; Die 6 aber Pe 
1113) 


fördert a une. Da 2 
— Siam, der i | 





—— 


Jamdaa 


wieder im 3 1775» 
ten die aͤnder, 


Bor: 
egen 
Abgabe, deu aueſchlieſ⸗ 
—* nach Siam; aber nun 
allen — die dahin 
WE Dias Kude 

onopol in feinen Reiche 

. Bi * —* ſeiner und der 
— Inzwiſchen wird 
ee Shlei bandel mit feinen 


& 


— 





n ge 9 woraus die 

vermu ihren meifien 

— be Are die⸗ 
eilen au 

—* rache *— 

iuthia, e das Land 

Mr ) "ie er 





urbia , 


* nennen fi di 
rauf einer fe des Fl 3 uffes wir 


Biamdan , Gangpan,, Pancung, 


klein Fa ina , Een 
| vermittel ener 
Eee A Kuncme 

mien ober 


Fe ine 

u i 

— anſehnliche, regelmaͤſſige 

| Statt, an der Ehinefifchen Graͤm⸗ 
mauer, wird meiſtens von Kaufen 


‚ten en ı die mit Thee, Tabak, 


VPorcellan 
undl 
en 


In. Vormals war 
noch beträchtiicher ; 
yon den len 


Ab J ut 
er nach und na 
= an fleute nach Kalgan ges 
Stadthore find ftarf, 
mir © sogen und mit Ehinc 
beſetzt. Es refidirt im 
er Stadt ein Dber : Mandarin. 
Ger Offeite it eine anfehhlicve 
‚, die meiſtens aus Gaftböfen 
8l de Ag — gi 
- anjt, womit a ie 
meiften bt sen angefüllet find. 
Slangyung, groffe EM der Pros 


vin; ng, in Chin 
Siara, ehe Er. —T— Braſilien, in 
* 
chloß bat, 


und ei 

ie iſt die Haub * einer Portugie, 
- fifen —— und werden —* 
da Baumwolle, Kroftall, Juwelen 

amd Bra —* abgeholt. 

Sibe- de W drep unfruchtbare und 
fende 9 Snfeln unter der fübamericas 
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‚nischen Kuͤſte, nicht weit von bee 
magellaniſchen Meerenge „ melc 
1599, von den Hollaͤndern r 
worden. 
Sibeniez, f. Sebenico 
Siberien, richtiger Sibirien, ein Stücß 
des Aſiatiſchen Theils * Ruſſi one 
Reihe, macht den nördlichen zu 
Aſiens aus, der tvefiwärts an Ruß⸗ 
land, mordwärts an das Fıömeer, 
eiitwärts an das öfliche Meer umd 
ſuͤdwarts an die —— *8 
und Mongaley u 
ı6ten Jabrh. unter ſſiſche Dr 
fchaft gefommen und ficher * 1563. 
in dem Zarifchen Titel. die 
—* en ıf ** Laud icmiid bes 
nn; und mit Städten, F 2. 
Dörter u — Werder 
en ſt doch die Zabl der ne 
chen darinnen bey, tweitem wicht 
groß, als fie ſeyn koͤnnte Die K 7 
te ifi groß und dauert lauge; aber die 
eh Nr id gefund. der md nörds 
er dem schen Grad, 
ik f u der Kälte, ungebauet. 
ie ir leben dafelbfi von 
iſchen und Fleifh, und * dem 
treyde, das aus den fü dlichern 
Gegenden jugeführt wird. In die 
fen lestern ift ver Boden ſehr fruchts 
bar an Getreyde und hat gute Vieh—⸗ 
weide ; daher auch viel Dormvieh, 
iegen, Pferde 2c. gejogen iverden. 
rtenfrüchte —** wenig * 
auſſer Kohl, Rettig, Ruͤben und \ 
Gurken. Die Derfuche mit Obfibäus 
mien haben wicht glifen wollen. 
ag So bat einen Ueberuß an Eis 
‚ Kupier, Gold, Silber und als 
iA Mineralien. Am %- 1770. fol 
die Ausbeute an Gold, ım Ganzen, 
15,30. Pf. und an gun 8,0,80, Pf. 
betragen haben. e Wälder find 
mit vielerley a , vi zum Theil 
fonf- nirgends angetroffen werden, 
a ;_infonderbeit find Die ſchwar⸗ 
zen e, Zobel und Dermeline, 
wegen ihrer fotbaren Felle und des 
zeichen Handels, den dıe Ruſſen das 
mit treiben, em fchänbarer Vorzug 
von Sibirien. Seit den Fartben 
der Ruſſen auf dem öfllihen Meer 
find auch die Biberfelle befannt ges 
worden, davon das Stück von den 
Ehinefern mit 40—50._ Rubeln bes 
zable wird. In den Fluͤſen finder 
mat 
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man eine groſſe Menge Fiſche son 
allerhand rt. "et Pi * 


der Ob, der zemife und die Leua, 
haben, in Anfebung der Gröffe ud 
des weiten Kaufs, wenige ihres gleis 
hen. Die alten Einwohner diefes 
Landes find meiſtens noch Abgötter-. 
Es find vielerlen Voͤlkerſchaſten, ale 
Buraten, Tele uten, Jafuren, Zuns 
guien, Samojeden, Wogulen, Dfis 
SH Tatarıı , die an Lebeusart, 
eligion, Sprache und Geſtalt fenr 
verichieden find. Darinnen kommen 
e überein, daß Feiner unter ihnen 
en Aderbau treibt, 74 einige 
Kataren und diejenigen , ſo von dem 
Ruſſen zum Chriftentbum find ges 
bradıt worden. Einige wenige bas 
ben Viehzucht; die übrigen alle ges 
heu der Jagd nach. Daß Sraatöges 
fongene, Verbrecher von unterſchie⸗ 
denen Arten , öfters nah Sibirien 
periwiefen werden, iſt befannt; daß 
fie aber zum Schieſſen der Zobel ges 
braucht werden, ift eine zwar lange 
angenommene , aber ungegründete 
Nachricht. Sibirien if, ſeit 1763. 
in 2. Gouvernements, das Tobols» 
Fifche oder eigentliche Sibiriſche, 
und das Irkugkiſche, eingetheilt. 
gi jenem gehört die Tobolskiſche 
\rovinz, (die von der HDaubtitadt 
Sibiriens, Tobolsf , den Namen 
hatz) und die Jenifeiskifche: unter 
bieſein ſtehet die Ickutzkiſche, 
Udinsliſche und hs che Provins, 
nebft dem Ochotzkiſchen Gebieth. 
Hierzu. fomme noch die Halbinfel 
Kamtſchatka, das Katherinenburgis 
fche Gebieth, (Welches aber von deu ob⸗ 
ebachten 2. Gouvernements abgelons 
dert ii,) und die Juſeln zwiſchen 
Kamticharfa und America, welche 
die Ruſſen nach und nach entdeckt und 
fich zum Theil unterwürfig und zins⸗ 
bar gemacht haben. De 
Sibmen „ fleiner Fluß, im fihweißeris 
fchen Canton Bern. 
Siburg, alte Stadt in Niederheſſen, 
in der Ede, wo die Fluͤſſe Dymel 
und Wefer zuiammen kommen iſt 
zu Anfange des 18. Jahrh. von dem 
Landgrafen Carl erneuert worden: 
Daher bat fie den ikigen Namen 
Carlebafen. Sie, iſt auf neue, 
italidniſche Art an gebaut, liegt 
jur Schiffarth und Handel ſehr be⸗ 


„Meilen von Caſſel 


— — ber 
Siee 6 


Kur, ———— { 
Siburg,, Syburg a 2 


mit Preuffen von 1732. ge * 
Sicilien „ die größte und wicht 
Inſel des mittellaͤndi Mee 


Sicitien 


em, wie denn zu old 
— it oielca Schlew 
von bier bis Gr enſteir 








aller 
den Es 



































enherren Schenk von Gepern, ı 
tunde von der Reichs 


burg oftwärts 


Sibyllenort — Amt u 
oß, im fi Fürten 


Oels, weldes 
rich vom Oels und 
ablinn- , Sib a Maria, zu 
Gedähtnif, 2. Meilen on Bre 
—* ad eben fo viel von Del 

gelegt. 4 26 ARE 


e 
Stadt, die fonft 
pluſe beißt. r 


Sichen , fleine Stadt 


Brabaut, am Fluß Dem 
ſchen Arfchert u d Dieft, d 
zen von Dranien, laut des X 


welche Italien gegen Süden 

— Gasen aber wird fie dur er 
male ee ‚Faro dı Mei 
enannt , —— ‚uf 
arinn it gefund und warm, und 

Land voller B 4 

der Aetna den Vorzug bat. SS 
ruchrbarfeit au Getrende, Wet 
el, Reis, Salz, Sa 


{8 (ehr — 
Agathe, Smaragde, Ja Pr 
phor, Gold, Silber und 


auch fehr fböne Corallen an der h 

lichen Küfe. Marmor, 

und Seide, nebſt erwas Fi 

oͤren auch unter die Pr n 

* * y —— — mono 
r untertworien, 


T 
infonderheit 1693. eine traut F ir⸗ 
u 


Sicilien 


ung ‚erfahren, da viele Städte gaͤnz⸗ 
‚Uh übern Haufen.geworfen und ver; 
ſchlungen wurden. Sie bat den Zis 
tel eines Königreihs und wird in w 
Landſchaſten abgerheilt, melche Ch 


der genennt werden; ER Val di Maz- 
zara, au der —5 2) ya di 
Noto , an der © boßfeite Val 
Diet late, —— — 
€ ⸗ 
2bal,) wird von den en 


die den B Bon be —* 
— h Sk: —— follen, n dies 


Dliriet in yes wendet andi⸗ 

ngen und Hölen um 

—* a ihren —— 
wo man ihnen nicht beykommen kaun. 
—5—— evdausfuhr, die viel Geld 
könnte, * theils durch 

die —— des Transports auf 
‚Benithieren durch die. gebirgigten 
nn. theils durch Abgaben und 
ichtvert und gehindert. Die 

— Geifilichkeit, die über 
30,000, gehet und die Menge des 
Be der die — uriodietiou 
und andere übertriebene Rechte über 
feine Unterthanen En haben Ars 
muth und Unterdrüdumg der Land; 
leute un * Mau rechnet 368. 
amilien,, wovon die meis 


fien eure en L muss Herjoge 
und beiffen. Die Snauificion 
— sr in Sieilien if 


aufgehoben worden. Diefes 
bat mit ar einen — 


Hei at mi 
* 


wie Ar —— —* 
Sicilien 


Sicilien , Klein - Sieilien , wird, der 
—* die Inſel Nach- 

Sickerhaufen, Sfarrdorf, im Kufı 
en,ı Marrdorf, im Anfpas 
chiſchen Dberamt Ereglngen: 4 
Sicklos, Siklos , Sok Siklofch, 
in dem nach ihm bes 
neunten Difri * in der Barauyer 
n Ungarn, hat eine 
liſche, — und griechiſche 
are ug Weinbau und Mars 
Das dafige Bergſchloß 
der fürfl. Batthamſchen Fas 


„ae find bie hie wintiheen und Frumm 
eg ee 
deshalb ſo Pf damit fie von 
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den Belagerten nicht in gleicher Linie 
—* ihr Geſchuͤtz beſtrichen wer⸗ 


Siculi, Zeckler, ſ. Siebenbürgen, 

Siculiano, Eleine und balbwüfte Stadt 
im Dal di Masura, gi" Sicilien, am 
Einfluß des Zluffes Cauna. 

Siderocupfa, Hei türfiicbe Stadt im 
Macedonien, bey welcher Gol.adern 
urd Schmeljöfen find. 

2 Flecken, in Devonfbire, in 


— ſ. Sayd. 
Sidra, £leine Inſel auf der Kiüfte des - 
mitrelländiicen Meeres ,„ zu dem 
Königreich Tripoli . Africa gehös 
zig; wovon ein m ſſer Meerbaſen 
ee barbarifchen Meeres , zwiſchen 
fen von — und Barca, 

rd Namen bat. 

Sidra, fleine Sıadr, im Diftriet von 
Grodno, in Litauen. 

Sidro ,„ Vorgebitge im Livadien „ ‚in 
—— am Goljo von Ru 
grop 

Sid 2 kleine Stadt im africa 
niſchen Königreich Fel, unten an eis 
nem Gebirge, welches die Ebne von 
Marmora füdwärts einfchlie, t. 

Siebeln, f. Siebenlehn, 

Siebenberye „ Gebirge , im füdlichen 
Theil des Bißthums ae eim, 
nicht weit. von dem Dor gen, 
wohin vielleicht der Rattenfaͤnger 
von Hameln die ihm folgenden Kin⸗ 
der geführt, (Wenn anders etwas au 
der Erzählung ift,) und woraus man, 
durch mugefchiefte Bermengung, Sıes 

benbär rgen 3* bat, 

Siebenbrunn, Herrſchaft, fo ehemals 
dem Prinzen‘ Eugen von Saͤvoyen 
gehört, welche 1737 der Erzbifchof 
zu Wien der Prinzeffinn Vieroriavon 
Savoyen abfaufte, 

Siebenbürgen, (ungar. Erdely Orfzig, 
vom ungar. Erdö, Wald,) anfehts 
liche Landichaft, zwiichen Ungarn, 
der Walachen und der Moldau, bat 
36. deutiche Meilen in der Känge und 
33. in der Breite, und iſt iruchtbar 
an Wein, Getreyde, zahmen Viche 
und Wılde ; fie bat GÖaljgruben, 
Gold» Silber; Bley und Eife Dar 
werfe, Schwefel, Zinnober, Q 


filberund Gefundbrunnen. Es hatte 

Siebenbürgen vermals feine eigene 

Fürften , unter denen —— 
ran, 





- 


608 ‚Siebenblirgen 


Arafi, im J. 1696. fein: Land, ge⸗ 
gen eitte jährliche Deniton vol 12000, 
fl. au X. Leopolden überließ, bem 
es auch im Earlowiger Frieden, 1699. 
verblied. Im J. 1765. ward dickes 
zes. ‚ als ein. von andern 
ronen gaus unabhängiger und * 
traͤchtlicher Staat, von der QQuK 
Maria Therefia zu einem Groffürs 
ſtenthum erhoben. Das laudesherrs 
lihe Gubernium beftebet auf dem 
fönigl. Gubernator und 12. Raͤthen, 
(su denen ans jeder der berechtigten 
Religionen 3. genommen werden. 
5: Einwohner befteben aus 1 
Ungarn, (die 7. Geſpauſchaſten un 
den Thaldiftriet Dates augmachen,) 
2) 3eclern, (fat. Siculi, welche 
Nachkommen der Veticenegen feon 
und deren Name, Szekelyer, fo viel 
ale Geaͤnzbewohner oder Dürer bedeu⸗ 
ten fol, Sie find in 7. Haubtküble 
oder Diſtriete vertheilt;) 3) Says 
IH ‚ (deren Borfabren ım ıaten 
ahth. und vielleicht zum Theil * 
früher in diefe Gegenden 
Ihr Land wird das fürrigl. Land = 
Sachien genennet und in 9. Stühle 
und 2, Diftriete eingetbeilt. Ihre 
Sprache ift plattdeutſch.) Auſſer 
diefen Gefpaufchaften und Stühlen 
find noch vorhanden Die Sitcalgürer, 
lat. J.oca Taxalia, die mitten unter 
jenen liegen, deren Bewohner aber, 
weder in Anfebung ber Arena ae 
noch der Steuern, unter die 
ten Geſpanſchaften und Stuͤhle ee 
bören, fondern ihre eigene ei 
barkeit und Steuereinrichtung haben, 
und auf den Lanbtagen, als ein bes 
fonderer Staud, durch. eigene Des 
yutirten ericheinen. Nebſt den obis 
gen 3. Daubtnationen finden-fich noch 
Leute aus andern Völkern, in Gier 
benbürgen, die aber als Fremde ans 
efeben werden, und, wenn fie das 
Bürgerrecht erbalten wollen, ſich mit 
- einer der 3- Feige eo Nationen 
vereinigen muͤſſen. — ſind 
1) Deutſche, 2) Walachen, 3) 
Griechen, 4) Armenier, 5) Raitzen 
oder Servier, mebfi einigen wenigen 
Maährıicben, Bulgarifben, Arnaus 
tiſchen und 2 amilien. 
Die ehemaligen Staven (Tor) find 
änzlich ausgegangen oder zu dem 3. 
Heubtnationen gzetreten . Man fin 


Mebenbürgen 


det — deutſche und Bill de 
den, und Zigeuner oder Völker des 
rap ‚ wie man fie nennt. 


von dreyerleyn Arız fi Di 

Lande berumziehen , fo 
Handwerfe treiben und in. r 
neben den Dörfern 5 und end⸗ 


lich ſolche, die im Sommer 
Filsgelten , im Winter — 
wohnen und von Gchmiedearbeit 
Siehmacheren, Drechſeln ——— 
ieiren leben. (Sie —— 
ammt von der K. K. Maria 

ie Benennung Tieue Bauern ber 
fommen. Sie find ohne Priefter und 
eigentliche Religlon und reden wala⸗ 
chiſch und eine Art 

Sprache.) Untet “ dieſen 
Nationen ſiud die zahlreichſten die 
Walachen, von denen man x 
1768. 547,243: sählte; da die 
—— — nur 392,190. 
erfonen , (einige Griechen, Juden 
In. „a —— ) audmacs 
en ie jährliche getwife teuer 

aͤgt in diefen Lande — 

St U, —— —— 


teich als ungarift 
En = 












Gefallen, —— n 
nen; (welches bey 
del, in Abficht A un 
nicht Start findet;) fie 
—* von —— 

in Gericht 
= aber 28 


auch alle 
che und —— 
haftet auf geritten, Vemtern 
dereven und Familien, 
durch 

adelicher 


brigen 
Eine niedrigere Ela 
ewiſſe St un 
n diefe gehören Die 
diejenigen Edelleute , die 
ebörige Rn Be von 


der 
chen Sıhr 8 die 
Jagdbedienten. 


Unadeliche 
ne hl de 
Unserthanen und 








Siebenbürgen 


" Peibeigenen. (Der Name diefer Tess 
- gern, lat. lobagyones, full daher 
ommen, weil ihre Vorfahren, bey 
einem Qufgeboth , in Kriegszeiten, 
nicht erſchienen und lieber zu Haufe 
‚ Äbrer Bequemlichkeit agfeeren: (Im 
Ungar. beißt lob, befier, und Agy, 
Dad DHerte, fie fanden es für, befier, 
Bette u bleiben; ) weswegen 
e und ihre Nachkommen für Zeibeis 
gene erklärt wurden.) 
, Die Ständein Siebenbürgen wers 
den , in Nücficht auf die Nationen, 
in Ungarn, Zeckler und Sachen, in 
Anſehung der Religion, in Karholis 
ten, Reformirte, Evangelifche und 
Unitarier, und im Abficht aui den 
Cdharakter, in Prälaren, Magnaten 
uud Edelleute eingerheilt- Die Lands 
tage n zu Dermannftadi gebals 
ten, und jeder Derfchriebener muß 
200. fl. ‚pi Straie zablen, wenn er 
nicht erfcbeint- (Die Magnaten der 
Zeckler haben das Vorrecht, daß fie 
nicht verfchrieben werden dürfen.) 
Die Stände baden, in Vereinigung 
as dem Landesherrn, die Macht, 
efene zu geben und abzufıbaffen,, 
Steuern zu erheben und Ausländer 
gs die Bürger aufzunehmen. Alle 
Übrige Dobeitsrechte übt der Lans 
desherr allein aus; dazu gehört das 


Net ,. Pfründen zu vergeben, 


die Einkünfte der eröfneren ju ziehen, 
‚Difpenfationen in Ehefachen zu ertheis 
len, über protefiantifche Eheproceffe 
das hoͤchſte Urtheil zu iprechen, St ns 
Deserhöhungen vorzunehmen und das 
Erbgut ausgeforbener Familten zur 
Kammer zu fchlagen. Die hohe Sie⸗ 
Spenbürgifche Kanzlev‘, welche die 
landesherrlichen Ediete ausfertigt , iſt 
zu Wien „ und hat Meder mit, der 
ungariichen , noch  Öfterreichifchen 
Kanzley eine Verbindung. Das ho⸗ 
be Gubernium, welches die öffentlis 
chen Gefchäfte, im Namen des Lan, 
ent beforge ,„ iR zu Hermanns 


Zu dem Großfürkentbum find 4. 
ee Religioneu : 1) Die 
Zatholiſche, zu_der fich einige Ums 
‚garn, mehrere — und ſehr we⸗ 
nige Sachſen bekennen. Die Walas 
chen iind groflencheild und die Armes 
nier alle mır ibr vereinigte Der kas 


a | ni 
a Pe Anger fhıd 148, 2) Die 


Als 


erebure Gc⸗ 


Reſormirte, welcher theils men ' 


thells Zeckler zugerban ‚find. S 
hat ohngefähr soo. Pfarren. 3) Die 
Kvangeliiche oder Lutherifche , zu 
deren Bliedern Die meiten Sachſen 
und einige wenige Ungarn geböten. 
4) Die Soeinlaniſche oder Religion 
ber Unstarier, (Antitrinitarier, wel⸗ 
e ins görtlihen Wefen keine 3. 
Perfonen annehmen,) die unter dem 
Ungarn und Zedlern Anhänger hat. 
Die Griechen, ein Theil der. Walas 
chen , die Bulgarier und Raitzen find 
von der griechiichen Religion und 
nicht mit der katholiſchen Kirche 
vereinigt , und werden nur gebuls 


det. 

Auffer dem oͤſterreichiſchen Kriegs⸗ 
volf, das in Siebenbürgen liegt, if 
in den Jahren 1762-64 ein Corps 
Landtruppen, und zwar 2. Negimens 
ter zu Fuß und 1. zu Pferd aus dee , 
Nation der Zeckler, und 2. Regimen⸗ 
ter zu Fuß und * Compaguieen zu 
Pferd aus den Walachen errichtet 
morden. Sie find mach deuricher 
Art eingerichtet, verfeben die Graͤnz⸗ 
wachen , befugimen Dbers und Un⸗ 
tergewebr, Gold aber nur fo lange, 
als fie dienen, 


Sicbenegg, Derrfchaft und ehemaliges 


feftes Schloß auf einen hohen Berge 
in Untercrain. 


Siebeneichen , altes Bergſchloß an ber 


Elbe, eine halbe Meile von bez 
Stadt Meiffen , denen von Miltig 
gehörig. 


Siebenlehn, insgemein Siebeln, feine 


Dergfiadt in Meiffen, im erjgebirgis 
cben Kreife, zwiſchen Döbeln und 

reuberg. Sie gehört zu der Abtey 

Itenzell, und dem Rathe zu Frey⸗ 
berg ſteht das Erdbereiten dafelbit su. 
Bor dem Städtchen liegt ein Eurfäche 
fifcher Forſthof, Megen des darauf 
ſtoſſenden Zellwaldes , auf welchen 
ein Wildmeifter wohnt. 


Siebenlinden, ungar. Het-hars, Markt⸗ 


Ban: in der Scharofcher Geſpan— 
haft, in Ungarn, bat eine katholi⸗ 


fche Pfarre. 


Siebenthürme, Schloß zu Conſtanti⸗ 


nopel, welches in dem Brande, ans 
21, Auguſt, 1782. ruinirt ward, 


Sieburz, f, Siburg. 
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FR rag und andere Koftbarkeiten. 


Ko ‚Sieg: > 


Sieg, Fluß, welcher im Veherwatd, 
in der om Witge EPREN, aus eis 


nem Berge, der auf der ur 
gen genennt wird, und ein Grüd 
des Berges Rotbar if, entfpringt, 


: er * oberhalb Bonn in den Rhein 


Si — an der Sieg, im 
ogthum B 
sSiegelbewahrer, ſ Garde des Sceaux. 
Siegen, gi Theil der fürfl. Nafauis 
fa, eg auf deu Wefte ar 
m. Haufe KalfausDranien rig, 
at deu Namen vom 5 — 
erg: Huͤtten⸗ P ind — e 
ud die Haubtquelle der Nahrung für 
ie Einwohner. Der Haubtort dats 
innen it die Stadt 
Siegen, at der Sieg, 7. Stunden vor 
illenburg. u dem alten und neuen 
Schloffe refidirren vormals die ausges 
fiorbenen katholiſchen und reformirs 
tem Linien der Fürften von Naffaus 
fiegen : die Katholiken haben die 
30 obaunidkirdhe , und die Nicolaikirs 
e gebört deu Reformirten. 
Sielingsvvald, f. Sülingsvvald, 
Sien, Flecken, Schloß und 
3 ms Korburg, in der Graf 
aft 
Siena, groffe und alte Stabt des 5. 
herzogthums Tofcana,, auf 3. = 
ein, in einer aumuthigen und 
unden Gegend, Die Gaſſen fi 
mit Badfieinen gartatı sem 
Erumm und bödrig, und ziemlich 
einfan , indem nur ohngefaͤht 15000, 
—— 452. Geiſtliche und 380, 
pen mie it gerechnet, fich dafelbft bes 
Das v aufs Gebäude ift 
* —* er biſchoͤſliche Kathedralkir⸗ 
—* die mit weiſſen, aſchgrauen und 
ſchwarzen Marmor von innen und 
‚auffen 06 überjo je en il. Der 
ußboden hat ER f —— eingelegte 
use von des alten 
eftaments, wi nur Fremde et» 
was zn fehen befommen, weil he mit 
Sretern überlegt find. _ Ju dieſer 
Kirche befieht man viele Statuenbon 


as Klofter ben der neuerbauten 


Auguſtinerkirche enthält eine öffents 
lliche Bibliothek : und in der Dominis. 


—— vertvahrt man das Haubt 
der bel atharina von Siena. 
den Übrigen Kirchen und zu 


4* 


Herrſchaft, 


In ara —— Y 
Sid damerica, imo Spanier 


% Sierra 


swü 
7 


Ya 
erh — Kuh ai de 


Privilegia 

deutet ikt weg, be az doc ) 60, 
Profeſſores, und. Biden 1769. } —* 
—— 

in te ri 


De ER eine — 


e 
Ku ellegio —* —*8 ich 

—2— Es befinden — J 
terſchiedene Akademien 
Citadelle bedeuter nicht 
Marktplatz, mit er u be sw 
* Berriefung , (wo — 
eit das Pferdereunen, un 
leute Spiel, Giüoce de’ gni 

































e ſich mit Faͤuſten 
hlagen,) ift — 
erbaute Opernhaus, das A et 
—8* und —— ne 

em groſſen 
Gaja — es 2 


ſchoͤn 
———— 
wenig Spuren 
dem hieſigen; 
enatoren ge 
itel Ecce ä 


u —* ha — 


—53 berübt ei ſchlect 
SR — tvie « 5 j 
ſchichte der Theo — 9 beran 23 
Sam lie — ebär Nr 
prochen werden. MV, 
Sieradz , . Siradien 
Sieraie, L serrey, i 
Sierakovv > be { 
Städtchen er 
Woitodfe aft "Woren. 
Sierovvieg, Ds tf, 
Ehociim, in n 
die Türken und | 
fen gefchlagen Ben. 
Sierpa, fi $ . 
Sierra , heißt 
als Bebir 


hit t 






Pr 
gend ; die öfters di 
terfchieden wird, : 

— kleiner Diſtriet, 

Is, gegen die Grä 


Sierra d’Avila 


Kolonie haben, S. Cruz de Sierra 
genannt, 
Sierra d’Avila, f. Avila. 
Sierra de Balbanera, f. Balbanera, 
Sierra Liona, Landſchaft an der Küfte 
von Guinea in Africa, wo ein Fluß 
und mus Gebirge gleiches Namens, 
welche ſehr fruchtbar an Eitronen, 
eigen, Datteln und Zuckerroht ik. 
ie Einwohner find braun , geben 
nadend, und tragen Edeliteine an 
den Nafen und Dbren: fie find dem 
Goͤtzendienſte ergeben , obfchon die 
Vortugiefen bin und wieder die 
Deine Religion ausgebreitet has 


tt. 

Sierra Morena, &ebirge, in Spanien, 
swifchen Dancha und den Stönigreis 
chen Eordova und Jaen, iſt 80. franz. 
Meilen laug, aber von ungleicher 
Breite, und fol, wegen feiner Fars 
be, den Namen Morena, D. i. 
das Braune , befommen haben. 
Es ift bekannt aus den Abentbeuern 
des Ritters, D. Quirote; noch mehr 
aber durch die in den J. 176770, 
damit vorgenommene DBeränderung- 
Es war vorher eine Wültenen,, mit 
Gebüfhen und Wäldern angefüllt. 
D. Pablo Dlavides, damaliger Fönigl, 
zn zu Sevilla, machte den 

Entwurf und die Anſtalten zum Ans 
bau dieſer rauben Gegend; und der 
Avantürier Thürriegel brachte eh 
geiph: 6000. Menfchen heimlich aus 

chwaben, der Pfalz, den fämtlis 
chen Niederlanden , Eothringen ꝛc. 
dahin. Bey ihrer Ankunft waren 
noch nicht alle —— Zubereitun⸗ 
en, beſonders mit Wohnungen für 

e, gemacht. Man propite die Uns 
koͤmmlinge in ein Klofier zuſammen, 

- oder fie mußten etliche Wochen unter 

frevem Himmel bleiben. Daber farb 

in furger Zeit über ein Drittheil von 
ihnen weg. Endlich, nach Leber, 
mwindung vieler Schwierigkeiten, Fam 
die Colonie im eine gute und ordents 
liche Einrichtung. Man ſetzte Leute 
aus allerien Gegenden Spaniens, 
beſonders aus Catalonien, unter fie; 

Berner aber die Fremden unbilliger 

eije murreten, fo wie aber mehrere 

Dinge, in einigen Diſtrieten fiehen 

die Daͤuſer, welche der König für 

fie bauen und mit allen zum Ackerbau 
nötpigen Werkſeugen verjeben lieh, 


‘ 





Kigerh 


einzeln, mitten im dem dazu gebörts 
gen Feldern und Wiefen; an audern 
Drten find 20—30. in fpmmetriicher 
—— beyeinander. Der Haubt⸗ 
ort dieſer Kolonie iſt die Stade 
Carolina, welche zus Ehre des itzi⸗ 

en Königs von Spanien , Garlg 

U. unter dem fie zu Stande kan, 
‚fo benenuet wurde, 

Sierra Nevada, oder das, Schneege⸗ 
birge, liegt in Suͤdamexica, indem 
goldenen Eaftilien, oder Neugranada, 
in Zerra firma, ift dets mit Schnee 
bedeckt, und erfirecft ſich auf 40, 
Meilen lang. Ein Gebirge dieſes 
Namens liegt auch in Spanien, 
welches die Königreiche Granada und 

‚Murcia von einander ſcheidet. 

Sieve, f, Seve, — 

Sievershaufen , Flecken, mit einer 
Superiutendenzur, an ber Hildess- 
eimifchen Graͤuze, im Dersogthum 
üneburg, bey welchem 1553. zwi⸗ 
ſchen dem Kurf. Morig von Gachſen 
und dem Marfgrai Wibrecht vom 
Brandenburg ein Treffen vorfel, im 
weichen ber erftere fiegte, aber das 
bey tödlich veroundet tward. 


61r 


Sigbuig, f. Siburg. 
Sigeberg, Abtey und Städtchen, ins 
erzogthum Bremen, am Waſſen 


ige. 

Sigello, Schloß in der Marca d’Ans 

 cona, im päbfiliben Gebieth, in 
‚Italien, an den Graͤnzen von Urbino. 

Sivenburg ,„ Marftfleden, in DObers 
baiern, am Fluß Abenft, zum Kent 
anı München gehörig. 

Siger, kleiner Fluß in Schlefien, im 
Fürfenrpum Gioyau , welcher uns 
weit dem Schloſſe Earolarh in die 
Oder fällt. 

Sigerh „ Szigethvär, Marktileden, ans 

luß Almaſch, in der Schümeger 
eipanfchaft , in Ungarı liegt zwi⸗ 
hen Moräfen, (daber er auch Szi- 
eth, d. i. Juſel; heißt.) bat ein 
eſtes 28 eine katholiſche und 
eine griechiſche nicht unirte Pfarre, 
nebſt einen: Poſtwechſel, und wirbd 
von Ungarn und Raitzen bewohnt und 
beißt aüch Graͤnz Sigeth. 

Sigerh, Szigech, Marktflecken, in dee 


armarojcher Oeſpauſchaft, hat eine 
——— Hase mn 
irche, eine_grofle niederlage 

und_einen Poftrechkel. 
12 


dixil· 


&ı2 Sigillum Confaflionie 


Sigillum Confefhonis „ Beichtſlegel, 
in die Pflicht der katholiſchen Geiftlis 
chen, das verichwiegen zu balten, 

was man ihnen in der Beiche ents 


eckt. 

Sigismundkron , Schloß und Herr⸗ 
ſchaft in Zirol, unweit Trient, fo 
vor diefem Firmian geheiffen, und 
das Stammhaus des gräflihen Ges 

ſchlechts von Firmian tft. Nachdem 
es Erzherzog Sigismund von Defters 
reich 1478. au fich gebracht, hat er 
es nach feinem Namen benennen 


-  laffen. 

Sigiftan, f. Sitziftan. 

Sigmaringen, Stadt und Schloß au 
der Donau in Schwaben, in ber 
Grafichaft Zollern,, ift die Nefidenz 
bes Fuͤrſten von Hohenzollern, figmas 
zingischer Kınie. 

Signal, ift alles datjenige, was Perfos 
nen von einerley Partey einander zum 
Beichen geben oder weiſen, wenn fie 
einander von etwas einige Nachricht 
ertheilen wollen, es geichebe nun mit 
Rufen, Trommeln, Schieffen, Ras 
keten ſteigen laffen ꝛc. oder durch 
Merkmaale an der Kleidung 2c. 

Signale, auf der Gee find die Benach⸗ 
richtigungen , melde der Commans 
dant einer Flotte oder Eſcadre giebt, 
um anjudbeuten , was er thum oder 

ethan haben will. Sie find vers 
fhieden, als: 

— des Tages, geſchehen durch 

Segel und laggen von verfchiedener 

or ffe * ar * (eb 
ale, der Nacht , aber gefchehen 
urch Feuer, durch Anzahl und Stels 

Jung der Laternen oder Durch eine ges 

wife Zahl der Stuͤckſchuͤſſe, oder 
urch die mehrere oder geringere Ges 

chwindigkeit, womit fie aufeinander 


olgen. 
Signale, zur See, bey neblichtem Wet, 
ter, find Muſquetenſchuͤſſe, Trom⸗ 


melrühren, und der Schall der Troms 
geten oder Gloͤckgen, damit die 
Schiffe ſich nicht verirren oder an 
einander ſtoſſen. 
Signaliren,, heißt, durch folche Zeichen 
oder Signale das Daſeyn oder die 
Ankunft getoiffer Perſonen, Sachen, 
Umftände ꝛc. ju erkennen geben. 
Signorla „ heißt im tal. GerrlidyEeir, 
Zerrſchaft. Beſonders wird zu Bes 
nehig des Doge mis feinen 6, Rätben, 





Silchdar Aga 


die gufammen das Confgliette ode 
den engeru Kath ausmachen und dufs 
ferlich die Mejeſtaͤt der Nepubliloors 
fielen, ſo benennet. 

Sigtuna, Fleine Staͤdt am einem Bus 
ven des Molar⸗Sees, ın Upland, im 
Schweden, 

Siguenza, Feine Stadt in der iparis 
ſchen Provinz Guadalarara, am Fluß 
Henares, hat ein Schloß, eine Unis 
verfirät und ein Bißfthum, welches 
—* den Eribiſchof von Toledo ge⸗ 

rt 


Sihun, Fluß in der groffen Tatarey, 
in der Provinz Zagatbal, Welcher im 
das cafpifche Meer flieht: , 

Sikino, Inſel des Archipelagus, mit 
einem Städschen, gleiches Namens, 
bringt viel Feigen und den befien Wai⸗ 
jen hervor. . 

Siklos, f. Sickles, 

Sikokf, eine groffe Jufel, unter dem 
japonijchen Inſcin, in Alten, oftwärt® 

‚von China. 

Sil, Fluß in Alien, welcher in Geors 
gie eritfpriugt, und fi in Das Dar 
delle Zabache ergießt. 

Silavengo „ Meine Stadt am Fluß 
Seflia, in der Laudſchaft Novara, 
im fardinifsben Theil ded Herzog⸗ 

thums Mepland, 

Silberberg, ein zwar im Bezitk des 
Fuͤrſtent hums Münfterberg gelegenes, 
aber unmittelbar jum $ürftenchum 
Brieg in Schlefien geböriges Berg⸗ 
ſtaͤdtchen, mit einer katholiſchen uud 
einer Intherifchen Kirche, bat deu 
Namen von dem daben befindlichen 
Bergwerk , in welchem filberbaltiges 
Dleverz bricht. Nach dem fchlefis 
ſchen Kriege von 175663. if allda 
— ſtarke Bergfeſtung angelegt wor⸗ 


en. 

Sile, Fieiner Fluß in Jtalien 
bey Trevigo entipringt, (14 Bere 
mit einem Arm des Fluſſes Piave 
vereinigt, und nadıdem er den Nas 
men Piavefello angenommen , in dem 
Golfo di Venezia fällt. 

Silein, ungarn. Solna, ſlaw. Zilina, 
————— F —* kathol. 

arre und einem Francifcanerflofer, 

in der Trentfchiner Geſpauſchaft, im 
Ungarn, ift wegen des fchönen Ges 
treydes und guten Biers befaunt. 

Silehdar Aya, f. Seliktar, 


sik 


Siljan’ 


Mian, ziemlich aroffer See iu Dale; 


rlien, an den Gränzen von Gaͤſt⸗ 
xitland, in Schweden, 
Siljansfors, Erfeuhannmerwerk, im oͤſt⸗ 
‚lien Theil von Dalecarlien.  . 
Silitiria, Driftra, Stadt in Bulgarien, 
‚uicht Weit von der Donau. Sie bat 
einen griechifchen Metropoliten, ik 
‚groß, befetigt, und die Haubtiadt 
eines Saudfchacats. 
Silkeborg, Anand Schloß, im Stift 
Aarhuus, in Yütland. ch 
ebar , Stade „ au der weſtlichen 
. Küfte der Inſel Sumatra, in Düins 
dien, in deren Gegend viel. Pfeffer 


w * 

Sille % Guillaume „ fleine &tadt im 
ber Provinz; Maine, in Frankreich. 

$illey, f, Sorlingifche Infeln, 

Silves, Stade im Königreich Algarve, 
in Portugal. 

Silveirini , Silveftreri, Drdensleute 
in Italien, fonderlicd in der Vrovinz 
Umbria, Tofcana und Marca di An— 
eona, Welche 1234. ihren Aufang ven 


einem, Namens Silbeſtro Gozjolas » 


no aus Oſimo, genommen, id 
2258. vom Pabſt Junocentio IV. 
eonfirmirt worden. Sie haben ib» 
gen Generalpräpofitum, der alle 3. 
Jahr erwahlt wird , folgen der Ar, 
gel St. Benedicti, und ihr Habit 
iſt dunkelbraun. 
imancas, Stadt, auf einer Anhöhe, 
am Fluß Vifuerga, in der Provinz 
lid, in Spanien, bat ein 
Schloß und if feit 1566. der Dre, 
wo das Archiv des Königreichs vers 
‚mahre wird. 
‚ Simand, Dorf, mit einem Poſtwechſel, 
in der Sarander Gefpaufchaft , in 
Ungarn , wurde vormals von 
lauter Blinden und Krüppeln 
bewohnt. Die Einwohner dulderen 
Feine andern Leute neben ſich uud 
‚machten ihre neugebohrnen Kinder 
auf allerley Art ungehalt und kruͤp⸗ 
Ihaft. =. Sie zogen, als ſingende 
ettler, uniber, hatten ibre eigene 
—5* welche die Sprache der 
Blinden. hieß und waren frey von 
allen Abgaben. Sie wurden ohnge⸗ 
Ahr bis gegen die Hälfte des ı5ten 
Dahrh geduldet. 
Bimau, Sinau, Fleine Stade in dem 
eigentlich fogenannten Natolien, in 
lien, bey usw Fiuß Sangari. 
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Simeg, ſ. Schümeger Gefpanfchaft, 

* Simo, — kleine Inſel, 
bey Rhodus, deren Eintwohner, auch 

‚die Weibsperfonen nicht ausgenoms 
men, Zauches find, und ſo wohl 
Korallen und Shwammen, ald G 
ter der im Aichipelagus verfunfenen 
‚Schiffe, heraufholen. 
Similo, fürtuwe Stadt am fchtvarzen 
‚Meer ın Natolien, in Alien, 

Simmel dorf, Dorj, mit einen Schloß, 
uud Landfaffengut, ber reichdadelichen 
Zucberifiben Famthie gehörig „ if ein 
boͤhmiſches Lebu „ und liegt etwas 
nordivärts über der Feſtung Rothen⸗ 
berg. Baiern, als Befiger der 
Herrichaft Rothenberg, bat die bds 
bere Jurisdiction; die gedachte Far 
wilie aber die Vogteylichen Rechte, 
2 ann des Dits find Far _ 
t 

Simmern, Fürſtenthum, im oberrheis 

niſchen Kreiie, auf dem Kur⸗Hunds⸗ 

ruͤck, ben dem —— — dem 
pfaͤlziſchen Haufe gehoͤrig. Die 
aubtſtadt 

simmern, welche am Fluß gleiches 
Namens liegt, 5. Meilen von Coblein 
mar eine ehemalige Reſiſdenz einer 

rälifihea Linie und vor der franzjds 
iſchen Verwuͤſung von, 1689. eine 
feite. Stadt, Gegenwärtig if fie 
etwas feſte, umd enthaͤtt Kirchen für, 
alle drey in Deurfihlond berechtigte 
DER: Es iſt auch ein Oberamt 
aſelbſt. 

Simmern, unter Dhaun, Rheingrafen- 
Simmern, anfehnliches Piarrdori , in 
der Wildgrafihaft Dhaun, im obers 
rheiniſchen Kreiſe. — 

Simmershafen, kleine Stadt, nebſt eis 
nem Haven, in Schonen.  , 

Simenetta „ Schloß, 1. Meile vom 
Menland, mit einem berühmten 
Edyo, weiches 20—zomal wiederholt, 
auerft, die 3, lezten Sylben, daun 

die legte allein; und endlich hoͤrt es 
auf, wie eine Elingende Glocke, mit 
Heimen Wibrationen, Ed war ehe⸗ 
mals ftärker , und wiederholte gonzal. - 
und darüber; aber das &ebäuze, iſt 
etwas verfaleen. Zwey groſſe Fluͤgel 
des Schloſſes, einer gegen dem an⸗ 
dern über, mit lauter biinden Fens 
ſtern, bis auf emes, find der Platz, 
wo dieſer Wirderball gehört wird. 


Asa Simo- 


aas , Axoſt. Geld. 8. Cap. roc 
dem Apofel o Geld anbor, daß 
er Ihm die Babe des heiligen Beites ihre Eapitalien beim 
oder das Bermdaen, Wunder zu  imemifie fich die Ber: 
thun die er für Zauberep hielt, das ſen wicht gerallen lieffen.) 
für zufommen laffen follte. , blieb wun von dem, wes zum Wbtrag 
Simarthurm „ ungar. Simontorna, der Zinfen ju 6-8. Procent 
tade, mit einem Schleſſe, in der tielen war, ein aniehuliches Abe 
Iner Gefpanfhaft , im Unzarn, und daraus wurde der sond, 
u eine Earholifche und reformirte zur Tilgung der N id, er⸗ 
arre und ein Franci camerklofer. richtet, der mach und ma 
Simpach,, Marftfieden in Unterbaiern, jährlichen Ertrag won 2. 
im Pilegamt Landau, am Fluß fer, Br. Sterl. anwüchs. 
zum Rentamt Straubing ge > Son 1717—1774. in den 
Bimpelen. Pfarre, im Waßiferland, ren, 25. Millionen abbesable 
auf dem Berge Simpelen , ital. den; md es hätte noch viel mehr bes 
Sampione. über den der Weg in das zahlt werden können , men | 
Herjogthum 22 fters bettaͤchtlide Summen zu 


verkauft, oder erfauft. Deu ng man au, fie aufs. nah 
ee ern son Eimene‘ und mach aufs. 3 1/2. und 












Simplum, heißt eine einfache Lieferung Dderem Gebr , „und 
der Steuern u. edit von dem Unterhaufe, jur Auf⸗ 
$Simu!'ınrum , nämlich Exercitium re- ringung der beteilligten „ mit 


ligionis „ beißt, im Deutfchland, waͤren angetviefen worden. 
men auffer der, durch den Mweftfätis Sinclir, See in Camada , in Nords 
ſchen Frieden uud das Enticheidungess america, ih beynahe rumd; 6. 
Jaht 1624. beftimmten, Religion eine Meilen breit. Der Fluß St. Jojerb 
andere von denen im Neiche berechs gebt durch deufelben, und eilt 
gigten,, im einem Lande oder Drte ih in verfchiedene Arme, ehe er ım 
grand ift umd Öffentlich ausaes deu See Hurom fällt. _ 
bt wird. 3. E. in einem evangelis Sinde oder Tarıa, Königreich in Ja⸗ 
den Orte die Fatholifche Religions dien, im Meich des gr Mogots, 
bung. am Fluß Sinde oder J + 
Sina, f. China, Sindelhngen, Stadt, im Amte Beb⸗ 
Simii, ein am in Arabia Vetrda, auf lingen, im Herzogthun Würtems 
weichem ſich unterſchiedliche griedhis berg. 
ſche Kapellen befinden, fo von Bil: Sindringen, kleine Stadt und am 
grimen befacht werden. Y. Horeb. Kocher. im Kochertial , in Frau⸗ 
Sinalunga, Stadt, in der Provinz von Ten, den Fürften von Hohenlobe, 
8 


Siena, im Toſcaniſchen. Bartenfteinischer Linie, gehörig. 
Sinanque, Abten Eiftercienferordens, Sine Die er Confule, fagt man von 
in Provence, ta Fraukreich. einem Schreiben, ba weder Jahr, 


Sinbirsk, Stadt, in der mach ihr ber mod Tag, benennt tft. 
nannten ruſſiſchen Provinz, imcas Singalefen, Cingalefen, Cingaler, 
niichen Gouvernemen: , an der VBoͤlkerſchaft auf der Inſel Ceylon. 
‚Bl Sinzora, Königreich und Stadt al der 
Sincapor, Sincapore, —— in oͤſtlichen Kuſte der Halbinſel von | 
Alter, zwischen der Darbinfeil Mas Judien, jenſeits des Barges, gebört 
laeca und den gegen Über hegenden unter den König von Siam | 
Juſeln. Sinigaglia, Senogaglia , groſſe und ſeit 
Sinkende Fond, in England, ih der 1758. anfehnlich erweiterte Stadt im 
Ueberſchuß, weſchet bey der Vermin⸗ Herzogthum Urbino, im paͤbſtlichen 
derung der Interenien der Nationals . Gebiethe , mit einem Haven oder 
ſchuld übrig bleibt. Diefe Ynterefs Auferplage an dem adriarifchen Merr. 
fen. waren aufauge 63, Procentz Sie iſt mir Mauren und a 
’ 
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iomen: umgeben, hat ein Schloß, Sintfeld, f. Sende. f 
Su Bikbum da unter dem Erzbis Sinzendorf, Grafen von Biyenst, 
hof von Urbins ſtehet, ein Orato, ſiud des heil. rom. Reichs Erbichats 
jum der weltlichen Prieſter St- Phi», meiſter, Obriſterbmundſchenken in 
‚bippi Neti, verſchiedeue aniehulicher Defterreich ‘ob der Ens, Obrifterbs 
Kirchen umd. Klöfer, eine Münze  fchildträger ,  Kampirichter:. und 
de gutes Theater, Am anfehis  Dbrifterblandvorfchyeider im — — 
Ichſten dieſe Stade Durch hrejahr⸗ reich unter und od. der Eid. Sie 
. Bhe Meile, die indenlejten 8, Lagen theilten fıch in 2, Haubtlinien, nam⸗ 
Br Monaths Tulius, gehalten wird. lich die ernftbrunmifche oder. feners 
8. Eommen, Dandelsleute aus. den ecckiſche, und neuburgiſche oder 
gieieln, und Drten am abriatifhen friedauiſche; letztere in den agten 
er ,. aus Sieilien und einem Theil Julii 2767: in männlichen Erbem ers » 
des Archipelagug , aus. verfchievenen ofen. Sie gehören, wegen der 
— Stalteng , aus Eugland, Burggrafſchaft Kheinek, zum weRiäs 
olland, 86 Deutſchland, liſchen Graſencollegio. Das Stamm⸗ 
aus, der. Schweiz und aus den Gegen⸗ fchlof 
Den. an. der. Dftfee,. Die, Inuſeln und Sinzendorf, Jiegt in Oberoͤſterreich, 
Derter machen gebſt Sicihen und eis unweit Wartenberg. - . 
nem Theil des. Ar —V den Grund Sinzheim, kleine Stadt, in der Uns Pin 
von dreier Meſſe aus. Die Albanter — ins Oberamt Mosbach, _ Tu Ar 
und Griechen bringen Camiföler , Sinzig, Amt und Städtchen, im Hegs ! 
— Eaputröde, Ueberſchuhe, zogthum Jülich, nahe am Rhein: » 
achs, Honig, Pech ꝛc. Währeny, Sio, Heiner Fluß in Catalonien , meB 
der Meile ericheint der venezianiiche _ cher fich in die Gegre ergieft. 
Gapitain des. Gplio nut einigen Schirs Sion , f, Sitten, 
fen, und erhält von päbflicher Seite Sionhoufe , Landſitz des Herzogs Nort⸗ 
eine, beftimmte Verehrung, welhe humberland „ in Eric 


Erigland , untveit 
Die Republik Venedig als eine Auers Richmond, . Es if dafelbft_ eine 
> Ken au; ihrer Direichaft Über das Schatzkammer der felteniten Künfts 
 adriatiiche Meer anfiehe. 1755. floß Müske von allerley Arten. von Ger 
die Mifa , welche durch die Stadt maälden, Bildern, mormernen Säus 
fließt , plöklich. an, yub verurfachte len und Woramiden. 
guten Schaden, Luft ii, wie Sieule, Fluß in der —— 3 — 
Abexhaubt an dieſer Kuͤſte des adria⸗ iu Fraukreich, welcher fich in den 
tiſchen Meere, beſonders im Som⸗ luß Allier ergießt. Er bat den 
mer, nicht gehuud. Marien von einem. Dorfe Sioule, 
Sinis, Sines, Flecken, am. Meer, im _ im. Diffrict von Riom. | 
der Fortugiefifchen Provinz Alentejo,. Sioune „ Stadt, in. Gebirge von 
‚ton viel Fiſche gefangen werde. Detue, an ber nördlichen Seite von 
Sinifcalco , heifz der oberſte Hofmeis. Africa, bat Africauer und Araber 
fier des Großmeiſters der Johanniter⸗ zu Einwohnern, die, von Datteln, 
‚ritter, in der Iniel Malta. Gerſte und. Milchfpeifen Leben und 
Kinob, Sinop, ſouſt Sinöpe, Stadt, am niemand. Steuern ader Abgaben 
in Natolien s am. ſchwarzen Meer, _ bezahlen. \ 
liegt auf einer Landenge, welche eine Sip, Schanze, am Bade Sip, ı- 
Zen mit, dem in ande ven Stunde unter Drfowa, im Diftrict 
indet, und bat 2. Häven und ein von Geniendria, in Gervien; bieß 
„altes, Schloß. Die, Einwohner der ſonſt auch ElifabethbensSchanie. 
Stadt find Türken. In einer Vor⸗ Sipayen,, Cipayen, engl. Sepois, 
ftadt derfelben wohnen Griechen, die Mund Soldaten zu Fuß, in Oftindien, 


‚einen Metropolisen daſelbſt haben. die europäifche Waffen führen und 
inopoli, Stadt, im jemleitigen Cala, darinn erercirt worden find , auch 
‚brien, im Königreich Neapel. Europder zu Dberoficieren haben. 


Bintagora, Stadt „au der. Malabari» Die englische Oruudifcbe Compagnie 
chen Küfte, im nördlichen Sbeil von  bält ſolcher Leute über 50,000. Biss 


Eanara, a Ofindien, 


weilen wird, ohne Weitere Rücklicht, 
214 alles 





6 Siphante „inrbian 


alles Fuhvolk Sipayen, fo mie De ie Zwiſ en benben 
Ren: Maratten, in Dftindien eine felte Eitadelle. 2; * 
bemerkt man einen — 
—— Siphno, J el des Archive⸗ bruch , der größtentheild too. 
lagus , unter türfifcher Herribaft, tiefer, als der umliegeude 
—— lauter griechiſche Eiuwohner, iſt und einen groſſen U De 
deren Zahl fich ohngefaͤhr auf 4000. Erift mum mit guter Erbe 
beläuft. Die Haubıfiadt , sieh uud mit einer Menge von Stauden: 
—e „lieegt auf hohen Felien. ewaͤchſen und Fruchtbäunen anges 
Dev viefer Infel können nur Kleine füt. Das fogenannte Ohr des 
a —— oder Boote aufahren; und Dionyſius ift eine in sehaue 
dieſe * mau ans Land iie ", Grotte, obugefähr so. Fuß bad 
* fie eyn ſollen. Der — lang/ in der Geſtaſt ei ; 
Boden der 5 ſtuchtbat und der s iſt darinnen ein * 
Himmel beftändig heiter und rein. Sat der Syraeuſiſche T 
Giponto , xuinirte Stadt, im der nea⸗ mufius, a 
politanifhen Provinz; Capitanata, Grotte fperren lie 
nahe bey Maufredonia, au einem aus einem immer , em 
Meerbufen gleiches Namens. über, wo fich der ‚(er mot 
Sipp,, beißt fo viel als das Geblüt. fast oder ſchwach ſeyn, veremm 
Sippfchaft, bedeuter die Blutrfreunds ihre Neven bören Eonnte, läßt ö 
hait , Gefippe, aber diejenigen, bejweifeln. Zu Siragofa var cm 
die im un anf einander folgen. Ersbifchof feinen Gi 
— Ar ru Arte vers Siradien,- ke 
ber man unterfucht , in Großpolen, 
= * Grab gewiſſe Perſonen mit ſchaften Klik 
einander verwandt find, und ob fie * a kei 
einander heirathen Eönnen. ſien. Sie be cup 
Sir; 45 Cohngefaͤhr fe viel * nämlich Siradien PR = 
boch Behlgchorn err, ) ein Praͤ Radom ** * 
dieat, das in le dieſBaronets ſtadt, Sirad, li 
und Rninbee befommien ; und das Marta mittelm 
ermöbhlic vor ihrem Taufnamen fies ı and Shih, und ik mu I 


si 'Siro, Syra, Inſel des Archipe⸗ Pr * Schiras, | 

lagus, nicht wert von dem Inſeln Sirck, Sirick, Saal, ques, f 
Sdilled. Die meiſten Einwohner Stadt an der Mojel, nebf € 
Find Parhotifd; bis auf wenige der feheu Schloß auf ———— 
griechiſchen — zu etbane Jar men Berge, im Derzogtbum Lothr 

ilien. Die Intel i —* chtbar au gen. 

eizen, Gerſte, Wein, F Feigen Sire, ift ein altes kausafilche 
Dliven und aummolle. Ihre welches fo viel ald Gere 
Haubritadt , gleiches reg ‚ik aber if es ein Titel v 
um einen jähen Berg gebauet: , und werden bie Mona 

Biracufa , Siranofa, Gradt, in VBaldi Frankreich und Groß 

More, im Köninreih Sieilien, an ee ‚ als mit dei 
der öfilichen Kütte, war im Alter — 
thum ſehr mächtig und berübme. Sirer hiemich. 
Heut zu Tage ift nur der Theil davon Sluffe are Nam 
noch vorhanden, der Ortygia hieß, —89 chaft B — 
und eine Infel ir Das übrige if in  fchen Sch nie 
Kornfelder, Dbigärren und Mein, Sirranen, Sirmen, t 
berge verwandelt. Die Zahl de gi Archanartifchen —— * 
Borat wird auf 14000. —* gr. Rußland an den Fluͤſſen 77 

Es if allda ein doppelter, wi —— | 


und Äufferer, Haven; aber man fies Sirkians Stat iu 5* 
Provinz 8 HER: 

























bei felten audere sabrieuge, als 


‘ 
* 


⸗ ⸗ 





Sirmien F 
Barfhaft "das fruchtbare Gebirge 


aras. 
Sirmien, f. Syrmifch, 
!iro,f. Si 
8irocco , 


oſtwind. 

‘irok , dirokvir, Marktflecken, mit 
einer kathol. Pfarre, im der Hewe⸗ 

ſcher Gefpanichaft , in Ungarn. 

Sirolo, Flecken, unfern Ancona, im 
Kirchenftaat, two ein altes Erucifir 
anzutteſſen, davon das Sprichwort 
entſtanden: Mer zu Loretto und wicht 

u Sirolo gewefen, der habe zwar 
ie Mutter, aber nicht den Sohn 
geiehen. . 

Sirques, f. Birck, 

Sis, f. Sifia, , | 

Sifarga , Zizarga, Eleine Inſel an der 
Küfte von Galicien, beym Eingauge 
des Meerbuſens von Cotuuua. 

Sif.ckt , auf in der Grafichaft Mark 
in Wehnf⸗ en, welcher ſich in die 
Lippe ergießt. 

Sifia, dis, Stadt, in Klein⸗Aſien, in 
der Gegend von Ajazzo, if der Sitz 
eined armeniſchen Watriarchen oder 
Karholitos, der 12. Erzjbifchdfe uns 
ter ficb bat, aber doch den Patriars 
ben zu Echtmiazin für feinen Obern 
erkennet. 

Sisvan, Städtchen, bey der Mündung 
eines Bachs von gleichen Nanıen, in 
der Sinbirsliſcheu Lrobinz, im dem 
rufliisden Gouvernement Caſau. 

Sitlsch Stadt, im Canton Baſel, in 
der Schweiz, in der Eleinen Landſchaft 
Sißgow. 

Silleck , Marktflecken mit Wall und 
Graben, in Ervatien, bey dem Ems 

ug der Culp ın Die Save 

Silzgow, Strich Laudes im Canton 
Bafel, in der Schweitz, welcher den 
Titel einer Grafſchaft füber, uud 
darinn Siſſach und Lichtenſtall 

‘liegt. 

Siffopoli, Stade in Romelien, auf eis 

ner kleinen Halbinſel, am ſchwaͤrzen 
Meer. 

Siſteron. Stadt in der Provence, an 
den Graͤnzen von Dauphine, an der 

Durance. Sie liegt an einen Fels 

- fer, auf welchem eine Heine Citadese 
erbaͤut iſt, und iſt eine Handelsſtadt, 
nebſt eꝛuem Bißthum, unter den 

Erzbiſchof iu Aiy gehoͤrig. 
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Sitomirch, Zytomirsz, Stadt, anf 

Fluß Teterom, in dem nad) ihr, bes 
nannten Bezirt, in der polniſchen 
Woiwodſchaft Kiow. 


iro. 26 
neunen die Italiener den Suͤd- Sittard, Stadt im Herzogthum Zuͤlich, 


an den limburgifchen Graͤnzen, wel⸗ 
che 1677. von deu Framofen gaus abs 
gebrannt worden, | 
Sitten, franz. Sien, Haubtſtadt des 
Walliferlandes, die nut dem Schweis 
ercantons in Bünbniß ſteht, am 
Kun Sitten , unweit der Rhonue. 
ie hat ein Bihthum, 6. Kirchen, 
- einige Kloͤſter um ein Gymnaſium. 
. Die Gegend it fehr anınuthig. * 
Bisher nennt fich des HR. De 
gürken , Grafen und Bräfeet in 
alis: er hat in Niedermallis das 

Meıfte zu fprechen, und ſteht auch 
mit den katholiſchen Cantons im ber 
fonderun Bündnif, Die Münzen des 
Landes werden mit feinem Namen 
und Wappen neprägt. Auf dem 
Schloffe zu Majoria, wo er wohnt, 
verfammten ſich jährlich zmeomal die 
Deputirten der Landfchaft , unter 
feinem Vorſitz: aber der, Landets 
haubtmnann, das weltliche Haubt der 
Republike, beruft fie zuſammen. 
Wenn das Bißthum ledig iſt,, ſo 
ſchlaͤgt das Domeapitel 4. Canditäten 
vor, aus denen Die allgemeine Ders 
ſammlung der Deputirten , dir 
Mehrheit der Stimneen , den neuen 
Biſchof wähle : jo wie dagegen ein 
jedesmaliger Bifchof bey der Wahl 
eines. Landeshaubtmaunns concuttirt, 
und in Oberwallis alles mit demſel⸗ 
‚ben gemeinschaftlich dirigirt. 

Sitter, f. Zitter. 

Sittich, prächtines, exemtes Ciſtercien⸗ 
jer&lofter und Abtey, im Herzogtum 
Erain, nahe bey der Stadt Weich— 


elburg. 
Sittichenoach, Turfächfiihes Amt und 
Dorf, im thuͤringiſchen Kreis, au der 
Mansfeldifchen Öränse- 
Sittingborn, Stade in der Graffchait 
Kent Fr 
Sitziitan,, Sigiftan, Siſtan, Provinz im 
ur welche gegen Norden an 
Sableſtaͤn und Chorazan, gegen. Wes 
ſten au Kherman, gegen Süden at 
Makeran und Send, gegen Oſten 


aber am das Reich des Mogols 
grüngt. 
QAyg Siucheu,, 


618 Siucheu 


u. Staͤd China, eine Skala, Skaly, 
Sr Sri —26 3 "us 


ri mes die 231 the Siam m 


Siverhaufen , f. —— 

Siverix, Severik, Soverek , Oase: 
an einem Kleinen - * 3 
den Euphtat ergi 
meut von Diagbetır, : "bat 
2000. Däufer, —* —— —— 
nietu bewo 

Sivita, tleine Sufel 8 Wiſchen Meers, 
nicht weit von Epıro. 

Siwas, Saiwas, Paichalif oder türkis 
ſches tuement, in Natolien, 
am fi * Meer, mit einer 

— a dr aleiches Namens wo der 

eicha 

Sixena, — nebſt einem berühmten 
—— in der Grafichaft 

bagorıa, in Aragonien, Darüber 
pin iorinu beſtellt iſt, welche uns 
ter dem Öroßmeiger von Malta ſteht, 
und deten Nonnen die Malteſerda⸗ 
men genennt werden. Sie ſind ins⸗ 
geſamt aus altem er tragen ei⸗ 
um Dante von Gpiken, und eiu 
—34 Kreuz von Leinwand auf. der 
Drufi, ucbk einem Bande an ıhrem 
Dalie, ee über den kinfen Arm 
herunte kur — 

Sixfours, fleine Stadt auf einem Ber⸗ 
ge in Provence, anderthalb Meilen 
von Toulon gegen Weſten. Der 
Haven, der zu diefem Orte gehoͤrt, 
heißt >. Senary, 


Sixt, Abtey, ganz nahe ben der Stadt 
Samoen, in der Laudichaft Fauciguy, 
in Savoyen. 


Sizali ca, Flut in Livadien, in Gries 
chenland,, welcher fih in den Golfo 
di Salona ergießt. 

Sizarga, ſ. Siſarga. 

Sizerode, vor diefem eim Nonnenklo⸗ 
fier, at ein Eurfächfifches Forft: und 
Jagdhaus, nebft noch aber Gebaͤu⸗ 
den, in torgauiſchen Heode, nicht 
weit von Schilda, in Meiſſen, ge⸗ 
hoͤrt unter das Amt Torgau. 

Skagen, Skavn, Staͤdtchen im Stift 
Aalborg, in Juͤtlaud, deflen Ein, 
wohuer fich theils vom Schollenfans 
e, theils von Lotſen⸗ und Pilotens 
jeuſten ben der gefährlichen Sand» 
baut Sfagerrak näbren. 


Skara, 


zwey Schloͤſſer 5 
Namens — kleine und groſſe, Des 
ne 

alte Weib genenn 
bunzlauer reifen in Böhmen. Pr. 

Skala, offene Stadt, in der zolnifchen 
Womodihait Eracau, Ein Sieden, 
diefes Namens , liegt: im im dauticher 
Kreis, in Galisien. 


Salat, Grat, im Lemberger Kreis, 
in Galizien 


Skalholt, Skallholt, f. Island, .: 
Skalitz, ungar, Szakoltza, ldio. Ska- 
litza, töntgl. veoßadt, in dena nach 
be — sirf, im —— 
cıipapia)a u Ungatilz 
Mäbrifchen Sränse, liegt auf einem 
elfen, daher fie auch ihren Namen 
vom Siam. Stala, Sels,) befoma 
men. Sie bat eine 
— Ks ei Aid. 
er QAufbebung efnirerordend, 
die Pauliner Ichren. Auſſer 
Pfarrkirche haben auch die 
ner und Carmeliter dafel 
und Kloͤſter. Die Zahl —— 
ner beläuft — etwas aͤber 
Skalita, Grofz-Skalitz, 
im Koͤnigingraͤer Kreid , in a 
men , gehört den Fuͤrſten Piccolos 
mini. 
Skalmirsz „ offene Stadt „ in der polnis 
fen Woiwodſchaft Gracau, 


Skanderborg , Städtchen‘, ſeitwaͤrts 
Narhue, in Aacland hat ein anges 
nchmes Schloß, fo ehemals dam dis 
nifchen Rönisen zum Sonmeraufents 
halt gedient bat. Geit 1751. iſt bier 
ein Sckerwerk angelegt, darinn draus 
ve, rorbe und gelbe Sarbenerden tafs 
finiet werden. 


Skanör, Ceefiadt, in Schonen, 3» 
Meilen von Malmoe, ift wegen des 
dafigen Deringfangs berühmt. 

Skara, Scara, Stadt, in Weſtgeoth—⸗ 
land, fo ehemals die Refidbenz ber 
meftgotbifchen Kunige, 85 * 
itzt einen Biſchof. 
wuͤrdigkeiten daſelbſt ſind die eis 
haubtmannfchaft , ein Gymnaſium, 
ein Thiergarten , und. der bircböfl. 
Six Brunsbo. Nahe dabey find noch 
Ueberrefie von dem Schloſſe Skara⸗ 
borg. von dem noch die Benenmung 
der —— — 

man 


-Skavn“ 


+ "mannfchaft, diedieier Diftriet führt, 

benbehalten wird, 
‘ Skavn, f. Skagen, N j 
Skawyn, Stadt, im MWielitichker Kreis, 


in-Öaligien, 
Skeen,, !cheen ‚ Skien, Stadt, im 
Stift Ehrifiiania, in Norwegen, wo 
x, gute Eitens und Rupferbergwerfe zu 
finden. Ä 
Skeninge, Landftadt , im. Dftgothland, 
iſt wegen ihres jährlichen Sommers 


marfts berühmt, der einer der größe 


ten in Schweden if, _ 
Skeninggrave, Haven in England, in 
“der Vrovinz Dorf, an deilen Kürten 
fich viel Meerkälber befinden. 
sham, Haven, im füdlichen Theil 


der ſchwediſchen Landſchaft Medel⸗ 


pad. 
Skeuditz, ſ. Schk, 


:Skie, f. Skye. == 
Skielskiör, Skielfiskör, kleine Stadt 


und Deven, auf der bänfchen ns 


ſel Serlaud, am groffen Belt. 

Skien, j. Skeen, BR 

Skipton, Stadt in England, in der 
Provinz York, j 

Skive, Städtchen, im Stift Wibore, 
in Juͤtland, hat von der Schiffarth 
und der Vieh⸗ und Getrende: Hands 
lung gute Nantung. 

Sklabina, altes und feftes Schloß, auf 
einem hohen Berge, mit einem dars 
unter liegenden Dorfe, gie Nas 
mens , in dem darmach benannten 
Beiirk , in der Thurotzer Geſpan⸗ 
fchaft, in Ungarn. 

Skleno ,„ Pfarrdorf ,_r. 
Schemnig, in der Barfcher Gefpans 
ſchaft, in Ungarn. Ben demfelben 
ift dad fogenannte Glashüttenbad, 
welches in marcherley Giiederfranfs 

heiten gebraucht wird umd daber auch 


bas Hliederbad heit. Die warmen 


Quellen entirringen an dem Fuſſe 
eines Dügeld „ und werden in 3. 


verfchiedene Bäder geleitet, die marı 


das adelihe, das gemeine, und das 
Armenbad nennet. In der Mitte 


des Huͤgels if eine von Natur aus 


Tuffſteinen gewoͤlbte Hoͤle 
Schwitzloch genannt, die 
heiß iſt, ohne daß man den geringſten 
Dampf darinuen verfpürer. Auf 
dem Dügel fiehet eine Kirche, mit 

‚einem Kirchhof, deſſen Erde fo heiß 


das 


Meile von 


überaus 
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ift, daß die Leichen in 6. Monathen 
zu Afche werden. 

Skofde, fleine Statt in Weſtgothland, 
am Fluß Tode, in Schweden. 

Skoz, Flecken im der Provinz Ps 
gen, in Schweden, am Fluß Liufna, 
wo er 3, fchwedifche Meilen davon 
fih in den bothniſchen Meerbuſen 
ergießt. Ad 

Skogklofter, gräfl. brahifches Schloß, 
linker Hand am Ufer der Landfeite 
des Mälarfees, nicht Weit von Up⸗ 
fala, in Schtveden. 

Skagnis, Skougnes, Bergfeſtung, im 
Stift Drontheim, in Norwegen, ° 

Skompe, Städtchen, in der Laudfchaft 
Dobrzyu, in Polen. _ 

Skoon,. mäfltge: Stadt, in der ſchwe⸗ 
diichen Provinz Medelpad, treibt 
groffen Fifchfang 4: fonderlich mit 

- Salmen, 

Skepia , Stadt, im Diſtrict von Wid⸗ 
din, in Bulgarien. 

Skopin, kleine Stadt, am Fluß Kar 
fowa, im Woronchifchen Generalgous 

vernement, in Rußland. 

Skorodno, Stadt, in der polnischen 

Woiwodſchaft Kiow. 

Sk'zinecz ,„ Schloß und Marktflecken 
im königgräger Kreife, in Boͤhmen. 
Skulein , Skulin, &tädtchen, in der 
polnischen Woiwodſchaft Volhonien. 
Skullers, Scullers, find Kaͤhne auf der 
Teniſe, in England, darauf nur ein 
Schifmann rudert, und welche nur 
„sur Ueberfarch der Perfonen dienen. 
Skwirzynma , Swierszyna „ deutſch, 
Schwerin, fönigl. Stadt, an der 
Warta, mit einer evangelifchen Kirs 
che, in der Woiwodfcheit Poren. 
Skydel, Städtchen, im Difirict von 

Grodno, in Litauen. 


Skye, eine von den weſtlichen Inſeln, 
Welche durch einem fihmalen Kanal 
von Nordſchottland abgefondert wird. 
Sie it 14. Meilen lang , ſechſthalb 
Meilen breit, und hat 15. Flecken 
und bey 15000. Eintvohner. ’ 

Slaboda , Sloboda, heißt im ruffifche 

Reiche eine Vorſtadt für die Frem⸗ 

den, und bedeutet in.der flavontichen 

- Sprace fo viel, als in dem deucſchen 

Städten die Sreybeir, weil den das 

felbii wohnenden Fremden und Eols 

daten eine besondere Freyheit und 


Schuh accordire worden. u Eıbis 
rien 
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rien werben die befeftigten Flecken 
Siobaden geneunt. 

Blaze. f, Schlage. 

Slarelfe, ziemluh groſſe, aber fchlecht 
gebaute Stadt, auf der Juſel Sees 
land, in Daͤmemark: ihre Eintwobs 
ner mähren fich vom Zabatdı und 

derbau. s 

Slan, Stadt, im rafoniger Kreife, in 
Böhmen, ıf mit Mauren und Weins 
bergen umgeben , nnd gebört den 
Grafen von Martinig. Es iſt bier 
das Schloß, Rathhaus, Piariſten⸗ 
eollegtum, Srancifcanerklofter, und 
die Lorettokirche zu betrachten. 

Slangerup, Fleden, auf der dänifchen 
Inſel Seeland, im Amte Friedriches 


burg. 

Slattenegk » Schloß und Herrſchaft, in 
Untererain. 

Slavin, See in der Neumark Bram 
benburg, anden pommeriſchen Gräns 


jen. 
‘ 6lawifchin , rg Stadt, in der 
Moimodfchaft Kaliſch, in Polen. 

Slawkow „f, Aufterlits. 

Slayne, Fluß in £einfter, in Irland, 
weicher in der Grafichaft Wid o ent; 
ferinat, und fih zu Werfort in das 
ir laͤn iſche Meer ergießt- — 

Bleford, Stadt, in Liucoluſhire, in 
England, nebit einem alten Schloſſe. 

Slego, Sligo, Graffcaft in Eonnauat, 
in Srland, wwiſchen Mayo, Roſeom⸗ 
nıon, Letrim, Ulſter, und dem ats 
fantifchen Meer. Die Haubtfiadt 

Slego, liegt an einem Meerbufen, two 
fie einen bequemen Haven hat, und 
wird daſelbſt viel Wolle gehole und 

Handel getrieben. 

Steida, f, Sleiden, 

Sleinik, ungar. Szalonok, Bergſchloß 
und Markefleden, in der Eifenburs 

g r Beipanfchaft, in Ungarn. 

Sicy, Fluß im Herzogthum Schleßtwig, 
melcher nicht weit von Gottorf im 


\ 


Walde Pole entfpringt, bey Gortorf SL 


und Schleftvig vorbey geht, umd fich 
in die Ofifee ergieht. 

Bliedhaft ,„ kleine ſchwediſche Inſel, 
nebſt einem Haven „ bey Gothland 
anf der Dffee. 

Sloboda, f. Slaboda.- 

Slobodskoi, Stadt, an ber Widtfa, 
im Caſauiſchen Gouvernement, ents 
galt 600. Häufer und handelt vornehms 

Uich mit Scireyde wach Archaugel, 


* 


k 


Smalkalden 


Sloczek, Stadt, im Difriet von Lu⸗ 
fow, in der Woiwodfchaft Lublin. 
Slonim, Stadt und Diftrict in der 

Woiwodſchaft Novogrodek, in Lis 


tauen, h 

Slonitz, Marktflecken und Schloß, im 
Rafoniger Kreife, in Böbnen, dem 
Grafen von Kinsky gehörig. Qu der 
Gegend giebt es Marmor, Agar und 


Jaſpis 

Slonsk, Stadt, an ber Weſtſeite der 
Weichſel, inder Laudfchaft Dobruyn. 

Slotfchovv,, Sioczovv, offene Stadt, 
im Lemberger Kreis, in Galisien, 
bat ein Piariſtencollegium. 

Slooten , Feine Stadt, an einem See 
feiches Namens , in Weftergoe, in 
rießland, nicht weit vom der 

derfee, in welche fich die durchiliehs 
fende Ee ergießt. 

Sluck, Slutzk , Herzogthum und groffe 
Stadt, mit 3. Schlöffern,, etlichen 
Fatholifchen und griechifchen Kirchen, 
auch einer lutherifchen und reformirs 
ten Kirche und einem reformirtem 
Gpmnafium, in der Litauifhen Woi⸗ 
wodſchaft Nowogrodek , den fürff. 
Haufe Radzivil gebörig- _ j 

Sluis, Sluys ,: franz. Ecluſe, kleine 
aber wegen des Moraftes feſte Hans 
deläftadt, mebf einem. Daven, in 
welchem, wegen dei Derichlemmung, 
nur Eleine-Schiffe einlaufen Föunen, 
an einem Fleinen Meerbuſen des 
deutſchen Meers , im belländifchen 
Flandern, 3, Meilen von Brügge. 

Stuis, Feine Stadt, im walloniſchen 
—— am Fluß Seuſſet, im 

mt von Douay , 2. Meilen von 
Dowap, fo der Kroue Frankreich ger 


ort. 

Sluperts, Stadt, in der Woiwodſchaft 
Sendomit, in Kleinpolen. _ _ 

Stupza, kleine Stadt, im Difirict von 
Peiſern, in ber polnifhen Woiwod⸗ 

ſchaft Kalifch- 

uys, f. Siuis. on 

Smaland, Smoland, Provinz in Schwer 
den, melde gesen Süden an Ble— 
fing, uud Sconen , gegen Welicn 
au Halland, gegen Norden an Wels 
gothland , gegen Däen aber an das 
deutſche Meer graͤnit. Sie ik ein 
Be der groffen Provinz Ofigochs 
aud., & 

Smalkalden „ anfehnlihe Stadt und 
Oberamt, am Flug gleiches Namens, 

ia 


B Smallenberg 

Mm der gefürfteten Graffchaft Henne⸗ 

berg, Be ein ſchoͤnes Bergi.bloß, die 

Wilde dburg genannt, ie gehört 
dem Landarafen von Heſſencoſſel, 
und find gute Eifens und Brabigrus 
ben in ihrem Gebiethe, auch wird 

viel Stahlarbeit au Meſſern, Wafı 


‚fen 10. bier verfertigt, und Balz ges 
en. Dieſer Ort iſt von Dem 
altaldifchen Bunde, welchen die 


i protehirenden Fürfen und 
Stände zu Beſchuͤtzung der lutberis 
Kebre 1531. wider Kaifer Carl 

. errichtet, wie auch wegen der 

4 aldifehen Artikel, fo unter die 
liihen Bücher der lutberifchen 
Äh von nachgehends gerechnet wor» 


den, beruͤhmt 
rt ** 
an 
17 im; Herzogtum 


Weftfalen, gebörig. 
Smercha, Sieden und Schloß, tu 
niger Kreiſe, in Böhmen, das 


ä 
von die Grafen von Martinitz, und 
wwar der Majoratsherr jederzeit dem 


| Ric Negierer des Haufes Smetſchna 
Smidary, Marttfieden, im Königins 


Kreis, in Böhmen, dem 
e Colloredo gehörig. 
‚ $zmila, haft und Städts 


chen, in der Woywodſchaft Kiew, 
dem Haufe Lubomirski gehörig. 
Smi l, Smygelna, St dechen N mit 
Tutheriihen Kirchen, im Dis 
eat von Eoften, in der Woiwod⸗ 
ſchaft Pofen 


D a, türf, Imir, ber 
räbmte Stadt, in Natolien, an dem 
nach ihr benannten Meerbuien des 
Arcipe 


der ohngefaͤhr 12. 


9 g N 
Deurfbe Öreilen in das * hinein⸗ 
* Dieſer iſt, wegen der vielen 
Sandbaͤnke, nicht überall von groſſen 
chiffen zu befahren. Aauf einer 
andzunge, fübtwärts , liegt eine 
Heine Feſtung, die das Waſſereaſtel 
beißt. Die Rhede bey der Stadt if 
ni; fiher und bequem; und 
Schiffe können, ohne Gefahr, 
h —* nahe am Lande liegen. Die 
zer t felbft erfirecdet fich von der 
See gegen einen ziemlich hoben 
—* mul, auf fen Gipfel ein 
(98 liegt· Micht weit das 
von, aber doch abgeſondert, gegen 
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Smirna (ik | 


die Stadt zu, if nach ein Eleineres 
Schloß. Nordiwarts, jzunaͤchſt au 
der See, if das Quartier der Euros 
Der ‚, die Frankenſtraſſe genagut. 
te Haͤuſer darinnen find von Doiz 
und nur ı. Stockwert 0: Zus 
deffeu dieſes Dach der ſchoͤnſte Theit 
von Smirna. Die andern Gaſſen 
im euge ; und mieiltens nur ag, ' 
len breit. Man ſucht fich dadurch 
gegen die Sonusnfirablen zu vers 
wahren ; und da fein Fuhrwerk ges 
mwöhnlich ift, ſondern die Kalten durch 
Menſchen, Camele, Maultbiereund 
Eſel getragen werden; da jedermann 
entweder zu Fuſſe gehet oder reitet 
und hoͤchſtens aur vornehme Frauene⸗ 
perſonen ſich in einer Art von Saͤuf⸗ 
ten tragen laſſen: ſo kann man, in 
dieſen engen Straſſen, doch fortkons 
men, ſo —* auch die Geſchaͤſtigkeit 
und das Gewimmel in diefer Stadt, 
als dem vornehmfien Handelsorte der 
Levante, it. Die Bauart iſt, wie 
überall in türfifchen Ländern , unors 
deutlich. Indeſſen ift doch die Ein⸗ 
richtung zu loben, daß die Seifenfies 
derepen und der Öffentliche Schlachts 
vlag völlig am Ende der Stadt, uns 
mittelbar au der Sce , angelcat find. 
Bon Atertbümern findet man nichts 
mehr. Die Zahl der Einwohner im 
Smirna wird auf 1,20,000, geſchaͤtzt ; 
worunter die Türken auf 40—50,000. 
und die Juden, (die größteutheils 
von denen abfammen, die aus VPors 
tugal und Spanien find vertrieben .' 
torden,) über 18,000, fich belaufen, 
Die Europäer oder Franken machen 
die kleinſte Anzahl aus. Luter dem 
chriftlicben Keligiensparteven iſt die 
Griedyifche die Härkite su Smirug 
und hat dafelb einen Biſchofſ. Auch 


die Armeniſche Kirche hat allda ihre 


Biſchof, ift aber viel ſchwaͤcher, als 
die griechiiche. Die Katholiken has 
ben einen bifchöfl. Vicarius und eig 
rg und Capucinerlofer. 

ie Proreftanten haben größtens 
theils bey den Conſuln ihre Capellen, 

en 3 „find, eine englifhe, eine hols 
ländifche und eine deutſche. Diefe 
deurfche Kirchenanftalt, für Cvange⸗ 
liichs Lutheriſche, ward 1759. vom 
Privatperfonen errichtet und von dep 

emeine unterhalten, bis fich da@ 
fünigl, Haus von Daͤuemark au die 

ade 


@:r Smirna» 

Stadt Danzig, 1762. derfelben fehr 
mwohlchärig angenommen haben, Sie 
febet unter der Dberauffiiht des 
Bänifchen Miſſionseollegii. So wohl 
Die abendländijchen, als morgenlän: 
difchen Ehriten haben bey Smirna 
eigene Dofpitäler für ihre Strenfen. 
Sranfreich, Großbritannien, Schwe; 
den, Preuſſen, Venedig und die 
Vereinigten Niederlande haben allda 
ihre Conſuls. Die Stadt, nebfi der 
Dezu gehörigen Landfchaft , aehöret 
Übrigens einer jedesmaligen Mutter 
des Sultans, ( Valide Sulrana, ) 
welche, zur Hebung der Einkünfte, 
einen Muſſelim (Moslin) bieber fert. 
Der Dberbeiehlshaber, von wegen 


des Sultans, ift der Kadi. Mel, 
Erdbeben und Teuersbrünfte haben 


sft viele Verwuͤſtung angerichtet. 
m J. 1763, ward beynabe die ganze 
anfenfraffe , 1772. wurden die 
Duartiere der Türken, Juden und 
Griechen, und 1778. unmittelbar 
nach einem farfen Erdbeben, wurden 
wieder beynahe atmen Drittheile der 
Stadt durd die, Flammen verzehrt. 
Die Gegend um Smirna ift fehr ans 
muthig. Das eine Fleine Stunde 
davon entlegene Dianen⸗Bad beitehet 
blos aus einigen Quellen , die, viel 
Waſſer geben, das fih zu einem 
groffen, füllen See ſammlet. Einis 
e Dabey liegende alte Steine wer⸗ 
en, wiewohl ohne Grund, _ für 
Ueberbleibiel des alten Dianen⸗Tem⸗ 
pels gehalten. j 
smirna, Neu-Smirna, in Dftflorida, 
wicht weit von St. Augufin, eine 
griechiiche Eolonie, die ein Englaͤn— 
‘ der, Zurnbull , 1767. aus Morea 
dabin firbrte und verſchiedene aus 
Eorfica und Minorea ausgewanderte 
Familien Damit vereinigte. 
Smirfchitz, Schloß und Fleine Stadt, 
im tönigaräger Kreife, in Böhmen. 
Smogra „ f. Schmogra, 
Smolenitz, f. Schmolenirz, 
Smolensk,, groffe und fee Stadt, am 
Dnepr , melde einen griechifchen 
Siſchof hat uud anſehnliche Hands 
Jung treibt, indem nach ihr benanns. 
ten Kreiie und Ruſſiſchen Generals 
gouvernement. ö | 
‚Smolevvitz, Stadt, in der Woiwod— 
ſchaft Minsk, im Litauen, bey der 
EStadt Minsk. = 


Sochaczovw 


Smotryca „ Stadt, am 
Namens, in Podolien. 

Smygelna, f. Smi.el. 

Snapsting, ſ. Wiborg, 

Snath, Snaith, Marftfleden, in York 
fbire, in Eugland. 

Snau, Saavv, franz. Senan, lange 
— die ordeutlich 25. ann 
u 


brt. 

Sneeck,, mittelnmäffige Stadt im Wes 
fiergoe, in Frießland, am See Snecd, 
ih fefte, in Moräften, und bat gus 
ten Heringshaudel. 

Snefport, kleine Stadt auf der weſtli⸗ 
chen Inſel Sfie, bev Schottland, 
am Fluß Snefpert, welcher lich nicht 
weit davon in den groſſen Meerbufen 
gleiches Namens ergießt. 

Snettersham , Snetsham , Sleden, in 
Morfolf, in England. 

Sniatin, Stade am Fiuß Vruth, if 
die Haubtſadt in Vokutien, am der 
Gränze der Bufowina. Sie gehört 
nun zum Halitſcher Kreis, in Galis 
zien. 

Snin, Znin, Stadt, an einem See, 
mit einem Dominicanertlofer, im 
Kreisamt Labifhin, im Preuffifchen 
Netz · Diſtrict. 

Snitkovv , Staͤdtchen, in Podolien. 

Soana, Sovana, Grädthen, im Dis 
firiet von Pitigliano , in Toſcana, 
auf einem hohen Berge, uebit cunem 
Bißthum, unter dem Erzbiichof zu 
Siena gehörig. 

Soaper, Fluß im Neuyork , in Nord, 
america, Welcher ohmgefähr zoo. 
Meilen von dem Hudjonsflug im dem 
Georgenice fällt. Er beißt auch Efos 
pus, und es Liegen viel Eifenfabris 
en an denſelben. 

nn. ip Stadt am Fluß 

abe, in der Unterpfalz, im Amte 
Bödelheim 

Sobiesiau, Stadt, in bechiner Kreife, 
in Böhmen, hat eine gute Tuchma⸗ 
nufactur und gehört dem Fürften von 
Schwarzenberg. 

Sobrarbia, Graffchaft im. Aragonien, 
in Spanien, am Fuſſe des porendis 
fches Gebirges, welches vor Alter 
ein Königreich titulirt wurde. Sie 
heißt Sobrarbe de Ribagorga, und 
die Haubtſtadt ift Ainie,, . 

Sochaczovv, Sochaczevv, &tadt, in 
der Woiwodfchaft Rawa, in Großs 
polen, in mit Pallifaden I 

un 


Eluß dieſte 
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‚und bat ein Schloß auf einem Felſen, 
am Fluß Bfura. 


Socinianer, eine Religiousparten, bat 
‚den Namen von Kälius Socinus, 
en) aus Siena, und von'dei; 
en Nefen, Fauſtus Socinus. Sie 
eutſtund im der lestem Hälfte des 
ı6ten Jahrh., breitere fich hier und 
da, befonders_ in Volen, aus, und 
befam ibre Geſtalt vorzüglich von 
Benin Sseinus, welcher die Ideen 
eines Onkels, (der zurückhaltend, 
auch in vielen Stüden mehr Zwef—⸗ 
ler, ald Dogmatifeur war,) weiter 
ausführte , und es dahin brachte, 
daß bie vorhin unter fich in manchen 
Puneten  umeinigen Unitarier , (io 
ernten fie fich, weil fie behanbteten, 
daß dur) die Lehre von 3. Verfonen 
in der Gottheit Die Einheit des goͤtt⸗ 
lichen Weſens aufgehoben wuͤrde und 
weil ſie nur Einen Gott erkannten 
und daher jene verwarfen,) daß diefe 
Unitarier, ſage ich, ſeinen Mepmuns 
en durchgehends beytraten. In Dos 
en war die Verfaſſung der Evecinias 
ner am anfehnlichiien , bis auf das 
I: 1658. da fie auf dem Reichstage, 
als Käger, verdbamme and -genöthi: 
“ wurden, in Zeit von 2. Jahren 
ad Reich zu verlaffen. Diele wens 
beten fib nah Siebenbürgen, wo 
fie ist woch ibre durch die Laudesges 
fee berechtigte Kirche haben. : Auch) 
findet man eine wiewohl geringe 
Zahl, in Preniien, z. €, zu Andress 
walde, die unter dem Schutz der 
Geſetze fiehben. In SGolland und 
England find fie auch vorhanden, 
doch nicht als eine privilegirte Par; 
tey. Ueberhaubt find, vom Aniang, 
ftets focinianiich geliunte Gelehrie, 
bejonders unter den. Proteftantei, 
getweien, wenn fie gleich nicht in allen 
Sägen dem Syſtem Soecins bey 
Rimmten. Manche Theologen wurs 
deu, Socinianer genennet, tvegeu 
mehrer oder minderer Achnlichkeit ih⸗ 
zer Mevnungen mit jenem Syſtem, 
welches, im Ganzen, kaum jemauıd, 
als der fich Öffentlich dazu. befennet, 
annehmen wird. Ein folcher eigents 
tier Socinianer glauber und bes 
Fennet: 


ı) Daß die hrikliche Religion ein 
Weg ſey, dem Gott durch Chriftuns 


Socinianer 623 


geoffenbaret, das ewige Leben zu 


- erlangen. 


„ 2) Daß man denfelberr aus ber 
heiligen Schrift „ vornehmlich des 
neuen Teftameutes lernen, and dies 
fen Büchern Blauben geben müffe, 

3) Daß die goͤttlichen Bücher fo 
velfommen find, daß man in Glaus 
bensfadhen , welche die, Seeligkeit 
angehen,» bed ihnen allei.s bleiben 
roͤnne. i 

4) Daß, indem Man bejahet, daß. 
die heilige Schrift zur ge He bins 
länglich fen „' damit die Vernunft 
nicht allein nicht  ausgefbloffen 
ondern allerdings eingefchloffen wers 


f 
de 

5) Daß , obwohl manche ſchwere 
Sachen in Bee Schrift gefunden 
werben , fie gleichwohl begreiflich 
uud verftändlich 3 ſonderlich in den 
* die zur Seeligkeit nothwen⸗ 

ig Ind» 

6) Daß uur cin einiger Gott fey, 
welcher ewig , vollkommen heilig und 
gerecht, vollkommen weile , volls 
Formen mächtig if. _ _ 

7) Daß in Gottes Weien nur Eine 
Perfon fep5 da das götrliche Wefen 
nur Eines in der Zahl jen, fo Eönns 
ten keinesweges mehrere Perfonen 
darinuen ſeyn. Denn eine Perfon fey 
anders uichts, als ein verfändiges 
und unzertrennliches für fich beſteheu⸗ 
bes Weſen. 

8) Daß der einige Gott ber Schds 
pfer des Dimmels und der Erde, 
und - ater unſers Herrn Jeſü 


Chriſti ſey. 


9) Daß eben derſelbe alle Dinge 
erhalte, dieſelben nach feinen Wohl⸗ 
gefallen ordne, und wozu er wii, 
gebrauche; vornehmlich die Menſchen 
alfo regiere , daß er erflich ihnen 
eine Gebore vorfchreibt, und beydes 

elohnung und Straſe befimmt; 
ferner, daß er über dem, was er 
dem Menfchen vorgefihrieben bat, 
hält, und was er beitinnmer — 
Werk richtet; mozn dann vorzüglich 
diefes gehoͤret, daß er den Gehorſam 
a: den Ungehorfam aber ſtra⸗ 

et. 


10) Daß weder die Barmberjigs 
feit, noch die Gerechtigkeit, vermit⸗ 
telft welcher Gott die Sünde —— 

[4 
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fet, ben ihn nothwendig, ſondern 
nur Wirkungen jeines Willens ſeyn. 

. 11) Daß Chriſtus, ob er wohl ein 
mwahrhaitiger Gott if, gleichwohl 
nicht der einige wahrbafte Gott jev, 
welcher allein von ihm ſelbſt und am 
volfommenften Gott if. 

12) Daß eben derfelbe Feine göttlis 
he Natur habe, als welches nicht 
allein der Vernunſt, fondern auch der 
beiligen Schrift zuwider fen. 

13) Daß er Gortes Sohn genenuet 
‚ werde, weil er von dem beiligen 
Seiſte empfangen worden, und alſo 
feinen anderu Vater, auffer Gott, 
ehabt; weil er vonden Vater geheis 
igt und in die Welt gefandt worden; 
weil ihn Gott von dem Todten aufs 
erwecket, und zum emigen Leben 
gleihfam. auis neu gezeuget babe; 
weit Bott denfelben ibm ſelbſt nicht 
allein an Anfterblichkeit, fondern auch 
an Macht und Herrichaft gleich ges 
macht, als er ihm zu einem himmli⸗ 
ſchen und ewigen Hobenpriefter und 
Könige gefegt hat. Er heißt der eins 
gebobrne Sohn Gottes, weil er auf 
eine ganz befondere Weife der Sohn 
Gottes it. Denn er ift nicht allein 
durch die Kraft Gottes aus einer 
zu gezeuget , fondern , wel⸗ 

noch mehr ift, er übertrift auch 
- alle andere Soͤhne Gottes, fo wohl 
in der Gleichheit mir Gott, als auch 
in der Huld und Liebe bey demſel⸗ 
ben, aljo, daß die andern, die dies 
fen Namen in der Schrift befommen, 
wenn man fie mit Ehrifto vergleicher, 
Eaum Fönnen Gottes Söhne genens 
net werden. | 

14) Daß man den Herrn Jeſum 
für einen Gore erkeunen folle, das 
it, für einen folchen Herrn, welcer 
görtlihe Macht und Gewalt über 
und von Gott empfangen bat. Das 
her muͤſſen wir auch ihm, gleichwie 
Gott, vertrauen, ibn anbeten, lies 
ben und fürchten, und feinen Namen 
und feine Lehre bekennen, jedoch fo, 
daß ſolches alles zur Ehre Gottes des 
Vaters gene werde, 

15) Daß Jeſus Chriſtus war nach 
feiner Natur ein wahrbaftiger, aber 
Eeineswegs ein blos gemeiner Menfch 
fen ; indem er vom beiligen Get 
empfangen ‚und von der Jungfrauen 
Maria gebobren worden, und darum 
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auch von der Empfängniß und Be 
burt an Gottes Sohu ik. - 

16) Daß derfelbe unter Heiland 
genennet werde, weildurd ihm dass 


‚Jenige verrichtet wird, was 7 


* 
eben beſchloſſen t, 9 
enn er bat uns — die Gerligs 
feit felbit, als den Weg zu berfelben, 
aus Gottes Befehl, zum allererfien 
— — ap Bes auch mie 
nem eigenen Erempel gejeiger: 
ferner, —— * * an 


nachdem er gen Himmel gefabren 
das ganze — — — 


rer a die uns 


und endlich wird er fie au der« 
maleins in der That felbit geben. 

ı7) Das Prophetenamt Jeſu bes 
ſtehe dariun, dab erden Willen Bots 


tes, der im neuen Teſtameute emts 
balten ift, geoffenbarer, und bier 
auf Erden beftätigt hat; daber er 
auch Mittler des neuen 
genenner worden if. 
18) Derieibe fep jur 
Diefes Willens Gottes auf ſolche 9 
gelanger,, daß er in ven H au 
gefahren, und daſelbſt das Leben und 
* 5 un er und vers 
iget, um es dasjenige, 
er lehren follte, von feinem bimmlıs 
fen Vater gehört babe; vom 
chem er nachher vom Hi auf 
rde herab gelaffen. und mit einem 
berichwenglichen Maas des beil 
Geiſtes begabt worden, 
Eingeben er alles, was er vom? 
Dater gs ‚ verfündiget 
19) Daß eben derfelbe 
Geier Mofis, uns noch andere Ges 
bote vorgefchrieben habe, unter wel⸗ 


chen etliche von wi an 1,06 
nögemein, 


Kt 


* 


hi 


weder alle Menicben 
nur gewifle Derfonen % 
che aber von Eeremonien 


‘ | 

20) —8 Hoheprieſteramt des 
Herrn Chriſti darınn er 
uns in allen — 
Kb wirfiich — 
de auch folde feine Kertung fin 

21) Daß folche e 


ſti Opfer durch — 


reden genennet 


wie unter dem alten 
ber Dobepricher 109 Mlerbeilishe 
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gieng, er diefes nur deswegen that, 


un, ſo lauge er darinnen war, das 


‚ au verrichten, was Damals nach Bots 


tes Willen zur Reinigung der Sünde 


Des Volte gehörte: alfo it unter dem 


unde der Herr Chriſtus im 


den Himmel gefahren, da cr jich vor 


“ 


Go —5 daß er alles, wag jur 


“Reinigung. unferer Sünde gehörte, 


t 
. verrichte. 


F Strafe, die auf die S 


22) Daß die Keinisnng unferer 


"Sünde zwey Dirige in fich begreiffe. 
Das ent 


€, die gelohuns von der 
' de folget, 

ohl der zeitlichen als der ewigen: 
as andere, die Erlöfung vom der 


A Sünde, daß wir ihr nicht dienen. 


‚Gsttes für unfere S 


23) Daß folche Reinigung unferer 
Ei: der Herr Serus = { * 


in Abſicht auf das erſſe Stud, alfo 


verzichte, daß er durch die Kraft ſeines 
bes , welchen er 3 dem Willen 
nden ausge⸗ 


kanden, uns von den Strafen der 


Enden befrevet bat. Denn ein fo 
riſti hat vor Gott eıne beftdus 


x — Oefer und fo groffer Gehor⸗ 
a 
ige 


aft, und, die wir an is 


4 ——7 und mit Chriſto ge⸗ 


ie Ppe » damit wir nicht der 
Sünde leben , wider die Strafen 
der Sünden zu. fügen. Ferner, 
daß er vermitteih der Macht, weiche 
er dom feinem Vater völlig befoms 


mer hat, uns ohne Unterlaß fchüget, 


zertet, und gleichſam verrheidiget 
oder vertritt vor dem Zorn Gottes, 


‚ber über die Süube ausgegofen Br 


welches die beilige_ Schrift dadur 


„ausdrücdet, wenn fie von ihm faget, 


daß er für und birte. So viel das 
(audere Stud aubetrift, fo verrichte 
er alſo, daß er uns durch dieſeibe 
acht abivendet und abhält von aller 
ntugend, wenn er uns nämlich im 
Dein erſon vorftellet, was darauf 
ölge, To jemand iu fündigen aufbös 


zei, dder wenu er auf-eine andere 


eife, nämlich mit Vermahnung, 
Boruung und Hülfe, zu Zeiten auch 
mit Strafen, und vor den Süuden, 
und ‚folchergeflalt auch der ewigen 


Strafe befrovet; deum fver zu fühdis 
„gen a 
görtli 


böret, der ift auch, mach dem 


ewigen Strafe, 


N. JAg. zer, Lexie. 


en Rathſchluß, freu vom der 
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24) Daß wir durch ben Lob Chris 
fi NY Vergebung der Sünden vom 
—A auf zweyet ley —* erlan⸗ 
gen, -rftlich weil wir Durch denfels 

en gleihfam einen Aufpruch und 
Recht zur Vergebung der E Anden 
bekommen haben; indem dadurch des 
neue Bund, im welchem uns die, 
Vergebung der Stnden: verfprochem 
wird, aus Gottes Befehl beträftiger 
und beſtatiget warden. Smeptens, 
weil Chrifius durch denfeiben ein 
barmberjiger und treuer Hoheprieſter 
geworden, und vellfommene Mache 
befommen, und von Sünden zw reis 
nigen, und von allen Strafen ey» 
felben zu befreven. * 

25) Daß es ſowohl irrig und ſchaͤd⸗ 
li R ‚als auch der heiligen Schrife 
und der Vernunft zuwider fep, wein 
man mepnet , Ehrifius bave durch 
feinen Tod Jums die ewige ag 
verbienet, und für unfere Gände 
volllommen genug getban, 

26) Daß, zur ug umnferer 
Seel * mehr ander Auferſtehuus 
und Macht des Deren Gefu, denm 
an feinen Tode ebpen fey. 

27) Daß das Fönigl. Amt db 
Herrn Enrifi darium beſtehe, da 
ibn Gert von den Toden ermeder, 
und in Dimmel genommen, u feis 
ner rechten Hand gefeget, und ihm 
alle Macht im Himmel und auf Er. 
den gegeben, und alles ibm unters 
worfen hat, (fi alleine ausgenoms 
men,) damit er jene Blaubigen res 
gieren , —— und ewig ſeelig 
machen koͤnne. 

28) Daß derſelbe das lezte Gericht 
alſo halten werde, daß er, in der 
Hertlichkeit ſeines Vaters, mit allen 
heiligen Engeln kommen, md einem 
jeglichen vergelten wire nach. feinen 

erken: da er deum dem Frommen 
Das ewige Leben geben, bie Gottlos 
fen aber in das ewige Feuer, das dem 
Teufel und feinen Engelm bereitet ifig 
(in weldem auch ber Himmel un» 
die Erde verbrennen follen,) Merien, 
und alio alie feine Feinde sum Sche⸗ 


‚> mel feiner Fuͤſſe legen und vertilgen 


wird. | 
Daß der, heilige Geiſt ulcht 
Su, —8 eine 9 Kraft Got⸗ 
tes ſey, durch welche die Glaubigen 

Nr gebew 
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geheiliget, und zum Dienfie Gottes 


zubereitet werden. | 

30), Da6 man, auffer Gott und 
Ehrifto, fonft niemand göttlich ver, 
ehren darf; dag diejenigen ,. welche 
die verfiorbenen Heiligen, be 


bes ohne Dffenbarung und Befehl 
Gottes thun, und wider das erfte 
Gebot handein.g — 
31) Daß man nicht allein die Bils 
ber nicht für Gott felbf halten, oder 
ihnen görtlibe Kraft aufchreiben ; 
fondern auch weder Gott, noch je 
mand anders, Durch Bilder, es ges 
fchehe auf welche Weiſe es immer 
möge, ebrem fol. 
32) Daß die Stelle der heiligen 


 &chriit, da es beißt, der Meufch fev 


wi Gottes Ebenbild geſchaffen, nicht 
edeute die Infterblichkeit , fondern 
die Macht und Herrfchait des Mens 
ſchen, die er auf Erden über alle Ge⸗ 
fchöpfe bat. 
33).Daß aus heiliger Schrift nicht 

beiw ieſen werden könne, daß eine Erbs 
fünde ſeyn follte ; und der Fall Adanıe, 
babe ſolche Kraft nicht haben kön⸗ 
nen, daß er das, was dem Adam 
angebohren war, beo ibm verderben 
follen, und wielweniger bey allen feis 
sen Nacfommen. 

) Daß Gott den Menfchen alio 
ei afen babe, daß er ihm. einen 
seven Willen gegeben. Nun ift aber 

keine Urfache , twarum ihm Gott dens 
elben ach feinen all hätte nehmen 
follenz weil folches die Gerechtigkeit 
Gottes nicht zugiebt 5 und wird auch 
deſſen unter. den trafen , welche 
Gott Über Adams Sünde beftimmet 
bat, gar nicht gedacht: 
35) Daß ‚gemein! !ich in dem Mens 
fhen von’ Natur fehr wenig Kraft 
eo, das zu thun, was Gott von ihm 
aben will. Aber der Wille das zu 
thun, iſt in allen von Natur. es 
doch iſt die Kraft nicht ſo gering, daß 
der Menſch, wenn Gottes Hülfe 
Dazu koumt, und der Menſch fich 
fi ernftlich beſtreben will , dem 
illen Gottes nicht follte können ges 
orfam ſeyn. - Und Gott der Derr 
verſagt auch feine Hülfe feinem von 
denen, welchen er feinen Willen ges 
offenbaret bat; fonften würde er die, 


ſo ibm ungebosfam find, keines weges 


— —— Me 


fonders 
die Jungfrau Marıa anrufen, fols- 
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mit Pilligfeit yüchrigen oder firafe 
Bun ‚ und gleichwohl chut er bey⸗ 


6) Daß die natürlichen Kräfte, 
mälche zur Beobachtung der Gebothe 
Gottes dienen, befteben, erftlich in 
der Bernunft oder rem Verſtan 
Menſchen, ohne welchen er den 
offenbarten Willen Go tes weder ers 
kennen, noch das Böfe von dem Gu⸗ 


ten unterſcheiden kaun; darnach im 


dem freyen Willen, durch welchen er 


das Gute erwählen, das Pöfe vers 


werfen, umd auch feine Begierden, 
und ale Blieder des Leibes, regieren 


aid 


- Gnadenwahl Gottes ein Kathi: 


Gottes ſey, melchen er noch vor der 
Er ſchaffung der Welt gemacht bat, 
jufoige deſſen er alleu deuen, weiche 
an Chriſtum glauben, und ihm re 
Bo ſeyn würden, das ewige Yes 
en geben wolle. Welchem der an⸗ 


dere Rathſchluß re iR, daß 


er diejenigen, welche an Chriſtum 
nicht gi n, und ihm nicht gehors 
fan feyn würden, mit dem ehoigen 


Tode firafen wolle. 


38) Daß das Wort Ermählung, 
wenn von unferer Seeligkeit geredet 
wird, zweyerley Verſtand in der hei⸗ 
ligen Schrift habe. Bisweilen wird 
yon allen denen, welche die Werküns 
dDigung des Evangelii annehmen, ge⸗ 
agt, daß fie von Gott erwaͤhlet find; 

isweilen, wird es von denen acfägt, 
welche nicht allein ſolche annehmen, 
— auch ihr Leben darnach ein⸗ 
ij ten, . x 

39) Daß die Berufung die äffent, 
liche Ankündigung und Anbierung 
der Seeligfeit ıft, die Sort aus Gna—⸗ 
den den Menichen wiederfabren laſ⸗ 
fet, durch welche ihnen zu wiſſen ges 
than wird, daß ihnen. Bott die See⸗ 
ligfeit N rei wolle, und daun auch, 
was Gott von ihnen erfordere, 
_ fie zu derfelben gelangen wol⸗ 


n. 
40) Daß man ſich einen irri 
Be von der Gnadenwahl a 
wenn man annimmt, Gott babe vom 
Ewigkeit ber, unter allen Menſchen, 
die au allen Seiten haben fepn follen, 
durch feine unveränderlichen Schluß, 
einige gewiſſe Menfchen zur — 
Ge 


% 


\ 
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Seeligkeit verordnet, und die andern | 


alte zur ewigen Verdammniß verurs 


theilt, micht deewegen, weil er den 


J unſere 
—* un 22 


a 
i 
IN 


Ungeborfam diefer, und den Gehor⸗ 
- fan jener, auvor gefeben; fondern 


darum, meil es ibm alſo ges. 


ei 

42) Daß durch die Bekehruug ver, 

fanden werde eine ſolche Veraͤnde⸗ 

Zum und ganzen Xes 
wir von Sünden abs 

laſſen, und forthin ginen gottiesligen 


. Wandel führen: - 
* Dap die Rechtfertigung darinn 


ehe, daß. Sort, ob wir gleich ges 
ndigt haben , deunoch alfo mit uns 


umaehet, als wenn wir gerecht, und 


ganz ohne Sünde wären, das if: 
daß er uns die Sünde vergiebt, und 
das ewige Leben ,„ welches er zur 


Belohnung der Gerechtigkeit beſtim⸗ 


met bat , ſchenken will. 
43) Daß der Glaube, auf welchen 
die Seeligfeit nothwendig folger, 


das Vertrauen durch Chriſtum auf 
Sott fey- Daher man feben fanı, 
dah der Glaube an Chriſtum zwey 


“Dinge in fich begreift. . Erſtlich, daß 


" dem 


man nicht alleine Gott, ſondern aud) 
Herrn Jeſu Chriſto vertraue, 


2 oma daß man Gott geborfam 


un nicht aufschoben , 


fen nicht allein in dem, was er uns 

in feinem Geſetz befoblen und ** 
on⸗ 
dern auch in dem allen, was Chris 
fiusgum Geſetz hinzu gethan hat. 


+) Daß alle die, weldye vor der 
ur; 


enbarung des Herrn Chriſti gewes 
fen, und an Gott geglaubet haben, 
zwar wegen des Glaubens gerechrfers 


iget worden; dennoch aber keines— 


k. 


% 


J 
* 


weges durch den Glauben an Chris 


ſtum —* ne durch 
den Glauben au Butt: 
45) Daf Chriſius für fich felbft den 
Glauben nicht gänzlich fodere, wel⸗ 
en wir Gott fihuldig find. Denn 


Gott gebörr der. Ölaube zu, der auf 


ihm, als auf dem allereriien uad eis 

nigen Geber alles Guten, berubet; 

dem Deren Chriſto aber gehoͤret ein 
‚folder Glaube nicht zu, ob wir wohl 
a find, am ihn zu glauben. 
ir glauben nämlich in ſo ferne an 


erben; weil er Macht von Gott enis 


pfaugen bat, uns. feelig zu machen, 


uud weiler von Gott au dieſem Ges 


\ J unfer Glaube durch 
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fchäfte beſtimmet iſt. Und alfo ges 
ihn zu ort 
elbſt, als zu ſeinem N 
46) Daß die Taufe eine ſolche Ce⸗ 
remonie der Einweihung fey, wodurch 
die Menfchen, nachdem fie die Lehre 
Ehrifti erfannt, und zum Glauben 
an ibn gelanger find, Chrifto vers 
pflichtet , und feinen Schülern oder 
der Kirche einverieibet werden, wo⸗ 
ben fie der Welt und ihren Sitten 
und irrigen Mepnungen entfagen , 
im Gegentbeil bekennen, daß fie den 
Vater, Sohn und heiligen Gef, 

elcher durch die Apoſtel geredet hat, 
für deu einzigen Führer und Lehrer 
der Religion und Ihres ganzen Lebeu 
und Wandels halten wollen. Dur 
ihre Abwaſchung, Eintauchung um 
MWiedereimtauchung bezeugen fie gleiche 
fan unter einem Bilde, daß fie deu 
Unfar der Sünde ablegen, mit Chri⸗ 
fio begraben werben, und folcherges 
alt mir ihm erben, und zu een 
neuen Leben auferftehen wollen, So 
wie eines Theils diefe Handiung ein 
Zeichen der Verpflichtung ift, welche 
die Getauſten aut ſich nehmen; fo iſt 
fie auch für fie ein Zeichen und Un⸗ 
terpiand der Vergebung ihrer Suͤn⸗ 
den, Die fie von Gott erlangen. 

7) Daß die unmändigen. Kinder 
zu folder Geremonie nicht gebören, 
denn wir haben davon weder Beboth, 
noch Erempel in beiliger Schrift. 
Sie können auch vum) ih Chriſtum 

ür ihren H Se:ligmachen 
ekennen. Judeſſen, wenn gleich 
diejenigen, welche die Kinder taufen, 
bierinnen irren, fo foll man fie den. 
noch deswegen nicht verdbammenz 
wenn fie andere nicht Abgötter find, 
ſendern gortesfürchtig nach Chriſti 
Gebothen leben, und audere nicht 
verachten, die ihrer Megnung zuwi⸗ 
der find. Denn das Reich Gottes 
beftebet nicht in der Taufe, fondern 
im Gerechtigkeit, Friede und Freude 
im beiligen Geiſt i 

48) Daß diejenigen fehr irren, 
welche behaubten , ald wann man 
durch dieſes Aufferliche Werk follte 
wiedergebohren werden. Denn Die 
Wiedergeburt iſt nichts anders, als 
eine gänzliche Werduderung unſerer 
Befinnuug und Dentuugsart , wie 
es auch Das Wort Misdergeburs 

Ara Denke 


ern u 
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deutlich genug zeiget- ber dieſe 


müntdigen nicht Statt, weil ihr 
ermögen zu denken und zu wollen 
noch viel zu gering il. Bey den Ers 
wachſenen ift zwar die Veränderung 
der Gedanken und des Willene mögs 
lich; aber Diele wird nicht durch 
Maffer bewirft Es fcheiner beynahe 
einer Adaötteren aͤhnlich gu fenn, 
wenn man einem materiellen Dinge 
das ziichreibet, was allein Gott 
feld und feinem heiligen Wort toll 
zugeichrieben werten. Denn Gott 
it ee, der und aus freyem Willen 
durch das Wort feiner Wahrheit ges 
peuget bat, ımd- der Gaame, nicht 
er vergänaliche, foudern der unvers 
gängliche , durch welchen wir follen 
fpie‘ergebobren merden , iſt das Ic, 
bendige und ewig bleibende Wort 
Gottes. 
9) Daß das Abendmal des Herrn 
ze Einſetzung fey , ben welcher die 
laubigen das Brod brechen und 
effen , und au aus dem KXelche trin⸗ 
ten, zur Berfündigung feines Todes; 
welches im feiner Gemeine fol bevs 
behalten werdeu, bis der Herr 
kommt 
so) Die Worte, das iſt mein 
Leib, werden auf verfchiedene Art 
ausgelegt. Einige — fie alfo, 
als follte fich das Brod in den Leib 
zu ae Wein in das Blut, 
leibhaftig verwandeln. Andere vers 
Bi fie alfo , als follte der Leib 
s Deren im Brod , unter dem 
Brod, und mit dem Brod ſeyn. 
Und endlich find auch einige, die da 
meynen, als follten fie im Abendınal 
den mwahrhaften Leib, und das wahrs 
hafte Blut des Herrn wahrhaftig ges 
nieffen , jedoch nur geiſtlich. + Alle 
diefe Meynungen find irrig Der 
natürliche und wahrhafte Verſtand 
biefer Worte des Herrn iR dieler: 
Das Werf des Brechens und Eſ⸗ 
fens des Brods, ift die Verkindis 
gung , und gleichfam die Abbils 
dung deilen , 
Leibe zutragen wird; und Das 
Eingieſſen und Trinfen des Weines 
ift eine Verkuͤndigung, und Days 
ellung deflen, was mir meinem 
Blute gefcheben wird: oder, das 


änzlihe Veränderung finder bey den 
In } & 


fo fidy mir meinem: 


* 


Trinken ans dem Kelch iſt eine Ders - 


Socimanes- 


Fändigung der groffen Liebe Gnfted, 
die er ung im ueuen Bunde aigebos 
then, welche durch den Top des Herru 
Ehriki beträftige ift. t 
sı) Daß es ırria ift, wenn einige 
vorgeben , das Abendmahl des "- 
fey eingefeget, um ein Opfer 
Lebendigen und die Todten iu 3 
oder, wenn andere ſagen, daß ſie 
durch deſſen Gebrauch ſollten Verge⸗ 
buug der Sunden erlangen, und den 
Glauben Härten, und daß ihnen Dies 
M Werk des Derru Tod zu Gemäth 
re. | 
52) Daß durch das ewige Leben ein 
ſolches Leben verſtanden werde, das 
nimmermehr aufhoͤren wird, und wel⸗ 
ches wir im Himmel, mit Gott und 
Chriſto, und den heiligen Eugein, 
in ewiger und unausiprechlicher 
—* und Herrlichkeit beſitzen wer⸗ 
en 


> Daß in dem neuen Bund, die 
vollfommene Berbeiffung des ewigen 
Lebens geoffenbaret fen, welche ins 
alten Bunde nicht anzutreffen war, 
der ausdruͤcklich nichts anders vers 
ich . denn uur zeitliche: Güter dieſes 
ebens. 

54) Daß, Chriſtus den Gottloſen 
das unauslöfchliche Feuer, und den 
ewigen Ted, als Strafen gedrohet 
habe. Wiewohl auch andere Stra⸗ 
5 ſind, mit welchen die Gottloſen 
n dieſer Welt, zum Theil au ihrer 
Seele, zum Theil am ihren Leibe, 
beimgefucht werden. den 

ss) Daß das Volk Chriſti die Ger 
meine , oder die Verſammlung chriſt⸗ 
licher Menfchen ſey, unter welchen 
die eine fichtbar , die andere unfichts 
bar it. Die ſichtbare Verſamm⸗ 
fung find die, welche die feeiigmas 
chende Lehre des Herrn Ehrifti guneh⸗ 
men und bekennen. Die unfichtbare 
Derfammlung find bie, welche dem 

ern Jeſu vertrauen, ihm gebors 

n, und derhalben eigentlich- sein 


eib find, 4 

56) Daß alle Obrigkeit von Gott 
ey, und daß ein Chriſt wohl das 

mt der Obrigfeit verwalten Eönne. 
Nur diefes iſt noͤthig, daß er ſich in 
der Führung feines Anıts fo vers 
balte, daß er nichts wider die Rechte 
bes Herru Chriſti thue. 


3000» 


Soconufce 


Soconufeo, Zogue, fpanifche Provin 


im Nordameriea , I der Audieneia 

von Merico, am Güdmeer, zwiſchen 

den Provinzen Guatimala, Bera 

Das, Shiapa und Guaraca. Sie iſt 

Biatgee Rusbar, jed.ch reich, weil 

viel Seide und die befie Cochenlle 
darinn anzutreffen. 

Socotosa, f- Zueotura. 

“Soezowa, Suczawa , Sotfchwa, alte 
Stadt, in der Bukowing, ıft mit 
Mauern und Graben verfeben, und 
war ehemals eine ſehr auſehnliche 
Stade. Man ſiehet daſelbſt noch ein 
grofles , mühes Refideniihloß der 
alten Moldauifhen Fürften,, ein 
Bergichlog unb 17. suinirte groffe, 

m Theil prächtige Kirchen. Die 


Sterreichiiche Regierung bemuͤhet fich, . 


Diefe jur Handlung bequem liegende 
Stadt entpor zu bringen. Im J. 
1779. war fie ichon mit 200. ausge⸗ 
wanderten Moldauifhen, 131. Ars 
menifchen , 80. Ötiechiichen und 116. 
Jüblihen Famillen beſetzt. 
Sodon, Reichsdorf, ben rent am 
Mayn, bat eine Saliſlederey uud 
ein warmes Bab. f. Sulzbach, 
Sodor, Flecken, auf der Juſel Colms 
Kill, bev Schottland, hatte vormals 
ein Bißthum, welches aber mit dem 
von Man verbunden worden; daher 
der Biſchof von Man auch den Lisel 
von Sodor führt. 
Sodor, f. Cattletown, 
söderham , nee Stadt am bothnifchen 
Meerbufen, füdtwärts in Helfingland, 
in Schweden, hat die beite Kirche in 
ganz Nordland, uud die Einwohner 
niachen gut Gewehr und Leinenars 


beit. « 

Södertelge , nabrhafte Stadt in Süders 
mannland, in Schweden, zwircben 
der offenen See und dem Mäler- 
Nach der ruſſiſchen Abbreunung 1719. 
ift ſe gut wieder hergeſtellt wordeu. 
Es giebt hier, verſchiedene wohlges 
baute Häuier , auch Wollen, uud 
Seidenfrumpfwebereyen. Eine hal; 
be Meile davon bey Aegelſtawik iſt 
ein Haven. ;- 

Söflingen „ Nonnenklofter St. Tram 
ciſci an der Blau, bey Ulm, in 
Schivaben. 

Sölcke, ſ. Selcke, 


Sölling, Sollingerwald , ziemlich grofs _ 


fee Wald am Stift Hildesbein, 
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chen der Leine-und Weſer. Hieg 
—* Gegend um Haienbed «is 
ren den asfien Aulii 1757. die kur⸗ 
braunſchweigiſchen Allurten wider die 
Sranzofen ein Treffen. 

Sömmerda , Groflenfömmern , Amt 
und kleine Stadt in Thüriugen, nicht — 
tveit von der Unfirut, dem Nathe su 
Erfurt gehörig. 

Soraia ,„ Jlecken in Pink. in 
Schweden, am Fluß Liuſua. 

Soeit, ziemlich greſſe Stadt im der 
Graffdait Mark, ın Weffalen, ſuͤd⸗ 
w. ſtwaͤtts von Lippſtadt, kathollſchet 
und evangelifcher Religion Sie bat 
über 1300 mehrentheils ſchlecht ges 
baute Haͤuſer. Von der Domfirche 
baben die Karhelifen den Chor, Die 
£utberaner aber vas Schiff. Leytern 
gehören noch 6. andere Kirchen, des 
ren eine zugleich den Reſormirten 
um Gottesdienſt dient. Auſſerdem 
emerkt man die 2. Mönchsklöher der 
Dominicaner und Srancilcaner , das 
hutberifche Archigemnaſtum, den ſtar⸗ 
fen Getreydehaudel, und das Stadt⸗ 
gebierhe, die Soͤſterboͤrde genannt, 
mit 30. Dörfern und einem guten 
Salzwerk. In aͤlt ſten Zeiten war 
fie eine Hanſeeſtadt, und hatte reichs⸗ 
ſtaͤdtiſche Freyheiten und auch das 
Münzrecht. hr altes Stadtrecht 
war im Mittelalter fehr angeichen 
und wurde die Grundlage zum Luͤbecki⸗ 
ſcheu Stadtrecht. 

Soeit, Soeſtayek, Jagdhaus ben dem 
Dorfe Soeſt, in der Provinz Ut⸗ 
recht, 1. Meile von Ammersfort, 
hat einen ſchoͤnen Luft: und Thiergar⸗ 
ten, und gehört dem Prinzen von 
Dranien-. 

Soeiterbörde. f. Soeft, _ 

Sofalä, 'Zofalä, Königreich in Africa, 
anf der äftlichen Küfe der Kaffern. 
& wird durch die Fihffe Rie del 

fFiritm Santo, und Tuama gewäfs 
fert. Diefe Fluͤſſe führen fehr vies 
les Gold mit ſich: auch giebt es, im 
Sande Goldbergwerte. Der König 
wird Quiteve genennt. Seine Uns 
terehanen find theile Mohammeda⸗ 
ner, theild Heiden. Ihre Kleidung 
beſteht aus Fellen von Schafen und 
baummolienen Zeugen. Sie neh⸗ 
men fo viel Weiber, als fie ernähren 
können. 


Rrz3 Sofalm 


6o Sofala 


Bofala, die Haubtſtadt des Mönigreiche, 
am M:cr, etwas norbiwärts über 
ber Mindung des Fluſſes Sofala. 
Im J. 1578 _legt:n die Portugiefen 
Bafelufi eine Feſſung an, bemächtigs 
ten fib der Stade un) machten fich 
den König zinsbar, Dieſes Etabliſ⸗ 
ement ift ihnen wichtig wegen ihrer 
—— Haudlung mit Gold und 


enbein. 

Sogne, Sunienwald, franz. Bois de 
Sogne, if ein groffer Wald in Bras 
bant, in der Gegend von Brürfc. 
Er ift wegen feiner Defileen ſehr 
ſchwer zu paſſiren, ſonderlich wenn 
— — und mit Volk beſetzt 

ird. 

Seignies, Fleine Stadt im Hennegau, 
am Zlufe Sorneque, dem Haufe 
Defterreich gehörig. Nicht weit das 
von ift der Fleine Wald Soignes, 
welchen man micht mit dem grofien 
Sogne, bey Bruͤſſel in Brabant, 
vermengen muß. 

 Soiffons, ziem!ich groffe, Fchöne und 
mwoblbewohnte Stadt, im der Tele de 
Srance, in Frankreich, in einem ans 

enehmen uud ruchtbaren Thale, am 
m Aifne, über welchen bier eine 

einerne Brüde gebt. Das Schloß 
in der Stadt, worauf 1728 ein Frie⸗ 
densconareß gehalten mard, if mit 
altvärertichen runden Thürmen ums 
gern ‚Die bifiböflicbe Kathedrals, 
irhe if ein weirl —* Gebaͤude, 
und hat eine Bibliothek mit betraͤcht⸗ 
lichen Manufetipren. Es erden 
viel Auriquiräteh bier gefunden, 
Sonſt merkt man an die Benedictis 
nerabtey St. Medard ſammt ihrem 
Shape, die Kirche de nötre Dame, 
mit ihrem Gruͤften, verichiedene koͤ⸗ 
nigliche Collegia, eine Academie 
Roinle feir 1674. umd die angenehme 
Promenade an der Aiene. Ein hies 
figer Biichof befige das Vorrecht, in 
Abwefenbrit . des Erzbifchofs zu 
Rheims, den König zu Bi 

Sokol vv , Städtchen, in der polnis 
(hen Woiwodſchaft Podlachien. Ein 
anderes, dieſes Namens, iſt in der 
Woiwodſchaft Liow: und noch eines, 
im Haliiſcher Kreis, in Galisien. 

Sokolovvka, Städtchen, in der Wois 
wodjhait von Bratziau (Braclato. ) 

Sokul, Stadr, am Fluß Styr, in der 
Woiwodſchaft Volhynien. 


Soler Geſpanſchaſt 


Sol, Sou, franzöfifche Mänze, deren 
20, ı, Zivre ausmachen. 

Solane, fleiner Fluß in Limofin, wel⸗ 
cher fib an der Mauer der Stadt 
Zulle mit dem Zluffe Eourrrie vers 
einigt. 

Solanto, Stadt in Sicilien, im Val 
di Mazara, mebfi einem Haven. 

Solci, Stadt in Sardinien, nebſt ei⸗ 
nen guten Daden, bat einen Biichof, 
der unter den Erzbifchof zu Eagliarı 


gehoͤrt. 

Soldau. Staͤdtchen und Amt, in Dfis 
preuffen, im Hockerlande. 

Soldin, Stadt, inder Neumark Brans 
denburg,, ben dem Waſſer Migel, 
bat Tüchfabriken, Wollmaͤrkte uud 
Hopfenhaudel, und it der Haubtort 
in den foldimifchen Kreie. 

Solso, italiänifche Münze, deren 20, 
eine Lira ausmachen. f Italien. 
Sole, Rio del Sole, kleiner Fluß im 
Herzogehum Spolete, im Kirchens 
— welcher ſich in die Tiber er⸗ 

gie t. 

Solec, Solice, Szulice, (Soletz, 
Schulitz,) Amt und Stadt, an der 
Weichiel, im Preuſſiſchen Netz⸗ 
Diſtriet. Eine andere Stadt, dies 
fed Namens, iſt in der Sendomiris 
2 Woiwodſchaft, im Diirietvon 


adom. 

Soleczniki , Staͤdtchen, im Diſtict 
von Wilna, in Litauen. 

Soleme, kleine Stadt in der franzoͤfi⸗ 
(hen Provinz Maine, am Fluß 
Sarte. 

Soienhofen, Dorf und vormaliges Bes 
nedictinerflofter, an der Altmühl, 
deffen Amt in das Anſepachiſche Dbers 
amt Hobentrndingen gehoert. 

Soler Gefpanfchaft, in Ungarn, (von 
dem Schloffe Solyom, Zolyom, ſo 
benanut,) zwiſchen der &ömörer, 
Groß: und Klein Henter, Thurotzer, 
Barſcher, Neogtader und Kıprauer 
Gefpanfchaft , if reich au Geld, 
Silber, Kupfer, Eiſen, Bitreol, 
Queckſilber, und hat gute Viehzucht. 
Die Einwohner find böymiiche Slas 
wen und Dentiche. Juden werden 
in diefer Gefpanichaft nicht gedaider. 
Die Volksmenge belief ſieh, im J. 
1780. auf 57,578. Seelen. Die 
Contribution beträgt 52,867. R- 57 2. 
Kreuper. 


Solf, 2 


/ 


Solfarine 


Selfarino , Solferino , Fürftenthum , 
wiſchen Mantua und dem, venrezianis 
chen Gebieth: Vreicia, bat den Nas 
men vor dem Flicken Solfarino, 

tar mit dem Fuͤrſtenthum Gaftiglione 
verbunden, und ift mit demielben, 
1773. an das Haus Defterrei 
fommen und zum Herzogthum 


See zwi⸗ 
mit ſchwim⸗ 
demſelben 


tua geſchlagen worden. 
Solfatara, ſehweſelichter 
ſchen Rom und Zipeli, 


menden Inſeln. Aus 


fommt ein Eleiner Fluß, 


Namens. 
Solfatara, Thal, nicht, weit von der 
Neapel , deſſen Boden faft 
überall hohl if und Rauch um? Dampf 
von fich giebt, und mit dem Berge 
Nefun , der doch über 2, Deu 
Meilen davon liegt wahrscheinlich 
eine unterisdifche Verbindung bat. 
Ay diefem Thal ik ein Cauucinet⸗ 


Stadt 


kloſter. 
Solidor, f. S. Malo 


Solignac, berühmte Benedictinerabtey 
in der Provinz Limoſin, am kleinen 


Ju Briance. 

Solignac, kleine Stadt in Frankreich, 
_in der Landſchaft Velay. 
Solikamskoy, ſ. Solokamsk 
Solingen, Sollingen, fleine 


Amt am Fluß 


dern Eifenwerf. 


Solitude, vortrefliches herzogl. 
tembergifches Reſidenzſchloß⸗ tim 
Amte Leouberg, „nicht weit Dom 
Stuttgard. Hier ift zu befchen, der 
große Speifefaal, der ſchoͤne Korbeers 
und Eoncertiaal, der neue Marft 

Gebäude, der 1770. 

bier errichteten Militairafademie, 

das Opernhaus, der Luftgarten, Di 

Chieigärten , das chinefiiche Ge baͤu⸗ 


das anſehuliche 


de, der Oraugegarten und 
en, die Waflertarth auf den 


arten Bärenfee u. ſ. w. 
Solkamsk, ſ. Solokamsk. 


Solliers,, Det, in Provenee, 1. 


von Toulon. 
solliagen, f. Solingen, 


‚Sollingervvald, f. Sölling. 


deutiche 


& 

) tadt und 
ipper , im Her zog⸗ 
thum Berg, 3. Meilen von Düffels 
dorf, bat reformirte und lut heriſche 
Einwohner, auch guten Verkehr mit 
den hier derfertigten Senſen Degen. 
und Mefferflingen , und allehand ats 
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Solmona, Stadt nebſi dem Titel eis 


nes Fürktenrbume,, in Abrußo eittra⸗ 
in Neapel, des beruͤhmten Poeten Dvid 
Materland, gehört dem Haufe Borges 
hefe zu Nom, und if * im Nov 
durch ein Erdbeben Fehr befchädige 
worden. Sie bat einen Bi Oi 
unter den, Eribiſchof zu Citta, di 
Thieti aebörts 


Solms „ Graffchaft in der MWerteraus 


zwiſchen Heſſen und den naſſauiſchen 
ändern, Ihr Stammhaus ift, die 
verfallene Burn Solms , ohnfern 
Braunfels, am dem Waſſer Solms. 
Das Schloßz Zobenfolms liegt eine 
Heine Meile von Gieſſen. Das Daus 
Solms theilt ſich ın 2. Haubtiinien, 
die Sraunfelſiſche und Lichiſche. 
Die erite iſt 1742. in den Reichs fuͤr⸗ 
heuftand erboben worden und i 
son der reformirten Religien. Bon 
der Lichiicben Haubtlinie fommt 
‚gobenjolms und Zaubach. Erſt re 
it reformire, Don der Laubiſchen 
Rebeulinie kemwen Aonnenwalde 
und Baruth. Die erfere iſt katho⸗ 
kiich und hat 3. Aeſte, Sonnenwul⸗ 
de , Werrendorf und Stoͤna. 
Barucb iſt von der ebangeliſch⸗ luthe⸗ 
Aſchen Religion und hat 3. Aeſte, 
Ksdelheim mit Allenbeim. wildens 
is und Baruth. Der AR zu Wils 
denfels bat Laubach uch und 
wildenfels , zu Nebenzweigen. Die 


Füuͤrſten und Grafen zu Solms gehös 


ven zum Weiterauiſchen Reichsgra⸗ 
fen⸗ Colegio und haben darinnen, wie 
auch auf den oberrheinifchen Kreis _ 
tagen, 4. Stimmen. Der Reiches 
matcieularanichlag dieſes Haufes bes 
trägt 251. fl. und der Beptrao zu eis 
mens Kanmerziel, 133. Rrbir, 82. Kr- 
ehe Summen verbältnißmäfltg 


unter die verfchiedenen £inien vers 
theilt find. 3 


Solna, f. Silein, 
Soinoker Gefpanfthaft, if dreyerlen s 


2. in Ungarn und ı. IN Stebenbärs 
gen, Bon denen in Ungarn beißt 
die eine die Anilere, uud liegt SID 
fchen der Sabolticer Tichongrar 
der, Bekeſcher, Peſther und Hewe⸗ 
feher Geſpanſchaft, mir welchet lez⸗ 
tern fie vereinigt iſt. 1. Hewefch, 
Gefp. Im dieler liegt der Markts 
eden Solnof, Szolnek, der eine 
Jathol. Pfarre, ein Branciicanerklos 
Rr4 kin 


— 


— — 


—— — 
— u — i ru 


0,77 Soloch® - . 


a ” — — und ein 
he 2. Stun Beipans 
ſchaft in Ungarn heißt die mittiere, 


und böbmis Solothurn 
Ki Seen — in baute fefte Stadt, in äncr (hlnen 


und gränzt au die Sathmarer und 
Xraßner anfchaft und das Gros 
fuͤrſtenthum Siebenbürgen, ie hat 


Unsarn und einige Malachen zu Bes 

koohnern. In —— liegt das Schloß 

m. » das auch zZounok gemeint 
urde, 


Die in Siebenbürgen liegende 
Solnoker Geſpanſchaft heißt die 
innere, gehört zum Lande der Uns 

arn, umd bat Ungarn, Walachen, 

emenier und einige Deutiche iu 
Einwohnern. &ie wird in die obere 
und untere Befpanidyaft einge lt. 

@olocho, Fleine Juſeln im Golfe di 
Sidra, am der Barbarey, in Africa, 

Wologne, Fleine Landichaft im Franks 
reih, zwiſchen Drleaus, Blois und 
Bourges. 

@olokamsk, Solkamsk , Solikamskaja, 
su und reihe Dandelshadt in der 
zuflifchen Laudfchaft Permien , im 
Bouvernement Gafan , am Fluffe 
Uffolca, welche theils von Kuffen,, 
£heild von Zatarın bewohnt wird, 
und wo man fehr viel Sa’; fiedet, 
weiches Hark nach Nifchneinovgerob, 
und von da nah Rußland verführt 
wird. Es if dafelbfi eine deuriche 

' Schule augelegt worden. 

Bolor, Juſel des invianifchen Meeres, 
in Afien, melde unter die im allges 
meinen Verſtaude genommenen mos 
ludiichen nfeln gehört Sie hat 
ihren abfonderlichen Koͤnig, und wird 
von da viel Sandelholz Gold und 
Perlen geholt. 

®olothurn , franz Soleure,, eier von 
den drepgehen Cantons in der Schivei;, 
welcher gegen Welten an das Bifthung 
Bafcl, gegen Norden an den Canton 

‚Baieh, gegen Welten, Often und 
Süden aber an den Fanron Ber 
Hößt, und ganz Fatbelifch ih. Er 
iſt mit Sceyburg 1481. in den Bund 
—** getreten, und wird in i2. 
andvogtepen vertheilt. Dreier Cans 
ton ifi vielleicht das volfreichitc Kand 
ın Europa, da er, in nicht völlig 8. 
Quadratmeilen, 45,000. Einmopiter 
mishält. Die Haubtſtadt 


Solter Gefpanfchaft 


Soleure, if eine 

















Ebene, mit guten Wällen, ı 

ner fchönen ride übe Die de tar. 
Die Einwohner find * m 

g und ihre Regierunggfort 
—3J3J Die un 
as Gollegiu u 8 

ten find höne Gehlute, 1d aue 
Wegen der Gemdide u u 7 
febenswürdig. D 
haus nebfi den 2, Th 
in die Augen. Im ve 
wird der Harniſch eines Küraffir 
&igt, der in der Qurterfchladht 
uber ben See mit feinem Pferd 
wagt, und davon gefontg 
Der framzöfifche Befandte am di 
Schw: — bat in 8 
halt | 
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einen gewoͤhnlichen An 
Solovverkai, Juſel, im wei 
Bm fin ‚Sounern ten 
ichangel gehörig, hat ein wnfeh 
liches Klofter, das mit 
und Thärnen verwahrt und Tu 
ger ih. Auf dieſer Intel 
ues Marienglas en le” 
Salıe, Solra, Chief 
ps * chaft, * 
eil von Dennegau, 
Familie aus dem Haufe, | 
von den Namen. 7 u. 
Solfona, Meine Stadt in 
im —8 von 
aber ſchlecht bewo 
gebört unter das 


Sota, Heine Jnfel bed € 
olta , Kleine ; 
weit > ; 
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auf der dabon benannten fo 
Haide gehalten worden. - 
— jet in 
etuigten srovin; de a - 
rönınaerdicp, von 
Solter Geipanfchaft, f. Scholter Gp- 


* 
ſpauichatt. — de 






Solt- 


Sol’ 


— — — — — —— — — — 
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‘Soltholm 


Bolthölm, Infel in Dänemark, zwi⸗ 

ſchen Seeland und Schonen, gegen 
der Inſel Amad, im Sund gelegen. 

Soltı (Salz ) Lflen, Fleine Stadt, an 
der Salze, in der Grafichaft Lippe, 
im weßfülifchen Kreis. 

Soltvvede!, salzvvedel. Stadt in der 
siten Mark Brandenburg , an der 
—* Gore 2. Theile, Alt: und 

euſtadt, Reben unter einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Magifirat. Sie hat 
Gerges Fries und Ötrampimanus 
facsuren , ingleihen guten Vertrich 
von allerley Leinwand⸗ 

Solvvay-Fyrth, Meerbufen in der Ge⸗ 
gndı wo ber Fluß Eden, auf der 

raͤnze swifchen England und Schotts 

land, in das irländifche Mecr flieht. 

Wytichegodskaja , Statt, von 

aͤhr 400. Häufern,, in demvon 

ihr benannten Kreis, m der Statt 
halterfchaft von Archangeln. 

Somaglia, Feine Stade am Fluß Lam⸗ 
bro in der meptändifcheu Landſchaft 
xodi. Sie it das Stammhaus einer 
gräflichen Familie, fo fich davon 
Ichreibt. ; 

Somafca ,„ Sommalcha „ Sommajch, 
Städrchen und Schloß, in der venes 
zianifchen Landfchaft von Bergamo, 
wovon die Sommas kiſche Congregas 
tion, oder Clerici rezulares de So- 
mafca , den Namen befonmen. f. 

- Art. Clerici regulares $. Ma- 

yoli, Dr 

Somberg, ſ. Sonneberg, 

Sombrero caldo, niederhängender oder 
niedergeklappter Dut , welcher , tief 
in den Kopf gedrückt, wenn noch ein 
Mantel dazu um den untern Theil des 
Gefichts geichlagen wird , eine Pers 
yon ganz unkenntlich macht. Ders 
leihen wurden font in Spanien 
haͤuñg getragen, und begünftigten 
manche Handlung, bey der man fich 
nicht wollte kennen laſſen. Als im 


J. 1766. der Hoj iu Madrid dieſe 


üte verbiethen ließ, fo gab folches, 
nebf einigen wichtigern Gründen, 
Aulaß zu einer Aufruhr. Geit dies 
fem ik das Verboth geichärft und zu 
Madrid darf giemand dergleichen 
Hut, als nur der Denker, tragen, 

och wird, bey Ankuͤndiguug eines 
Sticrgefechts, ausdrüͤcklich erlaubt, 
in der Hitze deu Hut niederzuſchla⸗ 
gen. 


2 — — — — — —— 
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Somerton, Feine Stadt in Sommers 
— in England, hat eine Wols 
enmanufactur und 4. Jahrmaͤrkte, 
aufdenen ein ſtarker Vichhandel ges 
ben wird, 

Somma, Stadt, Schloß und Herjogs 
thum im Königreich Neapel, am 
Fuſſe des Berges Veſuv gelegen; das 
ber derfelbe auch Monte di Somma 


Sommershaüfen 


genennt wird. 

Somma, kieime Stadt im Herzogthum 
Meylaud, am Sup Ticiuo. 

Sommariva, 2. Flecken, iu der Lands 
[haft Carmagıo , in Piemont, 109 
von der eine den Bennamen, del 
Boico, der andere, di Perao, führt. 

Somme, Fluß in der Dicardie, wels 
cher =. franzöfische Meilen von &. 
Quentin hervor quille, und ſich zw 
©. Valery in dag britanniiche Meer 
ergießts 1733. bat mia angefangen, 
einen Kanal zu machen, diefen Fluß 
und die Dife zuſammen au leiten. 

Sommerach am Sand, gtoſſer Flecken, 
im Würzburgitchen Amt Volta, 
wo ſehr guter Wein waͤchſt. 

Sommerfeld, £leine Stadt, Schloß 
und Herrfchaft in der Niederlauſitz, 
unter die meumdrkifche Negierung, 
und, aljo dem Könige von Preuſſen 
—— liegt am Fluß Lupa, au 
den ſchleſiſchen Graͤnzen, 3. Meilen 
von Buben. Hier werden feine Tuͤ— 
cher gemacht. 

Sommerhaufen, ſ. Sommersha fen, 

Sommerfchenburg „ Schloß und Amt 
im Herzogthum Magdeburg, im Holz⸗ 
freife ,„ an der Wolfenvurtelsichen 
Graͤnze. 

Sommerfet , Provinz und Grafſchaft in 
England , welche gegen Welten an 
Devon, gegen Süden an Dorchefter, 
gegen Diien an Wilt und Gloceſter, 

egen Nerden an den Einfluß des 
Stufe Saverne gränt. Sie if ſehr 
ruchtbar an Getteyde und Wieſe—⸗ 
wachs, und bat reiche Einwohner, 
auch wird viel Bley darin gearas 


ben, 

Sommerfet, Grafihaft, in der ameris 
cauiſchen Provinn Maroiand, an der 
dfil. Seite der Bap. 

Sommerter, «ine von den Bermutis 
ſchen Inſelu, welche auch Sommer:- 
Inseln beiſſen. ſ. Bermudas, 

'Sommershaufen „ anfehulicher Ms. ?ie- 
ih am Masu, in der Herrichaft 

Bi 


PIC“) 


— — — — ——— 


634 Sommerton: 
Id, in Franken, Wins 
— ———— Wein, 


terbaufen über , bat 
mwahs 


‘Sommerton, Stadt in Sommerfetfbire 
in England. 

Sommieres, Fleine Stadt am Fluß Dis 
dourfe, in Languedoc, mo viel wols 
ir Zeuge oder Sarges gemacht wers 

en. 

Sommifta, alſo wird der Vornchmfte 
unter denjenugen Bedienten der apos 
Rolifhen Kammer genennt, weiche 

ur eg on der Bullen befiellt 

nd. Er fg’ den Entwurf oder. das 
Eoucept Derielben auf. , 

Sonen , Heme Stadt im cremoneſi⸗ 
ſcheu Gebierhe ,„ im Herzogthum 
Meyland, am Fluß Dglio. Das 
Schloß dafelbit iſt nach, der altem 
Manier fehr wohl fortificirt. 

Sondbach, Sondbich, Stadt in Ches 
fhire, in England. © — 

Sonde, Meerenge, in Oſtindien, zwi⸗ 
fchen den Inſein Sumatra und Java. 
Davon haben den Namen die in der 
Naͤhe tiegenden Sonde Infeln, die 
in die Önlichen und weſtlichen einges 
theilt werden. Die wichtigften bars 
unter find Sumatra , Java und 
Borneo. 


Sondershaufen, Stadt und Amt in 
Thüringen, an der Wipper, unddie 
Reſidenz des Kürften von Schwarz, 
burafondersbaufen. Das Schloß auf 

dem Berge vor der Stadt hat ichöne 
Zimmer und. einen groffen Gaal. 
Das Faſauengehege, der wohleinges 
richtere Lusigarten , und der alten 
Wenden Rbaott Pürrich, im Zeug⸗ 
huufe , iſt ſehenswerth. 

Sondertitz. feine Stadt und Schloß 
anı Fluſſe Dour bey Brondrut, dem 
Biſchaf von Bafel gehörig. , 

Sondiva , Juſel in dem Reiche des 
gtoſſen Mogols, auf dem Fluſſe Gans 
ges, but eine fo vortheilbafte Lage, 
daß man einen Theil der Mündung des 
Ganges dudurch in der Gewalt bat. 

Sondrio,. Sonders, anſehnlicher Files 
cken dee Valtelins, am, Fluß Adda. 

Song, So ho Landſchaft in Africa, 
bey dem Koͤnigreich Congo, von 
dem fie abhaͤngig iſt. Die Einwohner 
find Heiden. 

Sonn«berg „ Grafichaft „ nicht weit 
som Roein, ben Cauton Appenjell 


— — — 


Sonnino 


gegen über gelegen, su Tirol, 

rg Haufe Deiterreich höre 
a Schloß Sonueberg liegt an der 

Sonneberg, fleine Beraftadt, im Saa⸗ 
Ber Sireife, in Böhmen. 

Sonneberg, Sonnenberg, Amt umd 
Stadt, im Sahfen-Meiningiichen, 
treibe anjehnlichen Handel mit Spies 
geln, Nägeln, Wetzſteinen 2c. wor 
durch jährlich wenigftens 1,65,000. 
Rehir. bares und fremdes Beld ım 
das Yand gebracht wird. 

Sonneburg ,„ Sonnenburg, fleine, aber 
wonlgebaute Stadt , an der Lenje, 
nebſt einem Defidenzfchlofie ,„ im 
fternbergiichen Kreife, in der Neus 
marf Brandenburg, 2. Meilen von 
Cuͤſtrin. Sie iſt der- Sig des Der, 
reumeiſterthums der ———— 
in der Mark, Sachſen, Pommern 
und Wendenlande, weiches zu 
Grofipriorat von Deurichland gebört, 
darüber aber Kurbramdenburg das 
Patrenatrecht bat. 

Sonneck,, Stadt und Herrſchaft in 

. Kärnthen , den, Reichögrafen von 
Roſenberg zugebörig.. 

Sonnefeld. ehemals ein. Ciſtereienſer 
Nonnenkiofter , nun ‘ein Amt im 
Fuͤrſtenthum Coburg, welches in dem 
legten coburgifcben Succeflionsreire 
dem Herjoge von Hildburghauſen 
überlaffen wurde, worein aber Sal 
feld nicht willigen wollen, 

Sonnegk, Soneg, Schloß und Ders 
— in Ctain, 3. Meilen von Lad⸗ 

a * 


Sonnenberg, insgemein Somberg, Fleis , 
ne Stadt und Amt im Fürfentdum 
Koburg, dem Haufe Meiningen ges 
horig- 

Sonnenberg , Städtchen im Fuͤrſten. 
thum Naſſau, unter das Anit Wiß⸗ 
baden gehoͤtig. 

Sonnenburg, f. Sonneburg. 

Sonnenttein, f. Pirna. 

Sonneque, feiner Flus im Dennegau, 
der fich in die Senne ergießt. 

Sonnevvalde, gräfl. ſolmiſches Reſi⸗ 
deuzhädtchen , am Fluß Dober, im 
der Niederlaufig , 4. Meilen von 
Luͤbhen. Es ik zum ſaͤchſiſchen Kurs 

kreiſe gefchlagen, 

Sonnino, Sleden nebfi dem Titel eines 

Fuͤrſteuthums, in der Campagna Di 

Roma. 


x 


Sonniten 


Roma, im Kirchenſtaate, gehört dem 
Haufe Eolonna, 

Sonni en, f. Mohammedaner, 

Sons, f, Zons. \ 

Son'ebeck. Fleine Stadt im Deriogs 
thum Kleve, unweit Wefel. 

Sonsfeld . freye Derrfchaft im Herzogs 
thum Eleve, nicht weit vom Rhein, 
denen Baronen von Wittenborfi ges 


börig — 

s0 Stadt und Amt in Nieders 
befien, der heſſcurheinfelſiſchen Linie 
gehörig. 

Sooloo, efer: Suluh,) fonft auch Golo, 
Iolo, ({pr. D’chnlo,) Zolo uud Kolo, 
obwohl unrichtig, genannt, Juſel, 
in Dilindien , wiſchen Magindano 
und Borneo,, hat gegen 60,000. fehr 
thärige Einwohner und einen eigenen 
König oder Sultan, der, mit 15. 
Datu’s, (die eine Art von Ständen 
und erblichem Adel ausmachen,) die 
Regierung führt und noch viele andere 
Sufeln unter ſich hat, bie zwiſchen 

der DOfifeite von Borneo bis zu dem 

Philippinen und Magindano bin Ites 

gen. Das Volk auf der Juſel Suluh 

bat viele Freoheit, und 2. Deputirte 
defielben (Manteries genannt, ) 
figen mir im hoben Rathe: aber das 

Volk der andern Inſeln, wovon doch 

1. Paar eben fo groß ſind, als Sulub, 

wird von den Datus, die ibm vorges 

est find, ſehr tyrauniſch behandelt. 

eiouders nehmen dieſe, wenn fie 
ihre Derrfchaften befuchen, alle Maͤd⸗ 
chen, die ihnen gefallen, mit &es 
walt weg. Ehemals war Suluh von 
dem groffen Zürfen oder Radicha in 

Borneo abhäugig; allein diefes Vers 

baͤltniß if lange nicht mehr, und der 

gedachte Fürf mußte, fogar, im J. 

1704. den Suluhern einen Theil von 

Borneo, nebſt erlichen In ſeln, abs 

treten, worunter auch Balambangan 

war. Geit 1761. iſt die engl. oftins 

Diiche Eompagnıe mit den Gultanen 

von Suluh ın mancherley Traetaten 

und Verbindungen geweſen, hat den 
nördlichen Theil der Kuͤſte von Bor⸗ 
neo, wie auch die Inſel Balamban—⸗ 
gan von ihnen erhalten, aber leitere, 

im J. 1775. durch einen Ucberfall der 

&uluber wieder verlohren- Die 

Huubifiadt von Suluh heißt Bauan. 

Der Wopiftand und Reichthum der 

Juſel ruͤhrt voruchmlich von ber 
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Perlenfiicheren ber , bie dort fchr 
reichlich ausjällt. Auch die Raube⸗ 
reven und Menfchendichitähle. ver 
Suluher auf den benachbarten fpanıs 
ſchen Juſeln bringen ihnen vieles ein: 
fo wie der Handel mit den Chine⸗ 
fern , die mit ihren Schieu  zuiweis 
len bicher kommen. 


Söphi, Sephi, Sofi, heißt eigentlich 


einer,. der ein Kleid von feinem wol—⸗ 
lenen Zeuge, (Sof oder Tsauf ge— 
nannt,) trägt. Dev den Türken 
werden firenge Beobachter des Geſe⸗ 
tzes Eofi genennet; vermuthlich weil 


‘fie den Geiftlichen hierinn gleichges 


achtet werden, deuten ſeidene Kleis 
der verbothen find und die daher nur 
ſolche leichte Wollenzeuge oder Sof 
tragen dürfen. Gm Verlien wurden 
die Monarchen feıt dem Anfange des 
ısten Jahrh. fo genennet, Der ers 
fie, der fich dDiefen Namen beylegte, 
war smael , der von 1511—23, 
über das perſiſche Reich Hesr war. 
Vermuthlich wählte er den Namen 
Sof , zum Andenken des Scheich 
Seh welcher cin mohammedanifcher 

iliger und firenger Beobachter des 
Geferes und cin Abfömmliug von 
Ali, dem Tochtermann des Bropheten 
Mobammeds, war. Dieſer Sefiers 
bielt von dem Eroberer’ Timur lenk 
oder Tamerlau, als Derfelbe von dem 
über Gultan Bajared erfochtenen 
Siege zuruͤck Fam, in feinem Aufent⸗ 
* zu Ardevil, im Aſerbidſcham, 
olche Zeichen der Hochachtung und 
des Wohlwollens, wodurch er bald 
einer der mächtigften Derren in dies 
fer Provinz wurde. Sofis Enkel, 
Scheich Eidar, wurde ein Tochter⸗ 
mann Uſum Chaſfane, der im ı5ten 
Jahrh. über Perſien herrſchte. Aus 
der Ehe Scheich Eidars nit der 
Tochter Uſum Chaſſans ward Jimacl 
ebobren , der „ ım den dantaligen 
evolutsonen in Periten , endlich das 
Gluck harte, ſith auf den Thron zu 
fhwingen und ihn feiner Nachkonis 
menſchaft zu hinterlaſſen, die ihu bis 
zu Aufaug des 18ten Jahrh. behaub⸗ 
tete. Alsdanu brachen Unruhen in 
Perſſen aus; die regierende Familie 


‚ Wonrde verdraͤngt, und Wbbas III. 


der 17356. farb, war der lejte König 

aus der Familie der Sofi. er 

oluctliche Feldhext, Nadir Schach, 
erhielt 


— —— — — nn e 
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erhielt hiereuf die Krone, und ließ, 

2740. den Prinzen Tahmas , mit 

allen feinen Kindern und Gemahlin⸗ 

nen, binrichren ; und damit maren 
die legten Ueberreſte von dem alten 

Stamm der Sofi vertilgt. 

— ‚ groffe und farf bewohnte für: 

ihe Start, ohne Mauern, am 
u. Bsiana, in Bulgarien, am 
ebirge Argentaro. Sie hat, einen 
griet chen Metropolitan , iſt die 
efidenz des Beglerbegs von Nomes 
lien, treibt ſtarke Dandinug, und liegt 
in einer anmurbigen Gegend, bat 
auch viele Mofcheen. 

Sophia , meute Stadt, bey dem ruflifchs 
aiferi. Luſtſchloß Sar koe Selo, in 
der Starthalterfchait von St. Pe 
terdburg. Am 12 “ul. 1781. ward 
Dafeldt der Grund zu einer Kirche 
geiegt, die dem Kaiſer Conſtantin 
gewidmet wird. 

20hienberg, oͤnigl. daͤniſches Luſt⸗ 
Dich ncht weit von —— 
mir ſchoͤnen Sebduden, Luſtzaͤrten, 
Statuen und Gemälden 

Sophienburs,, marfgräße brandenburs 
giſches Euftichlef in der Markgraf⸗ 
schalt Eulmbah , vor der Stadt 
Bayreuth, einem ſehr hoben 
Ders aelıgr 

Sonhienhüf, + Hans und Borwerf, 
in ver Brafithait Hohnſtein, im ober; 
fäcbirden Mreis „ dem Grafen, au 
Stollberg Wrrnigerode te © 

Sopiientuft, Inndeöherrliched Schloß 
und Gut, deu Meiningen- 

Sophienthal, fürfl, Kammergut, ben 
Dildburghaufen. * 

Sopron, ſ. UÜesenb y 

sor, Kleiner Flug in Oberlanguedoe im 
Sranfred, welcher fich in den Fluß 
Ag uf ergießt. 

Sora , fieıe Stabi, in Terra di Lavo⸗ 
ro, in Neapel, am Fluß Garigliano, 
nebft enuen prachtigen Schloſſe und 
dem Titel enes Derzogtbums. br 
Biſchof gehört unter dar Erzbißthum 
zu, Capia. Sie gebört dem Se⸗ 
fblechte von YBuoncompagne, welche 
fich Hergoge von Sora und Fürften 
von Piombıno genuen. 

Soraggid , Landfchuft, im Modenefis 

ben im Apenumichen Gebirge ges 


PR — Flecken am KIT TE Strong, 
in Hergogtbum Para, 


$orbonne 


Sorau, Stadt, in der 


nicht weit vom Fluß Bober eis 


- nem graͤft. promnitziſchen 
{ £ a 
vl f TR ** 


wenn uähren ee von Tucmadhen, 
Garıız und — 
sorbeaburg Ss —* ner Sch 
jerflörtes — 
quithten —— "Det, Io 
quick en, u ich ) 
das Gerichte 


Keſſel gehalten —* + jur 
Sorbick, f. Zörbi 


Sorbonne, ——— —— 







aris, "hat einen Namen und 

aſeyn von Roberr de 
de Sorbomme, der, 
en Namens ’ in 

ampagne, 1201. 
Aeltern gebohren ward. Er 
und erwarb fich fo viel 
Bevfall, dan K. Ludwig IX, 
feinen Gapellan ı machte und ju 
Deichtvater wählte. Um- 
Schülern das Studieren u 
tern, fliftere er, mit Umt 
mebrerer 


J. 1253. dat en —— 
ſegiun, welches das erſte vom 


Art in Europa war. Seite . 
tung barte deu Unt am der 
week und in den — 

zur Abſicht; und es —— —* 
Collegium nur Soch eb H 
aufgchommen werben, die j 
allen Nationen gewäblt werden 
nen. Um Hafpes zu Iverden 3 

man ı)-Baccalaureus fepmy, 
Difputarion oder Thells 
gen, die, nach den Stiſter 


tina hieß, 3) ——— 
Stimmen in 

len — — 
Diefe Hofpites find noch 

uud haben ihre 

Unterhalt ım e der 

wie Die ar Dottores und Baeca- 
laurei; fie dürfen auf 
a nn 
el zu derfeilben } 

alle andere Rechtes wur 
feine Stimme im dein 
gen, und muͤſſen das 


—— fie die Dicunmane ana 
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sorbonne 
' 


AUm Socius ju werden, mußte man, 
auffer der Robertina uud deu z. Wabs 
ec erren 1n Kat dur — 

vortrage Daum 

* aufgenommen Au 
Ban irrig ‚. ‚men rn 528 

3 er es Vor⸗ 

ze —D eine 

ur edigen oder ein 
J reiben. San war alles 
‚ und man bar fein 

— een * * m 
franzö amilien e ſo⸗ 

1 gleich als Sociı * die Sorbonn⸗ auf⸗ 


Soeii führen —* Titel: Doctor 


—* aureus des ſes und 
der Societaͤt der Sorbonne; die 
- Hofpites heiffen nur: Dofter oder 


us des auſes der Sor⸗ 


bonue. Der Stüter wollte 
. Inn tn den Soclis 


daß al» 
iert würde, und 
die Do&tores die Baccataureos 
„als ihre Schüler , und dieſe 
jeut m Bir Öle Kara —* 
pilen. un it willen 
kann auch ee Socius 
I —— und ſeit dem 
des ızteu Jahrh muß der 
—* ſchwoͤren, daß er feine 
Suche date in ee ee 
ongreg au —* 
8 woferne er BR häte,; fo 
wolle er aller Rechte a 
‚erlaubt —22 — 
-ne er ores un 
Baccalaurei arme lese ben ſich 


en; ohuheit 

noch beſtehet und“ für. manchen der 
Grund zu feinem. geworben ift. 
gi 1253. find dieſem Collegium 
udis menigſtens 6. Profeſſoren ges 
welche die verſchiedenen 
der nad ri ar A selsbet, 

he Lehr⸗ 

Kur. w „worden“ fonders 

e auf die 

— us — ik legen. on 
‚ewtelkeng de errichtete 
ellen. Die 

bat der et or, der immer aus 


4 Verſonen von erſten Rang ges, 

FR er Luca hr 

5 

bie wird, bev Verſammlungen 

and feverlichen Haudlungen den Vor⸗ 
| 


empel, ald nur bey 
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‚fig bat und alle Abende die Schloſſel 
des Hauſes in Terra me bekomuit. 
Die uͤprigen Gtellen fi —*— Senio, . 
Gonferiptor „ die, Pro eflores , der 
Bibliothecarius, dieProcuratoreserc. 
Es bat wahricbeinlich von. der. erfien 
Stiftung an 36. befoubere Zimmer 
in dem Haufe der Sorboune gegeben ; 
und- ale der Vardinal Richelivu. dieſes 
Gebaͤude von ** prächtig. herſtel⸗ 
ten ließ, fo kam unoch a, Kae | 
Dieie 37. Bimmirs wecven theils von 

. Do&toribus, theils von-Baccalaureis 
bewohnt. Robert erbielt für fein 
Ihſtitut die Beſtaͤtigung des Pabſtes 
und * —3 — ——— Ders 
mächtn Sche chentungen , und 
legte ee iblivthef SEE an, 

die in Eurier_ 3 Zeit beträchtlich ans 

wuchs. Im I. 1271. führte er,.füg 
die Humantoren unddie Philoſophie, 
in einsm nahe bev der Borbonne fies 
beuden Haufe, ein neues Collegium, 
das bie Fieıne Sorbonne Pie, ht. 

m J. 1636. ließ der Gardina 

Zellen ſolches abbrechen und die & 

dahin feren, Er 


Sorgue - 


pelle der Sorboune d 


wollte ein anderes Collegium dafür _ 
bauen; aber da fein Lod dieſes ber 
e 


gehen zunichte machte , fo lie 
milie von Nichelien, zum Erfag, 
das Kollegium du Pleflis , 1648. mie 
der Sorbeune vereinigen- 

Die Sorbonne gebört zur theologis 
ſchen Facultaͤt zu Varis, ob fie sich 
ihre eigenen Einkünfte uud Eiurichs 
tungen hat. Geit dem Kouci au 
—* el, im ısten Jahrh. neunen ſich 

öfters die Pariſer heoiogen Dott.- 
res und Baccalaureos der Sorbonne, 
ob fie ſchon nicht nenn in dieſer 
Societdt gehören. di Stifter, 
Robert, ſtarb, als Kanonicus u 

arid, 1274. und vermadte der 

orbonne feine sehr anſehnlichen 


Güter 
Sorepna, Städtchen, i im Venezianiſchen 


Sorgenftey koͤnigl. dänifches Lufts 
* unweit Coppeuhagen, mit 
8 Gärten, Gebduden und Ges 

Sorgilier, Landfig, wiſchen Haa 
en ‚ den Grafen von —42 


ink geho 
in der Wrefiaaht Venaiſ⸗ 
x 0b in 


Sons, Fu Ki 
roveuce, 
*— 
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zween Arme rheilt, diealle beyde in 
Die Mhone fallen. 

Sorgues,, Fleine Stadt im der Provence, 
in der Graffchait Venaiffin, am Fluß 
Goraue , amderthalbe Meile von 
Avignon gegen Norden. e 

Sori,’ Monti Sori, febr hohes Gebirge 
in Sieilien, welches fich von Nors 

den gegen Süden, vom Val di Des 
mona dis an Wal di Noto erſtreckt. 

Soria, Provinz und Stadt am Fluß 
Duerd, im Altcafilien. Im Biefer 
2 hat die bey den Alten berühms 
te Stadt Numantia getanden. 

Soria, j. Syrien, 

Soriano, Fleine Stadt und. Schloß im 
Patrimonio Sr, Petri, im —5* 
ſtaate, bat dem Titel eines Füriten; 
thums , umd gehörte ehemals den 
Hersogen von Atemys, die es aber 

‘1713. an den päftlichen Nepoten, 
Don Carlo Albani, verkauft, mels 

der den fürftlichen Zitel davon ange⸗ 

mneommen 
sorixs, tleiue Stadt im der Provinz 

- Eon, ar der Wefifeite des Comer⸗ 
fees, nördwärts, im Herzogthum 
Mernland. 

Sorlingifche Infeln,, franz. Sorlingues, 

enal. Scilly-Islands’,; kleine Iufeln, 

‘zwischen den Küften, von England, 
—Irland und Franfreich , nicht Weit 
von, Landsend, gegen 
der Ger, gehörem zu England ,.und 
zwar ju der Provinz Cornwal, von 
der fie 25. Meilen entfernt find, Es 
find wohl 145. darımter vormals 
Scilly die vornehmſte war; int if die 


Sorgues 


Inſel S. Marid nit ihrem Schloß 


und Haven die beträchtfichte. 


$ornzig, Sornewirz, Furfächliiches Klo⸗ 
ſterant, niche weit von Mügeln, im’ 


Meilen, unter das Stift Wurzen 


. gehörte. ’ 
—* Fluß im  portugichifchen Eſtre⸗ 


madura, welcher fi 
ergieh 
Soroe, 


t. 
Stadt auf der Infel Seeland, 


in Dänemark, ift wegen ihrer Rits 


terafademie merftwürdig König 
Friedrich V. bat fie‘1747. aufs neue 

.... aurichten laflen, worauf ihre Eins 
fünfte durch Holbergs Verlaffenfchaft 
anfchnlich vermehrt worden. Die 
Alademiften wohnen im einem wohl⸗ 
eingerichteten Gebäude, und haben 
ſowohl zu den Wiſſenſchaften, als 


Welten, auf 


$ouliers 


ritterlichen Erereitiis eine binlänglis 
he Zabl Profeffores uud Maitres. 
Die Direction der gamen Afabemie 
führt der königliche Oberhofmeifter, 
zugleich Amtmann des forder 


Soro. Stadt am Ni 
— * adt, a Niſtr, in der 


1») * 
Sorr , Dorf in Böhmen, im igin, 
aͤtzer reis, ben dem S 
—— —* 
reffen 
oͤſt rreichiſche Armee gewounen. 
Sorrento, fleine Stadt in Terra di La⸗ 
Bord, in Neapel, nidyte weit vom 
Golfo di Napoli, am Berge Sorren⸗ 
to, hat ein Ersbißehum, und it die 
Geburtsftadt des berühmten Dich: 
ters, Torquato Kaffe 
sorta, Vorgebirge an den Küften von 
Emen. am Golfo di GSıdra in 
Sortafch, Dorf, be Bachtſchi Sar 
e gtoſſer Genueſiſcher Familien 
4 Doria, Grimaldi, Spinola * 
sole —— 
ä Noto in — u 
osnovvitza, a t, n polnifchen 
sader Tui Sie 
o pello, mittelm „am 
Bu Bevera, meider fie * 
eile abſondert, in der ft 
Nizza, in Italien. Kr 
Sottovento,, f. Carzibifche Infeln, 
Soubife, Fleine Stadt, nebſt Ti⸗ 
tel eines Fürfentbums z- tuß 
Eharente in Saintonge u 
— Pnien von Geubik, 
e | 
Stadt in Oſtindien iq 
igreihe Bi * 


Soulapour,, 
dem Kön 


iſapour. 
Soule : Heine Landſchaft im 
am ppremdifchen Gebirge, in ⸗ 
in den Tago 


ya ER * —— Titel einer is 
aft. r dinjige wohl 
wohnte Ort heißt Mauleon," fBas- 


ques, — 
Souliers, tleine Stadt im Provence, 
2. Meilen von Toulon, gegen Süd: 


Souliers, Schloß, in der- ; 
Landfchaft la Marche, ifi-der Su 


- rtsort des Poeten Sram Tiika 


I « - . m” 


e Soune, 


‘ : $oune 


Soune, eine von dem orcabifchen In; 
feln, nicht weit von der ſchottlandi⸗ 
ſchen Küfe, wo viel Schieferſteine 
gewonnen werden. 

Sour, Fluß im Herzogthum Luxem⸗ 
burg , welcher ſich oberhalb Zrier 
bey WBafferbillich, in die Mofel er: 


sieht. ip Bin 
Southam , Stadt, in Warwidfbire, 
in England, 
Southampton, Stadt, in Hampfbire, 
in England , zwiſchen den Fluͤſſen 
Teſt und Ilching, hat einen blühens 
den Handel, beionders mit Wein und 
Fiſchen, und einen Haven, Ham- 
‘+ pton- Water genannt. Um die Wels 
en zu brechen, if ein Damm von 
einer Seepflanze, (die Sea-Ore heißt, 
und dem gefchlagenen Hanfe Ähnlich, 
sähe und dauerhaft iſt, angelegt. Die 
Haubtſtraſſe der Stadt it eine der 
breiteften in England und endigt fich 
“mit einer AUnlande oder Kap, die 
Durch ein Fleines Fort, Tower ges 
nanut, bededt if, 
‚Southerland, Provinz in Nordfchott, 


land, mwelche gegen Norden an Eait» .* 


neß und Strathnaveru, gegen Wer 


ſten am Aßint, gegen Südenan Roß, 


und gegen Dften am das ſchottlaͤndi⸗ 
fche Meer graͤnzt · Sie ift fruchtbar 
an Gerreyde uud Wiefewachs , auch 
‚ finder man dariun Eifen und Schie— 


— ingleichen viel Marmors «: 


rüche. 

South-Foreland, heißt die Küfte der 
englifchen Provinz Keut, von Dover 
bis Huth. } 

Sout-Teuvven, ffeine Feſtung in Bras 
baut, 2. Meilen von Zirlemont, am 
Fluß Gheete. Die Stade iſt fchlecht 

. gebaut, aber die Eitadelle dabey liegt 

Auf einer Höhe, und ift mit lauter 

. Moraft, eine halbe Stunde lang, ums 
geben, dab man nur auf einer Seite, 
da fie einen schmalen Damm hat, 
dem Drte bevfommen fan. Ei bes 


finder fich bier eine groſſe Auguftiners - 


probſtey, deren Probfi einer von den 
12. Prälaten in Brabant ift. 
ıSouthmoulton, Stadt, in Devonfhire, 
in England. 
Southvvark , geoffer Flecken in Surren, 
in m. y an der Temſe, der 
Stadt Londoi gegen über, mit wel⸗ 
her er durch die berühmte londoni⸗ 
ſche Bruͤck⸗ verfnüpfs wird. Er if 
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wohl gebaut, und treibt gute Hands 
- lung, und wird vor einen Theil der 
‚Stadt London gehalten; wie er denn 
auch unter des Lordmavord Juris⸗ 
dierion liebt. Doch ſchickt er deſon⸗ 
dere Deputirte ins Parlament, und 
bar eigene Gerichte. 
Southvvel, Stadt, in der Orafichaft 
han eg ‚ in England. 
Southvvould, Flecken, au der See, 
in der ge! Suffolt in England, 
. auf einem Hügel am Fluß Blith, 
und an einer Baye gleiches Namens 
gelegen. ; a * 
Soutieflufz, Fluß in@anada, in Nords 
america, der fich an der nerdößlichen 
Spitze in den See Huren ergießt. 
Es iſt ein anfehntieber Fluß. 
ſouto, tleine Stadt im der Provinz 
Eutre Duero:9:Minbo, in Portugal. 
Souverain, flandrifche ‚Münze, von 
Gold, am MWerth;fo viel, als >. 
hollaͤndiſche Ducaten oder -ı5. fl, 
rei >, 
Souverainete, die höchfte und. unums 
ofchränfte herrichaftliche Gewalt, wels 
che Feine andere Derrichaft als Gott, 
‚über fich erkennt.· Daher werden 
gewöhnlich die Könige Souverains 
genennt, welche ihr Kand von nies 
mand zur Lehm tragen , oder von ibs 
ren Unterthauen an keine Kapitulas 
sion oder Bedingniſſe gebunden find. 
Doc) dieſe eingeſchraͤnkte Bedeutung 
gilt nicht immer, und man kanũ 
auch Füriten, die Vaſallen find und 
Feine unbegränzte Gewalt haben, 
Souverams nennen. 
Spaa , Flecken im Stift Lüttich, 7. 
fiarfe Stunden von Luͤttich, und 
eben fo weit von Aachen, im Mar 
quiſat Franchimont, an den luxem⸗ 
burgiſchen Graͤuzen. Hier ſind 5. 
Sauerbrunnen. Bon dem, der im 
Orte felbit liegt, wird das Wafler 
verfahren, ohngefäbr Jährlich 130,000. 
Bouteillen. Der .Bilchof hat bios 
die Acciie, wofür ihm die Gemeine 
des Drts überhaubt 7000. Livres 
zahlt, und die übrige Einnabure, die 
fich ohngefähr eben ſo buch oder Doch 
nicht un viel böber beläuft, für ſich 


— oder verpachtet. Die oͤffent⸗ 
iche Gebäude, als das Vauxhall, 
der Redoutenfaal, find von Gefells 
iin reicher Kaufleute aufgeführt 


erden. Die Däufer ſtehen Ba 


“a Spaccata 


im Thrle,'theils auf. einem Hügel. 
Die Einwohner veriertigen allerley 
» Stöde und die groſſen lüsticher 
- Gchubez und es if der Drt mit Gas 
lanteriebändlern, Traiteurd, u. ſ w. 
re der Brunnengäfie 
verſe 
spaccata, heißt ein dicker Feld, nicht 
weit von der Stadt Gaeta, im Neo» 
politanifchen , welcher von oben bis 
unten aufgefpalten iſt, deſſen Spal⸗ 
tung ungen beym Eingauge 4 roh; 
Zub breit, aber gegen die Höhe u 
noch breiter it, Am Grunde diefer 
Spaltung ift eine Kapelle gebaut, 
dahin eine beruͤmte Wallfarth gebt. 
Spahis, find tuͤrkiſche Reuter, welche 
aus des Großſultauskammer bezahlt 
werden, und unter der Armee Diem 
ſte thun. Ihre Zahl Aare 12000, 
Mann, und ihre Waffen find ein 
Säbel, Piſtolen ımd Karabiner, 
.. Biele ; befonders die aus Alien, has 
ben Lanzen, Bogen und Pieile. 
Die afiatiihen Spahi haben beffere 
Pferde; aber die europdifchen find 
viel: tapferer. Sie warden im =, 
Slaffen getbeilt : 1) Silahdari, 
. Scwerdirräger, (die eine: galbe 


Standarte haben; ) 2)Spahi-Oglan, : 


Diener der Spkbi , (die eine rotbe 
führen) und ungeachterihres Namens 
denen von der erſten Claſſe, die sein 
ältered Corps ausmachen, vorgehen, 
weil fie unter dem Sultan Moham⸗ 
med 11. ein faft verlohrnes Treffen 


woch gewonnen , da Be ſchon geflos - 


en waren. Ihr Gold iſt unter 
Kiedlich ‚\und fteiat insgemein von 

' 12, bis: anf 100, Wfper »für einen 
" Tag. Doch wird in leztern Fall era 
—*8 daß ein ſolcher Spahi ſich 
hervor gethau babe, Hr 
2 heißt Spahilar⸗Agaſy, und 
iſt der erſte General der Reitered. 


Im Fall der Moth werben mod 4. 


Spahicorps errichtet. 
Spalatro ,.grofe Stadt in Dalmatien, 


welche ihrer. Lage wegen feſte iſt, 


indem fie auf einer kleiuen Halbinfel 
liege, die vermittsift einen ſchmalen 
Erdjunge an dem ieften Lande’ hängt, 
v und wo nur ein enger Maß iz deu 
eine Feſtung, einen Mufqu 
von Der 


och wo Schanzen, und die Stadt 


uß 
stadt gelegen y bedeckt. 
Auf 4wo Spitzen der Halbinsel ſind 


Spanheim 


dat gute Baſtiouen und einen ‚Haven, 
Sie gehört den Benejianern, 
bat einen Erzbsichor, welcher Vrimas 
- von —— Croatien ik- 
palding, Stadt in Lincoluſhire, im 
England, treibt gute Dandlung, und 


r ii * a ufeln 
palmadori, cf nich, ‚ morbe 
lien Theil er hr‘ 
der Inſel Chio und dem efen Lande 
— Stadt und Haven auf der 
a I) 
—— —— etfalouia, den 


— — * Schloß 
Amt im Yıpıbum — * 


— Stadt und Feſtung unit 
Havel, wo die 
Wellen von Berkhnr, E6iR Die ein 
Meilen vo r 
Zucht⸗ en Spinubans -, und 


dortr Sewehrfabrife, 
Stun a au —— —— ‚Stadt, fo 
dient, au —— 
gefaugenen. 


enbe * niedetheſiſche Stadt . 
"Amt und. Mersihleß, a. Meilen 
‚ von Homburg, dem « 


{hen Hau — —— 
Spauheim , — — 9— 






der Unter aly 
* * die 
Norden 


‚Spanbeim, 
und Badenbaden 


—* aber ard fie 
wo Ober 
— 
Allenbach und 

Baden bingegen das 





Sm 


Spanhe im 


kenſeld und die Aemter Winterburg, 
u an m und Dill, nebft der Vog⸗ 
* inningen, belam. Die berrs 
ſchende Religion im der ganzen Orafs 
— er tbeils reformirt „ theild lu⸗ 
r bi 06 beben fich aber auch die 
» Römiichkarholifchen allerley Gerechts 
ſame zu erwerben gelucht. 
‚Spanheim , &chloß, Flecken und Des 
„nedietinerabten ; ohugefäbr 1. Meile 
von Ereugenad. Von dem Echlofie 
bar die ganze Grafichaft ihren Namen 
befonmen, 


Spanien, Königreich, an dem füdwelt; 
lichen Ende von Europa, gränjt 

weſtwaͤrts an Vortugal, nordmwärts 
‚au Frantreich, von deſſen füdlichen 
VProvinzen es durch die Poremdiichen 


* 


Sebitse abgeſondert wird. Uebrigeus 
— re Itlantischben und Mittel⸗ 
en 


| Mecr umgeben , welche 
durch die Meerenge bey Gibraltar 
| menbängen, Kein Land if von 
fo perſchiedenen Völkern bewohnt 
- worden, als Spanien. Die Phöni, 
eier "7. ſich an Die füds und weis 
Uche Seeküten : die Kartbager , 
Nömer » Schwaben und Gothen 
hertſchteu vach einander darinnen : 
eundlich 711. ward Epanien von den 
Arabern oder Mauren überwältiget. 
Dieies Arabiſche Neid) gerierh nach 
m. dur Emporungen und 
€ lungen in Verfall: da inzwi⸗ 
n, aus dem Weberrefte der Ehri- 
Rem nebft einigen. Fleinen Staaten, 
baubefäcblichswen Königreiche, Caflis 
lien und Aragonien, erwuchſen; 
wetcbe mittel Vermaͤhlung der Er⸗ 
bunm von. Caſtilien, Iſabella, mit 
dem Erbpriszen von. Aragonien, 
Ferdinand, 1469. dergeſtalt zufams 
men gebracht wurden, dab daraus 
nachher die. ewige Bereinigung bepder 
„ Kronen erfolgte. ’ 
So euntnund aus den verfchiedenen 
Spanischen Reichen ein einziger 
- &taarsförper , welcher durch Unter— 
w 9. des Koͤnigreichs Granada, 
welches die. Araber noch zuletzt bes 
„fallen, durch Verbeſſerung der inners 
\ u Verjaffung , Eutbeckung von 
c, America, Eroberung des Koͤnigreichs 
ie berung des K ch 
wi „und Einnahme des gröfrın 
|. ils von Navarra, überaus mad), 
| > big wurde. Dieſe Macht der Spas 
0 Michen Monarchie erbiels fur machs 
| Jg. zeit. Lexic. > 


”.#» 
» 


“ 


nigrei 


pfen 


17 


Spanien der 
den; fi uwachs 
meter an — 2 


gundiſchen Staaten, welcher 
die Heitath des Defterreichifchen Erz⸗ 
berzoas Philipp_des Schönen, mit 
der Spaniichen Infantiun, Johanna, 
—** — * —* * — 
r Sohn aus dieſer Ehe , 
aller, diefer Erbreiche in 5* = 
fon vereiniste, und zugleich is 
ſerklone auf fein Haube brachte; fo 
wurde die gewaltige Uebermacht dies 
fes Deren, der unter dem Namen 
Kaiſer Carl V. befanut if, dem gans 
zen Europa fürchterlich. ' 
Nun —— zwar Kaiſer Carl 
feinem Bruder Ferdinaud die Oeſter⸗ 
reichiſchen Erblande, und verhali ihm 
auch zur Throufolge im deutfchen 
Reich; welches beides alfo von Spas 
nie wieder getrennet ward. Dages 
egen verichafte er feinem Sohne und 
achjolger in Spanien, Dhilipp II, 
das Derzogthbum Meyland; umd dies 
fer haste das Glück, das ganze 
Vortugat und alles, was im 
den 3. übrigen Welttheilen davon abs 
bieng, mit feiner Krome zu verfnüs 
Bhilipp II. war demnach der 
mächtiafte Herr in Europa, und feine 
Ueberlegeubeit reiste ihm , ehrgeitzige 
und weıtausichende Entwürfe zu mas 
chen, Allein durch den YAuffiand der 
Niederländer, die Wachjamkeit der 
Engliichen K. Elifaberh, und K. 
Heinrihs IV. von en Hels 
deumuch,, wurden  folche vereitelt. 
Der Vexviniſche Friede , 1598: war 
die Graͤuge von Spaniens Glüd. 
Denn diefes Reich Fam unter den 
folgınden. Königen ; Philipp II. 
Philipp IV. und dem ſchwachen 
Garl 11, des.lejten feines Stammes, 
fo ſeht in Verfall, daß kaum noch 
eine Spur der vormaligen Macht zu 
bemerten war. Unter deu beiden lejs 
tern Koͤnigen verlobr Spanien die 
vereinigten Niederlande , 1648, die 
Grafichaft Rouſſilon, 4659: das 
Königreich VBortugal . 1668. , die 
Franche Comte , 1678. und vieles 
von den ubrigen Niederlanden, 1659. 
1668, und 1678. > 
Nach Carls Il. Tode, 1700. firits 
ten Oeſterreich und Bourbon nm dies 
fe Erbſchaft; und lezteres Haus ers 
bielt, mach einem eäißjährisen 
6% rieye, 


3— 


6 Spanien - 


Kriege’, den Entel Ludwige XIV. 
Philipp V. auf dem ‚Spamifchen 
Thron: doch giengen dabey die Ita⸗ 
lidnifchen und Niederfändiiben Pros 
vinzen, nebft Gibraltar und Minorca, 

r Spanien verlohren. Geit dem 

diefes Neich in verſchiedenen Krie⸗ 
gen bemüht getvefen, die abgefommes 
nen Länder wieder zur Krone zu 
bringen, und befonders im Italien 
feſten Fuß zu ſetzen: welches denm 
auch in fo ferm gelungen, daß König 
Yhilipp V. feinem aͤlteſten Prinzen 
siwenter Ehe, Earln 1735: die beiden 
Sicilien; und König Ferdinand VI, 
feinem Halbbruder Philipp, 1748. die 
drev Herzogthümer, Parma, Pias 
cema und Guaſtalla, verfchafte, 
Jedoch haben dieie Länder der Spas 
nischen Monarchie nicht einverleibet 
werden dürfen. Daher auch der jes 
tige König, Earl III. bey Ueberneh⸗ 
mung der Kegierung von Spanien, 
1759. fich bemüffigt yefunden, bende 
Sicilien an feinen ſuͤngern Prinzen 

erdinand und deffen Nachkommens 
haft abzutreten, _ Durch das, 1761. 
geiplofiene FamilienPactum der 3. 
Fönigt. Bonrbonifchen Häufer, Frank⸗ 
reih, Spanien und Neapel, ward 
Earl II. in den Krieg verwickelt, den 
damals Franfreich wider Großbritans 
nien führte. Der Bruch mit Portus 
gal war hievon eine Folge, Spas 


sien var im diefem Kriege meift uns ' 


9998 und verloht die Havana und 
ie Philispinifchen Infeln, zu deren 
aa lerettriengiue im Srieden, 1762. 
Florida an Großbritannien abgetre, 
ten wurde, Ju dem , Zufolge der 
han rende u a abermal wider 
leitgedachte Krone geführten Krieg 
mar das mit frankreich vereinigte 
Spanien glücklicher und befam durch 
den Sriedenfhluß , 1733. Florida 
und das im Succefliondfrieg verlohr⸗ 
ge Minorca wieder 66 
Spanien an ſich ſelbſt wird im 14. 
Provinzen, die alle zum fefterr Lande 
ehören, abgetheilet: 7) Neu⸗Ca⸗ 
ilien , 2) AlusCaftilien, 3) Leon, 


Eftremadura , 5) Andalnfien, 


4 

9 Granada, 7) Murcia, 8) Das 
lencia, 9) Galicien, ro) Afturien, 
ı1) Biscaya, 123) Navarra, 15) 
Aragonien, 14) Catalonien. Gos 


datın werden noch 15, gewiſſe Inſeln 


‚lich 14)_der 
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auf der mitteändifchen See, väms 
lich Majorca, Mullorea,) Winerca, 
Yvifla und Formeutera ze. dazu ges 
rechnet. = — 

Nach der politiſchen Einrichtung 
beſtehet diefes Königreich aus Drepen 
Monarchien, nämlich der von Las 
ftilien , von Arsgonien und vom 
Navarra. 

Zu Arsgonien gehört ı) dad Kös 
nigreih Aragonien an fich felbii, 2) 
das Koͤnigreich Valencia, 3) das 
Koͤnigreich Majorca, (Mallorea, ) 
welches die obbenannten Juſeln bes 
greifet, das Fuͤrſtenthum Caralonien 
(Catalunna,) 

Die Monarchie Caſtilien befeht, 
nach der in Spanien ſelbſt gewöhnlis 
hen Abtheilung, aus 14. Landjchafs 
ten, nämlich den Königreihen: 1) 
-Geus Caftilien,, 2) Alts Caftilien, 
3) Leon, 4) Granada, 5) Balis 
cten, 6) Sevilla, 7) Cordove, 8) 
Yiurcıa, 9) Taenz; ferner 10) dem 
een Afturien; ſodaunn den 
andfcharten 11) Eſtremadura, 12) 
Guipuzcoa, 13) Alavaz; und cms 
rrichaft Discaye. 
In gewiſſem Betracht werden auch 
die Canariſchen Inſeln binzugefüs 


get, 
Das Land iſt Faft durch und durch 
ebirgig, Die aroffen Fluͤſſe, der 
bro, Duero , Taſo, die Guadiana, 
und der Guadalyuivir , find wenig 
fchifbar, und aufferdem ift es ſchlecht 
bewaͤſſert; doch haben in den neuern 
eiten, die Spanier angefangen, 
urch Canaͤle, fo wie durch GStrais 


- fenddmme, die Beſchaffenheit deffels 
ben zu vwerbeffi 


ern. 
Spanien bat haubtfächlich Ueber⸗ 
flug an Wolle, davon diejenige, wel⸗ 


‘ che in den mittlern Provinzen Fällt, 


oder die fogenannte — Wolle, 
für die feinfte in der Welt gehalten 
wird, Man rechnet die Zahl der 
Schafe, die feine Wolle geben, auf 
* Millionen, und dad, was fie dem 
Meiche jdhrlich einbringen, über 8. 
Millionen Thaler. Wein vom 
allerlen Sorten, der mehrentbeild im 
Schlaͤuchen, oder auch in groffen 
irdenen Geiäffen aufbehalten wird; 
an Nofinen, die ebenfalls die beiten 
in ihrer Art find, und im grofler 
Menge ausgeführet werden; — 

Ds 


” fie zu bearbeiten. 
andere nördliche Barbaren gaben fich 
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ſonderlich Seeſalz, welches au ten 


fen von Andalufien, ‚Valencia, 
Gatalonien, Masorca , Ppiſſa und 
Formentera ſehr haͤuſig gemacht 
wird; und an der Gode oder dem 
Alsbenfalz , welches aus dem Salz⸗ 
Fraut bereitet, und gu vielen taufend 
Centnern ausgeführet wird, bar es 
auch einträgliche Produete. Sonſt 
wird auch viel Seide, Del, Poms 
meranzen, Feigen, Mandeln, Gas 
ſtanien, Safran, Capern, Galläpfel, 
Sumack und Korkholz, an Auslans 
+ der geliefert. Biſeaya giebt fehr gus 
tes Eiſen und Srahl, Audaluſien eis 
ne Menge Queckſilber nebſt Zinmober. 
Andaluſien und Afturien haben vors 
trefliche Sruttereyen. Spanien zeu⸗ 
“ ger auch Zucerrobr, Weis, Bley, 
laun , Galmep , Berggruͤn und 
Baummolle. _ 
Das Hornviehe, die Fluß: und 
—“ Hanf und Flache ſind nicht 
uſig. 


d Leruͤhmt · Aber bey dem Verfall 
des Roͤmiſchen Reichsé hoͤrte man auf, 
Die Gothen und 


damit nicht ab; auch finder ſich kei⸗ 
ne Nachricht, daß jur Zeit der Aras 
bet, ober Mauren, in Spanien, 
der Bergbau waͤre getrieben worden. 
Erfi durch die Entdeckung der Neuen 
Melt und der dertigen reichen Bold; 


Silbergruben, wurde die Thaͤtigkeit 
der Spanter, im Abficht auf die 
‘ Bergwerte ihres’ Landes wieder rege. : 


Unter Earl V. und ſeinem Sohne 
Philipp I, Fand man viele, die weit 
reichhaltiger waren, als Die ameris 
eanifchen: Es gab welche, da man 


aus einem Kenmer Erde 10. 15. 


30—60, ja 100. Mark Silber bekam. 
Das Bergwerf zu Villa⸗Gutierte, 
“nicht weit vom Sevilla, worinnen 


150% und dfters 300. Meuſchen arbeis: 


teten, lieferte täglich ohugefdhr 170. 
Markt Silber, Über es febite fchen 
damals an einer hinlängliden Zahl 
verſtaͤndiger Bergleute, und in. den 


Regierungen der folgenden Öfterreichls: 
nis fchen Könıge ward dieler Gegenſtand 
Erfi ın der neuern 


aus vergeflen. i 
++ Zeit bat man Wieder Angefangen 
anf die ſpauiſchen Bergwerke Aufs 


mierkſamleit au wenden. 6 den Ast, 


In alten Zeiten waren die 
von den Berawerfe fehr ergiebig 
um 


‚Spahlen :633 


Guadalcanal. Der Betrepdebau wird 
ist. in Spanien feineswegs a. 
laͤſigt. Frevlich giebt es noch grofle 
Striche Landes , die wuͤſte find. 
Aber das rübre vom Waflerwangel 
ber. Wenn es im Sommer lange 
nicht regnet, und das iſt oft der Sul, 
fo bauet man auch wicht genug Ges 
treyde. Im denjenigen, Ländern, wo 
es nicht an Walter fehlt, 3. E. Bifs 
caya, Afturien, Valencia, it feine 
and breit Landes unbenägt. Man 
chlaͤgt fogar den fleimigren Boden 
mit Hämmern zu Staub, um ibn 
befaen zu koͤnnen. Es find patrib⸗ 
tiſche Geſellſchafteu und Akademien 
des Ackerbaues errichtet worden und 
die Einwohner von Galicien haben 
ſich beſonders thaͤtig und geſchickt be⸗ 
wiefen , obgleich ihr Boden nicht eben 
der befte il. ; 
Autier Europa haben die Spanier 
Ceuta umd Oran auf der Küfle der 
Barbarey. Diefe Pläge werden aus 
Staatsabfichten beubebalten , unges 


“ achtet fie nichts eintragen, ſondern 


vielmehr groffe Summen tollen. 

Auf dem Deean baden fie die Ca⸗ 
nariidyen Inſeln, melde etwas 
Zuder, Honig, Wachs, Weiten, 
Häute , Vommeranzen 5; baubtiächs 
isch aber viel Wein, und 'beisubers 


‚den Zofibaren Canarien s Gert lies 


fern. , 
In Weſt Africa haben fie, ſeit dem 


Frieden mit Portugal, 1778. die bey⸗ 


den: Juſeln Anoben und Fernando 


dei Po, 


In Oftindien gehoͤren ihnen: zum 
CTheil die Ladroniſchen (Marianen 
Juſeln, nebſt einem Theil der Pb 

ıppinifchen Inſeln. Es find ihnen 

beyderley Inſeln weit beträchtlicher 
wegen des Handels mit Dfiindien , 
als wegen ihrer eigenen Produeten. 

Aber in der vom ihnen erfundenen 
neuen Melt haben fie dem größten 
und reichfien Theil; und befigen im 
nordlichen America Mexico, (Neus 
Spanien), Gen Mexico und Ealis 
formten, Florida und das vormals 
franzoͤſiſche Kouifiane bit au den 
Mitiinippiz dm iuslichen aber Terra 
firma, Quito (welche benae Linden 
zuſammen Neu: dranada ausmachen), 
Peru, Chili, Tucumanıen, Pas 
kagonicit-, (Terza ‚Mageilanica, ) 

ta u 
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und Paraguay; und von den Antils 
fen die zwo groffen fen, Cuba 
und Pnerts Rico, nebi der Hälrte 
von Efpanola eder St. Domingo; 
ferner einige Caraibiſchen Jmeln uns 
terdem Winde, nam'ıh Trimdad, 
Margaretha und Tortuga. 

Aus dieſen Laͤndern wird Silber in 
— Quantitaͤt; ferner Gold, 

upfer und Zinn, Verlen, und eis 
F Arten von Edelüctuen ; weiter 

ochenille ,„ mit welder koſtbaren 
Farbe Spanien das Monopelmum 
hat; Kacas, Vanille, Zucker, Tabak, 
auch die edelfte Sorte des Rauchta⸗ 
bafs , der Kanafter 5; Viehhdute, 
Daum: und Vigogne⸗Wolle, Wache, 
Campeche⸗ und anderes Faͤrbeholz, 
Andigo, nebſt verichtedenen Aporher 
er: und Matcerialiſten⸗Waaren, ges 


zogen. 

Diefe weitlaͤuftige Vrovinzen find, 
aufier einigen to:nigen Geaenden, 
orm an Menfhden. Sie werden von 
allerleu Leuten von ganz verfchiedener 
Serlunft bewohnet. Die Stamm» 
volter find die eingebornen Americas 
ner, die Spanier, nebft ihrer Nach⸗ 
kommenſchaft den Creolen, und die 
Negeru. 

Das ganze Spaniſche America iſt 
in drey groſſe Königreiche, nämlich 
in das von Merico, Peru und Weus 
Granada, eingetheilt, davon das 
legte erſt 1739. feine heutige Einrich» 
tung erhalten. Ein jedes derfelben 


wird von einem Unterkönige regiert, . 


deren Feiner von dem andern abhängt ; 
welche aberdoch in ihrer weitläuftiaen 
umd gg — ge e⸗ 
jerungs⸗ und Juſtizcollegia einges 
6 t ſind. 
Man finder in dieſen Laͤndern nur 
ng Manufacturen, die fat allein 
son den eingebohrnen Indianern ges 
trieben werden . aber verfchiedene 
mächtige Dandelsftädte und groffe bes 
fefigte Seehaͤven. Hieber gehoͤret 
ſeuderlich Merico mit feinen benden 


Sechäven, dem Europdifhen, Bes. 


raerux, und dem Oſtindiſchen, Acas 

Ico; Lima mit feinem Haven Cals 
lao, Quito mit dem Haven, Guayas 
auil, Panama, Vortobelo, Eartas 
gena Buenos:Apres, und Davana. 

Die Spanier haben fich dieſer Laͤu⸗ 
der auf eins graufame Art bemeiftert. 
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Umgeächtet fie bisweilen bie und: da 
mit gluͤcklichem Erfolg angegriffen 
turden ; fo scheint es Doch, nicht 
wohl möglich, daß fie von irgend 
einer andern europäifchen Nation aus 


- dem Befis diejer Schagfammer der 


Welt follten vertrieben werden. 
Spanien war in den alten, und 
auch noch in dem mittlern Zeiten, 
ziemlich wolkreich. Anjezt zahlet 
men in dieſem weitläuftigen Staate, 
mit Innbegrif der Cauariſchen Ins 
fein, 10—ı1. Millionen. Die Geile 
lıchen werden auf 2,50,000. gerechnet, 
worunter auch diejenigen find, fa im 
Dienien der Geiſtlichen . fehen. 
Daß die Anzahl der Menichen nicht 
röffer it, rührt aus mancherlen Urs 
acen her. Dergleihen ſind das 
Wegziehen der Araber, die Audtrei⸗ 
bung der Juden unter Ferdinand dent 
Kartholiſchen, die Americaniſchen 
Colonien und Die Ausjagung ver 
Maranen unter Philipp U. inglcıs 
chen die Modefünden der Sugend, 
die Menge der Klöfter,und die Schärfe 
der Inquiſition. a, 
‚Die Spanier haben gemeiniglich 
eine Dlivenfarbe, And von mittierer 
Statur, etwas mager , aber voun gut 
gebaueten , ſtarken Körper. Sie 
haben ſchoͤne Augen, glänzend ſchwar⸗ 
= Haar und einen Kleinen woblges 
ildeten Kopf. Da unter den Vol⸗ 
fern, die Spanien bewohnen , "a 
grofie Verſchiedenheit finder, fo- i 
ein allgemeiner. Character nicht leicht 
zu beftimmen. Dem größten Theile 
nach find fie erufibait, ohne jedoch 
träg und fchläfrig; lebhaft, obne 
flatterhaft zu fepn. m ihren Ent, 
fchlieffungen find fie bebutiam , aber 
in der Ausführung eifrig und Hands 
haft. Ein Gieichgewicht von Feuer 
umd Kaltblütigkeit macht dem eigens 
thümlichen Nasional,Chararrer. aus, 
Rebſi dem befint der Spanier Edels 
muth, Trengebigfeit, Dienfifertigs 
keit und Gejelligfeit , wenn er ein⸗ 
mal jemands Jreund geworden iſt, 
in hoben Grade. Selbſt das gemei⸗ 
ne Bolf, aber vorzüglid in Eaftis 
lien, bat die feinften Empfindungen 
der Ehre, fogar bis zur Ausſchwei⸗ 
fung ; welches eine noch heut zu Tag 
fichtbare Wirkung von dem Geiſte 
der irrenden Ritterſchaft In pe 
0 


— —— — — — 
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ſonſt in dieſem Lande herrſchte. Rach⸗ 


fücht, unverſohnichkeit und hohe 
Einbildung von eigenen Vorzuͤgen ge⸗ 
bören unter die Fehler der Nation; 


doch gehet kentere nicht fo weit, als 


mau fonft glaubte. Denn daß der 
genieine Maun feinen Stammbaum 
an den Waͤnden aufhaͤngt, daß der 
Bauer den Degen beym Pfluge trägt, 
und daß jeder geringe Edelmann fich 


eiubilder von eben io vornehmen Ges 


chlechre zu ſeyn, ald der König, das 
ud eitfe Mährcben, Ju Abſicht auf 
die einzelten Voͤllerſchaften bemerkt 
man,"dab die Catalonier die wirk, 
ſten Meufchen, ja Dardarbeiten, 
um Gewerbe und zum Reifen ges 
macht find. Die Valencier find 
mehr zum häuslichen Leben aufgelegt 
ud etwas finiterer und argwoͤhniſcher. 
Die Andalufier find arglißig und 
roßfprecherifch. _ Die Alt⸗ Caſtilier 
nd männlich , freymdahia „ balten 
an ihrer alten Einfalt des Sitten und 
nd daben fehr arbeitſam. Mar fins 
et unter ihren Dauern, die ihren 
Töchtern 1000. Dublonen , als Hei⸗ 
rathgur, mitgeben. Die Tewlas 
ſtilier find großmäthig und Randhaft, 
aber mehr zur Unthaͤtigkeit geneigt. 
Die Aragonier find eine Mifchung 
der. AltsEaftilier und, Catalonier ; 
Doch mehr deu erfiern aͤhulich. Die 
Bifcayer find fcharfiinnig und fleiſſig, 
und Feinde * Zwaugs. Die Bas 
licter ſind zu allen Beichwerlichkeis 
ten abgebärter, laſſen fich Feine Müs 
be zu groß ſeyn, und viele Taufende 
von ihnen gehen jährlich in andere 


Gegenden Spaniens, wie auch nach 


Portugal, um als Gchnister, Wins 
zer ꝛc. etwas Geld zu verdienen, 
Ehemals, befonders im i7ten Jahrh. 
errjchte bey den Spaniern grofie 
Intipatbie wider die a Nas 
tion, die rheild aus der DVerichiedens 


beit der Sitten und den fpottenden 
. Mutbivillen der Franzoſen, tbeils 


aus politiſchen Urſachen berrübere. 
Auch nachdem ein Bourboniſcher 


“ Hp rinz anf den fpanifhen Thron kam, 


bat (ich diefe Geſinnung nicht ganz 
verlohren. Die meiſten Spanier tra⸗ 
gen noch ihre fihwarzen Roͤcke, brau⸗ 
neu Mäntel, runden Düre und fans 
gen Degen, wie in vorigen Zeiten; 
und auſſer Madrid trift man nur we⸗ 


nige an, die ſich franzoͤſtſch oder, 
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wie fie es nennen, militavifch klei⸗ 
den. Und wenn fie dieſes thun, fo 
waͤhlen fie zu diefer Kleidung die hell⸗ 
farbichhien frangöfiichen ffente. 


Srandesperfonen und was zum Hof 


ehört, trägt fich aber franzoͤſiſch. 
: Die ide oder eigentliche 


Caſtilianiſche Sprache ift eine Tochs 


ter der lateinifchen , mit der fie noch 
ger Aehnlichkeit hat; die man jes 
och in vielen Wörtern nicht leicht 
entdecft, wenn man die Arten der 
Abänderung nicht vorber weis. Durch 
die Gothen 2c. Fam manches von dem 
Eigeuheiten der nordiichen Sprachen 
in das Spanifche : noch mehr Arabıs 
es aber durch die Mauren , die 
ber 700, 


ahre in Spanien waren. 


Als Dialekte find zu bemerken das ' 


Cataloniſche. Dieſes ih zwar im 


Grunde ſpaniſch; aber die Catalonier 


verfölichen die Ausſprache ſehr „uud 
miſchen fo viele Itaͤliaͤniſche, Srans 
zoͤſiſche, Gaſcogniſche, Bilcanifihe 
uud Provenzal⸗Woͤrter ein, daß es 


inem Caſtilianer eben fo underſtaͤnd⸗ 


lich it. als eine fremde europäiiche 
Sprache. Der Dialekt in Baleucia 
kommt dem Cataloniſchen nahe,weicht 
aber dach vom Caftiliantichen nicht fo 
gar weit ab. Das Galieifche ik auch 
eine befondere Art der Sprache, die 
ein Caſtiliauer onugeräbr fo, wie das 
VPortugieſiſche, d. i. halb und balb, 
yerdeben kann. Ban; unm Caftilias 
ſchen verfchieden it die Bilcapiiche 
Sprache, (Bafcuenze oder Lengua 
Bafcongada,) welche in Biſcaya, im 
fpaniichen Navarra von den Pyre⸗ 
nden bis zum Ebro, in &uipuscoa 
und Alava, wie auch im frangöfifchen 
Tavarra , in Labourd und Goule, 
gefprocben wird und dlter, als die 
ſpaniſche Monarchie , iſt. 
Kraft der- Neichsgrundgefere if 


das Spaniſche Reich, 1) untbeik 


bar, 2) in männs und weiblicher 
Linie nad) dem Recht der Erſtge— 
burt erblib. Dur die Reiche, 
Erborduung vom J- 1713. if Die Bes 
fimmung „ernacht worden , dap die 
Yrinzeitinnen ert nach Erlofchung 
des männlichen Stammes erbiäbig 
ſeyn ſollen. a 
Weder die Volljaͤhrigkeit eines 
Epanifchen Königs, noeh die, Eins 
68 3 zich⸗ 
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richtung ber Megentfchaft währender 
Minderjährigkeit deifelben , find 
Durch ausdrüdliche Reichsgeſetze fefs 
— Doch behaubten die ſpani⸗ 
F Vubliciſten aus dem alten 
eichsherfommen und andern Grüns 
"ben, daß ihr König mit dem Anfange 
feines vierzehbnten Jahres die Regie—⸗ 
rung ſelbſt übernehmen Eönne; Die 
Megentfchaft aber von dem lehnten 
Willen des regierenden Königs, uud 
in deff'n Ermongelung von der Wahl 
der Reicheftände, abhange. 


So bald die Erbfolge eroͤfnet wird 
Abt fich der neue Monarch feverli 
ausrufen,, und nachdem er vorher feis 
nem Volke geſchworen, ‚fich von den 
Ständen in Buen Reriro huldigen; 
aber feit etlichen — nicht 
mehr ſalben noch kroͤnen. | 

Die Reiheftände der Cafilifiben 
Monarchie (ivan. Cortes,) beſiehen 
x) inder GeiftlidyEeit, 2) dem boben 
Adel, und 3) den Deputirien der 
Städte, mon auch die drey Ritters 
orden, welche den Rang vor dem 
Städten baben, gerschnet werden. 
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ie haben Eeine — mehr, dem 


koͤnigl Willen zu widerſprechen; obs 
leich der Reichstag oder die Bers 
—2 der allgemeinen Stände, 
un de las Cortesgenerales) m dh} 

y Huldigungen gehalten wird, au 
zur Feſtſtellung neuer Thronfsiges 
Ordnungen erforderlich iſt. UWebris 
gend vertritt der Rath von Caftilien, 
als das höchfte Juli Colleg; um, die 
Stelle der Reichsſtaͤnde in fo ferne, 
daß durch felbigen der Eönigl. Wille 
feyerlich befräftiget wird. 


Unter dem hohen Adel find die vor⸗ 
nehmften die Grandes de Eipana, 
Diefe Wuͤrde war im Ältern Zeiten 
nur auf 12, Familien. eingeſchraͤnkt. 


Mber fihon im ıöten Tahrhundert 


war die Zahl derer, denen gleiche 
Vorzüge zu Theil geworden, fehr ans 
ewachſen. Sie hänge nun von der 

nigl, Ernennung ab, und in ors 
dentlich erblich; doch kann fie der 
König auch gerfönlich ertheilen. Es 
find mit felbiger, auſſer dem Bedes 
den vor dem Könige, noch verfchies 
dene hohe Ceremonalrechte, 3. €. 
daß die Köniainn vor einem Grande 
und feiner Gemahlinn aufſtehet, um 


- — — * — — —— — — — 
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fie zu empfangen, ꝛc. verknuͤpfet. 
f. den Art. Grand von Spanien, 

Die übrigen vom heben Adel füßs 
ren den Zitel eines Duque, Marques, 
Conde, (Hersog, Marauid, Oraf,) 
oder haben Überhaubt ale Barouen 
oder Sefiores den Titel vom einem 
gewifien Gut. Alte zuſammen beifs 
fen mit -einem ellgemeinen Namen 
Titulos oder Titulados, 

Die Perfonen vom niedern Adel 
find eutweder Cavalleros uud Efce- 
deros , oder Hidalgos. Jeue bedeus 
teu etwas mehr, al& diefe, indem 
die Hidalgos , auſſer einigen alten 
Häufern und den Ordensrittern, den 
bürgerlichen Unterthauen völlig gleich 
schalten werden, 

Der vollfändine Titel des Körige 
it: N. N. Von Gottes Gnaden 
Bönig von Caftilten, Leon, Aras 

onien, beyden Sichten, Jerufas 

en, Havarıa, Granada, Tolc 
do, Valencia, Baltcıa, Major; 
ca, Sevilla, Sarpinien, Cordos 
va, Corſica, Murcia, Jaen, 
Algarbien, Algezira, Gibraͤltar, 
den Lanariſchen Inſeln, Dit: und 
Weftindien, den nfeln und dem 
feiten Lande des Oceans, Ersbers 
zog von Oeſterreich, Zerzog von 
Burgund, Vrabant und Mievland, 
Graf von Habsburg, Flandern, 
Tirol und Darcelous, Zerr von 
Biſcaya und Molinag. murzer beißt 
er der katholiſche Aödnıa von Spas 
niens (1. den Art. Caiholifcher Ko- 
nig.) Wider den lat. Titel Rex Hi- 
fpaniarum proteſtirt Pertugal, teil 
unter Hifpaniae, im der mehrern 
hf, nach alter Geogropbie, auch 
ortugal bearirien war. Daber noch 
— su Tage die zortugieitide 
taatskanzley dem ſraniſchen Mas 
narchen nur den Titel Bönig von 
Caftilien giebt. i 

Der Kronprinz wird feit 1388, 
Prinz von Afturien betitelt; aber 
nicht als ein folcher gebohren, fonts 
dern von regierenden Könige dazu ers 
nannt. Die übrigen Kinder 
heiſſen Infanten und Inſanunnen 
von Spamen. Dieſer Titel zeiget 
das Recht zur ſpaniſchen Throuſolge 
an, daher folchen im ı6ten Jahrhun⸗ 
dert auch einige Defterreiiche Erzhers 


, doge führeen- Der fonft übertrieb,. € 
Hoi 
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° Hoffinat, und die zum Theil feltfas 
me Etiquette des ſpauiſchen Hofes 
‚Während des Deftereichifchen Sams 
2* it von den Bourboniſchen Koͤ⸗ 
abe groͤßteutheils geändert , und 









Höfen gleichförmiger gemacht 


ww * 

Das Cabinet, worinnen die aus⸗ 
waͤrtigen und geheimen Staatsſachen 
ausg werden, heißt der 
Staatsrarh, (Conſejo de Eſtado,) 
welches aus 4. bis 6. Staatsmini⸗ 
ſtern, die mirflı Dienfte thun, 
ohne die übrigen ar:-Staatsräs 
the zu.rechnen, au beftchen pflegt. 
Dielen find einige Staarsfecretär 
Secretarios de Eftado del D 






pacho Vniuerfal) beygefüget „ die 


um Theil zugleich den Zitel eines 
Staatsraths führen, uud deren jeder 
ein oder mehrere bejondere Departe- 
ments (Deipachos) zu vermalten 


Die einbeimif Regierungs, 
Guaden⸗ und Juſtitzſachen des, gan⸗ 
ichs, werden durch den koͤnigli⸗ 
hoͤchſten Rath, der auch der Raͤth 
von Lajtilien genennt wird, (Con- 
fejo Rea 
oder Conkeje de Cattilla), bejorget. 
Diefee Collegium beſtehet aus einer 
—*— Sala de Gobierno, einer 
Sala de Mil y Quinientas, (b. t. 
Bammer von 1,500. desiwegen füs 
enaunt, weit ein Appellans, der 
ch in Rechtsbändelu an diefe Kam⸗ 
mer weundet, im eine Geldfirafe von 
1,500. Dublonen verfällt. weun dad 
Urtbeil der erfien Iuftanz befiätige 
wird.) Ferner einer Sala de Zufti- 
eia, Sala de Provincia, und einem 
Gebernator de la Sala, uͤberhaubt 
aus a5: Näthen. Der Brafident 
davon wird Gobernator del Confejo 
BE: EEE TE 
er gemeine Spanier: iſt ein abers 
gläubifcher Chriſt, und die Kirchen, 
cerimonien haben nach deflen Ges 
ſchmack, allerley fouderbare Verzie⸗ 
rungen. Aber der brennende Eifer, 
der die wormaligen Spanier vor allen 
Katholiken ausjeichnete „ bat ſehr 
viel vom feiner Lebbaftigkeit verloh⸗ 
ven Die 8. Eur F Suffragan⸗ 
und a, eremte Biſchoͤſe, mit ihrem 
Eapitelm, und der übergroflen Mens 
ge von Kloͤſtern, deren mebr als 
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3000. gerechnet werben, zehren dat 
Set von Spanien. Wenn man Tele 
bigen bie geifiliche Nirterorden von 
Santiago, Kalatrava, Alcantara 
und Moutefa, und die Ritter ‚des 
Maiteferordens , welcher eine bes 
beträchtliche Zahl von Commenden 
in Spauien befint, binzu füget; fo 
macher die Geiſtlichkeit, mit denen 
bavon abhangenden Leuten, beynahe 


den dreyſſigſten Theil der Einwohner 


des ganzen Deichs aut. Das Haube 
des ganzen Kirchenfiaats ifi der Erzs 
biſd of von Toledo. 

Ju America iſt die GeiftlichFeit we⸗ 
der an Menge, noch an Reichthum 
Biel geringer, Man zähler allein 7. 
Erz: und 31. Bißthuͤmer darinnen, 
unter welchen der Erzbifchof von His 

aniola den, YVrimastitel von ges 

mmten fpanifchen Indien führer, 

‚Das geiſtliche Staatsrecht in Spas 
nien gründet fi haubtſaͤchlich auf 
die atwesn Verträge der Krone mit 
dem pabfil. Stuhl, x) wiſchen Kös 
nig Cart I. und Pabfı Clemens VII. 
vom J. 1524. und 2) zwiſchen König 

erdinand VI. und Pabſt Benediet 

IV. 1753. Ale Eri: und Bijchdie 
ernenuer Der König und befiäriget der 
Par. Hingegen fd die Abteven 
faß durchgdugig regulär „ und wähs 
leu ſich ihre Vorgefegten felbft. ‚Die 
Canonicate vergiebt theild der König, 
theils. der Biſchof, theild das Capi⸗ 
tel, theils der Pebſt; weicher auch 
durch feinen apoftolifchen Botſchafter 
eine Gerichtebarfeit ausuber. Doch 
Darf keine paͤbſtl. Bulle ohne vorgän. 
gige Unterfuchung des höchften Raths, 
und fchriftliche Einwilligung des Kos, 
nigs, publicitt Werden. 2* 

Die, berüchtigten Inquiſitions- 
Gerichte (fanktum ofhcium inyuifi- 
tionis haeretieae prauitatis) hat die 
Königiun Ifabella zuerſt in Spanien 
eingefübrer. ſ. den Art. Inquifition, 

er Spanier iR ſcharfſinnig und 
vou lebhafter Phantafie , und würde 
es daher in ernfbaften und fchönen 
Wiſſenſchaften eben fo weit bringen, 
als feine Vorfabren ; wenn nicht der 
Mangel der Preßfreoheit und bie 
Unterwürfigkeit unter die Aufficht 
der Juquiſttion ihm Feſſeln anlegren. 
Diele Isjtere verbiether * die beſten 
Buͤcher, die an zaudern katholiſcheu 

S684 Orten 
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Orten hochgefchdit werden , und bin 
‚dert dadurch , wenigſtens bey den 
mehrern, die Verbreitung einer aufs 
eklärten Denkungsart. Die Groſſen 
eſen freyſich mag fie wollen „ befons 
ders franzöfifche Producte, und dars 
inter auch wohl für Religion und 
Sitten gefährlihe Bücher. „In 
Abiichr auf den Unterricht bereichen 
roffe Sehler. Der junge Spanier 
Fänat mit Eifer und Lebhaftigkeit 
an, iu lernen: aber faum hat er eis 
nige Fortfcbrirte gemacht, fo bildet 
fi die blinde Liebe der meiften Ael⸗ 
gern cin, der Sohn märe fihon ein 
Wunder. der Gefchicklichfeit. Der 
Lehrer, ſtatt die Wrfibenierde zu un—⸗ 
terbalten und auf anınurhige Gegen⸗ 
Aände iu lenfen, ermuͤdet fie Durch 
lauter abfiracte Materien und ewige 
Reiche, Vier bie ſecht Jahre wers 
Den mit der lateiniſchen Grammatik; 
und 6—8. mit fcholaftifchen Subrilis 
täten bngebrasbt;_twoben an Hifios 
wie. Geoyrichie, ſchoͤne Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gar nicht gedacht wird Hier 
aus intüch't Ekel wor den fo trade, 
nen Studien und Erhaltung des Eis 
ere. Die fprrifiben Iniverfitären 
aben zwar groͤßtentheils Lehrſtuͤhle 
für Mathematik, Sprachen, Reto— 
rik; allein di Vroſeſſoren haben feine 
uhoͤrer; indem die Studierenden 

Io: Be. .wifnfchaiten treiben. Ga 
es gicht Lehrer, die einem Studſe—⸗ 
ren en, wenn er allenialls einen Ges 
ſchichtſchteiber oder Dichter zuweilen 
in dic Hand nimmt, folches verbies 
— und das Leſen ſolcher Bücher 
für Zeitvertreib und für eine Verfus 

ung zum Böfen criların. Ben ſol⸗ 

en Unıftänden beichäftigt fich der 
meiſte Theil blos mit M diein, Yus 
rispruden; , fcholaftifcher Theologie 
, und mir Predigen ; lezteres oft auf 
eine e eude und tächerliche Art Die 
uten Schriftfieller ,„ die Spanien 
at, mußten ſich durch eigenen Teich 
und Genie empor heben. 

Philipp V. hat die Ncademie, ı) 
ber 'panıicdhen Sprache, (Rei Aca- 
demia Efpannola), 2) der Befchichs 
te und 3) der Arzneyfunſt (Real 
Academia Medice - Matritenie ) zu 
Madrid und die Academie der Wil 
fenfcyafcen zu Sevilla; Ferdinand 
VI. aber die Academie der Mahie— 
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res , Bildhauer; und Baufunft 
(R. Ac. de las tres nobles 'Artes: 
Pimtura, Efcultura y Arquiteitura) 
zu Madrid gan Carl iii. bar 
die Univerfit t iu Madrid, Eitudios 
Renles, 1770. eriteuert. ſ. den Art. 
Madrid. 

Die Spanier find ſowohl in den als 
ten, als ın den mittlern Zeiten ein 
arbeirfames Volk geweſen. Nur 
feit dem wey legt verfloffenen Jahr⸗ 
hunderten find fic, wegen der ſcͤlech⸗ 
ten Regierung umd des groffen Lins 
veritandes vieler Mftifter, zurüdte ges 
blieben und machten, neben andern 
* Nationen, eine für fie 
nachtheilige Figur. Der Feld: und 
Ackerbau wurde vernachläffiat; viele 
- wichtige und müßliche -Erhindungelt 
der Ausländer blieben in Spanien 
unbekaunt. Es fehlte an Mannfa— 
cturen uud Sabrifen, und, obgleich 
von 1492—1724. an Gold und Silber 
5000. Milltonen Pefos aus America 
nach Spanien, öffentlich gefommen, 
(ohne das beumuch eingeführte zu 
rechnen: ) fo war doch und ift noch 
dieies Land, in Wergleichung der 
meiſten andern Nationen, drner, als 
vor dem Bells der americanifchen 
Schäp:: indem dieſe ale den Muss 
laͤndern, beſonders Euglaͤndern, Hol; 
laͤndern und Frangofen , jufloſſen. 
Durch diefe Fam aber wieder eine 
groſſe Quantitaͤt des americaniichen 
Boldes und Silbers, aus Europa 
hinaus, nach Dfindien und China, 
Man hat zwar in neueſten Zeiten 
Wolens Seiden⸗ und Lein wandwede⸗ 
rey, Tuch⸗ und Tapetenfabriken ꝛc. 
errichtet, den Ackerbam befördert und 
verichiedene erhebliche Verbefferungen 
zu Stande gebracht: allein es gebet 
noch - immer aus Spanien zu viel 
Geld weg für ſolche Dinge; die nicht 
leicht eine andere Nation den Auss 
länder abfaurt. Im dem Innern des 
Landen it vie Einrichtung der Wirths⸗ 
bauser und Gafhöfe noch ſehr unvoll, 
fommen und bey weitem wicht, wie 
in England , Deurichland , Franks 
reich 20. Die beften Gaftwirthe in 
Spanien, ſind Sramofen „ Jtalids 
ner, Irlaͤnder 20. Das Reſſen if 


den Fremden in dieſem Lande beichwers 

lich und unangenehm. Eine Haubt⸗ 

urſache dieſes Fehlers liegt in der 
seblechs 








nien 


affenheit des einhei⸗ 


und Verkehrs. 
e tbeild fo verſaͤumt, 
bränft worden; daß 
Maͤſſiges zur auſſer⸗ 
faſt gaͤnzlich erſtor⸗ 
man bat unter Phts 
mgen, foldyen einigers 


— 4 | I j 

Spahien ifi bisher auifer allem uns 
mittelbaten Verkehr mit der QTürfen, 
mit ganz Alrıca und Afien, geweſen; 
wenn man das Hewerbe mit feinen 
eigenthuͤmlichen Plaͤtzen in Africa und 
Oſttudien ausninunt. Jusbeſendere 
bar der von Spanien angenommene 
Grundſatz nes cwigen Krieges gegen 
die Mohammedaner, alle Gemein⸗ 
fchaft mit ven Tuͤrkiſchen Ländern 
und den Srasten Der Bazbarey bids 
ber gebindert. Icdoch ift emdlich 
zine Ausnahme hievon gemacht wors 
den, inden Spanien, nach geichlofs 
fenem Stillſtande mit Marocco,1765. 
ortkiich angefaugen bat, die Hand⸗ 
fung dabiu zu erdinen; und bey der 
Pforte find, im gleicher Abſicht, 
Unterhandiumgen geführt worden, 

Den weitlaͤuftigen Handel mit feis 
nen americanijchen Ländern treibet 
. Spanien in fo fern ganz alleın, daß 
alien Ausländern der Eintritt in fels 
bige, und der unmittelbate Handel 
dahin, verbothen iſt; und Deswegen 
ſogar die Aunaͤherung an den dortis 
gen Kuͤſten durch die dazu beitellten 
Küftenbewahrer , ( Guardacottas ) 
verwehrer wird. Und dennoch find 
tie ſpaniſchen Laußente bieder in Dies 
fem Handel größrentheils nur Factos 
zen anderer Nationen geweien. 

Der Eechaven Eadiz if der Mite 
telpunet dieſes groffen Handels, und 
die 1726. von Sevilla dahin verlegte 
Audiencia real de Ja Contrabacion 
& las Indias hat die Aufſicht und Ges 
richrbarteit darüber; doch iv, daß 
feibige , mitt der ganzen Regierung 
von America, dem Coniey Real y 
Supremo de Indjas zu Madrid unters 
worfen if. Ser vielen Jahren has 
ben die tpanifchen Koͤnige zu dieſem 

Handel tbeils die Gallionen, theils 
Die eigentlich ſo genannte Flora, 
unterba.ten ‚,. und uͤberdash ihren 
Unterchanen erlaubt, mit Regiſter— 
ſchifſen dahin iu fahren. Die Gals 


| ß nimmt fie dagegen Silber, 


lieben 
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lionen ſegeln über Carthagena nach 
Portobello, wo die reichette Meile im 
der ganzen Welt gehalten wird; und 
treiben den Handel mir "Terra firma, 
Peru und Ehili. (f. den Art. Gal- 
lionen.) Die Flotte (Flora) beftes 
bet aus 14—ı5. KRauffahrtepichiffen 
vom 400—ı000. Tonnen , und 3. 
Kriegefchiffen zar Bedeckung. Ihre 
Ladung ıft Kriegsgeraͤthe, alle Sors 
ten von Woulen⸗ Leinen und Seiden 
zeug, Glas, Papier, Eifenwaaren, 
Uhren, Glocken, Pferdezeug, Schuhe, 
Strümpfe ’ Bücher ’ Gemählde, 
Weine, Früchte 20. welche leztern 
das wichtigſte vor dem- ausmacht, 
was Sranien ſelbſt Fender. Diele 
Flotte gehet von Cadiz nah Vera 
Eruz, und handelt mit Mexico und 
den angränzenden fpanifchen Läudern. 
Wenn fie ihre Güter abgeſetzt bat, 
Edels 
eine, Cochenille, Judigo, Cacao, 
Tobak, Zucker und Haͤute, md ſee⸗ 
gelt von Vera Cruz nach der Havana, 
wo fie zu den Gallionen Röhre, und 
mit ihnen nach Europa zurück gehet, 
Nebſtdem schickt der König, al: 2. 
Ai” die Feine QDueckfilberflotte, 
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ota de los Azogues,) für feine 

echnung dahin, um die Mericanis 
ſchen Silberbergwerke mit dem bes 
nörhigten Queckſilber berſorgen. 
Die einzelnen Regiſterſchiffe werden 
nach verſchiedenen weſtindiſchen See⸗ 
haͤven verſchicket, wo die Silberlot⸗ 
ten nicht hingehen, oder wenn dieſe 
Flotten eine längere Zeit, als ges 
möhnlih , zurück bleiben. Havana 
ift der ordentliche Sanımelplag aller. 
ſpaniſchen Schiffe auf der Ruͤckreiſe 
aus Weflindien. _ 

Man har mir guten zupan ver⸗ 
ſucht, ſowol konigliche, als auch 
Regiſterſchiffe, unmittelbar nad) dem 
Suͤdmeer auf die Kuͤſten von Quito, 
Peru und Chili, abzuſchicken. In 
einigen Nothfaͤllen ift, feit den: jeßi: 
gen Sohrhundert, auch einzeinen 
franzoͤſiſchen Schiffen beſondere Ess 
laubniß ertheilet worden, diefe füds 
{ fien zu befahren. Diefrs 
geiehahe inſonderheit im fpaniichen 
a er 

Nach dem Lande der Carakken 
bandelre ,„ mir Ausichluß anderer, 
die feıt 1728. zu St. Sebaſtian errich, 

65 tete 
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tete Dandlungsgefelfchaft von Gui⸗ 
zuscoa; abe: diefe ward 1781. aufs 

gehoben und der Dandel frey geges 
en. n | 

Ri Barcelona ift eine Handelsge⸗ 
fellichaft, die einige Brivilegien im 
der Handiuug nach der Davana und 
Honduras genieſſet. 

Spanien hat ſehon feit beunabe 
200. Jahren, feinem füdlichen Weſt⸗ 
indıen erlaubt, ſich die benothigten 
Dfiindifchen Waaren aus den Philips 
piniſchen yafdn zu holen. Seitdem 
wird zwiſchen Acapnlca und Manilla 
alljährlich ein ſehr Michtiger , aber 
befchwerlicher und geldfreffender, 
Handel getrieben. (ſ. den Art. Aca- 
pulco und Manillifche Infein,) 

Spanien bat einen mäfigen Vers 
kehr zu Kande mit Frankreich und Por⸗ 
tugal. Aber deſto berrächtlicher if 
der Haudel zur See, in welchem 
dicſes Reich mit allen Europdıfhen 
Gernationen, und zwar folchergenalt 
fiehet , daß 1) wenn man die weni⸗ 
geu atuſchen ausnimmt, melde die 

talnänifchen und Franzefifcen Kuͤ⸗ 
Ken befahren, und die noch viel weni⸗ 

ern, die zuweilen nach England „ 
olland, zn, Danzig ꝛc. foms 
men, die Spanier den Europäifiben 
wicht ſeibſt auswaͤrts treiben, 
ondern folben durch die Ausländer 
ben ſich zu Haufe treiben laffen; und 
a) daß es daben durchgängig am jede 
ation baar Geld herausgeben muß, 
folglich ganz Europa im Handel mit 
— geiwinnt. 
er * Haudelshaven von Spas 
nien «ft Cadiz. Unter dem übrigen 
ind Malaga, Alıcante, Eartagena, 
arcclona, S. Sebaftian und Bils 
bao, die anfehmichkten. 

Man rechner in Spanien uͤberhaubt 
nach Moneda de plata oder Silber, 
münze, und Moneda de vellon oder 
Aupferminge. * wird anjetzt 
für 88. 8/17. pro Teut beſſer, als 
dieſe, gerechnet. 

Jusbeſondere aber rechnet man ents 
weder nach Reales de plara und 
Maravedis de plata, oder nach Reu- 
les de vellon und Maravelis de vel- 
lor, auch bisweilen blos ua) Ma- 
savedis de velion. Ein Real de 
vellon it 7 1/5 _ Kr, nach dem deut⸗ 
chen 24 B- Fuſſe. 
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Ein Real hält 34. Maravebid, 4- 
Maravedis machen ı. Quarto. 

8. Reales de plata find — 515. 
Reales de vellon und =. Marav, de 
vellon, Dieſe 2. Maravedis werden 
aber, wenn man Geld in einzelnen 
Stuͤcken ausgicber, nicht mitgerech⸗ 


net. 
Die wirklich geprägte Muͤnen 


ind: 

ı) in Bold; Piftolen , iu 40. 
Reales de pl. — 75. Real, de veil. 
und 10, Mar. de veill, Man praͤget 
foiche auch in 1/2. (Efcudos d’oro), 
1/4. (Pefos fuertes d’oro), auch it 
doppelten, (halben Quadrupeln ), 
— Stuͤcken, (Quadru⸗ 
pelu)J. 

2) Ju Silber: Pefos fuertes 
(zrueffos, duros, gerdos, Species⸗ 
Piafter, Spec. Stuͤck von Achten,) 
zu 210, Real. und 10. quartns de plata 
— 20. Real de vell. oder eim deut« 
ſcher ConventionsThalex. Man präs 
get ſolche auch in halben, und viertel 
Gröden, ferner Reales fuertes, 
deren 8. einen Pefo duso ausmachen, 
(daher heiſſen Diele auch Stücke von 
Achten;) in gamien und balben 
Stuͤcken; endlich Reales de Sevilla 
(halbe Pezettas) zu 1. R. und ı. 
quarto de plata — 2, Reales de 
vellon; diefe prägte man auch in Doppels 
ten (Pezettas) umd halben Stuͤcen. 

3) In Zupfer + Quartos u 4. 
Maravedis de vellon , auch in dops 
pelten und halben ( Ochavos) Gtüs 
dien; ferner Maravedis, und endlich 
Blancas ju ı/2, Maravedi, Mau 
bat auch noch alte Piafters, die nur 
ı6 Real de vellon gelten. - 

In Spanien find 4. Münzfiädte: 
Madrid, Sevilla,$egovia und Cuenga, 
Auffer diefen find aber in America 
zwey grofie Münzbäufer amgeleget, 
eines zu Merico, das audere zu 
Lima; wo Grid und Silber nicht nur 
in ordentlichen Münzen, fondern auch 
in ganzen Stangen audgepräger wird. 
Die Mexieaniſchen und Peruaniſchen 
Hiater find leichter an Gchrot , aber , 
um 3. bi6 4. pro Eent feiner au Korn, 
als die eigenzlichen fpanifchen Pieſter; 
fie werden aber jeltener gefunden. 
Eben io find auch die Veruaniichen 
leichter „ aber von feinerem Silber, 
als die Mericanıichen- 2 — 
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Jahr 1733. find Feine eckigte Thaler 
oder Paſter mehr ‚geprägt worden; 
deun KR Philipp V. verordnete das 
mals, daß nur runde und gerdnderte 
in Zukunft follten ausgemünzt werden. 
Seit gedachten ** iſt auch das 
americaniiche Silbergeld dem Spaui⸗ 
ſchen aͤhnlich. Uebrigens iſt au bes 
merten, daß wenn gleich der Bey⸗ 
fag de vellon Kupjergeld anzuzei⸗ 
gen icheint, dennoch die Münze vom 
Real de vellon an bis weiter hinauf 
von Gilber if. Ehemals iſt der 
Real de vellon von Kupier gewefen; 
under hat auch diefen Namen behals 
gen, nachdem er von Silber ausge—⸗ 
münzt worden. Daher fonmt es, 
dafi, wenn bie Kaufleute Vellon — 
Münze nennen , fie Silber darunter 
verliehen. Das eigentliche Kupfer 
wird Cohre oder Calderilla genemut. 

Die fingirielt oder eingebilderen 
Münzen, wornach nämlich im Dans 
del und Mandel gerechnet wird, ſind 
von verſchiedener Gattung. : Ueber— 
baubt unterſche det man die gröffern 
fingirten Münzen, von den wirklich 
gerränten, durch Das Wort cencillo, 
eneilld, (fimple, einfach. 3. €. 
ein Doblon cencillo häft 60, Reales 
de vellon, Ein Pefo coneillo, (franz. 
Piaftre courante, Piaftre de change,) 
bält ı5. Keales de vellon; daß alfo 
4. Pefos cencillos ausmachen r. 
Doblon ceneillo. In Caſtilien und 
den mehreſten Provinzen, auch im 

inanziweien , rechner mau mach 

eales de vellon, deren ı0, einen 
wirflichen Efcudo (de vellon) betras 
gen; in Andaluflen und einigen ans 
deru Drten nach Reales de Plata. 
Die Proportion,, welche in Rechnuns 
gen zwiſchen den Reales de plata und 
vellon gehalten wird, iſt diefe: man 
rechnet 

1, Real de .plata — ı. Real de 
vello 7 30, Maravedis de vellon, 
oder 16. quartos de vellon, oder — 
64. Maravedis de vellon. 

Hingegen 2. Reales de vellon — 
17. uuartos, Daß alfe 2. Reales de 
vellon um ı. quarto oder 4. Marave- 
dis de vellon mehr find‘, ale ı. 
Real de plata, 

g, Reales de plata machen in Ans 
dalufien, (als zu Cadiz, Sevilla und 
andern Plaͤtzen,) einen Dialer aus, 
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welcher daher ein Pefo ‘da Ocho, 
Stuͤck von achten, genennet wird, 
aber ebenfalls eine eingebildere Müns 


je iſt. 

Ein Ducado iſt eine eingebildete 
Münze von cı. Reales: der Ducado 
de plata hdle 11. Reales de plata, 
dir Ducado de vellon ır. Reales de 
vellon, An Eadis wird aller Kauf 
md Wechſel auf Ducados de plata 
geftelit: doch hält der Wechſel⸗Duca⸗ 
ten ı. Maranedi über ır. Reales de 
pl ta. folglich 375. Maravedie, da 
der Ducaten im Handel nur 374. Mas 
ravedis werth ik. Gm Finanzweſen 
rechnet man öfters nach Ducados de 
vellon. * 

‚Ein Eſcudo de vellon, das iſt, 
ein halber wirklicher Pefo fuerte, 
wird in Fraukreich 2 2/3. Livres 
gleich geſchaͤtzt. 

Bis 1750. war die Ausfuhr von 
Gold und Silber aus Spanien ver⸗ 
bothen. Diefer Befehl war wider⸗ 
finnig, und veranlafte daher allerley 
Kunggrifie, wodurch diefe Schäge 
alljaͤhrlich in Menge zu Wafler und 
zu Lande fortgefchickt wurden. Nuns 
mebr darf man Silber gegen einen 
ZoU von drey pro Cent ausführen; 
doch muß die Erlaubniß jedesmal bes 
fonders gefucht werden. j 

Durch den Aufwand auf die groffe 
Abfichten im fechzehuten Jahrhundert 
und die darauf eingerifiene, elende 
Hauthaltung der Deflerreichifiben 
Könige, fielen die Einkünfte nicht 
nur nach Proportion der je inger je 
mehr vergröfferten Kronfchulden , 
fondern auch — an uud für fich 

elbii, fo unerbört, daß man viel, 
eicht in der ganzen Hiftorie der 
—— europäifhen Staaten kein 

hnliches Erempel aufweifen Fans. 
Am Ende des ı7ten‘Jahrh. beliefen 
fie fich wirklich nicht höher, als auf 
7—3. Millionen franz. Livres. Phi⸗ 
lipp der V. ließ deßwegen den frans 
zoͤſiſchen Camteralitien Orry dreymal 
nah Spanien kommen, welcher als 
ferien Berbefferungen machte, denen 
von Zeit - Y eit mehrere, fonders 
lich unter K. Ferdinand VI. während 
des Miniſteriums ded Staats⸗Seere⸗ 
tärd, ‚Marques de la Enfenada, hin 
sugefüget worden. 


Die 
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Die koͤnigl. Einkünfte find theils 
allgemeiue, theils Provinzial Renten. 
Zu jenen gebören die Zölle, Monos 
olien mit Tobak, Salz, Quedfils 
er, Bley, Schießpuiver , der Ers 
trag des Pol: und Muͤnpweſens, des 
GStempelpapiert, der Kreuzbulle, Xf. 
den Art. Cruzada.) die Gefälle der 
Großmeifterenen der Ritterorden ꝛc. 
Die ProvinzialsKenten treifen eigents 
lich nur die Caftilianichen Provins 
zen und find fehr verwickelt umd 
pieliältis. Es gehört darunter die 
Millionenſtener, (Millones ) melche 
in einer Auflage auf Wein, Eſſig, 
Del, Fleiſch, geſaljene Fische, Zus 
der, Papier 2c. beficher; die Fami⸗ 
lienfcuer, die nur von Bürgern und 
Bauern bezahlt wird, die Alcavalas, 
(f. den Art, Alcavala,) die Auflage 
euf Getraͤnke ꝛc. Die Aragoniichen 
Provinzen find befer daran. Denn 
ob ſie gleich mehr bezahlen, als uns 
ter deu oͤſterreichiſches Koͤuigen, fo 
iſt doch die Art, Die Steuern au.zus 
bringen , ihrer MWilllühr überiaflen ; 
und Dad, was ihnen Strafe ſeyn 
foltte,. (megen ıhrer Anhängigfeit an 
Carl von Defterreich , ım fpanifchen 
Succeflisnstriea,) wurde für fie, in 
Bergleichung mit den Provinzen von 
Caſtitien, eine Erleichterung. "Nas 
varra if von dven_Provinzısi Nenren 
völlig, und zum Theil au.b vn dem 
aligenteinen ſtey Und die übrigen 
Gejälle werden zur eigenen Beduͤrfuiß 
de: Landes verwendet. 

Die fäntlichen koͤnigl. Einfünfte, 
mit Junbegrtif derer aus America und 
den Pptlıppiniichen Infeln , werden 
aufohngefäbr 100, Millionen Piafters, 
jwıg. R, de veliun, geſchaͤtzt. Das 
ſpaniſche America bringt jährlich 
90,100,00%, franz. Livres. Davon 
zehen ab für die Erhaltung des dors 
tigen Erats 56.700,000. Livres. Das 
gesen gewinnt Spanien an den aus 
Europa nach America gehenden 
Waaten fo viel, daß man die reinen 
emericanifchen Enfüntte jährl auf 
Millionen Liores rech⸗ 
nen darf. Umgeachtet der Hof bis 
1773, die Übertricbenen Zölle ſehr vers 
mindert hat, ſo gewinnt doch der 
Schleichhaͤndler dor vem Kaufmanx, 
der Die Abgaben bezahlt, noch 67. 
iv Gent. Der jaͤhrliche Ertrag der 


Spanien 


americanifchen Bergwerke wird avi 
30, Millionen Peſos geſchaͤtzt. 

Die ſpanſche Kriegemacht zu Pan 
de und zu Maffer it ſehr auſchnlich. 
Jene beftund zu Anfang des J. 
aus der Leibgarde zu Pferd, welder 
3. Compagnrieen r. fpanifbe, 1. 
italiänifche und 1. Handriſche hat; ı. 
Compagnie DeDebartiersBarden, ı. 
Megiment ſpaniſcher Garde und ı. 
Regiment walloniſcher Garde iu * 
jedes von 6. Bataillons, und 4, Sca⸗ 
drous koͤnigl. Carabiniers, Hase, 
aus 25. Negımentern fpanifcher Ans 
—— — * * De ‚ 
und 1. Bataillon Freywilliger don 
Aragonien: 2. Negimenterm italiänis 
ſcher, 4. Negimentern twallomifiber 
nfanterie und 4. Schmeizer s Regir 
mientern, Weiter, 14. Megimenter 
ſchwere Reiterey, und 8. Dragosers 
Regimenter, alle von 4. Efcadrans. 
Hierzu Fam noch das fönigl. Artillerie: 
und Ingenieur-Corps. Sodann 42. 
Negimenter Landmiliz, zu ı. Bateil⸗ 
lon, und eines zu 2. Batailloue; 
14. Negimenter Stadtmiltz und 46. 
Gompagnieen Invaliden. 

Zur Geebatte Spanien int net 
Jahrhundert, vornehmlich wachdem 
K. Wbilipp 1. auch Herr ven 
Vortugal geworden, eine greſſe 

bermacht ver allen Nationen. 

ein das kraurige Schickſal der fs 
benannten unoberwinduchen $lotte, 
1588. und der ungluͤckliche Krieg mit 
den Veremigten Niederiändern, 
fihwächren die Marine diefer Krone 
gar fehr; und was die Kriegsumfälle 
nicht thaten, das vollendere die fergs 
loſe und ſchlechte Regierung. Erik 
unter Philipp V. nach dem ütredter 
Frieden, if die fpanifche Seemacht 
twieder anfehnlich geworden. Im 9. 
1773. beſtund fie aus ohngefaͤhr &. 
Linienſchiffen von 114 —60. Gansnen, 
8. Sregarten von 40. und 20. von z0. 
Ganonen ; 8. Schebeken, und 7. Ga⸗ 
leren. In dem 1783. geendigten Krieg 
wider Großbritannien verlohren Die 
Spanier ziemlich viele Schiffe, fe, 
dap fic am Ende nur noch 49. Linen⸗ 
ſchiffe übrig bebielten: die verlohr⸗ 
nen Fregatten nicht zu rechnen. 
Diele von diefen Schiffen find von 
feblerhafter Bauart ; unten, beym 
Kiel, nicht weis geuung „ und bie 
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Batterien des, Unterdecks zu niedrig; 
dabey Feine guten Swaler, welches 
—* beſonders zeigte, wenn fraujzſi⸗ 
che Flotten mis ſpaniſchen veremige 
waren; da die Schife der leztern, 
wegen ihres langfameu Gangta, deu 
erfiern oft nicht nachkommen konn⸗ 
ten. 

Vebrigens hat der Spanier alles, 
mas zu einem guten Soldaten erfos 
dert wird. Er ifi herzhaft und kann 
Hunger und Durft, Hitze und Kälte, 
und alle Beichwerlichkeiten „ Hands 
haft und fogar mit Munterkeit ertins 
gen. Weny er gute Dfficterd und 

eieblshaber hat, fo wird er den 
Truppen Feiner andern Macht, im 
MWefentlichen , etwas machgeben. 
Man hat bemerft, daß es manchem 
Megimente, und jelbft der ſpaniſchen 
Garde an einigen Stüden der auffers 
lichen Reinlichkeit fehle: ein Gegens 
Rand, morauf die fünlichen Natio— 
nen überhaubt weniger Aujmerkfams 
keit haben, ald die nördlichen. 

Das fpanifche Wappen iſt ein quas 
drirter Schild, mit einem Mittels 


ſchilde. Das erfte Haubtquartier iſt 


wieder quadrirt. Jmı.und 4. Quars 
tier. it das Wappen von Caftilien, 
nämlich ein goldenes Caſtell, mit 3. 
Thuͤrmen, fchwarsen Mauerkrichen, 
blauer Thür und Fenſtern, in rorhem 
Felde. Das 2; uud 3. Quartier ents 
bält das Wappen des Königreichs 
- Leon, einen rothen, gefrönten Loͤ⸗ 
- - wen, in filbernem Felde, Zwiſchen 
den beyden unterflen Feldern if das 
Wappen von Granads, ein grüner 
Gramatapfel, in der Länge herab ges 
Öfnet, im filbernem Felde. Das 
weyte Haubtquartier iß getheilt. 

ur rechten find 4. rothe Pfaͤhle, im 
goldenen Felde, wegen Aragonien; 
zur linken iſt das Wappen von Siei— 
lien , nämlich ein fchräggevierteter 
Schild, der oben und unten 4. rothe 


Pfaͤhle, im goldenen Felde, auf bey⸗ 


den: Seiten aber einen fchwarzen 
Adler in silbernen Felde hat, 
dritte Haubrauartier, ift geſpalten: 
oben ein filderner Balken, in rothem 
Selde, wegen Oeſterreich; unten cın 


von Blau und Gold smalrechtsourcds. 


ſchnittener Schild, mit rother Eins 
faſſung, als das alte Burgundiſche 
Wappen. Das vierte Haubtguartier 


. 


Das. 
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iſt auch gefpalten : oben das. nene 
Burgundirche Wappen, nämlich ein 
blauer, nit geldenen Kilien beſdeter 
Schild „ nut einer von Silber und 
Roth geſtaͤckten Einſaſſung. Unten 
iR ein goldener Lowe, in ſchwarzem 
Felde, wegen Brabant. Der Mit⸗ 
telſchild et das Wappen von Anjou, 
3. goldene Lilien ın blanem Felde, 
niit rother Einfafung Der Haubts 
schuld ig mit eier Fonigl. Krone bes 
dectt und mit dem Orden des_goldes 
wen Vlieſſes umgeben. Die Schilds 
b-iter find 2. Lowen., Bisweilen 
twird, ſtatt diefes vollſtaͤndigen, dad 
kleinere ſpaniſche Wappen gebraucht, 


welches aus dem Caſtilianiſchen Cas 


ftel, dem Leonifben- Lower, und 
dem Anjouiſchen Mittelſchilde von 3. 
Lilien, beſtehet. 


Spaniſh Tovon, fi $. Iago de la 


Vega, 


Spantikovv, Amt und Dorf, im Ans 


elamifchen Kreis, im Preuſſiſchen 
Pommern, 


Sparenberg,, Bergiihloß , ben Bieles 


feld, in dem Amte Sparenberg, wels 
ches das wichtiate uno größte Amt 
in der Graſſchaf. Ravensberg ift. 


Sparendam , ift ein langer gepfalterter 


Weg oder Damm in Holland, zwi⸗ 
fchen Amfterdam und Harlem, 


Sparneck, Fleden, amı öflichen Ufer 


der Sale, über Mönchberg hinaus, 
hat eine gute Kirche , Pſarre und 
Schule, ein eigenes Gericht und lan⸗ 
desfuͤrſtl. Richteramt, ins Bapreutbis 
{he Oberamt Mönchberg. und Stos 
ckeuroth gehörig Man ſiehet wur 
noch einige Weberbleibizl von dem 
alten Schloife Sparneck, welches das 
Stammhaus einer erlofchenen adelis 
chen Familie war. 


Sparta, f. l,acaedemon, 
Spartivente , Vorgebirge, zu, Aufferft 


in Calabria oltra, in Neapel. Hie⸗ 
von hat der Golfo di Spartideuto 
feinen Namen, 


Spatenberg „ altes wuͤſtes Berekhtof 
rafs 


bey Sondershauſen, dt der 
ſchaft Schwuzburg, fe von dem 
Streuſande Spaten, melden bie 
Einwohner häufig daſelbſt fuchen, den 
Namen bat- 


$paur, 


| 
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Spaur , Schloß und Stammhaus der 
Grafen diefes Namens, im Tridenti⸗ 
niſchen. 

Specchia, Haubtort einer kleinen Mark⸗ 
graffchaft in Italien, unter das Ders 
joorbum Guganalla gebörig- 

Speccia, ſ. Spezza, 

Speckfeld, Derrfchaft in Franken, nes 
bendem Schwarzenbergiichen, io vor 
diefem den audgelorbenen Grafen 
von Limpurg gehörte, Itzt befinen 


es ihre Allodialerben. f. den Art. 
Limburg. 
Speinshard ,„ Prämonftratenierabten, 


im oberpfälzifchen Pilesgericht Eſchen⸗ 
bach, ift der Abtey iu Seingaden ins 
* eorporirt. Das Kloflergebäude iſt 
neu und prächtig aufgeführt. 
Spello, Flecken, im Herzogthum Spos 
leto, im Kirchenftaate. 
Sperlinga, ſehr hohes und feites Berg, 


ſchloß in Val Demone, in Sieilien. 


Speshart , groffer Wald in Franken bey 
Aſchaffenburg ‚_smiichen Frankfurt 
und der Abtey Fulda, 


. Spezza. 

Speyer, einen im oberrheinifchen 
Kreife, zmwilden Kurpfali, Badens 
durlach, Niederelfaß und der Grafs 
fchaft_ Leiniugen. Die ordentliche 
birhäflice Reſiden befinder ſich iu 

Sruchſal. Das Domcapitel beſtehet 

aus ı5. Domberren uud ı2. Domis 
eellaren. Seit 1546. ih bie gefürktete 
Probſtey Weiffendurg diefem Stifte 
* einverleibt. Der. Mutricularanichlag 
iſt monatbl.. 456. fl. oder 18. Maun 
u Pferd und 60. zu Fuß. ' Zu einem 
Kammergiel wird wegen des Bißs 
thums und der Probſtey #7 Ir. 

- 8, Kr. entrichtet. Der Biſchofſte⸗ 
- bet unter Erjb. von Mainz. 

Das Stiftswappen it ein _quadrirter 
Schild. Im ı..und 4, Quartier i 
ein ſilbernes are im blauen Fe 

«de, megen des (fthums Speyer, 

Im a. und 3. ein filbernes Caſtell, 
mit 3. Thuͤrmen, ſchwarzen Mauers 
ſirichen, ſchraͤgrechts durchgeſteckten 
ſbernen Praͤlatenſtabe und darüber 
chwebender goldener Krone, in ro⸗ 
them Belde , wegen der Probfiey 

Weiſſenburg. 

Speyer, Reicheſtadt, im Bißthum gleis 

>’ bes Namens, am Rhein, wo ſich 

ber fleine Bach Spener oder Speyer⸗ 


- 


bach hinein Aürat- Sie iR vom dem. 


Spicimiers? 


Franzofen, 1689. völlig zerſtoͤrt und 
feit dem roswickiſchen Grieden 1697, 
wieder von neuem aufgebaut tworden. 
Der Rath und die meillen Würger 
find lutheriſch; Eaum 36, : Bürcer 
find Katholiken. Die Zabl der Re, 
formirten if auch nicht eroß- Die 
Zahl der Bürger überbaubt if gegen 
500. und der WBenfaffen über 100. 
Die Domfirche, welche groffe Eins 
Fünfte hat, in uur dem Chore nad 
wieder hergefellt : aber die pormaliz 
gr marmernen Grabindier, filbernen 
Ärge, und die Gebeine verfähiedes 
ner alter Kaifer und Kaiferinnen find 
in der fran;öfifchen Werwiltung zum 
Theil verderbt und jerfirent worden. 
Aufferdem findet man 15. che 
Kirchen und Klöker in Speyer, wer: 
unter dag Collegium der vormaligen 
Rſuiten fich _befonders  ausuimmt, 
Die 2. Intherifchen Kirchen uud das 
dazu gehörige Gomnaſium find auch 
in gutem Stande. In altern Zeiten 
haben die Kalfer viele Neichdtage zu 
Spever nebalten. Es war auch das 
kaiſerl. Keichsfammergericht bis 
bier. In der Gegend dieſer Stadt 
finder man viele Mandelbdume ie 
bat auf den Reichstagen Dem sten 
Platz anf der rheinischen Bank, aub 
Sitz und Stimme auf den oberrheis 
nifchen Sreistagen. Ihr Marricus 
Taranfchlag it monäthl. 24. fl. Let zu 
einem Kammerziel giebt fie Fıs, 
Thlr. 34. Kr. Ihe W ei 
rothe Kirche mit 3, TChürmen, 
Dächern und Fenftern, im 


Felde, \ 3 
Speyerbach, kleiner Fluß, nicht weit 
von Speyher, wo die ne: 
lage = ‚als 


iR eine 
en 


eine ziemliche Nieder 
fie die vom Marfı 
belagerte Feſtung Landau 
wollten. h 34° 
Speyergau ,„ beißt bie Gegend um 
5 eg En * 
pezza, tia , ccia , Heine 
Stadt an eine Hügel, am Golis 
di Speza, im Hfll- des geı 
fchen Gebiethe. MER 
Spicci, Dre und’ Diſtrict alte 
nie, ——— wiſchen den Tuͤr⸗ 
ken und 71 n fireitig il. 
Spicimiersz, Gradf, im vor 
Pettikau, in: der Si 
wodſchaft, im Polen. RER 








$picker 


Spicker, Schloß , nebft einer Herr, 
ſchaft, auf der Inſel Rügen, an 
der nördlichen Kuͤſte, ın Vorpom⸗ 


. mern, 

Spiegelberg, Coppenbrügge, eine Graf⸗ 
fcbaft zwifhen Hameln und Hildes⸗ 
beim , ebemald dem Fuͤrñen von 
Naſſaudietz, als ein hannoͤveriſches 

ı Zehn ge ig» Welches aber 1711. 

der Kurfürk von Hannover , als 

Lehnsherr, nach dem Tode des Erbs 

Bam wieder in Beſitz nehmen 
aſſen. 


Spiegelberg, Flecken, in der Gegend 


- von Backnang, im Herzogthum Wurs 
gemiberg, bat eine Gpienelbütte, 
wo fhöne Spiegel und Glasarbeit 
Derfertiget werden, und ſtehet unter 
feinem eigenen Amtmann, der zus 
gleich die Aufficht über die Spiegels 
und Glasfabrike hat. 

Spiegelberge , f. Halberftadt, 

Spielberg ,„ Schloß auf einem Felſen 
auf einer Infel in der Donau, unweit 
ber Stadt Ens in Deiterreich. Nabe 
Dabey if auf der Donau ein Drt, 
der neue Bruch genannt, | welcher 

den Schiffen gefährlich iſt. 


Spielberg, Schloß, Flecken und Ober 


amt in dem —— Oettingen, 
wovon eine Linie 


dieſes Hauſes den 
unterſcheidungsnamen hat. ſ. Oet- 
tingen. 
Spielberg, in Mähren , flarfes Bergs 
fchloß , liegt au der Stadt Brinn, 
wo oft Staatögefangene bingebracht 


erben. 

Spielberg, Dorf und Gericht, in der 
Grafſchaft Ober⸗Yſenburg, im obers 
rheiniichen  Kreite ‚ der — 

aͤchtersbachiſchen Linie gehörig. 

Spielberg , Pfarrdorf , im Amt Lan: 
genfteinbach , im der untern Marke 
graffhaft Baden. —. 

Spielberg, Mfarrdorf, im Wuͤrtember⸗ 
gifchen Amte Altenfteig. 

Spielberg, Kirchdorf , im 


Kur Sachſen. ß 
Spielberg, Hofmarft , im baierifchen 
—* achau, im Rentamt 


nchen. 

Spiefzcappel, Amt und ehemaliges Klo⸗ 

fer inder Brafichaft Ziegenhayn, wo 

die alten Landgrafen zu Heilen , weil 
es mitten im Lande gelegen „ ihre 
Landtage gehalten; 


lamt - 
Porta, im Thäringifchen See "in Ä 
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Spietz', Freyherrſchaft, Schloß und 
Städicen, am En Bers 


nifchen Amte Thun, vem Haulevom 


Erlach gehörige. 

Spiga, Stadt in Yiatolien, am Meer 
von Marpiora. 

Spigno, Spin, Marfgrafthun im Ders 
zogthum Montſerrat zwiſchen dem 
beyden Laudſchaften Aqui und Albi, 
an den genueſiſchen Graͤnzen, iſt ein 
kaiſerl. Neichslehn , und 1709. vor 
dem Derjoge von Savoyen in Beſitz 
genommen, 1724. aber voliends dem 

Kaiſer abgekauft werden, 

Spigno, Spin, Stadt indem Markgraf⸗ 
thum Spigno, liegt an einem Fluffe, 


der unweit davon in die Dormidä ' 


faͤllt. Charlotta, Graͤfinu von Ten: 
be,. des Marquis_de St. Thomas 
Kochter, und des Marquis de Schar 
filan, Wittwe, mit welcher fich der 
König von Sarbinien, Victor Amas 
deus Il den 20. Aug, 1730. vermählt 
hatte, nachdem er in eben dem Jahre 
Krone und Scepter niedergelegt, und 
den, Titel eines Grafen von Teude 
angenommen hatte, Eaufte diefe Herr’ 
ſchaft, und nannte ſich Gräfun von 
Spigno. Nah Victoris Amadei 
erfolgeem Tode, 1732. den 31, Det» 
wurde fie in ein Kloſter zu Figuarolo 


geſteckt. | 

Spilamberto „ Feine Stadt am Fluß 
Panaro, im Herzogthum Modena.- . 

Spilimberg, Spilenberg, Stadt , in 

- der venezianiſchen Laudfihaft Friul, 

‚om Fluß Taramento, 

Spillisvy, Stadt, in Lincolnfhire, im 
England, j 

Spillmagen „ beiffen Verwandte von 
mütterlicher Seite, 

Spin, f. Spigno. 

Spinalonga , Feſtung auf der Inſel 
Candia, am Golfo di Spinalouga, 
woſelbſt fie einen guten Daven hat. 
Sie gehörte ſonſt den Veneziauern, 
iſt aber 1716. von den Tuͤrken erobert 
worden, 

Spinarza , Chervefta piccola, Gtädts 
chen, am Fluß dieſes Nantens, im 
Albanien, welcher Ach in Bolfo di 
Denesia ergießt. , 

Spinazzola, Dre in Galabrien, dem 
Deus ‚von Calabritto gehörig. 

yer König beyder Sicilien ertheilte 

diefem Orte 1735. das Stadtrecht, 

weil die Eintwohner au feinen Dee 
äuerj 


- 
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zuerfi die Waffen wider die Kaiferlis 
chen ergriffen. _ . 

Spinola, Marquifat, im genuchfchen 
Gebiethe, welches einer vernehmen 
und berühmten Bamilie den Namen 
und Titel giebt. NN 

Spir, Val de Spir, Difisiet, in ber 
Graffhair Rouſſilon, längft dem 
Flug Tech. 

Spirding, einer von dem größten und 
fifchreihfien Seen in Diüpreuflen, 
und im Seheſteniſchen Kreis, ım 
Amte Rhein. Er hat 4. Werber. _ 

Spireo, Worgebirge in Sacanien, in 


Morea. — 
ſspitita santo, Fluß im Königreich 
Mononotapa in Africa, der auch ſouſt 
Manica genennt wird. 
Spiritu Santo, beieftisre Stadt und 
aven in Brafilisu ’ im. der Capitanie 
m iejes iger . 
irlinga , f. Sperlinga. — 
Spital  Eotlegrardift von Weltgeiflis 
hen, im Traumkreis, in Oberöfer, 


reich. 
Spital, Märftflefen und Schloß des 
Fürften von Vortia, in Oberkarnthen, 
am Fluß Lifer. : 
Spithead, Stadt und Haven, unweit 
Portsmouth, in Hantfhire, in Engs 
land. m der Bap- ziviſchen dieſem 
Drt und der Infel Wight prlegen ſich 
die Eöuigt. Flotten zu verfammlen. 
Spitz, Flecken, an der . Donau, im 
Unteröflerreich , 2. Meilen von 
Erems, if ruud um einen Berg ges 
bauet umd die Höhe über dem Fle⸗ 
em ik ein Weinberg. . 
Spirzberg, Spiegelberg, eines von den 
nördlichen Kändern, gegen den Pol, 
welches 1596. von den Hollaͤndern 
entdecft wurde, und von dem vielen 
gr Bergen, fo fich an den Küs 
en befinden, den Nanıen befam. 
Es beftebet aus einer gröffern Infel, 
die weitwärts, umd einer kleinern, die 
oftwärts Liegt; umd ift unbewohnt. 
Man fährt dahin um des Wallhfch. 
fanges wegen. Die Houdnder haben 
den oͤſtlichen Theil —— ge⸗ 
neunt. Sie haben auch 2. Vorgebir⸗ 
ge Laugenes und Rondeflippe bekaunt 
gemacht; ingleichen 12. Meerbufen, 
—— die Moritzbay die merkwuͤr⸗ 
añe iſt. 
s8plugen Flecken in Graubünden, im 
bern Bund, in dem fogenannten 


Sprecher 


Rheintsald , wovon der fehr babe 
Splügerberr den Namen bat * 
Spoleto „. Her egthum in Italien, wel⸗ 
des gegen Oſten an Abruno, gegen 
Süden au Sabina und das Yarrımos 
nium Perri, gegen Weſten an Orvie⸗ 
tauo und Perugiano, gegen Norden 
an Irbıno und die Maͤrca d’Anena 
gränzt. Ei aebörr dem pädbäl. Stubl, 

und die Daubıftadı 

Spoleto, irrut an einem Hügel, iM tis 
ner tauhen Landesgegend. Gie ik 
unantebnlich gebaut. Das au einer 
Höhe liegende Karel Wird Durch eine 
Drüde mit der Stadt verbunker. 
Die Domtirche, deren Biſchot ummıts 
telbar unter dem Vable licher, iñ 
ein ſchoͤnes Gebäude. Die übr 
iehensmwurdigen Kirchen ſind 
Philippo Niti, St. Pietro, St. 
Greaorio, Madonna di Loretto uud 
Gr. Salvadore. Das Erdbeben 17657, 
har Kirchen, Palaͤſten und Haͤuſern 
diel Schaden gethau. Die Zahl der 
Eumvohner ſetzt man auf 7000. _Die 
berübmte Brüde über das reiſſende 
Gewärr Maresgia, ift bewundernts 
wuͤrdig. Ihre 10, Schwibbagen auf 
9. Grundpfeitern halten in der Hoͤde 
335. und in der Yänae 970. zöniide 
Schuhe: fie verbinder nicht nur 2. 
benachbarte Berge miteinander, ſon⸗ 
dern es wırd auch durch diefelde das 
nöthige Waller nach der Stadt ges 

eitet. 

Spolium, bedeutet in den Rechten eine 
joiche Thätlichkeit, da einerw mit. Bes 
alt und wider Recht etwas 
men wird; Daher entſtehen die Epos 

8 — rf und Herrſch die ſ⸗ 

poneck, Dorf und Herrſcheft, Di 
feıts am Rhein, unterhalb Brevſach, 
iſt würtembergifih. Die Grafen von 
Sponeck, die von Herzog Leo 
Eberhard, von der Mönpelgardifchen 
Linie, berfommen, find aus ungleis 
cher Ehe erzeugt und der fürkl, Würs 
de und Erbfolge unfähig, f. Müm- 
pelgard, 

$ponheim . f. Spanheim. 

Sprackenfehl, ein in dem Fuͤrſtenthum 
Zelle gelegener Ort. Nicht weit das 
von eutſpringt der Lachtefirom. 

Sprecher, engl, Speaker eder 
im großbritammischen Parlament, if 
eine Perion,, ſo im Namen der dbris 


gen Glieder bag Wort führt: . Beyde 
Parı 
— 


- Spree 


Parlanrentöhäufer haben ihren befous 
dern Sprecher, vor dem das Srepter, 
wenn er eins und auzscht, bergerras 
gen wird. Bey dem Dberhauie vers 
"tritt diefe Stelle der Forbfanzler oder 
Grofftegelbetwahrer, der, weun der 
König zugegen iſt, hinter deſſeu Him⸗ 
mei oder Baldachin Mehr, oder auch 
“auf den erfien Wollenſack zus Seite 
des Himmels firt, und das groffe 
Siegel, wie auch ein filbern vergol— 
detes Scepter neben fich liegen bat. 
In den Uuterbaufe oder dem Hauſe 
der Gemeinen bat der Sprecher nur 
allein ei en Stubl, fo in der Mitte 
- ftehr, und der Aetuarius einen neben 
feinem Tache. Wenn der König im 
Parlament erfcheint, giebt man dein 
Unterbaufe Befehl, ihren Sprecher 
oder Redner zu erwaͤhlen, welches fie 
font ohne koͤnigl. Befehl miche thun 
dürfen. Dierump gehen die Gliever 
der Bemeinen von den Schranken des 
‚Dberhaufes zurüd in iht Gemach, 
und wählen aus ihrem Mittel einen 
Redner, welches insgemein ein wohl 
erfahrner Mechtegelehrrer if", und 
den fie dem Könige folgenden Tages 
vorſtellen. Wenn der König ibn für 
ut erkennt, fo Khldgt er aus Wer 
cheidenbeit, diefe Ehre ad; nachdem 
> er aber gendthigt worden, folche ans 
unchmen, bittet er den König um 3. 
Dinge + 1) daß die Genremen, fü 
‘ lange das Parlament first, Zutritt 
u ihm baben mögen; 2) um die 
renbeit, ihre Meinung freu in ih— 
rem Haufe zu fagen; 3) Srenbeit von 
* allen Arreſten; welche Puncte ihnen 
- der König alſo einwilligt, f. Parla- 
ment, 
Spree „ fchifbarer Fluß in der Mark 
“Brandenburg ,. welcher unter dem 
boͤhmiſchen Gebirge, an Dem obers 
lauſitziſchen Dorr Geredorf, ſo unter 
der Stadt Zittau Botmaͤſſigkeaſt gele⸗ 
gen, entſpringt, von da auf Vudiſſin 
fließt, vachmals auf Spremberg, 
Cotbus und in den Spreewald geht, 
Berlin und Edln an der Sprec von 
einander theils, und fich der Feſtung 
Spauday gegen uber in Die Havel ers 
gießt. 
- Spreewald, ein ‚weitldufiger langer 
Wald von g.Meiien im Umkreiſe, 
in der Niederlaufin, von er Spice 
> gaug umgeben und durchfloſſen. Es 
Jar. heit. Lexic. 


* 
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liegen viele Dörfer darinn: und er 
ft wegen der guten Viehzuch bes 
Fanut. Er erſtteckt fich von Löbena 
bis auf die Herrſchaft Lüberofe,, ges 
böse theils den, Grafen von Kunary 
heil andern, vornehmen Familien, 
welche ihre Güter und Nrterfig: vars 
inu haben. ER « 
Spremberg, Fleine Stadt und Amt in 
der Niederlaufig, am linfen Wier der 


Squillace 


Spree. 

Sprengel, lat. Dioecefis, nennt man 
das geiftliche Bebiethe eines Biſchofs 
oder Superintendeuten. 

Springe, font_Hallerdiprnge, Amt 
und kleine offene Stadt im bumelis 


fhen QDuartier, im Fuͤrſten hum 
Calenberg, wo das waldige Gebirge 
Deiſter if. 


Springkiiten, f. Feuerkiften, 

Sprintzenitein „ — und Herr⸗ 
ſchaft in Oberoͤſterreich, au den paſ⸗ 
ſauiſchen Graͤnzen, davou dat gräfl- 

Lambergiſche Geſchlecht von Spriu⸗ 
tzenſtein den Namen fuͤhrt. 

Sproc, Sprogoe, kleine Inſel in Diss 
mark, im groflen Belt, zwiſchen J 
nen und Seeland. Ä 

Sprotia, Fluß im Schlefien, der im 

ürftenthum Liegnn, bey dem Dotf 
proͤttichen, entipringt , und bey 


der Start Sproitau fich in den Bos 
ber ſtuͤrzt. 
Sprottau „ mittelmäfige Stadt im 


Fürſtenthum Glodau in Schlefien, 
am Fluß Bober, mit einem verfalles 
nen Schloß. _ , 
Spü:kelch , wird im ber Fatholifchen 
Kirche derjenige Kelch oder Becher 
 genenut, in welchen Wein und Wafr 
fer enthalten, fo man gewiffen Com⸗ 
municanten, auf, ihr Begehren, zur 
Abſpuͤlung nach Empfang der geſegnen 
ten Hoftie darreicht. 
Spurnhead. Vorgebirge in der englifchen 
Provinz Dorf, fo ſich in die Nordfee 
erfiredit, , ee 
Spydeberg, Ort im Stifte Aggerhuus, 
in Norivegen , nicht weit von Frie⸗ 
drichehald. : u 
Squillace, &tadt am Golfo di Squil⸗ 
lace ‚. in Galabria olira, in Neapel, 
Ihr Bißthum geboͤrt unter den Erss 
bifchef zu Reggio Sie hatte. bey 
dem Erdbeben, 1783. das Swidial 
mehrerer Derter in Calabrien. 


Et 


- 


Sremo, 
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Sremo, Sremick, Sranenftadt, Stadt 
in ber Woiwodſchaft Pofen, in Groß⸗ 
polen. j j 

Srensk, Stadt in der Woiwodfchait 
Plocik, in Polen. 

Staaten, (Vereinigte) ſ. Provinzen, 

Staaten, f. Generalitaaten. 

Stablo, franz. Stavelot , Stavello, ges 
fuͤrſtete Reichsabtey Benedictinerot⸗ 
dens im luͤtticher Lande, welche 657. 
von Koͤnig Sigibert in Auſttaſien er— 
baut worden. Der Abt iſt ein unmit⸗ 
telbarer Stand des Reichs, gehört 
zum weſtfaͤliſchen Kreiſe, und die 
Stadt Stabilo liegt am Fluß Am; 
biere. Mit diefer Abtey it Die von 
Malmedy verknuͤpft; und die Ein— 
fünfte aus benden werden auf 24000 
fl. geſchaͤtzt. Stablo gehört unter 
den Küttichifchen und Malmedp unter 
den Kölnischen Kirchenfprengel Das 
Mappen des Abıs von Stable if von 
oben herad getheilt. Im vorbern 

goldnen Felde iſt ein grüner Baum, 
auf einer Aue, vor welchem ein fils 


bernes und in dem linken Derderfuß 


einen rothen Vrälatenftab baltendes 
Lamm gegen die linke Seite gehet; 
wegen der Abrey, Stablo: I den 
bintern filbernen Felde it ein Drache, 
in natürlich ſchwarzer Farbe, auf eis 
ner grünen Aue, wegen der Abtey 
Malmedy. Auf dem Schilde ruht 
Die Vrilatenmüge und hinter demſel⸗ 
ben ſtehen Biſchoͤſſtab und Schwerd, 
in Form eines Audreaskreuzes. Es 
hat ſonſt zum Bißthum Straßburg 
ehoͤret, nachhero gber hat der Bi— 
chof von Oßnabruͤck Beſitz davon ge: 
nommen. 1753. am 14. Dee. iſt 
Alerander Delmotte Graf von Logne 
zum Abt bier erwählt worden, 
Stade , Eurbraunfdiweigifhe Stadt und 
Feſtung, im Herzogthum Bremen, 
an der Schwinge,, 1. Viertelmeile 
von der Elbe, und 3. Meilen von 
Burtehude, Hier find die Landes; 
eollegia über Bremen und Verden, 
eine zahlreiche Beſatzung, und. vers 
chiedene anfehnliche Gebdude , als 
as Rarhhaus, Kaufhaus ꝛc. ein gus 
tes Gymnaſium, und einige merk 
mwördıge Monumente in den Kirchen. 
Die Schwingerſchanze ben dem Eins 
lub der Schwinge in die Elbe, if 
mit Mannfchaft befekt. Der Stadt⸗ 
rath genießt dem einiräglichen brunss 


Stadtberg 


hauſer Zoll, von welchem aber die 
hamburger . und euglifchen. Schiffe 
freu find: Die zu Stade ſelbſt einlau⸗ 
fenden Schiffe erlegen ibn auch nicht. 


Stadecken „ Unteramt, Dorf um 


Schloß, im Furpfälziichen Oberamt 
Oppeuheim. 


Stadelkirchen, Bergſchloß, im Traun⸗ 


kreis, in Oberoͤſterreich, an Der 
Ens, wobey der Flecken Stadel 
liegt , darinn viel Schifleute woh⸗ 


nen, 
Staden, Meine Stadt, Schloß und 


Ganerbſchaft, in der Wettergu, in 
der Örafichaft Nidda, ı. Meile von 
zo: bar guten Wein und = 

auerbrunnen. Es gehören davon 
8/19. den Brafen you Dienburg, eben 
fo viel der ſteyherrl. Familie von 
Löwen und die übrigen 3/19, der Burg 
Friedberg, 


Stadia, Fleine Stadt am Wolfe di 


Salonichi, in Maeedonien, in Gries 
chenland. 


Stadian, Stadion, vornehme Familie, 


welche in den Reichsgrafenſtand ers 
hoben iſt. Sie haben den 8. Map 
1708. die Aufnahme in das ſchwaͤbeſche 
Reichegraiencollegium erbalten , und 
der jebetmalige Geſchlechtsalteſte iſt 
Erbrruchieß des Enirs Augsburg, 
Sie theilen fih in & finien , die 
friedericianische und Philippinisches 


Stadilla, $, Eftadillas 
Staditz, Dorf ın Böhmen in dem leut⸗ 


meriger Kreife, nicht weit von Bis 


lim, 
Stadland ‚. Budiadingerland. 
Stadloo, fleine Stadt im Stift Muͤn⸗ 


fer am Fluß Berfel, gegen die 
Grängen der Grafichaft Aurpden, 


Stadt am Hof, baieriicher Ilof, nabrs 


baftes Städtchen in Niederbaiern , 
an der Donau, haͤugt mit der Reiches 
ftade Regeusburg durch eine Brücke 
zuſammen. Es hat 2, Klöfter und 
ein reiches Hofpital für arme Luthe—⸗ 
raner und Katholiken. 1742, hatten 
ſich bier die Franzoſen verfchangt. 


Stadtberg, Stadt im Ffölniicben 


ers 
zogthum Weffalen, am Fluß Er 
mel, an der Graͤnje der Grafichafe 
Waldeck. Ein Theil von ıbr, 
Marsberg genannt, liegt auf einenz 
Berge. Bor diefem bat bier die bes 
rühmte fächfifhe wEbresburg, ges 
fanden , welche Kaifer Ss der 

Groſſe 


Stadt-Bürgel 


Groſſe serfiört. Der Abt zu Corven 
prätenditt, als Vrobkt zu Et. Vetri 
und Pauli In Marsberg, den Befig 
von gahz Stadtberg. 

Stadt-Bürgel, f. Bürgel, 

Stadchagen, Haubestade in der Graf 
ſchaſt Schauenburg, in Weſtſalen, 
in eier —A Ebene. Sie iſt 

nach alter Art mit Mauren, Woll 
und Graben verwahrt, und gehoͤrt 
zum gräfl. Lippiſhen Arbeit, Das 
biejige Schloß dient zum gräjlichen 
Wittwenſiz. Der herrſchaftliche 
Kuͤchengarten mit ſeiner mineraliſchen 
Quelle, das foſtbare Muufoienm des 

Arten Ernfis, am der- lucheriichen 

tadttirche, Die grät. Begraͤbniß⸗ 
gruft, Und das 1738. mach den hallis 
ſchen Aufialten eingerichtete Waifens 
haus verdienen Aufmerkſamkeit. 

Stadthalter, f, Statthalter, 

Stadtilm, f. Iimftadt, 

Stad:keily Kill, ſ Kayl. 

Stadtkemmath, f, Kemnat, 

Stadtlo Oder Stadtlven, f, Stadtloo, 

Stadtmeitter, heißt der Praͤndent im 
Nach zu Straßburg, deſſen Regie 
rung ein Vierteljahr währt. Diefer 
hat das groſſe Stadtfiegel in Verwah⸗ 


rung, umd werden unter feinem und % 


des Raths Namen alle Deerete und 
Briefe aırsgerertiat. 
Stadtoldendorf „ tleine Stadt gegen 
die Weſet zu im ſuͤdlichen Theile des 
KFuͤrſteuthums Molfeubüttel: Sie 
bar in ihrer Rachbarſchaft das evan— 
geliſche Kloſter Amtclunrboru, und 
bie verfalleuen Stammchloͤſſer der 
vormaligen Grafen von Eberſtein und 
edlen Herren von Homburg. 
Stadtrecht, Dorf, gar Stade Pyritz, 
in Hinrerpommern, gelegen. 
“ ‚Stadt Worbis, f, \Worbis, 
gan Land, fi Stedingerland, 


tarhıs, franz. Eftavayer, Laudvogten, 
Stadt und Schloß , am Neuenbur ° 


geriee, im Canton Sreoburg, it 
der Stadt ift ein Piariftens und 2, 
Monnenklöier: 

Staffa, Fleine Inſel, die zu den weſtli⸗ 
chen Infeln von Schottland gehört. 
Statfarda, Abren und Flecken, in Pies 
mount, nicht weit. von Saluzzo, wo 
der Hetzog von Savehen 1690, eine 
Niederlage von den Framoſen erlip 

tem, ; 


| Stalecke 659 


Staffeitein , Meine Stadt, im Amt 
Duͤrinsſtadt, im Bißthum Baır berg, 
auder Düfeite des Mayne. Nicht 
weit davon if der Berg, dieſes Nas 
menge, und auf denifelben eine Kieche 
für 14. Heilige, die unter das Eiſter⸗ 
rienjerflofer Laugheim gehört und 
* Wallfahrtenden ſtaärk beſucht 
wild. j 
Stalfora „Fluß in der Landicaft Nas 
vefane im Herzogthum Mevland, wel⸗ 
cher fich in deu Di ergießt. 
Stafford, Haubtfadt der Grafſchaft 
Stuffordfhire , am Fluß Sam in 
Englaud, iſt wohlgebaur, und hat 
Sir und Stimme im Parlament. 
Statfordfhire, Grasfchaft in England, 
welche genen Oſten an Darby, gegen 
Morden an Cheſter, gegen Wehen an 
Shrop, umd gegen Eden an Wors 
reſter und Warwick granzt. Sie iſt 
gegen Norden hergicht und wuͤſte; 
dagegen bat fie viel Eifen und Stein⸗ 


‘ Eoblen. i ‚ ‘ 
Staftlio, berähmtes Eiſenwerk, in der 


ſchwediſchen Proving Suͤdermann⸗ 

land , im Diſtriet von Nykoͤping, 

wo eiferne Stuͤcke, welche dem mer 
tallenen an Zierlichkeit nichts nachge⸗ 
ben, gegoflen werden. 

tafturf,, f, Stafefurt. © F 

Staggia, Heine Stadt , nebſt einem 
Fluß und Thal diefes Namens, im 

„Gebieth von Colle, in Tofvana. 

Stagnara, tärfifche Stade in Komanıen, 
am fchwarzen Meer. _ 

Stayno, Kleine Stadt in’ Dalmatien 
aufder Halbinſel Sabioncello , nebk 
einem Haven und Bißthum, Wels 
ches unter dem Erzbifchof von Ras 

ufa hebt. Sie gehört der Republik 
aguſa. 

Stahrenberg, ſ. Starenberg. 

Stain, (Stein. 5 

Staindrop, Eradt im Bißchum Dur⸗ 
bam, in England. 

Stains, Marftücen, ı2. emglifche 
Meiten von, London in England, an 
den Sandbänfen der Themje, in 
Middleſex. 

Stai, Staͤdt in Oberkaͤrnthen, an den 
ſalzburziſchen Gränzen. | 

'Stalecke, ein bey Bacharach, ın ber 
Uuterpfalz , gelegenes Gerz dloß, 
welches vor dieſem feine eige e Gras 
fen gehabt. 


ta 


Sta» 
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Stalimene, eine der vornehmften Inſeln 
des Archipelagus, zwiſchen dem ‘Ders 
ge Nihos und der Küfe von Natos 
lien. Es wach vortrefliher Wein 
auf derfelben, und man findet hier 
die Terram ſigitlatam, welche ſonſt 
fuͤr ein herrliches Gegengift gehalten 
wurde, heut zu Tage aber viel von 
ihrem Credit verlobren bat, und dfs 

ters zum Lederbereiten —— 
wird. Siebat den Namen beſiegelte 
Erde von dem Siegel oder Zeichen, 
fo darauf gedrückt wird, Die Infel 
ift volfreich, gebört den Türken, 
und heißt die Haubtſtadt aleichfalls 

Stalimene, wo ein griechifcher Metros 
polit wohnt. Es liegen darauf noch 
unterichiedene Städtchen, als Eons 
dea, Cochina, Palſo und Caſtro, nebſt 
75. Döriern. 

Stambol, eigentlich Iftambol, nennen 
die Tuͤrken die Stadt Eonftantinopel. 

Stambol-l:ffendi, f, Effendi. 

Stambs , beruͤhmtes Ciſtercienſerkloſter 
im Dberinnehal in Zirol, an dem 
Fluß Jun. 

&tamford, f. Stanford. 

Stammel, Marktflecken im Herzogthum 
Berg, 3. Stunden von Köln. 

Stampa, Städtchen in Graubünden, 
unweit dem Comerfee und der Stadt 
Elavenna, ift das Stammhbaus ber 
Grafen von Stampa, im Herzogthum 
Mepland, 

Stampalia, eine Inſel des Archipelas 

gus, gegen die afiatifchen Gränzen, 

med der Etadt Stampalia. Eie 
ebört den Türken, bat Mangel an 
üffem Waffer, und wird nur von eis 

» nigen Griechen bewohnt. 

Stampfen „ ungar. Stompfa, flat. 
Stupawa, Marktflecken, in der Preß— 
burger Geſpanſchaft, mit einer Poſt⸗ 

ation, Es wohnen daſelbſt viele 
zuden. Gleich dabey if das hohe 
Bersichleh, DBallenftein, ungar. 
Boroityankö, flaw, Stupawfiy Za- 
mek, welches, nebſt dem Marktfier 
den, und dem dafıgen Luſtſchloß, der 
eräfi. Palfyſchen Familie gehört. 

Stampon, Fluß im der franzöfifchen 
Yrovinz Buienne, welcher in Condo⸗ 
mois entipringt, und fich in den Fluß 
Meidon ergient. 

$tances, ſ. Stains, 

Stanchio, Stanco, Stingo, Stancu, 
Longa, Lola Longa, türfifhe Ins 


Stanz 


kt auf dem Urchipelagus, an ber 
üfe von Natolien. Sie bat eine 
Stadt gleiches Namens, mir einens 
Eaſtell, uud wird von Griechen und 
uden bewohnt. Die erfiern haben 
daſelbſt einen Biſchof. 
Standaaribuiten, Zanderbuiten, Dorf 
und Herrichaft, inder Markgrafichais 
Bergen op Zoom. — 
Standia, Fleine Inſel des Archipelagus, 
nicht allzuweit nordwaͤrts von Gans 


dia, 
Standon, Flecken, in Dertfortfbire. ! 
Standrecht, har im Kriege, auf Mära 
ſchen, bey Belagerungen 2c. umd übers 
baubt in feichen Sachen flatt , mo 
der Verzug eine Unordnung ben dee 
Kriegsdifctplin verurfachen kann, und 
welche eine fchleunige Er:eution, 
andern zum’Erenipel, erfordern. Es 
wird der Verbrecher ſogleich 8** 
und das Urtheil über denſelben alds 
bald cerequirt.. 1727. ordnete auch 
Kaiſer Earl VT. ein gleiches Stands 
recht zur Dämpfung ‚der in dem Hero 
zogthum Gchlefien überband genoms 
menen KRaubereyen. 
Stanford, Stadt in Lineolnfhire, am 
ſchifbaren Flusß Weeland, welcho 
groß umd volfreih iR, und zween 
eputiste ins Parlament ſchickt. 
Noch eine Stade dieſes Namens ik 
in Mottinghamfbire , am Fluß 
Etoure , an den Graͤnzen von Leis 


eefter. 

Stangebro, lecken in ber ſchwediſchen 
Provinz; Smoland, unweit Calmar. 

Stanhope, Flecken, in der Provinz und 
Bißthum Durbam, in Enaland, 

Stanislawo®, Stadt, im Diftriet vom 
Warfhau, in der Woiwodſchaft Mas 
fovien, in Voten. Eine andere dies 
fes Namens ih im Halitſcher Kreife, 

. —— Ste 
tanky. alte &tadt, auf einer Höhe, 
am Duepr, in der Statthalterſchaft 
von Kiow, in Rußland. 

Stanley, Flecken, in Gloucefierfhire, 
in England, B 

Stanton, f. Standon, 

Stanug, fleiner Fluß in Romelien, fa 
bey Philipporoli in den Fluß Merisa 


Stanz, mwohlgebauter Flecken, im Cans 
tom Unterwalden,, iR der Haubtort 
des Thals unter dem Walde, 


. — Stanz- 


— 
nd j “ 





Stanzftadt 





u 
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Stanzitadt , Stansftadt, Dorf, at Stara Miafto t 
Lucernerfee , nicht weit vom Flecken Stura Sul ee a A F he | 


Stanz, in Uiterwalden, 


Stapel , Pfarrdorf, im Lauenburgi’ 
fchen. ° 


Stapel , nennt man —— Pla 
anı Ufer, in groſſen Sechaͤven, au 
welchen die Schiffe gebaut oder auss 
gebeffert werden. Vom Stapel ges 


aufen , beißt alfo, wenn friche 


Gdiffe aus pet Werkſtatt, wo fle 
eſtanden, auf Rollen oder Walzen 
in Waffer laufen. zu Saardam läßt 
au die vom Stapel laufende Schiffe 
über einen auf bepden Seiten abhan⸗ 
genden Damm , der wohl gedielt, 


und mit Fete eingefchmiert if, ind ° 


Waſſer vom Stapel. 


Stapelgerechtigkeit, gewiſſer Städte, 
beſtehet darinnen, daß durch: oder 

. auch nahe vorbengehende: Güter eine 
befiimmee Zeit lang dafelb liegend 
bleiben muͤſſen, und den Bürgern fren 
fiehet,, folche au Faufen. _ Weil biers 
aus öfters Streit und Verdruß ent, 
Kanden, fo wurbe, in der Wahlcapi⸗ 
tulation K. Carls VI. feſtgeſetzt, 
daß dergleichen Recht, ohne einmüs 
thige Beoſijmmung aller Kurfuͤrſten, 
nicht mehr ſoll ertheilt werden. 


Stapelholm , Landſchaft, im Herjzog⸗ 
thum Schleewig, = 1/2. geographis 
fbe Meilen lang und 2, breit, if 
von der Eider, Treen und Sorg eins 
—* hat ihr eigenes Geſetz— 

uch und Gericht und trägt zart 
abngefäbe 2 — J 

ourant. Der Haubtort darınn I 
Sriedsichättadt. 


Stappelberg, Amt, im. Stift Paders 


born, 

Stapelburg, Mfarrdorf, nicht weit von 
einem alten zerſtoͤrten Schloffe dieſes 
Namens, in der Grafſchaft Werni⸗ 
gerode. 

Staraja Tadoga , d. i. At⸗Ladoga, 

Staͤdtchen, am Fluß Wolchow, in 
der Ruffifhen Statthalterſchaft von 
Nowgorob. 

Staraja Raſſa, Stadt, im der Statt— 
balterf&haft und der Provinz; Nowgo⸗ 
rod, wegen ihrer Salzwerke befannt, 
Die aber, aus Holzmangel, meiſtens 
eingiengen. - 


Siolo, 
Starenberg, Schloß und Stammhaus 


zien. 


der Grafen von Starenberg, im 
Kreis unter dem Wiener Walde, im 
tiederöfterreich gelegen , ſammt eis 


ner Herrfchaft, die fich in Srarens 


berg Pieking und en theilt. Die 
Grafen theilen ſich in 2. Linien, Die 
rudigerifche und henriciſche. Don 
der erfiern wurde Conrad Sigismund 
170. den 9. Nov. in Das iwänkiiche 
reichägräfliche Collegium intr*ducitt, 
und Aundaccar Thomas von cben dies 
fer Linie erbielt 1717. das Dbererbs 
marſchalamt in Ober: uud Nieders 
Öfterreih, und Graf Gcorge Adam 
1765. die reichsfürkliche Wurde, 


Starenberg, Vfleggericht und kurfuͤrſt⸗ 


liches Schloß an dem Wimſee, in 
Baiern, im Rentamt Dünen. 


Starenberg , bijchöflich » paffaniiches 


Schloß, am Aſchbach, in Oberdiiers 
reich. 


Stargard, NHerrichaft im Herzoathum 


Medlenburg, an den brandenburgis 
fchen Grängen ,„ deut Herzoge von 
Meckienburgfirefig gehoͤrig. Die 


- Haubtkadt heißt gleichfalls 
Stargard, Alt-Stargard, ift Elein, und 


has ein fürfl. Schloß ; litte 1757. 
groffen Brandichaden. 


Stargard, Neuftargard, aniehnliche 


Haubtſtadt in Dinterpommern , im 
fagiger Kreis, an der Ihna, auf 
melcher die freye Sciffarth bis in 
die Dffee dem Kornhandel ſehr zus 
träglich if. Die Stadt hat ſchoͤne 
Wollenmanufacturen , mit melchen 
guter Handel getrieben wird. Auſſer⸗ 
dem find zu bemerken das Collegium 
illaftre Groeningianum, fo der Bid 
ermeifter Veter vr. 1631, ges 
ifter, und das 1714. Noch beſſer ein « 
erichtet worden, ferner bie Stadt 
cbule und die 1759. angelegte Real—⸗ 
Er 1723. hardiefe Stadt Brands 
baden erlitten, und 1758. wurde fie 
von den Rufen eingenommen. 


Stargard, Meine Stadt, am Fluß Fers, 


in dem nad) ihr benaunen Kreis, tur, 
Weſtpreuſſen. 


Rita | Star- 
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Stargard, Warrdorf, im Gubeniſchen 
Kees, in der Niedlauſitz. 

Starigor ‘1, ſ. Althaus, 

Starigrad, B :afeftung in Dalmatien, 
den Beneziangen gehörig, nicht weit 
von Almiſſa 

Staritza, Stadt, an der MWolga, in 
dem wach ihr benannten Kreis, in 
der Ruffif.oen Stotthalterſchaft von 


Tiwer, 
Starkenbach, &tädtchen und Fchlok, 


im Eöniggräger Treife, in Böhmen: . 


Starkenburz, Schloß und Flecken, in 
der Bergſtraſſe, bey der Stadt Hep— 
penheim, gebört Kurmaynz, uud 
beiteht miehr aus Gärten, als Däus 
fern und Gaffen. 

Starkow, Starkftadt, Marftflefen und 
Herrichait, im Könisgräger Kreis, 
in Böhmen ES, 

Starodub, Haubtſtadt des vor ihr be: 
nannren Diſtriets, im der Statthal⸗ 
terichaft von Klein: Rußland, im ehes 
maligen Herzogthum Severien. 

Staroi Oskol, Stadt, am Fluß Döfol, 
in der Ruſſiſchen Statthalterſchaft 
und Provin, von Velaorod. 

Starolten, d. i. Aelteſte, beiffen, in 
Polen, die Vorſteher der Staros 
ſteyen. Diefe find, Difiriere, Gebies 
the oder Heine Statthalterſchaften, 
die einen Theil der Güter aufmachen, 
die vormals den Koͤnſen von Volen 
gehörten und dir fie ten Edelleuten 
freywillig uͤberlieſſen, um ihnen Die 
Koſten zu den Kriegszuͤgen zu erleich⸗ 
gern, Die Könige bebielten ſich nur 
das Recht vor, die Starviienen zu 
ertheilen, und beichwerten jede mit 
einer Auflage, welche den gen Theil 
von den Einfünften diefer Belirke 
ausmachte. Dieier vierte Theil (lar, 
Quarta) wurde zum Unterhalt einer 
Anzahl Reiter beſtimmt, die daber 
Quartianer. bieffen, und die befons 
ders die Gränzen von Podolien gegen 
die Tatare beſchuͤtzen folten. Die 
Einkünfte der Staroſteyen find ſehr 


von einander wunterfchieden: es nicht _ 


auch einige mit Jurisdigtion „ umd eis 
nige ohne dieſelbe. Inwiſchen Enz 
nen Doch die Staroſien, welche die 
Jurisdiction über ihre Beÿrle haben, 
nicht alle Sachen, ohne Ausnahm, 
utſcheiden. Dieſe Staroſten haben 
usgemein ıhre Vicarien oder Unters 
Staroſten, und ihre Burggrafen, 
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welche leztern für die öffentliche Si⸗ 
cherheit ſorgen und die richterlichen 
Ausſpruͤche zur Volziehung bringen. 
Uueigentlich werden auch dieyenigen 
Staroften genenut, welche Tenuten 
unter fich haben und Daher Tenutarii 
beiffen ſollten. Die Tengten gehören 
aud) unter die fönigl. Güter, begreis 
fen aber nicht, wie die Sterofieyen, 
Schloͤſſer und Städte unter ib, ſon⸗ 
dern wur etwan cin Prar Dörfer, 
auch wehl ein enzigeh, Diele Guͤ—⸗ 
ter, welche ein König nicht für ſſch 
behalten kann, Sondern an Edeleute 
vergeben muß, Werden von den Des 
len Panis bene meritorum, d. ji. das 
Drod oder der Lohn mohlverdienter 
Männer, genennet. 

Staroften, in der Nieder-Zaufts, 
beitien diegenigeu, fo Uber die Zeid⸗ 
ler, d. i. diegenigen, fo Bienen zies 
heit, geſetzt find, . 

Starowrerzi, f, Roskolniken, 

Start, Stert, Vorgebirge in Devont'bis 

re, in Eugland, welches fıch gegen 
Süden in den Kanal erfiveckt, _ 

Starzeı, fleiner Fluß in dee Grafichaft 
Hobenollern m Echwaben, welcher 

“endlich ın den Neckar fält, 

Stafzfurt, Stadt, im Herzogthum 
Magdeburg ,„ an den anbeltifihen 
Grinzen, wo der Rath aus lauter 
adelichen Verfonen beſteht, und gute 
Salswerle uud Ackerbau enzutrefen 

Id, 

Stafslurt, Alten-Staslurt, Flecken, bey 
vorgedachter Stadt, woran das Aut, 
in dem er liegt, dei Namen bat. 

'Stalzow, offenes Städtchen, ım Wis. 
lieer Diſtriet, in der Wermedichaft 
Sandomir, iſt der Haubtort einer 
dem Fuͤrſten Glartoroeki gehoͤrigen 
Herrſchaft, iſt regelmäg und mei⸗ 
ſtens geuerbauet, nnd hat gute Luchs 
und Wollenzeuamanufacturen, und 
einen Kupferhammer, Die Wole, 
fo verarbeitet wird, koumt zum Theil 
aus den bey Lublın angelegten S 

- -fereven, yonenglifchen und ſpaniſchen 

chafen. 

Staten- Eyland ,„ Inſeh, die von den 
Holändern entdedt worden, auf dem 
Eisnieer „ ben der Meerenge Weg: 


gute. B 
Statenisland, Inſel, in Neuvork, an 
dem werlichen Ende der Inter Long: 
island im Nordamerica. Sie bat 
chöne 


Statenland ° 


„ {höre Wälder, die aus einer Art 


von Fichten“ beſtehen, die man auf 
2. Stunden weit in die See riecht. 
Der Boden ift ſehr fruchtbar, und 
in Virfifche, Eaftanien, Nuͤſſe, 
Wepfel, Birne und Wein. Der 
Haubrort ih Richmond, Diea, Dr 
te, Old- und New-Town,-Alts und 
Vieu:-Stadt, beſtehen nur aus erlichen 
geringen Hauſern. Die Juſel bat 
nur ein Kirchigiel, ‚aber 3. geiftliche 
DBrfanınlungen , eige englifche, hol⸗ 
Tändsfche und frangdfiiche. Die nteis 


ſte Hol⸗ 
fi e — find nou Ahkunft Hol 


Starenland , Stateneyland „ Inſel, 
oſtwaͤrte ben dem Feuerlande, (Ter- 
ra del Fueso,> au der füdlichen Spi⸗ 

e von Amsrten, ward von den Hol, 
lindern entdeckt, und befeher hios 
ans duͤſtern Felſen. fx le Maire. 

Station heißt, beu den Katholiken, 
eine gewiſſe kirche, die man zu bes 

immter Zeit, berischen kaun, um 
laß zu erhalten. Dergleichen find 
befonders viele zu Nom. 

$Stato delli Prefidii, f, Prefidii, 

State diLandi, f, Landi, 

Statthalter „ heißt überhaußt fo viel, 
als derjenige, der ftatt eines höhern 
einem Orte oder Lande vorftehet und 
die Geſchafte beforgt, Insbeſondere 
aber wird , in der Republik der Vers 
einigten Miederlande, der Dberbes 
fehlehaber der Kriegemabt „ Starts 


“ -belter, hof. Stadhouter , geneniter. 


Diefe, für ihn —n Beuen⸗ 
nung ‚ rührt von der ehemaligen 
—* uͤndiſchen und Spauiſchen Herr⸗ 
ſchaft her, unter welcher, in Abwe⸗ 
ſenheit des Landesfürften , die ges 
fammten Niederiande durch einen alls 
genieinen- oder Dberfatthalter,, und 
die befondera Provinzen durch befons 


. dere Startbalter regiert wurden. 


Nah der Errichtung des Staats 
Der Vereinigten Niederlande ſchien 
die Statthelterſchaft uunörbia zu 
feun. Aber fie ward beobehalten, 
um dad aus den vorigen Zeiten an die 
ftatthalteriiche ‚Regierung gewöhnre 
Volk defio beffer im Gehorfam zu ers 
halten , welches die Stände oder 
Staaten, weil ibre Gewalt neu und 
noch nicht geraten beſeſtigt war, 
nicht fo leicht Eonnten. Kömg Phis 
App IL, batie, ale er die Nieder⸗ 
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lande verließ, den Vrinzen von Dres 


nien, Wilhelm I. zum Statthalter 
über Holland, Seeland und Utrecht 
eruannt, Aber bey der Ankunft des 
Herzogs von Aiba , mit. den Spani⸗ 
ben Zruppen, 1567. Bi er ſich 
em den Niederlanden und ibm ſelhſt 
drobenden Gewitter durch feine Flucht 
nach Deutſchland. Er ergrief, als 
man ihn abweſend gerichtlich verfolgs 
te, die Waffen, und that einige, 
twiewohl Amglückliche Verſuche, die 
Niederlande von der Tyraͤnney des 
Herzogs von Alba zu befreven. Die 
innahme der Stadt Briel durch die 
Waſſer⸗Geuſen 1572. mar der Anfang 
eines befiern Slüds, weil hierauf 
die meiften Staͤdte in 
Geeland- ſich mit ihm wider die 
Epanier verbandenz und er Mard, 
(tweldyes fonderbar war,) nun wieder 
als Föniglicher Statthalter in Dols 
amd, Seeland und Utrecht erkannt. 
die zwo erſtern Landfchaften aber 
trugen ihm, einige Sabre bernach, 
die Regieruug, unter dem Titel eines 
Haubts und böchfter Obrigkeit, wähs 
tend des Kriegs, auf. Diele Res 
gierung mar jedech fehr ungewiß und 
wankend. Denn man findet, daß 
die landesherrlicben Verordnungen im 

olland , bald im Namen des Kös 
nigs in Spanien , bald der Ritters 
ſchaft und Städte, bald des Prinzen 
non Dramen und der Ritterſchaft und 
Städte, bald des Prinzen von Dras 
nien, allein,  ausgejertige Wurden. 
Diefe Unbefänpigteit währete auch) 
Bach der Utrechtiſchen Wereinigung, 
bis iu der Abfepung des Könige vom 
Spanien vom feiner Herrſchaft uͤber 
die vereinigten Landſchaften. Denn 
hierauf ward 1582. die dem Prinzen 
ſchon vormals aufgetragene Regie⸗ 
tung, obne Einichränfung der Zeit, 
erneuert, und die Hffentliben Bes 
fehle und Verordnungen ergiengen 
gllein in feinem Damen. Endlich bes 
ſchloſſen Holaud und Geelaud ihm 


‚die völlige. Oberberrfchafe , unter 


ben gräfl. Titel, aufzutragen : und 


mau Gund fcbon iin Begrif, ibm 


die Huldigung zu leifien „ als eine 
mörderiiche Kugel, 1584. fein Leben 
und dies ganze Geſchafte eudigte, 
Wilhelm I. wird unrichtig unter 
bie Statthalter der Vereinigien Nies 
XL4 der⸗ 


Holland und 
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u 
derlande — reil er die Ketits 
—— ihre im ſinem 


zung 
eignen Namen geführet bat. Über 
jeinem Tode erflärten die — 
meinen Staaten den Gtafen von kei— 
eeh:r, ven wie Könisına Elifacetb 
ven England ihnen mır einigen Trap» 
gen ja Huͤtfe gſch Et batıe, ‚um 
Ob rheithalier.- Icdod harıa fon 
zu:or Die 3 saten con Hand und 
Seeland dem Vrirzen Moritz, des 


erma-deten Prinzen von Dramien 


teen cm Sabre, die beſoudere Starts 
aAtetſchaſt über ihre Provinzen gege⸗ 
bei Urd dieſer iſt ber erfie Statt⸗ 
balter, ben die Etastın der beſon⸗ 
dern Leudſcheften beſtellt haben. 
Machdem dır Gr.ison Keiceher ſeine 
Etarihalterfichaft niedergelegt hatte, 
ward M.zır, 1589 cu von Bel, 
dern ,, Utrecht und Dbereffel zum 
Stat halter erwäblt. Er bekleidete 


alſo ieſ. Wurde in fünf Landichafs - 


ten, und noch ihm bat fie fein Bru⸗ 
Der, Friedrich Heintich, und deſſen 
Sohn, Wilhelms 11, beſcſſen. 
Die Stattholte ſchaft u Friedland 
tte der Graf von Nafau, Wilhelm 
udaig, ein Soha des Grajın von 
Naſſzu Dibendu,g, der des Priazen 
22: Dramen, Wiüb:lmg I. mrigerer 
Bruder war, erhalten, und er ba 
Fam beruach auch die um Gebabugen. 
Nach feinem Tode ward iu Friesiand 
fein Bruder Ernſt Eafimır , Graf 
son Naſſau⸗Dietz, fen Nachfolger; 
Groͤuingen uns Dreuthe aber waͤhl⸗ 
ten den Prinzen Morttz zum Starts 
bott:r; uud alſo war num bie Ötarts 
ba,tergcnaft ın ſechs Provinzen im ſei⸗ 
ner Perſon vereinigt. Nach feinem 
Code aber ward der Graf Ernũ Caſi⸗ 
mic auch Statthalter in Orouigen und 
Deenthe. Aloe dieſer im der Belage⸗ 
gu. odn Roermonde das Leben vers 
lobt, bekam fein aͤlteſter Sohn, 
eintich Caſimit, beode Statthalter⸗ 
Waften in Fries and und Groͤningen. 
ach deſſſu Ableben ſuchte der Pıinz 
rierrih Heinrich von Dranien dies 
elbeu auf Ach zu bringen, weil er, 
acer (den Elatthalter in Belvern, 
Helaud, Skelaud, Utrecht und 
Doberoffel war, hiedurch die Statt: 
batterihärt aller Mbeu vereinigten 
Landſchfſten zu vereinigen dachte, 
Allein er srhiele nur die von Groͤuiu⸗ 


- 


Statthalter 
gu, woriun ıbm aub fan, Sohn 
übelm 11, folıce. In F 
aber ward des Briten 
mus Bruder, Wıibelm Frredrich. 
Statthalter; und nach des Drimien 
eu Ota ien, Wilhelm! II. iräbirt: 
tıgcmı Tode 1650,ermähiren ide auch 
die Sczaten von Örämingen »=;4. 
Die Stertbalterfcair dieſer beoden 
Yan! barien ıd beraah ben jesmer 
mäuriuben Nahfonımesfbuit bes 
ſtaͤndia gebluieben. 
Aber im den fuͤnf endern Provia⸗ 
zen, Beiden, Holleud, Seebend 
Untecht uud Oberoſſel, ward, neh 
Welheims II, Zope, die Stat: da ter⸗ 
Baft urdt wieder beſetzt. Er hatte 
h durh die Streitegkeuen mir des 
StAten von Horaud miele Feinde ta 
dieſer Proius gematı; und dabır 
ward in Korn Bı’beim Mil. durch 
die Kunde des damaliacı beitmais 
ſchen Ratbs: Yanftenarrus, Jebenz 
de Wirt, von deu Wörden feiner 
Vorjahren, erſt Durch bie von der 
Probinz Holland an den damalıgch 
Protector von England, Diiper Trom⸗ 
will, 1654. ausgeflelte Ansihlieh 
ſungsurkunde, und dernach 1667. 
durch das ſogenatinte exꝛge Edict 
fan Ast amigeit.eren. Aber 
det 1672. erfolgte Termdiıhe BÜngrif 
von Kenig Ludwig XIV, in Frank 
reich, machte hierim eine graffe Ver⸗ 
Ant-rung Die Obrisfeiten ın des 
bollaͤudi ſchen Staͤdten wurden durch 
Empdrungen des Bells gezwungen, 
das ewige Edict aufjubeber umd den 
Prinzen von Dranım, Wilbelm U. 
am „Statthalter zu erflircm 3a 
Seeleud machte der Pobel alti 
Beverungen, mit gleicher Work 
Ju Selvern, Utredt and Dbere 
ward er auch bald deruach gemäbit, 


und die Statthalterſchaft m alen 
dieien fünf Landichairen für feine 
märnli Abfommlinge erhlid ge⸗ 
macht. Er behielt fie auch, aachdem 


er 1538. Kouig deu England gemwors 
den war. . e- 
Er ſtatb, 1702, ohne Kinder zu 
binterlafien, und_daber liefen bie 
fünf Provinzen, Geldern, Holland, 
Seeland, Utrecht, Oberdſſel, die 
Statthalterſchaft unbeſetzt, »ob er 
gleich jeinen Vetter und Zeftamente, 
erben, Johann Wilhelm —8 
t 


* 


mih Eafl: 


— | 


. Schlagen. 
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ſten von Naffau und Dranien, damals 
Statthaltern von Friesland umd ber, 
nach auch von Grönngen , febr dazu 
empfohlen harte- Nach Berlauf vis 


ler Jahre ward jedoch deffen Bohn, 


Wilſheim Carl Deinrich Friſo, der 


auch feın Nachfolger in den gedachten 
wey Statthalterfchaften war, zu dies 
fer Würde in Geldern erhoben. Die 
andern vier Provinzen blieben im ihr 
rer bisherigen‘ Berfaffuug ,., bie 
Fraufreich, in dem Defterreichifchen 
Erbichaitstriege, 1747: die Generas 
Ittdisionde angrief- Die Folge hie⸗ 
von war ein allgemeiner Aufſtand des 
Dolkes in Seeland und beruadh in 
Holland ‚ wodurch die Staaten dieſer 
andichaften gestwungen wurden, den 
obgedachten Prir zen, Wilhelm Carl 
Heinrich Friſo, zum Statthalter zu 
ernennen/ welches bald hernach auch 
in Sriesiand und Oberyſſel geichab. 
Wilhelm IV. (demmn fo nannte er fich 
nunmehr,). if alſo der erſte, der die 
Statthalterſchaft in allen fieben wer, 
einigten Provinzen geführet bat. Sie 
ward audı in ſeiner maͤnn⸗ und Weib: 
lichen Nochkommenſchaft erblich ge: 
macht; Doch mit dem er daß 
Könige und Kurfuͤrſten, fic nröchten 
zu dem männlichen oder werblichen 
Abkömmlingen des Prinzen gebören, 
eben. fo, tie diejenigen „ die ſich 
nicht zur reformirten Kirche befennes 
ten, ausgefchloffen ſeyn follten. Es 
wurde ferner beſtimmt, wert die 
Sratthalterichaft auf einen Minder⸗ 
jährigen figle, fo follte fie, während 
der Minderzährigfeit , vow deſſen 
Mutter, fo lange fie Wittwe bliebe 
und ſich in den Vereinigten Nieders 
landen aufbielte, unter deu Zitel 
Gouvernantinn, veraltet werden: 
und die Gouvernantinu folite berech⸗ 
tiget feon ‚in Fall eines Kriegs, 
den Staaten einen Feldherrnu vorzus 
u Ermanglung der Muts 
ter seine? Minderzäbriaen follen die 
'"Etaaten die Gewalt haben, wegen 
der Vormundschaft Verfügungen zu 
madıen. 
Wilhelm IV. farb 1751. und ihm 
foigte rein Sohn, Wilbelm V. der 
eitond über 3. Sabre alt war, unter 
der Voermuundſchaft feiner Mutter, 
einer Tochter K. Gedrgs U. von Eug⸗ 
land, die noch an dem Tage, da ihr 
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Gemahl Rab, die Stelle einer Gou⸗ 
serantinn übernahm. Sie gieng, . 


1759 mit Tode ab, ehe noch ihr Sohn 
vollyährig war. Es wurde daher der 
Prinz Ludwig von Braunſchweig, der 
1750. als GencralsZeldmarfhal in 
die Dienfle der Vereinigten Nicders 
lande getreten war, zum Vormund 
des jungen, Prinzen beftellt, Die 
Statthalterfchaft behielten die Stäns 
de einer jeden Provinz für fi, bis 
Wilhelm V. nach —— igten 
Jahre, 1765; die Verwaltung feis 
ner boben Acmter felbit äbernahm. 
‚Die Gewalt des Stattbalters if 
nicht in allen Provinzen gleich, weil er 
von einer jeden feine Würde befons 
ders, und damit mehrere oder weni⸗ 
gere Rechte erhält. Mit der jerigen 
——— Statt halter ſchaft iſt die 
Wurde eiues General:Eapitains und 
Admirals.des vereinigten Staats vers 
bunden, und daher beſteht feine Ges 
walt in der Ausübung getwiffer hober 
Rechte: 1) im Staatss und Negies 
rungsfachen, und 2) überdie Krieges 
mache zu Wafler und zu Lande. Fu 
Ruͤckſicht auf die.erkern kann er, 
aus einer ihm von den Staaten einer 
Landichaft  vorgefihlageren Anzahl 
Perfonen die Vorfitzer der Berichts: 
böfe und anderer Collegien, undeben 
fo die DObrigkeiten in vielen Städten 
eruienuen; die er auch, wenn die 
Umftände es erfodern, absund andere 
an ihre Stelle ein etzen kann. Er 
vergiebt viele andere Aemter, und 
at das Recht, Miffethäter, wenn 
e feiner Mordthaten oder anderer 
— — chuldig ſind, zu 
eguadigen. Vermoͤge der uͤtrechti⸗ 
ſchen Vereinigung iſt er auch Schieds⸗ 
richter in den Streitigkeiten der Pro⸗ 
vinzen unter einander. Seine DOblies 
enheiten find dagegen die Rechte und 
Ste heiten der Laudſchaften und 
täd:e au vertheidigen, die Geſetze 
und Verorbnungen der Staaten zur 
Vollſtreckuug gu bringen, und Ord⸗ 
nung und Ruhe im den Proyinzen zw - 
erhalten. Die Kriegsmacht fiebt uns 
ter ihm und feinen Befehlen. Denn 
als General⸗Capitain ift er der obers 
fie Feldherr der Truppen , bie ihm 
eben fo wohl, als den allgemeinen 
‚und befondern Staaten, deu Eid der 
Rrrar ſchwoͤren muͤſſen. Er — 
5 ie 
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die Dfficiere bis sum Oberft m) und, 
aus einem Borka ade auch die Bes 
fehlahaber im den Feſtungen. Am 


wen it ſeine Gewalt am’ der 


pie eines Heeres, da er öfters als 
lein die Generale ernennen fatın. 
ber er kann keiven Feldzug, noch 
andere Kriegshandlungen, obne Ge— 
nebmigung der allgememen Staaten, 
uuternchmen; und Diele ſchicken zus 
weilen aus ihrem Mittel Abgeordnete 
oder Feld Deputirte gu dem Kriegs⸗ 
beere, ohne deren DBepfall_ nichts ges 
ſchehen darfı Weil der Statthalter 
auch General-Admirat ift, fo gebies 
thet er Über die Seemacht des Staats. 
Er hatıden Borfis in den Admiralis 
tätd;:Colegien, two er feine Stellver⸗ 
treter ernennt, und viele um Sees 


- haare gebörise Bedienungen vergiebt, 


Der zehnte Theil der zur See gemach⸗ 
ten Beute gebörer ihm; melches im 
vorigen Zeiten oft ein Groſſes aus 
machte. Diele wichtigen Nechte, 
die im manchem Betrachte dert landes⸗ 
terrlichen gleich kommen, find, ben 
Gelegenheit der 1747. eingeführten 
allgemeinen Statthalterfchaft , noch 
mit neuen vermehrt worden, 
Wuiinelm IV. ward you den allge: 
me inen Staaten, 1748. auch zum erbs 
lichen Statthalter, General⸗Capitain 
uud Adıniral über die Weneralitärd 
lande eruanıs. Die Oftindiſche Ges 
fellichait erwäblte ihn gu ihrem Ober⸗ 
vorſteher, welches nıe ein Statthal⸗ 
1er vor ihm geweſen war, und bie 
Weſtinbiſche that bald ein g.eiches. 
Dies gab ihm in beyden ein grohes 
Anſehen; und auch hierdurch it die 
Gewalt des Statt halters weit höher, 
it fie vormals war, geftiegen. _ 
in dem Kriege den Frautteich, 
You 1778, an, wider England führte 


nnd im welchen auch die Republik der 


Vereinigten Provinzen gejegen wur— 
de, eutkund aroſſet Mikvergnägen 
cgen den Statthalter, den viele bes 
uldigten, daß er die hollaͤudiſche 
Sechandlung wider die Gemwalrthäs 
tigleicen der Euglaͤnder nicht ernülich 
Können wollte und dad er ſelbſt, in 
warn .ndem Kriege, die Seemacht der 
Dpiolie nicht wirkſam gebraucht 
oder Die Unthaͤtigkeit derielben zum 
Theil verusiacbt und befördert hätte. 
Die Partey, die ihm entgegen var, 


Staveren 






g 
Stathalter zu kaͤm 
weiter nichts gen 
nige nicht eigewtli 
dern willfuͤ gu 
Statthalter überlaffe 
vennungen zu gew 
ibm von etlichen Stad 

en worden. Ein Sta 
brigens die hoͤchſte Perf 
Republik, und blos "bie 
Staaten, im Garen, 

Rang vor ibn. "Er be 
Titei Sr. Jobeis , meld 
heiſſet, ale Dun aud 

franz. Alteife. welches 
dicat Prinz Friedrich Heiurie 
Frankeich 1637. zuerſt erbicl 


vorher eben fo, wie ſein 
Prinz Mor, nur ‚Er 
war titulre worden | 
Stavanger, &tifteaut im Norwe 
fo heur zu Tage Chrifianfand 
Stavanger, aitt Gtadt, ir 
Eiyiitianfand,twar ebemalsein biſt 
Sitz, der aber, als die Grob 
ebörannte nach Chriſtianſand nerleg 
wurde. Der Biſchof gehört unre 
den Eribiſchof zu Drontheim.. D 
Stadt iſt nurtelmäffie, und bat 
nen fleinen Have» Die De 
bier it nach der droutheimiſchen Die 
fchönke in Norweaen. 
Stave, Stadt, iu der Woiwodſchaft 
Kaliſch, in Großpolen, 4 





















J 


Stavelot, i, Stablo. Fr 

Stavenhagen, Stadt nud Amt an den 
gommerifchen Grängen, im 
thum Medlenburg , dern Deriog, zu 
Mecklenburgfchwerin gehörig. 

Staveren , Etadt in der vereimigten 
Provinz Frießland ar der S r 
Enthupfen gegen über. _Gie bat eis 
nen Haven, welcher unfreitig deſſer 
* Handlung lag, als der zu Am⸗ 
erdam; er if aber nunmehr Ber» 
ſchleumt. Die Stadt war a 


'Stavern 


fem die Refideng der alten friefifchen 
Könige, 

Stvern, Stavärn, Fleine ‚Stadt, mit 
eier Feſtung, jur Beſchuͤzung des 
Hovens, bey Larwig, in Norwegen. 
Es liegen dafelbü Galeren und kleine 
beivarnete Fahrzeuge. K. Friedrich 


V. fegte 1750. diefen Galerendaven 


en, und von ihm erhielt er den Na— 
men Stiedrihswärn. Der Eon 
mandan des Havens ift zugleich Bes 

fehlshaber in der Stadt und Feſtung. 
Es liege im diefem Die eine Frey— 
compagnie von 120. Secfoldaten, 
eine ebeu fo ſtarke Matrofenconpags 
wie und eine Compagnie Yon 150, 
Arbeitern, 

Stauf, Schloß und Amt, im Naffaus 
2Weilburgiſchen „im oberrheiniſchen 
Kreis. 

Staaf, Oberamt, im Fuͤrſtenthum 
Anſpach, hat den Namen von einem 
alten nunmehr verjalenen Schloß, 
auf einer beträchtlichen Anhöhe. 
Etwas werten unterhalb iſt ein neues 


ſehr ſchoͤnes fürk!, Schloß erbauer „- 


welches zur Wohnung des Oberamt⸗ 
manns cıenet. Dabey iſt ein 
oder mittdelmaͤſſiger Weiler, gleiches 
Namens „ und die Wohtung des 
Richters in dieſem Oberamte, Wels 
ches dad Oberamt zu Landeck und 
Stauf heist. Landeck iſt ein altes 
ruinirtes Bergſchloß, bey Thalmeſ⸗ 
(use Das Dorf Stauf if nach 
yſoͤlden gepfarrer. 
‘Staufen „ öflerreichifcheg Städtchen 
und Schloß im Brißgau. 
Stufen, Herrſchaſt in Algau, neben 
ren Bißthum Augsburg, im ſchwaͤ⸗ 


biſchen Kreiſe, ver rorhenfelitichen 
finie der Grafen von Koͤnigseck gee 


börig. 

Staufen , f. Hohenftaufen, 

Staufenberg, Feine Stadt und Schloß 
in: Dperbeffen, an der Loͤhn, im 
Darmitädtiichen, 

‚„ Amt und Schloß, in 
der Marfgraffchaie Baden , zwiſchen 
Oberkirch und Gegenbach gelegen. 

Staufenburg, Bergichloß und Amt, 

—vor dem Darze, im Kürftenthum 
Wolfenbüctel. 

Staufeneck, Schloß und Pflegamt, im 
Ersftiit Saliburg. 


Dorf 
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Stawropol, Provinz und Stadt im 

. afiatifchen Theil von Rußland, im 
den orenburgiichen Goupernement, 
an einem .Arım der Zeige. n bafis 
ger Gegend wohnen Kalmuden, wels 
che ben chrifllichen Glauben angenoms 
men haben, 

Stayndrop, Stainthorp, f. Staindrop, 

Steart-Point, Vorgebirge in England ,. 
in der Devonfbire, am Munde bes 
Fluſſes Ey. 

Stechau . Kirchdorf und Rittergut, im 
rn Schlieben, im fächliihen Kurs 

reife. 

Stechau, Stechow, Pfarrdorf, in der 
Mirtelmarf Brandenburg , im der 
Gegend von Berlin. 

Steckborn, fleiue Stadt am Zellerfee, 
in Schwaben, ı, Meile von Eofinig, 
dem Haufe Deiterreich gehärig. 

Steckenis, ſ. Stöckenitz. 

Steckienberg „ Schloß und Amt im 
Surkentbum, Halberſtadt, an ben 
queolimburgiichen Graͤnzen. 

Stederburg, lutheriſches Fraͤuleinſtift 
nicht weit von Wolfenbuͤttel. 

Stedesdorf, Bern jcbart in Oftfrießland, 
welche der Fuͤrſt von Kaunig wegen 
feiner Prärenfion darauf, mit im 
—8 führt. 

Stedingerland, fruchtbarer Diſtrict, 
in der Laudvogtey Delmenhorſt. 

Steenberzen, mohlbefeitigtes fuͤrſtlich⸗ 
——— erg und *14 
unweit Bergen op Zoom, im hollaͤu⸗ 
diſchen Brabant. , si 

Steenhuyfen, Dorf, mit dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums im öfterreichifchen 
Flandern, im Lande Aloft, 

Steenkerke „ Steinkirchen „ kleines 
Dorf ım, Öfterveichischeng Hennegau, 
nicht weit von Braiues les Comte, 
wo 1692. den zteu Auguft zwiſchen 
den Allınten und Sranzoten ein hikis 
ges Treffen zum Vortheil der legtern 
vorgefallen. 

Steenword, Schloß, Städtchen und 
Herrſchaft im franzöfiichen Flandern, 
im Gebteth von Karel, | 

Steenwyk, kleine Stadt am Fluß Xa, 
in dev vereinigten Provinz Dbers 
efel, deren Feituugsweiker verfallen 
find, 

Steenwyckeraa, f, Aa, 

Steffensdorf „ Eathols Pfarrdorf ,„ in 
der Zupier Geſaauſchaft, in Ungarn. 


_ Steffens- 
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Sıeffensdorf, Großs-Steffelsdorf, ung. 
Riwaizombath , volkreicher Markt; 
fleten, mit einer Eathol. Parre, 
" „er Aleimshonser Gefpauichaft, im 

nun, ‘ 

Ste. skiint, Worgebirge auf der däs 
niſchen Ju el Seeland, gegen Diten. 

Sı.ft. DRuftüeken am Mao , im 
Anſpachiſhen Oberamt Ereglingen, 
bat anichulchen Wein und Spedis 
tionebandcl, 

Stezr , El- ne dänifhe Stade auf der 
mil Möu, gegen Geeland über, 
bat Anen Dasen, 2 

Steze,soig Meine Stadt au der Küfie 
von Oſtgothland, iu Schweden, 
nebſt gine.n guien Haven, wohin viel 
Schiffe kommen. 

Steic, Steige, Dorf, in der Rheins 
zfalz, zwiſchen Neuſtadt ander Hard 
und iandau, wo ım Mıtrelalter ein 
Kivicr und Sttz eines Zweigs vom 
A. ufiinerorden war , welcher der 
Steiger s Orden genennt wurde. 
Das Kloſtet ward 1482. von P. Sırt 
IN. ſecculariſitt. 

Steig, heiße, in Schwaben, ein ſtei⸗ 
ter Sahriveg. Daher kommt dıe Ein; 
theirnung bes Herzogthums Würtems 
berg in das kand ob und unser der 
Steig. Alles, wohin der Weg von 
Stattgard aus über die 3. Berge, 
Boyiır Wein und Hafenfteig führer, 
ift ob der Steig; das audere unier 
der Steig. 2 

Seigerberg, Furbannöverifihes Amt⸗ 
baus und Flecken am der Aue, wo 
dieſelbe ın die Wefer geht. 

Ste,.eıwald, fräntifher Nittercanton 
wiſchen den Bißthuͤmern Wärzburg 
ud Baıderg. 

$.cıa, Stabtchen bep der Meichsftadt 
Een gelegen, gehört der Aebtiſſiun 
zu Chem. 

Sei: „ Stadt, im Obercrain. 

Sein, Meine Stadt, an der Donau, 
in Miederäfterreich, im Kreis ob dem 
Munrhardfberge , 1. Viertelſtunde 
von Krems, mit welcher Stadt fie, 
in SuRisfachen » einerley Obrigkeit 

a 


Stin, Schloß, au der Drau, in Un— 
ter Karuben. 

Sein, ireye Stadt nebſt .iner Burg, 
am Rhein, wo er aus dem Zelierfee 
beraus kommt, Sie ſteht unter der 
Oberhertlichleit uud Schutze des 


— mt, tn ne — — © 
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Steinach 


Cantons Zürh , bat eine Brädı 

über dem Rhein , nnd das bey der 
Stadt licgende Schloß Hohenklingen 
giebt igt eine Hochwacht ab. 

Stein, Schloß und Fleden in Schwa⸗ 
ben , ber Reichsſtadt Memmingen 
gehörig. 

Stein, Amtefellerev und ehemaliges 
feftes, aber 1651. von deu Gpaniern 
ruinirtes Schloß am Rhein, im Hoch⸗ 
ſtift Worms. — 

Stein, Amt und Flecken in der untern 
Warkgrafſchaft Baden. 

Stein, Schioß und Herrfchaft am der 
Mulde, im ersgebirgifchen Kreiie in 
Meiffen „ bev dem Bergſtaͤdtchen 
Loͤßnitz, der grafl. Schoͤnburg⸗Wal⸗ 
denburgifchen Kınie gehörig. 

Stein, Dorf, mit einem Verwaltungs 
amt, im DBapreutbiihen Oberamt 
Gefrees. 

Stein, Berg, bey Würzburg, auf dem 
der Steinwein wählt. _ 

Stein, Meichsberrichaft, ik eim Lebn 
des Biſchofs von Luͤttich, als Gra⸗ 


fen zu Loos. 
Stein, Zum Stein, Herrichafe und 
Schloß, ander Günz, zum f waͤbi⸗ 


chen Rittereanton Donau gehoͤrig. 

Stein. Dorf, an der Regnitz, ı Ua. 
Srunde von Närnberg, den 
berren von Geuder gehörig. 

Stein, am Anger, bemauerter Marfts 
flecken, mir einem Schloß, in der 
Eiſeuburger Gefpanichait, bat im 

1777. einen Biſchof bekommen, 
an findet dafelbft mancherlen römis 
ſche Alterthuͤmer. 

Steinach, kleine Stadt und Amt, im 
Bißthum Bamberg, in Franken, 

Steinach, Marktflecken in Tirol, im 
Diertel Eifal ,„ zwiſchen Mautern 
und dem Berg Brenner. “ 

Steinach „ $rauenklofer , Dominica 
nerordens, in Erichland, in Tirol. 
Die Uebtiffinn gehört zu den Lands 
ſtaͤnden. 

Steinach, Fluß in Franken, welcher in 
dem coburgifchen Gebirge entipringt, 
und in die Saale fällt. 

Steinach „ evangelifches Pfarrdorf, 
zwiſchen Langendorf und der Reichs⸗ 
Kadt Hal, theils dem Domcaritel 
A Würiburg, tbeils der Reichsſtadt 

othenburs gehörig, 


Steinach, 


— —— 


x Steinach 


Steinach, 5 in Schwaben, in 
der Grafichaft Kirchberg, 1. Meile 
von Ulm... 

Steinach, Fleiner Fluß in Schwaben, 
der an den Bränzen zwiſchen dem 
Wuͤrtembergiſchen und —— 353 
ſchen entſeringt, und bey Tübingen 
in den Nedar fällt, 

Steinach, Steinacherthal, ift die Ges 
gend, wodurch der Sup fließt. 

Steinau an der Straſſe, kleine Stadt 
und Schloß, in der Brafihaft Hanau. 

Steinau, unmittelbare Stadt, in den 
nach ihr benannten Kreis, im Fürs 
freutbum Wolau, un Niederichlejien, 
unmweitder Dder.. Die Evangeliichen 
baben die Pfarrkirche, die Karbolis 
fen aber eitte Kapelle. Das Haubt⸗ 
gewwerbe beſteht ım Tuhmachen und 
dem Handel nach Polen. 

Steinau, Staͤdtchen, am Fluß Steina, 
im Fuͤrſtenthum Oppeln, in Obers 


f&lehen- 
Steinbach ,.Ffeine Stadt und Amt in 
der Marfgrafichaft’ Oberbaden, eine 
halbe Meile von der Reſidenzſtadt 
Baden. 
Steinbach, Dorf, mit einem Eiſen⸗ 
ttem: und Hammerwerk, im Amt 


3 rfienau, iu der Grafichaft Erbach. | 


Steinbach, Landfaffengut, ins Leuchten 
bergiichen Amte Pfreimbt. 
Steinbach - Hallenberg, Marktflecken, 
in der Heſſiſchen Hertſchaft Schmals 
kalden, im Hennebergiſchen. 
—— — im holſteini⸗ 
ſchen Amt Keinbeck gelegen. 
Steinbergen „ f. Steenbergen, 
Steinbrück, Amt und Schloß, an ber 
Sufe, im Bibthum Hildesheim. 
Steinburg, Amt im Herzogthum Hols 
ftein, micht weit von Tschoe,dem König 
von Dännemark asiris. 
Steinegg, Bopten in Tuͤrgow, in ber 
— dem Eanton Zurch ges 


9. 
Steinelnbogen,, f. Elnbogen. 
Steinford, Steinfurt, f. Stenford, 


»Steingaden, berühmte Praͤmonſtraten⸗ 


ferabten in Dberbaiern, im Nentamt 


uchen. 

Steinhaufen, Schloß im Fuͤrſtenthum 
Bayreuth, niche weit von Euimbach, 
wo der rothe und weiſſe Mayn zufams 
men flieffen- _ 

Steinheim , fleine Stadt, Amt und 
Schloß am Mayn in Franken, iwis 
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ſchen Fraukfurt und Achaffenburg, 
eine halbe Stunde von Hanau, wird 
in Grofi; und Aleinftei. beim obges 
theilt, fo ein wınia von: nander lies 
gen, und gehört dem, Kurſurſten von 
Mapnz. Es ih bier eine Harfe Paſſa—⸗ 
ge über deu Maynfluß, und es wers 
den von Danau Luffabrten zu RB. er 
dahiu angeſtellt. $ j 
Steinheim, fleine Stadt im Btift 
Paderborn, in Weftfalen. 
Steinheim, an der Wurr, Marftfles 
den, wit einem Frauenkloſter, 
Marienthal genannt, im Wuͤrtem⸗ 
bersifgen Amte Marpach, 
Steinkorft, adeliches Gut, im Lauens 
bergiichen, welches der "Molfenbürs 
telische @ebeime Rath, Gottfried _ 
von Wedderkop, 1738- an K. Georg 
N. 8, von England, ald Herzogen 
zu £auendurg, verkaufte, ungeachtet 
er ichon 1719. dem K. Friedrich IV. 
von Dänemark den Anfall deffelbe 
überlaffen hatte. Darüber ensAund 
ein Streit, der weitlauftig zu ters 
den ſchieu, indem ein Kurbraunſchwei⸗ 
giiches Regiment die daͤuiſche Befas 
Bung nit Gewalt aus dem Schloſſe 
zu Steinhork vertrieb. Aber, den 
16. März, 1739 Fam, zu Hamburg, 
ein er su Stande, dem jus 
folge, Däuemarf ſein Anfalleecht, 
für eine Summe Geld, an 
abtrat, 
Steinhude , offener Fleden , iu dee 
Brafköett chauenburg, in Weffas 


Georg 


len, gehoͤrt, nebſt dem dabed liegen⸗ 
den Steinhuderſee, dem Grafen von 
der Lippe. Der berühmte Graf, 


Wilhelm , Einige. Portugieſiſcher 
Generals@apitän , ließ dafelbf viele 
militarifche Hebungen und Anſtalten 
machen. | 

Steinkirchen . Kirchdorf, im —5— 
loh⸗Kirchbergiſchen Amte Doͤtluu⸗ 
gen. 

Steinkunt, abdelicher Burgſitz, in der 
Leiningiſchen Derrichaft Weſterburg. 

Steifzlingen „ Hereſchaft nebſt einem 
Dorfe gleiches Namens, und einen 
Schloß eufteißlingen genannt, auf 
der Alb, im Herzog. Würtemberg , 
in Schwaben. 

Stekenifle, f, Stökenitz, 

Stella, Fluß im Friaul, welcher fich 
wiſchen dem Einfluß des Fmamentg 

un 
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und ber Stadt Maranııs in den Golfo 
di Veuena ergießt. , 

Stellara, fleine Stadt am Vo, im fers 
rariſchen Gebierhe, an den Granzen 
von Mantua. 

Stellenboich, hollaͤndiſche Kolonie auf 
der jüdischen Küfte der Kaffern, im 


Arrtca, , 

Stenay, Stadt in Frankreich, r 
Champagne gehörig , wiewohl fie 
eigentlich im Herzogthum Bar, ganz 
oben ander Maag, liegt. Sie war 
ehedem feite: itzt gebörrder Ort dem 
Hauſt Conde 


Stenczicz,, Stadt my Diftrict in der 
Woiwodſchaft Sendemir, in Klens 


oien. 

— Stendel , Haubtſtadt ih der 
alten Mark Brandenburg, am Eleis 
nen Fluß Ucht gelegen, ı, Meile von 
der Elbe, ik ziemlich groß , aber 
nicht volfreih. Mas finder hier das 
Dbergericht der alten Mark, eine 
Kolonie reformirter Fransofen, und 
verfchiedene Manufarturen, 

Stendal, Stendalchen , adeliches Gut 
und Prarrdorf, in der Ukermark. 

Stenford ,„ Graffchait in Wejalen, 
den Grafen von Bentheintftenford ges 
börig. Die Haubtitadt 

Stenford, liegt am Fiuß Aa, und bat 
ein berühmtes reformirtes Gpmmas 
fium, ° Die Einwohner find meiſt 
reformirt. 

Stenwerden, ſ. Steenward, 

— Stadt , im der Ordination 

firog , iu Klein⸗Polen. — 

Stevenitz, Fluß in der Priegnitzer 
Mark, welcher ben dem Kofler Ste⸗ 
yenin vorben fließt, und bey Höhe 
mie der Dömnig fich vereinigt, Pers 
leberg durchfiröme und bev Wittens 
berg ih in die Elbe ergießt. 

Stepenitz, ſ. Marienflies. 

Stephanefte, Stephanefty, Stephanow- 
ze, Heine Stadt in der Moldau, am 
Fluß Prut. 

Stephansberg , auſpachiſches Kaſtenamt 
und Schloß, ins Oberamt Uffenheim 

ehörig , iſt vom Wuͤrzburgiſchen 
Zebieth umgeben, _ 

Stephansdorf, en im Weichbil⸗ 
u a feblefireben Fuͤrſtenthums 

reßlau. 

S:enhansfelden, insgemein Stechfeld 
Jenagnt, Städtehen im Unterelfaß, 
4 Meilen von Straßburg. 


Sterling 


Stephansinfein, zwo Fleine Inſeln ia 
Neubritannien, nicht weit von Mic 
Danao yeren Sudweſten. Der ei 
Phel. Charteret bar te bey feiner 
Reiſe 1706—69, entdeft, und ihncn 
dieſen Namen gegeben. Sie daben 
ein ſchoͤnes Anſehen, und ſind mit 
Gehoͤll bedeckt. 

Stephanswert, ſstevens-Waerd, klei— 
ne Feßung auf einer Juſel weilche 
De Meas macht, im hollaͤndiſchen 
Theil von Geldern. 

Stepfling, Stefaning, altes &cles, 
in der Oberpfalz, am Regen, von 
den vormals eıne beſondere Yanzgrafs 
fhaft den Namen hatte, 

Stepaitz , furbraudenburgiiches Amt, 
am frifchen Haff, in HDinterpoms 
mern. 

Steppen, erden in der Ukraine, Russ 
land, und andern Orten die Wüfe 
Neyen genenmt. 

Ster, grofier Fluß in Volhonien, ent 
fpringe in Kleinreuffen, undfdlr in 
den Priuipiec, 

Sterling, Nechnungsart oder fingirte 
Münze, im England, Der Name 
kommt wabricheinlih von Dem eng 
lifchen Werte kafterling, das fo viel 
beißt, als einer, der gegen Ofen 
von Englaud wohnt, So wurden die 
Hanſeatiſchen Nauflente, auch jutweis , 
len die Niederländer beuennet. Von 
diefen Sollen unter der Regierung 8. 
Jobanns ‚ iu + Anfangs des 13teH 
Sahrhunderss, verichiedene in Eng; 
land „ bey der Münze , gebraucht 
worden ſeyu; weil fie Vortheile kann⸗ 
ten, Wie damals die Engländer nicht 
wußten. Daber gab men dem neuen 
Münzen, an deuen die ſterlingte 

earbeiter beiten, dep ndmluben 
depnamen; der, im der Folge, abge⸗ 
kürzt, und Sterling ausgefpzochen 
wurde, Ein Pfund Sterling if ſo 
viel, ald 2 2/9, holländifche Duras 
ten, und haͤlt 20. Schillinge Die 
Guineen, (welche zuerſt unter K. 
Carl Il, ausgemuͤnzt worden,) follten 
eigentlich 1. Pf. Sterling gelten; 
— ſtlegen aber um 1. Schilliug hir 
er, 

Sterling „ Stirling „ Grafſchaft, in 
Südichottland , Idngft dem Fluß 
Sort) , zwiſchen den Braficharteit 
Menteith, Sife, Lotbian, Lenox, 
and dem Fluß Elupd, Die —— 

ter- 


Sterling 
Sterling, liegt am jegtnedachten Fluß, 
in ein wichtiger Dre und Paß am 
gu ae , mit cinem  fcken 
oß. | 


Steraberg, Bergſchloß und Marktfle⸗ 


den im Eausjimer Kreife iu Boͤh⸗ 


men, an den. fchielfchen Graͤuzen. 

Sternberg, Stadt, Schloß und Herr⸗ 
fchaft, im Dlmüger Kreis, in Mah⸗ 
ren, fo vor dieiem dem Herzog von 
Oels, in Schlefien gehoͤrt, machae: 
bends aber. von den Fuͤrſten von Frech: 
tenftein,, carslinifcher Linie, erkauft 
worden, 

Sternberg, Stadt , im Herzogthum 
Medlehburg, und zwar ım Zurftens 
thum Wenden, dem Derzog iu Mes 
lenburgſchwerin gehoͤrig · Es werden 
bier und zu Malchin, die Landtage 
wechfelsweife gehalten, 

Sternberg, Laudbichaft, in der Neus 
mark Brandenburg, insgemein der 
nie Kreis genannt, wis 
Ken der arte und Oder, gegen 
die polnifchen und ſchleſiſchen Gräns 
jeu- Der darin getegene Drt 

. Sternberg , ik ein Staͤdichen, bat 
groſſe Viehmaͤrkte, ımd gehört den 
Herren von Weſenbeck und von Bus 
derigfy, 

Sternberg , reichdritterfchartliches Gut 
und Bersichloß, 1. Stunde von Koͤ⸗ 
nigshofen, im Brabfelde, in Frans 
fen, gehört deu Truchſeſſen von Wetz⸗ 
hauſen, iſt theils wuͤrzburgiſch, theils 
ſachſiſches Mannlehn, theils frebes 
Eigenthum, und wird gu Dem fraͤm 
kiſchen Ritterort Baunach gerechnet, 


deſſen ſtreitigen Beſitz ſich der Biſchof 


zu Würzburg geſetzt hat. 

Sternberg „ Grafſchaft “mir einem 
Bergſchloß, gleiches Namens, in 
MWeffalen, dem regierenden Grafen 
von ber Lippe aehörıg. Die Grafen 
von Sternberg find 1399, abgeiterben, 
Diele Grafichaft ward 1732, an Kurs 

brauuſchweig verfent. 

Sternberg, reichegräfliches Geſchlecht 
in Böhmen, theilt fich im 2. Kinien, 
dayon bie ältefte 1752. im das ſchwaͤ⸗ 
biiche Grafencollegium aufgenommen 
worden. 


Sternberge, find 2. anmuthige Höhen, 
welche vor der Stadt Elewe, im 
Herzogthum Diefes Namens , liegen, 
und mit Alleen bepllanze find. 


ungerechnet. 


Stettin 671 

Sternkreuzorden, ſ. Ritterorden .der 
Kreuztriägerinnen, 

Sternttein, gefuͤrſtete Graffchaft in der 
ober Dali, Hat den Namen von dem 
nau verfallenen Schlofie Sternſtetn, 
bey twelchem eın Dorf, dDiefes Namen , 
liegt. Sie gehört dem fürftl. Hau e 
Xobfowiy, welches daher im J. 1,42. 
bey dem baierifchen Kreiſe Sig" ud 
Stimme erhielt. ! 

Stert, f, Start, TE 

Stertzingen , Heine Stadt, im Viertel 
und am Fluß Eifack, in Tirol, an 
der Landſtraſſe nach Idalien, zwiechen 
Brixen und Inſeruck. Es werden 
daſelbſt gute —— * gemacht. 
Auf dem beuachbarten Schneeberge 
it ein Silberbergwerk. Nahe bey 
diefer Stadt liegt auch der befannte 

rennerberg, der wegen der hetab⸗ 
een IR Schueeflumpen ges 
rich Kit» 

Steterburg, evangeliſches, ſteyweltli⸗ 
ches Fraͤulenſtiſt, bey Wolfenbüttel, _ 
das zu den Landfiäuden des Fürstens 
thums gehört und eine Aebtiſſinn 
und einen Probſt hat. | . 

Stetten , Störten, Amt und Pfarr—⸗ 
derf., in der untern Herrfchaft der 
Reichsſtadt Ulm: 

Stetten, Marktflecken und Schloß, im 
Herzogthum Würtenberg, im Rems— 
thal, zwiſchen Stuttgard und 
Schorndorf, wo ſich guter Weins 
wachs findet, Es gehört zu dem 

 berzogl: Kammerfchreibereg: Sur. Ä 

Stertenfels, Bergſchloß und S errfchaft, 
im Herzogthum Wuͤrtem ‚im 
Zabergow , nabe bey Brackenheim 
gelegen. 

Stetteritz, Stötteritz.. Wfarrborf und 
Nittergut, im Kreidamt Leipſig. 
Stertin, Haubtſtadt von gauz Vommern 
an der Dder, im flettinifihen Dis 

ſtriet, welcher den KTitel eines Her 
dogthums führt, und das Land ſwi⸗ 
fchen der Dder und Veene, nebſt den 
aueh Uſedom und Wollin, unte 
ıch begreift. Dieſe Stadt iſt gro 
Und wobl gebaut, enthält uͤberhaubt 
1558. bewohnte Häufer und gegen 
15000, Einwohner , die Barıijon 
zey Nacht wird fie 
mit 315: Laternen erleuchtet. Es-if 
daſelbſt eine ſtarke franzöniche Kolo⸗ 
nie, allerhand Manufacturen, bes 
ſouders von Tuch, Raſch Pte 
\ el 





ſind. Die 


4— 


Sterein 


Hiteu, Strämpfen , Gars, Baums 
wolle, Baͤudern, Bapier und Ergels 
such, Der Haudel der Stadt if an⸗ 
fehalih, bejonders erfireft fidh der 
Seehandel nicht wur auf die. Pläne 
an der Dfiiee , fondern auch mach 
Holland, Enaland, Frankteich, Spar 
nien , Portugal und Italien. -Unter 
der Ausfuhr macht das Holz; einen 
febe, beträchtlichen Artikel. Der 
Schifdau har in den neueſten Zeiten 
hart zugenommen und iſt eim wich, 
tiger Dandelsitveig geivordben, Die 
Oder theilt ſich bier in 4. Ströme, 
davon der eine, ſo die Stadt berübrt, 
die Dder „ die anderu'z. aber bie 
Darniz, und die groffe und_ Feine 
Keslis genennt werden. Auſſer den 
Lurheranern haben auch die Deutichen 
und franzöfiihen Refermirten und 
die Karholiken ibre-öffentliche Reli, 
gionsübung. Die Stiftungen für 
Hülisbedürftige find zahlreich und 
erheblich. Ben der Stiſtskitche zu 
St. Maria ik ein königl. afademis 
{ches ‚Opmmafium, welches 7. Bros 
fefiores bat, und in welchen die Theo⸗ 
logie, Jusiepeuben, ng + ens 
fhaft, das Hebraͤiſche und Briechis 
ſche, die Hiſtorie, Dichtlunft und 
Beredfamkeit , die Pbilofopdie, 
nebit dem lateinifchen Stil, Mathes 
matif, wie auch die franzöffche umd 
englifche Sprache gelehrt wird, 
Aufferdem ift bier noch eine Narbe: 
fchuie , mit 10, Lehrern, und die 
Minifterialfchule, mit 6. _ Lehrern. 
zu befindet fich auch die Königliche 
egierung uber 
pyommern, die Kriege und Domats 
wenfanmer , das vorpommerliche 
Doigericht, bie Fönigl. Bank, das 
Eonfiftorium , und verichiedene ande⸗ 
re Collegia. Es if auch da eine 
arte Feſtung mit 3. meuen Korte, 
nämlich Preuffen, Wilbelm, Ans 
bale, welche 1735. angelest. worden 
lange Borkadt wird 
Laſtadie genennt. Die Stadt mit 
dem dazu gehörigen Lande gehörte 
ſeit dem weſtfaͤliſehen Srieden der 
Krone Schiweden ; 1713. aber wurde 
fie von den mordiichen Allijrten eins 
genommen, und. der. König von 
Preuften, Sriedrich Wilhelm, nahm 
ſolehe, nebſt Wolgaſt, vermoͤge des 
mit den Alliirten zu Schwedt ge⸗ 
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Vor⸗ und Hinter⸗ 


Stevvard 


troffenen Vergleichs, in Sequeſtre 
tion, uud bezahlte au Rußlaud und 
Sa ‚ twegen der aufgewand teun 
Kriegstoten 200000. Thlr. Durch 
ben fockheimer Äricden 1720 wurde 
eudlich dieſe Stadt mud Sebieth, 
nebä den nein Wohin und Uſe— 
dom , gegen 2. Mitlionen Atbir. 
der Krone Preuſſen auf ewig abgetres 


ten. 
Stettin, f. Neuitettin, 
Stevenage „ Marftrlefen,, mit einer 
af ule in Derifordibire, in Engs 
n 


Stevenswaerd, f. Stephanswert, 
Steuer, unter diejem Wort wird alle 
Contribution verftanden , die von 
Untertbauch eingefodert wird, es 
Eh: gleih auf die Petſenen eım 
Kopigeid geſetzt, oder bie Beſchwe⸗ 
rung auf die Guter ———— 
Stederanſehlage, find Regiſter der 
Obrigkeit, dariun die lieg ade Sruͤn⸗ 
de uud Güter der Unterthanen vers 
— und auf ein gewiſſes auge⸗ 
chlagen ſind, da denn von jedem 
Schock, Thaler oder Guͤlden ein ges 
wiſſes gegeben wird. 
Steuerreverialien, ſiud diejenigen Brier 
fe, weice ein Landesherr feinen Uns 
terthanen aushdudigt, daß dasjenige, 
mas fe aufferorbentliches_ju geben 
beteilligt,, ihnen an ihren Frevheiten 
unnachtheilig feun , und zu keiner 
ordentlichen Auflage werden vol. 
Steuerwald, Amtbhaus, au der Iuners 
ſte, nahe bev Ditdedheim „ iſt ehe⸗ 
mals ein fees Schloß geweſen. 
Stevns-Klint, ſ. Sirffensklint, 
Steward, the Lord High Steward of 
England, Oberrichter, it einer der 
größten Reichsbeamten in England. 
Heutiges Tages if fein dergleichen 
befäudiger Miniſter, fonders zer 
König wahlt einen dazu, wenn deis 
fen VBerrichtungen nötbıg ind; 3. €. 
bey der Krönung, oder wenn cınem 
Mair des Koͤnigteichs Wegen des 
Hochverratho der Proceß gemacht 
werden fol. Gemeiniglich wird As⸗ 
dann der Lord Kanzler ju dieſer Stelle 
ernermet, 
Steward , the Lord Steward of the 
Kings Houshold , ik ver koͤnigliche 
Großbdaushofmeiſter in England, 


weichen alle koͤnnal. Bedieute, auss 
genommen Die Kapell» und Sreibes 
dienten, 





Sr-yern 


diesen, bey Hofe gehorchen moſſen. 
Sein Kennzeichen it der weifle Stab, 
welchen er vor dem König hertraͤgt; 
wenn eraber ſelbſt aus aͤbrt, f> läßt 
— il — nn . nit 
loflem Haubte vor ertragen, 
Weunn der König ben Eräfnung des 
Parlaments zugegen ſt, fo begleitet 
ihn dieſer Lord, und empfdugt von 
- Allen Gliedern bes Unterhauſes den 
Eid der Treue, Unter ihm ſteht zus 
- gleich die Fönigl. Rechenkammer, 
und der Schagmeifter verrichtet im 
. feiner Abweſenheit dieſes hobe Amt. 
Steyer, volfreihe Stadt in Dberöfter, 
reich, im Zraunfteis, bev welcher 
fich die Flüfe Stever und En: vers 
einigen, 4. Meilen ſuͤdwaͤrts von 
- Linz, und melde von ıbren Eifens 
und Stahlarbeiten groflen Vortheil 
sieht. Das biefige Col um und 
Gymnalium der vormaligen Jeſuiten 
ift ein ichömes Gebäude, 
Steyerberg, Flecken und Amt, im wel⸗ 
em ein Berg diefes Namens, in 
ber Srafichaft Hoya, im w. fifhlifchen 


Kreis. | | 
$teyereck,, fleine Stadt nebſt einem 
Ehiof ‚, m Dberöfterreih „ im 


Muͤhlkreis, an der Donau, 1. Meile 
unter Linz, 
Steyermark , Her ogthum im oͤſterrei⸗ 
iſchen Kreiſe, welches zhen Nor—⸗ 
den an das Erzherzogthum Heſterreich, 
gegen Weſten au das Erzbiächum 
‚, Salzburg und an Koernthen, gegen 
. Süden an Erain, und gegen Diten 
» an Ungarn gränit. Das Erdreich 
dariun iR, bergist, ps fruchtbar 
. am Getreide, Grad, und etlicher 
Orten auch an Wein; es iſt auch am 
- Stahl und Eifeufehr eraiebig. Dier 
ſes Land wird eingerheile in Dbers 
ud Niederſteyermark, woju bie 
- Greffhaft Eiliy, unten an den croas 
tiſchen Graͤuen, geboͤrt. Sie ıf 
1457. zu Stevermarf geſchlagen wor⸗ 
deu, nachdem ihre Graͤfen ausgeſtor— 
„ben. Die Einwohier reden die 
wendiſche Sprache, und find der 
katholiſchen Religion zugethan. Die 
. Zahl der Einwohner in Stepermarf 
ıR 7,50,0%0. Geelen, und die Ein: 
Füntte betragen 2,400,000. fr 
Stia, Sieden, im Diftist son Poppi, 


in Toſeaua. 
Jaͤg. zeit. Lexir, 


Stirone 673 
Stibes, Stives, Stiva, richtiger Thiva, 
pri: Stadt ın Livadien, hieß fon 
Thebaͤ. Itzt if ein griechiſchet Mes 
tropolit da 
Stickhaufen, Amt und Schloß, im 
Sufenebum Oſt riesland. | 
Stiege, Flecken, Shloß und Amt auf 
dem H.rje, im Fuͤrſtenthum Blaus 
keuburg. 
Stifter, Werden insgemein die Erz⸗ und 
Bißthumer, ıngleichen Die vormehs 
bien, fonderlich ander die gefürkterem 
Ubteven, wie auch die Dom: oder 
Collegiatkirchen, wo Domberren oder 
Canonici find, genenut. Bibtba⸗ 
mer heiſſen ınsbefondere Sodhftifte, 
Stifistage,, heiſſen Biejenigen Verfamms 
lungeu, Weide die Domberren nebik 
den übrigen Lanrfiäuden in den hohen 
Stiftern auftelen, um darauf vom 
. ihrem Angelegenheiten zu rarbichlas 
. gen, und einen Schluß zu foflen. 
Stipliano , Fleine Stadt, ın Neapel, 
in der Provinz Bafıltcata, nebft denk 
Titel eines Fürftenthunig, 
Stilari, Eleine Stadt, im eigentlichen 
Natolien, der Juſel Scio gegen 
über, an den Vorgebirge Stiları. . 
Stille Meer, oder Südmeer , heißt bag 
Gemäfler , fo Anierica von Afien 
trennt. Den erflen Namen bat es 
daher , weil es weniger ſtuͤrmch, 
. als andere Theile des Mieer:. 
Stilo, Städrchen , im jenfeitigen Ca⸗ 
labriem , | 
Stilton, Flecken, in Huntingtonfhire,. 
u England, iſt wegen feiner Käfe 
‚ betanuf, X 
Stintenburg, adelidher Sitz, im Lauens 
Surgifchen, auf einem ſchmalen Lands. 
ri, der in den Gchalljee gehet 
and die darinn liegende Seintenburs. 
ger Anſel, mit dem fehlen. Lande 
verbindet. 
Stipshofn „ Stübeckshorn, Dre, im 
üneburgischen, nicht weit von Sols 
rau, if als das Stammhaus der bil⸗ 
Iingifchen herzogl. fächfiichen Familie 
‚sumerken. _ u 
Stipulata manu , etwas verfprechen, 
beißt mie dem Dandfchlag atigelos 
en. — 
Stirone, Meiner Fluß in Italien‘, im 
Herzogthum Parma, welcher fick in 
den Fluß Tard ergießt. 


uw Stiruin,’ 





Stockau , 


674 Stirum 


am Fluß Nör, im Herzogthum Berg, 
if das Stammhaus der Grafen von 


Stockholm 


einem Ritterſitz, Ar der 
——— m 


Stirum, Styrum, Flecken und et, Stoekheim, Stockum, ER 


Limpurg Styrum, die fi in die 2. 






thum ag 
stockheim orf, im 









Amte 


aubtlinien „ Limpurg⸗ Brondorfis 

turum und Limeurg⸗ Gehmen Sty— ſtadt ‚u der Graffibaft 
rum, theilen. on der lejtern find Stockholm, Haubt: und Fönigl. Me 
3. Nebenlinien, zu Gehmen oder denzfiadt in Schweden, in der B 
Beblen»Storum und Illeraichheim vinz Upland, liege theils - 
oder Illeraichen. there auf Halbinieln, 


Stobnitza, Stadt, an ber Warta, in 
der Woimodichaft Polen, in Groß— 
olen. Eine andere, diefes Namens, 
fr finder Sendomirer Woiwodſchaſt, 
in Kleingolen. 
Stochem, tleine Stadt im Stiſt Lüts 
tich, im der Grafichaft Loor, am 
linken Ufer der Maas, 
Stockach , feine Stadt, in der Grafs 
Gdwiben, am 


ſchaft Nellenburg in 
Fluß Stockach. 

Hoſmarkt, mit einem 
Schlef, im Pflegamt Neichershofen, 
im Fürſtenthum Neuburg, an der 
Yaar und der Landfiraffe nach Muoͤn⸗ 
den, gebörte vormals dem Jeſuiter⸗ 


eollegio zu Jugolſtadt. Es iſt allda 
eine fchöne Papiermuͤhle. 
Stockbridge , Burgfleden, in Hanks 


fbire, in England. 

Stockenroth, Schloß und Dorf, im 
Bapreuthifchen Dberamt Mönchberg. 
Stockerau , groſſer Markt , an der 
Donau, im Kreis unter dem Manns 

bardeberg,, in Niederöfterreich, 
Stockfifchfa ang wird imionderheit in 
Nordamerica , an den Küfen von 
Terre neuve getrieben. Es if ein 
—* A der englifchen 
Handlung 8 werden jährlich bey 
2 Schiffe dazu gebraucht, und 
ie Ladung ift fo reichlich, daß von 
demjenigen was aus dem englifchen 
Seehäven, nach Stalin, Spanien, 
Portugal und Deutichland verführt 
— die Krone allein jährlich bey 
+ Sterl. Nugen giebt. 
Sud m franzöfifche Schiffe werden im 
chtlicher Zahl zu dieſem Fang 
gebraucht, der zugleich für Matrofen 
ute — 92 giebt. Der Name des 
ſches kommt von den Stocks oder 
apitalien her, welche die zu dieſer 
Unternehmung vereinigten Handels, 
Kae I England auſaus⸗ zuſammen⸗ 
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Stockholm 


dem Nordermalm, auch auf Las 
dugärdsiand uud Königeholm, wels 
che {af 1000. Schritte lang ıfi, und 
die ucue Brücde aus der Stadt nach 
dem Südermain, Die fogenannte 
Seottuingegata beträgt auf 2000. 
Schritte in die thnge : es find auch 
die Marktplaͤze mebreutheils geräus 
mig. Au öffentlichen Gebänden 
zeichen fich aus das Prachtige Reſi⸗ 
denzfchloß mit feiner Kapelle und 
Koübarkeiten,, welches 1754. fertig 
eiwoxden, und in dein fich ſeit 1768. 
ie Eönigl. Bibliothek befindet: jo: 
dan dad Ritters und Zeughaus, die 
Banco, die Rarhbäufer iu der Stadt 
und aufden Südermaln, der königl. 
- Marfial, die Münze, u. ſ. w. Von 
der Königsholnmerbrüce erblickt man 
eine anſehnliche Menge Drivarpaläfe. 
In dem wrangelfchen Palais bat bis 
1254 die Fönigl. Familie refidirr. 
er vorntalige teſſſniſche und nach⸗ 
ber Prinz Garliihe Valaſt nabe am 
Schloß , von vortrefliher Bauart, 
Ki feit 1774._des Oberſtatthalters 
ohnung. Dad gräfl, eckebladtiſche 
Palais auf dem Nordermalm, ward 
1773. vom König erkauit, um ein 
erdumiges Opernhaus daraus zu 
aucn. Auf dem Nitterhausmarkte 
erblickt man feit 1774: die nach dem 
Model des Ritters FAxchevegue ges 
goſſene metaleue Rilbiaule Konıgs 
Buran T, auf einem Piedeſtal von 
ſchwediſchem grünen Marmor, Uns 
ter die gelehrken und gemeiunükigen 
Anſtalten zu Stockhoſm gehört vors 
ügl, die 1739. errichtere und 1741, 

| eidrigte Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, welche eine anfchnliche Biblio— 
thel und Naturalienfammiung beſitzt, 
und 1748, das ausſchlieſſende Privis 
leginms erhielt, alle ſchwediſche Kar 
leider zu ihrem Nutzen drucken zu 
laffen; Writer, die von der Köriginn 
Louife Ulrike 1753. gefiftete Akad, 
mie der ihönen- Wiſſenſchaften, das 
pre Serie oder Archib, 
die Maler: und Bildhauerafademie, 
das ım J. 1688. errichtete, aber 
1766, 73. und 74. in beilere Bertais 
fung gebraͤchte Eollegium medicum, 
unter welchem 40. Aerzte ſtehen, die 
in den Provinzen unterhalten Werden, 
uns derem jeder 600. Thlr. Silber 
Muͤme ald Gehalt befomme : ferner, 


‘ 
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bas Juoculationshaus, die Auſtalt 
für die Beneriich- Kranken , bie: 3, 
Maifens und Findeibäufer, von des 
neu Die 2. erſteu 1632. uud 1755. 
auf Koſten der Gtabr, und das zie 
im J. 1753. von den Freymaͤurern 
ftifrer worden; Lie 2. Entbindungss 
äufer, das 1772. gefiftete Aſſiſtenz⸗ 
Eomptoir oder Leihhaus, uud das 
1773. errichtete freywillige Arbeit, 
haus. Der Haven von Sto 
ift sroß uud ficher; aber die Einfarth 
ift gefaͤhrlich, wegen der vielen fels 
ſichten Inſeln oder Schären. f 
deu Schifstwerften werden fowohl für 
* — als Ausläuder, Schiffe 
gebaut, 
nonchgieflerenen. Die Manuraerus 
ren und Fabrifen lud ſehengwerth. 
Es befinden ſich hier vier Zuckerſiede⸗ 
reyen, eine Biashätte und Spiegels 
fabrife, Achte und undchte Vorcels 
lainiabriten, Seiden, Wolleus: Tuch» 
Barchent⸗ und Segeltuchfabriken; 
eine groſſe engliſche Gerberey auf 
Koͤnig⸗ hoim, ** ER ichöue Ya 
prermühlen , ꝛc. Auf Cadugdrdsland 
triſt man eine Maulbrerplantage au, 
von ohugefaͤhr 30000. Bdumen, ms 
der Geidenbau eifrig betrieben wird. 
Die ganze Stadt zu überfchen, darf 
man fich nur auf den Brunfenberg, 
oder auf das meue Obfervatorium 
Aitronomicum verfügen. Dep dem 
Sabbathsberge trift man einen Ges 


fundbrunnen an. Auf dem Gübders 


malm finder man eine bolldndifchres : 


formiete Kirche, die groſſe Eifens 
wage; und auf dem Rathhaufe eine 
ruſſ ſche Capelle. Die Handlung 
wird durch die Schiffarth auf dem 


groffen Mäleriee ungemein _befddert,. 


teil aus-allen an dleſem See liegens 
den Städten , Eiſen- Kupfer; und 
Mellingwerken, der Zraufport der 
Waaren bi: va Stockholm geichehen 
fony. , Unter _den Lufgdrten und 
Spagierorten find der Eönigl. Gare 
ten, ber koͤnigl. Thiergarten mir 2, 
Gerundbrunnen, verichiedene Private 
gärten, und_die Gegenden der Zufs 
ichlöffer , Ärtedrichshof ,„ Tarlberg 
und Ulrichsdahl vorsüglih. Im 
Stockholm liegen die fönigl, Garde 
und das Artilleriecorps bekändia im 


Befazung. Es befinden ng auffers 
dem noch bier Die böchiten Kollegin, 
Uua ein 


Man hat auch) hier a. Kas 


- 
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Stollberg 


ein Oberfatthalter , ein Landehaubt⸗ Stötten, Stötteritz , f. Stetten, $ter- 


mann, das fogennte ſchwediſche Hof⸗ 


gericht, eine Admiralität „ eine Ges Störterlingenburg, 


neralgolarreubefocıetät, ein Yallge, 
richt, welches die im Reich verfer, 
figten Waaren prüft, und die Strei⸗ 
lichtet, ein Lootiencomptoir, ein 
Handlungsaflecurangcomptoir , und 
ein Brandaflecuranzgcompteir ; tie 
denn überhaubt bier gute Anfalten 
wider Feuersbränfie anzutreffen. Ben 
Gelegenheit des den r. 
bobruen fchtwediichen Krouprimzen 
Äitrete der Fönigl. Bibliochetar , 
Sioerwell, eine Geſellſchaft für den 
öffentlichen Unterricht , die den Nas 
nien einer Societe litteraire führt. 
Stockport, Stadt in England, in Ches 
fbire, am Fluß Merien. 


teritz, 


ötterlir ‚vormaliges Kloſter, 
ist fönigl. preuffiiches Ant im Fürs. 
ſtenthum Halberfindt , in der Ges 
gend Hornburg. 


chen unter den Manufacturifen Stolbowa „ ehemaliges Dorf in Res 


land, im der Provinz; Nomogsrer, 

two 1617. ein Friede zwiſchen Ruß— 
—— und Schweden geſchloſſen wor⸗ 
en. 


Non, 177g. Stole, if eine fange und breite Binde, 


mit drey Kreuzen, twelche vom Halſe 
auf beyden Seiten bis auf die 
berunter hängt Die katholiſchen 
Priefier tragen fre Über_einem Chors 
emde , und binden fie Ereugiweiie 
— den Bauche, wenn fie Meſſe 
efen. 


Stocksberg, Schloß und Amt, im Stolgebühren, find diejenigen Acciden⸗ 


Meiſterthum Mergentheim. 
Stocksby , Tlecken, am Fluß Levan, im 


Dorki hire. = 
Stockftadt, Fleden, im Mainzifchen 
Anıte Aſchaffenburg. 
Stockton, großer Marktflecken, der 
ute —5 bat, am Fluß Tres, 
m Bißthum Durham, in Eugland. 
Stockum, ſ. Stockheim. 
Stöcken, Vogtey und Pfarrdorf, im 


——— Quartier des Fuͤr⸗ — 


euthums Calenberg. 
Stöckenitz, Stekeniile, kleiner Fluß 
um erjogthun Lauenburg, weicher 
au 
Möllen , feinen Urfprung nimmt, 
und fi in die Elbe ergießt. Bor 
dieſem See ift er durch Schleuſſen 
bis indie Trave, unweit dem Dorfe 
Mösling fortgeführt, alſo daß taͤg⸗ 
lich kleine Schiffe, welche der Stadt 
übel gebören,, von. Boizenburg 
nach Lüber bin und ber zu fahren 


pflegen. 

Stör, Flugim Herzogthum Holftein , 
welcher fich unterhalb Glädftadt im 
bie Eibe ergießt. 

Störzing, f. Stertzingen, 

Stöfen, Stöffen, Gericht und Staͤdt⸗ 
den im Amt Weiffeniels. i 
Stöterau, Fluß im Derjogthum Luͤne⸗ 
burg, welcher bey. Denersdorf, aus 
bem Bodendicifchen bergefiofien 
kommt, und endlich bey Efterlobe 
und Steterdosf fih in die Ilmenau 

ergieht. 


macht werden. 
em See, ben dem Städtchen Stollberg „ Grafichaft in 


tie, welche den Kirchen, Pfarrern 
und Küfßern von Aufbieren und 
Zrauungen, Kindtaufen und Keichens 
begaͤngniſſen, entweder aus landes⸗ 
obrigkeitlichem Befehl, oder aus lang 
—— Gewohuheit muͤſſen ges 
reicht werden. 
Stollberg, Herrfbaft und Schloß, im 
Amte Efchweiler, im Herzogtbum 
Juͤlich. 
kleine Stadt, Amt und 
in Meiſſen, im erigebirgis 
ſchen Kreife, wo wiel T ge; 


ürin 2 

zroifchen den Grafichafren —8 
Schwarzburg und — und 
dem Fuͤrſtenthum Anhalt. Sie ge— 
hoͤrt den Grafen von Stollberg, wel» 
che mit_ihrer Graffchaft kurſaͤchſiſche 
Landfaffen find. Dem obngeachret 
aber find fie eben wegen dieicr Grafs 
ſchaft Reichs- und oberſaͤchſiſche 
Kreisftände , und gehören zu dem 
Wetterauiſchen Grafencollegio. Sie 
zahlen zu einem Kammerziel 60. Rthlt. 
81. Kr. und zu einem Römermonath 
84 fl wozu jedoch Kur Sachien 21. 
fl. enträgt. as Stollbergiſche 
Haus theilt fich in a. Haubtlinien, 
die Wernigerodifche und Stollber; 
giiche. Jene bat 2. Aeſte, ı) Wer: 
nigerode und 2) Beudern oder Ges 
dern, (welcher letztere A, 1742. 
den MReichsfürfeufand erhoben 
worden.) Die andere — 

the 











Stollberg Stonehenge 677 
theilt ſich in die Aeſte 1) zu Stoll⸗ Stolzenberg ehemalige Vorſtadt von 
berg uud 2) zu Roßla. Danzig, mit einem Barfuͤſſer Kloſter, 


Stoliberg am Harze, gräfl. Reſidenz⸗ 
ſtadt, ın dem. Amte Stollberg, der 
tollderg » Stollbirgifchen Kinte ges und bat ein Poftamt. 
hoͤrig, baf eine Guperinteudentur Stolzenhagen,, adeliches Gut und Pfarr 
und eine lareinifihe Schule. dorf, in der Ukermark, im Stolpis 
„Sroilhofen , Amt und Kleine Stadt, ſchen Kreis. ‚ 
in der obern Darkgrafichaft Baden, Stone, Marktflecken in England, in 


ehoͤrt nun > dem koͤnigl. Preuffifchen 


reisamt Danzig, in MWeftpreuffen, 


wovon die im fpanifchen Succeſſions⸗ 
frieg, zu Anfang des ı8ten Jaährh. 
befannten Stollbofer Linien, wos 
durch das Eindringen der Frauzofen 
follte verhindert werben, den Namen 


bekommen. 

Stolowiec „ Staͤdtchen, im Diſtriet 
von Nowogrodek, in Litauen. 
Stolpce, Stolpey, fleine Stadt, am 
Niemen, im litauiichen Difriet von 
Nowogrodek. 

Stolpe „ Staͤdtchen, im 
Kreife, in der Udermarf. 
Stolpe, Haubtſtadt, im Stolpifchen 
Kreis, ım Dinterpenimern, am Fluß 
Stolpa. Dier ift ein altes Schioß, 
ein Fraͤuleinſtift, zwo futherifche 
und eine reformirte Kirche. Der 
Leinwandhandel, der Karte Verkehr 
mit Danzig, und der gute Lachs 
fang , bringen den Einwohnern gute 
Nahrung. Zwo Meilen davon ift 
der Flecken und Haven 
Stolpemünde, wo die Schiffeder Stadt 
liegen, und viel Fiſcher und Schiffer 
wohnen, 

Stolpe, Flecken und Amt, im preuffis 
ſchen Vorpommern, 1. Meile von 
Anklam, am Fluß Peene. 


Stoipen, kleme Stadt uud Amt, mit - 


einem Schloß, auf einem Berze, 
oder dem fogemannten ſtolpiſchen 


Steine, im meißniſchen Kreife, 3. . 


Meilen vou Dresden, bat fehr viel 
und oft großen Brandſchaden gelits 
teu, und ift chedeffen die Kefivenz 
der Biſchoͤſſe von Meilen geweſen. 
Die kuͤnſtliche Waſſerleitung daſelbſt 
wurde 1756. von den Preuſſen ganz 
ruiuitt. 

Stolzenau, Amt und Flecken, in ber 
Graſſchaft Hopa, an der Weſer, 
nebK einer Superintendeutur. 
Siolzenberz, martgran, Ochwedt iſches 
Schloß und Derf , im Kaudebergis 
ſchen Kreis, in der Neumark Brans 
benburg. 


ſtolpiſchen | 


der Grafjihaft Stafford, am Fluß 
Trente. 


Stonehenge , Art eines altbrittifchen 


Tempels, in_der engl. Landichaft 
Wiltſhire. Die Runen deſſelben 
liegen in einer angeuehmen Ebene, 
bey Salisbury. Das ganze Gebaͤu⸗ 
de iſt mit einem runden Graben ums 
geben, der im Durchichnitt dreyhuns 
dert fünf und zwanzig Fuß, beträgt. 
Umber if die ganze Ebene mit vielen 
groffen und kleinen Srabhügeln übers 
et, aus denen man zuweilen Mens 
fchertgebeine, Urnen, und allerhand 
Kleinigfeisen von Kryſtal, Ambra 
und Agrftein, Waffen und feinerne 
Aerte gegraben bat. Sie liegen in 
der Nähe des Tempels fo dicht beys 
einander, daß man aus gewiſſen Ges 
fihrtepuncten wohl hundert und zwan⸗ 
3ig derjelben zählen kann. Webers 
haubt befteht der ganze Bau vorn 
Stonehenge aus vier zirfelförmigen, 
einander umgebenden Neihen Coloflas 
lifcher Pfeiler. Der aͤuſſerſte Zirkel, 
im Durchſchnitt hundert und acht 
Condner Ruf, begrief in feiner ches 
maligen Vollkommeuheit dreuflig aufs 
gerichtete, neun Ellen lange Pfeiler ; 
auf dieſen ruheren eben fo viel Golofs 
ſaliſche Architraven „ welche durch 
ausgemeiffelte Zapfen auf den Pfeis 
leen befeftigt waren und einen zufams 
menhaͤngenden Kreis bildeten. Sieb» 
zehn von den Pfeilern, und eilf 
Architraven fichen noch jest aufges 
richter, die übrigen find umgefallen, 
oder in vorigen Jeisen zu andern Ge⸗ 
bäuden verbraucht worden. Acht 
Bu einwärts vom duflerften Kreife 
eigt ein kleinerer Kreis empor. Er 
halt drerhundert Fuß im Umfreife, 
und befeht aus vierzig Steinen, die 
größtentheils fieben Fuß hoch, und 
wie die gewöhnlichen Steinircite, 
nicht durch Architvaven untereinander 
verbunden find. Eilf von ihnen has 
ben ſich noch erhalten, die andern 
Hu 3 find 
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find durch Schatzgraͤber, die hier oft 
nach bejauberten Schaͤtzen ſuchen, 
zerträmmert , oder unter dem einges 
* groſſen Steinen fo tief vers 
graben, daß die wielen Trümmer den 
- größten Theil des ganzen Tempels in 
einen weiſſen Steinheufen verwarnts 
deit haben. Den dritten Zirkel bil: 
Den jeben auf ein und zwanzig Schuh 
bohe Steine, je zwey und ztven Durch 
Architraven verbunden. Gechd ders 
felben Reben noch mit ibren Architras 
wen aufrecht, doch haben fie ſamtlich, 
fo mie ale erhaltenen Theile des gaus 
zen Gebäudes, fehr viel durch Alter 
und Witterung gelitten. Einige find 
geborflen , in andern grofle Hölun—⸗ 
en ausgebrochen, darinn jetzt die 
dien ihre Nefier machen. Diefer 
Kreis unıgiebe wieder eimen Fleinern, 
der aut drepflin mittelmaͤſſigen Steis 


nen beftebt ; und innerhalb derielben - 


fiebt man noch die Trümmer eines 
Jansen blauen Marmorſteines, der 
eberem vielleicht zum Altar gedient 
haben mag. Zu bewundern iR es, 
daß alle ed Steine 
durch unbefchreiblihe Arbeiten aus 
einen Felfenbruche, unmwert Marls 
borough , grey Werbere genannt, 
bieber „ fechaeben englifhe Meilen 
von ihrem uriprümglichen Boden, ges 
bracht worden find. 

Stony - Stratford, groffer mohlgebaus 
ter Fleden in Buckinghampf bire, 
an der Dufe, bat 2. Kirchen und 
gute Spigenfabrifen. 

Stopfenheim, Amt, rg 

en, in der Deutſch— 


und Files 
) : Ordeniichen 
Eommenthuren zu Ellingen. 
—— — Stappelberg „ Amt in 
hfalen, welches swifchen Pader⸗ 
born und Detmold gemeinihaftlich 
if, und iwar fo, daß das Stift ein 
Viertheil davon hat. 


Stoppelsberg „ Berg , im Heflifchen 
Fürftentbum Hersfeld Hir ſch⸗ 
ſeld, im Amte 
vortrefllchen Steinbruch. 

=, IR Hr Ofieczna, Städt; 

en, im riet vom Koften, im de 
Woiwedfhaft voſen. Aa 

Stockau, Sturkow, unmittelbare Stadt, 
indem sur Kur Mark Brandenburg 
gehörigen Bees⸗ und Storkauiſchen 


Hanneck, hat einen 


Stourmirſter 


Stormarn, if der fFüdlihe Theil dei 
erjogthums Holſtein, wiſchen Den 
täffen Elbe, Stoͤr, se und 
ide. Er if voller Moraͤſte und 

Gen, und der Uebetſchwemmung 
fehr uuterworfen. : 

Stormfels „ Sturmfels , Darmftädtis 
fches Amt und Bergſchloß, in Dbers 
Helen. 

Stormode, Kirchdorf, mit 3. adelichen 
Gütern, und einem Nonnentloker, 
im Ruͤdeniſchen Quartier , im Ders 
ur Werfalen. 

Stoßs, Berafleden, in der Bopfer Se⸗ 
fpanfchaft , hat eine kathol. van 
deurfhe Einwohner und 3. Eiftus 
bämmer, die jaͤhtl. 5000. Eentner 
Eifen liefern. ; 

Scorel, Piarrdorf und Amt, im Ders 
zosthum Bremen. 

Stotzingen,, fleine Stadt. umd Schloß, 

nicht weit von der Donan, unterbalb 

Ulm, deu graben yon Rackenitz 

gebörig. # iR daſelbſt auch eim 

brooal. Würtembergifiber Dieser. 

Stove, Schloß und Amt, im Fuͤrſten⸗ 
thum Kaschurg. 

Stour, Fluß in England, twelcher am 
den Gräniender Prosimen Erer und 
Suffolk fiefr, und ih zu Harwich 
ins deutiche Meer ergieht. Won dies 
fen Fluſſe führt ein adel. Geſchlecht, 
wie auch das Dorf Stourton 
den Namen._ Nabe ben deffen Urs 
f cung ift Alfrede Thurm, auf dem 
Hüse ‚wo K. Alfred in J. 879. 
fein Volk rerſammlete, um England 
wider die Dänen iu reiten. 


Stour, Stower, kleine Stour, ein afı 
derer Fluß, in England, treunet die 
Lantfchaft Eier von Dertfordibire, 
Noch ein Fluß Stour kommt aus 
MWiltfbire , und ergieht fich im die 
Bay vom Pool; und pieder ein am 
derer entforingt in der Provint Leices 
fter, kommt in Nottinahamſ bire um 
fällt indie Trente. Die Stour oder 
Stower , die in Kent ensprinst, 
theilt fich in 2. Arme und geber bey 
Thanet in das Meer. 

Stourbridge, Fleden, in Dorietfbire; 
und ein anderer, dieſes Namens, im 
Moscefteribire. Der legtere bat 
Olasmanufacturen und Eiſenwerke. 

Stourminrter Flecken, im der Land 
(haft Lancaſter, in Enslant. , - 

sie 


$Stourmount 


Einf Stour, mit weldem Netoton 
duch cine Sruͤcke vereinigt wird, 
Stourmount, Stormort, Ditriek, iM 
Verthſhire, im mitulern Theil von 

Schottland. 

£tovv, Dorf, in England, in Budings 
bamfbire, 40. engl, Meilen von 
London. Es iſt wegen des prachtigen 
Gartens und Palak des Grafen von 
Temple beruͤhmt. Die Gebadude, 
Pabiloas, Dbelisten, Statuen, 
Bruſftbilder, die ——— elyſi⸗ 
ſchen Felder, der Tempel mit den 
Brufidildern berühmter Britten, 
der Zenipel der Tugend der neuern 
Zeit ın Ruinen, die fchöne Koruinoa 
nad der joniſchen Drduung,, oder 
der Tempel der Tugenden det Wiren, 
Die unvergleihline Einrichtung der 
Groötten, verdienen vorzuͤgliche Auf⸗ 
merkfamfeit und Bewunderung. 

Stovv onthe \Woulds, ader Stovv 5, 
Edvvard; Fleckeun, mit einer Frev— 
ſchule und cĩuem Hoſpital, ın Slous 
cefterfbire, bat guten — mit 
Hopfen, Schafen und Käre 

Stovv-market, Flecken, in der engl., 
Landfchait Suffolk, bat gute Zeugs 
maustactoren, 

Stra, Flecken, 2. Meilen von, Padua, 
enthalt dem prächtigen Garten und 

Palaſt Pi aui. 

Strabane, Flecken, am Fluß Colmare⸗ 
mit einem Schloß, in der Grafſchaft 
Tyrone , in der srländifchen Pros 
win lißer welcher deu See Folge 
2, MReden darüber formirt, und bald 
** in einen groſſen Meerbuſen 
galt. 

Stradaunen , Pfaredorf und Amt, im 
Oletzkoiſchen Kreife, im Litauiſchen 
Departement, in Düpreufien. 

Stradella, fleine Stabt, im Herzog— 
thunt Mepiand, in der Kandichart 
von Pavia, am Pofluß, dem Biſchof 
au Pasta gehörig. 


- Strahlenfels , Hofmarft, im ** 

richt Auerbach, in der Dberpfalj, 
den Krenberren Buirerte von Dehles 
feldt, als ein Boͤhmiſches Afterlehn, 
gehörig. Die Ueberbleibſel des dazu 
gebörigen Schloſſes, auf einem ſtei⸗ 
Ien Felfen, zeigen, daß es von grofs 
fem Umiang und Hark befefligt gewe⸗ 
— Am duſſe dieſes Bersſchloſſes 
udet man bin und wieder, in bes 
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Erde, eiferne Bogenpfeile und Me 
ſchenknochen. 

Strakonitz, Stadt, nebſt einem Schloß 
im grachenfer Kreiſe, am der Wotawa, 
in Böhmen, Cie if die Nefidenz 
des böhmischen Großpriors vom Male 
tejerorden. 

Straien, £leine Stadt, im Preuſſiſchen 
Geldern. 

Straltund, Haubtſtadt des ſchwediſchen 
Pommern, am der Meerenge Gella⸗ 
der Inſel Mögen gegen über. Sie 
ift fo wehl von Natur, durch die ums 
liegenden Moräfte, Teiche und Seen, 
als auch durch Kunft wohl befcfigt. 
Die Zahl der Haufer macht 1200. 
und die Vollsnienge betrug, im J. 
1780. in allem ohngefaͤhr Er 00, wor⸗ 
unter ſaf der fünfte Theil zur Gars 
nifon gehörre. Vler Kirschen find 
mit Kupfer gedeckt, und babe ans 
fehnliche Thuͤrme. Die Haubtkirche 
zu St. Nicvlat enthält einen ſchoͤnen 
Zaufkein und Altar, auch viele Grab⸗ 
mäler und Altertyämer: die zu St. 
Marien ift, wegen. ihrer Bauart, 
guien Gemälde, und vertreflichen 
Drgel febensmwerr. Inter den oͤffent⸗ 
lichen Gebäuden if das Gouvernes 
mentabans, das Rathhaus mit zween 
febr groſſen Saͤlen, das Onmnafiun, 
das MWarfenbaus, die Münze, das 
Gommendantens und Zeughaus, Die 
Masaiie , das Zucht und Tollhaus, 
der Stadrweinfeller, und die vor den 
Küterthor angelegte Wofferfunft_fes 
bensmerth. Die Rathebibliot hek iſt 
wichtig, und wird noch immer ver⸗ 
mehrt: bey dem Gymnaſio befindet 
fich ebenrahs eine Bibliothek nebfl ei» 
nem vortreflichen Drunzkabiner. Die 
Haubtnahrung der Stadt iſt Hands 
lung und Scifartb. Leztere gebet 
in die nordiſchen Länder, nach Engs 
land, Frankreich, Spanien und 
der Levante. 
ben die Vorzlige des Adels. Diele 
Stadt hat viel in 3. Belagerungen 
1628. 1678. und 1715. gelitten, och 
ift fie allemal wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. Ss iſt hier.der Sitz der ſchwe⸗ 
difchen Laudesregierung. 

Stramulippa , ein gewiſſes Gebiet, im 
Griechenland , welches ver dieſem 
Böotia bieß , im Livadien. 


uns 


Stramulippa 


Stran- 


Die Ratbegligder. has 


“so Stranden 
Stranden, an S'rand zrtrieben werden, 
heist mit dem Kiel des ug | ge⸗ 
gen den Grund treffen. Man firan 


et wider Willen, oder aus Noth 


und mit Bedacht. Die in dem Ges 
fecht beihädigten dder in Gefahr ges 
nommen zu werden, gebrachte Schif⸗ 
fe, firanden oder laufen auf dem 
Strand. Der Feind kann fich nicht 
mit aroffen Schiffen heran machen, 
und fie nehmen, denn er würde glei— 
be Gefahr laufen. Er muß ilie Schas 
luppen oder Barfen gebrauchen, diefe 
auf dem Saude figeride Fahrzeuge 
Weojunehmen. 
noch Zeit, Mann und Gut zum Theil 
au retten. RR — 
Strand’riefen , ziemlich groffer Diftriet 
> im Herzogthum Schleßwig, länaft 
den deut chen Meer, begretit die 
Aemter Eyderſtadt und Zufum, 
fanmt einem Theil der Aemter Flens⸗ 
burg und Tondern. 
Strangfort, Fleden in Ulfter, in Irs 
' land, in der Graficbaft Down, 
ber Baye Strangfort,, wo ein weiter 
und guter Haven if. Der dabep 
Bann: See von Ötrangfort ift jiems 
lich zroß, und ergieht fich im gemelds 
te Day. en 
Stranravver, Flecken, in Wigtounfhire, 
in Suͤdſchottland. 
Straiald» , Strafoldo, Schloß und 
Städtchen, im Herzogthum Kriauf, 
unweit Dalma gelegen. Ex if das 
Stammhaus des gräflichen Geſchlechtẽ 
von Strafalde , fo Das Erbland;ägers 


meiſteramt in der gefürfteten Gras - 


RN ſchoft Bör; —— — 
tras eg, traisberg, rſcha 
Staͤdtchen und Schloß, der BE 
ten Abtey Buchau, in Schwaben, 
zes Die Herrfchaft liegt zwi⸗ 
chen dem Serzoathum Würtemberg, 
nd den Braffchaften Hohenberg und 
— — 
trasberg. Kirchdorf, in der Grafſchaft 
— ‚ im deſſen Gegend ein 
Silber Kupfer: uud Bleybergweri 


if. 
Strasburg, aroffe, und toohibefeftigte 
Stadt in Niederelfäß, und Harbſtadi 
der ganzen Provinz, 1. Rieitelitunde 
vom Nhein, jenfeit, wo die kleinen 
ide Il und Breuſche zufanınmen 
ieſſen. Bis 1681. war de eine iu 
enejchlang gehörige {ren Deichtz 


“ 


Da bat manalsdeun- 


Strasburg 

fadt ; im gedachten Jahre aber mußt: 
fie fi der koͤnigl. franzöftihen Das 
beit unterwerfen, welcher. fie Durch 
deu rnsmwicter Frieden 1697. anf ewig 
uberfaffen worden if. ie Bolicey 
diefer Stade if fehr_ aut. e 6. 
Wintermonathe durch brennen, bis 
um 1, Uhr nach Mitternacht, 2. 
Laternen, mit 1195. Tachten. 
Laſernen bäusen , twie in Waris, 
mitten in den Straſſen. Dieſe 
wie ın alten Städten, meiſt —— 
maͤſſig und enge; und befonders fchös 
ne Gebdude- fieher man nicht wiel. 
Defin berrämtischer find die Be 

werke um die Stadt, neh der fi 
bid an den Rhein reihenden Gorkiks 
catiou der Citadelle, die ein reamlais 
res Fuͤnſeck ausmacht, und 1682, ven 
Vauban angelegt wurde. Der Stadt 
wal bot anmurhige Alleen und Bros 
menaden. Zür die Garniſen, wel 
ce in Friedens zeiten wenigfieng 6000, 
— guemacht, find Eaſernen er⸗ 
aut. Die Bürgerfchaft und ber 
Stadtrath belichen aus utheranern 
und Katholiken, und der Rath, iheils 
aus adelichen , theils „bürgerlichen 
Perfonen , welche leztern aus-ber 
Gelehrten „ der Kaufleute und der 
Dandiperköleure gewählt werben; 
Den Norfiz in demfelben, fo Inie in 
allen Aemtern und Gerichten bat der 
Fönıgl Prätor, der Die. Rechte Dei 
Königs beforgt. Diebiihöfl. Katker 
dralkirche oder das Mlünfier mit fer 
nem hohen Thurm iR beioun - 
wuͤrdig. In der Kirche felbfi betr 
tet man bas Eolbare Dracitwerf, Das 
39. Negifter und 2242, Pfeiien bat, 
und den prächtigen Ornat von Meß 
getwandten, Altartuͤhern, 
filbernen Leuchtern , und den fchr 
ihweren filbernen Erucitir. Um 
groſſen Pfeilern iſt alerhaud erba 
Arbeit und Malerey. Der Thurmik 
x e Ve —— AR gehen 

te gröflefte in Egypten ausgeuen 
men, die 30, *7 hoͤbet iſt. Ihm 
näbert fih nur die Kugel der St. 
Verersfirde in Kom, und der ©t, 
Stephand:Zburm , in Din. & 
bat 725. Stuffen-bie im die Krone, 
Die größte Glocke wiegt 204, um 
die Silberglocke 46. Zentuer. Der 
Dbertheil des Thurme gebört n 
ben Lutheranern, und man hat 

. » # y nor< 


E denen Holi: 


- feiner Biblistbef, ver 


Strasburg 


Sortrefliche Ausfichten. Das Uhrwerk 


Dee Münftere hält man für ein Meis 
erſtuck Auſerdem find merkivürs 
ig der bifchofl. Palaſt, das Colle⸗ 

m der vormaligen Jeſuiten fanıt 
chiedene Kid, 

Kter , das Fönigl, Münzhaus , die 
Hotele dee fänigl. Eommendanren 
und Intendanten, das Ritterhaus 
der uunterelſaſſiſchen Ritterfeba r, die 
Drals oder Das Rathhaus, das Zunfts 

hans, der Pemn gthurm, web dem 

Stadtarchiv, der Saal der Maltefer: 
ritter,,_ das zus die re 

orn und Weinmagasine, 

das Eomödienhaus nebft feinem Luft 

Hlage, das Waifen das neue Ar, 


beits das franzöfifche Invaliden; und 


das wohleingerichtete groile Bürgers 
armenhaus. In Straßburg ift eine 
befonvers für —** te vortreflich 
eingerichtete Lmiverfität , die ans 

. ein Gymnaſtum, und 


08, —T 
in der Folse , von 1566. an, eine 


Akademie war. Der dafige Nath 


. bat fie geſtiftet und eröfnet. Don 


Kaiſer Marimilion II, erhielt fie 


* das Wrivifegium Magiſtros zu 


ereiven: endlich aber di 
oben Farultären, und 


ura der 
ard 1621, 


den ı4ten Aus ols eine Urivers 
« fltät, hf Die Bibliothek, 


* 


ber mediemiſche Garten, das anato: 
miſche Theater , die Ritterafademie, 
das Eollegium Wilhelmitanum (wor⸗ 


- dm junge Leute zu lutheriſchen Kir, 


| Schuldmtern vorbereitet 
werden,) die 1752. errichtete Fünigl. 
xho ſikaliſche Gocietät, und das ums 
ter der Univerfirdt lebende Gymna⸗ 
dmerftoürdig. Die 8. älter 

en Ptoſeſſores befiken Canonicate 
an der evangelijchen Thomaskirche, 
welcher letztern das herrliche Grab⸗ 
mal des berühmten Marfchals, Gra⸗ 
fenvon Gachlen, zur Zierde gereicht. 
Der ı771. verüer te ph Dir 
fioriographus Gchöpflin, hat feine 


chen, und 


+#ofibare Bibliothek mehr dem Anti, 


Auen: und Münzfabinet,, der Stad 
dumm Öfemtlichen, Beh —— 

ſſer der zur Stade gehörigen evan⸗ 

hicben Univerfität , ik auc ein 
iſchoſt. ufirut oder Afademie für 
acholiſche Theologen, die im 9. 
1700. von Molsheim hieher verlegt 
ward, Die Dandlung ſieht bier im 


iyın,d 
— 
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gutem Flor. Aus dem MNhein if, 
der Schiffartb wegen , ein Kanal 
nach der Stadt in Die Breufch oeleis 
tet. Man verführt Safflor, Anis, 
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rheinifchen Brandwein , Weinen, 
Voraiche , Hanf, und viel biefise 
53 alanteriewaaren, 
ene Decken, Tapeten und Baxchent 


Kies Stiekerenen, Spigen, Schloſ⸗ 
erarbeıt, Tücher, Poree lan, Schnupfs 
tabaf, füuhberes Holz: und Tiſchler⸗ 
wert. Gm J. 1779. beftund | 
Volsmenge in Srrafiburg aus 43,0,64 
Köpfen, werunter die Zahl der Kas 
tholrfen, die 1681. kaum 2, Familien 
ausmachten, fich zu den Proteanten 
wie 22. ju 19. verhielt. Dabev iſt jedod 
zu bemerken, daß die Stade fah um die 
Afte volfreicher geworden , ſeitdem 
e feine Reichsſtadt mehr iftz und daß 
hie Sreniden „. welche in dieſem 
ahrhunderte rich bier niederlieflen, 
meiſtens Katholiken waren. Ale 
Einwohner der Stadt muͤſſen fh, 
nach alter Art, zu gewiſſen Zünften 
halten; felbit die Gelchrten., ‚Die 
Geiſtlichen wählen meiſtens die Fi⸗ 
fhersunft, Die Katholiken haben 
6. Parrfirhn, (mit Einfchluß des 
nfierd oder der Domkirche ; ) die 

£utheraner haben 7, Die Keformir, 
ten haben Feine Kirche, fondern hal⸗ 
ten ihren Gottesdienkt in dem Dorfe 
Wolfisheim, 1/4. Stunde von der 
Stadt; zum Theilauch in dem Ziwens 
brüdiichen Orte Biichweiler. Am 
0. Gept. 1781. da 100. Sabre vers 
hofen waren , feit dem die Stadt 
uter frangöfficer errichaft ih, 
ward ein Jubelfeſt gefen 


t. 
Strasburg „ römifch » fat Slifches iß⸗ 


thum im Elſaß, zu beyden 
des Rheins ‚it ihrer Mi 
Eiſaß und die Stadt Straßburg an 
5 eich gefonmen ift 

ebterh jenieits d Sheint, unter - 
ſtauzoſiſche ve it; wegen ber 
3. Aemter aber, fo dieſſeits des 8 
iegen, ift noch ein deuriches Reichs⸗ 
and. er Le bat Sir und 
rimme anf dem Retchdtag, zwiſchen 

pener und Coſtanz; wie auch 
den oberrheinifchen Kreiötagen. D 
Domeapitel beftehet aus 12. Capitu 
laren und ı2. Domicelaren, melde 
* * oder gräfl. Stande, Oder 


% 


* 
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doch von alten Adel ſeyn müflen 
Die Refidenz dee Biſchof— iſt Eifads 


abern, umd jein Metrepohten tft 
er Erzb. von M.in; 
eularaujchlag ift monarbl. 616. A. uw 
u einem Rammergiel it er auf 52. 
bir. 30. Kr. angefegt. Das Erifits 
wappen if ein quadeirter Sci. 
Im 1. und 4. Quartier if ein Alben 
ner DXechtöquerbalfen , in rethem 


gelte, megen des Bisehums Straf Sırasvvalchen , Strasvvald „ 


urg. Gm 2- und 3. ein eben fob 
ber Balken, der aber an, beyden 


Straubingen 


Sie Namen von Yo. 
De nalen, 1585. ers 


halten, 
Der Maͤtri⸗ Straflenfahrer, werden —— ge⸗ 


neunt, welche durch die 

don Sıbrakar, oder durch die S —— 
in das mittelldudiſche yoga ‚nad 
ben italiäuifhen 9 und nad 
Smirna oder andere morgen 

Derter fahren. 

Markt, 
im Ersftife Saljburg , gegen Defiers 


reich sun 


Enden mit goldenen kleeblatfoͤrmigen Stuatford” Tleden, in Warwickſhire/ 


acken eingefaßt iſt, wegen der mic 
ern Landgrafichait Elia, wovon 
der Viſchof den Zirel uͤhrt. Mit 
dieſem Stiftewappen wird gewoͤhn⸗ 
lich das Samilienivappen eines jedes⸗ 
maligen Biſchofs verbunden. 
Serasburg, königl. Stadt, nebſt einem 
Schloß, am Fluß Dribenz, in dem 
von ihr benannten Kreisamt , im 
Euimerland, in Welipreuffen, Sie 
* eine lutheriſche Kirche. 
Strasbur;, Stadt, im der Uckermark, 
au deu pommerfchen Grämen, mo 
fh eine frauzöftiche Kolonie ange 


ſetzt. 

Strasburg, Stadt und Schloß in Nies 
deridrutben,. am kleinen Fluß Ourk, 
it die —— Kefidenz des Bis 
ſchofs von Su 

Stra burg, Ficken im Sürfterthum 
Anhalt, am Eu Selfe, 1. Meile 
von Darzgerode gegen Weiten. 

Strasdo:f, Strafsdorf, grafl. Nechbers 
ges Yfurcdorf ‚um ſchwaͤbiſchen 

ittercanton am Kocher gehörig. 

Strasnitz. Marftfleden, im Rakoniger 
Kreis, in Böhmen. 

Strasnitrz, Herrſchaft und Stästchen, 
am Marchfluß, mit einem Schloß 
und einem Vıariften  Eollegio, im 
Hradiſcher Kreis, in Mähren, 

Sırafz Flecken und Schloß ın Inter; 
ſtehermark. 

Straſſe, ſ. Gibraltar. 

Straffe, wilde, Savage Sound, Meer⸗ 
enge an dem Wagerfluß, in Neubris 
tannien, von dem emasltichen Capi⸗ 
tain Middleton, der 1741. mit 2. 
Schiffen dahin kam, alſo geuennt. 

Strafe Davis, Mecreuge auf der weſt⸗ 
lichen Ecite der Nordpolarländer , 
welche Groͤnland von den americauis 
ſchen unbekanuten Ländern fcheidet. 


in England, am Fluß Avon, über 
den daſelbſt eine — die er 
bet, bie der Lord Mupor von 
don, Hugo Elopten, _ pen gu 
ford gebürtig war, auf feine — 
erbauen lief. Im nn 
auch, 1569. der berü —— er 
ide Dichter der Eraiduder, 2b 
Shalefpear , gebohren ; der 
g roffe Schaufpieler, David Ger, 
elite zu deflen Ehre, ım %. 12769. 
daſelbſt ein Jubilaͤum an. 

Stratford „ Fluß in Neueugland, im 
Nordamerica, entipringt in der Pros 
vinz Maffachujettbap, tritt beu Gar 
lisbury im die Provinz Connecticut, 

nd fält bey Milford in den Meerbus 
fen von Longisland. - 

Stratherne, Landſchaft, im mittlerm 
Theil von Schottland , ziwifchen 
Perth, Fife un * Broad⸗ 
Alban und Arbol. Sie if voller 
Berge und lei von den Flug 
Earn durchſtroͤmt, und gebört zu der 


GBraifchaft. Pert 

Strath-Navern , Lanbfchaft in Norb⸗ 
fchottland, melde gegen Dfien an 
Caithneß, gegen € deu an Sou—⸗ 
therlaud und Roß, gegen Belien und 
Norden aber an Das Kößt. 
Diefe Landichaft iR Falt, umd voller 
Ban und Seen, und wird von dem 


— durchſtroͤnt. Der 
nmwohner Nahrung beſteht aus 
Viehzucht. 


Strathy, Fieden in ee, 
in trat navern,, an der Geetäfte, 
Straton, Stratton, kleine Stadt in 

Cornwall, in England, 

Straubingen , Straubing j, Rentemt, 
Pfleggericht und * ** an der 
Donau, wo eine Drade binübergebt, 
in Riederbaieru. 1742. ward ſie 
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Strauf 


von ben Defterreichern beſchoſſen, 

und 1743. mit Accord erobert. Im 

3, 1778. ward fie von den ndmlichen 

FTruppen, äufolg: der Anfprüche nach 

Surf. Rarımilıarı Joſerhs Tode, 

befeht ; aber nach dem Zeichner Fries 
det, 1779- wieder gerdung. Im J. 
1780. betröf fie das ungiax , daß 
152. Haͤuſer, obne die Öffentlichen 
Gebäude, abbrannten. 

Strauf, Straufhayn, Strauchhahn, als 
tes und wuͤſtes Bergſchloß, im bılds 
burghaufifchen Anıte — 

Stravicho, kleine turfiihe Stadt in 
Bulgarien , am fchiwarzen Meere, 
iwiſchen deu Einflüffen der Donau. 

Straupitz , Herrihoft und Kirchdorf, 
im Luͤbbenſchen Kreis, im der Nies 
derlaufig. , 

Straufzberg, alte Stadt in der Mittels 
mark Brandenburg, ar einem Gee, 
Strauß genannt, mit eimer alten 
Burg, Dopmanufactur und vielen 
Tuchmachern. * 

Straufzberg, Amt und ruinirtes Schloß 
auf einem Berge, in Thürmgen, 
dem Fürften zu & 

er als ein maynziſches Lehn, ges 
rig. 

— kleiner Fluß in Franken, ſo im 
een iſchen entfpringt, und zwi⸗ 


chen Melleritade und Neüſtadt in die 


Saale Fällt. 

Stregnes, f; Strengnes, , 

Strehla, fleine Stadt und Rittergut, 
im Amte Ofcbag, in Meiffen, an 

der Elbe, has ein fchönes Shio, 
und gehört der adelihen Familie von 
Ding. Es gebt hier eine Fahre über 
die Elbe, umd micht weit davon 
der Dürrberg, wo 1760. ein Tref⸗ 
fen zwiſchen deu Defterreichern „ der 
Reichsarmee und deu Preuflen vors 


flel. 

Streitberg , Pfarrderf , Schloß und 
Ant, {m Furſtenthum Bayreuth. 

Strela, f. Strehla, 

Strelenhof.. f, Strelna-Müfa, _ 

Strelen, Stadt, in dem nach ihr bes 
nannten Kreis, an der Dbla, im 
ge Brieg, in Nicderichles 
en, befam 1709. vermöge ber alts 
rauſtaͤdtiſchen Couvention, eine kus 
theriſche Kirche und Schule. 

Strelitz „ Grofzftrelitz , Städtchen 
nebſt einem Schloffe, im Fürfens 
thum Oppeln, in Oberfchlefien, uns 
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weit Tarnowitz. Zleinftvelig, auch 
ein Städtchen im eben dem Fürs 
ſtenthum, gehört dem Grafen vom 


roskow. 
Strelitz, Strehlitz. Dorf und Amt, im 
Namslauer Kreis, im Fuͤrſtenthum 
Breslau. . 
Strelirz Altftrelitz, Feine Stadt in 
der Herrichart Stargard, im Meck⸗ 
Ienburgifchen,, mit vielen Seen und 
Zeichen umgeben. ie diente, der 
——e berzogl. mecklenburgiſchen 
ime ſonſt zur Reſidenzz als aber Das 
Schloß 1713. abbrannte, ik unweit 
davon, an einem Orte, der fonft 
Bliente hieß, ein anderes Kefidenss 
ſchloß erbaut, und bey demfelben 
1733. Die tige regulaire , Stadt Veu⸗ 
ftrelig angelegt worden, wo die her⸗ 
jogliche Hofhaltung und Landescolle⸗ 
ia igt anzutreffen find. Mit ber 
Fir ſollten Alt und Neuftrelig vers 
einigt werden ; igt aber hat jede dies 
fer Städte noch ihren befondern 
Magiftrat. Gie find 1. Stunde 
wert von einander entfernt. 


. Strengnes 


hiarsburgrudels Strelitzen ,„ war eine Art rufifcher 


Soldaten zu Fuß, mit _$euerröbren, 

dariun ehemals die meite Stärke der 

zufliihen Armee beftand, und derem 

Bebl ſich öfters auf 4ooeo. Mann 
elief, auch allerhand Prärogativen 

und Sreuheiten hatte. Peter 1. hat 
fie gänzlich, wegen ihrer Rebellionen, 
abgefchaft, und die Milig durchges 
— nad) dem deurfhen Fuß einges 
richtet. 

Strelna. Strelna-Müfa, Strelen-Hof, 
kaiferl-Luftichloß, Palais und Gars 
teu in Sugermannland, wo der Fluß 
Streina in die Dfifee fällt, das Pen 
ter I. zu bauen angefangen hat: es 
ift aber umvolleudet geblieben. €: 
liegt auf einer Höhe, mit einer eis 
ten Ausfichtüber den finnifchen Meer⸗ 
bufen, 2; deutſche Meilen von St. 
Petersburg. _ 

Strengbach, fleiner Fluß in Oberelfaß, 
entipringt aus Dem vogeſiſchen Gebir⸗ 

e hinter Rappoltsweiler, und . 
ed Gemar, ın den Fluß Su. Es 
ſcheidet dieſer Bach das Ober⸗ und 

: einer ag — 

trengnes, Stregnes, Strengnäs, ſehr 
alte Stadt am See Mäler, in Suͤ⸗ 
bermanuland. ie hat einen bifchöfl. 
Ein und eine koſtbare Domkirche, 
mit 


Steromöse 


624 Szeczs 

— — — — hg we 
data, Nies sn 3. So 

X sufeumbermz &-mc“ mm, s rs —— — 

— rd, .:5 ©. en ‚wre cr 


aus}. 2er: rin 52 r.ch 
Das Oyassiınm — ‘> 3636. 
angelegt werteg, bie Dıbl::.! 2 ur 
der Acrdsiscdl, in weißen Bakır:l. 
1523. zum 2ioıg — ud, 
ad !ie Z:n.ciiäule, wi tur Ks 
wig fernen Jszerdurterricht erhielt 
Der 5: —— st unser den Er 
biſce⸗ ja L⸗ 
gg f. Stromes, 
Sıey, f S:say. 
Stric-, Serian, Strigesa, Wurkt. 
fedi-, in der * aler Serenfseit, 
im Um:<:a, 1-B !er G:burtsert deb 
Kuh-z:sremt H cretemus icon, dem 
zu Ehen auf eia⸗ a Diss eine Ars 
de eAcret meiden, icdia vicle Ai 
fc” ten; et Heben. 
Sericn, Der, im Difriet von Leri, 


In Tersaus. 

Sri - hr, Ott auf ’er Jaſel Joͤnen, 
nr — va Diddel arıb , sen 
we Sem mim wen Äricderice, im 
Irtland, Eber ſeaen kaun. 

St... 0. Sit, im Zürf e kam 
Ech Seidaitz, in Ec Ichen, in dem 
Bin irbnam: n Rıeife. Aut dem 
Bers.n Ks kai wird eine Eis 
— Aataben, die mit 3. Betgen 

bezeionet wirt. Hier ii der deut⸗ 
ſche Zizie Günther gebohren wer; 
den. Die Stadt bat eine katbol. 
Darifirhe, ein Cormeliter Moͤn⸗ 
ben: und ein Bencdictiner Neunen⸗ 
Boden, 5 und ern. evangelifbe Kirche. 
Zu Gebissbe g-böst das Darf 
Alt: BE Zwiiten Striegau 
und dem Srärıden Dehenfriedberg 
erhielten die Preuſſen den 4 Junius 
1745. «iren Gıeg über die D.kerieis 
her und Sachſeu. 

Strien, f. Stryen, 

8: rivali, Srofa ‘i, zwo Meine zufeln 
bes ion.item Meeres, bey Griechen 
land, genen bie weſtliche Kalte * 
Merta, fo von griechiſchen Mönchen 
bewohnt werden , welche Ta'ı!bft cim 
wobibefchigates und mu Stoͤcken vers 
ſehenes Kloſter ee Die Kprne 
Davon if fehr fruchthat a ein⸗ 
trauben und andern fhönen früds 
= » fe bat auch viel Brunusuguck 


— 


— — 
ae 


Stu «Z.: _ 


S:r.2=o8, 
ee. 2 ernes. 


Sucmftadı, Stiemutdr 
in Babudichz,, an De 


u: us Hemmern; u) Izdeız 
— ——— 





us? = ibre —— —— 
ena um Peccır si -o2. 
alcu Nalages beiten 65D. und sw 
—— dem — ãca ber der 
Eteme son Sabe verehrew. Does 
eın Sremder Xuf bat, Edach ee 
lich mut ihm an. 
Serfa .i, f. Strivali, 
amt, KL" uf 
tu der —e— 
— Tünſtet, wer ver 
Durgarafıbum bes Reiche. 


Huldiguas cine Edehtafel_ um 
hen, ſe ſetzt emer vom ıbuem 
S:rimberr, Etat, Schloß und Ober⸗ 
rheribum: Simimer 
Stromberg, Amt uad Schlaß. im Sie 
St:erboli, St ıongoli, in diejenige uns 


ter den Itparifchen Inſeln, an: dem 
te ſcauiſchen Meere, weiche cın teeis 
teen augen Nereden liegt. Eie ik 
wegen des jeueripependen Berges 
unbewohnt, und hat etwa 10. Mei⸗ 
len im Umfange. 

Stromes, Fleine Stadt und Haven auf 
der intel Dia, welche eine von den 
mweilihen Inſeln ben Schottland iñ. 

Stromis, Spirnazza, Zluß in Morea, 
weſcher ſich 2. Meilen von Calam ata 
in den Golfo Di Qoionc ergieft. 

Stromoe, die gröflche unger den Faͤ⸗ 
rder Jufeln , bey Notwegen, * ei⸗ 
nen Pandelsplatz, Thorshavn, aus 
welchem Dunen, Gaͤnſeſedern, Felle 


Talg, leiues Shared uud 
viele wollene —— uud Sin 


a cm » 


Stronions 


ausgeführt werden. „Die Einwohner 
nähren ich „ou Setsögehr, Sifchen, 
Seeyunden, Wallſiſchen und Schar 
fen, und bauen auch etwas Korn. 
Gm Handel rechnen fie nach einer 
eingebildeten Munze, udäntlich Faͤ— 
rdifchen Marken uud Gulden , 100, 
von jene 16. daͤniſche Curreut⸗Tha⸗ 
—— dieſe 5. Mark daͤniſch aus— 
machen. 
Stromona, Radiri, Iſchat, Fluß, mel 
ber im Berge Argentaro in Macedos 
nien entfpriugt, Romanien von Das 
cedonien fcheidet, umd fich in Deu 
Golfſo di Conteſſa ergießt: 
Stromftädt, f, Stromttadt. . 
Strongoli , Fleine Stadt nebft einem 
Bißthum und dem Titel eines Fürs 
enthums , auf einem fehr hoben 
Feifen, im dieſſeitigen Calabtien, 
in Neapel- Ihr Biſchof gehoͤrt uns 
ter den Erzbiichof von Sauta Seve⸗ 


rina. | 3 
$trongoli, Inſel, ſ. Stromboli, 
Stropko,, flat. Stropkovve, Markts 
flecken, mit einem Schloß und einer 
tathol. Pfarre, in der Senpliner 
Geſpanſchait, in Ungarn. 
‚Stroppen, Städtchen, im Fuͤrſtenthum 
Dels, in Schleften. 
Stroud, feine und wohlgebaute Stadt 
in Eugland, in Gloceſterſhixe, am 
Stufe Stroud, deſſen Waſſet fehr 
gut zum Scharlachfaͤtben it, und 
wirb von dergleichen hier der beſte in 
England veriertigt , welches diefer 
Stadt gute Nahrung giebt. Gie if 
auch der vornehmie Sitz der Luchs 
tweber in diefen Gegenden. _ 
Strovifi, Verdngna, kleine Stadt, in 
Baconia, in Morea. j 
Strudel, Struden, Strum, Ort imder 
Donau , ein wenig unter Grein, 
wo der Fluß, durch eine groffe Aus 
fel, in. Arme geheilt wird. De 
rechte Art, Zoͤßggug genannt, 
kann nur ſelten befahren werden. 
a dem linken m liegen viele 
Felſenſtuͤcke, zwiſchen denen fich das 
Waller mit groſſem Geräuich durchs 
drängt. Durch die eimporfichenden 
Selfen wird dieſer Arm wieder in 3. 
Canaͤle abgetheilt, von denen der rethte 
der eigentliche Strudel oder Strum 
iſt und am meiften gebrauchte wird: 
der mittlere wird nie defahren. Nahe 
Dabep liegt, am nördlichen Ufer der 
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Donan, der Marktflecken Struden 
oder Strum, und ;mwilchen dieſem 
und dem Flecken Si. Nikola iſt der 
Rirbel. Diefer eutſtehet daher, 
weil das beym Strudel geprepte 
Waſſer einen heftigen Strom verurs 
acht, der gerade auf einen im der 
onau bervorra..: den Fels fiößt, 
din man din Ham fbin nenmer und 
auf Dem ein alter Thurm ſtehet. 
Von dieſem preilt das Waffer zurds 
Ar, uud da es don der Gewalt des 
Stroms wieder vorwaͤris gerrieben 
wird, fo kommt es in eine Wwirbelude 
Bewegung in die Runde, Die rechte 
oder jüdliche Seite bey dein Hauss 
fein heiße das Lucch; (Lochz;) und 
kann nur bey fehr hohem Waſſer von 
kleiuen Schiffen befahren werden > 
die linke iſt der eigentliche Wirbel, 
den mau gewoͤhnlich paffııt. Diele 
Paſſage durch den Strudel kann in 4x 
und die durch deu Wirbel in 2. Mis 
nuten vollendet ſeyn; fie erfodert aber 
doch geuaue Keuntniß und Behutſam⸗ 
keit von Seiten der Schiffer. Ehe⸗ 
mals war fie noch gefaͤhrlicher; aber 
durch die von 1778— 81. in den Strus 
dei vorgenommenen Arbeiten, Weges 
— der Felſen unter dem Waſ⸗ 
er ꝛc. iſt die Schiffatth um vieles 
ſicherer gewordeü. 
Strumble-head, Vorgebirge in dene 
Fuͤrſtenthum Wales ın England, ers 
recht fich gegen Norden ın dag ir⸗ 
laͤndiſche Meer. ER 
Strumien, Feiner Fluß in Litauen, ers 
gieht fich in der Woiwodſchaft Brfesz, 
Inden Fluß Ster. Dr 
Strumien, Städtchen, im Diftrict von 
Pinsk, in der litauiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft Brſestz. 
Strumilcze, Stadt, in Belzer Kreis, 
in Galizien, 
Strufovy „ Strufzovv, offene Stadt, 
im Lemberger Kreis, im Galizien. 
Stryen ‚ı Strien , groffed und aufehulis 
ches Dorf, in dem nach ihm beuaum 
fen Diſtriet, im ſuͤdlichen Theil der 
Provinz Holland, brannte im %- 
1759. den 22. May fait ganz ab · 
Stryi, Stadt, im Gamborer Rreis, 
in Galizien. Ä 


Strykovv, Stadt, in der polniichew 
Woivoricaft Lemivc. - 


Stey- 


* 


* 


686 $trymona ‚ Stupköping - 


B—— u Stülingen, Feine Stadt und Schlei 
Namens, in ee pe in * davon benannten Zandgrafs 


geubbeköping, f, Srupköping. in Schwaben , gebört Den 
ern n F auf Sir von Fürfeuverg. “ 
der Halbinfel Iarmund, wicht weit Stulvveillenbur, , Schu.vveilfenburg, 


ungar. Szekes Fejervär, 
ligrad, alte, vormale jel 
de Stabt, in der nach ıbr 
ten Geipanichaft, in Ungern, ipar 
in ältern Zeiten der Drt, we Die 
Könige_ gekrönt ud besrabem Menzs 
‚den. Deut zu Tage ih es ein 
funder Ort , weıl die ehemaligen 


von der Juſel Rügen. 

— Hofwarkt und Schloß, 
im Pfleggericht Breunau, im ober, 
Öfterreichiichen Innviertel. 

Stubenberg, uralte Familie in Ynners 
öfterreid , weiche dem gräfl. Zirel 
führt , und vou dem Schleſſe Stu 
beuberg in der Uuterfienermark zwi⸗ 













ſcheu Vrüd und * u —* bed —— und nad) ver 
kt ee den find. Die Zabl der 


undioenfenamt in ars beläuft fich ir auf ız,ooo. umb 


marf, id theilet ſich in die K 
| »S j ie. len 10,332, fl. Eoutributien. 
ed ——— —35 wiftere Die X. 2. 


Die ehemalige evaugeliſche Linie im die 3 
Sacıfen r, (vormals pr Defterreidh,) ereita daf-Ibf ein B 


ri. i je Stadt iüder Haubtort im der 
— 5 ng tg >; Sn Ping. = ‚bie 
n N f * D au € — 
Stubna, Fluß in Litauen, fo in Ruf * She. T end *— 


a Graͤnje entſpringt, und | 
eu am ber dichait —5 in die Veſprimer und nerdwärte am Die 
Komoruer und Rauber 
— 2* * m Tan r 
und wird meine von 
Deurihen bewohnt: doch findet — 
in Dörfern auch böͤhm ſche Glamen 
und Raitzen. Dieſe zuſammen, nebft 
630. Juden, machten u J 
eine Zahl von 76,660 Seeltn 
Coutribution Macht 49,596. fl. 
diefer Geſpauſchaft haben Die Kathos 
liten 38- die nicht mit der römiidben 


in der Woiwod 


Droifa fällt. 
Stuckenbroick,, ift ein gewilfer Strich 
\ —* in Weſtfalen, im Stifte Das 
erborn. 
Studenitz, Markt und adeliches Frauen, 
Rift, Dominicaner Ordens, im Cil⸗ 
lier Biertel, in Unterfienermarf. 
Stufenberg, Stuffenberg. Schloß, im 
Bambergifchen Amte Baunach. 
Stutfenberg, oder Hülfenberg, auch 
Marine Huf genannt, ein Berg, 


im obern Eichsfelbe, 2. ſtarke Meilen 
von Heiligenſtadt, auf dem eine dem 
? onifacius gewidmete Capelle 
ebet, und der von zahlreichen Schaas 
ren Malfahrteuder ‚ befouders um 
Zrinitatis , beinck wird, Die 
Opfer, welche die Andacht bringt, 
ebören dem Ciſtercienſer Nonnens 


Kirche vereinigren Gricchen +. Pie 
Zutheraner ı. und die Reformirteg 
32. Pfarren, 


Stum, Amt u Fönigl. —* mit 


—— Schlo TB. — 
udſee, im en ſe in 
Wefipreuffen. Zu dem Mnıte debört 
auch das Dorf 4 


Stumdorf, Stumsdorf. woſelbſt im J. 
1635. der Waffenſtiland smwircen 
Schweden und Velen, der 1629. auf 
6. Jahre gefchloffen war , auf 26. 
Jahre verlängert wurde, 

Stupinigi , fönigl. fardinifches Taads 


lofter zu Aunerode, welches die ges 
dachte Capelle oder Kirche in bäulis 
chem Stande erbält. 

Stübe'shorn, f, Stipshorn. 

Stüber, Stüver, f. den Art. Nieder- 
lande, ©. ı5ı. 


Stück von Achten, f. ben Art. Spa- 
nien, 


Stühle, werben in Siebenbürgen die 


Heinen Diftricte oder LZandesbejirfe Stupk ping, Eleine Stadt 


enennt „ Darein die Bel d 
Srafichafteneingetheilt ind. 


bloß, 4. ıtaliäniiche Meilen von 
Zurin. Es ift wegen feiner Gehäus 
de, (Hemälde, Gärten, Otdlien. f.w. 
überaus ſehenswerth. 

webſt eis 


nem Dav ! fder dAni 
Salßer, ander Offer, (en Intel 


A 
— — — 


Stura 


Stura, heiffeu 3. Fluͤſſe in der Lombar⸗ 
die. Der ı, befiuder ſich in Monte 
ferrat, und ergiept ſich beym Flecken 
Ponte di Stuia in deu Po, ir 2, 
an ben ng gu Gränzen, und 
fällt oberhalb Zurin in den Po. Der 
3. in der Grafjdaft Nina, und er 


gießt fich zu Cheraſeo in den Tas 


naro, 
gtuttgurd,, Haubt: und Reſidemſtadt 
des Herjogtbums Würtemibera, am 
Nefenbach, ı. Stunde vom Nickar, 
und 3. Meilen von Tübingen, Ii⸗ 
chen einer Meuge anmutbiger Weins 
rge und Gaͤrten. Die meiſten 
Saiten und Gebäude, beionders die 
dgemannte reiche Vorſtadt, fallen 
böu in die Augen. Die Zahl der 
inwohnet beläuft ſich auf 22,000. 
ver it au beſehen, das alte und ueue 
efivenzichloß „ die Kanzley, das 
berzogl. Gpimualium illuſtre von 1685» 
mir feinem Obfervatorio und dazu 
Hebörigen Inftrumenten, die 3. evanı 
eliichen Haubtkirchen, die Fatholis 
(den und Iutherifhen Hofcapellen, 
ie lucherifcb,frauzöfifche Kirche, die 
Kaſernen⸗ und Waifenhauskirche, die 
seformirte Kirche im alten Landhauſe, 
der Thiergarten und dad Lufthaus bey 
dem alten Schloffe, mit feinem zum 
Dpernbaus eingerichteten Saale von 
fünfilicher Bauart, der Prinzeubau 
mit der Kunft. und Naturalienfams 
mer, das Muͤnzkabinet, Das neue 
Landicaftshaus das Bürgers und 
Rathhaus, die Kaſernen, die feides 
nen Zeug Strumpf: und Bandfabri⸗ 
ten ic. 1776. ward zu Stuttgard 
eine Melle angelegt, welche den 5. 
un. ihren Anfang genommen. 
orzüglich bemerkungsiwerth iſt die 
hohe Schule, die aus dem nfirut 
auf der Solithde eutſtund. Dieſes 
ward 1770. zu einer militariſchen 
Pflanzſchule gemacht und hatte 1772, 
an Einheimiichen und Ausländern, 
ſchon 400. Eleven. 1773. befam fie 
den Namen einer Militär; Akademie, 
(wegen der darinn eingeführten mil 
tarischen Prdnung,) und 1775. ward 
fie nach Stuttgard, in ein prächtis 
ges Gebäude, verlegt. Auf DVerlaus 


gen der Großfürfinn von Rußland 
wurde dieſe Militär ; Afademie, 
durch ein faiferl. Diplom, vom 22, 
Dec. 1781. ju eier boben Schule 





Sub- etobreptitie 7. 


gemadt und ihr, uebf andern dem 

wiverfitäten zukommenden Nechten, 
auch die Srepbeit verlieben „ die 
Baccalaureus, Lrceutiats Magifters 
oder Doctors, Würde in der juriſti 
feben, medieiniſchen und Philofonbis 
ſchen Zaeultär zu eriheilen Die 
Herzog fügte noch 3. neue Facultäten 
binzu, ndmlih die SFonomifche, 
niilisarifche und artiftiihe, Won 
ihrem @tifter bat fie den Namen 
der Carls hoben Schule, i 

Stylus Curiae, ift die Urt zu ſchreiben, 
die bey Kanzleven gebräuchlich iſt. 

Styrum, f. Stirum, * 

Suana, Sovana, Soana, Stadt au 
einem bobeu Berge in dem Gebier 
von Siena, nebft einem Bißthume, 
unter den Eribiſchof zu Sırun ger 


tig» 

Suayuem , Handeldftadt , auf einer 
zulel, mit einem Haven, an dep 
Küfte Aber , den Türken gehörig, 

Suar, Sohar, Sachar, Stadt, im gluͤck⸗ 
finden Arabien , im Lande Oman, 
mit einem guten Haven, den die 
Araber, gemeiniglih Caſſabat af 
Omam nennen- 

Suas, Suafla, eine in Dfindien, ber 
fanıre Miſchung von Gold, Stahl 
und Kupfer, deren Farbe höher if, 
als die Farbe des Goldes, und aus 
der man Ringe, Trinkgefaͤſſe ac. 


macht. 

Subah, ſ. Nabob. 

Subiaco, Subbiaco, Flecken, in ber 
Gegend von Kom, auf einem Hügel, 
nahe bey dem Eleinen Fluß Teverone, 
gegen die Öränze von Meapel, hat 
eine Abtey, im welcher die jween 
deutfben Buchdrucker, Sweinheim 
und Paunartz, bis 1467. ihren Aufs 
enthalt hatten. Sie waͤhlten dieſe 
Abtey deswegen, weil fle damals 
mit deutichen Mönchen defekt war. 

Suben, Klofter uud Probſtey der resus 
lirten Ehorherren St. Augufim, im 
Pleggericht Schärding, im oberöfler, 
reichtichen Innviertel, 

Subgovv ,„ Zubzovv, Stadt, im dem 
nach ihr benannten Kreis, in der 
Tweriſchen Statthalterſchaft, in 
Rußland. 

Sub- et obreptitie, etwas erhalten, 
beit etwas heimlich, Durch falſchen 

ericht und Verſchweigung der Wahrs 
beit , erſchleichen. ai 
8ub- 


c$2 Subfidien 


Sabfidier , heiffen in England bie 
Geldſummen, welche das Parlement 
dem Stinige zu den Staatsbedürfs 
niffen beiwilliget. Es werden auch 
iejerinen Gelder fo genennet, die 
ein Türk uder Staat dem andern, 
unter gewiſſen Verbindlichkeiten, 
zJ. E. für die Bereithaltung einer Aus 
gel Zruppen, oder für die wirkliche 

erwendung derielben zum Bepſtan⸗ 
de, bezahlt. — 

Subfidium charitatiuum, heißt die frey⸗ 
willige Geldhuͤlfe, welche die frene 
Keich’ritrerf haft dein Kaiſer, bey 
dringenden Fallen, bezahlt. Ders 
gleichen erbicht , Watt der ſonſt ge⸗ 
möhnticheg yerfönlichen Ritterdien⸗ 
fe, zuerſt K. Carl V. im d; 1528 

vom Emiton am Near und Schwarjs 
wald, und 1532. von dem ſchwabi⸗ 
ſchen und fränkischen Ritterkreis. 

$Sucheu , groffe Stadt im der Provinz 
Naufing, im China, am Fluß Tao, 

Sucheu, Stade im der Provum Queis 
cheu, in Ching. 

Suching, Stadt in der Provinz; Quangſi, 
mm China, 

Suchona , Fuß in Mußland, der aus 
dem Gec Koinsty entſpringt, die 
aus in fib nimmt, und darauf dem 
tamen Dwins, welches auf ruſ—⸗ 
ſiſch fo viel ald zwey heißt, führt. _ 

Suckovv, Majoratéhaus in der Uckers 
marf, am Anfange des Uderfect, 
nicht weit von Bottenburg, bat eine 
fehr angenehme Lage, und einen der 
ſchoͤnſten Gärten in der Mark. Es 
gehört dem Herr vou Arnim, 

uczovva, f.Soczovva. J 

Sud, Südon, heißt fo viel als Mittag, 
weun von dee Dimmelsgesend die 
Dede if. Das Sudmeer iſt das 
Meer an der Weſtſeite von America, 
zwifchen dieſenr Welttheile und 


Allen. : | 

Suda, kleine Inſel, in dent von’ ihe bes 
nannten Meerbuien , am Gebicthe 
von Cauea, ber der Juſel Candia. 

Sudag, Sudak, Heine Stadt, auf eis 
nem hohen Berge, mit einem guter 
Haven, weſtwaͤrts von Caffa, in 
der Crimiſchen Halbinfel- 

Subdatorj di S. Gennare, f, Agnano, 

Sudauen, Diſtriet, iM Oſtpreuſſen, 
‚an der Litauiſchen Gränze, 

Suabury „. tleine Stadt am Fluſſe 
Stour, in Suffolk, in England , 


Suffraganeus | 


melde Sig und Stimme im Varla⸗ 
ment bat. 

Suderköping, feine Stadt, in Ds 
gerbland, ım Schweden. 
Sudermanland . Drovinz , neh dem 
Titel eines Herjogroums, in Schwes 
den, welche gezen Süden an Dfs 
gorhbland, gegen Weiten au Merife 
ud Wehermanland, gegen Norden 
an den See Mälar, welcher fie von 
Uplan® abreudert, und gegen Dñen 
an bie Oſtſee gränzt. Sie ik frucht⸗ 
ber an Getreyde, und bat viele Erzs 

gruben. 
Suder- Talge , Soder -Talge, ffeine 
Stade in der Vrovin; Suͤderman⸗ 
laud in Schweden, am Maͤlarſee, 
— Meilen von Sid, 
olm. | 


Sud-Indien, Sudländer, f. Auftraiien,; 

Svenborg, Suendborg, auch Schvvind- 
borg, Städtchen, am füdöhlichen 
Eude der dänischen Inſel Fünen, bat 
einen ſehr guten Javen. 

Sueca, Fleden, am Fluß Aucar, im 
Difigier don Alcıra, im ſpaniſchen 
Konigteich Valencia , gehört zum 
Großmennerthum des Ritterordeus 
von Monteſa. 

$vet, f. Schvvedt. 

Suez „ Suds, fleine aber berühmte 
Stadt in Aegppren, am einem Meers. 
bufen , welcher der noͤrdlichſte de# 
rorhen Meeres ik. Sie liegt im 
einer ſaudigen und wuͤſten Gegend, 
und ih nach alter Manier beritigt, 
Bon ihr bat diejenige Kaudesenge 
zwiſchen dem mitteldudiihen und‘ 
rorhen Meere den Namen, welde 
Arricaan Aſien hanpt. 

Sufolk , Provinz; und Grafichaft in. 
England, Ling dem deutichen Meere, 
welche gegen Norden an Noriold, 
gegen Werten an Cambridge , und 
gegen Süden an Eier grauzt. Sie 
iſt ſeht fruchtbar , und führg eine 
——— den graͤſlichen Titel von dies 
er Provinz. 2a 

Surfolk „ Graffchaft, im der Proviuz 
Maflachufer , und in Neugork, im 

Nordamerica. = 

Suffraganeus , heißt eim Biſchof, im 
Abſicht auf den Erzbifchof, unter dem 
er ftehet. 3. E. Die Biſchoͤfe von 

Worms —— Straßburg, Coſi⸗ 

min‘, Augsburg, Würdurg, Eid 


br 





Sugenheim 


ädt , find “ufra;inei des Erzbis 
chofs von Mainz. 


Sugenheim ‚, anfehnlicher Marftflecken, , 


mit einem Schloß, nordwaͤrts über 
Windebeim, in Sr 
terort Sreigerwald gehörig, fo die 
Seckendorfaberdariſche Familie von 
Anſpach zu Lehn hat. 

Suhla, ſ. u a. 

Südbeveland, cine von dem Inſeln der 
niederläudifchen Provinz Seeland, 
treibt ſtarken Kornhaudel, und iſt 


groß. 
Süden, ſ. Sud. 

Südergothland,, einer von dem 3. Theis 
len von Gothland in Schweden, 
welcher gegen Norden an Oft: und 
MWefsothbland, font aber überall an 
Das Meer grängt. Er beſteht aus 3. 
Provinzen, welche find Zelland, 
Schonen und Blecingen. 

Süderjütland,, wird bisweilen dag Hers 
zogthum Schlefwig, als der füdIıe 
Theil von der grojien Halbinſel Jürs 
land genennt, 

Südermanland, f. Sudermanland. 

Süderfee, Zuyderzee, groſſer Meers 
buſen Des deurichen Meeres, wiſchen 
den niederländifchen Provinzen Dols 
land, Utrecht, Geldern, Dberpifel 
und Friesland. ! 

Süllingsvvald, süllingervvald , if eis 
ner der größten Wälder in Heſſen, 
der ſich 1. Stunde von Dirfchfeld 
anfängt, und durh Thüringen bie 
an Boͤhmen gibt. , 

Sülte, Salze, Staͤdtchen, mir einem 
feinen GSulzwerfe, in der medklens 
burgiihen Hertſchaft Roſtock, an 
der Rekenitz, brannte im Auguſt 
1770, ab. \ 

Sümeger Gefp, f. Schüm, 

Suippe , kleiner Fluß in der Landichaft 
Remois in Champagne, welcher fich 
unterhalb Peufchatel in den Fluß 
Aisne ergicht. | 

Suptits. Dorf bey Torgau, mo den 3. 
Nov. 176 >. ein bluriges Treffen zum 
Vortheil der Preuffen wider die 

PVDeſterxreicher vorfdl. _ 

Sula, Stadt und Anıt in der gefürftes 
ten Grafichaft Denueberg, am thüs 
ringer Walde, hat gute Eiſenwerke, 
wie auch viel Barchent: und Leinwe⸗ 
ber, iſt des Gewehrs weuen berühmt, 

welches daſelbſt verferrigt wird, und 
bat ſonſt, kraft der 1660. vorgenom⸗ 

Jaàg. Zeit. Lexic, 


anfen, zum Rit— 
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menen Theilung, zur ſachſeneiniſchen 
Erblandeszortion gebört , if aber 
1718. von Kurſachſen in Bes ges 
nommen worden. Es ift dafelbft eine 
Süperintendentur. Im J. 1753. bes 
traf die Stadt das Ungluͤck, daß über 
700. Jäufer abbranuten. 

Sulau, Zu.auf, freye Minderberrfchaft, 
und Feines offenes Städtchen und 
Schloß in Niederfchlefien, 2. Meis 
len von der Stadt Militſch, gegen 
Suͤdweſten, den Grafen von Burgs 
haus gehörig. Es brannten den 27. 
Cept. 1751. etliche 60. Häuier in dem 
Städtchen ab, und 1759. haben die 
Rufen int Kriege Die ganze dazu ges 
hoͤrige Minderberrfchart ſehr mitges 
nommen, 
ulgen, f. Saulgau, 

Sulingen, GStadtcben, im Amte Ehr 
renburg , in der obern Grafſchaft 
Hera, achört dem Kurfürfen von 

annover, , 

Sulkovvsky, vornehme polnifche Tas 
milie, Wovon die eine Linie feit 1752. 
die Reichs uͤrſtl Würde hat; die ans 
dere aber in den Grafınflande fich bes 
findet. Jene beſitzt das Hergogthung 
Bielitz in Oberſchleſien. 

Sully , Feine Stadt iu der Loire im 
Orſeanois, nebſt einem fehr ſchoͤnen 
Schloß, und dem Titel eines Her⸗ 
zogthums. 

Sulmuna, ſ. Solmene. 

Suiran, ein arabifcher Wort, beifit ſei⸗ 
ner Abflammung nach fo viel, als 
ein Machtiger. In vorzuͤglichem 
Verſtande wird der tuͤrkiſche Kaiſer 
fo benennet, wiewohl der Titel 
Padiſchah für höher gehalten wird, 
Auch die Herren ven der Familie des 
krimiſchen Tatar-Chaus heiffen Suls 
tane. Auch der Paſcha von Aegys 
pten wird von den Einwohnern dies 
fes Landes, aber nicht am Hofe zu 
Gonrantinopel, mit der Benennung 
Sultan bechrt. Im gemeinen Rex 
den kann dieſes Wort, mit einem 
Fuͤrworte, einer jeden Perſon, aus 
Dichte, bungelegt werden. 3. €. 
Sultantim, Mein Der. So mie 
die tuͤrkiſchen Kaifer Sultane, au 
Groß Sultane, beiffen, fo werden 
von den Europaͤern auch ihre Ge. 
mahliunen Sultaninnen verennet. 
Die Tuͤrken nennen aber folche nur 
bie erfie ,„-awente „- dritte ac. Frau, 

Kr Die 
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Die erſte it Bieienige, melde dem 
Kaiſer den erfien Prinzen gebehren 
bat. (i. den Urt. ATaki.) Der Titel 
Sultaninn Fommt eisentlich aur_tis 
ner wirkliben dafür erflärten Ges 
mahlinn oder Kaiſerian zu ; allein 
ſolche gibt es nicht mehr, indem, 
(zur Erſparung einer eigenen Hofs 
baltung, Die eine wirkliche Eultar 
ninn haben müßte,) die Vermäblung 
uiterbleibt. Die Frauen des Euls 
tans, die ald Sclavinnen in das 
Gerait gefauft oder von Paſchen ges 
cheult werden, leben daſelbſt unter 
der Aufſicht der Verſchnittenen. 

u Gonfantinopel heiſſen nur die 

öchter der Kaiſers Sulsaninnen, 
und bebalten dieſen Namen auch 
want fie an Officiere und Bedieute 
des Kaijers verheirathet werden. Die 
Töchter aus einer felchen Ehe beiffen 
Banum-Sulianinnen, d. i. Frauen 
som Gebluͤte. In die Mutter eines res 
gierenden Kaiſers, bey feinem Ans 
£ritte, noch am Leben, io wird fie 
Walider : Sultaninn oder Sultas 
sinn Valide benennt, und genießt 
vorzügliches Auſehen. 

Sul’ane , Sultans , Art türfiicher 
Kriessichiffe, die ohngefaͤhr 66. Cas 
nonen , 800. Geefoldaten und so, 

riechiiche Matrofen haben. 

tanin, Goldmuͤme, die zu Cairo 
gerrägt wird und ohngefähr 2. Ihr. 
oder 3. Comventionsgulden werth ift. 
Die zu Tunis geprigten Sultaninen 
find ſchweret umd von feinerm Golde, 
und find um mehr als ein Drittheil 
böber im Werthe. 

Suluh, ſ Sooloo. J 

Sulz , fleiner Fluß in Franken, fo 
aueh Beilngrieß in die Altmuͤhl 


Sulz, Fleine Amteſtadt am Near, im 

Deresttum Wuͤrtemberg, wo eine 

lzſiederey anzutreffen, litte 1720. 
Brandichaden. 

Sulz, heißt die Landfchaft, in Schwas 
ben, welche gewöhnlicher Cletigow 
genennet wird. jener Name kommt 
von ihren ehemaligen Befigern, den 
Grafen von Sulz, die ihren Namen 
von der Mürtembergifben Stadt 
eu, die ihnen vormals gehoͤrte, 


amen. 
Sulz ‚ Piarrdorf und Schloß, im Ans 
ſpachiſchen Oberamt Feuchtwang, 


Sulzbach 


hatte vormals ein auſehnliches Noms 
nenfloßer,, deſſen Güter nun unter 
einem ®erwalter fieben. 


Salz, Dorf, mit einem Geſundbad, 


im Amte Dahiein , in Unterclfas, 
dem Bifthum Sraßburg gehörig. 


Sulz, groſſes Dorf, mit einem Salt 


brunnen, im der Derrichaft Sledens 
fein , in Unterelics. 


Sulz Öberfulz, Vogtey und Stift, 


mit einer Commeathurey des Johban⸗ 
nicerordend, in Dbrreltas, 


Sulz», Staͤdtchen in Thuͤringen, im 


Amte Roßla, an der Ilme, melde 
nicht weit davon in die Gaale fällt. 
Es gehört nach Sachſenweimar, und 
bat cin Salzwerf, fo Sachiengorhe 


gebörig. — 
Sulzbach, Fürſtenthum, im baieriſchen 


Kreis, graͤnzt weñwaͤrts am dem 
Fraͤnkiſchen, md iſt uͤdrigens vAder 
Dberpfal; umgeben. Es gebört em 
Kurfürkenvon Pralzbaiern. Die Ins 
wohner und Kitchen find tbeils Ins 
tberiich, theils katholiſch. In ver 
landee uͤrſtl. Regierung ſind 2, evan⸗ 
geliſche Raͤthe; die andern find Ke⸗ 
tbolifen 


Sulzbach, die Haudt: und Negierungss 


Be mit einem Landgerthre, im 
uͤrſtenthum dieſes Nemens, bee⸗ 
et aus der obern und unteru Stadt. 
m der Stadt!irche verrichten ie mehl 
die Katholiken, als Edangeliſchen 
ihren Goitetdienft. Jene baben ti 
nen Dechant und 4. Caplänc; pub 
diefe einen Inſpector, (der vormals 
Superintendent bief,) und einen 
Stadrprediger. _Bende Religionen 
haben auch jede ihre lateiniihe Schu⸗ 
le. Die Katholiten haben nebft dem 
noch ein Kapuciner: und ein Nens 
nenkloßer; und auſſer der Statt, 
auf dem Aunaberge, eine Wallfahrte⸗ 
Fire und eine Einſicdeley. Auf 
dem der obern Stadt ſuͤdweſtl. geles 
enen jürfil. Schloffe refidirt dermas, 
en die verwittwete Pfalzardfinn Mas 
ria Franciſea von Pfalz Zweybruͤcken. 
Am 20. ul. 1783. uud dem folgens 
den drev Tagen wurde das funfzigfte 
Regierungsjabr des Kuss und Lars 
desfürfien, Carl Theodor, in Sul 
bach , fefilich aefeyert. Dad in dies 
fer Stadt übliche Schrannengericht 
befichet darinnen, daß am Hinrich⸗ 
tungstage eines — — 
and⸗ 


Sulzbach 


Landrichter und der Stadtmagiftrat 
fich ben dem Rathhaufe, unter freyem 
AH verſammlen ; um jenem 
ein Verbrecben. mocbmale vorzubals 
ten und nach acfchehenem Geftändniß 
und wiederholter Publication des 
Urtheils den Stab zu brechen. Die 
Gegeud um Guljbachb iſt meiſtens 
bergicht und wird fehr ſtark mit Dos 
pfen angebauet, 

Sulzbach, Städtdien, im regoriens 
thal, im der Unterftarthalterichaft 
Colmar, in Oberelfas. 

Sulzbich, kleiner Fluß, in der Mırk, 
— * der ſich in den 

hein ergießt. 

Sulzbach, au der Murr, Amt in ber 
Grafihait Loͤwenſtein, der, gräf. 
Linie von Löwenkein: Wercheim ges 


örig. 
FE Hofmarft, in der bifchöfl. 
Negensburaifchen Herrichaft Donau 
u 


auf. 

Sulzbach, Schloß und Dorf, in der 
franfıfchen Derifchaft Limpurg. 

Sulzbach, Dorf, in der Rbeingräfl. 

— Grumbach, tmoielbit das 
esräbniß der gräfl. Perſonen von 
der Grumbachiſchen Linie ik. 

Sulzbach, Dorf, im fuͤrſtl. Salmifchen 
Dberamt Korburg. 

Sulzbach, Dorf, im Amte Hemsbach, 
im Oberamt Ladenburg, in der Uns 
terpfalz. , 

Sulzbach, Dorf, im Amte Schmids 
burg, im obern Erzüift Trier. 

Sulzbach , evangelisches Dfures und 
freves Reichsdorf, nicht weit von 
Frankfurt, am Mayn, Kur Manz, 
wegen der. Grafſchaft Königfein, 
und die Reichsſtadt Frankfurt find 
darüber Schutz- und Schirmberren 
uud feren einen gemeinſchaftlichen 
Oberſchultheiſſen. 

Sulzberg, Schloß und ehemalige Herr⸗ 

+ fchaft, dem Stifte Kempten , in 
Schwaͤben, gebörig, welches dafelbft 
einen Pfleger bat. 

. Suizbery, ital Val di Solle, Difriet 

im Tridentiniſchen, in Tirol. 
Sulzbürg, Derrichaft, in der Oberpfals, 
im Bezirk des Prlegamts Neumarkt, 
morinnen der Markt und das Schloß 
Ober⸗Sulzbuͤrg der Haubtort ift. In 
diefem Marke iſt eine evangelifche 
Kirche und ein hofpitium für etliche 

' GEapueiner, mis einer Capelle. Der 


| Sumatra Bsr 
Kurf. von Pralzbaiern beſitzt Sulz⸗ 
bürg ols ein — — ſ. den Art. 
Pyrbaum, 

Sulzburg, marfgräfl.-Babenifches Amt 
und Städtchen , swifchen dem dfters 
reichifchen Brisgau und der Herrfchaft 
Badenweiler , in deſſen Gegend fchös 
ner rother Wein waͤchſt 

Sulzdorf , würjburgifches Amt und 
Dorf, an der Zauber, jur. Doms 
probficy sehkeig. 

Sulzdorf ,„ Dorf und Pflegamt , in 
Schwaben, der Abtey Kaifersheim 


gehörig. 

— Dorf, im Hennebergiſchen 
Anıre Römbild , unter Gachiens 
Meinungen gehörig. 

Sulze, f. Sulza, ? 

Sulzemos, Hofmarft, im baterifchen 

fleagericht Dachau, im Rentamt 


unchen 
‚Sul.teld, Städtchen, am, Maun, im 


Bißthum Würzburg, im Oberamt 
Kitzingen. 

— suis Darf, 9 en 

Pıner, gehört dem reichsadelichen 

Geſchlechte der Göler von Ravenss 
burg und wird — Rittercanton im 
Creichgau gerechnet. 

Sulzheim, Marktflecken und Amt, im 
Bißthum Würzburg. 

Sulzkirchen, Pjarrdorf, in der Herr, 
fchaft Sulzbuͤrg. 

Sulzthal, Dorf, im Würzburgifchen 
- Dberamt Trimberg. . 

Sulzthal , Gegend in der Dberpfals, an 
dem böhmischen Walde, darinn Bers 
nau liegt. 

Sumachia, f, Schamachia. 

Sumarein, Schloß und Marft , im 


Kreis unter dem Mannhartsberg, in 


Niederökterreich. . 
Sumarein, Somerein, ungar. Somorja, 
: flow. Schomorin , anfebnlicher 

Marktflecken, in der Preßbutger 

Geſpanſchaft, auf der Inſel Schütt, 

bat ein Paulinerkloſter, welches das 

einzige in Ungarn ıft. Inder Wies 
felburger Geſpanſchaft iſt ein Pfarr⸗ 
dorf, welches Wüft ⸗Sumarein, 
ungar, Putzta domra, heißt. 
Sumatra, groſſe Inſel, in Oſtindien, 


unter der Linie, weſtwaͤrts neben 

Malacca und Borneo und nordweſt⸗ 

waͤrts über Java, von weicher Inſel 

fie durch eine Meerenge, (die ur 

fe ne Sunda oder Soude genanut, 
E2 


abge 
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abgefon'ert wird, Das Klima iſt 
nicht ſo heiß, als man nach der Lage 
der nfel vermurben follte , indem 
die zuft durch die Seewinde abges 
Fublet wird, Man findet bier vers 
chiedene feutrfpevende Berge; auch 
ger man öfters Erdbeben. An den 

üften wohnen Malaven, die von der 
Halbinfel Malacca heruͤber fommen ; 
aber im dem innern Theile, der ſehr 
bergicht if, wohnen befondere Voͤl⸗ 
£er, in Eleinen unter fich unabhängis 
gen Dörfern, deren jedes durch cin 
eigenes Dberhaubt regiert wird . 
Auſſer dem Königreich Achern, (ſ den 
Art. Achem,) bemerkt man bier das 
englifche Haubt s Etabliffement zu 
Bencoolen, mo die oftindifche Coms 


Sund 


heit; es glücdte daher den Engläns 
dern, den ;yellindischen. Befebleha⸗ 
ber, van Hamskerk, zu überrafchen, 
und durch Bedrohung mit einem Ars 
grif einer maͤchtigen Flotte ihn dahin 
zu bringen, daß er, cm a1, Aug. 
1781. den Haubtort Padang, nebſt 
allen den übrigen, dic davon abhiens 
gen , durch Eapituteticn Übergab, 
obgleich die eugliſche Macht nur in 5 
ſchwerbeladenen Chinafahrern befinuß, 
die zu einer foldien Unternehmung 
gar nicht gefchicht waren. 


Sumberg, Schloß, Marktflecken und 


Herrſchaft auf einem hohen Berge, 
in Hiſterreich, in der Grafſcheft 
Mitterburg. 


ſSumerein, ſ. Sumarein, 


pagnie eine Regierung bat, die uns Sumi, groſſe Stadt, in der mach ihr 


mittelbar von den 24. Directeurd zu 
London abhängt. Der Name von 
Bencoolen ift noch gebräuchlich , ums 
genchter der Sig des Gouverneurs 
und der Factorey ſchon im J. 1710. 
aus diefem Drte, der ungefunden 
Luft wegen,nach Sort Marlborough, 
ı ı/2, engl. Meile weiter füdwärts, 
verlegt worden. Auſſer diefem_ find 
noch zu merfen die engliichen Factos 
reyen zu Sill, Dar, am Fluffe dies 
fes Namens, Polley, Laye, Cats 
town, Sablar, Saloemeb, Mans 


nab,füdwärts von Fort Marlborough, - 


und Tappanuli, in dem ſogenann— 
ten Gaffiasfande, twelches auch Puns 
cheon heißt, Cacheel, Nattal, Mos 
comago, Dantal, Tppoe, nord 
mwärts. Die Handlung beftchet vors 
nebmlich in Pieffer, der theils nach 
Europa , tbeild nach China gehet. 
Sm G, 1760, wurde von dem Grafen 
von Eftaing das Fort Marlborougb, 
nebft allen engl. Etabliffements und 
Gactorenen auf Sumatra, nur mit 
2. Sregatten erobert, und im fols 
—— Jahr wieder verlaſſen, nachs 
em vorber die Bollwerke der geriet 
gefprenger worden. Alle dieſe Befis 
gungen der Engländer liegen auf der 
wehl. Kuͤſte. Auf der nämlichen, 
und zwar in der Mitte derielben, 
befist die bolländifche oftindifche Com⸗ 
Jagnie die Feftung Padang, Prias 
mang , Pouls,Chinfo und Adjes 
radja, und auf der Öfl. Küfte die 
Feſtung Palimbang, Die Feſtun⸗ 
gen find von fchlechter Beſchaffen⸗ 


beuannten Provinz, am Fluß Vfol, 
in der CEbarfowifchen Statthalters 
ſchaſt, in Rußland. 


Summisvvald, Yandeenten und Pfarr 


dort, mit einem Schloß, im Canton 


Dern. — 
Sund, in Nordamerſca, heißt die Meer, 


enge, zwiſchen Long. \eland und Con⸗ 
necticut. Darinnen iſt zu bemerken 
das Zoͤllenthor, (engl. Hellyate,) 
wo der Sund ctivan Ue. engl. Meile 
breit iſt. Das Waſſer laͤut allda 
aͤuſſerſt ſchnell und im verfchtedenen 
Strömen, wovon mur ein einziger 
die Schiffe ſicher hindurchfuͤhrt. 
Die andern bringen durch Felſenban⸗ 
fe und Wirbel den Echiffen dem Uns 
tergaug. Die beſte Zeit der Durch⸗ 
farth ift bey wütender Flut. 


Sund, Orefund, berühnite Meerenge, 


welche das deutfche Meer an die Dis 
» fee hängt, liegt zwiſchen der Inſel 
Seeland, und der Kuͤſte von 

nen. Wo die Feſtung Eronenburg in 
Seeland, und Delfingburg in Sches 
nen einander genen übır_ liegen, da 
it diefe Meerenge am fchmäleften, 
und nur eine halbe Meile breit, alio 
daß die größten Schiffe nicht anders, 
als unter den Stüden der Feftung, 
vorbey fegeln koͤnnen, daber die 
Krone Dinnemark zu Helfinaör, 
nahe bey Gronenburg, einen fehr eins 
träglichen Zoll hat. baben die 
in der Dftiee handelnden Nationen 
bier ihre Confuls Im 9%. 1779. 
giengen 8,272. Schiffe durch dem 
Sund, worunter deren, nee Pros 

ucte 
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gunda 


ducte aus den Ländern au der Dffee 
ausführten, bey 1800. mehr waren, 
ald die von fremden Orten einfütrs 
ten, Es bezahlen nicht alle Natios 
nen den Zoll auf einerley Fuß, fon; 

dern laut den Vırträgen, fo fie mit 
Daͤnemark eingegangen. m roth— 
ſchilder Frieden 1658, hatte Schwe—⸗— 
den die Zolffrenheit bedungen, aber 
1720. auch aufgeaeben. 

Sunda , Straffe von Sunda, ſ. Sonde. 

Suadavvii, Kleine Landſchaft im Schlegs 
wig, der Juſel Alſen gegen über. 
Es hat darium des Herzog von Hols 
feinauaufenburg unterichiedene Güs 
ter und Dirfer. 

Sundburg , neuangelente ſchwediſche 
Seflung am Swyneſund, in der Pros 

. vinz Bahus. 

Sunderburg, kleine Stadt und Schloß 
auf der Inſel Alſen, au der Meeren⸗ 
ge von Sunderburg Die meitien 
„Einwohner der Stadt find Echiffer, 
und legen fich auf die Seefarth. Hier; 
von haben die Herzoge von Holfteins 
funderburg aus dem koͤnigl. daͤniſchen 
Haufe ihren Namen. 

Sunderburgerfund , f. Alfingfund. 

Sunderland, Stadt an der Sce, mit 
einen Haven, indem Bibthum Durs 
bam in England, wo der Fluß Ware 
in das. Meer fällt, und wo ein grois 
fer‘ Handel mit Sreinfoblen getries 
beu wird. Die Spencer führen das 
von den Grafentitel. 

Sundgau, f. Suntgau. 

Sundsvvall, Stadt und Haven in der 
Provinz Medelvad, in Schweden, 
am botniſchen Meerbufen, it die eins 
zige Stadt in dieſer Provinz, und 
treibt ſtarke Handlung. 

Sungkiang, Gtadt in der Provinz 
Nanking im China, melde ftarke 
Handlung, treibt. _ 

Sunning, Flecken, in Barffhire, in 
England, an der Themfe. 

Sunnis , Sutiiten oder Sonniten „ ſ. 
Mohametaner, : 

Suntgau „ gewiffer Difiriet , jenfeits 
des Rheins, welches gen Morden 
au Oberelſas, gegen Süden an das 
bafeler Gebiethe und gegen Welten 
an die Brafichaft Mümpelgard gränjt. 
Er hats. Aemter, 2. Derrfchaiten, 
und meiftens deutfche Einwohner. 
Im weſtfaliſchen Srieden 1648. ik 
dieſe Landſchaft vom Kaiſer und 


Superioritas Tetritorialis 693 - 
De an Frankreich abgetreten wor⸗ 
et. : 


Suntheim, f. Oberfontheim, N 
Sunthofen, Sonthofen, Pflegamt und 
Marftflecken, am Iler⸗Fluß, im 
Bißthum Augeburg. 
Suola. Flecken in Livadia, am Golfo 
di Lepanto, und am Fuſſe des Ders 
ges Parnaß, in Griechenland, 
Supara, Königreich und Stadt am ber 
weſtlichen Kuͤſte der Inſel Eelebes, 
auf dem indianiſchen Meere in Alten. 
Super-Cargo heißt derjenige auf Schifs 
en, welcher die Dberaufficht üb 
dic Waaren bat, und den Eigenth 
mern davon Rechnung thun muß. 
Supererbgationis opera, beiffen ben den 
Römuibfatholifehen die uͤberfluͤſſigen 
uten Werke , ‚die man, über Die 
orfihrist_ber göttl. Gebothe, ders 
richtet und die als verdienfilich muͤſ⸗ 
fen berrachtet werden. J 
Superga, la, prächtige Kirche auf ei⸗ 
nem hohen Berge , 5. italiänifche 
Meilen von Turin, Sie ift an dem 
Drte erbaut, wo der damalige Her⸗ 
309 von Savopen und nachherige K. 
von Sardinien, Victor Amadeus, 
1706. mıt dem Prinz Eugen die Ans 
falten zu dem Entjage von Turin ges 
troffen , auch auf dem Fall eines 
glücklichen Ausgangs eine milde Stifs 
tung der Jungfrau Maria iu Ehren 
geldket hat. Es liegt diefer König 
nebfi der königl. Familie hier begras 
ben, und die Gapellen, Gemälde, 
Zierratben und übrigen Einrichtun⸗ 
en find nach dem vortreflichiien Ges 
Kömade, Es befinden fid) bier 12. 
anonict , welche von Föniglicher 
Livree bedient werden, und ben Erjs 
biichof von Turin zu ihrem Haubte 
haben. Sie ſind mit wohleingerich« 
teten Apartements, einer auserlches 
nen Bibliothek, und allen ubrigen 
Bequemlichkeiten reichlich verforgt, 
und dienen zugleich zu einer Pflauſt⸗ 
fhule, woraus der König die wichti⸗ 
gen geiftlichen Acmter in feinen Staas 
ten beſetzt. Das loͤnigl. Haus jener 
jahrlich am 8. Sept. bier ein Dans 
ſeſt, wegen des gluͤcklichen Extſatzes 
von Turin. 
Superioritas Territorialis, ſ. Landes- 
hoheit. — 
&33 Super- ] 


hr 
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‚ Jupernumerarius, der über die ordents 
liche Zahl in einem Collegio oder ans 
derer Geſellſchaft iſt. — 

Supplicationis Remedium „ heißt im 

eichshofrathe, wenn eine Varten, 
bie fich durch ein Urtheil gravirt be⸗ 
findet, eine Supplique an den Kais 
fer abgeben läßt, und bittet, daß die 
Acta einigen Hofräthen von beyden 
Heligionen, die bey Concipirung der 
erſten Sentenz micht intereflirt , moͤ⸗ 
gen übergeben, und ein ander Urtheil 
geidit werden. 

Supplinburg, Schloß, Dorf und os 
bannitercomthurey im Fuͤrſtenthum 
Wolfenbüttel, nicht weit von Helms 
ſtaͤdt, zum Derrenmeiftertbum Sons 
nenburg in_der Mark Brandenburg 

ehörig. Sie wird allemal von eineni 
raunfchweigifchen Prinzen befeilen. 

Suprarbia, f. Sobrarbia. 

Supremacy, f. Eyi der Allegiance, 

Supremat des Pabftes „ heißt deſſen 

orzug und Dberaufficht ‚über die 
kathoͤliſchen Biſchoͤſe und die ſaͤmtli⸗ 

e Kirche. Die Graͤnzen dieſes 
Supremats find nicht einhaͤllig be⸗ 


nme, 

Sur, Mar del Sur, Südmeer, zwiſchen 
America und Afien. ; 
Sur, Sor, das ehemalige Terus, in 
der türfifchen Statthalterſchaft von 
Saida, in Afien, ih heut zu Tage 
ein geringer Ort, deflen Gebaͤude 
meilt verfallen und fchlecht, und von 
wehig Menichen bewohnt find, Kis 
nige griechifche Familien haben allda 
eine Kirche Das Eaftell bey diefem 
Drte, das mit einigen Janitſcharen 
beſetzt iſt, bedeutet mwenig. Das 
befte iſt der Haven, iu dem franzoͤ⸗ 
fifhe Handelsfihirfe öfters uͤberwin— 


tern. 

Sur, Feiner Fluß in der Schweiz im 
Canton Zucern, entfpringe aus dem 
See Sor, und fÄle unterhalb Arau 
in den Rhein. . 

Sur», Stade auf der Mmiel Java, an 
der Meerenge Sonda. 

Surate, Surıtta, Haubtſtadt der Halbs 
infel Suzurate, in Indien, aın Fluß 
Tapti oder Zapta, mit einem Sort 
oder Caſtell, (welches seit 1759. im 
Beſitz der Engländer ift,) und einem 

aven, der 23, Meilen von der 
Stadt , bey den: Dorfe Suali iſt, wo 
die Schiffe ausgeladen und ihre Güs 


Surate 


ter zu Lande nach Surate gebracht 
werden. Die Häufer wohlhabender 
Leute in diefer Stade And von Bads 
fleinen uns Dol; ganz gut gebauet 
und inwendig mit weiſſem Kütte 
überzogen, der »us —— Eyers 
fbalen und Zusferfhlamm gemacht 
wird. Die Geringern haben Wohs 
nungen von Bambu, mit Balnıbiä 
tern bedeckt. Die Vorſtaͤdte, die 
um die Stadt liegen, And eben fe, 
fie dieje, mit einem trockenen Gra— 
ben ungeben. Die Holländer, wels 
che fich ım J. 1616. hier etablirten, 
machten die Handlung blühend; als 
lein fie blieben nicht _die einzigen das 
ſelbſt; und die Engländer, die machs 
her fich daſelbſt feſtſetzteu, brachten 
ihren Handel noch höher. Surate 
wurde das Magazin für die Produete 
der zahlreichen Manufacturer von 
ganz Öuzurate; und gegen Baums 
mwolle , grobe und feine, weiſſe and 
gemehiie feinwand leıe , mit 
old und Silber durchwuͤrkte balbfeis 
dene und halbbaumwollene Zeuge, 
feine Tücher , (Chelas genannt, ) 
fommt in diefe Stadt Vorcellan aus 
China, Seide aus Bengalen und 
Perfien, Schifhauholz und Pfeffer 
aus Malabar, Gummi, Datteln, 
Kupfer, Perlen aus Perſien, Spe— 
cerenen und Eclaven aus Arabien, 
Gewuͤrte aus den boldndifchen Oftins 
dien, Eiien, Bley, cber, Eos 
chenille und Nürnberger Waaren 
durch die Engländer, und über dieſes 
noch jährlich an 9. Millionen Repir- 
baares Geld. Die Zahl der Einweoh⸗ 
ner wird auf als 100,000. geſchaͤtzt. 
Sie find in 3. Haubtsattungen umters 
ſchieden. ı) Malabariſche Judier 
oder Gentus, welche die erſte und 
aͤlteſte Eiafle find. _Diefe find ziem⸗ 
lich schwarz von Farbe und reden 
ihre Maladarifche Sprache, 2) Pars 
fen oder Abkoͤmmlinge von Verfern, 
welche unter den Eingebohrnen die 
Weiſſeſten und Daben munter und 
arbeitiam find. Fr Die Mogoln, 
Mogorn, von ven Seeleuten gemwähns 
lih Mauren genennt, Deren Farbe 
zwiſchen den Gentus und Parfen das 
Mittel haͤlt. Ihre Sprache iſt ein 
Dialekt des Arabifchen , weichen die 
Maren , (die als die geringſte Sorte 
unter den Einwohnern — — 
en, 


PT 


'Suraz . 


den,) lernen muͤſſen. Auſſer dem ift 
bier, wie in aller Dandelsplägen 
ron Suͤd⸗Aſten, auch eine verderbte 
portugiefifche Eprache gebraͤuchlich. 
Die Religion der Mogorn iſt die 
Mohamedaniſche, beſonders nach 
Omars Secte, Sunniten. Doch 
har auch Alv zahlreiche Auhaͤnger. 
(Schuͤtten.) Nebſt dem finden ſich 
hier auch Juden und Armenier; 
Ewelche leztern einen Archimantriten 
babeu, ) fo wie, von Europiern, 
Framoſeun, Schweden, Dänen, 
Vortugieſen, auſſer deu Hollaͤndern 
und Euglaͤndern, weiche lejtern auf 
der Rhede und dem Fluſſe Die Rechte 
der Aomiralicät ausüben und Fein 


Fahrzeug, obne ihre Erlaubu:d, am , 


die Stadt fommenlaffen. Die Zer« 
rüttungen ded Mogolifchen Staats 
baben auch für Surate, deſſen Gou—⸗ 
verueurs von jenem abhärzen ſollten, 
Verwirrung mach ſich gegögen. Der 
Gtärfere vergrieb immer den Schwaͤ⸗ 
cheru, und es kam endlich fo weit, 
daß zwar nicht dem Rechte nach, aber 
—— der That, die * I. Orladiv 
he Compagnie eigeutlich Hert von 
Surate il. Das Meer iſt in Diefer 
Gegend ſtets voll Scerduber. Unter 
die Schensiwürdigkeiten zu Surate 
ehören die Grabmaler ve: fchiedener 
afelbit verſtorbener Englduder, und 
vorzüglich dasieriige ies um Die Boa 
tank fo verdienten Barous Rheede 
von Drafenftein, (des VBerfaflers des 
Hortus Malabaricus. } welcher , al& 
Commiſſaͤr der orindiichen Compag⸗ 
nic, auf der Farth von Cochin nach 
Surate, auf ſeinem Schiffe, den 15. 
Der. 1691. ſtarb. Im J. 1781. wur⸗ 
de der Director der hollaͤndiſchen 
Factorey an Surate, durd) Truppen 
der engl, oRindifchen Kompagnie, 
zur Uebergabe genötdiget. Zufolge 
des Friedens, 1783. treten die Hols 
länder wieder in den Beſitz dieſes 
‚Erabtiffements. 
Suraz, Stadt, am Fluß Naren, im 
Difiriet von Bielsf, in der polnischen 
Wowodſchaft Podladhien. 


 Suiburg, Dorf, am Fluß, im Hagen 


uauer Amt, in UntersEljas. 
Surene, $Surenne, Flecken, mit einen 


Schloß, in der Gegend von Paris, 


wo im J. 1707. uud den folgenden 
fich der Kurt. von Baiern, Maris 
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milian Emanuel, aufbielt, bis er, 


Suriuam 


durch den KRattadt, Basıfchen Frieden 


wieder zum Beſitz feiner Länder ges 
langte. 


Surinam. Suriname, Diftriet im der 


Lardiihaft Guiana, in Saͤdamerica, 
mut einer Haubtfiadt, nleiches Nas 
mens, am Fluſſe Surinam, gebört 
der belländifchen weſtindiſchen Eonıs 
pagnie, der Start Anıfierdam und 
den Sommelsdykiſchen Erben, unter 
der Hobeit der General, Staaten. 
Die alten Einwohner diefes Diftricts 
h. ben ih von den Holländern ents 
us und wohnen meiſtens an Slüfs 
en, nicht weit von der Mündung 
derielben. Sie leben unabhängig, im 
Rube und Tragheit. In die Holaͤn⸗ 
diſchen Pllanzorte kommen fie nur 
des Handelns Wegen. ie bringen 
Echildfröten , die bier ungemein 
roß find, Hängematten , Raben, 
apageyen 20. und Faufen dagegen 
Pulver, Bley, Lunten, Cattun, 
Epiegeb und ſtarke Getraͤnke, die fie 
fehr heben. Vom Ende des Novem⸗ 
bers bis aum Julius iſt im dieſem 
Lande die Regenzeit, und die Hitze 
ift Durch das Gewoͤlke, fo die Sonne 
bedeckt, gemäfligt ; im den andern 
Monathen ift es überaus heiß. Doch 
bat der Anbau und das Durchhauen 
gtoſſer Wälder, um den Bug der Euft 
zu befördern, das für Europder uns 
Abınte Klima merklich verbeſſert. 
ieſe Colonie treibt Handel mit Eus 
zopa und mie den weſtindiſchen In— 
ein. Die Producte des Landes ind 
järbehol) , Gummi, Baumwolle, 
lache, Häute, Cacao, Tobak, 
ucder und Cafe. Im J. 1775. 
amen aus Surinam 65 Schiffe nach 
gel ‚ und brachten 18. Millionen 
£. Caffe, 15. Millionen und 200,000. 
MD. Zucder „ 6oo,ono. Pf. Cacao, 
und 150,002. Baumwolle. Zur Bears 
beitung des Bodens werden ſchwarze 
Selgpen gebraucht, welche die weits 
indiſche Compagnie aus Guiueg das 
bin liefert; und von denen viele, 
von Zeit zu Zeit, wegen der harten 
Behandlung , in die Wälder entlies 
fen und von da aus die Plantagen 
verwuͤſteten. Die Directeurs der 
Societat von Suriname, zu Am— 
ſterdam, eruennen den Souverncur, 
Welcher über dieſe Eolonie, in Cwil⸗ 
Kr4 und 
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und Militär: Sahen, zu befehlen 
bat: doch muß er von den General, 
Staaten beftärigt werden und dieſen 

ſowohl, als den Directeurs, ſchwoͤ⸗ 
gen. In wichtigen Vorfaͤllen muß 
er den Staatsrath und das Tufliss 
collegium dir Eolonie befragen, und 
fih nad den meiken Stimmen ders 
felben richten. Der Staatsrarh bes 
ſtehet aus dem Gouverneur, welcher 

raͤndirt, den Gommandanten der 

ruppen, welcher der erſte Beyüger 
it , und 9. andern Raͤthen. Das 
Juſtizceuegium beiteber‘, auffer dem 
Gouverneur, (als Präfiventen,) aus 
5. Rüthen, 1. Secretär und ı. Amt: 
manı. Ueber alle erledigte Civil; 
und Mi'itärfivlien fann der Gouvers 
neur auf fo lange difponiren „ bis 
Befehle vom Eollegio der Directeurs 
einlaufen. Nebk den regulirten Trups 
pen, diebier unterhalten werden und 
gewöhnlich in 4. Compagnieen ns 
fantırie befieben, (die jevoch, wann 
es noͤthig, verſtaͤrklt werden,) iſt auch 
eine Landmiliz von 8. Compagnicen 
errichtet. 

Surpierre, deutfch, Ueberſtein, Lands 
vogten und Schloß , auf einem Fel— 
fen, im Canton Freoburg, in der 
Schreij. 


Surrento „ f, Sorrento, 


Surrey, Surry, Landfchaft in Suglaud, 


weiche aegen Norden an Middleſex, 
gegen Welten an Hant, gegen Süden 
en Sufier und gegen Oſten an Kent 
gränzt. Sie bat viel Walfererde 
und Zuch-baum und von ihr ünır 
eine vornehme Familie den Grafens 
tirel hiervon. 

Surfee, fleine Stadt am Fluß Gur, 
im Canton Lucern, in der Schweiz. 
Sie ift niemand untertdan. fondern 
fiebt nur unter dem Schug des Gans 
tons Lucern. 

Surunga , Provinz und Stadt auf der 

nfel Nipbon, in Zapan. 

Sufa, groffe Stadt nebk einer Citadel⸗ 
le und Haven, im Lande von Zus 
nis, im Africa Bie liegt unter 
alten africaniſchen Plaͤßen der Juſel 
Sieilien am naͤchſten, and die kune— 
taniſchen Corſaren laufeu da gemei— 


niglich ein 
Sofa, Markgraſſchaft in Piemont, 
wwiſchen dem eigentlich ſogenanuten 


Svvale 


Viewont, Savoyen und Daupbine- 
Die Haubtſtadt 

Sufa, fiegt am Fluß Doria, two der 
Paß aus Piemont in Savoden und 
Dauphine geht. Dieler Drt ward 
1690. von den Franzoien eingenoms 
mem, 1696. dem Herzoge von Sa— 
vonen in den Varticulierfrieden wie— 
der eingerdunt, doch abermals 1704. 
von den Sranzoien ohne Widerdand 
erobert; aber 1707. im Sept. nah 
ihn Prinz Eugen ihnen wieder ab, 
und die Barnifon, fo fish in das 
Schloß retirire harte, mußte ſich auf 
Tiferetion ergeben, 

Susdal, Haubtſtadt, in der von ihr 
benannten Vrovinz, im der Ötatthals 
terfhait von Mofcau, iſt der Sir 

. eines Erzbiſchofs. Fu einem Kilo 
fter daſelbſt batte die erite Hrrmaniına 
Peters des Groſſen, Eudaria Feodes 
rowna, eine Zeitlang ihren Aufent 


hait, ; 

Sufiftan, Chufiftan, Provinz; in Vers 
fien, jwifchen Yerack-Agemi, Far- 
ſiſtan, und dem Golfo di Balfora, 
am Euphrat, wo er fi mit dem 
Tigris vereinigt. 

Sutlex, Laudſchaft in England, werde 
gegen Oſten an Kent, gegen Norden 
an Surrey, gegen Wehen an Pant, 
und gegen Suͤden an das Meer gränst, 
Sie iſt ziemlich fruchtbar, und bat 
gute Eifengruben, 

Suiſex Graſfſchaft, in Penſplvanien, 
‚in Nordamerica, am ſuͤdlichen Ende 
diefer Provinz. 

Suft-ien, feine Stadt im Herzogthum 
Juͤlich, nicht weit von der X-at, 
hat ein adelich Fraͤuleinnift, und ik 
1726. und 1739. meiſt abgebraunt. 

Sutherland Grafichaft, im nordlichen 
Theil von Schottland. 

Sutri, kleige Stadt im Patrimonio 
Petri, nebh einem Bißthum. Sie 
liegt am Fluß Pozzolo „ if schlecht 
bewohnt , und ihre Biſchof gehört 
unmittelbar unter den Pabſt. 

Sutton, Dorf, inder Gegend von Wil⸗ 
ton, in Wiltfbire, ın England, 
wos im J. 1772. dem fi. Alfreo im 

England eine Bildfäule errichter wor⸗ 


den. 
Sutton Colefield, Flecken, in Wars 
wickſ hire, in England 
Svvale, Fuß im Herzogthum Dorf, 
in England, Davon derjenige — 
an 


— 


“Eu. — — 


Svvaluve 


Landes , welchen er durchirdmt, 
Swaledale genennt wird, , 
Svvaluve, Zvyaluvve, Serrfchaft in 
Holland. Sie wird in Ober⸗ und 

Niederſwaluwe eingerheilt , und ges 
höre. aus ver orautſchen Erbſchaft 
dem Nönts in, Preuffen bis 1754. da 
er ie dem Prinzen von Dranien vers 
faufte. j 

Syvanfey, Stadt, mit einem Haven, 
5 — ——— im Fuͤrſteuthum 

ales. 


Svvarte Sluys, Schanze am Schwarz⸗ 
waſſer in den Quartiee Vollenhoven, 
in der Provinz Sriesland, 

Syvartiö, Föntgl. Hof, auf einer Ins 
fel des Milarfees, im Ber ſchwedi⸗ 
ſchen Provinz Ipland. 

Svveaborg, ſ. Hellingfors. 

Syvenigorod. Grade, am Fluß Moss 
kwa, in der Moſcauiſchen Statthals 
terſchaft, in Rußland. j 

Svvia,a, Svviüichk, Haubtſtadt, in 
ber von ihr benaunten Brovinz, im 


Caſaniſchen Gouvirsement, amı Eins . 


Ruß der Swiaja in die Wofga. 

Svv atoyorskoi Monaftir, ſaſtes Moͤn⸗ 
denkloſter, in der Bachmutiſchen 
Provinz. in der Aſowiſchen Statt 
haiterfihaft, in Rußland, 


Svvjato) Paul, Fleine Dekan, in der, 


Krimmifchen Halbinfel , der Tama— 
nischen Lauſpitze Drtafch gegen über» 

Svribufen, f. ichvvibulifche Kreis, 

Svvienczechovvö, Schvvet,ko, Stadt, 
im Srauenfiädter Difiriet , in der 
poluiſchen Woiwodſchaft Poſen. 

Svvierszyna, f. Skvvirzyna. 

Svvierzuo, Svvierzyn, Örädtchen, am 
Fluß Niemen, im Diitriet von Nos 
twogrodef , in Litauen , hat eine 
griechiiche Akademie für Theologen 
uno ein Seulnatium. 

Swiera, Staͤdtchen, am Fluß Safıs 
twa, im Czaslauer Kreis, in Boͤh— 
men, gehört den Grafen von Kvles 
torat. Es werden daſelbſt viele Gras 
nate gefchliffen und gebohret, aud) 
Bleyſtefte, Huͤte und Knöpfe yes 
macht. 

Svvietlau, Herrſchaft und Berafchloß, 
im Hradiſcher Kreis, in Maͤhren. 

Svvine, jjt der mittelſte Arm der Oder, 
in Vorpommern , welcher fich zwi— 
fchen den Juſeln Uiſedom und Wollin 
in die Oſtſee ergießt. 
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Svvinemünde, Stadt, bey der Müns 
dung der Stwine, mit einem Haven, 
der im J. 1757. von den Schweden 
größtenrheild verderbe wurde, Die 
dabey liegende Feſtung heißt die 
Swine oder Swinsmunden, Schans 
ze. Nicht weit davon iſt auch ein 
Dorf, Swine genannt. 

Syvinetund, Mecrbufen der Nordfee, 
bey der ſchwediſchen Provin; Babuss 
Zehn , gehet landwarts bis gegen 
Ftiedrichehall, ift überall mıt teilen 

elſen umgeben und fiheidet Nors 
wegen auf diefer Ecke von dem ſchwe⸗ 
difchen Gebiethe. 

Svvingk „ Ismin, Shmin, offener 
‚ Markt, iu der Grafichaft Mitters 
burg , im Hiſterreich. 

Swvinna, Fleine ſruchtbare Intel, ges 
bört zu den Orkadiſchen Infeln, bey 
Scotland. Bey derſelben find 
Waflerwirbel.  _ 

Syvinton, Baronie in der Sraffchaft 
Berwick, in Schottland , davon ein 
altes und beruͤhmtes Geſchlecht den 
Namen führt . 

Swvirfen, Schloß, nicht weit von Ca⸗ 
min, in Pommern, einem Erafen 
von Wartensleben gehörig, 

Svvirsz, Syvirfch, offene Stadt, im 
Leniberger Kreis, in Balızien. 

Svvissze, Svvirze, Svviriche, Gtädts 
chen , am Bug, im Lande Chelm, 
in Klein;Polen. 

Swvisioez, Stadt in der Woiwodſchaft 
Minsk, in Litauen. 

Svvitavvka ,„ Gtädechen,, am Fluß 
Stwitawa, im Olmuͤtzer Kreis, ın 
Mähren. a 

Syvojanovv, Marktflecken, im böhmis 
fhen Ehrudimer Kreis, | 

Svvol, f, Zvvel, 

Svyords, Sleden, im der Graffchaft 
Dublin, in Irland, am Meer, har 
Sig und Stimme im Parlement. 

Svvornik, Zvvornik, Stadt und Schloß 
auf einem Selen, am Fluſſe DOrin, 
in Poſnien. 

Svvyneiund, ſ. Svvinefund. 


\ 


'Sybarg,, f. Siburg, 


Sydlovvierz, f. Szydlovvieg, 

Sycke , Amt und Sleden, in der Grafs 
fchaft Hoya, im werfälifchen Kreis, 

Sylovv, Amt, Vorwerk und Dorf, im 
der Reumark Brandenburg. 


Sylt, Juſel aufder Nordiee, bey dem 
Herzogthum Schlefwig, der Krone 
xrS Daͤ⸗ 
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Dänemark gebörig. Es werden bier 
Auſtern im groſſer Meuge gefaugen, 
zu die Einwohn.c find gute See⸗ 
eute. 


Syives 


Sylves, Silves, Stadt, im Königreich 


Aigarbien. BEA 

Symbolifche Bücher , find diejenigen 
Schriften, wodurch fih eine Reli⸗ 
gien van der audern in der Lehre ih⸗ 
res Glaubens unterſcheidet. 

Symio, f. Simio. 

Synderftert, Pfiegamt , wozu die Dörs 
fer Dber« und Nieder s Spnderttett 
gehören, im Fürftenchum Weimar. 

Syra, Sira, Siro, kleine mfel des 
Archipelagus , wird von lauter Katho⸗ 
liken betvchut, die zuſammen etwan 
4000. Seelen ausmachen und in der 
an einer Bergipire liegenden Stadt 
Syra ſich befinden, In dem ınnern 
der Juſel trife man blos die Truͤm⸗ 
mer verlaffeıer Dörfer au 

Syracufa, f. Siracıfa, 

Syriam, Stadt, ım Königreich Pegu, 
beym Zuſammenfluj der Strome 
Vegu und Ava. 

Syrien, stal. Sorla, Landſchaft an der 
Wefirciee von Alien, am mittelländis 
ſchen Meer, gehört zum türkischen 
Reich und befteher aus den Statthal⸗ 
terichaften Aleppo und Damafco, 
Kripolt, (Tarabluͤs,) und Saida, 
(Bivon.) Die Einwohner find gries 
chiſche und römische Chriſten, Juden 
und Mohammedauer. Die eigentlis 
che forifche Sprache wird nicht fehr 

gut, auch nicht fo allgemein, als die 

arabihe Sprache, ın dem Lande, 
gereset Ju den Städten wird auch 

- türkisch gefproden. 

S rmien, if der öftlihe Theil von 
Selavonien. f. Sclavonien, 


Szabatka , f. Therefienftadt. 

Szalader Geipanfchaft, f. Salad, 

$zasz-Szebes, f. Müllenbach, 

Szıthmar, f, Sathmar, 

Szent, heißt im Ungarifchen geilig, 
und find die Namen , denen dieſes 
Wort voraefent wird, unter S. oder 
Sant zu fuchen. 

Szere es, Marktfleden , mit einem 
Scloffe, einer Fatbolifchen „ gries 
chiſchen uud rejormirten Kirche und 
einem Vorwechlel, inder Sempliner 
Geſpauſchaft. 

Szigeth, ſ. Sigeth, 


Tabago 


Szikfzo. Sikſo, Marftfleden , mit 
einer fathol. und reformierten Pfarre, 
in der Abaujwarer Geiganfhait. 

Szilitze, Dorf, mit einer merfwürdis 
gen Höle, im der Gefpans 
ſchaft, in Ungarn. — 

Szopa , ih dasjenige Gebaͤude, wie ein 
ke Shoppen oder Hutte, zwi⸗ 
hen Warſchau und dem Dorſe Bola 
in Volen, welches zur Zeit der koͤni⸗ 
glichen Wahl von Bretern aufserich⸗ 
tet wird. Darunter figen bie Ger 
natores „ micht aber der gemeine 
ai: welcher unter fregem Himmel 

eibt. 

Szrem, f. Schrem, 

Szroda, f. Schroda. 

Szydiovv, f. Schidlovv, 

dlayvieg, Stadt, im Diftriet von 

adom, in der Sandomiriſchen Woi⸗ 
wodichaft, wird meiftens von Juden 
bewohnt, melde die ganze ſtaͤdtiſche 
Nahrung an fi) gezogen haben. 


T. af den franzöfifhen Münzen ik 

> das Zeichen, daß fie zu Nantes 
geprägt worden. 

Taatıng, dänifche Infel, zwifchen Fl: 
nen und Zangeland, welche 2. Meis 
len lang, und ı. Meile breit iſt, und 
der Familie Juel gehört. Es wach⸗ 
fen daruf viel heilſame Kräurer,. auch 
merft man fich auf derielben das 
Schloß Waldemarsburg, und das 
einträgliche Gut Zierstrup. 

Tabag?, die füdlihre unter den Cas 
raibifchen Infeln, 20. Stunden von 
Grenade und 30, von Barbados ents 
legen, iü ſehr fruchtbar  umd_ bringe 
eine amiebnliche Quantität Zucker, 
Baumwolle und Indig. Der Saffa 
fras, der auf derfelben waͤchſt, if 
der befte unter allen, ingleichen auch 
ihr Gummi Copal. Man finder au 
einiges _ Gewürz und vortreflicen 
wilden Zimmer allda. In der erfien 
Hälfte des 17ten Jabrh- ward eine 
boländiiche Eolonie auf dieſer Ymiel 
errichtet „ welche damals ben Nas 
men Deu, Walcheren befam. Nicht 
lange hernach ſchickte Herzog Jacob 
von Curland auch eine Colonie von 
feinen Unterthanen dahin, bie fich 
an einem Orte anfegte, der von ibe 
Curlande: +» Bay geuennet Wurde, 

- Die Holländer Aberwältistem aber 
mit gewafueter Dand dieſe eg 

di 


Tabarca 


diſche Colonie und bemeiſterten ſich 
der ganzen Inſel, und befejtigten ſich 
anfehnlih auf derſelben. Im 
1677. ‚eroberte der franzörtfche Admis 
ral, Graf d'Etrees, Tabago und 
erörte, die bolldudiiche Colonie. 
raufreich blieb Herr von der niel, 
ohne daß ein rechtes Erablifiement 
dorauferrichtet wurde. Im Aachner 
Frieden, 1748. ward die Juſel Tas 
baao für neutral erklärt; und in dem 
u Kontainebicau, 1765. Fam Engs 
land zum Beſitz derfelben. Im J. 
1781. eroberten fie Die Fratzoſen, 
“unter dem Grafen von Graſſe und 
Marquis vom Bouille, und im fols 
genden Frieden, 1783. Ward fie von 
England an Franfreih abgetreten 
und garantirt, - Der Haubtort auf 
Bieier Inſel heißt Scarborougb. 
Ant der nordöftl. Spitze derfelben liegt 
eine Dazu gehörige Iuſel, die Bleins 
Tabago genennt wird. 

Tabarca, Stadt, am mittellaͤndiſchen 
Meır, im Staate von Tunis, in 
Airica. 

Tabarca Nueva, Yien;Tabarca, Ins 
fel, obugefähr 1. franzöfiiche Meile 
von S. Pola, au der Küfte des fpas 
nifhen Kontgretchs Valencia, wo— 
felbft durch den Graien von Aranda, 
1771. eine Colonie angelegt wurde, 
die aus lauter Spaniern betund, 
welche aus der Selaverey in Afiica, 
auf Koften des K. Carl 111. losges 
Fauft worden waren. Gie haben das 
ſelbſt eine Geegelfabrif angelegt. 
Die Infel hat Feinen Baum uud Fein 
trinkdares Wafler; und es muͤſſen 
alle Hedürfniffe von dem fetten Lande 
dahin gebracht werben. 

Tabarinswajı , Flecken, am Fluß 
Zamda, im Diftriet von Pelim, in 
der Tobolskifchen Provinz, in Sibis 


rien, 
Tabafco, Stadt und Provinz in der 
Audienz von Merico, am Fluß dieſes 
Namens, der fich indie Baye von Cam⸗ 
peche ergießt. Die Juſel Tabaſco, 
in dieſer Provinz, wird durch die 
Fluͤſſe S. Peter und ©. Paul for, 
mirt. Die Luft ift feucht und dabey 
geil, und daher ungefund, und dag 
and ift voller ſchaͤdlichen und gefährs 
lichen Thiere und fchlecht bewohnt. 
Tabernacle, auf einer Galeere, iR eine 
Eleine Erhöhung gegen dem Hinter⸗ 
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theil, woſelbſt der Capitain ſeinen 
Ort hat, wenn er commandirt. 


%. Taberya , chemals Tiberias, fleine 


Stadt, ander Weſtſeite des von ihr 
benannten Sees, in Palaͤſtina, 
wird von Arabern und Juden bes 
wohnt, weiche leztern bier eine Afas 
demie haben. Es iſt auch daſelbſt 
eine:bem Apoſtel Petrus gewidmete 
Kirche, in weicher die Francıfcauer 
von Nazareth jährlich am 29. Yılm, 
Meſſe halten. Auſſerhalb der Stadt 
iſt em Caſtell, welches der daſige 
arabiſche Scheikh oder Herr um das 
%. 1737. anlegen ließ. Ju der Nähe 

‚ bieies Orts ift ein warmes Dad, 

Tatinsk, Sleden, am Fluß Belaja, 
in der Ufiſchen Provinz, in der ruffie 
ſchen Srasthalterichaft vonDrenburg, 
hat ein Rupferbergmerk. 

Tabor , fönig!., Frevſtadt im bechiner 
Kreiie, in Böhmen; auf dem Berge 
gleiches Namens, wurde im J. 1420, 
von den Huſſiten augelegt, die das 
her den Namen der Taborıren bes 
femmen haben. Wie iſt fchon ihrer 
Lage nach fehe , und bat Gräben, 
Mauern und Bollwerfe, Die umter 
der Direction des Huſſiten⸗Anfuͤh⸗ 
rerd Züka errichtet murden. Gie 
find nach heutiger Art angeordnet ; 
daher Zizka für den Erfinder der 
neuern Sortification gehalten wird. 
Der Fluß Luſchnitz umichlieft den 
größten Theil diefer Stadt. 

Tabor, heißt im Slawijchen eine Was 
gen: oder Kagerburg. _ 

Tabor, Berg, f. Thabor, 

Tabris, f. Tauris, | 

Tahuc, Stadt, im peträifchen Aras 
bien, welche ein Caſtell hat, zwi⸗ 
fhen Medina und Damaſco. 

Tachau , Stadt, in Boͤhmen, im 
pilsner Kreife, am Wafler Mies, 
am Boͤhmerwald und der Oberpfall. 
Im Apr. 1748, brannten daielbft 100, 
Haͤuſer ab. 

nn nn (ms Ersdißthum Salzs 

rg gegen erbatern ,„ be 

—— m, deine 
ackenbrunn, Schloß in Kärnthen, 
fo dem Erzbiſchof zu Salzbur 
nicht weit von St. Veit — 

Tactik, ik die Wiſſenſchaſt, welche 
die Uebungen des Sricnsuolfs, die 
Schwenfungen , die Maͤrſche, Die 
Lager, die Stellung oder Veithei— 

lung 
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lung deſſelben und de Einrichtung 
einer Schlahtorduung unter ſich bes 


reift. 

— Flecken in England, inder 
Grafichaft Dorf, am Fluß Wherfe, 
über twelchen fie eine arofle ſteinerne 
Bruͤcke bat. Es werden zirr viel 
Kalkſteine gegraben. Der Ort bat 
den Titel einer Vicomté—, meichen 
das Haut D brian in Irland führt. 

Tadmor, ift der | 
Nanıe, derdurd ihre prächtige Ueber⸗ 
sehe von Alterthuͤmern bekaunten 
ehemaligen Stadt Palmyra. Sie 
fiegt im wuͤſten Arabien 5. bie 6. 
Zagercifen von Aleppo, und war, 
mie man noch aus den Ruinen fi bi, 
ſehr groß. Ben den Arabern beißt 
fie noch Tadmor, und if ſowohl in 
der heil. Schrift, als auch durd) die 


Koniginn Zenobia, fo da reſidirte, 


inder Geſchichte berühmt. 

Taduan, Dorf, nicht weit vom See 
Yan, mir einem fihern Daven, in 
der Statehalterfcha't Dan, in Afien. 

Taefı, Ta-as, groffe und volkreiche 
Stadt, mit einem Bergſchloß, im 
gluͤcklichen Arabien. 
itenang, f. Tettnang, ' 

Tafalla, alte, aber mohlgebaute Stadt 
im Diftriet von Dlite, im fpanischen 
Königreich Navarra. 


Tafelbay, Meerbufen am Vorgebirge 


der guten Hofnung, welcher von 
dem daran liegenden Tafelberge den 
Namen bat, und den Dftindienfabhs 
vorn zum bequemen Haven dient, 
Tafzive-g fiber Heiler Berg am Vors 
gebirge der guten Hofnung deſſen 
Sipfelein platter Felſen von einer 
alden Meile lang und von einer 
tertelme le breit ift-_ Er beficht aus 
einer Gattung weiſſen Quarz, der 
wur an einigen Stellen, ı. oder 2. 
Zul mit einer ſchwarzen vegetabilis 
ſchen Erde, vermiſcht mit Saud und 
weiſſem Kieß uͤber zogen iſt. Obgleich 
der Boden des Gipfels faſt gar feine 
Tiefe hat, fo wachſen doch eine ers 
fiaunliche Menge der fchönftın Kraͤu⸗ 
ter darauf. Der Fußweg if bis an 
die Hoͤhe des Bergs ſehr rauh, und 
wird , ye weiter man kommt, bes 
fhwerliber. In dem Berge befius 
der ſich ein Ri, der am Eingange 
über einen Tlintenfhuß, oben aber 
wicht 2. Ruthen breit iß. Zur Rech⸗ 


ältefte und eigentliche 


Tage der Demüthiguug 


ten und Linken befinden ich gäbe Feb 
fen, die über 200. Fuß hoch ſind 
Groſſe Steinmaffen daͤngen beroer 
und drohen berab zu ſtuͤrzen 
Warfer, meldies aus den Spaltum 
gen ſickert, nährt eine Menge aros 
matiſcher Vflauzen. 
Tafler, Königreich auf der oͤſtl. Seite 
des Bergs Atlas, in Africa. Das 
Erdteich if bergüht und "andig, auf 
welchem aber viel Dattelbäume wach⸗ 
fen. Es gehört dem Könige von Fa 
umd Marocco, und wird von Mebren 
ad Arabern bewohnt. Die Haubts 
a 


Tafilet, liegt am Fluß gleiches. Nas 
mend, hat ein Schloß ,„ uud treibt 
ſtarke Handlung mit Indigo und 
Docleder , tie auch mit ſchoͤnen 
Tapeten und feidenen Bengen. Sie 
iR um Kriege gar zu jehr ruinire wor / 
en. 

Taganrock, Felung und vortrefliche 

aven , den der ruſſiſche Monarch 
Peter I. 1697. am afowifchen Meer 
angelegt. Vermoͤge des prucbifchen 
Vertrags wurden. die Werfe dieier 
Feſtung gefchleift und verlaffen, mac, 
ber aber von den Türken wieder un 
iemmlichen Stand geſetzt Den 13. 
pr. 1768. befegten die Ruſſen die 
fen Platz wieder, nachdem fie Fur 
vorber den Türken auch Aſow abges 
nommen batten. Gie behielten jeb 
chen im folgenden Frieden, In den 
Sabhren 1775—77. Ward der Handel 
dafelbft fehr lebhaft, und der Betrag 
der Aus; und Einjubr belief fich ım 
Durchfihnitte auf 2,50,000. Rubel, 
wobey Rußland, in der iäbrl, Bis 
lang , feinen Gewinn , obue ol, 
auf 5o 000. Rubel, bles nad den 
Bollsegikern, rechuen Eonnte. 
Tagavoi R Tagaott , gi Handeld 
adt im Königreich Sus, in der Bars 
arey, am Fluß Sus, in Africa, 
m 3000. Häufer, davon 300. peu 
nden bewohnt werden. 

Tage der Demüthigung , the Days of 
humiliation, heiſſen die beftininten 
Bußtage in England, deren im Jede 
2. find, nämlich der erfte am 50. Jan. 
zum Gedbächtnif der Eutbauprang 
Königs Earl I. und der andere am 2. 
Sept. sum Gedaͤchtniß des groſſen 
Brandes zu London 1666. welche bey⸗ 
de ſeht beilig begangen werden. 

a, 


h 
Taggia 


Taggia, Flecken, im weſtlichen Theil 
des genuefifcben Gebieths, in deſſen 
Gegend ein herrlicher Wein waͤchſt. 

Taglineozra , Etädtchen, mebft dem 
Eitel eines Herzogthums, in Abruzzo 
oltra, in Neapel gelegen, dem Hauſe 
Colonna gehoͤrig. 

Tagliamento, Taiamento, Fluß, in 

riaul, der am Berge Mauro, in 
den Sulifchen Alpen, an der Graͤme 
von Deutſchlaud entipriugt und fich 
in dag Adriatifche Meer ergieht. Es 
allen 20. Bäche und Eleine Fluͤſſe in 
enfelben , worunter die Fella am 
beträchtlichten ift, die von den beus 
den Orten Pouteba herkommt und 
zwiſchen Amato und Portis ſich mit 
dem Tagliamento vereinigt. 

Tago, ſ. Tagus. 

Tagomago,, eine von deu pitvuſiſchen 
Inſeln, bey Spanien, auf dem mits 
telländifchen Meere, nahe an der 
Inſel Poiça. 

Taglarzungen oder en wers 
den die Zufammenkfünfte oder Lands 
tage der Öchweiger genennt. Die 
ordentlichen werden des Jahre eıns 
mal, nämlich den Sonntag wach Pes 
ter und Paul, zu Baden, in Argow 
gehalten, und folches wird der Tag 
der Rechnung genennt. Die übrigen 
find alle auflerordentlih,, und ents 
iveder allgemein , fo von allen 13. 
Cantons und zugewandten Drten 
meiftentheils zu Baden gehalten, und 
von dem Canton Zürch, Der dieſes 
befondere Recht hat, ausgefchrieben 
werden , oder bejondere , melche 
von den proteftantifchen Cantons zu 
Arau, von den katholiſchen aber zu 
Lucern angefellt werden. Jene bes 
ruft der Canton Zuͤrch, diefe aber 
der Canton Lucern. ER 

Tagus, fpanifch , Tajo, Portugiefiich, 
Tejo, einer der größten Stufe im 
Spanien md Portugal, welcher an 
den Bränzen von Aragonien und Cas 
filien entipringt und bey Liſſabon 
nd in das atlantiihe Meer ers 

ießt. 

— ſ. Tagliamento. 

Taille et Capitation taillable, Grund⸗ 
ſteuer und nach derfelben beſtimm⸗ 
te Ropfſteuer, iſt eine Auflage in 
Frankreichdie einen wichtiaen Theil 
der könial Einkünfte ausmacht. Bis 
in die Mitte des 13ten Jahrhunderts, 


% 
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fannte man in Frankreich keine 
Grundfiener. Die Kreuzuͤge unter 
Ludwig IX. gaben die erfte Nerans 
lafjung zu derfelben , aber nur ale 
einer aufierordentlichen Auflage. Im 
%. 1426, wurde dem Könige Carl 
VII. in feinen bedrängten Umſtaͤnden 
eine Grundſteuer bewilligt, jur Ers 
feßung der Einkünfte aus den Dos. 
nıcinen, bie eigentlich für den Koͤn 

beſtimmt warın, Die aber Garl vil 
faft alle verlobren hatte. Diefe 
Steuer betrug unter erfigedachtem 
König mie, 1,800,000. Libres; aber 
fie wurde feit felbiaer Zeit eine bes 
ftändıge Abgabe: Schon Ludwig XT, 
erhöbere fie um 3. Millienen, und 
zog jaͤhrl. 4. Millionen, und 700,000, 
Livres davon, Welche, nach heutigen 
Werthe, obngefähr 22—23. Millios 
nen machen. Unter Ludwig XII. 
und Frauz I. wurde, wegen der bes - 
fandıgen Kriege, diefe Aufiage noch 
flärfer und druͤckender, und aab Ans 
laß, daf vieles Landvolk, welches fie 
nicht mehr zahlen Fonnte, nach Paris 
gieng. Dieſes war die erfte Urfache 
des zu ſtarken Altwachfes diefer Haubt⸗ 
ſtadt umd den Abnahme des Felde 
baues. Go gieng es, mit diefer 
Steuer, unter den folgenden Negies 
rungen, immer weiter, Im J. 1683. 
betrugen die Tailles 35. Millionen 
fivres, oder 1. Million, 296,296, 
Maͤrk Silber, welches von der damas 
ligen Geldmenge, die in Frankreich 
vorhanden war , 7. vom Hundert 
ausmachte. In neuern Zeiten bat 
fich diefes Verhaltniß etwas verändert 
und der Ertrag der Tailles und mas 
damit verbunden ıft, macht gegen 6. . 
som Hundert der vorhandenen Geld⸗ 
malle aus. Sie iſt itzt von gedoppel⸗ 
ter Art, Taille reelle (in den füds 
lihen Provinzen ,„ Languedoc, 
Guienne „ Provence, Dauphine,) 
welche auf allen Ouͤtern und Nuguns 
gen liegt , die nicht urfpränglich ades 
liche oder geiftliche find. Es kommt 
alſo bier auf die Befchaffenheit der 
Güter, und nicht auf die jedesmalis 
gen Beſitzer derfelben an. Die aus 
dere Art, Taille perfonelle, (mels 
be in allen andern Provinzen einges 
geführt iR) muß von allen derfelben 
unterworfenen Perfonen, nach Vers 
bälsmiß ihrer Befigungen, ihres a 

werbs 


702 Tailleet Cap.taillable 


werbe und ganzen Bermögens bezahlt 
erden. Won Diefer find aber der 
63 Adel, die GSeiſtlichkeit, alle 
Bediente bep höhern Collegiis, ſaͤmmt⸗ 
liche Sinanzbediente, und alle_Se- 
eretaires du Roi, beirevet. Auch 
find verſchiedene Städte davon aus, 
—* ‚. welche deshalb Villes 
ranches, freye Staͤdte, heiſſen. 
Wenn eine der perſoͤnlichen Steuer 
unteriworfene Perfon in eine folche 
freye Stade jiebet , fo maß fie noch) 
10. Jahre hindurch die Taille zableı, 
nebſt den Abgaben , die fie in der 
Stade zu entrichten hat und die fich 
faft eben fo hoch, als die Taille, bes 
laufen. Jedes Jahr , mit Anfang 
Novembers, wird ein neuer Etat 
der Taille für jede. Provim gemacht, 
zu dem daun bey der Taille reelle 
jeder Unterthau, mach dem iu den 
Gatafter , (role de la Taille,) ange 
{enter Werth feines Guts, *— 
ie Taille perfonelle aber, welche 
auf ein Kir [ repartirt worden, 
muß von demjelben im Ganzen ers 
legt werden, ſo daß der etwa neuers 
dings erimirte oder, unvermögende 
Untertban vom den übrigen übertrar 
gen wird. Etwas hartes iſt es dabey 
fuͤr Tagloͤhner und ſolche Leute, die 
in ihrem Kirchſpiel keine Arbeit fins 
den und desiwegen in ein anderes ges 
beu, daß fiedie Taille bappelt aͤh⸗ 
len müſſen. Ju einem Theile des 
Reichs bat der König die Hebung 
diefer Auflage, twelche der Intendaut 
der Provinz durch dazu in jedem Kirch, 
fpiel ausgewählte Einnebnier befor; 
gen läßt. Dieſer Theil iſt deshalb 
in 19, Generalites, und jede Gene- 
ralite taillable wieder in gewiſſe Di: 
firiete vertheilt, die Elections heifs 
fen, und deren überhaubt 175. find, 
Diefe Provinzen beiffen Pays d’Ele- 
&tion, welchen die Pays d’ktats ents 
gegen geſetzt find. Ju diefen wird 
von deu Ständen, flatt der Taille, 
eine verhaͤltnißmaͤſſige Abgabe bewil⸗ 
liget, und von ihmen allein repartirt 
und geboben., Dieſe beiteben aus 
ı2. Generalites, * 
Verſchiedene ſehr wachtheilige Fol⸗ 
gen, entſtehen aus dieſer Einrich⸗ 
kung, Auſſer der Ungewißheit der 
Groͤſſe des einzelnen Bentrags, den 
fchon der jährlich von neuem, nach 
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Maßgabe der Zeitumfiäude , werfen 
tigte Etat verurfacht Fimmt in 
den Pays d’Ele£tions noch diefez him 
iu, daß, (fo wie ben dem Vingtie- 
mes,) beftäntig neue Declarations 


* des biens jeden Untertha einer fchr 


groffen Unbeſtimmtheit und faſt ganj 
der W:lltübr der Einnehmer und Uns 
terbedienten aueſetzeu; Daß jede Ber 
muͤhung des Fleiſſes und ver Spar 
fomfeit , um feine Beſitzungen zu 
verbeflern , in dem nächiten Erar mit 
einer vermehrten Abgabe befraft 
wird ; daß endlich bey der greifen 
Meuge der Erimirten, in allen den 
Provinzen, wo die Taille perfonelle 
eingefohrt if, faſt die ganze Lak dies 
fer Aurloge auf den gemeinen Dans 
zuruͤckfaͤllt. Schon feit langer Zeit 
haben die franzöfiichen Parlementer 
und politiichen Schriftteler über 
dieje Smeonvenienzien fehr laute Kla 
gerührt; umd ſchou im Anfange 
ed sahrhunderts, (uud mithin nad 
vor Erfindung der bleibenden Ving- 
tiemes,) wurde dieſe Auflage von 
einfichtevollen Männern für die 
Haubturiache der ausnehmenden 
Duͤrftigkeit des Bauern erklärt und 
behaubier, dos Land verliere dadurch 
u ———— 2 
theils wirklich umtämeist, thei 
in die Staͤdte —— 

In den Pays dTtat findet ſich eine 
andere Unbequemlichteit, bey dieſer 
Abgabe, Diele vaͤmlich, daß die 
Stände, um die Grundſteuer für ih 
und ıhre Provinzen herabzufegen, die 
Produfte derielben, welche häufig 
ausgejübrt werden, mit nengen Jms 
poften belegen , und dadurch auf die 
benachbarten Provinzen ihre Abgaben 
zurüc ichieben. _ 

Die Capitation ift 1695. zuerfi ein ⸗ 
geführt worden, Es giebt auch den 
diefer Abgabe verfchiedene Gattun⸗ 
gen. Die Capitatiun taillable wird 
von denen der Taille wutertworfenes 
Unterthanen zugleich mit derselben 
bezahlt, und jwar, two die ‚Taille 
reelle gift, nach Rerbältwik beriel, 
ben, und mo. die 1aille perfonelle, 
nach den Dermögensumfänden. Letz⸗ 
tere wird auch wohl Capitation par- 
ticuliere oder dA’induftrie genamt. 
Die der Taille nicht untertworfene 
Unterthanen find nun zwar — 

or . 


Taillebourg 


Kopffieuer auch befrevet, besablen 
‘aber dagegen ibre bejoudere, welche 
 Capitationdes Villes franches et de 
laNobleife oifive du Royaume heißt. 
Es ıft alfo eigentlich von dieſer Abgabe 


Niemand frep. . 


Die Auflagen, welche nach Vers 
hälınjg der Taille beftimmit umd zum 
Theil mit derfelben bezahlt werden, 
beiffen les aceeiloires de la Taille; 
uud alle dieſe zuſammen erden Re- 
cettes generales des Finances ge⸗ 


nannt. 

Taillebourg , Fleine Stadt am Fluß 
Eharente, in der Provinz Saintengr, 
in Fraufreih. Sie führt den Titel 
einer Graffchaft, und gehört dem 
Haufe Trimouille. 

Taimingzingh, Tarmingzingh, afte und 
* Stadt, mit einem Erdwall, 


ohen ſteineruen Thuͤrmen und Boll⸗ 


- werfen umgeben, in dem Lande der 
Mungalen, in der aſiatiſchen Tatas 
rey » 37. beutſche Meilen vou der 
rufifchen Ordnze. In den Bergen 
Dafelbt waͤchſt Thimian, Majeran, 
und viele andere Srdurer unges 
—5 wie das Gras, viele Meilen 
ang. j j 

Tain, oder _Thein, Flecken in Vien⸗ 
nois, in Dauphine, am Rhonefluffe, 
ift durch feine treflichen Vins d’Here- 
mitage befannt, 

Tajo, f. Tayus, _ . , 

Taiping, Stadt in Nanking, in Chis 


na. 

Taipol, befefigte Stadt, an dem’ Sce 
Zadoga, in der rufiihen Statthals 
'terfchaft vou Wiburg, auf einer Halb⸗ 


intel. 

Taitung, Handeleftadt in der Provinz 
Zunft, in China, welche wohl bes 
feſtigt, und der Ordnung nach die 
dritte im diefer Provinz ift- 

Tajunna, fpr. Tajunja, Fluß, in Spa⸗ 
nien, der einige, Stunden von Si— 
guenza ſuͤdwaͤris entfpringt und fich 
in den Karama ergieft. 

Taiyven, Stadt in der Provinz Zanfi, 
in China, am Fluß Zuen. 

Talamone, Telamone,, Eleine befeftigs 
te Stadt nebft einem Haven, an der 
Küfe des Stato deli Preſidii, im 
Stalien, dem Könige beyder Sicilien 


gehörtg- 
Talanta , Stadt in Livadia, nicht weit 
vom Golfo di Talanta, zwiſchen der 
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Inſel Negroponte und dem fefen 
Lande, iu Griechenland. Sie hat 
einen Bifchof, unter den Erzbifchof 
su Athen gebörig, j 

Talanta, Atalanta , fleine Inſel auf 
dem Gelfo di Zalanta, an den 
Gränzen von Theſſalien, in Gries 
chenland. 

Talapoins , find Prieſter oder Ordens⸗ 
leute in Indien, vornehmlich in 
Siam, Laos und Pegu. Es giebt 
derfelben ztvenerlen Arten. Einige 
leben in den Wäldern, und die ans 
dern in den Städten, in einer Art 
von Kloͤſtern. Sie gehen aufs Als 
mofenfammien, und befommenreichs 
lich; beionters weil. fie für Zauberer 
gehalten werden. Sie find allefamt 
bev Straie des Feuers verbunden, 
auffer der Ehe zu leben, fo lange fie 
in diefem Stande find. Sie geheu 
mit ernblößtem Haubt und Fuͤſſen. 
Im ihre Lenden und Hüften tragen 
fie ein Gewand von gelber Leinwand, 
welches die königliche Farbe it. Ihre 
ganze Kleidung befleht aus 4. Stuͤ⸗ 
den; ı) das Augſa, welches eine 
Art eines Gewaͤhrgehaͤnges if, 
von eben der Leinwand, wie fie 
um die Lenden haben. Sie tragen 
es auf der linken Schulter , und 
knuͤpfen es mit einem einjigen Kano⸗ 

fe an die rechte Hüfte. Ueber dies 
e8 Gewehrgehaͤuge tragen fie 2) ein 
anderes grofieds Stuͤck weiſſe Zeins, 
wand, welches fie Pa:ichieon nens 
nen, und Das aus. verfchiedenen 
Stüden zufammengeflickt ſeyn muß. 
Es if diefes eine Art eines Schul⸗ 
terrocks, welcher hinten und vorn bis 
auf die Erde reicht, und welches, 
indem es nur die linke Schulter bes 
deckt, an die rcchte Hüfte umgeichlas 
gen wird, fo daß die beuden Arme 
und die rechte Schulter frey bleiben. 
Ueber diefem liegt 3) das Pa⸗pat, 
das aus einem 4. bis 5. Zoll breiten 
Tuch beftebt, und ebenfalls über die 
linke Schulter gefchlagen wird. Dies 
fen Theil der Kleidung tragen. die 
Sancraten oder Vorſteher und Altes 
fen Talapoinen roch. Das 4) heißt 
Napsakod, welches ein gelbes Tuch 
ift, das fie mitten um den Leib gürs 
ten, am das Angfa und Pusjihrvom 
in fetter Stellung zu tragen. Die 
Schüler der Talapoinen beiffen 
Ouens, 


04 Talavera 

Duens, und fie verſammlen fich tägs 
lich in einem arcffen Saale, worinn 
Schule gehalten wird. Wenn fie 
23. Jahre alt find, können fie Tas 


lapoiuen werden, nachdem jie von - 


— Sancrat exammrt worden 
ind. 
Talavera, Stabt in der Provinz Tu— 


coman, am Fuß Salado, in Suͤd⸗ 


america. 
Talaveıa, mit dem Zunamen la Reyna, 
in Neucagſtilien, liegt am Fluß Tajo, 
und gehoͤrt dem Erzbiſchof zu Toledo. 
Es iſt eine zwar nicht groſſe aber 
ſchoͤne Stadt mit Mauern, Thürs 
men und Wällen. Ver dieſem war 
es ein Wirtivenfig für die caſtiliani 
chen Königinnen , davın es auch den 
unamen hat. Es wird da ſchoͤnes 
Geſchirr von Erde gemacht; und die 
Seidenfabtike daſelbſt ift anſehnlich. 
Dieſe Stadt iſt der Geburtsort des 
beruͤhmten ſpaniſchen Geſchichtſchrei⸗ 
bers, Joh. Mariana. 
Talavera la vieja, kleine Stadt, i 
Neueaſtilien, am Fluß Tagus. 
Talavera la real, Talaveruela, Fle—⸗ 
cken, an der Guadiana, im Di: 
firict von Badajoz , im fpaniichen 
Ejiremadura. j , 
Taltang, Flecken, in dem nach ihm 
benannten Rheingräfl. Grumbachi⸗ 
ſchen Amte, insgemein Mark Tal, 
fang oder die Hertſchaft Trongsfen 
genannt, auf dem Hunzrüd, 
Taltingen, Flecken in Schwaben, 1. 
Stunde oberhalb Ulm, wo ein gutes 
Geſuudbad, auch ein ichönes Schioß 
ift, dem adelihen Haufe derer Ders 
rend, Beflerer, zu Ulm, gehörig. 
Talisman, heißt ın Arabien etu Ger 
lehrter, und wird diefer Name in 
der Tuͤrkey allen denjenigen gegeben, 
die einige Dedienungen ın en. dir 


. 


und geiſtlichen Sachen haben. ns 
fonderheit aber find es die Beiklis 
eben, welche der Moicheen pflegen, 
er welchen der .jman der Dber, 
fte if. 

Talisman, gewiſſe abergläubiihe Fis 
guren und Zeichen, die wider Kranks 
heiten helfen, oder auch Dinge be, 
wirken ſollen, welche durch gewoͤhn⸗ 
liche natuͤrliche Mittel nicht zu ers 
balsen find. Es giebt vornehmlich 3. 
Arten. 1) Aftrologifhe Talismane, 
auf denen bimmlıihe Zeichen umd 


Talınud 


Sternbilder, mit acheimmißvellen 
Sharalteren, su chin. 2) Magis 
ſche oder Zauber Taliemane, welche 
mit ſeltſanen Schalen, Werten und 
Namen von vermeynten Engelu be 
zeichnet find, 3) Gemi.chte, aufdes 
nen himmliſche Zeichen und ſeltſame 
Worte, ober feine Engelenamen, 
fteben. Es giebt auch Taliemane 
von bebräniben Iehtbuchkaben, des 
ven ſich die Nativitätſteller und 
Wahrſager bedienen. Ganz hat ſich 
der Credit dieſer Teirsmane, der 
fonft ſehr aus ebreirer war, ın Eur 
ropa noh nicht verlohren : und fie 
werden unter Dem Namen Conftellas 
tionsringe 2c. figures confteilees, 
bier und da gebrauchte. ‘m Drient 
fegt man moch fies viel Vertrauen 
darauf. 

Talisman , beißt bey den Mobammedas 
nern auch eine Art von Unter Geifs 
lichen oder Diafonen der Imans, 
die an den Mofcheen dieuen , die 
* des Gebeths bemerken, indem 
ie von 4. ju 4- Stunden eine Sands 
ubr umwenden, ꝛc. 

Tatkhofen, Kirchſpiel und gräfl. Man, 
teufeliſche Mejorarzut, im Dorptis 
ichen Kreig, im Kıcfland. 

Tallard . Flecken, nebſt einem aroffen 
Schloß, am Fluß Durance, in Daus 
phine, 2 Meilen von Gap, auf den 
Graͤuzen von Prevence und Daus 
pbine, führt den Titel einer Herr 
fhat, davon das Haus Hofuntallard 
fib ſchreibt. 

Tailya, ſchoͤner Marftflefen, mit eis 
ner kathol. und reformirton Vfarre 
und einem Poſtwechſel, in der Sem⸗ 
gliner Seipaufchaft, bat vortreflichen 

inbau- 

Talmout, Tallemont, Feine Stadt, 
in der franzöfifihen Landichaft Sain⸗ 
tonges, an der Gironte, auf einer 
ee zwiſchen Mortagn: und 

J au. 


Talmont, Flecken, in Nieder: Psitou, 
mit eıner Benedictinerabtey und dem 
Titel eines Fuͤrſtenthums 

Talmud, Sammlung der jüdifchen 
Relizions. und Sittenlehren, die 
nicht aus der Schrift Altes Teamens 
tes, ſondern aus angeblichen görts 
lien Unterricht , der_mündlich ven 
Mofe an bis auf die Zeiten nach der 
zweyten Zerfiörung Sn ſoll 

ort⸗ 


— 


Talmud 


fortgepflanst worden ſeyn, und aus 
den Lehrſaͤßen der Rabbinen herruͤh⸗ 
ret Die Achtung für foiche mind: 
liche Nachrichten zeigte fih bey dem 
Anden ſehr bald nach ihrer Zurück 
funfe aus Babylonien, und nam 
immer mebr ju. Am ſtoaͤrkſten wurde 
fie uach der Zerftörung der Stadt 
Sruſalem Dusch Die Römer; da die 
- &ectir der Earalten und Saddurder 
von den Pharifdern, weiche dieſe von 
Moſe berrübren follenden Belehrun— 
gen gar ſehr fchägten und erboben, 
weit ubermoaen wurden. Diefe 
Phariſaͤer erbielten ſich, nad) Ders 
fiörung Jeruſalems uud des gemeinen 
Weſens der Juden, mehr als die 
übrigen Seeten; und die Schulen 
und Akademien der Juden, welche ın 
Palaͤſtina zu Jebna, (Jabne, 
Tanınıa) umter des Rabbi Jochanan, 
au Taberya, (Tibertas,) unter des 
abbi Jehuda deg heiligen, zu Loddo, 


9— „Dioſpolls) unter dem R. 


ıba, zu Sapphoryv, ( Sappboris ) 
dahin fich der genanıte R Jehuda 
von Zaberya begab, und an einigen 
‚ andern Otten, am Eupbrat aber zu 
Gura oder Sora, und zu Nubadra 
oder Nuhardeha, auch noch an eini— 
* anderen Orten, geweſen, baben 

em gedachten muͤndlichen Geſetz ſein 
vollkommenes Auſehen verfchaft. Am 
erſten half deniſelben R. Jehuda, ges 
nannt Haktktadoſch, (der Heilige, ) 
auf, welchen die Juden auf eine 
vorzügliche Weiſe Rabbi, (Meifter) 
ja fo gar Naſi, «Furt? nennen. Die 
fer ſammlete alles was, bis auf ihn 
von. dem fogenannten mündkchen 
Geſetz war aufgefchrieben worden, 
alle Satzungen und Ausiprüche alter 
Lehrer, und brachte alles, am Ende 
des zweyten ‚Jahrhunderts, in ein 
Werk zuſammen, welches Miſchnah, 
das «fi, das zwevte Geſetz, (in der 
vielfachen Zahl Miſchnajoth genen: 
net worden. eine Schüler und 
Nachfolger trugen im dritten Jahr⸗ 
hundert eine Erflärung zutammen, 
welche den Namen Benarab bekam. 
Weil ſie nicht nur in Palaͤſtina, ſou⸗ 
dern auch in der zu Jeruſalem ge— 
wohnlich geweſenen Mundarı geſchrie⸗ 
ben iſt, bat ſie den Namen der Je—⸗ 
ruſalemiſchen Gematad, zum Unters 
fchred der Babyolouiſchen, welche, 

Jag. Zeit, Lexic. | 


— 


Talſen 


'Lebre, 
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zur Ergänzung jener, von R. Arche 
und andern, im fünften Jahrhun ert, 
angefangen und von R. Joſe, Bors 
fieher der Schule zu Pumbeditha, 
im I. 300. vollendet wurde. Die 
Miſchnah, verbunden mit der Ges 
marah, wird Talmud, das ift, die 
genannt. Iſt die erſtere 
Gemarah dabey, fo beißt es der 
Terufalemifche Talmud; it es die, 
awente , ſo wird es der Dabvlos 
tijche Talmud genennet. Jener 
wird am nuͤtzlichſten für die Juden im 
Palaſtina, dieſer für diejenigen, wel⸗ 
he auſſethalb Palaͤſtina Ichen, gebals 
ten. Die Mifchnab beſteht aus ſechs 
Theilen, melche die Juden Sedarim, 
d. i. Ordnungen, nenuen; eine jede 
befieht wieder aus Büchern, und ein. 
jedes Buch aus Kapifeln, Die erſte 
Drduung baudelt von den Saamen, 
den Früchten, Kräutern, Baͤumen, 
und von dem Öffentlichen und beions 
bern Gebrauch der Früchte. Die 
zweyte Drduung betrift die Feſttage, 
die dritte handelt von den Weidern, 
die vierte von Beſchaͤdigungen, die 
fünfte von den heiligen Gandlungen, 
und die ſechſte von den Reinigungen, 
Die Karder oder Caraiten unter det 
Zuden halten. von dem. Zalmud 
nichts ; die Übrigen Juden aber bes 
trachten ihn mit groffer Ebrerbies 
thung als ein Stuͤck des gitiigen 
Geſetzes und ald den Kern der 
Weisheit vom ihren angeſehenſten 
Lehrern. 2 


Talpatichen, wurde ſonſt das ungaris 


ſche National, Fußvolk von den Huffas 
ren icherzwerfe genennt. Der Name 
kommt von Ungarifchen Talp, Fuß⸗ 
fole, wovon Talpäs abgeleiter wird, 
welches cinen anzeigt , der breite 
Fußſolen hat, und welches zugleich 
den Nebenbegrifeines plampen Kerle, 
wie Das franz. pied plat, in ſich 


ſchließt. 
Fir Flecken und Amt, in Zur 
and. 


Tamaga, Fluß in Vortugal, welcher 


in Galıcien, in Spanien, ents 
fpringt, und ſich unterhalb Porto im 
den Duero ergieft. 


Taman, Jntel, die von dem ſchwarzen 


und dem afomifiben Meer und den 

Armen des Kubans gebilder wird. 

Die Haubtſtadt, gleiches Namens, 
»» liegt 


706 Tamar 


. Tanhaufen 


liegt an dem Seeufer, ber, Feſtung Tandaya, eitte von den philippiutfcherz 


Jenikala, in der Krim, füdlich ges 
“gen über. Im J. 1735. wurde dieſe 
nfel von Rußland in. Bein genoms 


men. 

Tamar, Fluß in England, welcher in 
Devonfhire entſpringt, und fich bey 
Plenmoutb ind britannifche Meer 
ergießt. 

Tamara, Tamarin, Stadt, auf der 
Puh Socotora „ zum glücklichen 

rabien gehoͤrig, iſt der Sitz des 
Statthalters. 

Tamatica, eine von den Haubtmann⸗ 

“ fchaften in Brafilien 

Tamarite, Sleden, im Diſtrict vo 
Balbaftro , in Aragonien 

Tamaro, kleiner Fluß im Principato 
oltra, in Neapel, fo fich oberhalb 
Benevento in den Fluß Ealore ers 


gießt. 
Tambach, Dambach, Flecken im Gos 
thaifchen Amte Georgentyal , zwi⸗ 
fchen Gotha und Schmalfalden. Es 
wohnen viel Fuhrleute da elbſt. Im 
J. 1759. brannten bier 130. Häufer 
nebft der Kirche und Schule ab, 
D. Luther hat diefen Ort locum be- 
‘ medittionis ſuae genennt, weil er 
1537: hier wieder geſund worden, 
—— Tamar. 
"aming , Stadt in ber Provinz Pers 
fing, in China, , 
Tammerfors, neuangelegte Stadt, im 
Kirchipiel Birkala, in Abo Lehn, 
in Finland, —— 
Tamuler, Nation, auf der dieſſeitigen 
Dalbinfel, in Indien, und auf der 
Inſel Eeylon. — 
Tamworth,, Flecken in Warwickſhire, 
wie auch ein anderer in Staffordſhire, 
in Euglaud. 
Tana, f. Zabache, 
TTänaro, 'Tänero, Fluß in der Loms 
- bardie, welcher am den Gränzen der 
‚ Grafichait Tende eufpringt , und 
93 unterhalb Valenza in den Po ers 
ießt. 
hafferim, Tanacerim, Tennafferim, 
. Provinz in dem Königreih Siam, ift 
reich an Obſt und Reif. Die Stadt 
Tanafferim, hat einen fichern Haven, 
und man fieht darinn Schiffe aller 
Nationen; der gemeine Mann findet 
auch bier eher, feinen Lebensunters 
halt, als in andern Theilen des Koͤ⸗ 
nigreichs. 


Infeln in Aſien, und jwar die erſte, 
welche die Spanier entdeckt. Sie 
gaben ihr den Namen Philippine, 
wovon hernach alle andere herum lie⸗ 
gende Inſeln ibre allgemeine Beuen⸗ 
nung befommen haben. 


Tand-Cuft, ſ. Malagerta. 


Tange, Fleiner Fluß in Sa:n'and, m 
Dftpreuffen, fo bey Memer in den 
euriſchen Haff fällt. 


Tanger, Stadt des Königreichs Fet, 
in der Provinz Habata an der Meers 
enge von Gibraltar, in Africa. Im 
ısten Gahrh. bemeifterren fich die 
Portugieien dieſes Orts, umd bebiels 
ten ihn bis 1662. da er, ald cm 
Cheil des Brautſchatzes der Infantinn 
Catharina, die mit K. Carl II. vers 
maͤhlt wurde, ‚an England kam. Da 
die Koften für die Unterhaltung der 
Beſeſtigungswerke und Beſatzung viel 
pröffer waren, ald der Nutzen, ſo 
wurde Tanger, 1684. don den Engs 
ländern gefchleiit und verlaffen, und 
in der Felge von den Moren wieder 
bergeftellt. / 

Tanger , Flug in der alten Marf Brans 
denburg, entferingt im we der 
ger, nimmt die Zolle an ſich, und 
fäut bey Tangermünde, welches von 
ibm den Namen bet, in die Eibe. 

Tangermünde , unmittelbare Stadt, 
in den von ıhr benennten Kreis, in 
der alten Marf Brandenburg , om 
der Elbe, wo der Fluß Tanger bins 
ein fällt, 7. Meilenvon Magdeburg, 
bat eine geiftliche Infpection, Schule, 
und zwo Vorfädte. Die alre Burg 
it von der Stadt abaefondert, und 
mit eiuem_tiefen Graben umgeben. 
Hier müflen alle Elbfchiffe einen 
Haubtzoll entrichten. Die Nahrung 
der Finmw-bner berubt auf dem Acker⸗ 
bau und Brauweſen. 

Tangut, f. Tibet. 

Tanhaufen, Thannhaufen, Herrfchaft 
und Maxktflecken gleiches Namens, 
in Schwäben,, ander Mindel, nicht 
weit von Augsburg gelesen. Sie 
gehörte den Grafen von Sinzendorf, 
po denen fie 1708. der damalige 
furmaonzifche Kanzler , Johann Phi⸗ 
lipp, Graf von Stadian, Fäuflich 
erhalten, und deswegen in eben dem 
Jahr in das ſchwaͤbiſche ad 

coli; 


Tanjaour 


collegium aufgenommen und intros 


» duerrt worden. 
Tan;aour, Tanjaor, Tanjaur, Tan- 


fchaur, Tanjore , Königreid), auf 


der Hufe von Coromandel, in Oſtin⸗ 
dien, ift überaus fruchtbar. Die 
Haubrfiadt, gleiches Namens, bat 
einige Befeſtigung nach Europärfcher 
Art, und bat 2. franz Meilen 
(lieuds) im Umkreiſe. Sie wird von 
einem kleinen Bache bewaͤſſert; aber 
der Viner, ein Arm des Fluſſes Ca— 
veri, ıf 200. Toiſen von ihren Mauern 
entternt. Die Beherricher von Tan⸗ 
ſchaur heiſſen Neahik oder Vaik, 
Fürnen. Ecoſi- Maha⸗- Raha, ein 
Maratte butte dieſes Land erobert 
und die Regierung feinen NachEonis 
men binrerlaffen. Am 11. Dept. 
1773. wurde der damalige Naif von 
Zanihaur durch den Mogoliichen 
Subab von Caruatif und die Engs 
lander überwältigek In dierer Lauds 
fbait liegt Trankebar, wo ein bes 
rühnıtes daniſches Etabliffement und 
eine evangeliihe Milton if. ſ. 
Trankebar. _ 

Tanieres, ſ. Bavay, 

Taninge, fleine Stadt und Amt an 
dern kleinen Fluß Foron, in der 
Landſchaft Faueigny, in Savoyen. 

Tann , Marktflecken in Unterbaiern, 
ins Rentamt Landshut gehörig. 

Tann , Städtchen und Schloß-an den 
bensiebergs und fuldaifchen Graͤnzen, 
vor den Ähöngebirge, an der Uliter, 
gehört dem davon benannten adelis 
chen Geſchlecht. Kirche und Schule 
find evangelifh, auch werden da viel 
Zeugs und Leinwandtvaren verfers 


tigt, 

Tanne , Städtchen im Vogtlande, in 
einer angenehmen Gegend, ı. Meile 
von Schlaitz, den Graſen Reuſſen 
von Schlag —— 

Tanneberg , Schloß und Amt iu 
Schwaben, am Walde Virngrund, 

' * gefärheten Probfiev Elwaugen 
gehoörig. 

Taunenberg., Kirchdorf, im Amt 
Gilgendburg , im Neidenburgifchen 
Kreis, im deutſchen Departement, 
iu Oſtpreuſſen, iſt wegen der blutis 
tigen Schlacht merfwurdig, die am 
14. Jut, 1410, wiſchen den Polen 

» und dem deutſchen Rittern daſelbſt 
vorfiel. 
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' Tannenberg, f. Tanneberg. | 


Tannenberg . Parrdorf und Rittergut 

im kurſaͤchſiſchen Amt Wolkenfein, 
im Ersgebirgiichen Kreis, 

Tannhaufen » Thanhaufen, Amt und 
Dorf, im Dettingen s Wallerfieinis 


en. 
Tannhaufen, Dorf, im Eichftäbti 
Pflegamt DbersMeffing. (den 


' Tannhaufen , Dorr im fchlefifhen Fürs 


ſtenthum Schweidnitz, an der Gräus 
je von Böhmen, if wegen des gu⸗ 
ten Sauerbrunnens berühmt , wel⸗ 
cher Charlorreubrunn geneunt wird. 
Der Ort gebört dem Frepberru von 


r:choß. 

Tannreda, Staͤdtchen mit einem alte 
Schloß, an der Ilm, in Thüringen, 
2. Meilen von, Erfurt, Sachſenwei⸗ 
mar gehoͤrig, iſt ſeit 1680, nebfi 2, 
Dorferu sum Amt Berka geſchlagen 
worden. : 

Tanvr, kleines Königreich und Stadt 
in der Dalbinfel von Indien, diffeit 
des Ganges, auf der Küfe von Dias 
labar, in Alien. 

Taormina. fleine Stadt auf einem 
hohen Felfen , an der öftlichen Küfe 
von Sicilien, im Val di Demona, 
Das Wafler_ des Meers macht bier 
zuweilen arofles Getoͤſe. j 

Tapayfa , Fluß, welcher in Südames 

rica, ın Paraguay entipringe, und 
ch in den Amajonen: Fluß ergießt. 

s fübrt von ibm eine angelegne Pros 
vinz den Namen. 

Tapıau, ziemlich feſtes Schloß, nebſt 
einem Immediate, Staͤdtchen, im 
deutſchen Departement, im Tapiaui⸗ 
ſchen Kreis, in Oſtpreuſſen, beym 
Einfluß der Deune in den Vregel. 
Es if bier eine Schleufle,, Fönigl. 
gel, und aud) eine Faͤhre über den 

regel. 

Taplacken , Amt und Schloß , im 
Tapiauiſchen Kreis, in Oftpreuffen, 
am Fluſſe Pregel, in einer Gegend, 
da ehedem viel Auerochſen in dem 
Waͤldern gehegt, und jur Winters⸗ 
zeit gefüttert wurden. Die Wild⸗ 
Diebe aber haben fie ausgerottet. 

Tapolrza „ Marttfleden ,. mit einer 
kathol. Pfarre und einem Lufifchloß 
der Veſprimer Biſchoͤſe, in der Gas 
lader Geipanfchaft, in Nieder s us 
gan, bar einen Schwefelbrunn. 


Yya Ta 


Tapoltfchän 


Tapoltfchän,, Ris-Tapoltfan, Rlein⸗ 
Tapoltſchan, Marfifleden, indem 
davon benannten Difiriet „ in der 
Baͤrſcher Geſpauſchaft. 

Tapuyen, twildes Volk in Braſilien, 
im Suͤdamerica. 

Tara, Stadt in der tobolsfifchen Pro⸗ 
vinz, in Sibirien, am Bach Arfar’ 
fa, der in den Irtiſch fällt, ohnge⸗ 
fähr 7. deutſche Meilen vom Sluß 
Zara. Die Emtohner find gutens 
theils Roskolniken. 

Taragala, groſſe Stadt in der Provinz 

- Dahra, in Biledulgerid, in Africa, 
darin viel Juden wohnen. Es ift 
daſelbſt ein ſeſtes Schloß, darinn ein 
Gouverneur wohnt, welcher unter 
dem Eherif von Marocco ſteht, und 
wird bier viel Gold aus dem Sande 
getvafhen, geſchmelzt, und von da 

. nach Marocco geführt. 

Tarancon , groffer Flecken, im Dis 
firice von Dcanna , im fpanifchen 
Königreich Toledo. 

Tarantaife „ gebirgige Landfihaft, in 
Savoyen , nebſt, dem Titel einer 
Graffihaft, zwiſchen Faucigny, dem 
eigentlich fogenannten Savoyen, 

“: Maurienne und Aoſta. 
“Taranto, Stadt, auf einer pH 

an dem von ihr benannten Meerbufen, 

* im der Landichaft von Deranto, in 
Neapel, bat cin feed Schloß, aber 
einen fehr feichten Haven. In dem 
Meerbufen ift, aufdem Grunde, eine 
füffe Quelle, deren Waffer man, 
wann das Meer ruhig iſt, auf der 
Dberfläche fchöpfen Fan, Die Stadt 
ift der Sig eines Erzbifhofs, und 
das _heriogl. Haus von Tremouille, 

ranfreich, hat den Titel ber 

Fuͤrſten von Zaranto, 

"Tarare, Flecken, bey Lion, in Frank⸗ 

reich. 

Taraſcon, Terraſcon, kleine Stadt 
am Fluß Arriege, in der Graſſchaft 

oir, in dem Gouvernement von 

« Languedoc , treibt groſſen Handel 
mir Eiſen. 

Tarafcon, wohlbewohnte Stadt in der 
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vovence, am Ufer des Rhonefluſ- 


ed, über den eine Schifbruͤcke gebet, 

« wodurch Zarafcon mit Beaucaire, 
.“ fo gegenüber liegt, Gemeinſchaft hat. 
Diefe Stadt hab eine ſehengwuͤrdige 
Collegiatkirche, undein fettes Schloß. 


Tarn ' 


Tarazona, Stadt, in dem nach ihr 
benannten Diſtriet, in Aragonien, 
ift der Sig eines Biſchofs. 

Tarbes, Haubrfade tr der Landfchaft 
Digorre , in. Gafeogne, am Fluß 
Adour. Sie hat ein Prefidial, wie 
auch ein Bifthum, unter den Erzbis 
fchof von Aux gehörig. , 

Tarczal, Marftficcken,, mit einer fas 
thol. und reformirten Pfarre, am 
Fuß des Farpathifchen Gebirgs, im 
der Sempliner Geſpanſchaft, im 
Ober⸗Ungarn, hat vostrefiichen Weins 
au. 

Tarczyn, Etadt in dem_von ihr bes 
nannten Diſtrict, der Woimodfchart 
Maſoobien, in Polen. 

Tardeneis, Diflrier, im Gebieth von 
Soiſſons, im Gouvernement von 
Gele de France. Der Haubtort dar⸗ 

. mm ift Fere en Tardenois; 

Tarento, f. Taranıo, . 

Targerod, befelligte Stadt am Flui 
Sereth, in der Moldau. 

Targowica, Stadt, in der Woiwed⸗ 

ſcaſt Braslam, in Polen, am Fluß 
Sinucha, treibt Handlung mır Nens 


Rußland. 
Tarif, ausführliches Verzeichniß, ge 
woͤhnlich nad) alxhabet iſcher Orduung, 
der Handlungsguͤter und Waaren und 
der Abgaben, die davon, ben ber 
Einfuhr, Ausfuhr, oder Durchfubr, 
durch ein Lond, zu entrichten find. 
Tarifa , Stadt in Andaluften, an der 
Meerenge von Gibraltar,ift ichlecht bes 
wohnt und hatein Schloß und 2. His 
ven. Bey diefer Stadt erhielten die 
Chriſten 1339. eine groſſen Sieg wider 
. die Ungläubigen.. es 
Tarija, Stadt, in Gübamerica, in 
Peru, 50. franz. Meilen füdwenl. von 
Porofi, imeinem Thale, Tarıja ges 
. naunt, nahe bevm Einfluß eines 
Heinen Stroms in den Nie grande. 
‚Tarino, Rechnunzsmuͤnze, nach der 
von den Dandelsleuten in beyden Si⸗ 
cilien und Malta gerechnet twird- 
Eie beträgt obngefähr 18. franz. Sons 
oder 9/ıo, Livre. — 
Tarlow, Stadt, in der Woiwodſchaft 
und im Diſtriet von Sandomir, iu 
Klein⸗Polen. 
Tarn, Fluß in Frankreich, welchert im 
ſevenniſchen Gebirge entipringt,, und 
ſich in die Baronue ergießt- 


Tarno- 


! 


a TFarıtdez 


Tarnöez, flatv. Trnowetz, Marktfles 
den, mit einer Earbol. Pfarre, im 
nördlichen Bezirk, in der Loptauer 
Geiranihait._ 

Tarnogrod ‚offene Stadt, im Belzer 
Kreis, in Galizien. | 

Tarnopol , Stadt, im Lemberger 
Kreis, in Onlicien.: 

Tarnow, Stadt, im Vilsuer Kreis, 
in Galizien, iſt feit 1777. der Sitz 
eines Bißthums für den Diſtrict, 
der fonft unter dem Bißthum Eracan 
fund, und 1773. unter öfterreichifche 
Herrfchait fam- — 

Tarnowitz , gräfl. henkeliſche Stadt, 
in der unter Fönigl. preuſſiſcher Dos 
beit ſtehenden oberichlejifchen Stans 

desherrſchaft Beutben, 21. Meilen 
von Breslau, an den polnischen 
Gränen, mit einer Eatholiichen 
‚Parrkirche, einem Collegio des aus 
gehobenen efuiterorders , einer 
evangelifchen Kirche, und einem eins 
träglichen Eifenbergwerke, deffen Eis 
fen - dem Steyermaͤrkiſchen _ gleich 
Fonmt. Ehedem war auch ein Sil— 
berbergiverk daſelbſt. Der Ort ligte 
in den Jahren 1742. und 1746, groſſen 
Brandſchaden. 

Taro, Fluß in Italien, welcher im 
genueſiſchen Gebieth entfpringt, und 
ſich unterhalb Cremona in den Po 
ergießt. 

Tato, Val di Taro, kleine Landſchaft 
in Italien, zwiſchen dem genuefis 
fhen, parmefanifhen und placentis 
nifchen Gebieth, dem Herzog von 
Parına gehörig. Der Haubtort dars 
inn ift Borgo di Val di Taro. 

Tarouca, Flecken, mit dem Titel eis 
ner Graffchaft, im Diftrict von Las 
mego , in der Fortugiefifchen Pros 
din; Beira. 

"Tarragona, Tarazona, alte Stadt in 
Aragonien, an den Bränzen von Alts 
caftitıen und Navarra, mit einem 
— „das unter Saragoſſa 

ehr. 

Tarragona, Stadt in Catalonien, an 
einem Berge, au der See, ift der 
Sin eines Erzbiſchof. Dielalten 
Mauern fiehen noch, wie fie die 
Sothen gebaut haben: aber die Bas 
Reven und Auſſenwerke find en. 
Der Haven taugt wegen der verbors 
genen, Klippen nicht vie. Man fins 
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det allda noch verſchiedene roͤmiſche 
Alterthuͤmer. —* 

Tarrega, Flecken, im Diſtriet vo 
Cervera, in Catalonien. F 

Tarfia, Flecken nebit_dem Titel eines 
Fuͤrſtenthums des Hauſes Gpinelli, 
in Calabria eitra, in Neapel. 

Tarfo, Teratlo, Stadt am Fluß Ca⸗ 
raſu, vormals Cyodnus, in Carama⸗ 
nien, in Kleinaſien. Vor Alters 
gehoͤrte ſie zu Cilicien, und war eine 
ſchaͤne und berühmte Stadt, iſt aber 
heut zu Tage ſehr arm, und wird 
von Tuͤrken, Griechen und Arme⸗ 
niera bewohnt, Davon die beyden 
legtern jede ihren Erzbifchof da ha⸗ 
ben. Uebrigens if fie zu merken, 
als des Arofiels Pauli Vaterland. 

Tartakow , Stadt, im Beljer Kreis, 
in Haligtem, . 

Tartane , Art vom Fahrzeuden, auf 
dem mittelländischen Meer, iſt haubt⸗ 
ſaͤchlich in Anichung der Male von 
einer Barke unterichieden. , 

Tartaren, (welches eigentiich Tataren 
ſollte geſchriebeu und ausgeferochen 
werdeiu,) werden ım die Europäl— 
fiyen und Miiarifchen abgetheilr, 
Jene heiſſen auch die Fleinen Tatarn, 
und begreiſen, ald berondere Staͤm— 
me, die Crimmijchen oder Pereko⸗ 
piihen, Ocezakowiſchen und Bud⸗ 
ztiakiſchen Zataren unter fich, mit 
denen auch ein Theil im Alien woh— 
nenden Kubaniſchen Latarın vereis 
niget ift. (f. die Art. Crim, Budziak, 
Kuban, ) Die Aſiatiſchen ftehen 
theils unter Ruſſiſcher Herrichaft und 
diefe wohnen, in Sibirien, in_ dem 
Catharinenburgiſchen, Caſaniſchen, 
Aſtrachaniſchen „ Orenburgiſchen; 
theils find fie unter der Bothmaͤſſig⸗ 
keit des Chineſiſchen Reichs, und 
dieſe haben nordwaͤrts das Land der 
ruſfiſchen Tatarn, oſtwaͤrts das Tas 
paniſche Meer, ſuͤdwaͤrts China, 
und weſtwaͤrts Die freye Tatarey zu 
Graͤnzen. Dieſe hetzte oder das Land 
der | Tatarn, (welche die 
dritte tung ausmachen,) liegt 

zwiſchen dem Caſpiſchen Meer, der 

Kuſſiſchen Tatarey, der Ehiueriichen 

Tatarey und Judoſtau. Es iſt in 

verſchiedene groͤſſere und kleinere, 

Staaten zertheilt, die ihre Fuͤrſten 

oder Chaus haben, welche theils 

ganz frey, theils, geriugere von maͤch⸗ 
203 tigern, 


yıo : Tartaro 


N‘ 
Taflis 


tigern, abhängie find. ‘Die Tataren Tarvvaft, Kirchſpiel und Krongut, 


find entweder, Mohammedaner, oder 
eiden. Beſonders bar die Religion 
es Su und feines Dberprichers und 
Sohnsé, Dalaj Lama, unter ihnen 
ihre zahlreichen Anhaͤnger. Das Land 
Der Aſiatiſchen Tatarn hieß ſonſt auch 
die groſſe Tatarey, ſo wie das der 
Europdifchen , die kleine. 
gene iſt zu bemerken, daß der ums 
zichtige Sprachgebrauch auch ſolchen 
Böilern den Namen Tararın benges 
legt, deuen er eisentlich nicht zu⸗ 
kommt, wie den Mogoln. Dieies. 
silgen Voͤlker, welche ihre Sprache 
als wirkliche Tatarn charakterifirt, 
nd mit diefem Namen nicht zufries 
en , teil verfchiedene —G* 
Noetionen damit eine zeringe Vor— 
ſtellung verbinden. Sie nennen ſich 
theils Turuken, Turken, Turfomans 
sien; (und die in Europa fo bekann⸗ 
gen Türken find Abkömmlinge aus 
rem Geſchlecht, wie denn auch die 
kifhe Sprache ein Dialekt der tas 
tatiſchen iſt; ) theils führen fie ihren 
Namen von dem Lande , mo fie 
wohnen oder vormals gewohnt has 


ben. 

Tartaro, Fuß im Italien, welcher im 
veroneſiſchen Gebiethe entipringt, 
und theils in den Po, tbeils in die 
Erich fällt. 


Tartarich, Stadt in der Moldau, ges 
gen die Gränzen von Siebenbürgen. 

Tartas, Pleine Stadt am Fluß Midous 
ze, in Gafcogne. 

Tartlau, Tartlen, ungar. Präsmav, 
groſſer und mohlgebauter Markıfles 
den, im Burgenland , in Sieben 
bärgen, 

Tartzal; f. Tarczat, ' 

Tarudant, Stadt im Königreich Sus, 
is der Barbarey, in Africa, dem 
Kaifer von Maroceo gehörig, nicht 
weit vom Berge Atlas gelegen. 

Tarve, Eleine Infel bey Yütland, 2, 
Meilen von Coldingen. 

Tarves, kleine Stadt amd (chort‘ 
Sand, in der Grafſchaft Buchan, 4. 
Meilen von Wltabsıdeen , 
Nordweſten. 

Tarviſermark, ſ. Trevifane, 

Taruſſa, Stadt, an der Deca, in 
dem von ihr benennten Kreiſe, in der 
Kolugiſchen Statthalterſchaft, im 
Rußland. 


gegen 


[2 


Tainad, 
Lelris ‘ 


Ungarn, — 
Taſo, Inſel des aͤgeiſchen Meer, bat 


im Pernauiſchen Kreis, in fichend. 


Taichau, Marktflecken, im Brünner 


Kreis, in Möhren. 


Taichendorf, Marftfleden, zum frdns 


kiſchen Rittercanton Gteigerwald 


gehoͤrig. 
MWarktflecken, in der mitt⸗ 
lern Solnoker Geſpanſchaft, in Ober⸗ 


Wein und ſchoͤnen Marmoer. 


Taizdorf, Flecken in der Mittelmark 


Brandenburg, zwiſchen Berlin und 
Frankfurt. - 


Taflis, Taxis, von Tour und Tatlıs, 


Thurn und Taxis, fürftl Haus, im 
Deurfchland,, das aus dem Merläns 
diichen entiprofien il. Roger von 
Thurn und Taxis, der im J. 1450- 
von Kaifer Friedrich IH. zum Ritter 
efchlagen wurde, legte Das Poitwes 
en zuerfi in Zirol an. Sein Sohn, 
—— ward von Marimiltan I. zum 
eneral s Pofimeifter erſtlich in ben 
Niederlanden , und fodann auch in 
den diterreichifchen Erblanden ernens 
net. Leonhard von Thurn und Lar.$ 
erhielt von K. Rudolf Il, den Frey⸗ 
—— und deſſen Sohn, 
amoral, ward 1615. von K. Mats 
thias, für ſich und ſeine maͤntuche 
Erben, mit dem General Poſtmeiner⸗ 
Amt im deutſchen Reiche, belebut 
‚und erhielt den Grafen » Charafter. 
Der Urenfel diefes Lamorals von 
Zarid, Eugenius Alexander, — 
te 1681. zum Fuͤrſtenſtaude, da K. 
Eari II. von Spanien die Hertrſchaft 
Braine le Chateau, in Hennegau, 
die dem Taſſiſchen Haufe gebörte, 
aum ——— erklaͤtte; (ſ. den 
Art. Tour;) und bald nachher, nam; 
lich 1686, wurde ervon KR Leorold, 
zum Neichsfürften erhoben. Nah» 
en das General. Nofimeifter- Amt zu 
einem fürfl. Thronlehn erheben wors 
den, fo erfolgte für den Fürken, 
Alcrander Ferdinand, am 30. May, 
1747. zum erſtenmal die Belehnung 
vom kaiſerl. Throne , und den 20. 
May, 1754. die Einführung in das 
— Collegium auf dem 
Reichetage. (Es if Übrigens bes 
kannt, daß das Taxiſche Reichs, 
Poſt⸗Generalat ſich nicht auf alls 
Länder des deutfchen Reichs — cke 
ſont, 


— — — ng 
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Tata 


fondern daß Defterreich, Kur Sach⸗ 
fen, Kur Brandenburg, Kur Brauns 
ſchweig und Heffen ihr eigenes Poſt⸗ 
weſen und Landespofimeifter haben.) 
Auffer den Reichs » Pok » Generalat 
befizt diefes Haus aud) die Erbmars 
fbalewärde in Hennegau. Das 
fürftl. Warpen ift cin quadrirter 
Schild, mit einem Mitrelfchilde. 
Sm ı. und 4. Quartier ſtehet, im 
Ibernen Felde, ein rother Thum, 
inter weichem 2 in Form eines 
ndreasfreuges liegende blaue Liliens 
zepter fchweben. (Wegen Thurn, 
'orıe, Tour, Das 2. und 3. 
Quartier —* einen rothen, blauges 
frönten Löwen, im goldnen Telde,, 
(wegen Valſaſſina.) Der Mittels 
child hat einen ſilbernen Dachs, (im 
tal. Taſſo,) in blauem Felde, als 
das Wapyen von Taflis oder Tupis. 
Dben auf den Schilde if der Fürs 
Kenbat, Die Schildhalter find Loͤ⸗ 
en 


Tata, Data, Dotis, anſehnl. Markt⸗ 
eden, in der Komorner Geſpan— 
chaft, in NiedersUugarn, auf einem 
Zerge , mit einer Pfarrkirche und, 

einen koͤntal. Stift, in welchem die 
Piariſten der Tugend Unterricht ges 
ben. Man bricht daſelbſt die ſchoͤn⸗ 
Ken Marmorarten. Das dafige Bad 
hat ftarken Beſuch und die fert eini⸗ 
gen Jahren angelegte Maiolicafabrife 
bat guten Fortgang, In der Ges 
ed des Dres finder man öfters 
oͤmiſche Altertbümer. 

Tating, Stadt, im Herzogthum Schleß« 
tig, 1. Meile von Toͤnningen. 

Tating, grofie Stadt in der chinefifchen 

Provinz Xanſi. , 

Tatta , Konigeeih und Stadt, in 

Alien, am öftlichen Ufer des Indus. 
Tattershall, Stadt in Lincolnfbire, 
‚in England. 

Taue, Tauvverk, auf Schiffen, find 

die Seile, woran die Anfer hängen, 

- die Seegel gezogen werden ꝛc. 

Tauber, Slus ‚ fo in Sranfen, an den 

ſchwaͤbiſchen Sränzen, ı. Meile von 
der Stadt Rothenburg entipringt, 
und zu Wertheim im den Mayn fäut. 
Tauberthal , Strich Landes an ber 
Zauber, in Franken. 

Tauberzeli, Pfarrdorf, an der Tau— 
ber , im Auſpachiſchen Oberamt 
Ereglingen. 
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Taucha, ſchriftſaͤſſiges Staͤdtchen und 

Rittergut, im leipjiger Kreiſe, in 
Meiffen, ı. Meile von Leipzig, an 
der Barde , dem Narhe zu Leipzig 
gehörig. Don hier foll die Hands 
lung nach Leipzig gefommen fen: 
In den Jahren 1750. und 1768. hat 
der Dre grojien Brandſchaden erlits 
ten. 

Tauchel, ſ. Tuchel, 

Tave. Taff, Fluß in England, im 
Fuͤrſtenthum Wales, welcher in der 
Grafſchaft Brecknock entfpringt, und 
ich in die Saverne ergießt. 

Tauer, Thauer, Schloß nebit einer 
errſchaft, im Unter» Zunthal, in 
irol „ davon ehemals eine gräfl. 

Familie den Namen geführt, gehört 
ine den Frebherrn von Sterubach. 

Faverna, kleine Stavt, in Galabria 
oltra, zwiſchen Nicaftro und. Bels 
caſtxo, etwas nordwaͤrts. 

Tauffkirchen, Schloß und Hofmark 
in Niederbaiern, Rentamts Müns 
chen, in der Pflege Erding, den Frev⸗ 
berrn von Puech gebörig, j 

Tavila, Tavira, Stadt, im Königs 
reich Algarbien, in Portugal, an 
der ſuͤdlichen Küfte, nebft einer Eis 
tadelle und guten Haven am Einfluß 
des Fluſſes Zilaon. j 

Taviftock , wohlgebante Stadt in Engs 
kand, in Devonfhire , am Fluß Tas 
ve, welche 2. Deputirte ins Parlas 
ment ſchickt. Das Haus Ruſſel 
führt deu markgraͤflichen Titel das 


von, 

Tauligran , Eleine Stadt, im Diftrict 
von Vaience, in Dauphine. 

Taunton, greffer Flecken an dem Fluß 
Tone, in Sommerferfhire in Engs 
land, welcher wohl bewohnt if, 
und gute Nahrung von Zeugmachen 
bat. Er fender 2. Deputirte ins 
Parlament... 3 

Tavolaro, kleine Inſel nicht weit von 
der oͤſtlichen Kuͤſte von Sardinien, 
beym Eingange des Golfo di Terra 
nuova. >“ 

Tavora, gleden , im Difirict von 
Pinhel , im der portugiehichen Bros 
vinz Beira, hatte den Titel eines 
Marquiſats, der aber wegen der 
Theilnehmung des Hauſes, ſo ihn 
fuͤhrte, an dem Unternehmen wider 
K. Joſeph von Portugal, 1758. ganz 
aufgehoben wurde, Selbſt der durchs 

»Dv 4 flieſſende 


Tauri-Caftre 


flieſſende Fleine Strom Tavora mußte 
fe.nen Namen ändern, und ward 
der Todte Fluß genennet. 


rıa 


Tauri-Caftro , fleine Stadt, in Kivas 


Tauris, Tabris, 


pr 


bis gegen das fchwarze Meer. 


dien, in Griechenland, 
Inſel Negroponte Über. 

| reiche Handelsſtadt 
in der Provinz Adſcherbidſchau, in 
Perſien, iſt die größte und mwichtigfte 
nach pahan , wie fie denn über 
100,000. Einwohner und 30. ital. 
Meilen im Umtreis hat; doch find 
darinnen viele Gärten und aroſſe Icere 
Plaͤtze. Ihre Handlung erſtreckt fich 
durch Perlien, Rußland und Türfen, 
Hier 
werden viel feidene Zeuge mıt Gold 
und Silber gewirkt, auch der beite 
Ecdyagrın , eine Art von Leder, ges 
macht. Dieier Der ift den gteu 
Arril 1722. durch ein entfeßliches 
Erdbehen fa ganz im den Abgrund 
verfenft worden. Die Türken mach» 
ten (ih 1725. zwar Meiſter von Tau⸗ 
ris, haben es aber 1736. wieder den 
Periern einräumen — * 


J 


gegen der 


‚Taurovi, Tauroggen, Herrſchaft, im 


ſudlichen The von Samogitien, 
(Szamaiten,) in Litauen, gehoͤrt dem 
kurbraudenburg⸗ und koͤnigl. preiutffis 
ſchem Haufe, an welches fie, durch 
die 1550. geſchehene Verheirathung 
der Prinzeſſinn Louiſe Charlotte von 
Radzibtl an Markaraf Ludwig von 
Brandenburg, Bruder des damals 
regierenden Kurfärſten, fan. Der 
Boden bar viele Quellen; und man 
trift faſt überall „- ;. Fuß unter der 
Dberlache, Waſſeran. Der Haubt⸗ 
ort Darumen it das Staͤdtchen Taus 
roggen, an der Juhr. Auıfer dem 
gehören noch zu dieſer Herrſchaft 34. 
Dörfer. Im allen find 1200. Fre 
len, worunter 149. katholiſche, so. 
lutheriſche, 2. reſormirte und 1. juͤ⸗ 
diſche Familie, welche Handel treibt 
und eine eigene Schule und einen 
Kirchhof hat. Die Gebaude tn dent 
Staͤdtchen und in den Dörfern find 
ſehr schlecht, ja es fehlt ſogar hier 
und da an Stallungen filk das Vieh, 
obgleich die Vieh⸗ und Bienenzucht 
dieſes Laͤndcheus betraͤchtlich ur, 


Taurus, beruͤhmtes Gebirge in Aſien, 


welches ſich in Natolien bey den Kuͤ— 
fien von Roedus anfängt, Aſien in 
2. Theile abſondert, und ich au den 


Tıvviikehus 


Tavvaftchus 


v 


Aufferften Gränzen der Tataren und 


China am oͤſtlichen Weltmeer endigt. 
Es if vom einer groffen Döbe; und 
weil dieſes Gebirge die Granze vieler 
finder iſt, fo hat es auch unterjchreds 
liche Namen, nach der Mundart der 
da an wehnenden Völter; das cıgent 

liche Gebirge Taurus aber ſcheidet 
Kleinarmenien von Eilicin und 
Pamphilien. 


Tauſſenau, f. Daufenau. 
Taufte, 


ufte. fchöner Flecken im fganifchen 
Königreich Aragenien, 2. Meilen von 
den navarrifchen Gränzen, in einer 
fruchtbaren Gegend, am fleinen Fluß 
Riguel, welcher unweit davon in den 
Ebro fällt. Durch den neuen Canal 
dafelbrt if eine Menge Landes be 
waͤſſert und fruchtbar gentacht und 
der innere Handel Spaniens erleich: 
tert und»befördert tvorden. 


Tautenburg, Amt und Dorf in Thüs 


ringen, 2. Meilen von Naumburg 
und ı von Camburg, hat ein altes 
weitlaͤufiges Schloß, darauf der Amt⸗ 
manu wohnt, und liegt mitten im 
Walde. Es war vor dieſem eine 
Herrſchaft der ausgeſtorbenen Schens 
fen von Tautenburg. Nachher beſaſ⸗ 
fen es die von Wertbern, und fodann 
das Haus Sachfenzeis. _ Nachdem 
erer der letztreglerende Herzog Mo⸗ 
ritz Wilhelm 1718. geſtorben war, 
verlieh es das Kurhaus dem Grafen 
Mortitz von Sachſen, der 1750. als 
Marchal de Trance mit Tode abaes 
gengen if. Er hatte es fiben vorher 
1737. der Fönigl. Kammer zu Dresden 
gesen eine gewiſſe jaͤhrliche Summe 
übertaſſen. 


Tavvaſtland, Landſchaft in Finland, 


Wiſchen den eigentlich ſogenaunten 
Finland, Cgiamien, Savolarx, Ca— 
relien und Nylaud. Sie iſt voller 
Seen und Moraäͤſte, bat aber viel 
Eiſengrubeun. 

oder Kroneberg, kleine 
Start, ıft die Haubtſtadt in Tawaſt⸗ 
laud, in einem Morafte gelesen, alſo, 
dab man kaum dazu kommen kanu. 
Sie hat hölzerne Häufer und ein fer 
fies Schloß, wormm ſich ein Arfes 
vol und koͤnigl. Magazin befindet. 
Im J. 1713. ward dieſer Dit von 
den Schweden verlaffen , und vom 
den Hufen beſetzt. Vier Meilen 
biervon, am Fluß Fleckna, war in 

get 


Tazenbach 


gedachtem Jahr am röten Det. zwi⸗ 
Ken den Ruſſen und Schweden ein 
Gefecht, darinn Die Ruffen die Obers 
band behielten, Im ichiwediich:ruffis 
ſchen Krieg von 1741. ward Diefe 
Eiadt in die Aſche gelegt: und vier» 
sig Jahre bernach wurde fie soo. Eln 
von ihrer vorigen Stelle, ſuͤdwaͤrts 
yon dem feften Schlofie, ın cine ans 
genchme Gegend verlest. Sie if 


gegenwärtig der Sitz eines Landes 


baubtmanns, 


Taxenbich, Pflegamt, Marft und 


Schloß, an der Sala, im Erjſtift 


Salzburg. 
Taxis. f, Taflis, E 
Naxlanden, groffe® Dorf, am Rhein, 

in Amte Erklingen, in der obern 

Markgrarfchaft Baden. 

Tay, grofler Fluß , welcher Schotts 
land in Euds und Mordfchotrland 
theilt., Er kommt in der Laudichaft 

Broad-Albain aus dım See Tap 

bervor, und ergießt ſich bey Tunder 

ing Meer. j . 
Tayne. Fluß in Eoutberland, in 

Nordſchottland, welcher fich mit 

einem fiarten Einfluß, der Meerbus 

fen von Dornod genannt, ınd Meer 
ergießt. 

Tayne „ gute Handeleſtadt, in der 
Landſchaft Rob, in Schottland, am 
Fluß und Meerbufen Tayne, wo fie 
einen Daven hat. 

Te, f. Palazzo di TE, 

Tebefe, Tebefla, Sıadt, im Staat 
von Algier, in. der Provinz Confans 
tine, in Afrten 

Tech, Fluß in der Grafſchaft Rouffils 
lon, welcher im pytendiſchen Gebirs 
ge entipringt, und ftch in das mits 
telländifche Meer ergießt. 

Techort, fleines Königreich in Bilis 
dulgerid, ın Africa, welches feinen 
eigenen König bat, der den Algie— 
rern zındbar if. Es liegt zwiſchen 
den Landſchaften Mezzab und Guars 
gala, und der Nlüfen Saara. Die 
Haubtfladt gleicher Namens liegt auf 
eınem Berge , hat gute Mauern, 
ohngefähr_2500. Häufer, und wohl⸗ 
habende Einwohner. 

Teck, alres und wuͤſtes Bergſchloß, 
nicht wert von Owen und dem Fluß 
Lauter, in dem Herzogthum Wuͤr—⸗ 
tem berg, davon diefes Daug den bers 
zoglichen Titel fübrt: Es iſt die 


TeDeumLaudamus 713: 
‚Refidenz der alten Herzoge von Ted 
geweſen, und find auch heut su Tage 
ihre Begrabniffe und andere Monus 
mente da zu fehen. j 

Tecklenburg, Grafichaft in Weftfalem, 
zwiſchen den Stiftern Münfter un 
Dinabrüd, welche den Namen von 
dem alten Bergſchloſſe Tecklenburg 
befommen. Wor diefem bat die- 
Grafſchaft ihre eigene Grafen gehabt, 
welche aber in der Mitre des Töten 
eheb. ausgeflorben : worauf bie 

rafen von Bentheim und mon 
Solms, Be Verheirathung mit 
gebohrnen Graͤfinnen von Tecklen⸗ 
burg , über das Lehn und die Alu 

« Dial:Öraffchafr in Proeeß, bey dem 
Kammergeriht , gerietben. Mach 
langem Streite uud mr. 
Vergleiche fam es dazu, daß Solms 
feine Rechte für 300,000. Ihir. am’ 
ben K. von Preuffen, 1707. verfaufs 
te, welcher hierauf von der ganzen 
Grafſchaft Befig nahm, und dartıts 
new auch, ungeachtet der Bemuͤhun. 
gen der Grafen von Bentheim bev 
dem Reichsbofratbe, verblieb. Der 
Haubtort des Landes ift die Stadt 
Terflenburg, bey twelcher das zer— 
ftörte Bergichlofi liear. 

Tecvantepe.,ua ,„ grofe Stadt in 
Nordamerica, in der Landfchaft Guas 
xaca, ın Merico , hat 8. Vorftaͤdte. 
Sie liegt ander Bränge der Provinz 
Soconuſco, in der Audiencia Gua— 
timmala. In dem dafigen Haven 
werden viel Fifche gefangen und eiıts 
‚gefalzen. 

Tecutich,, offenes Städtchen, am Fluß 
Sereth, im meilichen Theil der 
Moldau, au der Öränze der Walas 


ev, 

Te Deum T,audamus, ift -ein lateinis 
ſcher Hymnus, den der heil, Ambros 
fing gemacht haben fol: daber er auch 
der Ambroiiantfche Lobgeſang heißt. 
Man bedient fich deffelben als eines 
Sieges- und Dankliedes unter allen ” 
Porentaten der Chriftenbeit, wenn 
ein Sieg erfochten, oder fonft was 
grofles, dem Lande eriprießliches und 
dem Küriten —— vorgegangen. 
Bey katholiſchen Hoͤſen braucht man 

den lateiniſchen Tert, ben den deuts 
fchen Proteſtanten aber muftcirt mart 
die deutſche Ueberſezung: Herr Gott 
dich loben wir 2c. wie ſie von D. Zus 

v5 thern 


714 Tedinghaufen 
theen verfertigt worden. Allenthal⸗ 
ben aber behält dieier Geſaug den 
Namen des Te Deum Laudamus, 
welche ſeine Anfangsworte find. 

Tedinghaufen, Theuinzhaufen , iſt 
ehedem ein bremifches Amt gewwefen, 
das aber’ die Krone Schweden durd) 
den celifchen Frieden 1679. an Brauu⸗ 
fchmeigtüneburg überlaflen hat. Hier⸗ 
auf theilren die beyden Braunfchtweis 

if.ben Linien, 1681. dieſes Amt. 

er igige Eurlraumichweisgifche Theil 
furde der Grufchart Hoya einver⸗ 
leibt. In dem berzoglichen liegt der 
Flecken Tedingbaufen, 

Tedla, Yrovinz und Stadt im Königs 
reich Fer, in Africa, 18. deutſ 
Meilen von Mequinez ſuͤdwaͤrts. 

Teferegg, Teffereck, Dorf, im Erjs 
ſtift Salzburg, von dem dag Teferegs 
ger Thal den Namen bat. _ 

Tefethne, Stadt und Haven im Koͤ— 
nigreich Marveco , in Africa, am 
Derge Atlas , wird von den Portus 

iefen ſtark beſucht. Die Einwohner 
ind Mohammedaner, 

Telis, Liflis, Haubtſtadt, in der aflas 
tifchen Landfchaft Georgien , und 
Reſiden des fo bekannt gewordenen 
Fürften Heraklius. Sie, hat fiber 

auͤſer und ohngefähr 20,000, 
inwohner. Die Gaffen find fehr 
enge und unfauber , und der Auſent⸗ 
halt an dieſem Orte hoͤchſt ungefund. 
Man findet daſelbſt 13. griechiſche, 
7. armeniiche und 1. kathoͤliſche Kırs 
che. Die Einwohner nennen diefen 
Dit Rala, welches io viel als Stadt 
oder Feſtung bedeutet. 

Tefterdar. f. Defterdar. 

‚ Tegelen, fathol. Kirchdorf, miteinem 
Pofamt , im Amte Brüggen, im 
H riogthum zu. ER 

Tegerniee, anfehnliches Benedictiners 
£lofter in Dberbaiern „ im zene 
richt Wolfrathehaufen, if etwas bes 
ſeſtigt, und mit Gefchün verfehen, 
zwiſchen der fer und dem Yun, an 
dem Tegernfee. Dat Klofer hat eine 
(höne Bibliothek , und die Aebre 
deffelben find- vor Zeiten Fuͤrſten ge⸗ 
weſen, welche gleich den Biſchoͤffen, 

. Erbämter gehabt, fo von abelis 
den Standesperfonen bekleidet wor⸗ 


den. 
Teggenbrunn, Herrfchaft und Schloß 
auf einem hohen Berge, in Kaͤrn⸗ 


Tein 


then, im Ourferviertel ; nicht weit 
Bun Ti Beit, dem Erskift Saljburg 
gehörig. | 

Teglio, Tell, Flecken und Gemeine 
in dem davon benannten Valteliu, 
in ®raubünden , am Fluß Ada, 
nicht weit von Sondrio, bat einen 
guten Weinwachs. 

Tegorarin, groffe Landfchaft in Bikes 
dulgerid, zwiſchen der Barbarey und 

/ der Wüften Saara, in Africa, bat 
mehr wilde Thiere als Menichen zu 
Einwohnern, und ift dem Kaifer zu 
Marvcco meiftentheilg zinsbat: doch 
haben auch die Algierer ein Städ 
davon, mo fich die Caravanen aus 
der Barbarey, welche meiter nach 
Mittag reifen wollen, zu verfammeln 


pflegen. 

Tegremahon,, Landſchaft in Aboft. 
nien, in Africa, welche der größte 
und befie Theil des Landes ift, und 
17. Provinzen begreift. Mitten dars 
innen, inder Stadt Premona, bats 
ten die vermaligen Jefuiten ein Col⸗ 
legium und Kirche angelegt. 

be , ‚Stadt, auf einem fteilen 

erge, in Marocco, in Africa, 

Tehama, Tahama, Tehayım „ fands 

» fchaft , im gluͤckſichen Arabien, bes 
deutet fo viel, als der Kiedere, ges 
gen das Meer zu liegende, Theil 
von Jemen. 

Teiche! „ ſchwarzburgrudelſtaͤdtiſches 
Staͤdtchen, in Thüringen, in einem 
Thale, mit einem fürkl. Vorwerke, 
ins Amt Rudolftadt gehörig. 

Teichenau, Dorf .in Schlefin, r. 
Meile von Schweidnig, tft ein kur⸗ 
ſaͤchſiſches Lehn, und gehört den Her, 
ven von Luck, 

Tejent, Stadt in der Landfchaft Sus, 
in Marocco, in Africa, in einer 

uctbaren Gegend, welche reich an 
uderrohr, Dattelt, Feigen und Wein 
it. Die Stade ift wohl beivohnt 
und hat viel Juden, 

Teil, f. Teglio, 

Tein, Tain, Thin, Gtädtchen, im 
Difriet von Vienne, in Daupbine, 
in deſſen Gegend der Vin de l'llere- 
mitage gebauet wird. , 

Tein, Thyn, offene Stadt im bedi, 
ner Kreiſe, in Böhmen , am der 
Moldau gelegen, gehört dem Erzbis 

- {hof von Prag. 


Tei- 


— — — —— 


Temach 


Teinach , berühmter Sauerbrunnen, 
in Herzogthum Würtemderg, wicht 
weit von Ealw. , 

Teinerfch, Teinitz , Marftfleden, im 
Rakownitzer Kreis, in Boͤhmen, 

eift Jungfern;Teinig, weil er dem 
onnen zu St. Agnes, in Drag, 
gehoͤret. 

Teinetich, Teinitz, Marktflecken, an 
der Elbe, zur Eönigl. Dersichait 
* achörig , im Chrudimer 

reis, ın Böhmen. 

Teinitz, Markıfleden, in der fürfl. 
Lichtenfeiniichen Herrſchaft Luntens 
burg, im Brünner Kress, in Mäbs 


ren | 

Teinitz, Staͤd tchen und Schloß. nebſt 
einem fchönen —— und Klo⸗ 
ſtet, im pilsner Kreiſe, in Böhmen, 

ander Radbuſe, fo den Grafen von 
Trautmaunsdorf gehört. 

Teıo , beißt in Portugal der Fluß 
Taqus, 

Teitzbach , Teifenbach „ Schloß, 
Marftfieden und Pflegaericht in Nies 
derbaiern, im Reutamt Straubing, 
an der fer, eine kleine Stunde von 
Dingelfingen. = 

Teifs, ungar. und (law. Tifzfza, ga 
in Ungarıi, entfpringt aus 2. Quel⸗ 

len, in der Darmarofcher Geipans 
fchaft, an der Graͤnze von Steben: 
bürgen, und wird ſchon in einer 
Entfernung von ohngeſdhr1000. 
Schritten D ftark, daß er Echiffe mit 
40co. Stüden Steinſalz, jedes zu 
sc-80. Pf tragen kann. Ju ber 
Saboltſchet Geipanfchart nimmt er 
den Fluß Samoſch auf, und fein bis 
dahin reineds Waſſer wird aledann 
trüb, aber defto fiihreicher. Unter⸗ 
halb Zitul ergieße er fih in die 
Donau. 

Teitielberg, Deiffelberg, Dorf, mit 
einer reformirten Kirche, im der Herr⸗ 
ſchaft gleiches Namens, in Schwas 
ben, der gefürfteren Abtey Kempten 


gehörig. 

Teiffendorf, Städtchen im Saljburs 
gifhen, liegt unter Wagıng, an 
Doerbaiern. Hier ift eine beruhmte 
Mahfahrt zur heiligen Marien. 

Teifterband, Tefterbant, tar der Nas 
me einer alten Braffchaft in den Nies 
Derlanden, welche alles , was zwi⸗ 
(dien der Maas, Waal und Dem 
Rhein liegt, wo izt die Delau, Bw 


ı Telgte 715 
tan und Utrecht it, unter fich bes 
griffen hat. Es war ein Lehu' vom 
Stifte Utrecht, und die Haubtſtadt 
hieß Ziel. | 

Teiftungenburg , Nonnenflofter ,_&is 
fercienferordens, bat eine Achtiffinn, 
und liegt bey Duderstadt, auf dem 
Eichsfelde. 

Tekin, Teckin, f. Bender, 

Teifsholz, ung, Tifzoltz, flat, Tif- ° 
fowirz, Marfefleden, mit einer Ius 
therifchen Vrarre, in der Klein⸗Hon⸗ 
ter Geſranſchaft, in Ungarn, gräbt 
viel gutes Eiſen und die beiten Mags 
neten, und bat in der Nabe einen 
Sauerbrunnen. Die Einwohner find 
Etamen. 

Telamone, ſ. Talamone, 

Telch, Fluß in der Wallachey, twels 
cher art den fiebenbürgifcben Gränzen 
entiprinat, "und in die Donau fällt. 

Telenga, Provinz, im Königreich Der 
can, auf der Dieffeitigen Halbinfef 

/ 


% 


von Indien. 


— .Teleguten, Teleuten, 
Voͤlkerſchaft, in Sibirien, im Toms⸗ 
fiichen und Kusnetzkiſchen Gebierh, 
beiffen, in ruſſiſchen Kanleyſchrif⸗ 
ten, weille Ralmücen, weil fie 
ehemals unter diefen wohnten und 
von Farbe weiſſer ſind. Im J. 1609. 
gieng ein Theil von ihnen zu den 
Ruſſen über , denen fie nun zinsbar 
find. Die mehreften find Schamas 
niſche Heiden, andere Mohammedas 
ner; auch einige find griechiiche Ehris 
ften, befümmern fich aber gar wenig 
um ihre Religion. 
Telenfin, Tremefen, Tremiffen, Tels 
mefan, Stadt, in Africa, swifchen 
dem mittelländiichen Meer und der 
Laudſchaft Biledulaerid, dem Kaifer 
von Marocco zugehörig. ' 


Telefe ,„ biſchoͤfl. Stadt in Terra bi 
Laporo,, im Königreich Neapel, 
nebft dem Titel eines Fürftenthuns, 
den das Haus Grimaldı rührt. 

Telligt, Telset, Stadt, im 

mte Wollbeck, im Biftbum Müns 

fter, wo ein berümtes Marienbild, 

dazu flarfe Wallfarthen gefchehen, 

Das Domtaritel hat ein Gogeriche 

da, und die Telgterbeyde führt von 
diefem Dit den Namen. 


Tel- 


— — 2 


— 


* 


7160 Telkenheim 


Telkenheim, Delkenheim, Ffeden, im 


Rerrſchaft Epkein. 


Heſſen⸗ Darmfädeichen Antheil der 


I) 


ell, * Teglio. 


Tellemarken,, Vogtey in dem Stiſt⸗ 


amt Chriſtiania, in Norwegen. 


Telligt, ſ. Telgte. 
Telsperg . f. Delsberg, 
Teltau, Teltow, auch Kron-Teltow, 


Telvana, Telvvan, Herrfibaft, im. 


' fleine Stadt in der Mittelmarf Brans 


denburg, im dem yon ihr benannten 
Kreis, iſt ızrı. bis auf den Grund 
abgebraunt, aber ist mieder wohl 
angebaut. Die hier wachfenden Fleis 
nen Ruben werden auch ftarf aus; 
warts verführt, Der dabep befinds 
libe Teltowiſche See wird auch, 
von einem Dorfe, der Machenowi⸗ 
ſche genennt. 


Tirol, ın den wälichen Conſinen. 


Teme, Fluß in England, welcher fich 


‚gen entipringt, bey der — Te⸗ 


Worceſter gegen Über in die Saverne 
ergicht. _ j 
emen, fleine Stadt am mittelländis 
ſchen Meer, nebk einem guten Has 
ven, in Africa, im Gebiethe von 
Algier, beißt auch Temen de Futt. 


Temes, Temeich, Fluß in dem Ban⸗ 


nat von Temesivar , in Oberungarn, 
welcher in den mwallachifchen Gebirs 


meswar vorbey gebt, und bey Pants 
ſchova unterhalb Belgrad in die Dos 
nau ſich ergicht. Der Stade Zitul 
gegen über geht ein Eleiner Arm von 
diefem Fluß in die Teiſſe, welche die 
Eleine Temes genennt wird, 


Temeilen , Landſchaft, im Königreich 


ez, nordwaͤrts über dem groſſen 

erg Atlas, iſt eine der fruchtbars 
Ken an Getrend und Viehweide, hat 
aber Feine Städte und Dörfer, ins 
den die Einwohner unter Zelten ſich 
aufhalten. 


Tem«svvsrer Bannat, anſehnl. Lands 


ſchaft, in Ungarn, die an Siebens 
bürgen, die Walachey und Servien 
ränzt. Die Donau, die Teiſſe und 


ie Marofch machen die füdliche, ' 


weftliche und uordliche Gränze deſſel⸗ 
ben. Der Boden iſt einer der frucht, 
barften ; aber die Luft veränderlich 
und für ſolche, die ihr nicht gewohnt 
find, ungefund, Die vielen Flüffe, 
welche durchgehen , treten oft aus; 
baber finden ih Sümpfe, boch bey 


Teme:vvärer Bannat 


we tem nicht mehr fo viele ımd groffe, 
wie ehemals, indem durch Candle 
und Austrofnungen, bon 173070, 
dem Uebel, ſehr abgeholfen wurde. 
Don der Mitte des ı6ten en an 
bis 1716. war diefe Landichaft bem 
Türken unterworfen, und würde faft 
u einer Wildetig und Aufenthalt für 
Räuber. Nachdem fie, durch bie 
Siege des Prinzen Fugen und ben 
darauf erfolgten ne ies 
den der Pforte entriflen uud KR. Carl 
VI, zu Theil geworden war, ſo gab 
fih der Feldmarfchal, Kranz Mercp 
d Argenteau, ats Gouverneur, über, 
aus groffe und glückliche Mühe, das 
Bannat empor zu bringen. Er a0 
Eolonien von Deurfchen, Italiänern 
und Spaniern dahin und befegte mit 
ihnen neue Dörfer. Gr ſorgte für 
die Eultur des Landes und für Mas 
nufacturen von allerley Art; fo. wie 
er für die, Sicherheit durch militäri, 
fche Einrichtungen und Befeftigung 
mehrerer Drte geforgt hatte. im 
Plan wurde auch nad) feinem Tode, 
der in» dem Treffen bey Varma, 
1734. erfolgte, fortgefeht. Aber der 
Kürfenfrieg von 1737. vernichtere 
viele von den getroffenen Anftalten. 
Die fremden Eoloniftenentflobenund . 
die Fabriken kamen in rfall. 
Nah wieder hergeftellten Frieden 
kam eine Menge Raitzen, tviet 
und macedoniſche Griechen, aus eis 
enem Antrieb , in dad Banıatz 
ingleichen auch viele Fatholifche Buls 
garen , welche anfehnlichen 
thum mitbrachten. Der Baron Eur 
gelshofen, der 1742. Gouserneur 
wurde, ließ fich die Verbeſſerungen 
von jeder Art eifrig *— feon, 
Mit dem J. 1752. wurde Die biche⸗ 
rige Militärifche Verfaflung des Ban⸗ 
nats größtentbeild in eine Kameras 
lifche verwandelt und die Bevolkerung , 
nahm durch neu aufommende 
und Walachen zu. Der Breufliiche 
Krieg von 1756, erſtreckte fernen Eins 
fluß auch bis zum Temesivarer Bau⸗ 
nat. Die meifien Einwohner vers 
licffen das Land twieder- Aber mach 
dem Frieden, 1763. bemübete_ ſich 
die Regierung febr, die alten Eolos 
nien wieder herzuſtellen und neue aus , 
ern ke, zur viele vor je 
edler oibringen ,„ au 
ſchwa⸗ 


% 


- 


Temesvvärer Gefpanfchaft | 


fhwäbifchen und sheinifhen Kreifen 
2e. und darunter auch befonders Das 
nufacturiten und Handwerker, und 
die Zahl der neuen Wohnhäuftr in 
diefem Difiriete belief "9 allein in 
ben Jahren 1764—67. über 1700. 
Die Bevölkerung nahm durch Srems 
de immer mehr zu, und man rech⸗ 


“ nete die Zahl der in den Jahren 


176972, erbaueten Däufer und ans 
geiegten Familien an 1400. worunter 
aber die Dörfer für Raitzen und 
Walachen nicht begriffen waren. Die 
Einwohner find aus Walachen, Rais 
gen, Deutichen, Lothringern, Ita— 
känern, Bulgaren, Zigeunern und 
Juden gemifcht; worunter die erſtern 


die zahlreichſten, die leztern aber an 
der Zahl am ſchwaͤchſten ſind. Da 


die meiften Tlüffe und Bäche Gold, 


koͤrner im ihrem Sande führen, fo 


Auffer dem grabe man auch Silber, ' 


Lande jährlich Über 400,coo, fl. in 


werden folche durch die Zigeuner auss 
gewafchen , die für z. Ducateu 
werth geliefertes Waſchgold von dem 
Bergamte 2. fl. erhalten. & 
in das audere gerechnet wird erwas 

ber 1200, Ducaten werth gewaſchen. 


Kupfer, Biey und Eifen. Das 
Kupfer it der größte Reichthum der 
dafigen Bergwerke und bringt im 


Umlauf. Das aus Kupfer und Bley 
efchiedene Silber betrug im J. 1775- 
id 2000. Marf. m SG. 1779. ward 

Diefes Land dem Königreich Ungarn 


‚ einverleibt und in 3. Geſpanſchaf⸗ 


ten, die Temeicher oder Temeswas 
rer , Torontaler und Kraſſower 
Gefvanfchaft zertheilt ; wobey noch 
ein anfehn!, Diftrier den Graͤuzſolda⸗ 
ten eingeräumt wurde. 


"Temesvvärer Gefpanfchaft ,„ in Obers - 


un arn, gränzt nordwaͤrts am die 
die Kraflower , 
Torontaler Gefpanfchaft und füds 
wärts an den Diftrict der Gränzfols 
daten. Der Haubtort darinnen ift 


Temesvär, Temefchvvar, am Zluffe 


BDeg, if eine wichtige Feſtung. Gie 
war von 1552. bie 1716. in rürfifchen 
Händen; aber in leztgedachtem Jahre 
twurde fie von dem Prinzen Eugen 
erobert, Die Luft it, wegen der 
tiefen und morafligen age r unge, 
fund. Uebrigens aber ik fie, ſeit der 


Ein Jahr - 


anader und Arader, ofitwärts an 
wefttwärts an die 


Temian, 
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Zeit, da fie unter öfterreichifcher 
Derrichart iſt, zu einer der fchönften, 
und regelmaͤſſigten Städte gemacht, 
auch die Befeſtigung fehr erweitert 
und verbeffere worden. Die Eins 
mwohner, welche groptentherils Deuts 
ſche und Raitzen find , haben feit 
1718, einen deutfihen und raigiichen 
Magiſtrat und für beyde eigene Karl 
hauſer. Sie treiben Dandiwerke und 
Handelſchaft und es befinden ſich 
alda zwey privilegirie Dandlungeges 


 fellfchaiten, die nach den oͤſterreichi⸗ 


fchen Däven in Italien anſehnliche 
Geſchaͤfte machen. Sie if der Sig 
des Tſchauader Domcapitels und cıs 
nes griechiſchen Biſchoſs; und Ka— 
tholiken und Griechen haben daſeibſt 
ihre Kirchen. Es beündet ſich ferner 
in dieſer Stadt, das General ⸗Com⸗ 
mando, der Palaſt des Praͤſidenten, 


ein Ober Poſtamt und eine Buchdru— 


derey. Inder Fabriken⸗Vorſtadt, 
welche dem Grafen Merey d'Ar⸗ 
genteau ihr Daſeyn verdankt, find 
gute Seidenmanufacturen. Eine ans 
dere Vorſtadt hat von K. Joſeph U. 
als er 1764. Temeswar und Das Bau⸗ 
nat beſuchte, die Erlaubniß erhalten, 
ſich Joſephſtadt zu nennen; und bey 
einem abermaligen Beſuche ward 
Tenmeswar, am 16. Sept. 1782. von 
diefem Monarchen zu einer Fönigl. 
Freyſtadt erhoben. 


Temesvvarer Diftri&t der Gränzfolda- 


ten nimmt den unters Theil des 
ehemaligen Bannats ein umd graͤnzt 
oſtwaͤrts an die Walachey, ſuͤdwaͤrts 
an Servien, wo die Donau Die 
Gräuze miacht , weſtwaͤrts an die 
Bodroger Geſpanſchaft und an. Glas 
vonien und nordivärts an die 3. Ges 
—— die aus dem Bannate 
find formirt worden. Dieſer Diſtriet 
iſt zum Theile ſumpfigt, hat aber 
auch ſchoͤne und fruchtbare Ebnen, 
ingleichen Ersgebirge. Er enthält 
158. bewohnte Derter und 27. Vor⸗ 
werke. Der vornehmſte Dre dariuu 
iſt Panczowa, (Pantſchowa.) 

Koͤnigreich und Stadt in 
Nigritien, in Aſrica, zwiſchen dent 
Niger und dem Königreich Gangara. 


Temiftitlan , Landfihaft in Nordames 


rica , welche die Provinz Mexico, 
und dem füdlichen Theil der Proviug 
Zlafcala 
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Zlafcala bis. am die Stadt de los 
Angeles begreift. 

Temmellet, jeite Stadt auf einem 
Berge gleiches Namens, im Königs 
reich Maroceo, in Aftica. 

Temnikovv, Stadt, an 
in der Woroneſiſchen Gtaithalters 
ſchaft, in Rußland. 

Tempel, Feine Stadt in der Woiwod⸗ 
ſchaft Poſen, in Großpolen, bey 

- Meferig, an den brandenburgiſchen 
Graͤnzen. 

Templade, anſehnlicher Flecken , im 
Difriet von Brouage, im ſuͤdlichen 
Theil von Saintonge, in Zrantı 
reich. 

Templin, Stadt in der Uckermark 
Brandenburg, 9. Meilen von Ber—⸗ 
lin, welche anfangs die ausgetilgten 
Tempelherren erbaut baben. Den 
azften Auguf 1735. brannte fie mit 

Kirche und Schule ab daber ne mm 

pr regelmäffig wieder angelegt wor⸗ 
en, und it eine der ſchoͤgten Lands 

fädee in der Mark iſt. Es befindet 

ſich da eine geiftliche Iinfrection , 

und ein berrächtlicher Dolzbaudel. 

gestern befodert_der durch den bes 


* 


nachbarten Faͤhrſee und audere Ges 
toäffer geleitete neue Kanal. 

Temruk. Fleine Stadt, in der Kuban, 
obugefähr 7. deutſche Meilen nords 
ofttwärtd von Tamar, auf einer ſehr 
fchmalen und niedrigen Erdjunge an 
der Küfte des afowifchen Meere, an 
einem feichten Ausfluffe des Kubans. 
Sie enthält Faum 60. Häufer inners 
bald ihrer Matiren und eben io viele 
in der Vorfladt. Es wohnen daſelbſt 
Griechen, Juden und Armenier und 
treiben Handlung. 

Temfe, Themie, engl. Thames, frau. 
Tamife , berühmter Fluß in Engs 
land, welcher Ebbe und Fluth hat, 
und durch London fließt. Er hat 2. 

- Quellen, naͤmlich die Thame, wel⸗ 
ce in Buckinghaui, und die fe, 
welche in Wiltfhire entſpringt, Eie 
vereinigen fich in der Grafſchaft Ox⸗ 
ford, und machen die Themſe, wel⸗ 
che fich hernach in das deutſche Meer 
ergießt. 

Tenbigh, Tenby, mittelmaͤſſige und 
wohlgebaute Stadt, mit einem gu⸗ 
ten und fiſchteichen Haven, daraus 

viel Heringe und Koͤhlen verführt 


f 


ver Mokſcha, 


Tenerifa 
werden, in Pembrofefhire, in Süds 
Wales 


es. 

Tenbury , Marktflecken, in England 
in der Grafſchaft Worcefter. 

Tenda, Staͤdtchen mit einem Bergs 

ſchloß, au der Roia, in der Grafs 
fhajt Niiia , in Viemont, ik vor 
dieſem eine Grafichaft geweien, von 
welcher der König von Sardinien, 
Vietor Amadeus Il. den Ticel ges 
ührt. Bon diefem Drie au bis 

ia werden augenebise Thäter mie 
Mein, Obi, Caſtanien und Dans 
deln angerroffen, 

Tendaye, ist Samar , eine von dem 
philippinifchen Injeln, den Spaniern 
gebörig, welche fehr fruchtbar if, und 

er Inſel Lugon oder Manille gegen 
Süden tıegt. 

Tender, f. den Art. Preffen. 

Tenedos, Inſel, des - Archipelagus, 
zwiſchen der Juſel Merelino und der 
Meerenge von Gaktpoli, bat gutem 
Mufcatellerwein, nebſt vielem Ges 
treide und herrlichen Srüchten. Der 
Haubtore if die Gtudt, gleiches 
Namens, welche einen guten umd 
geräumigen Daven bat. Die Eins 
wohner find Türken und Griechen, 

Tenerifa, Teneritfe, die tichrigke 
unter den canarifchen Infeln, wegen 
ihrer Handluug und ihres Malvafiers, 
und die Reſidenz des fpaniichen Ges 
neralgouvermeurd. Sie iſt ſehr rruchts 
bar, volkreich und wohl angebaut; 
und auch mierfwärdig, wegen ihres 
hohen Bergs, Pico de Tenerita, 
(f. aus deffeu Spige ein Schwes 
felrauch empor fieigt. Der Anbiid 
dieſes WBerged bey Sonnenuntergang 
ir sehr bemerkenswerth. Denn obs 
gleich die Sonne ſchon eine Zeitlang 
unter dem Geſichtekeis, und bie 
Inſel ſchon im dicke Finſterniß einges 
huͤlit if : fo gluͤht gleichwohl der 
Gipfel des Berges noch im herrlich, 
fien Sonnenglanze,, den ein Piuel 
auszudrucken im Stande iſt. Es bes 
finden ſich auf dieſer Jufel zwo 
große Städte, Lagnna umd Dras 
tava, und eine. Meinere, Ganta 
Eruz, welche zwey lesterm Städte, 
auch Däven haben, 

Tenerifa, Teneriffa, fleine Stadt in 
Südamerica, in Terra firma, im 
Gouyernement von St. Martha 
nicht weit von dem Orte, wo fi 

di 


he Tends 


die Fluͤſſe St. Magdalena und St. 
Marıha vereinigen. 

Tenes, Provinz des Staats von Als 
gier, zwiſchen dem mitteändifchen 
Meere und der Landichaft Biledulges 
>. Africa. Die Haubtfiade und 

eitung 

Tenes, liegt am mittelländifchen Mees 
re, und bat eine Citadelle, uebit eis 
nem guten Haven. 

Tenefe, Tenes, Tenex, Stadt, an 
einem See vder Meerbufen, im 
Aegypten, der Stadt Damiata ges 
gen Welten gelegen, auf einer Juſel 
des öftlichen Nil, Arnıs. 

Tenefe, Teneza, feine Stadt, im 
Königreich Marocco, an einem Alte 
des groffen Gebirge Atlas. 

Tenesberg, Tennensberg,, verfallenes 
Bergſchloß und Pfleggericht, in der 
Dber Pfalz. 

Tenkitten , oder S. Albrecht, Dorf, 

. an der Oſtſee, im deutichen Depars 
tement von Düpreuffen, woſelbſt 
man noch Ueberreſte von der erfien 
egihichen Kirche fichet, welche in 
Preuffen dem 8 Adelbert oder Als 
bert, als dem Bekehrer der dortigen 
Heiden, zur Ehre erbauet worden, 

Tenmarache, Landſchaft auf der ns 
fel Ceylan, im Königreich Jafna⸗ 

g pPatnam. 

Tenneberg, altes Schloß auf einem 
hohen Berge, nebſt einem Amte, in 
Thuͤringen, 3. Stunden von Gotha, 
gegen den thüringer Wald. Diedars 
inter am Fluß Hörfel liegende Eleine 
Stadt heißt Waltershaufen , hat 
eine Superintendentur , lateinifche 
Schule und gute Webereven, und 
gehört nebſt dem Schloffe und Amte 
nah Sachſeugotha. Man jaͤhlt dars 
innen 491, Däufer und bey zooo. 
Seelen. 

Tennenbach „ iftereienferabtey im 
Drifgau, am Elifluß und Schwaris 
walde. 

Tennftädt, Stadt und Kreisamt in 
Thüringen, zwifchen Langenfalza und 
Weiſſenſee, Kurſachſen _gebörig. 
Ehedem waren 3. Schloͤſſer oder 
Burgen bey derſelben. Die geiftlis 
che Juſpeetion, welche fon bier war, 
ift 1750. aufgehoben worden. Vor—⸗ 
ber hatte der Drt 1732. und 1748. 
‚aroffen Brandſchaden. 
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Tenos, Tine, eine von den Inſeln, 
auf dem Archipelagus, wiſchen dem 
Juſeln Micone und. Andros. Sie 
hat nur 12. franz. Meilen im Um⸗ 
kreis, aber mehr, als 20,000, Eins 
wohner, die ſich vornehmlich mit 
Seidenmanuſaeturen beſchaͤſtigen und 
ſehr zufrieden leben. Nicht weit 
von dem Haubtorte 8. Nicolö iſt eine 
alte von den DVenezianern erbauete 


Eitadelle. Im J. 1714. gieng fie an 
die Zürfen über , in dem fich der 


Proveditore, Bernhard Balbi, auf 
die erfie Auffoderung, ergab. 

Tenterden , Marftfieden , in Eng, 
land, in der Landſchaft Kent. 

Tentugal, Eleine Stadt in Portugal, 
in der Provinz Beira, unweit 
Eoimbra. 

Tenutarii, f. Staroften. 

Tepla, f. Töpel. 

Teplitz, f. Töplitz. 
epplivvode, Teppelvvode, Marktfle⸗ 

en im niederfchlefiichen Fuͤrſtenthum 
Münfterberg , im Kreiſe gleiches 
Namens, wo eine evangelifche Kir⸗ 
che, welche 1709. vermöge der alts 
ranftddeifchen Convention, zuruͤckge⸗ 
geben worden. 

Teptjärei, Teptiaren ,„ Mölterfchaft, 
im afiotifchen Rußland, inder Drens 
burgifchen Statthalterichaft , iſt ein 
Gemifche von Tſcheremiſſen, Tſchu— 
waschen , Wotjdfen und Tataru. 
Jhr vornehmſtes Geſchaͤft iſt Acker⸗ 
bau, Vieh⸗ und Bienenzucht. Sie 
bejahlen an die Ruſſiſche Krone für 
jeden männlichen Kopf 80. Copeken 
Kopfgeld, und nebmen auch für jes 
den 43. Pud —* von derſelben. 
Auſſerdem ſtellen fie jdhrlich 400. 
Mann zum Schanzen an der Dres 
burgiichen Linie : von der Recrutens 
liererung find ſie ftey · Die Zahl ber 

euerbaren Köpfe machte im J ˖ 1762. 
in allem 33,656. aus, und fie baben 
fich feit diefer Zeit noch vermehrt. 

Ter, Fluß in Catolonien, welcher, in 
dem porendiichen Gebirge entipriugt, 
und fich oberhalb Perpignan in das 
mitrelländifche Meer ergießt. 

Teramo, Stadt, mit einem Bißthum, 
dad unmittelbar unter dem Pabfte 

eher, am Fluß Kordino , in der 
roving Keramo , im Königreich 
deapel. 


Teraſſon. 


720 ‘ Teraffon 

Teraffon, Fleden, am Fluß Vejere, 
in Ober⸗Perigord, 4. fram. Meilen 
von Sarlar, bat eine. Benedickiners 
Abtey. 

Terbart, Flecken und Haven auf der 

 Spnfel Jura, welche eine von Den Ins 
ein wertwarts bey Schottland ıf. 
Die Meerenge von der weitlihen Sei⸗ 
te wırd der Meerbufen von Terbart 
genennt. j , 

Terbat-Nefs ; Vorgebirge in Nords 
ſchottland, welches ſich zwiſchen dem 
beyden Meerbuſen, Murtay und 
Tape, in die Nordſee erſtreckt. 

Tercera, Terceira, Juſel des atlautis 

ſchen Meers, if die vornehmſte uns 

- ter den Xorifgen oder Terceriſchen 

Inſeln. Die Daubrfadt heißt 
Angra. Ihr Biſchof gehört unter 
den Erzbiſchof zu Kıflabon. 

Terceres, f> Azores, , 

Tercleux, Elcıne Stadt in Dauprbine,, 
im Kande Gapangois. 

Terdoppio, Fluß im Herzogthum Mey⸗ 
land, welcher bey dem Lago Mags 
giore, nicht weit von Seſio, cuts 
ſpringt, durch das novariſche, viges 

- vanifche und: lamellinifhe Gebieth 
fiießt , und an den Gränzen der Lands 
fcbaft von Pavia in den Po rällt- 

Terek, $luß, in Eircafiien und Dags 
heftan, der fich ins Caſpiſche Meer 
ergießt, und ein Gränzäuß des Ruf 
fiihen Reichs iſt. Die Kine zwi— 
chen demfelben und dem Aſowiſchen 
Meer ſichert das Reich gegen die 
Einfälle der am mörblichen Fuß des 
Eaurafifchen _ Gebirge wohnenden 
Bölker und ift unter der Regierung 
der K. Katharina II. zu Stande ges 
fommen- Sie iſt mir Senungen, 
wie fie im dortigen Gegenden noͤthig 
find , und verichiedenen Redouten 


verwahrt. Dievormals ben der Müns 


dung des Stroms liegeude Stadt 
Terky wurde im 5. 1728. von Den 
Rufen, die fie feit der zweyten 
Hälfte des ısten Jahrh. befaflen, 
demolirt, und der Wlap, worauf fie 
geſtauden, ıft izt uͤberſchwmmt. 

Tér Gouvv, ſ. Gouda, 

Tergoviſto, Tervis, Haubtſtadt der 
Walachev , im oͤſtlichen Theil, jens 
feit des Alrfluffes , gelegen. 

ı Tir-Hulpen, f. Hulpen, 

Termapatam, Stadt in.dem. Landfiris 
che Malabar in Oftindien, 2. Meilen 


Terni 


von Cananor, argen Mittag an ber 

ee,, bat einen Haden, und wird 
auf der kandjeite von einer Mauer 
bedeckt. 

Terlizzi, kleine Stadt, in dem Lande 
von Bari, in Neapelb. 

Termenez, Diftrier ın Yauguedoc, ſuͤd⸗ 
oftwaͤrts von Karcaffanne , im der 
Dioͤceſe von Narbonne, hat den Nas 
men von dem dafigen Shloſſe Ter⸗ 
mes 

Termes, Stadt, in Macedonien, au 
dem Meerbuien von Theſſalonich. 

Termigaon, Flecken zwiſchen Bramant 
und Lanebourg, am Fluß Arec, im 
der Grafſchaft Maurienng in Sa— 
vopen, 3 

Termin:, Fluß im Val di Mazara, in 
Sicilien, welcher ſich bep der Stadt 
—— Namens in dad Meer ers 
giedt. 

Termini, Termine, kleine Stadt an 
der See, mit einem Schlofie, auf 
einem Felſen, im Val di Majara, 
m Sicilien. 

Termoli, fleıne Stadt in der Lands 
ſchaft Vapıranara , m Neapel, bat 
den Titel eines Derzogtbums , wie 
auch eın Bißthum, unter den Erjbis 
ſchof von Benevento g-borig. 

Terna, Flecken, nicht weir von Ang 
biera, im Herzogthum Meylaud, das 
vou der dabey liegende See den Nu 
men führt. 

Ternate „ die vornehmite , von den 
moluckiſcheu Infeln, in Aſſen. Die 
Dollauder haben bier einige Forts 
und die Stadt Malabo, wie auch 2. 
Haͤden. Den 25. Det. 1774. bat der 
daſige feueripenende Berg euſetzlich 
gewuͤtet, wobey innerhalb 24. Stun⸗ 
den 82. heſtige Erderſchuͤtterungen 
—— worden. ſ. Moiluckifche 
niein. s 

Ternate, Königreih in Aften, wel 
ces die Juſel Lernare, Wotyr_ und 
Machian , wie aud) den groͤßten Theil 
der Juſel Gilols begreift. Ders 
nig refidirt zu Malayo, obſchon vie 
Holländer diefe Sradt beiinen. 

Terneuie, Eleine offene Stadt, im 
dem holldudifchen Zlaudern, au dem 
Hondeluß, das ift, au der Weſter⸗ 
fcheide , nelegen. j 

Terni , Eleine woolgebaute Stadt, im 
Herzogthum Gpolets, im Kırchens 
ante, zwiſchen smeen Armen der 

Neta, 


! 


‘ Terniere 


Mera, nebft einem Bißthume und 
einigen Klöftern. Das Gewerbe der 


Einwohner, teren Zahl auf 7000. 


gefchänt wird ,„ berubt auf dem 
Weinbaue und dem Dandel mit Dele. 
Die Kaifer Tacitus und Florianus, 
wie auch ver Gefchichtfchreiber Tas 
eitus find hier geboren. F 
Terniere, Amt in Savonen, zwiſchen 
dem Herzogthum Genevois und der 
Rbone gelegen, darinn eine Eleine 
Stadt gleiches Namens, 
Ternoe, kleine Juſel auf der Dftiee, 
an der ſchwediſchen Küfte von DBles 
fingen, nicht weit von Carlehaſen. 
Ternois: Fluß in der niederländifchen 
Grafichaft Artois, welcher fich zu 
Hesdin mit den Fuß Canche vereis 
nigt. Die umliegende Gegend heißt 
gleichfalls le Ternois. 
Ter Nond, fleines altes Schloß in 
der Provinz Hokand, unweit Leiden, 
welches die Staaten 1725. erkauft, 
ein Zuchthaus daraus zu machen. 
Ternova, Ternovva, alte Stadt, in 
Bulgarien, welche einen griechiichen 
Erzbiſchof hat, auch vormals beies 
ſtigt war, itzt aber im fchlechten 
Stande if. 
’Terouenne ,„ Teroanne, gefchleifte 
Stadt in der Grafſchaft Artois, von 
welcher nur noch einige Haͤuſer fies 
ben, am Fluß Lis. Vor dieſem war 
fie eine anjehnliche Stadt, und hatte 
ein Bıptbum, fo unter den Erjbis 
ſchof won Rheims gehörte. Das ums 
liegende Gebiethe wird das Regale 
von Terouane genennt. 
Terracina , Stadt, im Kirchenfinate, 
an der Gränze des Königreichs Neas 
l, Wiſchen der Stadt Fondi und 
en Vontiniſchen Moräften, it ein 
biſchoͤfl. 2 uͤbrigens aber von 
ſchlechten Anſehen. Die Haͤuſer 
find unförmliche Hauſen von Stei— 
'nen und Felſenſtuͤcken. Die Kathes 
dralkirche ıft ein Ueberreſt eines alten 
Tempels und bat, einen gewölbten 
Bogen, der von fehr fchönen mars 
mornen Säule getragen wird. In 
dem daſigen Schloffe, Rocca di S. 
— liege dine paͤbſtliche Beſa⸗ 
ung, 
Terra del Fungo, eigentl. ſpan. Tier- 
ras del Fuego, Feuerlande, Ins 
= ,. bey —— ee En 
merica, von dem fie durch die 
„Zeit, Lexic, 


Terra del Sole, 
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gelenife Meerenge abgefondert find, 

8 find auf denfelben viele hohe 
Berge, aber auch fruchtbare Thaͤler 
und Ebuen. Die Einwohner find 
weiß, mie Europder, bemahlen ſich 
aber mit Farben, Zwiſchen ben Ins 
feln find geräumige Baven und Rhe— 
den , woriun grofle Flotten ficher 
vor Anker Tiegen können, Die Bes 
nentung ift ſehr anfällig, und kommt 
von einigen Seuern ber, welche die 
Spanier , als fie in dieſe Gegend 
kamen, von ihren Schiffen aus, auf 
den Inſeln erblicten. 


Terra di Lavoro, Provinz des Königs 


reichs Neapel, weldye gegen Weften 
an die Campagna di Roma, und an 
das Meer, vegen Norden an Abıuz- 
zo oltra uud citra, wie auch an die 
Grafiihaft Molife, gegen Oſten an 
die Principati eitra und oltra, gegen 
Süden aber an das tofcanifche Meer 
graͤnzt. Sie if ſehr fruchtbar au 
Korn und Wein, har viel Gefundbäs 
der, und die Haubtſtadt Neapel iiegt 


darin. , 

befeſtigter Ort im 
Diſtriet von Rocca ©. Caſciano, in 
Toſcana. 


Terra di Tacco, Stadt im Königreich‘ 


Meapel , in der Provinz Abruzzo, 
und am Berge Majella gelegen, ift 
im Nov. 1706. durchs Erdbeben gaͤnz⸗ 
lich ruinirt worden. 


Terra Firma, (d. i. das fefte Land, 


sum Unterfchred der Tinfeln,) oder 
il Dominio Veneto, iſt ein Theil der 
venezianifchen Laͤnder, welcher gegen 
Wellenan das Herzogthum Menland, 
gegen Süden an Mantua ud Ferra— 
ra, gegen Norden und Oſten aber au 
die Öflerreichiichen Länder gränst. 
Er begreift 5. Provinzen, naͤmlich 
das Zerzogthum Venedig, die ver 
nezianifche Lombardey,, die Tarvis 
fermarf, das Zerzogthum Friaul 
und Tiftrien, 


Terra Firma, eigentlich fpan. Tierra 


firme, das feſte Aand, (sum Hm 
terfchied der vorher entdeckten “ns 
feln,) oder Neucattilien, groſſe Lauds 
[haft in Südanterica, welche geaen 

orden und Diien an das Mar del 
Nort, gegen Süden an dat Amasos 
nenland und Peru, und gegen Wes 

en an das Mar dei Sur und die 


de aͤnzt, wo 
er nge von Panama gr 2, ⸗ 
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durch fie an _Nordamerica gehängt _ 
wird. Die Spanier haben folgende 


Gouvernements darinn : Keuandas 
Iufien oder Paria, Venezuela, Rio 
de la Hacha, S, Martha, Cartagena 
Terra firma in befonderm Verftans 
de, Popayan und Neu⸗Granada. 
Terra firma , in beſonderm Derftans 
de , begreift dle Landenge bis an 


—5 in, zwiſchen dem Meerbu⸗ 
en 


von Darien ‚am Nordmeer und 
der Baye von Panama, am Süd, 


meer. 

“ Terrain, fleiner Fluß in der Jsle de 
Srance, welcher ſich unterhalb Ereil 
in den Fluß Oyſe ergießt. 

Terra nuova, fleine Stadt, Haven 
und Schloß, nebit dem Titel eines 
Destbums, an der Küfe des Val 

i Noto , am Einfluß des Fluſſes 
Terra nuova, in Gieilien. 
Terra nuova, Eleine Stadt an der Oſt⸗ 


feite_ der Inſel Sardinien, am 
Golfo di Terra nuova, bat einen 
guten Haven, 


Terra nuova, fleine Stadt, im biefs 
feitigen Galabrien, in Neapel. 

Terra nuova, fleine Stadt, im Amtes 
bezirt von S. Giovanni , in Dal 
d’Arno, in Tofcana. 

Terre franche, Freyland, Quartier, 
int franzöfifchen Flandern, welches 
bie Eaftellaneven Gravelines, Bours 
bourg und Wopnorbergen begreift- 

‚Terre neuve, engl. Nevvfoundland, 
Neufundland, Neuland, groffe Ins 
el, in Nordamerica, die von dem 

ande Labrador durch einen Arm des 
Meers abgefondert ift und weſtwaͤrts 
an den Meerbufen des Lorenifluffes 
fößt. Sie war die erſte Frucht der 
englifchen ge im 1497. 
durch Joh. und Sebaftian Cabotto. 
Schon ım ıöten, vornehmlich aber 
im ırten Jahrh. fenten ſich, neben 
den Engländern, auch die Franzof 
alda fe, und, hatten vielfältige 
Streitigkeiten miteinander, bis ends 
lich durch dem ütrechter Frieden, 
1713. die ganze Inſel, mit allen von 


den Srangofen beſeſſenen Feftungen 
und Orten an England, mit der Bes - 


Dingung, überlaffen wurde, dab es 
den franzöfifchen Unterthanen erlaubt 
feon follte, an den Küften der Inſel, 
von Bonavifa, rund um die nordlis 
en Theile, bis Cap Niche, ihre 


anzofen 


* 


Terreineuve 


Fiſche zu fangen, einzufalen , zu 
dörren und zu dem Ende an den Küs 
ften Gebäude und Hütten anzulegen. 

Durch den neueften Frieden, von 
1783. wurde die Sadıe, zum Vor⸗ 
theil Sranfreichs , dabin abgeändert, 
daß die franzöfifche Fiicheren ben dem 
DVorgebirge S. Jean S. John) 
anfangen, um Norden herum bis at 
die weil. Küfte der Inſel berunters 

eben und am Vorgebirge Rade auf 
bören: fol. Auch erlangten, durch 
den nämlichen Frieden, die Einmwobs 
ner. der für unabhängig erkannten 
Provinzen in Nordamerica die rs 
laubnuiße, am der Bank von Zerre 
neuve zu fiichen. Der Befehlshaber 
der engl. Schiffe, die an der Süße 
diefer zu ihre Station haben, ıf 
zugleich Geuverneur derfelben ; und 
unter ihm ſtehen die Unter: Gouvers 
neurs zu Plaifance und S. Jeaun. 
Es find nur 2. Geiftliche auf e 
neuve; der eine zu S. Jean und der 
andere in der Trinity Bay, melde 
von der englifchen Gefellichaft zur 
Ausbreitung des Evangelii unterbals 
ten werden. } 

‚ Die füdlichen und öftlichen Küften 
biefer Juſel find meiftens mit Nebel 
und Reif bedeeft: aber auf den nörds 
lichen und weſtlichen it der Himmel 
meiftens heiter. Das Innere it we⸗ 
nig un ; —— —9— —— 
kur, daß es bergicht und ſumpñgt if. 
In den Thaͤlern gegen die See iu if 
der Boden ſehr gut, und bri 
Roggen und andered Korn, ohne vie 
Wartung. Die Berge und Felfen 
—* Fichten und Tannen, im groſ⸗ 
er Menge. Man finder auch verſchie⸗ 
dene Ströme mit Lachien. - Der 
Winter ift ſehr ſtreng; der Sommer 


- überaus heiß, aber von £urger Dauer. 


Die urfpränglichen Einwohner, die 
mwahrfcheinlich von der Kuͤſte Labras 
dor herüber Famen, find micht 

reich; und die Zahl der allda fic 
aufhaltenden Engländer iſt uugewiß 
und veränderlih. Im Winter find 
ihrer nicht halb fo viel, ale im 


ommer. 
Die Infel bat , befonders am ihren 
öftl. und füdlichen Küften, viele ſcho⸗ 
ne Buchten und Häven; als Bonas 
vita, Trinito , Eomception, bie 
nordweſtwaͤrts erſirecken. Sü 


— 


— 


Terre neuve 


vom leztern find Torbav, Gapling, 
St. Jean, (8. John.) Bulls. Bay 


und Freshmwater Bay. _ Gegen Süden . 


it die Buche von Bilcane, St. 
Marie, Plarfance, Fortüne, Des 
a lauter geräumige , tiefe und 

queme Häven, er von Gt. 
Jean, mo die vorrebmfte Sifcheren 
it, kann 200, Schiffe fallen. Die 
Bave von Plaifance hat am Ende eis 
nen Haven, ju dem ein euger Canal 
führt, durch weichen niche mehr, ale 
ein Schif, auf einmal kommen kann; 
und diefed muß noch, wegen des ents 
egen flieſſenden Stroms, mit Sei⸗ 
en fortgezogen werden. Weſtwarts 
von Plaifance it das Vorgebirg Red⸗ 
hood, welches den Seeleuten zu eis 
nem Wegweiier in Die Bucht von 
Plaiſance Diener. 

Die groffe Fiſchbank liegt in einis 
ger Entfernung von Cap Race, wels 
ches die füdlichtte Landſpitze it Es 
herrſcht daſelbſt fFaſt beſtandig eim 
Falter und dicker Nebel Man finder 
auf ihr eine ungebeuere Menge folcher 

iſche, die dem Stockfiſchen zur 

peife dienen. Der Fang der Stuck 
fifibe ıft bier das vornehmſte Ge: 
fchäft. Die beiten und größten wer, 
den in dem mittägigen Gegenden der 

toffen Bauk, vom Anſang des 

ebruars bis sum Ende des Aprils, 
gefangen. Solche, die man vom 
Mär; bis Junius foͤngt, halten fich 
noch gut: allein vom Julius bis Sep: 
tember gähren die Fiſche und verder; 
ben leicht. Die Wichtigkeit Diefer 
Siicheren erhellet daraus, daß Eng: 
land jährlich im Durchſchnitt über 
600,000, Ceutner Stockfiſche gefan⸗ 

en, deren Betrag auf 32. Mil, 

ion Thaler angeſchlagen wırd. Auch 

die franzöfifche Fiſcherey, fo einge 
fchränft nie vor dem lestern Frieden 
war, betrug noch gegen 3 Milisneu 
Livres. Auferden Stockſiſchen wers 
den an dafigen Kuſten auch Wallfiſche, 
Seehunde, Meerſchweine 2c. gefan— 
gen. Die Fiiberenbev Terre neuve 
af für die daran Theil hadenden Eng⸗ 
länder und Fra zofen auch dadurch 
ehr vorsheilbaft, weil durch dieſelbe 

ie geſchickteſten Marrofin für die 
könial. Flotten vebi de werden, 
Auf Seiten der Eugläuder find jährl. 
über 20,000, Maun damit beichäftiget. 





Tefchen 723 


Terreneuvefahrer , find Gcifleute', 
welche nach Terre neuve fahren, ung 
daſelbſt die Stockfiſche 2c. zu fangen, 

Terres adjacenes, anlıegende Läns 
dereyen, in der Provence, liegen zu 
beyden Seiten der Dürance und wurs 
den eh-mals, ale unmitteldate Lehen 
des Römifch: Deurichen Reiche, von 
Herren bejejten, die von den Damalis 
gen Öraien in Provence unabhangig 
waren. Daher rührt es, dus nchik 
der Grafſchaft von Provence und Fors 
ealquier, auch dieje Terres adiaceı- 
tes in dem Fonial. franzöfifchen Titel, 
(aber nur in dem Urkunden, welche 
— betreffen,) genennet 

erden. 


Terris, eine von den weſtlichen Inſeln 
bey Schottland, welche frucjtbas ui, " 
und einen Yaven nebn einem altew 
Schloſſe bat. 

Terfat, Sieden, ın Eroatien, im 
Seediſtriete, uicht weit vom abrias 
tiſchen Meer. 

Ters-chana , Drt, am Meerbuſen, 
bey Eouitantinopel, woſelbit die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte ıhre Stalion bat. 

Ter-Tolen, ſ. Toien. 

Ter-Veere, f, Veere, 

Teruel Stadt in Aragonien, wo die 
zu Guadolaviar und Alambra zus 
annıen fommın , of einer Cita⸗ 
delle und einem Bißthum, unter dem 
Erzbifchof su Saragoſſa gehörig. 

Terwvis, ſ. Tervovilto.' 

Terwvıs „ Tervito , Murft, in His 
fterreih, in der Grafſchait Mitters 


urg. 

Tervueren, £ufichloß in Brabant, 2. 
Meiien von Bruͤſſel, in einem Walde 
gelegen. "aller 

Terzı, Städtchen , in der Landfchaft 
von Deranto, im Königreich Neapel. 

Terzo, Flecken, im Herzogthum Monts 


ferrat. 
Teichen, Sürßenthum, in Ob>rhles 
fien, an den polnifchen, maͤhriſchen 
und umgarifchen Graͤnzen, ehemals 
dem Kaiſer, als König in Boͤhmen 
gehörig, welcher aber daflelbe 1722. 
dem Herzoge von Lothringen , als 
ein Aeduivalent für die Prätenfiom 
auf das iraliänifche Herpgthum Monte 
ferrat abuerreren und zu Lehn ges 
reicht hat, Ihm folgte darin 1729. 
fein Sohn, der nachmalige Kaſſer, 
FI Franz 
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Stang Stephan , mach deffen Tode 
dieſe« Herzoatbum dem Prinzen Als 
brecht von Sachſen, beo deifen Vers 
mäblung mit ‚der Erzherzoginn Chris 
flina , verliehen wurde; welcher hiers 
auf den Titel: Gerzog von Sachſen⸗ 
teſchen angenommen Die Gubes 
ftade , gleiches Namens, lieat an 
der Elſa, 6. Meilen von Troppan. 
Sie iſt bemauert, und hat einegroffe 
Pfarrkirche, 2. Moͤnchskloͤſter, ein 
den vormaligen Jeſuiten zugehörig 
— Eollegijum, und im der 
orſtadt eine edangeliſhe Gnaden⸗ 
kitche und Schule. Das Schloß 
ſteht auf einem Hügel ben der Sradt. 
Die Einwohner treiben Handel mit 
Leder, Wolle, Tuch, Wein, Honig 
und Wache, auch mit Dem bier vers 
fertigren ſchoͤnen Schießgewehr, Tes 
fdhinen oder Teſchinken genannt. 
Die im Jahr 1775. bier angelegte 
Melle ward, wegen vieler Schwie⸗ 
rigfeiten, 1782, wieder aufgehoben, 
Am 22. Febr. 1779. wurde der Baie⸗ 
sifche Erbiolaefrieg durch den bier 
geichloffenen Frieden geenvigt. 


Tefchenau, Marktflecken, im Bechiner 


Kreis, in Böhmen. 

Tefino, Thal, in den wälfhen Cons 
finen, in Tirol. 

Tefino, Ticino, groffer Fluß in Ita⸗ 
lien, melcber im &t. Gotthardeberge 
entfpringt, durch den Lago Maggiore 

ießt, und fich unterhalb Pavia in 
en Vo ergieht. 

Teflel, f, Texel. 

Teffenberg, franz. Mont de Dieffe, 
Berg, in der Bernifchen Landvoarey 
Nidan. 
fer gehören dem Canton Bern und 
dem Bißthum Baſel gemeinichafts 
lich, doc bat jener die Eriminals 
Juritdierion und einige andere Rech⸗ 


te allein. 

Teſſet, groffe Landfchaft in Biledulge, 
zid in Africa. Sie gränge gegen 
Norden an das Königreich Sus und 
die Landfchaft Dara und Tafilet, 
gegen Oſten an die Wuͤſten Zanhaga, 
und gegen Welten an das Meer der 

. eanarıichen ufelr. 

Teilin, fleine Stadt in der Herrfchaft 
Kofiod , am Fluffe Rekenig, im 
Mecklenburgiſchen. 
eft, d. i. die Probe, if in Engs 
land derjenige Eid, welchen Könıg 


Die darauf liegenden Dörr 


Teſt 


— VTIT, nachdem er mit dem 


abfte zerſallen, zuerſt agifaebracht, 
und wodurch man die Lehre von der 
ge:filichen Obergewalt des Pabſts, 
vetwirft. Dieien Eid müffen alle 
diejenigen ablegen , welche Ebrens 
Amter haben wollen, wie auch die 
Lorde, ehe ſie Seflion im Parlament 


‚nehmen. . Die Geiftlihen müſſen 


fhwören : daß das Buch der öffentl. 
Gebethe und die. Borichrift über die 
Drdination der Biichöfe, Priefter und 
Diatomen nichts enthält, das dem 
Worte Gorted zuwider wäre, und 
daß fie ſelbſt dieſe Gebethe gebrau— 
chen und ſich, bey der Austheilun 
der Sacramente mach der Boricrift 
dieſes Buchs richten mollen. ers 
ner , daß die in der Berfanmlung 
der Geiſt ichkeit, zu London, 1562. 
fehgelegte 39. Artikel dem Worte 
Gottes gemaß find. — Ohne diefen 
Eid zu ſchwoͤren, kann niemand eim 
geiftl Amt befonmen, Mebit dem 
wird beichiworen , daß der König, 
nachft Gott, der einige böchfie Re⸗ 
gent des Keiche_umd aller dazu gehös 
rigen Laͤnder ifi, fowohl im geiflis 
chen oder Kirchen : Sachen , als in 
weltlichen, und daß Eein austwärtiger 
Fuͤrſt, Praͤlat, Staat oder Potertt 
in den Reichen und Gebiethen des 
Königs irgend einige Turisdiction, 
a oder Gewalt in geifti. oder 

irchen » Sachen bat. Belonders 
wird, ald gortios und ketzeriſch, die 
Lehre verabfcheuet, verflucher und abs 
geichworen, nach welcher Regenten, 
die vom Pabſte mit dem Bann beiegt 
oder abge:eßt worden, auch von ihren 
Unterthanen oder von ſonn jemand 
dürren abgeſetzt oder umgebracht 
werden. Diefer Eid, welcher die 
Supremacy oder oberfte Gewalt des 
Könige betrift, muf von allen, die 
int geil oder weltl. Stande ein Amt 
oder auch den Docror Grad erlangen 
wollen, gelcifter werden. Unter der 
Regierung K. Earls Il. fam noch dies 
fes zum Teſt hinzu, daß man eidlich 
die Verwandlung des Brods und 
Weins im H. Abenpmabl vermwerfen 
und die Anrufung der Marta und 
anderer Deiligen, wie auch das Mefs 


»orfer, fo, wie es im der roͤmiſchen 


Kirche gebräuchlich , als aberglaͤu⸗ 
bifch und abgörtifch verwerfen a 


Teftimoniales 


Es wurde auch, durch eine Parla⸗ 
menteacte beichlofien, Daß ein jeder, 
der in ein Öffentlich Amt getzeten, 
drey Monate hernach das heil. Abend⸗ 
mahl nach Arc der eual fiben Kirche 
genehen ſollte Unter der Königinn 
Anna iſt, nach der von Praͤtenden— 
ten 1707. vergeblich unternommenen 
Landung auf Schottlaud, noch dies 
jet in den Teſt engerücht worden, 
aß alle Dfficianten auch dieſen präs 
zen Prinzen abſchwoͤren muͤſ⸗ 
18 

Teftimoniales, find Briefe, fo der P. 
Superior einem aus feinen Kloſter 
verſchickten Gesktlichen auf den Weg 
giebt, um ıhm zu legitimuen, daß er 
auf feinen Befehl die Reiſe angetres 
ven, und ein wirklicher Profeſſus 
oder Mitglied feined vorgegebenen 
Drdens und Kloſters ſey. 

Teitone, Gilbermäne,, im Stalien, 
am Werth 3. Giuli, j 

Tetbury, volfreihe Stadt in Gloces 
Beribire, in England, wo Tuͤcher 
verfertige Werden , che mweir vom 
Urfprung des Fluffes Avon. 

Tere du pont, if eine Schanze, fo 
man bey einer Brüde aufwirft, um 
fie dadurch I verivahren „auch alles 
falls feine 
unter die Stüde der Jete du pont 
zu nehmen. 

Teterovv, Städtchen, im mecHenburs 
giichen Fuͤrſenthum Wenden, 3- 
Meilen von Güftrom. 

Teti , f. dem gemöhnlichern Namen 
Chieti, 

Tetnang ,„ Herrfchaft am Bodenfee, 

nebſt einem Städtchen gleiches Na, 

mens, ſeit 1780. dem Haufe Deilers 
reich .. 

Tetfchen, offene Stadt, mit einem 
Schloſſe auf einem Felien, an der 
Elbe, im leutmeriger Kreife in Böbs 
men, 4. Meilen von Dresden, und 
12. von Prag, denen Örafen von Thun 


gehoͤrig. 

Tetſo, Warktflecken, in der Marma— 
roſcher Geſpanſchaft, in Ungarn. 

Tettelbach, f. Dettelbach. 

Tettenborn , anſehnlicher Flecken in 
der Srafichaft Hobenfiein, im Amte 
Kletteuberg, der adelichen Familie 
von Zeitenborn gehörig. Es gehörte 
dieſer Slecken ſonſt aus Haͤlite zu den 


— 


etirade vor dem Feinde 
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köoͤnigl. preuſſiſchen Domainen, allein 
1767. überlich der Roͤnig feinen Aus 
theil dem Generalmajor von Tetten⸗ 


born. 

Tertenbüttel, Dorf, im Enderfiädtis 
ſchen, in Holftein, nicht weit von 
Zönningen, mo die Nccordspuncte 
wegen Uebergabe der Keftung Lonsins - 
ren an die Krone Dänemark 1714, 
interichrieben worden. 

Tetuan, fehr aite und volfreiche Haus 
delsftadt , mebft einem Caſtell, im 
Königreiibe Fey, an der Meerenge 
von Gibraltar, auf einer Reinigen 
Anhöhe, smilchen zwey groflen Ges 
hirgen, ohngefähr anderthalb deutſche 
Meilen von der See. Die Einwoh⸗ 
ner find Mobammedaner und Juden. 
Die Hafen find fihmal., und Die 
Häufer noch ziemlich gebaut, doch 
d , daß die Fenſter nicht auf die 
Gaſſen, fondern mach der Hoffeite 
hinaus gehen Unten im Thale ift 
ein Heiner Strom. der die Fahrzeuge 
bis eine halbe Meile von der See 
bringt, wo die Waaren auds und eins 
‚geladen werden. : _ BER 

Teuchern , Städtchen, im tbüringie 
ſchen Kreiie, im Gerichtsſtuhl Mels 
zen , gebörte zum Weiſſenfelſiſchen 
und Fam, mit Demjelben, 1746. an 
Kur Sacieu. _ * 

J eudice Dorf, im Stifte Merfeburg, 
im Amte Lügen, iſt wegen feines 
Salzwerks zu merken. 

Teverone, Fluß in der Campagna di 
Roma, im Kirchenttaare ,_ welcher 
er oberhalb Rom im Die Tiber er» 
gießt. 

Teverton, kleine Stadt in Devonfbire, 
am Fluß Er, in England. 

Teutel»brucke, im Canton Uri, In der 

chweitz, iſt eine vortrefliche Drücke, - 
über die Rüß, mwelche einen vollkom⸗ 
menen Halbzirkel macht. Sie bat 
von einem Ende zum andern 50. Schu⸗ 
be und das Waſſer läuft 70. Schube ' 
tief unser ihr weg- 

Teufelsgrund,, fehr tiefes und gefährs 
liches Thal zwiſchen dem Rieſen⸗ 
gebirge in Schleſien, unweit Greif⸗ 
ſenberg ⸗ 

Teufelsinfeln , wurden die Bermudis 
ſchen Inſeln, in Anerica, wegen 
der gefährlichen Felſen genennt, wo⸗ 
mit ſie umgeben und woran viele 


Teu- 


Teufelsinfeln 


Schiffe geſcheitert ſind. 
333 
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Teufel:mauer, oder Pfahlhecke, heißt 
der Ueberreſt einer alten römijchen 


Ländivehr, inder Gegendder Reichs⸗ Teutleben , 


ſtadt Weirfeuburg 


Thaler 
einen Sieg wider die alten. Sachen 
erhalten. 

Pfarrdorf , im ‚Amte 


Tenneberg,, im Fuͤrſtenthum Gotha. 


Teufen. arffes Prarrdorfund Gemeine, Teutich, "Teutfchland etc, f. Deutich, 


ehört zu den Auffern Rooden im 
anton Appenzell, 
id in die Ob und lincer der 
traſſe, oder ın Dbers und Nieder s 
T fen abgerbeilt. 

Teuffenbach. Schloß und Herrſchaft 
in Oberſteyermark, 2. Meilen von 
Murau, 

Tevniale, Diftriet oder Thal in 
Sauͤdſchottland, Durch dae der iu 
Teviot geht. und welches fonft au 
die , Gramhaft Rorbury genennt 
wir 


Teupitz.. Fleine Stadt, Herrfchaft , 


Amt und Schloß in der Mitrelmarf - 


Brandenburg, an den Gränzen der” 
Miederlaufig , fonft den Scheufen 
von Landsberg gehoͤrige, melches 


aber vom Koͤnig Friedrich Wilhelm " gmilch, 
‚Teya, Merft und Schloß, am Fluß 


von Preuſſen für feinen zweeten 
Prinzen , dem 1758. verftorbenen 
Prinzen von Preuſſen, mit dem fos 
genannten Schentenlande, erfauft 


Texel, Teffel , 


Deutfchland, . 


Die Gemeine Tevvk-bury, fleine Stadt in England, 


an der Severn, wo der Avon hinein 
fallt, in Gloceſterſhite. Die einzige 
Manufactur, fo gegeuwoͤrtig allda iſt, 
iſt Srrumpfweberen. Sie bat Gig 
und Stimme im Parlanıent. 

feine Inſel an der 
Provinz Holland , zwifden dem 
deurichen Mer und der Suͤderſee. 
Sie wird durch die Meerenge, Mars⸗ 
diep, von Notdholland geichieden, 
ih mit einem ieften Caſtell verfchen, 
und bat eine groffe berühmte Rhede, 
darinn Die Schiffe fıcher kieaen. Die 
Einwohner leben haubtſoͤchlich von 
der Schafzucht und dem Wollhandel, 
verfertigen auch die befaunten gräs 
nen, tereler Käfe aus der Scafs 
m 


Diefes Namens, im Kreis ob dem 
ak ‚ in Nieder: Defters 
e 


worden iſt, deffen Nachkommenfchaft 89 ſ. Tein. 


es auch nebſt Woitersoori und andern 

in der Nachbarſchaft gefauiten adeli: 

chen Buͤtern noch beſitzt. Der See, 

worinn das Schloß ſtehet, wird der 

Kepler ce genenut und iſt ſchif⸗ 
ar. 


Teufehnitz, bambergifches Städtchen, 


Schloß und Anıt, gegen Thüringen. ! 
euiing, bemauerte Stadt und Heırks 


ſchaft des markgräflichen Haufes Bas 
den, im pilsner Kreiſe, in Böhs 
men, nahe lan den Graͤnzen des fas 
Ber Kreiſes. ” 

Teutenurg,. Deutfchburgerheyde, in 
Wertfalen, ift diejenige waldigte Ges 
—— welcher, und zwar waͤhr⸗ 
cheinlich um Detmold herum, der 
Roͤmiſche Feldherr Quintilius Das 
zus von den Deutſchen, unter Ans 
führung Hermanns, eine groſſe Nies 
derlage erlitten. 
an im Stift Paderborn, und erſtreckt 
ſich, mit einer langen Reihe Berge 


durch das lippifche, ravene bergiſche, Thale 


oßnabräckifche, münfterifche und ol⸗ 
deuburgifhe Gebiethbe. In diefer 
Gegend hat auch Earl der Groſſe 783- 


Tezcuco, $leden , 


Tezot 


Thosbor . berü 


Tezar, Terza , Haubtfadt in der 


Provinz Ehaus, im Königreich Fetz, 
in Africa, liegt in einer fruchtbaren 
Gegend, und hat guten Handel. 
Es wohnen dafelbf viele Juden. 

„ in der Vrovinz 
Mexico, am oͤſtlichen Ufer des Sees 
von Mexico, in Nordamerica, war 
noch im iéten Jahrh. eine auſehnli⸗ 
che Stadt. 

‚ Haubtfiadt in der Provinz 
Gareta, im Konigreich Fei. 
h mter Berg in Galilda, 
bey dem groffen Feld Esdrelom, ches 
male in dem ifraelitiihen Stanım 
Schulen gelegen, auf welchem bie, 
Verklärung Chrifi nach einer gemeis 
nen, aber ganz unertweiglichen Mey: 
nung, fol geſchehen ſeyn. 

abor, f. Tabor, 


Der Wald aͤngt LThal tofaphat, liegt bey Jeruſalem, 


zwiſchen der Stadt und dem Del 
erge. 
er . Silbermänze, bat von dem 
Geachhinisthalifhen Betgwerk den 
Namen. (f. loachimsthal.) Ein ges 
meiner deutfcher Thaler betzägt * 


———— 


— 


4 _ — — — — 


m — — 


no. 


J 


Thalheim 


der Rechnung, 1. J. 30. Sr. Aber 
in geperveutfihland und überall, wo 
nach fächfiihem Gelde gerechnet wird, 
thut er 1.fl. 48. Kr. rheinifcher oder 
oberdeutfcher Münze, oder 24. gute 
Srofchen. Bon diefen ift der Con⸗ 
ventions;Thaler unterichieden, der 
=. fl. oder 2. fl. 24. Kr. gilt. Ch. 
Reichsfufz.) Bismweilen werden auch 
die franzöfifchen Ecus, (f. den Art. 
- Frankreich,) die taliäni chen Scudi, 
(f. Italien,) und die (panifchen Piss 
fter, (f. Spanien,) Thaler genennt. 
Auch wird in Dänemark und Schwes 
den nach Thalern gerechnet. (f. beps 


de Art.) 

Ihalheim , Dorf und Schloß, nebſt 
einem Eiſenhammer, der reichtadelis 
chen Holzichuherifchen Familie gebös 
rig, im Nürnbergifchen Pflegamt 
Reiben, ift eine Siliale der Pfarre 


zu Alfeld. 

Thailand, f, Dal, Dalecarlien, 

Thalmeſſingen, anfchnlicher Marktfles 
den, im anfpachifhben Oberamte 

Stauf, bat ein Kafenamt , eine 

eiligenpflege und Wildmeifterey. 

8 find allda 3. Kirchen, aber nur =. 
Geiſtliche, zwifchen denen die mitte 
lere Kirche, in Abſicht auf Pfarrges 
noffen , Jahr für Jahr alternirt: 
den Gottesdienk nah Mittag aber 
verſiehet die obere Pfarre. 

Thal-Ulmen, Flecken, im Amte Us 
men, im obern Ersftift Trier. 

Thalunderinfel , f. Talundheim. 

Thame, Flecken in England, in Dps 
fordfhire , welcher von dem Fluß 
Thame nmgeben wird. 

Thame, f. Dahme, 

Thames, f. Temfe, 

Thamsbrück,, f. Thomasbrück. 

Thanet , Fleine Inſel in England, au 
der Küfe von Kent , wo der Flu 
Stoure ins Meer fällt. Sie ift fehr 
frucptbar, und hat onugefähr 8. Meis 
le in die Länge, und 4. in die Breis 
* bier > bie per oder Uns 
geln im Jahr 449. ausgeſtiegen. 

—— — — 

Thann oder Dann, Amt und Stadt im 
Sundzau, am Fluſſe Thur, hatte 
ehemals ein feſtes Schloß auf einem 
Berge, die Engelsburg genannt. 
Die Vorſtadt Kettenbach liegt ſchon 
im Oberelfaß , dabey iſt der Berg 
Rang, auf welchem der Rangwein 
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—** Sie gehört der Krone Frank⸗ 


reich. 

Thann, ſ. Tann, 

Thann, Tannau, Pfarrdorf, in der 
Herrfchaft Tettnang. 

Thann, Tanyn, Dorf, bean Neuftadt, 
it dem Amte zu Coburg lehnbar, und 
der daſige Schultbeiß muß , als 
Schöpfe, am Stadtgeriht zu Neus 
ſtadt figen. 

Tharand, amtfäffiges Städtchen, mit 
einem davon benennten Walde, an 
ber wilden Weiſſeritz, hatte vormals 
ein Dergfchloß , und liege im fur, 

ſaͤchſiſchen Amte Grüllenburg,, im 
ersgebirgifchen Kreis. 

Thaun, Dhaun, fleine befefigte Stadt 
in der Unterpfalz auf dem Hundsrüd, 
zwifhen Kirn und Monfingen, wo 
die Fluͤſſe Simmern umd Nahe zus 
fammen fommen, nebſt einem ſchoͤ⸗ 
nen gräfl. Berg⸗ und Reſidenzſchloſſe 
auf einem hohen Berge, den Wilds 
und Rheingrafen von Thaun gebörig- 

Thaufz , Taufz,, flav. Domazlitz, 
fönigl. Stade im pilsner Kreife, im 
Böhmen , gegen die Dberpfal; und 
Baiern. Unweit davon if der See 
Babylon , welchen andere den böhmis 
fchen Weyer nennen. 

The Eight, f. Alney, 

Theaco, 'Theaki, fonft auch Cefalonia 
piccola, d. i. Blein s Cepbalonien 

nannt, Juſel auf dem joniſchen 

eere, zwiſchen Cephalonien und den 
Inſeln St. Maura und Curzolari 
gelegen, darauf ein weiter und ſichrer 
Haven nebß etlichen Dörfern ju fin⸗ 
den. Sie haben einen Capitain, 
der ihre Streitigkeiten entſcheidet, 
und von der Rexublik Venedig cons 
firmirt wird. Der Canal, der fie 
von der gröffern Inſel Cephalonien 
trennt, bat den Namen Pilcardo 
oder Butfcardo, von dem beruͤhm⸗ 
ten Normann Robert Guiecard, der 
daſelbſt, 1085. farb. \ 

Theano,, f, Tiano, . 

Theatiner, Drdensleute, haben ihren 
Urfprung von Joh. Peter Caraffa, 
welcher Das Bißthum au Chieri, (lat. 
Theate,) im Nieapolitanifchen, bes 
faß; folches aber freywillig verließ 
und fich im eine Eindde begab; end» 
lich aber unter dem Namen Paul IV, 
1555: Pabſt wurde. Sie waren die 


Theatiner 


— die ſich Clerici zegulares nann⸗ 
4 


sen, 
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ten. Sie beſitzen Feine liegenden Gü⸗ 
ter und Feine gewiſſen Einkuͤnfte; fie 
dürfen auch nichts verlangen oder ers 
bitten, fondern müffen bios von dena 
leben , was ihnen die Wohlthaͤtia— 
keit der Chriften, aus freyem Aus 
trieb, mirtheilet. Ihre erfie Cons 
gregation erſchien zu Rom, 1524. 
und wurde von D. Clemens VII. bes 
ſtaͤtiat. Ihre Kegel Fam erfi 1604. 
mir Genehmigung des P. Clemens 
Vit. zu Stande. Der Cardinal 
Mazarin zog Tbeatiner, 1544. wach 
Fraukreich und bewies fich febr mohls 
tbätig gesen fie. Biete aus dieſem 
Did haben fih ald Miſſtonarien 
ebrauchen laſſen. Ihre Klerrung ift 
eryenigen der che saltzgen Teruiten 
ähnlich , auffer daß fie weile Struͤm⸗ 
getragen. Unter der Auflicht vieler 
Ordensgeiſtlichen ſtehen die Cheatis 
ner Nonnen oder Schweſtern von 
der unbefleckten Eupfaͤngunß, wel— 
che ſich in 2. Congregattionen theilen 
und Urſula Benincafa jur gemein, 
ſchaftlichen Stifterinn haben. Die 
einen beiffen schlechthin Theatiner, 
Kionnen von der [ongregstion, 
uud wurden 1533. zu Neapel errichs 
tet. Die andern beiffen Theatiner⸗ 
Tonnen von der ıEımitedeley, 
weil fie einfam und von weltlichen 
Dingen genj entiernt leben. Daher 
haben die von der erſtern Claſſe die 
Belorgung der zeitlichen Gefchäfte 
die⸗rt leztern, und ihr Klöfter find 
neben einander. Sie haben die Regel 
St. Auguſtins. VP. Gregor XV. 
beſtatigte dieſes Inſtitut und unter, 
ab beyde Cougregationen der Auf— 
icht der Theatiner. P. Urban VMI. 
machte hieriun, 1624. eine Aen— 
derung, welche aber von Clemens 
IX. im J. 1668. aufgehoben und das 
egen die erfiere Eirricbtung wies 
* hervorgeſucht und beſtaͤtiget wur⸗ 
e 
Theben, ungar. Deven, Marktflecken, 
mit einer kathol. Dfarre, am Eind ıf 
‚der March in die Douau, ı. Kleine 
Meile von Preßburg , in Uugarn. 
Die Einwohner find Deutſche, die 
fich meiſtens vom Weinbau mibren. 
Er, neoh dem dabey beindluben 
Bergſchlos wad einigen dazu gehöris 
en Dorfern, ift der gräfl. Palrpichen 
jamilie zuſtaͤndig . 





Therefienftadt 


Theben, Thiva, f. Stibes. 

Thedinghaufen, f. Tedinghaufen. 

Theide, Sleden, im Wolfenbüttelis 
iben Amt Rotenhof, bat eine Su 
periutendentur. 

Theifen, Vfarrdorf, im kurſaͤchſiſchen 
Amte Zeitz. 

Themar, kleine Stadt und Amt im der 
gerurtieten Grafſchaft Denneber, 
an der Werra, wovon Sachſen⸗So⸗ 
tba cın und Coburg zwey Drirmerle 
beſitzt. 

Theminenhaufen, Pfarrdorf, im Amt 
Ed arenflärten, in der untern Herr⸗ 
ſchaft der Reichsſtadt Ulm. 

These, ſ. Temfe, 

Thengen „ unmittelbare gefürfiete 
Grafihaft in Schwaben , in der 
Xandgrafichaft Nellenburg, dem Fürs 
ſten von Auersperg gebörig. Ihr 


ande iſt 76. fl. und zu 
einem Kammerjiel hat fie 65. Thlr- 
iu zahlen. 


Then,en. Schloß und Städtchen, ti 
ber Haubtort in vorgedadhter Gra 
schaft, andertbalbe Meile von Schaf⸗ 
haufen , und >. Meilen von Waldes 
but selegen, darauf der fürkl. Obers 
vogt feinen Sig bat. _ j 

Theningen, Wfarrtorf, in der Badi— 
fen Marfgraffchait Hochberg. 
heroes, Benedierinerabtenv in Frans 
fen, am Mapn, über Schweinfurt, 
5. Meilen von Bamberg. 

Theretienfeld, fon Neurtadter Heide, 
5. Meilen von Wien, war ein wüflet 
Feld, das abır, unter der Negies 
ing der K. K. Maria Therefia, mit 
großem Auftwand fruchrbar gemacht 
und mit einem ausnehmend ſchoͤnen 
Flecken, weicher auch Thereſienſeld 
beißt, ift verfehen worden. Im J. 
1768. ward die Kirche dieſes Oris 
erbauet. Die Acherleute, womit er 
befest ward „ ließ mau aus Tirol 
fommen. 

Tierrtienftadt „ Marla - Therefiopel, 
There: anopel „ vorher St. Maria, 
und noch früber Szabadka, Stadt, 
im Zeiner Bezirf, im der Baticber 
Geſpanſchaft, in Ungarn, wird von 
Unsarn und Gervieru oder Naiken 
bewohnt. Gene find der Farholıfchen, 
dieſe der vriechiichen Religion zuges 
than; und haben beyde ıhre Kirchen. 
m J. 1779. ward fie zu eıner koͤnigl. 

sepnadt erhoben und — die 
r⸗ 
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Erlaubniß , ihrem neuen Namen ats 
junchmen. Damals zählte man dars 
in 2200, Haͤuſer und 24000. Eins 
wohner, worunter die Katholiken 
die größte Zahl ausmachten. 
Therefenftade , Therefiopel vormals 
Vinca, Vingha, bulgarifche Colonie, 
ettvas nordwaͤrts über der Stadt 
und Feſtung Temeswar, bar Stadt 
recht und die Freyheit, fich ihren 
Magiſtrat ſelbſt aus Bulgaren zu ers 
wählen. Durch die Viehieuche has 
ben die Einwohner viel verlohren. 
Therchenftadt, ehemals Korift, neue 
Feſtung, bey Leurmerig, in Böhmen, 
zu d.ren Anlegung 1780. der Anfang 
gemacht wurde. 
Theretpol, Städtchen, am Bug, im 
Lande Vodlefien, in Litauen. 
Thermia,, Inſel auf dem Archipela— 
aus, — die europaͤiſchen Grängen, 
nebſt eıner Stadt gleiches Namens, 
und „ntericiedlichen heiffen Quellen. 


Die Einwohner find Griechen und 


werden auf 6000, geſchaͤtzt. 
Theila ien, groffe Landfchaft in Gries 
chenland, ganz mit Bergen umges 
ben, wodurch fie gegen Norden von 
Macevouien, gege Weften von Epts 
10, und gegen Süden von Livadia 
abgefonyert wird, gegen Oſten aber 
ſtoͤßt fie an den Archipelagus. ie 
ehört den Türken, und ıft fruchts 
ar an Wen, Citronen, Pomeran—⸗ 


zen , Granaräpfeln,, Mandelr und 


Dliven. Die Einwohner find meis 
ſtentheils der hriftlichen Religion zus 
gethan. 

"Thelfa onich, f. Salonichi. 

"The:ford, Stadt in England, theils 
in Sufolf,, theils in Norfolk, an 
den beyden Flüffen Thet und Dufe, 
welche 2. Depurirte ins Parlament 
ſchickt. 

Theza, ſ. Tezar. 

Thiaki, f. Theaco, 

Thibet, f. Tibet, 

Thiel,'f. Tiel. 

Thiele , Gaftellaney in dem Fürftens 
thum Meufcbatel in der Schweiß, 
wovon die Meverey la Eofe depen⸗ 
dirt. 

Thielt, Flecken und Schloß, in der 
Eaitellanen Eortrpf, im oͤſterreichi⸗ 

ſchen Flandern. 
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Tbiene, Stadt, nebft einer Vicarie 
nicht weit von Vicenza in der venes 
—— Xandfchaft Vicentino. Die 
Vicarie Oareıbft ift eine von den ſtaͤrk⸗ 
ften, indem fie 21: Derter unter fich, 
bat. Die Grafen von Porto haben 
dafelbft einen fehr fchönen Palar und 
arten. ı 

Thienen, f. Tienen. 

Tbierbach „ Schloß und Dorf, im 

Füuͤrſtenthum Bayreuth, zum Dbers 
amt Lichtenberg gehörig. 

Thierbach , Dorf, mit_einem gräfl. 
Vorwerk, in der Reuſſiſchen Herr 
fc aft Lobenftein. 

Thierbach, Pfarrdorf , in der ardfl. 
Önburgifchen Heirſchaft Roche; 

Bi 


i 8. 
Thietverg, Schloß, im Hohenloh—⸗ 
Kirchbergiſchen Amte Döttingen. 
Thierenftein ,„ insgemein Dienftein, 
Fleine Stadt und Schloß, an der 
Donau , in NMiederdfterreich eine 
Meile oberhalb Stein. 

Thierfeld , Pfarrdorf, in der Schöns 
buryifchen Grarfchaft Hartenftein. 
Thierhaupten, Benedicrinerklofer in 

Oberbaiern im Rentamt München, 

unter der Pflege Rain, eine balbe 
Stunde vom Lech. | 

Thiers, Tiern, wohlbewohnte Stadt 

in Niederauvergne , in Frankreich, 

bat guten Handel, 
Zween Marfrflecken, im 
Fuͤrſtenthum Bapreuch, . 


Thiersheim, | inder Anıtsbaubtmanns 

Thierfte:n, ( fchaft Wunfiedel. Letz⸗ 
terer iſt anſehnlich und 
hat viele Töpfer zu 
Einwohnern. 


Thierftein, Schloß , Staͤdtchen und 
Nogten in der Schweig, dem Gans 
ton Solothurn gehörig. 

Thin, f. Tein. 

Thingau , Marktflecken, der fürfl. 
Abten Kempten, in Schwaben, ges 


. börig. 

Thingsbrück , f. Thomasbrück, 

Thionville, deutſch, Diedenhofen, 
Stadt an der Moſel, über welche eine 
Brücke gebt, im Herzogthum Luxem⸗ 
burg. Gie ii flein,, aber febr feſte, 
und gehört der Nrone Franfrecch,. ° 

Tbislevvood, Stade iu England, in 
Middleſex, au der Temſe. 


315 Thirsk, 
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Thirsk „ Burafleden , im nordlichen 
Theil von Porffhire, in England, 
fchikt 2. Deputirte zum Varlement. 
Thiva, f, Stibes. , 
‘Thoanes, Fleine Stadt am Fluß Gier, 
nebk einem Fleinen Gebieth gleiches 
Namens, in dem Herzogthum Genes 
void, in Savoyen. j 
Thoifli, 'Thoilley, Stadt im Fürftens 
thum Dombes in Frankreich, am 
Fluß Chalarone, nicht weit von der 
Saone , welche guten Handel mit 
Leinwand treibt. 
Tholonghara, Drt auf der Infel Mas 
dagſcar, auf einer Eleinen Erdzunge, 
zwiſchen 2. aroffen Spizen. 
Thomar, f. Tomar, 
"Thomasbrück, Thamsbrück,, Things- 
brück „ fleine Stabt_ und Amt in 
Thüringen, an der Unftrut, x. Stuns 
de von Langenſalza, ift Eurfächfilch. 
Thomas-Chriften, in Drient, befon: 
ders in Cochin, Malabar und Coro— 
mandel, halten den Apoftel Thomas 
für denjenigen, der ihren Vorfahren 
zuerſt das Chriftenthum gepredigt. 
Allein es war ein ſyriſcher Neftorias 
ner, Mar (db. i. Herr) Thomas, 
welcher obngefähr im gten Jahrh. 
h Dftindien Fam und die chrifil, 
ehre verfündigte, daher fie zur Mes 
fiorianifchen Religionspartey gehören. 
Sie dulden Feine Bilder in ihren 
Kirchen , aber wohl Kreuze, welche 
fie in Ehren halten. Sie glauben, 
daß die Seelen der feeligverfiorbenen 
Gott nicht cher, ald nach dem jüngs 
fen Gerichte, feben._ Sie erfennen 
nur die Taufe, das Abendmahl und 
die Prieſterweihe für Sacramente 
und ſchieben die erfte bisweilen bis 
ins achte oder zehude Jahr ihrer Kins 
der auf. Das Aberdmahl wird uns 
ger zweverley Geſtalt bey ihnen auss 
getheilt ; aber, fatt des Weins, has 
ben fie einen Saft, der aus gedörrs 
ten und in Waller eingeweichten 
CTrauben gepreßt wird. Sie fiehen 
unter dem NMeftorianifchen Patriars 
chen Elias , bey Moſul, welcher fich, 
nebft einem Theil von ihnen, 1771. 
mit der römischen Kirche vereinigte, 
d. i. den Pabſt für das allgemeine 
Dberhaubt der Chriſtenheit erkannte, 
ohne ſich übrigens in der Glaubens, 
lehre genau an das roͤmiſche Syſtem 
zu binden. 


Thoren 


Thomas- Tovvn , $leden, am Fluß 
Nure, in der Graffchaft Kilfenny, 
in Irland, hat Sig und Stimme im 
Parlement. 

Thomon, Graffchaft,, in der Irlaͤu⸗ 
difchen Provinz Mounfter. 

Thongeafter, Sleden, in England, in 
Lincoinfbire. 

Thonon, Haubtftadt des Herzogthums 
Ehablais, im Savoyen, am Genfers 


See gelegen. FR 

Thor, Städtchen, im einer ſchoͤnen 
Ebne, 2. fram. Meilen von Vaucluͤſe, 
in der Grafichaft Venagiſſiu, gebört 
dem Herzog von Ancefüne, der auf 
weiblicher Seite von Laura, der Bes 
liebten des Dichters Petrarcha, abs 
ſtammt. 

Thoren, Thorn, gefuͤrſtete Nonnen⸗ 
abtey an der Maas, im Stifte Luͤt⸗ 
tich, in der Grafſchaft Hoorn, zum 
deutfchen Reich gehoͤrig. Auf dem 
Neichstag bar die Aebtiffinn ihren 
Sitz unter den nicht fürftlichen Praͤ— 
laten, auf der rheinifhen Banf; aber 
auf den weftfälifhen SKreidtagen hat 
fie Fürftenrang und first mach Eſſen. 

Thoren, Thorn, alte Stadt an ber 
Weichfel, über welche bier eine böls 
zerne Brüde, fat eine balbe Stuns 
de lang, geht, in der Worwodſchaft 
Eufm , in Preuſſen, 12. Meilen von 
Danzig. Sie wird in die alte und 
‚neue Stadt eingerheilt , und bat ein 
beruͤhmtes evangeliſches Gymnaſtum. 
Dieſes ſtehet nicht unter der Aurlicht 
der Geiktlichfeit, fondern Der Rector 
des Gymmafiums ift Inſpector aller 
Schulen, und der ste im Collegium 
der Scholarchen. Die Bürger find 
geößtentheil® evangelifch: ihre Kir 
chen haben ihnen aber die Katholiken 
genommen, daher 1755. am altſtaͤd⸗ 
ter Marfte eine neue zu bauen an 

efangen worden iſt, und. dm der 
Reuftadt das ehemalige Rathhaus zur 
Kirche gebraucht wird. Die Nefors 
mirten und Juden halten nur Privat⸗ 
gottesdieuft. Ju der Tohanniskirce 
iſt das Epitapbium des berkümten 
1472. bier gebohrnen Mathemati⸗ 
ters, Nikolaus Copernicus. Die 
thorner Seiſe, Steckruͤben, auch 
Citronat⸗ und Pfefferkuchen find bes 
Fanut, Im J. 1645. ward das bei 
faunte Colloquium charitativum 
Thorunienie hier zwiſchen den kathe 

lichen 


“ Thorna 


liſchen, lutheriſchen und reformirten 
Theologen gehalten, welches aber 
ohne Frucht ablief. Im J. 1703, 
wurde diefe Stadt durch die Schwe⸗ 
den erobert, und ihre Befeſtigungs⸗ 
werke gefiblei r: und 1703 und 1710. 
wurde fie von der E:ntagion fehr 
heimgeſucht. Im J 1724. bat die 
Bafeıbit von den Polen wider Die Lus 
theraner, wegen eines vorbergegans 
genen Zumulss, vorgenommene harte 
Ererution in ganz Europa groſſes 
Aufſehen gemacht , und fonderlich die 
proteſtantiſchen Döfe in ſtarke Be: 
wegung gebracht. Ungeachtet: bey 
der Veraͤnderung, die 1772. mit dem 
ehemaligen Polniſchen Vreuffen vors 

ieng, Thorn in der Verbindung mit 

olen blieb, fo it doch dadurch der 

uffand diefer Stast und die Zahl 
ihrer Einwohner gefunfen, fo, daß 

- it viele Häuser leer lichen. 

"Thorna, Thorenburg, ſ. Torda, 

Thornbur: , Marktflecken, an der Sh: 
—— in Glouceſterſhire, in Engs 

and. 

Thorney, Marftfleden, in Cambridge⸗ 
ſhire, in England. 

“ Thorpafs ,„ tüıt. Kapuli Derbend, 
Paß, zwiſchen Gebirgen , weftwärts 
von Sopbie, in Pulgarien. Man 
fieber daſelbſt 2. Heinerne oben mit 
einen Bogen verbundene Saͤulen, 
Die eine grofie Viorte oder Thor vors 
ſtellen. Man nält folche fuͤr ein Werk 
des Kaiſers Trojan, und daher kommt 
auch) der Manıe der Trajansprorte, 
Den man dieſem Ueberbleibſel ausdem 
Altertbum gegeben bat. 
hors Aa „ einer der vornehmſten 
Fluͤſſe in Tütland , welcher fich ſuͤd⸗ 
Märte ins Meer ergieft- 

Thorshavn, f Stromöe, r 

Thosnes, Ihönes, Staͤdtchen, am 
Fluß Fier, im Derzogthum Geuevois, 
m Savoyen. 

Thou, Schloß in Champagne, davon 
* —— Geſchlecht den Namen 

uͤhrt. 

Thouars, kleine Stadt am Fluß Toue 

in Poitou, nebſt einem Schloß. Sie 
bat deu Titel eines Herzogthums, 
den dat Haus Tremouilie führt. 

Thranenthal, it ein Monument oder 
Pyoramide, fo Herzog George von 
Liegnitz und Brieg , nahe an dem 
Dori Waldau, 2. Stunden von Liegs 
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nitz aufrichten, und eime lateinifche 
inieription bevfügen laſſen, als er 
1664. ſeiner Tochter, der Prinzeſſinn 
Dorothea Eliſabeth, fo fich Init dem 
Fürften Heinrich zu Naſſaudilleuburg 
vermählt, und aus Schlefien mit 
ihrem Gemahl fortzog , den lehten 

‚ Abfchiedefuß an dieſem Orte gege⸗ 


en. 

Thrapfton,, Flecken, in Northampton⸗ 
Ihire, in Ennland. | nr 

Thuin , fleine Stadt an der Sambre, 
im Suft Luͤttich. 

Thüngen , eine drittehalbe Meile von 
von Würzburg, gelegene Herrfchaft 
und zwey Sihlöffer, an der Webre, 
davon eines die Burg genennt twird, 
und ‘das andere das Stammhaus des 
———— Geſchlechts von Thüns 
sen ıM. 

Thüngen , Tiengen, fleine Stadt, 
an der Wutach, in der Landgraf 
fhaft Klertgau, in Schwaben , ift 
der Sir der landesherrlichen «Kegies 


run . 

Thüren ,„ Wäldthüren , Furmäinsis 
fches Städeben, am Fluß Enter, 
im Ddeumwalde gelegen, wohin alle 
Jahr groſſe Wallfahrthen angefelt 


werden. 
Thüringen, Landfchaft im oberſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreiſe, welche gegen Dften an 
. Meiffen, negen Norden an das Fürs 
ſtenthum Anhalt, gegen Wehen au 
Heſſen und das Braunichweigiiche , 
gegen Süden aber an Franken graͤm· 
te hat vielerley Derrfchaften , doch 
befigen die Herzoge zu Sachſen von 
der erneftinifchen Linie das meiſte. 
Der Kurfürk zu erg Keine Eich; 
feld und die Stadt Erfurt darinn. 
Es ift ein bergicht und maldichtes 
Land , aber daben doch, fruchtbar. 
Jam RL 1708. hat Kurſachſen auf dem 
eichstage zu Regensburg, nebſt ans 
bern drep Votis, auch das aite Reicht» 
worum wegen der Landarafichaft 
Thüringen zu fuchen angefangen, und 
dazu readmittirt zu werden ernfilich 
verlangt; es haben aber die Hertoge 
erneftinifcher Linie unterſchiedenes 
damwider eingetwendet, und die Sache 
ik im der vorigen Lage geblieben. 
In dem 1756. ausgebrochenen Kriege 
in dieſe Landſchaft ſehr miitgenoms 
men worden. 1*2 


Thü- 
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Thurnigg 


Thüringifcher Kreis, ift ein Theilvon Thurn unter Neuburg ," Schloß um ö 


dem Kurfürftenthum Sachfen und 
deſſen incorporirten Kanden, Er bes 
eift die Aemter Tennſtadt, Prorta, 
autenburg , Trefurt , Weiſſenfels, 
Frevburg , Edartsbersa, GSangers 
—— Sachſenburg, Weiſſenſee, 
angemialza, Wendelſtein und Sit—⸗ 
tichenbach v dem Bezirk derſelben 
fin) 19. Städte, 6. Flecken, 494. 

- Dörfer und 174. Rıtterıürer, Aufs 
ferdem wird auch das Fuͤrſtenthum 
Querfurt und ver Furfächfiiche Theil 
der Grafſchaft Mannsfeld zum this 
ringifchen Kreiſe gerechnet. - 

Thüringen, Balley des deutſchen Or⸗ 
dens, enthälr die Commenthureyen 
Lehſten, Liebſtaͤdt, Zwaͤtzen, und 
Negeliäor. Sie iſt dem Kurf. von 
Sachſen, als Territorial » Herrn, 
unterworfen und der Statthalter ders 
felben iſt ein Landfaß. 

Thula, f. Tula. 

Thum . altes Bergftädtchen, ben Wols 
kenſtein, im ersgebirgifchen Kreiſe, 
1, Meile unterhalb Annaberg. 

Thim, ‘[humcapitel, f. Dom, Dom- 


cap, 

Thuminfel, f. Glogau und Breslau. 

Thun, Stadt und Schloß, in der 
Schweitz, im Canton % 
einer Voͤgtey, fo 2urch einen Schults 
beiffen aus dem groffen Rathe zu 
Bern regiert wird. Dabey iſt der 
9* ee, durch welchen die Aar 

ießt. 

Thun, Grafen von Thun und Hohen⸗ 
ſtein haben das Erbſchenkenamt in 
den Stiftern Brixen und Trient, 
und theilen fich in die Linien 1) im 


chloß ——— Tirol, 2) zu Zen - 


fen, ‚in Böhmen, 3 ) im Eaftell 
Bragier, in Zirol. 

Thun l’Eveque.. Schloß an der Sihels 
de, im frauzöftichen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Hennegau, zwilihen Cambray 
und Valene ennes 

Thurgow, ſ. Turgow. 

Thucũ, Bergfchloh und Herrfchaft, in 
Niederöfterreich, an den fenermärkis 
ſchen Grinzen, 5. Meilen von Wien. 

Thurn , Schloß und Herrichait in Uns 
tercrain, 

Thurn am Hart, fele® Schloß und 
Hertſchaft, in Untererain, den Fürs 
eu von Auerſperg gebörtg. 

T:ıurn und Laxis, f. Tallis. 


Bern „ nebſt 


Herrſchaft in Obercraim, 2. Meeilen 
von Eramburg, Nicht weit Daunen 
liegt das verfallene Schloß Neuburg. 


Thurnau, „HJerrfchaft, im fräufrfchen 


Kreife, den Neichdgrafen von Sieh 
gehörig. Das Scädichen Tburman, 
ihre Reſidenz, welches 1. Meile von 


Culmbach und 2. von Bayreuth gele⸗ 


arm ift, bar mahricheinlich feinen 
Namen von einem von je her dafelbfi 
befintfichen sroffen Thurm und der 
mitten durchflieffeiden Au. , Es ent⸗ 
hält, auffer dem weitläuftigen Schloß 
fe, eine Regierungs: Kanzlen, ein 
Juſtiz⸗ Kaften: Spital und Richters 
amt, eine geiftliche Inſpeetion umd 
eine lateinifche Schule. Die in den 
ältern Zeiten hier häufig vorgefalles 
nen Ötreitigfeiren mit den Marlı . 
grafen von Brandenburg-Eulmbab, 
wegen der Gent, und mit den Fre 
herren, von Künsberg , wegen det 
Semeinhertſchaft, nd durch ziven 
Haubtrecefle geendiget worden , in 
Rem die Grafen von Giech, zu Ende 
tes vorigen Jahrhunderte, unter 
Kaiferl. Bekätigung, vom Branden 
burgifhen_ Haufe die Landeshobeit 
mit aller Juriedietion, bie fie nun 
ausuͤben, an ſich gebracht; fobanı 
vor obngefähr so. Jahren der Frer⸗ 
berrl. Familie von Kündberg tbren 
Antheil aa Thurnau abgekauft baden. 
Die ganze Derrfcheft in der ewanges 
lifch » lutheriſchen Religion zugerban, 
liegt in einer fehr fruchtbaren Ge 
gend, und bat daber Heberfiuß au 
Setreyde, Dorn und Gchafvichr 
auch geuugſame gie und Hol. 
Eine aute halbe Stunde fÜüdiwefiwärts 
von Thurnau liegt der fogenannte 


‚ mweifle Berg, in deffen Kalk und 


Marmoriteinen lich Eifengrauaten 
und häufige Verſteinerungen, zum 
Theil in ltener Gröffe, N em 
Ammontborn von der Gröffe 
fränfifhen Pilugrads) befinden, 
Auch unterhalb dieſes Dergs, um 
weit Berudorf, ‚werden zumerlen 
Feine fchieferfarbige Kugeln andges 
graben, in denen man die fchönken 
Ammonshörner antrift, 


Thurnigg, Schloß und Herrfchaft in 


Meilen von Laps 
Isg ats 


Thure, 


ittlererain , 3. 
bad, mobep der Fluß 
ſpringt. 








N 


Thuro 


Thuro, Thur, Marktflecken, in der 


Auffern Solnofer Geipaufchait, in 
Dberungarn, wird von Ungarn bes 


wohnt und bat eine reformirte. 


Pfarre. 

Thurotzer Gefpanfchaft, in Ungarn, 
bat wahrfcheinlich ihren Namen von 
dem durchflieffenden Strome Thu— 
rotz, (Thurocz,) und it oſtwaͤrts von 
der Lyptauer und Soler, ſuͤdwaͤrts 
von der Barſcher und Neitrer, weils 
waͤrte von der Trentichiner und nords 
waͤrts von der Arwer Geinnnichaft 
umgeben. Sie ift fehr gebirgicht, 
hat aute Viehzucht und bauet- viel 
Gerſte und Haber, Der Adel in 
derſelben iſt fehr zahlreich. Sie ent 
haͤlt 6. Marktflecken und 93. Doͤrfer. 
Die Katholiken haben ı2. und die 
Lutberaner 2. Pfarren. Die Bolfes 
menae belief ſich, im J. 1780, auf 
27,975. Seelen, worunter 135. Jus 
den waren, ' Die meiften Einwohner 
find bönmifhe Slawen ; doch find 
auch einige Dörfer mit Deutfchen 
befest,, deren Sprache aber audern 
Deutihen fat unverfländlich iſt. 
Die Eontribution beträgt 31,6%6. fl. 
20. Kr. Die Dbergeipanswärde ıft 
bey der Freyherrl. Rewaifchen 5a 
milie erblich. 

Thvatira; ipt Akkifar „ anjehnlicher 
Drt, in Natolien, am Fluſſe Saras 
bat. Er wird von Türken und Juden 
ftarf bewohnt, welche grofe Haud— 
lung mit Seide und Baumwolle treis 


ben. 

Thye, Ort bey Elufe am-der Arve, in 
der Landfchaft Faucigny, in Savopen, 
in Italien. 

Tiano, Teano, Gtadtin Terra di Las 
voro, in Neapel, nebft einem Bißs 
thum, unter den Erzbiſchof zu Capua 
gehörig. — 

Tiara des Pabſtes, iſt eine groſſe Müs 
tze, um welche 3. Kronen von purem 
Golde herum gehen, und zwar eine 
Über die andere, in Geſtalt eines Cir⸗ 
feld. Diefe Kronen ſind ganz mit 
Edelſteinen beſetzt, und mit einer 
Kugel geliert, über welcher ein Kreuz 
ſteht, und auf beyden Seiten deifels 
ben ift ein Gehaͤnge von Edelfteinen. 
Anfangs trunen die Päbfte nur eine 
jugeipigte Muͤtze. Als der fränfis 
ſche König Elodwich dem P. Sym— 
machus oder Hormisdas eine goldue 


Tiber, beubmter 
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Krone gefchenft harte, fo vereinigte‘ 
fie diejer mit der Muͤtze. Boniſa⸗ 
cius VIII. foll die zweyte hinzu ges 
than haben, zum Zeichen der Macht 
über geiſtliche und weltlihe Dinge. 
Die dritte kam hinzu Durch Benediet 
XI, im ı4ten Jahrh. um, wie man 
fagt, die Macht des Pabfis in der 
‚leidenden, fireitenden und triumphi⸗ 
renden Kirche, (oder auch, im Hin 
mel, auf Erden und im der Dolle,) 
anzudeuten; auf welches leztere der 
Name Triregno zielt. 
Fiuß, im Italien, 
der im Apenniniſchen Gebirge euts 
fpringr, duch Rom flieht, und fich 
unterhalb dieſer Stadt ins tofcanis 
fche Meer ergießt. Seinen, Ruhm 
hat er den römifchen Dichtern zu 
verdanken; denn an und für sich iſt 
er febr mittelmaͤſſig, immer fchlam. 
miche und die Fifche darinnen find 
ungefund umd von ſchlechtem Ges 


ſchmack. 
Tibet, Thibet, das Tibetiſche Reich, 


liegt in Alien, am der Nordfeite von 

Indoſtan und wird von diefem Lande 
durch eine Kette hoher und fieiler 
Derge abgelondert , laͤngſt welcher 
verichiedene Fleine Staaten und Fürs 
ſtenthuͤmer angerroffen werden. Der 
füdliche Theil des Tibetiſchen Reiche, 
der an Bengalen granzt, wird Bus 
tan, (von den Einwohner Dofpo,) 
und der nördliche , der bis an die 
Gränzen der Tatarey und des Kuflis 
ſchen Reichs in Aften gehet, wird in 
engerem Verſtande Tibet, (von deu 
Einwohnern Pu) genennet. 

Butan beſtehet aus hohen und 
fürchterlichen Gebirgen, die oben mit 
ewigem Schnee bedeckt, an ihren 
niedrigern Seiten aber mit Wäldern 
bemwachien find. Die Thaler tragen 
Weigen , Gerfie und Reis. ie 
Einwohner find ein herzhaftes, Eric: 
geriſches Volk, Eupferfarbicht, ven 
anſehnlicher Groͤſſe, von unruhiger 
Gemuͤthsart und groſſe Liebhaber von 
ſtarken Getraͤnken; dabey aber ehr. 
lich und freundſchaftlich im Umgang, 
und von Raͤubereyen und Gewaͤlt⸗ 
thätigkeiten gan; entiernt. Die 

aubtitade in dieſem Lande iſt Taſ⸗ 
ei,Seddim, am Fluſſe Parichu. 
Das eigentliche Tibet iſt viel uns 
fruchtbarer und rauber, ald — 
ie 
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Die Eintorhuer find einer um ihm; 
der, eis ihre füdlihen Nachbarn, 
aber auf ſcheͤner; uud viele vom 
ihnen baben eine angencehnue Körbe 
im Geſicht, die in anderu Gegenden 
bes Orients unbefamt id. 

Der Herr über dieſes Neich iñ der 
Dalai-lama, unter dem der Re⸗ 
geut ın Butan, als ein Baia um) 
Untertban Üchet : er ſelbũ aber ik 
» einizermaflen von China abbängie. 
Der RKegeut von Butan war es, der 
1774. mıt den Zrupsen der engl. 
Eompagnie in Dfmdien in Krieg 96 
riech. den Art. Lama. 

Der Tibetiihe Handel berubet vors 
nehmfich auf islaenden Arrıfelu: ı) 
Den in gan; Indien, Verfien und 
den übrigen öfl. Königreiben bes 
rübmten Kuhſchweifen, von einer 
beioudern Art Kühe, deren Haut mit 
weiffem , feidenarriaen Haar bededt 
if, und welche dide Schwäne bas 
ben von langen, fliegenden Haaren, 
feiner und glänzender als Wrerds 
hwänze. Die Kuhihweife werden 
in filberne Dandgriffe gefaßt, und 
p Fliegenwedeln (Chrowras ) ges 

raucht. In Indien gehet kein vor⸗ 
nehmer Mann aus, oder fist in 
Geremionie zu ZUR, ohne 2. Flie⸗ 
eumwedler ( Chowrawbadars ) mit 
olchen Wedelun neben fıch zu haben. 
Die Tataren brauchen die gedachten 
Kuhſchweiſe auch ſtatt der Buͤſche 
auf ihren Muͤtzen und Sturmhauben, 
und als Zierrathen auf ihren Pifen und 

ahnen, 2) Wolle, die aus der 

ruf einer befondern Art Schafe 
gendüct wird, und mehr mit ‘Biber, 
haar, als mit Wolle übereinfommt; 
denn fein Biberhaar iſt fo ſanft ans 
sufühlen. Bon diefer Wolle macht 
man Kopftücher , welche die Mongos 
len und Judier tragen, und von des 
nen manches Stüd über 150, Ducas 
“ten, nach unferm Gelde, Eoftet. 3) 

Bilam, ındem das Biſamthier haͤu— 
fig auf deu Bergen angetroffen wırd. 
4) Bold, welches in groffer Menge 
in den Fluͤſſen und Bächen, in den 
nördlichen Gegeuden auch in Bergs 
werfen, gefunden wırd, Diele ge 
hören vem Lama eigenrhämlich und 
find an Bergleute verpachtet.  Müns 
ie laͤßt man im dieſem Xeiche nie 
ſchlagen, aber doch ik das Bold ein 


Tiefentkal 


Haublansimitre , zod mem karſt 
dert mit einem Benrel Geldſande, 
wie andeımörrs mr Ger Die 
Ebinefer uchmen ven Tibetamers 
jäbrl. davon eine arefe Dacmtität . 
für ıbıc Lendee xteducten und Maas 
facturen ab. 

Tieian,, f. Teftnn. 

Tickhill, Fleden, in Verffbire, is 
England. 

Ticondırage „ eder Carikkon fFert, 
welches die Franzofen, 1756. in Ca⸗ 
nada anlesier, auf einer Land;ungr, 
jwiihen dom Sec Seorze una cımem 
engen, Canal, der mr dem Ge 
Cham plein Gemeinſchaeft har. Im 
J i753. ward es von den Enid 
derm vcrachlich und mir großem Ders 
luñe angegtiffen, im folgenden abre 
aber von ihnen erobert. 

Tieou, Erodt nebü cmem guren Hs 
ven, auf der Juſel Sumatte, is 
—* dem Koͤnige von Achem ge⸗ 

ri 


Tideswall , Markiflecken, mit einer 
3 in Derbofb:re, in Eng 


and, 

Tidone , Zluf im Mevländifchen, wel⸗ 
her im der Bra fchaft Bobbio ents 
fpringt, und nicht weit von Piacenja 
ın den Vo fält. 

Tid,ne,, Val di Tidone, Thal im 
Herzoathbum Piacenza. 
Ticor etme von den moluckiſchen Ins 
feln in Afıen, welche reih an Spe⸗ 
cereyen it. Die Holländer befizen 
einige Forts auf Derfelben. Es ik 
ein brennender Berg darauf. Die 
aubtſtadt heit Tidor, wofelbii ein 
König refidirt,, der in fo weit Herr 
ift, als er von den Hollaͤndern nicht 

eingefchränke wird. 

Tiefenbrunn.. Marttfleden, mit einer 
kathol. Kirche . den Zrenberren von 
Gemmingen g.börig, im Bezuf des 
Badifchen Oberamts Pforiheim. 

Tiefenort , Amt_ımd Städtchen, an 
der Werra, im Fuͤrſteuthum Eiſenach. 

Tiefenthal , Eiftercienfer Nonnenab, 
ten , im Rheingau, im Erzftift 


Mainz, 
Tiefenthal, Prarrdorf, im Amte Rem⸗ 
lingen ,„ in der Grafichaft Werts 


beim | 
Tiefenthal, heißt das Schloß zu Biſch⸗ 
weiler,, in Unter: Elfas. 


Tie- 


Tiegenhof 


Tiegenhof, Amt, Flecken und Schloß, 
in Weftpreufieit. 
Tiel, Thiel, alte, ehemals fefte Stadt, 


an der Waal, im Nimwegiſchen 


Quartier, im der vereinigten Provinz 

Geldern. , 
Tiemning, groffe Stadt und Gebiethe 

in der chinefifchen Provinz Peking, 


n Alien, 

Tienen‘, franz. Tillemont, oder Tir- 
lemont, mohlgebaure und ‘ziemlich 
groffe Stadt, in Brabant, im Quars 
tier von Löwen, an den Eleinen Fluß 
Geete Durch einen 1715. ueuanges 
legten Weg it die Gemeinſchaft mit 
Löwen und St. Trou vortheilhaft ge 
macht worden. 

Tiengen, f. Thüngen, | , 

Tienlique, Landſchaft, in der Halbins 
fel von Indien, diſſeit des Ganges. 
Die Haubtiiadt heißt gleichfalls Tıens 


lique. ent 
Tierafche, Landfchaft in der Picardie, 
imn Frankreich, zwiſchen Jsle de France, 
Champagne, Deunegau , Cambreſis 
und Vermandois. 
Tiermas, Flecken, am Fuß der Pyre⸗ 
nden , in Aragonien , bat warme 


Bäder. ; i 

Tieflitz, Marftfleden, im Olmuͤtzer 
Kreis, in Mähren. 

Tietz, Tücz, Tut ch. poln, Tuczno, 
Stadt, im Kreisamt Friedland, im 
Vreuſſiſchen Netz⸗Diſtriet. 

Tinis, ſ. Teflis. 

"Tigilskaja Krepoft, f. Kamtfchatka. 

Tigliotto, Abtey an den Gränzen des 
arfgrafchums ‚Spigus_, in der 
Landſchaft Aqui, im Herlogthum 
Montferrat. . 

Tigre, Tegre, Tegra, Provinz von 

byſſinien, an der Öränze von Aegb⸗ 
yten, — der Kuͤſte Aber und 
dem Nilfluß. 

Tigris, großer Fluß in Afien, wels 

er nicht weit von der Quelle des 
Euphrats in Turcomannien - ent, 
geringe ‚ und ſich im den Golſo di 

alfora ergießt. Er hat einen fehr 
eihwinden Lauf, — unter 

agdad eine groſſe Inſel durch 2. 
Arme, koͤmmt darauf wieder zuſam⸗ 
men, und macht durch feine Webers 
fhwemmung dad benachbarte Land 
fruchtbar. 

Tihon, Marftfleden , in der Salader 
Belpanfchaft ,„, in Miederungarn, 
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mit einem feſten Schloß und einer Be⸗ 
‚nedictiner Abten. 

Tikauw, Stadt im Königreich Achim, 
in Oftindien, it von geringer Erhebs 
lichkeit. Die Zahl aller Häufer im 
Tikauw und am GStrande , beträgt 
ohngefahr 800. Die meifien find nur 
ven Rohr, und ohne die geringfte 
Bequemlichkeit gebaut. 

Tikuari , Inſel in Indien an der mala, 
barifchen Kuͤſte, welche von 2. Müns 
dungen des Fluſſes Garim gebildet 
wird, der fich in einiger Entfernung 
von der Stadt Boa in das Meer ers 
gießt. Sie beſteht aus Dügeln und 
Flaͤcen, bat vortrefliche Waſſer⸗ 
quellen, und ifi fehr fruchtbar, ans 

enehm und geſund. 

Tilborg „ Herricaft , Flecken und 
Schloß, im Quartier Ooſterwyk, 
im hollaͤndiſchen Theile von Brabant. 


' Tilbury Fort, Schanze an der Thames, 


in der Grafichaft Eifer 

Tildong, Schloß und Herrfchaft in 
Brabant, im Quartier von Löwen, 
der Familie d’Archier gehörig. 

Tille le Cateau, Fleine Stade in Burs - 
gund, am Fluß Tille. 

Tillemont, f, Lienen. 

Tillerborn „ Gauerbrunnen „ welcher 
eine Stunde von Andernach im Erzs 
flitt Coͤln entfpringt, und wird deſſen 
Waffer weit und breit verführt. - 
Gleich bey diefem Brunn liegt das 
Carmeliterkloſter St. Antoni, und 
wird daher, nach der daligen-Munds 
art, wo man vor St. Auton, Zöns 
nies ſpricht, der sönmgjteiner 
Sauerbrunnen genennt. 

Tilly , Graffchaft in Brabant, au den 
Graͤnzen von Namur, ift das Stamm⸗ 
baus der 1724. ausgefiorbenen Grafen 


von Til. : 
Tillysburg,, Schloß und Herrfihaft in 
Oberoͤſterreich, im Traunviertel, 
zwiſchen Ens und St. Florian. Nicht 
weit davon iſt noch die Lagerſtelle 
des alten Schloſes Woltersdori, 
welches Graf Werner Tjetclaes von 
Tilo abbrechen , und ZTillysburg das 
gegen erbauen lajien. 
Tils, $leden in der hiefläudifchen Pro, 
vinz Eſthlaud. 
Tiſſe, Liſit, anſehnl. und unmittels 
bare Stadt, im Litauiſchen Depar⸗ 
tement in Oſtpreuſſen, iſt, nach Koͤ⸗ 
nigsberg, die wichtigſte im dieſem 
Koͤnig⸗ 
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Königreih. Sie hat den Namen 
son dem Heinen Fluß Tilſe, welcher 
bie von dem Schloffe abfondert. An 
der Nordſeite fließt die Montel, 
- Die Zabl der Häufer beläuft ſich auf 
600. und der Einwohner auf 7000, 
In der Stadt find 2. lu erifche Kirs 
chen, auch x. reformirte, und auſſer 
derfelben_ eine Farholifebe Kapelle, 
welche Drangotwetn genennt wird, 
Der Handel über die Memel nah 
Köniasberg und Volen mir Leinſaat, 
robem Salz, Wachs und Vıctuas 
ten ift aniehnlih. Es if auch eine 
gute Schule da, und die Graend ber 
um, welche die tilſiter Niedrung 
genenut wird, iſt ſtatk bewohnt, 
Und überaus reich an Viehzucht, 
Wieſenwachs, Kaͤſen und Butter. 
Timaon, f. Pulo Timon, 
Timarioten, [. Zaims,  . 
Timavo „ Fluß, entipringt an ben 
Gränzen von Jitrien und Friul, bey 
©. Giovami dı Duino, au 9. Stel 
len, aus Kalfielien: bey trockenem 
Wetter aber geben faum 7. Quellen 
ein Waller, das, Wegen des beuges 
miſchten Thonmergels, Fieber und 
Verſtopfung verurſacht. Nah eis 
nem nicht langen Kauf ergießt er fich 
in den Meerbufen von Zriere. 
Timor, Inſel, in Alien, die noch zu 
den Moluckiſchen gerechnet und an 
der Suͤdſeite, durch die Ser, von 
Neuholland getrennt wird. Ste iſt 
Auf allen Seiten von. unzugänglichen 
Bee umringt und von Wwaldichten 
ebirgen. Nur an wenigen Stel 
len finder man Ankergrund, und dies 
fen noch eine volle Viertelmeile vom 
Strande eutfernt. Näber daran find 
lauter Klippen. 
finden fich faſt gar Feine Ebnen, als 
dicht am Seekrande: und auch diefe 
find nicht groß. Der Boden if als 
lenthalben dürr und unfrucheb ir. 
Dom Map bie zum November wehet 
fbarfer Oftwind und bringt Dürre 
und Hitze. Im den übrıgen Monas 


then bereichen Plagregen und Stürs’ 


me. Zuweilen bemerft man auch 
Erdbeben, die aber nıcht gefährlich 
find. Die Inſel iſt nicht fo bevöls 
fert, als fie ſeyn könnte; indem durch 
die jährliche Ausführung vieler Scla, 
ven, durch die Seuchen, Die durch 
die Abwechslung des troknen und 


In der Juſel ſelbſt 


Timor 


naſſen Jahrszeit entſtehen und durch 
die Kinderpocken, welche wohl den 
sten Theil der Einwohner wegraffen, 
die Zahl der Menichen ſehr vrmins 
dert wird, Man bemerkt auf Timog 
4. Diftricte; 1) das Gebieth der 
Zollaͤnder, die fich 1613. bier feſt⸗ 
festen. In diefem it Raupaug, 
die Haubftadt und der Sitz des vors 
nebmften Comptoirs der oftindiichen 
Compagnie; und das Fort Concors 
dia, am Ufer der Sce, auf einer 
fielen Anböbe, deſſen Eommandant 
zugleich über einiae benachbarte Ins 
feln gefegt il. Es wohnen darinnen 
einige europäfche Comptoirbediente 
und die Chineſer treiben allda deu 
ftärfiten Kanfhandel. - In dieſem 
District finder man verfchiedene Yan 
desfönige oder Kürften ; (deren die 
a eine groffe Menge bar, ) fie 
nd aber von den Hollaͤndern abbaͤu⸗ 
gig und müflen fo wohl zum Dienfte 
der Compagnie, ald um ihre Strei⸗ 
tigfeiten ausmachen zu laflen, vor 
den Befehl-haber ericheinen. 2) 
Das Gebieth der fchwarzen oder 
inlandiicben Portugieſen, an der 
Nordfeite, die von europätfchen Vors 
tugiefen, (welche vor den Hollaͤndern 
auf Timor Meifter waren,) abtams 
men. Sie baben ihrem eigenen Staet 
errichtet, umd ihr erſtes Dberbaubt 
war ein getviffer d' Ornai, deffen Bors 
ältern die Iniel Solor beyvonnien; 
und feine Nachkommen fird moch ist 
ander Regierung. Sie Sehen mit 
den meiſten benachbarten Surfen im 
Bunonikz und jährlich kommen pors 
tugiefiiche Miſſonare, um die Kins 
der zu taufen: uͤbrigens iſt dit Kennt⸗ 
niß des Ehriftentbuns "en ibmen jebr 
gering. 3) Das Gebieth der weiſſen 
oder europdiichen Porrugieien, am 
nordößlichen Ende der Juſel. Ihr 
aubefig if zu Dill, wo fie ein 
ort haben. Die dortige Rhede 'k 
br fiber. Sie haben die benach⸗ 
barten Könige zu Bundesgenofien, 
und erlauben den Hollendern mıdt, 
in ihrem Diftriet Handel zu treiben. 
Sie aber verbreiten Ni durch die 
ganze Inſel, um Wahr, GSandelbelz 
und Selaven einzukaufen. 4) Der 
Diſtriet der ‚regen Landesfüriten, 
an der Suͤdſeite ver Anfel, wide 
ſich weder mir den Holländern „un 


| 


ie er 
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feher und durch 7. Aelteſte geſchlich⸗ 
tet. Es ſind in dieſen Tinen auch 
Tafelu (Banen genaunt) aufgeſtellt, 
an denen allerley für Bauern nuͤtzli⸗ 
be Sittenſpruͤche aufgesraben find. 
Auf defe Tarelu fchreiben dio Aelte⸗ 
fien auch die Namen folcher Bauern, 
die fich fchlecht aufführen: und wen 
fte ſich beſſern, ſo werden Die Nas 
men wieder ausgeloͤſcht. 
Tine, f. Tyne, 


Timpf 


—— — in Buͤnduiſſe einlaſſen. 
Idhr Scrich des Landes heißt gemei— 
‚nialıt Delo, uud im demſelben iſt 
der Verkehr mir Gandelbol;, (das 
im nördlichen Theil der. Inſel nicht 
‘fortigmmt, ) Wachs und Selaven 
‚an zärkien. Die Delander und 
Workugieſen vertaufchen dagegen ihre 
"Maaren, namlich weile un» blaue 
Leiuwand, Schuuprticer ,. Meter, 
- „Eoralien, grobes Vorcellan, Kupfers 
drar, gearheiteres Bold, Pulver und "Tine, ſ. Teno, ’ 
Schießgewehr. Die meigeu Bäche Tinen, Tenen ,„ ehedem Clim 96% 
-führen Gold, welches Die Zimmerer x naunt, Feſtung in dem venezianifchen 
ſammlen: aber die Könige oder fans Dalmatıen , an dem Gräuzen vom 
desfuͤrſſen, durch deren Gebierb der Bosnien, welchedie Venenaner feit. 
‚reichte Geldbach Muft, find bieher 1688. befißen. Gie bat einen Bis 


nicht zu bewegen geweſen, mut der ſchof. 
Tinian, Inſel auf dem öftlichen Drean,.. 


hollaͤndiſchen Compagnie hierüber in 
Unterbandfung zu treten, -Es giebt ſuͤdoßwaͤrts von Saypan und weſt⸗ 


auch aute Kupfernunen; ja an einigen 
Orten findet man, ohne zu graben, 
dieſes Merall in groffen Klumpen. 
Belonders gefeeguer iſt dieſe Inſel 
Mit Kraͤutern, die ganz auſſerordent⸗ 


wärts von Acapulco. Sie wird zu 
den Marianifiben Inſeln gerechiret , 
ift unbewohnt, und wird „. roegere 
ihres ſchoͤnen Anſehens, von dem 
Spaniern Buena vifta genonnt. Are 


liche Heitträfre haben, und ın Rranfs « zahmen Thieren und niancherley Les 
beiten, befonders in der Ruhr, tie ensbedürfnifien ift fie ſehr reich. 
auch beym kalten Brande, und tt Tinie, f, Neugedeyn. | 
mancberlen: Beſchaͤdigungen und Tinierz , Städtchen im MWielitfchker 
Wunden ſchleunige und fihere Huͤlfe Kreis, in Galizien, hat eine Bene, 
geben; und zwar in folsben. Faͤllen, dietinerabtey mir einer Bibliothek 
„wo die Atzeneywiſſenſchaft und Cbis "und einem mathematischen Cabinet. 
rurgie der Europäer wichrs auerichten Tinmcuch , Schloß an der See, in 


faun. Der Hollaͤudiſchen Compagnie der Graffchaft Northumkgrland, im 
iſt ihr Erabliffensent auf Zimor vorse England. n 

züglich Darum wichtig, weil dieſes Tinto, Zub in Andalufien welcher 

die ſuͤdlichſte Juſel it, und gleicham ſich in den Meerbufen von Exdir ere 

ein ausgeitellter Poren für die Melu- gießt. und 


cken , wo die über das Südneer mach 
Oſtindien Abende Schiſſe fait alle 
vorben Fommen, wenn lie nicht nach 
den Bhiltppinifchen Juſeln beftinmt 
find. Mithin kann ven holländischen 
Befagungen auf den Molucken inimer 

. von der Erfibeinung folder Schiffe 
Nachricht gegeben Werden. Nebſt 
dem it auch die Handlung mit den 
Saudelholze, die fie at allein in 
Alten treibt, ein bertächrlicher Vor— 
theil, ba jährlich 5—6,000, Centuer 
davon verfauft-werden. 

Timpf, f. Tympf, 

Tine, in China, iſt ein Gebäude ders 
gleichen ſich iu allen Dorfern und 
Flecken findet, Gm demſelben wer— 

den die storfchen den Bauern vorſal⸗ 
lenden Streitigkeiten durch ihre Auf⸗ 

Jaͤg. Zeit. Lexic. 





Er ıf jede ungeſu 

deſſen Waſſer fo bitter, dak man es 

nicht trinken kanny und Feine Fiſche, 

— lebeudiges Thier, darin 
uber. | 


Tione, Fluß im Herzogthum Meyland, 


welcher in Montferrar entipringt, 
durch die Landſehaft Aquı flieht, und 
an den Graͤnzen des alexandriniſehen 
Gebieths in den Tanaro alt. 


Tipperary, gandichaft in Monnfter im 


rland ,„ weiche gegen Oſten an 
Queen‘ und Sılfenny, gegen Süden 
an Korfe und Water ord, gegen Wes 
fien au Limmerick und an Connaught, 
und gegen Norden an Congaught und 
an Leinſter graͤnzt. Sie ift fruchtbar 


au Gerrevde und Viehwride, und 
gehoͤrte ein groſſes Stuͤck derſelben 
dem Herzoge von Ormond. 

Yan Tipra, _ 


- 


738 Tipra = 
Tipra, Tipura, Königreich und Stadt 
in Indien „ Jenſeit des Ganges im 
Aſien, dem Konigreidhe Pegu und 


Drracan gegen Norden und MWeften 


elegen, in den Xandern von Ava. 
die Haubtſtadt ift Diarbagan. 

Tirano, fchönen Flecken im Baltelin, 
an der Adda, darımm cin berühmter 
Jahrmarkt gehalten wird, ‚ 

Tirconel, Grafichaft., und Schloß in 
Irland, in der Provinz Ulſter, wel⸗ 
che ſehr groß iſt, und viel Haͤven 


at. 
Tiretaine, Meiner Fluß in der franzoͤ⸗ 
fiiben Provinz Auvergue, bey Cler⸗ 


mont, 

Tirlemont, ſ. Tienen, 

Tirnau, f. Tyrnau, 

Tirol, f. Tyrol. 

Tiron, Abtey, melde der H. Berns 
bard im %. 1109. gefiftet, in der 
Landichaft Perche, in Frankreich, 

Tir-Owen, f, das gewöhnlichere Ty- 
rone. — 


Tirrif, oder Tirre-Iy, eine von den 


meftlichen — bey Schottland, 
melche fruchtbar if , und ein altes 
Schloß nebit einem Haven bat. 
Tirfchenreith, Pflegamt und Staͤdt⸗ 
chen, in der Oberpfal, an einem 
fifchreichen und groffen See gelegen. 
Tirfchtigel, poln. Trziel, Stadt, an 
ber Obra, in dem Diftrier und der 
Woimodfchait Poſen. 
Tirfen , fleine Stadt, in der lieflaͤu— 
difchen Provinz Lerren. , 
Tirutfchinapalli, Haubtſtadt im Kös 
nigreih Madura , in Oftindien, am 
Fluſſe Eolsran, wo der Fluß Caveri 
- binein falle, und die Inſel Chiram⸗ 
gam formirt. Es find da viele fchds 
ne Gögentempel mit vergolderen 
Thürmen. Sie ift eine Harfe englis 


{de Feſtung. j 
Tifchingen , fürflichthurn, und taris 
(her Marktflecken mit einem fchönen 
Schloſſe in Schwaben, ı. Meile von 
Dillingen, auf Elwangen zu. 

Tifchnowitz, Herrfchaft und Fleden 
im Zrünner Kreis, in Mähren, an 
der Stwarjawa, gehört dem Dabey 
liegenden Kiftercieniernonnenklofer 

immelspforte. 

Tiffen, Illertiffen, Neichöherrichaft, 
mit einem doppelten Schloß und 
£ dnem Marfıfleden ,„ unweit ber 

er, 6. Stunden won Memmingen, 


⸗ 


Tuſcala 


in Schwaben. Es it noch ein Flo 
Een in der Nähe, mit Namen Rißs 
nich, am Fluß Riß. Beyde geho⸗ 
ren zum ſchwaͤbiſchen "Nittcrcanterg 
Donau, 

Tiffowa, Stadt, im prachiner Kreife, 
in Böhmen. | 

Titan, eine von den bierifchen Juſeln, 
nu Küfte der Provence, in Frant⸗ 
rei [3 - 

Titmaning, f. Ditmaning. 

lirting ,„ Diering „ Pflegamt nud 
Schloß, ander Anlauter, im Bißs 
thum Eichſtaͤdt. ——— 

Tittul, Tittel. Dorf, mit einem ver 
fallenen Schloſſe, im Teiſſer Bes 
zirk, in der Bodrsger Geſpanſchaft, 
bey dem Einfluß der Teiß ın die Dos 
nau, ıft der Sitz der Tſchaikiſten 
oder Schitjeldaten, auf der Donau. 
f. den Art, Tichaiken. Man fins 
det daſelbſt allerley römiiche Alter⸗ 
thuͤmer. 

Tiverton „ Stadt, in Devonfbire, 
in England, bat gute Wollenmanus 
a und eine Freyſchule, und 
hikt 2. Deputiste ins Parlement. 

Tiviotdale, sder Roxburgshire, Grafs 
bait, in Sud Schottland, bat den 

amen vom Fluffe Zivior, 

Tiumen, f. Lumen. ü 

Tivoli, das alte, Tibur, fchlechtge. 
bauete Stadt, in der Gegend von 
Mom hat ohngefähr 18000. Eins 
wohner und vortreflihen Oelbau. 
Der dafige Bifchof ſtebet unmittel, 
bar unter dem Pabfie. Man bemerkt 
an diefem Dit den Waſſerfall im 
Fluſſe Teverone, die berühmte, 
1542. angelegte Bi des Hauſes 
Efte und viele Ueberbleibſel von Alters 
thümern in der Stadt und aufier 
derfelben ; beſonders die 2. italiänis 

de Meilen, von Tivoli liegenden 

rümmer eines Landgutes des K. 
Hadrian , welche insgemin Tivoli 
veechio (Alt Tivoli) geneunt wers 
den. 

Tizzana „ Fleden , im Diſtriet von 
Piſtoja, in Tofcana. 

Tlafcalä, Tlaxcallan , Pretinz, in 
Nordamerica, in der Audiem vom 
Merico , fiößt nordwaͤrts an den 
Mexicaniſchen Meerbuien und füds 
waͤrts an das Güdmeer, und führt 
auch den Namen de los Angelos, 
Die Haubtfiadt beißt sleichfals 

, al- 


N 


Toam 


Tiafcala, und war im Anfang des 
ısten , Jahrh. fehr anfehnlich ynd 
mächtig. Gegenwaͤrtig iſt ſie ſehr 
mitt elmaͤſſig und wird von Spaniern 
und Landeseingebohrnen bewohnt. 

Toam, ſ. Tuam. 

Tobak „ Städtchen , am Fluß Tals 
pug, der ſich dafelbit in kınen See 
ergieht , in Beſſarabien. 

Tobitichau, Towatfchau, Herrſchaſt, 
Städtchen und Echloß, im Olmüger 
Kreis, in Mähren. 


Toblach, ital. Dobbiaco „ Marktfle⸗ T 


en, im Puſterthal, in Zirol, nicht 
weit. vom Urfprung der Drau. 
Tobo, fehr anſehuliches Schmeliwerk, 
in der upfalifchen Yandeshaubtmanns 
ſchaft, in Schweden,  ,_ 
TobiAsk, Haubtfiadt in Sibirien ‚_tvo 
die Fluͤſſe Irtiſch und Tobol zufams 
men kommen, in der tobolskiſchen 
Provinz, wird in die obere und uns 
tere Stadt eingerheilt, im deren jes 
ner ein feſtes Schluß iſt. Beyde 


Städte zufammen find fehr fehr weit⸗ 


läuftig und volfreich. Faſt der viers 
te Theil der Einwohner find Tatarn, 
theils von alter Sibiriſcher, theils von 
Bucharifher Herkunft. Sie find 
Mohammedaner und haben freye Res 

ligionsuͤbuug, und wohnen eigentlich 
auſſerhalb des Stadtbezirls. Die 
übrigen Einwohner 
auch einige Deutiche. Hier wohnt 
der ruffiihe Gouverneur, ingleicheu 
ein Archimandrit, wie auch der Erz: 
biichof oder Metropolit über gan 
‚Sibirien und Daurien. Die Kaufs 

mannſchaft ifi bier ſehr groß, undder 
Handel, den die Bucharen und Pals 
muͤckiſchen Kaufleute Dabin treiben, 
iſt ſeht beträchtlich: auch iſt da die 
Niederlage von allen dem Pelwerke, 
fo in Sibirien aufgebracht, und for 
dann nah Mofcau geliefert wird. 
Die bey Pultawa gefangenen ſchwe—⸗ 
diſchen Officiere legten 1713, bier 
eine Schule au, die ziwar mach dem 
uyſtaͤdtiſchen Frieden wieder eingieng; 
doch iſt nachher unter kaiſerl Schutj 
eine neue deutiche Schule angeleat 
worden. Seit 1770. ift zu Tobolsf 
eine deutfche lutheriſche Gemeine, 
die ihren won der Krone bejoldeten 
Prediger hat. 

Tobolskıfche Tatarn find, auffer des 
nen , die iu Tobolsk wohnen, Ueber⸗ 





find Ruſſen, T 
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reſte der alten Sibirier, mohnen am 
Fluſſe Tobol, in Dörfer, befens 
nen fich zur mohammedaniſchen Res 
ligion und find 4000. männl. Köpfe 
flarf, die ihren Tribut in Gelde bes 
zahlen. Jeder von ihnen hat nur 
eine Frau, weil fie arm find und de 
Kaufpreis ve Weiber ziemli bo 


ift. 

Tocane, heißt der neue. Champagıters 

Wein, befonders der von Ay, der 

fich nicht über 6. Monathe hält. 

ocat. groſſe und volkreihe Stadt, 

im Diſtriet Siwas, in Natolien, 

nebft einem Gaftel. Es wäh gus 

ter Wein und ſchoͤner Safran ın dies 
fer, Gegend. Es wird dafelbft auch 
fhöner blauer Saffian zubereitet. 

Die Armenier haben allda 7. Kirchen 

und. einen Erzbifhof. Es wohnen 

daſelbſt auch Griechen und viele Jus 
den. Doch find die Türken am zahls 
reichften. : 

Tocayma , Stadt, in Südamerica, 
und zwar in Terra firma, in der Zands 
fchaft Neugranada. j 

Tocco, Stadt in Abrujzo eitra, ang 
Fluß Pelcara, in Neapel, it durch 
Erdbeben jehr ruinirt. 

Tocia, Tofia, Tufia, Tuffen, 

Stadt, in Natolien, unter tärkifche 

Herrfchaft gehörig. 

ockay, f. Tokay. . 

Tockenburg, f, Toggenburg. 

Tockum , h Tuckum, j 

Tocuyo, fleine Stadt, in Terra firs 
ma, in Gübdamerica, füdwdrts von 
Neu-Segovig. 

Todi, Stadt in Herzogthum Spoleto, 
im Kirchenfiaate , nicht weit von 
der Tiber, nebſt einem Bißthbum 
das unmittelbar unter den Pabft 


ebt. 

Pe los Santos, f, AllerheiligenIn- 
feln, und Bahia d. t.1,S, 

Todte Hände, f. Amortizatio. 

Todte Meer, ein groffer See in Par 
läftina, an den Gränzen vom petrdis 
fchen Arabien, an demjenigen Ort, 
wo Sodoma und Gomorra mit Teuer 
verzehrt worden. Sein MWafler hat 
Salz, Vech und Schwefel in, fich- 
Es können feine Fiſche darinn leben, 
und die, fo der Jordan hinein bringt, 
fierben. Daber fümmt wahrfcheins 
lich der Name des todıen Meers. 

"Ingeadtet diefer See durch den bins 

ana eu 
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einfallenden Jordan und andere 
Flüffe viel Waſſer bekommt, fo bat 


Tönsberg 


Volke beſucht an diefem Tage die 
Gräber ſeiner Verivandten, uud les 


er doch feinen Abfluüß, fondern ver ger Speiſe darauf, welche bernach 


liehre dag Uebermaaß durch feine 
ſtarke Ausdünftung-, 
Todtenfonntag ,„ beißt der Sonntag 
fätare, in der Faſten, von einer 
Geremonie, die von den flawijchen 
Voͤlkern herkommt. Diefe fiengen 
ihr Jahr im Mär; an, (in welchem 
dieſer Sonntag faͤllt.) Am erfien 
Cage deſſelben —* ſie das Tod⸗ 
—— „zum Andenken der Verſtorbe⸗ 
nen, Jede Gemeine jog bis au das 
Ende ihres Doris, wo die Todten 
verbrannt wurden, mit Fackeln und 
fingend „ und —* daſelbſt zum 
Andenken der Verſtorbenen. Bers 
muthlich ward dabey die Figur einer 
Gottheit, etwan des Todteseottes, 
(Morawa,) vorgetragen. Rach eins 
eſuͤhrtem Chritlenthum ſcheint erſt 
Ber Gebrauch aufgelommen zu ſevyn, 
das Bild, fo dabey vorkommt, in 
das Waller su tragen oder n vers 
brennen; und dieſes wohl anfänglich 
nur deßwegen, um den alten heidnis 
joen Gebrauch zu bemänteln. Es 
K nicht wahrfcheinlich, daß die Ab: 
fchaffung des Bösendieuftes dadurch 
angedeutet werde, indem die Sla— 
wen, wie alle zum Chriſtenthum * 
greungene Völker, Feine Freude über 
die Aufbebung ihrer alten Religion 
bezeugten, Sondern vielmehr derſel⸗ 
ben noch lange heimlich zugerban 
blieben. Es it noch tweniger wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Gögendienk in 
Volen und in verſchiedenen deutfchen 
Ländern zu einerley Zeit uͤberal abs 
geichaft worden. Noch heut zu Tage 
wird biefe Ceremonie des Heruns 
oder Hinaustragens einer Puppe, 
der Tode genaunt, unter Abftingung 
gewiſſer Lieder, in Volen, Säle 
fin, Lauſitz, Meiſſey, Böhmen, 
ingleiden auch zu Nürnberg , am 
Sonntag Lätare, beobachtet. 
Lieder , die dabey gelungen werden, 
—* zum Theil auf das Ende des 
Winters und den Anfang des Brühs 
—* Die Ruſſen, welche dieſes 
drenfeh im Altern Zeiten gleich⸗ 
—* im März feyerten, verlegten es, 
a ſie in der Folge ihr Jahr anders 
anfiengen, auf ihr 
Jade S 


igiges Neues 
eder aus 


dem gemeinen 


— 


Töiz, 


Die. 


ein Pritſter, weun er zuvor eine Meſſe 
geleien bat, bekommt. 


Todiberg, ein überaus hober und faſt 


unerfleiglicber Berg , im Casio 
‚Blaris, in der Schweiz, über wel⸗ 
chen ein Paß aus dem groffen Thal 
dieſes Cantons nach Graubünden ges 


bet. eh 
Tökoly „ katholiſches Vferrdorf ,„ im 


der Piliſcher Ge,panfchaft, in Nics 
der⸗Ungarn, aus dem Die Toökolyſche 
Familie ihren Uriprung bat. _ 
altes Schloß uchk, einem 
Marftäeden und Vflegpericht ia 
Dberboiern , Rentamts München, 
au der fer, zwiſchen dem Tegernſee 
und Benedictbaiern. 


Tönnigriein, Garmeliterfioker der Ans 


toniermönche, ‚1. Stunde vou Ans 
dernach, Im Erjfiiit Coln, davon ver 
dabey entflandene Gaurrbrunn den 
Nanıen befommen. 


Tönnigfteiner Sauerbrunn,, f. Tiller- 


born, 


Tönningen,, ebemalige Feſtung, und 


die vornehmſte Stedt ım Eyderfäds 


tiſchen, vebit einem Haven am En 


derfrom, im ae Shiehs 
wig, two gedachter Fluß ing deutſche 
Meer fällt, fouf dem Herzoge von 
Holfteingortorp , itzt aber dem Köni⸗ 
gevon Daͤuemark gehdoͤrig · Sie ward 
1700. von den Dänen helagern: und 
yore die ſchwediſchen lüneburgtichen 
Truppen zum Entfer anfamen, ward 
die Belagerung aufgehoben. Im J. 
1713. ward fie dem fchmeedifchen Ge⸗ 
neral Steinbock, der fich dabin res 
tirirt, eingerdumt, und hierauf von 
den nordischen Alliirten bloquirt ges 
halten, mußte auch eine jiemliche 
Seuche nebſt groffem Hunger ausftes 
beit, ergab ſich aber endlich den 7. 
Sehr. 1714. an die Dänen mit As 
cord; und ift hierauf die Feſtung ges 
fchleift worden. 


Tönsberg , if die ältefte Handelſtadt in 


garız Norwegen, und liegt au einem 
Meerbufen , im Stift Ehriftianta. 
Sie verkauft viel Dolz und Brerer 
an die Engländer, die daſuͤr Getreide, 
Malz; u. f. mw. liefern. König Chris 
ſtian VI. bat 1739 bey dieier Stadt 
eine Ziegelbrennerep, und — 
eile 


* 


—-.. 


7 öpel 


Meile davon auf der —X Balde ein 
Satzwerk anlegen laflen. 

Töpel, kleine Stadt, mebit einem 
Prämonftratenferklofter , dem ein 
Ptalat vorficht,, im pilgner Kreiſe, 
in Böhmen, mo der Kleine Fluß To; 
pel aus einem Teiche entfpringt, der 
‚bernah unweit Carlsbad, im ben 
Fluß Eger fällt. 

Töplitz „ ıft ein felavonifhes Wort, 
womit die Böhmen und Erainer ihre 

warmen Bäder benennen, daher auch 
verfchiedene Derter diefen Namen 
‚führen, 

Topitz, mohlbewohnte Statt , im 
leusmeriger Kreiſe, in Böhmen, 
nahe ben der Gränze des meißnifchen 
Erjgebirgs, ift wegen ihrer warmen 
Bäder berühmt, die theils inn;theils 
aufferhalb der Stadt find. Sie gehört 
dem Fürften von Clary, weicher da 
ein schönes Schloß, nebſt Garten ꝛc. 
beſitzt, auch den Badepditen von als 
‚len die Divertiffements erlaubt. 

Töplitz, Teplitz, kathol. Pfarrdorf, 
in der Zipfer Gefpanfchaft, in Uns 
garın 


Toplitz, warmes Bad in Kärntben, 
nahe ben Villach, wobey der Fuͤrſt 
von — ein praͤchtiges Ge⸗ 
baͤude aufführen laſſen. 

Töppelwoodt, Marktiteden, im Für 
ſteuthum Münfterberg , in Schles 


fien. | 
Tös, fleiner Flug im Canton Zuͤrch, 

in der Schweiß, welcher nicht weit 
„von, Eglifau in den Rhein fällt 

Tozgenburg, Graffchaft in Dbertbür, 
gow, im der Schweig , nicht weit 
vom WBodenfee, dem Abt von St. 
Gallen gehörig , welcher unterfcbicds 
liche. Schlölfer, wie auch das Hals— 
gerichte darinn befigt, Die Einwoh⸗ 
ner find Reformirte und Katholiſche. 
Die Reformırsen haben wegen ihrer 
Religion uud Freyheit 1704. groſſen 
Streit mit dem Abt Leodegarius be— 
kommen, und find von den rerormirs 
ten Cautous, hingen der Abt von den 
katholiſchen Schweitzern unterftügt 
worden. Obgedachte Emmehner 
gründeten fich vornehmlich auf dens 
jenisen a , Welchen ih⸗ 
neu Drnatus , Graf von Toggen— 
burg, 1399. ertheilt, wie auch auf 
Die von dejielben Vetter, Fritdtich, 
dem lehren Örafen dieles Geibiechte, 
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. / 
erhaltene Erlaubniß, vermöge wel⸗ 
cher ihnen zugelaffen tworden, einen | 
gerwiffen Bund, das Landrecht ges 
nannt, jur Verficherung ihrer, Frey⸗ 
beit nach feinem Tode, mit den 
Schweitzern aufsurihren. Welches 
auch nachmals mit den beyden Gans 
tons Glatis und Schweitz gefchehen, 
uud wurde ihnen vermittelſt dieſes 
Bundes vorbehalten, Arien ie fuͤh⸗ 
ren, Frieden zu machen, ndniffe 
zu fchlieffeif, neue Landesleute anzus 
nehmen, die Gerichtsbarkeit im gans 
zen Lande auszuüben, von allen Aufs 
lagen befreget zu ſeyn u. d.g. Ws 
diefe Grafſchaft 1468. von denen von 
Neren zu Bern , als Vertern des 
legtern Grafens, an den Abt zu Gr. 
Gallen , Eduflich gelangte, hat ders 
ſelbe, nebft feinen Nachfolgern, fich 
bemuͤht, den Toggenburgern ihre 
Religion und Frevheiten auf alle 


Toggenburg 


‚Art und Weife zu Ernten, ungeachs 


tet in Religionsfachen, ohne Vorbe⸗ 


wuſt und Eonfens der bevuden refors 


mirten Cantons Bern und Zürch, 
unter deren Schutz die Toggenburger 
dießfalls ftehen, der Abt wichts zu 
Ändern beiunt it. Anfangs bat man 
dieſe Zwiſtigkeiten dureh verſchiedene 
guͤtliche Handlungen  beniulegen ge⸗ 
ſucht, und die Sache auf den Auss 
fpruch dreyer Schiedsrichter ‚ dazu 
man drey reformirte und drey Fathos 
liſche Eantons erwaͤhlte, wollen aus 
kommen laffen ; als aber der Haubts 
mann Stäteler 1708. im Canton 
Schweiz dfentlich eurhaubtet wurde, 
weil er die Freyheit der Toggenbups 
er allzufrey follte behaubtet haben, 
vı ergriffen die Toggenburger im May 
1710. die Waffen, und brachten bie 
drey Schlöffer, Pherg, Schivarzens 
bach und Luitsberg , welche der Abt 
von St. Ballen bishero in Beſitz ges 
habt, unter ihre Gewalt; hingegen 
kamen die 5. katholiſchen Cautons, 
mimlich £ucern , Um, Schweiß, 
Unterwalden und Zug, mit ihren 
Truppen dem Abt, 1712, zu Dilfe, 
und beſetzten gewiſſe Plaͤtze, daB fich 
die Berner und En nicht vercis 
nigen foliten. Hierauf fanden Ach 
die letztern gendthigt, ihren Schutz⸗ 
verwandten beviufiehen ; uud dieſes 
gelung ihnen dermaſſen, daß ſie des 
bes von St. Gallen ganzes Laud 
Man; eins 


gr Toiſon d’Or 


einnahmen , und die Fatholifchen Can⸗ 
tons fo in die Enge trieben, daß fie 
fich entfchlieffen mußten , den Streit 
tur Unterbamdlung zu fchlichten; 
Da denn endlich durch den Roichacher 
Vergleich der Abt, der auf feinen 
reichsfuͤrſtl. Titel vergebens getrost 
und ſich in das Meylaͤndiſche retirirt 
hatte, 1718. zum Beſitz feiner Läns 
der gelangte. Gm %. 1755. ward 
ein neuer Vergleich arfchloilen und 
ein Kriegsrath errichtet, deflen eine 
ze der Für und ” andere die 
anofchaft, in Gleichheit der Reli⸗ 
gion wählt, Im J. 1759. wurden 
durch Zürchifche und Bernifche Vers 
mittlung wieder gewiſſe Beſchwer⸗ 
Den wiſchen beyden Theilen beyge⸗ 
legt; und da den Fuͤrſten und Abte 
das Recht zukommt, bey Verheira⸗ 
thungen in ſolchen Graden, die in 
dem päbfil. Rechte verbothen find, 
zu diſpenſiren, ſo wurde die Bulle 
w Leute, die 5000. fl. und darüber 
eſaſſen, auf 50. fl. bey weniger be, 
mittelten auf 20 fl. gejegt; da vor⸗ 
ber die fürkl. Beamten für folche 
Diſpenſationen willkuͤhrlich und fehr 
ftarfe Summen foderten. Uebrigens 
—— die Toggenburger ihre freye 
elialousuͤbung und politiſchen Ges 
rechtſame, und erkennen deu Abt 
als Landesheren, 


Toifon d’Or , heißt frani. das aoldne 
Dließ oder Ordeuszcichen der Ritter 
Diefes Drden«, f. Ritterorden des 
goldnen Vlieſſes. 


To’fonfefte, heiffen in Wien die fps 
lennen Taae, melche von den Kittern 
des goldnen Vlieſſes Fenerlich began— 
gen werden, da dieſelben in tothſam— 
meinen und mit Gold geſtickten Klei— 
dern, Mänteln und Düren, wie guch 
mit der golden Ordenskette, über 
den Schultern hangend , entweder 
ben dem Gottesdienſt, oder auch ben 

of zu ericheinen pflegen. Das erſte 
fällr jährlich ein am iſten Jannar, 
da der Großmeifter des Drient den 
Gottesdienft in dem Profeßhauſe der 
vormaligen Jeſuiten abivarter, ud 
die Neujahrswuͤnſche bey Hof mit 
dem goltnen Wließ abgelegt werden, 
Den Andreasubend iR die Veſper 
mit dem goldnen Vlief, und des ans 
dern Tags haben die Ritter die Ehre, 


Toledo 


mit dem Kaifer oder Fehesmali 
Großmeiſter zu ſpeiſen. 


Tokay, Tokaj , Marktflecken, mit 


einer Voſtſtation, ın der Sempliner 
Gefpanichaft, im Oberungarn, am 
Einfluß des Bodrog in die Teiſſe, wos 
felbft die Katholiken, Reformirten 
und Griechen ibre Pfarren, und die 
Viariſten und Eapuciner Klöfier ba, 
ben. Dieſes it der Ort, von dem 
die Föftlichen Tokayer Weine ihren 
Namen haben. Der eigentl. Tokaver⸗ 
berg, welcher ſeit 1741. der There: 
fienberg heißt, trägt vorzüglich gus 
tes Gewaͤchſe. Die vortreflichken 
biefer Weine find die Eſſenzen, die 
dasjenige ausmachen, was von deu 
Trodenbeeren ohne Preſſe abtinft. 
Diefen folget der fogenannre Ars: 
bruch 5 hermach der Maslas, ( Maſch⸗ 
lafch,) d. i. der veräuderte oder ges 
tingere ,„ und endlich der gemeine 
Wein. Das ehemals bey Zofay ges 
tvefene fette Schloß ward 1705. im 
den Nafogifchen Unruhen zerlört- 
Doller. 


Tolder, ſ. er , j 
Toledo , Haubtfiadt im der nach ihr 


benannten Provinz, in Neucaftılien, 
am Iufammenfluß des Xarama uud 
Tago, an einem ſehr ſteilen Hügel. 
Die Strafen find enge, krumm uud 
ſchlecht gepdaftert, auch gutentheile 
nit Schutt von verfalleen Häufern 
angefüllt. Die meinten Fußboͤden in 
den Häusern find von Ziegelfichten. 
Die alten Warlerleitungen, bie bier 
waren find zerfiört und das Waſſer 
wird auf Ejeln in die Stade gebracht. 
Die Einwohner, die ſich im ıs5tem 
Jahrh. über 200,000. beliefen, mas 
chen heut zu Tage kaum 25000. aus. 
Toledo iſt der Sitz eines Erzbiſchofs, 
der groſſe Einfünfte hat, der crſte 
Praͤlat m Spanien iſt und den Cha⸗ 
rakter eines Kanzlets von Cafſtilien 
und geheimen Raths beſitzt. Seine 
Cathedralkirche iſt eines der groͤßten 
gothiſchen Gebaͤnde in Europa und 
verwahrt eine anfehnliche Bibliothek 
und einen überaus reichen Schatz an 
Juwelen, Perlen , ganzen Altären 
von gediegenem Silber und vergols 
det ?e. Der Pabſt und der König 


von Spanien find beffändig Dombers 


ven an dieſer Kirche. Der Erzbifchof 

beſitzt viele Däufer in ter Stadt, 

weiche ich durch der 
re 


4 


- 


Tolen 


Thüre eingefesten Mauerftein unter, 
„fcheiden, auf dem die Worte fichen: 
Maria fue concebida fin pecade 
original, d. i. Maris ward obne 
Erbiiinde empfangen. Die Univers 
tät zu Toledo hatte ım %. 1760. 11. 
ebrer und 16. Grudierende. ‚Der 
alte königl, Dalaft, ( Alcagar, ) den 
K. Earl V. 1551. erbauete, Ward im 
3 710. von deu Ensländern" und 
Portugiefen angezündet und groͤßten— 
theils ruiniert. In den noch brauch 
bar gebliebenen Zimmern , (tworuns 
ger eines ein ousuchnendes Echo hat, ) 
ft die Wohnung des Caſtellans und 


feiner Familie: und 1775. und 76. 


‚wurden einige Berbeflerungen ges 
macht, um armen Leuten im dieſem 
Gebaͤude eine Wohnung zu geben. 
Die vorzügliche Güte der ehemals 
zu Toledo verfertigten Klingen iſt 
bekannt , umd fie werben felbit ım 
Spanien mit 70—80. fl. unfers Gels 
bes bezahlt. Die Sabrif lag lange 
Darmieder, bis fie für die Rechuuug 
des Königs Cerl III. wieder errichz 
tet ward. Gie liefert nun alle Klin: 
pen für die fpaniichen Truppen; als 
ein fie haben die Güte jener alten 
nicht. Es muß alſo, auffer der Mi⸗ 
(hung des Waflırs vom Tago und 
Karama, welcher man die Härte der 
Klingen zufchreibt, noch eine izt uns 
befanute Urſache zur WVolllommens 
heit derſelben mitgewirfet haben. 
Toledo ift der Geburts: rt des berühms 
sen Rabbinen, Abraham Ber Meir, 
oder Aben Efra, des Jefuiren Job. 
Ludwig de la Eerda, der unter deu 
uten Auslegern Birgils eine Stelle 
at, des Dichters Garcias»Lafo de 
la Bega, der im 9. 1536. zu Nina 
farb; des Rechtsgelebrten, Diego 
Covarruvias, und der gelehrten Dame, 
Aloifia (Louife) Sigea, deren Ge— 
mahl Alfonfo de la Eueva de Bur—⸗ 
e war, und die 156c. ſtarb. Man 
at von ihr ein lateinifches Gedicht, 
Sintra, auf einen Berg dieſes Nas 
mens , in Efiremadura. Andere 
Dinge, die man ihr zufchreibt, find 
theild ungewiß, theils offenbar. nicht 
von ihr. 


Toten, Tertolen, Juſel in der Pros 


win; Seeland, zwiſchen den Inſeln 
Beveltand, Schouven, Dverflaiee 
uud Brabant. Die Haubtſtadt heißt 
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Hleichfalld Tolen, iſt befeſtigt, und 
hat gegen über auf ver brubantifihen 
Geitexin Wert, Schiydenburg ges 
nanut. Es befinden ſich auch voch 
auf derſelben zwo andere anſehnliche 
Staͤdte und einige gute Dörfer. Die 
Sraniofen überficlen dieſe Intel 1712, 
im Auguſt unter dem Drigadier , 
Jaceb Patteur, plünderten die Stadt 
aus , firdkten fie in Brand, und 
gienuen mit etlichen Geifleln wieder 
avon. 


Tolentino, Staͤdtchen am Fluß Chien⸗ 


t0 , im der Marca d'Ancona, im 

Kirchenſtaat. Das vormals daſelbſt 

geweſene Bißthum iſt mit dem, zu 
Macerata vereinigt. Dieſes iſt der 
Geburtsort des zur Zeit der wieder⸗ 

auflebenden Wiffenfchaften berühmten 
ranz. Filelſo. 


Toleranz, Duldung, wird beſonders 


in Abſicht auf Religion gebraucht, 
und denen bepgelegt, welche. einzels 
nen Perfonen oder auch Geſellſchaf⸗ 


‚ten und Gemeinen, die ın der ges 


meinfchaftliiven Religion verfchieden 
denken, oder auch eine, ganz andere 
Religion daben, ungefiörte Freyheit 
laſſen, ‚ihre Meynungen zu entdes 
den und danach zu handeln, ohne 
daß fie durch poſitwe Gefege darzu 
verbunden jmd. 


Tolkemit „ Städtchen, am frifchen 


ff, in dem darnach benannten 

reisamt, im Marienburgiſchen, in 
Weſtpreuſſen, litte 1767. groffen 
Brandichaden- 


Tollenfee, groffer See in der medlens 


burgifiben Herrichaft Stargard , mas 
be bey Neubrandenburg. Aus dems 
felben läuft ein Sup gleiches Nas 
mens , welcher Neubrandenburg, 
Treptow und Clempenow vorbey 
Kröme, und ſich bey Demmin in bie 
Peene ſtuͤrzt. 


Tollenfpicker, ſ. Zollenſpicker. 
Telmezzo , Tolmefo „ Meiner volkrei⸗ 


her Fleden im Friaul , am Fluß 
— den Veuejzianern ges 
r 


Tolner Gefpanfchaft , in Niederslins 


garn, graͤnt ofwärts an die Donau, 
weiitwärts an die Schuͤmeger, nord» 
waͤrts an die Weiprimer, und füds 
mwärte au die Baranher Gefpanfchaft. 
Sie bat ſchoͤnen Garıen Geirepd»und 
Kobakbau und betraͤchtlichen Haufens 
Yany ang. 
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fing. Die Einwohner find Ungarn, 

Raitzen, nebſt einen böhmifchen 

Slawen und Deutnöen:_und fie 

machten im J. 1780. eine Zahl von 

110.200. Seclen, werunter fich auch 

950. Juden befanden. hr Eontris 

burionsanfhlag macht 43,396 fl. 

30 Kr. Sie euthaͤlt 16. Markıfle: 

den und 8%. Dörjer, im welchen die 

Katholifen 2%. die Lutheraner 8. die 

Reformirten 21. und de Griechen 1, 

Pfatre befigen. Sie dat den Nas 

. _ Mei don , ü 
To!na, Tholna, eier ehemaligen 
koͤnigl. Frevſtadt und tgigen Marfts 
flecken, an der Donau, der dem 

Braren v. Feſtetitſch gehört und eine 
VPoſtſtation bat. - 

Tolofı, Stadt in Guipufcoa, in Spas 
nien am Fluß Dria, liegt zwiſchen 
2. Gebirgen, und ift nicht groß. Es 
ift das Landesarchiv in dieſer Stadt. 

Tolofette, Flecken , in der Laudfchaft 
Thaloffe, in Gafcogne. 

Tolpatfihen f Ta patfchen, . 

Tolu, Stadt in Südamerica, in Terra 
firma, in der Landſihaft Cartagena, 
wo vortrefliher Baſam maächit, fo 
aus einem Baͤume fließt, und flark 
nach Europa geführt wird. 

Tonahıwk. ift ein Stück von den als 
ten Waffen, der Wilden in Nords 
america, deſſen fie fich ſonſt bediens 
ten, ehe fie den Gebrauch des Eiſens 
und Stable kauuten, feit welcher 
Zeit die Aerte an deflen Stelle aeıre, 
ten find: aber bey Öffentlichen Unter⸗ 
haudlungen ıft es noch immer im es 
brauch , wichtig, und aleich der Fries 
denspfeife, oft ſehr viel bedeutend, 
Dieres Inſtrumeut gleicht zum Theil 
einer Art mit einem Jangen Hand— 
grif; der Kopf, derein runder Knupf 
vom feſten Hole ik, twomit man eis 
nen Menfchen zu Boden fchlagem 
kann, hat au der einen Geite, eine 
Spitze, die etwas nach dem Hands 

riffe zulaͤuft; und nahe bey der 
Mitte, wo der Handgrif in den 
Knorf gebt, iſt eine andere vorwärts 
gehende ziemlich lange Spt, mit 
der man, wie mit einem Gypieſſe, 
offen fan. Dee Zomahan” if 
mit Farben und Federn, die in ſehr 
vielen bedeutenden Geſtaͤllten niiges 
bracht find, ausgezieret; fo wic es 
‚bie Gelegenheit und der Eudzweck, 


iz 
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wozu er gebraucht wird, mit fich 
bringet: und an demfelben wird mit 
beſondern Zeichen cıne Arı von Sage, 
buch ‚von ihren Marſchen und wich— 
tigſten Dorf Uen gehalten. "Wenn 
der Rath zufammen beruien it, um 
fib über den Krieg zu b-rarhichlas 
gen; fo if der Tomahawk roth ges 
färbt; und wahreuder Sitzung wird 
er bey dem Bornehmiten medergelest. 
Iſt der Krieg beichioffen: fo uımımt 
ton der Anführer (Sachen) Der Krie⸗ 
ger, bebärt ihn ın der Hand, und 
tanzt und finge den Kriegseseſang. 
Zu Ende der Verſammlung wird dies 
fed Juſtrument, oder ein anderch 
von der nämlichen Art, Durch eben, 
diefen Ansührer jedem Stamme, den 
Die Sache mit bititit , sugehundt. 
Der Ucherbringer übtirercht zugleich 
einen Gürtel von Wampum (j. den 
Art, Wampum ) "und richtet feine 
Bothſchaft dadurch aus, daß er den 
Tomahamf auf der Boden wirit. 
Will nun derjenige Stamm, an den 
er gefchiedt iſt, ſich mut dem andern 
vereinigen; fo nimmt einer vom deſſen 
erfahreuften Kriegern "derfelben von 
der Erde auiz; Wo nicht, ſo wird er 
mit einem zu der Gelegenheit fich 
ſchickenden Gürtel von dert Wameum 
des lestern Stammes zurück geſchickt. 
Tomatr , Stadt, mit einem Bers— 
ſchloß, am Fluß Nabaon, im yarı 
tugiefifichen Eſtremadura. Vor die⸗ 
fem war ed den Tempelberreu und 
heruach die Reſidenz des Grofmeis 
fiers vom Orden Chrifi ‚bis ver 
König im Jahr 1520. alle Großcuei⸗ 
ſterthuͤmer auf ewig mit der Krone 
vereinigte. Toch giebt es bier noch 
einen Bereralprior disies Ordens, 
Um die Stadt herum ſind Wälder 
von Dlivenbäumen. Im Jabr 1752 
bat der König allda eine Atademie 
der Wiffenfchaiten auf demſelben 
Auf, wie die zu Varis, errichten nud 
anfehnliche Fouds zu ihrem Uuters 
bait auweiſen laffen. 
Tonafzow, Stadt, im Belser Kreis, 
in Galizien, . N 
Tumatzpol, Stadt, im Diſtriet von 
Wrunica , in der MWoiwodſchaft 
Draclat. ER “ 
Tombelaine, Feige Juſel an der nor⸗ 
mandifchen Küfe. 


Tom- 








Wwurde. 


Tomput 


Tombut, Koͤhigreich in Nigritien, im 
Airica, zwıfdy/n der When Zaara 
und dem Fuß Niger. Eos hat einen 
bejou ern Roͤnig, und die Etimvobs 
ner ſiad Mohammedaner. ie, vers 
fertigen viel baummwoll ne und leinene 
zeu;e. Ju der Haubrfiade 
Tombur am Fiuß Niger , find alle 
Hiufer, auffer dem tönigl. Palaſt, 
von Stroh und Kalk, 
Tomiswar, Stadt, im Diflriet von 
Siliſtria, in Bulgarien, an einem 
Buſen des ſchwaczen Meeres, wird 
für va Tomi gehalten ,. wohtu Doid 
verwiefen war, 
Tomsk, Stade, am Fluſſe Tom, in 
der tobolskiſchen Provinz, in Sibi— 
rien, in einer fruchtbaren Gegend, 
bat cıne bölzerne Feſtung und treibt 
ſtarken Daudel. 
Tonikitche Tatarn in Sibirien, twobs 
nen am Aluffe Tom, in 30. Dörfern, 
haben fiarfe Dich umd Sienenzucht, 
und treiden auch Ackerbau Ihren 
Tribut entrichten fie in Elend» und 
——— eder in Bilde, Sie 
nd Mohammiedaner und belauren 
nd auf ohugejöhr 450. männliche 


Pie. 

Tond.rn, Tundern, Gtadt und Amt, 
im Herzogthum Schleßwig, an der 

idau , welche bier eine Juſel 
macht. Die Einwohner treiben gu— 
ten Koen: und Viehhandel, es Wwers 
den auch bier und ım den umli senden 
Gegenden feine Spigen wer 'ertint. 
Auſſerdem iſt hier eine lateiniſche 
Schule, ein Confiſtorialgericht, ein 
Hoſpitalund Waiſenhaus. Unweit 
davon liegt Hoder, ein artiger Fle⸗ 
cken, welches gleichſam der Haven 
der Stadt iſt, und wo die Auſtern 
eingelaben werden, deren Baͤnke 
ſich vom Nordurgud bis Rypen ers 
fireden. @,. " 
Tondern ,„ Meel- oder Mögel- d. i. 
Grofz- Tondern, Dorf, (welches 
ehemals groͤſſer war, als die Stadt 
. Zondern, ) in Echleswig , in ber 

Grafſchaft Schadenburg, if merk 
würdig wegen des Tondersichen 
sorns , welches nr dem Dorfe 

alhus, das zum Kirchipiel von 
Meel Tondern gebört, im J. 1639. 
von einem Bauernmädcben gefunden 
8 il vom feinen Golde, 
wiegt 7. Pi. 21, Koth und wird auf 
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1200. Thlr.geichäst. Die Erklärung 
der darauf behudishen Figuren iſt 
ungewif. Das Horn befiuder ſich 
in der königl. Kunitammer zu Cops 
penhaz:u Im J. 1734. wurde wies 
derum sim ähnliches Horn ın felbiger 
Gegend gefunden, deffen Figuren und 
Aufſchrift ebenfalls nicht zuverläflig 
fich ert ären daſſen. 


Tonneius 


Tondorf , altes Schlaß, Ilecken umd 


Anıt ım Taingen, 2. Meilen von 
Erfurt, KHucınanaz zehöorig. 


To:.gern franz. Tongres, fleine Stadt 


am Fluß Jecker, im Stift Luͤttich und 
dei Grafſchaſt Looß, 5. Meilen von 
Loͤttich. Vor Zeiten war es eine groſſe 
Stadt, in weicher mehr als 100. 
Kirchen gezaͤhlt warden, und war 
auch ein Bißthum da, welches nach 
Luͤttich verlent worden. 


Tongerloo, Abtey Yrynonfiratenfers 


ordens, in Brabant, im Quartier 
von Antwerpen, 3. Meilen von Ars 
ſchot. 


Tonna, oder Grafentonna, Flecken 


mit einem Schloß, Untereonſiſtorio 
und einer Superiutendur, in Thür 
Dingen, zwiſchen Gotha und Lange 
faiza, Das biefige Amt gehört den 
Herzog von Sachſengotha, und bes 
greitt, aufler dem groffen Dorfe Burg» 
tonna, noch 7. Dörfer. 


Tonnay-Boutonne, fleine Stadt , am 


Fluß Boutonne, in Saintonge. 


Tonnay-Charente alte Stadt, mit 


einem Schloß, Haven und Dem Ti— 
tel eines Fuͤrſtenthums, an der Char 
rente, in Saiutonge, 3. franz. Meis 
len von Tonncys Boutonme, und L. 
Meile unter Rochefort. Es ik das 
felbft eine Benedietinerabteh. 


Tonne, im Seewefen iſt fo viel, als 
. 20, Gentner ; (meil eine mit Sees 


majler gefüllte Tonne ohngefähr, fo 
viel wiegt.) Es wird die Gröfle 
der Schiffe darnach beſtimmt, z- €. 
ein Schif von 300, Tonnen, d. t- 
von der Gröffe, dan es an Waaren 
6000, Kentier einuchmen Faun. 


. Tonne Goldes. ehemalige Beſtimmung 


einer Geldfinmme , die 100,000. fl. 
bisweilen auch 100,000, Rthir. aus⸗ 
"machte, 


Tonneins, &tadt ; nicht weit vom 


Einfluß des Lot in die Garouue, iu 


der anzöfifshen Provinz Agenois. 


Aaas "Ton- 


746 


Tonnere , 


Tonnere 


mohlbewohn‘e Stadt im 
Champagne, au dem Fluß Armen- 
gan. Jose Seyensiwärdigkeiten find: 
Die Kirchen St. Petri und de notre 
Dame, die Abtey St. Michael, und 
das prächtige Hoſpital. Der belicate 
Wem aus der umliegenden Gegend 
wird nach diefer Stade Vin de Ton- 
nere genenut. 

Tonquin, f. Iunquin, 

Tonsberg. Sta:t, an einem Meerbus 
fen, im Suft Ehriftiana, in, Nots 
wegen, ıt eine der aͤlteſten in die⸗ 
ſen Königreich und war vormals viel 
Bee, als fie ist iſt Au: einem 

oben Felſen, am deſſen Fuß die 
Stadt licat, ſiehet man die Webers 
reſte eines bereits unter Chriſtian II. 


Topal ’ 


Topdfchi, Thopdfchi 


J 


Toprakly 


ben Theil der mit Tode abgehenden 
Mitglieder, und alio haben diejemi 
gen, fo am längfien leben, am En 

febr groffe Zinfen für ihr Capital eins 


zunehmen. 
al, Stadt, im Starodubiſchen 
Diſtriet, in der Statthalterſchaft 
von Kleim Rußland. 
heiſſen die 


Ganonniers ben den fen. Ihre 
Zahl beläuft ſich auf 18000. im gans 
zen Reiche, und gemöhnl. find 6000. 


davon zu Conſtantinopel. Es fehlt 
ihnen fehr ander erfoderlichen Kennts 
nis und Geſchicklichkeit. Ihr Obers 


haubt ift der Topdichiv. Baſchy, wels 
der Eommandant über die ganje 
Artillerie ift. 


—— Schloſſes. Der Haven von Tophana, Topchana , ſ. Conftanti- 
—* iſt A — ir fönnen nopel, 

auſehnliche Schiffe bis an die ‚Stadt : ' - 

fommen; aber die Einfarth iſt bes u. = een Säde 

ſchweilich. Die Nahrung der Ein, —opino j "Stuf in dem Herjogthum 


wohner beftehet im Holzhaudel, der 
gering if, und im Handel im Klei—⸗ 
nen mit den berummohnenden Lands 
leuten, , j 

Tonfur, ift eine Cerimonie der Fathol, 
Kirche, vermöge deren einem, der 
den geiſtlichen Stand erwähit, bey 
feinem Eintritt eine Platte geichoren 
wird. Es iñ dieſes Abſcheeren die 
Vorbereitung gu den geiſtlichen Drs 
den, dader Biſchof mır einer Schee⸗ 
te dem, welcher geiftlich werden wıll, 
ein wenig von den Haaren an 4. Ors 
ten , nämlich au der Stirne, am 
Hintertheil des Haubres , und an 
beyden Dbien abichneidet : wobey der 
GCandidvar dis geil. Standes dieſe 
Worte ipriche :; Serr, du bift das 

- Theil meiner Erbſchaft, und meis 
nes Kelches: Du bift es, der du 
mir meine Erbſchaft wieder geben 
wirft. Alle Welt und Ordensgeiſt⸗ 
liche muͤſſen die Zonfur haben; und 
je weiter einer in den griſtlichen Or⸗ 

en vorrädt, deſto aröffer wird fie 

— Bey den Vrieſtern iſt ſie 
am größten, ausgenommen diejeni⸗ 
gen Mönche, deren Köpfe gang abs 
gefchorem werden. 

Toncine, Art von Leibrenten, hat den 
Namen von einem Jtaliäner, Tonti, 
der ſie — Age — — 
des ızten Jabrb- zuerſt in Frankrein 
eiugeſuͤhrt· Die Jutereſſeñten erben 


poleto, im Kirchenſtaat, welchet 
im apenninifchen Gebirge entipringt, 
.. zu Terciano in die Tiber er 
gießt. 


Toplicza, Schloß und Herrfchaft , im 


Warasdiner Difiriet, in Ervatien, 
gehört dem Donicapitel zu Zagrab, 
und hat warme Bäder. 


Topoltichan „ (Grofs-) ungar. Nagy- 


Topoltfan , Marftfieden , in der 
Neitrer Gefpanfchaft , in Nieders 
Ungarn, baut guten Safran und hat 
eine Poſtſtation. Ein anderer Markt⸗ 
fleden, Klein⸗Topoltſchan, ungar. 
Kis-Topoltfän , liegt in der Bars 
für Geſpanſchaft, und bat eine 
athol. Pfarre. Es werden daſelbſt 
ei Seipaniihaftsverfammlungen ges 
alten. 


Toprakly., heiffen ben den Türfen die 


Provincial s Soldaten , melche die 
afchen aus ihren Provinzen Helen. 
8 find leichte Krappen zu Pferde 

und machen heut zu Tage hoͤchſtens 
5000, Mann aus. Sie befonmmen 
einen Gold ; daher gehet faft zu 

Ende eines jeden Feldzugs ein Theil 

derfelben von der Armee iveg und nach 
aufe; welches befonders alddann am 
—— geſchiehet, wenn es 

unglüdlih gegangen und fie ihre 

Gerätbichafien verlohren baben. 


Topfchau, 


T.opfehau 

J 
Topfchau, Dopfchau, ſlaw. Dopſehi- 
na, volkreicher Markt flecken, in der 
Soͤmoͤrer Geſpanſchaft, in Dbers 
Ungarn, bauet Kupfer; und Eifens 
bergmwerfe und hat Einwohner von 
‚beutfcher Herfunft. Man findet das 
Ibft Adbe in Menge, wovon auch 
apier gemacht wird. Franz; Rakos 
Bo trug ſogar Hemder von Asbeits 
eintwand. Die evangelifche Kirche 
alda ıf fchön und noch ein Merk 
der Hufliten. An derfelben ift ein 
fteiler Bera, auf dem viel Teißholz, 
CTyiline,) eine Art von Eibenholz 
wachſt, welches die Einwohner wis 
der den Biß der tollen Hunde mit 
Nutzen gebrauchen, Geit 1746. bas 


ben die Katholifen zu Top chau ein- 


Bethhaus. Im J. „1584. wurde 
diefer Ort von den Tuͤrken überfal, 
len, und raft alle Einwohner wegge⸗ 
fchleppt und als Sclaven verfauft. _ 

Topsham, Flecken, in Devonfhire, in 
England. 

Topus, eine Art von Keulen, fo bie 
tuͤrkiſchen und arabifchen Reiter fühs 
ren. 


Tor, feſte Stadt, am Zluffe gleiches. 


Namens, in der Gtatthalterfchaft 
von Klein Rußland, hat eine Salz 
fiederen, deren Einfünfte der Krone 
schören. 

Tor, f. Eltor. 

- Tor, Torre delle Zenzire, Flecken, 
im Herzogthum Mautua , an den 
veneztanifhen Gränzen. Der Name 
beißt fo viel, als der Muͤckenthurm, 
weil von diefen Inſeeten eine groffe 
Menge daſelbſt zu finden. 


Toralba, Dorf, in der Gegend von 


Eagkiari, auf der Infel Sardinien, 
hatte ein Bißthum, welches aber 
nach Seſſari verfegt worden. i 

Torbay „ Meerbufen und Drt, im 
Devonfhire, in England , twelcher 
ber Stadt Dartnıourh gegen Norden 
liegt, und wo ſich die Schiffe vor 
Anker lesen können. Hier flieg Wils 
beim, Prinz von Dranien , 1688. 
aut, als er den bedrängten Engläns 
dern mwider König Sacob U, zu Huͤl⸗ 
fe Fam, 

Torbia, Städtchen, inder Graffchaft 
Nizza, in Piemont. 

Torbole, Ziuß am Lago di Garda, in 
Italien. 
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Torcello „ venezianifche Inſel und 
Stadt, die se —. Die 
ſchoͤne Kathedralkirche zu U. L. Frauen 
iſt 679. erbaut worden. Wegen der 
Fr eſunden Luft aber haben die Bis 


men 


fe ihren Sig zu Murano genoms | 


Torcoin , Flecken, im Diftriet von 


Lille, im franzöfifchen Flandern. 
orcola , Trucula, kleine veneziani⸗ 
ſche Inſel auf den Golfo di Venezia. 
Torda, Thorda, Torenburg , groffer 
Marftfleden , in der Geſpanſchaft 
Zorda, in Siebenbürgen, am a 
Aranyos, =. Meilen vorn Claufehs 
burg , wird von £utheranern , Res 
formirten , Roͤmiſchlatholiſchen und 
- Sorinianern bewohnt, und ift wegen 
der guten Saljgruben berühmt. An 
der Gegend werden, viele römifche 
Alterthumer an Steinen und Müns 
sen ausgegraben, 
Tordefillas, fleine Stadt, nebft einem 
‚ alten fönigliben Schloß, am Fluß 
Duero, im Königreich Leon. 
Torenburg, f. Torda, 


Torfmoor, groſſe Einöde in der Herrs | 


ſchaft Gröningen, an den miürfteris 
ſchen Gränzen, die mar wegen des 
fumpfigten und fchwammigten Gruns 
des fich nicht wohl paffirem läßt, 
wegen ihres Torfs aber „ das fie 
zum Brennen bergiebt , fehr nugs 


ar iſt. 
Torgau , furfächfifche Stadt und Amt, 
an der Elbe, im Meißnifcher Kreis, 
zwiſchen angenehmen Auen, Gebüs 
fchen und Teichen. Ueber die Eibe 
geht bier eine hölzerne Bruͤcke. Das 
Schloß aufferhalb der Stadt heißt 
jartenfels, f. Hartenfels, Im der 
Stadttirke find. verichiedene fürftl. 
Begräbniffe, und das Heinerne Grab⸗ 
mal Catharinens von Bora, D. Zus 
thers Ehefrau. Zu den uͤbrigen Merks 
wuͤrdigkeiten gehören das Armensund 
Wailenhbaus in der Vorkadt, eine 
Seidenfabrif , und die Turchmanus 
facturen. Ben den_1756. erfolgten 
Einmarfch der Preuſſen in Sachen, 
beiesten fie auch dieſe Stadt. Ini 
N ‚1759. eroberten fie die Faiferl. 
koͤnigl. und Neichstruppen, bald dars 
auf aber wurde fie_ wieder von dem 
Preuffen beiegt. Dem ııten Nov. 
1760. ereignete fich unweit dieſer 
Stadt ein blutiges Treffen , 18 
er 
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der kaiſerl. koͤnigl und preuffifchen 
Armee, welches ſich zum Vorideil 
der letztern .endigte. 

Torgelow, preufifdies Schloß, Fle⸗ 
den und Amt, ander Uder, in Bors 
gommern, wo der Dberforfimeiiier 

bet Herzoſthums Stettin ſeinen Sig 
hat. Ehedem war das Schloß eine 
Feſtung. 

Toriguy, fleine Stadt, mit dem Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft, im der Nieder⸗ 
Normandie. _ * 

Tomes, Fluß in Spanien, welcher 
am Gebirge Avila in Caſtilien ents 
ſetingt, und in Leon, an der Gräm 
je bat Portugal, ſich in den Duero 

ergiefr. Ä 

Torner Gefpanfchaft, in Dber Ungarn, 
ardnzt nordwaͤrts an die Zipfer, oft 
waͤrts an die Abaujwarer, ſuͤd⸗ und 
weſtwaͤrts an die Borſchoder und 
Goͤmoͤrer Geſpanſchaſt. 
kleinſie unter allen und faſt durchge⸗ 
bend& bergicht, hat gutes Eiſen uud 

ute Viehzucht. Die Einwohner 
ind größtentheild Ungarn. Sie 
werden für ſtumpfſinnig gehalten und 
muͤſſen alleriep Diliördhen von ſich 
erzäblen laffen. Hin und wieder 
wehren auch böbmifche Slawen 
und Ruſſen. Die ganze Wolfe, 
menge belief ſich 1780, auf 12,250. 
Seelen, unter dencu 26, Juden wa— 
ren. Ihre Eontribution ift 7,299. fl. 
15. Kr. Die Obergefpanswärde if 
bey dem gräfl. Keglewitſchiſchen Haufe 
erblich. In der ganzen Geſpanſchat 
find nur 42. beivohnte Oerier, und 
unter dieſen 1. Marfrfieden, 6. kas 
thoiniche, 3. griechiſche und 10. re 
— Pfarren. Der Haubtort 


Torna, Thorna, ein Marktflecken, an 
. einem Eleinen Fluſſe dieſes Namens, 
‚ mit erner Eathol. Pıarre. Das ches 
mals fefte Bergfchloß iſt geſchleift. 
Torniu, f. Turnau, 
Tornavaccat, Gebirge in Eftremadura, 
laͤngſt den portugieſiſchen Graͤnſen, 
vom Tago au bis an das Königreich 


eon. 
Tornbury, Flecken, in der Graffchaft 
Sloceher ‚ in England. * 
Tocae, groffer Fluß im Schweden, 
welcher aus dem See Torne an den 
Gidnzen des daͤniſchen Lapplandé 
eutipringt, und lich wuterbalb der 


Sie iſt die 


Tornove 


Stadt Zornei-in den bottniſcher 
Meerbufen eraießt. 

Torne, Torneä, Terneo, Feine Stabt 
in Weſtbottnien, am Einfluß des 
Fluſſes Torne in den bottnifchen 
Meerbuſen, auf einer Halbinſel, hat 
einen guten Haven. Es wird au die 
fem Ort farfe Handlung von Fi 
en, Rufen, Nerwegern und Lappı 
tändern getrieben. Dicher fam Rs 
nig Earl Al. 1694. um am 14. Jun. 
die Sonne, mitten in der Nacht, 
über dem Horizont zu feben. Dies 
ber fihiefte auch König Ludwig XV. 
die Hrn. von Mauperruis, Clairaut, 
Camüs und le Moniner, weiche, in 
Gejelliait des berubmten fchmwebis 
fchen Aſtronomen, Celſius, in_den 
%- 1736. und 1737. bey eg a 
der Srade , fanden, daß die Erde 
nicht £ugelrund, fondern gegen bie 
Pole eingedrudt if. Im Ars 
fange des 1715ten Jahrs ward Diele 
Stadt von den Ruſſen eingenoms 
men , aber 1721. im woftädtiichen 
Frieden an Echiveden wieder abge— 
treten. 

Tornelappma'k, ein Theil vom ſchwe⸗ 
diiſchen Lappland, um den Fluß Tor 
ne, zwiſchen Lulalappmatk, und, dem 
däniichen Lappland. 

Tornefe, fleine Sradt in Maren, im 
Diſtriet Belvedere, der Intel Zante 
gegen über. 3 

Tornhout, Turnhdut. kleine Stedt 
und freue Derrfchaft im oͤſte rreichtrcben 
Drabant, welche zu der freitigen 
Erbichaft Königs Wilhelm in Eng 
land gehörte, und durch den Lehndof 
von Brabant 1710, dem Prinzen vog 
Naſſau, Erbfiatthalter in Fricßlaud, 
zugefprochen worden, welches Urtheil 
man auch, Mach vorher geſchehener 
Kevifion der Arten , 1711. befräftig: 
te, fo daß fie durch den 1732. erfolgs 
ten Vergleich, an Preuſſen uberlafien 
wurde. Im I. 1735. Faufre das 
zur Defterreich dieſe Herrisbaftbem 

oͤnig in Preuſſen ab und erbob ſol⸗ 
che zum Herzogthum, und beichnte 
den Grafen von Zarouca damir. 

Tornovo, anfehnliche Stadt, im The 
faliet , bat 3. tuͤrkiſche Moſcheen, 
18. griechifche Kirchen uud cinen 
griechischen Biſchot, Der unter dem 
Eribiſchof au Karilia Reber. 


Toro. 


. Toro 


Toro, Heine Statt, in_der Bropim 
gleiches Nantens, am Fluß Duero, 
im Königreuh Yeou , ım Gpamen. 
Ihre Bürger näbren ih vom Weins 
und Getrebdewachs, und haben die 
Frevheit, ihren Deputirten zu der 


Konfirmation des Prinzen von Afius 


rien zu ſenden. 
.„ Toro, fleine Inſel, nicht weit von der 
füdlichen Küfte von Sardinien. 
Toroella ,„ Sieden , in Catalonien, 
nicht weit vom Einfluffe des Ter ts 
miüttelläudifche Meer ; wo die Srans 
sofen, 1694. über Die Spanier ſieg⸗ 


ten. 

Torontaler Gefpanfchaft, in Dbers 
Ungarn, , ih von der Sſchauader, 

„ Tfchongrader und Batſcher Geſpon— 
fchait umgeben und enchält 2. Markt, 
flecken und 112. Dörfer. Sie ges 
hörte ehemals zum Temeswarer 
Bannuat. 

Toropez, Stadt, am Fluß Toropa, 
in dem nad ihr beuanuten Kreis, 
in der Pleskowiſchen Statthalters 
ſchaft, ın Rußland, treibt anfehulis 


cben Handel auf der Düna nah 


Riga. 
Torotzkö, Bergflecken, in der Weiſ⸗ 

fenburger Geſpauſchaſt, in Siebens 

bürgen, hat Eifens und Gilbergrus 


ben. _ 
Torpis, f. den gewöhnlichern Namen, 


S. Tropez. 

Toruuemada, f. Torrequemada, 

Torre , Fluß in Friaul, welcher ſich 
oberhalb Gradiſea in den Fluß Liſonzo 
ergießt. 

Torre de Bogio, ſ. Liſſabon. 

Torre de Camira, ſ. Camera, ‘ 

"Torre del Filofofo, f. Aetna, 

"Torre del Greco, &tadt, bey Neapel, 
melde im J. 1698. vou den feuer, 
fpevenden Berge Befuv überichättet, 

und ſehr ruinirt wurde. 

Torre de Moncorvo, ſ. Moncorvo. 

Torrelaguna, Tordelaguna, groſſer 
Sleden , im Diſtriet von Alecald, 
in der Provinz Toledo, iſt der Ger 
burtsort des bepämten Cardinals 
j 

Torre di Oliveto, Flecken im Val Des 
mona, in Gicilien. 

Torreyuemada , Torquemada,. fleine 
Stadt, im fpanifchen Königreich 
Leen, in der Provinz Palencia, am 


Fluß Pifuerga, 


* 
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Torre Roſſa, Ort im Ferrareſiſchen, 
den die Kaiſerl. 1708. eiunahmen, 

ehe der Vergleich zwiſchen den Kaiſer 
ſer und dem Pabſt erfolgte, und der 
uachgehends wieder verlaſſen wurde. 

Torre di Rovi;liano , Flecken, am 
Meer, bey Neapel. 

Torres des Embaras ,„ Stadt an ber 
See, in Eatalonien, wicht weit von 
Tarragona 
orres Vedras, fehr alte Stadt, mit 
dem Zitel einer Gratichafe, in den 
Difiriet diefed Namens, im portugie⸗ 
fifchen Eitremadura. i 

Torreue, kleiner Ort, im Denezianis 
(hen Dalmatien. 

Torricelia, Sleden, im Herzogthum 
Modena, 


. Torricella, Stadt in der Landfchaft 


Abrusso eitra, in Neapel, iſt durch 
‚ das Erobeben ſehr beschädigte wor⸗ 


den. 

Torriglia, Schloß, Flecken und ches ' 
maligeds Marquifut, dem Daufe Dos 
via gehörig, im aenuefiichen Gebierh, 
wurde 1760, nebſt dem Marquiſat 
St. Stefano Avayri vom Kaiſer zu 
eiuem Reichs uͤrſtebthum erhoben. 

Torrington, Stadt und Vicomte, in 

- Deopnibire, in Enylaud, am Fluß 
Towridge, daoon die Familie Byng 
den Namen rührt, und aus Welcher 
Kane Handel nach Jıland getrieben 
wırd. 


‚Torfaas, Dri am Urfprung des Fluſſes 


Torjand, in Smaland , in Schwe⸗—— 
den. 


-Torfacker , Dre in einer fruchtbaren 


Gegend, in der ſchwediſchen Pıos 
vinz Augernanland. 

Torſchock, Stadt am Sud Twerza, 
im dem nach ihr begaunten Kreiſe, 
in der ruſſiſchen Stalthalterſchaft 
von Twer. 


“Torfheila, kleine Stadt, am Maͤlar⸗ 


fee, in Sövermanuland, in Schwe⸗ 
den, bat gute Mühen und Eiſen⸗ 
haͤnimer. 

Tortola , kleine Inſel, unter dem 
Wind, im Biittiſchen Weſtindien. 
Tortona , Stadt, mit. einem ſeſten 
Schloß, auf einem Berge, am Fluß 
Eerisia, in der von ıhr benannten 
Landſchaft Tortoueſe, die ehemals 
zum Herzogthin Menland gehörte, 
aber durch den Wiener Frieden. 
1736. dem Könige von —— 
— ue 
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nebft der Stadt, ald ein Zehn des 
deutſchen Reichs, überlaffen wurde. 
Sie hat einen Biſchof, der unter 
dem Erib. von Meyland ftehet. Im 
% 1745. wurde dieſer Ort von deu 

panifchen Zruppen erobert, nach—⸗ 
dem im der Belagerung‘, die nicht 
gana 14. Tage dauerte, 11,000, ee 
en in das Schloß geworfen und ohıts 
gefaͤhr 70,000. Stüdfugeln waren 
abgefchoffen worden. : 

Tortofa, — Stadt, mit cis 
nem kleinen Haven und alten Schloß, 
in der tärfifchen Statthalterichaft 
von Zeipoli, in Syrien. 

Tortofa, $leden, am Henares, obers 
halb Ouadalarara,, in Neu⸗Caſtilien. 

Tortofa „ Stadt in Gatalonien , am 
linten Ufer des Fluſſes Ebro. Die 
alte und neue Stade liegt, gegen eins 
ander, und find beyde mir Mauern 
und Wällen umgeben. Es liegt auch 
dabey ein altes feftes Schloß auf eis 
ner Höhe. Der Bifchof ſteht unter 
Tarragona. 

Tortue, ift ein Schif mit einer Dede, 
wie ein Schwibbogen gefaltet, (und 
hat den Namen von feiner Aehnlich⸗ 
keit mit dem Deckel der Schildkroͤte, 
unter welchem ſich die Reiſenden un 
Solbaten aufhalten, , i 

Tortue, Inſei in Nordamerica, nicht 
weit von der antillifchen Inſel St. 
Domingo. Gie ift überall mit bos 
ben: Felfen umgeben, daß man niche 
anlanden kann, aber auf der füdlis 
en Seite bat fie einen guten Has 
ver nebft einem Fort, und dabey den 

leden la Baffeterre, darium fich die 
intwohner befinden, Sie hat vors 
treflihe Zuckerroͤhre, Tabak, aber 
fein Wafler , daher fich die Einwoh⸗ 
ner mit dem Regenwaſſer behelfen 
ſſen. Die Franzofen haben einen 
Gouverneur und Kolonie darauf. 

Tortue, f. Canal de Tortue, 

Tortuga, franz. Tortue, eine von den 
Inſeln unter dem Winde, in Welt, 
indien, wird von den Spauicen bes 
ſeſſen und ift meiſtentheils unfruchts 
bar und felfigt. Man findet etwas 
Salz darinn : daher führt fie den 
Beynamen Salfa. 

Torys und Whigs, Partenen, in Engs 
land, deren Urfprung unter ®. Jacob 
I, zu ſuchen if, der von dem Erbs 
vecht der Könige und ihrer Gewalt 
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fehr überfpannte 23 hatte und 
dadurch mit einem groſſen Theil Der 
englifhen tion in Mitballigkeir 
kam, aber doc) auch e nige Schmerchs 
ler oder Schwachfinnige fand, Die 
feine Grumdfäge billigten. Unter fees 
nem Sohne, Carl I. gieng das Hebel 
weiter. Ju den einheimischen Siries 
ge, der wiſchen ihm und dem PWars 
lament ausbrah , wennten die Ans 
bänger des leztern die königlich Ges 
finuten Tories , ein irländifches 
Wort, welches fo viel bedeuter ‚-ais 
Räuber. Hiemit zielten fie befons 
ders auf die Räuberbanden im ts 
land, und auf die Beſchuldigung, 
die man dem König machte, dab er 
die damals in Irland entfiandene 
Empörung, und mithin alfo Mebels 
len und Xäubergefinde , begänkiar. 
Die von der Partey des Königs bes 
legten dafür ihre Gegner mit dem 
Namen Whigs ,„ ein fchottifches 
Wort, das einen Eleinen Zur bedeus 
ter; undzielten damit auf ihre Vers 
bindung mit den Schottländern und 
befonders auf die nn Pars 
tey in Schottland, welche ſich durch 
ſolche Hüte auszeichnere, und fchon 

egen Jacob I. die Waffen ergriffen 
arte. Inzwischen twurden _ Diefe 
Schimpfnamen , die beode Theile 
einander gaben, wenig befamut. 
Erft unter Earl II. wurden Torys 
und Whigs anfehnliche Nanıen, und 
jmwar 1678. bev Gelegenheit der Ders 
—— wider den König, deren 

ie Katholiken befchuldigt wurden. 
Diejenigen, fo die Berichwörung für 
eine leere Erdichtung anfaben, wur⸗ 
den Torys, und diegenigen,, Welche 
fie für wahr bielten, Whigs genens 
net. Und fie waren gutentheils 
Neberbleibfel jener alten Wartenen, 
und ihre DVerfchiedenbeit in der Ges 
finnung wirkte auch auf die Beurs 
theilung der MWabrfcheinlichkeit dies 
fer Sache. Diele Nanıen und viele 
Parteven dauerten bis im die Regies 
rung 8. Georgs II. da fich die Nas 
men allgemach verlohren, oder dech 
viel Seltener, ald fonft, gehört wur 
den; und da die Parteyen war in 
den Grundfägen die naͤmlichen blies 
bern, aber doch viel von der ehemas 
ligen Heftigkeit umd dem Uebertrie ⸗ 
been nachlieſſen. 


Sit 


— —— — 
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Sie unterfcheiden ſich bevde in ih⸗ 
sen Grundfägen in Abficht auf die 
Kirhe und auf den Staat. Die 
Toros ent die Norhivendigfeit 
des biſchoͤfl. Kirchenregiments, und 
die Whigs die Bleichheit aller und 
jeder Kirchendiener , und die Ders 
waltung der Kirchenfachen dur Eons 
fifiorien oder Presbyteria. Die Heir 
tigkeit der Eiferer unter jenen gehet 
fo weit, daß fie ihre eugliſche Kırs 
de für die alleinſeeligmachende bals 
ten und von andern Proteflanten ſehr 
Tieblos denken und reden, und felbft 
das Pabſtthum ihnen vorziehen; da 
bingeaen die Whigs einen übertricbes 
nen Abicheu für alles, was paͤbſtlich 
ik, haben, und die andern Prote⸗ 
Bauten für Glaubensgenoflen erkens 
nen. , 


‚u Anfehung des Staats legen die 
Airengen Torys dem Könige eine von 
Gott urfprünglich herrührende Ges 
mwalt und ein unmiderfprechliches 
Erbrecht bey, und verlangen von den 
Unterrbanen unbegrängten Gchorfam. 
Hingegen finden die Whigs die Fönigl. 
Gewalt nur in der Bewilligung des 

olks gegfünder,, und halten es jür 
tlaubt, ibren Kinig wenn er iolche 
misbraucht und die Grundgeſetze vers 
legt, abzufegen und auch feine $as 
milie, wenn es die Umſtaͤnde erfos 
dern, don der Erbfolge auszufchliefs 
fen. &o weit die Heftigen unter 
beuden Parreven fich von einander 
‚entfernen, fo fehr nähern fich einan⸗ 
der Diejenigen , welche gemäffigt 
denfen: denn es giebt beträchtliche 
Stufen in ihren Gelinnungen; und 
entweder feinen , oder doch nur fehr 
wenige ‚, die in ihren Grundfägen 
heut zu Tage bis auf das Aeufferite 
& en. Es iſt übrigens auch mäglıch, 
eine umd eben diefelbe Perfom ın 
Kirchenfahen Tory und in Staatsfas 
chen von der Partey der Whigs if, 
oder umgekehrt ; wiewohl die Firch, 
lichen und politifhen Grundfäre jes 
der Partey ın verfhhiedenen Pnneten 
fo genau mit einander vermandt find, 
daß eine ſolche Trennung in einerley 
Derfon wenigſtens nicht unter Die 
garız häufigen Fälle gehört. 


Tofa, Meine Stadt in Sieilien, im 
Dal di Demona, bey dem Eingange 


— — 


-. 
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des Fluſſes Polina, in das toſcaniſche 
Meer. 


Toſa, kleine Stadt nebſt einem Haven 
in Catalenien, auf eiuem Vorgebirge 
gleiches Namens. 

Tora, Fluß in Italien, welcher im 
Berge de la Fourche entſpringt. Zus 
legt foͤlt er in den Lago Maggiore, 
im Meylaͤndiſchen. 

Tofcana, f. Flotenz, 

Tofcanella, Eleine Stadt, im Patris 
mono Petri, im Kirchenfaat. Ihr 
Bißthum if im ı2ten Jahrhundert 
vom Pabſt Coͤleſtin IL. mit Viterbo 
vereinigt worden. 

Tofcanifche Meer , ift derjenige Theil 
des mittelländifchen Meers, bey Ita⸗ 
lien, welcher wiſchen Toſcang 
dem Kirchenſtaate, dem Königreich 
Nearıl, und den Inſeln Sicilien, 
Sardinien und Corſica iſt. J 

Totcolana. tleine Stadt im venejianis 
{den Gebieth, in der Landfchaft 

reſeiano, am Barderjee gelegen. 

Toffa, f. Tofa. 

Toffana, deutſch Tufis, Gericht und 
Marktflecken, im obern Bund, im 
Hraubünden, bat fiarke —*— 
von durchgehenden Kaufmannsgüͤ—⸗ 
tern. 

Toſt, feine, offene Stade, in dem 
von ihr benannten Kreis, im fchles 
fiichen Fürftentbum Oppeln , bat em 
Schloß, mit einer evangeliichen Cas 
geile , und eine katholiſche Pfarrs 
kirche. &iegebört den Grafen vom - 
Poſadowéky. 

Toitedt, Vogtey und Pfarrdorf, im 
Fuͤrſtent hum Lüneburg, 

Toftes, kleine Stadt in 
mandie, im Ländchen Caux. 

Totma , Stadt, in dem nad ihr bes 
nannten Kreis, im der ruſſiſchen 
Statthalterihaft von Wrchangel, 
hat meiſtens Kaufleute su Einwoh⸗ 
nern- 

Totneß , Burgfleden, in Devonfbire, 
in England, fchift =. Deputirte zum 
Parlement. | 

Totonaca, Landfchaft in des Provinz 
Tlaſcala, längft dem Golfo von Mes 
gico , in MNordamerica , vom 
Stadt Veraserug, bis au die Pros 
vin; 


Tott⸗ 


— N U 


der Obernor⸗ 
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Tottnau, Drt, sur Abtey S. Blafii 
gehörig, har eine berühmte Eiſen— 
ſchmelze. 

Touars, f, houars. 

Toucque ,„ Touqyues „ Flecken in der 
Normandie, in Land Auge 
Toue, Sluß in Poitou, in Sranfreich, 
welcher ſich unterhalb Saumur in 

die Loire ergieht. 

Toul, Stadt in Lothringen, in Der 


nach ihr benannten Graf und Stetts _ 


halterſchaft, an ver Mosel, in einer 
Gegend mo viel Wen wächlt, 6. 
Meilen von Nancy. Sie war vors 
mals eine deutſche Reicheſtadt, wur, 
de aber 1552. von den Framoſen eins 
enemmen, und im wexrältichen 
Frieden, 1748. förmlich am Ftauk— 
reich abaetreren. Ihr BSiſchof, der 
unter dem Erzbiikbo; von Trier fles 
bet, führt noch int den Z rel eines 
Reichsürften. Die Haubrfirche St. 
Strhani hat ein ſchoͤnes Porral und 
4. Thürme. Unter der franzöfiiiben 
Dberberrfchafr find die Feſtungswerke 
der Stadr beträchtlich vermehrt, 
auch eine ſte nerne Brüde über die 
Moſel angeleat worden. Die Zahl 
der Einwohner beläuft fich auf sooo. 
Toulon , berühmte Stadt in Provence, 
am mittelländiihen Meer, mit eis 
nem vortreflichen Daven uͤr Kriegts 
ſchiffe, wozu auch die koͤnigl. Halver 
ren , Die vormals zu Marfeille ibre 
Station hatten, geiommen find. In 
dem alten Quartier der Stadt ſieht 
man vornehmlich die biichöfl. Kather 
dralfirche , das Rathhaus und das 
Collegium der P. P. Dratorii. Das 
neue Quartier der Stadt it ſchoͤn 
gebaut. Hier find zu bemerken, der 
onfehnliche mit Bäumen: beſetzte 
Platz; das Haus der vormaligen Te: 
fuiten , mit einem Geminario für 
Schiffaumoniers; das groffe Arfenal ; 
di: Stuͤckgieſſerey y. d. m. Deralte 
wid meue Daven haben vermitrelft 
erned Kanals Communication mit; 
einander; aus beuden kommt man in 
ten groffen Vorhaven, ver fafl 3. 
Stunden im Umfange bat, durch die 
umlitgenden Hügel febe ficher it, 
und im Einaange durd) ziwen fiarfe 
Forts vertheidigt wird. Ein jedes 
Friedsſchif "bat bier fein befonders 
Megazın: die Kanonen und Senel 
aber ſind an gewiſſen Orten beyſam⸗ 


* 
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men. Das allgemeine Magazin mit 
feiner bewun eruewürdigen Ord— 
nung und Vorrtaͤthen, die aerdumi⸗ 
gen Werfftaͤtte der um Schifbau ges 
hoͤrigen Handwerker, und das 320. 
Waftern lauge maffive Gebäude zı 
Beriertiaung der Taue und Gchifs 
ſeile, Kaben wenig ihres gleichen. 
In ver Nacbdarſchoft der St-dr wach⸗ 
fen ungemein viel Capern: ed verfer⸗ 
tigev auch dir Einwohner grobe wol⸗ 
lene Zeuge. Im 1707ten Jahr wurs 
de dieſer Pag von deu Alltirten uns 
ter dem Derzog von Savoyen md 
dem faiferl. Gcnerai, Prinz Fugen, 
zu Kande, uud von d x na und hols 
ländischen Flotte zu Wafler belagert 
uud heftig bombardert, fo, dab die 
Stadt meiſtzus rumirt, und etliche 
Schiffe im Haven verbrannt worden. 
Weil fich aber mauncherlen Hinder—⸗ 
niſſ heroorthaten, ſo mußre die Bes 
lageruug wieder anfachoben werden. 
Mech der er ind nicht allein die 
ruinirten Werfe twieder ausgebeffert, 


fordern aub noch viele Forte auf 


den benachbarten Höhen angelegt 
worden. Im Sabr ı721. bar dieſe 
Stadt eine granſame Veit ausaefans 
den, umd 1744. fiel awrchen Dirier 
Stadt und dem hierifchen Infeln ein 
hitziges Seetreffen wiſchen der engs 
lichen und combinirren ſpani ch und 
franzöfifihen Flotte vor. 


Toulon tur Arroux, Fleden, am Fluß 


Arroux, inde: Grasichafe Chareiois, 
in Bourgagne. 


Toulöufe, Tolofe, Haubtftodt in 


Languedoc , an der Gsronne. Sie 
if eine alte, und naͤchſt Varia und 
Lion die größte und fchöufte Stadt 
im ganz Frankreich, bat 3. Thore, 
wohlgebaute Kirchen und Häuser, 
geräumige Soffen, das zwente Pırs 
Iament des Reiche „ ein Erzbiß*kunr, 
eine Intendance, eine koͤnigl M ns 
se, eine 1228. gefliftete Univernrär, 
eine Akademie der ſchoͤuen Wiſſen⸗ 
ſchaften, eine Malers Bildhauer, 
und. Bauafadenie, u. f. w. Die 
Foftbare Brücke über die Garonne 
hält 145. Toiſen in die Länge, und 
12. in die Breite: am End: fiehr ein 
ſchoͤner Triumphbogen, bey weichem 
Könige Ludwia XIV. Statue zu 
Pferde errichtet iſt. Don der Metro⸗ 
politautirche Sr. Stepbani — 
e 
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die groffe Glocke la Cardaillac die 
Haubtmerkwürdigfeit aus: fie wiegt 
00, Centner, und bat ı2. Fuß in 
ie Döbe, 36. aber im Umfange. 
Die Kirche St. Sernin oder St. 
Saturnin verwahrt einen Wwichtigen 
Schay von Reliquien und audern 
Koftbarfeiren. _ Ferner merkt man die 
Schöne und große Dominicanerkirche, 
mit dem Grabmal des Thomas ven 
Aquiuo; bie prächtige Kapelle In der 
Earmeliterfirhe ; die Gruft unter 
der Staneifcanerficche, darinn Die 
Zeichname vertrodnen , ohne zu ders 
fallen, und die Kirche des vormali, 
en Noviciathaufes von dem aufgeho; 
enen Jeſuiterorden Die 1574. in 
dieſer Stadt, geſtiftete Brüderfchaft 
der blauen Büffenden ift die beruͤhm⸗ 
„selle im ganzen Reiche , denn es fies 
eu die Namen verfchiedener Könige, 
sinzen vom Gebluͤte, und vieler 
anderer voruchmer Perſonen geiftlis 
chen und weltlichen Standes in ihren 
Regiſteru. Don den Collegiis zum 
Unterricht der Tugend find das l’EL- 
quille oder der P. P. doftrinae chri- 
ftianae und das Collegium der vors 
maligen Jeſuiten, die berübmteften. 
Das Nathhaus wird Capitol genennt 
und die Rathsherren -heiffen Capi- 
touls. Es in der Adelſtand mit ihrer 
Wurde verfnüpft. Im Jahr 1772, 
ſlog dieſes öffentliche Gebäude durch 
Entzündung einiger Dulverfäffer in 
Die Luft. Die übrigen Mertwürdigs 
feiten find ; der Palaſt des Erzbis 
fchois ; das Parlamentspalais ; das 
Zeughaus; die fchöne Carthauſe mit 
dem aumuthigen Drangeriegarten; 
die Dromenaden an der Garonne; 
die Terraffe vor dem Thore Montos 
lieu 5" der Garten Frefcati; die groſ⸗ 
fe Mühle du Bazacle von 16. Gans 
gen mit horizontal liegenden Waller, 
‚zädern ; verschiedene Weberreite von 
tömifchen Amphitheatern und Waß 
ferleitungen; die Afademie des jeux 
floreaux. Sowohl die Garonne als 
der eıne Viertelſtunde unterhalb der 
Stade hineingehende Kanal von Lan— 
guedoc, machen eine fehr vortheils 
hafte Lage zur Hanvdelfchaft: die Eins 
wohner zeigen aber wenig Neigung 
Dazu, und treiben nur mit fpanifcher 
Wolle einiges Gewerbe ;, aufferdem 
Werden von ihnen balbfeidue Zeuge 
Jg. Zeit, Lexic. 


— 


Tour, de la Tour d’Auver 
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und bergemiiche Tapeten verfertigt. 

Diefe Stadt iſt der Geburtsort des 
berühmten Rechtögelehrten Jac. Cu⸗ 
Jacius. Die Einwohner haben einen 
ausjchweifenden Eifer für ihre Xelis 
gion, und das dafige Parlement gab 
im 5. 1762. durch die Verurtheilung 
des unfchuldigen Calas eine traurige 
Probe feiner da 

Toupinambous,, wilde Bölfer in Bras 
fillen, in ben Capitanien Rio Janei⸗ 
ro, Para und Maragnan. 

Toupoufe, ſ. Topus, 

Tour et Tafis, Fürßenthum im Hens 
negau, auf der Spike, die fich im 

„das brabantifhe Quartier von Brüfs 
fel hinein zieht, in der Genend Halle. 
Dor diefem hieß es Schloß, Stadt, 

errihaft und Coftellaney Braine le 

hateau, und ward 1681. den ı9tem 
Febr. von Earl 11. König von Spas 
nien, Eugenio Alerandro, Grafen 
von Tour und Zaflis, zum Peften 
zum Sürftenehum erhoben. f. nn 
e . r - 
Geſchlecht in Sranfreih, r welches 
auch den Titel Herzoge von Bouils 
Ion, Albret und ChateawThierry 

. Grafen von Aunergne und Vicomt 
von Zurenue, führe. 

Tour des Baleines, Thurm, am weſtl. 

- Ende der Inſel Re, worauf bey 
Nacht, Feuer, zum Zeichen für die 
Schiffe, brennen. __ 

Tour de Bouc , Schloß in Beovenee, 
auf einer Fleinen und felfigten Inſel 
bey dem Einfluß des Sees Martigues 
ins mittelländiiche Meer, 6. Meilen 
von Marfeille. j 

Tour de .Champeron , Schloß , in 
Dauphine, im Diftriet von Gap. 

Tour grife, Dorf und Sig eines Lieu- 


tenant de Roi, in der franzöfifchen _ 


Landichait Sroß⸗Perche. 
Tour de Peils, Städten, am Gens 
ferfee,, in der Bernifchen Landvogtep 


 Bevay. 

Tour du Pin, Städtchen , in Daus 
phine , im Diſtriet von Vienne, 
wovon ein gräfl. Haus in Frankreich 
ben Titel bat. 

Tour de Routiilion, 2. franz. Meilen 
von Perpiguan, find die Meberrefte 
der alten zerförten Stadt Ruſcino. 

Tour la Ville der Tour de ircme, 
Städtchen , im der — — 
Landvogtey Griers, in der Schweitz. 

Bob Tou- 


J 


— — — 


— 
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Touraine, Provinz; in Tranfreich, mit 
dem Titelsimer Graſſchaft. Sie liegt 
um die Fluͤſſe Loire, Cher, Indte 
und Vienne, wiſchen Berry, Blai— 
ſois, Vendomois, Anjou und Poir 
tou, und gehoͤrt unter das Generals 
gouvernement ven Drlcanoid. Sie 
iſt nicht groß, aber fo fruchtbar, daß 
man lie den Barten von Frankreich 
nennt. : 

- Tourbe, Fluß sin Franfreih, in der 
Landfchaft Reteldis, welcher nicht 
weit von Autry in den Fluß Aine 
ſich ergießt. 

Tourcoin, Stadt im oͤſterreichiſchen 
Flandern, wiſchen Roſſeli und Me 


nin. 

Tourelle, kleine Stadt in Provence, 
3. Meilen von Grace, gegen Nords 
weiten. 

Tournans, groſſer Flecken, in der 
Landfchaft Querey , 8. Meilen von 
Paris. Micht weit davon ift ein 

„Schloß, Harmenvilliers genannt. 

Tournay , Dornick , Haubtftadt der 
Caſtellaney Tournaiſis, im mallonis 
fchen ‚Flandern, zu bevden Seiten 
der Schelde. Sie iſt eine alte, 
volkreiche, feſte und wegen ihrer 
MWols und Strumpfmanufacturen bes 
rühmte Stadt. Es ift bier ein Bis 
hof , der unter Cambray ſteht. 

n der hiefigen Kathedralfirche, auch 
in verfchiedenen andern Kirchen und 
Klörern werden fchöne Gemälde an, 

etroffen ; auch iſt dafelbft eine Schule 
Ki junge fatholifche Irlaͤnder. Die 

omberren zu Dornick tragen feit 
1754. ein von der Kaiferinn Koͤnigiun 
ihnen verlicbenes Ordenskreuz an 
einem Bioletbande am Halfe. Die 
Stadt hat feit 1667. der Krone Franks 
reich gehört, welche fie in den aachner 
Frieden 1668, behalten, und durch, 
ben Ingenieur, Megrigny, mit Aufs 
wand von mehr als 4. Millionen 


Livres damaligen Geldes, mit einer . 


Eitadelle verſehen und vortreflich bes 
feſtigen laſſen. Im Jahr 1713. ift 
ie in dem uͤtrechtiſchen Frieden zum 
Beſten des Hauſes Defterreich an bie 
Generalftaaren abgetreten , und im 
dem badifchen, Frieden 1714, dem 
Kaifer eingerdumt morden. Dieı 
Sranjofen nahmen 1745. die Stadt 
ein, twoben fie, auf koͤnigl. Befehl, 
bald hernach die Citadelle groͤßten⸗ 


Tours 


theils ſchleiſten; beyde aber im aach⸗ 
ner Frieden wieder zuruͤck gabeü. 
Tournay war eine DBurtierenadt, 
die, zufolge des kaiſerl Befebls, 
1781. ihre Befetiigung_verichr und 
von den hollaͤndiſchen Truppen ges 
rdumer wurde. 

Tournay, fleine Stadt in der WBrafs 
fibaft Commge, in Bafcogne , am 
Fluß Larroz. 

Tourneby ,„ alte Baronie in der Ober 
Normandie. 

Tournecoupe, ‚Fleine Stadt, in Um 
ter Armagnac, 

Tournefis, lournaifis, heißt des Bes 
bieth oder die Kafiellaney von Tour 
nap in Flandern. 

Tournon, Fieine Stadt an der Rhone, 
in Vivarais, worin Die vormaligen 
Jeſuiten ein prächtiges Collegium und 
eine fchöne Bibliothek gehabt haben. 
Sie gehört dem Fürften von Rohan— 
Soubife, unter dem Titel einer 
Grafichait, 

Tournus , Stadt und ehemalige bes 
rühmte Abtey, welche 1627, fecular 
rifirt worden , an der Saoue, im 
Herzogtham Burgund in Frankreich. 
Die Stadt an ſich ſelber ıft ein alter 
Ort, in deſſen Gegend ein St ins 
bruch ift, der dem ſchoͤnſten Mar nor 
gleicht; auch waͤchſt bier herum gus 
ter Wein. 

Tourny , fleine Stadt nebſt einem 
Schloß in der Didces von Rouen, 
in der Normandie. j 

Tours, Dunn in Tonraine , in 

rankreich, in einer angenehmen 
be, zwifchen der Loire, umd dem 

Fluß Eher. Sie bat, 5: Vorſtadte 

und ohngefähr 22,000. Einwohrner. 

Die Häuser find von fehr weillen 

Steinen erbaut, und fallen , nebſt 

den reinlihen Straffen, wohl in die 

Augen. Die ersbiichöfl. Karhedrals 

kirche mit ihren erhabenen Thürmen, 

einem, der künftlichfien Uhrwerke, 
und einer vortreflichen Biblirbef, 
verdient vor andern beſehen zu wer⸗ 
ben. Nach ihr folgt die groſſe Kirche 

St. Martini mit ſchoͤnen Gloden, 

einer Fünflihen Drgel und dem 

Grabmal des heil. Martıni. Dies 
er, und der berühmte Gefchichts 
chreiber ,_ Gtegorius Turonenſis, 

ind beude Erzbiſchoͤſſe an diefem Drt 

geweien. Das Schloß, welches auf 
einem 
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einem Felfen gebaut ift , wurde im 
vorigen Zeiten für unübertwindlich 
‚ gehalten, daher man bey den inner— 
lichen Kriegen die koͤnigl. Gemahliun 
und Prinzen bieber ın Sicherheit 
brachte. Die übrigen Merfwürdigs, 
feiten find :_der Palaſt bes Erzbis 
ſchofs; die Wohnung des Intendans 
ten; das Collegium der vormaligen 
Jeſuiten; die Beuedictinerabtey in 
der Vorſtadt St. Simphorien; das 
Capueinerkloſter ;_ die. Mailbahn; 
die ſteinerne Bruͤcke uͤber die Loire 
von 19. Schwibbogen, und die ans 
mutbige Promenade auf dem groffen 
“Fönigl, Damm. Die Einwohner 
treiben, fouderlich mit dem hier vers 
fertigen Geidentwaaren uud Züchern, 
anjehniichen Kaufhandel, Doch war er 
vor Vertreibung der Hugonotten weit 
ftärfer, als igt. Tours iſt der Ber 
burtsort des Jeſuiten, P. Rapin, 
und des Poeten Grecourt, welcher 
Canonicus zu Sr, Martin, in feiner 
Vaterſtadt, war. ER 
Touvre, Fluß im der franzöfiichen Pros 
Binz Augoumoid „ welcher ın die 


Eharente fallt. _ - 
Tovvarichytz „ ſ. deu Art. Polen, 
©. 304. b, 
Tovvceiter, auſehulicher Marftflecken, 
‚ia Northamptoufhire, in England. 
Tovver, eine, Art _ von Citadelle, an 
ber Ditfeite der Stadt London, nicht 
weit von der Thenife iſt von hohem 
Alter, aber merklich im Verfall. 
hr eiſtes Daſeyn und ihr Name 
kommt von dem Thurm, den 8. 
Wilhelm der Eroberer, zur Erhals 
tung der Ruhe in feiner Haubtſtadt, 
aus Quaderfleinen von Caen , in der 
Normandie, aufrichten ließ , und 
den man den weillen Thurm. (white 
tower) mennte. Merichiedene Koͤni⸗ 
e haben dieiet Gebäude nachher mit 
ufägen vergroͤſſert und mehr befefis 
get. _Die Merkwürdigkeiten , bie 
einem Fremden bier gezeigt werden, 
find folgende. Die wilden Thiere, 
als Löwen, Tiger ꝛe. Wer fie feben 
will, bejablet 6. Pence. Ferner 
das Zeughauns, wo man Gemehre 
für Sees und Kandfoldaten in groffer 
Menge und in allerlen Figuren _aufs 
geſtellet zu ſehen befomme. Wenn 
mehrere zufanımen find, besahlet die 
Perfon, um die ſchwere Artillerie zu 
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feben 2. Pence, und die Gewehre 

rür Landfoldoren 3. Pence. e 
Foriesrmory, (Pferdes Rüflfams 
mer,) ift eine Vorfielung der alten 
und neuen engliichen Könige, in als 
ter Rüftung, zu Pferde nach dem 
Leben. Man besahltedafür 3. Pence. 
Die Spanıfbiarmory (Spanifche 
Rüffanmer,) uennt man die Waffen 
und Rüftungen, bie von der fpanis 
fchen jogenariten unuͤberwindlichen 
Slotte,, 1588. nach London gebracht 
worden. Man fichet bier noch vers 
fchiedene andere Dinge, als König 
ze. VIlI nächtlichen Spatzier⸗ 

ock, darinn drey Piſtolen anges 
bracht find; desgleichen das angeblis 
che Beil, womit Anna Boleyen ents 
baubtet worden. 

‚Wer die englifhen Reichskleino⸗ 
dien, die indieiem Schloß vertuchret 
werden, und was fenft Damit zu⸗ 

leich_geseiget wird, ſehen will, muß 
ih einichlieffen laflen, und bekommt 
die Sachen nur hinter einem Gitter 

u sehen. Ein gewiſſer Oberſter 

lood, unter der Regierung Carls 
11, wolte die Koſtbarkeiten mit Ges 
walt weguehmen, und ſeitdem zeiget 
man fie mic vorhin gedachter Vor⸗ 
ſicht. Man empfängt hier ein ges 
drucktes Blat, worauf die Sachen, 
welche getviefen werden, angezeigt 
find. Es find einige Kronen, von 
groffem Werthe, desgleichen Reiches 
apiel, Zepter, umd em Taufbecken 
für die Fönigl. Familie: Ein Salzs 
faß, welches den Tower von London 
vorjiellet, und bey der Krönung auf 
die Tafel des Königs geſetzt wird; 

Eine groffe filberne Fontaine, gols 
dene Sporn und Armbänder, auch 
zur Krönung des Königes und der 
Königinn :_ Ein goldener Adler, 
darin das Salboͤl, womit der König 
und die Kömiginn gefaiber werden, 
aufbehalten wird, mebft einem gols 
denen Löffel, darin der Biſchof, bey 
der Salbung, das Oel gieſſet. Die 
Babel erzaͤhlet, Daß der fogenannte 
heilige Thomas Beder dieſes unvers 
Bängliche und unverderbliche Del zu 
Gens, in frankreich, von der heil. 
Hr arıa erhalten habe, an 

czahlet hier, wenn man allein if, 
in Geſellſchaft einen 


Alles 


18. Penece 
chilling. 
Bbhb a 
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Alles enalifche Beld wird bier im 

ower gefcblagen , und es ift fouft 
feine Münze im Koͤnigreiche. Das 
Prägen geſchiehet mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit _ Der Raud um die 
Münze wird nachher gemacht, und 
es wird niemand zugelaffen zu feben, 
wie derfelbe gemacht wird. Man 
fan Silber und Gold hieher ſchicken, 
um ed praͤgen zu laffen ; da man 
denn am Gewichte fo viel gemünstes 
Geld zuruͤck bekommt, alt man Mes 
tall hingeſchickt, ohme etwas weiter 
zu bezahlen. Im Tower ift auch ein 
groſſes und fehr ficheres Pulvermas 
gazin; ingleisben eine Kirche, mwors 
im viele vornehme Perſonen, die 
bier enthaubter worden , begraben 
liegen, 'ald Anne Boleven, Catha— 
rina Howard , beyde Gemahlinnen 

einrichd VIII. Edward GSenmour, 
erzog von Sommierfet, John Duds 
ley, Herzog von Northumberland 
und James, Herzog von Moumoutb. 
in neuern Zeiten wird das Gerüfte 

r Diejenigen, welche enthaubtet 
erden, aufferhalb des Towers, auf 
einer Anhöbe, dig Towerszill heif⸗ 
ſet, aufgerichtet- WBalmerino, Kils 
marnof und Lovat, ſchottiſche Hers 
ren und Anhänger des Prätendenten 
in feiner Unternehmung, 1745. flat 
ben aufler dem Tower, _ 

Am Tower“ iſt auch ein Archiv, 
darinnen Nachrichten und Urkunden 
von den Zeiten Königs Johann bis 

"auf Richard II. in 56. Schränken 
aufbehalten werden, Man har Er, 
laubniß, gegen Erlegung einer Kleis 
nigfeit ‚„ machiufeben, was man 

i 


Die Stelle eines Governors oder 
Ober⸗Befehlshabers im Tower iſt 
anſehnlich und eintraͤglich. Unter 
ihm ſtehet ein Lieutenaut / Governor, 
ein Deputy-Lieutenant und ein 
Maior. Dadiefes Schloß zur Vers 


mahrung der Staattgefangenen dient, . 


fo ift der Auffeber über fie auch fein 
emeiner Kerkermeiſter, (goaler, ) 
ondern er wird mit dem Zufake 
Gentleman goaler „ (adelider Ges 
—— ex,) unterſchieden. 
inter dem Tower, an der Thems 
rer 61. Canonen, die bey Feyer—⸗ 
ichkeiten, und wann der Koͤnig ins 
Parlament gehet, abgefeuert werben, 


Tradition 


⸗ 


Tovvy, Fluß indem Fuͤrſtenthum Was 
leg, in —— welcher ſich in die 
Baye von Tenby ergießr: 
oza, Flecken, an einem Vorgebirge 
diefes Namens, im Diſtriet von Gis 
rona, in Batalonien. 

Traba, Stadt und Haven auf der Im 
tel Sandia, im Gebieth ven Cauea. 

Traben, Flecken an der Mofel, uns 
weit Trarbach. _ 

Traby, Stade, in der Woitwodfchaft 
Wilna, in Litauen. 


Trachenberg , freye Standesherrſchaft 


in Niederſchleſien, dem Fürften von 
Hatzfeld gehörig, gränzt gegen Oſten 
an Militſch, aegen Süden an, das 
Fuͤrſtenthum Oels, gegen Norden 
an Großzolen, und gegen Wehen an 
das Fürftentbum Wolau Sie bat 
guten Gerreidbau , Viehzucht und 
anfehnliche Holzgungen. Der Haubt⸗ 
ort darinnen 

Traehenberg, ift eine Stadt, am 
Fluſſe Bartſch, mit einer kathol. und 
einer evangelifchen Kirche. Das 
fürfil, Reſidenzſchleß daſelbſt it ans 
ſehulich. 

Trachfelvvald ,„ Pfarrdorf, Schloß 
und Landvogten im Canton Bern, 
in der Schweis , an den lucerner 
Graͤnzen, darinn das Städtchen 
Gutweil liegt. 

Tracht, Trachtin, Marktfleden, an 
der Taya, im DBrünner Kreis, in 
Mäbren. 

Trackenburg , Markt, 
Kreis , in Stevermiarf. 

Tradition, in der katholiſchen Rirche, 
beißt das görtliche Wort oder der von 
Gott herrührende Unterricht , der 
nicht in der H. Schrift aufgezeichnet 
iſt, fondern den die Apoftel aus dem 
Munde Chriki erhalten und wieder 
mündlich ihren Nachfolgern mitges 
theilt haben; fo, daß er alfo, unun⸗ 
terbrochen, immer durch Die einans 
der folgenden Lebrer bis auf itzige 
zeiten fortgepflangt worden. Das 

aſeyn einer folcben Tradition wird 
von den Proteftanten befiritten. Auch 
die Mobammedaner haben Tradis 
tionen oder Lehren, die ihrem Pro» 
pheten zugefchrieben erben, aber 
nicht in feinem Koran enthalten 
find. _ Sie werden aber auch nicht 
von allen angenommen, feubern na 

R u 


im Eillier 


Es 


nur 
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von den Sonniten. ſ. dem Art. Tranchée, Laufgraben , vor einer bes 
Mahometaner, ©. 12.2. lagerten Feſtung, ift ein in die Erde i 
Traen, feiner Fluß im Erzfift Trier, egrabener Weg, durch den mar zu 
welcher firb in die Mofel ergießt. er Seflung zu kommen fucht, ohne 


Trafalgar , Vorgebirge in Andalufien, von den Belagerten, auf ihren Wers 
am dem weitlichen Eingange der fen, gefeben zu werden, Sie find 


Meerenge von Gibraltar. gewöhnlich ı2. Schuhe breit und 3. 
Tratfelhaufen „ Markiflecken, in dee Schuhe tief. Die auggegrabene und 
Herrichaft'Rechberg. auf einen Daufen geichüttete E:de 
Trage , $luß, f. Drage. giebt auch eine Erhöhung von 3. bie 


ragein, i Krei 1/2. Schuh; daß alſo die in der 
A — — —** ſtehenden bedeckt ſind. 
Tragonifi, fleine Inſel, im Archipes Trancheckugel, {ft ein höherner, ums 
lagus, den Türken gehörig. ten und an den Seiten runder, in⸗ 
Traheim, f. Draheim wendig hohler und oben mit einen 
ea Flecken und Gemeine in Decel verwahrter Körper, welcher 
Valtelin, am Klug Adda , davon eh ee — rd 
biefelbe ganze Begend das Tradoner⸗ Den aum dazmwifchen’ Fällt man mit 


hal genennt wird, j 
Trajaropoli, kleine und übelbewohnte Peg — —— 


Stadt, im Gebieth von Gallipoli | 
unter die Statthalterfchaft des türs u — 
kiſchen Admirals oder Capudan Paicha Schlag gebohrt, ein Brand bineim 
gehörig , mebft einem Erjbiichof gries geſteckt, und fonft wie eine Garcaffe 
ifiher Religion, am Stup Darlia. mit Draht und Stricken übertyuns 

Arajanspforte , [. Thorpafs, den, nachmals aber in die Tranchen 

— ee und —— * geworfen 

tadt, nebſt einem Bißthum, und Trancold, Flecken, im Diftrict von 
dem Titel eines Herzogthums des * 
Haufe Sarafia, in Terta di Lavoro, - en hr der Portugiefifchen Pros 
n Neapel. nz Deira. ſſche 

Traina, $luß und kleine Stadt auf eis a — den Biuiichen 
De ante in dem Dal di Demona, Nudfidping. Es liegt an der öftlis 

Trakehnen, Vorwerk, im StutAme, ben Ceite, auf einem hohen Berge, 


ai rer b gehört den Grafen von Ahlefeld, 
im Anferburgifchen Kreis, in Os nr Et id eb a die Rärkhen 


reuſſen igrei 
TEE Mona » Traz-os — — des Koͤnigreichs gerechuet 
rovinz in Portugal, zwiſchen dem Morden, igreichs Neas 
Provinzen Beira, Entre-Dourosps — — ee 
inbo , Gallicien und Leo. wird. Die darinnen liegende Stadt 
ı Tramin, Flecken jwifchen Trient und Trant, am adriatifhen Meer, iſt 
Bogen, jeufeit der Etich in Tirol, der Sig eines Erzbiſchofs. Der ches 
Me negen des Eraminerweins bes NEED Haven dieles Drts iR mit 

rühmt, und gehört den Stifte Sarıd angefüllt. 

‚Trient, | Trankenbar, franz. Tranquebar, Stadt, 
Tramondi, Stadt, im Fuͤrſtenthum auf der Küfte von Coromandel, im 
Salerno, in deapel. Königreich Tanſchaur, in Oſtindien, 
Tramtecht, iſt eine Servirur in Rech⸗ den Dänen gehörig. Im J. 1620, 
sen, vermöge der ein Nachbar ! iden erhielt der Dänifche Befehlshaber, 
muß, daß der andere einen Bal um Odve Giedde, (nach einer chen vors 
feine Wand legt; darauf deſſen Haus —— Unterhandlung des Ober⸗ 

ruht. aufmauus, Roland Krappe, von 

Tran, Flecken im Laͤndchen, Guipuſ⸗ dem Regenten in Tanſchaur, für die 
con, im der Provinz Bifcaya, nicht  dänifche ofindiiche Dandiungsgefele 
weis vom Fluſſe Bidaffon, ſagt, er Gebieth einer a 
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See zerſtoͤrten Stadt, Tararenwahhl, 
oder Tarangembadbi, (aus welchen 
Namen Trankenbar geworden.) Er 
verfprach dafür eine jaͤhrl. Abgabe 
son 2000, Perdons oder 1666 2/3. 
Daͤniſche Thaler , und erbauete die 
Deruns Dansborg und die Stadt 

ranfenbar und ließ obgedadhten 
Moland Krappe , ale Gouverneur, 
zurücde. Dieſes Gebieth wird durch 
die See und einen Oränsgraben 
eingejchlofien und cntbält 80,000, 
Fuß im Umfreiie. Es iſt darinnen, 
auffer der Stade und der Fellung, 


¶ wo die dänische aftatiiihe Comsaanie 


ihren Gouverneur und ihre Befagung 
unterhält.) der Flecken, Dorejsru, 
und 19. Dörfer. Der aröffete Theil 
beiicher aus Reisfeldern und Wald⸗ 
chen von Pamen: und Luntenbaͤu⸗ 
men; ein kleinerer Theil it eim fals 
ichter Morakt, im dem man als 
ereitet. Die Einwohner find größs 
tentheils heidnische Malabereu. Eis 
nige von ihnen , PBareier genannt, 
‚ werden von den vornehnieru fo fehr 
verabfchenet , daß fir im befondern 
Dörfern wohnen muͤſſen. Jene vors 
nehntert Malabaren fchägt man auf 
15,000. Seelen. R. $riedrich IV. 
son Dänemark machte Anſtalt, die 
dortigen Heiden zum Chriſteuthum 
zu befehren ,„ und im Nov. 1705. 
giengen die erſten Mifionarien von 
Soppenhagen zu Schiffe und langten 
im Julius des folgenden Tabre zu 
Zranteubar an. Man wendete ich 
von, Koppenhagen aus nah Berlin 
und Halle, um ſich Mifftonarien 
vorfchlagen zu laſſen. In Halle 
ward, mach eingeſchickter Zeichnung, 
eine malabariſche over eigentlich ca; 
muliſche Druckerey atıgelegt; und 
Dafelbft werden auch die Berichte von 
Der Miſſionsanſtalt herausgegeben. 
Man ſiehet daraus, daß es den Hei— 
denbekehrern mehr an aroffem Fort⸗ 
gaug, als am Eifer fehle. Ihre Ars 
beit wurde mit anfehulichen Gelds 
ſummen aus Diuemarf, Deutſch⸗ 
land, Enslaud, unterfiügt. Seit 
eranmer Zeit haben ſie auch ihre 
* — u Traukenbar. In die— 
ſer Stadt find $. heidniſche Tempel, 
eine mohammedanifche Moſchee, ı. 
Iutberifche ‚Haubtfirche mit 2. Pre⸗ 
digern „ eine dänifche malabariiche 
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Miſſionskirche und eine kathol. Kirche. 
* Porejaru iſt eine kathol. Miſ⸗ 
onskirche; und in den übrigen Dörs 
fern, wıe auch in den angränzeuden 
Ländern, find ſtets Eönigl, daͤniſche 
lutheriſche Mifftonarien mit der Bes 
fchrung der Heiden beichäftigt. Man 
bat auch und, Katecheten 
und Schulmeiſter aus der malabari⸗ 
fchen Nation felbft gebildet und am, 
gefielt. Die Bereinigren Brüder 
oder Dervenhuter, die in einem Garı 
ten bey der Stadt Trankenbar wob» 
nen, haben 1768. eine Fleine Colonie 
auf Nanfaweri oder Noncotorg , 
Ceiner von den Nifobariichen oder 
Sriedricheinfeln,, die feit 1755. den 

änen achören,) angelegt, die unter 
koͤnigl. daͤniſchem Schuße fichet. Im 
J. 1718. ward diefes Etahliffernent 
von dem Negenten von Taufchaur 
mit 40,000. Maum vergeblich belas 


gert, Am J. 1773. wurde der vor⸗ 


mals unter den Mogolifhen Reich 
ftehende Tanfchauerifche Regent oder 
Unterkönig (RHxait) durch den Mos 
pehfcien Subab von Garwatif und 
ie Engländer uͤberwaͤltigt. Diefen 
lesterum_ gehört ijt, die Hoheit und 
Grundherrfchaft über Zranfenbar ; 
und als Beſitzer derfelben haben fie 
die alten Nechte und Verträge der 
daͤniſchen Compagnie beſtaͤtigt. Dies 
fe handelt von da aus nach Bengalen, 
wo fie einige Logen bar, und nad 
Eanten, in Ebina. Die vielen Aa⸗ 
labarischen Spinner, Weber und 
Zeugdrucker, die in Trankenbar woh⸗ 
nen, untertünen den Haudel mit dem 
baumwollenen und feidenen Zeugen, 
die fie verfertigen. Im %- 1783. bat 
der König vor Dänemark den Haven 
zu Tranfenbar für einen Frenbaven 
erflärt und allen feinen Untertbanen 
erlaubt, nach der Coromandeliſchen 
Kuͤſte Schiffatrth und Handlung zu 
treiben, 


Tranivortichiffe „ werden diejenigen 


Schiffe genennt‘, auf weichen man 
Truppen, Kriegsgeraͤthe und Vor, 
rath über die See führt, 


Trantfchin, f. Trentfchin, 
Trapani, Stadt ander Küfte im Val 


de Mazara, in Sicilien. Sie bat 
einen groflen Haven, weicher durch 
ein Sort, fo auf der benachbarten 
JInſel Colombrera liegt, 

ird. 


— — — — — — 
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Trarbach „ Haubtſtadt und Oberamt 
im Walssvenbrüdifchen Theil der 
hiutern Grafichaft Sponheim, am 
ber Moiel. Im J. 1761. branuten 
viele Häufer ab; aber fie find beffer 
wicher au'gebauet worden. Die 
Evangelifchen haben Das Eigenthum 
der Kirche; doch ifted auch den: Kas 
tholifen erlaubt, ihren. Gottesdienſt 
darinn zu balten. Dar Gymnaſium 
iſt ganz evangelifih.. Im J. 1687. 
legten die Sranzofen Dieter Sadt ges 


Trapano Trau 


- 


wird. Im J. 1706. hat bier das 
Erdbeben groſſen Schaͤden aethan. 
Ben Diefer Stadt werden Corallen 
e unden, Welche aber klein und von 
chlechter Farbe find. 
Lrapano, fieine Inſel auf dem grie⸗ 
chiicher Meere, auf der Juſel Cefas 
lorıta. 
Yrapezunt, frau. Trebifonde, türf. 
Laraboſan, türfılde Gtatthelrers 
fihaft oder Vafchalif , in Auen, 


gränst an das ſchwarze Meer, andie 

Sturihalterfchaften von Siwat, Er: 

zerum „ Kart und' au Georgien. 

Die Daubtfladt if 

Trapezunt, am ichwarzen Meer, wel— 

che vom 3 1204. bis 1462 der Gig 

eines beſondern griechiichen Staats 
oder Kaiſerthums war Ihre Mauern 
find hoch , und ihr Umfang, mit 

In: rif der Vorßaͤdte, groß: aber 
ie 

als die Däufer, und dieſe find fehr 

miedrig. Ueber diefer Stadt liegt 
ein Caſtell auf einem Felſen. hr 

— liegt eſtwaͤrts und kann nur 
leine Schiffe aufnehmen Der grie— 

chiſche Metropolit in dieſer Stadt 

* unter dem Patriarchen zu Cou— 
antinopel. Die Figur der Stadt 

macht ein länglichtes. Viereck ;_das 
er vermuthlich ihr alter griechifiher 
ame Trapezus fonımt, der fo viel 

als tiichförmig bedeutet: Sie ift 
der Geburtsort des im ıztem Jahrh. 

p berühmten Beflarıons , der von 
er griechischen uud lareinıfchen Kir. 
he übergieng und die Cardinalswuͤr⸗ 
de erhielt. 

Trappe , Ciftercienfer . Abten , in der 
Landfchaft Perche, an den Gränzen 
der Normandie , 4. franz. Meilen 
nordiwärtd von Mortagne, zwiſchen 
Higelu, Wäldern und Teichen, wel⸗ 
che dag Kloier fo einichlieffen, daß 
man cinen Wegmweifer noͤthig hat, 
um dahın zu fommen. Im diefem 
Klofier führte der Abt, Dom Ars 
mand Jean le Bouthillier de Rancé, 
im J. 1662. eine fürchterlich ſtrenge 

. Reforme ein, 

Trappirer, iſt derjenige,_ fo ben den 
Comthureyen der deutfchen Rittet 
die Haushaltung beforge, damit in 
Kühe und Keller ale Nosbdurit 
worhanden ſed. 


—X 
—— * ——— 
— — 





ten nehmen mehr Platz eig 


gen über die Feſtung M-urrnval_ ar, 
twelcbe aber nach dem ryßwickiſchen 
Frieden wieder mußte gefchleift wers 
deu. Die Stade fowohl, als das. 
dabey liegende Bergſchloß Brevens 
burg oder Grävenburg waren ſonſt 
feſte 1734 aber eroberten die Frau⸗ 
ojen bendes, un fchleiften die Wers 
e: worauf fogleich 1735. verſchiede⸗ 
ne Pläge zu Gärten gemacht und die 
vorher, wegen der Nähe des Schlofs 
ſes, unficberun Berge, mir Weinft 
cken beſetzt wurden, 

Trafzmauer ,„ Städtchen mit, einem 
Schloffe, in Niederöfterreich, im 
Viertel Obertvienerwald, am Sluffe 
Traſen, welcher nicht weit von hier 
indie Donau tät, dem Eribiſchofe 
zu Salzburg gehörig, 

Traſp, Derrfcbaft und Paß mit einer 
kleiuen öfterreichifihen Garmfon , in 
Tirol, im Thal Engadem, en der 

aubündifchen Gränze. Die Fürs 
den von Dietrichflein befigen dieſe 
—— als ein unmittelbares 

eichsgut. — 

Traſteveriner, heiſſen die Buͤrger zu 
Rom, die in dem oſtwaͤrts der Tiber 
liegenden Theil der Stadt wohnen, 

der (om zu dem alten Rom gehöre 

ten. Sie find großtentheils Ackers 
leute uud Weingärtuer; betrachten 
fib aber ald Nachkoͤmmlinge der 
Troraucr und alten Romer und vers 
achten die übrigen Einwohner, als 
sufammgelaufeneds Volk. Sie bar 
ben eine eigeug grobe Mundart, und 
Sitten und Gebräuche, wodurch fie 
fich eben ſo wohl, als durch die Aufs 
fere Geſtalt, von deu übrigen Bürs 
gern ın Rom unterſcheiden. 

Trau befeftigte Stadt und guter Has 
ven, in Dalmarien, auf einer Fleis 
nen Iuſel, welche durch eine Bruͤcke 
mir dem feften Lande verknuͤpft wird. 

bb Sie 
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760 Travancer 
Sie hat einen Bifhof, derunter dem 
Eribiſchof zu Spalatro febt, und ge, 
hört den Venezianern. ; 
Travancor, önigreich umd Stadt im 


der Halbinfel von Iudien , diffeit 
Des Ganges, an der Küfte von Malas 
bar. In der Haubtkadt gleiches 


" Namens wird viel gehandelt. Die 
Einwohner find Heiden, Mobammes 
daner und Chriſten. 

Trauchburg, Grafichaft, Schloß und 
Refidenz der Grafen von Waldburg, 
an der jüdlichen Gränze des Stifte 
Kempten, in Schwaben, davon eine 
Linie den Namen führt, ’ 

Trave, Fluß in Holfeim, welcher im 
Wagerlande bey Bifelrade entfpringt, 
Dldesloo und Lübeck vorbey läuft, 
und >. Meilen unter Luͤbeck, ben dem 
— Travemünde, in die Ofts 

ce fällt. 

‚Travemünde, luͤbeckiſches Städtchen 
an der Difee, wo die Trave im dies 
felbe fällt, 2. Meilen von Lübed. 
Das Städtchen ik mach der Landfeite 
etwas bejefiigt, undan'der Eee liegt 
eine Feine Feſtung, worauf beftdrs 
dig eine lübeckifche Befagung liegt; 
und an dem Ufer ſteht ein Thurm, 
von 22, Klaftern hoch, melcher die 
Zeuchte genennt wird, und davon 
man etliche Meilen im die Dftfee fes 
ben kann. Die Einwohner find Zis 
ſcher und Piloten. 

Travendahl, Traventhal, Luſtſchloß 
und Amt am der Trave, in Holdein, 
eine Feine Meile von Segeberg, dem 
K. von Daͤnemark gehorig. Hu Dies 
fem Drte ward 1700. deu 13. Aug. 
der traventhalifche Friede wiſchen 
Dänemark und Holftein gefchloffen. 

Trauenftein , Marft, im Kreis ob 
dem Mannbardsberg , in Nieders 

ſterreich. 

Travers, ſ. Val de Travers. 

Traun , Herrfchaft und Schloß, in 
Oberdſterreich it das Stamınhaus 
der Grafen von Traun und Abens 

erg, wiſches Kinz und Wels. Die 

raten, die fich in die Eſchelbergi. 
fihe und Mieifjauifche Linie theilen, 
find von K. Ferdinand TIL. zu Meicher 
grafen erklärt worden, und die von 
der Meiffanifhen Linie haben ſeit 
1668, wegen ihrer Herrichaft Eyloff, 
en und Stimme unter den fchivds 
bifchen KReinhsgrafen. 


Trautmannsdorf 


Traun, Fluß in Oberöfterreih, wel⸗ 
cher in Steyermark entipringt, Durch 
den Halätters uud Traunfee geht, 
und endlih unterhalb Eberiperg im 
die Doman fällt. Don demſelben 
bat der Traunfreis den Namen. 

Traunkirchen , vormals ein Klofter 
‚DBenedictinerordens, ist ein Markt. 
flecen, auf der Weftfeite des Traun 
aA in Oberöfierreih, im Traun 
re —X 

Traunfee, in Oberöſterreich, heist 
auch der Gmunder oder Gemänders 
fee. f. Gemünd, . 

Traunftein, Schloß, Stade und Pfleg⸗ 
gerichte in Oberbaiern, Nemtamts 
Burghaufen, am Zraunfuffe , ger 
gen den faljburgifihen Gränzen, € 
wird bier viel Sal; geforren, mels 
bes vermittelt fonderbarer Hebes 
werke über einige Berge von Keis 
henhall, 4. Meile Weges Weit bier 
ber geleitet wird. Eine Vierrelfkuns 
de won der Stade it ein Wildbad, 
welches vielfältig befucht wird, weil 
ed fonderlich wider das Reiſſen und 
fähmung der Glieder dienlich befuns 
ben worden. 

Trausnitz, Schloß, an der Pfreimbt, 
in der Oberpfalj, wo Herzog Xries 
brich von Defterreich, der Hegenfais 
fer Ludwigs von Baiern, von dieferm, 
als fein Gefangener, eine Zeit lang 
serwahrt wurde. Andere halten die 
Burg Treswitz oder Trausnig, 
auch im felbiger Gegend, für den Vers 
Mmahrungsort. 


Trautenau, fleine Stadt in Böhmen, 
im-Föniggräger Kreiſe, untveit wels 
chem die Preuffen den 30. Sept. 
1735. bey den Dörfern Sorr und 
Deutihpransnig ein Treffen wider 
die öfterreichifch»fächfiiche Armee ges 
wounnen. 

Trautenburg, Schloß und Herrfchaft, 
in Unterfienermarf. | 
Trautmannsdorf,. Grafen von Traut, 
\ mannsdorf und Weinsberg, - theis 
len fich in die Friedrich: und Johann 
Hartmannifche Haubtlinien, toevuom 
die erſte zwo, und Die andere eine 

Nebenlinie bat. Sie find in Defters 


reich, Stevermarf und Böhmen, 
und befigen zugleich den Neichtardfl. 
Sharafter ; und feit 1778. hat bie 
Friedrichiſche Haubtlinie ad und 
. imm 








Trautfon 


Stimm unter ben ſchwaͤbiſchen Gras 


ei, 

Trautfon, fürfl. Gefchlechte in Defters 
reich, welches mit Johann Wilhelm 
den 31. Det. 1775. in männlichen 
Erben abgeftorben. Die Traurfonis 
fchen Herrfchaften in Niederöfterreich 
und Tirol famen au Graf Carlu von 
eek ER 

Traw, in Dalmatien , wird richtiger 
Trau gefchrieben. ſ. Trau. 

Trebatfch, Pfarrdorf und Amt, in 
dem Beess und Starkowiſchen Kreis, 
in Brandenburg. 

Trebbin, Treppin, Staͤdtchen und 
Amt, in der Mittelmart Brandens 
burg, nicht weit von Türerbog, in 
einem Morafte, ander Nude, | 

Trebel, Fluß anden meckenburgifchen 
und pommerifchen Brängen, der bey 
Demmin in die Peene fällt. 

Trebes, kleine Stadt, in der Diöcefe 
von Carcaſſonne, in Languedoe. 

Trebia, Trebbia, Fluß in Italien, 
welcher im genuelifchen Gebiethe 
entipringt, und oberhalb Piacenza 
fich in den. do ergieft. 

Trebia, Val di Trebia, Thal im Hers 
zogthum Placenza in Jtalien. 


Trebigna, Trebigno, Stadt in Dals ° 


matien, den Türken gebörig. Der 
dafige kathol. Bifchof fiehet unter dem 
Erzh zu Ragufa- 
Trebifonde, f. Trapezunt. 
Trebitfch, Herrfchaft und Stadt, an 
ber Iglawa, im Iglauer Kreis, in 
Mähren, woſelbſt feine Tücher ges 
macht werden. Sie gehört als ein 
Seniorat den Grajen von Waldfein. 
Trebitz, Pfarrdorf und Rittefsur, im 
Kreisamt Wittenberg, im fächfifchen 
Kurfreis. / 
Trebitz , Pfarrdorf und Herrſchaſt, 
im Lübbenifchen Kreis, in der Nies 
berlaujis, den Grafen von Schulens 
burg gehörig. f j 
Trebnitz, Flecken im leutmeriger Kreis 
fe, in Böhmen , den Benedictiners 
— u St. Georg iu Prag 9% 


börig. 

Trebnrtz, offenes Städtchen und bes 
rühmtes fürfiliches Ciſtereienſerjung⸗ 
frauentlofter im Fürſtenthum Dels 
in Schleiien , 3. Meilen von Breßs 
lau, wohin jaͤhrlich groſſe Walfahrs 
ten zu dem Grabe der heil. Hedwig, 
welche dieſes Kloſter 1203. geſtiftet, 
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angeſtellt werden. Im J. 1709. be⸗ 
Fam dieſer Ort, vermöge der altrau⸗ 
ſtaͤdtiſchen Convention, eine evange⸗ 
liſche Kirche und Schule. , 

Trebnitz, Trebnütz, Xittergut, im 
Magdeburgifhen Saalkreiſe. 
rebra, Pfarrdorf, in dem Amte und, 
der Herrfchaft Klettenberg. 

Trebfen, Rittergut und Städtchen , 
ander Mulde, ım Erbamt Grimma, 
m leipsiger Kreis. 

Trebur, f. Tribur, j 

Trecafi, Flecken, mit einem Haven, 
. der meapolitanifchen Provinz 

ece 


Trecafto, Flecken, in der Landfchaft 
— dem K. von Sardinien 
gehoͤrig. 

Trecento , Flecken, im Ferrareſiſchen, 
im Kirchenftaat. _ 

Treckfchuyten, d, t. Ziehbarken, Art 
von bedeckten Schiffen , die von 
Pferden gejogen und in ben Nieders 
landen auf den Canaͤlen gebraucht 

werden. Sie gehen, su beftimmten 
Stunden, allemal von einer Stade. 
zur andern ab; und haben ein groffes 
Zimmer für alle Reiſende zufammen 
nebft dem aber ein Kabinet, (Roef, 
Rubf,) für diejenigen, die für fich 
allein ſeyn wollen. 

Tredagh, f. Drogheda. 

Tredozio, Flecken, im Mobiglianis 
ſchen Diſtriet, in Zofcana. 


Treten, Schloß und Herrfchaft im 
 Untererain , zwiſchen Laybach und 
Rudolphswerth. 


Treffurt „ Stadt und Amt an der 
Werre, in Heffen, welche unterdrey 
errichaften , nämlich Kurmapız, 
eifenrheinfelsros 
thenburg gehört. Jede von diefen 
Herrfchaften bat ihren befonderm 
mtmann daſelbſt, auch ihre befons 
dern Bürger und Straſſen. Die 
meiften Einwohner find evangelifch, 
lutherifch. 2 Prediger ſteht unter 
ber furfächfiichen Superintenbentur, 
Langenfalza. : Es Pr auch Refor⸗ 
mirte und Katbolifen dafelbf. 
Tretontane, Trefonti, drey kleine 
Inſeln an der Küfte des Val di Ma, 
zara in Sicılien. x j 
Treford, Flecken und Marquifat, in 
der Landichaft Ta Brefle, in Bours 
gogne. 
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Tre ony, Burgflecken, in der englis 
scher Landſchaft Cornwall, hat Gig 
und Stimme im Varliement. 

Tre;uier. Stadt, in Bretagne, am 
der See gegen Morden, beiß im 

" ‚NMiederbritannifchen Lantriguier, Der 
Biſchof daſelbſt gehört unter Tours, 
und beſitzt die Stadt unter dem 
gräfl. Titel, Es wird hier viel Pas 
Pier gemacht, 

Treiben , heißt bey den Schiffen, we. 
gen ver Windſtille nicht fort koͤnnen, 
indem die geſtrichene oder herunter 

eluffene Segel auf dem Maft liegen 
uweilen geſchichet er auch mit Fleiß, 
um ein ander Schii gu erwarten, 

Trei,nıc, Flecken, in NiedersLimous 
fin. am Fluß Vejere. 

Treita. ſ. Tıe in, 

“ Trelieborg. Marttflecken in Schonen, 
liegt von Prädt gegen Welten an der 
See, und treibt einen Eleinen Korns 
bandel, 

Trembowla, Trenbowla , Stadt , im 
Lemberger Kreis, in Galizien, wur—⸗ 
de, als fie noch zu Polen gebörte, 
1675. durch die grofle Tapferkeit bes 
ruͤhmt, mit welcher dir Commans 
dant, Samuel Shtaſonowsky, ein 
gerau rer Jude, eine türkifche Belas 
gerung aus hielt. 

‚Tremecen, Tremeſſen, Telwmiſſen, 
Diſtriet, im Staat von Algier, mit 
eimr Stadt, gleivhes Namens, 7- 
franz. Meilen vom Meer ,. die von 
Mauren, Arabern und Juden bes 
wohnt wird. 

Tremiti Infeln , liegen auf dem Golfo 
von Venedig, am der nördlichen Küfte 
der Landſchaft Capitanata, zum Koͤ⸗ 
nigre:chh Napeli gehoͤrig. Sie heiffen 
$. Nicoio, S. Donin» und Caprara. 
Die leiste if unbewohnt. Der Bes 
medictinerorsen hat das Recht, auf 
S. Nicolö 25. Soldaten zur Bede— 
dung der Inſel und des dortigen 
Benebictinerflofters zu halten, 

- Tremoiern, Fleden, im Diftriet von 
Livorno, in Toſcana. 

Tremouille, Irimouille, Tremolia, 
kleine Start mit einem Schloffe in 
Fraakteich, im der Provinz Poitou. 
Die Derjoge von Tremouille haben 
deu Titel davon. 

Trewsbütt I, Dorf und Amt in der 

- Provinz Stormarn , in Holſtein, 5. 
Meilen von Hamburg, gegen Nord» 


— 


Trerto 


ofen. Es gehört diefed Ant bem 
Könige in Dänemark. | 

Tren , Heiner Fluß im Herzogthum 
Schlefwig , der bey Friedrichflade in 
den Enderfirom fällt. 

Trenbowla,.f. Trembowla, 

Trencheen f. Tranch. 

Trenio, ſ. Trigno. 

Trent, Fluß in England, in der Graf⸗ 
ichaft Staiford , welcher fich in dem 
Humbert ergieht. ı 

Trente, f. Drenthe. 

Trentham, Zleden, am Fluffe Trent, 
in der engl. Grafichaft Stafford. 
ento, Trident, Trient, Bifthum 
im füplichen Theil vom Tirol, im den 
sridentiniichen Alpen, alfo daß es 
an das eigentlich fogenannte Tirol 
und die venezianiſchen Länder graͤnzt. 
Es ſteht unter der Landeshobeir des 
Erzhaufes Defterreich , welches auch 
daffelbe twegen der Reichs + Prarttan- 
dorum vertritt. Das Domcapitel 
beftebet aus 19. Capitularen, unter 
denen auch Gelehrte ſeyn Fönnen. 
Die Haubt⸗ und bifchöfl. Reſidenz⸗ 
fiade Trient, ital, Trento, liegt 
zwiſchen den Bergen an der Enid, 
wo eine hoͤherne Brücke binüber 

ebt, welche —* Schuhe lang ik. 
ve meiften Häufer find von einer 
Art röthlichen und weiſſen Marmors 

‚ erbaut. Die Einwohner reden mehr 
die italiäni che, als deutſche Spra⸗ 
che. Das biſchoͤfl. Refidenzichlof ıf 
ein anfehnlıches Gebäude. m der 
Domkirche St. Vigilit if ein koſt⸗ 
barer hoher Altar.. Die Pfarrkirche 
St. Maria Magaiore, worinn das 
weltberühmte Koneilium -gebalten' 
orten, bat eine fehr groſſe und je: 
bensmwürdige Orgel. Die groffe Kir, 
che zu St. Peter, das Collegium des 
aufgehobenen Sefuiterordens , und 
das Rathhaus find ebenfalls wohl zu 
ſehen. Der Bifcbof bar die weltli—⸗ 

che Gerichtsbarkeit, und ob er glei) 
von dem Erzhauſe Deiierreich ale ein 
Landftand von Tirol gehalten wird, 
fo hat er dem ungeachtet, als ein 
unmittelbarer Reichsfuͤrſt, Sig und 
Stimme auf dem Reichstage im 
reichsfürfl. Collegio. Er it auch ein 
Stand des Öfterreihijchen Kreiſes, 
und ſteht als Biſchof unter dem Erj⸗ 
bifchofe zu Gotz. Diejer Drt barin 
ber Kirchengeſchichte ein ewiges Aus 

benfen, 


Trento 


denken, weil hier das ſchon gedachte 
tridentiniſche Coneilium 1545. ift ans 
gefangen und 1562, befchlefen twors 
den, welches von der katholiſchen 
Kirche bisspt pro Norma Symbolica 
ihrer Lehre gehalten wird. m der 
Gegend, um Trident giebt es berrs 
lichen Weinwachs. Die biefige grofs 
fe Hige im Sommer und die firenge 


Kälte im Winter ift ungemein bes, 


fhwerlih. P 

Trento, Fluß in Abruzjo, im Königs 
reiche Neapel. 

Trenton, Stadt, in NeurTerfeo, im 
Nordamerica, an der Ditieite des 
Sluffes Delaware, enthält ohngefaͤhr 
100. Däufer, und eine engl. Kirche, 
nebi einem Bethhaus für. Presbyte⸗ 
zianer und einem für Quäfer. Bey 
diefem Drte wurde am 25. Decemb. 
1776. ein Corps Heflifcher Truppen 
von den Aniericanern überfallen und 
lite ſtarken Verluſt. 


* 
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vitzhaus; die Kirche aber, eine der 
praͤchtigſten in Ungarn, kam erſt im 
ısten Jahrh. zu Stande. Beyde, 
nebf dem adel. Conviet, welches der 
Granifche Erzb, Georg Setſchauy ges 
ſtiſtet, Mund, mad Aufhebung des 
Sefuiterordend, den Piariſten übers 
eben worden, welche auch das 

vmnafıum verfehen. In der jiems 
lich weitläustigen Vorſtadt haben die 
£utheraner ein Bethhaus und eine 
Schule. Die Einwohner der Stadt 
und Vorſtadt beliefen fich im I. 1780. 
auf 2,650. und ihre Eontribution auf 
20,66. fl. 3» Hr- Das ben ber 
Eradt liegende feſte Bergſchloß ift 
chr alt, aber noch in gutem Stans 
e. In einem benachbarten Dorie, 
Teplige, find Bäder, die unter dem 
Namen der Trenichiner Bäder bes 
kannt find und ſtark befucht werden. 
Ihre Wirkung auf geſchwaͤchte und 
erichlappre Theile , in rheumarifchen, 


Trefmes 


% 


Trentfchiner Gefpanfchaft, in Nieder⸗ arthritiichen , Fodagrifchen Umfäns 
Yugarn „ gan weſtwaͤrts an Mäbs den, Lähmungen, allerhand Gefchwüs 
ren, oftwärts an die Xhuroger Ges vemzc. wird fehr gerühmt. 
fpanfhaft, vordwaͤrts an Schleftien Trepani, f. Trapani, A 

und Galizien und ſuͤdwaͤrts an die Treport, Flecken, bey der Mündung - 
Neitrer Geſpauſchaft. Sie it bers der Bresie, welcher der Stadt Eu 
gicht uud waldicht, hat fait gar feis zum Haven dient, in dem Lande 
nen Weinbau ; dagegen aber gute Caux, inder Ober-Normandie. 
Baumiruchte, bejonders Zmwetfchgen, Treptow „ Alttreptow, Fleine , alte 
Marne Bäder und viele gute Sauer» Stadt, Schloß und Amt, am Fluß 
Brunnen. Die Einwohner find böhs Tollenſee, im fiettinifhen Difrict, 
milthe Slawen. Ihre Zahl belief in Vorpommern, gebört dem Könige 
fich 1780. auf 187,780. worunter 1862. in Preuſſen. 

Guden waren, Die Eontribution Treptow, Neutreptow, Fleine Stadt 
beträgt 137,766. fl. 40. Kr. Diefe und Amt, mebft einem königl. Haus 
Geſpanſchaft enthält , auffer der fe, auch einem Haven, die Münde 
Haubtſtadt, 17. Marktfleden und - genannt, im Greifenbergifchen Kreis, 
74 Dörfer, von welchen die Kathos im preuffifchen Hinterpommern „am 
iken 68. und die Lutheraner 3. Dfars Fluß Rega. Die, Strumpfs und 
ren beigen. Die Dbergefpauswürde ——— „wie auch die Schif⸗ 
iſt bey der gr Illeſchhaſiſchen Far farth nach der Oſtſee machen das 
milie erblich. * Haubtgewerbe aus. Der Dre litte 

Trentſchin, ungar. Trentſin, alte 1774. Brandſchaden. 
koͤnigl. Freyſtadt und Haubtort der Trefa, Treſſa, Fluß im Mevländis 
von ihr benannten Geſpanſchaft, be⸗ ſchen, welcher den Lago Maggiore 
mit dem Lago di Lugano verknuͤpft, 
it etwa drittehalbe deufche Meilen 
lang, aber ziemlich breit. 

Trefco, eine von den GSeillufchen Ins 
feln, am wel. Ende der Landjchaft 
Cornwall, im Eugland, 

Trefines, Dorf und Schloß, nebit dem 


ſtehet nur aus einer langen und breis 
ten Gaſſe, die an beyden Enden mit 
k KThoren verfeben iſt. Die Eatbol. 
Pfarrkirche fiehet an einem etwas ers 
habnen Drte und ift ein Fehr altes 
Gebäude, Dur die Srengebigfeit 
des Graniſchen Ersbifchois, Georg 


Livpai, batten die Jeſuiten ſchon 
1652, allhier ein Collegium und No⸗ 


Titel eines Herzogthums, in Cham— 
pagne. 
A 
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Treffeler, if ein Beamter ben den 


deutſchen Ordensrittern, welcher fo 

viel, als der Schatzmeiſter iſt. 

Treuchtlingen , Schloß und Fleden, 
im Anfpachifhen Dberamt Hohen, 
trüdingen , an der Altmühl, zwo 
Stunden von Weifienburg, am Nord⸗ 
gau, bat eine evangelifche und auch 
eine katholiſche Kirche. 

Treuenbrietzen, ſ. Brictzen. 

Treves, Schloß und Städtchen, an 
der Loire, mit dem Titel einer Bas 
rönie, in dem franzöfiichen Gouver⸗ 
nement von Anjou, 

Treveskammer , ift ein fehr praͤchtiges 
Zimmer auf dem Pringenbofe im 
— ‚, darinn die fremden Minis 

ers und Ambaffadeurs mit den Der 
zutirten der Generaltaaten zum oͤf⸗ 
tern ihre Konferenzen halten. Es 
bat diefen Namen von dem 1609. 
zwiichen Spanien und der Rebuplif 
hier gefchloffenen Waffenſtillſtand, 

“ (franz. Treve,) 

. Trevi ‚.Sleden , auf einem Berge, 

im —— Spoleto, im Kir⸗ 
cbenftaate. 

Trevico, Vico della Baronica, Fleine 
Stadt, im Principato oltra, in Nea⸗ 
pel, nebſt einem Bißthum, umter 
den Erzbiichof von Benevento ges 


rig- 
Trevielio, Trevilio, Flecken Mm eis 
gentlichen Herzogehum Meyland, an 
dem Fluß Adda. Es if ein altes 
befeftigtes Schloß daſelbſt. 
Trevigno, eigentl. Trevinno , Graf⸗ 
fchaft, Eleine Stadt und Schloß in 
dem Gebierhe Alava, in Spanien. 
Trevigio, Trevigi , Haubtftadt der 
Tresifanifchen —— oder der 
ehemals fo benannten Tarviſermark, 
an den Fluͤſſen Gile und Piaveſella, 
if ziemlich befeftige und bat einen 
Biihof, der unter dem Erjb. zu 
Ndine fieher. Es wohnt allda ein 
anfehni. Adel. Die Stadt Fam 1338. 
unter die Bothmaͤſſigkeit der Republik 
Venedig, und wird, ald eine der.ges 
treueften ‚, ſehr gelind behandelt. 
Unter den Gebäuden find zu bemerken, 
die ſchoͤne Kirche St. Petri, 16. ans 
dere Kirchen, 19. Klöier, umd der 
1766. unter der Auflicht des beruͤhm⸗ 
ten Architeft Ribiano fertig gewor⸗ 
dene prächtige Schauplap. Die bier 


fige jährliche Meile fallt im October 


Treyf . 


ein, dagegen ift die 1518. in diefe 
Stadt errichtet gewefere Univerfitä 
— nach ‚Padua verlegt wor 


en. 

Trevilio. f, Treviglio, 

Trevifane, vormals ia Marca Trevi- 
fana, oder Treviwiana, Provinz der 
Republif Venedig, zwiſchen den Bi, 
centinifchen , Wadovanifchen uud 

riaul. Sie beareift das eigentlich 
ogenannte Trevifano oder das Gcs 
biethe von Trevigio, Feltrino, Bel. 
Iunefe und Gadorino; und bar viel 
Seen und Gefundbäder, und if das 
bev fruchtbar. j 

Trevoux, alte und fleine Stadt an 
der Saone, if die Haubrfiadr des 
Gouvernements und vormaligen Fürs 
ftienthbums Dombes, das von Konis 
Ludwigs XIV. natürlichen Defcew 
denten aus dem Daufe Maine ein 
Zeitlang befefien-, 1766. aber dr 
Krone wieder abgetreten worden ik. 
Es hat bier ein eigenes Parlemert 
feinen Sie ; man findet auch wer 
fchiedene schöne öffentliche. Gehdube 
in der Stadt. Die befannten Me- 
moires de Trevoux,, die vom Sabre 
1701, anfangen, führen nur von der 
hiefigen Buchdruckeren den Namen, 
indem die_Werfaffer derfelben mei 
fiens als Jeſuiten zu Paris gelebt 


haben, 

Treyder-Aa, Fluß im Liefland, weh 
cher den rigifchen Kreis durcbfirimt, 
und fich in_den Meerbufen von Riga 
ergiefit. Erbat den Namen von dem 
Kirchſpiel und ehemaligen Schloſſe 
Treyden. 

Treyfa , alte heſſencaſſeliſche Stadt, 
am Fluffe Schwalm, worüber eine 
fteinerne Bruͤcke gebt, =. Meilen 
vom Homburg und 4. von Marpurg. 
Sie bat ein Amt gleiches Namens , 
welches auch Schoͤnſtein heiße, # 
auch eine Legefiadt der Rirterfchaft. 
Eine halbe Stunde davon haben die 

‚ehemals aus Frankreich vertriebenen 
Hugenotten fich ein groſſes Dorf ges 
baut , weldes Sranzoiendorf ges 
nennt wird. Die Einwohner jmd 
trumpftveber , nnd treiben ſtarken 
andel mit ihrer Arbeit. In dirkr 
egend werden, die befien Ziegeliteine 
ebramıt, und man ſindet duherum 
ein einziges Dorf, da vie Häzsfer und 
Scheuren mit Stroh gededı wien 

ie- 


Trezegnies 
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Trezegnies, Marquifat im öfterreichi, Tribur, Trebur, Flecken, in der 


fhen Brabant, ciner Familie dieſes 
Namens gehörig. ı , _, 

Trezzo , Elcine menländifche Stadt, 
am Fluß Adda,. über welchen das 
felbit eine Brücke geht, hat ein als 
tes Schloß, welches wit einem drey⸗ 
fachen Waflergraben umyeben iſt. 

Triana, Ort in Andalufien, welcher 
nur durch den Fluß Guadalquivir 
von der Stadt Sev:lla abgelondert, 
und durch eine Schifbrücte mit ders 
felben wiedr vereinigt, auch daher 
als eine Vorſtadt von Sevilla ans 
geiehen wird. Es ift bier dad Haus 
der Sugifition, und ein Kartheufers 
Elofter, las Cuevas geuanut. 

Triangel, drey niedrige Inſeln in der 
Baye von Campeche in Nordamerieg, 
ben welchen man ſuͤdwaͤtts eine gute 

Rhede für die Schiffe findet. Sie 
haben den Namen daher, weil fie 

‚ mit ihrer Lage eine dreyeckige Geſtalt 
machen. 

Triangulo, eine von den Iucanifchen 
Inſeln in Nordameriea, zwischen den 
begben Anfeln Samana und ©. Sal 
vador. 

Trianon, koͤnigl. Luftichloß in Frank: 
reich, in dem Parc von Verſailles, 
welches nur ein Stochwerf hoch if, 
aber wegen des angebrachten bunten 
Marmors ichön in die Augen fällt, 
und einen botaniichen Garten hat, 
in welchen die Vilanzen durch ange— 
bängte zinnerne oder Eupferne Taͤfel⸗ 
chen benenut find. Es werden im 
Frankreich alle * dieſer Art ange⸗ 
legte Gebäude, nämlich frenftehende 
Pavillons oder Mebengebäude im eis 
nem Parc, die von dem Schloſſe oder 
Haubtgebäude abgeiondert find, Tria- 
neons geneumt- 

Triberg „ Öfterreichifches Städtchen auf 
dem Schwarjwalde, nicht weit von 
Hornberg, an der Guttach. 

Tribfee, Tribefees, Heine Stadt und 
Daß gegen das Mecklenburgiſche, 
am Fluß Trebel, im barthiichen 
Diftrier, im ſchwediſchen Vorpom⸗ 


mern. 
Tribunal, Gerichtetubl, befonders ein 

folder, dahin von den Untergerich⸗ 

ten appellirt, und in Rechtsſachen 

der endliche Ausiprum gerhan wird, 
Tribunal der [ncon 

f. Inconfidenz-Tribunal, 


obern Grafichaft Catzenelnbogen, 
swifchen Mainz und Oppenheim , im 
Amte Ruͤſſelsheim, unter, Heſſen⸗ 
Darmſtadt gehörig, war in altem 
Zeiten eine berühmte Neichaftadt, 
woſelbſt die Könige von Deutfchland 
oder Kaifer einen anfehnlichen Palaft 
hatten, und wo viele Meichstage und 
Kircheuverlammlungen gehalten wurs 
den. Sie wurde, wahrfcheinlich von 
K. Deinrih IV. 1085. wegen Ihres - 
Abfalle von ihm zerfiört, und die 
Steine groffentheils zur Erbauung - 
oder Auszierung verfchiedener Kirs 
chen ꝛc. zu Oppenheim und Mains, 
angewendet, Maır ſiehet allda noch 
einen mir einem groſſen Graben uns 
gebenen Platz, Boveſtadt (Sof 
ftart,) genannt, wo das Faiferl. 
Schloß fol geftanden haben. Nicht - 
weit davon iſt eine Miele, gleiches 
Namens, und ein Weiher, der 
Raifersweiber genannt. Von dem 
Benedietiuerkloſter, welches daſelbſt 
eweſen, hat vermuthlich die Abts⸗ 
ſtraſſe, in der Gegend, den Namen. 
Man ſiehet noch Spuren und Ueber—⸗ 
reſte von Kirchen, ;j. E. von der 


Marienkirche, wo. in nenern Zeiten 


die 8. Emwalds, Schule, if angelegt 
worden, und, gegen Kuͤſſelsheim zu, 
die St. Lorenz : Kirche, mit zwey 
ſehr ſchoͤnen Thuͤrmen, deren Ers 
bauung, wiewohl ohne Grund, dem 
K. Conſtantin, dem Groſſen, juger 
chrieben wird. Ehemals floß der 

eckar, in dieſer Gegend, in den 
Rhein. Weil aber die umliegende 
Landichaft, der Ried genannt, und 
befonders das Gerauerland ,, fat 
jährl. von dem gedachten Fluß ubers 
ſchwemmet wurde, fo brachten es die 
Grafen von, Eaßenelupogen , mit 
groffer Mühe und Aufwand, dazu, 
daß demielben ein anderer Einfluß , 
nicht weit von Mannheim, eröfner 
wurde, Auf dem bey Tribur vors 
bevlaufenden Bach , der feinen eiges 
nen Namen bat, kann man, mit 
Kaͤhnen, in den Rhein, etwas nbers 
bald Mainz, kommen; weicher Bes 
quemlichkeit fich Me Einwohner woͤ⸗ 
chent lich zur Beſuchung des dafıgen * 
Markts bedienen. 


denz oder Untreue, Tricala, alte und ziemlich groſſe Stad 


in Theſſalien, in Griechenlaud, neb 
einem 


r 
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einem Bißthum, unterden Erjbifchof 
zu Lariffa gehörig. 

Tricarico , Stadt, am Fluß Bafiento, 
im Baſilicata, in Neapel , welche 
1694. durch ein Erdbeben faſt ganz 
verwuͤſtet worden. Ihr Bißthum 
ſteht unter dem Eribiſchof zu Mas 


tera. : 

Tricıftinois, Landfcehaft, in Nieder⸗ 
Dauphine, in Frankreich, Rößt weis 

. wärtd an die Rhone. 

Trident, ſ. Trento, 

Tridorf, f. Dridorf. 

Triebel, Herrfchaft und Marktflecken, 
im Gubenifchen Kreis, im der Nies 
deriaufig, wo gut Toͤpfergefaͤſſe vers 
fertigt wird. / 

Triebel, Pfarrdorf, im kurlaͤchſiſchen 
Amte Vogtsberg, im Bogtländifchen 


Kreis, ' 
Triefels ,„ Trifels . Dryfels , altes 
Reichsſchloß, einen Buͤchſenſchuß 
weit von Auweiler, im Zweobruͤcki⸗ 
ſchen, deſſen Erbauung im J. 1124. 
volleudet wurde. Es diente unter 
deu K. Heinrich V. Friedrich I. und 
einrih ‚VI. zur Verwahrung der 
eichsfleinodien. Von lestgedachs 
tem Kaijer ward auch K. Richard 1. 
von England, ald ein Gefangener, 
dafelbit im J. 1193. verwahrt. K. 
einrich und Ludwig von 
Baiern wendeten anfehnlihe Sums 
men auf die Reparatur diefer Reichss 
fefte; welche nachher an die Pfalzs 
graien am Dihein verpfaͤndet wurde. 
Bon diefen Fam fie 1382. an Dietrich 
von Wachenheim ; fodann an die 
Auen e KursZinie und endlich an 


Tricarico 


wepbrücen. Ein Theildes Schloß 
es wurde 1602, vom, Wetterſtrahl 
angezündet; und bad übrige iſt feit 
1635. völlig dem Untergang überlais 
fen worden. Man ſiehet davon noch 
einen vierccfichten, bey 80. Schuhe 
hoben, Thurm, und Weberbieibfel 
der Capelle, in welcher die Reichs— 
Elcinodien verwahrt wurden. Im J. 
1670. wurden marmorne Platten aus 
dieier Capelle nah Anweiler geführt 
und zur deutichen Kirche daſelbſt ges 
braucht. 
Trient, f, Trento. 
Trier, franz. Treves, Erzbißthum im 
niederrheinifchen Kreiſe, welches ge 
gen Weiten an das Heriogtbum Lus 
remburg, gegen Norden an die Graf⸗ 


Trier 


ſchaft Manderfheid und das Erzftift 
Eolin, gegen Oſten au die napfauı 
ſchen Kinder, und gegen Süden au 
die Unterpfalz und Lothringen gränst, 
Der Rheinſtrom theilt es im zween 
ungleiche Theile, und die Mofel 
läuft mitten bindurdk Es if en 
fruchtbares Land an herrlichen Weir, 
auch giebt ed Silber: und Eifengrus 
ben, ingleichen Gefundbäder dariım. 
Es wird in 38:_Yemter eingetbeilt : 
uud aufer denfelben erfenmen mod 
verſchiedene Graf und Derrfchaften, 
uud verfchiedene Stifter und Kiöfer 
die Turtrieriiche Landeshoheit um 

Lehnöherrlichfeit. nsbefondere find 

diefem Erzſtiſte die Neichsabtenen 

5 und ©. Maximin einveriebt. 

er Erzbiſchof von Trier if des 

beil. röm, Reichs Erjfanzler durd 

Galiien und das Königreich Arelat, 

und hat die Bifchöfe von, Meg, Zoul 

und Derdun , als Suffraganees, 

unter fich. Er it der zmente Kur 
fürft des Reichs und giebt ben der 
Kaiſerwahl die erfie Stimme, wozu 

iba Mainz auffodert. Er bat feit 

1721. das usteingefchränfte Ius de 

non appellando. Das Erzftift bat 

feine 4. Hoferbämter, Das Erbmars 

ſchalamt befigen die Grafen von Eh 

Kempenich: das Erbfänmereramt die 

Ttepherren von Kefleltadt ; Erbs 

truchfeffe find_ die Grafen vom der 

feven, und Erbſchenken die Fr 

berrenvon Schmidburg. Das Doms 

capitel beftebet aus 16. Domberren 

und 24. Domicellaren, zu welchen 
noch 8. Bicarien fommen. Qle 
Domberren und Domicellaren mů ſeu 
16. altadeliche Ahnen eriweifen Eon. 
nen. Der Kurs Krierifche Reiches 
matricularanichlag iſt monathl. 806. f. 
49. Kr. und ju jedem Kammmersziel 
werden, von wegen des Erzfiiits, 
211. Athlr. 58 1/2. Kr. bezahlt. Die 
Kurs Zrieriiihen Kreidtruppen ma 
chen 11—1200, Mann aus, und die 
Einkünfte des KRurfürften werden auf 
300,000. fl. gefchägt-: Das Wappen 
des Eriſt iſts if ein rothes Kreuz, in 
filbernem Felde. 


Trier , Haubtſtadt im Erzbißtham 


Trier, liegt an der Mofel, über wels 
che eine Eolibare fteinerue Brücke ges 
bet; zwiſchen zween mit Weinftöten 
gleichſam Überjogenen ur 
es 


Du — 


— 


Triervveiler 


Bergen. Sie wird für die ditehe 
Stade in Deutichland gehalten, wel⸗ 
ces unter andern aus dem Verſe 
erhellt, fo am Rathhauſe fieht: 
Ante Romam Treviris ftetit annis 
mille trecentis. d, i. Trier ifi um 
1300. Sabre diter , ald Kom; wel⸗ 
ches aber viel zu weit gebet. Sie 
enthaͤlt viel schöne Kirchen Palaͤſte, 
und eine Menge Antiquitaͤten. Die 
groffe Domkirche St. Petri verwahrt 
verſchiedene Fofibare NKeliquien. Die 
Univerfirdt ift von Kurfürd Marco 
1454 geſtiftet, und 1472. ju Stan: 
de gelommen, Im J. 1535. ward fie 
erneuert, und 1722, mit ihren vier 
Faeultgten nach roͤmiſch katholucher 
Art nuͤtzlich verbeſſert 1764. wur⸗ 
den die meiſten Stellen der Jeſuiten 
an die Benedictiner vergeben, und 
dieſen am 27. Febr. in 21. Artikeln 
ihre Lehre umd Lehrart vorgeſchrie⸗ 
ben. Die Bibliothek in der Abtey 
Str. Martin, das aniehnliche Colle— 
giengebäude der vormaligen Jeſui— 
ten , das deutfhe Haus, der kurs 
fuͤrſtl. Palaſt, oder Reſideniſchloß 
St. Petersberg , die Hofkamley, 
das Rathhaus, das Johanniterhaus, 
und die berühmte Benedietinerabtey 
St. Marimin, in der Borft.dt, 
nd moch befonders zu beſehen. m 
„1675. wurde der franz. Marjchal 
de Erequp bey Zrier geichlagen und 
bielt darauf eine harte Belagerung 
in diefer Stadt aus, in Welcher ends 
lich die Defagung, die fehr zuſamm⸗ 
eichmolzen tar, ſich wider den Wıls 
en des Marichals ergab. Im Jahre 
1734. Wurde die Stadt von den Srans 
zoſen eingenommen, und übel behans 
delt; aber 1737. wieder geräumt. » 
Triervveiler „ Kirchdorf , im Amte 
Welihbillig, im oberu Erzfift 
vier. 
Triesdarf, f Driefzdorf. 
Tricfte „eine durch⸗ihren Sreybaven 
in neuern Zeiten in Aufnahme ges 
kommene kaiferl. fönigl. Handelsſtadt, 
im öfterreichifiben Lirorale, an dem 
von ihr benantiten Bufen des adriatis 
fben Meer. Die Häufer liegen 
vom Meere an einen Berg hinauf, 
auf welchem ein Eleines Kattel ftcht. 
Der Anwachs des Meers if bier fehr 
merklich, indem das alte Stenpflas 
Ker nun im daſſelbe hineingeber. 
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Trieſte iſt der Sitz eines Bißthums, 
das unter dem Erzb. von Goͤrz ſtehet. 
Es find bier vornehmlich zu bemers 
fen: Die Zomkuche, das. den eher 
maligen Jeſuten zugehoͤrig geweſene 
Collegium mis einen 2. Kirchen, noch 
6. andere Kloͤſter, die anſehnliche 
Kirche der Griechen, die fchöne Fon⸗ 
taıne auf dem groffen Markrp.aue, 
(aus welcher die Stadt das gute 
Waſſer 2. ital, Meilen weit ber durch 
Roͤhren erhaͤl) Die 1753. veuanges 
legte regulaire Vorſtadt mit dem 
Kaufmannsniederlagen, die bevden 
Molo an dem Haven, die vortreflis 
chen Einrichtunsen des Lararero net= 
to (jur Reizung der Schiffe aus 
gefunden Gegenden, und de: Livare- 
to ſpreo (für Schiffe aus infieir⸗ 
ten Orten) die Magazine zum Schif⸗ 
bau, die Fabriken für Sammer, gros 
bee Segeltuh, Schifſeile, Serie, 
Waczrterzen, und andere Waaren, 
die Zucerraffinerien 2 Im 5. 
1774. tamen armenifche Mönche aus 
Venedig dahin, und brachten eine 
Druckerey mut, im welcher Bücher 
für ipre Nation und Glaubensyenofs 
fe ın Alten gedruckt werden. Dem 
1. Day 1776. wurbe hier eine Hands 
Iungscompagnie unter dem Namen; 
Direction der privilegieren zucker— 
bandlungsgefellihaft zu Trieſte 
und Fiume, eroͤfnet. Der kaiſerl. 
koͤnigl. Praͤſident über das geſammte 
Littorale Austiiacum bar in’hiefiger 
Stadt feinen Sitz, und die Hands 
lung fieige zum Nachtheil der Res 
publif Venedig bier immer mehr ems 
por. Zu Anfang des J. 1782. bes 
trug die Volksmenge zu Trient, ohne 
die Garniſon, aber mir Eiuſchluß 
des Stadtbezirks, 22,676. wovon 
der Bezirk 5,310. Menſchen enthielt. 
Karbolifen waren 16,020. Reformirs 
te 92. £utberaner 120. Armenier 93. 
Griecben 460. und Juden 581. und 
diefe Zahl wurde noch in felbigem 
Jahre durch neue Antömmlınge vers 
groffert.. Die Melle au Trieſt 
Dauert 3. Wochen, vom ı. big 21. 


Auguf. . 
Trieu, fleiner Fluß in Bretagne, 


welcher fih zu Xreguier ins Meer 


TA Triefels, 


Trigno, 


768 Trigno 


Trieno, Trenio, Fluß in Neapel, - 


welcher in der Landſchaft Molife ents 
fpringt, und fi in dem Meerbufen 
von Venedig ergießt. , 

Trim, Marktfleden und Haubtort, in 
der Grafichaft Eafi:Mearh, in der 
irlaͤndeſchen Provinz Leinſter, ſchikt 
2. Deputirte zum Parlement. 

Trimouille, f. Tremouille, 

Trimperg, Bergſchloß, Dorf und 
Dberamt im Stiſte Wuͤrzburg, an 
der fränfifchen Saale, an den Graͤu⸗ 
zen von Sulda, 

Trinconemale , Trinco-enmale, Trin- 
quillimale, Haven, auf der öftlichen 
Küfte der Inſel Eeolan , ven, die 
Holländer 1663. den Portugieſen 
weguahmen, Er * einen engen 
Eingang, und es koͤnnen über 100. 
Schiffe darinnen liegen, theild wegen 
des hohen Gebirgs an der eirten, theile 
wegen der Feſtung Dilenburg an der 
andern Seite. Zu Anfang des I 
1782, machten ſich die Engldnder mit 

‚ Sturm davon Meifter ; mußten fich 
aber einige Monathe nachher an Die 
frangöfifchen Truppen , von denen fie 
angegriffen wurden, ergeben. us 
folge des Friedens von 1783. Fam 
diefer Ort wieder in die Hände der 
ofindifchen Compagnie in Holland, 

Tring, Markiflecken in Herfordfhire, 
in England. 

Tringenftein, Amt und Bergfihloß, 
im NafausDillenburgifchen. 

Trinidad, nfel, zwiſchen dem Auss 
pus des Orenoco und der Juſel Tar 

ago, den Spaniern gehörig, wel—⸗ 
che die Stadt ©. Joſeph darauf ers 
bauet haben. Sie bringt Zuder, 
CTobak und ift uͤberhaubt febr frucht⸗ 
bar. Im J. 1595. wurde fie von 

‘“ Engländer, und 1676. ven Franjo 

——— der ſuͤdlich 
rinidad, Haven, an ber ichen 
Kuͤſte der Inſel Cuba. 

Trinidad, Stadt, in Neugranada, im 
fpanifchen Suͤdameriea. 

Trinidad, Flecken, im Gouvernement 
von Guatimala, an der Küfte des 
Südmeers, im fpanifchen America. 

Trino, fleine Stadt , 2. italiänifche 
Meilen vom Po, im Herzogtbum 
Montferrat, in Gtalien. Sie ges 
host feit 1631. dem Derzoge von Gas 
voyen, und iſt int nıcht mehr fo, wie 
ehemals, befeſtigt, weil Herꝛog Carl 


Tripoli 


Emanuel II. die Fortification mteis 
ſtens demolire und eingehen laffen. 

Trino, f. Diin, 

Trinovvar, f. Drin, 

Trinquetaille, Flecken am rechten Ufer 
des Rhonefluſſes, if eine Vorſtadt 
von Arles, im Provence, 

Trinquillimale, f. Trinconemale, 

Triola, Stechen jwifchen der Grafichaft 
Nizza und dem Fuͤrſtenthum Oneglia, 
Im genueſiſchen Gebiethe, im Ita 

ien. 

Trionto, kleiner Fluß in Calabria cs 
tra, in Neaxel, welcher ſich im deu 
Golfo di Taranto ergießt. 

Tripalda, Stecken mit dem Titel eine 
Herzogthums des Geſchlechts Cara 
eich, in Neapel, im Priueipato 


oltra. 

Tripoli ,„ Republik in der Barbaren, 
in Africa, zwiſchen Dem mittelländis 
ſchen Meer, und der Landſchaft Dis 
ledulgerid, alſo, daß es gegen Dien 
an das Königreich Barcan, und ge 
gen Welten an das Königreich Tunis 
graͤnzt. Machdem dieſe Landfchaft 
eine ziemliche Zeit laug unter der 
Bothmaͤſſigkeit der Araber . und mit 
unter nur auf kurze 5— in der Ge⸗ 
malt der ſieiliſchen Normaͤnner uud 
der Genueler_getveien , fo erobert 
im 9. 1503. D. Vedro von Navarıe, 
ein Befchlebaber des Königs Ferdi 
nand, des Katholiichen, die Haubt. 
ſtadt, und führte den arabrichen Len⸗ 
desfürfien, nebft den Einwohnern, 

nach Palermo. K. Carl V. erlaubte 

bieiem Sürften , ſeine bis auf das 

Schloß zerförte Haubtſtadt tmieder 

aufzubauen, und er befaß fie bis 

1535. da & eredin, ( Dareaden, ) 

der Bruder dee beräbmten Aruf Bars 

barofla, fie ihm weguahm. Carl V. 

eroberte fie zum zweytenmale, und 

überließ fie den Maltefer +. Rıttere. 

Aber im J. 1551. kam eine tuͤrkiſche 
lotte, vereinigt mit dem berufenen 
eeräuber , Dragut, vor Zripeli. 

Die Stadt wurde belagert, und gieng 

durch Verrätheren zweyer Franzofen, 

wovon der eine der Kommandant, 

Caſpar Jambale, felbft war, an die 

Feinde, Über. Nun wurde Zripeli 

eine türfilche Provinz, K. Philip 

11. von Spanien machte zwar mähs 

tige Zurüflungen jur Wiederersbes 

ung ; allein feine Slorte litte —* 


| 
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Tripoli Triptis 769 
beu der am Eingang des Meerbufen warf innerhalb z. Tagen rg 2, Bom⸗ 
von Zripeli liegenden Inſel Gerbe ben indie Stadt: wohurd hi much 
te Ne erobert hatte, groffen Vertuf fen Hdufer in die Aſche gelegt wor, 
uud Das Mochaben wurde zunichte, den, nachdent fich beynahe alle Eim 
Sm 5%. 1398. wollte ein arabifcher Woher ‚Jueor in dag HA und in 
Marabur Die Etadt und das Fayın den die Wälder tetirirt, ine halbe 
Lbriſten wieder in die Hdude Dies Stunde davon Liegt Mifia oder die 
len; allein ein Anfchlag,, der Yon Neuftadt, wo die vornehmen Eins 
Den Chriften nicht unterfiüge wurde, wohner von Zripoli ihre £ufipduf;r 
Klug gebt: beige Zeit lang gun haben. 
ie rte den Staat yon riroli 533 
durch einen Sandfchaf, (Sangiae,) et; von — ehe nn 
Der von dem Vaſcha in Zumsabhieng, 2 "xrapejunf, 
[8 aber in: $. 1600, Mabmed Beg, Tripohi, in Syrien, arab. Tirabo. 
ein griechifcher Memgat, aus dem 16s, Trablos oder Tarabjıs » Haubt, 
Gefdlechte der Tufiniani, Sands Nadteines türfifchen Gouvernementg 
ſchak von Tripon wurde und fi in Aften, dem ein Pafch vorficher 
na von der Anhängigfeit deg if sremlich groß und mie einem atıs 
Dafcda freu machte, fo höre diefeg Febnlichen Gaftelt verfehen, hat aber 
Derbäirmig auf. Suytoifhen blb  Angefumde Luft umd fcht tex Waffer, 
doch Tripoli unter lem Echupe und br Daven am telländifcen Meer 
der Dberbeirichaft der türkifchen H mit etlichen Thürmen bügr, 
Kaifer, umd zwar in mehrerer Xb; ie Schiffe, die einioufen koͤmen 
haͤugigkent + ld Algier; wie den nicht bis a die Stadt ommen, fon, 
noch 1äf ein tünfifcher Parcha daſelbi dern legen ſich swifchendem trande 
ftebet. Uebrigen⸗ ft aber doch die und 2 fleinen Jufeln vor Anfer, Die 
Resierung, mie in den yo aiıdern Einwohner ind Zürfen » Araber, 
africgnifchen Raubrepublifen einge, Chbriken und Juden; um die gewoͤhn⸗ 
tichter.. Das Haube derfelben if der liche Sprache if die Arabifche. Die 
ed , der einen Divan oder Rarh riechen , die zahlreich find, baben 
von Dfficieren an der Seite har, einen Biſchof; die Maroniten, pie 
Das fand if unfruchtbar, aber die aufier der Stadr wohnen, haben eine 
Luft temperirt, und man finder go, ithe; umd die Katholifey baben ein 
wen, Tieger, Gerauffen und unge, apucımerffofter, Die Pandlung der, 
mein grofie Hanımel daſelbſt. Die ade ift beträchtlich, infonderheie 
Haubtiadt NIE roher Seide und Baummo e, 
ripoli , oder Tripoli dj Barbaria, Die in übre wird, DVerfchiesene 
liegt am mittelländifchen Meere, it  europdifche Nationen baben daſelbſt 
Var nicht allzu groß, dem fie har Ibre Coufuls J. 1759, wurde 
Mur 2: Thore, aber febr volfreich diefe Stadt durch ein Erdbeben ſtark 
son Mohren, Zürfer, Juden umd defihddige. F ‚deu Um tegenden 
rifien. Sie hat eine gute ſteinerne rien find fehr viele Fe uchtbdunme ; 
Mauer, aber meer raben ne Aber die Früchte , Pernehmfich Yie, 
Aufientwerfe, auch Feine rechte Git., Ariben, find, den Europäern oder 
elle, fendern nur etliche Schangen. ranfen werigfieng, ſeht ſchaͤͤlch; 
us Mangel an Quellen muß man daher fie auch von den Türken ‚in 
fich bloß mie Kegentvarfer bebelfen, perdorbenem Fralidnifchen Oder Frans 
er Daven if gut. Die meiken eus  Fenfprache,, "Matia- Oder Amaffa- 
topäihen Nationen haben bier ihre Frauchi, (f. Ammazza . Frauchi, ) 
Conſuls. Die Einwohner berfertis di. Franfente der, genennt wer⸗ 
gen Seidenzeuge up gute Cameſot⸗ den. 
te, umd treiben Seeräuberen, anf Triptis, Feine Stadt im Amte Arns⸗ 
dem matellandiſchen Meere. m Aug, im Neufiädtifchen Kreis, r, 
abre 1685, wurde Diefer Dre Yon eile von Neuftade an der Drla, 
en Franzofen heftig bombardire, und gegen Gera, gehörte sur ſachſenzei. 
ehr beihhdint, und 1728, Fam wie ſchen Landes Orfioh, ige aber den 
er elite Irampefiiche Efcadre, und  Kurfürfen von Sachfen. Sie litte 
IAg. Zeit, Lexie, Eee 


den 





*p 
ro 
+ den a5. May 1775. groffen Brands 


chaden. 

Triregno, paͤbſtl. Krone, beißt auch 

» Tiara, f. den Art, Tiara. 

Triftan da Cunha, zwo kleine Inſeln 
des dtbiopifchen Meerd, bey Africa. 

Tris, Tritte, tleine niedrige, Juſel in 

“der Dane von Campeche, in Nords 

‘america, welche durch einen geſalze⸗ 
nen Graben von der Inſel Ports 
oval abgefoudert wird, der fo ſchmal 
ift, daß kaum eine Barke durchfabs 
ren Faun. Der. Golfo von Triſte, 
bat von ihr_den Namen. 

Trittovv ,„ Dorf und Amt in Stors 
marn, auch zugleich ein Paß über 

die Bille , 3. Meilen von Hamburg, 
und eben jo weit von Nageburg, dem 
Könige von Dänemark gehörig. 

Trivento, Heine Stadt und Sraffchaft, 
im Koͤnigreiche Neapel, inder Graf⸗ 
ſchaft Moliſe, auf einem Hügel, 
nebit einem Bißthum, welches uns 
mittelbar unter dem Pabſte ſteht. 

Trivignano, Fl 
Petri, im Kirchenftaat. , 

Trivolzo, Trivulzio, Flecken, in der 
Mevläudifchen Landfchaft von Pas 
via, mit dem Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums. 

Troart, Flecken, mit einer Abtey, 
in der Landichaft von Caen, in der 
Normandie, 

Trocazıano „ Turcazzano ,„ Fleine 
Stadt im Hersogthum Mevland, 
nicht weit vom Fluß Adda, an den 
Gränzen der Landichaft Lodi. . 

Trochtelfingen, SHerrichaft und Eleine 
Stadt in Schwaben, ander Schmeis 
cha, zwiſchen Reutlingen und Sigma⸗ 
en, dem Zürfien von Fuͤrſtenberg 

ehöri 

Frochte fingen, groſſes Freydorf, im 
. Dettiugifchen,, zwiſchen den Reiches 
Kädten Nördlingen und Bopfingen, 
Die Territorials Hoheit und. hohe 
ee darüber hat Dettingens 

Wallerſtein, welches auch viele Uns 
gerthanen in dieiem Drte hat, und 
Die dafigen Angelegenheiten durch das 
Dberamt Hochhaus beforgen läßt. 
Dettingen, Spielberg und Bopfingen 

haben auch Unterthanen daſelbſt: fo 
wie auch Nördlingen und das Ciſter⸗ 
eienfer Nonnenflofter Kirchheim , 

deren Antbeile fehr beträchtlich find. 


Triregno 


Es finden ſich auch Aufpachifche und ° 


Rieden, im Patrimonio T 


" Trois Riviereg 


Stolchiſche Unterthanen im dieſem 
Drte. Die gedachte Stold iſche 
Familie bat die Verwaltung ibres 
Antheils an der Ortsherrichaft am 
Dettingen s Wallerfiein überlaffen. 
Das Recht, die Frevel abzufirafen, 
und die Gemeingüter des Dorfs , bie 
nicht unbetraͤchtlich find, zu verwal⸗ 
ten, baben 5. Einwohner, welche 
die Fuͤnfer beiffen, und ein Jahr 
lang im Amte bleiben; nach deffen 
Verlauf fie ſich 5. Nachfolger erwäbs 
len, die mit Severlichtere im ihre 
Stelle eiitreren,. Dieſes obrigkeitl. 
Kollegium der Fünfer bat einen Praͤ⸗ 
fes, Welcher der Sechier heißt, und 
wechfelöweife von Wallerfieın und 
von der Stoldifchen Familie ernens 
net wird. Uebrigens ift Trochtelfins 
gen auch def Sıy einer Dertingifchen 
edangelifchen Superintendentur. 
Trömling, f. Drömmling. 
Troja, zufel, im tofcanifchen Meer, 
iu Toſcana gehörig. —— 
roja, Stadt, nebſt dem Titel einer 
Graffhaft des ſpaniſchen * 
Guevara , bat einen Biſchof, der 
unmittelbar unter dem Pabſte ſteht, 


und liegt in der Provinz Capitanata, 


in Neapel. 

Trojanovv, Stadt, in der polnifchen 
Woiwodſchaft Voihynien, im Diſtrict 
von Wlodzimirsz. 

Troies, f. Troyes, 

Trois Chateaux, $, Paul trois Cha- 
taux, Stadt und Bißthum in Pros 
venje, welches unter den Eribiſchof 
zu Arles gehört. RER 

Trois Maries, Staͤdtchen, im Diftrict 
von Arles , in der Provence, wo⸗ 
ſelbſt, nach der; Tradition , die 3. 
Marieen , deren in der Gefchichte 
Chriſti gedacht wird, follen ans Land 
gefiegen ſeyn. | 

Trois Rivieres, Fluß in Canada, der 
auch S. Francois heißt, bat den ers 

ſtern Namen daher, weil er fich in 

3. Armen in den S. Lorenzfluß ers 
gießt. Don demfelben bat ihre Bes 
nennung die offene Stadt Trois Ri- 
vieres, an gedachtem Lorenzfiuffe, 
zwifchen Quebec und Montreal. Sie 
hat ohngefähr 300. Häufer, meiftens 
au von Holz und ein Stockwerk 
och. 


Troitz- 


— 


* 


v 


Troilhatta ‚ beit der guſf 


Handlung vielen Vortheil. 
Tıomöe , mel, zum Norwegifchen 


Troitzkaja 


Troitzkaja, neue rufifche Gränsfeftung, 


in der Drenbursifchen Statthalter; 
fcbaft. 


Troitzkoi Sergievv, ber heil. Drevs 


faltigkeit Klofter, ift das größte und 
reichfie in ganz Rußland. Es liegt 
im mofcotoifchen Gouvernement, ıf 
nach alter Art mit Mauern und Graͤ⸗ 
beit befeftigt, und hat eine ordentlis 
che Garniſon, umber aber iſt eiu 
fleines Städtchen. Die Klofterges 
bäude find groß und schön, die 
Haubtkirche prächtig und mit einem 
vortreflichen Thurm verfehen, Peter 
I. flüchtete hieher, als die Streligen 
"ihm nach dem Leben trachteten, auch) 
pflegten die Monarchen Rußlands 
von Alters ber Wallfahrten dahım 
anzufiellen. Die Anzahl der Monche 
diefes Klofters beläuft fich auf 600. 
welche von einem Arcyimandriten res 
giert werden. Der Stifter dieſes 
Klofters, ik der H. Gergius, der 
1392. ftarb, liegt bier in einem fils 
bernen Sarge. 


Troki, Woiwodſchaft in Litauen, zwi⸗ 


fchen dem Königreich Preuſſen und 
Samogitien. Sie begreift vier groſſe 
Gebiethe, Trofi, Grodno, Bus 
pitsfi und Cowno. Die Haubts 


adt 
Troki, liegt an einer Erdzunge, wel⸗ 


che in einem Fleinen See gebt, und 
mitten in biefem ſteht ein Schloß. 
Sie hat ein wunderthätiges Marien; 
bild, und wird, zum Unterfchied des 


nicht weit davon liegenden Dorf 


Alt, Trofi (Troski,) wo eine Bene, 
dictinerabtey iſt, auch zuweilen Neu—⸗ 
Trofi (oder yien:Trogti) genennt, 
it ſſer fall 
indem ſchwediſchen Fluſſe Gothelbe, 
welcher aus dem Wenerſee auslauıt, 
und bey Bothenburg ins Meer fällt. 
Dieſer Fall iſt unter dem Ausfluffe 
edahten Stroms aus gemeldtem 
enerfee, wo das Wafler bie ı2. 
Klafrer hoch mit ſolchem Getoͤſe hers 


unter fält, daß man es bid 2. Meis - 


len hören fann. Zutoeilen wird auch 
ber Fluß Gothelbe ſelbſt Trollhaͤtta 
gan. Der daſelbſt angelegte 

ruͤckenweg, Der etwas über eine 


Dierrelmeiie lang iſt, bringe der 


Stiſt Ehriftianfand gehörig. 


* - r 


\, 
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Trompette 78 


- Trompete oder Wailerbofe, heißt eine 


trompetenjörmige Wolke, oder Dunfis 

ule, fomit einem heftigen Wirbels 
winde vergefelfchaftet , Wafler und 
Fiſche aus der See in die Hoͤhe zieht, 
die Schiffe maftlos macht, oder gar 
ruinirt. 


Trompeter und Paucker, das Prote- 


ctorat, oder hohe Nichteramt über 
Trompeter und Paucker im röm. 
Reiche, bat Kurfachen, vermöge de 
Ersmarfchalamts, und laffen dahe 
Kur: und Sürften des Reichs in fireis 
tigen Faͤllen bey diefer rittermaͤſſi⸗ 
gen Kunſt unter ihren Feld⸗ und 
Hoftrompetern es auf das Erfennts 
ni der Dberfammeradfchaft und 
Dbercaffe zu Drefiden - anfommen, 
auch deren Privilegia_fo wohl von 
den Kaifer, ald von Kurſachſen ers 
neuern und beftätigen. Es erſtreckt 
fich aber. diefe kurfaͤchſiſche Jurisdi⸗ 
etion nicht allein über alle Feld; und 
Hoftrompeter bey Reichsderſamm⸗ 
lungen und Reichdarmeen, fondern 
aud über andere dergleichen Kuh 
verwandte an Kurs und fürkl. Ho⸗ 
fen: dagegen zwar von einigen Jahren 
von einem fürfilichen Pofe das Lus 
de nen evocandis Subditis gppunirt 
worden ; doch hat Kurfachien dages 
en dargethan, daß zwar ein Jeder 
ürft von, feinem Dofmarfchalamte 
die Streitigkeiten unter den Trom⸗ 
petern und Pauckern, als feinen Bes 
dienten, erdrtern koͤnue; wenn aber 
die Parteven mit foicher Seutenz 
nicht sufrieden, alsdenn die Sache 
vor die Dberfannmeradfchaft zu Dreßs 
den gelangen, und dem vnielbi yes 
faͤlten Ausfpruche nachgelebt werden 
müffe, widrigen alls have der unge, 
borfame Theil entweder einer Geld, 
Bee zu beforgen, oder daß ihm die 


Aufnehmung der Lehrjungen unters. 
ſagt, oder aber auf vorgehendes Ers 
fenntniß er ganz; und gar von ver 


unft ausgeiwloffen Werde, Ein 
tompeter ſoll 2. Jahre in der Lehre 
ſeyn uad Dafür feinen Lehrprinzen 
100. Rthlr. bezahlen , und ſodann, 
we moͤglich, einem Feldzuge beys 


wohnen. Das gemeinſchaftliche Blas 


fen mir Thuruern iſt ihnen verbos 


ihen. 
Trompette ,„ Chateau Trompette, ſ. 


BourdtauX, . 
Cec 4 Tramsöe, 
Es 
— 


— 


‚772 « Tromsöe 


Tromsöe, Vogtey, im Norwegifchen 
Stift Drontheim. 

Tronecken, ‚oder Droneeken, auch die 
Markt Taltang genannt, eine Herr 
fchaft an dem Tronfluß, zwiſchen 
Trier und gig I auf dem 
Hundsrüd, bat 14 befer, dere: 
3. ſich zur. Fatholifchen, ı2. aber zur 
Iutheriicheu Kirche bekennen, Gie 
bat den Namen von den Schloß 
und Dorfe Tronechen, (welches auch 
Brabach heiht und am Bawe Iron 
lest,) und gehört den Wild⸗ und 
Rheingrafeu au Grumbach. 

Tronto „ fleiner Fluß in Abruzso oltra, 
in Neapel, welcher fich in den Golfo 
di Venezia ergieft. 

Trento „ Caitel del Tronto , feR:s 
Schloß auf einem hohen Felſen in 
der Provinz Abruszo oltra, in Ne 


pe | 
-Tropea , Stadt am Golſo di ©. Eufes 
mia, in Kalabria oltra, in Neapel, 
nebſt einem Bißthum unter deu Erjs 
biichof zu Reagio gehörig. 
Troppau , $ürfentbum in Oberſchle⸗ 
fien , ‚am den mährifchen Gräuzen, 
. dem Fuͤrſten von Kiechtenfiein gehörig. 
Der, diefleits der Dppa gelegene 
Theil wurde 1742. im_berliner Frie⸗ 
den an Die Krone Preuflen abgetreten, 
ſo daß der Fürft von Liechtenſtein wes 
gen dieſes Fuͤrſtenthums nunmehr 
—* — hat. Die Haubt⸗ 
a 


Troppau, böhm. Oppavva, jmifchen 
den. Flüffen Oppa und Mobe, ıı. 
Meilen von Breslau. Sie enthält 
zum Theil fchöne Gebäude, Kirchen 
und Klöfter, ein ſteinerues Rathhaus 

uud zween grofle Marktolaͤtze. Das 
Schloß iſt nicht fonderlich. Es befin⸗ 
det fich die Regierung über den öflers 
eichifchben Autheil an Troppau und 

gernborf daſelbſt. Die Maltefer 
en eine Commende bier, Seit 
1749. find der Handlung zum Beten 
zween neue Haubtjahrmärkte, jeder 
dren Wochen, angelegt worden, 

‚ In dem groffen Brande vom 25. Aug. 
1758- find kaum 94. Haͤuſer bier fies 
ben geblieben ; doch wurde alies gut 
wieder aufgebauet. In dem Baieris 
fchen Erbfelgefrieg ißt dieſe Stadt 
von den Preuſſen befegt geweſen. 

Troppelwitz „ böbm. Oppavvice, 

Städschen, an einem davon benanns 


Troyes 


ten vordenflieffenden Waſſer, im oͤſter 
reichiſchen Theil des Fuͤrſtent hums 
Troppan, in Schleſien. 

Tropplovvitz, offenes Staͤdtchen, mi 
einer kathol. Kirche, im preuſſiſche 
‚Theil des Fuͤrſtenthums Troppau, 

Trota , alte Seeſtadt, im Notöringi. 
ſchen Diſtr et, ın Süvermannland . 
in Schweden, hält jährlich am 24 

Jan einen Jahrmarkt. 

Trosdorf, farbol. Kirchderf, im Amte 
Caſter, im Hetzogthum Juͤlich. 

Troilin, Parsdorf und wurterzut, im 
kurſaͤhſiſchen Amte Torgau. 

Trofingen, Piarrdorf, im Wuͤrtem⸗ 
bergiichen Anıre Turtlingen. 

Troitatt , laudesherri. Kanımergut, im 
Hennebergiſchen Aute Themar. 

— Markigecken uno 
darauf die ausgeſtorbenen Grafen vou 
Wartenberg rejidirten,, nebft einem 
Pleggerichte , in DOberbatern , im 
Nentamt Burghaufen, nahe an den 
ſalzburgiſchen Graͤnzen. | 

Troitburg, Schloß und Herrüchaft in 
Tirol, zwiſchen Botzen uud Claufen, 
den Grafen von Wolkenſtein gebörig 
Er bat eine erlofchene Linie Diele: 
Grafen, fo den unmirteibaren Reichs; 
graenftand beſeſſen, fih davon ge: 
ment. R 

Trotha, Pfarrdorf, an der Saale, in 
welchet dafeibii eine Schleuſe ifi, im 
Mageburgiſchen Anite Siebubennr . 

Trouiile, fleiner Sluß im Demucgau, 
welcher fich bey Gennape in den Fluß 
Hatine ergießt. 

Trovvbridge, Stadt in England, 'n 
Viut hire, wo feines Tuch gemacht 
wird, 

Trovvis, Ern, Fluß in Irland, wel⸗ 
er im See Earne in, lifer ent. 
fpringt, und ſich in die Baye von 
Dungal ergieht 

Troyes , Haubtfladt in Champayne, 
an der Seine, if groß, aber nicht 
mehr fo blübend und volfreich, als 
fie ehedem getweien if. Die Gegend 
umber wird la vraie Champagne, 
das eigentliche Champagne, ac 
nennt. Ihre Kirchen find durchgaͤn⸗ 
gig choͤn, vornehmlich, die murner 

ralkirche &, Petri mir ihrem Farras 

ren Auszieruugen und vielen Melis 

quien. Der Schaf ber Eoliegiatfic 

de St. Stephani hat an Gold nad 

Edeifteinen wenig feines - gleichen. 
Auſſer⸗ 


Truchmenen 


Aufferbem befieht man den Hochals 
tar ber Kirche St. Loup; das Domis 
nicanerkloſter; die Staruen, Gemaͤl⸗ 
de und Fenfterfiheluch der Kirche St. 
Ponraleon ; das „aus der Parrum 
Dratorii mit der Bibliothek des bes 
rühmten $raneifei Pithoei; dic ſchoͤ⸗ 
ne Dibliothefim Franciicanerfiofter; 
Das Rathhaus mit Ludwigs XIV, 
marmornen Statue; das GSeminas 
riwm um Hoſpital. Tropves iſt die 
Vaterſtadt der jween berühmten Bruͤ⸗ 
der , Verer und Kranz Pithou. 
(Pit oei.) Die, Einwohner ıreiben 
guten —— mit Tuͤchern, Lein⸗ 
wand, Barcheut, Cannefaß, 
nadeln 2c. ed iſt auch das Laud ums 

er au Getreide, Wein und Gartens 

ücten überaus fruchibar. Die 
Servelatwürfte und geraͤucherten 
Schöpsjungen aus Troned, hält man 
in Sranfreich für eine befondere Des 
licateſſe. 


Truchmenen, ſ. Turcomannen. 
Truchfefs, ſoll, wach einiger Meynung, 


T 


dem 


von Tragen und Eſſen herkommen, 
und alſo einen, der die Speiſen 
auftraͤgt, bedeuten, womit auch vie 
lat. Beuennung Dapifer uͤberein⸗ 
kommt. Andere behaubten dagegen 
mit vielen Gründen, daß es fo viel 
ſeyu fol, als Drotzet, Drofier, 
weiches einen Oberrichter anzeigt; 
obgleich mit dieſem Geſchaͤfte auch zu⸗ 
gleich die Beſorgung der Speiſen oder 
die Küchenmeißerfelle verbunden ſeyn 
kann; auch fehr oft, wiewohl nicht 
immer, verbunden ik. Erztruchſeß 
des 5. R. Reiche ii der Kurf 
von der Pfalz : und Erbtruchſeſſe 
find die von Waldburg. 

ruchfefs von Waldburg, reichsgräflis 
ches Geſchlecht, in Schwaben, bes 
faß die Truchfeffenwürde ſchon bey 


den Herjogen von Schwaben , wie - 


auch ben verfchiedenen Kaiſern aus 
dieſem fchtwäbifchen oder hobenflaufis 
fchen Haufe; ohne daß fie jedoch erbs 
lich war. Erſt im I. 1525. befam 
dieſe Familie, von R. Earl V. zur 
Belohnung der groffen Dienfte, bie 
a Truchſeß von Waldburg, in 

Bauerufrieg leiftete, das Vor⸗ 
recht, ſich Reichserbtruchfefle zu nen, 
men; und 1582. gab ver Kurf Yudivig 
von der Pfalz ihr auch die Anwart⸗ 
haft auf dieſes Erbamt, welches 


teck⸗ 
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durch die goldne Bulle die von Nors 
denberg, unter dem Zitel der Erb» 
Eüchenmeifter , und mach diefen die 
erren von Seldeneck erhielten, Die 
es in gedachten J. 1528. noch beſaſ⸗ 
fen. Es war nicht eher, ale im J 
1594. daß ein Truchſeß von Wald⸗ 
burg dieſes Erbamt , und zwar auf 
den Neichdtage zu Regensburg, zum 
erſtenmal, verwaltete. Da in ber 
Folge, unter den Linien dieſes gräfl, 
Sur über ſolche Verwaltung 
treıt entſtund, fo wurde folcher, 
im J. 1663. vom Kurf. Ferdinand 
Meria von Baiern, (meil in dem 
drenflisjährigen Kriege das Erztruchs 
feflenamt von Pfalz an Baiern ges 
fonımen war,) dahin emtichteden, 
daß, fo lange von dem erflen Acqui⸗ 
sınten dieſes Lehns, Georg, und 
deſſen Sohne Mannslehnbare Erben 
vorhanden waͤren, felbige in Bedie⸗ 
rung des gedachten Amtes den Erbs 
truchieffen bon Der andern Linie vors 
sehen follten ; wenn aber von der 
Georgifchen Linie niemand da wäre, 
fo ſoute Die Amtsverrichtung der ans 
dern Linie zuftehen. Im J. 1560. 
erhielt das Truchſeſſiſche Geſchlecht 
von den Gonferpatoren zju Rom das 
Römifche Bürgerrecht: melches bes 
fonders in Berrachtung des damali⸗ 
je Biſchofs von Augsburg und 
ardinale, Otto Truchſeß von Wald, 
burg, geſchah. Es theilet fich dafs 
Ibe in die Jacobinifche und Beors 
giſche Zaubtlinie. Die erfte hatte 
wieder. 2. NMebenlinien, nämlich die 
Wilhelminifche , die 1772. in männt. 
Erben erlofch, und die Friedrichiſche, 
die zu Ende des ıstem Jahrh. fich im 
Vreuſſen feste, und daher auch die 
eig hun enennt wird. Die arte 
dere Haubtlinie begreift die Wolfegs 
giioe Nebenlinie, nebſt dem Afte 
erfelben zu MWaldfee, und die Zey⸗ 
lifche Nebenlinie, nebſt ihrem Afte 
zu Wurzach. Der jedesmalige Aels 
tefte von diefer Georgiſchen Daubtlis 
nie verwaltet, feit der furbaterifchen 
Eutfcheidung von 1663. die Reiches 
Erbtruchſeſſenſtelle. Zufolge einer 
alten, aber nicht vollfonmen erwie⸗ 
enen Nachricht foll ein AR des Walds 
urgiihen Stammes fih ſchon im 
sten Jahrh. in Catalofien niederges 
laffen haben; und die Häufer Mons 
Ecez cada, 
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enda, Balceran und Pinss in Spas 
nien, follen mit diefem ſchwaͤbiſchen 
Haufe eine gemeinfchaftlide Abſtam⸗ 
mung haben. 

Truhendingen, if der alte Name von 
Trüdingen. f. Hohentrüdingen. 
Truro anfehnliher Burgfleden und 
Haubtort in Eornivall, in England, 
welcher Sig und Stimme im Parlas 
mente und vortsefliche Zinnbergwerfe 


at. 

Truftces, heiffen in England Fideicom- 
miflarii, oder ſolche Perfonen, die, 
vermög einer gefegmäfigen Boll, 
Macht, ein gewiſſes ihnen anvertraus 
tes Gut , (ale liegende Gründe, 
Gelder, Bibliothefen, Naturaliens 
cabinete 2c.) gemeinfchaftl. in Bell 
haben und verwalten. Bemeinigli 
dauert diefes Verhaͤltniß lebenslang, 
und wenn ein Truftee ſtirbt, fo waͤh⸗ 
len die uͤbrigen einen an ſeine Stelle; 
es ſey denn, daß die Qualitaͤt eines 
Truſtee an eine gewiſſe Würde ges 
bunden waͤre. In ſolchem Fall muß 
die Wahl unterbleiben „ und mern 
die Würde fo beichaffen it, daß man 
fie nicht lebenslang behält, (wies. €. 
die Stelle eines Sprechers im Unter⸗ 
baufe,), fo endigt ſich die Eigenfchaft 

‚ eines Truftee zugleich mit dem Beſitz 
diefer Stelle und gehet auf den Nach⸗ 
folger über- 

Truxillo, Trugillo, Feine Stadt nebſt 
einem Schloß, im fpanifchen Eſtre⸗ 
mabura, 

Truxillo, Trugillo , groffe Stadt in 
Peru, inder Drovinz Lima, in Süd, 

- amgriea, nebft einem Bißthum uns 
ter den Erzbifchof su Lima gehörig. 
Sie ward 1553. von Franz Pizarro 
angelegt, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, und bat norbwärts den Has 
— der ſtark beſucht 

Wwird. 

Tıuxille, Trugillo, kleiue befeſtigte 

Stadt nehſt einer Citadelle, in der 

Provinz Honduras , in Nordames 


rica. 

Tryberg, Herrfchaft und Städtchen 

. im Öfterreichifchen Breisgau. i 

Tfchaiken , (vom flawon, Saika,) 
find Eleine Galeeren , mit Seegelu 
und Nuderbänken verſehen, die ſehr 
ſchnell, auch wider den Strom und 
wider den Wind, geben. DieEleins 
fien führen =, Stüde und 10. Sol⸗ 


Tfcheite _ 


daten , md die größten 4: Stücke 
und 100. Mann, D.efe Schifſol⸗ 
daten beiffen Tichaififten. Im J. 
1743. ward die Einrihrung gemacht, 
daß der Winkel, den der Zufammens 
fluß der Theis und der Donau, im 
der Ungarifchen Geſpanſchaft Batſch 
macht, ein militarifcher Beiirf ver, 
blieb: (da hingegen die audern noͤrd⸗ 
lichen Ortſchaften der politiſchen 
Turisdietion unterivorfen wurden.) 
Aus den Einwohnern diefes Bezirks 
wurden im J. 1771. Schiffoldaren, 
(von den Tſchaiken, worauf fie Dies 
nen, Tſchaikiſten genannt,) zur Be⸗ 
(hügung der Donau, Save und 
Theis, errichtet. Sie machen zus 
fammen ı. Bataillon aus, welches, 
wann es volzählig it, ı,ı23. Köpfe 
bat. Diefe Leute find mit einem 
Säbel, einer furzen Flinte und z- 
Piſtolen bewafnet. Sie find der 
—2 Kirche jugerban , umd 

aben einen Oberſten zum Befeblebe: 

ber, der, twie fie, alleseit von_ber 
illyriſchen Nation il. Der Stab 
dieſes Bataillons, nebft dem meifien 
Tſchaikiſten, liegt in_dem Flecken 
oder Dorfe Zittul, (Tittel,) beym 
Einfluß. der Theis in die Donau. 
Vebrigens it diefe Art von Fahrzeu⸗ 
gen nicht nur auf der Donau, fons 
dern auch auf dem ſchwarzen ers 
und im Archipelagus befannt. 

Tichanad , f. Chenad. 

Tichapring, f. Cfepreg. 

Ticharnkow, f. Czarnkow, 

Tfchaslau, f. Czaslau, 

Tfehecheitz, Marktflecken, im Ciabs 
lauer Kreis, in Böhmen.  . 


Tfcheikowitz, Herrichaft und Markt, 
flecken, im Brünner Kreis, in 
Mähren. 

Tfcheiplitz, dor Alters \Weiffenburg, 
altes Bergfchloß in Thüringen, nicht 
weit von Frepburg , gebört denen 
von Mhede unter weiſſenfelſiſchet 
Hoheit. 

Tfcheite „ ung. Cfeithe, flat. 
Tfchachtitz , Marktflecken, in der 
Neitrer Gefpanichaft , in Nieder 
Ungarn, mit einem Schloß. Die 
Einwohner naͤhten fich vom Adern 
und Weinbau, und wiſſen ihre Kel⸗ 
leg mit befonderer Kunſt zu bauen. 


Tiche- 


Tfchelakovvitz 


Tfehelakewitz , Marftfleden, in ber 
königl. Herrſchaft Brandeis, im 
Kaur,imer Kreis, in Böhmen. 

Tiehenger , Cfenger, Marttfleden, 
in der Sathmarer Gefpauichaft, in 
Dber.Ungarn , mit cinem Schloß, 
einer reiormirten Pfarre und unga⸗ 
tifchen Einwohnern. 

Tiche.el, nfel, in der Donau, uns 
terhalb Dfen, in der Piliſcher Ges 
ſpanſchaft. 

Ticherekwe, Cerequitz, Ober⸗ und 
Unter; zween Marktflecken, im Bes 
chiner Kreis, in Böhmen. 

Ticheremiffen, f. Czeremiflen, 

“Ticherkaflen , f, Circaflien, 

Tfcherlitt ,„ fran;. Echallens, Lands 
vogten und groffer Flecken, mir eis 
nem Schloß, wo der Landvogt woh⸗ 
net, der von den Cantons Bern und 
Seegpure wechſe sweife,, allemal auf 
5. Jahre, befielle wird. In der 
Kirche des Fleckens haben die Nas 
—— und Reformirten ihren Got⸗ 

esdienſt. 

Tſcherloũn, Marktflecken, im Pilsner 
Kreis, in Boͤhmen. 

Tfchernahora , Herrſchaft und Staͤdt⸗ 
den , mit einem Bergfchloß , im 
Brünner Kreis, in Mähren. 

Tfchernembl, landesfürkl. Stadt nebſt 
einem Schloß und Herrichaft, im 
Erainer Mitteltheil, 6. Meilen von 

‚ Zaybah, mit einer Commenthurey, 
des deutſchen Ordens. 

Tfchernowiız „ WMarktflecken und 
Schloß, im Bechiner Kreid, im 
Böhmen. . 

Tfehertacken , Cferdaken , find im 
Ervatien und felbiger Gegend an den 
türfifchen Graͤnzen Fleine, auf Dräbs 
len fichende und befefiste Wachts 
bäusgen, zu denen man auf einer 
Leiter hinauf fieigen muß. Wenn 
nun die Türken lich in Bewegung 
feren, um einen Streifjug zu mas 
‚chen, fo tbutder, fo auf_der Tichers 
tacke Wache hält, einen Schuß, dess 
gleichen thut auch der folgende; wor⸗ 
auı alles forteilt, den, fireifenden 
Feind abzuhalten. Sie find mit 
groſſen Schiudeln bededt, weiche ans 
deithalbe Elle lang find, und vorne 
ganz ſoitzig zugehauen, binten aber 
dicke und breit, und in der Mitten 
nad) der Lauge mit einer Hohltehle 
verjeben find „ welche im einander 
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geſtoſſen werden, und viele Jahre 
dauren. — 

Tſchesme, Cisme, Stadt, mit einem 
Schloß, und kleinen Haven, in 
Natolien, gegen der Infel Scio über, 
woeden 6. nl. 1770. die Ruſſen die 
darinn liegende tünfifche Flotte vers 

‚ brannten, und fodann die Stadt und 
das Schloß durch Canonkugeln und 
Bomben zerftörten, 

Tfchefte, ung. Cseizie, Marftfleden, 
in der Prefburger Befpanfchaft, mit 
einer Eathol. Pfarre, wird von Deuts 
ben und von Bönmifchen Slawen 

ewohnt und bauer vortreflichen 
weiſſen Wein. 

Tichernek , ung. Cfetnek „ flaw. 
Stinik , Marftfleden, in dem dars 
nach benannten Difriet , in der 

: Gömörer Geſpanſchaft, in Dbers 
Ungarn, bat eine katholiſche, 1758. 
erbauete Kirche, und eine evangelis 
fche, die noch ein Deufmaal der ebes 
dem bier mohnenden Gothen if, 
nebſt einer anſehnl. evangeliihen 
Schule. Die Einwohner find Glas 
wen und ihre vornehmſte Nahrung 
beftebet in der Ausfuhr des Eifens, 
welches aus dem nahe an Tſchetunek 
liegenden Berge Hradef kommt, 
und das befte in ganz Ober⸗Ungarn 


ift- 

Tichirna, Grofz- und Kleintfchirna, 
zween feine Fluͤſſe, fo in der Obers 
laufig entipringen , fich eine halbe 
Meile von Sagan vereinigen , und 
fich daſelbſt in den Bober ergteifen. 

Tichirnau, Grofßztfchirne , Staͤdtchen 
mit einem Schloß im Fuͤrſtenthum 
Blogau, in Schiefien, an den _pols 
nifchen Grängen. Es wird gut Tuch 
da gemacht. j 

Tichittay ,„ Marktflecken, im Rakoni⸗ 
Ber Kreis, in Böhmen. 

Tichomör, Csomör, heißt im Unga⸗ 
riſchen fo viel, ale Edel. Befons 
ders wird eine in Ungarn berufene 
Krankheit fo genennt, von der viel 
fabelhajtes ii erzähle worden. Sie 
it aber nichts andere, als ein Fie— 
ber, welches von dem fetten Sachen, 
welche die Ungarn gerne, eſſen, bes 
fonders dem Schweinfleiſche, und . 
dem dadurch entſtehenden Eckel her⸗ 


uhrt. 
Tichongrod, f. Czongrad. 


Cee 4 Tſchon- 
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Tueta 


Tfchonming, Tfonming, Inſel, zur Taam, Toam, ehemals berähmte, ist 


Ehinefifhen Provinz Kiang:man ge _ 
‚ börig, von der fie durch eine fchmale 
Meerenge abgefondert ik. Sie war 


aber ſchlechte Stadt und Gig eines 
Erzbifchofs,in der Provinz Connaught, 


in Irland. 


eb. bin wüßte; wurde aber von dahin Tuban, fleines Königreich und Stadt 


verbannten Verbrechern fo gut anges 
bauet, daß ſich viele Familien vom 
feften Lande freymillig darauf niebers 


an der nördlichen Küfe der Infel 
Java ın Alien. Die Stadt bat eis 
nen guten Da 


ven. 
lieffen. Ihr größter Reihtyum bes Tuchel, fönigl. Städtchen und Schlof, 


ftehet im Sale, das auf der Nord» 
feite aus der Erde gegraben wird. 
Tfchoppa, f. Tzfchoppa. 
Tichuktfchen , Tfchukotsken , Böls 
kerſchaft, welche die nordoͤſtliche 
pire von Sibirien, g’gen America 
ber, bewohnt. Sie murde 1646. 


in dem darnach benanu en Kreisaut, 
in Weſtpreuſſen. 


Tuckum, geringes Städtchen mit eis 


nem verfallenen Schloffe in Eurland. 
Es giebt einer Dberhaubtmannfibaft 
von 5. Kirchfpielen den Namen, und 
liegt 7. Meilen von Mietan. 


entderft , und if die einzige iu Sis Tuconiren , heißt in den hohen geifis 


birien , die von dem Rufen noch 
nicht bat bezwungen werden koͤnuen, 
und die ihre Unabhängigkeit bes 
aubtet. — 
Tlceauſimiſche Tatarn, in Sibirien, 
wohnen um den Fluß Tſchulim, 
(Tichulgm,) und ſiad etwas über 
5000. fireitbare Männer ſtark. Sie 
haben adelihe und fürftl., Familien 
unter fib, die fich aber im der Les 
beusart durch nichts vom gemeinen 
Volke unterfcbeiden ; doch werden 
aus ihmen ihre Haͤubter gewählt, 
Sie find 1720. zum Chriſftenthum 
gebracht wordın, weiches aber bey 
Ähnen eine fehr unvollforamene Ges 
alt hat. , 
Tichuwafchen, Voͤlkerſchaft, im Ges 
biesb von Cafan und in der Drems 
bursifchen Stattbalterfhaft , in 
Rußland, if zableeich und feuert für 
200,000, Köpie. Die mebreiten da, 
von find 1723. zur Annehmung des 
Chriſtenthums gebracht worden, und 
"haben ſich nach und nach zum Acker⸗ 
bau bequeme. Ihr Tiſchgebeth vers 
dient wegen feiner Kürze bemerkt gu 
‚ werden, Bor dem Efien fagen fie: 
Gort, gieb Brod! und nach demfel: 
ben: Herr, verwirf mich micht ! 
Bon Erden wiſſen ſie nichts unter 
ſich; wenn aber i einer vor Bericht 
fhwören muß, fo giebt man ihm cis 
nen Biffen Brod mir Sal; in den 
. Mund, und läßr ihu Die Worte (pres 
hen: Dies fehle mir, wenn ich I 
Den Rekruten aus dieſer Nation giebt 
man dieſes Brod und Walz über 
kreuzweis gehaltene Degen. 
Tfonming, f. Tfchonming, 


Tuerto, Alu 


lichen Stiftern , wenn die Dombers 
ren — kommen, und die 
Einkuͤnfte ihres Stiftes uuter ſich 
theilen, da denn derjenige neue Dom⸗ 
hert, fo zum erſtenmal dabey tü, 
von dieſen Einkünften Feine Portion 
befümmt, ſondern übergangen wird. 


Tucuman , Provinz in Paraguay in 


Südamerica , zwifchen der Provinz 
Chili, und dem Fluß Dlara, mo die 
Spanier einige Kolonten baben, 
und find die vornehmften folgende: 
S. Miewel de Tucuman oder de!’ Efle- 
ro, S. lago de l’ Eftero oder Cordova, 
In dieier Provinz ſind gute PBergs 
werke, welche den Spaniern ge +ds 
ren, und die eimträgiichlien ſind 
von allen, fo im diefer Gegend bes 
findlich. 


Tuczon, Tutſchno, Tierz , Tütfch, 


Stadt, im Kreisamt Friedland, im 
Preuſſiſchen Netz⸗Diſtrict. 


Tuddineton, Flecken in Bedfordfhire, 


in Englaud. 


Tudela, Stadt im Königreich Navars 


ra, in Spanien, two die Fluͤſſe 
Queilos und Ehro zuſammen Foms 
men, iſt der Geburtsort Des jüdis 
fchen Reifebefchreibers_ Benjamin, 
Wein, Delund andere fchöne Zrüchs 
te wachſen gie im Ucberfluß. . 

im Königreich Leon, in 
Spanien, welcher fich in den Duero 
ergießt. 


ge. Tueta, Tweta, Stadt auf einer Halb⸗ 


inſel nicht weit vom Wenerſee, in 
der ſchwediſchen Provinz Daland. 
(Thalland.) 


Tug.- 
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Tuggen Türkey m. 


"Tuggen, Pfarrderf, in ber Landſchaft vogt feren. Die Reformirten und 
March‘, unter der Herrichaft de MR mifchfarholifchen geni en feit 
Eantons Schweip, ’712. gleiches Recht darinn, . 

Tübingen, Amt und zwote Haubt ſtadt Türkey , Türkifches Reich, bat den 
im etzogthum Würtemberg am Namen von einem Velfe, das an der 
Nedar, 3. Meilen von Stutgard, _Dftfeite des Saufpifen Meers wohn, 
in einer fruchtbaren Gegend, ih mit ke und von Türf, welcher der ältere ? 
fhönen Weinbergen umgeben, und Cohn Jarhets, geweſen fepn fell, 
dat egen Abend das na alter, Art abflammen will, Erft in der Mitte 

eRigte Bergſchloß Sohentübins de# sten Jahrh. wurde ed den Eus 
gen, worinn der. im Kelfen achauene ropdern befannt ‚ welche jedoch den 
eller , und der tiefe Brunnen iu bes Namen der Türken nur demjenigen 
eben find. Am berübmteften: ift Theil dieſes Moifs benlegten, der in 
Tübingen durch die 1477. don dem den altaifchen Gebirgen, Tdnaft des 
Grafı ' und erfien erzog zu Wuͤt⸗ Fiuſſes Irtiich ; feinen Aufenthalt 
 temberg Eberhard 1, geftiftete Unis Hatte, Ein Theil der türkifchen 
Beriitäk.. Don ihrem Stifter beißt "MWölkerfchaft diente anfangs den Sa⸗ 
fie Eberbardina , und von Ihrem racenen oder mobammedanifchen Aras 
Erhalter dem Herzog Earl, Eraft eis bern, und gelangte nach und mach 
nes Befehls vom 14. Der. 1769. zur Herrichaft über fie und einen 
rbardinocarolina, Bey derfel, roffen Theil der Länder , von denen 
ben find dag fuͤrſtliche theologiſche he Meifter waren. Der arabiiche 
eminarium, im welchem über 30. Prophet Mohammed batte, nämlich, 
Studioſi Theologiä unterhalten, und im fiebeuden Jahrhundert eine neue 
au geſchickter Führung eınes Mart⸗  Keligion gefiftet und mit ülfe 
Oder Schulanits angeleitet und ges feiner Anhänger, Mrabien beſſpun⸗ 
übt werden. Das von Herzog Luds gen. “Unter feinen Nachfolgern wur; 
Mig , 1588, ‚gfitete Collegium pe Damafcus , Phoenicien , Mefos 
illuftre iſt e fi ritliche und gräfliche Potamien, Sdrien, Verfien, Eaus 
Verfonen befiimmt. Im 9. 1777. pten, die aanje Kifte von Africa, 
feverte die Univerfität ihr drittes Siciliem, Sardinien, Corfica und 
Jubelfeit. Uebrigen⸗ ift in Tübingen das meife von Spanien von den Gas 
ein herzogliches Hofgericht und racenen überfbwenmt. Aber in der 

gute Zeusfabriken, 2 Mitte des achten Jahrhunderts wur, 

‘ Tuileries, Palafı, in Parie, mit eis pe Diefes groffe Reich in verfchiedene 
nem Garten, wurde im 9. 1564. Kaliphate jertheilet, und je mehr 
von des K. Catharina von” Medicis ihre Mocht wuchs, defo groͤſſer wur; 
angefangen, von S eınzich IV, vob  pdedie Anzahl folcher befondern Für 
lender und ‚von Lu wig XIV. mehr fien, welche theils Kaliphen; theilg 
ausgeſchmuͤckt, befondere durch den Sultane genennet wurden, Nicht 
berühmten Fe Notre, der den Gars lange hernach Famen die Türfen sum 
ten kunfimaͤſſig verſchoͤnerte. Der Borſchein eroberten die Gegenden, 
Yalafı ift mit dem Louvre durch eine welche heutzutage Georgien, Turkos 
lange und breite Gallerie, am nörd, mannien und Diarbeck genenuet wers 
lien Ufer der Seine , vereinigt. den, vereinigten fich hernach mit den 

er Name kommt daher, tweilim di, Saracenen und nahmen die mohams 
tern Zeiten auf dem Vlape des Gars medanifihe Religion an; von welcher 
tens eine Ziegelbrenneren , (franz. Beit an der Name der Türken ge⸗ 

- __Tuilerie,) war. räuchlicher aeworden ift, 

Tuille, f. uyle, Als zu Ende des dreyzehnten Jahr⸗ 
Türgow, Thurgau, Landvogtey, in hundert# der Sultan ven Cogui, 
der Schweiz, welche fich anı den bens Aladin, farb, fo Fam fein Staat 
den Ufern des Fluffes Zur von dem unter Die Gewalt eines türfifcher 
Aürcers bis an den Bodenfee ers Fürften,, mit Namen Osman, der 
edt. Sie ift den 3. Älteften Eans vorbin AÄladius General gewefen war, 
tons unterthan, welche wechſels. Er ift als der Stifter des türfifchen 
weis, alle 2. Jahre, einen Lands .. iu betrachten, — von 
ee ihm 
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ibm das Osmannijche geneunt wird, 
(Ja Anfehung der Ebreibart ii ju 
bemerken, daß bis arabiſche tsn, 
das in Diefen Namen vorfommt, pou 
den Zürfen feibft faß tmwıe-unier s auss 
eiprohen wird, und daß alfo dıefe 

rt zu fchreiben wohl die ſicherſte, 
fo wie hingegen Ottomanniſch, (wels 
bed von den Traliänern eingeführt 
wurde, ) ganz jalſch ıf.) Dieſer 
Oeman beguügte fich nicht mit dem 
Dein des Staats ven Cogni, fon: 
dern mahbm auch dem griechifchen 
Kaiferthum viel ım Klein Afıen ‚un 
ter audern aub Bruſſa oder Burſa 
weg, woſelbſt fen Sohn und Nas 
folger ,„ Ordyan, ( eigentlih Ur: 
Eban,) deres eroberte, 1326 feine 
Meftdenz eufſchlug. Auſſer andern 
Eroberungen in Aſien, ſetzte deſſen 
Cohn, Soliman, ben den Dardas 
nellen ıtber den Kanal, und kam ım 
Europa, wo er Gallipoli einuahm, 
Die muhammedanstiche Religion wurs 
de überell mit Liſt und Gewalt auss 
gebreiter, und es wurden Moskeen 
uud Dfibamis, und ben den leztern 
Schulen und Hoſpitaͤler gefiftet. 
Orchan hatte zur Gemahlinn Theos 
dora, eine Tochter des griechiichen 
Kaiſers Johann V. Kantafuzenns, 
und darauf gründeten machber die 
tuͤrkiſchen Sultane ihren Anſpruch 
am das griechifche Kaiferthum. Sein 
Sobn Murad, (Amurat) ]. ges 
langte 1360, zum Throne, nahm uns 
ter verihiedenen Städten Adrianss 
zel und Philippopoli ein, überwäls 
tigte Servien, fiel in Macetonien 
und. Albanien ein, und richtete die 
Tanıriharen auf. Sein Sohn, 
Bajazet J. 1390. verrichrere zivar viele 
Heldenthaten, und fchrieb dem grie— 
chiſchen Kaifer iu Konftantinopel 
Bedingungen vor, welche er wollte, 
unter andern darinn ein Dſchami zu 
bauen, ward aber von dem Mogolis 
fhen Eroberer, Timur oder. Tamers 
‘fan, 1402. überwunden und gefans 
gen genommen. Bajazets Söhne, 
Soliman und Mufa,, beberricheten 
in Unruhe und zertheilt das Reich, 
daher die ZTürfen weder den einen, 
noch den andern_unter ibre Monar- 
chen rechnen. Der dritte Bruder, 
Miahomer I, bemächtigte fih endlich 
1413, des ganzın, Reichs, und aufier 
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vielen groffen Thaten machte er ſich 
die Wallacdhey ;insbar. Deſſen Sohn, 
Wiurad Il. weicher 1422. zur Res 
gıerung Fam, war wiver feine Fein. 
de, beiomders in lingarn und Grie⸗ 
chenland, ungemein glüdlich , und 
legte zu imermalen Die verung 
frevwillig nieder, obgleich die Ums 
ſtande ihn nötbigten,, ie wieder ans 
unchmın. Sein Sohn, Wisbomer 
I. 1451. war_einer der alädlichiien 
türfiihen Kaifer,, indem er ich 1453. 
der Stadt Konftantinopel, umd der 
noch übrigen twenigen ingen 
des griechiſchen Kaiſerthums, dei 
leichen Boſniens, des trapezunti⸗ 
—* Kaiſerthums, bemaͤchtigte und 
den Khan der Krimiſchen Tatarcy 
fih untermwürfig machte. Sein Sebn, 
Bajazet II. beſtieg, nachdem er vors 
ber die Pilgrimichaft nach Mefta 
verrichtet hatte, 1481. den Thron, 
Gein jüngerer Bruder, Schem nder 
Siſim, (ab franz. Schreibart Zi⸗ 
zime,) machte ihm deuielben ſtreitig; 
mußte aber weichen und unter den 
Ehrifien feine Zuflucht fühen. Er 
hielt ſich zu Rhodus, fodann in Franfs 
reich und zuletzt im Italien auf, mo 
er endlich, feinen Bruder zu Gefallen, 
mir Gift aus dem Weg geräumt 
wurde. Bajajet fabe fi, mad eis 
ner zıjäbrigen Negierung, geiwuns 
en, deinem Sohne Selm ben 
ron zu überlaffen, welcher, als 
der erfie Diefed Namens, ibn ısı2. 
beſtieg. Er demütbigte Die Verfer, 
unterwarf fich Diarbefir, und machte 
Sorien, Palaͤſtina und Aeanpten zu 
tuͤrkiſchen Provinzen. Bey feinem 
Aufenthalte in Kairo, überlieferte 
ihm der Scerif von Meffa bie 
Schluͤſſel feiner Stadt, und erfannte 
ihm und feine Nachfolger für die Bes 
fhüser und Häubter der Mohamme⸗ 
danifchen Religion. Nah feinem 
Zode ward fein Sohn, Sollman 1. 
aus Afıen geholet , und 1520. zum 
Kaifer, ausgerufen. Er nabm Bels 
grad ein, brachte die ufel Rbodis, 
und einen groffen Theil von Ungarn 
in feine Gewalt und belagerte 1529. 
Wien, mußte aber mie Verluſt abs 
sieben. Mir Frankreich errichrere er 
ein Buͤndniß , und gefiand dem Kos 
nige , aus der falſchen Mernung, 
als ſey eıne gewifie geiaugene — 
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ſin, welche in dag Serail kam, eine 
Tochter eines Königs von Frank 
reich, den Titel Vadiihach , d. 1. 
Kaiſer, und den franzöfiichen Geſand⸗ 
- ten und Eonfuls, den Raug über die 
andern chriftlichen zu. So fürchters 
lich er ſich zu Lande machte, fo fuͤrch⸗ 
terlich war er auch zur See. Geiit 
Tod ward verborgen gehalten, bis 
fein Sohn in dem Lager bey Sigeth, 
wo Soliman geftorben war, anfam. 
Selim IL (dieß war fein Name,) 
fieng die Regierung 1566. an, und 
feste, doch nicht mit gleichem Glus 
de, die Eroberungen feines Vaters 
fort. Er bemächtigte ſich der Inſel 
Enpern, verlohr aber 1571. die bes 
rühmte Seeſchlacht bey Lepauto. 
Sein Sohn Murad Ill. regierte von 
1575. bis 1595. und harte ın einem 
langen und blutigen Kriege mit den 
Perſern die Oberhand, verftarb aber 
in dem Anfange eines Krieges wider 
Ungarn. Bein Sohn, Mahomet 
311, jegete folchen fort, (nachdem er 
“ ben feiner Gelangung zum Throne 
neunzehn Brüder um das Leben brin⸗ 
gen laffen,) und erhielt ziemliche 
Vortheile. Ihm folgere fein Sohn, 
Achmed 1. 1603. welcher in feinem 
Kriege wieder die Perfer — 
war. Gein Bruder, Muſtafa I. 
war zwar 1618. fein Nachfolger, 
twurde aber noch in demfelben Jahr 
abgeieger, und dafür Achmeds Sohn, 
Osman 1. zum, Kaifer erfläret, aber 
nach einem glücklichen Sriege mit 
dem perfifhen Schach Abbas 1622. 
von den Tanifcharen um das Leben ges 
bracht und Muftafa zum zweytenmal 
auf den Thron erhoben, aber auch 
bald auf eine ihimpfliche Weife herabs 
eftürzet, und Murad IV, zweyter 
Sopn Achmeds, 1622. darauf zeies 
Ket. Diefer demuͤthigte die Perfer , 
und nahm ihnen Bagdad weg. Er 
zeichnete fich durch feine Wöllerey 
aus, und war graufan und blutdürs 
fig. Sein Bruder, Jbrabim I. res 
gierte von 164048. und machte den 

nfang feiner Regierung mit der 
Einnahme von Afof. Mit den Bes 
nezianern eng er Xriegan über die 
Inſel Eandia , der von 1645—69. 
waͤhrte, und fich alfo erfi unter feis 
nem Nachfolger endigte , indem 
Sorabim , ein grofier Wolläßling , 
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1648. erdroffelt werd. Sein Sohn, 
Mahomet IV. der beym Antritt Der 
Regierung minderjährig war , hatte 
anfänglich vieles Gluͤck. Kandia 
mußte ſich ihm unterwerfen und ein 
Theil der Koſaken begab ſich freus 
willig unter feinen Schug. Im F- 
1772. nahm er den Volen die Feſtung 
Kaminiec weg; aber gleich im nächkts 
folgenden, Jahre, ward ihm das 
Kriegegiudf ungunfig; fo wie von 
der Zeit an das rürkifche Neich im— 
mer mebr und mehr im Verfall, ges 
fommen if. Die Polen erfochten | 
y73: unter dem berübnten Johanu 

obietfy , einen groffen Sieg über 
die türfifche Urniee bey Chotzim; 
die Kofaten wenderen fib an Rußs 
land, und jchlugen, in Vereinigung 
niit den Ruſſen, 1677. die Truppen 
des türkifchen Kaifers ; und feine 
Einmifchung in die ungarifchen Uns 
ruhen und die daraus erfolgte Belas 
gerung von Wien, 1683. misrieth 
dergefialt, daß viele Pläge in Uns 
garıı, und darunter auch die Haubt⸗ 

ade Dien , _verlohren — 

lles dieß verurſachte ſeine Abſetzung 
und die Einſetzung ſeines Bruders, 
Soliman 11. 1687. Auch dieſer war 
in feinem Kriege in Ungarn anfangs 
unglüdlih ‚ bis der Grofvezier 
Kjuprili zu Felde gieng, unter wels 
chem felbit das von der Armee K. 
Leopolds eroberte Belgrad wieder 
eingenommen ward, Die Wenezias 
ner aber, welche mit gedachtem Kai⸗ 
fer, mit Rußland und Polen wider 
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- Das türkische Reich verbunden waren, 


blieben Meiker zur See und im 
Morea. Nach Solimans Tode fam 
fein Bruder, Achmed II, 1691. zur 
Regierung, unter welchem die türkis 
fche Armee von den Deutfchen, bey 
Salankemen, eine Niederlage erlits 
te, und die Venezianer auch im Ars 
chipelagus Eroberungen machten. 

m 1695. „folgte biefem Kaifer 
ein Bruder Muftafa IT, der jwar 

leich anfangs über ein Corps deut 
fer Völker bev Lugos einen ſchwe⸗ 
sen und blutigen Steg erfochte , aber 
Dafür im J. 1697. ein Augenzeuge 
von der Niederlage ſeyn mußte, die 
eine Janitfcharen von dem Prinzen 

ugen, bey Zentba, erlitten. - Dieß 
verurfachte in dem ohnehin ufierk 

eu 
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enskräfteten türfiihen R 'ch einen 
ſolchen Schrecken, das 1699. mir K. 
Leorelden, als König von Ungarn, 
mit Rußland, Dolen umd Venedig 
der Karlowitzer Friede erfolgte, Da 
Muftafa ſich darauf der Regierung 
entichlug, und fich den Ergögungen 
überließ , eutſtand ein allgemeines 
Murren wider ibn, welches nad 
Enthaubt ung des Großviners in eine 
ſolche Mebellion auebrach, baf der 
Kaiſer ſelbſt, um einer gewaltiamen 
Abſetzung, und wohl gar Ermor⸗ 
dung, zuvor zu kommen, feinen von 
den Aufrührern verlangten Bruder, 
Achmed I11. 1703. ale Kraifer beorüßs 
te, und die Regierung niederlegte. 
Dieſer lieb nah und nach die Aufs 
‚ rübrer ume Leben brinaen , und 
führte des Koͤnigs von Schweden, 
Karls XIT. wegen, Krieg mic dem 
rufiifchen Zar, Deter I. welcher Ajof 
wider an die Türken abtreren mufte. 
Noch glücklicher gieng der Krieg wi⸗ 
ber die Venezianer, denen der Leber; 
reit von der Juſel Candia, und ganz 
. Dorca abgenommen wurde. Hinges 
gen wurden die Türken von der Ars 
meer 8. Carls VI, unter dem Prins 
zen Eugen, weymal gefchlagen, und 
muften das Temes warer Bannat, 
und die Feſtung Belgrad, nebft eis 
nem Theil von Servien und der Was 
lachen in dem Paflarowiger Frieden, 
1718. abtreten. Achmed mengte fich 
‚in die Unruhen von Perfien, woraus 
ein Krieg entſtund, während deſſen 
dieſer Monarch in einer groſſen Auf⸗ 
rubr , 1730. dethroniſirt und feines 
Bruders, Muftafa II, Sohn, Mabs 
mud I. an feine Stelle geſetzetj wur⸗ 
de, So ſchlecht ed mit dem perfi, 
ſchen, und noch mehr mit dem ruflis 
ſchen Kriege gieng, fo vieles Glück 
hatte diefer Kaiſer wider das Haus 
. Defterreih, meldem Servien und 
‚Belgrad abgenommen ward. Unter 
ihm war Dandel pub Wandel und 
alle Künfe fo blühend, daß feine 
Regierung für die goldene Zeit, zus 
mal für die Europder, gehalten wird, 
Osman II. Mahmuds Vruder, der 
ibm 1754. folgte , erbielt fich in einer 
tiedliben Regierung , und Muftafa 


II. ein Sohn Adhmeds Ill. beitieg 
den Thron, im dei 1757. und perietb, 
ung der po 


bush Veraula niſchen 
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Unruben 1768. mit Raßland im eis 
nen ſchweren Sirieg, in welchem Die 
Zürten zu £ande und zu Waller grof, 
fen VBerluf erlitten, Muftafa fabe 
das Ende deſſelben nicht, welches erft 
water * Bruder eg 
Dulamid, 177 e; 
zwar auf eine für Ruplamıd febr —* 
liche, für das tuͤrkiſche Reich aber 
ſeht beichwerliche Art, Unter andern 
Bediugniſſen mußte ſich der Sultan 
5* — laſſen, daß die krimi⸗ 
e 
wurde. Es eutſtund im der iSolge 
uber die Erfüllung verfhiedener Ars 
tifel diefes Friedens wiſchen Kußs 
land und dem türfifchen Reich meandh 
faltige Zwiftiskeiten , die zwar 1779. 
durch franzöftiche Vermittlung , bevs 
geleat wurden?! allein 1783. war ein 
neuer Sturm auf den Punete aus zu⸗ 
brechen, da die 8. Gatbarina U. 


“ nad) einigen in der Krim vorgefalles 


nen Unruben , ſich dieſes Landes; 
nebfi der Kuban, bemächtigte. Vou 
beyden Seiten wurden groſſe Kriegs⸗ 
ruͤſtungen gemacht : und K. Joſerh IL. 
zeigte fich bereit, dag Schwerd gleich, 
falls wider die Zürfen iu sieben und 
verfammlete eine fiarfe Armee in 
Ungarn. Im Detober des gedachten 
. 1783. war die Lage des türfifchen 
Reichs noch dufferft Fritifch, und es 
ließ fich nicht vorherſehen, ob bie 
Bemühungen von Frankreich wirkſam 
genug ſeyn würden, das Ungetwitter 
abzuwenden, und durch Vergleich die 
Foderungen beyder kaiſerl. Döfe für 
die Pforte erträglich zu nrachen. 
Es wird das tarırläuftige —* 
Reich in drey Haubttheue abgeſon⸗ 
dert, die Tuͤrkey in Europe, die 
Türfey in Afien und die Türken, in 
Africa. Die europdifche Türfey 
gränzt gegen Norden an den Dnielter 
und die carpathifchen Gebirge, bie 
fievon Poten abfondern; gegen Oſten 
an die Fleine Zataren, das ſchwarze 
Meer und den Arcdipelagus; gegen 
Suͤden an das mittelländifche Meer ; 
gegen Wehen an Ungarn, Selavo⸗ 
nien, roatien und den venezianis 
fchen Meerbufen. _Die vornehmen 
Slüffe find die Donau , Geretb, 
Pruth und Mariza. Ungeachterdiefe 
europdifche Tuͤrkey fa fo groß if, 


‚als Srankreich, fo wohnen dach, we⸗ 


sc“ 


atarey von ibm umabbäneig. 
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gen der fchlimmen Kegierung, nur 
ohngefähr 9._ Millionen Menıchen 
darınnen. Die aſiatiſche Tuͤrkey 
gränzet gegen Norden an Das ſchwar⸗ 
je Meer und die ZTataren 5 gegen 
Diten an Perfienz; gegen Süden au 
das wuͤſte Arabien, und gegen Wis 
fen an den Archipelagus. ie von 
nehmen Fluͤſſe find der Tiger und 
Euphrat. Die africaniiche Tirkey 


graͤnzet gegen Oſten an die Landenge 


von Sue; und das rothe Meer, ge⸗ 
gen Norden an das mittelaͤndiſche 
Meer , gegen Welten an Tripoli, 
und gegen Süden an Abyſſinien, 


Nubien und Barcan, Der vornehm⸗ 


ſte Fluß iſt der Nil, ; 
ie zur Europaͤiſchen Türfey, 
au Ende des J. 1783. gehörigen Pros 
vinzen find: ı) Aumelien oder Ros 
manien, darintten die merkwuͤrdig— 
en Drte find: Conftantinopel und 
drianopel. 2) Griedyenland, wor⸗ 
innen beariffen find :_ Macedonien, 
Thefialien, Achaia, Epirus, Alb s 
nien , Morea oder Peloponnes, und 
die Inſeln auf dem Archipelagus. 
2, Sulgarien, darinnen Varna 
iddin, Siliſtria und Sophia ve: 
Ber 
Semen⸗ 


dienen geneunt zu werden; 4 
vien, darinnen Melarad, 


dria und Niffa die voruehmſten Drte 


— 


— ne — — 


nd; 5) Boſnien, darinnen Saraio, 

agnalucka und Jaiz; 6) Beßara⸗ 
bien, darinnen Bialogrod und Bens 
der die wichtigſten Oerter; 7) die 
oczakowiſche Tatarey. Don Dal⸗ 
matien beſitzen die Türfen nur noch 
einige Drte, als Herzegovina, Scars 
dona und Doleigno. Die ben Gries 
chenlaud aelegenen und den Türken 
gehörigen Inſeln ind Negroponte, 
Candia, und die Fleinern im Archis 


„pelanus, 


. Hierben find auch die" Länder zu 
bemerten , weiche imwar ihre eigene 
Fürften haben, die aber der forte 
unterwürfig, und zine har find. Diefe 
find: ı) die Waladjev , darinnen 
bie vornehmſten Drte ſind: Tergos 
viſto und Bukereſt. 2) die Moldau, 
darinnen die Haubtſiadt Jaſſy if. 
Die Bukowina Ward 1777. davon ges 
trennt und dem Haufe Deiterreich 
u bie Heine. Repubtit Kaguf 

u e Fleige Republik Raguſa 
ſtehet unter türfifchem Schuße, uud 


. orte find 
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zahlt deswegen einen jaͤhrlichen Tri⸗ 
but: doch erfenwer fie den Pabſt, die 
Nepublit Venedig und die Königreis 
che Ungarn und Neapel gleichfalls füe 
ihre Befchüger. 

Dasjenige von der Turkey, fo in 
Afien liegt, wird gemeiniglich im 
die Öftliche und weſtliche Türkep eins 
geth .iet. Die öftlihe Türkcy halt 
in ſin: 1) das. arabiidye Jraf oder 
Chalvaa, dariunen der vornehmfte 
Ort Hagdad; 2) Diarbeck, oder das 
alte Mefopotamien , defien Haubts 
iarbeck und Moful. 3) 
Rurvıftan, oder Aſſhrien; 4) Turs 


- Fomannien oder Grosarmenien, in 


welchem die vornehmften Städte find 
Erzerom , Dan und Kars. Die 
weltliche Tuͤrkey begreift : 1) eim 
Stud von den fleinigten und dem 
wuͤſten Arabien; darınnen Balforaf; 
2) Palıftina und Gere, darinnen 
die vornehmiten Städte Jeruſalem 
Damaſeus, Zripoli, Wleppo; 3 J 
Yiarolien, oder Kleinaſſen, welches 
toieder in vier kleinere Theile getheilt 
wird, das eigentliche Natolien, wels 
ches dem weſtlichen Theil davon eus⸗ 
macht; Amaſien, fo gegen Norden 
liegt; Aladuli, fo fih gegen Oſten 
erſtreckt; und Garamanien, fo den 
EL Theil davon im fich bes 
greift. 


Egypten, welches die africanifche 
Tirfey ausmacht, wird in drey 
Theile unterſchleden, Niederegypteu, 
(Bahri) darinnen die wichtigſten Orte 
find, Caito, Alexaudrien und Das 
miate ; Mittelegppten (Voftani ) 
darinuen die vornehmfte Stadt Suez, 
und Oberegypten. Said.) 


Die Staaten von Tripo)i, Tunis 
und Algier eben, (und zwar der 
erfte am meiften,) im einer gewiſſen 
Abhängigkeit von der Pforte, welche 
fie dagegen auch befchügen voll, 
Die Zahl der Einwohner in ser afias 
tiſchen und africanifben Türken ift 
nicht zu beftimmen; aber überbaubt 
viel geringer , als fie ſeyn koͤnnte. 
Die Drmannen oder eigentlichen 
Türfen find ſchwaͤcher, als die Gries 
den , denen die Armenier an der 
er faft aleich Fommen; auc find 
ehr viele Juden im dem türfifchen 
Reiche, anderer europdifcher, * 


% 
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ders ſlawiſcher Nationen , micht zu 

gedenken. ; 
Die Handlung der Türfen Fönnte 


ſowohl wegen: der Früchte, weiche 


die der Pforte untertvorfenen Länder 
eruor bringen, ald auch wegen der 
aaren, die durch Kunft verfertiget 


‚werden, als Tapeten, feidene Zeuge, 


Gattun, allerhand Leder ꝛc. für fie 


viel vortheilbafter ſeyn, als fie if. 


Allein die eigent lichen Türken fuchen 
fich lieber Beförderung in ihrer Kir⸗ 
che , oder bey Hofe, oder bey den 
Kriegeheeren, oder dem bürgerlichen 
Regimente zu verichaffen, und übers 
laſſen die Handelichaft und Manus 
facturen den Armeniern, Juden und 
Chritten. Ale Völker, welche zur 
Eee in die türkiſchen Staaten hans 
dein , pflegten antangs unter der 
Flange und Befchirmung Frankreichs 
zu erfcheinen; und von den franjös 
fiirhen Gefandten und Conſul pflegs 
ten auch die Ötreitigfeiten wegen 


der Handelichafe abgethau zu ers 
° den. Nachher waren die Venezianer 


die erfien , welche die S. Marcus, 
flagge in Diefen Gegenden wehen lies 
fen, und der Handlung wegen ihre 
Eonjutsdafeibfi hatten. Im J. 1599. 
folgten die Engländer, 1625. Die 


- Holländer und 1665. die Genuefer, 


'zu denen fodann auch die Dänen, 
Schweden , Rufen nach und nach 
hinzu Famen. j 

zu Konſtantinopel, Adrianopel 


und Groß Kairo find groffe Münzen, 


Beld zu fchlagen,, worauf nie Brufts 


- bilder, ſondern allein der verichluns 


gene Name des Raiſers gepräget 
wird. Auf der Haubrjeite ftebt: 


‚ Sultan N. V., Jbn Sultan Y,Y77. 


El⸗Sultan, Ibn El⸗Sultan; d, i, 
Kaifer N. N. ein Sohn des Kaiferg 


MN. der ſelbſt Kaiſer und ein Sohn 


aiſers ift; auf der Ruͤckſeite 
ultan Alberin vehakanul— 
ſarb Konſtantanie 


eines 
aber: 
babrin 


. (Edrene, Miſr.) d. i. Kaifer und 


m. oa 


x 


Eroberer der Welt, Herr der Meere. 
Geſchlagen su Konſtautinopel, (Adrias 
nopel, in Egppren) Gelbft, wenn 
der Kaiſer zu Felde geht, wird unter 
diefer Inſchrift im Lager Münze ges 
ſchlagen: Fi Ordni humanın , dei. 
unser dem Zelte des Allerdurchlauch⸗ 


„sten. Es giebr Silber⸗ und Bolds 
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muͤnzen. Unter dem erſtern finden 
ſich Aſper, Para und Plafter, Ein 
Afper ift die kleinſte —— 
Es geben drey auf eiuen Para. 
giebt ihrer nicht-viele, und Die Kauis 
leute fingiren in ihren Rechnungen 
eien, davon zwey und ein Balder 
auf einen Para gehen. Wıiersg Mars 
machen einen Piafier aus, Es giebt 
einzclue , fünf, sehn , am 
breifig ———— * Pi) ” 
ingleichen auch anderthalb Viafterfids 
de. Ein Piafter ift ein Speci 
den oder fechzebin Groſchen. 
Goldmünzen werden allein Dufaten, 
welche mit dem italiänifchen 5 
Zeechinen genannt werden, geſchle⸗ 
gen. Sie ſind aber von verſchiede⸗ 
nem Werthe. Einige find von hun⸗ 
dert umd fünf Para ; andere, und 
zivar die gewöhnlichften , vor buws 
dert und zehn Para; die arabifchen 
find von hundert und dreiffig Para; 
die Fonduflü, (die. von dem Sleden 
Konduflü, wo fie ausgeprägt wer⸗ 
den, dieſen Namen haben ) von buns 
dert fünf umd funfig Para. Don 
auswärtiger Silbermünze find mur 
vorzüglich Raguſiſche Stuͤcke, zu kis 
nem und einem balben Viafter, und 
Kaiferthaler, zu wey Piafter gäng 
und gäbe; hingegen werden alle eus 
ropdifche Dufaten angenummen, Die 
Denezianifchen werden den Fondurlü 
gleih gerechnet ; die bolländifchen 
und alle andere aber gu hundert fechs 
* — und * Sue Vara, 
und alfo drey zu ei after anges 
bracht. _Hin und iwieder fällt auch 
in den Dandeleplägen ein veränderlis 
cher Wechfel vor, ob er gleich durch 
Verordnungen des Sultans unterfagt 
it. Fünf hundert Biafier machen 
einen Beutel aus. Be 
Der tuͤrkiſche Kaifer regiert gewiſ⸗ 
—*58— deſpotiſch. Nur in der 
Religion darf er keine Aenderuus 
vornehmen. Ein ſolches Unterfangen 
würde ibn fürzen. Geit dem J. 
1730 iſt eine merkliche Deränderüng 
in der Regierung aufgekommen. ©i 
ift nicht mehr Militarifh , und die 
Janitſcharen find nicht mebr fo mach⸗ 
tıg, tie vormals. Die Griwalr ik 
faft ganz in den Händen der Uema 
oder Geſetzgelehrten. Der Sultau 
wird in einer Art von — 
2 5 
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gehalten, und darf nicht mehr, wenn 
er auch wollte, an der Spitze der 
Kriegs heere erſcheinen. Um ihn in 
Furcht zu erhalten, werden die Prius 
zen vom Grbiüte nicht mehr umge: 
bracht „ fondern nur eingeichloflen 
gehalten. Der Thron if erblich, 
aber nur in Anfehung der Familie, 
und zwar der männlichen Defcendenz. 
Nach der Regel, die aber ihre Auss 
nahme leidet, wird der Älteite Prinz 
aus .der Familie Demand gewählt, 
und zwar von dem jedesmaligen 
Sroßvezier, Mufti, Janitſcharen⸗ 
Aga und den Groſſen des Serails. 
Der itzige Sultan ward, bep damas 
liger Abweſenheit des Großve;ierd 
und Janitſcharen-Aga, von dem 
Mufti, den Gefengelehrten und den 
Vornehmſten im Sera auf den 
Thron erhoben. Startder Krönung 
iſt die Saͤbelumguͤrtung gebräuchlid)- 
(f. Eiiub.) Beym Antritt der Nies 
gierung legt der Sultan einen Eid 
ab, daß er den mohammedanifchen 
Glauben und die Geſetze Mohammeds 
befchügen wolle Die Jauitſcharen 
und Spahi befonmmen bey folder 
Gelegenheit ein Geſchenk ın Geld. 
(Bachſchiſch) See insbammedas 
niſche Unterthanen haben die hoͤchſte 
Ehrerbierung für ibn, nehmen feine 
Befehle fo an, ale kaͤmen fie unmit⸗ 
telbar von Gott, umd geben ihm auss 
f&hweifende Zirel. Sie nennen ihn 
den Schatten Gottes, einen Gott 
auf Erden, Bruder der Sonne und 
des Mondes, mwilltührlicher Beherr⸗ 
cher aller irdifchen Kronen u. ſ. w. 
r braucht niemals eine andere Eis 
Desformel als diefe: bey den geſeg 
neten , oder heiligen Seelen meiner 
Voreltern, oder in der einiachen 
Zahl, bey der Seele meines Gross 
vater6. Mur bey den Zractaten mit 
- den Ehriften pflegt er binzuzufegen : 
bey dem Namen des Allerhöchiten 
Gotted. Niemand, als er, darf in 
das Öffentliche Gebeth ( Chutbeb ) 
eingefchloffen werden. Niemand als 
er iſt bejugt zu münzen. Die Stadt 
Gairo , in Egypten, ſchlaͤgt zwar 
Münzen, über nicht im ihrem eige: 
nen, fondesn in des Grosfultans 
Namen. "Niemand wird würdig ges 


fhänet, die Hand deſſelben zu kuͤſ⸗ 


fen. Wenn daher auch ſelbſt der 
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Srosvezier vor ihm erfcheinet „ fo 
beugt er dreymal das rechte Knie, 
legt die rechte Dand an den Boden, 
uud berühret bierauf mit derfelben 
den Mund und die Stirme, Eben 
diefes thut er wenn er weggehet. 
Es iſt auch die Gewohnheit, ın Ges 
geuwart des rürkifchen Kaifers nicht 
mit langfamen, fondern mit burcis 
gen Schritten zu geben , weil ein 
langfanıeer Schritt etwas majeflätis 
ſches anzeige , weldes , nah der 
Türken Mepnung, in einer fo hoben 
Gegenwart allzu hochmuͤthig beraus 
fommen würde, j 
Der Hof bält fih ordentlicher 
Weife zu Eonftantinopel auf. Die, 
welche Befoldung von.der Regierung 
befommen, oder eine Ehrenfiele bey 
derselben bekleiden, werden des Gros⸗ 
ſultans Selaven genennet; Welches 
bey ıhmen ein viel anftändigerer is 
tel it, als Unterthan. Es bedeutet 
einen, ber fich dem Willen des Kais 
ſere gänzlich übergeben bat, und dens 
felben ohne Ausnahm zu erfüllen bes 
reit iſt. Die jungen Leute, welche 
im Serail erzogen werden, heiſſen 
Ichoglans. Es find Kinder chrini. 
Litern, Die im Kriege gefangen wors 
den, oder Geſchenke der Statthalter 
in den Provinzien ; te allerichönften 
und munterften Jünglinge. Der 
Kaifer läffer ſie vor fi) erſcheinen, 
ebe fie ins Sera fommen, und be— 
fiehlt, ſelche ins Serail zu Vera, 
Adrianopel, oder Sı uftantinopel auſ⸗ 
zunehmen, welches die Pflanſchulen 
find, in denen fie, mach: der Hof— 
nung, Die man ſich von ihnen macht, 
erzogen werden. Sie gelangen nach 
und sach in höbere Klatten, davon 
die höchfte aus 40. Pagen beftebt, die 
fich um des Kaifers Perfon befinden, 
und ihm aufwarten, darunter zwolf 
die vornehmen Stellen am Hofe bes 
fleiven. Die meiften Hofscneuten 
führen den Zırel Aga, Welcher aber 
auch den Beiehlöbabern des Krieges 
beeres beygelegt wird. Dergleichen 
find nun 1 der Seliktar Aga, oder 
Schwerdtrager, welcher dem Eros, 
fultan den Sabel nachtraͤgt, und bey 
der Tafel vorichneierz 2) der Chio⸗ 
badar: Aga, Der des Grosſultans 


Mantel traͤgt und ihm die. Stieſel 


auszieht; der 3) Rıklabdar Age, 
der 
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der ihm den Steigbiegel hält; 4) 
der Tuͤlbent Ars, der feinen Turban 
aufwindet; 5) der Ibriktar Aga, der 
ba Waſſer zum Trinken oder Was 
ſchen in ®Berwehrung bat; 6) der 
Bembozar Aga, oder Bemwahrer der 
Eaiferl. Kleiderkammer. Es find 
auch vier Bediente in dem inneru 
Hofe zu bemerken, die für Geiſtl be 
geteine: werden. Diefe find: Chods 
he oder ded Kaiſers Kehrmeiiter ; 
gaͤkum Effendi, der oberfie Leibast ; 
Muͤnedſchoſchim, der vormennite 
Sterndeuter ; und Dſcherrah Baſſa, 
der oberfie Leibwundarzt. 

Die, Stummen und Zwerge mas 
hen eine audere Klaffe von des Gros, 
fultans Hoifiaat aus, und wieder eis 
ne andere die Verſchnittenen. Die 
zwen vornehmiten find der Riflar 
Agafi, oder ſchwarze verſchnittene 
Auffeher über das Frauenzimmer, 
und der Capi Agafi, oder weiſſe 
Berfchnittene, unter dem alle Pagen 
und weite Werichnirtene Heben. Das 

rauenzimmer des Haram oder 

eraild beſteht aus einer zahlreichen 
Sammlung auserleſener ſchoͤuer 
Weibsperſonen, die im Kriege ges 
fangen oder in die Türfen verkauft, 


»oder von Statthaltern in den Bro, 


vinzen ?e. dem Sultan zum Geſchenke 
geſchikt worden. Auſſer dieſem 
Frauenzimmer giebt es auch noch eine 
Menge Scelavinnen, welche jenen 
aufivarten, Ferner viele Selaven 
(Agiampalane), welche zu geringern 
und mühfamen Gelchäften gebraucht 
werden, und zum Theil Chriſtenkin⸗ 
der find. Sie geben Vförtner, Bos 
ftandfchi oder Bewahrer der Faiferl. 

alaͤſte und Gärten, Baltaſchi oder 

olzhauer, Waflerträger, tie auch 

oͤche und KRüchenbediente, Fleifchs 
bauer , Zucderbeder u. ſ. mw. ab. 
Bon den Boſtandſchi werden einige 
Chaſaͤcki oder — enennet, 
und in Kaiſerlichen Geſchaͤften vers 
ſchickt. Daher ihr_ Anſehen nicht 
geringe if. Ihre Vorfteher führen 


. den Zitelder Boſtandſchi Baſſa. 


Unter den Staatsbedienten kommt 
der Grosvesier zuerfi, als in . 
Händen die Adminiftration der Res 
nierung völlig ſtehet. Sowohl zu 
Friedenszeit als im Kriege bat er 


das böchfte Commando, er bar die 
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Verwaltung der Einkünfte, und if 
ſowol in bürgerlichen, als Erimtnal, 
fachen, der obere Nichter._Bep feis 
ner Erhebung zu diefer Würde bes 
fommt er das Xeichdfiegel, wel⸗ 
ches er befländig am Halfe trägt. 
Er hat viele Aemter zu , 
und eine fat unumſchraͤukte Gewalt. 
Den gerinfien Unterthan muß er vor 
ſich el und ihm Gchör geben. 
Sein Hof Rebt daher alljeit offen. 
Er hat eine Leibwache von 400. Bol 
niern und Albaniern, und ttägt eis 
nen Zurban, dermit =, Federbuͤſchen 
gezieret, und fiart mit Diamanten 
befegt it. Wird ihm das Commando 
zu Kriegszeiten auigetragen : fo 
nimmt der Kaifer an der Spitze bes 
Kriegeheeres einen von feinem Feder⸗ 
buͤſchen und ſteckt ihn auf des Gross 
veliers Turban, worauf ibn die 
Soldaten als ihren oberſten Feldhertu 
anfehen. Die fremden Gefandten 
nennen ihn in ihren Anreden; 

edler , fehr glücklicher und ſehr er 
babner Herr. Er hat einen Verwe⸗ 
fer, Kyıbaia genannt , welcher mit 
des Sultans Einwilligung ermennt 


wird. 

Auſſer dem Grosvezier giebt es 
noch ſechs andere, ſo die Veziere von 
der Bank des VRathes, und die Pas 
fchen von drey Rosichweiften gemens 
net werden, weil drey Resſchweife 
vor ihnen bergetragen werden, da 
hingegen andern Vafchen nur einen 
baben. Gie find die Beyſitzer, wels 
che der Grosvezier zum Divan_ents 
biethet, ob es gleich in feiner Frey⸗ 
beit hehet, ihren Kath nach Belies 
ben anzunehmen , oder zu verwerfen. 
Don den Divan und deffen verſchie⸗ 
denen Arten. f. deu Urt. Divan, 
Aufferbatb dem Gerail kommt der 
Caimacan , oder Gpuverncur von 
Gonftantinopel zuerſt in Betrachtung. 

. Caimacan.) Die Tſchauſchen 

ud Borhen des Hofes, werden auch 
bisweilen gefidt , um den Kopf 
eines Groffen zu hobleu. 

Dbgleich, alle Pa:cben von dreo 
Ros ſchweifen DBeglerbegs genennet 
werden: fo führen Doch Drey Dielen 
Zitul vorzüglich , der Gtatthalter 
von Rumilien , der von Natolien, 
und der ju Damaſcus. ſ. den Art, 
Beglerbegs, Ehe die Paſchen uny 

Besler⸗ 
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Beglerbegs auffanıen, führeten alle 
Statrhafter der Zandichaften den Nas 
men Sandſchack, (nach italiänıfcher 
Screibart Sangiar.) Deut zu Tage 
aber iſt derſelbe nur auf diejenigen 
eingefchränft ; weiche über eine Kauds 
ſchaft geient find, ohre den Vorzug 
ber Rosſchweife zu genieffen ; daß 
alio ein Sandſchack geringer als ein 
Beg, ein Beg geringer als vin Paſcha, 
und ein Paſcha geringer als ein Begs 
lerbeg ik. ee; 

Die Türken haben feinen audern 
Adel ,„ als das regierende Haus. 
Aue andere Türfen haben von ihrer 
Geburt ordentlich Feine Vorzüge vor 
einander , und die DBerdienfie der 
Dorfahren fommen den Nachkommen 
micht zu gute» Doch haben die Ges 
fesgelebrten (Ulema) den WBorzug, 
daß der Sultan ihnen weder das Les 
ben, noch ihre Güter nehmen kann. 
Sie fuchen auch in ihrer Abitammung 
erune Art von Vorzug, und machen 
ſich Gefclechtsregilter 5 tworınnen 
ihnen die Vaſchen nachfolsen, und ın 
ihren Unterfchriften ihre Abitammung 
durch s—6. Glieder anführen: Die 
zu Conftantinopel gebohrnen Zürten 
werden auch für voruchmer, als ans 
dere, angeſehen 

Die Emkuͤnfte des Sultans find 
von zweyſacher Art. Einige find 
Staarseinkünfee, und dieſe werden 
auf 20, Millionen Pirfter gefhäat. 
Gie fommen baubtiächluhb von der 
Kopfſteuer, (Charatteh, ) welche die 
chrißlichen und juͤdiſchen Unterthanen 
bezahlen muͤſſen, uud die jaͤhrl. ohn— 
gefahr 3. Millionen abwirft; vom 
den Saljgruben und Fiſchteichen, die 

eben jo viel tragen, von Verpach— 
tungen, DBermierbungen und Aems 
tern, die eine befiinimte Summe 

liefern müſſen; (welcher Artikel 2. 

Millionen ausmacht;) von Abgaben 

don Gebduden, auch 2. Millionen; 

von den Zöllen, davon die voruchms 
ften zu Conttantinopel, Smyrna und 

Theſſalonich Mind „ 5. Millionen; 

(NB, Die. Zölle find in der Lürfen 

fehr gelinde, überfchreiten jür die 

Eurspäer nicht 3: Procent, werden 

nicht ſtreuge verwaltet, und der 

Schleichhaudel wird wicht ſchaͤrfer, 

als mit Erlegung des doppelten Zolls 

befitait; ) und endlich von den Auıs 
Jäg. Zeir. Lexic, 
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lagen auf Tobak, Caffe, Gewürze ıe. 
die auch 5. Mill. geben. Die er 
Neichsichag (Miri) fecher unter der 
Berwaltung des Reichsfchagme:fiere ; 
(Defterdar;) und aus demſelben fol 
dr de Kriegsſtaats zu 
Waller und Lande, der öffenti. Ges 
baͤude, und überhaubt alle Stantss 
ausgaben befititten werden. Da feit 
mehrern- Jahren der Reichsſchatz hier⸗ 
zu nicht hinreicht, fo muß oft die 
Schatulle des Sultans (Chäiyach,) 
den Mangel erfegen. Diefe ifi ſehr 
reich, und hat ihren Zufluß aus den 
Einfünften von Cairo, von der Was 
lachen, der Moldau und dem Schups 
gelde von Ragufa. Ferner Fomme 
in Dielen kaiſerl. Schag das confifeirs 
te Vermögen der Paſchen ıc. die 
Geldſtrafen, der jehnde Pfenning 
von allen Acquifitionen'und die Eins 
Fünfte der Bergwerke (welche lej⸗ 
tern heut zu Tage wenig bedeuten) 
Aus dufem Schage wird der Hof 
auftvand befiritteu , der ſeit geraus 
mer Zeit durch Einfchränfung der 
Befoldingen, Aufhebung überflüffis 
* Bedienungen, und genau regus 
irte Oekonomie des Kaiſers ſelbſt 
beträchtlich if vermindert worden. 
Alle andere willkuͤhrliche Ausgaben 
zum Vergnuͤgen des Kaiſers, für 
Gebäude, Mobilien, Illuminatid⸗ 
nen dc, werden von feinen Miniſtern 
in die Wette beftrirten, und fallen 
der Schatulle wicht zur Laſt. 

Die türfische Kriegemacht wird «m 
Fußvolk und Artilleriften, nach den 
neueften Nachrichten, auf ohngefaͤhr 
50,000, M. (vnne die Arnauten Ir, 
die in Kriegszeiten hinzukommen,) 
und an Spahis, (20,000.) Timarios 
ten, (die zu SKriegsjeiren geſtellt 


. werden, 75,000.) und an Gränzcas 
vallerie, (10,000. ) zufammen alfo 


auf etwas über ıc0,oco. ju_Vferde, 
angegeben. Der zahlreiche Troß dır 
Armeen wırd nicht in Rechnung ges 
bracht. Don der Seemacht läßt 6b 
nichts zuverläfiiges fagen : dach iſt 
wahricheinlich, daß fie fich, beo als 
ler Auftvengung, ist fchwerlich höher, 
als au 20_ eigentl. Kriege oder Li⸗ 
nien. Schiffe, mis einer verhaͤltnuß⸗ 
mäflıgen Zahl von Garavellen 


Galioten, belaufen Hann. er 
Ober befehlshaber Darüber if der 
Ddd Capu⸗ 
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Capubaus oder Tapnıban Pas 


cha. 
Die Tinten hatten ehemals die 
Gewohnheit, daß fie die Miniſter der 
Sürften, denen fie Krieg anfündigen, 
——* nahmen, und fie im die fies 
Den bürme ſetzten. Dieſes gefchar 
e noch dem rufiichen Gefandten zu 
nfang des Kriegs, 1768. Vielleicht 
war folchet das Iestemal. Die türs 
liſchen Völker find lange wicht mehr fo 
furchtbar, wie ehedeflen, indem heut 
age die Chriſten das Kriegswe⸗ 


u 
fm ungleich beiler, als fie, verſte⸗ 


en.  Dbmerachtet in den neuern Zei⸗ 
ten einige_Berbefferung ın Anfehung 
der türkifcben Landvoͤlker vorgenoms 
men worden: fo kommen felbige doch 
mit dem Soldaten der chrifilichen 
Mächte noch in keinen Vergleich. 


Der Mufti it das Haube in Ents 


eidung der Religions; und Juſtiz⸗ 
chen ; und es kann Fein Stgatsver. 
brecher , der von einigen Anſehen 
if, ohne des Mufti Fetwa, verzrs 
theilt werden ; aber e# wird dem 
ultan auf fein Verlangen nicht leicht⸗ 
lich abgeichlagen,, und wenn €6 ges 
ſchehen follte, fo Faun er den Mufti 
abfenen, und einen andern an feine 
Sielle ernennen. Nah dem Mufti 
felgen die Cadilesfier, oder Dbers 
richter der Provinzen von Rumelien 
und Natolien. Die Richter in groſ⸗ 
fen Städten werden Melle, oder 
Mola Cadi, und die in Eleinen 
Städten und Dörfern nur ſchlecht⸗ 
weg Cadi genennet. ie Samm⸗ 
lung von Geſetzen, die heutiges Tas 
es beym Dsmannifchen Hofe und 
taste auffer dem Koran, gültig 
find, rühret von Solimann 1. ber, 
- welchen die Türken deswegen Ranu⸗ 
ni, (vom griechifchen Kanon,) d. i. 
den Stifter der Regel, mennen. 
re gewöhnlichen Zebensftrafen find 
olgende. Ein vom Glauben abges 
allener wird verbrannt; ein Mörder 
euthaubtet 3 ein Dieb Krangulirt; 
ein Verraͤther gefchleift und geſpiſt. 
Perfiümmelt oder verwundet einer 
Den andern, fo wird dem Thaͤter 
gleiche Strafe auferlegt. Die Vru⸗ 
gel. der An das Brandmar⸗ 
find gleichfalls tuͤrkiſche Leibeoſtra⸗ 

n 


' kn Die Erdroffelung mit einer 
nfehne wird für bie ebrlichfie 





mar 


Tütlingen 


Todesſtrafe gehalten. In Abſicht 
auf. die bürgerlichen Rechtshaͤudel, 
weis man nichts von verderblichen 
Rechtso formeln und langtveiligen Pros 
ceifen, auch nichts von Advocaten. 


- Der Kläger überreiht dem Eadi eine 


Bittſchrift. Der Kadi läffer den 
Beklagten durch einen Tichauſch, 
oder Gerichtsdiener , hoblen und bös 
ret beyde Partheyen. Nachdem der 


- Beweis unterfucht worden, fo ents 


fheidet er ihm, und dieſes g t 
inegemein in wenigen Tagen. 
die Entfcheidungsgrände findet der 
Richter nicht ſo febr in_der Sache, 
als tu dem Beutel der Streitenden. 
Die gerichtlichen Beſtechungen wer⸗ 
den mit aͤuſſerſter Srechbeit getrieben, 
und es iſt fat unmöglich, Dülfe dars 
wider zu erlangen. Ein Gerichte, 
I wird Mähfieme genennt. Die 
tanken, oder chriftlichen Sremdlinge, 
werden vou ihren Conſuln gerichs 


tet. 
Ein gigentliches Wappen findet in 
dem türfifhen Reiche nicht Statt: 
doch führen fie den halben Mond in 
ihren Fahnen, welcher, mit einem 
Stern in der _ Mitte, vormals das 
Wappen oder Zeichen der Stadt Eons 
flantinopel war. . 


Türkheim , gräflid,leiningifches Staͤd⸗ 


chen und Schloß, in der Unterpfali, 
an der Hardt, woſelbſt die gräfliche 
Kanzley it, auch den Reformirten 
1726, das freye 


‚d eligionserercitium 
verwillige worden. 


Türkheim, fieine Stadt in einem gu⸗ 


Weinlande, 1. Mille von Col 

in Oberelfaß, wo 1675. ber 
rofle Zurenne die Kaiferlichen ges 
chlagen hat. 


sen 


Türkheim, Rhein-Türkheim,. Dorf, 


am Rhein, in der Amtsichafnerer 
Neuhaufen, im Stift Worms, bat 
eine zejormirte_ Kirche, deren ſich 
auch die Katholiken bedienen. 


Türkifches Iahr, f. Hegira. 
Türzburg, ungar. Tertzwara „ fefler 


Daß, im Burgenland, in Sieben 
bürgen. 


Tütlingen, Marftfleden und 5* 


in iederbaiern , im entamt 
Burghaufen, im der Pflege Bilsdo» 
fen, an den paflauifchen ränzen. 


Tula, 





Tula 


Tula, Statthalterſchaft iu Rußland, 
die 1777. errichtet worden , und ofis 
waͤrts an die Starthalterjchaften 
Raͤſan und Drel, weis und füdwärts 
an Drel und Kaluga, und nordwaͤrts 
an das Gouvernement von Mofcau 
gen. In derfelben wohnen noch 

bfömmlinge der von K. Weter, 
dem Groſſen, abgefchaften Streli⸗ 
Ben, (Ötrelsen,) welche im J ˖ 1782, 
auf 173. a pe berechner wurden, 
und eigen Land und zum 
Erbunterthanen befigen. Der Haubt⸗ 


ort iſt 
Tula, eine anfehnlihe Stadt, in dem 
nach ihr benannten, Kreife, an der 
Upa, die ſich in die Ocka ergießt, 
ward im Anfange des ıöten van 
von dem Zar Balllius (Waſſili) 
Iwanowitſch erbauer. Im Anfang 
des ızten Jahrh. hatte fich ein fals 
cher Demeirius dahin geflüchtet, 
en die Einwohner nicht eber auslıes 
ern wollten, bis fie durch das Abs 
mmen der Upa dazu gejtwungen 
wurden, Unter der Regierung des 
Zar Alexius Michaelowirfeh entdeck⸗ 
te man in baliger Gegend Eiſenmi⸗ 
nen, die ſchon damals die Errich- 
tung verfchiedener Schmelzhuͤtten 
veranlaften, und dem K. Peter, 
dem Sroffen, im %. 1717. Gelegens 
beit gaben, in der Stadt Tula die 
berühmte Getvehrfabrif anzulegen , 
bey welcher im J. 1782. gegen fünits 
bald tauſend Arbeiter zu thun hats 
ten. In den 17. Lobgerbereyen, in 
dieſer Stadt „ werden jährl. Äber 
80,000, Paar Juchten verfertigt; und 
die 8. Weißgerbereyen liefern jaͤhrl. 
1000. verarbeitete Fuchöfelle, 25000. 
Haſen⸗ über 13000. Schafs⸗ und 
3-400. Wolfs fele. Man finder allda 
auch eine Fabrike, woriun Berliner⸗ 
Blau , und eine andere, woriun 
Siegellaf und Schmiuke verferrige 
wird. Die Zabl der Heınermen Hau⸗ 
fer , die. Magazine und Sramläden 
nicht mitgerechnet, beläuft fich auf 
84. und der hölzernen auf 3375. Es 
find daſelbſt 2, Haubt und 22. Pſarr⸗ 
kirchen, nebſt =. Kloͤſtern, die 4. 
Reinerne Kirchen haben. Das Thea⸗ 
ter, die Apotheke, das Findel; und 
das Zuchthaus find neuangelegt. 
Der Handel dieſer Stadt if bettacht⸗ 
lich, und bie Zabl der Kaufleuts 
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Tuna 287 
groß. Im %. 1781. wurden bep 
300, Däufer durch einen Brand im 


die Aiche gelegt. Nicht weit von 
Zula entipringt der Doys Fluß aus 
— Iwanowiſchen oder Johaunis⸗ 


Tull, fe Toul, i 

Tulles, Haubtkadt in Niederlimofin 
am Fluß Cotreſe in Frankreich, nebft 
einem Prefidial und Bißthum, uns 
ter den Erzbiichof zu Bourges gehös 
sig. Es werden bier gut Papier 

- und Fligten gemacht. An dieſem 
Dre it Stephanus Baluzius geboren 


Teimino , Thalime b 

ulmino , Thallmein, Haubtmanns 
ſchaft im Öfterreichifchen Friaul, Sie 
ift ein bergicher Strich Kandes, vom 
der färnther Graͤnze an, ben Ober⸗ 
und Niedercrain oorbey, bis Görz, 
Der Fluß Lifonzo, entipringt das 
ſelbſt, und ihr nordlicher Theil heiß 
der Flitſcherboden. Sie gehört dem 
Grafen von Eoronini. 

Tulmino, am Bache gleihes Namens, 
ift ein Marktflecken, mit einem Berg. 
ſchloſſe, und der Haubtort der Haubts 
mannichaft. 

Tuln, altes Städtchen in Niederoͤſter⸗ 
reich, unmeit Klofterneuburg, wo 
der Eleine Fluß Erlau in die Donau 
fdüt, 4. Meilen oberhalb Wien. 
Den 21. März 1752. brannte es bis 
auf 40. Häufer ab. Bon dieſem 
Drt bat der umliegende Diftrict dem 
Namen des Tuinerfeldes,, auf wels 
chem 1633. die Armee, welche Wien 
entfegte, ihren Sammelplog hatte. 

Tulsk , Fleden ‚‚in der Grafſchaft 
Roscommon , in der irländiichen 
Provinz Eonnaught, bat Sig und 
Stimme im Parlement. 

Tulugas , Schloß in der Graffchaft 
Rouffilon ‚ eine Meile von ers 
pignan. ‚ 

Tumbez, Haven , in der Audienz von 
Lina, am Sudmeer, in Peru. 

Tumen, Tiumen, ziemlich groſſe und 
volkreiche Stade in der tobelsͤkjſchen 
Provinz, in Sibirien, am Fluß Tus 
menka, welcher bier in deu Tura 
fälr. Sie it nab dem Brande, 
1766, wieder beiler erbauet toss 


den. 

Tuna, Flecken in ber ſchwediſchen Pro⸗ 
vin ——— 2. ſotvediſche Rei⸗ 
len von Nikoping, gegen Süden. 

Obd a Tua- 


788 Tunbridge 


Tunbrid e, Fleine Stadt N in der Bros 
pin; Kent, im England, am Fluß 
WMedwad. Bier engl. Meilen davon 
find vie berühmten mineralifchen 
Maffer: ben der Quelle ſelbſt find 
nach und nach fo viele Wohnungen 
angelegt tworden, daß ein meuer 
gefier Flecken, zwiſchen zween mit 
choͤnen Haͤuſern und Gärten bebaus 
ten Düge'n daraus entflanden if. 

Tundern f. Tondern. 

Tung, fleine Stadt ın Nordſchottland, 
in der Provinz Strathnavern an der 


ee. 
Tungufca , Fluß in Sibirien, welcher 
viele groffe und gefährliche Waſſer⸗ 
fälle hat, und an manchen Orten eine 


Tunis 


ber von der Ruſſiſchen Krone bes 
ftimmten Taxe. Eirige ſchwache 
Staͤmme find frey von Zribur, und 
dienen dafür als leibte Truppen ar 
der Mongolifchen Bränje. Sämtlis 
he Tunguſen haben eine gemrinfchafts 
libe Sprache, und find daher, ums 
geachtet ihrer groffen Zerftreuung, 

als Ein Volk anzufehen. Diejenigen 

in der Jakutiſchen Provinz, im der 

Gegend von Ochezk, am Mer, 

heiſſen Lammten, welches in ihrer 

Sprache, (da Lam, das Meer bu 

beuret,) ſo viel. it ale Leute, die am 

Meer ſich aufhalten. Diefe ſind es 

insbefondere , die fib der Dunde zum 

Fahren und Effeh bedienen. 


Deutfche Meile breit iſt. Erentipringt Tunja, Stadt 5 in Neugranada, im 


aus dem baifalifhen See, und beißt 
Angara, bis an den Dre, wo der 
—— hinein geht, von da er der 
unguſea genennt wird. Er ergießt 
ſich in den Jeniſei, ſo wie nod 2. 
andere Fluͤſſe dieſes Nameus, davon 
der eine Tunguſea podkamenaja, 
d. i. jenfeit der Gebirge, beißt. 
Tungufen , zahlreihes Nolf,-in Si. 
birten, weiches in dem untern Ges 
enden des Jeniſei, anden Tunaufcas 
lüffen, an der Xena, dem Amur , 
bis zum Penfinskifhen Meerbufen, 
ja zerſtreuet bis an das Eismeer, ans 
äutreffen it. Sie ſelbſt neumen fich 
©ewön, und find in viele Stämme 
zertbeilt. Die jenfeit des Amurfluſ⸗ 
ee find unter Chineſiſchem Schurke; 
ie diefleite — enger unter 
Ruſſiſchem. inige derſelben ſind 
Bar und haben fich zum Ackerbau 
equemt ; die meiften aber find Schar 
manifche Heiden und zichen ſtets, 
theils mit Pferden, theils mit Renns 
thieren, theild mit Hunden, (dieihre 
Schlitten ziehen und ihnen auch zur 
Speifedienen,) herum; und zwar fo, 
daß fie gewöhnlich nicht länger, als 
eine oder zwey Nächte an einem 
Orte bleiben. Jagd, Fiſcherey, und 
zum Theil auch Wiehzucht iR ihr 
Geſchaͤft. Sie find ein munteres 
und ſtarkes Volk; ihr Geficht iſt 
latt und die Augen Elein, doch nicht 
& merklich, wie ben den Kalmüden. 
on Gelde und dem Gebrauch des 
Boldes und Silbers wiſſen fie nichts. 
Ihren Tribut entrichten fie in Zobels 
gellen und andern Peliwaaren, nach 


fpanifchen Südamerica. 
unis, Staat in der Barbarey, wi⸗ 
fchen dem miteeländifchen Meer und 
der Landfchaft Biledulgerid,, hat ges 
en Weften Algier, und gegen Often 
ripoli. Nachden die Araber Her, 
ren im diefer Gegend getvorden und 
den weichlichen Statthalter des gries 
chiſchen Kaifers, Graf Gregorius, 
getöder hatten, fo mußten die Eins 
wohner von Carthago ihre Stadt 
rdumen. Dieſes Carthago war nah 
der Zerſtoͤrung, unter den roͤmiſchen 
Eonfuln, und befonders Durch Tibe⸗ 
rius Grachus, wieder bergefielit und 
von K. Auguft in Anfehuna des Pla 
ges etwas verändert und auf ebenen 
oden verlegt worden. Es befum 
römifche Einwohner und wurde eine 
der anſehnlichſten Städte. Durch die 
Araber wurde fie zernichtet, und das 
für fam Tunis (Tunis ; damals ein 
geringer Drt, empor. Die ficilifihen 
ormänner machten fih zwar von 
Tunis Meifter, aber im I. 1159. 
murden fie von Abdalmumen, aus 
Marocco, vertrieben. Um das J. 
1530. entſtunden innerliche Zerrüts 
tungen in diefen Staate : mwodurd 
K. Carl V. Anlaß befam, im 9. 
1535. den berühmten und glüdtichen 
Aus dahin vorzunehmen. Er fchlus 
ie Zürfen,, die unter Cberebin 
(Hareaden) Barbaroffa fi, unter 
dem Schein des Beyſtandes, dem fie 
dem Throncompetenten Alrafhbid leis 
fieten, von Tunis t hatten, 
und drang in die Stadt ein, ins 
feine Soldaten. viel ont 
v 
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Tunis 


verũbten und eine herrliche Samm⸗ 
lung arabifher Bücher verbrannten. 
Dajranı , deflen Geguer Wlraichid 
war, tmurde wieder auf deu Thron 
geiegt: aber als Vaſall der Krone 
Spa ien. Nach dem J. 1570. ward 
Amida, König zu Tunis, durch die 
algierifchen Zürfen verlagt. K . 
Philipp Il. von Spanien wollte feis 
neu WBafallen (cbüsen, und ſchickte 
D. Juan d’Auflria mit einer maͤch⸗ 
tigen Flotte dahin, bey deſſen Aus 
Zuufe die Türken entfiohen. Statt 
des ven Semigen verhaßten Amida 
ward Mech. med, eın Better von ibm, 
zum König gemacht. Weildie Stadt 
Tunis keiner Befeſtigung fübig War, 
fo lieb D. Juan zwiſchen diefer Stadt 
und Sulerta ein sort anlegen. Als 
lei 1574 kamen die Zürfen wieder, 
“ eroberten die Stadt Tunis gleich im 
erſten Anlauf, fodanı Guletta und 
endlich das Fort, nach einem Widers 
Hand, der ihnen viel Volks Eofete. 
Die fpanifch. n Truppen wurden theils 
getödet „ theild zu Sclaven gemacht, 
welches Schickſal felbt die Coms 
mandanten, Gerbelloui und Puerto⸗ 
earero kraf. Bles der ſpauiſche Des 
fehlöhaber einer Schanze, der Gees 
thurm gemannt, wiſchen Tuuis und 
Gulerta, erhielt einen freuen Abzug, 
weil er Feinen Angrif erwartete, 
Hierauf errichtete der Befchlshaber 
des Kriegsvolfs , welches der türkis 
fche Kaifer nach Tunis geichickt hatte, 
eine Regierung und ordentlihe Mis 
litarverfaffung. Der Divan, ‚das 
vornehmſte Collegium, hatte, einen 
Asa zum Vorſteher, der es immer 
6, Monathe blieb. Es hatte in dens 
felben auch ein Paſcha, von wegen 
des türkifchen Kaiſers, als Schugs 
herens von dem Staate, feinen Sitz; 
und diefer follte die vornehmſte Ges 
walt baben. Allein in kurzer Zeit 
legte der Divan und die Miliz den 
Aya dieie Gewalt bey „ und der Pas 
ſcha wurde eine ziemlich unbedeutende 
Perſon in der Regierung. Die Agas, 
ald Vorfeher des Divans , erhielten 
fih rubig „ 15—16. Tahre lang; da 
eine Empörung der Milız eine meue 
Veränderung einführte und einen 
Dei für beftäudig zum Haubt des 
Staats machte. Innerliche Unruhen 
cutſtunden vom Zeit zu Zeit unter Dies 
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Tunis ° 79 
ſem Regimente , und gu Eride des 
: vorigen Jahrhunderts kam es jo weit, 
dab eine Partey die Algierer berbeys 
rief, welche ım J. 1686. Meiſter 
von Zunis wurden uno darinn viel 
Tytanney ausübren. Endlich brach— 
te man fie, durch Geld, wieder weg; 
allein neue innere Zwiſtigkeiten z0# 
gen fie bald wieder berbey. Der ale 
gicriſche Dei, CEhabau, erfochte 
1694. einen. Sieg, worauf, nach ei⸗ 
ner vier monathl Belagerung, Zus 
“me in feine Gewalt kam. Die wi—⸗ 
drigen Schickſale, die dir Staat bis 
‚ dabin durch Uneinigfsiten erfahren 
hatte, machten diefen noch fein Ens 
„be. Die Unruhen und Einmengung 
der Algierer dauerten bis in dat iste 
abrh. fort; in defien erſten Jahren 
mus auch einen Krieg wider Zris 
‚polt zu führen harte, Der Aniang 
war für jenen Staat günfig; aber 
die Belagerung der Stadt Zripoli 
mußte, mit Verluſt, aufgehoben 
werden. 
‚Die Einwohner dieſes Staats find 
ein Gcmenge von alten Africanern, 
Nachloͤmmlingen der Vandaln, Aras 
beru, Zürfen und Nenegaten aus 
allerley Nationen. Die Sradt Tunis 
liegt au der Suͤdſeite des Meers 
bujen von Guletta, hat 1. deutiche 
Meile im Umfang und ift mir ſtar⸗ 
» ken Mauern und einer guten -Citas 
delle verjehen. Bey der Belagerung 
dieſes Drts, der ſchon in fruͤherũ 
zeiten befeftigt wär, ſtarb K. Lud⸗ 
wig IX. von Fraufreich, im. 1270. 
Unter den Einwohnern ſindet man 
heut zu Tage die _befien Leinwandwe⸗ 
ber ın Aırıca. Die Handlung, bes 
— mit Getreyde, iſt betraͤcht⸗ 
ich. Eine andere Quelle des Ers 
werbs für die Tunefer , iſt die Sees 
räubereg. In der Stadt iſt fein 
Waffer, auſſer was vom Regenwaſ⸗ 
fer geſammlet wird. Der Haven 
dabey hat vom mittellaͤndiſchen Meere 
ber einen fehmalen Eingang durch 
den Kanal vom Guleita, der aber 
bernach breiter wird, . Fat alle eus 
ropdiſche Nationen halten in der 
tade Tunis ihre Confuls, m 
ul, 1728. wurde eine franzöftji 
feadre dahin geſchickt, ſelbige, 
wegen einiger von tuneſiſchen Capern 
verübten Erceile, zu bombardiren; 
dd; allein 
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allein fle bequemte fich bald, und 


ein, welche 


gieng die Friedenavorfchläge foglei 
drinnen beftunden, da 


dieſe Capers an den franzöfifchen 


- Kürten uicht mehr Ereuzen dürfen, 


die Schuldigen beftraft, und zu Ers 
Hung des Schadens angehalten wer⸗ 
den, aud) eine Geſandſchaft kommen, 
und um Berzeihung bitten mußte. 
Dev der neuften Revolution in dies 
fem Staate haben die Alaierer den 
1. Oct. 1756. Tunis mit hürmender 


| a eingenommen und geplündert, 


ahdem dadurch, der mit —— 
alliitte Dej in feine Würde einges 
fegt worden, find fie wieder nach 
Haufe gekehrt. 


Tunkin, Tu: uin, Tonquin, 5 
’ 


reich auf der jenfeitigen Halbinfe 
in Oftindien , gränzt nords und ofls 
waͤrts an China, füdwärts an Eos 


chinchina und meitwärts au Loos, 


Der Name Tunkin bedeutet in der 
chineſiſchen Sprüche der oͤſtliche Zof, 


" weil ed ehemals eine Vrovinz des 


 Sincfifhen Reichs geweſen 


In der 
Landesfprache wird diefes Königreich 
An⸗Nam, d, i Ruhe des Mittags, 
genennt, wegen ferner Lage im füylis 
chen Aſien. Es hat ı50. franz. Meis 
len von Welten nah Dften, und 180 
von Sudok nad) Nordweſten. Das 


Land ift theils platt, theils gebirgigt. 


n jenem Theil find viel Candle, 
ämme, Klüffe und Seen; in den 
Gebirgen findet mar Gold, Silber, 
Eifen , gelbes, rothes und ſchwarzes 
Kurfer- Die Bolfemenge iſt ſehr 
roß: Städte aber giebt es wenig: 
ingegen deſto mehr Dörfer und Fles 
den, unter benen viele 30—100,000, 
Einwohner enthalten. Die Eönigl, 


Reſidenz heißt Kacho, (Kecho,) und 


liegt an einem Fluß, ber die Hands 


lung, fo allda getrieben wird, ſehr 


- »hanten, 


befördert. Der König 
Dova heißt,) hat eine Kriegsmacht 
von 140,000. Maun , worunter 
10,000. Reiter find, und 350. Ele, 

Der Dberfeldherr beißt 
Chova, und feine Stelle it erblich. 


(melcher 


. Diefe Soldaten find beſſer geübt, 


. als andere ofindifche Völker. 


x 
u % 


Sie 
führen Flinten mit der Lunte, (denn 
EL er find bey ihnen wicht 

lich) Bogen, Pfeile, Piken und 
Schilde · Getreyde wird in Zunkin 
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nicht gebauet, fondern lauter Meis, 
der auch die gewöhnlichtie Speife ikt. 
Aufferdem lieben die Tunfinefer ros 
bes Ochſenfleiſch und rohe 
Sie find durchgehende flarfe Effer. 
Die Reiben efien täglih dreumal, 
den Könige aber wird täglich fieben 
mal, und zwar jedeemal im 120. 
Stifeln, aufgetifchet. Die Hei 
nen Vogelnefter, die auch wach Eur 
ropa fommen, twerden in Zumfin 
und im ganzen Orient für ettvas Im 
niedliches gehalten. _ Die ® 
beifien Chim, und der Woblgefdimad 
ihrer Neſter kammt von dem Calamı 
bac, einem Harze, das aus dem 
Aloe» Baum tropft-: Die Waaren, 
die aus Tunkin geführt werden, ſind 
— rohc und verarbeite e Sende, 
einwand von Baumeinde, Verl 
mutter, Rohr , lafirte Wrbeiten, 
Ebenholz, Schildkröten, _Btmmt, 
Kupfer, Baumwolle ꝛc. Die Ebis 
neier treiben den anfebnlichiten Dons 
del, doch Eommen auch Eurepder, 
befonders Solländer „ die Gelwnrik, 
Zeuge und Zücher bringen, welder 
leztern weit höher geſchaͤtt 
als die im Laude fo gemeinen Geis 
demeuge. Die Münzen des Landıs 
find blos Fusferne Pfenninge, wer 
ches die Bezahlungen ſehr beſchwer⸗ 
lich macht. Die Wiffenichaften mer 
den in Tunkin, mie u China, aus 
den Werten des Eohfucius und ſei⸗ 
ner Aueleger gefchöpft. Auch kamımt 
die Religion der Zumfinelen aus 
China. Sie haben Tempel, Gösen 
uud Opferprieſter, auch angebliche 
— die beſonders im Kranfs 
eiten helfen follen. Ihren verfor 
beten Vorfahren erwerfen fie groſſe 
Ehrerbiethunug. Im Anfang de# 
ızten Jabrh, Eamen bie erften d 
Miffionarien, aus Japen vertrieben, 
nach Zunfin , md feirdems bar ſich 
das Chriftenthuns „ obmgeachter vers 
fbiedener Verfolgungen , dergleichen 
es befonders 1772. Au leiden batte, 
ſehr ſtark in diefem Lande ausgebreis 


tet, 
Tunshu, Tunxo, Stadt — weit 


von einem Fluſſe dieſes Namens, in 
China, 2-3. deutſche Meilen von 
Deking, mit einer Feſtung nach Chi 
eßfcher Art: Laͤngſt dem Fluſſe Gnd 
sabireiche Wohnungen und u 


” 
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Turban, 


. Tunza 


den. Die Stadt it groß und hat 
fiarfen Handel; befonders wird. viel 


Turcomannien 74 
Fluß Tieino, der fürkl. Familie Dpria 


ebörig. | 
Tchönes Voreellan dahin geführt. Turcal, MFurhal Stadt, im Difriet 
Natolien.  .; 


Am Fluſſe find zahlreiche Proviant, 
magazine, aus deuen die in Peking 
liegende Truppen mounathl. ihre Por: 


» tionen abbolen. Zu dem entfernten » 


Kriegevöfkern wird der Muudvorrath 
aus diefen Magazinen auf groffen 
MWägen abgeführt: Bon Tunshu bis 
Veking it ein, wach der Richtichnur 
gesogeuer , gepflafterter Weg. anges 
legt , zu .defien beyden Seiten viele 
obuungen ſtehen. 
unza ,. fleiner Fluß in Rumelien, 


» welcher fich in dem Archipelagus er 
zigieh 
ur 


Thur „einer der vornehmiien 
Fläffe in der Schweitz, welcher dur 


Die Grafichait Toggenburg und das 


Tuͤrgow fließt , und ſich unterhalb 
haufen in den Rhein ergießt. 


Turalinzen, ®ölferfchaft, in der Ges 


end von Zurinst und Tumen, in 
ibirien, iſt theils mohammedaniſch, 
theils, feit 1718 -=o. jur Annahme 
des Chriſtenthums gebracht worden. 
Sie treiben etwas Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht; aber die Bienenzucht if ihr 
Haubtgefchäite. zur Tribut beftes 
t, für jeden männl. Kopf, in 2. 
obeln oder 20. Hermelinen, 


Turan, Marktflecken 7 mit einer Eathol. 


zur ‚ an der Wag, in der Ge— 
auſchaft Thurocz , im MNiederums 
garıı , 5 Reway gehörig. 
. Dülbend, if ein Bund 
oder eine Art Mügen, welche die 
Türfen und die meiſten morgenländis 
ſchen Völker tragen. Sie find von 
einem laugen Stüd Leinwand oder 
Zaffent gemacht, welches vielmalum 
eine Müge berum — iſt. Des 
Sultaus Turban iſi ſehr dicke mit 3. 
Reigerbaͤſcheu, uebſt vielen Diamans 
ten und andern Edelſteinen geziert, 
und halten die Tuͤrken denſelben der⸗ 
maſſen in Ehren, daß fie fich faum 
unterfiehen, ihm anzurähren. Der 
Großvezier hat auf feinem Turban 2. 
Reigerbuͤſche, geringere Befehlsha⸗ 
ber führen einen, oder auch gat kei⸗ 
neu. Die Emird trageu grüne Zurs 
bans, und diefe Frebheit haben’ fie 
ald Auserwandten Des Mohammets. 


Turbigo, fleine Stadt, ım Herzogs 


thum Mepland „ in Italien, am 


Siwas, in 


Turcazzano, f. Trocauzzanoı x >; 
Turcheftan „ Turkeitan ,„ Land d 


Türken, ofitvärts am Caſpiſchen 
Meer, und norbmärts über — 
me , (Charazme,) und der en 
Buchareh. Mau bemerkt darinnen 
die Städte Turkeſtan, welche ohn⸗ 
gefähr 1000. Haͤuſer oder vielmehr 
Huͤtten von Leimen und ungebranu⸗ 
ten Ziegeln enthält, Die Einwohner 
nähren ſich vom Ackerbau und der 
Viehzucht. Der dortige Fluß heißt 
Barafı, d. i. Schwarjwafler : fers 
ner, Taſchkent, eine Handelsſtadt, 
die Über 6000. Häufer oder leimerne 
Daun enthält... Die Kirgids Kafas 
en von der groffen Dorde find,ist 
davon Meifter ; und da diefe oſtwarts 
mit den Chinefifeben Kalmücen zus 
fammgrängen, deren Beherrfcher ches 
mals au ihnen Befehle ertheilten, 
fo ift zu vermuthen, daß fie ijt die 
Ehinefiihe Oberherrſchaft erkennen. 
Was übrigens die Benennung Turke⸗ 
fian, d. ı. Türfenland, beirift, fo 
ift zu merken, daß fich alle Bölkers 
(haften, von Charezme bis an Chine 
bin, Türfen nennen, weil fie_ alle 
von einem Sohne Japhets, Türk 
genannt, abflammen wollen. Es if 
unertweislich, oder vielmehr falſch, 
daß diefes Zu 
der Türken geweſen, welche das non 
ihnen benannte grofe Reich ſtifte⸗ 


ten. 
Turcomannien, heißt Groß: Armenien, 


oder vielmehr ein Theil davon, in 
welchem die_Zuredmaunier bins und 
herziehen. In den tuͤrkiſchen Jahr⸗ 
buchern iſt dieſe Benennung unbe⸗ 
Font , amd mur von chriſtlichen 
Schriftſtellern gebraucht worden. 
Die TLurcomannier , Turfmannen, 
ruf. Zruchmenzi, wobnen an ber 
öfl. Kühe der Caſpiſchen See, faſt 
big gegen China bin, find ein wil—⸗ 


des, räuberiiihes Volk, das zwar . 


den Aderbau liebt, aber von aller 
Handlung abgeneigt iſt. Sie leben 
mit denen von Chioa gemeiniglich im 
gurem Verſtaͤndnid, und viele von 
ihnen ſtehen ım Dienfte des Chaus 
von Chiva, Ein Eher vom ihnen ers 
Dvd 4 lenut 





rkeſtan der erſte Si - 
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all⸗a Hoheiterechten, dem 


Turenne 


Eennt Ruſſiſche Herrfchaft, und zies 
bet in der Gegend bey der Mündun 

der Achtuba herum, Andere Turks 
mannen ziehen in Natolien, Syrien, 
Grob Armenien, bis nah Erjerum 


zu, umver,, und leben ‚unter Zelten 


von Filj, Oba genenut. Sie reden 
Die tuͤttiſche Sprache und find Mos 
bammedaner : weil fie aber Feine 
Dänfer haben „ fo verfäumen fie 
viel⸗· Geborhe des Korans, beſonders 
Das fünfmalıge Gebeth, das taͤglich 
foll verrichter werden. Ste ſtehen 
unter der Derifhalt des türkiſchen 
Kaiferd; und einige aus ihnen wur— 
den von Murad IV, gezwungen, 
nach Europa überjugehen, wo man in 
deu Thälern des Haͤmus bis Philiv⸗ 
popoli bin ihre Wohnſitze anwies. 
Dieſe Colonie iſt in vielen Stuͤcken ge⸗ 
itteter geworden, als die Übrigen in 
ſien. Von dieſen ſtehen auch einis 
gt unter Perfiiibem , andere unter 
em Schutze der Georgier, und diefe 
leztern find griecbiiche Chritten,, bes 
finen viel Vreb und baben geichickte 
Handwerker und Kuͤnſtler unter ſich. 
Turenne f#feine Stade und Schloß, 
in Nieder Limoſin, mir dem Titel 
einer Vicomte , gehörte lange, mit 
Hauſe 
Bouillon, bis fie 1738. au den Ko, 
nig verkauft und mit der Krone vers 
einiat Wurde. Ä 
Tureow, f. (ürzow, 
Turin, ital. Torino, die Haubtſtadt 
in Vienont, und die Noflens des 
“ Köntasvon Sardinien, Tieat tu einer 
fribrbaren Ebene am Vo, mir wels 
chem (ih unmeit der Stadt die Sa 
ona, Doria uud Sturig vereinigen. 
ie iR eine von den fchöniten und 
ehensiwärdighen Städten in \talien. 
, Bu Anfange des Jahrs 1775. ſind iq 
"der Stade umd den Vorſtaͤdten 
"83,138. Ermmohner gezählt worden, 
. Der Könia Viet. Amadeus hat die (es 
baͤude und die Befeſligungs werke fehr 
verbeſſert und vermehrt. Die Neu 
fact (beym Po und neuen There bie 
“zu der innern Eſplanade der Citadelle) 
“bat ſehr ſchoͤne, gerade und breite 
Straſſen, woruntfer ſich beſonders 
die Neue und die Par Strafe aus— 
nimmt, In der Altſtadt ſind die 
Gaſſen und Häufer noch nemlich irees 
gulait, ob ſie ſchou ſell 1736. auf 





gehiiät. 


- pet. 


“Turin 


koͤnigl. Koften mandhe neue 
erbalten bat. 
elmaͤſſige S. Earls: Vlatz, auf deſ⸗ 
eu benden Seiten gewoͤlbte Saͤnge 
befindlih , if anſehnuch, umd der 
koͤnigl Refidenzpalaft oder Das Schlef 
bat jwar von aufien wenig Zterras 
then ; die inniwendigen Aparrements 
aber jund vortteflich eingerichtet und 
m«ubiitt. ı dem koͤnigl. Refıs 
densichloffe baugen jufammen : der 
praͤchtige Polaſt des Kronprinien, 
die Wohnungen des GStaatsfelretat 
und vornehmften Gardeofficiers; das 
Hofarcio; die Fömgl. Münie mb 
uchdeuderen von ı2. Vreffen; die 
Reitbahn und das Fönigl. Theater 
oder Operuhaus. Die Titadelle ik 
ſehr ſeſte, und ein regelmäflig Fünf⸗ 
ed; wobey ein weitlaͤuges wohl⸗ 
verſehenes Zeughaue, eine Srüds 
gieſerev ꝛc. angettofſen werden, 
Auf der Poſtraſſe ſteht auch das ans 
ſehnliche Gebäude der biefigen 1404- 
vom Kaiſet Sigiemund geftifteren 
und 1730. neu enigerichteren Univers 
firät, mit der Ueberſchrift: Regium 
Arlenaeum,. - Die inuern 
deſſelben ind mit alten balberhabes 
‚nen Arbeiten und nferiptionen ans 
it. Die Umperhtötsbiblierhek 
bar über 40,000. ®rte, und von 
ihren Manuferipten iſt 1749. ein Gas 
talogus von zween Foliansen gerruche 
worden; feit einigen Jahren bat man 
auch die vormalige köntgl. Bibliothek 
mit ihr vereinigte. Ueberdieß finder 
man daſelbſt eine Naturalienſamm⸗ 
lung, und ein Autiquen und Mes 
dba:liencabinet Unter den Antiqui⸗ 
taͤten in die beruͤmte Tafel der Iſis, 
ein agyptiſches Dentmaal, von Er;, 
mit filbernen FJaͤden, deren Umrifle 


. eine Menge von Dieroginpben , im 


verichiedenen ' Abtbr lungen ausmas 
«hen, Das Erzbißthum ift 15145. an⸗ 
eiegt, umd hat die Biſchoͤfe zu 
Jorea, Mondovi, Foſſano, Pianes 
ol und Saluno unter fich. Die 
Meinlichkeit der Strafen wird durch 
einen Bach verfchaft , der aus der 
Doria kommt, und auch bey Feuers⸗ 
gefahr gute Dienſte chur:_ auch wers 
den die Schleuffen alle Nacht geöfs 
Unter die Unbenuemlichkeiten 


der Stadt gehören bie dide und 


feuchte ;Kuft , »daa ſchlechte Triuk⸗ 
Waller, 





Gebdude 
Der groſſe und te⸗ 
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Turinsk 


waſſer, und die uͤblen Wirthehaͤuſer. 

BVon der Handlung koͤnnen die rohe 
Seide, und die bier daraus verfers 
tigten More und Strümpfe 2e. nebit 
dem Vertriebe der Chocolade mıd 
Ziqueurs, als das Haubtwerk ange, 

ſehen werden. Im %. 1536. beſehz⸗ 
ten die Framzofen die Stadt, und 

 bebielten. fie. 26. Jahre. In den 
Jahren 1638 und 1640. wurde fie 
von ihnen abermals eingenommen, 

ı 1706. aber, visrrehalb Monar lang, 

‘vergeblich belagert, weil fie von dem 
Prinzen Eugen entient , und die 

franzoͤſiſche Armee gänzlich gefchlagen 

wurde. j 
urinsk , Stadt, an der Tura, in 

‚ ber tobolsfifchen Provinz, in Sili— 

' rien, hatte 1771. 450. Haͤuſer und 
-2639. Einwohner, worunter 353. jur 
Kaufmanichaft gehörten, 

Turkeftan, ſ. Turcheftan, 

Turkmannen, f. Turcomannien. 

Turna ,: Feftung , in der Walachen, 
an der Ditfeite der Aluta, wo fie fich 
mit der Donau vereiniat. 

Turnau, fleine offene Stadt, an der 
Iſer, im bunziauer Kreiſe, in Bobs 
men, twelche der Haubtlinie der Gra⸗ 
fen von Waldſtein gehört. 

Turnhout;.f;Tornhout, - 

Turnus, bedeutet die Ordnung , in abs 
wechſelnden Geichäften, ;. €, Ers 
theilung gewifler Stellen x. Im 

‘ Turn» eben wird von dem gefast, 
den die Dröwung im folchen abwechs 

ı feinden Geſchaͤften trift, der folche 
u einer gegebenen Zeit zu beforgen 

bat. 


Turobin , Stadt in der Laudfchaft 
Ehelm , in Kleinpolen. 
Turquettan, f, Turcheitan, 


lurfis, fleine Stadt, am Fluß Sino, 
‚in Bafilicata, nebf dem Titel eines 
Derzogibums, in Neapel. hr Bis 
ſchof gebört unter Matera. 

Turthal, f, Turgow, 

"Juruchansk , f, Mangafea, 

Tury, Marfgrafthum , Schloß und 


Flecken, am Fluß Drue, in der 
tormandie, wurde 1710, unter dem 
Titel Darcourtbeupron zum 
thum und Puirie erhoben, 
Tufis, f. Toifana, , 
Tufpa, Fleine Stadt an dem mericas 
niſchen Meerbufen, in Nordamerica, 
an einem Eleinen Zluffe gleiches Nas 


* 


Ders 


793 
‚ment, 16. franz. Meilen won Vera 


Erur. 

Tutir, fleine Stadt auf der weſtlichen 
Infel Skie , ben Nordfihettland. 

Tuttlingen, f. Dutlingen. 

Tutoecoryn, Tutucnrin, offene Stadt, - 
an ber Küſte von Mavura, in der 
Mudiſchen Halbınfel diefieit des - 
Ganget, iM der Sir einer Comptoirs 
der holiändifchen ofiindifchen Coms 

xragme, welche dieſen Dre den Por—⸗ 
ugteſen, 1658. wegnahm. Es iſt 
oda eine beträchtliche Kiicheren von 
Jerlen undvon den Muſcheln Eauris, 
tie von den Indianern als. Kleine 
Münze gebraucht werden, 

Tetfehno,, f Tuczno, 

Tuy; Heine befeftigte Stadt, im ſpa⸗ 
nischen Königreich Gallicien , auf 
einem Berge, am welchem der Fluß 
Minho vorbey fließt, an den portu⸗ 
gleſtſchen Graͤnzen, har ein Biethum 
unter den Erzbiſchof von Compoftell 
gehoͤrig. 

Tuyle , la Tuile, ein feiuer Play und 
beträchtlicher Vah, unten an dem 
Gt. Bernhardöberge , im Herzogs 
thum Aofia, “gegen ralien, dem 
Derzoge von Savopen zufiändig. 

Tvvedale, f. Teviotdale, 

Tvvede, Fluß in Suͤdſchottland, wel⸗ 
cher Euglaud und Schottianb von 
einander Icheider, und fich zu Bars 
wick ind Meer ergieht. 

Twventhe, Quartier oder Difiriet in 
der Provinz Dbernflel „ swifchen 
Salland, dem Stift Münfter, und 
Den Graffchaften Zütphen und Bents 

eim 


Twver , Haubtſtadt, mit einer Fes 
lung ‚in der’ nach ihr benannten 
Statthalter ſchaft, in Rußland, wird 
von den Slüffen Wolga, Tiwerza und 
Tmaka in 4. Theile getheilt, deren 
3. durch Bruͤcken zufammenbängen, 
Dis 1775. war fie eine Vrovinzials 
Kade, die zum Gouvermement von 
Nowogrod gehörte; aber im fo lgen⸗ 
den Jahr ward fie zur Gomerne 
mentsſtadt erhoben. Im 5. 1606, 
wurde Twer von den Polen zırt Dins 
terlit eingenommen „ wobed viele 
Einwohner das Leben verlohren und 
viele Gebäude eingeäfchert warden, 
Nachdem aber 1609. die Ruffen, 
von ſchwediſchen Hülfsvölfern unter, 
Rüge, die Pole geichlagen harten, 

add5 19 
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fo fam auch diefe Stadt wieder in 
ruſſiſche Hände. In den Jahren 
1413, 1939, 1725, 1736, 1747 und 
1763. wurde fie durch groffe Feuers⸗ 
brünfte verwüftet. Nach dem legten 
Braude ward fie, durch die Fuͤrſorge 
‚ber 8. Catharina 11, die dazu arıs 
fehn!. Summen vorfchoß, nach einem 
regelmaͤſſigen Plan erbauer, und fanıt 
nun für eine der fhönften Städte, 
nah St. Petersburg uud _Mofcau, 
sngefehen werden, - Der. Freyaebig 
Eeıt der Kaiferinn bat Twer auch die 
St. Eatharınenfirche zu danken, die 
‚1778. eingeweihet wurde Die Ans 
zahl der Einwohner , (welche alle der 
5 Religion zugethan ſind,) 
elief ſich im J. 1780. auf 5174 
Perſonen männlichen Geſchlechts. 
Dieſe Stadt iſt der Sitz eines Bi⸗ 
ſchofs, in deſſen Hauſe verſchiedene 
Zimmer der Kaiſerinn vorbehalten 
ud. Die Handlung daſelbſt iſt ſehr 
betraͤchtlich, und die Terpentin⸗ Tau⸗ 
Leder: Farbe: und beſonderé die 
Leinwand. Sabrife verdienen bemerkt 
zu werden. Im J. 1727. wurde ein 
Seminarium geftiftet, in welchem, 
uunter der Dbrraufficht des Biſchoſs, 
600, Kinder in der ruffiichen Spras 
che , ‚Seograpbie, Hiſtorie, Arith⸗ 
metif, im Ste iniichen und Griechis 
fchen, in der Philoiophie und Theos 
logie unterrichtet werden. Im J. 
1776. ward noch eine befondere 
Schule, von dem Collegio der allge⸗ 
meinen Fürforge, für 200. Kinder 
von Kaufleutey und Bürgern, von 
6-13. Jahren, errichtet. Im J 
2779. ward, durch Zufammenichuß 
des Adels in der Tweriſchen Statt» 
halterfchaft ,„ ein adelihes Ersie, 
en zu Stande gebracht, 
in welches fogleich 120. junge Edels 
leute aufgenommen wurden. Unter 
die guten Anftalten diefer Stadt ges 
bören auch 3. Urmenhäufer, wovon 
fich eines ben dem Biſchofshofe bes 
findet, und zwey, von dem Collegio 
ber allgemeinen Sürforge, im J. 1777. 
eftiftet wurden. _ Die vornebmite 
ierde der Stadt Twer iſt das praͤch⸗ 
sige Monument , welches der Adel 
der Statihalterfchaft, der 8. Eu 
thariun 11. hat errichten laffen. Es 
ift von grauem Olohetziſchen und 
weiſſen Gibiriichen geaͤderten Mars 


Tyrnau 


mor, mit Auffchriften im Ruſſiſcher, 
Deutfcher und Lateinifcher Sprache. 

Tvveta, f. Tueta. 

Tybein , Duin, befeligted Schloß, 
Stadt und Herrfchaft in nnercrauz 
auf dem Karfi, den Grafen von 
Thurn und Balfaffına gebörig.-. Die 
get — Ras —— 

weit davon wi ner ſchwar⸗ 
zer Marmor gebrochen. 

Tyber, f. Tiber. j 

Tyburn, beißt der ordentliche Serichts⸗ 
play zu London, mo an dem Uebel⸗ 
thätern das Urteil vollſtreckt wird. 

Tykoczyn, Tikotfchin, Stadt, am 
gluß Narew, mit einem feien 

chloß, in der polniſchen Woiwod⸗ 
fchaft Podlachien, gegen die litaui⸗ 
fhen Gränzen. Im 1705. ers 
neuerte König Auguſt U. bier den 
weiſſen Adlerorden, 

Tympfe, ehemalige polniſche Gulden, 
die zunter der Regierung K. ob. 
Eafimirs gerri t wurden und nur 
obngefähr die Hälfte des Werthe bat; 
ten, den man ihnen, inden damali, 
gen unglüdlichen Zeiten, beplegte. 

ie befamen diefen Namen von dem 
damaligen nipachter. , Audteas 


vmpf. 

Tyne, Ks in Rortbumberland , iu 
England, welcher ſich ım das deuts 
he Meer ergießt. Es if auch ein 

luß Zone in Suͤdſchottland, mels 
—* so auch im das deutfche Meer 
ergießt. 

Tynningham, fleine Stadt in Eüds 
ſchottiand, in_der Provinz Lothiaz. 
wo der Fluß Zone in das deutſche 
Meer fällt, 7. Meilen von Edinburg 
gegen Ofen. $ 

Tyrnau „ Derrfchaft , in welcher ein 
Marktflecten , diefed Namens , mit 
einem Bergfchloß , und ein Dorf, 
AluZyruau , liegt, im Dimüger 
Kreis, in Mähren, t dem 
fürfl. Lichtentteiniſchen Hauſe. 

U a En ar. * — 
at, m der 
burger Geſpanſchaft, in einer ftucht 
baren, aber nicht _ganz gefunden Ges 
gend, am Fluß Zyrnua. Die Eins 
mobner find Ungarn, Deurfche und 
boͤhmiſche Statven, mad ihre Zahl 
belief ſich im 9. 1780. auf 7,26% 


€s find viele Kiöfer und Kirchen 
darsinn.: daber dieſe Stadt — 


| 
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Tyrrif, eine von den weſtlichen Inſeln 
ber Schottland, welche fruchtbar if 
an Getreude und Gras. i 

Tyrus, f. Sur. 

Tzaconia, f. Zaconia. 

Tzar . f. Czaar, 


Rom genennt wurde. Das Domea⸗ 
pitel vom Erzbißthum Gran hat hier 
feit 1543. feinen Sig. Im der 
— ———— wird ungariſch und 
eutſch, und in der nur einige Schrit⸗ 
ze davon entfernten Michnetskirche | s = 
wird (lawifch gepredigt. Die 1635, Tzfchoppa, Fleiner Fluß im meifni, 
Dafelbit gefiftete Iniverfitdt ward ſchen Erigebirge „ fo benm Mörder, 
14777. ac Dfen verient, und ſtatt chtelberge entfpringt, fich mit der 
Derfelben eine fogenannte Academie loͤhe vereinigt, und bernach bey 
in Tyrnau errichtet. Nebſt diefem öbeln in die frepbergiiche Mulde 
find allda etliche Seminarien und ein fällt. 
adeliches Conviet. 
Yrnſtein, ſ. Dierſtein. 
"yrol, gefürftetete Grafſchaft, im 


Tzfchoppa , Tzfchopau, fleine Stadt 
im erzeebirgifben Kreis, im Amte 
Augufiusburg, am Fluß diefes Nas 


Öfterreichifchen Kreiſe. Ihre Bränzen 
* gegen Suͤden die venezianiſchen 
aͤnder, gegen Oſten Kaͤrnthen, die 
Tarviſermark, Friaul, und das Erz⸗ 
bißthum Salzburg, gegen Norden 
Baiern und Schwaben, gegen We— 
ften aber die Schweitz und Graubuͤu⸗ 
den. Sie iſt fehr gebirgigt, jedoch 
find ihre Thaͤler fruchtbar an Ges 
treyde und Wein, abfonderlich aber 
hat fie gute Viehzucht. Es giebt 
auch darınm allerhand Erze und Galzs 
brunnen, Dan findet auch verfchies 
dene Ächte Steine, ald Nubine, 
Grataten, Smaragde und eine. Art 
Diamanten. ‚Das tirslifche Kupfer 
enthält nicht nur Silber , fondern 
auch etwas God. Die Eintvohner 
treiben ziemlichen Hanbel. bre 
Zahl wird auf s-600,000, gefchäßt, 
und fie find insgefammt katholiſch. 
Die Haubtflüffe find der nu, die 
Erich, die Drau, die fer und der 
Lech. Das Land wird in das Unters 
und Vber-Innthal ,„ Vinftgau, 
Eıfchland, Viertel Kifat , Pufters 
thal und die waͤlſchen Confinen ein⸗ 
gerheilt. Es liegt auch darinnen das 
BSißthum Trient, und das Bißthum 
DBriren. 1782, wurden die Vorarls 
bergiichen Herrſchaften, Feldkirch, 
Bregen;, Pludenz und Sonneberg zu 
Zirol geichlagen. 
Tyrol , altes Bergſchloß, in einem 
1 gehauen, davon das Land den 
amen bat. & liegt im Etſchland, 
und wohnt ein Burggraf darauf. _ 
Tyrone, Tir Owen, Graffchaft, in 
Ufer, in Irland, gtwifchen den Lands 
haften Londonderye, Donegall, 
ermanaah, Monagham und Armagb, 
e ik voller Berge. 


Vabres, 


Wach „ Eleine na 


mens, Kurfachfen gehörig, bat ein 
Schloß und Jagdhaus , und far 
ehedem ein befonderes Amt. Das 
in der Nähe angelegte zſchopentha⸗ 
ler Blaufarbenwerf bringt vielen 
Mugen, Im Det._1748. brannte 
der Drt, und im Dec. 1754. der 
halbe Flügel des Schloffes ab. Der 
befaunte und nach feinem Tode erft 
verrufene Valentin Weigel, von 
dem die Weigellaner ihren Namen 
haben , it Priefter bier getwelen, “ 
- im Jahr 1588. daſelbſt gefors 

el, . 


auf franzöfifchen Münzen, iſt das 


V, Beichen der Stadt Troyes. Ein 


borpeltes V. oder W. zeigt die Stadt 


Lille an. 
Fleine_, ſchlechtbewohnte 
Stadt, am Fluß Dourdan, in Kouers 
ve, im Frankreich , nebft einem 
Bithum ‚ unter den Erzbifchof zu 
Albi gehörig. Ihr Biſchof führe dem 
Titel eines Grafen von Vabres. 
ch Guffel gehörige 
Stadt und Amt, in ——— 
an der Werra , worüber eiue 
roffe ſteinerne Brücke geht, welche 
egen der darübergeheuden Landitrafs 
fe von Leiprig nach Srankfurt viel Zol 
einbringt. 


Vach, Dorf, im anfpachifhen Ober⸗ 


amt Cadolzburg , an der Weſtſeite 


— Jesnin uͤber welche eine Bruͤcke 
gehet. 

Vache, Vaca, Rubinfel, Feine Ju⸗ 
fel, bey. S. Domingo oder Hifpaniola, 
in Weſtindien, gehört den Frauzo⸗ 
fen und liegt bequem zum „Handel 
mit den Spaniern auf —— 

u 
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Vals. George 


Lande und zut Unterhaltung der Ges Val, Flekeu, in der Gegend von Tag, 


meinſchaft mir Kayenne, 

Va.u.. D > 
der euroxaͤrſchen Türkeg , two Die 
Kaiſer ichen 1737. vow den Tuͤrken 

Verilaſt litten. Ein auderer no ge; 
rinderer Dit, dieſes Namen», liegt 
gleichrals in Bornien, mehr nord; 
wenlich, an der Croatiſchen Granie. 

Vados Vaci, Flecken, nebii einem 
Haven im weſtlichen Theil der genues 

ſiſche Küſte. 

Vaduz, ein im Rheinthale auf einem 
Seifen gelegenes aroſſes Schioß, an 
den graubün.itchen Greuen, fauıt 
euer Grarfchart und Fleckeun, eine 
Meile von Feldkuch, murde 1719, zu 
dem ueuen Kenhefüriteut um Lichs 
teuũe u geſchlagen. ſ. Lichseniein. 

Vaels, hollaͤndiſches Dorf im Herzog⸗ 
thum Luuburg, &- Staude von Kac)en, 

wo die Xurheräner und Reformirten 
aus Aachen iun die Kirche zu geben 
rn uk, 

Vaena, ſ. Baena, J 

Va ſche, [, Fetichau, 

Vag and, Flecken, an der Chiana 
ini iofeantichen Difirict von Montes 
pulssane, = 

Vagiio, Flecken, im der neapolitani⸗ 
fsen Provinz Balılicate. 

Vaigny Stadt in Lorbringen, am 
vogeinchen Gebirge , liegt an dem 
sechten Ufer der Mofel, Dafelbft fich 
auu) der Fleine Fluß Vaigni in die 
Murel ergiebt. 

Va hingen, Stadt und Schloß, in 
dem davon benaunten Amte, au der 


n5, mm Derzogchum Würremberg, 


in der Norntandie, 


get uger Dit in Sofnien, in Val Benoit, Noımenabten, 5* 


rordens, an der Maag, 
Lruͤt lich. 

Vai bregna oder Valle di.Blegno, ſ. 
Bollenz, 

Val Caslos, Thal, im Borendifchen 
Gebirg, zum ſyaniſchen Navarra. ges 

‚ börig, au deſſen Eude ehemals «in 
Krcuz hund, das ein Denfmaal-von 
bein Seriegszug Carls, des Greifen, 
nach Navarra, — dem ey 

. Wir. den egem Jahr 778. -auf dem 
Ruͤckzug erlitte. Es wurde daber 
das Larls:Zireus genenuet. 

Val Se Grace, Nonnenadten, Benes 
div ıner Ordens, in der Vortadt 

S. Jaquet, zu varis. Die Eupol 
der Zirche if von Mignard gemahle, 
und Moliere has ein Lobgedicht dars 
auf gemacht. ER 

VAd s choux, Priorat, in einer öden 
Gegend. in Champagne, in der Dids 

ceſe don Langres, 4. franz. Meılen 
von Chatillon ander Marne. 

Val de Travers, Vaux Travers, Gas 

ſtellauey uud Thal, im Fuͤreuthum 

Neuſchatel, wird von der Keus bt. 

waͤſſert und bat den Namen von dem 

Flecken Travers. 

Val des Feoliers. Abter in Fraufreich, 
in dem Gebietb von Langres, war 
dad Haubt von der Gongrenation der 
Canonicorum regularium Gt, Augus 

ini. Seit 1653. if fie mit der 
Ongregation der regulirten Chorher⸗ 
ten der H. Genovefa wereinigt, 

Val di Dimona, di Noto, di Mazara, 

f. Sieilien. 


iſt der Sitz einer Superimrendentur. * Val ü'lfere, Dorf, in der Graffihaft 


Vaıhı pen, Prarevors, um Gebierh der 


Reichoſtadt Eßlingeü. 

Vaiiate, kleine Stadt au den Graͤn—⸗ 
zen der Laudſchaft Crema, im Ders 
zozthum Meyland. | 

Vaillac, Kleine Stadt, in Ober⸗Quercyh, 
in Fraukreich. 

Vaifın, Stude in der Grafichaft Be 
unaiſin, in Vrovence, am Fluß Lou— 
vere, nebit einem Bihßthuni, unter 
den Erzbiſchof von Avignon gehörig. 

Vrifure, Vaivre, \Wawart, gewiffes 
Gebietb im Derjogthum Bar, divis 
ſchen Yordım, Meg und Donmedg, 
im Lpr,ringen. 


Zarantaife, in Savoyen, bey tel. 
chem die Tiere entiprings. j 
Val di Seflia, ein Thal im Mepländis- 
den, welches 1707. der Derjog von 

döpen von dem Kaifer Dusch Tra⸗ 
etaten erhalten. 

Val di Taro, Stato di Landi, Land⸗ 
fait in Herzogthum Parma, an den 
genuefifchen Graͤnzen. 

Val Dieu Beuedietnerabted, im oͤſter⸗ 
teichifchben Theil des Herjogtbums 
Limburg. 

Val S, George, pder Salzinne, Nous 
uenabrey , Giftersienierordeng, in 
der Grafſchaft Namur. 


Val 


ValS. Lambert 


Wals, Tambert, Mönchenabten,, Ei _ 


fiercienfer Ordens, im Lande Condros, 
im Bißthum Luͤttich. 
Valais, f. Wallitetiand, , 
— — Graſſchaft in der Schweiz, 
bev ’ 
ſtenthum eine 
macht, hat nach Abiterben der Ders 
zoginn von Nemours, den Kö ja von 
Mreuffen 1707. zu ihrem Dberheren 
angensmmen, der die Voffeffion ers 
griffen, und im ütrechtifchen Frie⸗ 
Dem befiätigt erh Iren. hat Der 
Haubtort it der Flecken Onlangın, 
am Fluſſe Seyon. 
Waldagno , kleine Stadt nebſt einer 
Vicarie, am Fluß Gug, in der vene⸗ 
ianifchen Landfchaft Vicentinb. Es 
nd viel Einwohner dafelbfi, die viel 
Wolle verarbeiten. 
Valdegaft, ſ. Wadguffen, 
Valdepefias, groffer Flecken, in ber 
anifchen Provinz la Manche, befs 


£ : 
* Gegend vortreflichen Weitzen, 


Weln und Sarran bervorbringt. 

Valdivia, f. Baldivia, 

‘Walenga „ mit dem Beynamen do 
Douro, Flecken, im Difrict von 
Pinhel, in der portugieſiſchen Pros 
vinz Beira. 


Walenca. fefter Platz, mit dem Titel 


eines Marquifars, am Fluß Minhe, 
in der Portugiefiichen Brovinz Entre 
Douro e Minho, iſt mur einen Gas 
nonſchuß weit von der fpaniichen 


Gränsfehung Tun, in Balıcien, eut⸗ 


ferut. 

Valence, Haubtſtadt des Herzogthums 
Dalentinois, in Daupbine, an ver 
Rhone gelegen, von mittelmäfftger 


Gröjfe N bat fchledyte Häufer und eine 
e 


Sitadelle, ein Prefidial, und eine 
1454. unter König Ludwig XI. aus 
Grenoble hieher verlegte Univeriicät, 
gie au ein Bißthum unter den 
Erzbifchof von Vienne gehörig, uud 


veribiedene Kloͤſter. Unter den dfs 


—— Gebäuden if die Haubts 
irhe St, Apollinaris, fammt dem 
grade gegen über befindlichen Place 
e Clercs fehenswertd, ingleichen 
der bifchöfl. Palaſt, fonderlich deiten 
Saͤrten und meue Gallerie an dem 
Nhoneluß ‚ Ferner die Kirche St. 
ohannis , die beyden Auguftiners 
löfier von Et. Ruf, und die anuıns 


thigen Spatzierplatze bey der Sradt, 


eufcbatel, fo nebft diefem Fürs | 
fouveraine Provinzauss - 


— 
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In dem Kloſter der Jacobiner, oder 
Dom mcaner zeigt man das Gemaͤlde 
eines Rief.ngerippes, Das hier 1457. 
gefunden worden, fo 15. Fuß buch 
und 7. breit gewefen, aber im  ftries 
ge verloren gegangen., Eben dafelbft 
finder mau 2. fleine Sontainen vom 
jonderbarer Beſchaͤffenheit, welche 
im Winter warm, im Sommer ſaber 
kalt hervorquellen. 1755. wurde hier 
der befannte Mandrin, das Haubt 
einer Motte Contrebandiers, leben—⸗ 
bıg gerädert- | 
Valence, Flecken, an der Garonne, 
in der frauzoͤſiſchen Landſchaft Age⸗ 
nois, in Guienne. — 
Valence, Flecken am der Blaiſe, in 
der franzoͤſ. Grafichaft Armagnac, 
in Gaſcogne. 
Valence , fleine Stadt, in Ober⸗ 
Sangurioe ‚ in der Didcefe vom 
v. 


Valence, Valencey, Valengay, klei⸗ 
ne Stadt, am Fluß Naben, in der 
franzöfifchen Provinz Bern. 

Valencia , ſpaniſches Königreich, das 
weſtwaͤrts an Aragonien, nordiwirts 
an Satalonien, ofiwärts an das mits 
tellärinifche Meer und fünwärss am - 
Murcıa aränzt, bringt Del, Wein, 
Gitronen 2c. hervor : doc if der 
Seidenbau der wichtigſte Nahrungs⸗ 
weig der Einwohner, deren Zahl 
fich im %. 1768. auf 7,16)884. See⸗ 
len belieſ. An der Küfie dieſes Ko⸗ 
nigreichs find über so. Thuͤrme, jur 
Beobachtung der Geeräuber. Die 
Haubtſtadt 

Valencia, liegt eine halbe franz. Meile 
vom Meer, an einem Fiufie, Rio 
Dlanco oder Zuria genannt , der 
vorben fieft. Sie ift eine der größs 
ten und fchönften Stadte in Spanien, 
ift mit einer Eitadelle verjeben, bat 
anfehnliche — und iſt 
der Sitz eines Erzbiſchofs, einer 
Univerfitär, ,, einer Akademie der 
ſchoͤnen Künfte, die 8. Earl IM, 
fiftete und die von ihm den Namen 
fübst. Die Zahl der Einwohner 
belief fi im J. 1768. auf 80,000. 
Seelen. 

Valencia, kleine Stadt, in der ſpani⸗ 
ſchen Provinz Leon. 

Valencia de Alcantark , befefligter 
Ort, , an der portugiefifchen Gränier 
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im Difriet von Alcantara, im fpas Valentino, altes Luſtſchlo ß des R- 
nischen Eſtremaduza. von Sardinien, am Po, obmgefäbr 


“ Valenciennes, groſſe, volfreiche und 300. Echritte von Turin, mie eimem 


fefte Handelsftadr im Hennegau, an der dafigen Univerfitdt gehörigen b» 
der Schelde, welche in verfchiedenen tanifchen Garten, i 
Arien hindurch läuft, machden fie Valentinois, Yandfihaft in Fraukreich 
fich zuerft mit dem kieinen Fluß Kor im Niederbaupbine, nebft dem Zitel 
nelle vereinigt hat. Sie Bann vers eines 7 Sie liegt ww 
möge einer Schleuffe faſt ganz unter fchen den Landſchaften Breunoıs um 
Maffer gefent werden. Sie bar eine Divis, der Grafihaft Benarflin am 
itadelle, Bun RR feit 1677. der der Nhone, wodurd fie vom Laugus⸗ 
one Sranfreich , welche durch den Doc abgefondert wird. Sie twird m 
berühmten Baudan die Setungsmwerfe Dbers und Niedervalent inois einges 
der en ne — theilt. 
bat vermehren laſſen. Indeſſen alenza, igte Stadt in 
die Citadelle doch eine der unregels ee — 
maſflaſten. Die Straſſen find enge weiche 1707. nebfi der ganzen Land 
und ftumm, und unter den Häufern ſchaft von dem Kailer Joiepb, an 
iebt es viel hölgerne. Bon Kirhen den Herzog von Gavopen erblich ab 
at die de notre Dame den Borzug; gerreien worden. 
ferner betrachtet man die St. Johau⸗ Yalera, mit dem Bepnamen de Art 
nis und die St. Franciſeikirche, De da, (das obere,) Flecken, in der 
ren leptere die Monumente einiger Spanischen Provinz Cuenya , im News 
Grafen vom Dennegau im fich faht- cafilien. Nahe daben iſt ein anderer 
Die übrigen Mesfwürdigfeiten ind: Sieden, mit dem Titel eine Das 
der mit der Zu ildfäule Königs Lude quifats, der, zum Uuterichied, Va- 
gig XIV. weiche der berühmte Galy  jera de Abajo oder Abaxo, (das 
— yacım? Bid 
ie 1752. m u L er⸗ aleſtra, 
— Herzosthun 
xV, der ara. Palaſt, das Artilleries Valerte, Haubfiadt, treflihe F 
haus, das Narhhaus mit feinem fünfte ° nirchen 2 Häven und dem Caf 
lichen — u er Et Elmo, und Kefidenz des Gtofr 
eit, DE r J ons 1 
und der Planeten anjeigt,, die  meilere auı ber Infel Malte, 1 
t 


1566. erbauer , und nach dem Nu 
verfhiedenen den, die Sabris men des damalincn Großmeißers, 


« Een von guten wollenen Tuͤchern, 
ob. de la Valette, fo benennet 
Berrakanen, feinen Bat⸗ — ſind — —— 
Valenfole, anſehnlicher Flecken, in rag 
Mprovence, 2. Meilen von —* se * Ban * Tribunal der Inquiſuion 


Weſten 
lette, ehemals V lebois, Stadt 
Valentane, Flecken, im Herzogthum ie Hansi Husonieme, nebf * 


Caftro , im Kircheuſtaate. Titel eines Herzogtbums. 
Valentia, ſ. Valenga, Valencia und Walette , Stadt im Provence, eine 
Valenza. halbe Stunde von Toulon- 


alentin, fchönes Landhaus in dem Valgrana, Flecken, am &luß Oranı, 
Voerzoschum Valentinois, nicht weit in der Provinz Coni, in Piemont. 
von Balence , mitten in einem Zuß, Valiano , f. Vagliano. 
walde und Shiergarten. Valincourt, Fleden, im Difrict vom 
Valentine, fleine , febr flecht bes Sambray , im frangöfiiden Flau⸗ 
wohnte Stadt, in DbersLanguebor, dern. 
in der Didcefe von Cominged, nicht -Valkenburg, Dorf, in Suͤd Hollaud, 
foeit von der Baronne, an einer am der Nordfeite des Rheint. 
aubtitraffe, die nach Catalonien and Valkenburg, ſ. Falkenburg. 
agonien iü 2 * — 


— — _ — 


Ñ — — 
Zr a ru — 


Valladolid 


ılladolid, Stadt, in der dasen bes 
naunten ſpaniſchen Provinz, am Fluß 
Pifuerga, in, Aut Caſtilien, if eine 
der größten in Spanien, und bie 
Häufer derfelben find numerirt. Sie 
ift der Sin eines Bißthums, das uns 
ter dem Erjb. von Toledo ſtehet, 
einer Univerſitaͤt, mit einem fchottis 
ſchen und engliidhen Collegium, und 
einer im 9. 1752. errichteten Akade⸗ 
mie der Wiffenichaften und Künie; 
wie auch eines Inquiſitionsgerichts, 
welches ehemals auf bem gro'ien, 
mit 15. Kirchen umgebenen Plas, 
el Campo grande, das groſſe Seld, 
genannt, die Ketzer binrichten lie. 
Diele Stadt war, vor Madrid, die 
Reſidenz der Könige von Eaftilien, bis 
auf K. Earl V. 

Diefer noch bewohnte , if ganz vers 
—— ‚ und es ſtehen nur die Mauern 
avon. 


"alladolid „ Haubtftadt der Provin; 
Honduras, in der Audiencia Guati— 
mala, is Nordamerica , bat einen 
Bifchof, unter Merico gehörig. 

’alladolid de Mechoacan, Handelss 
ſtadt an einem groffen See, hit einem 
Bißthum, in der Provinz Mechoaeaır, 
in der Audiencia Merico, in Nords 
anıcrica, 

Valladolid, (Neu-) Stadt der Lands 
fhaft Jucatan , in der Audieneia 
Merico, in Nordamerica, welche die 
Spanier unweit der Hay Honduras 
gebaut haben, 

Valladolid, fteine Stadt, in der Aus 
diencia Quito, in Subdamerica. 

Valldorf, Valdorpe, Kirchdorf, im 
Amte Vlotho , im der Brafichaft Ras 
vensberg ‚ woſelbſt 1636. wiſchen 


den Kaiferlichen und Schweden ein 


Treffen vorgefallen. 


Vallendar ,„ Herrſchaft, Stadt und 


Schloß, wie auch Reſiden der Gras - 

| itgenflein, ers 

* Linie, unter kurtrieriſcher Lan⸗ 
N 


fenvon Sayn und 
art N, 


hobeit, in der Brafich 
dr wicht weit 


unter Ehrenbreitkein , 
vom Rhein. 
Vallengin, ſ. Valanyin. 
Vallombrofa ,„ Abtep , 


— eines im zıten Jahrh von 
einem $lorentiner, 


sehifteten Drdens. 


Der Valafl, den 


73 in Zofcana, 
im Apenninifchen Gebirge, tft der - 


Joh. Gualberto, 
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Valls, Stadt, im Difirict von Tara, 
gona, in Gatalonien. 

Valmagia, Madia , Maynthal „ die 
noͤrdlichſte Vogtey, unter denjenigen, 
welche die Schweizer vom Herzogs 
thun Meyland, in Italien befigen, 
und vom Heriog Marimilian Siors 
tia 1512. erfauft haben. Ihre Eins 
twohner find Earboliich. _ 

Valmontone, Grädtiben im Kirchens 
ſtaat, 3. Meilen von Paleſtrina, dem 
Sürken Doria : Vamphili gebörig, 
enthalt in feiner Kirche und dem 
fuͤrſtlichen Palat einige gute Ge 


mälde, 
Valoe, Inſel bey Toͤnsberg, im Nor⸗ 
wegifchen Stift Chriftania , wo 
1739. der K. von Dänemark, Chris 
fiian VA. ein berrächtliches Salzwerk 
angelegt bat. 
Vaivgnes, Meine Stadt in dem Ga 
bieth Coutautin, ım der Norman 


ie. 

Valois. kleines Gebieth und Herzogs 
tbum, in dem Gouvernement der 
Gele de France gelegen. Don diefem 

u bat das Haus Valois feis 

nen Namen, Welches vor dem bours 
bonnifchen Stamm den franzöflichen 
Thron beſeſſen. 

Val’ombrofa „ f. Vallombrofa. 

Valona , eine vormals feſtgeweſene 
Stadt und Haven, iu der Kandfchaft 
Dieies Namens, in Albanien, ward 
1690. von den Veneziauern eingenoms 
men, aber im folgenden Jahr, nach 
Schleifung der Feſtungewerke, wies 
der verlaſſen. FR 

Vilparailo, Stadt, mit einer Citas _ 
delle und einem befetigten Haven, 
am Süsmeer, in dem Gouvernement 
diefes Namens, in Chili. Sie liegt 
am Fuß eines Bergs, und —— 
nier, Schwarze, Mulatten und: 
fiizen zu Einwohnern. Den Goms 
mer bindurch it Die Handlung zwi⸗ 
ſchen Dalparafo und Callao de Lima, 
(wohin von sort aus Fifche, Corduan⸗ 
lever, Talk, Tauwerk und Weitzen 
geführe wird,) ziemlich lebhaft: aber 
im Winter gehen die meiſten Kaufs 
leute nah ©. Tango , fo, daß Ba 
paraifo faſt sur Emöde wird. Dies 
fes rührt befondersd Daher, weil ber 
bequemfte und befte Theil der Stade 
im Winter den Nordwinden fo auss 
geiens ih, dab die ar 
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Meere bis au die Wände der Häufer 

gehen. 

Valpo, ſ. Walpo, BE. 

Valreas „ Feine ,„ ſchlechtbewohnte 
Stadt, in der Grafichaft Venaiſſin. 

Valramay „ Heime Landſchaft in der 

franzoſiſchen Provinz Breſſe, am der 
Rhone, iſt ergentiih em Srüd von 
Bügen , und enthält feinen merk 
wuͤrdigen Drt. j 

Vals, Fleden in der framzöfiihen Lands 
fchaft Bivarait , wo Ealte mineralis 
ſche Quellen find. 


Valpo 


Valialfına. alte Yerihmte Grafſchaft 


am Comerfee, im Hetzogthum Mcos 

land, zwiſchen Braubunden und dem 

Baltelinerlande. Sie if fehr ger 

birgig, bat aber fruchtbare Thaͤler; 

und begreift 20. italtänifche Meilen 
in der Breite und so. im Umfange. 

Das fürkl. Haus von Tour ud 

Taßis führt dem Titel davon „ die 
Grafichaft aber gehört ist dem Haufe 
Deiterreich. 

Valteline, Veltelin, kleine Landfchaft 
in der Schweiz, welche fich von Tirol 
bis an das menländiiche Gebieth, 
längft der Adda, erfiredt. Sie ges 
hört unter die Unterthanen der Graus 
bünder, und ift gebirdig ‚ aber fehr 
fruchtbar , fonderlih an koͤſtlichem 
Wein. Man zählte 1779. in dieſer 
Landichaft 66,766. Menfchen.  , 

Valva, Gtädrchen,, im bieffeitigen 
Abruno, in Neapel. 

Valverde, Flecken, im Diftiet Meri, 
da, im fpanıfchen Efiremadura. Ein 
anderer , dieſes Namens, liegt bey 
Gantillana, im Andaluften; ein an 
derer, im Diſtriet von Cuença, in 
Neu⸗Caſtilien; und noch einer, mit 
dem Bepnamen de Camino . im Bes 
bietb von Sevilla , in der Sierra 
Morena⸗ 


Van, Wan, groſſe und volkreiche 
Stadt, mit doppelten Mauern und 
einer Citadelle, an der perfifchen 
Gränze, in GroßrArmenien, an eis 
nem mac ibr benannten überaus 
grofien Landfee, Sie ift der Sin des 
türkifchen Paſcha, der über das Ge, 


bieth oder Gonvernement von Ban. 


geiegt ift, und har meifiens Armenier 
zu Einmohnern. 


Wand’oeuvre, fleine Stadt , in. der 


. franzöfifchen . Provinz Champagne , 


Varel’ 
an der Barfe, 6. franz. Meilen eflr 


waͤrt⸗ von Tronet, | 

Vannes, Vennes> Stadt, in Nicherr 
bretagne, am Canal von Morbiban. 
Sie bat ein Bißtdum, weiches umter 
den Erzbiſchef von Tours gehört, und 
ein Schleg , NV’Dcetmine gewanst, 
welches die Reſiden; der alten Der 
joge von Bretagne gemein. Die 
eine Vorſtadt if aröffer als die Stadt 
feibht. &ie treibt Harfen errepds 
baudel nah Spanien, hat einen gm 
ten Haven umd durch obaedachten 
Saal mit der Ser Communication. 

Vannes, les Isles de Vannes, (ind 
Fleine Inſeln auf dem gaſconiſchen 
Meer, zwifchen Belle Isle umd dem 
Einfluß der fire. 

Vans, fleine Etadt, in Nieder Langue— 
dee , in der Diöcefe von Ueſez. 

Vansburg, \Vandsburg, Wensburg, 
Stadt, im Kreisamt Eamin, im 
Preuritichen Neg.Difriet. __ 

Vaprinitz, Merfrleten im Hifterreid, 
an dem adriatiiben Meer, auf einen 
boben Felſen gelegen , bat guten 
Wein und GCaftanien, aber wenig 
Getrende. j 

Var, Varo, Fluß in Stalien, wel 
her in der Grafibaft Nina ents 
fpringt , diefelbe von Provence Fcheis 
der, und ſich nicht weit von Nina 
ing mircelländifche Meer ergieft. 

Varaggio , $leden, im weil. Theil 
des genuefiichen Gebiethe, zwiſchen 
Savoma und Eogorero, am Peer. 

Varallo , fleine Stadt, im Val di 
Setlia, im Sardinifhen Theil von 
M-vland. 

Varambon, Fleden und Marquifat, 
un ber Landſchaft fa Brefie, im frans 
sönichen Gouvernement von Bours 
gogne, 

Varasdin, f. Warasd. 

Vardari , Fluß in Macedonien, ik 
Griechenland , weicher im den Ges 
birgen, wodurch diefe Landſchaft von 
Albanien abgefondert wird , ent⸗ 
fprinat, und fich in den Meerbuien 
von Cheſſalonich ergießt: 

Varel, Herrſchaft, Amt, Schloß 
und Flecken, in dem Herzog 
Dldenburg „ fo ehemals den Grafen 
von Altenburg „ int aber mebii den 
übrigen altenburgitcben Gütern ſeit 
1754 den Grafen von Bentink » ges 
hoͤtt Die ehemalige — - 


‚Varena 


Leit dieſer Herrſchaft hat zwar aufges 
bört, da fie gegenwaͤrtig der ol’ens, 
burgifchen Landeehoheit unterworfen 
ift,, ſie har aber den Namen einer 
edlen#Herrfchbaft behalten, und if 
von allen ordentlichen Anlagen, die 
in dem Herzogthum Didenburg aus: 
geforce werden , befreut. Bon 
em ſchoͤnen Schloß brannte 1751 

ein Fluͤgel ab, dadurch zugleich dag 
Archiv, die gräfliche Fofibare Biblio⸗ 
thef, und andere herrlibe Mobı: in 
mir im Rauch aufgiengen. 

Varena, Flecken, in der meylaͤndiſchen 
Landſchaft Komo , an der Ofſeite 
des Eomerfees gelegen. 

WVarendorp, f. Warendorf, 

.Varenholz, gräfl. Schloß, im Detmol⸗ 
diſchen. 


Warennes, ehemalige kleine Stadt am 
Fluß Allier, in der franzöfiichen Pros 
vinz Bourbonnois, if heut zu Tage 
nur ein Dorf, das faum 100. Eis 
wohner hat. 

Varefe, Varefio, ſchoͤner und mwohls 
bewohuter Marftileden, nicht weit 
vom Lago di Lugano, im Herzog: 
thun Meolanıv, treibt viel Verkehr 
mit Seide. 

Vargila, Vargel, Marftfieden und 
Amt in Thüringen, in dem Stadt; 
gebierhe von Erfurt. _ 

Varignano „ Flecken, im Bolognefis 
fhen, im Kirchenftaate, 

Varilles kleine Stadt nebft einem 

- Schloß in der Landſchaft Foir, in 
Languedoc, am Fluß Lauriege. 

Varler, Vorle, adelihe Prämonftra, 
tenfer Probſtey, im Amte Horſtmar, 
im Stift Münfer. 

Varna, Warna Stadt am fchwarien 
Meer , in Bulgarien, mit einem 
grofien Haven am Eınflufi des Fluſſes 
Barna. Ben derfelben fiel 1444. eıne 
Schlacht vor, in welcher K. Vladis— 
laus von Ungarn und Polen von dem 
Eultan, Murad 11. gefchlagen wur, 
de und das Leben verlohr. Es refis 
A griechiſcher Metropolit da, 
e 


Varnbach, Benedictiner Abtey, am 
In, im Baieriſchen Bfleggericht 
— Rentamts Burghays 
en. | 


Varneton, f. Warneton, 
Varo,-f. Var, 
Jäg. 3eit, Lexir. 


Varia 


Varrel, Bfarrborf und Kirchfpiel, ins 
Amte Edrenburg, in der Brafisbait 
Hoya. 

Vars, Colde Vars, ein Gebirge und 
Pas an den Gränzen von Piemont 
und Daupbine, ' 

Vartabets, in der Armenifchen Kirche 
find eme Art von Mönchen, Die ges 
wiſſermaſſen die Stellvertreter der 
Biſchoͤfe, auch bisweilen ſelbſt Bis 
föfe ‚ und Lehrer der Thevisgie 

‘ find. 

Varwick, Feine Stadt im Öfterreichis 
fhen Flandern , im Gebiethb von 
Eortrod. 

Vary, $leden, in ber Bereaber Ges 
ſpanſchaft, hat eine reformirte Pfarre 
und ungarifche Einwohner, die zahle 
reich und wohlhabend find. 

Varzio „ Sleden, im Garbinifchen 
Theil des Mepländifchen Diftriete 
von Pavia, 

-Yarzy, Sleden, in den Thälern von 
Yonne, im framzönfchen Gouverne⸗ 
ment von Nivermois, 

Vafall, ein Lehnmann, welcher Güs 
ter von rinem andern zu Lehn trägt, 
Defterd bedeutet. es überhaubt -ei« 
nen, der auf irgend eine Art von 


einem Höhern abhängt. 
und Bergſchloß, 


V.fen, fleine Stadt 
in Unterfevermark. 

Vafento, Fluß in der Provinz Ealabria 

oltrta, im Königreich Neapel, im 
welchem der berühmte gothifche Koͤ⸗ 
nig Alarich begraben worden. 

Vai , Meine Stadt und Schloß im 
Champagne, an der Blaife, ift durch 
das 2562. dafelbft an den Reformit 
ten durch das Gefolge des Herzog vo 
Buife verübte Blutbad befannt, wel⸗ 
ches den Anfang u den Dugenottens 
friegen in Sranfreich gab. 

Vafto, Stade in der Provinz Abruz 
eitra , im Neapolitaniichen,, w 
1706. nebſt vielen andern Städten 
durch das Erdbeben fehr beſchaͤdigt. 

Vaſto, Dorf, in der Provim Dtrams 
to, in Neapel, welches 1710. zu eis 
ner Stadt gemacht wurde. | 

WYatan, Fleine Stade in der franzoſi⸗ 

Nr ve —— helſali 
atia, feine Stadt in Theſſalien, in 
Griecheuland. 


Er 
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Watica, 


802 Vatica 


Vatica, Batica, Feine Stadt in ber 


‚Provinz Baconia, in More 
Vatican, f. Rom, 
Vatiche, f. Watfch, 


Varteville, Flecken, in der Ober⸗ 
Normandie. 4 

Vavaro, Kleine Stadt im Herzogthum 
Mepland , am Fluß Adda. 

WVaucelles, zen; mit einer Berns 
hardiner s Abtey, im  Diftrict_von 
Cambray , im franzöfifchen Zlaıs 


dern, a — 
Vauclufe, kleiner Ort, in der Graf⸗ 
(haft Venaiſſin, iſt durch den Dich: 
ter Vetrarcha und ſeine Laura merk⸗ 


würdig geworden. Es entipriugt 
Dafelbft, aus einer Höle, der lu: 
Sorgue. Das Waffer der Quelle ift 


beil und rein , aber im Geſchmacke 
berb und fchwer. Zum Färben und 
ur Gerberen taugt es fehr gut: In 
em gewöhnlichen Zuftand der Delle 
ehet das Waller, durch unterirdis 
(6: Candle, aus feinem Baflın, in 
as Bette, wo es feinen Lauf ans 
fängt; aber zur Zeit des Autvachfens, 
im Aufang des Behblings ‚, oder nach 

- einem farken Regen, fürzt es über 

eine Art von Damm , ſo vor der 

Öle ift, mit groffem Gerduich zwi⸗ 

en den Felfen herab , bis es an 
einen ebuern und tiefern Ort kommt, 
da es dann rubig forsfließt uud den 
Dun Sorgue macht, der gleich bey 

iner "Duelle Käbne tragen kann. 
Dieter Fluß theilet ſich in viele Ar, 
me, melde ſich, nachdem ſie einen 
Theil der Grafichaft Venaiffin bes 
wwäffert und einige Bäche aufgenoms 
* —— bey Avignon in die Rhone 

. ergieflen. 

aneoaleur, Heine Stadt und Vogten, 
an der Maas, im Lande Baſſigny, 
im franzoͤſiſchen Gouvernement von 
Champagne. Gleich dabey liegt ein 
Schloß, mit Namen Türfey. 

Vaud, le Pais de Vaud oder Vaux, 
die Waadt , Landfcbaft in der 
Schweiz, welche gegen Südenanden 
Denferfee , gegen Wellen an bie 
Landſchaft Ger und Franche Comté, 
— Norden an die Grafſchaft 

eufchatel , nnd die Cantons Frey⸗ 
burg und Bern, gegen Oſten aber 
feichfals an den Canton Bern gränit. 
ie ift fruchtbar, fonderlich am gus 
tem Wein, und gehört dem Canton 


Vaus, le 


Bern, der fie 1536. dem zog von 
Savohen abgenommen. 'Daber wird 
fie auch das neueroberte Zand genennt. 
Es wird in 12. Landvogtenen einges 
theilt. Nah der Au gu des 
Ediets von Nantes, 1585. haben ſich 
viel 1600. reformirte Franzofen das 
herum miedergelaffen, , 
Vaudemont, Flecken, nebft einem 
Schloß und einer Graifchaft von 20, 
Dörfern , im Amte Vejelize, m 
Lothringen. Sonſt ichrieb fich eine 
abgeftorbene berjoglich lothringiſche 
Familie Prinzen von Daudernont. 
Vaudois, f, Waldenfer. - 
Vaugefifche Vogefifche Gebirge, fram. 
les Vauges oder Vosges, Gebirs 
Be welches fih im Sundgau aus 
Angt, Lothringen gegen Süden von 
der Franche Comte, und gegen Oſten 
vom Elfaß abiondert, nachmals aber 
ſich in das Herzogehum Zwerbruͤcken, 
und in einen Theil ber Unterpfali 
erſtreckt. Aus dieſem Gebirge babea 
die Maas, Moſel, Marne um) 
Saone ihren Urfprung, und die darinn 
liegende Begend wırd das Wasgau 
genannt. 
Vaugirard, fchönes Dorf, in der Ge 
end von Sp, ‚nicht weit von 


arid: 
Vaujour, Landfchaft nebft einem Fle⸗ 
en gleiches Namens, im der le 
de France , iwiſchen, Paris und 
Meaur, welches der König in Frank; 
reich 1667. zu einem Herzogthum 
und Pairie erbub, damit feine Favo⸗ 
ritinn de la Valiere, als fie jur 
gemein gemacht wurde, ihre 
ürde und Titel darauf gründen 
möchte. 
Vauluifant, Flecken neb einer Abtep, 
in Champasne, in Frankreich. 
WVaureas, f, Valreas. 
Vauvert , kleine Stadt , in Nieder 
Languedoc » im der Dioͤceſe von 
Nimes 


Vaux, f. Vaxd. 

Vaux de.Cerny, Fleden ‚nebft einer 
Abtey, in der Isle de France. 

Vauxhall, f. London. 

Vaux, la, Kirchipiel zwiſchen Lau⸗ 
fanne und Vevay im Eanton Bern, 
wo vortreflicher Wein mwächt. 

Vaux , le, wird bie Gegend ben ber 
Stadt Nevers an der Loire in Frank⸗ 
reich genennt- 


Yaux 











Vaux leVillars 


Vaux le Villars, Luſtſchloh in ste de 
rance, eine Eleine franzöfifche Meis 
e von Meudon und 4. von Fontais 
nebleau. Der Finanminifter Sous 
quet bat edunter König Ludwig XIV, 
erbauet, und durch die da gegebenen 
Feſtins berühmt gemacht. Seit 1769, 
ehört es Dem zerivg von Praslin, 
er diefes Schloß aufs neue hat vers 
ſcboͤnern laffen, wie fich denn die 
- Gebdude, Gärten, Drangerie, Sta⸗ 
zuen, Gemälde, Waflerwerte, Grots 
ten und dergleichen ſehr wohl auss 
nehmen, 
Vauxmarcus, Schloh, Dorf und Bas 
ronie im Fuͤrſtenthum Neufchatel. 
Vaux-Villers, Flecken, im Amte Des 
foul, in der Franche Eomte, 
YVayhingen , f. Vaihingen. j 
Varor, Benedierinerklofer, im Stift 
Lüttich, nicht weit von Dinant ges 


legen. 

Vbaye, Hubaye, Fluß in Provence, 
welcher in dem Diſtriet von Barcelos 
nerte entipringt, und fich 5. Meilen 
unterhalb Ambrun in den Fluß Dus 
rauee ergießt. 

Vbeda, ziemlich groſſe und volfreiche 
Stadt, nebft einem auf einen Bers 

e gelegenen Schloß, im Königreich 
Jaen, in Andalufien. Es mwırd au 
maincherley Früchten, fonderlich aber 
an Seinen, bier ein Ueberfluß anges 

troffen. 

Vbenhauſen, Dorf eine halbe Stunde 
von Göppingen, im Herjogthum 
MWürtemberg, hat einenguten Sauer⸗ 
bruunen. 

Vberkingen, Dorf , 5 Meilen von 
der Stadt Ulm, wohin es auch ges 
hört. Es enipringt dafelbf ein berr, 
licher Sauerbrunnen „ deflen fich viel 
Leute im Frühling und Sommer bes 
dienen. 

Vberlingen, f. Veberlingen. 

Vberpolen, f, Oberpahlen. 

Vbigau, fleine Stadt an der ſchwar⸗ 
zen Elſter, im fächfiiben Kurs 
Kreife, 

Vbigau, Vehigau, fanbesherrl, Luf, 
floh , 1. Stunde von Dresden, 
welches an der rechten Geite der 
Eibe fehr prächtig gebaut, und mit 
einem schönen Garten verfeben wor⸗ 
den. Man kaun es von der dresdner 
Eibbrücde durch sine ausgehauene 
Allee ſehen. 


en a zn a 


j Vadewalla 803 
Vhftatt, Dorf, mit eine Saljquell 

im —— Amte Kipa — 
Vecelio, Monte Vecello, der Vo⸗ 


gelsberg, ein Bergim A!pengebirge, 
twelcher eine von den Höhen des Str, 
Gotthardsberges iſt, wo eine von 
den Quellen des Rheins zu finden. 
ceda, Vzeda SHerzogshum nebfi efs 
ner Stadt Tr Namens, im Dis 
firice von Alcala, in Neucafilier, 
Es führt hiervon eine berjogliche Zas 
milie deu Namen, 

Veht, Kirchdorf und Amt in der Grafs 
ha't Dopa, weiches den Brafen vom 
Bentheim, ale ein beffencaffeisches 
Zehn gehörte. ſ. Hoya. ‚ 

Vehr, feiner Fluß in der alten Marf, 

eutfpringt unweit Vinzelberg, «echt 
auf Stendal und Ofterburg, uno faͤlit 
in die Biefe. 

Vchtland , Gegend in der Schmweij, 
darinn der Canton Freyburg liegt. 

Veiques, ſ. Angoxos; 

Veker, Fluß in der Mark Brandens 
burg, welcher. in der Uckermark bep 
dem Uckerſee entipringt , und dm 
Vorpommern bey Hefermürde in das 
grofie Haff fällt. 

Vekeimark, —* fruchtbare, fiſch⸗ 
reiche und zum Handel wohl gelegene 
Landſchaft, in der Mark Brandens 
burg, welche zwiſchen Meckleirburg, 
Pommern, der News und Mittels 
mark gelegen it, und das Uckeriand 
und den ſtolpiſchen Kreis unter fich 
begreift. 

Vekermünde, Feine preuffiihe Stadt 
an der Ufer, wo fie im das frifche 
Laff gebt, in Vorpommern. Die 
Schweden überlieffen fie 1720, Preufs 
en. „ Sie hateinträgtichen Fifchfang, 
Wiefewachs und Helzung. 

Vekeriee, Gee in der Udermark, an 
der Quelle des Sluffes Uder, hat 3. 
Meilen in Die Lange, und eine Vier; 
teimerle ın die Breite, und bat vor⸗ 
trefliche Fiſche. 

Veles, Sleden, im Diſtriet Deanna, 
in Neueafiilien, wo fish Pine Driorie 
a. Irtererden⸗ von St. Jacob bes 

ndet. 

Vddewalla, Gtapelfiadt in der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz Bahus, in A 
en, biegt am einem tief ins Kand 
eingehenden Meerbufen , treibt 
Karten Haudel mit Holz, bat einen 


Haven, bey welchen fich eine gute 
Ece a Auſter⸗ 





804 Vden Veere 


Auſterbank, ein U berfluß von Hum⸗ geweſen, ſtarke Nahrung sehafit, tie 
mern , Heriugen and Schellſiſchen man denn noch den ehemalig.n Das 
beñndet. ven der Stadt, und ın der Daubts 

Vden, kleine Stadt im Herzogthbum Kirche ein kleines Schiff von ver gol⸗ 

leve. deten Kapfer, welches vie Kryimus 

Vdenheim, ſ. Odenheim und Philipps der hieher geſchenit haben, zeigt. 
burg. — s iſt alda eine Supetiuteudentut uud 

Yaäine, Haubtſtadt des venezianifiben latemiſche Schule. Ju hignger © 

Friauls, am Fluß und Kanal la gend wächi fehr fchöner Fiachs, ch 

via. Sie iſt jiemlich groß, fee wird auch das hieſige Mebi Kart aus 
uud volkreih, auch feit 1751. nah geführt. 
Unterdrücdung des Patriatchats von Veierien, Vterfen, Fleden im Del 
Aquileia der Sig eines Erzbiſchois. Kim, unweit Pinneberg, nebü cu 
Es befinden ſich bier viel Kirchen und nem adelichen Kloner für vier Priorm 
Ktöker, eine Ritteralademie und ein _ men und 15. Fräulein, 
Eoliegium für Rechtsgelehrte. ... Vebigau, f. Vbigau, , 

Vainsk, Stadt und Fefung, am ſchife Ve S. Ciement , le Grand VE, eder 
reiben Zluß Uda, ım der much Ihe day, kleines und fehr fandiges Ges 
benannten Provinz . im Jrkusfiihen bieth in der Normandie, 
Gpuvernement , in Sibirien, anter Ve, Schloß, ım Herzogthum Valoit, 
Sitaſſe nach China, har unter ihren in der Jsiede France. . 
Einwohnern anfebnliche Luufleute. Vechel, fürüliches Luſthaus, im Her⸗ 

Vditori di Ruota, f. Ruor.. zogthum Braunſchweig. 

Vdorien, vom Fluſſe Udee, beißt ein Vechta, kleine defekigte Stadt, Amt 
Ditirier in der Ruſſiſche Statthal. und ehemalige Graribaft, im Etift 
ſchaft von Archangel „" der m den Muünfter, in Weſtralen, am Ziufe 
groffen Kaiferl. Tırel mit geuennet , gleiches Namens. 
wird. Vechte, Swarte Water, Fluß, mel 

Vältedt, ſ. Vdſtadt. cher nicht weit von der Stadt Mim 

Vävarhely, privslegirter Marktflecken fer entſptiugt, und ficb oberbalb 
in dem Gebierh der Zedier, in Sie Swarte Sluis in die Suͤderſee cm 
benbürgen. gießt. 

Veberlingen, ſchwaͤbiſche freye Meichese Vechte, Vecht, Fly, der vom Ut⸗ 
ſtadt Fatholifcher Religron, an einem _ recht kommt, und fi bey Muides 
von ihr genannten Bulen des Boden, . im die Eüderfer ergieht. 
fees, auf einem Relien. Man bes Veckerhagen,, grofles Dorf an der We⸗ 
trachtet ihre Kirchen, die Kioiter, fer, im Amt Sabbaburg, im Nieders 
das Rathhaus, das Johanniterhaus, heſſen, nıch Caſſel gebörig, wo ein 
das reiche Hofpital, umd den nahe fFürfiliches Schloß und Eiſenhütte bes 
bey dei Stadt hervorquellenden Ges findlich. 

undbrunnen. Sie ift der kathol. Vedam, ſ. Indien. 
eligion zugerhan : doch giebt es YVede, kleiner Fluß, im der frangänichen 
unter den Einwohnern einige Evans Vrovinz Touraine, der bep Ebinos 
5 Man treibt hier ſtarken _ im Die Venne ſaut. 
ornhandel nach der Schweiz, und Veere, Ter - Veer, kleine befefiste 
auf die Wochenmärkte werden viele Stadt, nebfi dem Titel eines Mars 
rüchte und Gärtnerenwaaren ges quifats, auf der Inſel Walceren, 
racht.. Zu einem Nömermenatg in der Provinz Seeland, neh eis 
giebt Diele Stadt 139, A, und zu eis memigutenDaven. Im ıöten Jahrb- 
nem Kammerziel 157. Thlr. 24. fr. brachte ſoiche das Haus Orcuies 
Sr Wappen ih, im aoldnen Feide, Edufl. an fich, welches darüber, nad) 
in ſchwarzer Adler, auf deffen Bru E. Wilhelms 111. Tode, mit der 
ein rothes Schildchen, mit einem — ————— Streitiakeiten 
filbernen Loͤwen ruhet. — ie durch eine Reſolation 1732. 
Velsen, Stadt des Zärftenthums Lüs ı9ten Nov. die Untertbann vi® 
neburg, au der Elmenau. Sie bat fe Marquilars für unmittelbare dei 
ebemald „ da die Elnmman ſchifbar Stagate ertiarten. Es nn ai 





— * —9* — 3 ad 





Vega 


*. die beyden Marquiſate Ter⸗Veere 
und Vlißiugen 1751. dem Prinzen 
Statthalter wieder eingeraͤumt, nach⸗ 

dem die Staaten von Seeland ihm 

Ihe eine gute Zeit vorenthalten 


atten 

Veza. Flecken in Galicien, 8. Meilen 
von Lugo. , 

Vegel, Eleine Stabt in Andalufen, 
zwiſchen Cadtx und Gibraltar, bey 
dem Einfluß des Barbato. 

Vegefack „ Dorf und Haven an ber 
efer, gehört der Stadt Brenien, 

in aber ige nicht meht jo brauchbar, 
ald ehemals. : 

Vezia, Vegliia, Inſel und Stadt des 
abriatifchen Meere, auf dem Golfo 
di Carnero , gegen die dalmatiſchen 
Kuͤſten, den Venejianern gehörig. 
Dıe Städte Vegie bat einen guten 

aven, eine fefte Citadelle und ein 
ißthum, unter den Exrjbifchof von 
Zara geböria. 

Ve,re, kleiner Fluß in der Isle de 
trance, welcher ſich zu Auet in den 
luß Eure eraießt. 

Vehl, Vöhl, Marktflecken, am Bache 
Afel, if der Haubtert in der Heiins 
Darmftädrifeben Herrichaft Itter. 

Veilsdorf. Aloferamt und Dorf, im 
SHennebergifchen , anderthalb Stuns 
de von Hildburghaufen ,„ rechter 
Hand der Werra, gehört dem Herjog 

30 Sachfenhifdburghaufen, — 

Veiros, Sieden und Schloß, im Dis 
ſtriet von Avid, in der portugieſi⸗ 
fchen Provinz Alenteio. 

Velzu, Welau, Stadt mit einem rui⸗ 
nirten Schlo im famländiichen Dis 
ſtriet, in Of;Preuffen , beym Eins 
fluß der Ale in den Pregel. Sie ift 
wegeun der veleuifchen Tractaten zwi⸗ 
(den Polen und Brandenburg von 
1657. befanut, dadurch das bran, 
denburgifche Preuffen unabhängig 
worden 

Velau, Veluwe, oder das Quartier 
von Arnheim, ift eines von den 2. 
Quartieren des hollaͤndiſchen Gel 
dern, zwifchen der Suͤderſee, dem 
Rhein und der fiel. Es iſt wol 
Hol, — und Sandhuͤgel. 

Velay ,„ kleines Gebieth in ven Eos 
vennes, zwiſchen Vivarez, Ge 
vauden, Auvergne und Forez, in 


— — Es ein gebirgiges 
wird vom der Loire durch⸗ 
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Arimt ‚, und ie Haubtkadt beißt 


up. j 
Velburg,, Veldburg, Städtchen, mit 
einem verfallenen Schloß, nicht weit 
rom Fluß Zaaber, im Fürftenchunmg 
2 en 
Velden, Vflegamt und fleine Stadt, 
en der Peguitz, an den Gränzen dep 
Diberpralg, der Stadt Nürnberg, ges 
hörig. Key Velden iſt eine Döle, 
tags Beisloch genannt, mo Terra 
figillaca , Tropfſtein und andere für 
aturforfcher wichtige, Sachen ges 
funden werden, j’ 
velien, Schloß in Kärnthen, zwi⸗ 
ſchen Elagenfurt und Villach, an 
den Wördtfee , den Grafen von Dies 
trichſtein gehöͤrig. 
Velden, Marftfleden in Unterbaiern, 
am Fluß Vils, ins Pfleggericht Bir 
burg und Rentamt Straubing ges 


tig. 
Velden, Amt und Dorf, im Preuffis 
I.sen Therl von Geldern, 
Vehlenteit, Schloß und Pflegamt, 
im Hochſtift Bamberg. v J 
Veidenz, Grafſchaft auf dem Hunds⸗ 
ruͤck, zwiſchen dem Erzitt Trier 
und der Graſſchaft Spanheim geles 
gen. Es war diefe Graſſchaft nach 
iem 1694. erfolgten Abfterben des 
ientern Yfalzgrafen von Veldenz, 
seopold Ludwig, unter den Pralzaras 
en am Rhein ſtreitig, und jeit dem 
ysweckiſchen Frieden hat fie der 
Kuriärk zu Pralz in Beſitz gehabt. 
Endlich aber it der Streit in dem 
wiſchen ng und dem Hauje 
wepbrücken ım Dec. 1733. gemach⸗ 
ten Vergleich zuglerch mir gehoben 
worden. Kurpfalz befist die 4. bies 
ber gehörigen Oberaͤmter Lautereck 
und Beldenz. j 
Veldenz, Obexamt und Fleden mi 
einem benachbarten vormaligen pfal 
gräflihen Reiidenzfchloß, und treilt 
chen Weinwachs an der Mofel. 
Veläkirchen, Heine Stadt am Rheins 
tal in dem Mebelgau , zwiſchen der 
Schweiz, Tirol und Schwaben, ses 
gen die italianiſchen Gränzen , am 
Heinen Fluß Ill. Ste ift wohl am 
ebaut , liegt im einem Thal mis 
ergen umgeben, und giebt einer 
ganzen Graifcbaft den Namen, wel⸗ 
che dem Hauſe Oeſterreich gebört- 
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und Landyogtamt Neuburg , den 
Srepberren von Müller gebörig. 


Velletri, Veltri, eine am Abhang eis 
ned Bergs liegende und mir sehr 
Fichten Mauern verſehene Stadt, 
in der Campagua di Noma, im Kir; 
chenſtzate. Sie if zu beuden Seiten 
mit TIhälern umgeben, wo fehr viel 
Wenföde und Dlivenbiume wach, 
feu. An dem hochten Theil der 
Stadt, nordwärts. fiehet das Rath: 
baus, und ein wenig unterhalb def, 
felben ein Minoritenflofter. Es ge. 
bet durch die ganze Stadt eine Haubt; 
Kraffe , von dem Neapolitanifhen 
bis an das Römifche Ther. Der 
mes; Ginetti iſt das ſchoͤnſte Ges 

äude dariunen. Au dem Markt, 
zlas fichet eine metallene Bildfäule 
P. Urbans VIII. melde der Kitter 
DBerninigegoffenhrt. Das Bifthum 
von Delletri it mit dem zu Oftia 
Dereinigt, Im J. 1736. wurde dies 
fer Ort von den Spaniern fcharf ge 
güchtigt, weil die Einwohner mi: 
Gemalt ihnen den Eingang hatten 
verwehren wollen, Im, J. 1744 
hatten der König beyder Sıeılien und 
der Spanifhe General, Graf von 
Gages, alibier ihr Haubtauartier. 
Ein Öfterreichifches Corps von 6000, 
Mann, welches der Fürk von Lobs 
kowit, unter der Anfübrung des 
Grafen von Broune abfchicte, brach 
an der linken Seite des Lagers durch 
und drang in die Stadt ein; und ed 
ehlte wenig, jo wäre der König und 
er Herzog von Modena , der ſich 
bev ihm befand, gefangen worden. 
Allein durch lebharte Gegenwehr 
Wurden die Deftesreicher endlich wies 
der zur Stade hinaus getrieben. 


Velez, f. Pennen de Velez, 


Velez, fleine Stade in n 
in Südamerica. —— 


Velez-Mälaga ,„ Stadt im Königreich 
Granada, am Fluß Weley, nicht weit 
von der Stadt Malaga, Ihre Ges 
gend bringe Rofinen, Cibeben und 
— Fruͤchte in groſſer Meuge her⸗ 

r. 


Welez el bl . ‚im fpanis 
fen Kleine rk 
Oränze von Murcia, i 


Vendomeis 


' Meldmühl, Hofmarft, im rſteuthum Velika, kleine Stadt in 


in der Poſcheger Geſpanſchaft Fi 


—— —— 
Velino, er Fluß in Abrungo, 
De Flu⸗ 


gieß u 

Velilla, kleine Stade in Aragonien, 
am Fluß Ebro, 

Vella, f. Verra, 

Veliberg, Amt und Städtchen, ne 
Bühler, im Gebiethe ber Reiche 
Hall, in Schwaben, we N 

Vellin, f. Fellin, 

Ve!s, ſ. Fels, 

Veltelin, f. —— > si 

Veltheim, an der ‚, Bericht 
Dorf, im Fürfenthum und Diſtriet 
von Wolfenbüttel. Ein anderes 
Dorf, vieles Namens, ik im Fürs 
fientbum  Dall’ctade , und deſſen 
oſterwickiſchen Kreis. 

Veluwe, f. Velau, .. 

Vena, Monti della Vena, @ebirge 
in Crain, an den Gränzen von 


Y rien, : 

Venafro, fleine Stadt im Königreich 
Neapel , in der Terra di Lavoro, 
nchft dem Titel eines Fürftentbums 
und einem Bißthum unter dem 
biſchof von Sapua gehörig. 

Venaifhin, Grafichaft in Provence, an 
den Graͤnzen von Daupbine, melde 
durd) Die Rhoue von Languedoc abs 
geſondert wird. Sie bat ein 
bißthum und 3. Bißthuͤmer, 
ruchtbar, und gehört ſeit dem izten 

ahrh. den Paͤbſten. 

Venafque, fleine Stadt, in der G 
(haft Venaißin, an dem Flusß N 
que, ift vor diefem eine biſchoͤſliche 
Stadr geweſen. 

Venafque, Venafca, Benafca , 
cken, im Königreich Aragonien, am 
—— —3* * weit 
vom Urfprung des Flu ſſera. 

Venee, kleine Stadt in Provence, 
nebft einem Biſgthum, unter dem 
Erzbifchof von Ambrau gehörig, 

Vendeuvre,, f. Vand’euvre, . 

Vendome, reg oa in de franzöfis 

- fchen Provinz Dendomois, an dem 
Loir, nebſt einem —— — 
und dem ehemaligen Titel eines Her⸗ 
zogthums. vw 

Vendomois, gewiſſes Gebiethiu Franfs 
reich, iu dem a er 


k 





Vendres 


Otleanois, zwiſchen Perche, Malıre, 
Zomraine und Blaifoie. 

Vendres, Stadt in Niederlanguedor, 
in der Didces von Beziers, am See 
Vendres. 


Vendr:s, ſ. Pott Vendres. 


Veéenedig Republik, im oͤſtlichen 
Theil des obern Italiens, hat ihren 
Namen und ihren Urſprung von der 
Stadt diefes Namens, deren erſtet 
"Anfang in das fünfte Jahrhundert 
fällt. Die Infeln, woraus_fie fi 
ſormirte, hatten, in den erſten Zeis 
ten ihrer bürgerlichen Verbindung 
Einen Tribun, und nach re Zeit 
deren jehn zu Regenten. 
Zahl willführlih vermehrt wurde, 
und allerhand Beichwerden fich hervor 
thaten „ io wurde im %. 697. em 
Doge oder Deriog gewählt, unter 
dem die Tribunen ſtehen ſollten. Et⸗ 
was ipdter, im J. 737. wollte man 
keinen Derjog mehr haben, fondern 
mählte ſtatt deffen einen Magifter 
M !itum . oder General. Allein nach 
wenigen Jahren Fam man wieder auf 
Die vorige Verfaſſung zurücde, und 
waͤhlte fih Derzoge, welche, nebſt 
ihrem neuen Stgate, eine Zeit lang 
unter der Schutzherrſchaft der gries 
chiſchen Kaiſer Runden. 
Die we der erſten Dogen 
war grofientheils ſtuͤrmiſch. 
zwoͤlften Jahrhundert kam der Staat 
in Die noch jetzt daurende griſtokrati⸗ 
ſche Verfaſſung: und der Doge Mas 
rino Falliero, der, im J. 1354. nach 
der unumſchraͤnkten — — ſtreb⸗ 
te, mußte es mit dem Leben bes 
zahlen. } ‚ 
Die Venezianer brachten in mitts 
lern Zeiten, anfebrliche Länder unter 
ibre Borhmäfligfeit; und zwar gleich 
mir Anfang des eiliten Jahrhunderts 
viele, in Dalmatien, im ı3ten Jabrh. 
Kandta, nebſt mehrern Inſeln des 
Pk ag, im ı4ten und ıstem 
breiteten fie ihre Hertſchaft in der 
Lombardie aus, und 1486. fam die 
groffe zurel Enpern unter ihre Botbs 
mäfligteit. Ben diefem Anwachs ih⸗ 
tes Gebieths war auch ihre Hands 
lung immer blübender geworden. 
Das Ende des 15ten Jahrh. war das 
el ihrer DVergröfferung und der 
ujang ihrer Abnahme, Die Pors 
tugiejen hatten den Wen um die ſuͤd⸗ 


a ihre 
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lie Spige von Africa nach Oſtin⸗ 
dien gefunden, und dadurch verlobe 
Venedig den einträglichen Specerens 
handel, den es bisher beſeſſen barte. 
Die Ligue von Cambrad, zu Anfang 
des ısten Jahrh. erfchütterte die 
Republik heſtig und brachte fie m 
den Rand des Verderbens, dem ſie 
jedoch glüclich, mit wenigem Ders 
luſt, entgieng., Aber im J. 1571. 
fam Cypern in tuͤrkiſche Gewalt. 
Dieſem Verluſte folgte 1669. Can⸗ 
dia, und ob gleich dagegen im Carlos 
mwiger Frieden ganz Morea derſelben 
verblieb „ fo verlohr fie doch auch 
diefes wieder in dem Paſſarowitzer 
Sriedensfchluffe , 1718.3; daß alio 
diefer Freyfiaar keinesweges mehr ſo 
mächtig it, als in dem vorigen Zeis 


ten. 

Das Veneziamifche Gebieth auf 
bem feften Lande in Stalien, (Terra 
Ferma,) gränjet gegen Mittag an den 
Kirchenftaat „ gegen Abend an das 
Herzogthum Meyland , gegen Mits - 
ternacht an Baltelin, und gegen Mors 
gen ans Defterreichifche. 


Quadrat, Meilen, Miglia, und zu—⸗ 


fammen 2,404,686. Einwohner ent⸗ 


bält- Der vornebmfte Theil davon 
it 1) das Zerzogthum Venedig, 
(Dogado di Venezia,) welches 550. 
QDuadrarmeilen und nach einer Angas 
be von 1780. mit \nbegrif der Haubts 
ſtadt 2,30,000. Einwohner hat- Nach 
diefem fommt 2) das Paduaniſche, 
(il Padovano,) von 780. DI. Meilen 
und 3,10,000, Eintwshuern. 3) PO- 
lefine di Rovigo, von so, D. Meis 
len und 64,167 Eimsi 4) das Des 
ronefiidye, von a. D. Heilen und 
2,21,713, Einw. 3 das Vicenrinis 
fde, von 750. Q. Meilen und 
212,855. Einid. 6) das Treviſani⸗ 
fche, (il Trevigiano,) von 90. Q, 
Meilen und 262,379. Einw. 7) das 
Feltriniſche, von 290. Q. Mailen 
und 27,457. Einw. 8) das Bellu⸗ 
nefifcdhe, von soo O. Meilen und 
34 €Einw. 9) Mirien ‚von 
700. D. Meilen und 34,284. Einw. 
10) Sriul, von 2500. Q. Meilen und 
395,727. Einw. 11) das Breſcia⸗ 
niſche, von 1300. D. Meilen und 
316,000. Einw. 12) das Berges ' 
masfiidhe , von co. D. Meilen 
Ete 4 vud 


Man 
chäzt , daß es 10,860. italiaͤniſche ⸗ 
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und 206,000. Einw. 13) das Cre⸗ 
mastiiche, von 80, N. Meilen und 


39 rg Einw. 

u Ende des zehnden Jahrhun⸗ 
dertg begab fich ein Theil von Dals 
Marien, um vor den Bedrücdungen 
der Eroaten, eines ſlawiſchen Volks, 
‚Sicherheit zu finden, unter der Res 

gicrung des Doge, Peter Drieolo, 
in den Schutz der Republick, und 
kam darauf gar unter ihre Bothmäfs 
figfeit. Auffer dem befigt Venedig 
noch einige Plaͤtze in Albanien und 
einige Inſeln im Mittellaͤndiſchen 
Meer, mworunter Korfu die wichtigſte 


it Alles Ddiefed juſammen heißt 


Stat da Mare, der Sees Staat; 
wovon das Benezianiiche Dalmatien 
un» Albanien 4500. D. Meilen und 
249,230. Eintwohrer, und das übrige, 
(welches die Wenesianifche Levante 
beißt.) 1000 Q. Meilen und 150,000, 
Ein vohner enrbält. 

Die Beſchaffenheit des Landes iſt 
nach den Provinzen verſchieden. Um 
Venedig herum giebt es ſunkende 
Sünpfe und ungefunde Luft, Die 
Tarvifermarf oder dat Trevifanifche 
bingegen ifi eine der fchönften Land» 
Keen in Italien. Das Paduanis 
he hat einen Ueberfluß an Wein, 
Getrende, Wildpret, Fiſchen, Voͤ⸗ 
gi. und heilfamen Kräutern, Das 

reicianifche iſt reich an Wein, Del, 
Berrende , Eiien, Ers , Kupfer, 
Bold, Silber, Alaun und Mermor— 
bat auch viele nurbare Seen, dars 
unter der Garderfee, der Lago d Iſeo 
und z. d' Idro, die vornehmſten 
find. Die Laundſchaften um Verona 
und Vicenza find auch fehr fruchts 
bar, und das Vicentiniſche, welches 
man fonfen den Garten von Venedig 

enenuet, bat eine groſſe Menge von 
aulbeerbäumen, welches den Seis 
denbau in diefer Landfibaft fchr bes 
' fördert In Friul giebt 28 Getreyde, 
Wichweide „ Wein und Metalle, 
ſtrien it ein ungefundes Land, hat 
angel an füfem Waſſer, aber 
Cal und Holz genug, Auch find 
five Stein, uud Marmorbrüche 
daſelbt. Die Infel Eorfu hat an 
& trende Mangel, hingegen viel 
Dh, Wein, Honig, Wachs und 
Sal. Man findet dafelbit ganze 
Wälder von Pomeransen, Eitronen 
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und Granaten. Die IufelS.*° 
it mit Getreyde, Wein, Del, 
tronen, Vomeranzen, Mandeln um 
andern Früchten reichlich verfeben. 
Die Infel Sefalonien har Mufcaren, 
Wein und Del im Ueber; 
. Die Juijſel Zante ıf reich az 
Gerrepde, und bauer viel Nofinem, 
Wein und Del. _ 
‚Der Venezianiſche Frevftaat if 
eine Ariftofratie ,. an deren Spike 
der Doge oder Herzog il- Das ver 
nehmſte Collegium ik der groſſe Rard, 
(il Maggior Configlio, gran Confi- 
glio,) im welchem alle venezianiſche 
Edelleute ſihen, twelche ihre Ahnes 
und rechtmaͤſſige Geburt ermeric 
fönnen, und 25. Jahre alt und micht 
im aeitiihen Stande ſind. Einige 
kommen auch ſchon nach zurück getegs 
tem wanzigſten Jahre, oder uud 
wohl gar noch eher in deufelben, tbeils 
wegen der Verdieuſte ihrer Borfabren, 
theils bey Krieggjeiten durch Gel, 
theilt auch durch das Food. Diefes 
legtere geſchiehet jährlich am S. Bars 
baratage, deu 4 December, in 
Gegeuwart dee Doge ; daher mas 
auch ſolche junge Rathsherten Bar- 
ba ini zu nennen pflegt. Die Pros 
euratoren von S. Marco find vos 
dieſem groffen Rathe ausgeichloiien, 
es fen denn, daß fie zunleich Savı 
grandimwären. Dievornehmften Ber 
richtungen des groſſen Rathe befichen 
in der Einrichtung der Staatsgeß 
und anderer Verordnungen, Erväb: 
lung der Magiftratöperfonen und 
Vergebung aller hoben und niedern 
Bedie-ungen. _ Er verſammlet id 
ordnelich alle Sonntaye; umd wenn 
auch ſonſt gar nichts vorfäme, ſo 
iebt es doch licher allemal erledigte 
tellen zu befepen, Die Anzahl der 
Glieder erfirecht fich ort auf 2500, 
Derfonen und darüber. 

Nach dieſem kommt das Collegium, 
eine Berfammlung der vornehmilen 
Blieder des Staates, welche dem 
fremden Geſandten, den Generalen 
und andern hohen Kriegsbedienten 
Audienz giebt, alle Briere und ein 
laufend. Memorialien annimmt, die 
privilegirten Sachen, naͤmlich der 
bornehmen geiftlihen Perfonen umd 
Benencien, beurtheilet, die Streis 
tigkeiten zwifchen Blutefteunden ents 

ſcheidet⸗ 


” 
- 
J 
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ſcheidet, And jede Sache an gehörl, 
en Drtvermweifet Es iſt dieſes Cols 
egıum auch befugt, den Dregadı Fi 
berufen, und vollziehet deſſen Schlüffe. 
Es beftebt aus dem Doge, 6. Con- 
Siglieri, 3 Deputirten von der peins 
liben Kammer (Capi di Quarantia) 
welche alle 2. Monate verändert wers 
den, 6. Savj Grandi, welde aus 
dem Collegio des regadi abgeorduet 
find, 5. Savi di terra ferma, und 5. 
Savi degli ordini, 
Hierauf kommt der Senat, (Pre- 
adi.) In diefem handelt man von 
rieg und Frieden, Bündniffen, 
Ermwählungen der Generale, und aller 
Kriegebedienten von Wichtigfeis. 
Hier werden auch die Geſanden er, 
nennet, und die Auflagen angeords 
net, die Mitglieder des Collegii ers 
äblet u. f. w. Doch mird nichts 
arınnen abgehandelt, worüber nicht 
bereitd im Collegio aerarhfchlager 
worden. Er hat den Wamen Pregadi 
Daher , weil fich derfelbe ehedeſſen 
nur bey aufferordentlichen Faͤllen vers 


fammlete, und man alsdenn die vors 


nnehmften Bürger ihr Gutachten zu 
geben erbitten lied, daher fie prega- 
ti, oder nach Denezianifcher Schreib» 
art pregadi, erberrene, erfuchre, 
‚ bieten. Es figen 120. Edelleute in 
demielben. Die Berfammlungen 
sberden Mitt wochs und Sonnabends 
gehalten. Doc kann der MWöchner 
unter den S vi, wenn es noͤthig if, 
aufferordentlicher Weife den Pregadi 
auiammen rufer. Die Stimmen ivers 
den durch Kugeln geſammlet, welche 
man in gewiſſe Büchfen werfen muß. 
In diefen Br hoben Berfammluns 
gen bat den Borfig il Configlietto, 
oder der bächfte Rath der fieben 
— Dieſes iſt der Doge, nebſt 
einen 6. Configlieri „ welchen zus 
fammen der Zirul Sereniflima Signo- 
via, Durcdlaucheiafte Regierung 
oder Zerrſchaft, gegeben wird, und 
welche die Moiehät ber Republik 

äufferlich vorftellen. , 
ie Wabl eines Done geſchieht 

auf folgende Art. Alle Nobili 
Venezia , welche ihrdrenffigftes Jahr 
je gelegt haben, verſammlen fich 
den St. Marcukpalafie; da man 
dann in einen fleinernen Krug fo 
viele Kugeln legt , als Perſonen vors 
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handen , worunter 30. vergoldete 
find. Diele Kugeln werden, eine 
nach der andern , durch einen dazu 
befteilten Edelfnaben, berausgesogen, 
und einem jedweden mach der Drds 
nung übergeben. Wer eine vergols 
dete bekomme, der verfünt ſich in ein 
befonderd Zimmer. Worauf feine 
Freude und Verwanden allefammt 
abtreten müfen. Diejenigen aber, 
twelche weiſſe Kugeln bekommen, 
treten gan; und gar ab. Die 30. 
Edelleute lofen in einem beſondern 
Wahlzimmer noch einmal vor den 
E taarsräthen, alfo daß ihrer nur 9. 
vergoldete Kugeln bekommen ; bie 
übrigen 21. find verfilbert und fallen 
hieder aud. Diele 9, Edelleute vers 
fi gem fih in ein befonderes Zimmer, 
allwo niemand zu ihnen gelaflen wird, 
und erwaͤhlen 40. andere, derenieber 
6 Stimmen baben muß; auch koͤnnen 
ſich die 9. Wahlherren ſelbſt mit dazu 
erwäblen, nur müffen die übrigen aus 
andern, ihnen nicht verwandten Fa, 
milien genommen werden. &o bald 
diefe Wahl vollbracht iſt, thun fie es 
den Staatsräthen zu wihen, welche, 
wenn es nicht gar zu ſpat iſt, mob 
felbigen Abend, oder wenn es nicht 
möalih, des audern Tags früh, dem 
groffen Rath zufammen rufen , und 
ihm von diefer Wahl Erdfnung tbun. 
Wenn num der Secretarius derſelhen 
Namen Öffentlich abliefet, ſtehet jeder 
Ermählre , fo bald er feinen Namen 
höret, von feinem Site auf, beniebt 
ſich zu dem Stuhl der Staatsräthe, 
und von dannen mit feinen Miters 
mäblten ins Gonclave. Indeſſen 
darf niemand mit diefen 40. Herren 
ettwva# reden, oder fchriftlich ihnen 
etwas sufommen laſſen. So bald 
diefe 40. im Conclave beufammen 
find, geht der groſſe Rath auseinan⸗ 
der und die Wahlberren Iofen noch 
einmal um ı2. goldene Kugeln. Diefe 
dadurch beſtimmte ı2. neue MWahls 
herren, ernennen 25. andere Wahls 
berren ‚, der erſte 3. und ein icher vom 
den übrigen efffen 2. W rfonem. 
Menn dieies geichehen , fo wird dem 
groffen Rath abermals Nachricht das 
von gegeben, welcher sufammen ges 
rufen, und alles eben fo gebalten 
ird, wie ber den vierzig Herren. 
ieſe 25. erwaͤhlen durch das Loos 
Ece; der 
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der Kugeln 9. Verfonen aus ihrer 
Ben; ‚diefe wählen wieder 45. ans 
ere, jeder 5. Perſonen; diefe redus 
eircn fich durchs Loos wieder auf eilf 
Verfonen, und diefe machen endlich 
die rehren Wablherren an der Zahl 

. welche nach der von dem groffen 
Kath empfangenen Beftätigung den 
Doge erwaͤhlen, irden fie fich im 
den Palaft von S. Marco verfchlichs 
fen, auch fait auf eben diefe Weile, 
tie die Eardindle, im Conclave, 
„ractirt werden, auch nicht cher wir 
der heraus geben , ald bis die Wahl 
geicheben iſt. Derjenige, fo Dose 
oder Derjog werden fol; muß vom 

ı, Stimmen wenigſtens 25. haben. 

o bald der SE 
zeigt er ſich dem Wolfe, und ſteigt 
zu dem Ende in_eine gewiffe Mafchis 
ne, welde im Arſenal zu diefer Ce— 
remonie verwahret wird. Sie hat 
Die Gehalt eines Brunnen, und rus 
bet auf einem Geruͤſte, welches von 
ungefähr 200, Arbeitern aus dem 
—*— getragen wird. Der Do⸗ 
ge tigt in dieſem Behaͤltniß, und 
 binter ihm ſteht eines von feinen 
Kindern, oder naͤchſten Auverwanden. 
Don da wirft er goldene und filberne 
Münzen , die er in zwey Becken bat, 
unter dat Wolf, fo lange man ihn 
um den ©. Marcusplag traͤgt. 

Der Doge führt eine beiondere 
Kracht, Insbeſondere auf dem 
Daudte trägt er eine koſtbare Müpe, 
il Corno geramt, Er führt 
den Titul Seienitä, Durchlaucht. 
Dbne Zusiehung des zroffen Nas 
thes und des Pregadi darf er nichts 
thun, Alle Staatefchreiben und 
Derorbnnungen, wie auch alle Erpe, 
ditionen der Geſanden des Staates, 
werden in feinem Namen ausgefer⸗ 
tigt, auch werden die Münzen uns 
ter feinem Namen: gefchlagen, doch) 
nicht mit feinem Bilde und Wappen. 
—* Abgeſanden ſuchen bey ihm 

udienz: Doc Faun er nicht weiter, 
als in allgemeinen Ausdrücen aut» 
Worten. Die Sendſchreiben aus» 
ärtiger Potentaten werden zwar an 
ae gerichtet; er darf fie aber ohne 

orwiffen des Raths nicht oͤfnen. 
Er ift das Haubt aller Verſammlum⸗ 
en, thut in dem groffen Rathe, (im 
m er zwey Stimmen bat,) in dem 
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—— und in dem Rathe ber gehen 
erren, ben Vortrag. Wenn er in 
die Staateverianmmnlungen gehet, fie 
het jedermann vor ibm auf, und ent 
blöfer das Haubt; er aber ſteht wer 
niemand auf, als vor Gefanden, 
melche Audienz haben, nimmt amd 
fein Corho vor niemand ab. Er hat 
alle Beneficien der Kirche zu, ©, 
Marco zu vergeben , ift Proteczer 
und Vogt des Kloſters delle Vergini, 
deren, Aebtiſſin ihu ihren Padre, 
Dater, nennet, und ſonſt von mie 
mand abhänget. Seine jährlichen 
Einfünfte erſtrecken ſich auf 14. bis 
—— Thaler. Dagegen muß er 
jährlich Gaſtmahle halten, und dem 
ganzen venezianifchen Adel dazu eins 
laden. Seine ordentliche Hofbaltung 
ift ſeht gering. Sie beſtehet aus 
zwey Kammerdienern, vier Gondes 
lieren, und einigen andern Dienerr: 
Die Bedienten, welche ibm ben dfs 
——— Feyerlichkeiden aufwarten, 
eſoldet die Republik. Er darf Feine 
Leibwache halten, Seine Familie if 
von der Kleidcrordnung und von an 
dern ——— befreyet, aber 
feine Söhne find, ſo lange der Vater 
lebt, von allen Bedienungen audaes 
fhlofien , werden auch_ju keinem 
geiſtlichen Beneficio gelaffen. Seine 
Gemablin wird nur für die vornehm 
fie Gen:ildenna oder Dame, im 
Staat, gehalten. Doch kann er fie 
zur Herzoginn (Dogarefla ) Frönen 
laſſen, twelchet aber wegen der groffen 
Krften felten geichiehet. Der Doge 
darf beut 7 Tage nicht mebr jur 
See das höchfte Sommando führen; 
ohne Erlaubniß der hoben Raͤthe kanu 
er nicht aus der Stadt reifen, Bon 
andern Prinzen darfer feine Befchente 
annehmen. Auf jene Handlungen 
wird genau —— gegeben. Vor 
den zehen Herren kann er belanget 
und nach Befinden abgefert werden. 
Ga wenn ferne Regierung nach dem 
Eode unterfucht_ und firafbar befuns 
den wird, müffen die Erben Strafe 
erlegen. Wofern der Erwaͤhlte die 
— nicht annehmen will, 
o wırd er auf ewig aus dem Staate 
verbannet, und feine Güter eingejos 
gen. Es darf auch heut zu Tage 
feiner mehr diefe Wurde miederlegen. 
Stirbt ein Doge, ſo wırd er auf ges 
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meine Koſten fehr prächtig begraben. 
Den dem PBegrabhıp erfcheinen die 
Genatoren in rorben Röder, weil 
die Republit unferbii vn fi. Nach 
feinem Tode werden 3. Inquitori 
erwaͤhlet, welche fein voriges Ders 
halten unterfuchen. Ein Interregnum 
Daurer iasgemein nicht über 8. Zuge, 
uud wahrend demſelben dürfen keine 

taatöverfammlungen gebalten wers 


- den. Ji der Doae Eranf, oder abs 


weſend, fo wird feine Stelle durch 
einen der hoben Raͤthe verwaltet, 
welcher Vicedoge genennet “wird, 
aber den hergoglichen Stubl niemals 
einnimmt, das corno auch nicht 
trägt „noch dem Titel Serenirlımo 
führer, _ Ben Lebzeiten des Doge 
kann fein Nachfolger nicht erwaͤhlet 
werden. 

Die Oberraͤthe, tConfiglieri della 
Signona ,„ oder di Sopra) find dem 
Doge zugeordnet, und muͤſſen mit 
demielben, wie auch mit dem drey 
Capi di Quaranta. oder Eriminals 
Directoren , über die Materien, wel; 
che in den Staatswerfanmlungen ſol⸗ 
len vorgetragen merden, tratkichlas 
gen, welches in Beyſeyn eines Ber 
eretairs gefchiehet, welcher alle voci 
genennt wird, weil er die Wroclamas 
tion der Magiftratkperfonen tbun, 
und die Schtüffe des groſſen Raths 
mit lauter Stimme ablefen muß. 

iernöchkt kommt ihnen auch die 

röfttung der bey der Gianoria eins 
laufenden Schreiben und Memoria⸗ 
lien zu , ferner die Annehmung aller 
Bittſchriften, welche in den grofien 
Kath gehören. Es gehört ibnen die 
Ertheilung der Eremptionen und 
Privilegien „ ingleichen die Delegis 
zuug gewiffer Richter bey fireitigen 
Surisdicrionsfachen, Ueber dieſes 

räfidiren fie in allen Collegien, thun 

ie Vorträge darinnen, fiellen auch 
in waͤhrenden —— die Befeh⸗ 
le an alle Podeſtats, und Kriegsoffi⸗ 
cierd zu Wafler und zu Lande. Diefe 
Würde befleider einer nur ein Jahr 
lang, wiewohl eigentlich ein Gber⸗ 
rath nicht länger als acht Monathe 
lang im Collegio bleibt , fo dann aber 
in. die Quaranta- abtreten und al 
Banco d’Abaflo, (auf bie untere 
Bauf,) ſich begeben muß. Ihre Kleıs 
Yung sR allezeit von rother Garde, 


- Monathe. 


getveien. 
\4 
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Ben 25. Dufaten Strafe, ed waͤre 
denn , daß ihnen ein naher Blutds 
freund geftorben, im ‚welchen Falle 
es ıhnen erlaubt if, einen Monath 
lang zu trauern. Bey mwährendens 
nterreano bleiben fie in dem ©-- 
Mareu‘palafie , und_nehmen die 
Eondolenzen über des Doge Tod an. 
Diedrev Häubter oder Präfidenteu dee 
Quarentie firen in dem Gollegid, 
damit fie dafetbft bey ‚Zeiten allen 
widrigen Verordnungen vorbeugen 
Fönnen. Ste find nur zwey Monathe 
lang in dieſem Amte , führen dem 
Turul Ercellenz, und tragen violet. 
Sie hiben auch die Aufficht über der 
Dberräthe Thum. umd Laſſen. Wenn 
fie alle drey abwefend fihd, kann kei⸗ 
ne Berathſchlagung vorgenommen, 
noch mentger ein Schluß gemacht 
werden. Die 6. Savi Grandi, oder » 
groͤſe Stanteminifter , melde der 
Pregadi erwaͤhlet, haben Sit und 
Stimme in den Collegio, und ftels 
len den Vregadi vor. Dieie haben 
die meiften Sachen, welche in den 
Pregadi gehören, auszuarbeiten, umd 
in einer unter ihnen wechſelsweis 
MWöchner , welcher dann den Vortrag 
thut, und mit feinen Gollegen ein 
Gutachten entwirft, mach welchem 
ſich der Pregadi gemeininlich richtet, 
da daum auf erlangten Entichlun des 
Pregadi die Sache ausgefertiget wird. 
Ihre Amteverrichtung waͤhret ſechs 
Keiner wird als Geſan⸗ 
der an einen fremden Hof geſchickt, 
wenn er nicht zuvor Savio Grande 
Die fuͤnf Savi di Terra 
rıha werden gleichfalls von dem 
Pregadi den und haben, ihre 
Stelie darinuen. Der eine führet 
den Zitel Sayio allı Scrittura, und 
ifi ©Oberfriegsrarb. Dieſer tertiget 
alle Kriegsfachen aus, wohner allen 
Drukerungen bey, und verordnet 
erbung und Abdankung der Solda⸗ 
ten. Er iſt der oberfie Kichter aller 
Militarperfonen , und erkennet ſum⸗ 
mariich in Eivil: und Erimiinalfachen, 
welche Durch —— an ihn ge⸗ 
langen. Ein anderer iſt Savio Caſ- 
fiere oder Oberkriegszahlmeiſter. 
Der dritte ift Savio der Drdonan 
weicher die Direction äber die Militz 
in terra ferma hat, Die übrigen 
zwer haben keine beſondern Verrich⸗ 
tungen, 


Venedig 


tungen , fondern a:beiten mit 
vorigen, und vertreten im ihrer Ads 
weſenheit ihre Siellen; jedoch haben 
e ıu dein Pregudi feine eigentliche 
timme. Hierauf folgen die Savi 
dezli ordini „ welches junge Edels 
leute von dem erſten Range find, die 
in dem Sollegio zwar firen’und zus 
hören, um die Ssaarsiachen fennen 
au lernen, aber keine Stimme baben. 
enn fie etwas vortragen wollen, 
muͤſſen fie es fichend und mit bloflem 
aubte verrichten. Sie heiſſen fonft 
avi dı Marc, weil fie das Seeweſen 
unter den Händın haben, mulffen fich 
aber ven den übrigen Savi einreden 
und befeblen laſſen. ; 

Bor Zeiten war nur eine Verfon 
au der Procuratoria operis D. Marci, 
oder Dperpflegamt der Kirde ©. 
Marci beſtellet. Aber 1231, da der 
Danıalige Procurator, Philipp Memo, 
ale Gefander, nach E nftantinopel 
geben mufle, wurde noch einer ge⸗ 
macht. Der Kirchenſchatz und bie 
Gebaͤude vermehrten ſich, und des⸗ 
wegen wurde 1259. der Dritte vers 
ordnet. Drev Jahre hernach wurde 
Der vierte geient. Mich der Zeit 
Buzden derer noch mehrere. Heut zu 

age jind 9, ordentliche Procuratos 
zen, drep ım jeder Procuratur, oder 
Kanımer. Die eine heit di Sopra, 
(dieobere ) welchetie Adminfration 
der Kirche zu S. Marcus und der 
berzoal. Kapelle hat. Die andere 
beige di Citra. (die diefleitige,) wels 
cbe die Derwaltung der geifll. Guͤter 
und Stifter dieſſeits des groſſen 
Cenals zu Venedig fuͤhret. Die 
dritte Kammer beißt di Oitra, (die 
—— welcher die Aurfiche und 

erwaltung der junfeits des Canals 
be. udliben Sti tungen und Kırcheus 
ürer anvertrauet iſt. Die Anzahl 
er aufferortentliben iſt nicht bes 
flimmt. Die gebehrnen venejianis 
—* Edelleute Jahlen 30,00. Du⸗ 
aten für dieſe Wuͤrde. 
aber, welche zuvor den Adel nt 
Gelde erfourt haben , müffen wohl 
noch einmal fo viel deben. 

Die Procnraroren ſchwoͤren, dem 
Sottesdienſt rein zu erbalten, und 
Das vemieine Beſte möglıchli zu bes 

bern, Sie führen die Auffſicht 

die Almofen, Doipisäler and 
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Fiöter. Sie haben ihren Palaii am 
S. Marcusplage, und fommen or 
tentluch des Dienſtage, Dounerkags 
und „onnabends zufammen _ Sie 
baben die Oberauſſicht über die öffent, 
libe Bibliothek. Zwey aus tbrem 
Mittel baben die Aufſicht über Die 
Univerfität zu Padua, und beiden 
Riforma:ori aullo Studiodi Padora. 
Die Vrocuratoren von S. Marco gu 
ben allen übrigen venezianifchen Edel 
euten vor, und find die vornebmiten 
Senatoren. _ 

Das Collegium der Zehen, Con- 
figlio de’ Dieci, wurde anfänalid 
im %. 1310, blos wider Dierenigen 
angektellet, welche mit an der Zu 
fammenverichtwörung de8 Baiamonte 
Tiepolo Theil genommen batten. &s# 
mwurde zuerſt auf & bernacb auf 10 
Jahre, und endlich ım . 1335. auf 
ewig beraͤtiget. Die Gewalt deſſel⸗ 
ben erſtreckt ſich über alle oͤffentliche 
Verbrechen, Aufruhr, boͤſes Ber 
halten in oͤffentlichen Aemtern, fal 
ſche Münze, Meuchelmord, fo an 
einem von Adel begangen worden, 
Kaͤtzerey, Sodsmiterey und dergleis 
hen, Dieſes Collegium bat bismwei, 
len in die wichtigſten Staatsfachen 
die Hände eingeichlagen, ıft aber als 
Ienıal in feine Schranten zurüd au 
wieſen worden. Es bat in dem Ars 
fenal Galeeren und ſchweres Ge⸗ 
ſchuͤtz das ihm befonders eigen und 
mit C. di X bezeichnet ık Die 
Zeben befichen aus Edelleuten vom ers 
fieu Rang, und merden jdbrlich 
durch den groffen Rath ertwäbler, 
und iwar aus 10 unterflbiedenen 
Samilien , indem feine der andern 
verwandt, fevu darf. Der Doge 
kommt mit 6 Raͤthen in diefes Colle⸗ 
gium , und hat den Vorſitz darinnen. 
Doch huben die Zehen auch ohne feis 
ne Gegenwart alle Gewalt. Bon 
ihnen kann nicht appellirt werden. 
Gtärden,, Unreribanen und Fremder 

rden, Unterthanen ım 

ohne Rückſicht auf Raug und Ders 
Einft, find dieſem Gerichte unter 
worfen. Seine Werkzeuge find die 
drey Staatsinquiſitoren, mämlih 
zwey Zehener und ein berjoglicher 
Rath. Wenn dieſe alle drep einig 
ind, ſo haben ſie ſo groſſe Gewalt, 
ab ſie auch den Dogs erſaͤuſen unj 
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#ranguliren Finnen, ohne Eintoillis 
gung des Preyadi. Sie haben die 
chlüffel zum Palaſte und zu allen 
Zımmern des Doge , und können, 
wann es ihnen beliebt, bey Zage 
und bey Macht , in seiner Gegen 
Sm und Abweiendeit, bineingeben. 
m 
ungen nicht vergleichen "ünnen, fo 
müljen fie e® an das ganze Zehener⸗ 
eollegium Eonımen lajlen. Diefe has 
ben alter Orten Spionen., Alle 
Nachrichten werden angenofmen, 
die öffentlichen und die geheimen, 
son allen Perfonen jedes Alters und 
Beichlehts. Die geheimen Anzeis 
gen geicheben durch die Köwenrachen, 
die an verfchiedenen Drien, in den 
Galerien des Herzoal. Valaftes ꝛc. 
nd, Die Inquifitoren baben die 
Schlüffel zu den Kaͤſten, in melde 
fie durch die Defnung hinunter fals 
len, und bedienen ſich der Zettel, 
die fie darinn finden, nad dem - fie 
für dienlich halten. Die Angeber, 
welche belohnt ſeyn wollen behalten 
ein abgeriffenes Sräd von dem Zet⸗ 
tel oder Blate Papier, das fie durch 
den Lömwenrachen in den Kaften ges 
worfen, und zeigen es Darauf dem 
Staattinquifitoren vor Ale Mos 
nathe ziehet man das Loos über s, 
Directoren oder Capidieci, welche 
alle Schreiben, fo bey dem Bericht 
einlaufen, eröfnen, den Junhalt an 
ihre Eollegen bringen , die Zeugen, 
auffagen und Nachrichten annehmen 
und verbächtige Perfonen in gefängs 
liche Haft bringenlaffen. Unter dies 
fen dreven it allezeit einer Wöchner. 
Diefes Collegium verſammlet ſich 
wöcentlich nur einmal. Doc füns 
nen die drey Capi-Dieci, wegen mich 
tiger Geſchaͤfte noch oͤfters zufams 
men kommen. Sie baben in dem 
Pregadi Sig und Stimme, und tra, 
en einen violetten Rock mit weiten 
Ermeln. Das ganze Collegium fuͤh⸗ 
ret den Titel Excelfo, Diejenigen 
fo in daffelbe gewählt werden, müf: 
fen über 40. Jahre alt feon, in gus 
tem Ruf ſtehen und anſehnliches 
Vermögen befinen. Wenn die Zehn 
erwäblt find, jo machen fie für ſich 
. aus ihren Mittel zu Staatsinguis 
en. Eine zu weit gerriebene 
Strenge gegen einen aus den Deus 
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sianifchen Abel , erregte fo groſſe 
Gaͤhrung, daß lich eine Partey ber 
vorthar, welche verlangte, dergroffe 
Rath jollte dieſes füribterliche Ges 
richt auf immer abfchafen. Die 
Sache wurde mit folder Heftigkeit 
hg daß um das J. 1770. dar⸗ 
ber Uneinigkeiten unter den adelis 
chen Familien entunden. Endlich 
drangen doch diejenigen durch, wel⸗ 
che diefes Gericht zur Sicherheit 
des Staats für unentbehrlich biels 


ten. 
: Der Sofgerichte find drey, wel⸗ 
he Quarantie geneunet werden, weil 
in jedem 40, (ital. quaranta) Perſo⸗ 
nen, finen. Das erfe ift das neue 
Civilgericht,, welches ⸗lle bürgerlis 
hen Sachen, fo durch Appellation 
auffer der Stadt dahin gebracht. ivors 
den, enticheidet. Das andere ifi das 
alte Civilgerichte, welches die bürs 
gerliche Sachen, fd von den Uuters 
obrigkeiten der Stadt Venedig dahin 
gebracht werden, ausmacht. Die 
dritte Quarantia ift das peinliche Uns 
tergericht,, darinnen alle Verbrechen, 
auffer der beleidigten Majeſtaͤt, wel⸗ 
ches vor die Zehener geböret, gerichs 
ter werden. Was fonft as Colles 
ium der Zehener für den Adel if, 
as it dieſe Quarantia für alle Bürs 
e und Unterthanen des Staates, 
ie Glieder diefer 3. Gerichte find 
nur 8- Monatbe lang in_einer Qua⸗ 
rantia; alsdann fleigen fie, und zwar 


‚von der meuen zur alten, von dieſer 


aber zur Esiminallammer, 

Der Groffanzler, der aus dee 
sornehmften Elafle der Bürger (Cit- 
tadini origirarj ) genommen wird, 
bat vieles Anſehen. Er wird von 
dem greflen Rathe ertwählet, und aus 
den Secretarien genommen; if we⸗ 

en feines Amts ein Nitter, und 
Bat den Titel Ercelleus, ingleichen 
den Rang vor allen Senatoren und 
Dbrigkeiten in der Stade, ausges 
nommen den Öberrätben, der Si 
noria und Procuratorn von 
Mares. Doc if dieſes nur von dei 
Derriktungen feines Amts zu vers 
fieben. Denn auffer denfelben muß 
er allen Edelleuten nachgeben. Jhm 
ik erlaubt ,„ in alle Gollegla u 
rg zu geben; 
bekomme cr alle reiben zu leſen. 
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Doch hat er in keinem Collegio ein 
Votum. Erin Großſiegeldewahrer, 
und der Director der Secrtetarien, 
eiche, nebſt ibm , die geſammte 
ürgerfchaft vorftellen. Er wırd 
auf gemeine Koſten prächtig begras 


en. 
Es ſind dreyerley Gattungen der 
Secretarien; Secretari del configlio 
dei Dieci „ deren nur vier find; 
Secretäri del Preyadi , Deren 24. 
find ‚welche alle Staatsſachen 
ausfertigen muͤſſen, uud zum Theil 
auch au fremden Drten und als 
Gelandichaftsfecretairs gehalten wers 
den; und die Motariı des Doge, 
deren Feine gewifie Auzahl it. Diele 
baden mit Nechtefahen zu tbun, 
machen Inſtrumente, Contraete, 
-d. 9. 
Die vornehmften unter den Obrig⸗ 
keiten find die drey Avogadorı oder 
Oberfifcale , welche in peinlichen 
Sachen die Anklage verrichten. Es 
muß auch zum wenigſten einer von 
denfelben allen Beratbichlagungen im 
dem groffen Rathe und dem Pregadi 
bepwohnen. Sie Fönnen den neuen 
Rersrdnungen, wenn fie dem alten 
Gefenen entgegen find , widerfpres 
chen, und es dahin richten, daß die 
Sache genauer unterfucht werde, 
welches fie intromittere nennen, Die 
zwep, Cenfori oder, Policeyamtleute, 
aben über Hausdiebftahl und Auss 
chweifungen der Gendoliers 2c. zu 
richten. Die drey Syndict haben, 
unter andern, Acht, daß die Secres 
tarien, Procuratores, Gerichtsher⸗ 
ren, Copiſten ꝛc. nicht meht foderu, 
als die Taxe mit ſich bringt. Die 
fechs peim ichen Nactrichter (Signori 
de Norte Criminali) adelichen Stans 
des , richten über Nachtfchwärmer 
- und Diebe, Mordbrenner, Dispels 
ebeleute , Menichenräuber , Noth⸗ 
zu. und Juden, welche mit Chris 
nnen Unzucht getrieben baben. 
Sie befirafen auch die Aerite und 
MWundärzte , wenn die Eur eines 
verwundeten verbeimlichet oder Fein 
—— übergeben wird. Die 
fechs bürgerlichen Nachtrichter, Sig- 
‚ mori di Norte Civili, erfenmen über 


: Venedig 


Sachen, bie weder gan; zur Civils 


noch ganz zur Criminal; Jurisdietion 
x hören, Sefonders sichten ie über 
% 
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Betrug , und belfen, we 
eit Ver Ferien, amere Gericht 
hloffen iind. Die drey Provesii 
del Communehaben die Auffic 
das Platter, die Neparatur d 
den, Wege und Stege, i 
Bau und die Ladung der & 
daß die gehörige Provortie 
überfchritten werde, über Zunß 
—— achen und die dabe 
ommende ame» die 


firafgen, Sie beitimmen deu 
br Bäder und find WB 
kleinern Brüderichaften, (Scua 


fo wie e# das Coliegium der Zebuübeer 
die 6. groffen ıf. Die He Pro 

dirori alla giuftizia vecchia .figa 

diejenigen , welde falſche 
Maas und Gewicht führen,ta 
das Obſt und. die Fiſche, (welche 
Fiſcher ſtehend uud mit bio 
derkaufen muͤſſen, damit fie 


weniger auf Th | - 
fie —54 ern 


. Vorfteber der Kramer ıc. 


Proveditori alla giuftizia -nuova 
geben auf Herbergen —— 
auf die aͤchte Beſchaffenheit 
Weine Acht. Die Geſundhei 
wird durch drey Signori alla 
verwaltet. * Drey Kiformateri delle 
ampe haben die Auificht über aus. 
hmeifenden Aufwand in Eſſen 
Trinfen und Kleidern. Die Obrigkeis 
ten und Befebltbaber auf dem Lande 


und in den Pro find die Podeftä 
ee 
aber das € Daher die Gelbzo 
Salt usnan Des Bar Anl u 
richt oder ‚Die uditori muovi ji Wes 
nedis. esiani ifche Adel wird. * 
drey Claſſen eingerbeilt. - Serie 

reift die Familien der ı2. Zrit 
Dee 
and) Eleuorali me - t, nänmlıch di 

onterint, i * 
Tiepoli , Michielt, € nut, ( : 
ee 
doli, Polani und Barozzi. Die 
Geichlechter wer f: N 
ſtel bie 


noch vier andere, welche. 


Aleridume tmenig uacbachen 


— 


—EX 


Venedig 


lich die Giuftinian:, Cornari, Bra—⸗ 
aadini und Bembi. Sie haben im 
Jahr 880. die Sriftung der Abtey 
» Georg unterfihrieben und werden 
die vier sEvangeiıften genennet. 
Hierzu kommen noch act audere 
aiufer ‚ unter welchen die Quirini, 
elfini, Soranzi, Zorzi, beions 
Ders berühmte find. Die andere 
Klaffe hat ihren Uriprung von dem 
Serrar del Configlio, (venez. Con- 
fejo,) oder dem Schlieffen Des grofs 
fen Kaths; eine Einrichtung, mels 
che der Doge Peter Gradenigo, 
1298, zu Stande brachte, und durch 
melche alle dieienigen , die ſich das 
mals in dem groffen Rathe bejanden, 
ein ausfchlieffendes Erbrecht für fich 
und ihre rechtmäfligen männlichen 
Nachkommen erhielten , zum groſſen 
Rathe aezogen zu werden. Don dies 
fen Famtlien blühen noch mehr als 
80. Die vornehmften darunter find 
die Mocenighi, Sofcarini, Gris 
mani, Gritti, Loredani, Donati, 
Mealipierri, Qanr, Pefsri, Difas 
ni, Priuli, Auszini, Sagredi, 
Dalieri, Venieri, Baſadonna. 
Hierzu werden noch 30. Familien ges 


rechnet, welche nach dem genueſiſchen 


Kriege 1380. in den venezianiſchen 
Adel aufgenommen worden, meil fie 
während deffelven der Republik mit 

roffen Geldfummen bengeftanten, 
Bon demfelben find eilfe abgegangen. 
inter den übrigen ſind die Trevifani, 


Vendranimi , Renieri und Pass 


qualinbi , Die vornehmften. Die 


Dritte Klaffe machen diejenigen aus, ° 


welche dem Adel mit Gelde erfauft 
haben; twelches befonders im rrten 
Jahrh. in dem lauamierigen Krieg 
mit den Tuͤrfen wegen Tandia ges 
64 ‚ Wodurch die Republik aufs 
ufferfte entfräfter und meue Arten 
von Geldzufluß umentbehrlich gemacht 
wurden, Schlägt ein Nobile ein 
Amt aus, wozu er ertwähler worden, 
fo muß er bey 2000. Dufaten Strafe 
geben, siven Jahr aus dem gröffen 

athe und dem Broglio bleiben, fich 
der priv Aka ie ‚ die 
Adelichen zu Venedig von dem Buͤr⸗ 
ger ed aba Dieſes Ausichlas 
en eines Amtes Fönnte leichter vor⸗ 
ommen , als‘ ed fcheinet, Es if 
naͤmlich au Venedig die Gewohnheit, 


den 


Venedig Sig 


dag man eine Magiftratsperfon, wi⸗ 
der welche Beſchwerden vorhanden 
find , ſtatt der völligen Abicrung, 
sur Verwaltung einer niedigen Stelle 
ernennet. Dadurch verliehre num 
ein folcher die höhere, im welcher er 
fich tadeldwärdıg gemacht hat- Wenn 
er mächtige ‚freunde hat, fo kann er 
es dahın bringen, daß cine folche 
Herabſetzung nicht fogleich als gültig 
angerehen, und daß noch einmal dars 
uber in dem großen Nahe votirt 
wird: und da ifi es möglich, daß er, 
durch die Mehrheit der Stimmen, 
von der Annehmung der geringern 
Stelle difpenfirt wird und mit diefer 
Art von Warnung durchkommt. 
Fallt aber die Mehrheit wie das ers 
ſtemal und alſo wider ibn aus, fo 
muß er entiveder das geringe Amt 
annehmen, oder völlig abgeſetzt feon, 
und fich der angeführten Strafe uns 
terwerjen. Wenn ein venezianifcher 
Noble den Malte erorden aunimmt: 
fo hat er keinen Theil mehr an der 
Regierung. Sie dürfen ſich auch 
nicht mit fremden Damen, noch ihre 
Züchter mit fremden Edelleuten vers 
beurathen. Auch ift bem Venesanis 
ſchen Adel fireng verbothen, mit Ges 
faudten, Reſidenten ic. freinder Zürs 
fen Die geringfte Gemeinfchaft oder 
Umgang zu haben. Diefes Verboth 
erſtreckt fich zugleich auf ihre Anges 
die und Bedienten, und auf die 

ugehörigen und Bedienten derer, 
welche von Seiten eines ausmärtis 
geu Fuͤrſten einen Charakter zu Re, 
nedig haben. Es darf auch feiner, 
obne Erlaubniß der Staats Ing, " 
toren, in fremde Länder reifen. 
Bleichermaſſen ift ed, bey Lebende 
firafe , ihnen verbothen, in auswärs 


tige Civil: oder Militardienfte fich zu 


begeben: Doch iſt es ibmen erlaubt, 
a. und Lehen — Grbiethe 
emder Herren an 
—— ch zu briugen 
Auf die venezianiſchen Nobill 
get die Buͤrgerſchaft zu FR 
welche verſchiedene Vorrechte eniefs 
fer, und im der Stadt den orzug 
bat vor dem venezianiichen Land⸗ 
adel, (Nobili di Terra ferma), 
Diefer unterfcheider ſich von den 
Bürgern in Terra ferma, als bee 
vierten Art von Leuten, welche wie⸗ 
ae Ber 
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der von der fünften, dem gemeinen 


Voͤbel zu Venedig, zu untericeiden, 
welcher in wey Varteven getheilt iſt, 
Caitellani oder Nic»lotti, a 
Die katholiſche Religion hat in dem 
ganzen Staate die Oberhand. 
geftartet mau den Griechen und Ars 
meniern ihre freve Relig onsuͤbung 
nach ihrer befondern Kirchenagende, 
Bende haben auch zu Venedig, ihre 
Er biſchoͤſe; und der von der griechis 
ſchen Religion bat ein Semin.rium 
unger Leute aus feiner Kırche unter 
fine Aufſicht. Auch haben die us 
en zu Venedig in ihrem Quartier 
ihre Schulen. Die Protefianten 
baben ihren. Gottesdienſt in geheim. 
Denedig hatte vom J. 774. an Bis 
chöfe, bie 1450. In dieſem letzern 
ahre ward die Watriarchaltirche von 
rado nach Venedig verlegt, und 
der damalige Biſchof, Lorenz Giufis 
niano, —* P. Eugen IV. jur Was 
triarchemmwürde erhoben, Der j 
malige Patriarch wird aus dem 
venezianifchen Adel dur den 
Dregadi erwaͤhlet, und von dem 
abite befiätiget. Er nennet ſich: 
isina miferatione Venetiarum pa- 
triarcha , (d. i. von Bottes Ena, 
den Patriarch zu Venedig, ohne dem 
Beyſatz und des Z. Apoftoliichen 
Stuhls (ſanctae fedis apoftolicae, 
tie fich andere nennen, Er i 
Primas und Metropolitan von Dals 
matien ; ingleıcheu über die Erz⸗ und 
Bifchöfe von Eorfu, Chiozia, Tor⸗ 
eello und Eaorle. Die berjogliche 
Eapelle aber zu St. Marcus erfens 
net ihm nicht dafür, weil felbige einen 
befondern Vorſteher hat, Primicerius 
—— welcher mit einer Biſchofs⸗ 
Be, einem Biſchofsſtabe und Ring 
Amt hält, den Gegen ertheilet, 
auch sorägigen Ablaß ſchenken und 
in ſeiner Kirche Geiſtliche ordiniren 
Fan. Der Patriarch und dieſer 
Brimicerius find allegeit venezianifche 
Edelleute, wie auch ber Eribiſchof 
von Corfu , nebft den Bifchöien von 
Trevigo, Padua, Vicenza, Verona, 
Breſcia und Bergamo. Ehedeſſen 
far auch noch ein Patriarch zu Aquis 
leia, welcher Primas von mer 
e Metropokitan der Bifchöfe von 
revigo, l 
Coucordia, Padua, Vicenja, 


Ceneda, Belluno, Feltri, 


Venedig 


rona, Capo d’ Iſtria, ferner über 
griaul, und einige öfterreichiiche 

iſtriete war. a aber hieraus 
Streitigkeiten zwifcben dem Erzbaufe 
Deiterreich und der Republik Bene 
dig erwuchien, fo wurde 1750. das 
Patrrarchat zu Aquileia aufgehoben, 
und dafür zwey Erzbißthuͤmer errich 
tet, davon das oͤſterreichiſche zu Sit 
und das venezianiiche zu Udine ſeinen 
Sitz bekam. (ſ. den Art. Aquileia.) 
Ehedeſſen hatte der Wreaadı das 
Recht, alle Bifchöfe und Aebte in 
dem venejianifchen Ländern zu ermens 
nen. Allein in dem Frieden mir 9, 
er 11. vom Jahr 1510. ift es dem 
Pabſte Uberlaffen worden, welcher 
aber verbunden ift, nur vemezianiiche 
Untertbanen zu nehme‘, er Pas 
£ron der Repablif iſt S. Diareus, 
welcher an die Stelle &. Thronert, 
getreren it, feıtdem fein Leichnam, 
nach rem gemeinen Vorgeben im J. 
827. nach Venedig gefommen if, 

Die Beiftlichen dürfen fich zu Bes 
nedia ganz und gar nicht in Staats⸗ 
fachen mengen, und obne Genehm⸗ 
haltung der Republik feine unbewes⸗ 
lichen Güter am ſich bringen, Die 
Inqumtion beſtehet nicht blos aus 
geiſtlichen Perſonen, ſondern 3. Se⸗ 
natoren wohnen allen Handlungen 
derſelben ben, und können die erfiern 
nichts ohne die andern thum, Daber 
zu Anfang aller Acten die Formel ges 
braucht wird: Cum alüftentia et 
praefentia Illuftriihmorum er .Ex+ 
cellentifiimorum Dominorum N... 
Dieſe mweltlihen Herren find micht 
anzufehen als Diener der Inquiſi⸗ 
tion, fondern ale Männer, melde 
auf das Verfahren der Inquifitoren 
Achtung geben , und dem Senat 
Nachricht von dem, was borgegans 
if, ertheilen müflen Sie fünnen 
die Beratbichlagungen der Inquifi⸗ 
toren hemmen, und die Bellfr. chung 
ibrer Urtbeile hindern, wicht nur, 
wenn fie den Landesgefegen und Ges 
wohnheiten zuwider ſind, fondern 
auch, wenn fie micht überein koms 
men mit den geheimen Jnüructionen, 
welche ihnen der Senat ertbeilt, oder 
mit den beiondern Marimen des 
Staates. Sie müflen verhindern, 


daß feine Bulle, ohne Einisilligung 
Dieis 
bs 


des Doge, publieiret werde. 
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Einwilligung erfolgt allemal erſt nach 


einer laugen und reifen Ueberlegung. 


uden und Griechen find der Juqui—⸗ 
ton nicht unterworfen. — — 
* Die isigen ordentlichen Einfünite 
ber Republit betragen 
5 ı/2, Millionen Duraten; (den Dus 
eten zu 8. venezianiſchen Lire, und 
die Lira zu 14 2/7. Tr oder ai. fire 
auf einen hollaͤndiſchen Ducaten ges 
rechnet.) 
beträchtliche. Da die Ausgaben in 
verfchiedenen Artifeln groß find und 
nur für das Kriegsweſen zu dei neues 
fien Zeiten jährl. 916,000, Ducaten 
ausgegeben wurden, fo gerieth die 
Staarscaffe im %. 1783. In mißliche 
Unkände, Doch bar die Republik 
„Noch einen unberührten Schatz son 2, 
Miliones Ducaten, der nur im dufs 
-ferken Norhfall angegriffen werden 
fo, ie Governatori delle en. 
trate und Camerlenghi del Comune 
wog das Finanzweſen in ihrer Aufs 
cht und Verwahrung, 
Was die Landmacht der Venezianer 
anlangt: ſo befieht — zu Friedens. 
eiten aus einigen Compagnieen zu 
Werd umd zwey Corps Fußvolf. 
Das erſte Corps wird Cernide genen, 
net, beſteht aus 14—ı5000. Mann 
und it nur eine Landmilig. Das 
andere, Cupelletti genanut, befteht 
aus _regulirten Völkern, welche in 
die Feitungen verlegt werden. Ztvey 
Compaanieen werden zu Wenedig, 
als Harden des Palaſtes und Blanes 
von S. Marco , gebraucht, ie 
Seemacht war in Altern Zeiten übers 
aus groß. 
Jadhrh. ſoll die Kepublif 300, Schiffe, 
mit 80,000, Manu und 145. Baleeren, 
mit 11,000. Mann gehabt haben, 
Auſſerdem waren wach 3000. Schiffe 
er Kaufleute, von 10—200, Ton⸗ 
nen, mit 17090. Seeleuten am Bord, 
Jun 3 1783. beftund die Venezianis 
(de Navigation aus obmgefähr 370, 
Fahrzeugen, Die Flotte der Res 
‚publif , wooon der Wichtige Theil 
meiftend ju Corfu liegt, befieher ipt 
‚gewöhnlich aus etlichen Kriegsicirs 
en, 25. bid 30. Öaleeren, 4. bie 6, 
Galeazen, nebſt mehrern Barfen und 
Briygantinen. Auch hier inn entdeckte 


man in dem neueſten Zeiten groffe 
Gedrechen; und man fand Hberhaubg 


: Jäg. 3eir, Lexic, 


ohngerähr. 


Ehemald waren ſie weit. 


Zu Anfang des ısten- 
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er eine eigene Commifisr zug 
Unterjuchung des Arfenald zu erticns 
nen. Der Oberbefehlshaber ( Capiw 
tano generale) iſt allezeit ein No⸗ 
bife, und wird zu Keregsgeiten vom 
den Dregadi, die Flotte 4u commans 
Diren, serorduet, Er bar die Auf⸗ 
fieht über alle Häven, if aber vom 
feinem einsigen Plage Meifter, hat 
auch mit der Kriegscafie michts zu 
tbun. Sein Amt dauert iur 3, 
Jabre, Der: Proveditor: Generale 

i Mare hat auch großes Anfehen , 
und führer, als der ältefte Secofficiep 
von der MePmllt) ja Abweſenheit 
des Capitano Genctale, oder wenn 
feine Stelle unbeiegt if, das höchkie 
Eonmande. e bat die Gewalr, 
die Dfficiers zu beguadigen und m - 
beftvafen, ja auch Nobilt, wen fie 
wider ihre dub gehandelt, —55 
ten zu laſſen. Er bat die Krieascafie 
unter Händen, und muß daven, nach 
Endigung feiner Adminiftration, twels 

e 2. Jahre: dauert, dem Vregadi 
Rechnuñg thuu. Ex hat feinen ordents 
lien Sig zu-Eorfu, Naächit diefern 
iR der Gapitän des Goifo, welcher 
allszeit eine Efeadre von 6. Galeerey 
und einigen Fagdichiffen in dem Sols 
fo oder adriarifhen Meer, fo wohl 
wider die Seeräuber, als auch zu 
Beobachtung der Schifjölle, unter 
feinem Befehl bat, Das Generalat 
zu Kande wird allemal einem Frem⸗ 
den anvertrauet, mit dem Zitel er 
nes Generalilimo di disbarco, pder 
dello Sbarco . (wörtl. Oberbefchle 
baber über die Kandungstruppen,) 
Dieſem fegt der Pregadi zwen Pro, 
veditori Generali ap die Seite, 
ohne deren Votwiſſer er nichts hun 
darf. In feiner Abmwefenheit führet 
der General der Jufanterie, welches 
geichfalls eim Ausländer fen Fanır, 
das Commando. Mach diefem find 
der Geueral vom der Gapallerie, di 
Generalkieutenante , die Generaß 

yors, der Dberingenieur und der 
eldirugmeifter. 

Das Wappen Diefes Frepinates if 
ein drepmal getheilter und eben fh 
vielmal gefpalıner Schild, mir fünf 
Mittel childen welche in der Form 
eines Kreutzes gefegt find, Der 
Mitt elſchild auf ver Hergiielle it ein 
liegender, goldener, geflügeltsg sötoe 

Bf mit 
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‚mit vorwärts gekehrten Haubte, um 


welches ein goldener Schein gehet, 
mir den vordern Branken ein offen-s, 
ſilbernes Buch halteud, dariunen die 
Worte, die ein Engel zum Evanges 
liſten Marcus fol geferocben haben, 
u leſen va Pax tibi, Marce, 
-uangelifta meus; als das Haubes 
waͤppen der Republif. Ueber dems 
feiben feher die Dogenmüre. Der 
Mitreii.bild auf der Ehrenitelle if 
Das Wapreu Crpern, neunmal ges 


fpalten mit Stlder und Blau, mit 


einem darüber gez genen rothen ger 
Fronten Xöwen; au weichen eme ots 
fene Xreuerubet. Der Mittelſchild 
fur Ne bten ıfl das Wappen des Kos 
nıyreichs Landız „ cin gerpaltener 
Schild, oben ein im die Höhe flie⸗ 
eg: Hbiwarier Adler, welcher gols 
ene Donnerkeile in den Wlanen fübs 
get, ın lbernem Felde; unten ein 
laufender filberner Geutaur in rothem 
elde. Oben ul eine offeue Krone, 

er Mirreifchild zur Linken tft anas 
drirt, Das erde Quartier enthält 
bad Wappen von Dalmatien, drey 
oldeue Xeopardeuföpfe im rochen 
elde. Das zweyte Quartier if 
Don Roth und Silber geſchacht, mes 
* Croatien. Das dritte Quartier 
at drey ſchwarze Huſeiſen im golde⸗ 
nen Felde „. wegen Raſcien, oder 
©berjervien, (von beyden haben die 
Denezraner nichts inne.) Das vier, 
te Quartier bar einen rotben Löwen 
in filbernem Felde, wegen des Kb 
reichs Albanıen, (welches aber heut 
u Tage faſt ganz unter rürkifsyer 
zothmaͤſſigkeit iſt. Oben ſtehet 
eine offene Krone. Der Mittelſchild 
auf der Nabelſtelle iſt das Wappen 
von Iſtrien, eine goldene Ziege mit 
rothen Hoͤrnern, in blauem Felde, 
Oben fiehet abermals eine offene 
Krone. Im Ruͤckenſchilde iſt in_der 
eriien Reihe, im erſten blauen Fels 
e, ein goldener gefrönter Adler, 
wegen des Herzogthums Friaul; 
im zweyten ſilbernem Felde ein rotheẽ 
Kreuz, wegen der — Pa⸗ 
dua. Das dritte Wappen iſt Dad 
Treviſaniſche, ein rothes Kreutz, 
welches oben mit zwen rothen Ster⸗ 
nen von acht Strahlen beſeitet iſt, in 


ſilbernem Felde. Das vienrte Wap⸗ 


20 iſt ein goldenes Kreutz, wel⸗ 


Y 
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des oben mit wey halben gofbeneh 
Drachen befeiter ga, im blauen Fel⸗ 
de wegen der riſchaft Belluno. 
In der zweyten Keibe if erfilih das 

appen der Derrichaıs Verona, 
en goldenes Kreug im blauen Felde, 
Sodanı fommi das Wappen der 
Heriſchaft Breſcia, ein blauer Lö 
um Streit gerichter „ in blauem 
ie Drittens das Wappen ber 

errſchaft Vicenza , ein filber ed 
Kreug im rothen Felde, Im vwiers 
ten Quastier in ein ſilbernes, wer⸗ 
thuͤrnugtes Kafiel , mit ſchwarzen 
Mu ernrichen, Thür und Senfiern, 
wesen der Herrſchaft Feltre. Ju 
der dritten Reihe im erſten Quartier 
it das Wappen der Derrdbaft Ders 
gaıno, ein mit Roth und Gold ges 
their Schild. Im zwedten Quars 
tıeı dae Wappen von Crema, ein 
von Roth und Silber geipaltner 
Schild. Gm dritten dae Wappen 
von Corfu, eine aud des Shildes 
linkem Rande bervorgenende halbe, 
goldene Galeere, im blauen Felde. 
Im vierten it ein ſilberner Dpas 
eintb in biauem Felde, wegen Jante, 
In der vierten Reihe kommt erßlich 
das Wappen der Derrichaft Adria, 
ein filbernes dreorbürmigtes Gaflei, 
deſſen mittlerer Thurm böber ık, 
ls die andern, mit ſchwarz m 
bor, Fenſtern und Mauerſtrichen, 
auf einem grünen Boden, in blauem 
Felde. Das zweote Wappen iſt, in 
grünem Felde, ein jweotbürmigtes, 
ſilbernes Caſtel, mit ichwarze r 
und Wauerſtrichen ; oden auı ficht 
ein goldener aeflügelter Löwe, mit 
vorwarts gefchrtem Haubte, um 


welches ein goldener Schem gebet, 


wegen der Herricbaft Polefine. Drits 
tens fommt ein rotbes Kreug in file 
len Felde, wegen der Infel Car 
alonien. Dat lenre Wappen iſt ein 
fpringendes, filbernes Pferd in gra— 
nem Felde, wegen der Inſel Cherio 
und Gſero. Der Schild fich:t uns 
ter einem purpurfarben Wappenzelter 
weiches mir goldenen Franzen gezie⸗ 
rer, mit Dermelin gefüttert, und 
mit der berzoglichen - 
bededt iſt. Das Eleine Wappen der 
Mepublif hat, im bimmelblauen 


Felde, den geflügelten, aeg 
Bu 


wen, ber ein offenes ſilbernes 
A bill, 





* ’ Corno, J 
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hält, darinn die Warte: Pax tibi, 


Marce „ Kuangelifta meus fliehen. 
* dem Schild iſt die berjogliche - 
v % 


i Venedig ‚ ital, Venezia , Vinegia, 
franz, Venife, Haubtftadt der Res 
zublit in dem Serzoatbum oder 
ogado di Veneria, auf 60, Kleinen 
Inſeln am adriatifchen Meer, ift 
Durch diefe Lage feft und gegen feinds 
Liche Angriffe ji er ; indem vom der 
Laudſeite die feichte Laguna die Ans 
naherung groſſer Schiffe nicht auläßr, 
und von der Seefeiteder zum Sahren 
brauchbaren Wege . Pfahle bes 
eichnet find, die ben Feindesgefahr 
Önnten abaebauen werden. Ihr ers 
fer Anfang fälle in das fünfte Jahr⸗ 
hundert, da einige von den 5— 
und ihrem König Attila flichende 
Samilien und Verfonen ſich auf etli⸗ 
che von den Inſeln begaben, die nun 
zur Stadt Menedig gehören. Bey 
dem darauf folgenden Einfall Odoas 
ers mit feinen Derculern vermehrte 
fib die Zahl diefer Fluchtlinge; ein 
gleiches gefchahe während der Kriege, 
ba bald die Franken, bald die Go 
£hen dort herum Gewaltthaͤtigkeiten 
ausühren ; am meillen aber wuchs 
die Volkemenge auf den Inſeln in 
ber lesten Hälfte des fechiten Jahr— 
undert?, als die Kongobarden in 
talien einbrachen. Alddann ents 
und erſt eine gemeinſchaftliche bürs 
gerlihe oder Staatsverbindung dies 
ger Juſelbewohner, die bis Ddabin 
Feine fee Verfaſſung gehabt Pıtten. 
Schiffarth, Handlung und Eroberuns 
en machten diefe Stadt in der Folge 
mmer anfebnlicher und endfich zu eis 
ner der wichtigſten und beruͤhmkeſten 
inder Welt. j 
Denedig wird eingetheilt in 6, 
Settieri (&echstheile,) nämlich 1) 
di 8. Marco, 2) Caftello, 3) Ca 
nale Regio, insgemein Canaregio, 
Diele find auf der einen Seite des 


groſſen Canals, der durch die Stadt . 


geher. Auf der andern Seite liegen 
4) 8. Paolo, (S,Poloö,) 5) della 
Croce und 6) Dorfo duro, ( von 
dem felfigten Boden (barten Alıs 
cken,) der \ufet fo benannt.) m 
dem eriien Theile fiud zu benterfen 
die S. Marcus⸗Kirche, mit ihrem 
Heiligthum und Schah, der berjogl, 


Venedig gig 
Valaſt, deſſen B rderieite auf rothem 
und meiffen Marmor , in kimen 
Quadraten, beſtehet. Äuffen und m⸗ 
nen find bedeckte Gänge. Die Haubt⸗ 
Treppe beißt Scala dei Gixanei, 
( Riejentreppe,) wegen der groſſen 
marmornen Bildfäulen des Mars und 
Htepruns, die unten am derfeiben fles 
ben. Vor dem Haubtthore des Pas 


laſts ift der Brogiio, ein Platz, wo 


der Benesianifche Adel fich alle Mors 
en verſammlet. An demfelben fies 
en 2. groffe Saͤulen von Granıf, 
zwiſchen welchen die Öffentlichen Hiu⸗ 
richtungen der Verbrecher volljogen 
werden. Gegen dem berjoal, Palaft 
über ift die öffentl. Bıbliorbet, des 
ren Vorſaal mit vieien —— 
des Alrertbums gejiert iſt. en 
Grund zu derſelben legte, in der lez⸗ 
ten Hälfte des ısten Jahrhunderts, 
der Cardinal — der ſeine an 
Handſchriften reiche Buͤcherſammlung 
der Republik vermachte. Zur reihr 
ten Seite des Bibliothekgebaͤudes iſt 
das Muͤnzhaus, (Zecen,) welches 
aus Marmor, Backſteinen und Eis 
fen, che Holz, aufgeführt iſt. 
Nicht weit von der Münje, am ©, 
Marcus Plag , fteher ein Thurm 
330 Schuhe hoch? In demfelben'i 
ein anderer Thurm, der bis zu dem 
Glockenboden gehet und 164. Schuhe 
och it. Zwiſchen den Wänden des 
uflern und iunern Thurms koͤnnen 3. 
Perſonen neben einander binaufarhen 
und zwar fo bequem aufwärts, da 
man jur Noth reiten koͤnute. Die 
Spige des Thurms if pyramidenföre 


und auf derfelben ik_ein Engel, . 


mig 

14. Schuhe boch, der die Stelle eines 
etterhabus vertritt. Uuteman die⸗ 
fem Zhurm ift ein Gebäude, Log- 
getta, in weſchem fich allemal, waͤb⸗ 
rend der Verſammlung des groffen 
Narbe, ein Procurator von S. Mars 
cus, mit beivafneten Leuten «us 
dem Aifenal , aufhält, Der ©. 
Marcus-Plag, am deffen Ende abs 
gedachter Thurm ift, bat aro. Schrits 
te in der Länge und 110. in der Brei⸗ 
te. Auf ver einen Seite deffelbin, 
wo der Thurn ſtehet, find 9. Palds 
ſte, die aber von auflen nur einem 
eınzigen vorfelen. Diefe heiſſen 
Procuratie nuove, (die neuen Bes 


an 


% 


wohnungen dev Procurarocen,) 
Fffa | Ye 
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und werben von den Procuratoren 
von &. Marcus bewohnt. Gegen 
Über, auf der andern Seite des Plas 

es, find die Procuratie vecchie, 
er alten,) wo Leute von allırley 

tänden wohnen. An diefe ſtoͤßt der 
Zugerthburn, Torre dell’ Orologio, 
82. Schuhe bob, mit einem fünklis 
en Uhrwerk. Oben find 2. metals 
lene Bilder, die Mohren genannt, 
Die an einer zwiſchen ihnen Behenden 
Uhrſchele die Grunden fchlagen. 
Nahe daben, gegen der Borderieite 
der S. MarcussKırdhe über, Hchen 
die 3. Standarten ‚ deren ußgchcle, 
von Metall, mir künftlicher balbers 
hobner Arbeit geziert find. Am 
gestehen Tagen läßt man groffe feis 

ene Fahnen oder Flaggen Darauf 


wehen. ey der S. Marcus Kirche 


iſt die S. Theodore⸗Capelle, ein ſehr 


: ten Haubtfirche if. Auſſer Die 


oltes Gebäude, me fich das Inqui⸗ 
fitionsgericht_ verfammiet und bey 
welchem la Canonica, oderdie Woh⸗ 
nung der Canonicerum der Dad 

| er find 
bier no zu bemerken die Vfarrkirs 
che von ©. Geminian, (8. Zimi- 


niano,) eine der (hönften im Anfes 


. bung 


er Bauart und des Fofibaren 


Marmore, die Auguſtinerkitche zu 
St. Stephan, in welchet der bes 
ruͤhmte Eroberer von Motea, Franz 


‘ Morofini , 


Armenier. 


der 1694. ſtarb, fein 
Grabmaal bat, und die Kirche der 
Nebſt der St. Marcus, 
Pıblıpthef finder man in diefem Theile 


« Der Stadt moch diejenige der Fami⸗ 
lie Piſani, zu welcer ale Momutas 


. ge, Mittwoche uud 


Patriarchal - Rirche zu 
und an derfelben der — 


reytage, des 
Morgens, jedermann freyen Zutritt 


— dem Seftiere di Caftello iſt die 
i ©. Peter, 
alaſt des Du 
triarchen , das Auguftiner Nonnen⸗ 
Eloßer, (le Vergini,) in welchem 
alle Nonnen aus adelichen venezianis 
(chen Familien And, das S. Antone⸗ 
Spital oder Scuola deı Marinari, 
worinnen alte Matrofen verforgt wer⸗ 


‚ten, die Dommicanerkirche zu ©. 
Johannes und Paulus, welche mit 


vielen berrliben Gemaͤhlden gesiert 
iſt, ingleichen mir Grabmählern und 
Bildſdulen vieler grofen Leute, wor⸗ 
uuter diejenige bes beruhmten Vene⸗ 


1 
* 4 
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Venedig 


‚fieniichen Feldherren, Nikolaus Dr’ 
ro , Örafeus von Petigliano, in 
der Kırde: und I’sjenige des Bars 
thelomäus Colleone, ‚ deriels 
beu, zu bemerfen. Dem Ddieier ik 
unterfchieden die Hofpitaltirche zu 
©. Jobannes und Paulus , (lo Spe- 
daletio, ; bep deren Heipital auch 
eine Anfkalr für Waiſenkinder bed⸗ 
deriep Geſchlechts ik, Eure andere 
äbnliche zur Aufnahme uneblicher umd 
ausgefegter Kinder if in dem Spedale 
della Pietä. Unter deu Äbrigen Kir⸗ 
chen verdienen die wo S. Georgds 
kirchen angeführt iu werden, ‚beren 
eine ben Griechen, die andere ber 
Sclavoniſchen oder üpriihen Nas 
tion gehört. In diefem Theile der 
Stadt ıf auch das Arſenal, welches 
3. ital, Meilen im limfang bar und 
einen aus vielen kleinen Sufeln bes 
fiebenten Bezuk ausmacht. Es if 
mit boden und fiarfen Mauern ums 
eben und wird ben Nachtzeit aufs 
erordentlih ſorgfaͤlzig bewacht, 
remde, wenn fie nicht_von füräuis 

t Herkunft find, muͤſſen den Des 

en ablegen, wenn lie in dieſes Ars 
(ne kommen wellen. Die Zablder 
rberter von allerleg Art, bie tägs 
lich darinnen zu thun baben, beiduft 
fib auf 1700,- Warten und Krrrgsges 
raͤthſchaften zum Kand» und Geedienfi, 
Magazine, Stuͤckgieſſeteyen, Sals 
d deriunen vers 
einigt. In einem 400. Schritte lau⸗ 
gen Saal, Tana genannt, werden 
die Echirfeile oder Taue verfertigt. 
Unter Schupfen oder Bededungen , 
(vene;. Spueri,) wird an grofien und 
kleinen Schiffen gearbeiter; auch bas 
ben die Schiffe der Kepublif und uns 


ter diefen der koſtbate Bucentoro , 


Darinnen ihre bedeckten Standorte. 
Endlich it in dem Seitiere. di Cartello 
auch noch das neue Gefängnis, (le 
Prigioni nuove,) und an demfelben 
eine oben und auf beuden Seiten bes 
desfte Bräcde, Ponte dei fotpiri , 
dv. i, die Seufzerbrüde genannt, 


- weil y Gefangenen über diefelbe = 


Verhoͤr vor ihre Richter gefü 
werden. 
‘m Seftiere di Canal regie if das 
Quartier der Juden ,„ (Ghetto, ) 
welches fie feit 1416. bewohnen un 


worinuen fie 7. Sonasogen —— 
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! u den son S, Polo iſt il Fondace 
ei 


Tedeschı, das Baufhaus der 
Deutichen ‚am groffen Canal, ein 
feitläuftiges Gchäude, mit 22. Bu, 
der und 200, Zimmern, welchee, 


in Abfihr auf das Handlungem:s 


fen, unter der Aufficht drever Ders 
zen vom Venezianiſchen Adel, Viſ- 
domini genammt, Kehet. Es wurde 
ben deutfhen Kaufleuten von der 
Mepublif in denen Zeiten eingerdumt, 
da Venedig noch dem oſtindiſchen 
Specerephandel hatte, und da bie 
Deutſchen dieſe Artikel daſelbſt hol⸗ 
ten und dafuͤr viel Geld in die Stadt 
brachten und dem Staate anſehnl. 
Summien an Zoͤll⸗ und Abgaben bes 
sahlten. Hier ift auch die bortreflis 
che marmorue Brücke über den grofs 
fen Kanal, (Ponte di Riaite,) mels 
che in dem Jahren 15g8— 91. erbanet 
wurde. Sie befichet aus einem eins 
gigen Bogen, bat , in ibrer ganzen 
4 uger 187. Schuhe, und 43. in der 
Breite. Der Raum ihrer Breite iſt 
in 3. Wege abgetbeilt , durch =, 
Meihen von Buden, die von Mars 
mor, gewölbt und mit Bley bedeckt 
find. _ Auf jeder Seite fichen deren 
12. In der Mitte wiſchen ihnen iR 
der breitefte Weg, und sven ſchmaͤ⸗ 
lere find zwiſchen ihnen und dem 
marmornen Geländer der Brüde. 
An diefer Brücde ſtehet ein anſehnl. 
öffentliches Gebäude, morinnen vers 
ſchiedene obrigkeitliche Stellen ihren 
Amtsfig haben. In der Francifcas 
nerfirche, (i Frari, ) die eine der 
größten in Venedig if, Aehet- man 
viele ſchaͤtzbare Gemählde und Grab; 
mäler groffer Leute, worunter auch 
gapienige des berühmten Mabters 
Tinan Veſcell ß 
bey dieſer Kirche befindet ſich eine 
beträchtliche Bibliothek. Hinter erſt⸗ 
befagter Kirche fiehet die in ©. 
Rochus, mebk dem Bräderichafts; 
hauſe, (Seuola di S. Rocco, ) wel, 
- ches lejtere einen groffen Schatz von 
Kunſtwerken und Koftbarkeiten vers 
wahre, Am Tage des Heiligen, 
deu 16. Auguſt, hellen die Mabler 
Der inigen Venezianiſchen Schule thre 
Arbeiten von felbigem Jahre in dies 
fer Scuola aus. 
‚In Seitiere di S. Croce verdienen 
bie zwo Pfarrlirchen, 5 Maria Ma- 


— 


ſcelli iſ. In dem Klofer . 


gaͤrten. 
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ter Domini, und S, Giacomo dalP 
Orio, wegen ihrer Mahlereyen, ans 
geiuhrt zu werden, In dem anſehn⸗ 
lichen Theatinerflofter bev &. Ni⸗ 
kolaus von Zofentino , (insgemein 
Yolentini genannt,) ift eine jablreis 
che Bibliothef. 

Gm Seftiere di Dorfo duro fonw 
men vor die Kirche der Hiernonymi⸗ 
ten, zu S Sebaftian, und die Kirche 
der Garmeliternonnen, zur H. ches 


- £efia, (le Terefe,) bende mit vielen 


ſchoͤnen Gemahlden geſchmuͤckt; ders 
gleichen ſich auch in der anſehnlichen 
Kirche, S. Maria della Salute, be⸗ 
finden. Die Clerici von der Sor 
mas kiſchen Congregation haben bier 
eine berühmte Bibliothef , in der 
man auch eine Sammlung von Zeich⸗ 
nungen und Kupferftichen artrift, 
Noch merkwürdiger ift die Bibliothek 
der Dominicaner , (von ver ehemalis 
gen Zeit ber noch Geſuati genanit, 
weil felbiges Klofer den Jeluatens 
Mönchen gehörte,) welche durch den 
wichtigen Büchervorrath des beruhms 
ten Apofolo Zen» einen groffen Zus 
wachs erhalten, Auch die neue Kirs 
che derſelben enthält viel ſehenswuͤr⸗ 
biges. In dem Spitale der Unbeils 
baren, (Gl’ Iacuräbili,) werden nicht 
nur die Leute, die mir folden Kranks 
beiten behaftet jind, ——** fons 
dern es werden auch Älternlole Mad⸗ 
ben aufgenommen, und in der Mus 
ik, befonders im Singen, unteriwies 
en; daher die Kirche dieſes Spitals, 
inder man ſie hoͤren kann, von Frem⸗ 
dem häufig befuche wird. Im dieſem 
Theile der Stadt ift endlich noch das 
See⸗Zollhaus (Dogana [Doanı) da 
Mare, zu bemerfen. _ — 
Gegen demſelben über iſt die zu 
dieſem Seftiere gehörige Inſel Giu- 
decca, (insgemeis Zueca,) die in 
ältern Zeiten Spinalonga hieß, und 
auf der die zu ihren Aufenthalt 
hatten, ehe fie Erlaubniß erhielten, 
in der Stadt I wohnen. Es find 
darauf viele Klöfter und viele Luis 
Bon ihr it nur durch einem 
anal getreunet die Inſel s. Georgio 
magziore, welche, nebſt allen fols 
geuden, zum Seitiere di S. Croce 
gerechnet wird. Sie bat 1. ital. 
Meile im AUmfang, liegs gegen dem 


berzogl. Palaft aber, und if bemer⸗ 
$if3 Fonds 
’ — 
A 
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+ Eenstwärdi tpisen der nach einem 
Riſſe des berühmten Palladıo erbaues 


sen Kirche, welche Foftbare Mahle⸗ 
renen verwahrt Micht meit davon 
if die Inſel la Grazia, ferner, S. 
lemenste, 5. Spirito, s. Elena, 
auf welcher it Backdien find, indes 
nen Zwieback fir die Soldaten und 
anderes im Dienfte der Kepublif fies 
fiendes Volk gebacken wird, la Cem 
tofa, (die Carthauſe, fonft auch S. 
Andrea de} Lido acmannt,) S. Gior- 
gio in Alga, S Aneelo di Concor- 
ia, S. Secondo, $, Crift »forn della 
Pace, $S, Mich:le, auf der in dem 
Can ı'vwienferklofter eine aute Bib⸗ 
liothek und in dieſer eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Weltkarte eines ehemaligen Laiens 
r.derd angetroffen wird, S. Fran- 
ceſen del Diferto, S. lagnpo di 
studo, s. Erafmo, s. N-cold di 
Lido mo der in der Gefchichte des 
Kaiſers Friedrich IT. befannte Dos 
minieus Salmauerra begraben liest. 
Auf dieſer Intel baben die Juden 
ihre Begräbnißftdtte : auch find Dros 
teftanten auf derfelben bearaben. 
Diefe wurden rnit, eben fo, wie 
bie katholiſchen Deutichen , im der 
Kirche su S Bartholomäus, wo das 
Fondac ; dei Tedefchi eingepfarrt if, 
beerdiget.. Durch den Eifer eines 
Matriarhen kamen fie um dieſen 
Dorzua und murden auf dieie Inſel 
um PBearäbniß angewieſen. Die 
soteftantifchen Raufleute zu Venes 
is Fauften aber von dem ſtloſter auf 
er Infel S. Michele ein Stüd eis 
ned Garten, welches mit einer 
Mauer umgeben worden und ihren 
m zum Begrdbnifiplage dient. 
enn andere Proteſtanten, die nicht 
zur deutſchen Kauſmannſchaft in Bes 
ned. g gehören „ daſelbſt ſterben, fa 
Lörnen fie auch, wenn man diefrr et, 
was dafiir bejahler, in ihrem Kirche 
ofe beerdiget werden. An der Ins 
{S. Nienlö diddo welche 5. ital, 
eifen fang iR, liegt Malamocco, 
nicht weit dapon P iverlia. $, Laz- 
zaro, wo einige Armenifche Möns 
che ein Klofter haben, und we, feits 
waͤrts das alte Lazareth, ( Iuzze- 
zettn vecchio,) d. 8. ein im %. 1423, 
erbauetes Peſthaus, und gegen Dies 
fem über das neue Lazareth x l.unze- 
zetto nuovo,) fichet, welches 1648. 
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errichtet wurde und moriunen dĩg au 
verdaͤchtigen Drten kommenden Der 
fonen Eoutumasbaltermüften. Wei⸗ 
ter ift au bemerken, die Inſel S. Ser- 
volvo. wo die Barmberzigen Brüder 
die Franken Soldaten rflesen und 
ihren ale Wunbärjte dienen. 
meschen von diefen Inſeln find mur 
eg feute, auſſer den Möncen 
und Nonnen, die in betrddbelicher 
Zahl darauf wohnen. Gröffer und 
anfehnlicher find die Inſeln Torcello, 
Die , wegen der ungeſunden Luft, 
von ihren ehemaligen Einwohnern 
meiftens verlaffen murte dech ik 
ein Kloſter von Kiftercienfers Mönchen; 
(i’Borgognoni,) und 2. Benedieris 
ner Nonnenflößer, und ſchone Gaͤr⸗ 
ten auf derfelben: Burano, fo ſtark 
bewohnt it, Mazorbo, die nur eis 
nige Fiſcher und Gärtner zu Bewob⸗ 
nern aber doch 2. Pfarren und 4. 
Frauenkloͤſter hat: Murane, aufder 
man 6000, Geelen zaͤhlt, und mo 
ber Biſchof von Torcello feinen Sig 
bat. Die dortige Blase: und Spies 
gelſabriken find moch beräbmt, uns 
geachtet fie heut zu Tage von eimigen 
andern übertroffen werden. 

Die Inſeln Coftanzieco, Amiano 
und Lido maggiore waren fonfi voll⸗ 
reich: itzt aber find fe vom Waſſer 
bedechr oder zu Einöden geworden. 
Die Volfdmenge der Stadt Venedig 
beläu t fib auf 1,50,000, eelen, 
Die Strafen werden ded Nachts 
dur © 1 1 Eleine, aufgebängte Later, 
nen- " "uchtet. Da cd am gutem 
Quellwaſſer fehlt, fo hat fa jedes 
Haus feine. Ciſterne, m welche das 

egeim ler geleitet und durch 
Sand gereiniget wird. Auch aug der 
Brenca wırd Wurer in Eifiernen ge⸗ 
bracht. Die Hrn der Stadt find 
meiften® ſchmal und mit unpolirten 
Marmor gepflatert Ben ma-m 
MWerter find fie baber fchläpfria, 
auch wegen der vielen kleinen Arüs 
deu und ihrer Treppen, ingieichen 
wegen des Umwegs, den mau ö'ters 
machen muß, um von einer Seite 
auf die andere zu fommen, beichtwers 
lich. Das bequemſte ti daber der 
Gebrauch der Gondoln,, ( Meıner, 
17,war, beichlasener oder angeſtt iche⸗ 
ner Sahrzeuge, mit denen man cur den 
Canadlen, womit die Stadt durchs 

ſchuit⸗ 


Auf 


* 


| dert , immer mehr ın Verfa 


Venedig 


(mitten AR, überall hinkommen 
rkann. _ Die 


‚ Die, ınfe Seite iſt in der 
Gondel die Ehrenfeite, weil der, ſo 
au: der rechten Seite ſitzt den vors 
bern Ruderer vor fi har, der ıhm 
die Ausiicht benummmmt. Die Gondes 
liets ( Barcaru li, ) machen eine in 
Benedig wichtige Claſſe von Keuren 
aus. da Laorneval und die Ridotti 
oder Spiclaefellichaften zogen ehemals 
viele  emde in diefe Stadt, verurs 
fahren aber auch vieled Unheil; das 
ber jie ım 3 1774. verb hen wur⸗ 
deu. Die Lebensert der Venezianer 
p: überaus maſſig, obaleih merıwe 
tädte in Europa fo überflüffig mit 
allen Ar en von Nahrungsmitteln 
und Artikeln der Luxus verſehen find. 
zusite lieben fie dabey doch ıbre 
—— iten und ihre Schauſpiele; 
nd die Regierung findet cs, bey als 
er Demuth, die das Volk gegen 
feine Herren bescugt, tür noͤthig, 
es durch Zeitvertreib zu zerſtreuen. 
Es find in der Stadt 7 bis 8. Theas 
ter, die den vornehmſten Samilien 
gehören, welche fie vermiethen, und 
oft dıe Haubter derjenigen Befehl» 
fchaften find , für deren Rechnung 
Die Somedionten fpielen. Diele Theas 
zer führen den Namen von den Kir, 
chen, in deren Bezirk fie liegen, Sie 
werden zu einerley Stunde eröfnet, 
und find zumeilen alle zugleich anges 
fuͤllt: aber fie bkeiben auch nur obns 
gefähr 4. Monathe offen. 
Venedig ift, in Abficht_auf dem 
Handel , feit dem ı6ten zebthune 
gekom⸗ 
er gegenwaͤrtig noch 
immer von Wichtigkeit, und die 
zus! der im I. 1781. in dem daſigen 
aden angelangten Schiffe Fam nahe 
an. 1100. Die bafigen Kaufleute, 
(tovon aber viele der angeſehenſten 
Feine gebohrnen Bencziäner ſind,) 
liefern italiänıfche_ und auch andere 
Drdducte, wie 5. E. Korinthen von 
ante. Se führen auch) einen Zwi⸗ 
cbenhandel „ wodurch fie ſich Die 
rodueten und Fabrikwaaren anderer 
Nationen zu eigen machen, und bers 
na wieder verfaufen. Venedig 
bandelt zu Lande mit der Lombardie 
und mit Deutfhland; mit den übris 
gen Eäudern zur See. Die Engläns 


men ; doc i 


der kommen mit 304 Schiſten, 
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nnd bringen DBlev, Zinn, Vierter, 
— Farbholz, Leder. wollene 
euge, Fiſche; und nehmen dagegen 
Korinthen, Hauf, Schwefel, Glas⸗ 
foraller , Materiglwaaren, Del und 
Die Holländer, die Häven 
an der Dftiee ,„ die Dinen und 
Schweden ichiden 10—ı5. Schiffe, 
bringen Frwirz, Eiſen, Kup er und 
ruſſiſche Waaren und nehmen da—⸗ 
gegen eben die Artikel, wie die 
Engländer. Nach Vorrugal ſchikt 
Nenedig Gerrende, Kris, Spiegel 
und anderer Glad, und ho!r darür, 
ucker. Mit eben dieſen Waaren 
ommen Benezianiche Schiffe in die 
Haven von Spanien , wo fie dage⸗ 
gen Indig, Cochenille, Wolle und 
Seide nehmen. Nah Genua und 
»orno bringen fie Getreyde und 
pregsl, mach Neasel und Sieilien 
Zub, Stahl, Eifen, Papier und 
Blas. Dagegen befommen fie Del, 
Mandeln, Sode, Vittazien, Citronen, 
Pech, Seile. Aus Morea und dem 
fütlihen _Gricchentande bekommt 
Venedig Wole, Side, Wachs, 
Gallaͤpfel, Baumwolle, Getrende, 
Theet und Kaͤſe, wofür cs theils 
Eiſenwaaren lierert „ theils in Gelde 
bezahlt 
ders nach Muͤnchen, Augsburg, 
Nürnberg, Xeipsig, gehen die ges 
woͤhnlichen italiäniichen Früchte, auch. 
Levantifche Waaren und viel Sptes 
gelalas : dafür kommen deutiche 
abrif: und rufifche Waaren, auch 
Goldfchmiedearbeit zurücke. Aus 
rankreich holen die Venezjaner Zus 
er, feidene Kabrifwaaren und ets 
wat von ihren feinern Beinen, wel⸗ 
ches ſie fat alles mie baarem Gelde 
besablen. Nach der Türken geben 
Zücher und reiche Zeuge ; dagegen 
kommt aus Macedonien und Morea, 
auch zum Theil aus Sonftantinopel, 
eine groffe Quantität Rauch: und 
noch mehr Schnupftobaf nah Vene⸗ 
dig, mofelbft die Conſumtion detfel⸗ 
ben ſich immer aufisrordentlich vers 
gtoͤſſert. Der Verkauf deſſelben ifk 
verpachtet. Der erite Pacht ward 
— auf 5. Jahre geſchloſſen, und 
dafür 46,000, Ducaten, zu 8. fire, 
bezahlt. Der leste Pacht ii vom 
9, 1778 auf 8. Jahre, und Dafüe 
jablı der Pachter z. Millivnen, ß 1,04, | 
1/4 vide . 


Nach Deutfchland, beſon⸗ 





‚884 _ . Venedig 


feiche Dueaten. Bon dieſem vielen 
Toba! wird pur obngeft r ein Sie⸗ 
bentheil im Venezian ebauet. 
Der Buchhandel ift nicht unbedeutend, 
und märde noch mehr bie 
die wenen Auflagen oder Nachdrüde 
wichtiger und Fofibarer Werfe, wel⸗ 
che die hieſigen Preſſen aeliefert has 
ben, meniger fehlerhaft wären. 
Denedig hat eine Biro Bank, die 
han für die erfte in Europa bält, 
und nach deren Mufter die ap zu 
Anrfierdbam. Hamburg und Nürnberg 
eingerichtet find 
enedig, heißt der Diftrict zwifchen 
der Alt⸗ umd Neufiade Brandenburg, 
der größtentheile auf Pfählen erbauer 


Venedig, wird die Vorftadt von Nab⸗ 
bura, einem Städtchen ın der Ober: 
pialz, gen noet. 

Venedig. Grofz- und Kleinvenedip, 
find 2. Juſeln, fo auf der Mulda, 
in ber Stadt Prag, in Boͤhmen lies 


en. 

— fuperiore et inferiore, 2, 
fleine Stätte ganz nahe bevfammıen, 
zwiſchen den Fluͤſſen Gevefe und 
Olona, im Heri gebum Meylaud. 

Veneria Reale, Luſiſchloß des Könige 
von Sardinien, eine gute Stunde 
von Zurin. 


Venezuela, Landfchaft, im ſpaniſchen 


Güdımerica, graͤmt oſtwaͤrts an 
Neuandalnfien , füdwärts an Neu— 

ranada, melimärt? au Rio de la 

acha und gerdiwärts An das Nord: 
meer; und fchließt den Difrict Ca— 
zaccas und den See Maracaibo ein. 
Der Boden iR uͤberaus fruchtbar, 
und giebt zahlreichen Deerden von 
Schafen und Hornvieh reichliches 
— Es werden daher viele Ochs 
enhäute ausge uͤhrt Ein anderer 
Auffuhrartifel int Saffaparil. Die 

aubrftadt Venezuela, fonft auch 

ara genannt, batte chemals ein 
Sißthum, das nach Carwecas. oder 
E. Iago de Leon verlegt worden. 
Diefe Kandfchaft verpfändere K. Carl 
V.im J. 1528. an die teich adeliche 
MWelieriiche Familie, zu Augsburg, 

elhe 1529. daven De nabnt, 
Ihre Bevollmaͤchtigten, Alfinger, 
Uund Georg von Speyer, drangen mit 
Kriegsvolk tief in das Junere des 
Zames und entdeckten und beſtritten 


* 


dem 


en, nn 


Vennes, 
Venofa. Flune Gtadt in der Provin 


Vers 


Berfchiebene wilde Nation 


ſche Audienz zu S. Domingo wieder⸗ 
bolte Eingriffe, welche Streitiafeiten 
sur Folge harten, die ſich 1555. des 
mit endisten, daß die Wi l:erifche 
Familie ihre Rechte auf Wenezuela, 
nach einem asidhrigen Befige, auf 
gab. _ Der Name Venezuela, der 
im Spanifchen fo viel als Zlaz 
Venedig bedeutet, foll daber fom 
men, daß Allonfo von Ojeda, tech 
der im Jahr 1499- uerk in bie 
Senn am , ein Dort erblrdte, 
welches auf Vfähten im Waffer kun), 
und daber me der Stadt Venedig 
eine Acbniichkeit hatte. Der Dem 
bufen von Venesuela haͤugt durch ci, 
nen Ganal mit dem See Maracaide 
zuſammen. 


Venlo, Stadt an der Maas, im Ober 


quartier von Geldern, gehoͤrt, ver; 
mög des Barriere. Tractats von ı713. 
der Republik der Vereinigten Nie 
derlande. Sie ift befeftigt umd fehr 
bequem zur Handlung , mie demm die 
aus dem jülihifchen und andern ders 
tigen Gegenden fommenden Kauf 
manndtvanren weiter nach deu 7. net 
einiäten — — und Drabant vers 
fendet werden, daher auch die meißen 
Einwohner Schiffer , Fuhrleute, 
Spediteurg u. ſ. w. ſind. Es geht 
bier über die Maas eine fliegende 
Bräde. Die Be, der Häufer wird 
Auf 8. his 900 geſchaͤtzt. Die Obris⸗ 
keit und ber größte Theil der Bürger 
iR Eacholi,y. 

‚„’annes 


Baſilicata in Neapel, am Fluß Dfans 
to, nebfi dem Titel eines 

thums, wie auch einem Bıfthum; 
uiiter den Eribiſchof von Matera ats 


hoͤrig 
Ventadour, Flecken in der franzöfis 


ſchen Provinz Limoſin, am Fluß Lo⸗ 
ehe, nebſt dem Titel eines Derjogs 
thing, 


Ventimiglia, f. Vintimiglia. 
Vera, 


tadt und Fleiner Haven im ſda⸗ 
nifchen Königreihe Granada , am 
Golfo di Eartagera, 


Vera, groſſer Sieden, im Diſtriet von 


Banıpelona, ım fpantfchen 


Navarta, 
au der tranzöflschen Grane. - 


Very 


Tode des legtern that Die 2 





| 
| 


.. 


Vers 


Vera, Fluß im Herzogthum Mevland, 
welcher nicht weitvon der Stadt Paviq 
in den Po faͤllt. 

Vera Cruz, f. San Juan de Ulloa. 

Vera Cruz vieja, Stadt in der Pros 
vinz Slascala, in Merico, in Nords 

‚ america, am Mericanifchen Meerbus 
fen, nebft einem vortreflichen Haven, 
wo faft ale Waaren zufanımen ges 
bract werden, Die aus Merico nach 


Europa gehen, und two hinwiederum 


die europdifchen Für das fpanifche 
America beſtimmten Waaren groffen, 
theils anlangen. Diefe Sta t liegt 
in einer ungejunden Gegend, und ik 
1 von ſchlechter Beſchaffen 
e 


Vera Cruz de Macapa, oder Macapa, 
eine feit 1752. newangelegte Stadt tn 
Südamerica, nebR einem ſchon vors 
ber erbaut geweſenen Fort, am nord⸗ 
lichen Ufer des Amazonenfluffes, 

Vera de Pincen:ia fleine Landfchaft 
wa nördlichen Ende der fpanifchen 
Drovinz Efiremadura , melde ein 
Chal at ie it, ſich bey 
12 Meilen weit erfiredt, und übers 
aus ruchtbar if. j 

Vera Paz, Vrovinz in der Nudiencia 
Guatimala, zmwifchen den Vrovinzen 
Jucatan, € tapa, Soconuſco, Gua⸗ 
timala und Honduras in Nordame⸗ 
rica. Sie iſt gebürgig, aber dennoch 
fruchtbar, und haben die Spanier die 
Stadt Vera Paz darinn, wo em 
Biſchof it, der unter den Erzbifchof 
don Merico gehört. 

Veragua, Provinz, zwiſch dem Nord⸗ 
und Sädmeer, in Terr firma, im 
aniſchen Südamerica, 

Verberies ,„ Flecken in ber Isle de 

rance, am Fluß Oyſe, ſwiſchen 
enlid und Compiegne. 


YVereellefe, Herrichaft im Piemont, 


welche gegen Norden und Dften an 
Das Herzogthum Meyland, gegen 
Süden an Montferrat, und gegen 
Welten an Sa: aveie graͤnt.  - 
Vercelli, franz. Verceil, Haubtfadt 
der Landſchaft Vercellefe, am Fluſſe 
Seßia, fo ſich zwo deutfche Meilen 
davon im den Po ergießt, auf dem 
halben Wege von Zurin nach Men, 
land. Sie it ammuthig und wohl, 
bewohnt , und hat einen Bilchof: 
Bormald war fie eine wichtige Fes 
Kung: die Franoſen aber haben 1704, 


Verers Ros 


alle ihre Werke demolirt. Sie treibt 
— Handlung, und werben alle . : 
ahre zig Meftem da gehalten, 

Verden, Fürftenthum im weſtfaͤliſchen 
Kreiſe, welches gegen Süden an die 
Graffchaft Hova, gegen Weiten an 
das Herzogthum Bremen, gesen 
Norden und Ofen aber an das Fnes 
burgifche gränzt. Bor diefem mar 
es ein Bißthum, welches aber im wet: 
fälifchen Frieden fecufarifiet , und au 

die Krone Schweden abgetreten wor— 
den. 1712. nahmen ed die Dänen 
ein, und traten es bald herwach am 
das Kurhaus Braunfchtveig ab, ivels 
ches es auch noch befigt, Bie Haubte 
ſtadt heißt gleichfalis 

Verden, liegt am Fluß Aller, und bat 
eine Superintendentur und lateinifche 
Schule. 

Verdon, Fluß in Provence, welcher 
in den Alpen entipringt, und fich im 
den Fluß Durance ergießt. 

Verdun, Riviere de Verdun, Dis 

iet, in Pieder⸗Gaſcogne, zwifchen 
em Fluß Garonne und der Landichaft 
Armagnac. 

Verdun, $leden, ander Baronne, in 
Mieder,- Armagnac, 5. fra. Meilen 
unterhalb Zouloufe, 

Verdun, fleine Stadt an der Saone, 
too der Fluß Dour hinein fälle, im 
Herzogthum Bourgoane. 

Verdun, ziemlich groffe, ſchoͤne und 
befeſtigte Stadt an der Maas im Los 
thringen , der Krone Franfreich feit 
1552. gehörig. Ermähnte Krone bat 
bavon im münfterifchen Frieden 1648. 
den Beſttz auf immer erlangt. Weil 
fie ein Haubtpaß nach Sranfreich auf 
der Seite von Champagne if, fo if, 
burch den berühmten Wauban , die 

Eitadelle zu einer regelmäfligen Fe— 
ung gemacht worden. Der Bif ef 

at den Titel als deutfcher Meichts 
rft, umd den Kurfürften von Trier 
zum Metropölitan. Die Stadt felbft 
wird in die obere, untere und nene 
Stadt absetheilt und hat ohngefähr 
15000, Einwohner: fie ſteht ſamt dem 
fande Verdunois unter dem Gouvers 
neur zu D- ; 
Vereinigung der Kurfürften, f, Kur 


rften Vereinigung, 


Verero, Inſel in der Giraffe vor 
Malacca, in Aflen. 


üffs Vere 
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Vereſto, Feiner Fluß in der Campaana 
di Roma, im Kirche daane im Ita—⸗ 
lien, welcher ich in den Teverone 
ergicht- 

Vereto, Santa Maria de Vereto, klei⸗ 
ne Stadt in der Terra d'Otranto, in 
Neapel. R 

Verez:o,, Fleden, im weRl. Theildes 
Genueſiſchen Gebieths. 

Veradderung, iſt das Zeichen, ſo den 
Soldaten mit der Trommel gegeben 
wird, ſich zu verſammlen. m 
Enalifhen bar ſich noch das Stamm⸗ 
wort to gacher, Verſammlen, em 
balten. 

Vergat,, Flecken, am Flaß Reno, 
in dem boloaneftichen Gebiethe. 

Verzer, Flecken und Schloß, im fran— 
söjichen Go vernement von Union, 

Vergerar Feſtung in Dalmatien, den 
Venezianern gehörig: 

Verra, :leıne, alte Stadt im Königs 
reihe Bramada, in Spanien. } 
Veria, Stadt in Maredonien, in Gries 
chenland, gegen deis Golfo dr Salos 
nicht, jo vor diefem Dercboer gen 


beilfen- 

Verine, Feines Dorf, in der Provinz 

- Venezuela, in Zerra firma, in Güde 
america, den Spanier gehörig, tvo 
der feinfte und befte Kauaſtertaback 
waͤchſt. 

Veringen, Vöringen, kleine Stadt, 
am Fuß Lauchert, nicht weit urn 
der Donau, in Schwaben, dem 
zn Defterreih gehörig. Dus 

srf dieſes Namens, gehört untr 
Öfterrricbiicher Hoheit , dem Hauie 
Hohenzollern Sigmaringen, 

Verianga f, Berlanga, 

Vernand, Dorf „ in dem Difteicte 
Dermandoıs 

Vermandois, Gebieth in der Picardie, 
unebſt dem Titel eines Derzogtbums, 
zwiſchen den Prodinjen Tierache, 
Vlele de France, santerre und Cam- 
breſis, 
gehörig. , 

Vermanton, ffeine Stadt, in Bours 
gogne, im Diſtriet von Auperre, 

Verme)o, Stadt, au der Geclüfte, in 
Bijcana. - 

Vermo, Warktflecken im Hiſterreich, 
ur Örafichaft Mitterburg gehörig, 

Vermont, gr. ie Lanöfihait ; im Nord⸗ 
america, zränzt oſtwarts an den Fluß 
Connesticun, mrämäris an Neuyort, 


dem Haufe Bousbonconde 


Vernor 


Morbivärts an Canada , umd füßs 
waͤrts au Maſſachuſetéban ie 
ward erſt 1762. angebauet, und ent⸗ 
bielt 1769. ſchon auf 30,000. Scelen. 
Ter Haubtott darinn ıft Dennings 
ton, woſelbſt im I 1777. der braums 

weigiſche Oberſtlieutenant Baum 
ein Leben verlohr. Die Siuwobruer 
fevern den 16. Auguſt, als den Ges 
dachtnißtag dieſer Begebenbeit, «m 
der fie den wichtigen Antheil bat, 
ten Seit dem J 1779. erbob ich 
ein Streit zwiſchen den Brovinzen 
Neu: Hampfoire und Neuvork, md 
gen der Dberherrfchaft. über Bers 
mont, au: welche fie bende Anferud 
machten; da hingesen dieſe Lands 
ſchaft, ‚gleich den Übrigen Provin⸗ 
gen, ıbre einene unabbämiige Megies 

erung baben, und fich der Enticheis 

ung des Nordamericaniſchen Cou⸗ 
gel es nicht unterwerfen wohte. 

tach einigen Machrichten fam es 
782. zum Vergleich, und Vermont 
ſollte, als die vierzehnte Provinz, 
don dem Conzreß augenommen ers 


den. 

Vernate, Sleden, in der Grafichaft 
Tenda, in Piemont. 

Vernazzo, #leden, am Mer , im 
dance Theil des Genuchichen Ges 
eths. 

Vernde, Verne, Kirchdorf, im Rs 
chenant Neubaus, im Bißthum Pas 

— N. lecken in P 
ernegues, Flecken im Provence, eine 
Meile von —— 

Vener , gtoſſes Gebirge in Tirol, 
wiſchen der Etfch und Jum, in wel⸗ 
chem sehr viel Feine ZiÄfe entfprins 

‚ die bernach im gedachte bende 
Fihfre fallen. 

Verner, Dorf. mit warmen Bädern, 

in Diſtriet von Perpignan, im Roufs 


on. 

Ver:euil, Heine Stadt, in Bourbou— 
nos, in Kranfreich. 

Verneull, Schloß, im Herzogthum 
Naloie, in der Isle de France, dem 
Haufe Bourbou Conde gehörig, 

Verneuil, fleine Stadt, an dem Fluß 
Aure, ın der DObernormandie, zum 
Herzegthum Aleuson gebörig. 

Vernon, fleine Stadt, an der Seine, 
in der Obsrnormandie, in die Dis 
ces von Eorsuz gehörig. 


var» 


‚ - Werocza 


Veroera, Veroviticza, Marktflecken 


und ehemalige Feſtung, in der das 
von benannten Gejpanichaft , im 
Sclavonien. j 
Veroli, alte, Fleine Stadt, in der 
Cameagna di Roma, nebſt einem 
ithum, das unmittelbar unter 
dem Pabfle ſtehet. 
Verona cine wegen ihrer Alterthümer 
berühmte, fee Stadt der Venezia⸗ 
ner an der Erich oder Adige, in der 
Landſchaft Deronefe. Es gehen 4 
ſteinerne Bruͤcken uͤber die Etſch, da⸗ 
von. Ponte di Caftello vecchio die 
qnertwürdigfte if. Die mehreſten 
Gaffen find enge und krumm , und 
F auf den Seiten bedeckte Gaͤnge 
fuͤr die ee doch giebt es 
auch einige ſchoͤne Straffen, z. €. 
Die nach dem miantuaner Thor; und 
dem Korfo, wo im Man das Pferdes 
genen gehalten wird. Die Einwoh⸗ 
ner machten im 9. 1781. eine Zahl 
Dou 57,729. aus. Bon den 5. Tho⸗ 
zen iſt die beſtaͤndig verſchloſſene 
Porta Suppa oder del Palio eines 
der ſchoͤnſten Stüce des Baumeifters 
S. Michele. Die Feſtungswerke bes 
Deuten wegen der umliecenden Aus 
hoͤhen wenig, doch werden fie nebſt 
den 3. Citadellen S. Pietro, S. Felice 
und Caftello Vecchio noch unterbals 
ten. Die meiften Gebäude, Bruͤ⸗ 
en und das Pflaſter der bedeckten 
Gaͤuge find von Marmor, deffen auf 
5. Arten um Verona gebrochen wers 
en. Auſſer der bifchöflichen Kathe⸗ 
Dralfirche, welche ein altes gothilches 
Gchaude if, zähle man 48. Pfatr⸗ 
firchen, 41. Klöfter, 18. Dofpitäler 
und 13. audere Kirchen. Die ſchoͤn⸗ 
fie iſt die Beredietinerfirche di San 
Georgio: aufferdem find die Abrey 
dee HD. Zeno mir deſſen Reliquien 
und S. Maria in Organo., wegen der 
guten Gemälde ſehenswerth. Unter 
den Öffentlichen Plaͤzen nimmt fich 
vor andern Piazza de’ Signori aus, 
an welchem das Rathhaus Fehr: auf 
legteru find die berühmten Vetoneſer, 
Catullus, Aemilius Macer, Cotne⸗ 
lius Nepos, Plinius der aͤltere, 
Vitruvius, Dieronumus Fracaſtor 
und der Marcheſe Maffei in Bildſaͤu— 
len zu erblicken. Die marmorne 
Statue auf der groffen Piazza d’Armi 
Belt. die Republik Veuedis von 
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Die Valdfe von Bevilagcqua nv _ 
Scipio Maffei enthalten eine Meng 
foftbare Malerenen, Antiquen, uud 
andere Euriofitäten. Die merfwürs 
diaſte Antiquirät ift Das berüßrnte 
römifche Amphitheatrum,- welches ich 
von allen übrigen dadurch unterfdyeis 
det, daß noch 7. Felder davon nebſt 
den Stufen oder Bänfen, morauf 
das Volk gefeflen, durch die von Zeit 
zu Zeit veranftalteten Ergaͤnzungen 
und Ausbeſſerungen angetroffen wer, 
den. Es ſollen 22,184. Zuſchauer 
darauf Platz gehabt haben. Auf dem 
Kampfplatze deſſelben, Arena, wer 
den noch F Thierhetzen zuweilen an⸗ 
geſtellt. er Verſammlungsort der 
biefigen Academiae Philarmonicorum 
und der Geſellſchaft der Philoti, wel⸗ 
de die Aufnahme der ritterlichen 
Uebungen zu befördern fucht,, enthält 
in einer Mauer eine groſſe Anzahl 
Auffchriften und Denfmäler, twelche 
man theild in hichiger Gegend aus⸗ 
—— theils ſonſt zuſammen ge⸗ 
racht bat. Auſſerdem bemerkt man 
bier 3. römifche Triumphbogen, das 
Dpern: und Erereitienhaus, die grofs 
fen unterirrifchen Gewölbe in den 
Feſtungswerken, das fchöne Gebaͤude 
des Vroveditore , und das berühmte 
Mufeum Vıronenfe, oder die Samıms 
lung von Alterthümern, an dem 
weitläufigen Platze Bra. Ferner i 
1766. hier eine Malerafademie erri 
tet worden. Micht weniger Auf⸗ 
merfiamkeit verdienen la Fiera, oder 
dag groffe Gebäude, two Die benden 
Jahrmaͤrkte im Man und November 
gehilten twerden , an dem Campo 
Marso , mie auch la Dogana, die 
Paldfie Verzi, PVompei, Vellegrint; 
der Garten des Grafen Giufi, bey 
dem Kaflel &. Felice , mit feinen 
fchönen Copreſſen und der vortreilis 
chen Ausficht Über die ganze Stadt, 
ferner ‘die verfteinerten Fiſche auf 
dem Berge Bolca, die grüne verortes 
fiiche Malererde u. f. w. Die Hands 
lung der Einwohner berubt auf den 
biefigen Seiden und Woellenfabrifen, 
welche auf 20,000 Menſchen beichdfs 
tigen ; biernächii_baben die hiefigem - 
Handfchuhr und Lederarbeiten dur 
ganz Italien Harken Vertrieb. 


»Veronefe 


Veroneie, Gebierh bes venezianifchen 


Staats in Stalien, längk der Erich, 
301 
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4 

a wiſchen dem Bißthum Trient, il 
Biceneino, il Vadovano, il Polefine 


Bi Rovigo, dem Herzogthum Mans 


ma und dem Breſciano. Ed iſt eine 


fehr gefunde und fruchtbare Land» 
ibait. Die Ablömmlinge der alten 
Cimbrer , die man fonf in diefer 
Landichaft gefunden zu haben glaubs 
te , find Baiern und Schwaben, 
deren Vorfahren, ben der Trennung 
der Friuliihen Mark vom Herzogs 
thum Baiern, ihre alte Sprache bey» 
‚behielten. f. Gemeine ı, 

Verpillere, Städtchen, an der Bourbe, 
in Unter: Dauphine. 

Verponding. Grundfteuer , in Hols 
laud, die von allen, nicht auabrücds 
lich b.freveten unbeweglichen Gütern 
erhoben wird. 

Verrez, Stadt am Fluß Doria Bals 
ten, ım Derzogehum WAofia, im Dies 
mont, wobey auf dem Gebirge ein 
feſtes Schloß liegt. Sie beſteht ohn⸗ 
gefähr aus 150. Haͤuſern. 

Verriere, Flecken/ in der franoͤſiſchen 
Laubdſchaft von Augoulesme. 

Verron, Diſtriet, in der franzöfifchen 
Landſchaft Touraine. 

Verrua, ſ. Vęerua. 

Verrucchio, Flecken, im Gebieth von 
Ravenna, im Kirchenttaate. 

Verrucola, alte Bergfeitung, im Pis 
fanifchen Gebieth, im Öroiberiogs 
tbum Toſcana. 

Verfa, Verza, Fluß im Hersogtbum 
Mevland, in dem Paveſaniſchen, 
welcher an den Örängenvon Piacenja 
in dım Pop fdut . 

Verf.illes , das größte und merkwuͤr⸗ 
dia’e Eönigl. Schloß ,„ in Isle de 
France, 4. Stunden von Paris, ift 
die getwdnnliche Reſiden des Fönigl. 
Houfes, Es war fonfk nur ein mit 
telmdſſiges Jagdſchloh, welches Lud⸗ 
wis XILI. anlegte. ⁊. Ludwig XIV. 
aber bat es von 1661. bis 1678. vers 
mitteilt eived Auf nds von 160. 
Millionen Livrer, zu einem der praͤch⸗ 
tinken Lukihlöffer in der Welt ers 
bauen auch ımmendig mit den vors 
zierlihfien Malereven und andern 
koſi baren Zierraten ausſchwoͤcken laſ⸗ 
fen. Brepv aller Pracht hat es inzwi⸗ 

ſchen doch betraͤchtliche Fehler: auch 
ft die Lage uͤbel gewaͤhlt, indem cs 
in eier medrigen,, oft mit Nebeln 
bededten Gegend ſtehet · Unter die 


— — — 


: Verfailles 


Borzüglichtten Merfwürbigfeiter 4 
hört die Fänigl.- Kapelle, welche ein 
Meifterftül der Baufunft if, die 
Schloßpfarrkirche de nötre Dame, 
die groffe mit koſtbaren Gemälden, 
Spiegeln, Erpfiallenen Leuhtern zc- 
angefüllte Gallerie; die prächtige ſo⸗ 
genanute Prinsentreppe, mit ibrem 
marmornen Ge! ‚ der Dereule® 
faal , der Sallon de Guerre, der 
Komddienfaal , das Gemähldesr und 
das Kumftcabiner , die Föniglichen 
Ställe, die Gärten , die Orangerie, 
das Labyrintb , die aus Füpfernen 
Figuren fpringenden Luſtgewaͤßer, 
wozu die Seine durch Fünftliche Ma, 
chinen bat hergeleitet werden maͤſ⸗ 
en, das Fleine Luſtwaͤldchen, vie 
unsähibaren Statuen von Erz, Mars 
mor und Alabaſter, antique — 
von allen Arten Steinen, der g 
Kanal u. f. w. Die mit Gitrern 
verſchloſſene Waſſerwerke läßt men 
nur bey groſſen Feyerlichkeiten, oser 
wenn Gelandte da ſind, ſpringen: 
die umverichloffenen ſpringen den 
Sommer über beſtaͤndig. Im der 
Mtenagerie findet man ein artines 
Wohngebdude , nm welches herum 
feltene und mierfwärdige Thiere in 7, 
Höfın verwahrt werden. Der Bes 
jur des Gartens fäßt auch den Palaſt 
rianon in fi, welcher zwer nur 
‚ein Stodwerf boch iſt, aber wegen 
des auffen angebrachten bunten Mars 
mors ſchoͤn in die Augen fälle, und 
einen botaniichen Barten bev ſich bat, 
in welchem die Pflanzen durch auge⸗ 
bängte zinnerne und Enpferne Taͤfel⸗ 
chen bezeichuet find. Le petit Tria- 
non fiegt in _ dem groflerr Zufmwalde, 
der. viele Dörfer, Schlöffer und 
Luſthaͤuſer entbält, worunter Die am - 
muthige Hermitage der verfiorbenen 
Marquife von Pompadour, uunmehr 
der Herzoginn von Wilars_ gehört. 
Die arofle Frebheit, welche Fremden 
son Stande zu Beriailles im Gars 
ten, in den koͤnigl. Gemaͤchern, und 
anderwärts gefiattet wird, macht 
deu Aufenthalt daſelbſt doppelt am 


— Da der koͤnigl. Hof bier 


eine ordentliche Kefiden, hat, fo if 
aus dem Dorfe Berfailles, welches 
Zudwig XII, im 9. 1630, für 
20,000. franz Thaler Eaufte, durch 
bie nach und mach erbauten Hauſer 
om 


j Werfche ' 


eine Stadt mit regulairen Baffen 
entſtauden, die in alt und neu 
Verſailles abgetheilt wird „ und 
im 9%. 1780. über 80,000. Seelen 
entbielt. 

Veriche , Fluß , welcher im ſchwedi— 
* Lappland entſpringt, uud ſich 
u das weiſſe Meer ergießt. 

Verfeil, Eleise Stadt in Ober⸗Langue⸗ 
Doc, 4. franz. Meilen von Zoulouie 

oſt waͤrts. 

Verfetz, \WVerfchetz, ehemals Vege- 
nye, Marktfieden, in dem Bezirk 
und an dem Berge dieſes Namens, 
in der Temeswarer Gerpanfcaft, 
bat ohngefaͤhr 1000. Haͤuſer und 
Deutſche und Kaigen zu Einwohnern 
und eine Poftſtation. 

Versmold, Vogtey und Staͤdtchen, 
in der Grafſchaſt und in dem Aute 
Ravensberg, im weſt aͤliſchen Kreis. 

Verſoy, Verloix , kieine, offene 
Stadt, am Fluſſe dieſes Nament, 
der ſich in, den Geuſerſee ergiebt, in 
der franzöfiihen Landfhait Ger, 
zwiſchen dem Beruer und Genierges 
bieibe. Sie hatte, nebſt einem dazu 

ebörigen Difieiet,, den Titel eines 
arquiſats, welches die Linie des 
auſes Wottenwyl, die noch im 
ranfreich unter dem Namen ber 
arqujs von Eonflaus vorhanden if, 
gu Ende des ıöten Jahch. beine. 
Dev Gelegenheit der innerlichen 
Streitigkeiten in Genf, 1768. tw lite 
der damalige franzöfiihe Miniſter, 
serjog von Eheireul, einen beiehigs 
ten Daven und eine mit Gräben 
und auiebnlihen Mauern ungebene 
Gtadt, der man ſchon voridung dem 
Namen Choifeul - la- Ville gab, das 
felbü anlegen uud Adsländer , mit 
völliger Religione freyheit, als Buͤr⸗ 
er auſetzen. Allein die Vorſtel— 
Fangen des Santous Bern und der 
ganzen Eidgenoffenfchaft und ber bald 
Nachher erfolgte Fal des Minifiers 
intertrieben die Ausführung dieſes 
orwurfs. Man vollendete uur dem 
Haven, der berrächtl. genug if und 
roffe Schiffe aufnebmen kann: der 
Bau der Häufer, Mauern und Gras 
ben wurden eingehelt. Kleine Häus 
er, von Kiefelfteinen und Leimen, 
ie den Truppen, weiche man 1768. 
und 69. allda arbeiten ließ, zur Woh— 
ung dienten, einige Kalk und. Bier 


' Verviers, 


Nesiy 82% 
gelöfen , verichiedene Borcellan/abris 
ten und die Wohnungen einiger Uhr⸗ 
macber , die von Ben: nach DVerfoir 
sogen , find die einzigen Ueberrefte 
der Dumaiigen Anflalten. 

Verteuil, Peine Sr-dt, an der Cha⸗ 
rente, im Diftriet vom Augonlesute, 

Verteuil, &tadt , im der Landſchaft 
Medoc, ın Guienne, zwifchen der 
Garoune und dem Meir. 

Verzus, Stade nebit einem Schloffe , 
in Champagne, 

Verua kleine Stadt auf einem Zelfen, 
nicht weit vom Vo, in dem Herzog⸗ 
thum Wontierrat, war ehımalk ſehr 
feſt; wurde aber won den Franzojen 
nach eier halbyahrıgen Belagerung 
den’g. Apri! 1705. erobert, und Die 
Feſtung—werke gefpreugt. 1706. ift 
diefer Drt, nach dem Entfage von 
Zurin, dem Derjoge von Gavoyen 
wieder eingeräumt worden. 

fees Verricola, 

‚ Elıme Stadt im Marquifat 
Ftranchimont, im Stift Lürtich. - 
Vervins, alte und Fleine Stadt im 
ebierhe Tietache, in der Picardie, 
wo 13597. eın Frieben zwiſchen Frank, 
sr uud Spanien geichloffen wor⸗ 


u. 
Verulam, alte Stadt in England, im’ 


Hariorfbire. 
Verza, f, Verfa, 
Verzuolo, fleine Stadt, in der Mark 
grafſchaft Saluyjo, in Viement, 


Veiciano, Jleden in der. Terre di 


Lavoro, in Neapel. 


Veſcovato, fleiger Diftrict von 3. oder ' 


4 deutſchen WMeilen mitten ım ber 
mepländiichen Kaudichart von Cremo⸗ 
Na, ih.cın Reichslehn, und befigeu 
es die Fuͤrſten Bonjagasefcovati, Der 
vornehmge Ort darinn heißt gleiche 
falls Veſcobato. 
Vefcovio, fleine Stade im Kirchen⸗ 
Haate, in der Provinz Sabina, 
Veichize, Flecken in der Grafichaft 
Vaudemont, in Lothringen, vier 
Meilen von Zoul gegen Süden, 
Velichio, Stavt im Bebieth der Res 
publit Raguſa, in Dalmatien, 
Vesle, fleiner Fluß in Champagne, 
weicher fich oberhalb Soiſſons in den 
Fluß Aiſne a | 
Vesly, Veilly, Heine Stadt in der 
Isle de France, am Fluß Yılne, 
‚ bev dem Eingange des Fluſſes Beste, 
Velon, 


— 


33% Veſoul 


Veſoul, Feine wohlgebaute Stadt, in 
der Franche Comte, im Amt Amont. 


Vetpolato, groffer Sieden im fardınis“ 


fchen Theil des Herzogthums Meys 
land, jwiſchen Novara und Biges 


Dan. 
Vesprimer Gefpanfchaft , in Nicders 
Ungarn, ſtoͤßt oſtwaͤrts an die Salas 
der, füdwärts an die Schmümeger, 


weftwärts an die Srubltweitienburger » 


und nordiwärts an die Komoruer und 
Maaber Geipaufchait, bat guten 
Weinwachs und viel Wälder und 
Wildprei. In dem Bakonyerwald, 
der meiltens aus Eichen beſtehet, 
werden zahlreiche Heerden von 
Schweinen gemaͤſtet und größtens 
sheild auswärts verfauft- Die meis 
ſten Einwohner find Unzarn;z weni—⸗ 
r zahlreich find im dieſer Geſpan⸗ 
haft die Deutſchen und boͤhmiſchen 
Slawen. Im I. 1780. beliefen fie 
fib in allem gg 80,370. Seelen, 
fworunter 1,520, Juden waren. \ Die 
Eoutribution beträgt 61,306. fl. 
10, ir. Die Geſpanſchaft ı. Stadt, 
7. Warktflecken, und ı61. Dörfer, 
worunter 46. Batholiiche, 42. refors 
mirte und 14. lutberifche Pfarren 
find. Der Daubtort 
Vefprim, Wefprim, ungar, Vefzprim, 
liegt in einem Thale, it der Sig 
eines Bilchojs, mebft feinem Doms 
capırel , eines — in wel⸗ 
chem Piariſten lehren, und eines 
Poſtamts. Die Mauern der Stadt 
wurden 1702. geichleift; Nahe das 
bev iſt ein Schloß, auf einem- Ders 


ge, und in der Mitte deffelben eine 


geofie und prächtige Kirche. Inden 
. Borftädten wohnen lauter Ungarn. 
eilra, Feffer, Vefzer, ehemaliges 
Mann, and Frauenklofter, Praͤmon⸗ 
firatenfer Yen 1. Meile unters 
bald der Stadt Schleufingen, undı. 
Miertelftunde oberhalb der Stadt 
Themar. Es hatte den Namen vom 
dein. Dörfchen Behra, morinnen es 
erbauet worden , und dieſes wurde 
on einem nahe dabey hinlaufenden 
Fluͤhchen fo beneunet. Der Stifter 
des Kiofterd war, im J. z131. ein 
Graf von Denaeberg und die Grafen 
murden bis 1566. darinn begraben, 
m %- 1177. wurden die dafigen 
onnen von den Mönchen getreunet 
und im das Kloſter Troſtaͤtt verſetzt. 


Veitenberw, MM 


Vefuvius, 


Vefivius’ 


Die Norficher des Kloſters bieffen 
bis ohngefaͤht 1332. Pröbfte, von da 
an bis zu Aufang des ısten Jahrh. 
Aebte, und fedaun bis 1573. mfwlirte 
Aebte. Ju dem Bauernfrirge, 1525. 
wurden die Moͤnche verjagt, kamen 
aber, nach geſtillter Unruhe, wieder 
jurud, Und ob ſich gler$ das Klar 
Her baid darauf der Ke’srmation um 
terwerfen mußte, fo ‚wurde doch die 
Haubtveränderung bis nach dem Tode 
des lezten Abts, 1573. aufgeicheben, 
Heut zu Tage ik Veßra ein Kams 
niergut und Vorwerk im kurſachn⸗ 
ſchen Theil von Henneberg. 

arrdorf, im Boatamt 
Flachslanden, im Fuͤrſſenthum Aus 


ſpach. 
Veitenbergsgreuth „ reichdadel. Gut, 


nicht weit von Neuſtadt, an der 
Aiſch, im Bapreurbiicben Unterlass 
de, der Dolsichuberifchen i 
gehörig, die, als Befi eiben, 
ein Mirglied des fraͤnkiſchen Ritter⸗ 
orts Steigerwald tft, 
onte diSomma, berübat. 
ter Berg, nahe am dem &chiofle 
Gomma, 78. ital. Meilen von der 
Stadt Neapel, welcher fetö raucht, 
zuweilen auch Flammen, nebft einer 
grofen Menge Aſche, Steine umd 
Mineralien von fich wirft. Gegen 
das Meer zu ift er mut fruchebrins 
enden Bäumen und Weinftörten bäus 
g beienr; auf der Sid» und Wels 
feite hingegen , wie auch auf feinem 
obern Theile, findet man michts als 
ſchwarze Aſche, Schladen und Steis 
ne. Bon der nördlichen Spige ik 
1758. ein Theil in den Abgrımd ges 
ärzte: der füdliche wird eigentlich 
Monte di Somma genennt. 
braucht gemeiniglib =. Stunden, 
um den höchften Gipfel des Befums 
zu erreichen. Die Banren, welche 
in der Nähe des Berge wohnen, ges 
ben oder kriechen als Wegweiſer vor, 
an, und laffen die Reiſenden fich an 
die über ihre Leiber —— Rie⸗ 
men anhalten. Je hoͤher man dem 
Berg hinankommt je beifer wird dee 
Boden, wobey ein oftmaliges Kuals 
len oder anderes ſtarkes Geröfe ſich 
bören läßt. Der auseinigen Löchern 
bervor fommende Rauch ift wenig 
beſchwerlich. Im die Bocca oder 
Deinung muß man fich — su weit 


Veterfee ! 


Wagen, Wenn der _Bera wütend 
‚wond, macht er 3 ein erſchreck 
‚ Ud Getöfe, und erfchittert alle uns 

-  Itegende Derter, alsdenn wirit er 
Abe nd Steine auf etliche italidnis 
ſche Meilen umber. In ven Jahren 

- 3751,54, 55,79. if aud der Min: 
dung ein gauzer Feüerſtrom (Lava ) 

von gefhmolzenem Schwefel, Mes 
talen und Mineralien auge: 
ttachdem die Hüfige Marerie Kalt ges 
worden, hat fie ich in die feleſten 
Steine verw udelt Cine jährliche 
mäflige Unruhe des Veſuvs leiden die 
Einwohner der umliegenden Gegen; 
den febr gern, weil I. alsdenn nur 
wenige und gelinde Erdbeben zu bes 
forgen Haben. 

Veterſee f. Weter. 

Veto liberum „. beißt in Bolen der 
eve. Widerſpruch, oder diejenige 
tevbeit, da der geringfie Edelmann 
owohl als ber vornehmfte das Recht 

bat, bey allgemeinen Veriammlungen 
den Schlüflen, fo Nach feiner Meps 
nung dem Baterlande umd deſſen Ge⸗ 
een zum Nachtheile gemacht wor⸗ 
en, zu Wwideriprechen und dawider 
u protefüren, obne daß er fchultig 
ie Urfache feines Widerſpruchs das 
bey namhaft zu machen. Man be, 
dient fich bierbeu des Worti; Nie 
pozwalaın , welches fo viel heifr, 
als ich widerſpreche, ich gehe meinen 
Willen nicht dazu „ ich verbiete es ꝛc. 

Vetri, Vierri, Flecken in Baſilicata, 
in Neapel, am Fluß Brandanpe- 

«retfchau , f. Fetfchau, 

Verzch, Marktflecken, in der Torem 
burger Gefpanfcbaft, in Siebenbär, 
get, 

Vevay, Stadt und Amt im Pais de 
Vaud, am Genferee, dem Canton 
Bern gehörig, it mittelmäffig groß, 
bat aber gute Handlung. Der deuts 
ſche Name ift O'vis, 

WVeudre fleine Stadt, am Fluß Als 
lier , im der framgöhiichen Prosinz 


Bourbonnois, 

WVeurnen, f, Furnes, 

Vexin, gewilfes Gebiethe in Tranks 
reich, welches in das framsäfiiche 
und normandiihe Derin eingerheilt 

' gu \ ac — * in der 
e de Frauce, dieſes aber gegen 
Welten in des Normandie, 


\ 
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Verzelay, kleine Stadt am Fluß Eure, 
in Nivernois, an deu burgundiichen 
Graͤnzen, in der Dioces von Autumn, 
5 ber Geburtsort des beräbmten 

heodor Beza. 

Verelife, f. Vefelize, 

Vezier, Wieſyr, bedeutet fo viel, als 
Stuͤtze, oder der die Laſt (eineg 
Sürfien ) iwäge, Ber den Tuͤrken 
werden die Miniſter oder Staatsrös 
the und die oberſten Hofbedienten fo 
benennet; und zwar die leztern recht ° 
eigentlich Boltuk Defire, d.i. Armıs 
ſtuͤzen, weil fie vernög ihres Amts 
ben Vorzug haben, ven Sultan uns 
ter dem Arm ju unterfiünen, wenn 
er, zu Pferde, zu Schiffe ıc. feige, 
oder ihu wenigſtens fonit zu berühren. 

eiyr achſom, Großvezier , if 
der Dbervorfieher des Kriegs. Kinanzs 
und Juſtizweſens und die Stüpe der 
türkischen Regierung. ſ. Groizve- 
ZieT, % 2 

Vier, dag rechte und linke Ufer eines 
Fluſſes ftelle mau_fich fo vor: wenn 
man bey dem Uripruuge eines Flufs 
tes ſteht, und wendet das Geficht 
gegen ſeine Muͤnduug, fo if das, 
was zur rechten Hand liegt, das. 
rechte Ufer des Fluffes , das zur lin⸗ 
fen Dand aber ift das linke Ufer. 

Via, Daubtiadt, in der Provinz; und 
an den Fluß dieſes Namens, ın der 
Rufiihen „„Statebalterfchaft von 
Dreuburg, bat 6—700, Däufer uud 
6. Kirchen. \ 

Vifenheim „ Vihngen, anfehnliche 
Stadt. und Schloß, am Fluß Gols 
lach , in dem davon benannten Ober⸗ 
amt, im Fuͤrſteuthum Auıpach, im 
einer an Getreyde und Wein fruchts 
baren Gegend, hat eiu reiches Hoſpi⸗ 
tal, ein Decanat und eine laternifche 


cbule, 
Vifnow, Aufnow , Juſel im zürcher 
See, in der Schweiz, gleich. unter 
der Stadt. Ka peröiwiel, den Stiik 
Einſiedeln gehoͤrig _ 
Vgento , Ogento, Eleine und ſchlecht 
ewohnte Stadt in Terra d’Dtrauto, 
in Neapel, nebſt einem Buthume;, 
unter den Erzbiſchof zu Drvanto ges 


hoͤtig. 

Vylei, £ Ougsli. 

Vglitich , Stadt, in dem mach ihe 
benannten Kreis, an der Wolga, 
in der Zaroslawiſchen Siatthalter⸗ 

ſchaft, 





832 Vgotfcher Gefpan. 


ſchaft, im Rußlaud. Sie bat eine 
bölierue Felung „ und man vers 
fertige daſelbſt gute Beife uud 
Juchten. ER 
-Ygotfcher Gefpanfchaft, im Nieders 
ngarı, gränge nord» und weſtwaͤrts 
au die Beregber, ef: und füdwärts 
an die Sathmarer Geiranfcaft. 
Sie wırd yom der Teiſſe durchiloffen 
und har deu Namen von einer ebes 
maligen Feſtung, Usotſch, (Vgots.) 
Sie iſt, inaller Ruͤckſicht, eine der 
ſchlechteſten Landfchaiten in Ungarn; 
abr befies find die Wälder und die 
Sifchereg in der Teiffe. Die Eins 
mwohuer find Ungarn, mır Ruſſen und 
einigen Walachen uurrmifcht. Ihte 
Anzahl gieng im 9. 1780. nicht hoͤ⸗ 
ber, ale auf 18,500. und darunter 
waren noch 340. Juden. Die Com, 
“ tributiou beträgt 9,643._f. 40. Kr. 
Mau finder in diefer Geſpanſchaft 2. 
Marftieden , und 5. kathdliſche, 
40. griechiihe und 27. reformirte 
Pfarren. | 
‚Yj, beißt im Ungarifcheg Yen. Die 
damit —** Woͤrter, die et⸗ 
wan vorkommen, ſind unter Veu 
oder unter dem Haubtnamen, z. E. 
Vj-Arad, uuter Arad zu ſuchen. 
Via Crucis, Rreuzigungsweg, heißt 
eine Proceſſiou, welche zur Erinnes 
sung des Hingangs Jeſu zum Kreuje 
gehalten wird. Es find von einer 
Difanz zur andern hölzerne Kreuze 
aufgericht, bey denen man nieders 
fällt und betbet. 
Viadana, Sieden, am Vo, im Hers 
zogthum Mantua. 
Viadz, Stadt, in der Woiwodſchaft 
Lentfchig, in Polm 
Yiana, tleine Stadt, im Diftrict von 
Efella, im fpanifchen Königreiche 
Navarra, mwonon die erfigebornen 
aeg in Navarıa vormals den 
isel führten. , 
Viana, Vorgebirge an der Kuͤſte von 
Portugal, am Einfluffe des Fluſſes 
- Lima, und bey der Stadt Diana. 
Yiana de For de Lima, kleine Stadt 
- and Haven am Einfluß des Fluſſes 
Lima, in der Provinz Eutre Dourvs 
yMinho, in Vortugal, bat am 
Ufer des Meeres ein Caſtell. 
Fluß Lima iſt daſelbſt voller Sands 
baͤnke, daß man nur mit hoher Fluth 
binüber kommen kann. Zu, der 


2 


Viaticum 


Stadt iſt eine Ritterakademie, dariın 
diejenigen, die im Kriege ihre Glied 
zu machen gedenfen, in den Krieaks 
wiſſeuſchaften unterrichtet werben. 

Viane, Fleine Stadt, in der Didcefe 
von Caffres, in Languedoe. 

Vianen, fleine Stadt und Schloß am 
linten Ufer des Zluffes Lech in Süd 
holland , 2. Stunden von U 
Sie iſt eine fauneraine Grafſchaft ser 
weſen, hat ehemald dem Haufe Arts 
derode gehört; nach diefem if es az 
das burgaräfl. — Dohna und son 
diefem an die Brafen von ver Lips 
iu Detmold gefommen , welche dieſt 
Grafſchaft 1735. an den holläudiicher 

‘ General‘, Grafen von Dompeid, 
und diefer gleich wieder an die Stee⸗ 
ten von Holland und MWeifrieiiand 
eigenehümlich verkauft. Sof war 
fie eine Frepkadt für die bolländiinen 
Panqueroutirer, Ben ihr iſt die aa⸗ 

enehme Holjung mit dem Zurbauit 
meliakein febeuswertb. 

Vianen, Vianden, Wyerthal, frag. 
Vianne, fleine HaubtKadt der @rafs 
ſchatt gleihes Namens, am Fin 
Dur, im Herzogthum Rurensurg, 

börte nebi St. Veit, indie oranis 
che Erbichaft, und ik im der Theis 
lung 1732. dem Prinzen von aus 
oranien zugefallen,, der ed aud in 
feinem Zitel führt. 

Viano, Flecken, im Modenefiichen 
Herzogthum Neggio 3 eim amderır, 
dieſes Namens, ik im Patrimonis 
Petri, im Kirchenſtaat. 

Viareggio, Vorreggio, Dorf in dewn 
Gebiethe Lucca, am liguſtiſchen 
Meere, nebſt einem Eleinen Haven, 
welcher der einzige ifl,den die Republik 

ueca beſitzt, und- einem fehlen 
burme. j | 

Vias, Stadt, in Niederlanswedee in 
Sraufreich, in der Didces von Aare, 
wo ſich der Fluß Louramt in das mits 
telländifche Meer ergieft. 

Viaft, Oyeft, Ujeft „ Viesdl, Staͤdt⸗ 
chen au der Kladnitz, im Fuͤrgen⸗ 
thum Dppelu, in Schtefien, gehört 
dem Bifchofe zu Breßlau, 

Viaticum, beißt dasjenige, was man 
jemanden zum Zebrpfeunige mit auf 
den * giebt. Das H. Sacra. 
ment, fo ein tödlich Kranter bes 
Eommg, wird oͤfters fo bencuner. 


* *, Im, 





Vjazdovv 


Vjazdow , fönigl. Lufifchloß, nicht weit 
von Warfchau, in Polen. 

Viberlingen, f. Veberling. en 

Vibrais, Vibraie , grofler Flecken, mit 
dem Titel eined Marquifars , am 

luſſe Brais , in der franjoͤſiſchen 
andſchaft Nieder⸗Maine. 

Vic „ fehler Dre im Bißthum Metz, 
in Lothringen, am Fluß Seille, eine 
Meite von Marfal, Ä 

‚Vie, Vic de Bigorre, fleine Stadt am 
Fluß Seiches, 3. franz. Meilen 
nordwärts von Tarbes, in ber Kauds 

ſchaft Bigorre, in Gaſcogne. 

Vic-Fezenlac, kleine Stadt, an der 
Douze, in der Graficbait Feenfac, 
in der franzöfifchen Landfchait Nies 
dersArmagnac. j 

Vic en Carlad!s, oder für la Cere, ans 
fehnlicher Flecken und Haubtort der 
Sraffhaft Earlades , in Dber:-Aus 
vergne, hat eine mireralifche Quelle, 
die Font- Salade, Salzquelle, ges 
nennt wird. — 

Vic-le-Comte, kleine Stadt, in Nies 
der-Auvergne, war die Reſidenz der 
legten Grafen (Comtes) von Aus 
vergne, daher fie auch ihren Beyna⸗ 
men befonimen. it gebört fie dem 
berzogl. Haufe Bouillon. Eine hals 


be franz. Meile davon, am Ufer des 


Fluffes Allier, find 4. mineralifche 
Quellen , wovon eine warm, zwo 
Ealt,, und eine etwas laulicht it. 

Vie, f. vich. 

Vicarello, Heiner Flecken im Patrimo, 
nio Petri, im Kirchenftaate , am 
Fluß Bracciano, welcher berühmte 

efundbäder hat. 

Vicarius, ift —— welcher einem 
Dberu nachge a it, um feine 
Stelle in gewiſſen Verrichtungen zu 
vertreten. 

Vicarii des Reichs, f. Reichsvicarii, 

Viceadmiral, if der nächte nach dem 
Admiral, und vertritt in deffen Ab, 
weſenheit feine Stelle. Es find ibs 
rer mehrere in einem Könıgreiche 
oder Lande. In England werden fie 
nah dem Unterfchiede der Flaggen 
beneunt, zum Erempel der Bicead» 
miral yon der blauen, rothen Flags 


ge? 

Vicecanzler , ift derjenige, welcher in 
Abweſenheit des Sanjlers beflen Amt 
verwaltet. 

Vicedom, f. Vitzdom, 

Ag. Zeit. Lexic, 
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— iſt ein Beamter, welchen 

der Pabſt nach Avignon oder in eine 
andere Stade ſchickt, das Amt eines 
Starthalters zu vertwalten, wenn ſich 

kein Legat, fo ſolches verrichtet , Das 
ſelbſt befindet. | 

Vicekoniy, franz, Viceroi, ital. Vice- 
re, iſt derjenige, welcher die Vers 
Br eines Königre.hs bat, mo 

Namen feines Könige regiert. 
Wenn der Dberberr dem koͤniglichen 
Titel nicht hat, oder die Provinz 
niemals ein Königreich geweſen, fo 
beißt der Starthalter derielben nicht 
Vicekoͤnig, fondern Gouverneur ꝛc. 
B bisweilen werden auch die Statts 
alter jolcher Länder, die den Titel 
eines Königreiches haben „ doch uicht 
Vicekoͤnige geneunt. 

Vicentino, Gebieth im der venezianis 
fchen Lombardie, in Italien, zwi⸗ 
ſchen dem Veroneſe, Padovano, der 
Zarvifermarf , und dem Bißthum 
Trient. 

Vicenza, Haubtſtadt des Vicentino, 
wo die Flüffe Bachiglione, Aſteghello 
und Rerone sufammen kommen. Sig 
iſt siemlich groß, jedoch ohne Befe⸗ 
Rigung , in einer fruchtbaren Ebene 
gelegen. _ Sie enthält ohngefaͤhr 


Vicenza 


er im 


30,000, Einwohner, Weil der bes 
ruͤhmte Baumeiſter Paladio bier ger 
bohren getveien if, fo findet man im 


dieſer Stadt über 20. Palaͤſte von 


\ 


feiner Erfindung , welche als Mifter _ 


einer Fugen Baukunſt angeprieſen 
werden können. _ Auf dem ſchoͤuen 
Plage vor dem Rathhauſe fleben 2. 
hohe Säulen mir geduͤgelten ® cußs 
lömen und der DBildfäule des Heis 
lands. Der Kirchen find über 60. 
Die bifhöfliche Kathedralkirche hat 
Zierrathen von Marmor, und einige 
ute Gemälde. Inder Dominicaners 
irhe St. Corona bemerft man den 
ſchoͤnen Hochaltar und das trefliche 
Gemälde des Paul Veroneſe, von ven 
beil. 3. Königen, wie fie den Herrn 
CThriffum anbeten. Die übrigen 
Merkwürdigkeiten zu Dicenza find: 
das Leihaus oder Monte deil, Pieta, 


mit, feiner anichnlichen Bibliothek: 


il Palazzo Vecchio, ver dem Thore 
* ſchoͤnen Gemälden und Gaͤrten; 
as nach Art der aiten Amphitheater 
vom Palladio .eingerichtere Thea- 
srum Olympicum ig dem Gebäude, 
93 wo 
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wo die zur Verbeff’-ung der italidui, 
fben Sprache errichtete Acade ia 
Olympicorum ihre Berfammlungen 
bält : der Triumphbogen auf den 
mır Mauren und ®raben umgebenen 
Öffentlichen Spagierplage Camp 
Marzo; die obnaciähr eine Stunde 
von der Stadt auf einem hoben Bers 
ge liegende Wallfahrtsfirche della 
adenna di Mon.e Berricoh; die 
bewundernswürdigen an den Zläffen 
angebrahten Marbinen zu Abwins 
Bungder Seide; die Moired: Damafts 
und Tafferfabrifen ; die Academia 
d’Agricoltura zur Verbeſſerung der 
Landwirtbfchait, des Seidenbous und 
der Deconomie. Die Stadt wird 
durch ihren eigenen Adel regiert, 
Boch jüuhrt der venezianifhe Podeſta 
in allen Rathsverſammlungen den 
Berfig. Der Biſchof ſtehet unter 
dem Erzb. von Udine. Vicenza ift 
Übrigens der Geburtsort des Dichs 
ters, ob. Georg Triſſino, der im 
J. 1478. allda_ zur Welt fam, und 
1550. zu Nom farb. , 
Vich d’Offone oder Vique „ Feine 
Stadt am Fluß Ter in Eatalonien, 
nebſt einem Bißthum, unter den 
Erzbifhof zu Tarragona gebörig. 
Sie liegt in einer fruchtbaren Gegend 
wei it am Kirchen und Häufern ziem⸗ 
lich wohl gebaut. 
Vichtach , Marftflecfen nebſt einem 
Pfleggerichte am Fluß Regen , in 
Unterbeiern, zum Rentamt Straus 
bingen gehörig. 
Vichy, fleine Stadt in der framzöfifchen 
Provinz Bourbonnois,am Fluß Alter, 


ift wegen ihrer warmen Bäder bes 


rühmt. 

Vico, alter Flecken im Patrimonio 
Derri , im Kirchenftaate , zwiſchen 

WViterbo und Roneiglione. 

Vico della Baronia , f, Trevico. 

Vico, Vico di Sorrento, fleine Stadt 
in Terra di Lavoro , in Neapel, 
nebf, ‚einem Bißthum, unter den 
Erzbifhof von Gorrento Br 
Sie ift 1694. durch ein Erdbeben 
faft ganz verwuͤſtet worden, 

Vico, Provinz und Flecken, in der 
Inſel Eorfica. 

Vico Pifano, verfallenes Städtchen, 
wooen ein Dicariat oder Amtebezirk 
den Namen I im Gebieth von 
Piſa, in Toſcana. 


-Vietoria , 


Vienenburg 


Vicogne, $leden im franzöfifden Theul 
von Dennegau , nebft einer Abtey, 
in dem Walde vun St. Amaud. 

Vicomte, ital. Vifeoute, engl. Vif- 
count, ift eigentl. fo viel, als Vice 
comes oder Vice-Graf, Unter— 
Richter. Heut zu Tage ifi es ein 
bloſſer Ebrentitel adelihher Haͤuſer 
oder Verionen, deren Güter Vicom- 
tes, Vie Brafichaften,, beiffen. 

Vicovaro, Fleden nebfi dem Tıtel ch 
nes Färftenchums, dem Haufe Urſiui 
gebörtg, in_der Landfchaft Saba, 
ım päbftl. Gebicthe- 

Vicg, fi Vich d’Offone, 

fee und wohlbewohnte 
Stadt der ſpaniſchen Landſchaft Alss 
va, wo viel Eifen und Stabi vers 
handele wmrd. 

Viktoria, Vorgebirge in Südamerika, 
an dem Fingange der magellanıjcen 
Meerenge. 

Vietoria,. Feſtung auf der Inſel Ams 
boine, in Dfintien, mit 2 Holdm 
difchen und i. Mulcniichen Kirche. 
Die Holländer eroberren fie 1605. 
Bon den Portugieſen, und m. chrem fi: 
nachher immer ſtaͤrker. 

Vicuñna, (ſpr. Vicunja.) Thier, in 
Peru, im ſpaniſchen America, Das 
einer toilden Ziege gleicht und Ka: 
nieelziege gerrennt wird. Bon dem 
felben kommt die ınfgemein ſege⸗ 
nannte Vigogne Wolle, 

Vidame, (im $ranz.) fommtt von Vice- 
Dominus, d, i. Stellverrrerer Des 
— und iſt, die Benennung der 

zeamten, welche die weltliche I 
risdierion der Erjs und Bifchöie vers 
walten. Dieſes Richteramt mar) 
nah und nach ein Lehu, melches bie 
Bilchöfe von Vidames, die es von 
ihren erhielten, nicht nach Wıkübr 
abnehmen fonnten, Sie fuͤhr nm ven 
Zitel von den Stiltern, deren Go 
sichtönermalter fie find, 4. E. Vida⸗ 
dame von Rheims, von Chartrig x. 

Vie, if der Name 2. Fleiner Fluͤſſe, 
in Franfreih; davon der eine, im 
der Ober Normandie, fich im die 
Dive; umd der andere, in Micders 
Poitou, ſich im das Meer ergießt. 

Vielbrunn, Pfarrdorf ,_ in der Ders 
fchaft Breuberg , in Sranten 

Vienenbütg, Dorf und’ Amr, im Bif⸗ 


thum Hildesbeim. 


vienne, 


Vienne 


Vienne , groffe und alte Stadt, in 
Dauphiue, andem Rhoneflif, wor⸗ 
über eine hohe lange, Brüde gebt. 
Die Gaſſen find böcricht,, enge und 
ſchlecht gebaut. Sie hat Ueberbleib» 
fel von roͤmiſchen Alterthuͤmern, die 
‚aber meift ruinirt find. Der bieiige 
Erzbiſchof führt den Titel aid Di rs 
primas von Gallien, und jeine Mes 
trorolitanficche St. Mauritis nimmt 
ſich, nebſt ihren 2. Thuͤrmen, bes 
ſonders aus. Souſt find merfwiürs 
Dig, die Abten S. Audre le via, 
der „lite Palaſt der ehemaligen Daus 

hıns von WVienne ; Die vierecige 

irche Nötre Dame de la Vie, fo 
ein roͤmiſches Praetorium geweſen feon 
ſoll, die Vorſtadt Sainte Colombe, 
enſeits der Rhone, der erzbiichöfli »e 

alaſt, la Salle des Clementines, 
darinn vom Pabſt Clemeng V. auf 
einem Generalconciliv der Orden der 
Zemmpelberren vernichtet worden; 
die Abten St. Perri mit den Monus 
menten vieler Ergbiichöffe und Aebre; 
die Kirhe St Seoeri. —In dem 
Kloſter St. Antonii werden verichie: 
dene Neliquien von dem 5b. Anton 
verwahrt. Die Einwohner von 
Bieune verfertigen gute Degenklin— 
en, auch vermittelft. der am Fluß 
gene aufrüsten Maichınen auteg 


apier, Anfer, und andere Eifens.. 


und Stahlarbeiten. Funßzig Schritte 
von der Stade fteht das ſehenewuͤrdi⸗ 
ge Seminarıum der Patrum Dratos 
rii. mir feinen: fchböuen Garten und 
Proſpecten über den Rhonchuß. Eis 
ige hundert Schritte auſſerhalb dem 
Thore, nad Abignon ir wiſchen 
Rhone und der Landſtraſſe, ſteht eine 
merkwuͤrdige alte Pyramide von 
Quaderſiuͤcken, l'Eguille genennt, 
welche allem Vermuthen ua en roͤ⸗ 
miſches Grabmal if. 

Vienne , Fluß in Frankreich, welcher 
in Limoſin entipringt, und ſich 3. 
Meilen oberhalb Saumur in die Loire 


ießt. i 
vionne, fleine Stadt im Herzogthum 






n von Champagne, welche in =, 
heile , naͤmlich ‚in die Stade und 
Schloñ, abgetheilt wird. ,, 
Viennois, Gebieth in Dauphine, an 
der Rhone —5— 
Euͤden die 
— — 


ar, in Lothringen, an den Graͤn⸗ 


en. Es hat gegen. 
andichait Valentinois, 
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und gegen Weiten die Rhone zu 
Gränzen, und den Namen von ferner 
Haubiſtadt Dienne. 

Viepach, Auguſtinernonnenkloſter auf 
einem Berge über der fer, unters 
halb Landshut in Unterbaiern. 

Vierambachten, ſ. Ambachten, 

Vier aſſecurirte Aemter, darunter ders 
Heht man die 3. Aemter des DBogts 
und Dfterlandes Arnshaug, Weida, 
Ziegenruͤck, und in Thüringen Sachı 
ſenhauſen, welche Kurfürft Auguſt 
von Sachfen für die Unfoften bekam, 
die er 1567. auf die Belagerung von 
Gotha gewendet. 

Vierges , les, die Jungferninfeln , find 
12. Juſeln in America, oftwärts von 
Vortoricco, melde unbewohne find, 

Viervrafen des Reichs, diefen Titel 
führen die Fuͤrſten von Schwarzbuͤrg. 
Er wird hergeleitet von der angeblis 
ben Eintheilung des Reichs im 
Quaternionen , nach telcder die 
Grafen von Schwarzburg, nebft 
Cleve, Zilie und Savoyen die Viers 
grafen des Reichs genennt wurden. 

Viergrund, ſ. Virgrund. 

Vierherrifche „ (das) Diftrict ,„ in 
Nieder-Heflen, der aus 9. Kirchfpies 
len befieher, und wovon die Hälfte 
zur niedern Grafſchaft Katzenelnbo⸗ 
gen, ein Viertel den Haufe Naflaus 
Dranien, und ein Viertel den Häus 
fern Nafawllfingen und Weilburg 
gehört. 

Vierländer, oder das Mafchland, lies 
gen an der Elbe unweit Hamburg, 
zwifchen den Armen, fo der Elbſtrom 
macht, und find felbige die alte 
Ganıme, die neue Gamme , “Kirchs 
werder und Koßlade. Sie gehören 
den beyden Srädten Hamburg und 
Luͤbeck gemeinishaftlich, und find we⸗ 
* ihrer Fruchtbarkeit im Sommer 

beraus angenehm. Bergendorf iſt 
der vornehmſte Ort, auf deſſen 
Schloſſe auch der gemeinfchaftliche 
Amtsverwalter wohnt, 

Vierniperg, Beraſchlob und Weiler, 
und Comthurey des deutichen Ritter⸗ 
ordens , zwiichen Windsheim und 

Anfoach gelegen. \ 

Vierraden Gtadt und alte Graffchaft 


Vierffen 


‚In der Uckermark, an der Doer. 


Vierfien , aujehnlidhes Dorf, im preuſ⸗ 
‚Hiben Theil von Gelderw. Es in 2a 

...jelbi.eine lathol. Kirche, und eine 
Aa 1 1 We Ye Pro. 
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proteftantifche, im welcher die mer 
nigen Lutherauer und Reformirten 
ihren Gotteedienk haben. Es wobs 
sen auch Mennonıten dafelbit, die 
ſich zu ihrer_Kirche ın Erefeld halten. 
Unter den Einwohnern diefes Dorfs 
befinden fich seit undenklichen Jahren 
180. Leinwandfabritanten, welche 
auf eben fo viel Stühlen, im J. 
1780. 1625. Stüde Leinwand vers 
fertigt haben, deren Werth obnges 
fähr 36,500. Rthir. ausmachte. 

Vieritadtgericht, Gerichte in Holſtein, 
welches die 4. Städte Kiel, Kenss 
burg, Itzehoe und Dideslo hegen. 
Es wird alle Jahr den Montay nach 
den —— wechſelsweiſe 
in Rensburg oder Kiel gehalten, und 
Die obgemeldten 4. Städte ——— 2. 
Deputirte aus dem Rath dahin, wel⸗ 
che folches Gerichte ausmachen. Ale 
Städte, io das luͤbeckiſche Recht has 
ben, koͤnnen am folches Gerichte aps 
pelliren; doch muß die Sache über 
so. Mark lübiih betragen, von da 
gebt die Application au das bolfteis 
nifche Landgericht, wenn die Sache 
nur über 25. Thaler fıch beläuft. 

Vier Walditädte, f. Waldftädte, * 

Vier \Waldftüdtenfee, f, Waldſtad- 
tenfee, 

Vierzehn Heiligen , Wallfahrtsort, 
im Bambergifchen Amte Lichtenfels. 

Vierzon, Stadt, in der fransdfiichen 
Laudichaft Berry „ an den Fluͤſſen 
Eure und Eher. 

Viefte, Stadt in Neapel, an der Küfte 
von Capıtanata, nebſt einem Schloß 
und Bißthum, welches unter den 
Ersbiihof von Manfredonia gehört. 

Vietri, Eleiner Flecken im Principato 
citra, in Neapel, eine halbe Meile 
von Salerno. 

Vigevano, Fleine Stadt, nicht weit 
vom Fluß Tefino, und die Haubſtadt 
der Landſchaft Wigevanafco, im fars 
Dinifhen Theile des Herjogthums 
Meplard , samt einem Bihtbum, 
unter den Ersbiichof von Mepland 
sehörig. 

Vigilia, alfo wird in der Eathplifchen 

irche derjenige Tag genen ‚ wels 
cher vor einem groffen Fefte hergeht, 
und an welchem gefaſtet wird, Er 
bat feinen Namen daher hefonımen, 


Vierftüdgericht 


weil vor Alters die Anddchtigeneinen ' 


Vigo 


Theil der Nacht vor den groffen 5% 
ften mit Wachen zubrachten.. 

Vigilien, beiffen auch infonderbeit die 
Merten, darınn GSeelenmefien oder 
Gebete für die VBerftorbenen gehalten 
werden. f j 

Vigna, (eigentlich) Weinberg, ) nennt 
man in Jtalten Lufihäufer , auf dem 
Taube ‚, mit dazu gehörigen Gär 
en ꝛc. 

Vigna di Madame Reale, franj. 

igne de la Reine, ein anmutbige 
und überaus fchön meublirtes koͤnz⸗ 
liches Luſthaus bey Turin, in Piv 
mont , an der Mitte eines Berge 
von welchem man eine entzückende 
Ausfiche har. Es if vom Viciet 
Amadeo, feiner Gemahliun zu Ehren, 
erbaut worden. . AN: 

Vignanello, Flecken, im Vatrimonis 
Petri, im Kirchenfiaat. j 

Vignane, fleine Stadt, im öflichen 

heil des Genuefiihen Bebierbe., 

Vignola, Sleden, mit dem Tttel eis 
nes Marquifatt , am Pangro, im 
— Modena , iſt der ®rr 

urtsorts des berühmten Ludwig Au 
ton Muratori. Ars 

Vignonet „ Avignonet, Eleine Statt 
in fanguedoc , in der Kandidat 
Lauragais, am Fiufle Leers. 

Vignory, Eleine Stadt in Champagpe, 
am Fuug Marne. 

Vignot, Städtchen, an der Maas, im 
Eothringifchen Amte Commmercy. 

Vigogne, f. Vicufa. 

Vigo, fleine Stadt nebfi einem guten 
und groffen Haven in Gallicien,, a 
einem Eleinen Meerbufen , ift mit w 
ner Mauer, WaH und Graben um 

eben, die Titadelle aber if eım altes 
ergſchloß von 4. Baſtionen, um 
der Haven ift zwiſchen der Höbe vor 
Bayona und den Inſeln durch verſchie⸗ 
dene Sandbänfe und werborgest 
Klippen wohl verwahrt- Die eng 
und holländifchen Admira!d Moof uud 
Allemonde griefen die ipantihe Gil. 
berflotte 1702. in diefem Daven an, 
und eroberten verfchietene Schiffe, 
die übrigen aber twurden von deu 
anzofen und Spaniern felbt ver: 
rannt und verfenft. Bon —— 
Schiffen ſiehet man noch die Mañen 
bey niedrigem Waſſer. Im J. 1719. 


ward dieſer Ort abermal von den 
Engländern erobert und, u! * 





Vigone 


Bändern und Brennen in ber Stadt 
und in der Gegend umber, wieder 
verlaften. — 

Vigon, Vigonium, kleine Stadt in Pie⸗ 

mMont, am Fluß Elufon. 

Vigone, Flecken, im Fuͤrſtenthum 

ariguan, in Piemont 

Viguerie, — Vicarla, Vegerla, 
—* icariat,) heißt in einigen 

egenden von Frankreich und“ in 
Eatalonien ein Strich Landes, fo 
unter der Jurisdietion einer Stadt 
oder eines Dberbeamten ſteht 

Wihers, Sradt, im Gouvernement von 
Anjou, in Frankreich. 

Vilägos, Marktflecken, in der Saran⸗ 
der Gefpanfchaft , in DOberungarn, 
mit einer Eatholifchen und griechtfchen 
Pfarre, mo im ısten Tahrb. eine 
berühmte Buchdruckerey tar. 8 
vormals dabey befindliche, Bergſchloß 
Vilagosvär liegt ißt jerftört. 


Vilaine, Fluß in Bretagne, welcher 


fich zwiſchen Vienne und dem Einfluß 
der Loire in das gafconıfche Meer ers 


gießt. 

Vilaine la Iuel , $leden, mit bem 
Titel eines Marguifats, in der frans 

aöfifshen Landſchaft Ober Maine. 

Vilbel, Flecken an der Nidda, in der 
Grafihaft Hanau, gehört Kurmaynz 
und Heilenhanau gemeinichaftlich. 

Villa, heißt im tal. ein Landhaus, 
Landgur auch bat es zumeilen, 
-bey alten Benennungen,, die Bedeu⸗ 
tung einer Stadt. Die folgenden 
haben die Beonamen der Familien, 
welche fie befigen oder aus denen doch 
die Erbauer und erfien Befiner wa⸗ 
m Spar. und Portug. beißt 
es Flecken. 

Villa Albani, Landhaus der Albanis 
fhen Familie, nicht weit von Rom, 
fo wegen feiner regulairen Bauart, 
des Saald von Mengs, des. Schatzes 
von antifen Bildiäulen , Brufbils 
dern, Altären, Grabmälern, Bass 
selief6 und Denfinälern, ingleichen 

Degen der Gemälde , Gärten und 

fehönen, Ausfichten nach Fraſcati zu 
merkwürdig ift. 

Villa Aldobrandini, ſchoͤnes Luſthaus 
und Garten mit vielen Waſſerkuͤnſten, 
welche eine curiöie Orgel treiben, 
bey Srafcati unweit Rom gelegen. 
Es wird wegen feiner reijendın Lage 

und der berühmten antiken Malerey 
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die aldobrandinifche Hochzeit 8% 
nennt. 


Villa Barberini , ſehenswerthes Luſt⸗ 
baus mir ſchoͤnen Gärten, nicht weit 
von Frafeati. j 

Villa Benedetti , berühmtes Luſthaut 
vor St. Panerarıi Pforten zu Rom. 

Villa Borgheie, oder Villa Pinciana, 
vortreflih und berühmtes Lufibaud in 
Stalien , bey Rom vor der Porta 
Pivcia, Es ift das fihönfte und größe 
te unter allen, ſowohl wegen der 
grc en Anzahl vortreflicher Bildiäus 

en, Basreliefd, Urnen und andern 
Antiken , ald aud wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Gemälde, Gärten und Fontais 


nen, 

Villa Bracciano „ fchönes Luftbaus 
‚nicht weit von Rom, fo font Mons 
talto hieß. 

Villa Bricca, Flecken, in der Landſchaft 
Soraggio, im Herzogthun Modena, 

Villa Cıbö , febensmwerthes Lufihaus, 
am Ufer des Lago Caſtello, in Ita⸗ 


lien. 

Villa Conti ,„ fchönes Luſthaus, bev 
Srafcati , das fich ſehr wohl aus⸗ 
— fuͤhrt ſouſt den Namen Ks 
oviſi. 

Villa Corfini, Landhaus, nicht weit 
von Rom, fo von ſchoͤner Bauart ift. 

Villa de Condé, Fleine Stadt bey dem 
Munde des Fluſſes Ave in der-pors 
a rovin; Entre Douro € 

nbo 


inbo. 

Villa dEfte, vortreflich Luſthaus bey 
Tivoli, in Italien, welches auf eis 
nem Berge erbaut, darauf man das 
ganze Land überfehen kann; das fchönfte 
aber find die Gaͤrten, fo mit unge⸗ 
meinen Zierratben verfchen find. 

Villada Fö, Flecken im ſardin ſchen 
Theil von Mepland, eine halbe Meis 
le von Aleffandria, 

Villa de Praga, Stadt auf der azoris 
fchen Inſel Tercera, welche ziemlich 
bewehnt if, und deren Einwohner 
fich meift vom Feldbau ernähren. 

Villa Diego, Feine Stadt in Altcas 
filien, am Urfprunge des Fluſſes 


Pizga. 
Villa d’Iglefias, kleine und ziemlich 
fette Stade neb einem B.hthum, 
unter den Erzbiichof zu Cagliari ges 
börig, aufder Inſel Sardinien, an 
der Weitfeite, wicht weit vom Meer. 
Villa de Horta, f. Fayal, 
ET Yilla 


833 Villade PapaGiulio 


Villa di Papa Giulio, Landhaus des 
ebemafigen P. Tulius 1I. fo izt der 
pabſtl. Kammer gebört , nordwaͤrts 
bey Rom. 

Villa Doria Pamphili, auch Belrefpiro 

enaunt, Luſthaus, nicht weit von 

Sn; aufferhalb der Porta.di >. 
P:ncratio an der Via Aurelia, bat 
fchöne Proſpekte, Statuen, Jons 
tainen, Wafferfpiele, Theater, Gaͤr⸗ 
ten und Promenaden. 


Villa Faller, Städtchen, in der Pros 


vinz Coni, im Piemont, 

Villa Ferdinanda „ großherzogliches 
Luſtſchloß, ben der Stadt Vrato, in 
Zolcana, welches Ferdinand I. ats 
gelegt hat. 

‚Villa Fernando, Fleden, im Diftrict 
von Villa vionfa, in der portugiefis 
fchen Provinz; Alentejo. 

villa-Aor, Flecken in Portugal , in 
der Provinz Alentejo , im Diftriet 
von Portalegre- 

Villa f anca, Stadt, am einem felfid» 
tem Berge, an der Küfte der Grafs 
ſchaft Nizza , nebfi einer Citad⸗e 
und einem frenen Haven, in welchem 
die Galeeren des Königs von Sardis 
nien liegen, und welcher auf beyden 
Seiten duch die Forts Mont Alba, 
no und St. Oſpitio bedeckt wird. 

Er ift sehe weit, mweil ſich die Berge 

u re als Haldinfeln ind Meer 

erſtrecken. Im J. 1691. wurde Dies 

fer Dre von dem franzöfiichen Gene⸗ 


tal Satinat eingenommen, und 1696. 


in dem geichloffenen Varticularfrieden 
zu Turin dem Dergoge von Savonen 
wieder abgetreten ; aber 1705, wurde 
diefe Stadt Mieder von den zu 
fen erobert, und in dem uͤtrechtiſchen 
ern 1713. an Savoven reitituirt. 
achdem 1744. die Netranchenents 
der Sardinıer zu M. Albano von 
den Spaniern und Fuſmoſen waren 
forciert worden „ verligflen jene die 
Stadt und Eitadelle von Villa franca, 
welche von diefen darauf befest, 
im aachner Frieden aber refiituirt 
worden, 
Villa franca, Stadt, am Vo, etwas 
oberhalb Saluzzo, in Premont. 
Villa fraaca „ Meine Stadt im ſpani⸗ 
fhen Koͤniareich Leon, an der Graͤn⸗ 
ae von Gallieien · | 


Villanedo 


! 


Villa franca, kleine Stadt am Fluß 


Dria, in der Landfchaft Guipuſcoa, 
in Spanien. 

Villa franca, Stadt auf der Infel Ters 
cera, in einer fruchtbaren Gegend 
an Korm un Wein. . 

Villa franca, Stadt, in Alts-Cafilien, 
am Fluß Tormes. 

Villa franca, Flecken, am linken Ufer 
des Tagus, im portugieſtſchen Efire 
madura. 

Villa franca de Panades, Heine Stadt 
in Gatalonien, zwiſchen Barcelona 
und Tarragona. 

Villa Giraud, Luſthaus, nicht weit ven 
Nom, ik von fchöner Bauart. 

Villa Giuftiniani, Luſthaus bey Nom, 
vor dem Thore del popolo. Es be 
finden fich daben ſchoͤne Alleen, Lor⸗ 
beerwäldchen und Springbrunueh. 

Villa-Gutierre, Drt , im Besirf von 
Almodovar del Kamyo, nicht meit 
von Sevilla, mo im isten Jabrb. 
ein Silderbergwerk war , im dem 
150— 300. Bergleute arbeiteten und 
das täglich 170. Mark Silber gab, 

Villa Hermofa, Eirine_ Stadt ım ſta⸗ 
niſchen Königreich Valencia, nebf 
dem Titel eined Herzogthums. 

Vila Jeius, Nombre de }efus, Fleine 
Stadt auf der Inſel Cebu, nebß eis 
nem Bißthum, unter den Erzbifchef 
von Manilla geböris . 

Villa :oyofa, fleıne Stadt im fpanis 
fchen Röniareiche Valentina, am mits 
telländifchen Meer. 

Villa Madama, Luſthaus ben dem Bers 
ge Maris, nicht weit von Nom, bat 
fehr weite Ausfichten und merkwuͤr⸗ 
dige Verkeinerungen. 

Villa Martin, fleine Stadt, im 8% 
nigreich Leon. _ 

Villa M ıyor , fleine Stadt in Arages 
nien, wicht weit von Saragoffa- 

Villa mayor, Feine Stadt in der por 
tugiefiichen Provinz Beira, an dem 


Fuß Goa. j 

Villa Meltini, Luſthaus, nicht weit 
von Rom, auf dem Berge Mario. 
Man finver bier werkwärdige Bers 
ſteinerungen. 

Villa Mondragone, Luſthaus bey Fraſ⸗ 
catı in Itallen, dem üslichen Daufe 
Borgheſe gehortg. . ir 

Villaneio.. Eleine Stadt im ſpaniſchen 
Efiremadura, am Fluß Tago. 


® villa 


8. Villa novaꝛ 


Villa nova, mit dem Beynamen de 
 Cerveira , befefigte Stadt in der 
rortug eſiſchen Provinz Entre Dow 
ro e Minho. 

Villa nova, Villanow.. fönialiches Luſt⸗ 
fchloß, ı. Meile von Warfchau in 
Voten twekh. 2 Johann HI. König in 
Polen, erbaut, und wo er 1695. 
veriorben iſt. 1732. hielt Könıg 
Auquſt Il. in diefer Gegend ein Luſi⸗ 
lager. 

Villa nova, fleine Stadt ımd Haven 
in Portugal, im Königreich Algars 

ien. 

"Villa nova d’Afti, oder Villa nuova 
dell’ Aitegiano, Stadt und Feftung 
mit 4. Baſtionen, in der Grafichaft 
Anti, in Piemont. Sie if von den 
— der Stadt Afti erbaut wor⸗ 

ji ; 


Villa nueva, Flecken, in Aragonien, 

itſt der Geburtsort des unglädlichen 
Michael Servers. 

Villa nueva de Barcarotta, f. Barca- 
rotta, 

Villa nueva de los Infantes „ groffer 
lecken, in dem darnach benannten 
iftrict , in der Provinz Manche, 

nicht weit von Montiel. 

‘Villa naeva del Duque, Flecken, im 
fpanifchen Königreich Cordova, an 
der Ditieite des Guadalquivir. 

villa nuev- della Serena, Fleine Stadt 
im foarifchen Eftrem dura, am nörds 
lichen Wier der Guadiana- 

Villa nueva del Rio, Flecken, am Fluß 
Guadalquivir, im Diftriet von Gars 
mona, im Königreich Sevilla.. 

Villa nuova d’Afti, f. Villa nıva- 

Villa Pamfili , Luſthans mit unvers 
gleichlichen Gärten, welche 6. italids 
nifhe Meilen im Umkreiſe haben, 
vor St. Pancratii Pforte zu Nom, 

‚ nicht weit von dem Städtchen Albas 
no gelegen. 

Villa Pinciana, f. Villa Bnrehefe, 

Villa Rampina, Ort in Neapel, in 

Abruzzo eitta, nicht weit von Peſca— 
ra gelegen. 

Villa real, ffeine Stadt, im fpanis 

* schen Königreihe Valencia. 

Villa real, Stadt in der portugiefiichen 
Provinz Lrasios- Montes, führt den 
Titel eines Marquiſats. Der lezte 
Marquis conſpitirte 1641. wider Koͤ⸗ 
uig Johauu IV. und ward au Liſſabon 


W — —— 
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enthaubtet. Es iſt die beſte Stadt 
in der ganzen Provinz. 

Villa real de Alava. Flecken, im deg 
(panifchen Landfchaft Alava. 

Villa Rica. Stadt, in der ſpaniſchen 
Landfihaft Paraguad, in America. 

Villa Rica, Stadt und Haven, am 
Mericanifchen Meerbufen , in der 
Drovinz Zlafcala, ın Neufpanien. 

Villa Rubia, Flecken, dem Ritteror⸗ 
den von Santiago gehörig, im Die 
firict von Deanna, in Neucailien. 
Ein anderer Flecken, gleiches Nas 
mens, liegt in der Provinz Mancha, 
und führt den Bepnamen de los Oios 
de la (suadiana , von den Fleinen 
Seen, (Ojos,) welche die Guadiana 
im der Gegend macht, 

Villa Sacchetti „ Landhaus von vorzügs 
licher Bauart im Kirchenitaate, nicht 
weit von Ron. j 

Villa Taverna , Landhaus in der mar 
gedachten Gegend, aehört dem fürfts 
lichen Haufe Borabefe, 

Villa viciofa, (anwurbiger Flecken,) 
Sieden, an der Dfifeite des Guas 
dalquivir, im fpauischen Königreich 
Eorvova. 

Villa vicıofa , altes koͤnigl. Schlpß , 
bey Madrid, mo K. Ferdinand VI, 
im %. 1759. farb, j 

Villa viciofa, Eleine Stadt, im Dis 
Kriet von Dviedo, in Afturien, nebft 
einem Haven. Sie liegt beym Eins 
fluffe des Finffes Aſta. 

Villa vigofa , befeligte Stadt und 
Haubtort eines Diftriets , in der 
portugiefiihen Provinz Wlenteio, 
war die ehernalige Reſiden der Ders 
soge von Vraganza , die nun ſeit 
1640. den Thron von Portugal bes 
finden. Die Gegend if ſehr fruchts 
bar und man bricht allda fchönen 
grünen Marmor: _ 

Villach, alte Stadt in Oberkaͤrnthen, 
wo die Fluͤſſe Draw und Beni zus 
faınmen formen , 4. Meilen von 
Glagenfurt. Sie war font ber 
Haubtort der bifchäftich - bambergis 
ſchen Güter in Kaͤrnthen, iſt aber 
mit denfelben 1759. au das Erzhaus 
Defterreih verkauft worden. _ Sie 


bat ein Schloß , verichiedene bübfhe 
Häufer , und gutes Gewerbe nrit 
Stahl und Eifen, auch augsburger 
Warren, beſonders nah Venedig 


Yilla- 


©9894 
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Villalobos, Stadt und Haubtort einer 
Brafichaft, in der fpanifchen Provinz 
Valladolid. 


Villlpando , Feine Stadt im fpanis 
ſchen Königreihe Leou, zwiſchen 
Benavente und Toro, 

Villalva „ Flecken, in Diftriet von 
Sarauefa, im Paniſchen Navarra. ı 

Vilındreau, Schloß unmeit Bours 
desur, im der frangöfiichen Provinz 
Guienne. 

Villars, kleine Stadt in der Brafs 
schaft Boalio in Piemont, am Fluß 
Daro , bat einen ſchoͤnen Palaſt, 
welcher hie Nehdenz des Grafen von 
Boglio if, 

Villars, (Brof- und Rleins) 2, refors 
mirte Waldenfer Dfarren, im Würs 
tembergiihen Kiofteramt Mauls 
bronm. 

Villars, Flecken, an der Chalaronne, 
mır dem Titel ines Maranifate, in 
der Landichaft Breſſe, im Bouvernes 
ment von Bourgogne. 

Villars Flecken, Herzogthum und 
Pairie, ın dem Difirict von. Apt, 
in der Provence. 

Villars, Flecken, mit dem Titel einer 
Grafichaft, in der Niedernormandie, 

Villebois, f. Valette, 

Ville-Comtat, geringer Ort, in ber 
fransähifchen Landſchaft Rouerque. 
Ville. Dieu, Stadt und Commenthu—⸗ 
ren der Malteferrirrer in der Nieder, 
normandie in Tranfreib, am Fluß 
Sierme , 5. Meilen von Conſtance. 

Villefort, Flecken und Vaß nach dem 
Lnde Sevennes, in Niederlan⸗ 
guedoc. ° 

Ville Franche, kleine Stadt und bie 
KHruhtitadt der Landfchaft Beauiolois, 
vier Meilen von Fion. Gie liege in 
einer überaus fruchtbaren Ebene; ih⸗ 
ge Haubtmerkwuͤrdigkeit if die 1679, 

eftiftere Mfademie der fchönen Wiſ 
enfchaften , über welche der Herzog 
von Orleans die Protection bat, 

Ville-franche,, Flecken, in der fram 
söftfchen Landichaft Bourbonnois. 

Ville-franche, Pleine Stadt, in Dbers 
Languedoe, in der Diöcefe ron Albp. 

Ville franche de Conflent ,„ ‘fleine 
Etadı und Schloß am Fluß Ter, 
im Roufiflng, davon eine umliegen⸗ 
de Diguerie den Namen führt. 


Ville-neuve d’Archv&que 


Ville franche de Panat, kleine Stadt 
in der Provinz Rouergue, am klei⸗ 
nen Fluffe Dordon. 

Ville franche de Perigord, Stadt in 
Perigord, auf den Gränzen von 
Quer, . 

Ville franche de Rouergue, Stadt, 
am Fluß Aveyron, in Kouergue, 
hat ohngefähr 5000. Einwohner. 

Ville-franche , Flecken, an der Maat, 
in der Landfchaft Argoune, in Cham 
pagne. 

Ville-franche de Lauraguais, Städt 
hen, in der Landfchaft Laurragwait, 
in der Diöcefe von Toulouſe, in 
DbersLanguedoc. - 

Ville-Tefus, Flecken, in der franzöfis 
ſchen Landfhaft Angoumois. . 
Ville Juif, kleine Stadt , 2. _Fleine 
Meilen von Paris, an der Strafle 

von fion. 

Ville Loing „ Abten in der Vrovim 
Touraine. 

Ville-Maur, kleine Stadt, mit dem 
Zitel eines Herzogthums, in Cham⸗ 
pagne. 

Villemur, kleine Stadt, in ber Diöces 
fe von Mentauban, in Ober⸗Langue⸗ 
doc, am Fluffe Tarn. 

Ville-neuve, Stadt in Gaſcogne, am 
Fluffe Miadour, über weichen daielbk 
eine Brücke gebt. er 

Ville-neuve „ Abtey Ciftereienferors 
dens in Frankreich, in der Diöces 
von Nantes. 

Ville-neuve, Feine Stadt in der Ber: 


nifhen Landvogtey Vevad oder Bis 
+4 wo die ne in den ®enferiee 
f 


Ville-neuve d’Agenois, Stadt in der 
Trovinz Agenois, in dem "Bouvers 
nement Guienne, am Fluß Lot. 

Ville-neuve Ra ‚ fleine Stadt 
an der Rhone, in Niederlanguedoc, 
Avignon gegen Über. 

Ville-neuve de Bergue, fleine Stadt 
in Vivarais, am Fluͤßchen Jhie.” 
Ville-neuve de Marfan ,„ Stadt im 

Buienne 

Ville-neuve la Guerre, oderla Guiard, 
fleine Stadt am, Flus Vonne, wo 
eine Bruͤcke bimüber gebt , in der 
Provinz Champagne , in Franfreich, 

Ville - neuve d’Archeväque „ Fleine 
Stadt in Champagne, an der Dous 
ne, 3. franz Meilen oberbalb — 


* 


Ville-neuve les Clermont 


wird auch Ville-neuve le Roi ges 


nannt. 

Ville-neuve les Clermont, Drt in Uns 
terlanguedoc, in der Didceie von 
Lodeve, eine halbe Meile von Cler⸗ 
mont, bar schöne Dur: und Tuchmas 
nufaeturen, — 

Ville-neuve S. George, kleine Stadt 
in der Isle de France, am Fluß 
Seine , obngefähr 3. Meilen von 
Paris. 

Villenaux, Fleine Stadt ‚im Diflriet 
von Treyes, in Champagne. 

Villepinte, geringer Fleden, in Ober⸗ 
Languedoc, in der Didcefe von ©. 
Papoul. 

Villepreux, kleine Stadt in der le 
de France, 2. franz. Meilen von 
Verſailles. 


Te ‚in der Land, 
€ 


ſchaft la Bre 
von Bourgogne. 

Vite ferve, Flecken in der Picardie, 
— Ham und Novon. 

Villena , Haubtflabt eines davon be, 
nannten Diſtriets, mit dem Titel 
eines Marquifats, im (panifchen Koͤ⸗ 

 nigreich Murcia. 

Villers, EiftercienfersAbten im öfterreis 
hifhen Brabant , zwifchen Nivelle 
und Gemblours. | 

Villers-Coterets , groffer Flecken in 
Valois, in der Isle de France, in 
dem Walde von Rets, wis auch der 
Name kommt. Der Derzog von 
Drleans befigt bier einem fchönen 


alaſt. 

Villers le Bocage, Flecken, im Laͤnd⸗ 
chen Bocage, in der Normandie. 

Villers la Montagne, Amt und Fle—⸗ 
den, im Herzogthum Bar. 

Villiana, f. Avigliano, 

Villingen, eine tvegen der umliegenden 
Berge und engen Zugänge wohl ver, 

‘ Wwahrte Stadt, im oͤſterreichiſchen 

‘ Breisgau, mit regulairen Gaffen 
und Haͤuſern. Ihre Reichsabten, 
Benedistinerorbens und das benachs 
barte gute Bad, machen fie auſſerdem 
merkwuͤrdig. 

Villingen, Pfarrdorf, im Gebieth der 


‚im Gouvernement 


Reichsſtadt Rothweil, in Schw V 


ben; 
Villingen » SKirhdorf, im Solms 
. Braunfelfifihen Amte Hungen. 
Villingshaufen, f. Fielingshaufen, 
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Vilm , feine Inſel auf ber Dfifee, zur 
Juſel Rügen gehörig, 
Vilmar, Stadt im Fuͤrſtenthum Nafs 


fau an Löhn, zwiſchen Weilburg und . 
Dier Ä 


eh. 

Vilna, f, Wilna. 

Vils5 Gericht und Fleine Stadt, am 
einem Bache dieſes Namens, im 
Ober Junthal, in Tirol. 

Vils, Fluß in Baiern , welder fich 
en Vilshofen in die Donau 
ergießt. | 

Vilsbiburg, Marktflecken nebft einem 
Dfleggerihte in Unterbaiern, im 
Beam Straubing , am Fluſſe 

i 


%. 

Vilseck, Fleine Stadt und -Schloß an 
der Bild, mit einem Pflegamt, im 
Bißthum Bamberg , an den obers 
xfaͤlziſchen Gränzgen. Es gicht Ei⸗ 
—— in derſelben Gegend, 4 

Vilſen, Marktflecken in der Nieder⸗ 

raſſchaft Hoya, dem Kurfuͤrſten von 
annover zufändig. 

Vilshofen, Pfleggericht und Stadt an 
der Donau , wo die Bild hinein 
aͤllt, in Niederbaiern , im Rentamt 

urghaufen , ward 1745. von den 
Defterreichern mit Sturm eingenons 


men. 

Vilvorden, Fleine Stadt und Schloß, 
am brüffeler Kanale, und dem Zus 
fammenfluß der Senne und Wolumwe, 
mit einem alten Schloß, im dfters 
reichifchen Brabant, smifchen Brüß 
fel und Mecheln gelegen. 7 

Vimercato , fleine Stadt am Fluß 
Teen ‚, im Herzogthum ed» 
an 


Vimeux, Diſtrict, in der Picardie ger 
er die Seefüfte,, erftredt fich von 
er Somme, bis andie Bresle. 
Vimiofo, Flecken in der portugiefifchen 
Provinz Tra⸗los Montes, davon eine 
räflihe Familie den Nanıen führt, 
ie aus dem Haufe Braganıa abs 
ſtammt. 
Vimoutiers, anſehnlicher Flecken in 
Niedernormandie, in der Dioͤces von 
Lifieur. 
Vinaros, fefleer Ort, am Meer, im 
fpanifchen Königreich Valencia. 
inca, Staͤdtchen, am Fluß Tet, im 
Difirier von Eonflans , in Rouſſil⸗ 


Ion, 
Vinca, f, Therefienftadt. 
Os $ . Vin« 


842 Vincennes 
Vincennes ‚ altes Schloß, eine frans 
zoͤſiſche Meile von Paris, nebft eis 
nem oroffen Thiergarten, und einem 
Gefaͤngniß rür - Staat-vefangene, 
weiches 1660, vollenes 3: Stande 
gebracht worden: Ex gehörte nach» 
mals der verwittiweten Herzoginn 
von Orleans wo auch deren Toch— 
ter, die 1742. verfiorbene verwitt⸗ 
were Köniainn von Spanien, einige 
eit refidirt hat. Es bat eine hübs 
che Kapelle, und eine Porcellains 
fabrife. Der dabey liegende Lufs 
wald leBois de Vincennes dient den 


Pariſern im Sommer zu einer der _ 


angenehmfien Promenaden. 

Vinci, Flecken, im $lorentinifchen 
Difiriet Valdarno, (Thal am Arrıos 
Fluß,) woſelbſt im J. 1452. der bes 
rühmte Mabler Leonardo da Vinci 
gebohren wurde. 

Vingtisme, f. Dixieme, , 

Vinna, Winna, Mirktfleden , mit 
einer farholifchen Pfarre und einem 
bohen Beraſchloß, den Gr-fen Stas 

ran g-hörig, in der Ungher Geipans 

(alt, in Dber-Ungarn, 

Vianenberg , Benedictiner:Ronnenklos 
fer, an der Ems, im Stifte Müns 
fer, im Amte Saffenberg: | 

Vinon, anfehnlicher Flecken in Pros 
vence, am Fluß Verdon, wo ſich 

» felbiger 1. Meile davon in den Fluß 
Du:amce ergieft. 

Vinoxbergen, f. Bergues, 

Vinfebeck, Kirchdorf, im Paderbor— 


ntihen Amte Steinheim, mit einem . 


amiehnliben Schloß, 

Vinftgau, Vintfch.au, Quartier und 
That in Tirol , fo erlibe Meilen 

- lang, aber nicht, allzubreit ift, 

Vinftingen, ſ. Fıinftingen, 

Vintanc, Stadt anf der Inſel Ceylan, 

im Königreich Candy. 

Vintimiglia, Ventimiglia, wohlbe⸗ 
mohnte Stadt 7 mit einem feften 

"Schlof ,„ im twehlichen Theil des 
genuefiihen Gebieths, an den Gräns 
jen Der Graſſchaft Nitza, wo ſich 
der Fluß Rotta ind Meer ergicht. 

br Biſchof achärt unter den Erzbis 

chef oon Mepland. Die Stadt ges 
bört den Genuefern, allein Das ums 
liegende Land der graͤflichen Zamilie 
won Vintimiglia. 


’ 


‘+ Virginien 


Viols, Stadt im der Landſchaft Se. 
vennes, in Frankreich. 
Vipylanke, f. Palank.ı. 
Vippach ,„ Amt und Schloß, im Ge 
biethe des Stadt Erfurt. 
Vique , f. Vich d’Offone. ! 
Vire, aufebuliche Stadt , in der Nies 
ders Normandie , im Ländchen Bo 
cage, bat weitläuftige Vorſtaͤdte um 
beträchtliche Tuchfabriken. 
Virgiliana, eine berzogliche Menagerie, 
2. italidniſche Meilen von Mantur, 
wo Virgilius in einer Grotte Kudirt 
baben fol. Sie liegt fchon feit 1701. 
verwuͤſtet. 
Virginien, groffe Landſchaft in Nords 
america , welche gegen Süden an 
Garslina, gegen Oſien an die Cheſe— 
peafbay und genen Welten an die 
Aliganpichen * und gegen Nor⸗ 
den an den Fluß Potowmac gränit. 
Es ward 1497. durch Sebaft. Cabot 
diefe Gegend den Furopdern zuerk 
bekannt... Die Franzofen machten 
‚war, Wegen ciniger Entdeckungen 
des Johann Verazzan, Anfprüche; 
die Engländer aber haben ihr Recht 
jederzeit, wegen der von Walter 
Nalcıgh darauf verwandten Koften, 
behaubter. Diefer erbielt 1583. eim 
Patent von der Königinn Elifaberh, 
‚ umd ſchickte ein Paar Schiffe dabın, 
wilde zu Roanocke anferten, und 
Pelzwerk, alleriey Waaren, vors 
nebmlih aber Taback und Gaflas 
fras mitbrachten.! Richard Green— 
pille miachte 1585. und 86. 2. Verfus 
che, eine Pflanzung anzulegen, aber 
vergebens. Eupdlich gelung es dem 
Lord Delamware, eine feite und dauers 
hafte Einrichtung za Stande au brins 
gen, Welche durch die Feindfeligfeis 
ten der Wilden und durch innerliche 
Unruhen , die bald nah dem 9. 
1660. eutftunden , zwar erichürtert, 
aber nicht zerſtoͤrt werden kounte, 
und fich zu einer der anfebnlichften 
Eolonten emporhob. Bey den leiten 
Bewegungen ın den Engliſchen Colo⸗ 
nen in Nordamerica zeigten fich die 
‚ Virgimer fehr freymuͤthig und ent» 
fhleflen: und als in %. 2776. ihr 
Gouverneur, Lord Dunmore , einige 
. Vorkehrungen machte , die ihnen ges 
haſſig waren, de erfolgte eine Gaͤh⸗ 
rung, bep der ſich der Lord im Lande 


nicht mebr ficher glaubte und * auf 





Virgrund 


ein Kriegsſchif retirirte. Virginien, 
aus melcher Provinz, der berühmt? 
Washington gebuͤrtig ift, bielt fei 
bey der Verbindung mit den übrigen, 
und erlangte mit ihnen feine Unab» 
bänaiafeit. Dieſes Land wird durch 
die groffen hiage VPotowmack, Rapa⸗ 
hannock, Pork und James in 4. 
Striche getheilt, und die beyden 
Diſtriete auf der Oſtſeite der Cheſe⸗ 
peakbay machen die fuͤnfte groſſe Ab⸗ 
theilung aus. Die beſten Oerter 
dariun find Jamestown und Wils 
liamsburg. Der Name Virginien 
iſt diefer Eolonie zur Ehre der K. 
Elifaberh , die ſtets unverheurathet 
— blieb, gegeben worden. 

uſſer den ſchwarzen Sclaven, deren 
Zahl groß ik, find die Einwohner 
mertentheil® Engländer, die durchs 
gängig die englifchen Sitten und 
Kleidung beybehalten haben; Es has 
ben fi aber auch einige Familien 
franzöfifcher Neformirten , die aus 
Franfreich verjagt worden, hier nies 
dergelaffen, Der Boden ift fett und 
fruchtbar. An Thieren, Vögeln und 
Fifchen finder fich hier eine groſſe 
Menge, mie nicht weniger au Baums 
früchten und Bauholze. Doch if 
der Taback das Haubtprodufe des 
Landes. 

Virgrund, Virngrund, Wald und Ses 
end in Schwaben, bey 7. Meilen 
ang. Beine Länge rechner man vom 
Schloß Baldern, bis an das Schloß 
ZTanneberg ; die Breite aber von 

Dunkelipiel bis an deu Wald, die 
Haft geuennt. R 
Virmont,, gräfl. Gefchlechte in Weftfas 
len, welches mit Ambroſio Srancifco 
Sriderico , den 19 Nov 1744 im 
männitchen Erben erlofchen. — 

Virneburg Graffchaft , in der Eifel, 

im tmweifälifchen Kreiſe, davon ein 
Theil der Linie der Grafen von Loͤ⸗ 
enfteinivertheim gebört , die des⸗ 
wegen auch zuden weſtfaͤlichen Kreis⸗ 
Händen gerechnet werden. Der Haubts 
ort darinn iſt der Flecken und das 
Schloß Virneburg, Der übrige 
Theil, den gedachte Grafen nicht bes 
firen, in an das Erzſtift Trier ges 
fommen, ; 

Virton, Fleine Stadt nnd Vogtey, im 

Öfterreichiichen Theil des Herjogs 
thums Luzempurg. 
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Vifapour „ Vifiapur , aroffes Fand, 
auf der weſtlichen Halbinfel in In— 
dien, welches den mächtigen König 
von Decan zum Herrn bat und reich 
iſt an Diamanten. Die Haubriiadt 

Vifapur , ift groß, liegt in einer fehr 
duͤtrren, umruchtbaren Gegend, hat 
ſtarke Feſtungswerke und einen koͤnig⸗ 
lichen Palaſt. Man finder hier eine 
Menge Weber, Goldichmiede umd 
Kaufleute. 

Vifchamünd, f. Fifchamünd, 9 

Vifchbeck , Visbeck, lutheriſches ade⸗ 
liches Fraͤule inſtift und Flecken in der 
Grafihaft Schauenburg in Weftias 
len, unter Heſſencaſſel gehörig, an 
der Wefer gelegen. 

Vifchering, f. Drofte. | 

Vifcardo, Guifcardo Capo, Vorge⸗ 
birge , unter melchem ein fchöner 

aven, aufder Inſel Eefalonia, ers 

reckt fi gegen Nordiveften in das 
jonifche Meer. Der Name fommt 
von dem berühmten Normanniſchen 
Fuͤrſten, Robert Guiſcard, der im 
J. 1085, daſelbſt ſtarb, und von dem 
auch ver Canal, der dieſe Inſel vom 
Theaki oder KleinsEefalonia trennt, 
feinen Namen erhalten hat. 

Vifconfin ,„ Fluß, in Nordamgrica, 
der ſich etwas unterhalb der Prairie 
des Chiens mit dem Miffifippi vers 
einige. s 

Vifeo, Vifeu, Stadt in der Provin 
Beira in Portugal, mit dem. Titel 
eines Herzogthums und einem Bißs 
thum ‚unter den Erzbiſchof zu Braga 
gehörig. Die dafige Kirche zu St. 
Michael, die aufferbalb der Stadts 
mauern liegt, if der Begtaͤbnißort des 
legten gothifchen Königs in Spanien, 


Roderichs. 

Vifet, fleine Stadt an der Maas, im 
Stift Lürtich. 

Vıfir, ſ. Vezier, 

Vifitationis B. Mariae Congregatio, 
djefer Orden bat feinen Uriprung von 
Franciſeo de Sales, Bifchof von Ger 
neve, und den Namen von der Bes 
ſuchung erhalten, indem diejenigen 
Weibsperfonen , To bey Gtiftung 
Diefer Kongregation aufgenommen 
worden, gehalten waren, die Krans 
fen, Dürftigen und Berfaffenen zu 
befuchen; und da fie hernach im vers 
fchiedenen Provinzen fortyepflanit, 
und in Kloſter vertheilt worden, j d 

€ \ 
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fie verbunden, gebrechliche und zu 
ondern Orden untaugliche Märchen 
aufzunehmen, und ihnen Unterhalt 
zu verſchaffen. 

Visna ore, Bisnapore , Feiner, um 
abhängiger Staat, in Bengalen, der 
von einer Brammnifchen $amilie febr 
weiſe und fanft regiert wird 
mit Gewällern umucben, Die alle 
Zugänge überfchwemmen „ fo bald 


man Die angebrachten Schleuffen - 


Öfnet. Die dahin abgefchictten Mos 

gelben Zruppen find fo oft erfäuft 
orden, daß man von Seiten des 

Großmogols, die Abficht der Erobes 

rung fchen vorlingft aufgegeben und 

ſich met dem Sch ine einer Unters 

wuͤrfigkeit des Laudesfuͤrſten begnügt 
at. , 

Vilo, Berg auf den Alpen, an den 
Gränzen von Daupbine, durch wel⸗ 
chen ein Gewölbe, z00 geometrifche 
Schritte lang , in_einen Felſen ges 
bauen iſt, um die Waaren mı Maul: 
tbıeren deſto bequemer aus Frankreich 
nah alien zu bringen. uf dies 
fi Berge entipringt der Po:Sluß. 

Vifone „ Sleden ” ım Herjogthum 
Montierrat. — 

Vifp, Diſttiet und Kirchſpiel, im Wals 
lijerlande, Der Haubtert darinn ift 
der Flecken Viſp, an einem Sluffe, 
welcher Bifp, Viſpach oder Fiſchbach 
beißt, und fich in die Rhone ergicht, 
Das ebemale dabey befindliche 
Schloß Fübjhburg , ift nicht mehr 
vorhanden. 

WVilfelhovese , Amtsvogten und vers 
falenes Städthen , im Amte Kos 
tenburg, im Fuͤrſtenthum Verden. 

Viſſo, Sleden, am Fluß Nero, im 
Aeriogthum Spoieto , im Kirchens 

nat. 


Vitenz, ſlaw. Chtelnitza, Marftile, 
den, in der Meister Gefranfchaft 
in NiedersUngarn , bat guten Wein 
bau. Ein Theil der Einwohner naͤhrt 
fich aub von der Tuchmacherey und 
dem Schuſterhandwerke 

. Viterbo, wohlgebaure Haubtftadt des 

Primo iı Petri, ift von anfehnlis 
ir Otoſſe und mit einer guten 
Mauer verwahrt, jedech faum von 
"12,000, Geelen bewohnt. Ihte dies 
len Thürme, weſche ın den wurubts 
gen Zzeuen des Mitslalters als fene 
Scioner dienten, faulen von weitem 


Er iſt 


— — — 


Vitzdom 


fehr gut in die Augen. Der Bifcher 
von Viterbo ſtehet unmittelbar unter 
dem Pabhſte. Man finder hier viele 
mit Geſchmack erbaute Palaͤſte und 
Srrinabrunnen, einen anſehnlichen 
Marttplag, und warme mineralifihe 
Waller, die aus ganz Italien bäufis 
beiucht werden. Der wegen unters 

efchobener hiſtoriſcher Schriften ber 

annte Anus oder Nauni von Biters 
bo bat einige Zeit lang in dem auſſer 
der Stadt gelegenen Dominicanın 
flofter Madonna di Gradi gelebt. 
Der Diiirict um Viterbo ift voller 
Luſthaͤuſer und Schlöffer, weiche den 
Kardindien und den vernehmiten Fo 
milien in Rom gehören. 

Viterfen, ‚Vterfen,, dgten, Fleden 
und adeliches Stift für 15. Fraͤulein 
und 1. Priorinn, in der Herrſchaft 
Pinneberg , in Holfein. 

Vitolano, Städtchen, mit dem Titel 
einer Grafſchaft, im Prineiparo oltra, 
in Neapel. j — 

Vitorchiano, Flecken, im Patrimonis 
Vetti, im Kirchenſtaat. 

Vitoria, f Victoria. 

Vitray , Vitre, Meine Stadt am Fluß 
Bilaine, in der framzöfifchen Brevin 
Bretagne , gehört dem Haufe Tri 
mouille. _ , . 

Vitry „ Eleine Stadt in der Prosim 
Artois, am Fluß Scarpa. 

Vitry 'e brule , (das abgebrannte,) 
Dorf und ehemalige Stadt, im Di 
ſtriete Perthois, in Champague. 
Die Stadt wurde 1544. von den 
Truppen 8. Carls V. vermüfkt. 
Dafur wurde — 

Vitry-le-Frangois, eine kleine franz. 
Meile vor vorgedachrem Orte ange⸗ 
legt. Diefes iſt nun eine anfebalis 
ce Stadt, die beionders ſtarken Ges 
trepdehandel bat. Der Beyname le 
Frangois fommt von ihrem Erbauer, 
dem 8. Sranz 1. . 

Vitzenhaufen, f, Witzenhaufen, 

Vitoria, j. Victoria, 

Vittoriofa, f. Borgo di S. Angelo, 

Vitzdom, Vitzthum, war vor diefem 
der Advokat oder Protektor einer 
Kirche oder geifilihen Stifts, wels 
cher auch Beſorger oder Kaſtenvogt 
genenne wurde. Deutiges Tages 
beiffen alfo die Verwalter einiger 
geiäiihen Guͤter. Dieies Wort 
kommt vom lat. — und 

deu 


m 
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Vitzenburg 


bedeutet alfo einen Verweſer ober 
Stelivertreter des eigentlichen Herrn, 
Vitzenburg ,„ Schloß und fchriftiälfig 
Nittergar, in der golduen Aue, 
wicht weir von Buragfcbeidungen- 
Vivarais, Vivares, Vivarez, frangds 
ſiſche Landſchaft in Languedoc, bes 
greift einen groſſen Theil von der 
Laudſchaft les Sevennes. Gie liegt 
wiſchen sorei, Velay, Gevaudan, 
iederlanguedoe und der Rhone, und 
wird durch den Fluß Erieu ın Obers 
und Niedervivarais eingerbeilt. Sie 
at viel Berge, ift aber doch dabey 
ruchtbar. a: 
Vivero, Bibero kleine Stadt in Gal; 
licien, auf einem boben Berge, an 
deſſen Fuſſe der Fluß Kandrove einen 
ſchoͤnen Haven macht, und ſich in 
das Meer ergieft. : 
Viviers, Haubtiiadt in Vivarais auf 
einem Hügel, bey der Rhone, nebft 
einem unter das Erzbißchum zu 
Vienne gehörigen Biſchof, welcher 
den Titel eines Grafen von Viviers 


het. 

MR 4 f. Vevay. 

Vivonne , fleine Stadt in Poitou, am 
Flug Clain , 3. franz. Meilen ſuͤd⸗ 
waͤrts von Poitiers. 

Vizipour, f. Vitapour. 

Vizir, f. Grofzvezier. 

Vkafen, werdeu in Rußland die Vers 
ordnungen und Mandate genennt, 
ee die Regierung publiciren 

t. 


Vkraine, f. den Art. Coſacken. it, 
Vngher Gefpanfchaft, 
Via, Städtchen . an der Düna, in 
der litauifhen Woiwodſchaft Polock. 

Vladislaw, ſ. Wladislaw, 

. Viaerdingen, anfehnlicher Flecken, an 

- der Maas , in Sudholland, 

Vlanen, Art von polnifcher Reiterey, 
welche mit Piftolen, Earabiner, Sds 
bel und Copiken oder Lauzen verfes 
ben if. Au der Lanze iR eine Kleine 
gedut, von der Farbe des Regiments, 

in Regiment folcher Reiter heißt 
ein Ulanen⸗Pulk. 

Vlea, Vleo, Vleoborg , grofle Stadt 
in Hfibottn , in Finland, liegt_auf 
einer Halbinfel, wo fi der Fluß 
Uleo ins Meer ergießt. Bis hieher 
kamen die Ruſſen im Kriege 1716. und 
1743. Das Schloß, welches eigents 
lich Uleoborg genenut wird, iſt ganz 


’ 
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verfallen : eine halbe Meile davon 
hat die Stadt feit 1724, einen Haven 
ie N Ihre Gaffen find lang 
und geee; ſie har ſchoͤnen Lachs⸗ 
fange Sie litte 1773. Brandſcha⸗ 


den, 

Viemä, Vilemä, heißt bey den Türken 
die Elafie der Rechtsgelehrten wels 
he auch ala Geiſtliche betrachtet wers 
den ,„ weil ihr Recht oder bürgerlis 
ches Geſetz eben fo wohl, als die 
Religion, von ihrem Propheten My; 
bammed herkommt. 

Vlen, Flecken in der liefländifchen Pros 
vinz land , 

Vlian, Stadt auf der Inſel Er. Mi, 
chael, bey Dalmatien den Bencitas 

nern gebdrin. 

Vlie, Flie, alfo wird zu Holland die 
Durchfabrt aus der Suͤderſee ın die 
Nordiee, zwiſchen der Intel Schels 
ling und Vlieland genennt. 

Vlieland, Mie Flieland, eine hols 
ländifche Iuſel vor der Süderfee ges 
legen, nebſt einer groffen Rhede. 
Auf derfelben ih ein Dorf Oft: Slie, 
land: em anderes, das Weſt⸗Flie⸗ 
land hieß, if von dem Waſſer weg» 
geſchwemmet worden. _ 

Vſieland, fleine Infel in Nordameris 
ca, au der Küfte von Neuengland. 
Vlierbeck, Moͤnchsabtey Benedicti— 

nerordens, in Brabant, nahe bey 


Loͤwen. 
Vlieringen, Schloß und Herrſchaft in 
der Grafichait Heunegau. en 
Vlifzingen, ſ. Flitzingen, j 
Vllersdorf, Herrſchaft. im Olmuͤtzer 
Kreis, in Mähren. 
Vllersdorf, heiſſen 2. deutſche Pfarr, 
Dörfer, in, der DbersLaufis, wovon 
das eine im Görliger,, das audere 
im Zittauer Kreiie liegt. Lezteres 
wird Ober,lillersdorf genennet.: 
Vim , berühmte evangelifche freye 
Reichekadt in Schwaben , au der 
Donau, wo die Fluͤſſe Iler und 
Blau binein fallen, Sie ifi groß, 
ſchoͤn und ziemlich befekigt, hat ges 
saumige Ötraffen und über 2000, 
Häufer‘, und enthält obngefähe 
15,000. Seelen. Die prächtig: aroffe 
— ‚ das Muͤnſter genannt 
eht mitten in der Stadt, und ik 
nach ihrer Grundfeinisgung . 1377. 
erft in 110. Jahren vollendet, wors 
den ; in. ibr beliebt. man ‚in — 


346° Vlm 
heit die Mamel, die Orgel, ben 
Taufſtein, die Sacriſtey die Waps 
pen der Beichledter, Allerley Ger 
mälde u. f. w. Der Thurm dieſes 
Münfters ift wegen feiner Bildfäulen, 
Glocken, Breite und Höhe ebenfalls 
betrachtenswürdig. Sonft find zu 
merfen , die Dreyfaltigkeite- die 
Barfärferfirche, und das evangeli— 
ſche Jungfernkloſter oder fogerannte 
Samınlungskift, dariun verjchiedene 
Patricientöchter ımterbalten und uns 
terrichtet werden , die lich hernach 
verbeorathen können. Das evanges 
liſche Gymnaſium ilufre I febr gut 
eingerichter,, und mit einem Gemis 
nario theologico verbunden. Die 
Katholicken halten fich zu dem Bor 
tesdienfte zu St. Michaelis und iu 
‚dem im Deutichen Haufe. Das 
befrente Stift u St. Michaelis ift 
mit requlirren Ehorberren —— 
Ordens beſetzt, deren: Abt Kaiſerl. 
Rath und 
auf der Bank der ſchwaͤbiſchen Reichs; 
ſtaͤdte, auf dem Reichstag, die 4te, 
und bev ihrem Kreis die ate Stelle 
unter dem Städten Sie verwabet 
das Archiv der ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
adte, dat das beftändige Directorium 
bev demſelben und iſt Der gewöhnliche 
Drt der Rreisverfamnilungen. Man 
beinerkt von ihren weltlichen Gebaͤu⸗ 
den, das Karhhaus, den neuen Bau, 
(worinn die ſchwaͤbiſchen Kreiscons 
vente gehalten terden, ) das Zeugs 
aus, die Waſſerſtube, die Proviants 
H ufer ;, das Schwörhaus mit der 


koſtbaren Stadtbibliothek u. f. w. 


Der Stadtrath beſteht aus 41. Pers 
fonen, naͤmlich 24. Patrieien, und 
17. von der Gemeinde oder den Zuͤnf⸗ 
ren. Das Stadtgebierb bat 5. Mei⸗ 
fen in die Länge und Breite, und 
wird in die Obere und Untere Gerrs 
fcyaft- abgetheilt. Es gehören dazu 
unter andern das durch feine Beins 
drecbslerarbeiten befannte Städtchen 
Geislingen, und der groffe Markt, 
flefen Aangenau , wo ſehr viele 
Zeintveber wohnen. Die Handlung 
von Ulm ſteht wegen der auswärts 
fehr beliebten, hiefigen Barchente und 
einen ſchwaͤbiſchen Leinewand im 

for: es liefern auch die vielen Pas 
piermühlen fchönes Papier, Es wird 


vbom Near, Bodeuſee, Veltlin und 


rheapellan if. Ulm hat 


Virichsdal 


den Rhein viel Wem bieber ges 
bracht, und auf der Donau meiter 
verführt. Seit 1772. ik zur Bequem⸗ 
lichkeit der Reifenden an 2. biefige 
Thoren die ganze Nacht hindurch 
Einlaß. Im den baieriihen Unrus 
hen bat fie viel erlirten. Denn der 
Kurfürft nahm fie im Herbii_ 1702. 
durch Lift weg, und verließ fie erk 
nach der hoͤchſtadter Schlacht 170 
da der kaiſerl. Generalfeldmarfi 
Freyherr von Thüngen, ven Eur 
baierihen Eommendanten , Herrn 
von Bettenderf, nah einer Kursen 
doch ſcharfen Belagerung, zur Ueber⸗ 
gabe geiwungen. Der Reichs, oud 
‚Kreiganichlag der Stadt Ulm beträgt 
600. fl. und ju_einem Kanmerjiel 
giebt fie 595. Thlr. 14. Ar 
Wappen ıft ein in die Queere ge: 
theilter Schild ,„ deſſen Dberrbeil 
ſchwarz, der untere jılbern tft. 

Vim, Wald Ulm, Dorf, im Amt 
Dberfirh, in der Ortenau, dem 
Biſchof von Straßburg gebörig. - 

Vim, Kirdderf, im Solms. draunfeb 
ſiſchen Amte Greifenkein. 

Vimbach, Pfarrdorf, im Fuldifchen 
Amte Urzel. 

Vimen, Amt und $leden, Thal⸗ul⸗ 
men genannt , im obern Erzſtift 
Trier. Der dafige See beißt das 
Ulmener⸗Meer. 

Vimerfeld, Heteſchaft, Markt und 

hloß , im niederoͤſterreichiſchen 
Kreis od dem MWienertwald , gebört 
dem Bißthum Freyſing. 

Vimhaufen , Dorf, eine halbe Stun⸗ 
de von Göppingen, im Würtens 
bergifben, bat einen guten Sauer⸗ 
brunnen, 

Vlotho, Amt, Vogthey und Stadt, 
an der Weſer, in _der Grafichaft 
Navensberg , in Weſtfalen. Die 
Stadt har eine Iutherifche und eine 
fatholiiche Kirche, 

Vlricuham, f, Bogelund, 

Virichsdal, Lufichloß des Königs im 

Schweden , andertbalb Stunden ven 

Stockholm, welches der Königin 

Ulrica Eleonora. Königs Earl XI. 

Gemablinn , zu Ehren nach ibrem 

Namen genennt worden, da es zuvor 

Jacobsdahl geheiffen. Es iR 1774: 

bequemer eingerichtet, auch mit eis 

nem anfehnlichen neuen Gebäude vers 
mebre worden. In — 
e 


y 
— 


Vlrichskitchen 


ſteht die ganze theoloniſche Bibli⸗⸗ -- Schloß 1759. und 62. im Kriege er: 
thek der 1741. verfiorbeuen Köniainn - obert worden, ' 
Ulrica Eleonora : ebendafelbf bafius Vifen , Amt und Sirchdorf, in der 
det ſich auch ein Schrank mir aller, - untern Grafſchaft Bıntheim. 
x, band feinen und. tünflichen Sachen, Vlit-, lange und ſchmale Juſel bey 
. welche der bekaunte Mignus von Schottland, und eiue von den ieft- 
Steenbock in feiner. ‚Öriangenfbait lichen Juſein, welche fich in die 
aus Holz uud Eif-ibein gedrechſelt, Länge auj.ı. Meile erfiresft,. und 
detoleichen Arbeiten.von ihu auch auf dariun 6, Kleine Stadte gelegen. , 
« der Bıkliotbet. zu Upſal, und in der Vlſter, ‚die von, den 4. Proyinzen 
Kuntikammer zu ‚Copenhagen ange⸗ gu Irlaud, welche gegen. Suͤden an 
ı trofen werden. Dre Naturalirgs Connaugt und Leinſter, gegen Dfien 
„au Das-irläudifihe Meer, gegen Nor⸗ 


, 
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% 


u. wördigfeiten gebört noch. eıne 


+ famwmlung zu Urichsdahl * 2. maͤſ⸗ 


ige Zimmer, die von Linne beſon- 
ders befibrieben . und, von dem Hofs 
fanzler von Dalin gezeichnet find. , 
Einige anatomifihe Vraparata, vers ;, 
ſchiedene eingefprügte Sachen, nebft 
einer ‚Reihe von Embryonen und 
Mißgeburten, füllen ven zur. Natur, 


- bifiorie des Menſchen beflimmten 


Kaum aus. Zu den. hieigen Merk⸗ 


oldue mit wohlgefchnistenen 
keinen beießte Schale, die. ehemals 
von einem Dalrfarl vermittelt Er⸗ 


— brechung der Thüre entwendet, aber , 


zu Luͤbeck noch gluͤcklich aufgerrieben . 


worden. Die Schiogfirche har nichts 


ınrhefonders: der Garten am Schloſſe 


— 


endigt ſich mit einer Grotte, die aber 


chon etwas verfallen iſt. In einer 


iche hat man einen Lehuſtuhl ange⸗ 
bracht, aus deſſen⸗Armen, wenn 
mau ſich in denſelben ſetzt, Federn, 
hervorſpringen, wobey der Sttzende 
aus den von ibm ſelbſt durch den 
Drud erdiueten Waſſerroͤhren der - 


gegen Überliegenden: Niche maß ges. 


r 


“YYlrichskirchen, Herrft at, Markt. 


‚aufferbalb dem Garten ein tleiner 


mache wird. Hinter der Grotte diegt 


Gels, in welchem. von.der Erde bins‘, 
an bis oben hinauf ein Durchgang iſt. 
Das Dperubaud liegt ganz vom’ 
Schloſſe entiernt :. nahe. daran. fieht 
eine Eremitage. 


und Schloß, im nieberöfferreichifchen 
Kreis unter dem Mannhardsberg, 
ebört' dem Fuͤrſten von Dietricds 
ein. 


- Vlriehftein, Darmſtaͤdtiſches Schloß 


und Amt in Oberheffen, mebit einem 
— Staͤdtchen, fo auch Muͤhl⸗ 


den uud Weſten aber an.den Ocean 
graͤnzt. Sie beuieift 30. deutſche 
Meilen in die Laͤuge, und etwas mehr 
in die Breite, hat geſunde Luft, und 
if voller Holz; und Seen, dabey 
fruchtbat und ‚befiehbt aus 9. Graf— 


ſchaften, weiche find Down, Antrim, 


ondondersy, Dunneyall, Tyrone, 


‚‚Fermanagk, Cavan, Monaghan und 

aroffe Armagh, . 

del⸗ v ein Diſtriet von, Neuyork, in 
or 


bamerica Er flöft an Aibany, 


‚uud der Dudfon fließt nur zwiſchen 


durch. - Gegen Norden gebt er bie 
an Satoyerd Rill, umd gegeu Ofen 
und Welten ſind Delaware und Huds 
fon feine Bränzen. Die Einivopner 
befteben aus Hoͤllaͤndern, Frausofen, 
Eng Schorts uud Grläudern ; die erſten 


‚und legten aber find die zabfreichiien. 


Da die Einwohner feit langen Zeiten 
in Frieden gelebt babeu, fo giebt es 
‚bier die reichſten Pachter ih der ganfen 

olonie: und die ganze Gegend if 
Avegen des feinen Mehls, des Biers, 
und der guten Art von Zugpferden 
berühmt. Da wo fich die Kette 


‚..ber Apalakbianhügel anfängt, ift ein 


‚unerfhöpfliber Bruch von Mübls 
fieinen, welche zu dem beften in der 
Welt gezählt werden. Die beirächts 
lichſte Stadt_ift Kingfion, etiva 2, 
Meilen von Hudfonsfluß. 


Vitramontani, nennt man in Italien 


diejenigen , fo jenfeiss- der Alpen, 
(ultra montes,) in Deutichland, 
Tranfreich u. f. w. wohnen. _ Dages 
gen nennen auch Sranzofen und 
Deutſche die Stalidner bisweilen 
eben fo, befonders in Ruͤckſicht auf 
Grundſaͤtze und WVertheidiger paͤbſt 
liber VBorrechte. 


ein genannt wird. Das Städtchen Viveron „ Stadt in Lancafbire, im 


iſt 1763. abgebranut, und das fefte 


England, | 
. Vlue- 
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Vlueten, Flueten, $leden in dervers 
einigten Provinz Utrecht „ zwiſchen 
Utrecht und Woerden. 

Vizen, Viltzen, Stadt am Fluß. Eis 
menau, im Herzogthum Lüneburg , 
bar eine Superintendentur, und lateis 
niſche Schule, 

Vmago , Eleine Stadt an der Küfe 
von Iſtrien, nebſt einem Haven, den 

- Benezianern gehörig, ift wegen der 

ungeſunden Luft ſchlecht bewohnt. 

Vman, f. Human, = , 

Vmbria, Ombria, Landſchaft im Kirs 
chenftaate, zwifchen dem Her zogthum 
Urbino, dem florentiniſchen Gebiethe, 
dem Vatrimonio Vetri und der Marca 
d’Ancona. Einige verftehen dadurch 
nur allein das Herzogthum Spoletto, 
andere aber begreifen —— dar⸗ 
unter die Landſchaft Perugino und 
die Grafſchaft Eirta di Caſtello. 

Vmbriatico, Meine Stadt in Calabria 
eitra, in Neapel, nebſt einem Biß⸗ 


thum, unter den Erjbiichof von St. 


everina gehörig. 
Vmeä, Vmeo, anfehnliche und regel, 
maͤſſig angelegte Stadt, mit eimem 
uten Haven, an der Mündung des 
Klufs Umes , in der ſchwediſchen 
Provim Weſtbottnien. 
VmeoLappmark ,„ ik ein Theil des 
—— Lapplandes, iwiſchen 
orwegen, Angermannland, Weſt⸗ 
bottnien und Piteo,Lappmarf. 
Vinmanz , Feine Juſel in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Ruͤgen, im ſchwediſchen Bons 
mern. | 
Vmmendorf, Ymt, Dorf und Schloß 
im Derzogthum Magdeburg, wo der 
verfiorbeue magdeburgifhe Kanzler, 
Gottfr. von Jena, ein Gut hatte, 
befien Revenuen er an das von ihm 
—— Fraͤuleinſtift zu Halle ver⸗ 
ma 


t. 
Vmmerſtadt, kleine Stadt im Hild⸗ 
burghaufifhen Amte Heldburg. 
Vmftadt, Groſtumitadt, Staͤdtchen 
und Oberamt auf dem Odenwalde, 
1. Meile von Darmſtadt, welches 
Kurpfalz und Heſſendarmſtadt ges 
meinfchaftlich befigen. Nahe daben 
it ein Dorf , das Klein ; Umfiade 
heißt. 
Vnalafchka, ſ. Agun-Alafchka. - 
Vnckel, Städtchen, im Amte Linz, 
im obern Eraßift Cdin, am Rbein. 


* 


Vngarn 


Vnd, Capucinerkloñer, zwiſchen Erems 
und Stein, im nieberöfterreichiichen 

Kreis ob dem Mannbardsberg- 

Vndersdorf „ Kloſter der regulirten 
Chorherren St. Augufini, amı Waſ⸗ 
fer Glan, in Oberbaiern , ins Rent 
ei ‚München und Landgericht Das 


Vngarn, Vngern, in der Landesſora⸗ 
de Magyar-Orfzig, d. i. Das Reid) 
der Madjaren, wird bald in einem 
engern, bald in einem tweitläuftigers 
BDerkandegenonmen. Ju jeuem find 
die Bränzen dieies Königreichs , gu 
gen Mittag der Dramwafluß , melcher 
es von Slawonien und Serwien abs 
fondert ; gegen Mitternacht das fars 
pathifche Gebirg, durch welches «4 
von Galizien getrennt wird; gegen 
Morgen vie Walachen, und Siebew ' 
bürgen; gegen Abend aber Mäbren, 
Defierreih und Stevermarf, m 
weitläufrigen Verſtande aber , wırd 
auch Siebenbürgen, Stawonien und 
der ungarische Theil von Daimarien 
und Eroatien unter dem allgemeinen 
Namen von Ungarn begriffen. — 
Im vierzebnten , und fünfjebuten 

ahrhunderte befiand dieſes Reich, 
weldes einige Großungarn nenn 
ten, aus neun Königreichen ; aus 
dem eigentlichen Ungarn, ndmlih: 
aus Broatien, Dalmatien, Bol 
nien, Serwien, Galizien , Lodo⸗ 
merien, Bumanien, nebſt der Buls 
Ba und König Stephau der 

ufte bediente fich aller dieſer Zitel 
am erfien. Geit Ferdinands des 
Erfien Regierung , fam auch noch 
der Titel von Siawonien daju. 

Das eigentliche Königreich Ungarn 
wird in vier Rreife, und zwey und 
Ver pn Befpanichaften 5; mach der 
älteien Erdbefchreiber aber auch im 
Ober: und Tiiederungern eing 
let, und zu dem erſtern die öftliche, 
zu dem letztern aber die weltliche 
Hälfte deflelben gerechnet. 

Niederungarn erfiredet fich bis an 
die mäbrifchen Grängen, und begreift 
zween Kreife, nämlich den dilleits 
der Donau liegenden, und den 
—— dieſes Stromes beſindlichen 

reis. 

‚Der Kreis diſſeits der Donau, 
liegt in der obern Gegend des weilis 
chen Theils, und geichet von ber 

Donau 


Vngarn 


Donau bis an das Farpathiihe ‚Ges 
bırg. Er wird von Ungarn, böhmis 
ſchen Slawen, und Deutfchen, auch 
in einigen Geipanfchaften von Croa⸗ 
ten und Gerben oder Raizen bes 
wohnt, und enthält 14. Beipanıs 
ſchaften. Diefe find: die Prefburs 
ger, Neitrer, Trentjchiner, Arwer, 
Pyptauer , Soler , Tburoger, 
Baricher, Romorner, Groß, und 
Kleinhonter, Yeograder, die vers 
einigten, Peftb, Piliſch⸗ und Scyols 
ther, die Batſcher und Bodroger, 
nebft Rlein Kumanien. Der Jens 
ſeits der Donau liegende Kreis, ent 
hälr eilf Beipanichaften,, welche von 
Ungarn, Deutſchen, Croaten, Rais 


Ben, und böhmifchen Slawen bewoh . 


net werden. Diefe find : die Wies 
felburger , ®edenburger , Eiſen⸗ 
burger, Salader, Weiprimer, 
Aunber, Graner, Stuhlweiſſen⸗ 
burger, Tolner, Schümeger und 
‚Daranver. ; 
Oberungarn, macht den Öftlichen 
Theit des Koͤnigreichs aus, umd 
graͤuzt im Norden mit Polen, im 
Wehen mit Niederungarn, in Süden 
an Serwien, in Oſten aber an Gier 
benbürgen und die Walachep , und 
‚wird ebenfals in zween Kreife ges 
theilt, welche die Teiſſe von einans 
der trennet. Der Kreis dieſſeits der 
Teilie, begreift Denienigen Theil, 
welcher von dem Farparbifhen Ges 
birge, Dieffeitd der Zeiffe, bis zum 
Einfluſſe derielben in die Douau reis 
het Er wird von Ungarn, böhmis 
fhen Slawen, Deutſchen und Ruf 
fen, die man im Lande Rußnaken 
nennt, bewohnet, und enthält zehn 
GSeſpanſchaften, welche die Zypier, 
Scharofcher, Sempliner, lingber, 
Abauywarer, Goͤmoͤrer, Torner, 
Borfchoder , die Zeweſcher vereis 
nigt mit der Aufferen Solnofer, 
und die Tſchongraͤder genennet mers 
den. Der Kreis jenſeits der Teile, 
if — DFReH von Ungarn, wel; 
ber wire der Zeife, und dem 
GroßiürkenthumeSiebenbürgen liegt, 
oben an die Moldau und Galisien, 
und unten an Germien , und die 
Walachey gränzer. Er beftehet aus 
dreyzehn Gefpanfchaften und einem 
Diftricte ; welche die Miarmorofiyer, 
Ugoticyer, Sabolsfcher , 


Zeit, Lexic. 
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marer, mittlere Solnofer, Kraf⸗ 
ner, Sarander, Arader, Tſcha⸗ 
nader, Torontaler, Temeſchwa⸗ 
ver, Karaſchower, und der Koͤwa⸗ 
rer Diftrier gerrennet werden. Ep 
wird von Ungarn, Rufen, Walas 
chen, Raitzen, einigen Deutfchen, 
und boͤhmiſchen Slawen bewohnet. 
Der Dinmelsfirich, unter welchem 
Ungarn liegt, iſt einer der gemäffigs 
fien und fruchtbariien. Der obere 
oder der nördliche Theil ift wegen 
des hohen Gebiryes, dervielen Quels 
len und Bäche , die Auf demfelben 
entipeingen, und wegen der fiarfen 
und dicken Waldungen, ziemlich rauh 
und kalt. Auch iftdie Luft mehrentheils 
did und meblicht, und daher fehlt ee 
hier nicht an öftern Thaue, Negen, 
Reif und Hagel Die vielen Dünfte, 
womit die Luft bier faſt immer ans 
gefüllet ift, bringen fie leicht aus 
ihrem Gleichgetwichte, und machen 
diefe Gegend ziemlich windig; doch 
Megen der hohen Gebirge blafen die 
Nordwinde nur felten. Ungeachtet 
dieſe Beſchaffenheit der Luft nicht fons 
derlich gefund zu ſeyn feheinet: fo’ 
find doch die Einwohner dieier Ges 
gend von überaus ftarfer und dauers 
bafter LXeibesbeichaffenbeit, und ers 
reichen meift ein ſehr hobes Aiter. 
Der mitrlere Theil dieſſeits der 
Donau, geniehr einer weit gelindern 
Luft; in den fandigen Gesender if 
jedoch die Hitze oft fehr befihweriich. 
Auf den nfeln „_ welche bier die 
Donau macht , it die Luft etwas 
ſchwerer, aber doch auch nicht unges 
fund, Der Strich jenfeits der Do, 
nau, beſonders derjenige Theil deffels 
ben, to fich keine Fluͤſſe in der 
Nähe befinden, bat bin und twieder 
Sandfelder, und ift daher auch ziems 
lich heiß und troden, Winde find 
bier etwas feltener ; weil fie aber 
feinen Widerfland finden, deſto befs 
tiger. Sie fonımen meift aus Nors 
den und Wehen, und find hier auch 
der Gefundheit am zuträglichkten. 
Der untere, oder der füdliche Theil 
ift voch viel wärmer, als der mitts 
lere aber wegen der Seen, der vier 
Strome, Sümpfe und Voräfie, 
ift die Luft auch viel feuchter und dis 
er; welche jedoch durch die haͤufi⸗ 
gen Winde immer wieder gereiniget 
Dbb wird. 
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wird. · Ueberhaubt aber ift dad Land 
mit allem, was zur Norbdurit und 
Bequemlichkeit des Lebens gehöret , 
reichlich verieben. . 
Unter deu Gebirgen dieſes Königs 
reiche ıft das Farparbiiche vorzüglich 
zu bemerten. Dieſes ift diejenige 
Kette von Bergen, melde fich von 
Preßburg, bis nah Siebenbürgen 
erſttecket, mid Ungarn von Mähren, 
Shtiefien und Galizien „ ſcheidet. 
Diefes Gebirge durchläuft die Preß⸗ 
burger , Meitrer ,„ Trentſchiner, 
Thuroper, Arwer, Liptauer , Soler, 
Bariher ,„ Scharofcher „ HDonte:, 
Gödmörer , Tborner und Zopier 
Geipanichaften ; es berührt auch d'e 


emplıner , Ungber , Ugoricher» 
armarofcher , uud die mittlere 
Solnoker Geſpanſchaft. Die Berge 


find einander fehr ungleich, am hoͤch⸗ 
fen aber find fie ım der Zyopſer 
und Liptauer Geipanfchaft, in wels 
cher lenteren der fogenannte groffe 
Zrymann über alle andere bervorra» 
et. Und bier if das eigentliche 
arpathifche Gebirge, (Tatra,) wels 
ches durchaus pyramidenfoͤrmig, ım 
viele Spigen gerheilt ik, und ſelbſt 
ie Alpen an Höbe und Rauhigkeit 
bertrift. Auf den Gipfeln derſel⸗ 
ben find faft gar feine Flächen, fons 
der meiſt nur ſteile Felſen und Klips 
pen, welche auch im Sommer, bes 
fonders in den vielen Höhlen, und 
Kldften, harter und vieljähriger 
Schnee bededet. 

Zmwifchen den oberfien Felſen trift 
man verichiedene Seen an, von des 
nen die meiften wicht nur reines, 
und trinfbares Wafler haben, ſon⸗ 
dern auch eine Menge von allerhand 
Fiſchen, befondere aber die ſchoͤnſten 
und ſchmakhafteſten Forellen, erı.äbs 
ren. Auf dieſen —— giebt es 
auch verſchiedene merkwürdige Höbs 
len, und in ſolchen allerhand Gebeine 
und Berippe von ungebeuern und uns 
befannten Thieren , die sum Theile 
con mit einer fleinartigen Rinde 

berjogen find ; nicht minder 
den ſchoͤnſten und reineften Tropf⸗ 
Sein n von verichiedener Geſtalt und 

röffe. 


Auffer dem Tatra find noch zween 
andere Farpathifche Berge merfiwürs 
Dig, der Sara nämlich „ der die 
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Thuroßer von der Liptauer Gefpan 
ſchaft fheider; und der Maırı, im 
der Demeicber Geſpanſchaft. Dieie 
follen auch die drev Berge veon, 
welche das Königreich im Wappen 


führet. 

Erwähnte Gebirge find eine reiche 
Schatzkammer verfibiedener Mıneras 
lien und Folien, befonders ım der 
&oler, Kıptauer, Barſcher, Honter, 
Gönsrner und Zopſer Geſpauſdaſt. 
Sie liefern, auffer dem Zıune, elle 
andere Metalle, nämlich Das fchine 
in ganz Europa berühmte Gold, cine 
Menge des befien Silbers, Kupfer 
Erien, Blev. Man rechner, dai 
* allein * Schemnitz und Krems 
miß, dom Ss. 1740—1772. gegen 109, 
Millionen Gulden an Gold und Sils 
ber ausgegraben und in Kremuitz vers 
münjt worden find. In Stebenbärs 
gen ind in dem nämlichen Zeitraum 

0. Millionen gewonnen morden, 

zt fommen, aus Un;arn und Eis 
benbürgen zufammen, jäbrlıch we⸗ 
nigſtens 3. Millionen an Gold und 
Sılber heraus. An Kupfer bringt 
Ungarn jährlich für ı. Milion Guls 
den. Die Könige von Ungarn be 
ben durch befondere Decrete, im den 
J. 1351, und 1431. fich vorbehalten, 
alie adelichen Güter, wo Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Eiſen ꝛc gefunden 
wird, durch billigen Tauſch an üch 
zu bringen. Nebi diefen Metallen 
haben die Farparhiichen Berge Queck⸗ 
ſilber, Zinnober, Spießglas, Arts 
nik, Schwefel, Steinkoblen, Aus 
rinigmeut, Vitriol, Salpeter, eime 
Menge natürlichen und gekochten 
Sales, Ocher, Berggrün, Kreide, 
allerhand Gnps- umd Thomarten, bes 
fonders fehr feine Vorcellainerde, 
Bolus, mancherleyg Glas und Kie 
felarten , allerhand Schiefer , die bes 
fen Muͤhlſteine, Kalkſtein, Mars 
mor von verichiedenen Karben, Zufs 
fein, Tropfitein, Asbeſt, Glimmer, 
Kroftal, Hornſtein, Achat, Jaſpis 
und Alabaſter: Imgleichen auch Edel⸗ 
ſteine, als Diamanten, Rubine, 
Chrololitde, Amerhofien, Bervlle und 
Zopafe ; micht minder Karriofe, 
Dnoge , Tuͤrkiſſe, Cbalcevonier, 


Granaten, und mebr andere, die 

me. den orientalifchen nicht gleich 
nde, 

ger 


mmen, Doch zuweilen von 
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rer Güte, Schönheit und ſtarkem 
euer gefunden werden. a, es 
giebt Diamanten, welche ganz; Elar 
und ungefärbt, wie Waſſer find, ein 
ſtarkes vielfärbiges Feuer haben, und 
die, wenn fie geichliffen und gefaßt 
Werden , nur ein Kenner ven den 
orientalischen unterſcheiden Fannz 
auch Dpale, die vielleicht die ſchoͤn⸗ 
fen find, die man Eennet. 

Man findet überdieß allerhand ver, 


einerte Sachen, als: Menichens . 


Örper, rg allerhand Kouchulien 
und Mufcheln , werunter befonders 


einige den Linien, und andern Saas - 


menkoͤrnern fo aͤhnlich find, daß der 

emeine Mann folche icbiechterdinge 
afür haͤlt ; verſchiedenes solz, 
DBaumrinden, Blätter und Baum⸗ 
früchte. 


Auf den Farpathifchen Bebirgen 


wachſen auch allerhand Gattungen des 
beiten nnd nußbarften Holzes; der 
Linbaum aber und das Krummholz, 
gr denielben —— Holjarten. 
titerer hat der Struftur nah mit 
dern Kienbaume viel Aehmliches; 
feine Zangelu aber find etwas laͤu⸗ 
ger, und von dnukelerer Fatrbe. Er 
iebt ein überaus wohlriedendes 
Darı, und fein Hol; wird von keis 
nen Wurme angegriffen. Das 
Krummbolz, if eigentlich nur ein 
Strauch des Linbaums, und von dies 
em bios wie ein Waidenſtrauch von 
em Waidenbaume unterſchteden. 
Beyde enthalten ein vortrefliches 
Oel, welches unter dem Namen des 
ungariſchen Balſams bekannt ıf, 
und entweder von ſelbſt aus den 
Spitzen der Aeſte flieſſet, oder daoon 
ausgepreſſet wırd. Es hat vortrenis 
che Deilungsträite, und wird ſowohl 
innerlih ats aͤuſſerlich gebtau het. 
Es wird auch eine Eſſen; und ein 
Spiritus daraus bereitet, 

Auf Diefen Bergen waͤchſen allers 
band Wurzeln und Argnepfräuter, 
und auffer verfchiedenen wilden Thies 
zer halten ſich auf denſelben vıele 
Bieiels oder Bilhmäufe, und Murs 
meithiere ,„ beionders aber ganze 


Heerden von Gemien und Gteinbös 
den auf; auch eine große Anzahl 
allernand Voͤgel, baubtfäcbisch aber 
überaus groile Adler, 
sreflishiien Fallen. 


bie vor⸗ 
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Die Berge jenfeits der Donau 
erden die Cetziſchen, (lat. Mon- 
tes Cetii,) genennet. Sie neben 
ihren Aufang ben dem Leithuflufle, 
laufen bis nah Stebermari tert 
und ſcheiden bieiee, und Defterrcich 
von Ungarn. Faſt in der Mitte des 
dieffeits der Donau liegenden Kreis 
ſes befindet fich der Butonverwald, 
welcher über ı2. Meilen in der Läns 
BR und 4. bie * Meilen indie Breite 
eträgt. Er iſt fafi mit lauter Eis 
chen bewachien, aus weichen befons 
ders viel Pottaſche bereitet, und har 
verführer wird. Von den Eicheln wers 
bin viele Herden Schweine gemäftet. - 
Somohl hier „ als im andern mit 
Waldungen betwachfenen Gegenden 
dieser Berge, wird gleichfalls haͤufi⸗ 
ges Wild angetroffen. 

Ein groſſer Theil der ungarifchen 
Gebirge und Hügel ih mit Weintids 
den berflanzet, weiche die vortrefluchs 
fen Trauben in Menge bervorbrins 
gen. Der Tofayer Wein gehört 
unter die edelſten, und ift im garlz 
Europa berühmt. 

Das ebene Land if d rchaus fruchts 
bar. Die Aecker tragen in mancher 
Gegenden taft ohne Bearbeitung alle 
Arten des fchönften Gerreyd:s, ins 
fonderbeit vortreflihen Weitzen; ja 
an manchen Orten in der Boden fü 

ut, daß ſich der ausgefüere Roggen 
n Weigen vertwandelt. Man bauet 
ferner viel Tobak, Safran, Hanf, 
Flachs; auch wachienalle Arten von 
DObft im Ueberfluſſe. Bon Pflaus 
menbäumen giebt es ganze Wälder, 
aus deren Srüchten ein Liqueur ges 


brannt wird, Sliwawitza yenannt, 


den man fatt einer Magentidrkung 

gebraucht und häufig aus dem Le : 

führe. Es werden auch ganze Accker 

mit Zuder. und Waffe Melonen ans 
gebauer, von welchen leiten man— 

* 30. Pf. und darüber anı Gewichte 
aben. 


e 

Die Weiden find vortreflich, und 
an vielen Orten wächlt das Gras 
über Manns hoch. Es ıt daher auch 
die Viehzucht im ——— Zuſtande. 
Die Ochſen bleiben im Sommer und 
Winter unter freyem Hinmel. Es 
werden deren jährlich über 150,000, 
und an Schweinen 40,00 Stücke 
sun Verkauf im anders Linder ges 

Sb 2 bracht. 
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bracht. Die Vierde find nicht nur 

wegen ihrer. Dauerhaftigfeit und 
tächrigfeit berübmt , fordern fie 
nd auch in felcher Menge vorhans 

den, daß man in Einem abre 
0,000. Stüde, jur Ergänzung der 
eıteren , aus dem Lande nehmen 

Eonnte. 

u neuern Zeiten hat man auch 
den Seidenbau mit gutem ern 
unternommen ; umd Die‘ Quantität 
der reinen Seide, die im J. 17%0. 
geliefert wurde, machte 81. Centner 
aus. Uebrigens hat Ungarn an mans 
hen Manufacturen noch Mangel, 
obgleih verſchiedene Anfalten und 
Fabriken von Kotton, Fadence, Les 
der, Wollenjeugen errichtet worden 


nd, 

e In Anfehung des_Getrendes ift zu 
bemerfen , daß die Landleute in dem 
meiften Geſpanſchaften folches nicht 
in Scheunen, fondern in Gruben 
verwahren. Diefe Gruben werden 
theils vor den Häufern, tbeils bey 
den Aeckern, theils auf Gemeinpläs 
Ken gemacht , und dazu ein etwas 
erhabener und thonichter Boden auss 
geſucht. In diefen wird ein Loch in 
die Runde gegraben, deffen Durchs 
meſſer =—3. Schuhe und die Tiefe 
meiſtens ı. Klafter beträgt ; und dies 
fes wird der Hals genennet. Diefer 
Hals wird ſodann auf begden Geiten 
erweitert und nach der Form einer 
Bouteille ausgegraben; hierauf wird 
etliche Tage lang Feuer aus Stroh 
darinnen unterhalten, wodurch die 
Wände hart werden. Nachdem nun 
dieie Gruben ausgelüftet und gereis 
niget worden, ſo werden fie, bis an 
den Hals, mit Getreyde angefüller, 
und julejt die eine Hälfte des Halſes 
recht feft mit Strob und die andere, 
bis oben jur Defnung , mit Erde 
ausgeftopft. Die größten dieſer 
Gruben haben 6. Klafter überhaubt 
von der Oberflaͤche an gerechnet, in 
Ber Ziefe; und 3. in der Breite; 
md der runde Boden bat ı. oder 
1 ir Klafter. 

ie ungarifhen Edelleute haben 
vielfältig, wenn fie in Städten woh⸗ 
nen, in der Mäbe derfelben ihre 
Vorrathshaͤuſer, (Szallas.) die mit 
allen Lebensnothwendigkeiten verfer 
ben find. 


“ mifche, mäbrifche, 


Vagarn 


Ungarn enthält ein fo fonderbares 
Gemifhe von gan; verfchiedenen 


Nationen, als viekeicht Fein anderes 
Slfer 


Neich der Wilt. Der Zaubtv 
find vier. 1) Die eigentlichen um 
garn oder Ugern, oder Magvaren, 
die gerade die ige nid Zahl ausms 
en. Gie haben ibre eigene Spmw 
e, ‚die mir feiner europäiides 
übereinfonimt und in ihrer W 
gung, 3. €. in Aubängung ber 
wörter an die Haubtwörter „ 
orientalifchen ähnlich ik. Auch ww 
bört diefes unter ihre Eigenbeiten, 
daß fie die Tauſnamen Ben Bu 
ſchlechtsnamen nachſetzt, wie a €, 
— — 9 i. Babriel Seth ⸗ 
en, Der finnifchen und woguliſches 
if fie ziemlich nahe vertvandt, auch 
find bebräiiche Wörter in Derfelben 
m Schreiben hat man die latein⸗ 
chen Buchflaben. 2) Die Slamen, 
und zwar polnifche, ruſſiſche, bh 
eroatiſche, dal 
matifche ‚, ſlawoniſche und ſerwiſce 
oder raigifche. Diefe find zu ver⸗ 
fcbiedenen Zeiten nach : Uugarn 


Eis 
fommen und haben den ar * 
innen, beſonders ſind ın den 


lichen und nördlichen Go jubs 
reich... Sie haben alle einerin 
Sprache, die fih nur in Kleinigken 
ten bier und da untericheidet. 
Walachen, oder, wie fie 
oe. ‚ m r % i 
en Art alachey. 

prache ift zum Theil —æã— 
und ungariſchen Wörtern vermilct. 
4) Deuricdre, Diefe find nicht nur is 
der neuefien Periode, da lngars 
Könige aus dem oͤſterreichiſchen Hazit 
bat, fondern fchon in diterm Zeiten, 
unter den einheimifchen Rönigen, iM 
beträchtlicher Zahl in das Zub gu 
fommen, und haben fich vorzäglid 
in den Städten niebergeladfent, "29 
fie Handlung, Küufe un — 
treiben. Unter dem ‚de 
Deutichen find Defterreicher, Steger 
märfer, Baiern ufen, Scheu 
ben, Sachſen, Eifäffer und Lorhrins 
ger begriffen. Auch unter 

iebt es Dialekte, umd zum Theil 
ehr verderbte, Einmifhungen flas 
wifcher Wörter ꝛc. Die Ausiprache 
der a kommt der 

ſehr nabe; nur. ik fie zu 


i 


| 


n 





— — — — — 


Vngarn 


Hebrigens it zu bemerken, daß bey 
Hofe fo wohl, als vor Gericht alles 
in ver Inteiniichen Sprace abges 
handelt wird. Diefe il auch unter 
Vornehmen und Gelehrten und uns 
ter dem gemeinen Manne eben fo ges 
braͤuchlich, wie in Polen. 

Fremdlinge find in Ungarn die 
Griechen , welche der Handel dahin 
gelodt, die sich aber fchon_meiftens 
tbeils haͤuslich wiedergelaffen: die 
juden, deren fich in manchen Ges 
fpanfhajten eine ziemliche Anzahl 
beindet. Sie treiben Dandel und 
Mäkleren, dürfen aber in den Bergs 
— weder wohnen, noch ſich den⸗ 

Iben nähern. Bir Handlung we⸗ 
e halten fich auch viele Türken im 


ande auf, demen aber nirgends oͤf⸗ 


fentlicher Gottesdienſt erlaubt if, 

Endlich gehören noch bieber bie 
Zigeuner, deren Herkunft ungewiß 
ift, die aber vor dem J. 1418. in 
Ungarn nicht gefehen wurden. Sie 
find meiltens Schmiede, Muficans 
ten, Roßbändier und Goldwälcher- 
Seit einiger Zeit fucht die Regierung 

Diefes Volk der übrigen Nation eins 
zuverleiben, es au — 
jur Feldarbeit und zu groͤbern Hand⸗ 
iwerken zu gewöhnen und nach und 
nach auch den Namen Zigeuner zu 
vertilgen. Die Sprache dieſer Leute ift 
aus der walachifchen, ſlawiſchen und 
ungarifhen zuſammgeſetzt, bat aber 
auch viele fremde Ausdrücke. 

Die, Zahl aller dieler Einwohner 
des Rönigreiche Ungarn belief fich im 
2 1780. nach einer richtigen Unter⸗ 
uhung, auf z. Millionen, 1,70,000, 
welches für ein Land von ohngefaͤhr 
3790. Quadratmeilen , (fo groß ift 
das eigentliche Ungarn,) Feine unbes 
traͤchtliche Bevoͤlkerung if. 

Die Kleidung der Ungarn iſt von 
derjenigen anderer Nationen ſehr 
verſchieden. Zur Winterszeit haben 
die Männer eine Pelzmuͤtze, im Som⸗ 
mer aber den deusfchen Hut. Ihre 
Hemden, welche fehr weite Aermel 
haben, reichen nur bis an die Hüf, 
ten; das Uebrige bedeckt eine weiſſe 
Hofe von Leinwand , welche Gätya 
beißt und bis an den Fußfuöchel_ges 
bet.- Der eigentlibe Rod, Dol- 
many, liegt feſt am Leibe, if nicht 
viel länger, als das Demd, und 
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wird am den Lenden mit einer Binde 
—— Die Hoſe bedeckt die 

eine völlig und ſitzt ſehr fe an deits 
felben. Weber dem Dolmany wird 
ein etwas länuerer Kock, Mente, 
getragen, der im Winter mit, Peli⸗ 
wert, im Sommer aber nit duͤnuem 
Dee gefüttert, allegeit aber rund 
erum mit rauhen Zellen ausgefchlas 
gen iſt. An den Füllen tragen fie 
entiveder eine Art Schube, Top- 
panka. oder leichte Stieicl, die ſie 
mir den Türken und Polen gemgin 
baben und mit dem türfiichen Na⸗ 
men Cfizma benennen, Dieſe ſind 
von gefärbtem Leder: die ſchwarzen, 
rothen und gelben find die gewoͤhnlich⸗ 
ſten. Diefer ift eigentlich Die Klei⸗ 
dung des Adels und der nieiften Bürs 
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-ger: das geringe Volk hat einen viel 


und einfachern Anzug, 
Unter dem Frauenvolke haben nur 
die auf dem Lande eine eigene unga— 
rifhe Tracht: in den Srädten Fleis 
- fie ſich fat alle nach franzoſiſcher 


rt. 

In dem barbarifchen Zeitraum des 

ittelalters finder man bie erſten 

puren von Ausbreitung der Willens 
(haften in Ungarn unter König Luds 
wig 1. Diefer ſtiftete um J. 1364. 
eine Univerfität zu Fuͤnfkirchen⸗ 
welche jedoch nach der im J. 1526 
vorgeiallenen unglüdlihen Schlacht 
bey Mohatſch wieder gänzlıh eins 
gieng. K Sie mund errichtete eine 
Univerfitdt in Ofen, und K. Mats 
thias 1. übertraf an Eifer für die 
Belehrfamkeit fat alle Fuͤrſten ſeiner 

eit, und fammlete eine der koſt⸗ 
arften Bibliorhefen in Europa. Als, 
nach dem Mohaticher Treffen Ofen 
in türkifche Hände gerieth, fo ward 
diefe Bibliothek größrentheild vers 
nichter, ındem die meiſten Bände 
mit Sılber befchlagen waren nnd das 
ber von ven Türken abgeriffen und 
* Bücher ſelbſt weggeworfen wur⸗ 

u 


Unter K. Ferdinand IT. wurde im 
Tyrnau eine Unwerſitaͤt errichtet, 
wo fie bis 1777. blieb, und alsdann 
nach Ofen verlegt wwurur. 

Nach dem neuen Erziehungsſyſtem, 
tweiches auf Beſehl der X. X. Maria 
Therefia entworfey wurde, bat man 
auch 4. Akademieen, nad den 4 

bb 3 Kreis 


chlechtern 
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Kreiſen des Königreichs, errichtet, 
nänlib: zu Tyenau, Raab, Ras 
füsu und Brofwaradein , auf 
weilchen, nebſt den philofopbiichen 
Wiſſenſchaften, einige Theile der 
aaechtägvieheiamefeit vorgetragen wers 
en. 

Die, Gaubtavmnafien find meis 
ſtens in diejenigen Städte verlegt 
worden, wo chon Akademien find; 
aufier denfelben aber auch nach Preß⸗ 
De: Neuſohl, Unghwar und Fünfs 
fir den „_ wo die Jugend zu dem 
hoͤhern Wiſſenſchaften 
wird. 

Srammanfiıbe Schulen ober las 
teiniiche, find in allen Städten und 
in vielen Narktflecken; dietTormals 
un) National Schulen aber , mo 
der Jugend die erften Begriffe der 
nöthigen Kenntniſſe,  bengebracht 
werden, find im ganzen Neich eins 
geführt. 

Sonft giebt e8 auch noch andere 
Schulen, welche von Bifchdfen ges 
flifter worden , unter denen ich die 
gu Erlaw befonder® auszeichnet, weil 
auf derfilben auch die ungarıfchen 
Me thte gelehrt werden. 

Für die adeliche Jugend find in 
Kornau,, Wartbers und Waigen eis 
gen: Kitterfihu'en angelegt. 

Die Proteftanten legen auf ihren 
Schulen und Gomnaſien den Grund 

u den Wiſſenſchiften, und begeben 

ch aladann ,„ befouders wenn ſie 
Theologie ftudieren wollen, und die 
Erlaubmiß dazu erhalten, auf die 
Uniserfiräten in Deutfchland, der 

chweiz und den Niederlanden. Die 

brigen Wiſſenſchaften koͤnnen fie izt, 
ohne Hinderniß wegen ihrer Reli— 
ion, zu Ofen oder zu Wien ſtu⸗ 

teren. 

Die älteften befannten Einwohner 
von Unsarn bieffen Pannonter, und 
dat Land Pannonien. Diefes nabs 
men im J. 377. die Zunnen ein, 
und errichteten eine Macht, die uns 
ter Attıla gemaltig anmwuche, aber 
im 3. 489. durch die Borben und 
GBepiden vernichtet wurde. Diefe 
mußtenim 3.526. den Longobarden 
mw. ichen, um im J. 56%. räumten die 
LZongobarden , da fie nach Italien 
giengen, das Land den Awaren ein, 
welche ſodann ihr Gebietb gegen 


vorbereitet 
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Baiern bin erweiterten, aber end» 
lih von Carln, dem Groffen, bes 
jwungen wurden. Die Magyaren 
oder ligern, (moraud Ungarn und 
Hungarn gemacht wurde,) ein nicht 
binlänglich befauntes Bolf, Eamen 
um das J. 822. an die Moldau, 
und 896. an die Theid, und mas 
men bald daraufı das Land zmeifchen 
den Slüfen Gran und Waag ein. 
Diele Magvaren find ed, welche mit 
Anfang des ıoten Jahrh. vertwünens 
de Einfälle im Deutſchland baren 
und felbige in einem Zeitraum von 
mebr ald so. Jahren öfters wieder 
bolten, aber auch unter X. Heinrid 
I. und Deto I. empfindliche Nieder 
lagen litten, Gie hatten anfangs 
Dberregent n oder Der ‚„ mt 
ſehr eingeichräufter Gewalt. Hers 
09 Beyia, der gegen das Ende dei 
ıoten Gatrb. lebte, ſuchte femme 
Nation gefittet zu machen und ct 
laubte den Miffionarien der benach. 
barıen Biſchoͤfe, das Chriſtenthum 
au predigen. Sein Sohn, Stepban, 
führte die ur Religion vellends 
ein und ließ ſich, nach damaliger 
Reife, von Kaifer Otto Ill. ım J. 
1000. tie erblube Fönıgl. Wuͤrde 
ertheilen. Er theilte fein Reich im 
Geipanidhaften oder Grafichatren, 
feßte einen Palatinus ,„ oder Dber 
sichter und koͤnigl Gehuͤlfen, und 
macte auch, mit Zusieb der 

Stände , ein gefchriebenes 
Da er von dem alten ungariſchen oder 
magvarifchen Hberregenren Arpad 
herſtammte, fo beißt die Meihe der 
Könige, die von ibm an bis 1301. 
regierten , dad Arpadiiche Geſchlecht. 
Mit Anfang des ı4ten Jahrh. fiens 
gen die Ungarn an, lich Könige aus 
verichiedenen Häufern zu waͤblen. 
m ıöten Jabrh erlangte das Haus 
eferreich diefe Krone , nachdem K. 
£urmoig II. bey Mobatich „ 1326. 
gegen die Türken, die dem ungaris 
fchben Reich immer gefährlicher at 
worden waren , die Schlacht und das 
Leben verlohren hatte. Serdinand, 
Erzherzog von Defterreich, der Bru⸗ 
ber K. Carls V. hatte des unglüclis 
en K. Ludwigs Schweſter zur Ges 
mablinn, und ward an feine Stelle 
um König von Ungarn gewäblt, 
e aber an Job. nen Bazelin, 

cas 


’ 


| 


| 
| 
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Grafen von Zins und Woiwoden von 
Siebenbürgen eınen geiührlichen Cons 
eurrenten. Ungeachtet im J. 13547. 
Ungarn, auf eınem Kandtage, für ein 
Erbreich erklärt wurd, fo wurde 
doch in der Folge nicht ſehr darauf 
geachtet. Er unter 8. Leosold, 
Hachdem die Türken, die bisher eın 
grofies Städ von diefem Reiche in 
ibrer Gewalt gebabt „ binausgerries 
beu waren, machte man, im J. 
2687 den filten Schluß, daß Ungarn, 
als ein Erbrenh, jederzeit an den äls 
teten Brinzen dei 
fallen ſolte. Im J. 1723. wurde die 
E:bfolge auch auf vie weibliche Deis 
cendenz erfireckt , und Maria Tieres 
fia trat, nach dem Tode ihres Bas 
ters, im J. 1740. die Regierung an. 
Dem Eifer der ungariichen Nation 
gute fie die Erhaltung ihrer übrig u 

rblande, die von vielen Feinden 
angegriffen wurden , groſſentheils zu 
Danten; daher fie auch gegen dieſel⸗ 
be eine vorher nicht getvöhnliche Ach⸗ 
zung zeiste, und das Gluͤck diefes 
Königreichs durch manchfaltige Ans; 
Kalten zu. vergröffern bemihet war, 
Unter ihrer R nierung teurden, 1772. 
Die ZipiersStädte wieder zu Ungarn 
geichlagen, die feit 1412. am Polen 
versfändet waren. Unter ihem 
Sohne und Nachfolger, 8. Tofeph 
U. wurde die Keligionsfreybeit der 
Vroteſtanten, die vorher vielen Des 
drängungen von Seiten der Klerifen 
und der katholiſchen Eiferer ausgeſetzt 
war , duch ein Zoleranzediet von 
neuem befefligt, und es ericheinen 
noch aufferdem groſſe Entwürfe zur 
Verbeſſerung und Erweiterung des 
Staats. 

Ein König von Ungarn muß, nach 
den Reichsgeſetzen, katholiſch ſeyn; 
und er führe den Titel des Apoſto⸗ 
lifchen, den der K. Stephan durch 
feinen Eifer für die Ausbreitung des 
Ehriftenthums unter feinen Ungarn 
verdient und den V. Clemens XII. 
im %. 1758. für die K. Maria Thes 
refia und ihre Nachfolger erneuert 
und befätigt hat. 

Die Reicasftände in Ungarn wer⸗ 
dem in 4. Ciaflen äbgerheilt: 1) die 
Praͤlaten, nämlich der Ersbifchof 

von Gran, der Primas von Ungarıs 
und Kanzler it, umd der Erib- von 


auſes Oeſterreich 
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Coloeza ; fenner die Bilchöfe; (bes 
ren Zahl die 8. Maria Therefia, 
1776. mit 5. neuen vermehrte , und 
deren ſeht grofie Einkünfte unter der 
igigen Regierung auf eine mäfligere 
umme sellen eingeichranft wers 


den; ) die Aebte, und die vornebms 


fien Pröbfte, nebſt dem Pauliner⸗ und 
Prämonftratenier Orden. 
2) Die Viagnaten. Darunter 
iß der vornehmfie der Palatinus, der 
aus 4. vom Koͤnige vorgeichlagenen 
Magnaten, deren 2. katholiich und 
2. lutberifch ſeyn muͤſen, auf dem 
Landrage von den Ständen gewählte 
wird, und im den wichtigſten Anges 
legenbeiten die Stelle des Könige 
vertritt, Er hat den Rang unmits 
telbar nam dem Erjb. von Gran. 
Bisweilen wird diefe NReichswürde, 
wenn fie erledige it, mit einem 
königl. Statthalter „ J.ocumtenens 
regius, beſetzt. Auf den Palatin 
olgt der Reichs- und Hofrichter, 
ludex Curiae regiae,) der Ban oder 
tattbalter (Pr rex) von Eroatien, 
Dalmatien und Slawonien; und der 
fönigl. Schagmeifter, (Magifter 
Tavernicorum , vom ungar, Worte 
Tavar, Schatz.) Diele 4 Reiches 
fiellen bleiben in ihrem Bange uns 
veränderlich : Die folgenden gehen nach 
ihrer Anciennerdt. Diefe find der 
oberfte Mundſchenk, Magifter Pin- 
cernarum , der oberfie Truchfeh, 
Magifter Dapiferorun „ der oberfte 
©tallmeifter, Magifter Agafonum, 
der oberfie Kämmerer, Magifter 
Cubiculariorum, der oberfie Thuͤr⸗ 
büter, Marifter Janitorum, der 
oberie Hofmarichat, Magifter Cu- 
riae, und endlich feit 1765. der_Cas 
pitän der Eömgl. ungariſchen Leibs 
garde, die aus dem ungartichen, 
eroatifchen und fiebenbürgifchen Adel 
errichtet tw rd und auffer den Dbers 
und Unteroffieieren, aue 8o. Köpfen 
beſtehet, deren jeder Unter s Kieutes 


nants Nang bat. _ 
Diefe heiffen die gröffern Magnas 
ten oder Neichdbarone. Unter dem 


Heincrn, die auch noch zur zweyten 
Slaffe gebören „ verfieher man die 
Grafen , Freylerren und Dberges 
fpaue. Der Prefburger Obergeſpan 


und die 2. Kronbüter find Die vors 
deriien; fodann kommen die Oberges 
Dbb 4 ſpaue, 
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fpane, deren Würde in ihren Fami⸗ 
lien erblich ift, und darauf die atts 
dern Dbergefpane; (f. den Art. Ge- 
ſpenſchatten: ) alsdann die Grafen 
und Srevberren. = 

3) Die Edelleure, fie mögen num 
wirklich adeltche Güter befigen, 
( Nobiles poffeslionati, ) oder nur 
adeliche Privilegien baben. ( Arma- 
listtae.) Auch die erzbifchöfl. Edels 
leute ( Pinedinlittae.) haben mit den 
ondern gicihe Rechte, wenn ihr 
Adel vom Koͤnige beftätiat iſt. 


4) Die Eönial. Sreyftädre, deren 
ede einen Edelmann vorfiellet,, des 
eſitzes adelicher Güter fähig if, 
die Criminaljurisbjetion und alle 
adelihe Freyheiten hat und nicht ums 
ter dem Obergeipan, fondern entwe⸗ 
der unter dem koͤnigl. Schagmeifter, 
oder unter dem Perfonal ftebet. 


Die Regierungsgefchärte werden 
Durch Die Reichs oder Laudtage, die 
ungarische Hofkanzlen ,„ den fünial. 
Etarthaltereyrach . die Fönigl. Kams 
mer, tie Geſpanſchaften, den Senat 
der koͤnigl. Freoſiaͤſte, und durch 
* bersichaftlichen Serichtäftühle bes 
orgt. 


Die Reichetage werden durch 
koͤnigl. Befehle ausgeſchrieben und 
von den geiſtlichen und weltlichen 
Magnaten und den Deputirten der 
übrigen Stände und der MWittiven 
der Magnaten befucht. Die ungas 
siih Hofiazlen ift zu Wien, und 
fertigt die mit dem Fönisl. Siegel 
veriehene Ediete in politiihen, Kır, 
chen, und Juſtitzſachen für Ungarn, 
Eroatien, Dalmatien und Slawo⸗ 
nien aus. Alle Sachen , die an den 
König gelangen und in feiner Will 
kuͤht fichen,. gehören bieber. Lebris 
gene hat dieſe Kanzley Feine Verbin⸗ 
dung mit dem Reiche, fondern haͤngt 
allein vom Könige ab und richtet 
deſſen Willen aus. Die koͤnigl. 
Statthalterey, Confilium regium 
Locumtenentiale, bat den Palatin, 
: oder, im deſſen Ermanglung, ven 
koͤnigl. Statthalter zum YPräfis 
deuten; die Aſſeſſoren find Näche, 
die von dem Königaus den Prälaten, 
Magnaten und Edelleuten gewaͤhlt 
werden. Sie beforgen die oͤffentli— 
chen Angelegenheiten, nach den Lan⸗ 


Vngarn 


Vngarn 


* und ſtehen unter keinem 
Hofcollegio, ſondern wenden fich 
durch die Hofkanslen, unmitteibar 
an den König. Die fünigl. S 
kammer wird in die ungarifche Her: 
fammer und die Bergiwerfsfammer 
abgetheilt. Die ungarifche Hoftam 
mer beſorgt die königl. Domänen um 
Regalien, die dem Fönigl. Fifcu 
heimfallenden Güter, nebfi dem 
Salz: und Zollweſen. Sie foll cher 
fo, wie die koͤnigl. Statthalteren, 
don Preßburg , wo fie bisher ihren 
Sitz gehabt, nach Dien verlegt wer: 
den. Die koͤnigi. Bergfammer bat 
Ihren Sitz zu Schemnig und verwal: 
set in den Bergfiädten das Müny 
und Bergiverfswefen und fteher um 
ter_ der Doffonmer zu Wien. 

Die öffentlichen Einkünfte bee 
ben in den Eontributionen, woven 
die Geiflichkeit und der bobe und 
niedere Adel völlig frey iſt, aus Poh 
einfünften , Zöllen , Berg: uud 
Salzwerken, Mineralien ; aus Fönial. 
Domainen, ju denen die Frepfätte 
und Bergſtaͤdte gebören , und den 
Gütern und Rechten des Köniel. 
Fiſens. Die Eontribution von Ne 
garn beträgt dermolen 3. Millionen, 
neunmal hundert taufend umd jiep 
Bulden Rheinifch , fteber und einen 

alben Kreuzer. Die übrigen Eins 
üntte koͤnnen nicht gewiß berechnet 
werden : doch betragen fie jährlich 
nicht weniger , als ı5. Millionen. 
Das ungarıfche Fußvolk ıt auf deut, 
ſchen Fuß eingerichtet; die Neiteren 
beſtehet aus den Huſaren, und berde 
machen uͤberhaubt einen Theil der 
oͤſterreichiſchen Kriegtmacht aus, 
ohne dem ungariſchen Reiche beſon⸗ 
ders eigen zu ſeyn. Alle ungariſche 
Edelleute find auf den Fall, wenn 
ein Feind ing Land kaͤme, verbunden, 
ihm mit gewafneter Hand zw wider 
fteben und ihre Unterthanen gegen 
ihn anzuführen: welches der Auffır, 
Infurre&tio, genennt twird. 

Das vornehmfe yuftis s Collegiom 
ift das adeliche Bbergeriche „ das 
von Peſth, wo es bisher war, mac 
Dfen fommen ſoll, welches im die 
Eönigl. Tafel, Tabula regia. und 
die Tafel der fieben Wiänner, Ta- 
bula feptemuiralis, eingetheilt wird. 
Wende fprechen über bag, — 

Ap⸗ 
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Appellation an fie gelangt, und über 
alle wichtige Sachen des Adels, 
Der Voͤrſteher der eönigl. Tafel 
it der Perional, Perfonalis prae- 
fentiae regiae [,ocumtenens ,„ wel—⸗ 
cher 2. Prälaten, 2. Magnaten, Ba- 
rones Tabulae genannt , und noch 
verfihiedene andere Beyſitzer hat. 
Bey diefem Gerichte a fommt 
auh die Unterſuchung koͤniglicher 
Privilegien vor. 

Der Präfident der Septemvirals 


Tajel ift der Palatin, oder in deſſen 


———— der koͤnigl. Statthalter, 
ud in Abweſenheit bender der 
Reichs und Hofrichrer oder ein aus 
derer Magnat. Diefes Gericht hat 
feinen Namen daher, weil es vors 
mals aus 7. Männern befund. Auf 
dem Laudtage, 1723. ward fie ncch 
mit 8. und auf dem von 1741. 
von der K. Maria Therefia abermal 
mit 4. Mitgliedern vermehrt ; fo, 
daß fie —*— mit Einſchluß 
des Praͤſidenten aus 20. Perſonen 
beſtehet; wovon 4. aus den Praͤla⸗ 
ten, 9. aus den Magnaten, und 7. 
aus dem Nitterfiande oder der Elalle 
der Edelleure genommen werden. Die 
Gerichtsſtelle befibäftige fich nur mit 
denjenigen Sachen, die von der 
koͤnigl. Tafel an fie gelangen. Sie 
ändert, wenn es nöthig, die Urtheis 
le der Untergerichte , und von ihr 
kang nicht weiter appellirt werden. 
Die katholiſche Religion iſt in 
Ungarn die herrſchende. Die Bis 
fchöfe werden vom König ernennt 
und vom Pabft beftätigt- Bon den 
erledigten Bihthümern und andern 
Benefcien, die der König vergiebt, 
siehe er die Einfünite fo lange, bis 
es ibm gefällt, fie wieder zu bes 


Ben. | 

Der griechifchen Rirche find Rats 
gen, Walachen und Ruſſen auge 
than. Sie ift fo wohl von andern Kö⸗ 
nigen,als infonderheit von K. Leopold, 
im J. 1690, privilegire worden. Ein 
Theit derfelben bat ſich mit der rös 
mifchen Kırche wieder vereinigt, und 
beißt daher Ecclefia redunita, und 
ibre Glieder, die Unirten, Sie ers 
kennen deu Pabi für das Haubt der 
Kircche, laffen das Fegfeuer zu und 
. glauben, dap der H. Geiſt vom Das 


ter uud Sohn zugleich ausgebet. 
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Dagegen haben fie fich die Pricftekehe, 
dos Abendmahl unter beyderley Ger 
fisit, nebſt allen Sagungen und Ce 


. remonieen der orientalifchen Kirche 


prrbehalten. Zu Dien, Großwara⸗ 
dein und Munkatſch haben fie ihre 
Bifthümer, die unter dem Erzb. iu 
ran ftchen. 
Diejenigen, griechifiben_ Chriſten, 
welche den Ausgang des H. Geiftes 
vom Dater und Sohn und das eg 
feuer läuguen und die gesfil Gewalt 
des Pabſtes veriverfen , (Ecclefia 
diffentiens,) dürfen, zufolg einer 


königl. Verordnung nicht nicht Sihies . 


matifer genannt werden, fondern 
eiffen Richt s Unirte , und in den 
ffentl. Edieten : die ung liebe aes 
treue Illyriſche YWation. Gore 
Anzahl ik fehr- groß und fie haben 
vollfommene Srepheit in der Nelis 
— ihre Kirchen find mit 

ürmen und Glocken verfehen, ihre 
Biſchoͤſe ſtehen in dem größten Ans 
fehen und halten Kirchenbiſitationen. 
Das Dberhaubt dieſer Religionepers 
tey if der Merropolit und Erzbiſchof, 
der zu Carlowitz feinen Sig bat und 
von feinen — — Patris 
ard) geneuner wird. Er hat gewoͤhn⸗ 
lich den Character eines föniglichen 
Dans. Unter ihm Neben 7. Bis 


e. 

Die Proteſtanten, welche in tin, 
garn meiftend Acatholici ,„ Nichtka— 
tholifen, heiſſen, haben ihre Su— 
perintendenten und Senioren, ihre 
Kirchen und Schulen, und find durch 
bie ey betätigt, und von 
ber 8. 8. Maria Therefia, mit 
noch mehrern Freyheiten vericheu 
worden Es werden die augsburgis 
fhen und belvetifchen Gonfeflionds 
verwandten , oder Zutheraner und 
Ealviniiten, darunter begriffen. Die 
erftern find bald nach Luthers Res 
formation , nämlih 1521. und die 
lestern ohngefähr 30. Sabre fpärer im 
Ungarn erfchienen, wo fie fich ziem⸗ 
lich ausgebreitet und ehedeſſen auch 
ihre Sonodos gehalten haben. Don 

„ Rudolf Zeiten an wurden fie ges 
drückt ; befonders wurden unter Fer⸗ 
binand 111, und Leopold, auf Ans 
trieb der Jeſuiten, ihnen viele Kir. 
chen weggenommen und viele Schur 
len verſchloſſen; auch wurde ihnen 

9665 die 
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Die Reparatur derjenigen Kirchen, die 
man ihnen ließ, aun ef erfihlvert. — 
Alle diese und andere Bedruͤckungen 
lien nun, zufolge der Befehle K. 
oſephs 11. völlig abgeftellt feon. 

Die Wiedertäurer oder Mennonis 
ten waren ehemals in d.r Preßburs 
ger, Neitrer und Zrentichiner Ges 
fpanichaft zahlreich , haben aber die 
Fathol. Religion unnehm n muͤſſen. 

Die Katholiken md weniger, als 
Die von den andern Religirnsparteyen: 
und die Kerormirten fiärfer, als die 
Lutheraner, indem fie mehr ‚16 fechds 

“mal fo viele Prarren bifigen.. 

Die Tuden haben bier und da ihre 
Schulen, wofür fie Jährlich eine To⸗ 
lerantaxe bezehlen. — 

Dad Wappen des Koͤnigreichs 


Ungarn beſtehet im einem nach der 


Laͤnge setheilten rothem Schilde, 
deſſen rechtes Feld 4, filberne Balten 
quer durchlau ın; das linfe hat ein 
filberne* Patriarchenkteuz, das auf 
3. grünen Bergen oder Hügeln ſiehet, 
unter denen der mittlere mit einer 
Krone bedeckt if. 


Vnho 


Vniuerfitäten 


nen Sin, dem auh die K. K. Maria 
Thereſia, 1776. alles ichenfte , was 
der auigebobene Orden allbier bejaß, 
Dberbalb dieſes Marffledens Liegt, 
auf einem Berge, ein fefies Schloß, 
toorinnen die Domberren ibre Woh⸗ 
—— erhalten haben. 

ft, Aunhoft, Staͤdtchen, im Ras 
fonißer Kreis, in Böhmen. 


Vnicvow, Stadt an der Warta, in be 


Woimodichafr puus ‚ in Grofps 
len, hat ein ſchoͤnes Schloß ,„ und ge 


bört dem Erzbiichof von Gneien. 


Voigenitus, Bulle, f. lanfeniften. 
Vıirte Griechen, heiſſen dtezenisen, 


welche den Pabſt für das aeinlice 
Dberhaubt erkennen, und alſo mit 
der römifchen Kirche vereinigt (umirr) 
find; miewehl fie dabey, mit Be 
Wwilligung des Vabfied, ibre von deu 
roͤmiſchen abweichende Kirchengebräns 


‚be bebaiten. 
Vnitarıer, beiffen die Socinianer, weil 


fie die Einheit (Tat. Vnitas ) Gottes 
—— —** pe Mehrs 

it der Perſonen in dem göttlichen 
W fen ausgefchloffen wird, 


Vngarifch Brod, flaw, Hun Brod, \niuerfalien, merden im Königreid 


Brod Vh ısky, fleine Stadt, nicht 
weit ven der ungarifchen Branze, 
im Hradifcher Kreis, in Mäbren, 

Vngar chtr Herrſchaft und Schloß, 
im Znoyn er Kreie, in Mähren. 

Vngher Gr: fpanschaft, in Ober Ungarn, 
gränzt nerdwaͤrts an Galizien, of+ 
waͤrts an die DBeregher , füd und 
weſtwaͤrts an die Sempliner Gefpans 
fast. ie wird von dem 
Ungh, Laborza und Latorza durch⸗ 
woͤſſert und von Ungarn, boͤhmi⸗ 
fhen Slawen und Ruſſen bewohnt. 
Dir legtern haben indbeiondere die 
‚ganze 9.birgigte_ Gegend innen, wel⸗ 
ce Kıaya Niichi, Unter Ufraine, 

enennt wird. Man findet in diefer 

eisanfchaft 4. Marktflecken, 200. 
Dörfer, mit 9. katholiſchen, 45. 
griech ſchen und 18. reſormetten Dfars 
rch, Die Contrebution beiträge 
19,287. fl 20. Ar. 

Voghvar, Marktflecken und Haubtort 
der Ungber Gefpanfchaft, am Fluſſe 
Uuah , mit einer Eatholifchen und 
graechiichen Drarıe und einem Archi⸗ 
gomm.tium. In dem Kollegium, 
Das ehemals deu Jeſuiten gehörte 
bas des Biuͤche von Muntasich fe 


Polen die königlichen Ausichreiben 
genennt, welche entweder des Reichs⸗ 
tages, oder des allgemeinen Aufges 
bots oder anderer Öffentlichen Anger 
legenheiten wegen an die Stände abs 
gelajien werden. Sie haben die Bes 
nennung von den Fingangsworten: 
Vniuertis et fingulis etc, d.i. 

und jeden ıc, 


luffe Vniuerſitaten, find Gefellfhaften oder 


Eollegia , in denen die gejammten 
gelebrten Wiſſenſchaften oͤffentlich 
—— n, und die gelehrten Würs 
ben, zufolge des von dem böchften 
Megenten bierzu verlichenen Rechts, 
ertheilet werden. Ungeachtet, vers 
mög der Benennung , alle Willens 
ſchaften, ( uniuerfitas ftudiorum, ) 
auf Univerfiräten follen gelehrt wer⸗ 
den, jo finder man doch Exempel von 
Inkitugen, die jenen Namen führ 
ten, und wo ed doch an einem oder 
dem andern Theile derielben fehlte. 
So bieß die hohe Schule zu Paris 
eine Univerfität, ebe die Mechtss 
wineuſchaft auf derfelben Lehrer 
batte. So lange die Päbfte in der 
Ehriftenheit für die höchtien Vorſteher 
des Religion und der der u um 


Vnna 


Mittelalter untertworfenen Miffens 
ſchaften allgemein erfannt wurden, 
fo waren fie auch diejenigen , welche 
bie in der abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 
heit von Landesherren und Städten 
geſtifteten Univerſitaͤten beftätigten 
und mit Freyheiten und ——* 
zur Ertheilung gelehrter Wuͤrden 
perſahen. Doc haben auch viele 
ihre Rechte und Freyheiten von dem 
Kaifern erlangte Daß diefed bey 
ben, nah der Neformation , von 
Proteſtanten in Deutfchland errichs 
feten Univerficären der Fall durchges 
ende if, läßt fich leicht erachten. 
n Deurfchlaud kann jeder Reiches 
aud in feinem Gebieth eine Univers 
fitär ſtiften; aber fie muß vom Kais 
fer beftätigt und berechtiget werden: 
indem, nach dem Sprachgebraud, 
der Vortrag aller Wiſſenſchaften in 
' einem Inſtitut es noch zu keiner Unis 
veriitär macht, und ohne kaiferliche 
Berechtigung feine Würden oder 
Gradusertheilt werden Fönnen, wenn 
olche Gradus im ganzen deutſchen 
eiche und insbeſondere in ſolchen 
Umftäuden , mo die Reichegeſetze 
graduirte Perfonen zu einem oder 
dem andern Geichäfte erfodern, als 
gültig follen erkannt werden. 


Vnna, fleine Stadt und Amt in ber 
Grafſchaft Mark, in Weſtfalen, fie 
if mit Mauren und Gräben, wie auch 
mit Kirchen für alle 3. Religionen 
verfeben. 

Vnna, f. Wanna. 


Vnoth, Feflung auf dem Emmersbera, 
in dem Canton Schafhauſen, nicht 
weit von Schafhaufen, 

Vnruhrtadt, poln. Kargewo, Staͤdt⸗ 
chen, mit einer Br Kirche, 
in der Woiwodſchaft Poſen. 

Vnſeburg, Amt und Dorf an der Bo, 
de, im Herzogthum Magdeburg, 
weiches dem Kloiter Riddayenauien, 
en ‚Heriogthum Braunſchweig, ge⸗ 

rt, 

Vnftrut, Fluß in Thüringen, welcher 
auf dem Eichöfelde entfpringt, und 
fich nicht weit von Naumburg in die 
Saale ergießt. 

WVnterbreit, f, Breit, 

Vnterdraburg,, f, Draburg, . 

Wnterebenheim, f. Ebenheim: 
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Vnterhaus des Par'aments von Grofz- 
britannien, f. Parlament, " 

Vnterpfalz, f Pialz, 

Vnterieven , £andvogten und Staͤdt⸗ 
chen im Argow, im Canton Bern, 
am Fluß Aar, am Thunerjee ges 
legen. 

Vnierwalden, einer von den 13. Gatts 
ton® in der Schweiz, welcher gegen 
Weften und Norden on den Canton 
£ucern, gegen Süden an den Gans 
ton Bern, und gegen Diten au bie 
Gantons Uri und Schweiz graͤmt. 
Er if voller Holz und Perge und 
fene meite Nahrung befieht im der 
Tiehzucht. Der Einwohner find ohns 
aefähr 20,000. Ihre Religion ift die fas 
tholiſche und fie gehören zur Diöcefer 
von Cofinig. Die Kegierungsverjafs 
fung ift demokratiſch. Diefer Cans 
ton wird eingetheüt in Unterwals 
den nied dem Rernwalde und ob 
dem Rernwalde, und hat 1315. neh 
den beyden Gantond Uri und Schtveig 
zuerſt den fchmweizeriichen Bund aufs 
gerichtet, und den Grund zu der Eids 
genoffenfchaft gelegt. - 

Vnter-Zell, f. Zell. u, f. w. 

Voburg, Vohburg, Amt und Markts 
flecken, aui einer Infel, in der Dos 
vau, in Dbers Baiern, zum Reuts 
amt München gehörig. 

Vockitädt „ Voigtftädt , Schloß, 
Pfarrdorf und Amt, in der Grafs 

‚ unter Eurfächfis 


haft Mannsfeld 

ſcher Hoheit. 

Vocone, Flecken in der paͤbſtl. Pros 
vinz Sabina, an den Gränzen des 
Herjogthums Spoleto. 

Vodable, Grädrchen , in unter⸗Au⸗ 
vergne, iſt der Haubtort der Gaftels 
laney, die Dauphine d’Auvergne 
genennt wird, 

Vöhl, ſ. Vehl. 

Vöklabrück, Stadt in Dberöfterreich, 
im Hausrud Kreie, am Fluß Bo’la. 

Volklmark , Marft, im Hausruck⸗ 
ud: in DOberöfterreich, am Fluß 

a, 5 

Völkenmark, Völkelmarkt , Stadt, 
in UntersRdrnthen, am Fluß Drau. 

Voerden, f. Woerdon, 

Vörden, f. Bremervörde. 

Vörden, Städtchen, im Paderborni. 
ſchen Amte Steinheim. 

Vörden, Amt und Fiecken, welcher 
feinen eigenen Vüryermeifier und 

Rath, 
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Rath, umd eine für die Zutheraner 
und Katholif m gemeinfcbaftl. Kirche 
bar, ım Bißthum Dsuabrüd. 

Vörderö.ierreichifche Lande, ſ. Oe- 
teireichifcher Kreis, 

Vorin,en f, Veriugen, 

WVöringen, Dorf, nicht weit von ber 
Jr, dem Kartbäufer Kloſter Burs 
beim, bey Memmingen, gebörig. 

Vottau, flam. Bit w, Herrſchaft und 
kleiner Marktflecken, mir einem 
Swlof, im Zuoymer Kreis, in 

ähren. , RP 

Vogelsberg, ift ein bergigter Diftriet 
an der Werterau, mach Hırishıeld zu, 

Vogelsberg, Berg, ım Ryheinwalde, 
in Sraubünden, wird auch S. Ber- 
nardin genannt. — 

— Gebirge, fr Vaugefifche 

vbirge, 

Vozyhera, fleine Stadt im fardinifchen 
Theil des Diſtriets von Pavia, im 
Hetzogthum Mevland , am Flu 

tarrora, liegt ſehr aumuthig un 
bat viel Seidenbau. * 

Voyogna , kleine Stadt im ſardini⸗ 
foren Theil von Meyland, in der 
Gtafſchaft Angbiera, am Fluß Toſa, 
in einem Thal. 

Vogtland, Laudichaft im oberfächfi chen 
Kreiſe, welche gegen Dfich an Böbs 
men und den erjgebirgifchen Kreis, 

egen Morden an das Furſtenthum 

Iterburg , und gegen Weſten an 
Thautiugen und Franken graugt. Sie 
ehört theils dem Nur,ürfien gu Sachs 
eu, theils zur zeuiſchen Erblaudes⸗ 
portion, welche itzt auch kurſaͤchſiſch, 
theils dem Markyraf-n von Bayreuth, 
uud den Grafen Reuſſen. Der Na— 
me kommt von denchemaligen Reiche; 
vögten, den Vorfahren der Grafen 
Neuffen, weiche ım dltern Zeiten 
darinuen augeſtellt waren. 

Vo,tla .difehr Kreis, it ein Stuͤck 
von dem Vogtlande, und ein Tbeil 
des Kurfürſteuthume Sachfen und 


deſſen incorporitten Landen , und- 


estnält die Aemter Plauen, Voigto⸗ 
berg und Pauſa. 

Vohburg, Voheburg, f. Voburg. 

Vohenftraus, Amt und Marfrfleden, 

‚in Sürfienthum Sulzbach , nebit eis 
nem Schloß, die Sriedrihsburg ges 
gannt, welches bey Dem unglücklis 
hen Brande fiehend blieb, der im 
Junius, 1763. faſt ganz VBobesirans 


Voihynien 


im bie Afche legte. Jezt if biefer 
Drt wieder regelmäffiger, ale zuvor, 
aufgebauet. — 

Void, Flecken, mit einem Schloß, 
nicht weit von der Stadt Zoul, is 
Lothringen, au der Maas, 

Voigtsberg , Bergfibloß «nd Amr im 
Vogriande, Dat fonft iu der zeisiichen 
Erblandsportien Pe ist aber, 
fir’) diefer Ort gänzlich unter Eur 
fächfiicher Hoheit. 

Voigtsberg, Voitsberg, Heine Stadt 
in Unteriegermarf „ unmeit dei 
foscnanuten Dobelsbad oder Topel⸗ 
ad, 

Voigtsdalum. Amt, im Fürftenthum 
Wolfenbüttel. 

Voigtitadt. ſ. Vockftädt, 

Voinitza, Fleine Feſtung in Albanien, 
ben Venezianern gehörtg. . 
Volano, Flecken nebft einem Haven im 
—— Gebieth, am Einflußäd 

o, welcher der Po di Voland ge 
nennt wird. : 

Volcano , die füdlichfte unter den lipa, 

rifchen Juſeln, bey Sicılien. 

bat 2. euerfchlände. Nabe dabıy 
iſt eine Eleinere * Volcanello. 

Vo ckach, fleıne Stadt und Amt am 
Mann, im Bißthum Würzburg, 
wiſchen Kigingen und Schweinfurt. 

Volckeroda, ehemaliges Klofter, Bor 
wert und Amt, im Sürftenthum 


Gotha, 

Volckersdorf, Kirchdorf, fo don evan⸗ 
geliichen Böhmen angebauer worden, 
im Budiffinifchen Kreis, im de 
DbersLaufiz. r 

Vokcker:heim, Dorf und Aericht, im 
Du Bikrht, im Fuͤrſtenthum Wol 
enbürtel. 

Volckma:sheim , Vo!'kmarfen ,„ Amt 
und Städichen , im Brilonifihen 
Quartier, im Kurkölnifchen Herzog 
tbum Werfalen. , 

Volferdyck , Eleine Inſel in Seeland, 
welche nur 2. Dörfer, aber vortrefis 
dr Viehweide bat. 

Volhynien, Wolhyn, Woiwodſchaft, 
in Klein⸗Polen, welche gegen Sir 
den au —— egen Wehen as 
Rothreuſſen, in befouderm Berftans 
de, gegen Norden an Lirauen und 
Rußland, und gegen Den glei» 
faus an Kuplarıd, wie auch an die 
kleine Tatarey graͤut. Es ifi eim 
flaches, fruchibares Land, und wird 

n in 


! 


Vollenay 


in 2. Theife abgefondert ,„ mimlich 
Obers und Niedervolhynien, oder 
in den dies: und jenſeit des Fluſſes 
Slucz gelegenen Theil. Die Eins 


mwohner haben die rufliihe Sprache, 


Vollenay, Drt, in Ober⸗Bourgogne, 
har vorzüglichen Weinwachs. 

Vollenhoven , fleine Stadt an der 
Süderfee , nebſt einem Meinen Ges 
bieth gleiches Namens, in Dbernfiel, 
wo der hohe Rath von dieler Pros 
vinz feinen ordentlichen Sitz hat. 

ie Stadt hat gute Schifarth und 
* 

Vollo, Volo. alte Stadt in Theſſa⸗ 
lien, an einem Meerbufen , nebſt 
einem groffen Haven. Dieier Drt 
ward 1685. von den Benesiauern eins 
genommen, geplündert und in Brand 
— auch alle Befeſtigung nieder⸗ 
geriſſen. 

Volmarftein , Gericht und Flecken, 
auf einem Perge, mit einer lutheris 
ſchen Kirche, inder Graffchaft Mark, 
in Weftfalen. . 

Volme, Heiner Fluß in der Grafichaft 
Marf, in Weſtfalen, welcher fich 
in die Rohr ergießt. 

Volo, f. Vollo. . . 

Vologne, Fleiner Fluß in Lothringen, 

z oberhalb Efpinal in die Mofel 


t- — 
Volonska „ Marktflecken nebſt einem 
fleinem Hafen, am adriatifchen 
Meer, im öfterreichiichen Hiſterreich. 
Velontaire . ift- einer , welcher aus 


frevem Willen und auf feine eigene: 


Koften Kriegedienfte thut, ohne daß 


er fich bey einem Regiment ober bey 
+ einer Compagnie , verbindlich ges 


macht bat- , 
Volta, Fluß an der Goldkuͤſte in Gui⸗ 
nea , in Africa. 
Volta > befeftigter Ort am Fleinen 

Fluß emo, im weſtlichen Theil des 
genuefifhen Gebierht, zwifchen dem 
apenninifhen Gebirge , litte im 
April 1744. groffen Brandſchaden. 
Volterra, eine der aͤlteſten Städte in 
Zofcana, im piſaniſchen Gebierh, 
am Fluß Era, nebft einem Bißthum, 


unter den Erzbifchof von en ges Word 


börig. Es find dafelbft berühmte 
Geiundbrunnen , umd verſchiedene 
Antiquitäten. , 

. Volterara, fleine Stad, in der Pros 
vin; Capitauata, in Nenpel, iR der 


I 
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a] eines Biſch fs, der unter dem 
Erzb. von Benevents ficher, 

Voltorne, Fluß im Königreich Near 
vel, welcher im apenniniſchen Ges 
birge entipringt , uns fich im dem 
Golfo di Gaera ergicht. 

Voltri, fiar® bewohnter Flecken, im- 
weltlichen Theil des genueſiſchen Ges 
bierhe, am Meer, nicht weit von 
der Stadt Genua. 

Volturara , f, Voltorara, 

Voiveitre, Heine Landfchaft, im Gons 
vernement Languedoc, ın der Dids 
ceſe von Rieux, bat den Namen 
dom dortigen Kleinen Fluſſe Vol. 

Voorburch „ eines der fchönften und 
aͤlteſten Dörfer , in Suͤdholland, 
zwiſchen Deift und Leyden, ı. Meis 
le von Haag. 

Voorn, Fort de Veorn „ Sort auf 

‘einer Infel in der Betuwe, im bols 
läudifchen Geldern, two die Waal 
und Maas zuſammen kommen. 

Voorn,, Juſel an Suͤdholland, zwi⸗ 
ſchen den Einfluͤſſen der Maas, wel⸗ 
che ſehr fruchtbar an Getreyde iſt, 
und in Weſtvoorn und Oſtvoorn ein⸗ 
getheilt wird. 

Voortt , Zunichloß , 1. Stunde vom 
Borat. dem Prinzen von Dranier 
aut des Vergleichd mıt Dreuffen 1732. 
gehörig. 

Vorau , Markt und Stift regulirter 
Ehorherren Auguſtinerordens, im 
Unter: Steyermarf. 

Vorbachzimmern, Pfarrdorf, am klei⸗ 
nen Fluß Vorbach, unter Hohenlohe, 
Neuenſtein gehörig. 

Vorchheim „ f. Forchheim, 

Vor- oder Vorder-Arlbergifche Herr 
fchaften, f. Aribery. 

Vorden , Stadt ıu Weftfalen , im 
Stift Paderborn, auf dea Gränzen 
der Abtey Eordep, zwiſchen Brackel 
und Svalenberg. 

Vordernberg, Marft, in Ober⸗Steyer⸗ 
mark, hat gute Eiſenbergwerke. 

Vordonsa , alte Stadt in Zaconia, im 
Morea, am Fuß Vaſilipotamo, 
nebft einem Bibthum, unter dem 
Erzbiichof zu Miſitra gehörig. 


Vordon 


ordon, Vordaa, Fordan, Grade, 
an der Weichfel, im Brombergifchen 
Kreis, im Preufiichen Neg:Düirier, 
woſelbſt ein Schirzoll it. Sie wird 
bisweilen Polnich - Dordan ges 
naunt, sum Unterichied des —8 
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Nähe liegenden Dorfd Deutſch⸗ 


Torden, 

Voreggio, f. Viareggio. 

Vorxebirge, f. Cap. : 

Vormittsgswort überkommen „ ift bey 
dem Kath in Fübel fo viel als das 
Directorium führen. 

Vorra, Vorrach, Vfarrdorf, an „der 
Pegnitz, nicht weit von dem Nürns 
* Staͤdtchen Herebtuck, ges 
hoͤrt einer Lirie der Scheurliſchen 
Familie. Im J. 1780. brannte es 
foft ganz ab, wurde aber bald von 
neuem und aufgebauet. 

Vorraggio, f. Varagyıo, 

Vorfee 4 {uf in der Dicardie, welcher 
in den Fluß Dife fällt. 

Vorsteld, Flecken in dem merdlichen 
Theil des Fuͤrſenthums Wolrenbüt, 
tel, an der Aller, mit einer Gupers 
intendentur und einem Amt , wels 
ches der wolfeburger Werder genennt 
wird. 

Vorft, $leden, im Lande Sichen, 
im öfterreichifchen Brabant , depens 
dirt won der Derrichaft Diefi, und 

ebört aus dem Erbe König Wilhelms 
11. in —— feit 1732. dem Vrin⸗ 
eu von Dranien. 4 

vortt, Vorkade bey Brüffel, woſelbſt 
eine * — Beue di⸗ 
etinerordeus, if. 

Vork, Schloß, an der Erich, in Erich 
land, in’ Zirol, den Grafen von 
Brandis aebörig b 

Vosges, Vöyes, Vauges, if der frau⸗ 
söhifhe Name des Vogeſiſchen Ger 


Voreggis 


birgs, mins — mte, Lo⸗ 
as. 
er, im Quartier von Brüfs 


ei, im oͤſterreichiſchen Brabant, mo 
—— Wiihelm , Kurfuͤrſt zu 
randenburg, den isten Jun. 1673. 

mit Frankreich Frieden ſchloß. 

Vouga, Fluß in Portugal , im der 
Provinz Beira , welcher bey Bifeo 
entferinge , einen groſſen Moraſt 
macht, und fi in das Meer ergießt. 

Vouga, Feine Stadt in Portugal, in 
der Provinz Beira. 

Vougle, Flecken, in der Provinz Pois 
tou, am Fluß Elain, in Frankreich. 

Voulp, Jue in Yanguedoc, in Frank⸗ 
reich, der ſich bey Terſac in die Ga⸗ 
ronne ergießt. 

Voute, fleine Stadt in der Landſchaft 
Vivarais, an der Rhoue. 


Vpfal 
Vouzy, Peine Stadt in Champagne, 


am Stub A: me. s 
Vpland, Provinz im eigentlich fo ge 
nannten Schweden , welche gegen 


Weiten an Gefricien und Weller 
mannland, gegen Süden an den See 
dfar , gegen Nırden und Düm 
aber au die Dee granzt. Das Lard 
ift eben und fruchtbar an Setrerde 
von alierley Gattung. j 
Vpf@l, sehr alte und ziemlich grofe 
Stadt, in Schweden, in Üplam, 
am Fluß Sala, der fie in 2. Theile 
tremmet, wovon der ölliche die ergents 
lie Stadt Upfal ık und der wehlis 
ce Sierding heißt. Sie liegr in c» 


ner angenehmen und Ituchibureg 
Gegemd. Die ubtkrayien fund 
alle regulair, jedoch mit unter ſeht 


uneben und ſchlecht, auch ım man 
en Gegenden nur balb oder gar 
nicht gepflafiert. Au; der Mitte des 
einen Marfte kann mau nach 4- Thor 
reu ſehen. Die mebreften Späufer 
find von Hol; , rotb angeftrichen, 
und mır ırfenrinden bedeeft, über 
welche man Xafen gelegr hat. Hier 
finden ſich 3. Kırchen, nämlich die 
Doms; Bauren: und Doipitalkırdk. 
Die Doms oder die erjbifchöfliche 
Kathedralkitche iſt ein aͤuſehnuches 
Gebäude mit 2. Thuͤrmen: nachden 
fie 1702. zum fünftenmai abgebranat 
war, bat man fie fehr heile und ſchoͤn 
wieder aufgebaut. Sie enthält eine 
u Are Monumente 
und Epitapbien , auch werden noch 
die Reliquien und Gebeine des heilg 
geſprochenen Königs Erich IX. in eis 
ner fılbernen Lade vorgejeigt. Unter 
dem groflen Stein, unweit dem 
fönigl. Stuhl, follen die Gebeine der 
älteften Bilchöffe, welche man aus 
Gamla:lipfala bieher gebracht, vers 
wahrt liegen. Die Schaͤtze in der 
Sacriften, der groffe filberne Kros 
nenleuchter, die Bibliothek, Die Kleis 
derfamiher der Kirche, u. f- w find 
insgefammt fehenswerthb. Die Ks 
nige von Schtweden pflegen fich mebs 
rentheils im dieſem Dom kroͤnen zu 
laſſen, wie denn auch bier der Sitz 
des, u Er biſchoſe im ganzen 
Reich iſt. Ju der Nachbarfchaft 


ſteht die St. Erichscapelle, welche 

nun mach der Reformation neu er⸗ 

bauet, and der Univerſuat — 
t 





Vpfal 


bat, Die Univerfitdt ik aus einer 
1246. angelegten &chule 1476. in eine 
Akademie verwandelt worden. Es 
geſchahe diefer auf Bitten des das 
maligen Ersbifhofs, Jacob Ulba, 
welcher von dem Pabſt Eirto IV. mit 
Einwilligung des Reichsvorſtehers, 
Sten Sture, ihr afademiiche Privis 
legien auswirfte. Carl IX. har Dies 
elben 1595. eneuert, und von Guſtav 

dolph ward fie mit neuen Frerhei⸗ 
ten, Stipendien und Profeſſoribus 
begriadiget, auch ift fie nach und mach 
mir reichlichen Emtüniten verfehen 
worden. Erich Erichfon Beraſttoͤm, 
eine reiche Privatperfon in Wärme, 
laud , fliftete 1759. eine proctifche 
dconomuiche Profeſſion, und ſchenkte 
ein Kapıtal von 100,000. Kthir. Rus 
Sfermünze dazu, und daher kommt 
es, daß fie die fonıgl. bergfirömifche 
Profeſſion heißt. Es ıR auch eine 
koſmographiſche Geſellſchaft daſelbſt 
errichtet worden. Das Pay 
Gebäude der Univerfirär iſt die fos 
genannte Academia Guſtaviana von 


3. Stodwerfen, welche das fchön | 


eingerichtete anaromifche Theater, 
nebfi der vortreflichen Univerſitaͤts⸗ 
bibliothef enthält , in der 30,000 
Bücher und bennabe 1000. Manus 
feripre find , unter denen der bes 
ruͤhmte Coder mit filbernen Buchs 
fiaben , (Codex argenteus,) welcher 
für des Ulphilaͤ gothifche Weber etzung 
der 4. Evangelifien gehalten wird, 
die Edda, und eın Manuferipr von 
Euflides die Haubtmerkwuͤrdigkeiten 
ausmachen Das Muͤnzeab net der Unis 
verfität gehört unter die größten im 
ganz Schweden, und heißt nach feis 
nem Stifter das Ehrenpreiffifche 
Mufeum. Das Kunftcabiner enthält 
unter andern viele koſtbare Sachen, 
welche dem König Guſtao Adolph von 
der Stadt Augsburg vormals verehrt 
worden find. Der, boranifche ars 
ten und das afademiiche Naturalien⸗ 
cabiner haben ihre vortreflichen Ein, 
richtungen dem berühmten Archiater, 
Ritter Carl von Linne zu danken, wels 
cher nebh dem Kanzlevrach Ihre, uns 
ger die hiefigen vorzäglichden Belehrs 
ten zu zäbien it. Das Obfervatoriun 
Aftronomicum hat der berühmte Pros 
effor Andr. Gelfius eingerichtet, 
ehrere academiiche Sehenswuͤrbig⸗ 
Beiten find; bie rudbeckiſchen Zeich⸗ 
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nungen, die Sanımlung ber Thiere, 
das oͤconomiſche Theater mit feinen 
Seltenheiten, das Gabinet der php 
fifalifchen Inſtrumente, und d.' nüßs 
lich eingerichtete afadenifche Kram 
feuhaus oder Nofocnırium, Die 
Profeffores haben theils eigene Woh⸗ 
nungen, theils wohnen fie in den mit 
ihren Aemtern verbundenen afademis 


ſchen Gebäuden frey, z. E. der Pros 


feffor der Afronomıe im Döfervato: 
rıo:c. Die biefige koͤnigl. Socierät 
der Wiſſenſchaften il 1728. geſtiſtet 
worden, Auſſer ıhr bemerkt man 
noch die Kathedralichule, das nad) 
dem Braude von 1702. einigermajfen 
wieder hergeſtellte Eönigl- Schloß 
ſammt dem dabed befindlihen (Bar: 
ten; die Wohnungen des Eribiſchofs 
und des upländiichen Landshaubt⸗ 
mans, deu Garten und das Natu— 
raliencabiner des Ritters von Linne, . 
und Das Lönigl, Gebege vor der 
Stadt, Au den Keichstagen iſt Ups 
fal die zweyte Stadt, und folgt ſo⸗ 
gleich auf Stedhoim. Ihr Erzbis 
ſchof führt den Titel eines Drimas in 
Schweden, welcher den König taus 
fer , trauet und falbet. Es lite 
Upſal den zoften April 1766. groſſen 
Brandſchaden. Eine halbe Meile 
dayon Liegt 


Vpfala, gamla, oder Altupfal, wel⸗ 


des int nur ein Dorf, vor dieferm 
aber die Haubtſtadt geweſen it, Es 
find daſelbſt viele alte Brabhügel und 
andere Alterrbümer zu febeu, 


Vpfta sboom, Gegend, 1. Stunde von 


Aurich, in Offriesland , woſelbit in 
dem Mittelalter die Verſammlungen 
der Frieien gebalten wurden. uf 
der von 1323. wurden die von diefeng 
Drt_ benaunten Gefege gemacht, 
Nah 1361. wurden Feine mebr-ges 
halten, Der Name fommt vernuthe 
lich ber von dem Worte UÜpftallins . 
gen, welches die vornehmfien oder 
angefehenften im Wolke bedeutet, und 
von Boom oder Baum, meil fie 
wahrſcheinlich bey einem Baume 
ſich verſammleten; wie dann auch 3. 
groſſe Eichen auf dieſem Platze itunden, 


Vpton, Marktflecken, in Worceſter⸗ 


ſhire, in England , liegt au der 
Savern. 


Vraba, gemwiffes Gebieth in Terra fire 


ma in Suͤdamerica, bey dem Golfe 
d Utaba 


2 Vrl, 
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d’iiraba ever Darien, in der Audienz Vrb, Orb, 
5 Amt 


v9“ S. Le, 
Vrach, ‚Aurach, Stadt , Amt und 
dabey liegendes Bergſchloß, Gaben, 
ursch genannt , im Herzogthum 
Ernie. Gie if der Sig einer Spe—⸗ 
cial: Superintendenturund der Haubts 
ort einer ehemaligen Grafichaft: das 
ber auch der Herzog Carl Eugen, auf 
einigen feiner Reifen, den Zitel eis 
ned Grafen von Urach geführt. Gie 
bat einen guten Papiers Damafts und 
Leinwandbandel. ö 
Vrazuay, Fluß in Sübamerica, wel⸗ 
cher in Paraguay entfpringe , und 
durch das Gouverucment Buenos 
Ayres fließt. Es war bier anfangs 
der Daubtfig der Miffionen der es 
fuiten „ daher er auch) der Miſſio⸗ 
nenfluß heißt: weil aber die Portu⸗ 
giefen immer von den Neubekehrten 
eine: up Arbeiter in ihre brafis 
lianifche Kolonien holten, fo haben 
die vormaligen Jeſuiten ihre Miſſio⸗ 
nen mehr an den Paraguapfirom die 
Länge bin verlegt. - 
Gebirge , im afiatifhen Theil 
von Rußland, in der Drenburgifchen 
Starrhalterfchaft , enthält viel Kus 
pfer und andere Erje, iR auch grof- 
fentheild mit Gedern und andern Bus 
men bewachſen. m demfelbeu ents 
fpringt der Fluß Ural, der vormals 
—* hieß. An demſelben liegt 
/ralsk,, ehedeflen Jaizkoi Gorod, 
die Haubtſtadt der Uraliſchen Gofas 


Vrbion 


eden, im Wavn ʒiſchea 
e Hauſſen, bat vortrefliche Sal 
fieverepen. 


Vrbach, Kirchſpiel, mit 2. fo benaans 


ten Dörferu , iu deren eimenz eine 
Pfarr if, im Öbersmt Dierdorf, ia 
der obern Grafſchaft Wien. 


Vrbach, Kirchdorf, in dem Stollbers 


giihen Amte Dobnfein, in ber Orafs 
ſchaſt dieſes Namens. 


Vrbania , vormals Caſtel Durante, 


Stadt, im Hetzogthum Utbiuo, ım 
Kirchenfiaat,, bat den igigen Namen 
von P. Urban Vill, weldyer das dis 
fige Bißthum errichtere, und dem 
Ort verfohönerte- B 


Vibano, Feſtung im bologmefiicher 


Gebierh ,„ welwe 1708. tvegen der 
zwifchen dem Kaifer und Pabit cuts 
Be Stieitigfeiten eime harte 

foquade aueſtehen mußte, bis ſolche 
iu Aupange des 1709. Jahres, nah 
erfolgtem Vergleiche, wieder auigs 
hoben wurde. 


Vrbe, Ourbe, Stadt am Fluß GSuadil⸗ 


barbar , im Königreich 
Africa. 


unis in 


Vrbino, Herzogthum in Italien, wel⸗ 


ches gegen Norden an das adriatijce 
Meer und au Romagna, gegen We⸗ 
fen an Zofcana, gegen Suden an 
das Herzogthum Spoleto, und ge 
gen Dfien an vie Marca D’Ancona 
grängt, bat bis 1631. feine eigent 
Herjoge gebabt , die aus der Familie 
des P. Julius U. waren , der fie 


damit beiebnt hatte. Weil der leute 
Herzog, Frau; Maria, in vem ges 
nannten Jahre ohne männliche Erben 
verfiarb, ſo kam dieſes Land an bie 
päbiil. Kammer und wırd Dusch einen 
Legaten regiert. Es iſt fruchtbar au 
Getrepde und herrlichem Wein, aber 


fen, melde über 3000. Häufer bat 
und etwas befeftigt if. ? 

Vrana, Auran, fleine Stadt und 
Schloß , an dem See Urana, im 

Venezianiſchen Dalmatien, swifchen 
Zara und Sebenico. 

Vranienburg, mar eın Schloß auf der 


Fleinen Inſel Ween, auf dem Sund, 
in Dänemark , welches Tycho de 
Brahe bauen, und darauf ein herr⸗ 
liches Obiervatorium anlegen laffen 
nunmehr aber ſieht man nur noch eis 
nige Steinhaufen davon. 
Vrantfchia, Vran.ia, frever Diſtriet, 
in der Moldau, an den Bränzen der 
Walachen, if ganz von Bergen ums 
geben , enthält 12. Dörfer und 2000, 
Höfe, wird nah eigenen Geiegen 
und von eigenen Obrigkeiten regiert, 
und jaylt den Fürften von der Mols 
dau nur einen feſtgeſetzten Tribut. 


von uugefunder Luft, und wird cum 
getheilt in das eigentlich ſogenannte 
Zerzogthum U; vino, die Grafſchaſ⸗ 
ren Montefelino und Gubio, Die Gerts * 
ſchaft Pejaro und das Vicariat Sini- 
gaglıa. Die Haubtſtadt 


Vrbino, liege auf einem Dügel, bey 


dem Uriprunge des Fluſſes Foglia, 
am appeunmichen Gebirge, und ıf 
in gutem Staude. Sie bat einen 
Erjbiiwof. 


Vibion, la Sierra d’Vrbion, Gebirge 
in Alteaſtilien, zwiſchen den Staͤd⸗ 


ten Borgo d'Oema und Logrouo. 
Vrbi- 





Vrbifaglia 


Vrbifaglia, Flecken in der Marca d’ Ans 
cona, im päbftlichen Bebierhe. 
Vrchop, if ber türfifche Name von 


Procopia, Procupia , einer Stadt, 


in der türfifchen Provinz Servicn, 

Vrek, fleine Inſel auf der Süderfee, 
uicht weit von den frießländifchen 
Küften, deren Eintwohner vom Fifchs 
fange leben. 

Vrdenbach, Derf, mit einer reſormir⸗ 
ten Kirche, nicht weit vom bein , 
in Amte Monheim, im Herzagthum 

erg. 

Vrdingen, Ordingen, Amt und Feine 
Stadt, am Rhein, im untern Erjs 
fift Köln. 


Vreden, Stadt und berühmte Frauens 
abtey im Stift Münfter am Bredels 
fluß und an den zürphenifchen Graͤn⸗ 
zen, zwiſchen Stadtlon und Borfloo 
gelesen. Es if bier eine vortrefliche 

einenfabrife, 

Vrgel, Stadt in Eatalonien, am Fluß 
egre, ift der Si eines unter dem 
rib. von Tarragona fiehenden Bi, 

ſchofs. Die benachbarte Landfchaft 
führe von ihr den Namen und ers 
fireckt fich von den pnrendifchen Ges 
birge, bis an die Stadt Lerida. 

Vri, einer von den 13. Gantons in ber 
Schweiz , welcher gegen Often an 
» Graubünden, gegen Meften an bie 
Cantons Bern und Interwalden, ges 
gen Norden an die Cantons Schweiz 
amd Claris, gegen Süden aber au 
die italiänifchen Landvogteyen der 
Schweizer gränzt. Diefer Canton if 
mit unter den erfien Dreven, welche 
den fchmweizerifchen Bund 1308. anges 
fangen haben. Es hat fich auch im 
eben diefem Canton Wilhelm Zell 
dem Landvogt Geislern zum erftens 
ma!. miederfeßt , und dadurch den 
Anfang zur Schweizerifchen Frenbeit 
gemacht. Er iſt 
beſteht aus 10. Gemeinden, welche 
Varticipationen genennt werden, weil 
alle ihre Einwohner der Ehrenämter 
tbeilhaftig werden fönnen. Er ift 
‚mit Bergen und Seen umgeben, und 
alfo von Natur beſeſtigt. Das Res 
giment darinn wird durch einen Lands 

amtmann nebft audern Zugeorbneten 
vermwalter. Die Bolfsmenge wird 
auf 13,000. angeſetzt. Faſt jeder 


Jaͤg. 3eir, Lexic. 


nz; katholiſch, und 
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Einwohner Bene und zebet die 
italiaͤniſche Spracde, 

Vrifack, f. Frifack, - 
Vrichum, Stadt, in der Gafanifchen 
Provinz, im aftatiichen Rußland, 
Vrfel, Oberurfel, £leine Stadt zum 
Erzftift Maynz gebörig, im der Grafs 

haft Koͤnigſtein gelegen. j 

Vrieren, Thal in dem Kanton Uri, fo 
nur unter der Protection des Can⸗ 
tous ſteht. n demſelben iſt das 
Dorf Urſeren oder an der Matt der 
wichtigſte Drt. 

Vrfini, f. Orfini, 

Vrsfperg „ Auerfperg, Flecken und 
Prämenftratenferabtev am FIuß Mine 

‚bel in Schwaben, unweit Thanhau⸗ 
fen, deren Abt ein unmittelbarer 
Reichsſtand iſt. Sein Reiche: ud 
Kreisanichlag ik 30. fl. Zu einem 
— — giebt er 32. Rthlr. 

ı ı/2. Kr. 

Veforing, Kirchdorf, im Amte Lonſee, 
in der unteru Herrſchaft des Ulmis 
(chen Gebieths. * 

Vrfpring , adeliches Benebictinernon, 
nenkloſter, bey Schellingen in Schwa⸗ 
ben, bat feinen Namen daher, weil 
der Eleine Flug Ah im Kloſter ents 
fpringt, der ſich su Blaubeuren im 
die Blau ergießt. 

Vrfulinernonnen „ folgen der Regel 
St. Auguftini , und haben einen 
ſchwarzen Habit nebſt einem ſchwar⸗ 
jen Roc darüber. Angela von Breſ⸗ 
cia war die Stifterinn dieſes Infiiturg, 

. im 3.1537. welches fodann von V. Paul 
III. 1544. gebilliger und von Gregor 
AIU. 1572. völig befldtiget worden. 
Dieie Nonnen find verbunden, juns 
& Mädchen zu Ichren und zu erzies 

en. 


Vryw, Stadt, am Doufluß, in der 
aronefifhen Starthalterfchaft, im 

Rußland, — 

Vrzecze, Vrfetfebe. Stadt im Her⸗ 
zogthum Sluzk, (Slud,) in Litauen. 

Vrzedow, Vriendow, groſſe Stadt, 
an einem See, in dem mach ihr bes 
nannten Difriet „ in der Woimods 
fchaft Lublin. . 

Vrzel, Amt und Dorf, im Bißthum 
Fulda. 


Vsbeck, ein Theil ber freyen Tatarey, 
an der Oſtſeite des Caſpiſchen Meers, 
wird auch Zagataj genannt, und bes 
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‚ greift die Länder Chowardime, Mas 
wralnabra und Bactriana. 

Vscoaquen, Vskoken, fleines Boll, 

im Herzogthum Grain, zwiſchen Aus 

bolpbsiwerd und Mörtling, kommt 

you Salachen ber, die im stem 

Jahrh. aus dem türfirhen Gebierh 

entwihen und nah Crain gejogen 

find; daher lie auf Crainiſch UsEofe, 

d. i. Ueberläufer, genennt wurden. 

ı Gie baden ıhre befondere Kleidung 
und Spradhe, welche leitere mit der 

Croatiſchen meiſtens übereinfonmt. 

Sie bekennen ſich zur katho iſchen 
Religion. 

Vfceup, f. Scopia. ’ 

Vfedom, Vifedom, Fleine Inſel nebſt 
einer Stadt gleibes Namens in Bors 
gommern, zwiſchen der Dülee, dem 
friihen Haff und den Fluͤſſen Veene 
und Swine. Es liegen auf dieſer 

niel 2. Schangen, welche von den 

lüffen die Peenmuͤnder⸗ und Schwi⸗ 
nerſchanze gemennt werden. 1715. 
if dieſelbe von den nordiichen Alliirs 
ten den Schweden abgenommen, und 
in dem Zrieden ı720,. an den König 
von Preuffen als Kurfürfien von 
Brandenburg auf ewig abgetreten 
worden, sn dem seit 1757. mit 
Vreuſſen und Schweden gerührten 
Kriege if fie bald in ſchwediſhen, 
bald wieder in preufliihen Händen 
geiveien. 

Vieldingen, franj. Vfeldange, Herrs 
ſchaft und Schloß im oͤſterreichiſchen 
Theil von Luremburg. 

Vienberg , Herrihaft in Schwaben, 
zen der Marfgraffhaft Hoch⸗ 
erg und dem Rhein, dem Haufe 
Deflerreich gehörig." _ 

Vferche, Vzerche, fleine Stadt am 
Fluß Vezere, in Niederlimoiin. Sie 
bat ein Schloß und einen Abt, der 

err über die Stadt if. 

Vlies, Vier, f. Vıes, 

Viiatyn, Stadt, am Fluß Sebrawie, 
im Halit ſcher Kreis, in Galizien. 
Vfingen, Stadt, in der Wetterau, 

die vormalige Refidenz des Fürs 
en von Naſſau⸗Uſingen. Sie liegt 
. Stunden von der Neichöftadt Fricds 
rg am Usbach, bat ein mohlges 
Bautes Schloß, lutheriſche und refor, 
mirte Kirche , eine franzöfiiche Ro, 
lonie , Strumpfinanufacturen und 


Vscoquen 


einen groflen Thiergarten- 


Vejug 


Viiza, Vfhtza, feũer Vah und Feten, 
ihio$ in Sersien. Solche: er-*ers 
ten 1737. die Kärerliben, denen es 
die Tirten im folgenden Jabre wis ° 
der abnahmen. 

Vske, Fluß in England, in der Grais 
(Haft Monmoutb, an weichem der 
Fleten zleiches Namens liest, 

Vsiar, kleine Stade und Amt, im 
Furſtenthum Calenberg, am der Yal, 
weicher Sluß in die Shmwülme, um 
mit derielben hernach in die Weſer 
fälr , auf dem ſogenannten follinaer 
Milde, Er ind Eiſenbergwerke uad 
Fabriken dafelbft angelegt 

Vsman, Stadt am Xlus Usman, in 
der Woroneſiſchen Provinz und Statt, 
balterichait, in Nußland, 

Vifeaux, Flecken, im Thal Bragelas, 
mwofelbi im J. 1639. der berühmt 
reformirte Theolog, Elias Gaurıs, 
gebohren wurde. 

Viel, fleine Stadt in der Prosim 
Limofin, gegen die Gränzen von Aw 
vergnie, if der Daubtort im Hetjez⸗ 
thum DBentadour. i 

Vileldun , fleine Stadt , in der Dar; 

bogne, in Güpenne. 

Vilolie, Fleden, am Bach Uffelfs, 
mit einer jenſeit deſſelben ehenYen 
bölsernen Bergfeſtung, in der Sum 
birsfifchen Vrovinz, im der ruſſiſcher 
Statthalterſchaft von Caſau. 

Vſon, kleine fchlebt bewohnte Stadt 
in der Provinz Auvergne, 1. Meile 
vom Alier. Das dafige fee Schlaf 
ward 1634. gefchleift. Auf demſel. 
ben hatte fich die etſte Gemabliun, 
Hermrihs IV. Margaretba v. Dar 
lois bey zo. "Jahre aufgehalten. 

Vftariz, lecken, in dem Lande la 
bour, in (Bafcogne. 

Vitega, Vftica , Eleine nfel auf dem 
tofcanifchen Meere, den liparıfcen 

nfeln gegen Norden gelegen. 

Vitiano, f. Oftiano, 

Vitjug, Stadt, in Rußland, in der 
Provinz und dem Kreis dieſes Nu 
mens, in dem archangelifchen Gous 
vernement , am Fluſſe Suchona , der 
ſich bier mit dem Jug vereinigt, und 
aledenn den Namen Dwins ans 
nimmt. Es ik ein Ersbifchof da, 
und die fibirifhe Handlung bringt 
der Stadt guten Vortheil. Sie ik 
rg a Städte 4 —— 

at viele eute, uftler un 
Hand⸗ 





Vfzaczka 


andiverfer und eine Fabrik von 
mail und getriebenem gejchtwärsten 
Silber. 

Vszaczka, Vfehatfchka, Flecken, in 
der litauifchen Woiwodichait Polod. 

Vszpole, Vfchpole, Stadt , im Dis 
frict von WilEomirz , in der litauis 
ſchen Woimodichaft Wilna. 

Vfzymirz, Vzymir, Staͤdtchen, in der 
poͤlniſchen Woiwodſchaft Kiow. 

Vtcefter, Vtoxeter, Marktflecken, in 
Staſſordſhire, in England, in deſſen 
Gegend viele Eiſenwerke find, 

Vterfen, f. Viterfen, 

Vtersthal , f. Euffersthal. _ 

Vtphe, Amt, Dorf und Schloß der 
Grafen von Solmslaubach, im der 
Wetterau, 

Vtrecht, eine von ben 7. Provinzen der 
vereinigten Niederlande , welche ges 

en Norden an die Süderfee, gegen 
eften an Holland, gegen Oſten an 

- Gelderland, und gegen Süden an die 
Setau gränzt. Die Stiaten von 
diefer Provinz befieben aus der Geiſt⸗ 
lichkeit, dem Adel und den Städten, 
Sie bat 5. Städte und 65. Flecken 
und Dörfer. Die Haubtfadt «- 

Vtrecht, liegt am alten Rhein, 3. Meis 
len von Arnheim, if groß, wohl 
gebaut und volfreih. 1634. wurde 
eine Univerfität daſelbſt errichtet, 
und 1636. eingeweiht. Sie heißt 
die Provincialafademie von Utrecht, 
und ſteht unter dem Stademagıfirat. 
Das Rectorat wechielt bier alle Jah⸗ 
re. Am g. Jun. 1768. ward dad hie, 
fige neuerbaute anatomifche Theater 
vom Profeffor Hahn eingeweiht. Zu 
der Stadt gelangt man durch lauter 
Baumalleen, Luſthaͤuſer und Gärten. 
Vorzüglich verdient die fhöne Mails 
bahn bewundert zu werden, welche 
4- grofle gleichlaufende mit Reihen 
von Baͤumen befeßte Gänge hat , in 
deren Mitte der Kugelfchlag 1150. 
Schritte lang if. Die vier Vorſtad⸗ 
te enthalten manche fhöne Gebäude, 
Dbft, und Lufigäreen. Ueber die 2. 
Kanäle, die neue Graft, und die 
Maert geben 36. fteinerne Brüden, 
Don den 7. boldndifch reſormirten 
Kirchen ift der Dom zu St. Martin 
Die vornebmfte: Die reformirtesfrans 
aöfifche Gemeine hat Die Peterskirche, 
und, die bier wohuenden Engländer 
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"haben einen abgefonderten Theil der. 

arienfiche zu ihren Verfammluns 
gen. Auſſerdem haben die Remons 
firanten , die £utheraner und die 
Mennoniten, jede Partey eine Kirs 
che, und die Katholiten haben vers 
fchiedene Berbhäufer Die afademis 
ſche Öffentliche Bibliothek fteht im 
Ebor der Johannis kirche, und giebt 
der zu Leiden an Menge und Kotlbars 
Feit der gedruckten Bücher wenig 
nah. Das von rothen Backſteinen 
aufgeführte Pabfihaus foll_ der aus 
diefer Stadt gebürtig geweſene Pabſt 
Hatrian VI, haben erbauen laffen. 
In der neuen Stiftung werden 12. 
Waifen frey unterhalten , und in als 
len Wiffenichaften , Künften und 
Metiers unterrichtet. Es find auch 
bier die Seidenjabrifen , ingleichen 
die van Molliſche Mafchine zu Abs 
mwindung der ‚Seide, ferner andere 


Werkhaͤuſer, wo Gewehr und Fins 


gerhüte , nebſt andern kuͤnſtlichen 
Sachen, verfertigt werden, ſehens⸗ 
werth as vormalige hieſige ka⸗ 
tholiſche Erzbißthum ift nach der Re⸗ 
formation zwar unterdrückt, aber 
Doch die 40. Domberrenfiellen beybes 
halten worden, deren eine bey dem 
Verkauf oft 6. bis 7000. hslläudifche 


- Gulden koſtete. Man findet auch 


noch einen Fatholifchen Erzbifchof, 
mit einem Gapıtel von 8. Perfonen, 
bier: es find jedoch alle Janfeniften,, 
welche von andern Katholiten niche 
als ächt erkannt werden. Im $. 1672, 
ließ 8. Luwig XIV, von Tranfreich, 
da er Meifter von Utrecht war, dem 
Öffentlichen katbolifchen Gottesdienft 
einführen ; welcher aber im volgens 
den Jahr, da die Franzoſen abzogen, 
Wieder ein Ende hatte. Der zu Ut⸗ 
recht _ refidirende beutfche Ordens⸗ 
baillif, wird aus den Eingebornen ers 
wählt, und hat famt den hieſigen 
Drdensgütern mir dem Hoch, und 
Deutichmeifter zu Mergentheim wei⸗ 
ter feine —— in immer⸗ 
mwährendes Andenken behält die Stade 
Utrecht auch durch die 1579. in dem 
grofien Saale der itzigen Akademie 
errichtete Union der 7. vereinigten 
Provinzen, und durch den 1713. bier 
gelhloffenen Frieden. 


Vetendorf, Pfleggericht und Marftfles 


den, eb einem alten Schloß, am 
Siia Mint 


Verenreut 
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Mattigluß , im Baierifchen Rent; 


amt Burgbauien. 

Vetenreut, Pfarrdorf und Bogteyamt, 
im Bapreutbifhen Dberamt Baiere⸗ 
dorf, nicht weit von — — 

Vezberg, Otzberg, Bergsſchloß ‚"Fles 
Een und DOberamt, dem Kurfürften 
zu Wialz gebörig, zwiſchen ber Land; 
rafichaft_ Darmfadt und den Graf; 
fdaften Hanau und Erpach. 

Vtze, Vitze, Bogten und Marktes 
deu an der Fufe, im Amte Meiners 
fen, im Lüneburgifchen. 

Veznach, £andvogten , Städtchen und 
Schloß, in der, Schweiz, den Cans 
tons Schweiz und Glaris gehörig. _ 

Vueren, kleine Stadt im öfterreichis 
ſchen Brabant, nebſt dem Titel eis 
ner Bicomte, wwiſchen Bruͤſſel und 
Löven gelegen. 

Vulcane, Volcans, nennt man feners 
fpevende Berge. — 

Vulgata, heißt die lateinifche Ueberſe⸗ 
hung der Bibel, deren fich die Kas 
tbolifchen durchgehende bedienen , 
weil fie von dem Eoncilium zu Zris 
dent authentifirt worden. hr Vers 
fafler iſt nicht befannt. 

Vurnes, f. Furnes, 

Vuit, angenehme und fruchtbare Ins 
fel, nordoſtwaͤrts über Schottland, 
get iu den Scherläudifchen Ins 
ein. 


Vxbridge „ groffer Marktflecken, in 
Middlefer in England, 

Vxixar, Vjixar, Vxilar, Stadt. im 
Gebirge Alpujarras, imlderm nach ihr 
benannten Difirice , im fpanıfchen 
Königreich Granada, , . 

Vxkül, fleine Stadt in der liefldndis 
hen Provinz Letten, nicht weit 
von Riga. 

Vyek,f. Wick. 

vieda, f. Vceda, 

Vzerche, f. Vſerche. 

Vzis, Vfez, Stadt in Sevennes, in 
Niederlanguedoc , wo viel Sarges 
und Tuch gemacht, und flarfer Hans 
del getrieben wird. Bon den Ein, 
wohnern, die fi) auf 9000. Seelen 
belaufen , befenner ſich die Hälite 
ungefört jur proteftantifihen Religion, 

ie führt den Zitel eines Herzog, 


thums und Pairie, und die Grund, 
berrichait ift en dem Herzogs 
of. gerbeilt. Das : 


sbum und Biſch 





Wachtendonk 
Bißthum gebört unter den Ertbiſcho 


von Narbonne. 


V auf framoͤſiſchem Gelde, ik das 
> Zeichen der Münjfiadt Lille. 
Waag, Fluß, in Ungaru, der in der 
fiptauer Gefpanfdaft entipriugt, 
und durch dic Thureger, Treuticw 
ner und Neitrer Sefpanfcbait flıekt, 
und fich, nicht weıt von der Fekun 
Eomorn, mit einem Armeder Donaz 
vereinigt: Bor dieier Vereinigung 
wird er gemcmiglihb die Kasbers 
Donau, und umb derfelben de 
Waag- Donau genamt. Er i 
fdinell und reiffend und bat bep ıc. 
Strudeln, die ich über Felſen jtürr 
KR; über die aber die Yiptauer und 
buroger Schifier glüdlich wegn⸗ 

fahren wiflen. 

Waag, beißt der Meerbufen, in Rays 
—— au dem die Stadt Bergen 
iegt. 

Waagoe, iſt eine von den zu Netwegtu 
—— Inſeln Faͤrder. a‘ 
WR ,„ nenm man am Rhein die 
Pläpe und Gegenden , we Salına 

gefangen werden. 

Waal, f, Rhein, 

Waas, f. Waes, 

Wabern, Dorf und fürftlihes Schlet. 
im Amte Homberg , ztwirchen dem 
Fluͤſſen Schwalm ud Eder in Rue 
derbefien, nach Caſſel gehörig. 

Woachbach, groffes evangelifches Pfart⸗ 
dorf, bey Mergentheim. weiches 

theil®_ ritterſchaftlich, tbeils dem 
deutſchen Drden gehörig ıft 

Wachenbuchen, $leden, inder Orafs 
ſchaft Hanau 

Wachenheim „ oder Wackenhein, 
Städtchen, im Dberamt Neufiadt, 
in der Unter: Pfalz 2 

Woachenroth „ bambergifcher Markt, 
Schloß und Amt 

Wachfenburg, Amt und altes Bergs 
(bloß, im Sürftenchum Gotha. 

Wachsholm, Inſel in den fogenannten 
Scheeren vor Stodholm , Worauf 
eine Schanze, Die den Haven vor 
Stockholm bededt. j 

Wachtendonk, Amt und Eleine Stadt 

nebfi einem Schloß , am Fluß Riers 

in Obergeldern, fo 1714. im badis 
fchen Frieden dem Kömige in Dreufs 

fen zugefprochen morden. Im 3. 

1781. enthielt die Stadt ne 
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Waddemarache 


len. @ie it das Stammhaus des 
alte freyberrlichen Gejchlechts von 
Wachtendonf, welches in Weſtfalen 
er Rieberienden anfehnliche Güs 
er beſitzt. 

Woaddemarache, Landſchaft in Oftins 
dien, indem — Jafnapatan, 
auf der Inſel Ceylan. 

Wadgaſſen, Valdegatt, Praͤmonſtra⸗ 
tenſerabtey im Weſterreiche, an der 
Saar gelegen , gehörte ebemals de 
der Grafſchaft Naffau » Saarbruͤch 
aber durch den 1767 zwiſchen dieſem 
Haufe und der Krone Franfreich ges 
fchtoffenen und darauf vom Kaifer und 
Reich befidtigten Vergleich if fie, 
mit ihren Dörfern, unser franzöfifche 
Landeshoheit gefommen. 

Waditena, Wadftein, fleine Stadt 
in Schweden, in Dfigorhland, welche 
in einer anmuthigen Gegend an dem 
See Wetter liegt: fie enthält eine 
aniehnliche Kirche mit den Begräbs 
niffen einiger königl Verfonen; ein 
Fraͤuleinſtiſt, ein Juvalidenhaus, 
und eine Kammertuchsmanufactur. 

Wadt,f. Vaud, 

Wiichtersbach, ſ. Wechtersbach. 

Wadenifchweil, Wetifchweil, Lands 
vogten, Schloß und Flecken, in der 
Shwei ‚ dem Canton Zürh ges 

rig- 

Wael, f, Rhein, 

Waelem, kleine Stadt im öfterreichi. 
fchen Brabant, swifchen Brabant und 


echeln. 
Wälfchbillig, f. Welfchbillig. 
Walfchdorf, wird die franzöfifche Co, 
+ Ionie $riedrichsdorf, in Heflen, in 
dortiger Gegend gemeiniglich genennt. 
f. Friedrichsdorf, 
Wälfche Confinen, f, Confinen, 
Waelfch-Flandern, oder waltenifche 
Flandern, Landfchaft in der Graf, 
(haft Flandern, zwiſchen dem eigent, 
lich fogenaunten Flandern, der Lands 
bat Hennegau und Artois. Die 
Einwohner darin werden indgemein 
Waelen oder Wallonen genennt, 
und die vornchmfen Städte fiud 
Rofel, Douav und Dornicd. 
Wiilfchland „ f, Italien, 
Walfchneuburg, f, Neufchatel, 
Waltersberg, Weltersberg, bemauers 
ter Flecken, deffen Einwohner Leib— 
eigne find, in der Keininatichen Herr⸗ 
ſchaft Weſterburg, gebört viyden 
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Teiningifhen Häufern gemeinfchafts 


ich. 

Wälzheim, groffer Markt: und Amtes 
flecken ı. Meile von Schorndorf im 
Würtembergifchen , der nad Abgang 
der Grafen von Limpura als ein Lehn 
an Würtemberg zurück gefallen. 

Wängen, Wengen, Kirchdorf, “im 
Gebierh der Reichsſtadt Weiffenburg, 
2. Stunden von Schwimbad. Der 
Pfarrer dieſes letztgedachten Dris 
verfiehet auch die Dfarrverrichtungen 
zu Wängen. ns 

Wärmeland, Provinz in Schweden, 
die weſtwaͤrts an Norwegen ftößt und 
fübwärts durch den Wenerſee von 
Teſtgothland getrennet if. 

Waes, das Land von \Vaes , Beine 
Landichaft im Öfterreichiichen Flans 
dern, liegt Über der Scheide zwiſchen 
Gent und Antwerpen. Der nördlis 
che Theil, darinn Hulſt liegt, ges 
hört zum hollaͤndiſchen Flandern, der 
füdliche hingegen mit Rupelmonde 
und andern Otten gebört zu ben 
Öfterreichifchen Niederlanden. 

Waesmünfter , grofes Dorf, im Lan⸗ 

'de Waes, mit einer Nonnenabtey » 
Augufinerordent. 

Waeiten, f. Warneton. 

Wag, Wagh, f. Waag. 

Wagendrüflel, fathol. Pfarrborf, im 
Leutichauer Bezirk, in der Zypſer Ges 
fpanfchaft, au der Gölnig, hat Ei⸗ 
fenbergiverfe und gehört der Marias 
ſchiſchen Familie. 

Wageningen , Stadt in der Velau, 
im boländifchen Geldern, am Rhein 
zur rechten Hand. 

Wagenfperg, Herrfchaft und Schloß, 
in Untercrain. 

Wagenthal, f. Landvogtey der fechs 
Aemter, 

Wagersflufz, $luß oder Bucht an der 
Landipige Cap Dobbs, in Neubris 
tannien in Nordamerica,, welchem 
1741. der englifche Eapitain Middles 
ton diefen Namen beylegte. Es ftells 
te derfelbige bier unter dem 65. Orad 
24. Minuten Morderbreite Unterfus 
hungen an. Der Fluß if an der 
Mündung nar 7. Meilen, wird aber 
hoͤher hinauf 8. Seemeilen breit, 
und 8, bis ı4. Faden Tief. Man 
trift 20. Milen aufwärts noch Balls 
fiihe an, die nach Dobbs Meynung 
aus dem ſtillen Meere, dur h eine 

Jii3 Staſſe 
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870 Waghäufel 


Waitzen 


Straffe fübwärts von Wagersfluß, Waiblingen, Amt_und Gtabt „ ir 


zwiſchen 62. und 65. Brad Vorder 
breite kommen, wo die Efauimaur, 
die im Jahr ı722. mit Kapitain 
Scroggs handelien, Wallfifche fangen. 
Waglaufel, Eap.ıiinerflofter, im Stifs 
te Speyer, 1. Stunde von Philippss 
burg. Es ifi da eine anmutbige Eins 
fiedelen, und es wird an diefem Drte zu 
einem Marienbilde ſtarf gewallfahrtet. 
Waging, Städtchen im Salzburgiſchen, 
an dem Tachenſee. 
Wagowiec, Wagwietz, eine Stadt, 
in der Woiwodſchaft Poſen 
Wagrien, Saudfchaft in Holſtein, zwi⸗ 
fchen der D fee, dem eigentlich foges 
nannten Holftein, Stormarn, und den 
Herzogehümern Lauenburg und Meck⸗ 
lenburg. Sie gehört theils dem Köni, 
ge in Dänemark, theils dem Derjoge 
in NHolfieingortorp, und theild dem 
Biſchofe zu Luͤbeck. 
Wa⸗sadt, Stadt und Schloß, im 
Fürſtenthum Troppau, in Schlefien. 
Wahal, Wahl, f Rhein, 
Wahlen, f. Kurwahlen, 
Wahlenftädt, f Wallenftadt. 
Wahlitadt, mwird der Plag genennt, 
wo man ein Treffen gehalten bat. 
Wanhlftidt, Walftade, groffes Dorf in 
Nieverfhleien , im Fuͤrſtenthum 
Liegnitz, if wegen einer ı241. das 
ſelbſt vorgefallenen Schlacht pwiſchen 
den Ehriften und Mogolu, befannt. 
Wahrberg, Schloß, im Eichſtaͤtt iſchen 
Dberamt Herrieyen. 
Wahren, Städtchen, im Wendifchen 
Kreis, im Derjogthum Mecklenburg, 
Wahren, Pfarrdorf und Nittergur, 
im Mrfeburgifchen Amte Skeudig. 
Wahrenbrück, Städtchen, im fAdıfis 
fhen Kurfreife, an der fehwarjen 
Eifer, nahe an den hiederlaufigifchen 


Graͤnzen. 
Wahrin, Staͤdtchen, im Herzoathum 
Schwerin, im niederfächfifchen Kreife. 
Wahiungacker, iſt derjenige Ort ums 
ter frenem Himmel ım Lande Hadeln, 
too deffen Einwohner, wenn fie me, 
gen Eontribution und anderer Anlas 
en etwas zu erinnern haben, ihre 
ffentlihe Zufammenkünfte halten. 
An dieſem Orte wurden auch die 
neuangenommenen fürftliche Bediens 
ten ver Landichaft chemals vorseftelit, 
ehe fie ihr Amt antreren durften, 
Wahtlingen, Gericht und Pfarrdorf, 
im Fuͤrſteuthum Lüneburg. 


Schwaben, am Fluffe Rems , im 
— * Wuͤrtemberg, bat eime 
pecial, Superintendentur- May 
bemerft fie daram, weil ju Ende des 
ıaten Jahrhunderts die Kaiferlid; 
geitunten von diefem Orte, wiewehl 
mit einer verdorbenen Ausiprache, 51 
beilinen follen genennt worden fcgz. 
Waiderfelden Marke, im Machland⸗ 
Kreis, in Oberdfierreich. 
Waidhofen, Waidhoven, (Böhmifch-) 
Stadt und Schloß, im Kreis ob dem 
Mannbardsberg, in Niederößerreid- 
Eine andere Stadt dieſes Namens, 
oder Bairiſch Weidbofen, am Ip 
fiuffe, liegt im Kreis ob dem Zi 
nerwalde, und gebort dem Bißtbum 


Freyſugen. 
Wairats Juſel und Meerenge dei 


mitternaͤchtlichen Occans, zwiſchen 
Nova Zembla und Rußland. Sie 
ward 1594. von den Holländerm eatı 
dedt, da fie eineu neuen Weg nad 
China fuhen wollten. In den J. 
1735.39 ward fie von ruffiichen Schts 
fen durchfahren und genauer befannt- 
Wain, Herrſchaft und Parrdorf,surum 
tern Herrſchaft der Stadtllim gebörig. 
Wainfleet, Flecken in der Graffchait 
Lincoln, in Englan». - 
Waitzen, Woatzen, ungar. Vacı, 
flaw,. Waczow , Stadt, am be 
Donau, in der Veſther Sefpanichait, 
in Nieder:Ungarn, bat ein Bißchum, 
das unter dem Erb. gu Gran Reber. 
Ihre prächtiae Domfirche bat üe 
dem ikigen Biſchof, Cardinal Mis 
gazzi, zu danken. Die Piarifien bar 
beu bier ein Collegium und die Schus 
len: und die Franciſcaner, Demi⸗ 
nicaner und VBarmberzigen Brüder 
Kloͤſter und Kirmen. Das Semis 
narium für junge Geiſtliche ik 1716. 
angeleat und machber aniebnlich ers 
meitert worden, Im . 1768. ließ 
die K. K. Maria Therelia bier eine 
Kitterfchule zur Erziehung ungaris 
ſcher Edelleute anlegen; umd 1777. 
ward das bis dahin zu Ofen geweſe. 
ne Therefianum für adeliche Frauen. 
immer nach Waitzen en 
& 1764. hielten ſich Kaiſer Franz 
und feine Gemablinn der römische 
König Joſerh, der Ersberjog Peter 
Xeopold und Die Erjbersoginnen 
Maria Anna und Maria Chtiſtina 
vier 





/ 
Waitzenbach 


vier Tage lang in diefer Stadt auf, 
wozu, mebft andern Berichd uns 

> gen, ein gemauerter Triump ogen 
errichtet und an der Donau cine Allce 
angelegr wurde, 


‘ Waitzenbach „ ritterfchaftliches But, 


zum Santon Rhön: Werra aehörig, 
welches feit 1733. zu einem Stifte 
für 1. Pröbkinn und 3. Fräulein aus 
reichsadelichen Familien ın Franken, 
von der evangeliichen Religion, bes 
ftimmt if. 

“Waitzendorf, Schloß, Dorf und Vers 
walteramt, im anſpachiſchen Ober⸗ 
amt Windsbach. 

Waitzenkirchen, Markt, im Hauss 
ruck⸗Kreis, in Oberöfterreich. 

Woakefield, eine gute und durch ibre 

ärbereven mohlhabende Gradt in 

orkſhire, in England, am, Fluß 
Galder, darüber bier eine fteinerne 
Brüde gebt; fie treibt gute Hauds 
lung mit Tuche. 

Wakenftädt, Dorf unweit Gadebuſch 
im Mecklenburgiſchen, wo den 20, 
Dec. ı7ı2. die Dänen von den 
Echmeden gefchlagen worden. 

Woalachey, Wallachey, groffe Lands 
ſchaft, welche nordwärtsan Sieben⸗ 
Bprarn ‚ ofiwäres an, die Moldau, 
füdwärts an Bulgarien und weſt—⸗ 
märts an Ungarn und Servien graͤnzt. 
Die vornebmfen Flüffe darinnen find 
Die Aluta oder Dita, Jalowitza, der 
= und u welche zum Theil 

oldförner führen. Ungeachtet fie 
za ‚Sabrzeuge tragen , fo. wird 
ob die Schiffartb im Lande ganz 
hintangeſetzt. Die Donau, welche 
an der Südfeite vorbeugehet, wird, 
ungeachtet, der Waflerfälle ben Ujpa⸗ 
laufa und Middin und der Selfen und 
Wirbel , von Wiener und Graͤtzer⸗ 
Frachtſchiffen befahren, aber von den 
Walachen ſelbſt wenig benügt. Der 
Boden ift überaus fruchtbar, und man 
findet _in dieſem Lande die vortreflichs 
ſten Viehweiden, guten’ und reichen 

einwachs und ganze Wälder von 
Obſtbaͤmen; ingleichen herrliche 
©aljgruben ; eine groffe Menge von 


guten Pferden, Hoͤrnvieh, Schafen, . 


roffem und feinem Wildpret und 
ifhen. Die Einwohner oder Was 
lachen nennen fib Kumunyi, d. i. 
Römer, und fommen wohl zum 
Tpeil won den alten roͤmiſchen Colo⸗ 
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nieen her, welcher der K. Trajan in 
diefe Gegenden ſchikte. Doc ift es 
fchr mwahrfcheinlich, daß, fo mie der 
Name IR lach, alfo auch der Haubts 
theil des Volks, von den afiatifchen 
Wiachen oder Wolochen berfommit, 
die, mit den Bulgarn, zu Ende des 
sten Jahrhunderts, im biefe Gegenden 
jogen und die Slawen von der Donau 
verdrenaten. Die Zahl der Bewoh⸗ 
ner der Walachen ift bey meitem nicht 
fo gtoß, als fie fern könnte; und 
feit 30—40. Jahren hat fie ſich, we⸗ 
= der-unglüclichen Verfaſſung des. 
andes, immer mehr vermindert. 
Ihre Lebentart und ihre — —— 
And meiftens nach rürfifcher Art 
Glarienfier fiehet man_nicht viele in 
der MWalachen; und Echmweinsblafen 
vertreten die Strelle derſelben. An 
Kenneniß der Wiffenfchaften und 
Künfte fehle es fehr, und die Lau⸗ 
desfprache bat nicht einmal ein Wort, 
um den Begrif von Wiffenfchaft oder 
Kunft auszudrüden. Die Arseneys 
wiſſenſchaft allein ift ein ui na 
ihrer Bemühung, und fie ſtudieren 
folche in Deurfchland oder Italien. 
Einige Walachen verfiehen talids 
niſch, und unter den Kaufleuten fins 
den fich auch foldhe,, ie Deutfch 
fprechen ; befonders die, welche_die 
feipgiger Meſſen befuchen. Das 
rangöfifcbe iſt wenig befannt unter 
ihnen, und die Vornehmen ſprechen 
rürfifch. Auch die nörbigften Hands 
werfer werden von den Walachen, 
die träge und zu alem, was Mühe 
und Fleiß erfodert, gam nnanfgelege 
find , vernachläfligt. Ihre beſten 
Arbeiter find Armenier, Juden, und, 
in Anfebung der geringern Werrichs 
tungen , die Zigeuner , deren «6 
viele giebt und die leibeigen find. 
Die Religion des Landes if bie - 
riechifche : aber die Unwiſſenheit in 
Berfelben ift eben ſo e und allges 
mein, als in Abfiht auf andere 
Dinge. Defto fiärker und ausgebreis 
teter ift dagegen der Aberglaube von 
allerley Art. Das Haubt der Kle⸗ 
rifen in der Metropolit oder Erzbis 
ſchof, der unter dem Patriarchen zu 
Sonfantinopel fiehet und von dem 
Fürfien der Walachey, mit Zusies 
hung der Bifchöfe und vornehmiten 
sparen , ernenuet Wird. Inter 
‚5i4 ihm 
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ibm ſtehen die Bifchöfe von Rimmil 
und Bufeo. Bon den Klöftern ſtehen 
einige unter der Turisdiction des Mes 
tropofiten, andere unter den Biſchoͤ⸗ 
fen, manche unmittelbar unter den 
Patriarchen zu erufalem, Aleran, 
dria und Antiochia, einige unter dem 
berühmten Klofier auf dem Berge 
Athos oder Monte fanto, und unter 
andern Kirchen in Syrien ꝛc. 

Der Anfang des Walachiſchen 
Staats wird in das ızte Yahrb- ges 
ex. Die erſten Fürken bieflen 

— oder Hceriübrer ; nach⸗ 
ber befamen fie den Titel Joipodas 
Zu Ende des 
— Jahrh. kamen fie unter türkis 
e Abhängigkeit und wurden zius· 

r. „Doch behielt anfangs der vom 
türfifhen Hof ernennte Fuͤrſt feine 
Stelle Ichenslang. Allein im der 
Folge ward beliebt, daß die Einfes 
ung alle 3. Jahre, und endlich, daf 
e jedes Jahr follte erneuert werden. 
Dadurch wurde das Land erſchrecklich 
ansgejaugt, indem die Zürften, des 
sen Exiſtenz blos von der Pforte abs 
bieng, ihre Stelle mit vielem Gelde 
und Seſchenken an ben Sultan, den 
Großvesier und andere Groffe erfaus 
en underhalten mußten, Ucbrigens 
ieß man ihnen Aufferlich viele Ehre 
und fie wurden von der Pforte mit 
eben dem Ceremoniel, wie die Cha⸗ 
ne der frimifhen Tataru, bebans 


delt 
Die naͤchſten nach dem Fürften find 
bie Doyaren, welche die vornehms 
fen Stellen befleiden. Vormals 
waͤhlten fie ihren Fürften, und vi 
Dforte betätigte faft immer den, au 
welchen fib alle Stimmen vereinigt 
batten. Couſtautin Maurocordat if 
der leite, der, im J 1730, auf dies 
e Art zur Regierung kam. Geitdem 
eſtimmt bie Pforte einen Dofpodar 
nach ihrem Gefallen, ohne fich an die 
Geſinnung der Boparen zu Eehren. 
Diefe leſtern werden in 3. Claſſen 
eingerheilt und machen den tmalachis 
fchen Adel aus. In der erften Elaffe, 
welche die Claſſe der Groſſen heißt, 
follen ı2. Boparen feon; (es find 
aber bisweilen einer oder zween weni⸗ 
er.) Diefe haben das Morrecht, 
ets vor dem Hoſpodar iu ſitzen. 
Die von der andern Claſſe dürfen 


ren oder Defpoten, 
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18 nur in öffentlichen Zuſammen⸗ 
fünften vor ibm feren. Sie werden 
inegefammt bey ihrer Inhaliatiom mit 
einem Ehrenfleide (Baftan) gegiert. 
an der dritten Claſſe find die, wöch, 
e die geringern Stellen baben- Die 
Ernennung und Beidrberuug der 
Boparen bängt von den Willführ des 
Fuͤrſien ab. Fi 
Das hoͤchſte Stactscollegium ift der 
Divan, au den von allen andere 
Collegien und Gerichten appellirt wer⸗ 
den Fanı. Ordentlich fommt @ 
zweymal im jeder Woche zuſammer, 
und jedermann darf dabey zugegen 


ſeyn und feine Sache vorbringen- 


Wenn der Angeklagte auch der von 
derfie Hovar wäre, fo muß er Hd 
doch öffentlich verantworten. Der 
Hofpodar hat die Macht, die Sprüs 
de des Divans umsuftoffen, werner 
fie für unrecht bält. Die Bonarıı 
von der erſten und zweyten Glaffe 
wohnen dem Divan ben; doch kommt 
das meifie auf die 7. vorberien 
Bovaren der eriien Claſſe an. Der 
Metropolit figt auch mit im Divan, 
zur linken des Zürften, und bat alfa, 
nach türfiicher Sitte, dem Borran 
vor den Bovaren. Der Hofiisati 
ganz mach ** er Art eingerich⸗ 
‚tet; aber die Raierungsverfaſſung 
it es auch, und das unterdruͤckt 
Land muß alle fchädlichen Folgen du 
von auf dag härtefte empfinden. Der 
Hofpodar, Eonfantin Maurecordat, 
bat durch feine Dieforme, 1739. ums 
rd mehr Böfes, ald Gutes, ges 
€ . 


Die Walacher iſt durch den Dita 
Fluß in die wertliche und oͤſtliche 
eingetheilt. Jeue iſt die eigentliche 
Walachey, und enthaͤlt 12. Ober⸗ 
aͤmter oder Gerichtsbezitke, und die 
tuͤrkiſchen Diſttriete an der Donau, 
(Raja) Brailow, Giurgewo und 
Turno; bie öfllihe Waladey,, jeus 
feit der Olta, fon das Bannat 
Crayoma genannt, begreift 5- Obers 
ämter oder Gerichtebesirke. 

Biswellen kommt auch der Name 
Walachey in weiterer Bedeutung vor, 
fo, daß auch die Moldau dazu ges 
rechnet wird. Beyde Läuder werden 
von einerley Volk bewohnt, welches 
auch, bis auf geringe Abweichungen, 
eineriey Sprache redet. Diele 2 oͤr⸗ 

r 


a) 


— Walbeck 


ter derſelben kommen aus dem Latei⸗ 
niſchen und vermuthlich von den alten 
roͤmiſchen Colonieen in dieſen Gegen⸗ 
den her: aber der groͤßte Theil der 
Woͤrter, nebſt der ganzen Grammas 
tie, iſt aus einer bisher unbefannten 
Sprache, die aber twahrfcheinlich die 
alte Bulgarifche ift. , 
Waibeck, Amt und Schloß. mebft eis 
nem Dorfe in der Grafichaft Mauss 
feld , unter £urfächfifcher Dobeit. 
Walbeck, Walpke , Flecken im Zürs 
fenchum Halberſtadt, an den brauns 
ſchweigiſchen Graͤnzen. Dabey liegt 
das lutheriſche Stift St. Pancratii 
und Spiveftri, welches aus einem 
Probfte uud 6. adekichen und bürgers 
lien Canonicis beſteht. 
Walbeck, Dorf und Herrſchaft im preuſ⸗ 


ſiſchen Geldern, nicht weit vom Rhein. 


Walcherg, Inſel der vereinigten Nies 
derlande, und zwar die vornehmſte 
und äufferfte in der — Seeland, 
welche durch die Weßerſchelde von 
Flandern abgetheilt wird. 

Walckentied, Kloſter und Flecken, in 
der Graffchaft Hobenftein, in Thuͤ⸗ 
ringen, mar vor diefem eine unmits, 
telbare Reichsabtey, wurde aber_im 
weſtfaͤliſchen Frieden fecularifirt, 
und dem Haufe Braunfchmweig , als 
ein Keichsiehn, mit allem Zugehöris 

en -uf ewig überlafen. Durch 


leich Fanı es 1672. an die Wols 


er 
fenbättelifche £inie, die es noch bes 
fist und als ein Amt verwalten läßt. 

Walcourt, kleine Stadt nebſt einer bes 
rühmten DBenedictinerabtey in der 
Srafſchaft Namur an den Graͤnzen 
des Stıfts Lüttich: 

Waldau, f. Thränenthal. 

Woaldau , beißt die Vorſtadt, bey 
Bernburg, im Fuͤrſtenthum Anhalt, 

Waldıu, 
Grafichaft Sternfein. 

Waldau , Pfaredorf, im Laubaner 
Kreis, in der Oberlaufi;. 

Waldau, Schloß und Amt, am Pres 
gelfluß, oberhalb Königsberg , in 


vreuffen. 
Woaldbeck, f. Wolbeck. 
— rafſchaft und Schloß in 
Schwaben, zwiſchen ber Donqu und 
fer, wird durch die Abtey Schufs 
ferried in 2. Theile abgefondert. 
Das Stück an der Iler heißt die obes 
re, und das au der Donau die nier 


- 


Dur 


Schloß, in der gefürketen 
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dere Graffchaft Waldbure. Ihre 
Befiner find die Neichserbtruchfeffen. 
Das Bergſchloß und Stammhaus 
MWaldburg liegt im Umfange der 
Landvogtey Altorf, nicht weit von 
Buchhorn auf der einen und Nofcbach 
auf ver andern Seite f. deu Art. 
Truchfefs. 
Dee: f. Cappel, 
Waldeck, Marft, mit einem zerftörs 
ſtoͤrten Bergfchloß , im Pfleggericht 
Kemnat , in der Dberpfalz. 
hehe . fi — 
aldeck, fuͤrſtliches, ehemals graͤfli⸗ 
hes Haus, in Deutfchland, welches 
fich in die Wildungiſche und Eitens 
bergiiche Haubtlinien theilte. Die 
erfie erhob X. Leupold, 1682. in den 

ürftenfland, und der Fürft Georg 

riedrich erhielt 1686. im Reiches 
fürftenratb Sig und Stinme. NRach 
feinem 1692. erfolgten unbeerbten 

Abfterben, kam die fürftl, Würde, . 

1712. auf die Eifenbergifche Linie; 

—*— ſo, daß die — des 
uͤrſten Friedrich Anton Ulrich im 

il Stande blieben, in dem fichdie _ 
efcendenz feines 1763. verftorbenen 

Bruders Goflas noch befinder. Im 
. 1751. erbielt das fürfl. Haus 
aldeck ein Privilegium de non 

appellando auf 2000, fl. Das Wap, 

pen ift ein zweymal getheilter und 
zweymal gefpaltner Schild, mit eis 
nem Mittelſchilde. Diefer enthält 
einen ſchwarzen Stern, mit 8. Strabs 
len, im goldnen gen wegen der 

Graffhaft Walde. Fu der erften 

Reihe im erfien Quartier ift ein vos 

thes Ankerkreuz, im filbernen Felde, 

wegen der Grafihaft Pyrmont. 

Im ziwenten 3. rothe Schildlein , im 

filbernen Selde, twegen Rappoltſtein. 

Im dritten 3. ſchwarze gefrönte Ras 

benkoͤpfe, im filbernen Feld, wegen 

der Herrfchaft Gobene, Sin der 
zweyten Reihe fiehet zur rechten und 
zur linfen das Geroldseckiſche Waps 
xen, nämlich ein gefrönter rorher 

Loͤwe, ineinem filbernen, mit blauen 

Schindeln befireuten Felde. In der 

dritten Reihe find die Wappen von 

Sobened, Rappolıflein und Pyr; 

mont wiederholt. , 

Waldeck , Grafichaft im oberrheinis 

. chen Kreife, welche gegen Dften und 
Süden an die Landgraffchaft Heffen, 
Jii⸗ caſſel, 
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Waldenfer 


caſſet, gegen Welten an das Herzjeg⸗ Waldenheim, Dorf, im Amttbe;mt 


thum Weftialen, gegen Torten au 
das Stift Paderborn gränzt, und den 
Kürten von Waldeck gehört. Sie 
ift beraicht , aber daben fruchtbar, 
und finder man darinn Fiten: Kupiers 
und Eılberbergwerfe. Die Einwoh⸗ 
ner find meiſtens Lutberaner; doc) 
find auh Reformirte und Katholiken 
dorimmer. Zu einem Nömermenarh 
giebt die Graffchaft 120. fl. und zu 
einem Kammersiel 67. Tblr.74. Kr. 
Im J. 1438. ward fie an Heſſencaſſel 


zu Lehn aufgerragen. Die Fürfen 
von Walde beiigeu auch die Brafs 
ſchaft Pormont. 


Waldeck , fleine Stadt, in der Graf, 
ſchaft Waldeck, mit einem DBergs 
ſchloß, welches im Kriege, 1762. 
fehr rumirt wurde. 

Walden, Saffranwalden, Flecken, in 
der Landichaft Eifer , in England, 
auf einem Hügel, uud mit Saffran— 
feidern umgeben. 

Walden, Schloß und Marktilecken, 
in Schwaben, unter dem Ritterort 
Donau , den Brafen Fugger gehörig. 

Waldenburg, \Voldenberg, Amt, 
im Kölnıfen Herzogthum Weſtfa⸗ 
len. Das darinn liegende Berg⸗ 
ſchloß dieies Namens gehört den Srens 
herren von —— 

Waldenburg Haubtlinie des fuͤrſil. 
Hauſes Hohenlohe, ſ. den Art. 
Hohenlohe, Der Shillingefürftis 
ſchen Linie ep“ die Stadt Wals 
denburg, auf einem Berge, mit 
einem alten Schloß, an der Schwoͤ⸗ 
bifchen Grauze. In derielben it ein 
Dberamt , eine Superintendentur 
und die fürfil. Regierung. 

Walde burg, Herrihaft, Stadt und 
Schloß, an der —— — 
Mulda , im erzgebirgiſchen Kreiſe, 
den Grafen von Schönburg gehörig. 
Die Altſtadt Waldenburg iſt em 
Kirhdorr, auf der andern Seite der 
Mulda. Die thöuernen Gefaͤſſe, 
ne allda verfertigt werden , find bes 

aunt. 

Weldenburg, Wallenberg, Walm- 
sich, Städt ben im Fuͤrſtenthum 
Scheveidnitz, in Schleſien, hat eıne 
esangeliihbe und katholiſche Kirche 
und gute Bleichen, | 

—— f ‚Vallenburz. 

Wäaldenfeis, ſ. Walientels, 


Frumt, in Unter, Elia, wo Gnps 
gegroben wird. J 
Wildensberg „ Dorf, in der Grais 
fdaft Ober Dienburg,, der Wächter 
bachiſchen Linie aebörig., ward za 
Ende des ırten Jahth. von Walden⸗ 
fern angelegt. 
Woalcenfee, f. \Walgenfee, 
Woatcenfer , franz. Vaudois, Meli 
——— die im 12ten Tahrbum 
«rt entüund, und ven einem Kauf 
monn su Lion, in Frankteich, den 
Mamen bat. Diefer, mit Mame 
Feter, war gebürtig aus einem Fle⸗ 
den in der Gegend von Lion, Vaux 
senannt. Diefer Name wurde ım 
lateiniſchen durch Valdum ausze⸗ 
druͤkt; und Peter von Vaur hei 
daher Petrus Valdenfis, Un 
tturden diejenigen Valdenfes benem 
ret, die feinen Geſinnungen bentra 
ten. Es hatte nämlich dieſer Mam, 
obngefähr im J. 1160 —o. einen 
Theilder Schrift, befonders die Evans 
eliten, aus der lateinifchen im die 
andesfsrache, durch einen Geräln 
chen in Lion, überfegen laſſen. Er 
fond , daß bie damalige berichende 
Kirche in ihrer Verfaſſung umd Yebre 
mit der Schrift nicht uͤbereinſtimmte; 
und nachdem er im J. ano, fen 
Vermoͤgen unter die Armen ausge⸗ 
ei: fo trat er mit einigen gottes⸗ 
rchtigen Männern jufammen und 
trug die chriftliche Religion nach ſei⸗ 
ner Erkenntniß vor. Er und feine 
Anhänger bebaubteten, dab die Kirs 
de von Conſtantins Zeiten ber in 
Derfall gefommen: fie verwarfen die 
Gewalt des Pabſtes, den Ablaf, 
das Feafeuer; fie wollten, daß die 
£chrer der- Kirche , gleich den Apo— 
ein, ungelehrt und arm feon und 
& durch Arbeit ihren Unterhalt ers 
werben follten ; fie Maren fireng_ im 
ihrem Wandel, und übertrieben biers 
innen ibre Foderungen, indem fie bie 
Bergpredigt Chriſti durchgehends 
buchfiäblich auslegren, und daher auf 
Grillen gerierhen und ;. €. Kriege, 
Vroceſſe, Eidſchwuͤre, Todestirafen, 
Nothwehr ꝛc. für Sünde hielten. 
Sie fanden von Seiten der roͤmiſchen 
Kirche  groffen Widerſtand, litten 
vielfältige Bedrängungen, breiteten 
fih aber dennoch, jonderlich * ea 


Waldenfer ‘ 


mittägigen Frankreich und in der 
Lombardie ſehr aus. Im ızten 
act. wurden fie als eine Elaffe der 
Ibigenfer angefeben ; doch für befet, 
als Lie übrigen, welche unter dieſem 
Namen begriffen waren, erlärt. Ihr 
aubtfig blieb julegt der nördliche 
heilvon Piemont und die dortigen 
Thäler, an der Graͤnze von Dauphine, 
Zur Zeit der Reformation vereinigs 
ren fie ſich in vielen Stücken mit der 
Kirche u Genf; behielten aber doch 
auch manches von ihrer ehemaligen 
Derfaffung bey, bis 1630. da eine 
anftecdende Seuche fehr viele unter 
ihnen und bejonderd die Geiftlichen 
wegrafte Die bierauf aus Frank, 
* reich beruffene Prediger richteten nt, 
ter den Waldeniern alles nach der 
‚Art der Neformirten in_erfigedach, 
tem Königreihe ein. Sie wurden 
von der Farholifchen Beiftlichkeit in 
Piemont immer zu geängftiget : bes 
onders liefen, auf Antrieb derfels 
en, die Derjoge von Savoyen in ben 
J. 1655. 1686. 1697. ſchrekliche Vers 
folgungen ergehen. Viele Waldenfer 
wendeten fich nach England, Hols 
land und auch nach Deurichland, mo 
ihnen im Brandenburgiichen, Darms 
fädeiichen und Wurtembergifchen 
Platze in Anbau eingeräumt wur⸗ 
den. Die übrigen, die in den Thäs 
lern blieben, erlangten, auf Surbitte 
von England, Holland und den refors 
mirten Schweizern,, von ihrem Lans 
besherren einige Ruhe, die aber ims 
mer unvollkommen und unficher blieb. 
Koch im J. 1730. wurden die walk 
denfischen Bewohner des Thale ©. 
Martin vertrieben. In den neuern 
Zeiten blieben —— — ; do 
wurde in jedem ihrer Kirchfpiele au 
eine Fatholifche Kircheerrichtet. Im 
J. 1772. belief ſich die Zahl der pies 
montefifchen Waldenfer noch auf 
15,665. ‘Die Thäler, in denen fie 
mohnen , a das Thal Lücerne, 
Peroufe, S. Martin, und Clüfon 
oder Pragelas. Bon den franzöfis 
ſchen Katholifen befamen die Wals 
Denfer den Spottnamen Barbets, weil 
fie ihre Prediger Barbes, (vom ital. 
Barba, ) d. i. Onkel, Oheime nens 
nen. Dabep iſt nicht zu vergeflen, 
daß im Franz. Barbet eigentlich einen 
Pudelbund bedeuten. 


| Waldpoten 


Wolderbach , Wallerbach, Gifterciens 
fermönchsflofter in der Dberpfalz, 
im Prleggerichre Wetrerfeld. 

Walderhog , fleiner Drt , im Nortves 
giihen Stifte Drontheim , an der 

ee. Die Einwohner nähren 

theild vom Kıfchfang ,„ theils vom 
Kornhandel, in dem allda eine ftarfe 
Durchfahrt von Schiffen ift , Die von 
Chriſtiauſund und Droutbeim eins 
und auslaufen. Dafelbit iſt ein arofs 
fer Steinhaufen, der die Grabftelle 
eines alten Könige, Walder, ſeyn 
fol ; und nicht weit davon if eine 
fchöne Felfenhöle. 

Walderfee, altes jerfiörtes Schloß im 
Anhaltdeffauiichen , nicht weit da: 
von , mo die Mulde in die Elbe 


faͤllt. 

Waldfeucht , Flecken, im Juͤlichiſchen 
Amte Millen , bat eine Earholifche 
und reformirte Kirche. 
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Waldhaufen, Markt und Auguftinere 


flofter, im Machland s Kreis, im 
Sheröfterreich. 

Waldheim , Eurfächfifches Städtchen, 
an der Zichopa, im Amte Rochlitz, 
in Zeipsiger Kreis. Es geht bier _ 
eine Brücke über die Zichona. Auf 
dem Schloſſe ift feit 1716. ein Zuchts 
und Armenhaus angelegt worden, 
deffen Einrichtungen befehen zu wer⸗ 
ben verdienen. Die verfchiedenen 

abriken und die Flanelldruckerey 
nd in gutem Zuftande. 

Waldkappel, f, — * 

Waldkirch, oͤſterreichiſches Städtchen, 
im Brifgow, am Fluß Ela, wo viele 
Granaten und Erpfiallen gefchliffen 

Waläkirchen , Ant nnd Darf 
aldkirchen,, Amt nnd Markt, im 
Bißthum Paffau. i 

Waldmannshofen, ‚Marftflecken , bey 
Ufenheim, bat ein Schloß und eine 
Iutheriiche Kirche, gehört zu dem 
fräufifchen Ritterort Odenwald und 
ift oräfl. Hatzfeldiſch. 

Waldmünchen , fleine Stadt, im 
Rentamt Amberg, in der Oberpfalz, 
am böhmer Walde. _ | 

Waldniel, Wieden ‚ im Sülichifchen 
Amte Bruͤck, bat eine Eatholifche 
und reformirte Kirche. 

Waldpoten ,„ Waldbothen , wurden 
vor Zeiten diejenigen genennt, mels 
he von den Kaiſern beitellt waren, 
bin and wieder in bie Wälder — 

ie 


876 Waldfachfen 
tie Etrafenräuber mit ihren knedbs 
Bıldbapn ;u erhalten. Sie dieſſen 


auch Wıld, und Waldgrafen. Es 


giebt AH uch heut 1m u ein 
zeichserdd und fregberri bet Bu 
ſchleſt, Weldpor Patienbeim, 
welche dıe Erbibenfenk:lie beym Er: 
Kurt Manz, und die Erbritterwürde 
beom D-utidyen Drden beſitzt 
Waldfschien.. Derf ums Aittergut, 
im Coburg : Saaelfeldiſchen Geriäte 
Neußatı, ih ganz mır Bergen umge 
ben, bat jagd , Bogterlichkent u. 
Sitz und Stimme auf den Landt 
un) schört der don Fohmannıf 
Famılıe. Es entbale 20 Däuier. 
Waldfichien „ Walifaffen Fleden 
und zifercumieranten, ım Pficages 
richte diefes Namens, in der Ober⸗ 
pfal;, 2. Etunten von Eger. Sie 
war chemals ein Reichsftift, und der 
Abt wurde, als ein Reichefand, 
aui alle und jede Keidhstage ordentlich 
ber fen. Gegenwärtig aber üchet 
dies Etiit unter Baieriicher Hoheit; 
bat «ber doch anfchnlihe Vorrechte, 
. wie aud die peirlide Gerichibarfeit. 
Die Kucht und das Kloitergebäude 
find prächtig. Borzüglich (hen aber 
it der Garten, :urh melden die 
Wandreb, ein Eleiner Fluß, ın dem 
ute Aalen find, Äuhıe. Der erfie 
— dieſes reiden Stits wird 
Oberhaubtmann genannt, führt ge: 
meinglih den Charakter eines Kurs 
fürfi. Raths und bat mehrere Beam; 
te unter ich, die als Amtsrichter 
angeficht find. Die Appellatien ge⸗ 
bet nach Ambırg, am die dortige Res 
gierung. Dei Stifter diefer Abtey 
* ein Graf von Vohburg, im J. 


133. 

Waldiee, Hertſchaft, in Schwaben 
nicht weit von Schuffenried , * 
einem Schloß, gebört der —322 
——** Linie der Erbtruchſeſſe 
von Waldburg. Dat bey dem 
Schloſſe liegende Staͤdtchen Waldſee 
if oͤſterreichiſch; doch iſt ein graͤfl. 
Amthaus darinnen. 

Wadſee, Walzheim, Dorf, 
Khein, im Biſchoͤfl. —582 
Amte Marientraut, 

Waldshut, eine von den 4. Waldſtaͤd⸗ 
ten in Schwaben, im Klettgow am 
Rhein, beym Eingauge des Schwarzs 


. Walgenice 
maldes , dr ttehatbe Meile von Tau 


fenburg. 

Waidiperc, ER; in Shmu 
bey, im ide Möffirch, Nelenburz 
umd Alibhszien, dem Fürñenberge⸗ 
fhem Hauſe gebörig- 

Walöftzäte ,„ mb 4. Staͤdte am 
Sqawarzwalde in Schwaben am 
Rhein, namlich Abeinfeiden, Su 
Eıingen, Lauienburg und Walde 
— Sie gehören dem Dayie Deo 


Waldftadte, beiffen auch bie vier im 
nern Centene in dr Schweiz, ndm 
lich: Ur, Schwaz, lintermalden 
umd Zug, Man — Ge deber dr 
deu Aufor, die Sfterreichiichen um 

weiserif Baldfädte umters 


ſch 

Walditadter See „ zjiemlihb im bie 
KArumme achender See, zwiſchen des 
Cantous Unterwalden, fucerw, 323 
um Echmwei. 

Waldftein, Wallenftein, gräfl. Se⸗ 
fbiebts, welches ich in die Wald. 
fkeınıihe und Arnowildye Limie 
theilt. Die erfie bat is und Stira⸗ 
me unter den ſchwaͤbiſchen Reiches 
grafen , befigt das Stammſchiei 
Waldſtein, im Bunzlauer Kreife, in 
Düsmen , die Erbeorihneideräche 
in dierem Königr:ih und im Ungern, 
feit 1636. vie Mapnatenwürde, an 
mwelcen — die 2 
Linie nicht Thei 

Waldſtein Eee errichaft in 
Unteröfterreuh, am Flut Schremmst. 

Waldft.tien, Fleden, im der Mars 
grafichait Burgau . in Schwaben, 
jur Eommenthuren des deutſchen 
Ordens, die den Namen von Node 
und Waldf-tten bat, * 

Waldſtetten Patrdorf, 
miichen Amte Basen. 

W .ıdturn, Marft und Schloß, in der 
Srafiaft Sternftein , zwiſchen dem 
fuljbatiiihen Amte Bohenfiraus um 
der Landgra (haft Leuchtenberg. 

\Vales, ſ. Walles. 

W algenfce, Walchenfee, Walden. 
fee „ ſchoͤner fifchreicher See in 
Baiern, merfiontheris der Abten zu 

» Benediftbaiern gehörig. Es Hieat 
Fein Stadtchen daran , fondern nur 
ein Poſt⸗ und Wirthshaus, nebſt etlis 
ben Jiſcherhaͤuſern. 


Wal- 








Walhaufen 


-Walhaufen, Marktflecken in Thürins 

gen, anı Fluß Heim bevm Harz, um 

mt Sangerhaufen, dem Kurfurften 
von Sachien gehörig. 


Walheim , $leden, im Würtembergis 


fen Amte Befigbeim. 
Walkenried,, f. Walckenried. 
Wall, beißt dev den Schiffern das 
Land von der Meerfeite ber. Auf 
dem Wal ſitzt ein Schif , wenn es 
nicht die hohe See gewinnen fann. 
Wallach, Kirchdorf u ıd Amt, im Ders 
sogebum Cleve. 
Wällachey, f. Walachey, , 
Wallenburg, Schloß , ın der Bateris 
fchen Herrichaft Hohenwaldeck. 
Wallenburg, Heine Stadt in der 
eoneig, der Stodt Bafel gebörig, 
am Fluß Erges, nebft einem Schloffe, 
Altwallenburg genaunt- 
Wallenfels , bambergifibes Amt uud 
Marktflecken in Franken. 
Wallenſen, Wallhaufen, Flecken, 
mit einer Pfarrkirche und eigenem 
Magifrar, im Fuͤrſtenhum Galems 


berg. 

Wallenftadt, Wahlenftadt , fleine 
Stadt in der Schweitz, inder Graf: 
Dur Sargand , am wallenſtaͤdter 


ee, 

Wallenftädter See , See in ber 
Schweig, ift 2. Meilen lana, und 
vereinigt ſich durch ven Fluß Limmat 
mit dem Zürcherfee. 

Wallenttein, altes Schloß und Amt 
in Niederheſſen, denen von Wallen⸗ 
fein gehörig. 

— Grafen von, ſ. Wald- 
stein. 

Waller, Städtchen au_dem goldwen 
Steig, im prachiner Kreife ın Se 
men, wo man bie vortrefichfien Glaͤ— 
fer macht. 

Wallern, Flecken, in der Wiefelburs 
ger Gefpanfchait , in Ungarn. 

Wallerftein, Oberamt, Markrfleden 
und Schloß, nahe bey Nördlingen, 
in der 6 t Dettingen, davon 
eine oͤttingiſche Linie die wallerfieinis 
ſche geneunt wird. 

Walles, W.llis, frang. Galles, 
ſtenthum in England, von welchem 
der Kronprinz in England den Titel 
führt. Es grängt gegen Dften an 
Cheſter, Shtop, Hereford und Monts 
mouth, gegen Suͤden an den Kanal 
von Drifol, gegen Werten und Nor⸗ 


Ys 
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den aber an das_irländifhe Meer. 
Es bat gefunde Luft, iſt gebirgigt und 
aljo zu der Viehzucht bequemer, als 
sum Ackerbau. Mau theilt_ es m 
South- (Si1d:) und North: (Yord:) 
Wales; uuter melchen j.nes in 6. 
Kaudichaften beficht , weiche find 
Raädnor „ Brecknock „ Glamorgan, 
Caermartben , Pembrock und Car- 
dighan. Nortbvvalies begreift gleith 
false 6. Provinzen, nämlıh Merx- 
meib, Caernarvan, Denbigb, Filinr, 
Montgomery und die siel Angleley. 
Die Einwohner find meiftene arm, 
Als Abkoͤmmlinge der alten Britten, 
die von den Celten abflammten, res 
ben fie och die alte celtiiche Spras 
che , aber frevlich ſehr verändert. 
Sie felbft nennen ſich Cumri, und 
die Engländer werden von dem gemeis 
ven Volke in Wallis nicht felten 
Saſſonoch, Sachſen, genennt- 
Walles, (Prinz von) dieſen Titel führe 
allezeit der Krouprinz von Großbri⸗ 
taunien, wozu er erſt, nachdem er 
einige Jahre erreicht, vom Koͤnig er⸗ 
nannt, indeß aber als Herzog von 
Coruwall geboren wird. Mit Ans 
tritt des ı9ren Jahrs iſt er majorenn; 
aber er kann doch, als Pair des 
Reichs, nicht eher, als im zıflen 
Jahre Sitz und Stimm im Oberhauſe 
und im koͤnigl. geheimen Rath erlan⸗ 
gen. Alsdann aber muß er einen 
eignen Hofftaat und eigene Einkünjte 


haben. 

Wallfifch, Feſtung bey Wißmar, an 
der Dfiiee, im Merklenburgiichen , 
welche 1717. von den mordifchen Als 
liirten bemolirt worden. 

Wallhaufen „ f, Wallenfen. 

Wallingford, Stadt in Berffbire, in 
England, an der Temie, welche a. 
Deputirte ins Parlament ſchickt. 

Wallıs, f. Walles. 

Walliferland , ital. Vallefe , fram. 
Valais, kleine Republik , welche ges 
gen Norden‘ an den Canton Bern, 
gegen Wellen an das Herzogtbum 
Savoyen, gegen Süden an das Ders 
zogthum Meplaud, und gegen Oſten 
an dem Canton Uri und die italrnis 
ſchen Landvogteyen graͤnzt. Dieſes 
Land beſteht aus einem 17. Meilen 
langen Thale zwiſchen ſehr hohen Ge⸗ 
birgen , darunter der groſſe Bern. 
‚bardeberg, Grimfelberg , m. Ä 


878 Wallisinfel 
amdere ind, die zu keiner Tabhreieit 
som Schnee Ieer werden. Te wähi 
aber in den Thaͤlers Dazwischen tıeis 
licher Bein, ſamt vıciem Obk und 
andern wohlſchmedenden Zrücten. 
Mırten durch gebt der Äbonchuf, 
(von den Wautſera gemeisislich 
Aotten genannt,) der gleich bes ti: 
unem Uriprung zwiſchen beben Selien 
ebkürit, und bis in die Ebene des 
bals wie ein ZBafierfall von unters 
ſchicdenen Abfäpen amjuichen if. 
Es wırd in Dber und Unterwalis 
eingetheilt._ Die Einwohner tınd 
katheliſch und ichen umter dem 
tbum Siem, an Dbermwallis reden 


fie deutſch, 
ſchlecht _framzöhic. 

Waliisinfel, eine Infel an einem Bu, 
fen, nit weit von Neubritannien. 
Es wachen darauf Eocosbäume, 

Wallmenach, f. Welmenach, ö 

Wallney, Eleine Juſel in der irländis 

hen See, auf den Küften von der 
ensliichen Provinz Lancafter. 

Walloe, fönigl. daͤniſches Schloß und 
Stift, bey > ‚ auf der Juſel 

Seelaud, welches die 8. Sorhia 
Magdalena, Gemahliun Chriſtiaus 
VL 1738. errichtete, und deſſen Aeb⸗ 
tiſſiun aldınal eine deutſche Drinzefs 
ſinn, und die Priorium eine gräfliche 
Verſou iſt. Von den 16. Eomventuas 
Iinnen geuießt jede sährlich 3. bis 
400. Nrbir. ; fie baben den Rang mit 
den Generalmejorsfrauen, und tras 
gen eın rothes Band von der rechten 
jur linken Seite, daran ein Areuz 
mit dem Bildniſſe der ur frau Mas 
ria und dem Kinde Jeſu hängt. _ 

Walloe, fleine fandiste und fleinigte 

albinfel, in der Grafichaft Jarles 

erg , im Norwegiſchen Stift Chris 
fliania, it wegen bes darauf angelegs 
ten Salzwerks zu bemerken. Das 
Sal; wird aus dem Waller der Nord; 
fee bereitet, und if an fi gut; 
aber es bat nicht genug Schärfe und 
sieher in den Magazinen, two es aufs 
geſchuͤttet wird, Feuchtigkeit von der 
Gectuft an fih. Es iſt daher der 
Abſatz nicht fo groß, als er feyn 
Fönnte, 

Wallouen, nennt man alle diejenigen 
Dölfer in den Niederlanden, deren 
Mutterfprache altfranzöfıfch ift, ders 
gleisheni find die von Artois, Henne⸗ 


„ unter veräicht. 

Wallonifche Flandern, f. WVaedih- 
Flandern, 

Walliend, f. Waifend, 

Wallftzdt, {. Wahlftadt, 

Weallttum, Städten und beräbmter 
Balfabrisert. im Raisziichen Ar 

Walpke, f. Walbeck, 

Walpo, Valpo, Bee zum) Mirkt 
fiefeu, zu der emwitiger Geisen 
fchaft, in Sclavemien. : 

Walrabenftein, Zieden, in der Naffesis 
fben Hertſchaft Idñein 

Walſale, Staͤdtchen in Gtafferdibize, 


in England. 

Walfch, Hettſchaft und Marfräcden, 
im ſazer Kreife ın Böhmen, bat era 
—— Edlof, mei einem Lab 


garten. | 

Walsdorf, $leden, in Der Naffanifchen 
Herribaft Iokein. j 

Walsdorf, grofies evangelifches Vferr · 
deri, Edlef und Amt, ı. Stun 
von Bamberg, zum Xitterert Stei⸗ 
gertwald gehörig, wird von dem Fter⸗ 
berren von Crailsheim befeffen. 

Walfee, f. Waldfee, 
Walfend , Sieden in England, in 
Northbumberland, am Fluß Tome. _ 
Walfıngham, Fleden, in Norfolf, is 
England , welde auch Großwaliss 
bam genennt wird: 2. Meilen dasox 
liegt ein Drt, welcher Altwaling 
bam heißt, 

Walsmühlen, Amt, Dorf und Paf, 
in dem Herzogthum Mecklenburs⸗ 

in, durch welches ein groffer 
Steinweg und in ber Mitte eine 
Brüde über den vorbey laufenden 
Fluß gebt. j 

Walsrode, feine Stadt, am ber 
Böhme , mit einem Amthaufe und 
einer Superintendentur , im Lünes 
bursiigen. Es if bier ein adeliches 
3 uleinkloſter, darinn eine Aebtiſ⸗ 

un, eine Priorinn , und 9. Con⸗ 

yentualiunen find. Das Städtchen 
brannte den 9. Jul. 1757. sum Drits 
theile ab. 

Waltenbuch , Fleine Stadt nebft ei» , 
nem Scloffe am Wafler Aich im 
Heriogthum Würtemberg , —A 


Walternienburg 


Mäldern zwiihen Stuttgard ‚und 
Tübingen. 

Walternienhurg, Pfarrdorf, Schloß 
und Amt, in der Grafichart Barby, 
fo nach Abgang der ehemaligen Gras 
fen vermöge einer alten Eurfürklichs 
fächfifhen Expectaut an das fürftiiche 
Haus Anhaltzerbfi gefommen , die 
es von Kurfachfen zu Zehn trägt. 

Walterskaufen, f. Tenneberg. 

Waltham, Marktflecten und ehemalige 
Abtey, in Eifer, in England. _ 

Waltham, Flecken, in Dantibire, in 
England, 

Waltham on the Would, am Walde, 
Marktflecken, in Leiceſterſhire, in 

England, 

Waltfch, f. Walfch, j 

Walwick, Fleden , im England, in 
der Grarfchaft Northumberland, am 
Fluß Tyne. 

Walzheim ,„ f. Waldfee, 

Wamberg, (unrichtig Bamberg,) les 
en, im Königsgräger Kreiſe, in 
Böhmen. 

Wampun, bey den Wilden, in No:ds 
america,, beiteher in einer Art von 
eulinderförmigen Knöpfen , die aus 

. Schwarzen und weiſſen Schalen ges 
macht, und bev ihnen in groſſem 
Werth find. Die ſchwarzen halten 
fie für die foflbarken. Beode find 
die größten Reichthümer und Zierras 
then und dienen ihnen ftatt des Gel⸗ 
des. Sie flechten fie in mancherley 
Figuren im ihre Gürtel, Halsbänder 
zc. Sie geben dem Wampun allers 
band Farben und Schattirungen, 
durch welche fie viele Gedanken, Bors 
fälle ꝛe. ausdruͤcken, und alfo vertritt 
es bey ihnen auch die Stelle der 
Schrift. Wenn fie ein Buͤndniß 
mit einer Nation ichlieffen mwollen , 
fo ſchicken fie eine Geſandtſchaft, mit 
einem breiten Gürtel von Wampun, 
und einer blutigen Art an fie, und 
laden fie ein, das Blur ihrer Feinde 
ju trinfen. Ueberhaubt werden bey 
allen wichtigen Berbandinngen folche 
Gürtel von einer Nation an die ans 
dere geſchikt, und forgfältig aufges 
boben. Sie dienen zu einer Artvon 
Archiv und zum öffentlichen Schatze. 
Ben geringen Gelegenheiten werden 
fie nie gebraucht. 


Wan, f. Van. 


— 
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Wandersleben, Flecken, in der Graf⸗ 
ſchaft Gteichen, nicht weit von Ers 
furt, dem Fuͤrſten von Hatzfeld ger 


hoͤrig. 

Wandieswörch „ Wandsworth „ Fle⸗ 
den, mit anfebnlichen Hutfabrifen, 
Scharlachfärberenen und Kupferbams 
mern, in England, inder Grafſchaft 
Surren, woder Fluß Wandel in die 
Temſe faͤllt. 

Wandsbeck, ſ. Wansbeek. 

Wanftied, Amt und Stadt an der 
Werra in Niederheſſen, eine Meile 
von Eichwege- Die befitich:wanfrigs 
difche Linie if 1755. ausgefiorben. 
Es gehört igt der heilen,rothenburgis 
ſchen Linie. 

Wangen, Staͤdtchen und Vogtey, im 
Canton Bern, am Fluß Yar, mo 
eine Brücke hinüber geht, ı. Meile 
von Solothurn, _ j 

Wangen, freye Reichtfiadt im Algoͤw, 
in Schwaben, wo viel Leinwand, 
ſchoͤn Poſtpapier, Senſen, Sicheln 
und andere Eiſenarbeit gemacht wird. 
Sie liegt auf einer Hoͤhe, unter wel⸗ 
cher das Waſſer Obernarg vorbey 
fließt. Ihte Einwohner ſind katho⸗ 
liſch, und haben mit dem da wachs 
fenden rothen Weine guten Verkehr. 
Sie hat ein_Gebrethe eine Meile im 
Umfreife aufier der Stadt. Zu einem 
Roͤmermonath giebt fie_40. fl. und 
zu einem Kammerziel +6. Thlr. 43. Kr. 
Ihr Wappen ift, im filbernen Jede 
ein fchwarzer Adler, auf deilen Bru 
ein rothes Schildchen mit einem fils 
bernen W rubet. 

Wangen, Städtchen und Schloß, im 
Bißthum Straßburg, in Unterelfas, 

Wangenheim, Jleden , mit einer Sus 
gerintendentur, der davon benannten 
Freyherrl. Familie gehörig, im Go⸗ 
thaiichen Amte Tenneberg gelegen. 

Wangerin, Staͤdtchen in Hinterpom⸗ 
mern, den Herren von Bork gehörig, 
welche hier Schloßgefeflene find, 

Wangeroeg, Inſel aui der Nordſee, 
in der Herrſchaft Jevern, 1. Meile 
vom fefien Lande, gebört sum Wans 
gerlande, das den nördlicen Theil 
befagter Hertſchaſft ausmacht. 

Wanni, grofle Inſel, ſuͤdweſtl. unter 
Safıinapatan ,„ deren Einwohner, 
Wannıafien genannt, den Holäns 
dein auf Eenlon Elepbanten liefern 
muͤſſen. 

Wans- 
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Wooherk,, Zieten is Etermerz, 
eine balte ck ven Dembzt:, =9 
br Gros ren Aezirm 1568. CE 
fhizes Eaif, de Wawsberz ger 

at, zerk emem Barten erbezet 
herz. Es 6 deicſtũ cize Bechtra⸗ 


ur Zoraflsmänlen. Da * bat 
oße Frisbee Jam. 1733. € 
amte es der * mark um 
„50%. Rıbir.; und es if nehber 
wırder au den Scheimmbenserh, Darsz 
sen Ehimmemern, kaͤrlich über: 
lien werden. 
Wanfen, Erleben , im Gratfasi 


Ibum Nenf. . 
Wantaze, Stadt , in Berfibire, im 
Ensiaud. 


Wanzieben ,„ Gtibthen, Amt umb 
S@ie$ im Dagerhursifden, mo 9. 


Wanzenau, efener FZleden und Amt, 
in Unter zu, 6 — —— nebũ 
einem — — 

Straßburg. te en lie gende Ge⸗ 
gend wird auch die Wanzenau gu 
Bann. 


Wappen, find Zeichen von Ländern, 
Staͤdten, Geſellichaiten, Familien, 
und einzelnen Perionen, die mit ses 
willen aus — oder dem Ges 

biethe der & genommenen oder 
auch nah Sure erfounenen Bils 
dern, und mit Karben und Metallen 
vorgehelit werben. Die erfien Spu, 
ren ihres Anfangs findet man in der 
Mitte des sıten Jahrh. doc find fie 
ssrnehmi. durch die Kreussüge in der 
Folge ausgebildet und verbreitet wor⸗ 
ben. 


NB, Da einige Wappen von 
milien und von Srädten und 
dern , befonders ſolche, die F 
Theile in groͤſſeren Wappen vor; 
kommen, bey den Artikeln, da fie 
haͤtten beygebracht werden Fönnen, 
weggeblieben find : fo folge bier 
ein Vachtrag davon; indem es zu 
mübhfam ift, in dem Zaubtwappen 
eines Sraats diejenigen der einzels 
nen Srüde, aus denen er befteber, 
beraussufuchen. 


Wirper 


Azen, Diele Aeitsbete ber = 
zuiben Jeide — ‚tut 


erfrummrz 

Anizech, f-Scr Ir Berreuh 
Are, des Bosser ı€ core Baz 
ES mit einer — — — 
is meidem 3 - güz: es nr. 


graf. Dignität. Dietz yanıe Bapı 
pen bededt ein Fürkenbut. 
Bentheimieckienbeurg, Nadı 


grafen von Bentbeimt 4 fübs 
ven sehn goldne Piennige im Kuchen 
elde, wesen Beucheim : dern roche 
erjen ım hılbernen, megen Cimeen, 
und einen golduen Anfer um hiess 
Grunde 


Krone im filbernen Felde, mn 
£Lımburg in Weñfalen. 

fechsfeldigen Mitreifihilde — 
zwe weiſſe Straſſen im rothen Fell 
— — — nd 


berner Loͤwe im rothen Felde, we⸗ 
gen Alpen; ein roth und weiß — 
tes Schild mit einem Löwen. 
HGelfenitein ; fünf geldme — 
im rothen Felde , wegen der Erb⸗ 
vogtey Coͤln. Der beutbeimiihe 
Helm zeigt einen Mobren , in rather 
Kleidung mit dem zehu goldnen. Pfeus 


I 
— 
— — — nn] 








Wappen 


tigen nnd einer —— ; der 
. ———— einen ſitzenbon weiſſen 
Pfau; der ſteinfurtiſche einen rothen 
Schwan; und der Iimburgifche einen 
zothen Löwen zwiſchen =. Pfauen« 
fhmwänzgen. ‚ f 

Befangon, Bifanz, dieſes Erjbißs 
thum hat einen golduen Adler Im 
rorhen Felde zum Wappen, oben mit 
der erzbifchöflichen Muͤtze bedeckt, 
= die Helmdeden find roth und 


old. 

Bopfingen,, der Reichsſtadt Wap⸗ 
pen tt im filbernen Felde ein ſchwar⸗ 
zer Adler. 

Braunfchweig , kurfürftlich , f, 
Hannover, 

Braunfchweig-\Wolfenbüttel,, das 
berog!. Warpen ift 3mal in die Läus 
ge, und 4mal quergetheilt, und hat 
alid in allem ı2. Felder. Im ı. 
goldnen ik ein blauer Löwe mit ros 
then Herzen, rother Zunge, und 
Klauen , wegen Lüneburg; im 2. 
rothen 2. goldne Leoparden wegen 
Braͤunſchweig; im 3. ein filberner 
getrönter Loͤwe im blauen Felde, we⸗ 
gen der Braffchaft Eberftein ; im 4 
ein goloner im rorhen Felde, mit ei 
wer von Silber und blau gefickten 
Einfaffung, wegen Zomburg. m 
sten goldnem , ein goldner blauge— 
Frönter Löwe, wegen Diepbolt. Im 
sten rotken einen goldnen Löwen über 
die 4. — Querfaden, wegen der 
Grafſchaft Lauterberg. Im zen, 
welches quadtirt iſt, ſind im 1. und 
sten goldnen Felde. zwo auswaͤrts 

efehrte Baͤrentatzen, wezen der 
Srarfchaft 30ya. m aten und zten 
quergetheilten, ift das obere von 
rotb und Silber 4mal quer gefireift, 
und das untere von Silber und blau 
achıfa ch geftändert, wegen der Graf⸗ 
(daft Bruchbaufen. Das Ste blaue 
mit dem filbernen Adler, ift die uns 
tere Hälfte won dem oben befchriebes 
nen Diepholtifchen. Das gte iſt rorh 
und Silber zımal geſchacht, wegen 
der Grafſchaft 3ohenſtein. * 
zoten ſilbernen iſt ein rothes Hirſch⸗ 
orn, wegen der Grafſchaft Regens 

ein. Im rıten filbernen, ein 
ſchwarzer Hirſch, wegen der Grafs 
shajt Klettenberg m ıaten ſilber⸗ 
nen ein ſchwarzes fhräglings Liegen, 
des Hirſchhorn/ wegen der Örafichaft 

Jäg. Zeit. Lexic. 

ur 
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‚Blankenburg, Dieſes Wuppen 
hat 5. sefrönte Helme. Der ıfle iſt 
der braunfchweiglüneburgifche , auf 
welchem eine filberne gefronte, und 
sben mit einem Pfauenfchwanze, im 
welchem ein goldner Stern, gejierte 
Säule ſteht, vor welchem ein ſilber⸗ 
nes fpringendes Pferd, zwiſchen 2. 
gegen einander gekehrten Sicheln, 
welche auffen ans. Orten mit Pfauen⸗ 
federn geziert find, erfcheint. Der 
ate wegen Hoya, worauf ein Paar 
Schwarze Bärenklauen. Der zte wer 
gen Brudhaufen » auf welchem 2. 
üffelshörner , deren rechtes von 
roth und Silber, das linke aber von 
Eilber und roch quer getheilt if. 
Bor den Hörnern fliehen 6. vor toth 
und Silber quergetheilte Faͤhnchen, 
mit golden Lanzen auf jeder Seite 
drev. Dergte wegen Hohenfiein und 
Lauterburg , worauf ein Paar Hirfchs 
hoͤrner, unter denen das zur Rechten 
roth, das Linfe aber filbern if, 
nebf einem dazwifchen befindlichen 
Viauenfhivanze. Der ste wegen 
Diephoit, Regenſtein und Blankens 
burg, worauf 2. Büff lehoͤrner, das 
ran tags zur Rechten filbern, Das Eins 
fe aber roth if, zwiſchen 2. Hirſch⸗ 
Örnern, davon das Rechte roth, das 
infe aber ſchwarz iſt. 

Broglio , Reichsfürft,, franzöfifcher 
Marfchal und Herzog. Das Wappen 
ift ein runder goldner und mit einer 
bersoglichen Krone bedeckter Schild, 
in welchem 2. in Form eines Anoreas» 
kreuzes Beieoee biaue Todtenbeine als 
das Geichlechtswappen von Broalio, 
Um den Schild hängen die Fönigl, 
franzöfifchen Orden, und hinter den⸗ 
felben ſtehen die mit Lilien beſetzten 
Marfchatsftäbe in Form eines Ans 
dreasfrenjes. Diefes Wappen liegt 
auf der Bruf des kaiſerl gekroͤnten 
Neichsadlers, welchen ein Fuͤrſtenhut 
bededt, und ein mit Hermelin gefüte 
terter Wappenmantel umgiebt, we⸗ 
gen der reichsfürfti. Würde. , 

Chur, das Wappen dieſes Bißs 
thums if im filbernen Felde ein 
fhwarzer  ipringender Steinbock. 
Den Schild bedeckt der Biichofshut, 
bintes welchem Schwerd und Bis 

chofsſtab in Form eines Audreass 
kreuzes. 


Ker— Cöln, 


632 Wappen 

_Cöln, Keichtfiadt, hat im Wap⸗ 
sen den H. Pettus, ber in der einen 
Hand 2. Schlüffel hält, und in der 
andern ein Buch, mit den Worten 
Santa Colonia. 

Croy, die Herzoge von Eroy bas 
ben ein vierfeldiges Schild, und 
dariun 3. rothe Balfen im filbernen 
Selde, ald das ungariiche Wappen, 
son deſſen Königen dieſes Gefchlecht 
—— Uriprung herfuͤhrt; drey rotbe 

exte im ſilbernen Felde, als das 
Stammwappen der von Renty; im 
der Mitten aber befinder ſich das 
lorbringifche Wappen in 9. Feldern 
befichend, wegen einer Vermaͤhlung 
mit dieſem Haufe. Den ganzen 
Schild bedeckt ein offener gefrönter 
Helm mit einen wachſenden ſchwar—⸗ 

en Hund mit ausgefchlagener rother 

unge und filbernen Halsband, zmwis 
chen einem doppelten roth und weils 
fen Flug. Die Helmdecken find roch 
und Silber, j , 

Dietrichftein, die Fürften von Dies 
trichftein haben ein mit einem Fürs 
ſtenhut bedeeftes Wappen, welches 
von Gold, und roth fchrägrechts ges 
tbeilt it, mit 2. auf und auswärts 
gefehrten filbernen Winzermeflern mit 
golden Heften. ü 

Eiterhafy, von Galautha, Fürf, 
bat einen über das Kreuz in 4. Selder 
getbeilten Wappeufchild , wovon 2. 
aus einer Krone fchreitende Löwen, 
mit einem Saͤbel in der rechten Tage 
worftellen; die andern 2. find wieder 
überqucer getbeilt, und jeigen oben 
einen halben Löwen, mit 3. Roſen 
in der einen Tage, unten aber 3. 
Rofen. Der Herjſchild zeigt dem 
Buchſtaben L. welcher deu K. Leos 
pold andeutet, von dem dieſes gräfl. 
Haus in Ungarn die Würde eines 
Deurfchen Keichsfürften für dem jedes; 
maligen Erfigebohbrnen Herrn aus 
der ältern Linie erhielt. . 

Friefzland „ dieſe niederlaͤndiſche 
Provinz führt zween goldne Leopars 
den über einander, im blauen und 
—— ſilbernen Schindeln beſtreuten 

€ e. 

Fugger, Grafen, führen einen ges 
fpaltenen Schild, ın dem, zur rechs 
ten, eine blaue Lilie, im goldnen; 
zur linken , eine goldne Lilie, im 
blauen Gelbe, als das Fuggeriſche 


Wappen 


GStam“iwappen, ju feber. Sermer, 
eine ſchwarz gefleidete ‚und gefrönte 
Mobrinn, mit einer Biſchofsmuͤtze in 
der Dand, in blauen Felde, wegen 
der Srafichaft Kirchberg; und 3. 
Jagdboͤrnet über ‚einander, im ro: 
then Felde, wegen der Grafichaft 
Weiſſenhorn. Auf diefem Wappen 
zuben 2. Delme. Der guggerifche if 
gefrönt und bar ein blaues und ein 
goldnes Bürfelshorn, zwiſchen denen 
eine blaue und goldne Lilie ſtehet. 
Der Kirchbergiſche trägt eine ſchwati 
gefleivete Mobrinn, ohne Arme, mit 
einer Biſchofsmuͤtze auf dem Kopf, 
und mir binterwärts hangenden eins 
geflochtenen Haaren. , 

Geldern, das Wappen von dieſer 
Provinz if gerheilt, in deſſen oberz 
teile ſich zur Rechten ein goldger 
Erönter Löwe im blauen Felde, und 
jur Lınfen ein ſchwarzer gefrönter 
Löwe im goldnen Felde präfentirt; 
in dem untern Theil aber ericheint 
ein blauer Löwe im golducn Felde, 
wegen der Grafichajt Zuͤtphen. 

elnhaufen, Reichsſtadt, bat im 
filberuen Felde einen fhwarzen Quer⸗ 
balfen. , 

Geyersberg , die Grafen von 
Gepersberg baben eim quabrirt 
Schild. Im ı. und stem goldnen 
Felde ſteht ein ſchwarzer Linksgekchrs 
ter Geyer. Im 2. und ztem blauen 
Selde aber, find 3. rothe Hügel, des 
sen mittlerer mit einem goldnen 
Sterne befent iſ. Auf dem ilde 
ruben 2. offene Helme ; der ıfte ık 
mit einer gefchioffenen rothgefuͤtter⸗ 
ten Eönigl. Krone gr; auf wel⸗ 
cher der ſchwarze Geyer des 1. und 
sten Feldes ſteht. Der ate iſt mit 
einer gewöhnlichen Krone bededt, 
und trägt aufs. filbernen Dügeln ein 
Paar von ſchwarz und Gold quadirte 
Bürffelsbörner, jwiſchen welchen auf 
den mittelſten Hügel eim goldner 
Stern ſteht. Die Helmdecke des ıfen 
Helms ift Gold und fchwarz, und des 
ten Gold und blau. 

Gröningen, führt einen doppelten 
fhwarzen Adler, mit dem öfterreichis 
ſchen Schilde auf der Bruf, im 
golden Felde. 

Gronsfeld, Grafen, führen einen 
filbernen Löwen , mit_einer goldnen 
Krone, im sosben Geld & als das 

tamm⸗ 





offene gekrönte Helme. 


Wappen 


Stammmwappen von Bronchorfi ; ein 
oldnes Andreasfreuz, mit goldnen 
Eucicheeren umgeben , im rotben 


Felde, wegen ber Farm Baten⸗ 


ittelſchildchen 3. 
rothe Kugeln, im goldnen Felde, 
wegen der Herrſchaft Borckeloe; 
einen ſchwarzen Eber, auf einem 
grünen Hügel , im goldnen Felde, 
und eine rothe Nofe, im filbernen 
— wegen der Grafſchaft Eber⸗ 

ein. Das Wappen If mit einer 
Grafenfrone bedeckt. 

Hanau, f. Heffen, 

Hannover, f. Braunfchweig, chur- 
fürftl. 

Harrıch, das graͤfl. Wappen von 
Harrach führt im rothen Felde in 
Form eines Schaͤcherkreuzes geſtellte 

trauffenfedern , im deren Mittels 
puncte fich ein goldner Piennig bes 
findet, Auf dem Schilde ruben 2. 
ü hen mie der Figur bei 
trägt einen rotheu mit der Figur de 
Shilt«s bezeichneten Fluͤgel. Der 
ate zwey ſchwarze Buͤffelshoͤrner, 
welche in den Defnungen und an der 
duffern Seite mir 12. Pfanenfedern 
bededt find. » Die Helmdecke des ers 
ften iſt Silber und roth, des andern 
aber Gold und ſchwarz. 

Hatzfeid, die Fuͤrſten zu Hatzfeld 
haben einen ſieheneckigen unten zuge 
feisten Schild ſammt einem Mittels 
fibilde. Der Haubtſchild if in Die 
Länge und Quere zmal getheilt, mit 
7. Seide. Im mittlern filbernen 
Selde der obern Reihe ift ein fchwars 
jer doppelter goldgefrönter Adler, 
in den zur rechten filbernen Felde der 
preuſſiſche goldgefrönte Adler, inden 

ur Linfen blauen aber ein filberner 

oͤwe mit roth ausgefchlagener Zuns 
ge, erbobnen doppelten Schwarze, 
amd einer goldnen Krone auf dem 
Kopfe, aus welcher 3. Straußiedern, 
Davon die mittelite filberne, die an— 
dern aber blau find. Der mittlern 
Meihe vorderes goldnes Feld, ſtellt 
den fchlefifchen ſchwatzen Adler mir 
gewöhnlichen Zeichen auf der Bruſt; 
Das hintere filberne aber 3. votbe 
grünbefante Rofen vor. In der uns 
terfien Reihe iſt zur Rechten im fils 
bernen Felde eine rothe grünbefamte 
‚Nofe, zur Linken aber von Silber 
und rorb smal im die Länge, uud 


burg; auf einem : 
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einmal quer getheilt,, mit abtwechfelns 


den Zineturen. Im goldnen und mit 


einem Fuͤrſtenhut bedeckten Mittels 
ſchilde, befinder fich ein ſchwarzer 
doppelter Hausauker. Auf _ dem 
Schilde ruhen 7. goldgefrönte Helme 
mit anbangenden asldnen Kleinodien. 


Auf dem ıflen figt ein Eöwe, auf, 


dem ateu der doppelte Schwarze Adler, 
auf dem zten der ſchleſiſche Adler, 
auf dem sten eine halbe. Mannsper. 
fon ohne Arme, auf dem sten sven 
filberne quer getheilte Büffelshörner, 
mit einer grünbefamten Rofe, auf 
dem öten ein goldner mit doppelten 
ſchwarzen Hausanfer befenter Flug, 
auf dem ten ein filberner Flügel, 
von einer rothen Roſe begleitet. 
Das mit einem Bürftenhut bedeckte 
und mit der Ordenskette des koͤnigl. 
— ſchwarzen Adlerordens ums 
aßte Wappen, umgiebt ein rother 
mit Hermelin gefuͤtterter Wappen⸗ 
mantel. Schildhalter find 2. ſilberne 
Löwen, mit goldner Krone, und 3 
daraus bervorgehenden , eitter filbers 
nen und 2. blauen Strauffenfedern, 
wie auch mit ausgefchlagener, rother 


*— und zwiſchen den Beinen ers 


obenen doppelten Schwanze, von 
enen jeder_eine ſchwarze mit Gold 
eingefaßte Fahne in den Pranfen 
hält, unter welchen die vordere mit 
dem golden Buchſtaben F. die bins 
tere aber mit 1. bezeichnet, Den uns 
tern Theil des Schildes umfchlinge 
ein breites Band, mit dem Siuns 
fpruch: Virtus et honos. 
Heffenhomburg und Heffenrhein- 
fels, find von dem Heſſendarm⸗ 
ftädtifchen in nichts unterfchieden. ſ. 
Heilen, . j 
Holland, die Provinz, bat einen 
sothen Löwen im goldnen Felde. 
Iablanowsky , diefes Sürften Wap⸗ 
pen iſt quadrirt , mit einem filbers 
nen Mirtelfchilde, in welchem ein 
fchwarger gefrönter Adler mit rothem 
Schnabel, Zunge und Füffen , mit 
einem roth und Silber geſchachten 
ee Im iſten rothen 
elde des Haubtſchildes iſt das fils 
berne ungariiche Kreuz, woran aber 
die rechte Hälfte des untern Querbals 
kens mangelt, mit weicher Figur die 
Alten die Zahl XV. abzubilden pfleg⸗ 
gen. * aten sechts rothen und links 
Ktka blauen 
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blauen Zelde , ſteht eben bieies 
Kreuz auf einem fifbernen Hufeifen. 
nı zten rohen ſtehn =. mit den 
chneiden einwaͤrts, und mit den 
Erigen über einander gelegte Gens 
fen; und im 4ten blauen ift ein quers 
liegender geharniſchter Schenfel und 
uß. Dat Wappen ift mit einem 
ritenhut bededt, und von dem beil. 
eit, weiſſen Adler und St. Du. 
bertsorden unigeben. 
lenburg,, diefer ; rften Wappen 
befteht aus einem filbernen Haubt⸗ 
bilde, worinn 2. ſchwarze Querbals 
en find, und einem blauen Mittels 
ſchilde, welcher einen goldnen Löwen 
enthält, umd auf dem Helm fichen 2. 
warze Flügel mit golduen Lindens 
ärtern befireut, und dazwiſchen ein 
ldner vorwärts gekehrter figender 


me. 

Kaifer,, f. Römifcher Kaifer. 
Kaufbeuern , diefer Stadt * 
iR die Länge herab getheilt, zur Rech⸗ 
ten im goldnen Felde ein balber ſchwar⸗ 
Adler, zur Linken im blauen 
Beine ein rother rechter Schraͤgbal⸗ 
en, von zween filbernen Sternen 


leitet. 

a diefee fürkl. Wappen if 
ein rorher Schild mit 3- aus dem 
linken ildesrande hervorgehenden, 
und mit den Spitzen niederwaͤrts ges 
Iegenen filbernen Wol s aͤhnen. Den 

Schild dedt ein Fuͤrſtenhut. 
Kirchberg, die Burggrafen von 
Kirchberg führen 2. filberne Pfaͤhle 
im fchmarsen Zelde, wegen der Grafs 
ſchaft Kirchberg; einen fchwarzen 
aufgerichteten Loͤwen im filberren 
gelde, wegen des Burggrafthums; 
einen vorwärts ſtehenden goidnen Loͤ⸗ 
wen ım rotben Felde, wegen Sayn; 
zween ſchwarze Pfähle in Eilber, 
en Witgenſtein; eine filberne 
traffe mit 3. Schweinskoͤpfen, we⸗ 
en der Herrfchaft Sreisburg; und ein 
Hıbern akel mit 2 Thürmen im 
rothen Felde, wegen Gomburg, 
Dben auf diefem Schild fteben 5. 
offne Helme. Der ıfte präfentirt ei, 
nen von ſchwarz und Silber Wulf 
mir einem runden Schilde von Pfauens 
feberu bedeckt, darinn ein Rıng mit 
5. ausgebreiteten Vfaufedern. Der 
ste trägt auf einem filbernen und 
ſchwarzen Wulſte ein viergeliges 


Wappen 


ſchwares Schirmbret, mit 3. ſilber⸗ 
neu Pfaͤhlen, und auf denfelben 7. 
Piauenfedern 4. und 3. geitellt. Der 
zte iſt gekrönt, und bat ein goldger 
wundenes Dorn. Der ste hat einca 
ſchwarzen wit Silber aurgefchlagenen 
ut, worauf 5. weile und ſchwarze 
traußfedern fielen ; und endlich 
zeigt der ste das filberne Caſtell. 
‚Konigseck , diefe ‚Grafen baben 
einen von Gold und rorh fchräglings 
gewedten Schild. Auf —* 
befindet ſich ein ofner gekroͤnter 
und auf dieſem ein Buſch von 7- re 
then Straujienfedern. Die Helm 
dede iſt Bold und roth. j 
‚Lamberg, dieſe Fuͤrſten führen ein 
vierfeldigesd Schild mit einem Mit 
telſchilde. Das ı. und ate Fe ik 
quer getheilt, deflen rechte Haͤlit 
von Silber, und blau 4mal quer 9% 
fireift,, die Linke aber roth ik, wer 
gen des Hauſes Lamberg. Im — 
und zten Felde ſteht ein fchmwarzer 
Hund mit einem goldnen Halsband, 
im golduen Selde, als das en 
derer von Portwein, mit welchen lid 
die von Lamberg verbevrather. Aut 
dem rohen Mittelfchilde wird eme 
goldne Leiter von 2 filbernen aujge⸗ 
richteten Hunden, mit gol’nen Hals 
bandern auf einem grünem Hizel 
aufrecht gebalten, Mmegen der Erb 
fhaftdes Haufes Scala. Das War 
pen ift mit einem Fuͤrſtenhut bedcdt, 
und liegt auf der Bruf des kaiſetl 
gefrönten Reicheadlers. 

Lavant, dieſes Bißthums Wapper 
iſt ſchraͤg, links durchſchnitten, vor 
neher iſt ein ſchwarzer Loͤwe im gold⸗ 
nen Felde, hinten if ein flberne 
Schraͤgbalken im rothen Felde. Den 
.. bededen Inful, Schwerd und 

ta ‘ 


Leiningendachsburg „ dieſe Fir⸗ 
fien be einen quadrirten Schild 
mit einem Mittelicbilde. Im x. amd 
ten blauen Zelde des Da 
find. 3. filberne Adler , nebi einen 
darüber ſtehenden Turnierkragen mi 
* berabbangenden Laͤtzen, alt das 
einingifche Stammwappen. Im 
und zten filbernen mit eınem rathen 
Rande umgebenen Felde, ein fchmars 
jer mit 8. Liltenfläben überzegener 
föwe, wegen Daceburg; und um 
Mittelſchilde ein filbern — im 

rn 
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rothen Felde, wegen ber Hereichaft 
Alpermont. Aur dem Schilde fies 
„ben 3. ofne Helme. Der leiningis 
fe jur Kechten trägt einen grünen 
Daum mit 7 filbernen unter fich ges 
kehrten ‚Lindenblätter. Der dachs⸗ 
burgifche mittlere bar einen ſchwarzen 


ofnen Flug mir filbernen Derzen bes 
fäet, Der te, afpremontiihe, if 
efrönt, hat ein ſechseckiges mit 


fauenfedern geziertes Schirmbret , 
auf welchem die Figur des Mittels 
ſchildes wiederholt if. 

Leiningenwelterburg, die Grafen 
führen nebſt dem  leiningiichen 
GStammmappen ein goldues Kreuz im 
rorhen Felde, deſſen jeve Ecke mit 5. 
golden Kreuzgen ausgefüller if, 
wegen der Derrichait Wefterburg ; 
und auf dem Mittelfchilde ein blaues 
Kıenzsimgoldun Felde. Dieb Waps 
pen bat 3. Helme, der ıfle zeiget eis 
nen grünen Baum , twegen Leiningen ; 
der te trägt einen offenen rotheu 

Ing; und der zte zur linken einen 

ſauenwedel. 

Liechtenftein. die Fuͤrſten von 
Liechtenftein führen ıftens den fchlefis 
ihn ſchwarzen Adler im goldnen 

elde; ztens den fächfiichen Rauten⸗ 
. Kranz, in einem_smal gelb» und 

fchmwarsgeftreiften Felde ; ztens ein 
von Silber und roch in die Länge ge⸗ 
fpaltenes Feld ,„ wesen Troppan; 
atens einen gefrönten fchwarzen Ads 
ler mic einem Nungferangefichte im 
oldnen Felde, wegen Schellenbera, 
In der unten eingeptroptten Spipe 
ein Jägerhorn im blauen Zelde, we, 
gen Tägerndorf; und einen gelb und 
rothen im die quer getheilten Mittel: 
{child , als das liechtenſteiniſche 
Stammmwappen. _Diefen ganzen 
Schild bedeckt ein Fuͤrſtenhut. 

Lindau, Reichsſtadt, führt eine 
grüne Linde, im einem weiſſen 
Schilde. " 

l.obkowitz „ Diefes fürfil Haus 
führt einen fchtwarzen Büffelafopf mit 
einem ſchwarzen Ninge in der Naſe, 
im goldnen Felde, als das Wappen 
berer von Bernftein; einen golduen 
Engel im. rothen Felde, wegen des 
Fuͤrſtenthums Saganz einen drevs 
. fachen filbernen Selen, darüber drey 
goldne Sterne , um blauen Seide, 


wegen der. Grafſchaft Sternftein; > 
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einen goldnen gefrönten Löwen im 
blauen, und 3. ſchware Viähle im 
goldnen Felde, aus kaiſerl. Begnadi⸗ 
gung; den ſchleſiſchen ſchwarzen Ads 
ler im golden Felde, wegen Des 
— Glogan; und auf dem 
Mittelſchilde ein roth und Silber ges 
theilted Feld, umd einen fchtwarzen 
— ſchwebenden Adler mit dem 
ilbermond auf der Bruſt, im gold⸗ 
nen Felde, als das lobkowitziſche 
und zierotinifbe Stammwappen. 
Dben find 4. offene gekroͤnte Helme: 
der ıfte har einen umgekehrten rothen 
Kegel, mit einer weiſſen Strauffes 
der, wegen Lobkowitz; der ate iſt der 
ſchwarze bernfteiniihe Buoͤffelskopf; 
der zte traͤgt 6. rothe Fahnen mit 
ſilbernen Querſtreifen an goldnen, Kans 
zenz und der ate hat ein dreyeckiges 
Schadbret mit filbernen rothen 
Steinen, und oben mit einem Buſch 
—— „ beydes als kaiſerl. 
nadenzeichen. 
Lucern , diefer Canton bat ein ges 
fpalten filbern und blaues Schild. - 
Lüneburg, ſ. Braunfchweig. 
Manderfcheid „ die Grafen von 
Manderfcheid führen einen fchlangens 
weile geſchobenen rorhen Balfen im 
goldnen Felde, als ihr Geſchlechts⸗ 
wappen; einen ſchwarzen Löten mit 
einem Zurnierfragen bedeckt, im golds 
nen Felde , wegen Blanfenheim; 
einen rorhen Löwen im goldnen Felde, 
wegen Rouflv; einen rothen Adler 
in Silber, wegen der Herrſchaft 
Cronenburg ; ein blauer gefluferter 
rechter Schränbalten,, zu jeder Seite 
mit 3. kleinen blauen Dolchen bes 
gleitet, im filbernen Felde, wegen 
der Herrfchaft Berringen; und ein 
other Gitter im goldnen Felde, mes 
gen der Herrichaft Daun, Auf dies 
fem Schilde erfcheinen 3. offene Hels 
me; der ıfle iſt mit einem rothen und 
mit Geld aufgefchlagenen Hute bes 
deckt, welcher 6. Vraufchtwänze traͤgt; 
der ate präfentirt einen ſitzenden 
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fchwarzen Hund mit =. goldenen Fluͤ⸗— 


geln; und der ste zeigt auf einem 
rothen und mit Gold _aujgefchlagenen 
Hure ein goldnes Schirmbret mit 
einem ſchwarzen Löwen, zwiſchen 2. 
Pfauſchwaͤnen. 
Mantua, das Wappen dieſes Her, 
zegthums bat, im filbernen Felde, 
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ein in der Mitte fchmal zulaufendes 
rothes Kreuz , im deſſen jedem Wins 
el ein ſchwarzer Adler mit rother 
Zunge, Schnahel und Klauen if. 

Mark, f Aremberg. 

Mafla , das Wappen von Mafla 
und Garrara ift quadrirt mit einem 
Mittelſchilde. Im ı. und gten drey⸗ 
fach quergerheilten Quartiere ik zu 
oberſt der Keicheadler mit_einem fils 
bernen Zettel und dem Worte: Li- 
bertas „ welches Wappen Kaifer 
Rudolph II. 1588. Albert I. zum Zeis 
chen der Dberberrfchaft von Moſſa 
verliehen, In der Mitte iſt im fils 
bernen Felde ein rothes Kreuz als das 
Mappen von Genua, welches die 
Republik Wilhelmo Eibo 1326. geges 
ben. Zu unterft in im rothen Felde 
ein von Silber und blau in drey Rei— 
ben geſchachter rechter Schrägbalfen, 
als das Stammwappen des Haufes 
Cibo. Gm =. Quartier, welches 
ebenfalls quadrirt ift, befindet fich im 
1. und sten blauen Felde, ein 1 
ner gekroͤnter Adler wegen des fürfil. 
Hauſes Eſte, im 2. und zten gle'chs 
fals blauen aber find 3. goldne Lilien 
mit einer von roth und Gold gefpigten 
Einfıffung wegen des Derzogthums 
Ferrara, Das 3. Quartier hat in 
einem von Gold und rorh quer ges 
theilten Felde einen grünen Dorneus 
ſtrauch mit 5. filbernen Blumen, 
davon 3. auf dem Bolde und 2. auf 
dem rothen befindlih find, wegen 
Des Haufes Malafpina. Der rautens 
förmige goldene Mittelſchild enchäle 
3 rothe inden Kreis geflellte Kugeln, 

ber welchen oben ein rundes blaues 
Schildchen mit 3. goldnen Lilien 

chiwebt, wegen des Hauses Medici. 
er ganze Schild iſt mit einem Fürs 
ſtenhute bedeckt. 

Metternich, die Grafen von Metz 
ternich haben ein blaues ſchlangen⸗ 
weife gehendes Band im rorhen Fels 
de mit 3. golden Kreuschen auf jeder 
Seite; und denn 3. filberne Jägers 
börner im rothen Felde, als die 
Stammtappen derer von Winneberg 
und Beilſtein; und hernach auf eis 
nem weiſſen Mirtelfchilde 3. ſchwarze 
Mufceln, als das Geſchlechtswap⸗ 
pen derer von Metternich. Der 
eine Helm ift gekrönt, und har einen 
ſilbernen Schwankopf mit einem 
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fhmwarjen Schnabel; ber andere abe 
trägt eınen halben ſchwarz umd mei ca 
Steinbodsfopf. Die Helmdercr 
find Sılber und ſchwarz. 

Meyland, das Wappen bucia 

erzogthums if eine blaue Zmai «u 
rümmte Schlange, mit einem rorrcı 
Kinde im Rachen ; welches XBarrs-ı 
Burggraf Dito von Menland 

ahr 1100. von einem riefenmäftsa 

racenen , Bolur genannt , ?= 
dergleiben Schlange auf feinem Pa 
me geführt, und den er erichlaues 
fol angenommen haben. 

Mirandola, der Herzog von Ti 
randola führte den Eeiferl. zwedkoer 
gen ſchwarzen Adler mir der Krone m 
golden Felde, aus Faiferl. Begm 
Digung 5 ein filbern und blaues Schat 
zum Mittelfchiide al$ das Stamm 
wappen; einen ſchwarzen goldaefrön 
ten Adler ım goldnen Felde, mesa 
Mirandola; 6. ſilberne und bie | 
Balken, über welchen ein rother & | 
we, fo fie ald Herzoge von Concer⸗ 
dia führten; mitten durch das Map 
pen aber gebt ein rotber Balke. De 
Helm ift gekroͤnt, und trägt einen 
golbnen wachfenden Greif. 

Modena, der Herzog von Moden 
bat die Länge durch in feinem War 
pen einen rothen Pfahl, darauf ia 
einem blauen Mittelfchilde ein filter 
ner und mit Gold gefrönter Adie, 
als das Geſchlechtswappen der Fw 
milte von Eſte; darüber eim Pax 
kreuzweis liegende Schlüäffel mit der 
paͤbſtl. Krone, wegen Serrara; er 
nen doppelten fchwarzen Adler ım 
golden Felde, aus Faiferl. Gnade; 
drey goldue Lilien im blauen Fee 
mit roth und goldnen Zacken eımav 
faßt, womit fie von den Königen in 
Franfreich befchenft tworden. Yuf 
dem offenen gefrönten Helme ft 
der Adler der Familie von Eite. 

Montfort, das Wappen dieſer 
Grafſchaft hat, im filbernen Fee, 
eine rothe Kirchenfahne mit 3. gelte 
nen Ringen, und oben auf dem Helme 
eine rothe Biſchoſemuͤtze. 

Moſcau, ſ. Rufzland. 

Naſſau, die Fuͤrſten von Vaſſau⸗ 
diez oder Oranien haben einen gol⸗ 
denen Loͤwen im blauen Felde, mit 
goldnen Ziegelipänen, beftreut , als 
ihr Stammivappen; eine gehen Lens 
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garden mit blauer Krone im Golde, 
wegen Catzenelnbogen; einen fils 
bernen Balken im rothen Felde, we⸗ 
gen der Srafichaft Vianen; 2, goldne 
oͤwen im rothen Felde, wegen Dies ; 
und dann in einem gevierten Mittels 
fchilde im 1. und sten rothen Felde 
einen goldenen rechten Schrägbalfen, 
als das Stammtmwappen der Kamilie 
von Chalons, Im 2. und ztem golden 
iſt ein blaues linksgekehrres Jagdhorn 
mit rotben Bande und Zierrathen, 
wegen des Fürftenthums Orange. 
Das Herzichildgen hat vom Gold und 
blau geſchacht & Felder wegen des 
Herzo —— enev. Den mit eis 
nem, R: rſtenhut bedeckten Schild 
umgiebt das Drdendzeichen vom 
blauen Hofenbande, _ Schildhalter 
find 2. mit Fuͤrſtenhuͤten gefrönte 
goldue Löwen. 

Naflau, Saarbrüf, Ufingen und 
Meilburg, haben ein zmal in die 
Länge und eben fo vielmal in die 
Quere getheiltes Wappen , auſſer, 
Daß die unterfie Reihe nur 2. Selber 
bat, mit einem Mittelfchitde. Im 
1. ift ein weiſſer Löwe im blauen 
Felde, mit filbernen Kreuzgen bes 
fireut, wegen Saarbrücen; im z, 
Schwarzen ein filberner zwedkoͤpfiger 
Adler wegen Sarwerden; im 3. 
goldnen ein fchwarzer Querbalten 
wegen Moͤrs; im 4. goldnen 2. rothe 
Yeoparden wegen der Grafichaft 
Weilnau: im 5. grünem ein aoldnes 
Androasfreuz, in deffen jedent Winkel 
3. gemeine goldene Kreuzgen zu feben, 
wegen der Derrichaft Wichrenbera; 
im 6, goldnen ein fhwarger Loͤwe 
wegen der Derrfchaft Mablberg; 
im 7. goldnen ein rother Querbalten 
wegen der Herrſchaft Lahr. Im 
blauen mit fchränlinfen golduen 
Schindeln befireuten Mittelſchilde iſt 
ein goldner gekroͤnter Xötwe, wegen 
der gefürfieten Grafſchaft Naſſau. 
Diefes Wappen bat 7. Heime. Auf 
Dem i. iñ ein vorwärts fißender ges 
kroͤnter goldner Löwe zwiſchen 2. 
blauen fhriglinten Schindeln bettreu⸗ 
ten Buͤffelsboͤruern wegen Naſſau, 
auf dem 2. ein von Silber und ſchiver; 
quergetheilter geſchloſſener Flug we⸗ 
gen Saarbrüd, auf dem 3. ein ſchwar⸗ 
ger geichloffener Flug mit einem runs 
beu golonen Schulden, Worin 2, 
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rothe über einander gehende Leopars 
den zu fehen, wegen Weilnau, auf 
dem 4. gefrönten ein goldner hervor: 
fchauender Wolf, mit einem ſchwar⸗ 
zen Dalsbande, worauf filberne Stas 
cheln und Ring find, wegen Saars 
werden, auf dem 5. ein wachſender 
Jüngling, der anftatt der Arıne-2. 
geldne roth ſchraͤggeſtreifte Buͤffels⸗ 
hoͤrner, eine goldme roth quergeſtreif⸗ 
te Kleidung, und eine roth von Gold 
aufgeſchlagene Muͤtze hat, wegen 
Lahr, auf dem 6. ein von Gold und 
roth getvundener Wulſt, worauf eine 
rautenförmige mit Pfauenfedern ges 
ierte und wie dass. Feld bezeichnete 
afel ſteht, wegen Mehrenberg, auf 
dem 7. eine länglichrunde filberne 
Tafel, worauf ein goldenes, mit eis 
nen fhtwarzen Lötven bezeichnetes 
und an den Ecken mit Pfauenfedern 
guet Sechseck liegt „ wegen 
ahlberg. — 
Noſtitz, die Grafen von Noſtitz 
haben 2. filberne und roth getwürfels. 


“ te Büffelehörner nebft einem daruns 


ter fichenden halben Mond im blauen 
Felde, als das noftigifihe_Stamms 
Mappen; einen fchtwarzen Flügel mit 
einem filbernen Querbalfen belegt, 
im flbernen Zelde ; mitten über daß . 
Schild ift piahlweife ein filberner 
Anker gelegt , deffen rechter Arm im 
ſilberuen Felde blau, der linfe aber 
im blauen Felde golden iſt. Auf dies 
ſem Schilde ruhen zween gekrönte 
Helme. Der erfie zeigt den ſchwar⸗ 
zen Flügel mit einem filbernen Quers 
balfen ; und der andere trägt zwey 
filber und rorh, getwürfelte Buͤffels⸗ 
börner, dazwiſchen 3. Straußfedern 
erſcheinen. 

rg diefer Neichsftadt Waps 
peu iſt die Länge berab getheilt, zur 
Rechten im goldenen Felde ein bals 
ber ſchwarzer Adler, zur Linken von 
Noch und Silber fechsfah fchrägs 
rechts, getheilt. Auſſer diefem führt 
fie noch 2. Wappen, nämlich eine 
goldne gefrönte Harpye im blauen 
Felde, welches eigentlich da Wap⸗ 
ren des Schloffes if. Das dritte 
Wappen it ein fchtwarzer Adler im 
—— Felde. Wem alle drey 

childer zugleich ausgedruckt wer⸗ 
den, wie ſonderlich auf Medaillen 
zu gefihehen pflege, alsdenn ſteht der 
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ſchwarze Adler oben, unter demfelsen 
ur Rechten die Harpoe ‚ und jur 
infen der getheilte erſte Schild, 
©beryifel „ diefe Herrichaft hat 
einen rothen Köwen im goldnen 
elde , über weldhen ein ſchmaier 
lauer QDuerbalten wellenweiſe ges 
onen. 
: Deiterreich, f. Römifcher Kaifer. 
Oewtingen, das Warpen der Fürs 
fen von Dettingen beſteht aus 4- 
Reiben rother Hebender und goldner 
pre Eiſenhuͤtchen, mit einem 
lauen Mittelſchilde, und einem über 
den ganzen Schil» gebeuden ichmalen 
- filbernen Andreaskreuze. Der Schild 
> mit einem Fuͤrſtenhute bededt. 
childhalter find 2 goidne juruͤckſe⸗ 
hende Hunde, deren Ohren roth und 
mit einem ſiſberuen Andreaskreuze 
bezeichuet find, und auf einer Her⸗ 
melindecke ſtehu 
Oettingen, Grafen, ihr Wappen 
iſt mit dem ee gleichtörs 
mig, nur daß auf dem Schilde em 
ofner Helm ruht, auf welchem eiu 
goldner Brackenkopf und Hals waͤchſt, 
mit rotber Zunge, uud deffen linkes 
zorhes Dbr gleichialls mit einem fils 
bernen ſchmalen Andreastreus belegt 
Die Helmvede ik Gold und 


roth. 

Orleans, der Herjeg von Orleaus 
führe Die 3. golduen framzöfiichen Li— 
lien, mit einem filbernen Turnier 
fragen von 3. Lägen, mit der frans 
aöftichen Prinzenfrone bededt. _ 

‚Ortenbu:g,, diefe Graien führen 
ein quadrirt Wappen. Im ı.und sten 
rothen Felde ik eim filberner rechter 
Schrägbalfen mit Zinnen und Ges 

enzinnen, wegen der Graffchaft 
rtenburg, in Baiern; dad 2, und 
zte filberne Feld führt eine ausge: 
rundete rothe Spiße, welche mit eis 
nem filbernen ‚Flügel befegt, und mit 
a. rothen Flügeln begleiter ik, wes 
en der Grafichaft Ortenburg, in 
ruthen. Auf diefem Schilde ers 
feheinen 3. gekroͤnte offene Helme. 
Der eine träge ein Paar ſchwarze zus 
fammen gefügte Flügel mit goldnen 
Blättern befireut; der zweete einen 
Pfau ; und der Dritte einen ofnem 
Flug zur Rechten Silber, zur Linken 
roth. Die Helmdeden find zur 
Rechten Gold und ſchwarz, im der 
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Mitte aber und zur Linken Silber 
und roth. 

Oftfriefzland , das Wappen dieſe⸗ 

ritenthums zeige einen goldues 
dier, mit einem Jungfcauenferk 
und- 4. goldenen Sternen umgebea 
im ſchwarzen Felde. 

Pabft, ſ. Kirchenftaat, 

Pappenheim , die -Grafen zes 
—— haben einen quadrirın 

{ld mit einem gefrönten Sch 

deshaubt, in melchem fich ein fchteer 
zer doppelser gefrönter Adler mi 
noch einer zwiſchen den Köpfen ſcha 
benden Krone befindet. Im rs. mu 
ten liegen 2. rothe Über einame 
gehst Schwerbdter in Form eind 

ndreasfreuzes im ſchwarj und fill 
nen Felde, das 2. und zte blaue Fi0 
aber hat 6. filberne Eifenbütcde: 
drey, zwey umd eind geftelt. Ari 
dem Schilde ruhen =. ðfue gefrint 

elme. Der r. trägt 2. alscs 

ndrendfreuz geftellte von fchteri 
und Silber quergerheilte Fahren, 
welche mir den Schwerdtern der 1. 
und „tem Feldes bezeichnet find. As 
dem 2. fteht ein goldner gefränie 
weiblicher Rumpf mit einem ſchuer 
ge Geſichte und 2. fliegenden Kürie- 

ie Helmdecken find zur 

Silber und zur linken Silber m 


blau, 
Pfalzgrafen Zweybrücken , ik 
Wappen it in Die Länge getheit. 
Die vordere Hälfte ift quadrirt. m 
1. und sten fhmerzen Felde if cm 
golditer rochgefrönter Löwe mit and 
sefcblagener Zunge, wegen der Abein 
piels. Das 2, und 3te iſt ven db 
er und blau fchrägrechte gemedi, 
wegen Deiern. Die hintere Hilfe 
ik ebenjalld quadrire. Im 1. fülben 
nen Felde ift ein blauer gelränter 
Löwe, wegen Veldenz; das au # 
von roth Silber geſchacht, wegen 
Sronbeim. Im ztem filbermen im 
3. kleine rothe Schilde toraem Kap 
peltftein, sten filbernen ; 
ſchwarze gekroͤnte Nabenköpfe, wo 
un — an — 

ild iſt mit einem en 

deckt. Schildhalter find 2. mit Fir 
fienhäten gefrönte zurück febend v 

wen. 
„Poniatowski , das Wappen dieled 
fürßl- Hauſes iſt ein auf een eri» 

neu 
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nen Boden gebender rother Dehfe im 


weiſſen Felde: auf dem Schilde ſteht 
ein ofner gefrönter Helm. Die 
Heinidecken find roth und Silber. 
‚ Portia, der Fürft von Portia bat 
im blauen Felde 6. goldne Lilien mit 
einem goldnen Schildshaubt, und 
aut deni Wappen liegt ein Sürftenbut. 
Preuffen , dieſes fönigl. und furs 
brandenburgiihe Warpen if 6mal 
in die Länge und eben fo vielmal 
quer gerheilt, mit 4. Mitselfchilden. 
Der oberſte mit dem Ghurbute 
bedeckte blaue Mitrelfchild hat 
einen goldnen Scepter wegen der 
Kurtwürde und des Erzkaͤmmerer⸗ 
amıs; der andere ift mit einer fönigl. 
Krone gedeckt, darinn auf Silber ein 
ſchwarzer Adler erfcheint, mir einer 
Krone um den Halt, mit den Buchs 
ſtaben F. R. (Fridericus Rex) alle 
von Gold, auf deſſen Bruft, wegen 
des Königreichs Preuffen; der dritte, 
mit einem Fürftenhute bedeckte, ift 
uadrirt, mit einem, Deriichildchen. 
m ı, rothen Quartier erfcheint ein 
goldner rechter chrhgbaiten, wegen 
der Familie von Chalon; im 2. und 
3. goldnem ein blaues linksgekehrtes 
Jagdhorn mit rothem Bande und 
ierratben, wegen des Fürftenthums 
Oranien ; im 4. golden Quartier ers 
fcheint ein rother mit 3. filbernen 
Sparren befenter Pfahl, wegen des 
Fuͤrſtenthums Yeufcharel, Das 
erzichildchen bat von blau und Gold 
geſchacht 9. Felder, wegen des Ders 
iogthums Genf Ders. Mirtelichild 
enthält das oftirießländifche Wappen, 
und ift amal in die Länge, und zmal 
uer getheilt. Im erften ſchwarzen 
elde ift ein golduer gefrönter Adler 
mir einem Jungfrauenfopfe, und von 
4. goldnen Sternen begleitet , wegen 
Gffeiestand ; im 2. rotben if ein 
oldner, auf dem Daubte und beyden 
Flügeln gefrönter Adler, wegen der 
SGraiſchaft Rierberg ; im 3. 
ein rother mit 6, filbernen und golds 
nen Rauten wechſele weiſe * 
und von drey blauen Monden, oben 
2. und unten 1. begleiteter Querbal⸗ 
ken, wegen der Herrſchaft Mans 
ſchlacht Das 4. blaue, hat einen 
filbernen Löwen, mit einer nieders 
waͤrts gelehrten goldenen Krone um 
den Dald, wegen der Herrſchaft Je⸗ 


filbernen 


u mit u 


- 
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vern. Das 5. goldne einen aufges 
richteten fchwarzen Bär, mit einem 
oldnen Halsbaude, wegen der Herr, 
haft Eſens. Im 6. blauen 2. in 
Form eines Andreaskreuzes geftellte 
goldrie Fähnchen , wegen der H 
ſchaft Wirmund,. Das ı. filberne 
Feld des Haubrfchildes “hat einen 
fhmwarzen Adler mit goldnen Klee⸗ 
ſtaͤngeln auf den Flügeln, in der rechs 
ten Klaue den Scepter , und in der 
linfen den Neichsapfel wegen des 
Königreichs Preufien. Das 3. von 
roth und Silber quer getheilte, we⸗ 
gen des Herzugthbums Magdeburg . 
m 4. rothen ift ein filbernes Schilds 
en, aus welchem 3. goldne Liliens 
fiäbe in Form eines Andreaskreuzes 
bervorgehen, wegen des Herzogthums 
Eleve, Im 5. golden ein ſchwar⸗ 
er, Löwe, twegen des Herzogthums 
uud, ‚Im 6. filbernen ein rotber 
we, mit einer blauen Krone, wes 
gen des Derzogtbums Berg. 
blauen ein rother gefrönter 
Im 8. filbernen gegen über zur linfen 
ein rother gefrönter Greit ‚ wegen 
des Herjogthums Stertin. m 9. 
filbernen ein rother Greif, .- 
des Herzogthums Pommern. Im 
10. geldnen ein fchwarzer Greif, 
mwegen des Herzogthums Wenden, 
Im 11. goldnen ein vorwärts gekebrs 
ter abgeriffener ſchwarzer Bürffelskopf, 
mit einem filbernen Ring durch die 
Naſe, rother Krone und ſilbernen 
oͤrnern, wegen des Herzogthums 
Mecklenburg. Im 12. goldnen ein 
ſchwarjer gefrönter Adler mit einem 
filbernen halben Mond auf der Bruſt, 
zwiſchen deflen aufwärts Sehenden 
Spigen_ein filbernes Kreussen if, 
wegen Scylefien. Im 13 filbernen 
ein rother Adler mir goldnen Klee, 
fängeln auf den Flügeln, wegen der 
Markgraffhaft Brandenburg. zu 
14 FF duen ein ſchwarzer rorhgefräns 
ter Loͤwe mit einem aus roth und fils 
bernen Stüden befiehenden Rahm 
eingefaßt, wegen des Burggrafthums 
Kürnberg, Das 15. iſt von Silber 
und roth in die Länge getbeilt, we⸗ 


ee. 


m 16. rothen find 2. filberne ins 
*** geſtellte Schluͤſſel, we⸗ 
gen des Fuͤrſtenthums Minden. Im 


* des Fuͤrſtenthums Zalberſtadt. 


17. rothen iſt ein ſilbernes Ankerkreuz, 
Kilk5 wegen 
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wegen bed rſtenthums Cammin, 

Sm In ah ein, golduer ‚Breif, 

gear des Fuͤrſtenthums Wenden. 
as 19, iſt quer getheilt, oben blau 

mit einem goldsien Greif, unten aber 


roth mit einem filbernen Schildes, 
baubt wesen des Fürftentbums 
Schwerin. 20. rothen iſt ein 


chwebendes ſilbernes Kreuz. wegen 
es Fuͤrſtenthums Ratzeburg Pin 
21. golden ein ſchwarzer Querbalfen, 
wegen des Fuͤrſtenthum Midrs. Das 
22. ift von Silber und fchivarz ger 
viertet, wegen der Braffchaft Gobens 
zollerm. Am 23. ein filberner Adler, 
wegen der Sraficaft Auppin. m 
24. goldnen ein von rorh und Silber 
in 3. Reihen — Querbalken, 
wegen der afſchaft Mark. Im 
25. ſilbernen 3. rothe Sparren, Mes 
gen der Grafſchaft Ravensberg. 
Das 26. iſt vom roth und Silber ins, 
Reihen geſchacht, wegen der Graf— 
chaft Zohenſtein. as 27. iſt im 
die Länge getheilt, und bat in der 
vordern hivern Hälfte 3. rothe Her; 
zen, wegen der Grafichaft Tecklen, 
burg , in der bintern blauen aber eis 
nen goldnen Anker wegen der Grafs 
fchaft Lingen. Im 28. rothenift ein 
‚ aus dem linfen Scildesrande aus 
einer natdrlichen Wolfe hervorgeben; 
der in Silber gefleiderer Arın, wels 
cher einen goldnen mit einem Edels 
fieine verfenten Ring in der Hand 
hält, wegen der Grafſchaft Schwerin. 
m 29. filbernen fer rothes Dirfchs 
orn, wegen ber Grafſchaft Aegens 
fein, m 30. rothen ein, filberner 
Querbalfen mit zu beydenSeiten abges 
mechielten Binnen, wegen der Grafs 
ſchaft Buͤren. In 31. filbernen 2, rothe 
Qurrbalfen mit zu beyden Seiten ab; 
getvechielten Zianen, wegen der Graf, 
fhaft Leerdam, Im 32. blauen 
ein filberner linker Schrägbalten, 
worauf ein Papagey mit einem fils 
beinen Pfennig im Schnabel zu fes 
ben. —* 33 goldnen ein ſchwarzer 
Buͤffelskopf mit rother Krone, aus; 
——* rother Zunge und ſilber⸗ 
nen Hoͤrnern, wegen der Herrſchaft 
Roftod. Das 34. iſt von roth und 
Gold quer getheilt, wegen der Herr, 
ſchaft Stargard. Das 35. ſilberne 
bat 2, tothe rechte Shrägbalten. 
Das 36. rothe enthält 3. filberwe 
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| Andreadfreuichen, ‚pegen der Herr; 


ſchaft Breda. Hildesfug iü 
ganz roth, wegen der Kegalien. 
dem Schilde rubt ein ofner, mit bem 


chen Adler gejierter und 
nigl, Grone 5 bedeckter Hel 
Um den Schild haͤngt die 
des (hivarzen Adler, Schi 


find 2. mit Laub gefrönte, mit dem 
Gefichte gegen einander gef N 
Männer, welche den einen Arm af 
den Schild lehnen, mit dent andern 
aber eine filberne e halten, 
von die rechte mit dem koͤnigl. pre 
fiichen fchwarzen, die linke aber 
dem rotben brandenburgifchen 
mir dem auf die Bruſt gelegten 
Schildchen des Erzfämmereramtes 
bezeichnetiift. Ueber diefem alien feht 
ein auswärts purpurfarbues und mit 
fhwarzen Adlern und fönigl. 
wechfelsweife beftreutes, i 
aber mit Hermelin gefüttertes ne 
penzelt. Dben it es mit einem 
nen Reife, auf welchem viele goldne 
Adler vorwärts gefehrt figen , eimse, 
faßt. Der mit ſchwarzen Adlern ber 
fireute Gipfel ift mit einer königl, 
Krone bedecft, und anf derfelben 
bet die Fahne des Königreichs , 
che mit dem —* gekroͤnten und in 
den Klauen den Sceprer und R 
apfel haſtenden Adler bezeichner ik 
An einem jeglichen Ende der Quer 
fange iſt eine fönigl. Krone, undohen 
darauf fieht noch ein koͤnisl. file 
— — 
ügeln. er Su vens 
an der Seite mit Laubwerk, umd dars 
auf figenden Adlern geyert, wor: 
über der Wahlipruch des —* 
drich J. Gott mit une, zu Te 

Prüm , das Wappen dieſer fürflis 
en, und u dem ZUR Trier 
vereinigten Abtey, if im 
Felde ein filbernes — 
Oſterlamm mit einem goldnen Scheis 
—— dem Kopfe, al einem grünen 
Hügel. 

Ragufa, hat einen filbernen Ship 
mit 3. ſchraͤgrechts durchgehenden 
blauen Schrägbalten, nıtt dem Wars 
te: Lib rtas, welches mut goldnag 
Buchſtaben quer darüber gefchrieben 
fiehbe : über dem Schilde if eine 
offeue Krone, 


Ranzau, 
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Ranzau, die Grafen von Ranzau 
haben einen quadrirten Schild mit 
einem Mittelſchilde, welcher im blauen 
* einen goldnen gekroͤnten Loͤwen 

hrt. Das 1. und 4 Feld des Haubt⸗ 
ſchildes iſt von Silber und roth nach 
der Länge getheilt. Im 2. und 3. 
goldnen Felde befindet ſich ein linkes 
gezogener ſchwarzer Schraͤgbalken, 
welcher zu beyden Seiten mit 6. nach 
der Quer gelegten Schindeln, oben 
3. 2. und 1. unten x. =. und 3. begleis 
ter ift-. Auf diefem Schilde ſtehen 3. 
offene gefrönte Helme. Der mittels 
fie ift der ramzauifche, und bat ein 
filbernes und ein rothes Buͤffelshorn, 
obenmit einer golduen Krone sufams 
men gezogen ; der andere trägt 2. 
ſchwarze geſchloſſene Flügel; der 3. 
aber hat ein mit ı2. Pfauenfedern 
‚ringsherum beſteckten golden Ring, 
in welchem die Figuren und Farben 
des 2. und 3. Feldes wiederholt wer⸗ 
ben. Die Helmdeden find in der 
Mitten und zur Rechten Gold und 
roth , zur Linken aber Gold und 


au, 

Reckheim, die Grafen von Neck 
beim und Afermont haben ein golden 
Kreuz im rothen Felde, wegen der 
Graffhaft Aſpermont; einen rothen 
Lömwen im goldnen Felde, wegen der 


Graffchaft Reckbeim ; und in einem . 


blauen Mittelfchilde einen filbernen 
Adler, als das — — 
derer von Eſte in Italien, davon die⸗ 
fe Grafen herſtammen. Auf dieſem 
Wappen ſtehen 3. gekroͤnte Helme. 
Auf dem einen ſiht ein ſchwarzer 
Hund mit einem goldnen Halsbande, 
wegen der Grafſchaft Linden; der 
eſtiſche hat einen halben ſilbernen 
Adler; und der reckheimiſche einen 
halben rothen Köwen. 

Römifcher Kaifer, das Wappen 
des Kaifers Joſeph II. iſt ein ſchwar⸗ 
g ausgebreiteter und fchtwebender 

dler mit 2. Köpfen, die mit gold, 
nen Eirfeln umgeben find. Die rech⸗ 
te Adlersklaue hält das bloffe Reichs» 
ſchwerd und den Zepter : bie linke 
den Reichsapfel mit dem —— 
über ihm ſchwebt die kaiſerl. Krone. 
Der Adler hat auf der Bruft einen 
groſſen Schild, der aus 4. Balken, 
und deren jeder aus eben fo viel Quar⸗ 
.gieren mis den angeſtammten oͤſterrei⸗ 
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chiſchen Erbländern beſteht. Das 
Mitrelfchildgen ift mit der ersberzogl. 
Krone bedeckt, und gefpalten, zur 
Rechten der Sfterreichitche filberne 
Balken im rothen Felde, zur Linken 
ein rothes Band mit 3. filbernen auss 
gebreiteten Voͤgeln ohne Schwanz 
und Füfle, wegen Lothringen; als 
das Stammwappen der igt vereinigs 
ten Häufer Defterreich und Zothrins 
gen. In der erfien Reihe der uͤbri⸗ 
en Quartiere ift 1) Ungarn, wors 
ber die ungarifche Krone auf dem 
Schilde ruht. 2) die 4. zur fpanis 
ſchen Monarchie gehörigen Königreis 
che Caſtilien, Leon, Aragonien 
und beyde Sicilien, 3) Jeruſalem, 
wovon das Haus Lothringen den Tis 
tel und Wappen führt. 4) Boͤheim, 
über welchem die böhmifche Krone zu 
fehen ii. In der zwoten D Alt 
burgund, 2) Tofcans, 3) Sies 
benbürgen, 4) Mähren. In der 
dritten ı) Brabant, 2) Merland, 
3) Mantua, 4) Parma und Piss 
cenza. In der vierten ı) gabs - 
burg, 2) Slandern, 3) Tirol, 4) 
Goͤrz. Diefer Schild ift mit der 
Drbensfette des goldnen Vlieſſes um⸗ 
bangen: ztwifchen diefer und dem Fuß 
des Schildes fieht man das aroffe Or⸗ 
densband , rot; mit einem mitten 
Durch gezogenen weiſſen Streife, des 
von der Kaif. Kön. Maria Therefia 
im J. 1758. geftifteten Militärordeng 
mit dem daran hängenden Kreuz: und 
noch näher an dem Schilde die Kette 
des 1764, errichteten ungariſchen Or⸗ 
dens des h. Stephan und das Kreuz 
daran: Bon welchem 3. Ritterorden 
der Kaifer das Dberhaubt und Großs 
meifter iſt. Der groſſe Schild, im 
welchem der Reichsadler ſchwebt, 
wird von 2. golduen Greifen, deren 
Kopf, Bruft und Fluͤgelſchwarz find, 
als den von Kaifers Marimilten I. 
Zeiten her getwöhnlichen kaiſerl. 
Schilöhaltern gehalten , und ift mit 
13, Fleinen Schildchen umgeben, wor⸗ 
inn die Wappen von ı) Dalmatien, 
2) Ervatien, 3 Scelavonien , 4) 
Gtevermarf, 5) Kärntben, 6) Erain, 
7) Zuremburg, 8) Würtemberg, 9) 
Schleſten, 10) Bar, ır) Sawa⸗ 
—— a rd 13) ur find. 
eren Beſchreibung im folgenden 
Schild Ä 


Das 
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Das Wappen der K. K. Maria 
Ther.fii von Ungarn und Böhmen 
hatte 5. Abtheilungen, und 4. einges 
ſcheb ne mittlere. Die 1) Haubts 
abtheilung in der Mitte des Schil 
des, ein mit der ee glichen 
Krone bedecktes Dersfhildchen mit 
einem filbernen Balfın in rotbem 
elde , als dem Öfterreichifchen 
tammwappen. Die 9. Quartiere 
umber find folgende: a) ein filbern 
Vanterthier, fo Feuer aus der Naſe, 
dem Rachen und Dhren fpever, im 
rn Felde, wegen Steyermarf; 
it gefpalten ,„ zur Rechten 3. 
ſchwarz acbende Löwen , einer über 
dem andern im goldnen Felde, zur 
Linken ein filberner Balfen im rothen 
elde, wegen Kaͤrnthen; c).ein 
lauer roth gefrönter Adler, mit 
einem filbern und roth gemwürfelten 
halben Monde auf der "ruf, megen 
Crain; d) ein rother Löwe mit eis 
ner blauen Krone und Zunge im gold» 
nen Felde, wegen der Grafichaft 
Gabsburg; e) ein rother gefrönter 
Adler im filbernen Felde mir goldenen 
üffen, und gleichen in ein Kleeblatt 
ich endigenden halben Zirkeln auf den 
lüaeln, megen Tirol; f) ein golds 
nes Band von der Linken zur Rechten 
im rothen Felde, an jeder Seite von 
einem golduen Löwen begleitet, we⸗ 
en Kyburg; g) ih bandtweit durchs 
(Gniten jur Rechten von Silber und 
oth fünfmal fraffenweiß geftreift, 
ur Linken ein goldner Löwe im blauen 


eide, wegen Goͤrz; h) ein ſilber⸗ 


nes Antertreuz , wegen Bradifca ; 
i) iſt von Silber urd roth bandiveis 
geheeitt, mit einem darüber gebens 
en goldnen Pırabl, wegen Burgau. 
Die 2) Haubtabrb. nimmt das rechte 
obere Ed res Schildes ein, und bes 
reift die Eönigl. ungarifchen Länder 
n 4 Quartieren mit einem Mittel, 
ſchiidchen, in dieſem ih a) ein filbers 
nes Patriarchenfreu; aus einer golds 
nen Krone hervorgehend, auf einem 
dreofachen grünen Hügel im rothen 
eide, wegen der den Königen im 
ngarn zufändigen Gewalt in Kir⸗ 
cheitiachen . ud wegen des Titels 
eines ap-foliihen Königs; b) ii 
gmal balkenweiſe von Gold und Gil, 
ber aehreift als das eigentliche Waps 
yeu des Königreichs Ungarn ; c) 
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dreu goldrie geftönte Leopardeunkoͤrfe 
2. und ı. im blaurn Felde, wraca 
Talmatien; d) t veu ch 
und Silber, wegen Crostien; e) 
ein grüner mit einem filbermen breiten 
Saume oben und unten eing 
und wellenweis gezogener Balken, 
morinn ein gehender Marder mit na, 
tärlichen Farben, im blauen Fee, 
oben von einem goldnen Stern beaki 
tet, ık das eigentl. Warpen wa 
Sclavonien. Ueber diefer Haubtı 
abrheilung rubet auf dem Schilde nie 
ungarifche Krone, womit die Köni 
gefrönt werden. Die 3) Zu 
welche die koͤnigl. böbmifchen Lade 
in ſich faht , iſt gleichergeftalt mit 
der auf dem Schilde Rebenden Tram, 
die den Königen in Böhmen ben ib: 
— — —— wird, be 
et, und befieht aus 4. Dwartieres 
mit einem Mirtelfchilde, I diefem 
a) if ein filberner goldgefrönter fs 
we mit doppeltem wame im rc 
then Selde, wegen Böhmen, b 
Ein von roth und Silber gemsürfelter, 
goldgefrönter Adler im blauen Felte, 
wegen Mähren. c) Ein fchwarzer 
Adler mit einem filbernen halben 
Monde, aufdeilen Mitte eim fülber; 
net Kreuzchen fich erbebt, im gold 
men Felde, wegen Ober; und Wie 
derichlefien.. d) Ein rotber Och 
mit weiſſem Bauche auf 
Grunde im filbernem Felde, wegen 
Oberlaufig, e) Eine gofdne gejinu 
te Mauer mit jchwarzen Mauerkri 
im blauen Felde, wegen “iss 
derlaufig, (Diele. Länder waren 
Lehne der Krone Böhmen.) Jake 
4) — ‚kommen die burgun. 
difchen Länder in z. Feldern mit eis 
—— ——————— vor, Dieje⸗ 
etztere iſt a) mit einem Herzogehut 
„ und von Gold und blausmd 
bandweis von der Rechten zur Lin 
fen geftreift, mit einer rothen Ein⸗ 
(ef umber, wegen Altburgund, 
b) Ein golduer Löwe mit totber 
unge und Klauen im fchiwarzen-Fel, 
e, wegen Brabant. ce) Ein 
Löwe mit goldner- Zunge und Klauen 
im filbernen $elde, wegen Limburg. 
d) Iſt von Silber und blau somal 
ggfreift ‚ in der Mitre ein retber 
oͤwe mit goldner Krone, Zunge und 
Klauen im goldnen Feide re 
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Flandern. In der 5) gegemüberftes 
benden Haubtabth. folgen vie lochrin: 
gifhen Wappen , welche die K. K. 
als Wittive des Kaifers Franz 1. aus 
Dem herzogl. Haufe Lothriugen führte, 
Sie haben auch 4. Quartiere mit eis 
nem DMirrelichilde , weldes a, ein 
rothes Band mir 3. filberuen; am 
Schwanze und au den Fuͤſſen geſtuͤm⸗ 
melten Vögeln im goldnen Feide, 
Wegen Lothringen voriellt, und mit 
einer Eönigl. geſchloſſeuen Krone be⸗ 
deckt if. b) Das Wappen des vors 
maligen Königreichs Jeruſalem, ein 
geoffes goldues von 4. Fleinen begleis 
tetes Krücdenfreuz im ſilbernen Felde. 
c) Ein goldues Feld mit 5. im Kreis 
berumgefegten rothen Kugeln, und 
einer fechiten etwas gröffern darüber, 
bie blau umd mit 3. golduen Lilien, 
2. und ı. beſetzt iſt, wegen Coſcana. 
d) Golöne Lilien blau mit einer 
rothen Einfafung , wegen Anjou, 
weil von dem Daufe dieies Namens 
Die Herjoge von Lo: bringen Titel und 
MWapren angenommen haben. e) 
Zween goldne mıt dem Rüden zufams 
mengefehrte Barben, im blauen Felde 
und von 4. goldnen Kreuzchen begleis 
tet, wegen Der, Die übrigen in 
das Kreuz des Dıiubrihildes einges 
fchobene Warpen baben gleichmaͤſſig 

„befondere Abtheilungen. Die obers 

ein der Mitte enthält die von der 
vormaligen ſpauiſchen Linie des Haus 
ſes Defterreich an die deutiche ges 
kommenen Wappen der 4. vornehmſten 
Königreiche , welche die ſpauiſche 
Monarchie ausmachten ; 1) eimgolds 
nes Kaftell oder Thurm mit 3. Zinnen 
und blauer Thür, um rothen Felde, 
wegen Caftisien; 2) ein rother gold+ 
getrönter Löwe im filbernen Äelve, 
wegen Leon; 3) vier roche Prahle 
im goldnen Felde, wegen Aragonien; 
4) td im Andreasfreuge durchſchnit⸗ 
ten, oben und unten die aragonifchen 
Pfaͤhle; am ieder Seite aber ein 
ſchwarzer Adler mir rothen Schnabel 
und Fuͤſſen, im filbernen Selde, tes 
gen beyder Sictlien. Auf der rech⸗ 
ten Seite des Kreuzes iſt ein mit ei⸗ 
nem rothen Ötreife gerbeiltes Feld, 
oben blau mit einem o ndem Ötreife 
bervarfteinenden fchw rien halben 
Adler, vonder Sonne und dem Monde 
begleitet; unten weiß, mit 7: rothen 


* 


⸗ 
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Kaſtellen oder Thuͤrmen, 3. und 4. 
beſetzt, wegen des im J. 1765 zu einem 
Gro füchenthum erhobenen freyen 
—— Siebenbürgen, Gegen 
ber auf der Linken zeigen ficb 2. vor» 
laͤud iſche Waren, ı) drey ſchwarze 
eines über dem andern baltenweiſe 
liegende Hirfchhörner, wegen Würs 
temberg, mworauı das Haus Oeſter⸗ 
reich das Anwartſchaſterecht hat _ =) 
Drev ſchwarze Löwen, einer über 
dem andern im golduen Felde, wegen 
Schwaben. Unten im Kreuze er⸗ 
ber die italiäuifchen Länder. ı) 
a geipalıen, zur Bechten ein ſchwar⸗ 
3er gekrönter Adler im goidnen Felde, 
wesen der Lombardıe, (wovon das 
Wappen von den Kaifern Sıgiemund 
und Marimilian I. den Herjogen zu 
Mevland verlieben, und von dieſen 
erüähre worden:) zur Linken eine 
laue fich aufrichtende und zmal ger 
kruͤmmte Schlange, aus deren Maule 
ein uackendes Kind hervorkommt, 
im filberuen Felde, wegen Meyland, 
2) Ein rorhes Tatzenkreuz ım filbers 
nen Felde, in deflen 4 Eden fo viel 
fchrwarze Adler mir rothen Schuäbeln 
und Fuͤſſen zu ſehen And, wegen 
Mantua und Busftalla, welches 
mit dem erſtern ein Wappen bat- 3) 
ſechs blaue Lilien, 3. 2. und a. im 
golden Felde, wegen Parma und 
Pisconza, auf welche dem Haufe 
— das Ruͤckfallstecht vorbe⸗ 
alten iſt. 
R.ilisches Reich, ſ. S. 465, b, 
Ruſaland, der Otoſfurſt uͤhrt zum 
Wappen einen doppriten ſchwatzen 
mit der Farferl. Kroue gezierten Ads 
ler, Auf des Adlers Bruft liegen 2. 
neben einander geiehnte und mit der 
kaiſerl. Krone bedeckte Schide. In 
dem rechten goldnen if der ruſſiſche 
Neichsadler mit dem St. Georg auf 
der Bruft, im linken aber das hol, 
fieinifche Wappen , welches zmal. in 
Die Länge, und amal quer getherlt ift, 
und einen Mittelfchild bar. Im K 
Quartier iſt der normwegifche Köme, 
im 2. das holſteiniſche Neffelblart, 
im 3. der ſtormariſche Schwan, im 
4. der dDirmarifche Reuter, im 5. die 
oldenburgiichen Querbalken, und im 
6. das deimenhorfifche Kreuz. Der 
Mittelſchild enthal die —— 
ſchen &%ö 


wen. Um die beyden 
Schilde 
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Schilde hängt der St. Andreasor⸗ 


en, 

Sachfen, Churf, f. &. 479. f. 

Sachfen „ erneftinifcher Linie, 
dieſes Wappen ift zmal in die Länge 
und mal quergetbeilt , ausgenoms 
men die legte Reihe , die nur 2. Bels 
der bat, 7 ıt einem Mittelfchilde auf 
der Ehrenfelle, welcher von Gold 
uud fchivar; romal gueriehreift if, 
mit einem fchrägrechts darüber ges 
legten grünen Kautenfranze, wegen 
Des Herzogthums Sachen, Imt. 
blauen 
linksgekehrter filberner gowdgefrönter 
und mit 4. rothen Querfireifen bes 
eichneter Yöwe, wegen Thüringen, 
m 2. rothen 8. goldue Lilienſtaͤbe, 
welche aus einem filbernen Schilds 
chen in Form eines gemeinen und 
Andreaskreuzes hervorgehen, wegen 
Cleve, Im 3. goldnen ein ſchwarzer 
Löwe, wegen Meilen, Im 4. golds 
nen ein Links gekehrter ſchwarzer 4. 
Erönter Löwe, wegen Tülih, Im 
. filbernen ein rother blaugekrönter 
oͤwe, wegen Berg. Im 6. blauen 
ein Llinksfebender goldner gefrönter 
Adler , wegen Wejtfalen. Im 7. 
golden 2. blaue Widhle, wegen 
Bandeberg. Im 8, ſchwarzen ein 
goldner gefrönter Adler, wegen Thü: 
ringen. Im 9 gelduen mit rotben 
Dame beftreutem Selde, ein linksge⸗ 
ebrter ſchwarzer, rotbgefrönter Loͤ⸗ 
me, Wegen Orlaminde. Im 10. 
filbernen 3. blaue Querbalfen, wegen 
Kifenberg. Im ıı. blauen ein vorn 
golden und hinten filberner Löwe, 
wegen Pleiſſen. Im 12. filbernen 
eine rothe mit Gold_befamte Roſe, 
mit s. unten bervorfcheinenden grüs 
nen Blättern , wegen Altenburg, 
Das 13, ift wegen der NRegalien. Im 
14. filbernen 3. rothe Schröterbörner, 
wegen drene, Im 15, goldnen ein 
von Silber und roth in 3. Reiben 
eſchachter Querbalken, wegen Mark. 

m 16. rothen eine filberne Säule 
mit einer golduen Krone, wegen 
Admhild, Im 17, golbnen eine 
ſchwarze Henne auf einem dreyfachen 
grünen Hügel, wegen Zenneberg. 
Im 18. blauen ein filberner gefrönter 
Löwe, wegen der Herrſchaft Tonne, 
Sm 19, filbernen 3. rorbe Oparıcı 
wegen Ravensberg, Auf dem il 


elde des Haubrichildes ıft ein 
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de ruhen 6. Helme. Auf dem r. ge⸗ 
fröuten ift eım mie der Mittelſchid 
bezeichneter hoher Hut, mrir einer 
goldnen Krone, worauf ein Pfauen 
edel fedr, wegen Sacien. Auf 
dem 2. iñ ein wachienter Mann ohne 
Arme, mit grauen Haaren und Bart, 
in einer von rotb und Silber gefireirs 
ten Kleidung, und einer geitreiften 
und mir einem Pfauentvedel gezierten 
Zipfelmüge auf dem Daubte, weren 
Meiffen. Auf dem 3. gefrönten 2. 
fiiberne Büffelsbörmer , derer iedes 
auffen mit 5. dreyblaͤtterichten grünen 
Zweigen bededt if, wegen Ihürins 
gen. Auf dem 4. ein twachiender 
goloner Greif, obne Füffe, mit eis 
nem rotben Halsbande und ſchwatzen 
Slügeln, wegen — Auf dem 
5. ein rotber Bürfelefof mir einer 
goldnen Krone , deren Reif von roth 
und Silber geſchacht if, wie euch 
mit filbernen Hörnern und Kıra in 
der Nafe, wegen Eleveund Darf. Auf 
dem 6. gefrönen ein Prauenfhmwan, 
wegen Bergen, 
Salm, die Fürften von Salm haben 
im ı. und 4. ſchwatzen Felde eiren 
filbernen aufgerichteren Leoparden als 
dag Wappen der Wildgrafen von 
Dbsun, mn. und 3. goldnen einen 
zothen Löwen mit blauer Krone, als 
das rheingräflibe Stammwappen. 
Der eben und quabdrirte Mirtelichild 
bat im ı. rothen Felde 3. goldne Lis 
wen, wegen der Öraffhaft Kirburg. 
Sm 2, rothen geipaltenen Quartiet 
äween filberne Salmeu, die gefrümmit 
und mit dem Rüden gegen einander 
efehrt fiud, und auf den 4, Seiten 
Iberne Kreuzchen haben, wegen der 
Graffchaft Salm. Im 3. blauen if 
ein filberner Querbalfen,, wegen der 
Herrihaft Vinftringen. Im 4. ros 
then if eine filberne geftoente Säule, 
wegen der Grafſchaft Anholt. Auf 
diefem Schilde fieben 5. Helme. Auf 
dem 1. mit einem Sürftenbut bededs 
ten find 2, rothe niederwärts gefchrre 
Salmen, wegen Salm. Der 2. ik 
mit einem fchwarzen Hut bededt, 
mit einem rothen Auffeblage, darauf 
2. filberue Federbüfchel chen, wis 
en der Wild» und Rheingraficait- 
luf dem 3. gefroeutenein blauer mit 
einem filbernen. Querbalfen belegter 
und binsen mir einigen Pfauenfederu 
geiier⸗ 





’ 
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gezierter  hervorfchauender Brade, 
wegen Vinſtringen. Auf dem 4. ges 
kroeuten ein wie das ı. Feld des Mit⸗ 
telichildes bezeichneter geichloffener 

lug , wegen Kötburg. Auf dem s. 

ekroenten 2. auss und aufwaͤrts ges 

brre goldne Baͤrentatzen, deren jes 
be eine rothe Kugel in den Klauen 
hält, wegen Anhalt. 

Salmkyrburg . diefed Wappen 
Eommt mit dem vorhergehenden fait 
überein, aufler, daß der Mittelfchtld 
nur in die Zänge getheilt, und die 
anbaltifhe Sdule tweggelaffen ‚if, 
auch unter den Helmen der 5. fehlt. 

Salm, die Grafen von Salm uud 
Neifferfcheid haben zween rothe Sal; 
men im filbernen Felde, wegen der 
Grafſchaft Salm; ein rothes Schild: 
chen mit einem blauen Turnierkragen 
hedeckt in Silber, wegen Reiffer— 
ſcheidz einen filbernen Löwen im ros 
tben Felde mit ſilbernen Ziegelipänen 
befireut, wegen der Herrichaft Bed; 
shur; einen filbernen Löwen im gold; 
nen und mit 4. rohen Balken durchs 
gezogenen Felde, wegen der Derrfchaft 
Alfter ; einen filbernen Löwen im 
golden Felde, wegen der —— 
Hacenbroich; und endlich auf ei. 
nem filbernen Mittelfchilde 3. rothe 
Rauten, wegen Der Herrichaft Dyck. 
Auf dieſem Schilde ſtehn 3. offene 
Helme. Der falmiiche zeigt 2. rothe 
Salmen ; der reifericbeidifche har 
ein rothes und ein filbern Eſelsohr; 
der dritte it gekrönt, und träge eine 
Rehkeule. * 

Savoyen, ſ. Sardinien, j 

Sayn and Witgenrtein, dieſe Gras 
fen führen ein quadrirted Mappen 
mit einem Mittelichilde, weiches im 
rothen Felde einen aufgerichteten 
goldnen Leeparden mit doppeltem 
Schmwanze führt, ald das gräfl. fannis 
ſche Gefchlehtsmwappen. _Sm_ı. und 
4. filbernen Felde des Rückenfchildes 
befinden ſich 2. ſchwarze Pfähle, we⸗ 
gen der Graffchaft Wirgenftein, Im 
2. tothen Felde ein filbernes Kaftell 
mit 2, Thürmen und fchwarzer Thür 
und Senftern, wegen Zomburg. 
Das 3. ſchwaärte Feld führt einen 
filbernen linken Schrägbalken , wei— 
cher mit 3. ſchwarzen Schweinsföpfen 
belegt if, wegen der Herrſchaft Freys⸗ 
burg, Disies Mappen führt 3. of⸗ 
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fene Helme, der zur Rechten, wel⸗ 
er gefröne ift, führt einen golduen 
Infsgebogenen Helm oder goldneg 
Por. Der mittlere ik mit einer 
SOmarzen mit Silber ausgefchlages 
neu Müpe bededt, auf Welcher s. 
Strauſſenfedern von Silber und 

war; mit abgewechfelten Linetus 
ren fiebn. Der dritte Helm trägt 
das im zivepten Felde vorkommende 
Kaſtell. 


‚Schafhaufen ,„ dieſer Canton hat 
einen ſchwarzen fpringenden Bock mir 
golduen Hoͤrnern und Krone im fils 
bernen Felde, 

Schleswig , das Wappen diefes 
Herzogthums beſtehet in >. mit aufs 
geiperrten Rachen über einander im 
Laufe begriffenen blauen Leoparden 
oder leopardirteu Löwen. 

„Schick, die Grafen son Schlic 
führen ein quadrirtes Schild mit eis 
nem Mitrelfchilde , in deffen filbers 
nem Felde ſteht eine rothe gefrönte 
Säule, weiche zu bepden Seiten ein 
rother Löwe mit den Branken bält. 
Im 1. und 4. rothen Felde des Haubts 
fchildes ſteigt eine ftlberne ausgeruns 
dere Spige in die Höhe, welche mit 
einen rothen Niuge belegt, uud =. 
filberne Ringe zur Seite hat. Im 
2. und 3. blauen Felde if ein goldner 
Loͤwe mit rother Zunge, welcher eine 
filberne Kirche mit einen ſpitzigen 
Thurme in den Branken hält. Die, 
fes Schild bat 3. offene gekroͤnte 
Delme, Der mittlere trägt einen bor⸗ 
waͤrtoſitzenden rothen gefrönten Loͤ⸗ 
ten. Der zur Rechten hat einem ros 
then gefchloffenen Flug mit deu Fir 
guren des 1. und 4. Feldes. uf 
dem jur Linken ficht ei blauer ger 
ſchloſſener und mit goldnen Flanı, 
men beſtreuter Flug, zwiſchen weicheng 
ein goldner Loͤwe mir rother Zunge 
bervorbricht. 

Schönbern, die Grafen von Schoͤn⸗ 
born führen ein vchrägguadrirtes und 
auergerbeiltes Schild , mit einem 
Ders Bruf: und Nabelfchilde, Das 
mit einer Krone bedeckte Hersfchilds 
en führt im rotheu Felde auf 3. 
flbernen Spigen einen gefräuten gold⸗ 
nen Loͤwen mit dopoeltem Schwanze. 
Das Bruffchild, welches das erſte 
geldne Feld des Haubtfchildes bederkts 
i ein über den Daubtrand des Schi, 

bes 
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des hinandftehender eyrunder Schild, 
in deſſen goldnem Felde der doppelte 
‚ Schwarze kaiſerl. Adier zu feben, mit 
goldnem Schein um die Köpfe, golds 
nen Schnabeln uud Klauen, mit der 
kaiſerl. Krone zwifchen den Koepfen, 
und die in der rechten Klaue Zepter 
und Schwerd, in der linken aber den 
oldnen Reichsapfel führen. Das 
abelfchildchen , mit welchem das 6. 
filberue Feid des Haubtfchildes belegt 
iſt, ſtellt das erzherzogliche vefterreis 
chiſche Wappen vor, nämlich im ro⸗ 
then Felde einen ſilbernen Querbal⸗ 
fen. Es if mit einem Fuͤrſtenhut 
bedeckt, und mit einem mit Hermelin 
efütterten Wappenmantel umgeben. 
ur Rechten ift es mit einem goldnen 
auf einem rorhen Küffen mit gold» 
nen Quaſten liegenden Reichsapfel 
und ı1, ſchwarzen Kreuschen begleis 
tet, zur Linken aber mit einem blau 
goldgefroenten Loewen, über welchen 
a. rothe QDuerbalfen gezogen find. 
Das 2. rothe Feld des Haubrfchildes 
führt 3. Eleine weiſſe Schilde, 2. 
und ı. Das 3. blaue Feld hateinen 
Ibernen Querbalken, welcher. mit 3. 
Ibernen Rauten, oben 2. und uns 
ten ı. befege if. Im 4. ſchwarzen 
Gelde fiehn 3. fülberne Garben 2. und 
1. Gm s, golden Felde ik ein ges 
endes ſchwarzes Kof. Der ganze 
child if mit einer goldnen 
bedeckt, morauf 7. offene gefroente 
Helme: Der ı. ruht, noch auf 2. 
rothen Stügen, und führt einen fils 
-bernen vorwärts figenden gefroenten 
Loewen zwiſchen 2. von roth und 
Silber mit Soitzen quergetheilten 
vuͤffeishoernern, welche an der ro⸗ 
then Hälfte mit 2. ſilbernen ausge, 
zadten Blättern gesiert find. _ Der 


rone 


2. hat einen wachſenden von Silber - 


und roth mach der Länge getheilten 
gefroenten Mann, deffen Krone mit 
3. Sternen befegt 6 und welcher =, 
mit den Schwänzen über ſich gefehrte 
oldnne Fifche in den Armen hält. 
— 3. fehn 2. blaue Buͤffelshoerner, 
mit dem filbernen Querbalfen und 
Rauten des 3. Feldes. Der 4. trägt 
eine filberne Garbe. Der 5. ein 
ſchwarzes gebended Rof. Der 6. ein 
rorhes Küffen mit goldnen Quaften, 
und dem darauf liegenden goldnen 


Neichsapfel, und endlich der 7. einen 
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blauen gefroenten Loewen. Bie 
Sihildhalter find =. goldue gefroenze 
mit dem Geſichte rüdtwärgs gefehrte 
Loewen mit ausgsfchlagener rotber 


Zunge , welche mit der untern Vor⸗— 


derbranfe den Schild, mit der ober 
aber eine Lanze mit einer Standarte 
halten; in der zur Rechten, melde 
golden, und mit dergleichen Fram 
gen geziert if, if der gewoehnliche 
doppelte Reichsadler, in der andern 
ebenfalls alſo gezierten das vefterreis 
chifche Wappen. 

Schönburg, die Grafen von Schoen⸗ 
burg haben ein von Roth und Sil—⸗ 
ber mal fchrägrecht getheiltes Schild, 
auf welchem ein offener Helm rubt, 
der einen ofnen Flug trägt, in wel, 


chem die Theilung des Schildes wies 


derholt wird. 

‚Seeland das Wappen diefer Pros 
vinz iſt getheilt: oben erfcheint ein 
balber rocher Loewe im goldnen Fels 
de, unten aber fehsiach von Silber 
und blaugefireiften Wellen. 

‚Sinzendorf, diefe Grafen haben is 
einem — Mittelſchilde oden 
die kaiſerliche Krone im rothen geb 
de, Wegen der Erbichagmeiftertvürde 
im roem. Reiche; unten aber 3, ſil⸗ 
berne längliche Schachfelder , das 
eine im blauen, die andern bende 
aber im rotben Felde, als das ſin⸗ 
zendorfiſche Gefchlechtsiwappen ; bers 
nach ein von Gold und rothgeftreiftes 
geld , wegen der Burggraffchaft 
Reine; ein getheiltes Feld, darinn 
oben ein ſchwarzer Adler im filbernen 
Felde, unten aber cine filberne golds 
gekroente Gans in einer goldnen Kero⸗ 
ne figend, im rotben „Felde, deſſen 
unterfte Hälfte smial von Silber und 
roth gefreift it. Auf diefem Scils 
de ſtehn 5. offene gefroente Heime, 
auffer dem mittelſten. Der erſte bar 
auf einem rothen Küffen die Eaiferl. 
Krone; der andere trdgt einen golds 
nen Vocal zwiſchen =. roth und blau 
getheilten Buͤffelshoernern; der dritte 
har eine figende filberne Gans mit 
Gold gefroent ; der vierte zeige einen 
ſchwarzen und gefroenten Adler ; und 
der fünfte bat =. rorh und filberne 
quadrirte Flügel. j 

Solms, der Fürft und die Grafen 
von Solms führen einen blauen £oes 
wen mit rother Zunge im goldnen 

Felde, 


* 


— — — 
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Selbe, als das folmifche Geſchlechts⸗ 
mappen; ein von roth und Gold ges 
theiltes Schild , wegen der Derrs 
fchaft Minzenberg ; eine fchtwarze 
Roſe im golden Felde, wegen Wils 
denfels; und einen filbernen Löwen 
im fchwarzen Felde, wegen der Herr, 
fchaft Sonnenwalde. Diefes Waps 
penſchild wird von 4. Helmen ges 
siert. Der mönenber ifche bat eine 
zothe und mit Hermelin — 
gene Muͤtze mite — chwanz 
wiſchen 2. Fahnen; anf dem folmis 
* ſitzt ein blauer Loͤwe zwiſchen 2. 
rotb und weiß getbeilten Flügeln: 
der fonnentwaldifche iſt gekrönt, und 
trägt einen halben filbernen Löwen; 
ber wildenfelſiſche aber bat eine 
ſchwarze Roſe 
Solothurn, dieſer Canton führt ein 
getheiltes Schild, welches oben roth 
und unten Silber if. 
Stollberg, der Fürft zu Stollberg; 
geudern bat ein smal in die Länge 
erheiltes Schild. Der ı. Pfahl 
at ein goldnes Haube mit einem 
ſchwarzen gehenden Hirſch, wegen 
der Graſſchaft Stollberg. Daruns 
ter find im filbernen Felde 2. rotbe 
mit Maul und Schwanze gegen einans 
der gekehrte Forellen, wegen Wernis 
gerode, Der 2. Pfahl if querges 
theilt, * Im der obern gleichfalls quers 
etheilten Hälite it im 1. goldnen 
elde ein, fihwarzer Löwe, wegen 
der Grarfchaft Bönigftein; im a. fil 
bernen find 3. rothe Sparren, wegen 
KEpftein. Die untere Hälfte ift von 
roth und Gold quergetbeilt, wegen 
der Herrſchaft Muͤnzenberg. er 
. Dfabl iſt gleichfalls quergetheilt, 
deffen obere ebenjalls auch quergetheils 
te Hälfte enthält im ı. goldnen Felde 
einen rothen Adler, wegen Rochefort, 
und das 2, goldne einen von roth und 
Silber in 3. Neihen geſchachten 
QDuerbalfen, wegen Mark, Die 
untere Hälite ift von Gold und roth, 
ıomal quergetheilt, wegen Aigues 
mon. Die 2 legtern Präble machen 
ein quabrirtes Feld mir einem Mits 
telſchilde. Das 1. und 4. Feld if 
von Silber und roth in 4. Reiben 
gerhami, wegen Gobenftein. Das 
2. und 3. Feld ift quergetheilt, uud 
hat oben im rothen Felde einen gold» 
nen Löwen, unten abes iR es von 
- Jäg. Zeit, Lexic. 
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Bold, und roth, Kmal quergetheilt, 
wegen Zauterburg, Im filberuen 
Mittelfchilde it ein ſchwarzer gebens 
* * 2 Wegen * 5 a. 

err lettenberg. Den Schi 
bedeckt ein Fuͤrſtenhut. 

Stollberg, die Grafen haben ein 
smalpfahliveife getheiltes Schild mit 
einem auf derz, legten Pfählen lies 
genden Dersichildchen. Der ı, ents 
balt das Wappen der Grafen vor 
Stollberg. und Wernigerode. Dex 
2, re Epfiein und Münzens 
berg, Der 3. Rochefort, Mark und 
Aiguemont. Der 4. und s. das eis 
entliche hobenfteinifche Wappen und 

auterberg , nebft dem Mittelfchils 
de, bie bey vorigen befchrieben wor⸗ 
den. Auf dem Schilde ſtehen 3, of⸗ 
fene Helme. 

Tecklenburg, f. Bentheim. 


Traun , die Grafen von Traun has 
ben ein in die Länge getheiltes halb 
weiſſes und halb —— Schild, 
oben auf dem offenen gekroͤnten Heim 
mit einem ſchwarzen und weiſſen Zlüs 
geil geiiert. 

Trautmannsdorf , 
führen ein quadrirtes Schild mit eis 
nem Mittelfchilde, welcher von Roth 
und Silber nach der Länge getheilt 
if, und inder Vertiefung eine Kofe 
führt , mit des Schildes abgemwechfels 
ten Zineruren ald das Stammwaps 
ven. Das erfie mal von Silber 
und roch geftreiftes Feld, als das 
Geihlehtstwappen der caftelaltifchen 
—— aus Tirol, womit ſich dieſe 

rafen verheyrathet. Das 2. und 3. 
ſilberne Feld führt 3. rothe Hüte über 
einander, als das Geſchlechtswap⸗ 
pen der Holzler in Defterreich,, mit 
denen fich dieſe Grafen gleichfalls 
verheurathet. Das 4. iſt ein getheils 
tes Feld, unten Gold , oben aber 
von roth und Silber geipalten, als 
das kirchbergiſche Stanımmwappen. 
Auf dieſem Schilde ruhen 3. offene 
gefrönte Helme. Der caſtelaltiſche 
dat rorh und Silber gewürfelte Buͤf⸗ 
elshoͤrner, dazwiſchen ein Mann ohne 
Arme: der trautmannsdorfiiche bat 
einen roth und Silber gefpaltenen 
Buſch mit Hahnenfedern umd einer 
Mose bedeckt; der Firchbergiiche zeigt 


Diefe Grafen 


\ 


einen belle ſilbernen Mann mit lags | 


gen 
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en fpisigen Ohren, zwiſchen 2. Buͤf⸗ 
felspörnern, 

Trident, das bifhöfl. Wappen iſt 
ein ſchwarzer Adler mit rothen Tro⸗ 
pfen befireut, mit goldnen Kleeſtaͤu⸗ 

ein in den Flügeln, und goldnen 

Waffen, aud mit einem goldnen 
Bande um den Schwanz; im ſilber⸗ 
nen Felde. 

Truchfefs von Waldburg , Gras 
fen, 3; ſchwarze Leoparden, im 

oldnen Felde. 
. Unterwalden, hat ein balb rothe3 
und halb filbern Schild, darımm ei 
gedoppelter Schläffel aufgerichtet 
fiebt , der oben weiß und unten FOL) 


if. | 
Uri, dieſer Canton hat einen 
fchmwargen Buͤffelskoyf mit rothen 
Hörnern, und einen rothen Ring in 
der Nafe, im goldnen Selde. 
Utrecht, diefe Provinz führt einen 
aus dem rechten Winfel bandwe'fe 
durchichnittenen roth und filbernen 


Schild. 
Waldftein, die Grafen haben ein 
auadrirtes Schild , im defien Mitte 
liegt in einer golden mit einem Lor⸗ 
beerfranze ungebenen Rundung, der 
fchwarze zwenköpfige Neichsadler, 
Der in der rechten Klaue einen ſilber⸗ 


nen Anker, und in der Linken einen 
Palmenzroeig hält. In dem ı. und 
sten golden Felde ſleht ein blauer 


efrönter Löwe mit doppelten 
chwame und rother Zunge. Im 
a. und zten blauen Felde ein goldner. 
Diefe 4. Löwen halten mit der einen 
Branfe, deu die mittlere Rundung 
umgebenden Lorbeerfran; , und mit 
der andern ſowohl über als unter dens 
elben eine filberne, in Form eines 
irkels gekruͤmmte Evdere, welche 
ren Schwanz in dem 
er innere Raum diefer beyden Zirs 
el iſt von Gold und ſchwarz, nad 
der Länge getbeilt. Zween goldne 
gefrönte bdoppeltgefchmwänste Löwen 
mit rotben Zungen, baltenden Schild, 
welchen ein rother mit Dermelin ges 
tterter Mantel umgiebt, auf deis 
en Mitte ſteht eine alte Fönigl. 
Krone, und auf diefer ſowohl als den 
benden zur Seite befindlichen Knoten 
dee Manteld, ruhen 3. ofne gefrönte 
Helme; der mittlere trägt einen dop⸗ 
gelten ausgebreigeten Sing. der vor⸗ 


unde hat. 
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dere it zur Nechten blau, zur Zins 
fen ichtwarz mit filbermen Herzen vers 
feben der _bintere ift golden. Auf 
en aten Helm fteht ein wachfender 
blauer gefrönter Löwe mit doppelten 
Schwanje. Auf dem zten aber in 
einem purpuriarbenen Boote ein wach⸗ 
fender Mann mit einer filbernen 
Müpe, und einer mit Gold und 
fchiwarz mach der Länge gerherlten 
Kleidung, er bält ein fchrägrechts ges 
lebntes Ruder in den Händen, 
Wertheim, f, Löwenitein, 
Wied, die Grafen haben ein quas 
drirtes Schild. Im ı. und sten gold» 
nen Felde befinden fich 8. rothe rechte 
Schrägbalfen , und über demfeiben 
ein links gefebrter Pfau mit nıevers 
—— Schmwaine, als das 
tammwappen der Grafen von Wied» 
Das ate filberme Feld führt =. rothe 
Pfaͤhle, mit einer Fleinen blauen e⸗ 
digen Vierung im _obern rechten 
Wiufel, wegen der Herrichaft Auns 
kei. Das zte filberne Feld bat =. 
rothe Querbalten, wegen der Herr⸗ 
fchaft Iſenburg. Dben find jmwe:n 
ofne Helme. Der zur Rechten bat 
auf einem ausgebreiteten filbernen 
Kluge, welcher zur Rechten mit =, 
Iinfen, zur Linken aber mit 2. rechts 
gebenden Schraͤgbalken belegt iſt, 
einen Pfau mit ausgebreitetem 
Schwanje. Der 2teträat ein filbers 
nes Gaftell mit rother Thuͤre und 
Fenſtern. 
Wild. u: Rheingrafen, f. Sal, 
Windifchgrätz , die Grafen führen 
ein geviertetes Schild mit einem Mits 
telfchilde u. Hersfchildchen. Das Herz 
ildchen hat im rothen Felde eiven 
räglinfsliegenden goldren Zweig. 
Der, Mittelfchild if quadrirt , und 
bat im 1. und sten rotben Felde eine 
ilberne Kirchenfabne mit 3. Ringen, 
und im =. und zten einen fchiwarsn 
linken Schrägbalfen. Im ı. umd 
ten Felde des Rüdenfchildes if ein 
fiberner Rehkopf mit einem Theile 
# Halfes. Das ate fchwarze Feld 
it mit 3. goldnen Münzen 2. und 1. 
belegt. Das zte fchwarze bat ein 
ſchmales filbernes Schildeshaubt, 
mit einer aus demſelben herabſteigen⸗ 
den filbernen Stüße. Dieier Schild 
führt 3. ofne gefrönte Helme. Der 
aſte trägt 3. rothe a 
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über welche ein goldner Zweig gegen 
die rechte Seite nach der Duere 
liegt. Der ate bar den filbernen 
Mebkopf; und der zte eine ſchwarze 
hohe, oben runde Müge, welche 
mit 6. golduen Münzen, ı. und 2. 
2. und ı. belegt if. 


Zug , biefer Canton führt einen 
blauen QDuerbalten im  filbernen 
Felde. 

Zürch „ diefer- Canton bat ein fils 
— u bfaues Schild, fehräglings 

etheilt. 


Wappenkönige, pflegt man die Herol; 
de zu nennen; wiewohl man auch das 
Durch zuweilen infonderheit die vors 
nebmfen unterden Herolden verſteht. 
ach einigen fol der Name io viel 
heiſſen, als Wappenfundig, meil 
fie die Wappenfunft verfichen follen. 
Sie koͤnnen aber auch Zönige des; 
Wegen genennt worden ſeyn, weil 
fie, zum Zeichen ihrer Unverletzlich— 
feit, Krone und Zepter führten. 
Die Sranzofen nennten auch den vors 
derfien Herold des Reichs Roi 
d’Armes, 
Waradein, Grofz- Waradein, fefte 
Stadt, in der Biharer Gefpanfchaft, 
in, DbersUngarn, au dem fchnellen 
Koͤroͤſch, im einer Gegend, mo, we⸗ 
gen der nahen Suͤmpfe, dicke Luft 
iſt. Sie if der er eine: Biſchofs, 
deffen Domkirche, die Jange zerfiört 
lag, im %. 1778. wieder gänzlich, 
nah einem fehr fchönen Modell, 
bergeftellt wurde. 8. Siegmund 
liegt bier begraben und nach feiner 
Verordnung werden in diefer Kirche 
unaufbörliche Palmen und Lieder 
gefungen. Die Pauliner, Srancifcas 
ner, Barmberzigen Brüder , Praͤ— 
monftratenfer und Urfulinerinnen bas 
ben hier Kloͤſter, und die Griechen 
Beben gleichjalld ihren öffentlichen 
ottesdienft. Auch ift bierein Archis 
——— Veu Waradein iſt von 
er Stadt abgeſondert und in 2. Fle—⸗ 
Fen eingerheilt, wovon ver eine dag 
Biſchoͤfliche, der andere dad Walas 
chiſche, und der dritte Soldaten: 
Waradein genennt wird. In der 
Gegend finder man afchgranen Mar, 
mor, mit ‚rörbfishten M den, und 
a ſehr berühmte mineralifhe Quel⸗ 
en. 


— —— — — — 


Warberg, Amt, S 


ia Die umliegende Gegend heiße 
ie 
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In der Sabolticher Gefpanfchafe 
liegt ein Marktflecken, der Rleins 
Warsdein genennt wird und- eine 
Fatholifche und reformirte Pfarre 
bat ‚Das ehemals ſeſte Schloß das 
elbſt if in Verfall gefommen. 


Waradein, f; Peterwaradein. 
Wara:din, £$ 


nigl. Srepftadt und Yes 
fung an der Draw, in Eroatien, 
iſt an fich Hein, hat aber groffe Vor⸗ 
ſtaͤdte. Bey derielben if ein Mars 
mes Gefundbad. Im April 1776. 
bar dieie Stadt groſſen Brandfchaden 
erlitten, und in eben diefen Jahr im 
Juno, ward fie durch ein erichreds 
liches Ungewitter, heftigen Sturm, 
entfeglichen Hagel und Regen übel 
sugerichtet. 


Warberg, Wardberg, Stadt, in der 


ſchwediſchen Provinz Nordhalland , 
hat ein feſtes Schloß auf einer Klips 
pe, welches den Haven vertheidigt, 
der nur für Fleine Fahrzeuge dient, 
Der Ort bat 1767. und 68. greoffen 
Brandſchaden erlitten. Die Öegend 
herum ift felficht und blog mit Haide 
und Wachholderfiräuchen bedeckt, 

mit einer Bei * ** 

udentu 
Fuͤrſtenthum Welfenboͤttel. de 


Warberge , Amt und Schloß, im Biß⸗ 


thum Bamberg. 


Warboſania, offene Stadt, im obern 


Theil, von der türkifchen Provinz 
Boenien. 


Warburg, anfehnliche Stadt, am Fluß 


Dymel, im Stift Paderbörn , im 
Weſtfalen, fo in die alte und neue 
Starr eingetheilt_ wird. Sie bat 
vor diefem eigene Herren gehabt, die 
fie ıc21. dem Bißthum gefchenft. 
Ehedem gehörte fie zu dem hanfeatis 
fchen Bunde. Es gefcheben nach ver 
biefigen St. Erafmı Capelle jährlich 
am Zrinitatisfefte zahlreiche Mglls 
abrten. Den, zıften Julüi_17$r. 
chlug der Erbpring von Braunſchweig 
in_biefiger Gegend ein Korps Frans 


Warburgifche Börde, bringt fchöwen 


Hanf und Flache , auch Eifenftein 
und Pleverz: die Einwohner derfels 


b ed | 
— dem bie groͤbſte weſtfaͤliſche 


Al 4 Ward- 


— 
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Wardbridge, Staͤdtchen, mit ei 'r 
ſteinernen Brüce über den Fluß 
mal, in der englifchen Landfchaft 
Eorumwall. 

Wardburg, f. Warburg, 

Warde, Heine Stadt in Juͤtland, fo 
zum Stift Ropen gehört. 

Wardein, f. Waradein, 

Wardhus , Diftriet in Norwegen, 
welcher gegen Süden an Drontheim, 
und das fchwebdifche Lappland „ gegen 
Norden und Welten aber an den noͤrd⸗ 
lihen Ocean graͤnzt. Sie begreift 
auch Finnmark und das norwegiſche 
Lappland, und bat den Namen von 
bei Schloß Wardhus sder Wardds 
bu 


Wardoe, Inſel, in Norwegen, da 


von die Vrovinz Wardhus den Nas 
men befommen. Auf diefer Inſel iſt 
das Kaftell 
Wardöhus, die dufferfte Feſtung in der 
Welt, gegen Norden. Sie ward im 
ısten Jahrh. angelegt. 
Wardour-Caftle, Schloß und Landfig 
des Lords Arundel, in Wiltfbire. 
Nicht weit davon fiehet man bie 
Ueberreſte des alten Schloffes Wars 
dour, welches, in den Zeiten Crom⸗ 
wels, die Wittwe des Lords, Thor 
mas Arundel, mit 25. Mann gegen 
1300. Mann, von den Parlenientss 
truppen einige Zeit lang berabaft 
vertheibigte. Se ha 
— lecken, in 5 * in 
ngland, an einem Kanal, welcher 
auf dent Fluß Lea bis nach London 


„gerübre ik. 

Wareham, Sleden, in Dorfetfhire, 
in England , zwiſchen den beyden 

füffen Frome und Bidle, welche 

ich nicht weit davon in die Gee er; 
ieſſen. Der Haven dabey iſt in 
Achlechtem Stande, 

Waren, f. Wahren, 

Warenburg, $leden, mit einer luthe, 

rifchen Kirche, iſt der Haubtort des 


Warnemünde 


Warenholz, PM farrdorf und Wogtep, 
im Lüneburgifchen Amte Gifhorn. 
Warfufe, Lufifhloß bey dem Dorfe 
Seraing, nicht weit von Lüttich. 


Warin, Varin, Eleine Stadt und Amt 


im Mecklendurgifchen Fuͤrſtenthum 


Schwerin. 

Waring, anfehnliches Kirchdorf, bey 
der Stadt Wien, wo viele Fufibäus 
fer find. Wen demfelben bat’ eime 
Wiener; VBorftadt den Namen Warin⸗ 

ergaſſe. \ 

aringborg , Eleine Stadt an der fü 
lichen Ser der dänischen Inſel Ser 
land, der Juſel Faller gegen über, 
bat einen Haven und ein Eönisl 
Schloß, fo aber nunmehr meikend 
verfallen. , 

Warka, Stadt, in der Woiwodſchaft 
Mafovien, in Polen. 

Warkworth ,„ Flecken, it ber engl. 
Landichaft Nordhumberland. 

Warmbronn, Pfarderf, im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Amte Leonberg. 

Warmbrunn „ Marftficden mit einer 
— Ciſtereienſerordens, im Kies 

engebirge, ı. Meile von Hirſchbers, 
im ſchleſiſchen Fürftentbum Jauer, 
gehört den Graien von Schaffaotib, 
und if wegen der 2. warmen Bäder 
berühmt , melde insgemein Die 
birfchbergiichen beiffen , und me 
die Badegäfte ihre beiondern Gebäude 
haben. Die biefige Probften iſt dem 
Kofler Griffa einverleibt, und bes 
figt einen Theil von dem birfchbergis 
fhen Bädern, daber fie auch die 
— ai Probitey gemennt 
ird. 

Warmien, f, Wärmeland. 

Warminiter, Stadt, in Wiltfbire, 
in England, am Deveril, nabebrom 
Urfprung des Willybourne, bat gute 
Zuchmanufacturen und am jedem 
Sounabend einen groffen Korumarft- 

Warmsdorf, Schloß und Amt im An 
haltkoͤthiſchen, zwifchen Aicherdichen 
und. Bernbur 


Warenburgifchen Diftriets , in der \Warmioe, nel in Liefland , zu der 


ruffifchen Statthalterfchaftvon Aſtra⸗ 


Mn ° , 

Warendorf, Warendorf, gute befes 
ſtigte Stadt am Fluß Emt, im Amte 
Saffenberg, im Stift Müufter, mo 
gute Leinwand gemacht wird, litte 
1741. im September eine ſtarke 
Fenersbrunf. 


in; Efihland örig. 
RE ae, era 
— — in Ermeland, in Weñ⸗ 
reuſſen. 
arnemünde, befeſtigte Schanze am 
‚Einfluß des Ftufes Warnow ins balı 
tifhe Meer, iu der Hertſchaft Ro⸗ 
food, im Mecklenbur Den « » 
eis 


Warneton 


Meilen von Roſtock, wo der Zoll von 
ben vorbengehenden Waaren eingefos 
dert wird. Sie war fonft ſchwebiſch, 
iſt aber an Mecklenburg verfegt, und 
fol obngefähr 6ooo. Krblr. jährlich 
einbringen._ Im Jahr 1710. aber 
bat fie der Hetjog von Mecklenburg⸗ 
chmwerin bintweg nebmen und beies 
en laffen. 

‚Woarneton, Waelten,, Eleine Stadt 
im Öfterreichifchen Flandern, iwi⸗ 

ſchen Armentiers und Warwick, am 

Iuß Lis, in dem Quartier von 

pern, 2. Meilen von diefer Stadt. 
Sie war ehedem ein bolländifcher 
Barriere Platz, und gebäre dem 
Prinzen von Dranien. 

Warnheim , altes Kloſier in der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz Weftgothland , in 
welcher 7. alte fchwedifche Könige 
begraben liegen. 

Warnitz, Varnitza, Fleiner Drt in 
ber Unter Moldau, nicht weit von 
Bender. fo des Königs von Schwer 
ben, Carlis XII. Haubtquartier Zeit 
feines Aufenthalts in der Türken von 
1709. bis 1713. geweien, : 

Warnow, $lus im Medlenburgischen, 

© fih bey Warnemünde, untveit 
ofto in die Dfifee ſtuͤrzt. 

Warnow, Eleine Stadt im Herzogthum 
Medlenburg , zwifchen Sternberg 
und Bügow, am Fluß Warnotm. 

Warrington, volfreicher Marktflecken 
in Lancafer, am Fluß Merfep, 137. 
engl, Meilenvon London, mit anfehulis 
chen Gabrifen von Segeltuch und 
Sackleinwand, einer kleinen Nadels 
BIARRfACUE , und guten Schubbans 


el. 

Warfehau, Landfee, mit einer Inſel, 
im ae Johaunesburg, in Dfts 
reuffen. 
arfchau, Dorf, der Stadt Schlage 
oder Schlawe, im Preuſſiſchen Poms 
nern, gehörig. 

Warfchau , poln, Warszawa, Reſi— 
deu;des Königs von Polen und Haubts 
ſtadt der Woiwodſchaft Mafopien 
oder Mafuren, an den Weichſeiſtrom 
gelegen. Die Stadt ift unberrächts 
Ib: das Rathhaus, die Johannes 
Kirche und das ehemalige ante 
Collegium web der dazu gehörigen 
Kuce, in ver ſonſt immer deurfch 
gpiedigt wurde, find die. vornchms 
Kin Gebaͤude⸗ Die groflen Vors 
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Kaͤdte aber, worunter bie Cracauers 
Vorſtadt und die Neuſtadt, die bes 
traͤchtlichſten ſud, machen durch die 
Menge der Palaͤſte, Kirchen und 
Klöfer den Ort febr anfehnlich und 
—— Vor dem Eracauer Thor 
ſtehet das Bildniß des Königs Sigie⸗ 
mund III, (der bier juerft feine Res 
fidenz aufichlug und das Fönigliche 
Schloß in der Eracauer Vorſtadt ers 
bauete,) in Lebensgröffe, auf einem 
Diedeftal von 8—ıo. Fuß hoch. Au 
die Eracauer Vorſtadt ſoͤſſet noch eine 
audere Vorſtadt die Neue Welt ges 
nannt, fie find beude in einem ziem⸗ 
lichen Alignement und fat 1/2. Stun: 
de lang. Das Sächfiiche, Brüblis 
he, Noniatotoseifche Caartorins⸗ 
iſche, Radziwiliſche und Sulkows⸗ 
Eifhe Palais, die Caſim iriſchen Ca⸗ 
fernen, Cin denen der König Staniss 
laus Auguflus, 1765. eine Ritters 
akademie umd ein Eadettencorss ers 
richtet, die Ereuzkirche, die Mofeos 
witiſche⸗ Capelle und die Menge Kloͤ⸗ 
fer und, Kirchen machen diefe Vors 
ſtaͤdte ſeht —— Hinter den 
Laſimiriſchen Caſernen und dem Sul⸗ 
kowskiſchen Palais, gegen die Weich⸗ 
el zu, fängt der fogenannte Mifts 
erg an und gehet der Läuge 2 
herunter, gegen das königl. Schlo 
zu. Dieier Berg, ift nach und nad 
aus dem Pferdemift entftanden , der 
aus den aferuen und dem Palais 
ausgeführt worden. Nun ifter mit 
äufern von allerley Art angebauet. 
ie Veuſtadt if ebenfalls groß und 
ſchoͤn gebauet; und die in einer Fleis 
nen Entfernung davon liegenden Gas 
fernen der Arongarde geben dieſem 
Theilder Stadt ein lebhafte Anfes 
ben. Vou der Cracauer Vorſtadt 
hinunter nach der Weichſel liegt noch 
eine Art von Worfiadt, Szoles, 
hr emeiniglich genannt, ) mo 
ehr gütes Bier eig wird. Webers 
haubt hat Warſchau verfchiedene vor⸗ 
trefliche Arten die ſes Getraͤnks, wel⸗ 
bes ſouſt in Volen ſehr ſchlecht if, 
Das gemeine Keffelbier wird meis 
ſteus von Juden gebrauer, und uoch 
ganz trüb in Boureillen abgesogen 
und if, wegen feiner Kälte , der 
Geſundheit ſchaͤdlich. hy diefen 
Vorſtaͤdten find noch die Deufiraffe, 
* Piariſten⸗ Big rg uud 
3 | die 
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die Nunciatur ſtehet, die Wielopole, 
wo Cavallerie Caſernen ſind, und die 
fogenannte 2diche, (Leſchno,) wei⸗ 
he mehtenth ils von Deurichen bes 
Wehnt wird, und wo eine lutheriiche 
amd rine reformirte Kirche, ingleichen 
Der Proteftantiihe Kirchbaf it, ebens 
Falls anfehnlih. Die öffentliche Bib⸗ 
Hothet, welche der gelehrte Bifchor 
son Cracau Zalusky , mit einem 
en hnlihen Fond geftifter, der zu 
An hıfung «euer Bücher und Befols 
Dung des Sibliothekars reichlich bins 
langt, enthält über 200 oo0. Bände. 
Die Stadt und die ganze umliegens 
be © gend, hat während ber Zeit der 
8* fächfifchen Koͤnige viele Ver⸗ 
Bag dee ie erhalten. Die mebres 
gen Borfädte find dırmalen gepas 
sert ; ben dem Sächfif. uud Brühlis 
liſchen Valais ind vortrefliche Bärs 
zei ein Comoͤdien Haus, eine 
Menge Offices und andere Nebenges 
bäube entfianden. Gegen Morgen 
enfeits der Weichel lieat der an, 
feirüe Flecken Prag, genannt, der 
izweilen unter die Warfchauer Bars 
Ädte gerechnet wird, Ben vemiels 
en fiel 1656. die berühmte zrägige 
lacht , zwiſchen Garl Gufav, 
König von Schweden, und Friedrich 
Wilhelm, Kurfürk von Brandenburg, 
wider die Polen, vor, zum Nach— 
£beil der letztern. Gegen Mittag if 
das Bad, der Thiergarten ; wicht 
Weit davon liegt der fchöne Flecken 
Villanow, allwo das Drfelskifche 
Palais und eim prächtiger Garten an, 
gelcat it. In diefem Garten ſtehet 
as Bildniß des Könige Auguft IT, 
u Pferd in Gyps, ſo wie es in Dres, 
en von Metall ſtehet. Auch fieher 
man in diefem Garten die 4. Jahrs 
eiten von iraliänıfhem Marmor 
21/3, Fuß hoc, die man für Meis 
gen e der Bildhauerkunſt bält. 
er Garten liegt auf einer Seite an 
der Weichiel, allmo Gondeln zum 
Spazierfahren liegen. Gegen Abend, 
eine Eleine Stunde von Warfchau , 
aiſt das Dorf Wola bey welchen der 
— Wahl der Könige beſtimmte Viaß 
ſt. Dieſes Dorf gehört dermalen 
ber Graf⸗ Brühlifchen Familie, bat 
ein prächtiges Schloß_und Garten, 
und iR mit bequemen Wirrhshäufern 
Gebr wohl verfeben. Gegen Mitter⸗ 
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nacht liegt Mariemont, uund Ber 
Wolfsgarten und bieran Mößr Ber 
buch die Eutführung des jeßigen 
an ne rn ee 

i ıtten in diefem © [12 
dei eineh der fhänken Cartheuict⸗ 


er. 

In dem Fönigl. Schloß it der Se⸗ 
natoren : Saal und die Landboten⸗ 
Stube febenswärdig. In dem Es 
natorem Saal fichet gegen dem Eim 
gaugs über der Fönigl. Thron auf :. 
Stufen erhöhet, die mit Scharlads 
tuch bededt find. Der Thron ıö 
von roihgeblümten Sammt, fo tie 
der Baldachin, bey*e mit goldenen 
Franzen beickt, Links und rechts ſie⸗ 

n 24. Stuͤhle für_die Sematoren ; 

ber jeden ıfi das Warpen der Weir 
wedfchaft an die Wand gemablt. 
Das Zeughaus ift unbedeutend, das 
fogenannte Mariewill, (Marienle,) 
hinter dem ſachſiſ Palais, iſt dein 
beträchtlichet , weil es, im eimen ede 
großen Umfang, em weltlich adeũ⸗ 
ches Tunsfrauenfloiier, eine Kirche, 
die Zalusfifche Bibliothek, Die bi 
ruhmte Dubbandlung des Fönigl. 
Raths Groͤll, Kaufmauns· 
gewoͤlbe des Banquiers Töpfer amd 
eine Menge Wohnungen für Steatk 
uud Privarperforen in ſich beareift, 
—— ganzen Straſſe den Namen 
giebt. 

Die Lage der Stadt Warſchau if 
fehr angerichm ; etwas erhaben, fo, 
dab fie, auffer einem fleinen Theil 
unser dem königl. Schloß, vor den 
erg gg he Ki —— 
geſichert iſt. Dieſer Fluß, der bier 
fat breiter iſt, als der Rhein ben 
Koͤln, giebt ber Stade ein berrlis 
es Anfehen , fhaft Nutzen und Vers 
grügen. Auf demfelben find jährt. 
drey Haubtichiffartben, die erfie im 
Frühjahr 7 die — —— 
3te gegen deu Herbſt, weil gu 

eiten, wenn die Gewaͤſſer fallen, 

ie Weichfel, wegen der vielen Sands 
bänte, beſchwerlich zu beſchiffen ik. 
um Johannis erwartet man 14. Tage 
vor oder nach dem Feft das ſogenann⸗ 
te Johanniswaſſer, weiches oft ges 
fährlicher ift , als die Eisfarch: wm 
dieſe Zeit ſchmelit der Schnee in den 
Ungatiſchen Gebirgen, welches dieſe 
Ueberihwenmung veranlaft. j * 
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reichen Schiffarthen , wovon jede 
wenigſtens 14. Tage dauert , giengen 
vor Diejem taglich 100. und mehr 
Schiffe mit Früchten nnd andern 
Laudısproducten bey Warfchau vors 
bey nach Danzig; auch geber eine 
grofie Menge ungarifcher Werne auf 
ieſen a berunter. 

Der Fluß if ſehr fiichreich, und 
befonders wird der fogenannte Wels 
bäufig gefangen; man liefert Stuͤcke 
von 6o—ı00. Pfund, Dbihon die 
Stadt in ihren Ringmauern nicht 


wichtig ift, fo würde fie doch mir ibs 


zen viclen und zum Theil fehr groffen 
Vorſtaͤdten, wenn fie arrondirt waͤ⸗ 
ren, die größte Stadt nach Gnefen, 
u Groß, Polen ſeyn Die Vorftädte 
nd von allen Seiten offen. Die 
Stadtthore werden niemals gefchlofßs 
fen und haben feine Wachten. Mas 
nufacturen find unbeträchtlich , doch 
wird ziemtiche Handelfchajt getrieben 
und die Volsmenge ift anſehnlich, zu 
Neichstagszeiten aber fehr — 
indem jeder Magnat mit einem groſ⸗ 
fen Gefolge ericheint. Im J. 1780. 
h'te man deu 50,000. Einwohner. 
)avon war fah der dritte Theil Auss 
- länder, befonders Deutfche. Unter 
Diefen find viele Protekanten. Ehes 
mald hatten die Lurheraner ihren 
Gottesdienſt im den Wielopolifchen 
Eafernen , und die Reformirten im 
Vreuſſiſchen Haufe oder dem Quar⸗ 
zier_ des Preuflifchen Reſidenten. 
Auſſer dem König, und ehemals der 
Königinn, fiehet man bey Sollennis 
täten keine Caroſſen, alle Grofien 
des Reiche find mit ihren Gefolge zu 
Herd in Eoitbaren Aufzug. 

Die Polizey war ehemals nicht die 
Beſte. Es giebt zwar eine Art von 
Marefchauffee zu Fuß, die fogenannte 
Ungerwache, welche aus 1. Wach, 
meifter und 20—30. Gemeinen beites 

‚bet, und ihre Wache und Gefängnifs 
fe, to die Verbrecher verwahret wer⸗ 
den, unter dem Neuftädter Thor hat. 
Sie fichet unter dem Kron: Marichalss 
Gerichte, welches das hoͤchſte Eris 
minal⸗Gericht iſt. Seit 1772. wers 
den auch die Straffen bey Nacht zum 
Theit erleuchter. Diefem ohngeach⸗ 
zer, macht die Gröfle der Stadt, 
dır Menge der privilegirten Palaie, 
Kirchen, Kloͤſter ꝛc. daß öfters viele 


Wariten, Feine Stadt 
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Unorbrungen und Gewalthaten unges 
hindert vorfallen. Die ehemals ſo 
gefährlichen Schlingenfänger , find 
indeffen ziemlich ausgerottet. Ihr 
Metier beitund darinnen. Sie gah⸗ 
men einen langen Drath von Mefling 
oder Schufters Drath, banden das 
eine Ende davon um den Unter⸗Leib, 
an dem andern Ende machten fie eine 
geofle Schlinge, ſtellten ſich des 
achts damit au niedrige Fenſter, 
md warfen die Schlinge mehrentheils 
gen geſchickt über den Kopf eines 
rübergebenden,, zogen denſelben in 
die Höhe zu fish, mordeten und plüns 
derten ihn und warfen die Leichname 
in dem Weichfelftrom. F 
Das Haus, wo die ordentlichen 
Civil» Gerichte von dem Staroften 
von Warfchau gehalten werden, heiſt 
das Grod, und kann als ein Theil 
des koͤnigl. Palaſtes betrachtet wer⸗ 
den. Dieſe Gerichte werden oͤffent⸗ 
lich gehalten und kann jedermann 
zuhören. Die Proceffe werden latei⸗ 
nisch verhandelt. Ein Advocat, wel⸗ 
ches mehrentheils polnifche Edelleute 
find , if eine angefebene Perſon, 
uud darf an feine Earoffe vier Pferde 
fpannen. Ein - andered Gebäude, 
nicht weit davon „ das auch zum 
koͤnigl. Schloß gerechnet wird, if 
zur Wohnung für den Schasmeifter 
der königl. Defonomieen beftimmt- 
im Rüden 
fchen Quartier, im koͤlniſchen Ders 


— Weſtfalen 
a 


rta, Stadt in der Woiwodſchaft 
Siradien, in Großpolen, am Fluß 


Warta. j . 
Warta, Fluß in Polen, mwelcher in der 


Woimwodfchaft Eracau entipringt, * 
Reulandsberg die Neumark berührt, 
führe ein ſchwaͤrzliches Waſſer, wird 
bey Kolo Ichifbar, gebt nah Poms 

mern h und ergießt ſich su Eüftrin im 
ie 


er. 
Warta, Warthe, Städtchen an der 


Reiſſe, im, münfterbergifchen Fürs 
Kenthum , in Schlefien, nahe bey 
der Braffcbaft Gag, batte vor dies 
fem ein jeftes Schloß, Bardun ges 
namuıt, Ä man für die Ördnze zwi⸗ 
fen. Schlefien und Böhmen en 
ten. Es iſt bieber eine berühmte 
Wallfarıh. 
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Wartau, Herrfchaft und Flecken, mit 
reformirten Einwohnern , im der 
Landvogtey Sargans, inder Schweiz. 
Wartberg , groffer Marktflecken, in 
der Vreßburger Gef ——— in Un⸗ 
garn, gehört der Eſterhaſiſchen Fa⸗ 
[ milie, und —* von Ungarn, Deuts 
fchen und böhmifchen Slawen bes 
wohnt. Die im J. 1763. allbier uns 
ter der Aufficht der Pıarıften für den 
jungen Adel angelegte Ritterſchule 
* nach dem ſchrecklichen Brande, 
1776. der den lee Theil diefes 
sts verzehrte, nach Dotis ober 
Kata, in der Komorner Befpanfchaft, 
verlegt. 
Wartberg, f. Warburg, 
Wartbu:g, f. Wartenburg. 
Wartenberg, artıfe ecken, ing Burns 
lauer reis, in Böhmen , gehört 
den Brafen von Hartig. 
‚Wartenberg, Bergrchloh, in der Fürs 
— iſchen Landgra ſchaft Baar, 
Wartenberg, Marftfleden in Unters 
* im Bifthum Freyſingen, 
m Fluß Strogen, zum Rentamt 
Minen gehörig, im Pfleggericht 
rding 
Wartenberg, freye Standesherrſchaft 
in Schlefien, zwiſchen Dels und den 
yolnifhen Srängen, welche den Burgr 
rafen von 94 —— ehoͤrte. 
on dieſen kaufte fie 1734 9 da⸗ 
3* ruſſiſche Oberkammerherr, 
von Biron, und nachgehende 
erzog von Curland, welcher 1736. 
von dem Kaifer die Freyheit erbielt, 
eine evangelifhe Kirche daſelbſt zu 
bauen; 1738. aber trat er fie dem 
yolnifhen umd kurfaͤchſtſchen Kams 
mierberrn , Dbriften und Generalads 
tanten, —— Levinvon Ttotta, 
aron von Treyden, feiner Gemah— 
liun Bruder ab, welcher hierguf von 
Ber Kaifer in den „areichsgrafengand 
erhoben worden. Nach dem Kalldes 
Herzogs von Curland fcbenfte bie 
roffürftinn Ama diefe Herrichaft 
dem Feldmarfchal, Grafen von Müns 
nich, der fie durch feinen Schwiegers 
fohn, den Grafen von Solms, ad, 
miniftriren eh. Nachdem —* 
ter Feldmarſchal, zu Ende des 
7741. ebenfalld in Exilium gefchi t 
worden, fo nahm der S- von Preuſ⸗ 
fen, der inzwiichen Schlefien erobers 
te, die Herrſchaft Wartenberg in Se⸗ 


Wartenburg 
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“ Wartenfeis 


Her ogthum Eifenach gehörig: Esik 
1140. von Graf Ludwig dem Springer 
erbauet worden, und der Sig eili⸗ 
cher Zandgrafen gr en. Auf diejes 
‘Schloß wurde D. Luther , als er 
1521. von dem Reichstage zu Worms 
wieder beim reifete, um Sicherheit 
willen gebracht , mo er auch obnges 
fähr ı. Jahr lang geblieben if. Er 
nenute es feinen Pathmum. 
Wartenfels, Pflegamt und Bergfchloß, 
im Erskirt Salzburg. 


Wartensleben , uralte adelihe, nun W 


theild gräfl. Familie in Niederfachien 
und der Mark Brandenburg. 

Warthe, f. Warta, 

Wearti, ſ. Fitz-Iames, 

Waruger, Warduger , Bölkerfchaft, 
auf der Küfe Eoromandel, in Oftin: 
dien, bat ihre eigene Sprache, die 
mit der malabarifchen verwandte iſt, 
und ık dem Heidenthum zugethan. 

Warwick, Städten, au der Lev, in 
der Saflellaney Cortryck, im oͤſterrei⸗ 
chiſchen Flandern. 

Warwick, Warwickfhire, Graffchaft 
in England, ja mitten im Königs 
zeich, welche gegen Norden an Stafs 
ford , gegen Weſten an Worceker, 

egen Süden an Gloceſter und Ox⸗ 
fu , gegen Dfien aber au Nort— 
— und Leiceſter gränzt. Ihre 
Thaͤler find fruchtbar, und in dem 
ergen findet man Eijengruben. Die 
aubtſtadt 

Warwick, Itegt am Fluß Avon, über 
welchen bafelbft eine ſteinerne Brücke 
eht. Sie hat ein Dofpital und eine 


eyſchule und fchift 2. Deputirte ins. 


rlement. 
war iſt der böhmifche Name von 
Carlsbad, im Saater Kreis, Eins 
boguer Antheils. ſ. den Art. Carls- 
War, mow, Stadt, in der Woiwod⸗ 
. Briede, (Brſestz,) in Groß⸗ 


olen. 
Wafa, alter Herrenfitz, in der ſchwe⸗ 


diſchen Provinz Upland, if das 
Stammhaus des Geſchlechte, aus 
welchen 8, Gufav I. in Schweden 


entfprofien war. 

Wafa , eine von 8, Earl IX, im 
— — angelegte und nach ſeinem 
Geſchlechtsnamen benennte Seeſtadt, 
in der Landeshaubtmannſchaft Wafa, 
Lehn, in Finland, iR der Gig eines 


PrrS 


ö— ——— e — — ——— — — — — 
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Hofgerichtes.. Im I. 1776. wurde 
durch freptoilligem Beitrag der Geiſt⸗ 
lichkeit eine Buchdruderen allda ans 
gelegt. Im J. 1780. zählte man, 
2,120, Einwohner. . 
Wafilgorod, Städtchen , beym Eins 
Auß der Sura in die Wolga, in der 
Caſaniſchen Statthalterſchaft, in 
Rußland. RR 
Wafilisky , feine Stadt , im _Diftriet 
von Lida, in der Litauiſchen Woiwod⸗ 


ſchaft Wilna. a. 
hen, im Difrict 

von Kiow , inder Statthalterfhaft 

von Klein⸗Rußland. Es if. daſelbſt 


4 


ein Graͤnzzoll. 
Statt, in der Unter s Mols. 


Wasofz, (fpr. Wonfofch, ) Heine 
Stadt und Haubtort eines Diftricts, 
u der polnischen Woimodichait Mas 


uren. 
Watlelnheim, Herrichaft, Eleine Stadt 
und Schloß, in Unter,Elfas. Der 
ranzöfifche Name it Vatlelonne, 
Waffenaer , Waffenaar, Schloß und 
Dori, im öfterreichifchen Flandern. 
Watlenaer, alte Freyherrſchaft, ans 
derthalb holländifche Meilen vom Lev⸗ 
den, Davon das Geſchlecht der Gras 
fen von Woflenaer den Namen führt: 
Watlenberg, Amt und Eleine Stadt, 
an der Nur. mit einer Eatholifchen 
nd einer reiormirten Kirche, im 
erzogtbum Jülich. 
afleralfingen , Amt und Markıfles 
den, in der fürfl. Probfey Ellwans 


en. 
Wallerbillich ‚ Eleine Stadt, ober; 
balb Trier, an der Mofel, wo die 
Sauer bineinidle, im öfterreichis 
fhen Theil des Herzogtbums Lurem⸗ 


burg» 

Wallerburg, twohlgehaute Stabt und 
‚altes Schloß am Inn, im Kentamt 
Münden, in DOberbaiern, hateinen 
«Karten Saljhandel, und vormals 

eine eigene Grafen gehabt. 

afferburg,, Herrfchaft, Flecken und 
Eon, , Damen, * den⸗ 
ee, dem Hauſe erreich gehörig. 

Wafferfchif Niſt eine befondere vorm 

ebr breite und hinten ſpitzige Mar 
ine, fo ein groſſes Segel führt, 
und dazu dient, daß man die Schiffe 
bey Amſterdam Über den ſogenaunten 
Pampus fchleppen Eann, 
&lls. aller- 


* 


96  Waflertrüdingen 

Waffertrüdingen . Stadt, an der 
Weruitz, in dem davon bemamten 
Dberamte, im Fuͤrſtenthum Anfpach, 
it der Sig eines Kaftenames und 


ts 
—— Eichſtaͤtti⸗ 


Walſſerzell, Pſarrdorf, im 
ſchen Oberamt Werufels. 
Waftine, Schlß und Herrſchaft in 
Flandern, welche 1683. zu einer Bis 
eomte erhoben worden , und davon 
die Zamriie Bruneau den Vicomtes 
titel führe. 
afangen 
Amt ander Werre, im —— 
ſchen, dem Herzog zu Sachſenmei— 
ningen gehörig, und 1. Meile von 
Meiningen gelegen. Es wird viel 
Tabak dafelbft gebauet. 
Waichet, Stadt in Semmerſetfhire, 
in England, uebſt einem Haven, wo 
ein guter Kohlenhandel getrieben 


wırd. 
Woaxerfall, Städtchen, in Sta 0rds 
fhive, in England, wo der Fluß 
** ſich unter die Erde verliehrt. 
Warerford. Graffchaft in der Provinz 
Mounfter, in Irland, zwiſchen dem 
irländifchen Meer und den Sruffchaf, 
ten Werford, Kilkenno, Tiperarp 
und Cork. Die Haubtftadt j 
Waiertord, iſt befeftigt, und hat eis 
nen berühmten Haven, wo der Fluf 
Shure ins Meer geht, nebft einem 
Siſchof, unter den Erzbiſchof von 
Cashel gehörig. Sie iſt nach Dublin 
die größte Stadt in Irland. Die 
Handlung dafeibit it auch wichtig. 
atering „ eine Herrlichkeit unmeit 
Honslgerdyck, in — gehoͤrte 
dem König in Preuſſen aus der oranis 
hen Erbidaft, Fam aber durch den 
soctat von 1754. Wieder au das 
aus Oranien. j 
“terland, Fleitte Landichaft in Nord: 
holland, zwifchen der Süderfee, dem 
Fluß oder Meerbufen D, dem Ken, 
nemerland und dem eigentlich foges 
nanıten Weſtfrießland. Es hat den 
Namen von vielen Moräften, ivomit 
Das Land vormals angefülle geweien, 
die aber nunmehr ausgetrocknet, und 
in ſchoͤne Viehweiden verwandelt wor⸗ 


den. 
Waterlapp, Schloß, $leden und 
Herrichaft in Wehfalen , unweit 
Werla, dem Erepberen von Zürkens 
berg gebörig. | 


® 


kleine Stadt, Schloß und J 


Wauſſore 


Waterleben, groſſes Dorf, 
Ils, 


gerode, in der 


er am Fluß 
zwiſchen Ofterwopc und Wernis 

Grafſchaft Wermige- 
rode gelegen. 


Watervliet, Dorf und Herrfchaft, im 
bolländiichen Zlandern , tm Amte 
Dffendpf. | 


Wattord, Stadt in Herfordfpire, in 
England, 

Watlington, Stadt in Oxfordſhire⸗ 
in England. 


Watfch, Sieden, in der Obercrain. 

att- Convoy, ift ein mit allerhand 
Artillerie verfehenes Fahrzeug, und 
dient, bie Fleinen Schiffe welche 
über die Warten fahren, vor feinplis 
chem Anfall zu decken. 

Watta, Fluß in Boehmen, ent ſpringt 
im pilsner Kreiſe, und fällt anmeit 

—— in — — aſchen 
atten „ eden Im framsoefi 
Slandern, nebſt einer Abtey Yugufi, 
nerordeus, am Fluß Wa, 2. Meilen 


von St. Dmer. 

Watten, wird die Nordfee stwifchen 
dem Lande von Emden, Groeumins 
gen, Srießland, und den gegen über 
liegenden Juſein ‚genennt.- Ben 
Kriegsjeiten ift es die Paflage für 
die Schiffe von Hamburg, Bremen, 
Embden zc. nah Amferdam, die 
nicht über 5. bis 6. Zuß tief geben. 

Wattenfcheid, Städtchen, mit einer 
katholiſchen, futheriihen und re or 
mirten Kirche, in der Örafichaft 
Mark, in Weftfalen. 

Watienvveil . fram. Watteville, 
Pfarrdorf , im Landgericht Seftins 
gen, im Canton Bern. Ein Gericht 
und Dorfdiefes Namens in auch im 
obern Amte, im der Grafichaft Zogs 


genburg. 

Wattenvveiler, Flecken und Amtefig 
der Wrobfiey enbaufen , im 
Schwaben 

Wautenvveiler, Wattvveil, Vo tep 
und Städtchen, im DbersEifas, 
zuden Gütern der fecularifirten Abs 
tey Murbach gehoerig, 
atton , Fleden , in der emglifchen 
Landſchaft Norfol. 
atzeu, Dorf und adeliches Gericht, 
im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel. 

Wauflore , Benedierinerabten, an dr 
Mans, inder Grafichaft Namur. 


Wavern, 


— 





Wavern 


Wavern , hollaͤndiſche Kolonie, auf 
- ſuͤdlichen Küfe von Kaffern, in 
iea. * 
Wavre, Flecken, mit anſehnl. Privi— 
legien, an der Dyle, im Quartier 
von Loeven, im oͤſterreichiſchen Bra⸗ 
bant. Nahe daben iſt eine Benedieti⸗ 
ner Abtey, Nieder⸗ (iranz. Balle-) 
Wavre genennt. Der Flecken, der 
ſonſt uͤber 2000. Haͤuſer hatte, iſt 
durch Öftern Brandfchaden groffen, 
theils ruinirt worden. 

Wavviegk, Feine Stadt, im Diſtriet 
von Lida, in der polmfchen Woiwod⸗ 
ſchaft Mafuren. j 

Wavvolniga._ Städtchen, in der pols 
nifchen Woiwodſchaft Lublin. 

Wawwe, fleiner Fluß im Hertogthum 
Wolfenbürtel, entfpringt 1/2 Meile 
von Lucklum, und if von der Art, 
daß ihn auch die größte Kälte nicht 
beeifen kann. . 

Wax Waxholm , Infel , mit einem 
feften Schloß, einem Flecken, einer 
Kirche und Schule, und einem Zolls 
amt, 2. Meilen von Stockholm, 
woſelbſt die einlaufenden Schiffe diſi⸗ 
tirt werden. j 

Way, Pulo Way, Inſel in Afien, 
auf dem indianifchen Meer, unter 
Die Regierung von Achin gehörig. Es 
befinden fich auf derfelben lauter Cri⸗ 
minalgerangene , Welche daſelbſt zu 
ftetiger Arbeit angehalten werden. 
Man trift viel Gewuͤrmelken und 
Saguftauden bier an, welche letere, 
wenn fie die Haut eines Menfchen 
berühren , Entzündung verurfachen. 
Sonſt brauchen fie die Einwohner 
zu vielen oeconomiſchen Bedärfnifs 
fen. Auf diefer Inſel ift der Flecken 

NN * mit ſehr vielen guten Quellen 
verfehen ift. 

Waymouth, Sieden, in Dorfetfhire, 
in England, an der Küfte, wo der 
Fluß Way in die See fällt, hat Sig 
und Stimme im Parlament, 

Wayvvoden, f. Woyvvnden, . 

Wazenberg, Schloß und Herrfchaft in 
Untercram, fo vor diefem Aich ges 
geilen‘, nachdem es aber an die Gras 
en vow Wazenberg gelangt , den igis 
gen Namen bekommen. _ 

Webley, Marktfieden, in Herefords 
fbire,, in England, hat Sir und 
Stimme im Parlement, und brauet 
gutes Als oder füfles Bier. 
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‚Wechfelburg, Städtchen , Reſidenz⸗ 


ſchloß, Amt und SHerrichaft, bey 
Rochlitz, an der Mulde, den Grafen 
son Schönburg gehörig. Sonſt bat 
das Klofter Zichilin- bier geſtanden. 

Wechtersbach, Städtchen und Reſi—⸗ 
denz der Grafen von Iſenburgwech⸗ 
tersbach, in der Wetterau, 3. Stuns 
den von Selnhaufen. 

Weechtersvvinkel, würgburgifches Klo⸗ 
ſter und Kammergut, 1. Stunde von 
Mellerftadt in Franken. . 

W eddeherren zu Ruftock, find Glie⸗ 
der des Rathes, fo auf die Tiefe zu 
Warnemände,, auf die Stadtwache 
und auf alle Aemter in der Stadt 
Acht haben, 

Weddingen, Weddy, Commenthu⸗ 
zen des Deutichen Ordens, im Biß⸗ 
thum Hildesheim. 

Weddinghaufen „ Prämonfratenfer, 
Probſtey, mit einem Gpmnafium, 
nicht weit von Arensberg, in dem 
koͤlniſchen Herzogehum Weftfalen. 

Wedel, $lecden in der Herrichaft Pins 
neberg, 3. Meilen von Hamburg, 
dem Könige in Dänemark gehörig. 
Der von dem 1667, verfiorbenen Jo⸗ 
hann Rift hier angelegte Parnaß iſt 
ganz eingegangen. Es ift eine Elb⸗ 
fähre da, ben welcher der Anıtshof 
Hattes burg liegt. 

Wedel, insgemein Neuvvedel ges 
nannt, ——— Staͤdt⸗ 
chen in der neuen Mark, welches auf 
geroiffe Maffe unter die Herren von 
Wedel gehört. 

Wedel, Weel, Wedle, £leine Stadt 
in —— im Stifte Rypen, an 
ber Baye des kleinen Belto. 

Wederau, Schloß und Herrſchaft im 
fchlefifchen Fürftenthum Schweidnig. 

Weel, Wehl. Dorf, im Preuffifchen 
Geldern, an der Mans, moielbfiein 
Zoll angelegt ift. 

\Weel, Bee 

Ween. f, Huen. 

Weende, Pfarrdorf und Klofieramt, 
im Amte Harfe, im Fürftenthung 
Ealenberg: 

Weerdt, Staͤdtchen und Schloß, an“ 
der Mſel, im Münfterifchen. Ämte 
Bocholt , mofelbit Lutherauer und 
Beeforunirte öffentl. Gprtesdienk has 


Weert, 


908 ' Weert 

Weert, Eleine Stadt , im Stift Lüt, 
tich, in der Grafihaft Hoorn, am 

luß Brey, ift der Daubtort der 

rafichait, und _der Geburtsort bes 
im zoJährigen Kriege berühmt ge; 
twordenen Generals, Johann von 
Meert, der dafelb von Aeltern aus 
‚geringem Staude erzeugt ward. 
ees, Weeze errfchaft und Fles 
den, mit einer katholifchen und ves 
(ermirtes Kirche , im Herzogthum 

eve. 

Weefp, Wezep, Stadt, in Süds 
Holland, an der Vechte, von wars 
nen fülles Waſſer zum Bierbräuen 2c. 
nach Amfterdam geführt wird, 

Weferlingen, ſ. \WWeverling, 

Wegeleben Städtchen, Schloß und 
Amt im Fürftenehum Halberfiade. 

Wegenttein, Schloß und Commenthu⸗ 
rey des deutfchen Ordens, nicht weit 
von Bozen, in Zirol, , 

Wernftattl , Marktflecken, im Leuts 
meriger Kreis, in Böhmen. 

VYehen, Amt, Flecken und Schloß, 
u Naffaurfchen Herrichaft Id⸗ 
ein, 

W_hien, altes Schloß und Flecken, in 
Meiffen , nicht weit vom Königflein; 
au der Elbe. 

Wehner , Flecken und Vogtey, in Of 
frieslond. 

Wehr, Fluß im twehfälifchen Sreife, 
welcher beo Dervorden den Fluß Aa 
zu fi nimmt. 

Wehrdorf, Kirchdorf, mit einem lan⸗ 
besherrlihen Shih , im Golms, 
Draunfelfiichen Amte Greifenftein. 

„Wehrheim, Amt und Flecken, mit 
einer Intherifhen und katholiſchen 
Kirche, im Naffauifhen, gehört dem 
Ersfift Trier und dem Haufe Waffaus 
Dranien gemeinfhaftlic. 

Wehrholz , fürftl. naflauifches Gut, 
jenfeits der Laͤhne, nicht weit von 
Weilburg. 


Wehrftein, Schloß und Herefchaft im 
Sürkenthum Hobemgollern, in Schwa, 
ben, nicht weit vom Städtchen Hais 
serloh, gehört eigentih in "die 
Grafihaft Hebenberg,, und flieht 
eh unter Öfterreichiiber Dberberrs 

haft. . : 


Wehrtett, adeliches Gut und Gericht, 
mit einem Pfarrdorf, im Bihshum 
Hildesheim · 


/ 


Weida 


Weiblingen , Wieblingen , Pfarr 
dorf, am Nedar,.im Piälsinchen 
Oberamt — 

Weibftadt, fleine Stadt, im Stift 
Bipever,iteifchen Heidelberg und Heil: 

n 


runn. 
Weichbild , heißt fo viel, als der zu 
einer Stadt gehoͤrige Bezirk, deifen 
Graͤnzen durch aufgerihtere Krenie, 
Heiligenbilder, Säulen zc. bezeichnet 
turden Es beißt auch fo viel, als 
Stadtrecht. Was innerhalb eines 
foichen Stadtbezirfs oder Weichbild4 
freitiges oder gewaltthätiges vorfel, 
ſolte nach dem Rechte und den Geiles 
gen jeder Stadt gerichtet und ausge 
macht werden, . 
Weichenftephan , Benedictinerabten, 
zu naͤchſt att der Stadt Frevfingen. 
Weichtel. £ Weixel. 
Weichfelburg, fleine Stadt, Schlof 
und Herrihaft in Untercrain. Die 
Stadt if lande herrlich, das Schloß 
und die Herrfchaft aber gebört den 
rften don Auerſperg. 
Weichfelmünde,, f Weixelmünde, 


Märkte und Schloͤſ⸗ 

Weickardfchlag ( fer, im Kreis um 

Weickendorf, ter dem Mans 

Weickersdorf, barbeberg, iu Nies 
deröftesreich. 


Weickersheim, Stadt an der ber, 
in Fra: fen dem Sürfen von Heben 
lohe, neuenſteiniſcher Linie, gehörig, 
wo ein ſchoͤnes Schloß und Garten 
anzutreffen. Hier pflegt das fränkis 
ſche serchegräflihe Collegium zumeis 
len feine Eouvente zu Halten. 

Weida , Meine Etadt, Schloß md 
Amt im — an dem Fluß 
Meida, 5 Viertelmeile son Gere 
ie gebö:te fonft zur jetiifchen Erb; 
laudesportion , und SI) ız0g Marig 
Wilhelm, nachdem er ji 1717. zur 
zoemifch : Fatbolifchen Religion ges 
wendet, legte bier feine Refidenz und 
eine Erblandesregierung an, weiche 
aber nach deſſen 1718. erfolgtem Abs 


r ſaͤchſiſchet 
Weida, — Fluß im Vogtlande, 
welcher bey dem Staͤdthen Vauſe 
eutſpriggt, mud ſich bey Wildenfurt 
in Die Eifer ergieht- 


| Weida, 


Pr 


Weida 


Weida, Fluß in Schleflen, der in der 
freuen Stalidesherrfchaıt Wartenberg, 
an deupolnifchen Graͤnzen entipringr, 
und im Fürfenehum Breßlau, anderts 
halbe Meile von der Stadt Breflau, 
in die Oder fällt. 252 

Weida, Dorf, am Fluß Meida, im 
Fürftenthum Breflau, in Schleften, 
weiches in Kriegizeiten der Stadt 
Breblau au einem guten Paſſe dient. 

Weiden, \Weyden, Feine, aber ziem⸗ 
fih volfreibe und wohlgebauete 
Stadt, au der Nabe, mit einem 
Diles; und Haubtmautbhamt, im Fürs 
fienbum Sulzbach, liegt im einer 
angenehmen Gegend und bat guten 
Wieswachs und Feldbau. Es find 
auch einige Kaufleute, eine Leinen; 
und Wollenzeug Fabrite, eine Sal 
peterfiederey und fafl alle Gattungen 
von Profeffioniften dafelbi. Eine 
fchöne Lindenallee, viele Gärten und 
die Städel oder Scheunen befinden 
fich aufler der Stadt. Sie mar ches 
mals noch aniehnlicher ;_ aber die 
Drangfale des zojährigen Kriegs und 
ein zweymaliges Abbrennen,, binnen 

Jahren, im vorigen Jahrhundert, 
ehiächten fie fo, daß fie word nicht 
wieder zu ihrer vorigen Groͤſſe gelan⸗ 
gen Fonnte, , 

Weidenau, Städtchen im Neyſſiſchen 
Deren, in Schleſien, zum 

ferreichifcher Antheil gehörig. 

Weidenbach, Pfarsdorf, im Unfpas 
chiſchen Vogtamt Lehrberg, woſe bſt 
das Stift zu S. Gumpert, in Ans 
ſpach, einen Ammann bat. 

Weidenberg, altes Schloß und Markt 
fleden im Fürftentbum Bapreutb, 
im Amte Steinberg, an den Graͤn⸗ 
zen der Dberpials. 

Weidenbrügge, f. Widenbrug, 

Weidenhayn, altes furfchfifches Jagd⸗ 
haus, in der torgauifcben Heide, 1. 
Meile von Torgau, in welches Amt 
es auch, nebſt dem daran gelegenen 
Dorfe, gebört. 

Weidenftetten , Amt und Pfarrdorf, 
im der obern Derrichaft der Reichs⸗ 
ſtadt Ulm, 

Weiern, Probftep der regulirten Chor, 
herren, Auguftinerordens, im Baies 
rischen rm au Aibling, im Kent, 

amt Münden. 

Weigenheim, evangelifches Pfarrdorf, 
im Schwarzenbergiichen Anıre See⸗ 


Weilmünfter 909 
basis, nicht weit von der Stadt uf⸗ 
feuheim. — 

Weihbıtchof, heißt der Vicarius eines 
Biſchofs, der, in geiſtlichen Vers 
rıchtungen, deffen Stelle vertritt. 

Wei;, Will, Weileritädt „ frepe 
Reiche ſtadt in Schwaben, am Fluß 


Wuͤrm, 3. Meilen von Tübingen ges— 


legen , ıft der Farbolischen Religio 
jugerhan, umd enthält 1500. Seelen. 
Ihr Reichs, und Kreisanichlag iſt 
monathl. 30. fi. und zu einem Kanıs 
merziel giebt fie 45. Thle 10 Sr. , 
Weil, Stadt in der Schweiz, am 
Fluß Thur, in dem Gebiethe des 
bis von Et. Gallen, welche 1712. 
von den Zürchern und Bernern eins 
enommen twurde: F 
Weilburg, wohlgebaute fuͤrſtlich, naſſaui⸗ 
ſche Refidenifiadt,, au einem Berge, 
an der Laͤhn, in der Wetterau, bat 
ein anfehnliches Gymnaſtum. Hier 
find zu be ehen das fürfliche Reſidenz⸗ 
ſchloß mit feiner Kirche, neh 
Zımmern und Gärten, die aumuthis 
gen Alleen um die Stadt, der nicht 
weit Davon liegende Thiergarten und 
die Laͤhnbruͤcke. : 
Weile, Stadt, im Stifte Ropen, in 
Norijütland, an der Dfifee, gegen 
die Gränze von Schleßwig, nebit eis 
nem Haven. Ihre Lage iſt überaus 
angenehm. Es wird hier viel Hopfen 
gebaut, und unweit dem Meerbuterr 
Weilefiörd ift ein guter Lachsfang. 
Weiler, evangelifches Parsdorf, dep 
Heilbronn, am Nedar , der freue 
berrl. Familie dieſes Namens gebds 
” 4 flehet unter den Ritterort Odens 
a * 


Weiler ob Geifslingen, Pfarrdorf, in 

= untern Herifhaft der Keichöha de 
m. " 

Weilerbach, Gericht und Kirchdorf, 
innpfälzifchen Fuͤrſteuthum Lauter. 

Weilerthal, j. Albrechtsthal. 

Weilheim, Pfleggericht und Stabt im 
Dperbaiern, im Rentamt München, 
am Fiuffe Amper. Am Ende der 
Stadt liegt ein Fleines Schloß. 

Weilheim, Staͤdtchen, im Herzog⸗ 
thum Würteniberg, im Amte Kirch⸗ 
heim, unter Teck. 

Weilmünfter, Amt und Flacken, am 
Weilbach, im Raſſau⸗Weilburgiſchen, 
woſelbſt ein Silber, und a 
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werk ift und viel Eifenftein gefunden 
wird 


Weilnau, (Neu- und Alt-) iwen Fle⸗ 
dew, in der davon benannten Kelles 
rep, im — 2 

Weiltingen, Marftflecken und Schloß, 
in Schwaben, ander Wernitz, nicht 


weit von Dünkelipiel, an der fraͤn· 


kiſchen Graͤnze, dem NHerjoge von 
Wuͤrtemberg als ein Kammerfchreis 
Mberev:Drt , gehörig , war vormals 


Die Nefidenz der berzogl. Linie von 


MWürtembergweiltingen, welche aber 
ars mir Sriedrich Ferdinand abge, 
orden. 
Weimar, Fuͤrſtenthum in Thüringen, 
zwiſchen dem Fuͤrſtent hum Altenburg, 
Dem erfurtiſchen Gehiethe, und bei 
Grafıhaften Schwarzbirgund Beich⸗ 
lingen. Es gehört dem Bee vo. 
Sachſenweimar, (den Art. Sachfen, 
erzogl. Haus,) und die Haube; und 
fidenzhadt i 
Weimar, liegt am Fluß lm. Sie 
hat ein Amt und 2. Schlöffer- Das 
erfie, die Wilhelmsburg, oder das 
neue Schloß, genaunt, brannte 
1774. größtentheils ab; doch wurden 
das Haubt⸗ und gemeinichaftliche 
Archiv, die berühmte Bibliothek, 
nebſi dem vortreflihen Münz: und 
edaillencabinet in dem fogenannten 
anzoͤſiſchen Schlöfchen,, dad meis 
fe von der Gewehrkammer und ber 
Schloßthurm, gerettet , dahingegen 
Ras Bildercabinet, die Muſikkammer, 
viele Gemälde, Tapeten und Meub» 
Yen mit verbrannten. Das andere 
beißt das alre oder rorbe Schloß, 
goorinn das Kuufi- und Naturalien; 
Fabinet war , welches 1781. nad 
ena gebracht wurde. Die beyden 
le, in denen daſſelbe geflanden 
hatte, ‚wurden fodann der Zeichens 
akademie eingeräumt, zu der fchon 
1778. der Grund gelegt ward. Die 
Ührigen Merfwürdigkeiten find das 
fogenannte Gartenhaus, die Haubt⸗ 
und Stadtkirche, am welcher der 
General Superintendent des Fuͤrſten⸗ 
thums die vorderfte Stelle hat, und 
in der das ditere fuͤrſtl ſachſ. Erbbe⸗ 
raͤbniß, und des unglückl. Kurfürs 
Ren Johann Friedrichs zu Sachien 
Grab vor dem hoben Altare ift, ins 
leihen das Geminarium , das 
ymnaſium, das Wailenbaus, die 


Weinsberg 


anmutbige mit Bäumen bepflanjte 

‚Aue, der Stern genannt, und das 
eine halbe Stunde von der Stadt 
liegende Luſtſchloß Belvedere mir feis 
ner Orangerie und Eremitage. _ 

Weimersheim, Pfarrdorf und Gig eis 
nes Decanats und Vogtamts, im 
ENERGIE Dberamt Gunzenhaus 
en. 


Weinberg, Schloß und Derrfcdaft, 
im Machlandfreis, in Dberöfterreic, 
den Grafen von Thürheim gehörig. 

Weinfelden, f. Wynfelden, 

Weingarten ,„ Reichefift, Benebictis 
nerordene , in Algöw „ bey bem 
Warktflecken Altorf, in Schwaben. 
Der Abı bar auf Reiche; und Kreis 
tagen Sitz und Stimme, zwiſchen 
Salmanusmweiler und Ochienbaufen, 

Weingarten, Städten, ım Dben 
amt Brerten, in der Unter, Pfa 

Weinheim, fleine Stadt, im Pfälis 
ſchen Dberamt Heidelberg, am Fluffe 
Weſchnitz, der im Odenwalde cuts 
fpringt und nicht weit pon Worms 
in den Rhein fällt. In demſelben 
find viele Forellen. Das Städtchen 
liegt mitten in der Bergfiraffe, im 
einer angenehmen Gegend, 4. Stuns 
den von Mannheim und eben To weit 
von Heidelberg. Es if daſelbſt eine 
kurfuͤrſil. Kellerey, eitte Commende 
des deutichen Ordens, mit einer 
Kirche, ein Carmeliter⸗Kloſter, ein 
Hofpital, = reformirte Kirchen; die 
eine in der Stadt, welche die Bars 
—— für ihr Geld und durch 

eohälfe angeftelter Collecten, ers 
bauen mußte, wozu 1731. der Aus 
faug gemacht wurde; und die andere 
in der Vorſtadt. Diele lejtere wırd 
gewoͤnlich, obwohl nicht ganz richtig, 
die Altflädterfirche geuennt. Die 
Lutberaner haben auch eine Kirche in 
der Vorſtadt. Das alte Schloß 
al bey Weinheim, liegt zer⸗ 

rt, 

Weinitz, Schloß und Markflecken in 
der windifchen Mark, am Fluß Kulp, 
in Mittel⸗Kraiu. 

Weinsberg, Amt, Stadt und Schloß, 
im Herzogthum Würtmberg , _an 
den Gränzen der Umterpfalj. Die 
Stadt mufte 1140. unter Kaifer Cons 
rad III, eine harte Belagerung aus⸗ 
Reben. Die bekannte Grplblang von 


Weisling 


der Treue der Weiber ifi erſt in fpds 

‚tern Zeiten erdichtet worden. 

Weisling, Wefelich , Flecken, am 
— im Juͤlichiſchen Amte Berg: 


eim. 

Weiffe Fahnen ausſtecken, pflegt zu 
gefchehen , wenn die Belagerten im 
einer 5* ſich ergeben wollen. 

Weiife Hirfch.. anſehnlicher Gafthof z, 


Stunde von Neuftadt, bey Dresden, 


auf der Straffe nach Bauzen, mit eis 


ner fehbenswürdigen fünfilichen Winds 


muͤhle und verfchiederren andern Ges 
bäuden , ‚von welchen man gan 
Dresden überfehen Fann ; daher au 
diefer Poſten in Kriegszeiten öfters 
befegt worden. 

Weiffe Meer, ruf. Bieloc More, 
groffer Meerbufen von dem Nordmeer, 
welcher ſich in Rußland hinein ers 
firedt, ben der archangelischen Statts 
halterſchaft. 

Weiſſenau, Reichsſtift, Praͤmonſtra⸗ 
tenſerordens, in Schwaben, am 
Fluſſe Rhuß, zwiſchen der Landvog⸗ 


ten Altorf, Ravensburg und der 
Grafſchaft Montfort. Der Prälat 
bat Sir und Stimme auf Reichs— 


‚und Kreistagen. Der Matriculars 
anfchlag betragt 25. fl- und der Bens 
trag ze einem Kammerziel 81. Thlr, 
14 2, Kr. 
Weiſſenau, ſ. Weiffennohe, 
— Dorf, am Rhein, 
im Mainziſchen Vicedom Amt, hat 
guten Weinmwachet. _ 
Weiffenbach, Markt, im Machlands 
kreis, in Oberoͤſterreich. 
Weiffenberg, Städtchen in der Ober⸗ 
laufig,, im Bupdiffinifchen Kreis. 
Die Einwohner fichen unter Eeiner 
Erbherrſchaft, fondern unmittelbar 
unter der Amtsgerichtsbarkeit. Der 
daſige Prediger wird jedesmal von 
denn Volke auf freyem Marfte 9 
waͤhlt. 1758. den 14. Det, erlitten 
ben dem au der Straſſe von Weiſſen⸗ 
- berg nah Bauzen liegenden Dorfe 
Hochfirchen die Preuſſen eine Nies 
Derlage von der öÖfterreichifchen Ars 
mee unter dem General Daun, 
Weiffenberg, Herrfchaft und Schloß, 
am Kremsfluffe, im Mühlkreis, in 
Dberöfterreich. 
Weiffenborn, Kirchdorf, im untern 
Eichöfeld; ein anderes, im Suldifchen 
Amte Madeniell; sin anderes, im 


Weiffenburg gıı 
Gothaiſchen Amte ZTenneberg; noch 
eines im Erjgebirgifcben Kreisamt 
Sreoberg ‚ uud eines im Fuͤrſtenthum 

aleuberg. . . 

Weitfen\,runn, Dorf, im Nürnbergis 

fchen Plegamt Altdorf, Ein anderes 

Dorf, dieſes Namens, mit den Bey⸗ 

fag, am Forſt, liegt im Coburgi⸗ 

fchen Gerichte Lauter, it ein Ritters 
ur und Bapreuthiiches Lehu. Weis 

Fenbrusn vorm Walde, in dem naͤm⸗ 

lihen Eoburgifchen Gericht, an der 

Graͤme des Amts Schalkeu, ift ein 

Piarrdorf, mit einer ſchoͤnen, 1754 

erbaueten Kirche- Es if allda eine 

Zaubfleingrube, und wird Gyps und 

Weiß verfertige : aud) von da aus 

der Glasfluß an die benachbarten 

Glashuͤtten verkauft, Nicht weit 

von diefem Dorf ift der Koppelsberg, 

auf dem man eine fcböne Ausficht 
bat, und der Stammberg. 

Weilfenburg, (Griechiich- ) f, Grie- 
\chifchweitlfenburg, 

Weilburg, (Stuhl-) f. Stulweiffen- 

ur 


W. il nburg, Cronweiffenburg, Stade 
im Niederelfaß, an der Lauter, bey 
« Stunden vom Rhain, evangelis . 
(cher und Fatholifcher Religion. Ihre 
gefürfiste Probfien if dem Hochktifte 
pener in Deutfchland einverleibt. 
Man befieht vornehmlich die 2. Pros 
teftantifche Pfarrkirchen, daran aber 
eine mit den Katholifen gemeinfchafte 
lich ii, ferner das Benebictinerklos 
ſter, das deutfche Haus, den Johan⸗ 
niterhof, die feit 1746. ueuangeleg⸗ 
ten Feſtungswerke, und die bis nach 
Lauterberg fich erfireckende Xinie- 
Der Boden umber hat Schönen Weins 
wachs, und fonderlich viel Kaſtanien. 
Ehemals war Weiffeuburg eine freye 
Neichsfiadt. Der Name Cronweils 
fenburg kommt von der filbervergols 
deten Crone her, welche der Fraͤnki⸗ 
fche König Dagobert der Stiftsfirche 
gel gefchenft haben. Sonſt heißt fie 
eiffenburg , im Wasgau, oder 
am Rheine, welche lejte Benennung 
Eanjleomäflig und auch auf Münzen 
ebraucht worden iſt. 
eiffenburg, im NVordgau, oder 
am Sande, freue Neichsfadt , nahe 
bev der Anfpachifchen Felung Wülzs 
burg, smwifchen dem Dberamt Guns 
zenbaufen und des Grafſchaft ri 


u, 
/ 
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im. Sie iſt evangeliſch, bat a. Weiffenkirchberg „ in der ** 
—5* und eine anſehnliche lateini-· Richteramt und Werder‘, im 
fe Schule oder Koceum. Der Rath  fpachtichen Oberamt Colm 
wırd in den innern und den gröffers \Veiffenkirchen ,„ Marktflecken und 
abgetbeilt- Zu jenem gehören 13. zu Schloß im Unteröfterreich , 2- 
diefem 21. Maglledet. Es ık das von Erems, den Graien von Stabs 
felon ein Wildbad. Zu einem Rs⸗ remberg gehörig. vs 
mermionatb diebt die Stadt 34. fl. Weitlennohe, \Veiffenoe, Weiffenau, 
und zu einen Kanmerziel 33. Thir. im Nordgau, DBenedietiner : Abtey, 
75. Kr. Ihr Wappen bar, im 70, 1. Viertelftunde von dem Mürmbers 
then Felde , eine filberne Burg, giſchen Städtchen Ördfenberg x 
mit 2. gejinnten Thürmen und gen, gehört zur Bambergifchen Di 
ſchwarzen — —— — und einem ceie. 
bergen Thore. Dben ſchwebt ein Weiflenfee , Amt und Heine fchrifts 
Schildlein mit dem Reichsadler. fällige Stadt, im 
Weitfenburg, ungar. Fejervar. Markts reife , Kurfachlen gebörig- 
flecten und Sig des ftebenbürgifben bat eine Superintendentur umd eine 
Biichofs, in der Weiffenburger, oder Gommenthuren des Tohanmiterer, 
Garieburger Geſpanſchaft, ın Gier dens. Der dabep ehemals befinblis 
benbürgen. Bed diefem Drte liegt che Yandfce ift — abgelaſſen und 
die Feſung Carlsburg, auf emer zu Aeckern und Wieſen gemacht wer 
Anhöhe, nicht weit vom Fluſſe Mar den. Die Stadt if überaus 
rofch , die von ihrem WBerbrfferer, durch Feuer beichädigt und verwäßtet 
Kaifer Earl VI, den Namen bat. worden. 
Weiffeneck, Bergſchloß und Herrſchaft Weiffenftadt, Fleine Stadt im der Baus 
in der Uuterfievermart, an der Mus reutbifhen Landesbaubtman 
rau, drey Meilen von Gräg, gebört Wunſiedel, r. Meile vom Zi 
den Grafen von Sinzendorf. berg, an der linfen Seite des SI 
Weiifenfels , Amt und Stadt, im Eger, über welchen fie eine 
Thüringifchen Kreis, Kurfahlngers hat, deren Schwibbogen aus einem 
börig. Oberhalb der Stadt if auf einzigen Stem gehauen. Nicht weit 
eincm weiſſen Felſen das ehedem fcbd, daven ıft ein groffer See. 
ne Schloß, Auguſtusburg, auf \Weitlenftein, Wittenftein, Fleden 
welchem die Derjoge von Sachfen: in der ruſſiſchen Statthalterichaft 
MWeiffenfels , die 1746. ausſturben, von Reval, in Efihland. 
refidirten. Die Stadt hat, da fein Weiſſenſtein, furfl. Schloß und Luls 
Hof mehr bier it , an ihrer Nah- garten, in Niederbeffen, 1. Stuude 
rung viel verlohren. Es find hier von Gaflel, dem Landgrafen von 
einige Manufacturen, unter andern Ze el gehorig · Daben if der 
eine Seidenzeug Manufactur ; ferner arlaberg oder Winterfaften, f. Win- 
eine Superintendentur, ein Gymna- terkaften. 
fium illuftre, eine lateinifche Stadts Weiffenftein, Städtchen und Schlef, 
ſchule und ein Hofpital. Die groſſe, iu Schwaben, ı. Meile von Ge 
bedeckte hölzerne Brüde über die mund, am Fluß Lauter, imder Her 
Saale wurde 1757. von jranzöfifchen ſchaft Rechberg, hat eine Dfarrkirs 
Truppen abgebsaunt. m J. 1776. che, KRanzley und Oberpfl » 
lite die Stadt groffen Brandſcha- Weitlenftein, Schloß und daft 


den. in Untererain, den Grafen 
Weiffenfels , Schloß, Marktfeden gehörig. 
und Herrſchaft, deren Gerichisbars Weiflenttein, Schloß und Pflegamt, 
keit ſich meit erfireckt „ im Dbers welches mit dem von Zteifel verbuns 
crain. den it, im Baieriſchen Rentamt 
Weilfenhorn, Fleine Stadt, Schloß Straubing. Ä | 
und Brafichaft in Schwaben, weihe Weitlenthurn, Schloß und Herrfdaft, 
Die Grafen Sugger , rapmundifher im Judenburger Kreis, im Oder⸗ 
Linie, von dem Haufe. Defierreih fiepermarf, er“ 
als ein Manulehn befigen, Weit- 





Weiffenthurn 


Weiffenthurn , Fleden, im Erzkift 
Trier, am Rhein, gegen Neuwied 


über. ‘ 
Weiffenwolf , Reichsgrafen von Weiß 
euwolf haben ihre Güter in den 
Öfterreichifchen Landen , und führen 
ihren alten Befchledtsnamen Un— 
gnad. Sie gehören zu der ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Banf. 

Weilfenwolf, Berafchloß , bey dem 
Städtchen Stehereck, im Machland⸗ 
Kreis, in Dberöfterreich, gehört den 
Grafen diefed Namens. _ 

Weitleriz, Fluß, welcher in Böhmen 
entfpringt, und unter Drefden in 
die, Eibe g Es find erflich a. 
Fluͤſſe dieſes Namens, davon einer 

„die wilde Weiſſeritz genennt wird, 
welche aber bey dem alten Schloſſe 
Tharand zufammen fommen. 


Weithig, Pfarrtorf und Rittergut, 


im DOberamt Dresden, im Meıpnis 
fchen Kreis, gehört dem Kurfächfifchen 
8 als ein bischöfl. Bambergiſches 


e 

Weiflingen ,„ Dorf und Gig eines 
Beamten, im bifchöfl. Augsburgis 
fhen Rentamt Dillingen. 

Weifzkirch, flat, Hranitfche, Fleine 
Stadt und Herrichaft, im Hradifcher 

- Kreis, in Mähren, den Fürften von 
Dietrichllein gehörig. _ 

Weifzkirchen, Markt, im Judenbur⸗ 
ger, Kreis, in Oberfieyermark. 

Weilzmayn, Amt, Stadt und Schloß, 
im Stift Bamberg, litte 1757. viel 
von den Preuffen. 

Weifzvvaifer, f. Biela. 

Weifzvvaffer , Kirchdorf und Schloß, 
mit einem Wiariftenklofter , im oͤſter⸗ 
reichifchen Theil des Fuͤrſtenthums 
Nevile, in Schlefien. 

Weifzvveil, Pfarrdorf, s Rhein, 
im Badiſchen Oberamt Hochberg , 
mwofelbR ein fürftl. Rheinzoll if. 

Weifzvveiler, gräfl, hagfeldifche Herr 
foeft und Schloß, im Juͤlichiſchen, 

ev Eichweiler. 

Weifzvveiler, Dorf , im Dberamt 
Lautereck, im Piälzifchen Fuͤrſten⸗ 
thum Veldenz. 

Weiftritz „ Welzbach, Waſſer, in 
Schleſien, fo im Riefengebirge aus 
dem Rumpelbrunnen; bey Wuͤſten⸗ 
gierdorf entfpringt, bey Schweidnig 
vorbey geht, und daher das Schweids 
ninerwailer genenug wird, bierauf 

Ag. Zeit. Lexic. 
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fi bey Marflifa mit der Polenig 
vereinigt, und aisdenn in die Oder 


t. * 
werke, Dorf, am Fluß diefes Nas 
mens ; im fchlefiichen Fuͤrſtenthum 


Schweidnitz. 
Weiten, Maͤrkte, im Kreis ob 
Weiteneck, ) dem Mannhardsberg, 
Weitersfeld, $ im Nieberöfterreih. 
Weitenau, Vogten und Flecken, in - 
der Badifhen Landgraſſchaft Baus 


fenberg. 

Weitenitein, Schloß und Herrſchaft, 
im Cilierkreis, in Unterfteuermarf, 
Weitersbrünn, furmainzi.cher Drt, 4 
Meilen von Afchaffenburg, wo gute 

Gladhütten find. g 

Weitmar , {utherifches Kirchdorf, und 
Nitterfig, im Umte Bodum, inder 
Grafichaft Marf. 

Weitra, Weitrach, Staͤdtchen, Schloß 
und Herrſchaft, im Kreis eb dent 
Mannbardeberg , in Niederöflerreich, 
an ben böhmfchen Brängem, dent 

ürfien von, Sürftenb:rg gehoͤrig. 
ey dem Städtchen liege ein Dort, 
Altweitradh. . 

Weittenftetten, Schloß und Staͤdtchen, 
in Niederſteyermark. - 

Weix, Schloß, im baierifchen Pfleg⸗ 
eriht ,„ Stade am Hof, unweit 

egensburg. 

Weixel, der groͤßte Fluß in Polen, 
welcher im carpathiſchen Gebirge, 
im Fuͤrſtenthum Teſchen, au den 
ſchleſiſchen und unggriſchen Graͤmen 
entſpringt, durch Groß, und Sleiks 
polen fließt, und Über Danzig in bie 
Difee gebt. Derfelbe hat in Breufs 
fen 3. groffe Einflüffe, nämlich den 
einen in den Meerbufen bey Danzig, 
und die 2. andern in den frühen 


af. 

Weixelmtinde, Seftung, am Einfluß 
ber Weirel in die Düfte, eine Deuts 
fche Meile von der Stadt Damjig, 
welcher fie gehoͤrt. Ste eraab fi 
den 19. Jul. 1734. an die ruſſiſche und 

ee Armes. 

Welau, ſ. Velau, 

Welch-Pool, Gtädtchen, an der Sas 
ern, im Montgemmerpihire , im 
uͤrſtenthum Wallis, 

Welfsholz,, f. Weiphsholz, 

Welikie Luki, Stadt, in dem nad 

ihr benannten Kreis,am Flug Lowat, 
Mum iu 
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in der Plestowifchen Statthalter 
ſchaft, im Rußland. 

Welifch, Stadt, in dem davon bes 
nannten Kreis, ander Düna, in der 
ruſſiſchen Statthalterſchaft von Polojf- 

Welitfchna, oder Welka- Wels, ungar. 
Nagy-f lu, wohlbewohnter Marktfles 
den,mit einer kathol. Pfarre,ın der Ars 
wer Geſpanſchaft, in Nieder⸗Ungarn. 

Welke, Dorf in der Lauſttz, nicht weit 
von Bauzen, wo die Einrihruuayen 
der Derenbuter betrachtensiwertb ſind. 

Wellehrad, ſchoͤnes Eiftercienferfloer 
im Hradifcher Kreis, in Mähren, 

ar einen Abt, welcher. unter ven 
Drälaten und Laudfländen im Marks 
grafthum der Bornebnifte if. 

Wellenberg, Vogtey in Tuͤrgow, in der 
Schweiz, dem Canton Zuͤrch gebörig. 

Wellenburg, Wollenbur;, Herrf.naft 
und Bergſchloß, nicht weit von der 
ler, in Schwaben, einem Zweige des 
gräfl. Fuggeriſchen Hauſes gebörig. 

Welles, Wels, fleiue, woblgebaute 
and volkreiche Stadt, ın Sommers 
fetfbire, in England, bat den Titel 
eines Bißthums zugleid mit der 
Stadt Bath; auch hat fie Gelunds 
bäder. Nicht weit. davon if die 
mertwuͤrdige Okeyhoͤle, wo nach der 
ſabelhaften Erzaͤhlung, eine Zauberer 
rinn wohnte. Das berabträufelnde 
verfieinernde Wafler macht darinn 
allerlev Sinne: 

Wellbeim, Vogtamt, Dorfund Bergs 
ſchloß, im Bißthum Eichſtaͤtt. 

Wellingborough, Flecken, in Nort, 
bamtonfbire, in England, am Fluſſe 
Nine, treibt gute ze 

Wellingen, au der Saar, oder Saars 
wellingen , Herrſchaft und Schloß, 
zur Grafſchaft Erichingen gehörig. 

-Wellington, Fleden, in Eng and, 
in Sommerfetfbire , am Fluß Tone. 
Ein anderer diefes Namens, liegt in 
Shropfbire. 

Wells, f. Welles, 

Welmich, Amt und Städtchen, am 
Rhein, im untern Ersfift Trier. 
Welpe, Wölpe, Amt, im Fürfen 
tbum Calenberg, war vormals eine 
Grafſchaft. 
Welphsholz, Wald in der Grafſchaft 
Mansfeld , zwiſchen Laimbach und 
Gerbſtaͤdt, wobey die Sachſen in dem 
fogenannien Lerchenfelde 1115. in eis 
ner blutigen Schlacht den Sieg wis 
ber Kaifer Deinsich V. erbielten. 


Wemmetofte 


Wels, fandesfürfl. Stadt am Fluſſe 
Traum, in Oberöfierreih, im Haus 
ruckviertel, wo guter Holzhandel ges 
trieben wird. Sie bat ein Schiof 
und Burgvogten , mit Welcher das 
fürfl. Haus Auersberg feır 1653 ber 
lehnt iſt, das fich daber Grafen von 
Wels fihreibt. Im 3. 1519. if 
Kaifer Marimilian I. und 1690 
Carl V. Herjog von Lothtingen bier 
geſtorben. Die arofie Welierbeyde 
hat von diefer Stadt den Namen. 

Wels, Feine und woblgebaure Stadt 
nebft einem fehen Schlofie, Roten⸗ 
fels genannt , in Dberftevermart ges 
Veen: und zum Biftt hum Frenfingen 

ehörig. 
eisberg, Städtchen und Schloß * 
Lavantthale in Kaͤrnthen, eine Dte 


von St. Andre, 

Welfchbillich, fleine Stadt und Amt 
im Erzftift Trier. 

\Welfchneuburg, ſ. Neuehatel, 

W elfchpnol, E Weich Pool. 

Welfe, Fluß in der Uckermark Brans 
rt ersießt fich ı. Meile unters 
wärts Neuangermünde in die Der, 
und giebt eine natürliche Graͤuze zwi⸗ 
ſchen der Mark und Vorpommern ab. 

Welt, neue, f, America. 

Weltenburg „ Benedictinerflofter und 
Abten in Baiern, an der Donau, 
zwiſchen Kehlheim und Neuſtadt. 

Weltersb, ſ. Wultersb. 

Weltlingen, Schloß und Flecken ver 
Herren von Langau, in den Fürftens 
thum —— ‚in Schwaben. 

Welvvarn, mäßiges Städtchen im Nas 

fotwnigerfreife in Böhmen, unter 
die Botmäßigfeit des Burggrafen zu 
Prag gehörig. . 
Yelzen, Welzheim, Marftfleden und 
Herrfchaft, in Schwaben, in der Ges 
gend der mürtembergifchen Stadt 
Schorndorf und des Klofiers Lorch, ge⸗ 
bört zuden berzogi. Würtembergiichen 
KRammerichreiberepgütern. j 

Wem, Marftiieden , in England, iq 
Ehropfhire, am Fluß Rodden, der 
hernach in die Savern fällt. . 

Wemmele, Marguifat im Herzogtbum 
Brabant. 

Wemmetofte, Wimmeltofte, ein 7. 
Meilen von ne gelegenes 
Schloß, gehörte der 1735. verkorbes 
nen Prinzeffinn Hedwig, nach deten 
Rode ‚1735. es zu einem *8 


Wendelltein 


Sräuleinfifte gemacht worden, fo 
aus einer Priorinn und 7. Fräulein 
beſteht, die frey find, hinein aber 
mögen fich Eaufen, fo vielihr wollen. 
Es bat 2. Curatoren und 2 Predis 

er, einen daͤniſchen und einen deuts 

chen. Jedwede⸗ Stifisfräulein muß 
ein vater und mutterlofes Kind erzie, 
‘hen laſſen. 


Wendelftein , anfehnliher Marktfles 
den, mit einer Pfarre, an der 
Schwarzach, in Anſpachiſchen Dbers 
amte Schwabach. Zur Bermaltun 
der vogtenlichen Gerichtebarkeit i 
daſelbſt ein Aufpachifcher und ein 
Nürnbergifiher Richter , von denen 
dieſer allegeit 3. Jahre und jener 1. 
Jahr den Richterftab führet ; tie 
denn auch 9. Nürubergifihe und 3. 

Aufpachifche Gerichtsichopfen find. 

Das Berggericht, welches mit eiges 

nen Gerichtsperſonen befegt if, iſt 
anz nuͤrnbergiſch. Wendelſtein ift 
er Geburtsort des in der Reformas 


‚ tionsgefihichte befannten Job. Coch⸗ 


laͤus. In der Gegend find gute 
Steinl-üche. 

Wendelftein, Amt im thuͤrinsiſchen 
Kreife , Kurſachſen gehörig, nebft 
einem Schloſſe auf einem Berge, 
nahe an der Unſtrut, in der fruchts 
baren goldnen Aue, die von hier bis 
nach Nordhaufen gebt. Das Schloß 
iſt im —— Kriege durch den 
General Pappenheim ruinirt worden. 
Hier iſt eine ſchoͤne Stuterey. 

Wenden, &lavifches Volk, welches 
die Öfliche Hälfte Deutfchlandes vom 
Ausfluß der Elbe an, bis and Adrias 
tiihe Meer, bewohnte. Man fins 
der Ueberbleibſel von ihnen in der Lau⸗ 
fig, in Steyermarf, Kärnthen und 
Krain, "Sie unterfcheiden ſich durch 
Sprache, Kleidung nnd Sitten. 

Wenden, Fürftenthum im mecklenbur⸗ 

iſchen Lande, zwifchen Schwerin, 
Koisek » Stargard ,„ Vorpommern 

: und der Marf Brandenburg. ‚Es ges 
2 dem Herzoge zu Mecklenburg⸗ 
chwerin, und bat feinen Namen von 
den alten Wenden. 

Wenden, fleine Stadt und Schloß, 
am Fluffe Ma, in Ziefland, obnges 
fähr 16. Meilen von Kiga. Diefe 
Stadt hat den 14,Aug. 1748. durch 
Feuersbruuſt viel gelitten. Das ums 
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liegende Gebiethe wird der wendifche 
reis genennt. 
endhufen, adelihes Gut und Pfargs 
dorf, im Stift.Hildesheim, anderts 
halbe Meile von Hildesheim gegen 
Südoften. - 

Wendifche Städte, erben ſechs Eleine 
Städte in der Ober⸗ und Niederlaus 
fir genennt, welche meiſtens von 
Wenden bewohnt werden, und dars 
inn auch noch mwendifch- geredet und 
gepredigt wird. Selbigk ſind Muss 
fa, Desfow, Storfow, Wer 
ſchow, Witrichenau und Dreyoce. 

Wendlingen, fleine Stadt an der Lau⸗ 
ter, two fie in den Nedar fließt, im 
dem Herzogthum Würtemberg. 

Wendover, $leden, in England, in 
der Srafichait Bucingbam , welcher 
2. Deputirte ing Parlament fchickt- 

Wend-Syffel, ſ. Wenfüffel, 

Wener, See in Wefigothland in 
Schweden, welcher 30. Meilen lang 
und 15. breit ift. 

Wenersborg „ Stadt in der ſchwedi⸗ 
fchen Provinz Weſtgothland, in der 
Gegend , two der Fluß Gothaelbe 
aus dem, Wenerfee besausfommt, , 
treibt mit Eifen und Theer gute 
Handlung nach Gothenburg. Es if 
ein. Landshaubtmann bafelbft. An 
diefem Drte hat 1774. der Fönigl. 
ſchwediſche Vicelandshaubtmann Pa, 
trik von Altſtroͤmer auf feine Koſten 
eine Buchdrucderey_anlegen laflen, - 
welche die 29fte it Schweden if. : 

Wenevv, Gtadt, in dem nah ihr 
benannten Kreiie , am filchreichen 
zug Wenewka, in der Ruſſiſchen 

tatthalterfchaft Tula. | 

Wengrovv, Städtchen, in_ber Wois 
wodſchaft Mofovien, in Polen, wo 

fich eine den Lutheranern und Nefors 

— gemeinſchaftliche Kirche be⸗ 
nder 


Wengen, ſ. Wängen. ; 

Wenings, Städtchen und Schloß, den 
Fuͤrſten von Zunpergbirhein ehörig, 
in der Grafichaft Ober » Stenburg. 
Das Schloß, ——— genannt, 


ift der en — der 
verwittweten Graͤfinnen von Iſen⸗ 
burgbirſtein. 


Wenſock, zwey Flechen, in Shrop⸗ 
fbire, in Enid. nämlich Groß 
und Bleinwenlod, 


Mmm a 


Wen 
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Wennigfen , Pfarrdorf, einem evange⸗ 
lifchen Kloſter gebdrig, im dem fich 
eine Achtifinn und ı1. Couvertuas 
linuen, aus dem Adel: und Bürgers 
ftande, befinden, und welches ein 
Landftand des Fürftenthums Calen⸗ 
berg iſt. | 

—— ſ. Vansburg, 

Wenſuſſel, Halbinſel in Nordjuͤtland, 
welche gegen Mittag den Kanal von 
Alburg , und gegen Morden und 
Abend das Deutliche Meer zu Gräns 


zen hat. j 
Wenfüffel, Fleine Stadt aufder Halbs W 


infel gleiches Namens, in Jürland, 
ju dem Stift Alborg gehörig. 
Wenthworthcaftle, der Sitz des Gras 
en von Straiford, bey dem Marfts 
een Barnesien, in Vorkſhire, mit 
choͤnen Gebäuden, foftbaren Gerndls 
en, eiuer prächtigen Bibliothek, 
woblaugelegten Wafern , einem vor, 
treflichen Park und febenswürdiger 
Menagerie. . 
Wentwortboufe, Schloß des Marquis 
son Rockingham, zwiſchen Rother⸗ 
ham und Barnesley, in einem ber 
fhönften Parks von Efigland. 
Werbaw, utigar. Verbo , volfreicher 
Marktflecken, in der Neitrer Geſpan⸗ 
fchaft, in Ungarn. 


Werben Staͤdtchen im der alten 
Mart —— am Einfluſſe 
der Havel in die Elbe, wo die Johan⸗ 
niterritter eine Commenthured ha⸗ 
ben. Es if hier eine Fähre, uud 
ein altes eigenes Gerichte, 
oder Loding genannt. 

Werben, groſſer Flecken, in Hinters 
yommern, ins Amt Colbatz geböri 

Werchoture, Stadt, in der tobolsfi, 
ſchen Provinz. in Sibirien, hat eine 
anfehnliche Juchtengerberen. Im J. 
1771, jäblte mau 1220 Einwohner. 

— Rärnrben, "der — 

ruthen, der fich im die Länge au 
itvo deutfche Meilen erfirecht. Be 


Werd. Feine Stadt am füdlichen Ufer 
des Sees Werd, in Kärntben, obn, 
gefähr da eilen don Elagenfurt ges 


gen We 
Werd, im Werd, Inſel im Rhein ; 
weit von der 


im Zürgow, nicht 
Stadt Stein, Sie bat vor Zeiten 


auch Stein, ode A 
infel gebeiffen. u Et. Obmarte 


Beding 


Werffen 


‚Werdau, erjgebirgifches Städtchen, 


an der Pleiſſe, im Aute 3 
il 1756. völlig abaebrannt. 
Werden, kleine Stadt in der Grafs 
(haft Marf, am Fluß Rubr,. gegen 
die bergifche Öräuze zu. Die Stedt 
ift evangeliſch Sie bat eine Farhos 
lifche Benedictinerabtep , welche um 
ter die Keichsftifter gerechnet, aber 
doch, mebft der Stadt, unter Die £am 
deshoheit der preuſſiſchen Grafichaft 
Mark gezogen Wird. Es giebt bier 

gute Steinfohlen und Kalf eine. 

erdenberg „ Grafihaft in der 
Schweiz, an den graubündifchen 
Gränzen, dem refornitrten Theil des 
Canton? Glaris ‚gchbrig ‚ nebfi eis 
Be en gleiches Namens, am 


ein. 
Werdenbroich „ Herrfhaft und Echieß 
im Herzogthum“ Eleve, welche nah 
Abfterbeu der Grafen von Gulenberg 
1641, au die Grafen von Walde ges 
fonımen. Sie lisgt an den aeldris 
fiben Grängen, daher fie einige das 
en rechnen „ und ift ein clevıfches 
Lehn 


Werdenfels, Graffhaft in Baiern, 
an den tirolifchen Gränzen, fo zum 
Bisthum Frepfingen gehört. 

Werder, heiß eime Inſel in eimem 
Fluſſe. Es führen auch diefen Na 
men folche Gegenden , die aus nies 
drigen Sumpfe find nrbar und wohn⸗ 
bar gemacht worden. _ . 

Werder, Eleine Stadt in der Mittels 
mark Brandenburg, swifchen Berlin 
und Brandenburg, liegt im einer 

Infel, fo die Davel macht, umd bat 

ute Nahrung von Fifchen und Obſt⸗ 
— und gehoͤrt unter das Amt 
enin. 

Werder, Selen im Stift Hildeeheim 
am Fluß Nette. _ 

Werdo , Marft, in ver Grafichaft 
Mitterbarg, im Herzogthum Traiit. 

Ya leden in der Gtafſchaft 


arf. 

Were, luß im ißthum Durham, in 
584 welcher ſich in das veutiche 
Meer ergießt. 

Werebel, ungar Verebely, Markt⸗ 
flecken, am Fluͤßchen Zytiva, ın der 
26 Geſpanſchaft, war ehemals 

efeſtigt. 

Werffen, Bergfeſtung am Fluſſe Sal⸗ 
ia, im Eriſtift Saljburg. 


widau, 


Ver 














Werheim 


Werheim, Amt und Flecken, im uns 
tern "röftifte Trier, welches das 
Stirt mit dem naffau,dillenburgifchen 
Haufe gemeinfchaftkich befigt. 

Wering, Wöringen, Städtchen, am 
Rhein, im Amte Zond, im unterm 
Erzfift Köln. 


'erl, Amt und Stadt, mit einem 
Schloß, im Werlifhen Quartier, 
im Eölnifchen Herzogthum Weſtfalen. 


Werlitz, f. Wörlitz. \ 

Wermeland ,„ richtiger rmeland, 
Bißthum, in Wehpreufen welches 
aber ganz von Dfipreuffen umgeben 
ift; daher auch die 12. Städte deflels 
ben uuter der Königebergifchen 
Kriege; und Domainenfammer fes 
ben. Es wird in den Vraunsbergis 
en Heilöbergifchen Kreis abs 
getheilt.. 

Woermeland ,„ Wärmeland , fchwebi, 
fche Yrovinz in Weſtgothland, weiche 
gegen _ Norden an Dalecarlien, ges 
ge Welten an Weftermannland und 

erife, gegen Suͤden an den Gee 
Mener „ und gegen Welten an das 
norwegifche Gebirge gränit. Sie ik 
voller See und Moraͤſte, auch daher 
nicht volfreih, hat aber auch gute 
Eifens und Kupferbergwerke, wie 
auch ſchoͤne Satmen. 

W.rmsdorf, f. Hubertsburg, 

Wernberg „ Pflegamt , Marft und 
Schloß, in der Landgraffchaft Leuch⸗ 
tenberg, am Rabſluſſe. 2 

Werne, fleine Stadt und Amt indem 
davon benannten Dnartier, im Stift 
Muünfter, an der Einpe. 

Werne, Heiner Fluß im Stift Pader⸗ 
born, in Weffalen , welcher fich im 
Navensbergischen in die Beier ers 


gießt. 

Werneck „ an der Wehren, Dorf, 
Schloß und Amt, anderthalbe Meile 
von Schmweiufurt , in das Bißthum 
Mürsburg ge 

Werfels, Oberamt und Schloß, an 
J Retzat, im obern Stift Eid. 


tt 
Wernigerode, Graſſchaft, im_ ober, 
ſaͤchſiſchen Kreis, auf dem Harze, 
ränst an das Halberftädtifche, Blams 
enburgifhe, Hildesheimiſche und 
das Daundverifche Amt Elbingerode. 
Sie bat viele Gebirge, morunter be; 
foudere der groffe Broden oder 
Siocksberg zu merken, und gehört 
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den Grafen von Stollberg Gedern; 
als ein Kur, Brandenburgifches Lebt. 
Der Haubtort darinnen ıf 


Wernigerode, eine Stadt von 8900. 
Seuerftellen , die mach dem Braude 
1751. beffer als vorhin erbauet wor⸗ 
den. Sie wird in die Altfinde, Neus 
ſtadt und Vorftadt abgetheilt, Durch 
welche leztere der Zillicherbach fließt. 
Gleich über ihr auf. einen hohen 
Berge liegt das gräfl. ſtollberaiſche 
Mefidenzichloß , ‚mit allerhand Luſtge⸗ 
bäuden, ſchduen Gärten, einem ans 
fehntihen Thiergarten, und einer 
koſtbaren Bibliothek „ in welcher eine 
hlreiche Bibelfammlung if. Die 
66 und Fußſteige auf dieſes 

Schloß ſind lauter Alleen. 

Wernite, Fluß, der bey Ftankenau, 
nicht weit von Schillingéfürſt, im 

ürfertbum Hchenlobe entipringt, 
dann durch dag Gebieth der Reichs⸗ 
ſtadt Rothenbuſtg ins Fuͤrſtenthum 
Anſpach und von da aus in die Graf⸗ 
fchaft Dettingen gebet und fich bey 
Donauwerth mit der Donau vers 
einigt. 

Wernsdorf, Flecken mit einem Schloſ⸗ 
fe und Jagdhauſe im meifnifchen Amt 
Mutſchen, 5. Meilen von Leipzig, 2. 
Meilen von Wurzen, und 8. vom 
Dresden. Der vormalige Eurfächfis 
fe Statthalter, Fürft Anton Egon 
Bon Färftenberg, befan das Schloß 
1702. auf Lebenszeit eingeräumt, und 
ift auch 1716. da geſtorben. 

Werra, f. Wefer. 

Werfchetz, ungar, Verfetz, Marftz 
fleden, in dem davon benannten 
Belirk, in der Temesivarer Gefvans 
fehaft , bat gegen 1000. Häufer und 
wird von Raigen und Deutfchen bes 
wohnt. In der Gegend wird Seide 
und Wein gebauet. 

Werle, Fluß im Stift Miünfter, in 
Weſtfalen, welcher fich untveit Telligt 
in die Ems ergießt. 

Werftatt „ Werrſtatt, Wörſtadt, 
ſchoͤrer mit einem Graben umgebener 
Flecken, 6. Stunden von Maynz, 
auf dem Bau, woran die rhein⸗ 
gräfl. Grumbachiſche Einie Theil hat. 
Er bat einen berühmten Jahrmarkt, 
und geiunde Waſſer. 


Ram z' Werte, 
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Werfte, find ruflifhe Meilen, beren 
obngefähr fieben eine deutſche Meile 
ausmachen. ' 

Wert, ſ. Weerdt, 

Wertach, Fluß in Schwaben, welcher 
ſich — alb Augſpurg in den Lech 
ergießt. 

Werth, Wörth, freye Reichsherrſchaft, 
—— un She ‚ * der J nau, 
nm Bißthum Regensburg gehörig. 

Werth, ſ. —— 

Werth, Stadt und Schloß am Mayn 
in dem Stift Mainz, zwiſchen Aſchaf⸗ 
fenburg und Miltenburg. , 

Werth, #leden, im Unterelfaß unweit 
Straßburg, zwiſchen den Flüffen ZU 
und Jſcher. 

Wertheim, Werthheim, Graffchaft, 
im fraͤnkiſchen Kreiſe, zwiſchen dem 
Erzaͤiſt Mainz und Bißthum Würss 
burg , bat vorzüglich guten Weins 
mwachd. Sie gehört den Sürften und 
Grafen von Loͤwenſtein ⸗Wertheim in 
ungetheilter Semeinfchaft. (f. T.öwen- 

‚Ktein,) Die fürkl. und die gräfl. 
Linie geben zu einem Römermonath 
jede 26. fl. 30. Kr. und zu einem 
Kammerziel geben fie zufammen 86. 
Thlr. 51. Kr, Die Beliger diefer 
Grafichait find zugleich Erbkaͤmmerer 
des Bißthums Würzburg. 

Wertheim, Haubtftadt der Braffchaft 
Diefes Namens, an der Tauber, die 
bier in den Mayn fällt. Die fürftl. 
Farholifche und die gräfl. evangelifche 
Linien baben bier Refidenzfcblöfler 

und Regierungscollegia, Kanıleo, 
und einem gemeinſchaftlichen Stadt⸗ 
Amtmann. Die Pfarrkirche wird 
von den Evangelifhen und Katholis 
ſchen gemeinfbaitl. gebraucht. Der 
Magiftrat und die meiften Einwohner 
find evangelifh. Unter diefen leſ 
tern find viele Schiffer. Die Stadt 
und Das alte Schloß if böhmifches 
Lehn. An der Nordfeite ded Manns, 
geoen der Stadt über, iſt ein Flecken, 

amens Rreug,Wertbeim, mit eis 
nem herrſchaftlichen Schloß.” Im 
. 1781. eutfinuden, bey der am er; 
2 Sonntag nach Trinitatis von den 

Katholiken gehaltenen Wallfahress 

Procefiion , Thärlichkeiten- zwiſchen 

Diefen und verfchiedenen gräflichen 

Dienern; morauf, sufolge des von 

fürftlicher Seite angebrachten Bes 

gehrens, 600. Mann von den biſchoͤfl. 


Wefenbetg 


MWürsburaiichen Truppen , mit Cr 
‚sonen, Sturmleitern und Vechkraͤ— 
jen vor die Stade Wersbeim fan 
und ſich derſelben bemächtigten; abe 
— Verfluß von 7. Tagen wieder 
absogen. 

Werther, Stadt und Amt, in der 
Drafiaft Ravensberg, in Melia 

n 


en. 

Werthern, die Grafen und Frenberren 
von Werthern, find des beil. rem. 
Reihe Erbfammerthürbüter und beñ⸗ 
Ben in Sacfen und Thüringen de 
Graf: und Derrfhaften Beichlingen, 
Werthern, Srohndorf, Wiebe, Brüd, 
Ballbaufen ꝛc. 

—— ſ. ne 

Wefe, fleiner Fluß im Herzogthum 
Limburg, welchet ich oberhalb Ehe 
nay in den Fluß Durt ergieft. 

Wefel , Niedervvefel, groſſe und fd 
ne Stadt im Herjogtbum Clese um 
Rhein ,„ mo die Lippe bineim fält. 
1679. ift daſelbſt eine ſchoͤne Citadele 
aufaebaue worden. Sie liegt + 
Meilen von Eleve, und mar jent 
eine Keichds und Danfeeitadt. 1757. 
wurde fie von den Franzofen beiert, 
und erſt 1763. mach erfolgremı Frieden 
gerdumt. In eben diefem Jahr fin 
ibre Werke demolirt worden: iv, 
daß nichts, ald Mauer und Groben, 
nebft der Citadelle, blieben. Die 
Stadt hat 2. reformirte Daubtfirchen, 
en refornmirtes Gomnaſitum, , ein 
franzdiiich,twalloniihe Gemeine, eine 
lutheriſche und eine katholische Kirche, 

. Eatholiihe Manuskloͤſter, eine 

obannitercamtburen , umd _toraen 
der bequemen Lage eine gute Händel, 
fhaft , wie deun wwiſchen dieſer 
Stadt und Holland «lie 14. Tage ein 
Beurtichif bin und wieder. fährt. 
Don bier bis zu dem Städechen Kam 
ten gehen ſchoͤne Alleen. 

Wefel, Obervvefel. Amt und Stedt 
am Rhein, wiſchen Bacarach um 
St. Goar, im untern Erjfift Zrier. 
Darneben,, auf einem Berge liegt 
ein ruinirtes Schloß, Schoͤnburg 
genannt. 

Wefen, groffer Flecken, in der ſchwei⸗ 
zeriichen Landvogtey Baer. 
Wefenberg, Kirchſpiel und zerſtoͤrtes 
StÄdtcben , nebi einem Schloß im 

der Provinz Eſihland. 


W efen- 


Wefenberg 


Wefenberg, Fleine Stadt in dem Hers 
zogthum Mecklenburg, ı Meile von 
Strelig, ıf 1706 aaͤnzlich, bis auf 
etliche Hauſer, abgebrannt. j 

Weteudorf, Herrfchaft und Schloß in 
Niederöfterreich, unmeit Wien, den 
Grafen von Srahrenberg gehörig, wo 
1701. den 4. Juni der Eaiferl, Ges 
neralfeldmarſchal, Graf Ernft Rüdis 
ger von Stahrenberg, ohne männlis 
che Erben verfchieden , und folche 
Herrfibaft den Söhnen feines Brus 
ders Franz, der als kaiſerl. Amballas 
deur 1699. zu Stockholm geſtorben, 
binterlaffen. 

Wefenttein, Dirf, Rittergut und 
Schloß auf einem Berge, Iwiſchen 
Dresden und Pirna, linker Hand der 
Elbe, in meißnifchen Amte Pirna. 

Wefer einer von den größten Flüffen 
in Deutfchlaud , welcher in der ges 
fürfteren Graffchaft Hennebere., 3- 
Stunden von der Stadt Eisfeld ent 

fpringt, und anfänalich die. Werra: 
genennt wird, nachmals aber, wenn 
er ſich bey der hannoͤveriſchen Stadt 


Münden mit der Fulda vereinigt hat,, 


den Namen der Weiler annımmt,. 
und ſich an den Graͤmen des Ders 
sogtbums Bremen im die Nordſee er 


[4 t. 
Weiz, Marftfleden und Schloß, 
im Pilsner Kreis, in Böhmen, ges: 
börf dem Fürften von Loͤwenſtein⸗ 


ertheim. 

Weffely,, Herrſchaft und Städtchen, 
im Drabiicher Kreis, in ren. 

Weffely, Marktflecken, im Bechin 
Kreis, in Böhmen, gehört dem Fürs 
fien von Schwarzenberg. 

Weslingburen , $leden im Norderdits 
marfen, in Holftein , deffen neue 
Pfarrkirche die beſte im Lande if. 

Wefprin, f, Vefprin, 

Weffenbrunn ,„ Benedietinermönchsflos 
fter, wiſchen Schöngau und Weil, 
heim, in Baiern. 

Weffendorf, f. Wefendorf, 

Wetlingen, Amt in Schwaben, nach 
Hechingen und dem Fürften von Hos 
benzollern_gebörig. 

Wellum, Flecken, im der Graffchaft 
Hoorn, im Bißthum Lüttich, 

Weitbury, Stadt in Wiltf hire in Eng; 
land, am Fluß Broke, nicht weit 
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Weften, Furfürflich s Hannöverifches 
Amt in der Obergraffchaft Hoya, 
zwiichen der Weſer und Aller, ges 
hörte ſonſt zu Verden. 

Welt. nde, Flecken im öfterreichifchen 
Klandern, unweit Dfteude. 

Weftenhook , Fluß in Neuengland, im 
Nordamerica, entipringt unweit dem 
Eee Itoquois in der Provinz Maſſa⸗ 
chufersban, tritt bey Salisbury im 
dıe Provinz Connecticut, und fällt 
bey Milford in den Meerbufen von 
Yongisland. 

Weft:ras, Wefterös, alte Landſtadt, 
in der ſchwediſchen Provinz; Weftmanns 
Iond, am Einfluß der Swarto in den 
Mälarfee. Sie iſt der Sig eines 
Yaudeshaubtmannd und eines Bis 
chofs, und bat ein Gomnaſium. 

n der Demkirche liegt K. Eric) 
IV, begraben. Die Stadt treibt 
anfehnlihen Handel. Sie ift der 
Geburtsort des befannten Diaus 
Rudbeck. 

Weſterburg, Herrſchaft, im der Wets 
terau, an den ſiegiſchen Gränzen, 
den Grafen von Leiningen gehörig. 
Das Städtchen , mo Das ordentliche 
Reſidenjſchloß iſt, heißt gleichfalls 

W.efterburg, und hat Einwohner vers 
fchiedner Religion. j 

Wefterburg‘, Schloß und Amt im Ofters 
wickiſchen Kreis, im Fuͤrſtenthum 
Dalberftadt. 

Wefter Cappeln, Städtchen und Kirch⸗ 
friel , in der Braffchaft Tecklenburg, 
in Meftfalen. 

Wetter-Cappel, Worgebirge nebft eis 
ner Sandbanf in der Inſel Laland, 
—X fich gegen Weſten in die Oſt⸗ 


et, 

Weftergo, Diſtrict, im der vereinigs 
ten niederländifhen Provinz Fries 
land, das füdwärts an die Süderfee 
und nordwärts an die Nordſee Rößt. 

Weiterhaufen, Flecken, in der Graf⸗ 
(haft Reinſtein, im Sürftenthum 
Halberftadt. : 

Wefterhofe, Dorf und Amt, im Hers 
ogthum Calemberg, nicht weit von 
Dortheim gelegen, hat gute Holzun⸗ 
en und Filherenen. 

Wefterloo, Marquifat im öfterreichis 
fhen Brabant, am Fluß Nethe, 
nicht weit von Arfchort. 


davon, wo er in den Fluß Avon fällt, Weftermanniand, W eitinannland, Pros 
Bin; ın dem eigentlich fogenaunten 
Ram 4 


ſchickt 2. Depusiste ind Parlament, 


‚DE 





930 Weſterquartier 


Schweden , zwiſchen Sudermann⸗ 

land, Geſtricien, Nericien und Up⸗ 

Iand. Es find viel Eiſen, und Blevs 

auch zam Theil Silbergruben darium, 

{en — iſt das Erdreich nicht 
uchtbar. 

Weſterquartier, Gegend im ommelaͤn⸗ 
diſchen Theile der Provinz Groͤnin⸗ 
gt, swifchen Dfifriesland und dem 

ischum Münfter. Sie ift wegen 

ber Mioräfte nicht fruchtbar , und hat 

nur Dörfer und einige Schanzen zu Bes 
decfung der Paͤſſe. 

Weftcrreich „ f, Weftrich, 

Weiter-Scheld, f. kont, 

Wetervvald, Diſtriet, welcher genen 
Meften am den Rhein, gegen Nor 
den am die Herzogthuͤmer Berg und 
Woftfalen, gegen Ofien aber an Ober⸗ 
befien, und gegen Suͤden an die eis 
gentlich ſogenaunte Wetterau graͤuzt. 
Er begreift einen Theil der koͤlniſchen 
und trierifchen Lande, die Sraifchafs 
gen Iſenbarg, Sayn, Wied, Siegen, 
Dillenburg, Beilſtein und Hadamar. 
Men rennt ed auch die mordliche 

Wetterau. . 

“Welterwick , kleine Stadt in. der 
ſchwediſchen Provinz Smaland an der 
Oſtſee, wo fie einen Haven hat. 

Auſſerdem befinder fich da ein Schifs 
werft, und eine Zuchmanufacrur. 
Es wird auch ſtarker Handel mit Holz 
und andern zum Schifbau gehörigen 

. Materialien getrieben. 

Witervvold „ \Weftvvoldingerland, 
Diftriet, in der vereinigten nieber, 
kindifchen Provinz Gröningen, der 
eigentlich zu den &eneralitätss Lans 
den achört- 

Weftfricizland, f. Friefzland, 

Wefthofen, Amt und Beine Stadt, in 
inter. Elfa® , den Langrafen von 
Heffendarmftadt aus der hanauifchen 
Erbfchaft gehörig. 

W:fthofen , Städtchen, im Pfälzifchen 
Dberamt Alzey. 

Wefthofen, Wefthoven, Stadt, mit 
einer reformirten Kirche, im der 
Graffhaft Mark, in Weftfalen. 

Weftg:thland,. ift der weſil. Theil von 
Gothland, im Königreich Schweden, 
uud begreift drey Provinzen, udn 
lich dar eigentlich ſogenannte Welt; 

othland, Dalien oder weſtgothi— 
fc Thaland, das feinen Namen von 
en vieler Thälern erhalten, Wers 


= 


Weftminfter 


meland und Bahus oder Gohuslehn, 
an ber Nordfee, welches letztere eis 
gestiih ein Städ von Norwegen iü, 
as aber im rotbfchildifchen Frieden, 
1653. an Schweden Überlaffen wor 
den. Das eigentlih fogenannte 
Weltgorblaud , aränzt gegen Mer: 
ben an den WWenerfee und an Werme⸗ 
fand » gegen Süden an Smafand und 
Halland, gegen Weften aber an den 
attegat , und an den Fluß Trol— 
berte, wodurch es von Dalien um 
der Provinz Bahus abgefoudert wir. 
Wettindien, f, America. 
Wedtindifche Compagnie , im der 
Vereinigten Yiederlanden, wurd 
im 3. 1621. fat auf eben den Fuf 
und mir einem noch gröffern Capital, 
als die Dftinbifche , errichtet. Ihr 
Glück war in den erften 22. abren 
‚überaus groß. Sie nahm, 1628. 
durch Den Admirab, Veter Dean, 
eine den Werth von 11. Milliones 
uͤberſteigtude fpanıfche Silberflotte , 
und bald darauf einen beträchtlichen 
Theilvon Brafilien weg-(f. Brafilien.) 
Aber durch ſchlechte Ver waltung ib⸗ 
rer Gefchäfte aieng fie, 1674 MW 
Grunde. Der Staat errichtete, im 
folgenden Jahr, eine nene, deren 
Fond auf 6,30,000, belländifche Bub 
deu, und die Aetie auf 3.000. fl. ge 
ſetzt wurde.· Zufolge ihres Srendrichk 
bandelt fie auf der Weſtkuͤſte von 
Africa und in Sädanterica , nad 
Eifequebo und Euraffao, ausichlüßs 
ih. Doch if, 1734. die Schiffärth 
nach der africanifchen Küfte und der 
dortige Sclavenhandel allen Einweh⸗ 
nern des Staats, gegen eine geteilte 
Abgabe an die Gctelifchaft, fren 
geben morden. Mit Anfang des J. 
1762, wurde ihr Freybrief auf 30. 
ahre verlängert. ‚Diele Compagnie 
if ſtets in mittelmaͤſſgem 
geblieben und hat den Flor der ofim 
diſchen nie erreichen koͤnnen. 
Weftkanpel, Stadt, auf der Weñſeite 
der Juſel Walcheren, im der vereis 
nipten niederländifchen Provinz Sees 


and. 
Weitmannland, f, Weftermannland, 
Weft Meath, Grafſchaft, im der in 
Audifchen Provinz; Zeiniter. 
eftminfter, Stadt in Mibddlefer, ar 
der Teinie, der Stabt London gegen 
eben gelegen, von welcher — 


Weftmoreland ' 


mals ziemlich weit abgefondert mar, 
jetzt aber durch eine ſchoͤne Brüde, 
mit derfelben vereinigt , und mit uns 
ter dem Namen London begriffen 
wird. Jedoch hat fie ihren bejons 
dern Magiftrat, welchen ein Dbers 
richter dirigiert ,_ und ihre eigenen 
Privilegia, und ſchickt zween Depu⸗ 
tirte ins Parlament von Großbritan⸗ 
nien. Es iſt daſelbit eine beruͤhmte 


Abtey, in deren Kirche das koͤnigl. 


Begräbniß zu finden. Neben derfels 
ben if das Haus, mo fiih das Par⸗ 
lement verſammlet. 

Weftmoreland, Landſchaft, in Eings 
land , zwiſchen Gumberland, York 
und Lancafter. Sie iſt bergicht und 
fumpficht und hat feinen fruchtbaren 
Boden, Kendal ik der Haubtort 


darinn. 
Wefton, Flecken, in Sommerſetſ hire, 
in England. 
Weftpbälifche Friede, if 1648. zu 
Münfter mit Franfreich, und zu Dss 
nabräf mit Schweden gefchloffen 
worden, dadurch nicht allein der 
dreufligiährige Krieg geendigt, fons 
dern auch die Religionsfrepbeit_ auf 
ige Fuß gefegt, und die zwifchen 
em Kaifer und den Ständen twegen 
ihrer Gerechriome, mie auch jwiſchen 
den Katholiihen und Proteſtanten 
‚ Wegen der geiklichen Güter vorges 


weſene Streitigkeiten gehoben "wur ' 


dei. 
Weftphälifche Gerichte, Vehmge- 
sichte, Ihren Urfprung fegt man 
emeiniglich im bie Zeiten Carls des 
Sroffen- ‚Sie follen gerichtet baben, 
1) über die Ehriftenlaten, fo von dem 
——— abgewichen und un⸗ 
glaͤubig worden, 2) über die, ſo geweib⸗ 
te Kirchen und koͤnigl. Straſſen, 3) 
die, fo Kaufleute und Kindbctterins 
nen beraubt „- 4) die, fo Verraͤtherey 
und Falſchheit begangen, 5) Über 
Diebſtahl, Rumor, Mord und Braud, 
Kaijer Gigismund, Friedrich III. 
und Marimilian I. haben fie refors 
mirt, und fie find durch die Veraͤn⸗ 
detung der deutfchen Territorien und 
Staarsverfaffung eingegangen. 
Weftphalen „ vveftphäliicher Kreis, 
einer von den 10. Kreiſen des deut 
63 Reichs, begreift glles, was von 

liederjachien bid an die Niederlande, 
au) zwiſchen dem bein und der 
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Wefer gelegen iſt. Er föft oben an 
die Mordfee, unten an den nieder 
faafcen, oberrheinifchen und kurs 
rhetniſchen Kreis, zur Linken aber 
an die Niederlande. Er wird auch 
der nieherrbeinifch: werrphälifche Kreis 
genaunt, Es gehören dazu die Stifs 
ter Münfter, Cuͤttich, Paderborn 
und Osnabrück; die Abteyen Cor⸗ 
vey, Stablo, Werden, Eſſen, 
Servorden, Thorn und 8. Cors 
neliusmünfter 5 die Zerzogthuͤmer 
Oldenburg , Cleve, Yülidy_ und 
Berg; die Fuͤrſtenthuͤmer Oftfrießs 
land, Mörs, Minden, Verden 
und die * Naſſauiſchen Lande; 
bie Braf: und zZerrſchaften WisrE, 
Ravensberg , Sayn, DBentbeim, 
Tedlenburg , Lingen, Diepbolt, 
Slankenheim und Geroltfiein, 
„Hoya, Mianderjcheid ,„ Lippe, 
Rekum, Rierberg, Schauenburg, 
Virneburg , Wied, Steinfurt, 
Pyrmont, Golzapfel, Schleiden, 
Gronsfeld , Spiegelberg, Wittem, 
Gebmen, Bimborn , Widerad, 
Berpen, Miylendonf, Reichenftein; 
und die Reiheftädre, Coͤln, Aachen 
und Dortmund. Die Kreiidirecter 
res find der Bifchof von Münfter 
und der Derzog von Jülich; teswes 
en Kurbraudenburg und Pfalz in dies 
{em Amt alterniven uud das Kreiss 
ireetorium führen „ vermöge der 
Transaction von 1675, 


Weftphalen, Herzogthum im niebers 


oder kurrheiniſchen Kreife , welches 
er Norden andie Bisthämer Muͤn⸗ 
er und Osnabruͤck, wie auch die 
Grafichaft Lippe, gegen Wehen an 
die Grafichafe Mark, gegen Süden 
an die naffauifchen Länder, und ges 
er Oſten an die Graffhaft Wirgens 
ein, Dapje, Walde und Helen 
gns. 8 ik sebirgi und voller 
aldungen, und geh 


et 
ſtiſt Coln. RR RR 


Weftich „ Wefterreich „ gewiſſer 


Strih Landes in Deuſchland, wels 
cher gegen Mittag. au Lothringen, 
gesen Abend am Lurenburg, gegen 
orden an Limburg, und gegen Mor⸗ 
gen an die Pfalz gränst. Es begreift 
unter fich das Wasgow, den Zunds⸗ 
rüd, die Kifel, das Derzogthum 
Zweybrüd, die Fuͤrſtenthuͤmer Sms 
mern, Birfenfeld und Salm, die 
Mmms Brai⸗ 


922 Weſtrogothien 
GSraſchaften Veldenz, Spanheim, 
Lügelitein, Leiningen, Saarbrüd, 
Naſſau und Bitſch. Esift ein fruchts 
bares Land, hat gute Viehzucht und 
viele Seen, und if ein Stuͤck von 
dem ulten Königreich Auftrafien. 

Weftrogothien f. Weftgothland. 


Werliex , einer von den 7. Theilen bes ' 


Koͤnigreichs Englond , und iſt der 
weltliche unter allen. Diele Provinz 
begreife die Landfchaften Cornwal, 

evon „ Sommerfet „ Dorcefter, 
Wilt ,„ Bark und Hant, nebſt der 
Inſel Wight, oder überhaubt alles, 
was am Kanale bis and irländifche 
Meer liegt j 

— Marktflecken, in Porkſhire, 
in Eugland. 

Wettelsheim, Pfarrdorf und Richters 
amt , im Anfpaciichen Oberamt 
Hobentrüdingen. 

Wettenhaufen „ Abten Canonicerum 
regularium S. Aug 
Camlach, in Schwaben ‚ in der 
Mırkgraifchaft Burgau, deren Abt 


uini, am Fluß V etterfeld, 


Wetzlar 


Kinzig bis an das Herzogthurm Pers 
erſtreckt, alſo daß fie die Erzflifzer 
Welten, Deffen und 
) gegen Oſten bat. 
Sie wird durch den Fuß föbn in z. 
Theile abgefondert. Der ſuͤdliche, 
twelcher die eigentlihe fozgenannte 
Werteran ift, beareift Die Lieder 
afichaft Canenelnbogen , fobanı 
ie Brafichaften Naſſau in befom 
derem Verftande , ferner Dur, 
dftein ,„ Wisbaden, Weilburg, 
olnis, ©berifenburg oder Budin⸗ 
acn und Zanau, nebſt den Meicht: 
ſtaͤdten Frankfurt, Weglar, Fried⸗ 
berg und Gelnhauſen Die noͤrdli— 
che Wetterau aber iſt der Wefter, 
wald ;. die darauf liegende Laͤnder 
nd weſtfaͤliſche Kreislande,, dabin 
egen dad, was nach dem Mapır und 
Sranfenlande u liest „ zum ober 


am Rhein gegen 
die Abten Fulda 


rheinischen Kreife gehört. 
farrdorf, im Solms, 
Laubachiſchen Amte Faubacd) , ber 


welchem die Wetter entſpringt. 


er unmittelbarer Stand des Reichs V\ etierfee, groſſer, fiſchreicher See, 


if. Er giebt zu einem Roͤmermona⸗ 
the 20. fl. und zu einem Kammerziel 
54. Thlr. 8 ı fa. Rt. . 
We:ter, fleine Stadt, und Amt in 
Oberheſſen, nebft einem adelichen 
Fraͤulemſtift, 1. Meile von Marpurg, 
gehoͤrt nach Heffencaffel._ _ 
Wetter, Amt, Flecken, mit einer res 


in Schweden , oe Of: umd 
Weſtgothland. Es fellen bev u 
Eleine Zlüffe hinein, und er bar wur 
inen Ausfluß, durch den Strem 
Motala. Er liegt 70. Eln böber, als 
die Nord und Oſtſee, umd man kenn 
an feiner Bewegung ein kommendes 
Sturmwetter vorher feben. 


formirten SKırche und dem Amthaus, We:tin, Amt und urelte Graffchaft in 


und Dorf, mit einer lutheriſchen 
Kirche , in der weſtfaͤliſchen Grais 
ſchaft Mark, au der Roer. j 

Wetter, —— der im noͤrdlichen Theil 
der Gra 
ſich in die Nidda ergießt. 

Wetter. Meyerhof, im AmteiGronen⸗ 
berg, im Stifte Osnabruͤck, gebörte 
vormals dem Kloſter Heerfe, worüber 
die Grafen von NRavensberg Schußs 
berren waren. Davon haben die im 
Denabrüdifchen befindlihen Werters 
freyen den Namen, die bisweilen 
auch ımter der Beneunung der Ras 
vens ergiſchen Freyen mit begriffen 
werden, und unter Ravensbergiſchem 
Schuztze ſtehen. 

Wetterau „ ‚gef Landfchaft in dem 
oberrheinifihen Kreiſe, vom Fluß 
Werter , alfo genannt, welche fich 
von Süden gegen Norden, von Srans 
fen und dem Uriprung des Fiuſſes 


— 


dem Saalkreiſe des Herzogthums— 
Magdeburg, hat vor dieſem ihre eis 
— Grafen gehabt. Die Haubt⸗ 
a 


ſchaft Solme entſpringt und Wettin, if klein, und gehört dem Ko⸗ 


nige in Preuffen,, jedoch fo, daß die 
adelihe Familie aus dem Winkel an 
der re gleichen Antheilbat, 
Es iſt dafelbft eine lutheriſche Gemei, 
ne, welche die Stadtkirche beiist, 
und eine reformirte. Das da 
Schloß liegt auf einem Bera. 
ebt hier eine Fähre über die Saale. 
Wettingen , Abtep , hardıncrem 
dens, Amt und Vfarrdorf, in der 
Schweijeriſchen Landvogtey Baden, 
am Fluß Limmar. 
Wetzlar, freve Reichsſtadt, im ber 
Werterau an der Lahn, zwiſchen baden 
Bergen, 2. Meilen von Gieſſen und 
6, von Sranliurt, im Oberrbeiniihen 
Kreis. Der Boden worauf fie ri 


x 


Wevelinghoven 


iſt Fehr uneben, daher man mit Kuts 
ſchen nicht fortkommen fann. Se 
iſt nicht allju groß, aber volfreich, 
und ſteht unter heffendarmftädtifchen 

dus. Der Nash, (in welchem 
ein darmfädrifcher Reichsvogt fich 
befindet,) if, fo wie die meiften 
Bürger , evangelifch s Intherifch; die 
Karholiden haben einen eignen 
Vorſteher, die halbe Stiftskirche, 
oder das Simultaneum in derfelben,, 
ein Franciſcanerkloſter, und das 
Collegium der vormaligen Jeſuiten. 


Die Üeformirten befigen auch eine Wexiö „ mittelm 


Kirche- Diele Stadt ift am bes 
rühmtelten * durch das 1693, von 
Spever bieher verlegte Reichskam—⸗ 
mergeriht. Die Seffiouen werden 
auf dem Rathhauſe gehalten. Wer 
im Reichsproeeſſe profitiren will,findet 
in Weplar hierzu gute Gelegenheit. 
Es fehlt auch nicht an Ergößlichkeis 
ten, Spielgefellfchaften, Promena⸗ 
den, Gärten, u.f.w. Das wetzla⸗ 
rifche Stadtgebierhe erfireckt fich bis 
an das adeliche Brämonfiratenfernon, 
nenkloſter Altenburg an der Laͤhn auf 
einem Berge. Diele Stadt hat 2. 
DVorftädr, die Langgafle und Aeus 
gaffe, und ein Schloß, Carlamund 
oder Kalſchmitt genannt. Zu einem 
NRömermonathe giebt fie 32. fl. hr 
Mappen —— —* Adler, im 
e, 
ıghoven, Flecken, mit einer 
katholiſchen und reformirten Kirche 
und Herrſchaft, den Grafen von 
ai gehörig, im untern Erzftift 


N. 
Wevelsburg, Amt, Kirchdorf und 
Schloß, im Stift Paderborn 7 in 
MWeitfalen, ani Fluß Alm, welches 
im drepiligjährigen Kriege von den 
Schweden ganz vertwülter, aber nach» 
ber wieder erbaut tworden. 
Weverling, \Veferlingen, Städtchen 
und Amt im Fürftenthum Halberftadt, 
welches 1705. als ein preuffifches Lehn 
einem apanagirten Markgrafen von 
Eulmbach auf Lebenszeit eingeräumt 
worden. Nachdem aber diefe Marks 
geafen fich wieder nach Franken beges 
en , bat der König von Preuſſen 
1716. Weverling wieder zur halber 
fiddeifchen Amtkammer und Rentey 
ezogen. Markgraf Friedrich Chris 
an, der 1769. ald der lezte von der 


\ 
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Culmbachiſchen oder Banreuthifchen 
Linie Karb, hat an diefem Drte fehr 
groffe Stiftungen gemacht. 


Wexelburg&, f. Wechfelburge. 
Wexford, Graffchaft in Leiniter , in 


Irland, am dem irländifchen Meer 
gegen Dften und Süden, gegen Wes 
en und Norden aber an Waterford, 
Kilkenny, Carerlagh und Wiklo ges 
legen: ie Haubtkadt 
Wexford, liegt am Einfluß der Stone, 
und hat eine Citadelle nebft einem 
meiten und fehr guten Haven. 
ſſige Landſtadt in 
Smaland, zwoͤlftehalb Meilen von 
Calmar, und 4. voun Stockholm. 
Sie iſt der Sitz eines Biſchofs und 
Landshaubtmanns Über Kronobergs⸗ 
lehn. Auſſerdem findet man da ein 
Gymnaſium, ein Buchdruckeren, aute 
Hutfabriken, und zu beyden Seiten 
der Gaſſen Alleen von Baͤumen. 
Die Domkirche, welche von dem 
darinn begrabenen heil. eg bag ers 
baut worden, und mithin über 900, 
Jahr geftanden hatte, brannte 1740, 
mir ihren ſchoͤnen Glocken, Drgels 
werfe und der Bibliothef des Synına, 
fii ungluͤcklicher Weifeab. Manzeigt 
noch die Quelle, bey welcher der heis 
eg — Corifien ges 
auft hat. ie Stadt litte ı 
abermals Feuersſchaden. + 


Weyarn, Probſtey derregulirten Chors 


berren in Oberbaiern, im Rentamt 
München, und Pfleggerichte Aiblins 


en. 
wi eyda , f. Weida, 


Weyden, f. Weiden, etc, 


— Schloß und Herrſchaft, im 
r 


Bruder Kreis, in Dberftevermarf, 


Weyer, £irchfpiel und Dorf, in der 


Grafſchaft Wied⸗Runkel, hat Ei 
ütten, und ein Silbers und 8363 
ergwerk. 


Weyer, Weyr, Marktflecken, mit ei⸗ 


Weyers, 


Weymar, ſ. W 


Weyerburg, 


nem Schloß , im Traunkreis, in 
Dberöfterreich , an der Ense. 
Herrſchaft, Markt und 
Schloß, im Kreis unter dem Manns 
hardsberg, in Niederöfterreich. 

met und $leden, an bem 
die davon benannte adeliche Familie 
Theil hat, im Bißthum Fulda. 


eimar, 


Weymouth, f. Waymouth, 


" Wey- 


— 


924 Weypert 


Weypert, Bergkadt, im Saager Kreis, Wiburg‘, Viborg, Haubttabt, 


in Böhmen, wo viel Schteßgewehr 
und Spiren gemacht werden. 

Weyr, f,.Weter. 

Wharten, Herrfchaft in England, in 
der Vrovinz Wehmoreland, am Fluß 
Eren, davon eine beruͤhmte und alte 

amilte den Namen rührt, 
hi.a, in Arien, f. Iuda. 


Whigs, f. Torys. . 
Whitby, &tadt, nebft einem Haven, 
in Yorffhire,, in England, am Huf 
Es?e, darüber fie eine Brüde bat, 
und welcher ſich im die See ergicht. 
Es wird bier ſtarker Handel mit 
Putter und Alaun getrieben. j 
Whitchurch, Zleden, in England, in 
—5** dire, au dem Gränen von 


GE heiter. 

Whitchurch „ $leden , in der Land⸗ 
ſchaft Hantſhire, am Te, welche 
2. D: purirte ind Palement ſchickt. 

Whitehall, f. London. 

Whitehorn, Flecken, inder Braffchaft 
Wigtont, in Sud Schortland. 

Whitehaven,, fleine Stadt nebft einem 
— in England, in der Vroving 

wsmberland, handelt ſtark mir Salz 
und Kohlen. 

Wiasma, Stadt, am Fluſſe :diefes 
Namens, in bem davon benannten 

reis , in der Smolenskifchen 
tatthalterichaft, in Rußland. 

W atka, Gouveruement und ‚Stadt, 
nicht weit von Cafan, aber im 
europdifchen Rußland, 

Wiblingen, Benedictinerflofter, Fle⸗ 
en and Herrfhaft um den Ausfluß 
der Jier in die Donau, gehört zu den 


Morderöfterreichifchen Landen , in 
Schwaben. 
Wibrechtshaufen, Flecken und Klo 


feramt, im Hannöverifchen Fuͤrſten⸗ 

thum Galenberg. 

Wiburg, Haubtfladt in der Provinz 
und Stasthalterfcaft diefed Namens, 

auf einer Halbinfel, in dem finsläns 

diſchen Meerbufen. Sie treibt gute 

rg mit Bretern, Theer und 
va, A 


beirfiigt, groß, und bat’ 


ein Schloß n-bft einem Haven Den 
25 _ ‘un. ızı0. wurde fie von dem 
Men erobert. vie fie auch im mys 
ſtaͤtiſchen Frieden 1721. gebſt dem 
dazu gehoͤrigen Diſtriet, Wiburges 
ben genernt, behalte. Sie braun— 
18 1738: fat ganz ab. 


Wickle 


im 

Stifte dielet Namens und in gan 

Tütland. Sie hat beynahe eine halbe 

Meile im Umfange, und Eu }- 

Pfarrtirchen , 3. Märfte, 6. 

und 28, aroffe und Eleine_Straffen, 

auch it fie der Sin des Stiftsamt⸗ 

manns md Biſchefs. Nach dem 
groſſen Brande von 1726.hat fie ven 
fchtedene gute Gebäude erhalten, bes 
ſonders fällt das Haus, darinn alle 
Monate das Landgericht über Nord, 
jüeland gehalten wird, anfehnlich is 
die Augen. In ber biſchͤn Doms 
Firche liegt König Erih Glipping m 
einem  blechernen Sarge begraben. 
Der biefise jährliche berühmte Ofters 
marft, Schnapstag genannt, 
(ch am 26. April an, und dauret 
14. Tage, twährend welcher Zeit der 
iütläudiiche Adel feine Geldgerchäfte 
und andere Angelegenheiten in ichs 
tiafeit bringt._Das Zuchthaus ii 
wegen der Luchs und Wollenmanu⸗ 
facturen ſehenswerth. 

Wick, Wyk, &tadt am der Maut, 
im Herzogthum Limburg, Maſtricht 
geoen ber, dahin man über eine 

rücte geht. Sie gehört den Holden 

dern, und flieht die Maas ztwifchen 

Maftricht und Wick durch, wie der 

Mayn —— Frankfurt und Sach⸗ 
n. 


ſenhau 
Wick, E Wyck, 
Wick, Flecken auf ber Infel Rüsen, 


in Borpommern ,„ am Vorgebirge 


Mittau. 

Wickenfen, fürfl. Amt und Haus im 
ürkentbum Wolfenbüttel, im We 
erdiftrict. 

W’ickerad, f. Wickrad, 

Wickham, fleden, in ir 
der Grafſchſchaft Buckingham, in ei⸗ 

nem fruchtbaren Thale, welcher ⸗. 
Deputirte ind Parlament fchidt, 
und mo das Landgerichte feinen Gig 


bat, 
Wicklo, Grafſchaft, im Leinſter, in 
rland , zwiſchen dem irlaͤndiſchen 
eer, und den Graffchaften 


1 


ublin, 


Kiſdare, Caterlagh und Waterford. 
Sie iſt voller Berge und Holz, da— 
ber auch übel angebaut. Die Haubt⸗ 


habt _ 

Wicklo, fliegt an ber Küfle, und bat 
ein Schloß nebß einem Fleinen Ha⸗ 
yon. 


Wickrad, 





7 Wickrad 


Wickrad „ Herrfhaft und Flecken, 
mit einem Reſidenzſchloſſe, ım weſt⸗ 
fälifhen Krelſe, am Fluß Niers, 
zwiſchen dem älichifchen und Edlnis 
ben, dem Grafen von Quadt ges 


oͤrig. > 
Wickvvare, Flecken, in Slocefterf hire, 
in England. 
Widawva , Stadt, in der Sieradifchen 
Woiwodſchaft, in Großpolen, 
Widdern , Städtchen, an der Jaxt, 
zum fränfifihen Rittercanten Dodens 
wald —— bat 2. Schloͤſſer und 
eine evangelifche Pfarrkirche, md 
it ein ganerbichaftlicher Ort, woran 
das Stift Würzburg , der Herzog 
von Wörtemberg und Die Freyberren 
von Bemmingen Theil haben, 
Widdin , Bodon, groffe und .fefte 
Stadt, ander Donau, in Bulgarien, 
it der Sig eines türkifchen Paſcha 
und eines griechiſchen Erzbiſchofs. 
Widela, Amt, im Stift Hildesheim, 
auf einer Juſel zwifchen den beydın 
Flüffen Ocker und Goie, andertha.b 
Meile von Goßlar gegen Dien. 
Widen, Widmut, if ein altes deuts 
fches Wort, und bedeutet insaemein 
Felder, Wecker, Wiefen oder dergleis 
chen Dinge, fo der Firche gewidmer 
find, und zur Viarrfielle gehören. 
Widern, ſ. Widdern. . 
Wiebersvveiler, Flecken, im Amte 
Tinitingen, zum Herzogthum Lothrins 
gen gehörig, 
Wieblingen, f, Weiblingen. 
Wiebrechtshaufen, f, \Wibrechtshau- 


en, 

Wied, Graffchaft, im dem mefält, 

fben Kreiſe wo ber, Fluß Wied in 
den Rhein rdur, jtoifchen den cölns 
trier: berg- und folmischen Gebiethen. 
Sie hat 2. Theile, 1) die obere 
Graffchaft oder Wiedrunkel, mits 
ten unter den naffauifchen Herrfchafs 
ten, euthält den Flecken Runkel und 
die Reſiden ſtadt Dierdorf, auch if 
der gräfl, Antheil an Niederifenburg 
im kurrheiniſchen Kreiſe dazu ges 
lagen. Der Graf und feine meis 
en Unterthanen find reformirt. 
die niedere Brafichaft oder Wied⸗ 
neumwied am Niederrhein, wiſchen 
Eoblenz und Andernach, gehört dem 
andern regierenden Graf von Wied, 
Die Reſiden; Neuwied am Rhein if 
ſchoͤn, und bey dem Flecken Wied 


2) 


Wiedertäufer 
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ftebt ein verfallenes Bergſchloß. Zu 
einem Römermonath giebt die Graf; 
ſchaft 96. fa. und zu einem Kammers 
diel zuſammen 64. Tolr. 80. Kr. 
Der Braf von Wied: KRunkel in Erbs 
2* des Herzogthums Luxem⸗ 
ur Zeh 


Wiedelah, f. \Widela, r 
Wiedenbrück,, kleine Stedt, an de 
Ems, im Denabrädiihen Amte 
Reckeuberg, bat eine Kollegiatkırche, 
ugufiners, 


ein Gapuciners und ein 
sonneuflofier. BE 
Wiedenfahl, Sieden, mit einer Pfarr⸗ 
kirche, im Örkcathun Ealenberg. 
Wiederftedt, Widderrtedt , Amt, 
nebit einem Vfarrdorf, Ober ; Wies 
derftedr, im kut ſachſiſchen Theil der 
Grafſchaft Manefeid. Far 
Wiedertäufer, (mit einer griechifehen 
Benennung von gleicher Bedeutung 
Anabaptiſten,) eine chrifliche Relis 
ionsparten, that fich, bald nach dem 
fang der Reformation D. Luthers 
bervor , und beſtund ar aus 
beimnliben Waldenfern, Wiclefiten 
und Hufliten „ welche fak in allen 
Theilen Europens, ſchon vor Lutbern,, 
vorhauden waren, und, bey der übris 
gens groſſen Werfchiedenheit ihrer 
Menuungen, fich in dem Grundfage 
vereinigten, daß die fichtbare Kirche 
aus lauter Frommen befichen müfle, 
und daß feiglie in derfelben Dbrigs 
feiten und Strafen , die nur um der 
Boͤſen willen eingeführt worden, weg⸗ 
bleiben müßten. Da Luthers DBers 
—— der Religion ſich nicht ſo 
weit erüreckte, als fie für noͤthig 
bielten, fo fuchten fie eine ganz neue 
und von allen Fchlerm gereinigte 
Kirche berzufielen. Im diefer follte 
eine durchgängige Gemeinfchaft der 
Suter, und Gleichheit aller Ebriiten 
eingeführt , Zinfe , Zebnden und 
Steuern abgefchaft und Obrigkeiten 
und Prediger aufgehoben werden, 
weil golifommene Chriſten folche nicht 
vonnöthen bitten. Wer in ihre Ges 
meinſchaft aufgenommen werden wells 
te, wurde von ihnen wiederum nes 
tauft; daher kommt ihr Mame der 
Anabaptiften,, d. i. Wiedertänfer 
oder Wiederholer der Taufe, Sie 
hielten naͤmlich die Kindertaufe für 
ungültig: ja manche oo ven Secten, 
in welche fie ſich theilten, — 
| fu 
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auch diejenigen wieder, die als Ers 
wachſene ſchon bey andern die Taufe 
erhalten hatten, Es fanden fich uns 
ter ihnen viele unfinnige Schwärmer 
und Frevier, aber auch viele, die 
ganz gute Abjichren hatten und mur 
darınnen fehlten , Daß fie bie, Erreis 
chung derfelben für möglich bielten. 
Nach den abfcbeulichen Auftritten, 
welche die aus den Niederlanden nach 
Münfter gekommene Wiedertäufer, 
in den Jahren 1534—36. machten, 
und nach dem, ſchrecklichen Ausgang 
derfelben „ gerieth dieſe Partev in 
groffe Bedrängnig und Verwirrung . 
Sie fand aber einen Wiederherfieller 
oder neuen Stifter an einem bishe⸗ 
rigen Barbolifchen Prieſter, Menno 
Sımonts, im Friesland, welcher im 
Rt 15:6, fein Amt niederlegte und die 
telle eines Lehrers bey den Wieder 
täufern übernahm, Unter diefen wa⸗ 
ren einige, die an den aͤrgerlichen 
Händeln zu_Münfter Theil_gebabt 
batten und fih nun von gedachtem 
Menno eines Beflern belehren lief 
ſen; die meilten aber waren von ans 
derer Art und hatten fich Eeiner Fre⸗ 
velthaten fchuldig gemacht. Arenno 
reifere, unter vielen Beichwerlichfeis 
fen und Gefahren, in den Niederlans 
den, in Weftfalen, und in den Zins 
dern an der Oſtſee herum, machte 
Proſeloten und. brachte feine Reli» 
— die nun von ihm den 
amen der Mennoniten oder Mens 
noniften führt, in beffere Verfaſ⸗ 
fung, milderte die ſonſt herrſchenden 
Dorftellungen und Säge, welche für 
die bürgerliche Ruhe und Regierungss 
verfalung gefährlich waren, und ent⸗ 
fernte die Neigung, fich durch angebs 
liche göttliche Offenbarungen, Träus 
me ꝛc. täufchen zu laffen. Inzwis 
ſchen war er doch nicht vermügend, 
eine gänzliche Gleichheit der Gefins 
nung und Dentungsart bey feinen 
Gtlaubensbrüdern zu bewirken. Gie 
theilren ſich in 2. Haubtſeeten, die 
Groben und die Seinen, Die lez⸗ 
tern bielten ſtreuge über den alten 
Glaubens, und-Gittenlehren und über 
einer bis zur Graufamfeit gehenden 
Kirchenzucht ; Die erfiern naͤherten 
ſich mebr den Reformirten Proteftans 
ten, und ihnen traten nach und nach 
viele von den andern bey Man 


‚mit 


‚den 


Wiedertäufer 


nennt fie die Waterländifchen Taufs 
gefinneren, weil die erfien von ihrer 
Art in dem Warerlande, in Words 
bolland , anzutreffen waren. 

In Holland fand die eine Zeit lang 
bertriebuer Härte und obne 
allen Unterfchied verfolgte Religion 
der Wiedertäufer, nad) dem geläus 
terten Mennonifben Soſtem, zueri 
einen ficbern und ruhigen Aufenthalt, 
durch, Vorfbub der Prinzen von 
Dranien , Wilhelm und Mor sg, 
welche dabey von Seiten der Magıs 
firate und der Geiſtlichkeit fiurken 
Widerfpruch und Yınderniffe fanden, 
bis endlich im J. 1626. ihre Dufdung 
auf eine fichere Art gegründer wurde, 
Auffer den Niederlanden haben die 
Wennoniten fib auch au einigen 
Orten Deutichlandes, in Dreujien, 
in der Schweiz, in England und 
in dem anıericanifchen Neuengland 
fefigelegt und erbauten. , Sie leben 
zubig, febr einfach, treiben Hands 
werfer , Dandelichaft; ‚manche fu 
dieren, (welches fonit für etwas eir 
les und unnüges von ihnen gehalten 
mwurde,) und fie find uͤberbaubt des 
MWiederräufern , die pt Zeit da 
Keformarion, in Muünfer ein wen 
Königreich ſtiften wollten, nicht ähw 
lich. Doch machen ihneu einige den 
Vorwurf, doß fie, bey wahrer od 
vermennter Scmälsrung der politi 
fchen Frebheit oder bey fich duffer« 
Gährungen im einem Gtaattı 
es eifrig mit denen halten, meld 
ſich als Verfechter der Fredheit dar 
fiellen.. Mau will ſolches mit ibren 
erhalten in Neuengland, währen 
der Empörung gegen Großbrirannıc, 
und mit ihren Handlungen im Hab 
land , bey dem wider dem igigs 
Statthalter ausgebrochenen Dip 
gnügen, beweiſen. 


Der Haubinnhalt der Mennenii, 
fchen Glaubenslehre iſt übrigens fl 
gender : 

Sie glauben, daß ein einiger Get! 
ik, melcher ein Geiſt, oder geiflid 

fen ift, ewig, unbegreiflich , um 
endlich, unfichtbar, unveränderli 
alimächtig, barmberzig, gerecht, 
allein gut, eine Quelle des Lebt 
und, Urfprung_ales Guten, M 
Schöpfer und Erhalten des Dr 
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. und ber Erben , der fichtbaren und 
unfichtb>ren Dinge. , 
Diefer einige Gott, in der beilis 

gen Schrift geoffenbaret, und unters 

fchieden in Vater, Sohn und heilis 
gen Geifl , welche drey find und doch 
nur ein Bott.‘ _ 

- Der Barer ii der Uriprung und 

Anfang aller Dinge, der feinen Sobn, 

von Ewigkeit, nor allen Dingen, auf 

eine unbegreiftiche Weife , gez: uget 
bat, Der Sohn ift des Vaters ewi⸗ 
ges Wort und Weißheit, wodurch) 
alle Dinge find. Der heilige Geiſt 
if Gottes Kraft, Macht oder Ders 
mögen, von dem Vater und Sohn 
ausgehend. Diele drey find nicht 


getheilet noch unterfchieden „ was 


die Natur, das Weſen oder die wer 
fentliben Eigenſchaften, as die 
Ewigkeit, Allmacht, Unfichtbarkeit, 
Unferblichkeit, Herrlichkeit und ders 
gleichen, anbelanget. 

Diefer einige Gott bat den erften 
Menſchen gut erfibaffen , zu feinem 
Bilde, zum Wohlſtand und zur Sees 
ligfeit , und in ihm alle Menfchen zu 
einem gleichen Eudzwed. Uber der 
Menfch ift gefallen in Sünde und 
Ungnade. re it, aber auch von 
Gott , durch tröüliche Verheiſſungen 
wiederum aufgerichtet , und zum 
ewigen Leben mit allen denen , diein 
ibm gefallen waren , angenommen 
worden; alfo daß niemand von feis 
nen Nachkommen (in Anfchung Dies 
fer MWiederaufrichtung ) mit Sünde 
oder Schuld gebobren wird. 

Der Menfch, welcher gur gefchaffen 
mar, und in der Unichuld Runde, 
hatte das Vermögen, das vorkoms 
mende Böfe, welches ihm der Geiſt 
der Boßheit vortrug, freymwillig au 
hören, anzunehmen, oder ju vers 
werfen. Nachdem er gefallen, umd 
in der Boßheit Kunde, hatte er auch 
das Vermoͤgen, das vorkommende 
Gute, welches der Herr ibm felbft 
vortrug, zu hören, anzunehmen, 
oder zu verwerfen. Denn gleichtwie 
er vordem Fall, durch Anhören und 
Annehmen des vorfommenden Böfen 
fein Vermögen zur Annehmung defs 
elben bejeugte ; alſo bat er auch 
nad dem Fall, durch das Anhören 
und Aunehmen des vorkommenden 
Guten, fein Vermögen dieſes anzu⸗ 
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nehmen gezeigt. Und diefes Vermoͤ⸗ 
gen, nämlich die vortomm nie Gnade 
Gottes anzunehmen, oder zu verwer⸗ 
‚fen « Mans Gnaden bey ſeinn Nachs 
ommen geblieven. 
Gott hat alle Dinge die gefchehen 
find, — und geſcheheu follem, 
fo wehl_die, walche gut, als die, 
fo böre find, vor allen Zeiten vors 
bergeichen und gewußt. Allein, 
— er das einzige vollkommene 
ut, und die Quelle des Lebens 
ſelbſt in; alſo iſt er auch allein der 
Urheber, Urſerung uud Werkmeiſter 
aller der Dinge, welche gut, heilig, 
rein und ſeiner Natur gemaͤß find, 
aber kein owegs der Suͤnden oder 
der verdammlſchen Gebrechen. Denn 
Gott gebietet das Gute, wuͤnſchet 
Gehotſam im Guten, raͤth und vers 
mabner darzu und thut den Gehorias 
men grofle Verheiſſungen. In Ges 
gentheil verbieter er das Boͤſe, wars 
net dor demſelben, drohet denen, fo 
Boͤſes thun, nraffet fie manchmal in 
dieſem Leben, und verkuͤndiget ihnen 
eine Strafe, die ewig dauren ſoll; 
und bejeuger ſolchergeſtalt, daß er 
der Sünde feind, und alle Ungerechs 
tigkeit feiner heiligen Natur zumider 
umd entgegen iſt. Demnach ıft nicht 
der gute Gott, fondern der böle 
Menſch, durch ze frevwillige Ers 
wählung aller Sünden, nebit dem 
Bert der Boßheit, der in ihm berra 
fchet der Urheber, Urfprung und 
Vollbringer der Sünden und aliee 
et und deßwegen der Strafe 
u.dig 
Die Urfahe von des Menichen 
Unheil und Verdammniß iſt deſſen 
freywillige Erwaͤhlung der Finſier⸗ 
niß, Bewilligung der Suͤnde, und 
Leben in derſelben. Das Verderben 
kommt alſo von dem Menſchen aber 
keineswegs von dem guten Schoͤpfer. 
Denn da Gott das vollkommenſte 
But, und die Liebe felbik it; ſohat 
er (vermöge der Narur der vollfoms 
menen Xiebe und Güte,) feiner Ges 
fchöpfe Beſtes, Heil und Seeligteit 
ewollt. Er hat auch feines derſel⸗ 
en prädefliniret , verordnet oder ges 
ſchaffen, daß fie follten verdamme 
werden : noch ihre Sünden gewollt 
oder geordnet, um fie der Berdamms 
niß au uͤbergeben: ſondern, — 
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als der gute Gott, fo wahr, er lebet, 
feinen Gefallen bat an jemandes. 
Verderben, noch will, daß jemand 
verlohren gebe) fo hat er alle Mens 
fchen zur Seeligkeit beitimmer und 
—26 en, und fie, nachdem fie ges 
allen find , durch feine unausisrech: 
liche Liebe in Chriſio wieder aufge, 
richtet, und in ibm für fie alle ein 
Errettungsmirtel verorduet uud be⸗ 
reitet, indem er für fie alle zur Ders 
fühnung dahin gegeben, aufgeopfert 
worden und geftorben if. Er hat 
auch gewollt, daß allen Völkern feine 
allgemeine Guade, Liebe und Sreunds 
lichfeit durch die evangeliiche Predigt 
pie verfündiget und angeboten wer⸗ 
en, Allein, indem er (der gute 
Bott) vorber fabe, daß nicht ein, je⸗ 
der feine in Ehrifto bewiefene Liebe 
und die angebotene Gnade annehmen, 
ſondern daß ein groffer Theil diefelbe 
verachten, die Finſterniß dem Lichte 
vorziehen und in Unglauben und Süns 
dem beharren würde; fo bat er vers 
ordnet, daß allein diejenigen, die 
mit bußfertigem und glaubigen Ders 
zen diefe Wohlthat Gottes in Ehrifto, 
der zur Verföhnung der Welt ers 
hienen,) annehmen, und darinnen 
verbarren, durch feine Barmberzigs 
keit Auserwäblte feun und bleiben 
follten, welche er vor Grundlegung 
der Welt verordnet hat, feines Reichs 
und feiner Herrlichkeit fie theilbaitig 
zu machen; aber die andern, welche 
feine angebotbene Gnade verachten, 
an der Finſterniß mehr Gefallen has 
ben, als an dem Licht „ in Unbußfers 
tigkeit und Unglauben verharren, 
und alfo fish felbit der Seeligkeit uns 
würdig machen , find, wegen dieſer 
ihrer eigenen Boßheit,gerechter maflen 
von ibm verworfen, werden des Ends 
zweckes, zu welchem fie geſchaffen, 
und in Ehrifto verordnet waren, bes 
räuber, und follen das Abendmal des 
Herrn, Dazu fie berufen und gends 
thiget waren, in der Ewigkeit nicht 
fchmecden. 

Gott bat den Entfchluß, dem er 
vor der ng. der Welt gehabt 
bat, die Welt mit ich zu verföhnen, 
in der Fuͤlle der Zeit vollführet, und 
zu ſolchem Ende fein ewiges Wort 


oder feinen Sohn, (zur Erfüllung 
des Verſerechens, welches er ben 
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Vatern gethan,) von dem 


—— a in dem ie einer 
eiligen Jungfrau, (mit Nauıen 
Maria,) laffen Fleiſch oder Menſch 
werden durch feine wunderbare Kraft 
und, rg Würfung feines 
heiligen Geiſtes. Nicht alfo, dai 
das göttlihe Welen des ewigen 
Wortes, oder ein Theil davon, is 
ein ſichtbares, Kerbliches Fleisch oder 
in einen Menfchen verwandelt wor⸗ 
den, und aufgebört habe, ein Gaeik 
oder Gott zu ſeyn: fonderm alle, 
daß der ewige Sohn Gorres, indem 
er blieb, was er zuvor geweſen, 
nämlich Sort und Geiſt, geworden 


‚it, was er nicht war, männlich 


leifch oder ein Meufh. Und iä 
alfo eben derfelbe Jeſus Chriftus, in 
Perfon wahrer Gott und Menid 
von Maria gebobren, der da iſt ſicht⸗ 
bar und unſichtbar, dufferlich und 
innerlich der wahthaftige Sobn des 
lebendigen Sotted. 

Anmerkung. (Die Vorläufer der 
Mennoniten, die alten eg ar 
rthum, daß der Erlöfer 


besten den 
hir fein Fleiſch oder die menfhlis 
e Natur nicht in dem Leibe der 


Jungfrau Maria angenommen , io 
dern; von Himmel mitgebracht habe, 
Diele irrige Lehre baben Zn A 
beutigen Mennoniten , fomderlid 
diejenigen, welche unter ihnen die 
Watrerländer genenner werden, ner 
worfen. Meilaber dieies noch nicht 
von ihnen allen geichehen ; da einige 
derfelben zwar nicht mehr lehren, da 
mus ein Fleiſch und Blut von 

immel_berab gebracht babe, aber 
auch nicht deutlich bekennen wollen, 
daß daffelbe in dem Leibe der Marin, 
von ihrem eigenen Fleiſch und Blut, 
ducch die wunderbare Kraft des beis 
ligen Geiſtes, gebildet worden; und 
dba fogar andere diefes Ware offens 
bar und fchlehterdings IAuguen ; fo 
fan man noch immer einem Theil 
der Mennoniten die Deinung, It 
die menſchliche Narur Jefu Ehriki 
ihren Urfprung nicht von dem Weſen 


der \ungfrau Maria , fondern anders 
woher babe, zufchreiben.) 

Diefe Verfon, Gort und Meufh, 
der Sohn des lebendigen Gottes, if 
in dieſe Belt gefommen, um bie 
Sünder ferlig au machen, a die ! 

I 


| 
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fündige Welt mit Gott, dem Vater 
zu verfübnen. Daber if er unfer 
einiger Mittler, Vrophet, Priefier 
nud König, ein Gefehgeber und Leh⸗ 
rer, welchen Bott verbeiffen hatte in 
die Welt zu fenden, welchen wir 
hören, und dem wir glauben und fols 
gen müflen. In ibm if geendiget, 
und von feinem Wolf weggenommen 
worden die unerträgliche Laſt des Ges 
fees Mofis, alle Schatten und Vor⸗ 
bilder: als das priefterliche Amt, mit 
dem Tempel , Witar , ] 
Auch das Fönigl. Amt, und was dies 
fem anklebte, als Reid, Schwerdt, 
geienlihe Rache , Krieg und ferner 
alles, was figärlicher Weiſe auf feis 
ne Perfon und Amt eine Abficht ge 
habt bat, und davon ein Schatten 
und Bild geweſen if. 


Als der wahre verheiffene Prophet 
—* er uns den Willen Gottes geof⸗ 
enbaret, umd alles verkuͤndiget, was 
Gott von dem Volk des neuen Teña⸗ 
ments verlanget und fodert. Denn 
gleichwie Gott durch Mofen und die 
andern Propheten zu dem Volk des 
alten Teſtaments gefprochen , und 
feinen Willen erfläret bat; alfo bat 
er in den legten Tagen durch diefen 
ropbeten, (den Sohn,) iu ung ge: 
prochen, und uns verfündiget das 
erborgene , welches vou Anfang der 
Welt verfchwiegen gemweien, und uns 
laffen kund machen , was noch au 
fagen war. Er hat das Evangelium 
gepredigt, die Sacramente, Aemter 
und Bebdienungen, die dazu von Gott 
auserfeben waren, eingelegt und vers, 
ordnet, und mit Lebt und Leben das 
Beſetz der Chriſten, die Regel ihres 
Lebens und den Weg zu dem ewigen 
Leben angewieſen. 


Ferner, als der einige oberſte Vrie⸗ 
fer und Mittler des neuen Teſta⸗ 
ments bat er bey feinem himmliſchen 
Vater für alle Glaubige gebeten, 
und auch für diejenigen, melde ihn 
gefreugiget und gerödter haben. And 
aulent bar er im Gehorſam dos allers 

ufferfte Leiden angetreten, und fich 

felb# an dem Kreug durch den Tod 
geopfert, zu einem Dpfer und Gabe, 
Gott zu einem fülen Geruch, und 
au einem allgemeinen Opfer, das von 
ewigem Werth if. 

Jaͤg. Zeit. Lexir, 


Opffer ꝛc. 
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Der Gehorſam des Sohnes Got; 
tes, fein bittere& Leiden, Sterben, 
Blutvergieffen und einziges Opfer am 
Kreuß it die Verföhnung und Genugs 
thuung für alle unfere und der Welt 
Sünden, fo daß wir dadurch mit 
Gott verföhnet, und zum Frieden ges 
langet find, und eine fee —8* 
und Verſicherung zu dem Eingang 
des ewigen Lebens haben, fo wir ans 
bers in dem Glauben, und in den 
Berheiffungen des Evangelii gegrüns 
det, feft und unbewealich verbarren. 

Alle die geiflichen Güter und 
Wohlthaten , welche Jeſus Chriſtus 
durch fein Verdienſt den Suͤndern, 
zur Geeligmadhung, erworben bat, 
genieffen wir durch einen wahrhaften, 
lebendigen Glauben, der durd) die 
Liebe thätig if. Diefer Glaube ift 
eine gewiffe Herzenserfemntnis oder 
Wıiffenfchaft, welche man durch Got» 
tes Gnade aus dem Mort Gottes von 
Gott, von Ehrifto und andern himm⸗ 
liichen Dingen, die ung zu erfennen 
und zu glauben zur Seeligkeit göthig 
find, erlanget, und die vergeſellſchaf⸗ 


tet ift mie der Liebe Gottes und einem 


bersliben Vertrauen zu dem einigen 
Gott, daß er uns, ald ein amädiger 
bimmlifcher Vater, alles, mas ung 
an Leib und Seele zur Seeligkeit 
nüslich und erfprießtich ift, um Chris 
fi und feines Verdienſts willen geben 
und fchenfen werde. 

Die Lehre, welche von den verorb, 
neten Dienern dem Bolt voraetranen 
wird, muß mit der Lehre überein 
kommen, welche Jeſus Chriftus von 
dem Himmel gebracht, Die. er mit 
Worten und Werfen dem Volk vors 
gerragen bat, die von den Apoſteln 
Ehrifti wach dem Befcht und durch 
den Geift Chrifii ik gepreviser wor⸗ 
ben, und melche wir befchrieben fins 
den, (io viel uns zur Seeligfeit north; 
wendig iſt,) in den Schriften des 
neuen Teſtamentes; zu welchen wir 
alles dasjenige fügen, was wir in 
den kanoniſchen Büchern des alten 
Teftamentes finden, das mit der Leh—⸗ 
re Chriſti und feiner Apotel einſtim⸗ 
mig iſt, und mit der Regierung feis 
ner geiſtlichen Kirche überein föommt., 

Zwey Sacramente find durch Je— 
ſum Chriſtum in ſeiner Gemeine ein⸗ 
geſetzet, Geren Austheilung er mit 

Nun dem 
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dem Lehramt verfnüpfet hat,) min, 
lich die Taufe und das heilige Abends 
mal. Dieie find äufferliche ſichtbare 
Handlungen, und Zeichen der göttlis 
chen Gnade gegen uns, welche ung, 
auf Gottes Seite, die innerliche 
eifiliche Handlung vor Augen fellen, 
ie. Gott durch Chriſtum, (unter 
Mitwürfung des heil. Geiſtes,) ver: 
mittelt der Wiedergeburt, Rechts 
fertigung , geiftliben Speifung und 
Erhaltung der bußferfigen und glaus 
bigen Seelen verrichtet ; und darins 
nen auch, auf unferer Seite, uniere 
Religion, Buße, Glaube und Ges 
borfam , nebfi der Verbindung eines 
uten Gewiſſens zum Dienf Wortes, 
zeuget wird. 

Die heilige Taufe ift eine aͤuſſer⸗ 
liche, fichtbare, evangelifche Hands 
Jung , darinnen, nah Chriſti Bes, 
febt und Gebrauch der Apoſtel, in 

em Namen des Vaters, des Soh⸗ 
ned und des heiligen Geiſtes, diejes 
nigen, welche die Lehre des Evanges 
liums hören, glauben, und mit bußs 
fertigen Herzen gerne annehmen, mit 
Wafler getaufet werden; dan felche 
hat der Derr Jeſus befohlen zu 
2. aber feine unmündige Kin⸗ 
t 


48 
Die ganze Handlung in der Ääuffers 
lihen, ſichtbaren Waffertaufe flellet 
uns vor Augen, und bezeichnet, da 
Chriſtus Jeſus den bußfertigen un 
glaubigen Menſchen iunwendig taufe 
in dem Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des heiligen Geiſtes, ins 
dem er durch die Kraft und das Bers 
dienk feines vergoflenen Bluts die 
Seele von Flecken und Süuden reis 
niget , und durch die Kraft und 
Würkung des heiligen Geiſtes, der 
das wahrhaftige, bimmlifche, geiſt⸗ 
liche und lebendige Waffer it, die 
innwendige Unart der Seele abmäs 
ſchet, und fie — D gell 
und lebeudig macht in wahrer Gerechs 
tigkeit und Heiligkeit. Darum weis 
fet uns die Waffertaufe zu Chriſto, 
und zu feinem heiligen t im der 
errlichkeit, ſtellet ung dafielbe vor 
ugen, uud bezeuget die Vollendung 
deſſelben in den Herzen der Glaubis 
en und erinnert ung, wicht an dem 
ustwendigen zu bangen, fondern mit 
heiligen Gebetben, aufwärts au Arie 
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eu, und das bezeichnete Gut vom 

hriſto zu begehren , welches er auch 
guädiglich giebt und vermebrer in den 
Herzen derer, die mit wahrem 

lauben die heiligen Sacramente 
empfangen. 

Das heilige Abendmahl it, (tie 
die Taufe,) eime äufferliche, fichrbare, 
evangeliihe Handlung, darinn, nach 
Ehrifti Befehl und der Apokel Ges 
brauch, zu einem beiligen Endzwek, 
Brod und Wein genommen tird. 
Das Brod wird gebrochen, der Wein 
eingefchenft , und denen gegeben, 
welche als Glaubige nah Chriki 
Ordnung getauft find. Das Brod 
wird von ihnen geeflen, und der 
Wein getrünfen , is Tod und 
Bugs Beten . — — 
get, und das alles geſchiehet zu ſei⸗ 
ner Gedaͤcht niß. 

Die ganze Handlung in dem aͤuſſer⸗ 
lichen, ſichtbaren Abendmahl ſtellet 
uns vor Augen und bezeichnet, daß 
Chriſti beiliger Leib an dem Kreutz 
gebrochen, und ſein heiliges Blut 
vergoſſen worden ſey zur Vergebung 
unſerer Sünden, und daß derſelbe, 
in das himmlifhe Weſen verfliret, 
unferer Seelen lebendigmachendes 
Drod, Speife und Zranf fen. Es 
frellet_ uns vor Augen Chriſti Amt 
und Dienft im der ge feit, ins 
dem er fein geiflihes Abendmahl 
mit den glaubigen Geelen bält, und 
die Seelen mit geiftliber Speife 
naͤhret und fättiget. Es lehrer ung, 
mit dem Herzen bey der Aufferlichen 


‚Handlung aufwärts zu fteigen vers 


mittelſt beiliger Gcberhe, das wahre 
bezeichnete Gut von Chriſto zu begebs 
ren, und ermuntert uns zur Danks 
barfeit gegen Gott und zur Einigkeit 
und Liebe unter einander. 
‚Die Kirchendifeiplin oder Strafe 
ift eine äufferlihe Handlung unter 
den Glaubigen, wodurch dem unbußs 
fertigen Sünder , nach_chriitlichen 
Zureden und gnugſamen Vermahnuns 
en, die Gemeinfchaft, Gottes und 
feiner Heiligen, um feiner Sünde 
willen, verfaget, und Gottes Zorm 
und Ungnade, (bis zur Zeit der Wies 
derfehr und Beſſerung) verfündiget 
wird. Und wird alio durch dieſe 
äufferliche Abfonderung von der Kirs 
che basienige vorgeſtellet, * St 
vor 


— — 


— 


— —— — — — — — 


* 
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vor über dem abgefonderten , um 
einer Sünden willen, geurtheilet, 
oter mit ihm gebandelt bat. Bey 
Gott fehet demnach die erfie Hands 
Iuug und das — — e Urtheil 
über det „gefallenen Suͤnder, aber 
ben der Gemeine das nachiolgende. 
Derowegen muß bier wohl im Acht 
enommen werben, daß niemand von 


er Gemeine verurtheilt werde, der | 


nicht vorbere in dem Wort Gottes 
verurteilt fep- 

Die Abgefonderten und. von der 
Gemeine Ansgefibloffenen werden 


keinesweges, (fo lange fie in Sim 


ben fortgeben,) zu dem Gebrauch des 
beiligen Abendmahl, oder einigen 


‚andern Firchliben Handlungen ‚zus 


gelaffen; fondern man bält fie von 
enielben ab, ingleichen auch von 
allen andern Werfen, welche die Ges 
—5— der Heiligen bezeichnen. 
Und weil der Umgang, mit, den 
Gottlofen und Verfehrten ſchaͤdlich 
iſt, und den Frommen auch manch» 
mal zur Verläfterung gereichet; fo 
entziehen fie fich von denenfelben, und 
meiden fie in allen Handlungen, Wors 
ten und Werfen, wodurch ihre reine 
Seele befleddet, verunreiniget, und 
der Name’ Gottes geläftert werden 
möchte ; jedoch folchergeftalt,_ daß 
allejeit das Wort Gottes dabey Pag 
behalte, Eheleute nicht von einander 
getrennet, noch in ehelichen Werfen 
gemieden, und wichts vorgenommen 
werde, was wider die Liebe, Barm: 
bersieit chriſtliche Befcheidenbeit, 
Bedurfnib, Verſprechen, oder andere 
dergleichen Dinge flreiret. . 
Die weltlihe Macht oder Dbrigs 
keit if eine uothwendige Drdnung 
Gottes, zur Unterhaltung des gemeis 
nen Gtaats , und eined guten, nas 
türlichen, bürgerlichen Lebens, den 
Frommen zur Beſchuͤtzang, und den 
Böfen zur Strafe beſtimmet und ein, 
gefehet. Man F— alſo ſchuldig, und 
durch Gottes Wort verbunden, die 
Obrigkeit zu fuͤrchten, und Ehre und 


G:horfam in allen Sachen, die nicht 


gegen das Wort des Deren freiten 
derfelben zu erteilen. , Man mu 
Gott den Ailmdchtigen für fie bitten, 
für gute, redliche Obrigkeit dem 
Herrn danken, und ihr obne Murren 
den gebührenden Zinnd, Zoll und 


Pr 
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Schatzung reichen. Dieſes Amt der 
weltlichen Machtrhat der Herr Jeſus, 
in feinem geiſtlichen Reich, ver Ges 
meine des neuen Teſtaments, nicht 
verordnet, noch den Aemtern feiner 
Kirche bevgefüger: er bat auch i 

nger oder Nachfolger zu weltlichen 

oͤnigen, Prinzen, Fürflen oder 
Obrigkelten nicht berufen, noch ih⸗ 
nen auferleget oder geboten, ein ſol⸗ 
ches Amt anzunehmen, oder die 
Welt auf eine folthe Weife zu rıgies 
ren; fo wenig er auch den Gliedern 
feiner Kirche ein Geſetz gegeben, 
welches zu folcheu Unit und Kegierung 
fich ſchicket: fondern fie werden durchs 
gebends von ihm, (welchen zu hören, 
ihnen durch eine Stimme, die man 
vom Himmel aehört, befohlen wors 
den.) zur Nachſoige teines warfenlos 
fen und duldenden Lebens, berufen, 
in welchem man wichts weniger, als 
weltlibe Regierung, Macht und 
Schwerdt, bemerket hat. Dieies 
alles dann wohl erwogen, (und biers 
naͤchſt, daf mit dem Amt _der weltlis 
hen Macht viele andere‘ Dinge, als 
ng übren, in Feinde an Seib 
und Gütern 4 digen 2c. verfnüpft 
find, welche ſich mie Chriſti Leben 
und dem abgeflorbenen Leben der 
Ehriften übel oder gar micht 9* 
und zufommen ſtimmen mwollen,) koͤn⸗ 
nen Chriften nicht wohl auders, als 
von folchen Aemtern und Bedienungen 
ſich entzieben; ohme jedoch Die redlis 
be, beicheidene Obrigkeit zu verach⸗ 
ten, noch zu verurtheilen,, noch ge⸗ 
ringer auzuſehen, als diefelbe durch 
den heiligen Geift von Paulo beſchtie⸗ 
ben worden ift. 

Jeſus Chriſtus, der König und 
Gefengeber des neuen ZTeftaments , 


‚bat den Ehriften alles Eidfchwören 


verboten; darum auch den Glaubigen 
neuen Teftaments der Eidſchwur uns 
erlaubt it. Der Staub der Heyrgth, 
oder die Ehe, ik eine Ordnung Got⸗ 
bet die mach der erſten Einſehung 
fol angefangen werden. Ein jeder 
Mann foll feine einzige Frau haben, 
und eine Jede Kram ihren eigenen und 
einzigen Mau. Diele dürfen ſich 
nicht (beiden, ald nur um Ehebruchs 
willen. Es fol auch Eeinem freu ſte⸗ 
ben, auffer der Gemeine Gottes, au 
Gottloſe, unglaubige „ leibliche 
Puna Per⸗ 


ſeine 


— 
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erfonen fich zu verbepratbeu; ſon⸗ 
a es muß 840 ui ande:e 
“ Sünden,) mit dem Wort Gottes, 
nach Gelegenbeit und Erfoderung der 
Sachen, von der Ehrifilichen Gemeis 


“ne beftrafet werden 


Jeſus Ehriſtus, unfer verflärt 
König und Herr, wird fichtbarli d, 
gleichwie er aufgefabren,, von dem 
Himmel wieder fommen, mit groffer 
Kraft und Herrlichkeit, und allebeis 
lige Engel mit ibm, damit er im feis 
nen He gen verkläret werde; und 

r wird jeigen als ein Richter 
Iber Lebendige und Todte. Alsdann 
follen alle Menſchen, beyde die Ges 
echten und Ungerechten, die auf 
Erden gelebet haben und geftorben 
find, von den Todten, in Unverwes⸗ 
lichkeit, auferſtehen und erwecket 
werden, nachdem die Seele mit ihrem 
eigenen Leibe, darinn fie ſuͤndlich oder 
tugendhaft gelebt bat, vereiniget 
worden: und diegenigen, welche an 

Tage leben, und den Tod 


sem Augenblid zur Unvergänglichkeit 
umgeändert, umd die ganze Schaar 
des menschlichen Geſchlechts vor den 
Richterſtuhl Chriſti geſtellet werben, 
den Lohn nach den Werken, fie moͤ— 


das meifte auf die 


re Tot 
nicht — haben, follen in ein 


- Wien 


(welche pi die Arbeittleute dienen 
und nebi diefen eine mit einer Ro 
winde, womit gewöhnlich das 
beraufgebracht wird. Die Ar 
werden alle ı2. Stunden abge 
und bey ihrem Ausfahren werden 
heit, Dewirfe kit Sat MD 
irt, damit fie mi a 
nach Haufe nehmen. Als diefe Salz⸗ 
werfe noch zu Polen ‚ war 
ihr Ertrag nicht, beträchtlich, weil 
Beioldung vieler 
dabev angeftellten Beamte 
fiber Herrfdaft IR Die Suhl ber 
er He ift die 
amten jehr vermindert und ——— 
manches ſparſamer eingerichtet wor⸗ 
den; ſo, daß man nun dem 
Ertrag dieſer Saljwerfe auf 2. Mil⸗ 
lionen Kaiſergulden rechnet. Ir 
« 1782, ward verbotben, 
remder mehr, obne liche 
tlaubniß von Wien „ in De 
Saligruben follte hinunter gelaffen 
werden. 
i 


Wielkiszce , Stadt , im Lemberger 


Kreis, in Balizien, 


Wielona „ fleine Stadt, am Fluß 


Niemen, in dem nach ihr beuanuten 
Difirict,, in dem füdltchen Theil der 
Litauiſehen Landichaft Samogitien. 


en gut oder böfe feon, zu empfangen. 

Wieflisburg, f. den fran. Namen 
Avenches, b . 

Wiegandsthal, Marktflecken, im Budiſ⸗ 
finfchen Kreis, in der Ober Lauſitz. 

Wiehe, Städtchen, Schloß uud 

errfhaft in Thüringen, in der 

rafichaft Beichlingen, eine halbe 
Stunde von der Unftrut, den Freyher. 
ren und Grafen von Werthern gehörig. 

Wielichow., fleine Stadt, im Diftrist 
von Koften, in der Woitwodfchaft Po, 
fen, in Großpolen. 

Wieliczka, Wielitfchka, Stadt, in 
dem mach ihr benannten Kreiſe, in 
Galizien, 1. Meile von Cracau, ift 
berühmt, wegen der überaus groffen 


Wielun, Stadt , in dem Difiricte, 
dem fie den Namen giebt, in der 
Girxadifchen Woiwodfchaft, in Großs 

olen. 

Wielyn, f. Filehn. _ 

Wien, Haubtftadt in Defterreich, liegt 
in Niederöfterreich, an einem Arm 
der Donau, in welchen dajelbft der 
Feine Fluß Wien fälr. 
prächtig und volfreich, und dabey 
mit ſtarken Waͤllen, ı2. groffen Bas 
fieven, 11. Ravelins , ſeht breiten 
und tiefen gejütterten Gräben, und 
den nörhigen Auffenwerfen verwahrt ; 
= fie denn von den —*5* 2. * 
elagerungen 1529. und 1683. 

lich ÜberBauten, Mit andern euros 


und ergiebigen Steinfalj s Gruben, 
Diefe wurden im J. 1782, von dem 
Großfürken und der Großfürftinn von 
Rußland beſucht, wobed eine der 
groͤßten Hoͤlen, in der eine anſehnli— 
che Kirche ſtehet, mit 7000. Lampen 
beleuchtet wurde. Es ſind dreverlen 
Arten von Einfartb, nämlich, eine 
ordentliche Treppe „ ferner Leitern, 


9* Haubtftädten verglichen, iſt 
ie von der zwoten Gröfle, und man 
kann auffer den Pallifaden und Gra⸗ 
ben, in 6. Viertelſtunden 

herum gehen: nimmt man aber die 
Borftädte dazu , welche ringsherum 
auf 600. Schritte von den 

gungswerfen entfernt find, fo kommt 
ein Umkreis von 4, — 

[3 





- die Mierhen febr tbeuer. 
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heraus. Die Stadt wird in 4. Vier 


tel, nämlich das Scyortten; Widmer; 
Stuben; und Rärnther, Viertel, und 
jedes derielben wieder in das alre 
und junge abgetheilt. Es find in der 
Etadt 8. Kirchipiele, zu denen im 

. 1783. 51,514. Seelen gehörten. 

ie Zahl der Häufer belief lich in 
befagtem Jahre auf 1308. in der Stadt, 
und 4068 in den Vorſtaͤdten; und 
Die gefammte Volksmenge, fo wohl 


in der en Stadt, als den 


16. ſtaͤdtiſchen und 13. grundberrlichen 
Vorſtadten, Jun, und Ausländer auf 
205,780 ohne die Befakung. Die 
Gaffen der Stade find meiſtens * 
werden aber doch fo rein, als moͤg⸗ 
lich gehalten und des Nachts durch 
18000, Laternen erleuchtet. Die 
Häufer find arößtentheils von Steis 
nen wohl erbaut, auch von 4. bis 7. 
Stockwerken. In allen Bürgerbhäus 
fern muß das =. und 4te Stockwerk 
für F. f. Hofbediente hergegeben, auch 
der 7te Gulden der Hausmiethe als 
Abnabe besahlt werden; daher find 
1 Unter den 
Kirchen zeichneg_fich die erzbiichäfl. 
Domfirche zu Si. Srepban aus. 
Sie ift ganz von Quaderfleinen, und 
mit glafirten rotben, grünen und 
weiten Holsiegeln gededt. Ihr 
Thurm wird unter die anſehulichſten 
in Deutfchland gerechnet , und if 
Fuß hoch. Er hat eine 
geoffe Glocke, welche Kaifer Joſeph 
. aus den von den Türken eroberten 
Erden gieffen loffen , die, ohne 
dem über 13. Gentner ſchweren 
Schwengel, 354. _ Centner twiegt. 
Spider Kirche ſelbſt find die vielen 
marmornen Altäre und Öruften, bes 
fonders des Prinzen Eugen, der Cars 
dindie von Kollonitſch und Traution, 
fammt_ vielen, andern Kofibarfeiten 
und Heiligtbümern , ſehenswerth. 
In diefer Kirche bielt P. Pius VI, 
en feiner Aumwefenheit in Wien, 
1782. am Oſterfeſte, ein fegerl. Doch» 
amt. Vou andern Kirchen find die 
zu St. Dorothea; die Petersficche, 
wie auch die 3. Kirchen der vormalis 
en Jeſunen, betrachtenswerth. Die 
au tuflinerbarfuilerfirche,verwabrt, 
als die kaiſerl. Hofkirche, in ıhrer 
£orertocapelle die Herzen der verkors 
benen Prinzen und Prineſſinnen des 
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Haufes Dekerreich, und in der Tods 
tencapelle die Grabmäler berühmter 
Männer, als der Feldmarſchalle, 
Philipp und Leopold, Grafen von 
Daun, und des 1772. verforbenen | 
reyherrn van Swieten. inter der 

apucinerkicche find die Gruften des 
k. £. Hauſes, von dem 1619. verſtor⸗ 
benen Kaifer Matthias eu. Das all, 
bier 1480. gefliftete Bißthum Ward 
1722. zu einem Erzbihthum erhoben, 
unter dem der Biſchof von Wienes 
riſch⸗Neuſtadt fiebet. Die Univerfis 
tär it im J. 1365. mit Bewilligung 
des Biſchofs von Paflau , zu deffen 
Didces damals Wien gehörte, von 
den 3. Brüdern und Serge von 
Defterreih, Rudolf, Albrecht‘ und 
Leopold geftifter, und von_W. Urban 
V. beftätigt und auf 3. Facultdten 
privilegirt worden, woju im J. 1384. 
auch die Theologifche Faeuſtat noch 
kani, wodurch diefe Univerfität ihre , 
Vollfiändigkeit erreichte. Seit 1752. 
iſt Die Lehrart zu verfchiedenenmalen 
merklich verbeffert twordın. Unter 
den Bibliotheken ift die Faiferliche 
vorzüglich. Sie ſtehet in einem prächs 
tigen Saal und enthält, auffer den 
Handfchriften, fo viele und wichtige 
gedruckte Bücher, daß fie bierinm die 
vaticanifche und Fönigl. franzöfifche 
übertrift. Die igige Aniverfitätebib, 
liothef ift aus der windhagifchen und 
gſchwindiſchen entſtanden fl auch if 
die garellifche im Collegio Thereſiano 
beträchtlih. Ben den Auguftiners 
und Minoritenbiblivthefen find auch 
Medaillen Naruralien: und Antiguis 
tärencabinete. Qu der Faiferl. Burg 
ift die Eaiferl. Schag: und Kunſtkam⸗ 
mer, und die vortreflichen Faiferl. 
Naturaliens Münzs und Medaillens 
cabinets, wie auch das öfterreichifche 
Hausarchiv. ie beſtehet aus mebs 
rern weitlaͤuftigen Gebäuden, die 
durch die innern Einrichtungen zur 
Wohnung fo bequem, ale möglich, 
emacht worden. Andere Öffentliche 

ebäude find die Reichskanzley, 
wo fih der Reichshofrath verfamms 
ler und deffen Kamley und Archiv if. 
Diefes Gebäude febet an der nördlis 
chen Seite des groffen Burgelatzes, 
und fam im 9. 1728. durch Bemus 


bung des damaligen Reichs-Vicekam ⸗ 
lers, Grafen von Schoͤnboen, wad 
Run z durch 
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d anfehnliche Gelbbenträge ber 
u en und Neichsftände 
in volltommenn Stand. Es bat 3. 
Thore, und Über jedem einen Bals 
con. Das mittlere dient um Eins 
gang in das Gebäude; die 2. andern 
aber uur zu Durchfahrten. Im Erds 
82* iſt der Saal, two ſich der 
" Meichshofrath verfammler ; und im 
giventen ift Die Mohuung eines jedes; 
maligen Reichs-Vicekguzlers. Fers 
ner ift zu bemerken die kalſerl. bedeck/ 
ze Reitfchule, die geheime Zof⸗ und 
‚&raarsfanzley , die ungarifche, 
fiebenbhiraifche und Sfterreich-bäbs 
miſche Ranzeleyen ıc. das Muͤnzhaus 
Die Stadtbanco, das neue Zoll, un 
Mauthaus, das Rathhaus, das 
giett Faiferl, 3ehabans , in ber 
eungaſſe, in dem das metallene 
Brufbiid des Fürften Wenzel von 
Fichtenftein und die Bruftbilder 8. 
Franzens und der K. K. Marla Thes 
zeila sd fehen; das bürgerliche zeug⸗ 
haus, wo der Kopf des Brsfiveziers, 
Sara Muftafe, welcher 1683. Wien 
belagerte, neb dem Sterbehenide, 
worinnen er zu Belgrad erdroffelt 
wurde, gezeigt wird. In dem cher 
maligen Profeßhaus der Jeſuiten find 
die Derartements des Zofkriegs⸗ 
raths Dieler Standesperſonen Haͤu⸗ 
er und Palaͤſte, nicht zu gedenken. 
ufferdem find bier die prächtige nıes 
zallene Marienfäule auf dem Hofe, 
Die marmorne Drevfaltigkeitafäule, 
und die2, ſchoͤne Gpringbrunnen auf 
Dem Graben, die 1732. aufgerichtere 
marmorne Sofepbefäule auf den bor 
ben Marft, der ſchoͤne Brummen auf 
Dem Neumarkt , das zum der 
Univerfirät mit feinen Hörfälen, fchös 
nen anatomifchen Praͤparaten 2. zu 
bemerken. Don K. Joſeph 11 ge 
ber die Proteſtanten bender Confeſſio⸗ 
nen die Erlaubniß erhalten, Kirchen 
gu errichten und öffelitlichen Gottes; 
dienſt zubalten. Eben diefer Monarch 
bot auch, im Abficht auf Spitäler, 
Verſorgung der Armen, Reinigkeit 
ber Straffen, Abitellung der Begräbs 
niffe in der Stadt, ingleichen Der 
Nrereffinen und, Bruͤderſchaften, 
Aufbebung überflüffiger Klöher ıc. 
viele Ver aberungen und »erbeffts 
rungen gematbt- Inter den Morftdds 
ten if die Leopoldſtadt gröffer als 


- 
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—— — — nn 
— — 


geſetzt; die 
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I Bin. Sin 28 E San iu 
u on onau 
S chlagbrüde 
mıt der Stadt. 
Hehe Zeusaru bey ven si 
ufige Augarten 1683. 
38 alten kaiſer — den 
K. Joſeph II, v est und erwei⸗ 
tert, und 1775. zum Öffentlichen 
———— gewidmet * ferner, 


die Caſerne für die € ie und 
viele ſchoͤne Gärten und 
cbe Luſtgebaͤude. Gegenüber, auf der 


andern Seite der Donau, liegt die 
Roſſau mit dem prächtigen l. 
Iihtenfteinifhen Palaſt und eu 
und 70. andern ſchoͤnen Fufige 
und &drten. Die Gaffen der 
ſtadt Lichtenthal find mit Maulbeers 
biumen befegt, und man t da 
eine Vorcellanfabrife, dieächtes Por⸗ 
cellan liefert , kochen 
Fan. 
gen ihrer Anhöhe eine 

age, 2. Kirchen, 3. fchöne Kapellen 
und die prächtigen Paldite.des Kür 
fien don Dietrichftein und Grafen ‚en 
Kufftein.. Inder Alſergaſſe if die 
ſchoͤne Kirche der rinitarier , das 
groffe Armenbaus nebſt der ihm eins 
verleibten nfanteriecaferne , die 
Sommergebdube des Abts vor MölE, 
der Brafen von Schoͤnborm uud Die 
trichftein und die 2. Gchleffätten. 
Die Jotepbepadt, fo erfi unter Jos 
eph 1. angelegt worden, enthält Das 

tariftenfloßer, die löwenburger Nits 
terafadenie, die faiferl. Stallgebdus 
de, die trattmerifche Hofbuchdrucke⸗ 
rey, verſchiedene prächtige Paläte 
und fchöne Gärten. J xſeht volk⸗ 
reichen Vorſtadt St. Ulrich find über 
130. Sommergebaͤude und Gärten, 
und das 1760, der ungarifchen adelis 
chen Garde eingerdumte fürfl. traut 
fonifche Palais. Auf der Leimgrube 
find die von der K. K. Maria There⸗ 
eftiftete Eadettenfchule und 
itternfademie, und iu if, 
tie javopifche, nunmehr landes 
Fitterafademie . bemerken. 
Gumpendorf ift im ehemaligen 
loͤnigsecklſchen Garten die E, £, 
erging Pr —J——— 
ſeht man die fehr Pr e Kirche 

in der ebes 


Caroli Borronrdi, und 


maligen kaiſerl. Favorita — — 


Die Waringergaſſe hat we⸗ 


— — 


Wien 


lich eingerichte Collegium Thereſta⸗ 
num, welches nun nach Lemberg, in 


Galizien, ſoll verſetzt werden: wohin 


auch die obgedachte garelliſche Biblio⸗ 
thek, (die vondem Leibarzt Carls VI. 
Barelli , berfemmt,) gebracht wer; 
den wird, Der Rennweg bat auch 
verfchiedene merkwürdige Kloſter, 
Gartengebäude, und das groffe Wais 
enhaus. Befonders ift der. groffe 

lot, Belvedere, den Prim Eu 
gen, 1724. zu feiner Sommerwoh⸗ 
nung erbauete, nebſt dem dabey ers 
bauten Hof für die, deutſche adeliche 
Garde, eine der größten Zierdeu von 
Mien. _In befagtem Palaſte, der 
eigentlich das Ober⸗Belvedere heißt, 
find die Gemaͤhlde der Faiferl. Bilders 
gallerie, in 24. Zimmern und Saͤlen 
aufgeſtellt. Sie. enthält, über 1300, 
Driginalgemäblde ; uud jede von den 
befannten Mablerfchulen bat i ve eis 
geuen Zimmer. Auffer diefem Daubts 
gebäude liege am Eude des Garten 
noch eines, das Untere Belvedere 
genannt, in welchem die Kriegstha— 
en des Ertherz. Leopold Wilhelms 
und die Schlachten des Prinzen Eugen 
abgemahle find. In dem dabey fies 
benden fogenannten Haustheater find 
Diejenigen Gemälde aus den Gchlöfs 
fern zu Prag, Prefburg, Innsbruck 
zc. bie in der Gallerie Feinen Plas 
fanden. Die _Landfteaile enthält 
ebenfalls ſchoͤne Gebäude und Gaͤr⸗ 
teu. Wien it überhaubt_ mir feinen 
Horftädten, wegen der Refidenz des 
F. £, Hofes, der vielen Gefandten 
und andrer Fremden, auch der hohen 
Landeccollegien, die prächtigfte und 
lebhaitete Stade in_Deutichland. 
Shore Bewohner find Deutfche, Uns, 
garn, Jtaliäuer, Spanier, Nieders 
länder , Lotbringer . Schweizer, 
Raizen, Griechen, Armenier, ZTürs 
Een und Juden ꝛc. Die unirten Öries 
den haben eigene Altäre zu ihrem 
Gortesdienfkt in der Stephaus⸗ und 
Merersfirche ; die Nichtunirten befus 
chen die Eapelle des ruflifchen Ges 
fandten, oder haben Privatgotted« 


dienſt, weiches auch Die Juden und. 


Kürfen thun. Des Commercium ift 
blüheud: Manufacturen von feibnen 
Zeugen, goldwen und filbernen Bors 
ten, Zapeten, Spiegeln ꝛc. finden 
fich auch bier: ingleschen eine Alade— 


— —— — — — 
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mie der Maleren. Bildhauer⸗ Baus 
eichnungs. und Kupferſtecher⸗Kunſi. 
m dem J. 1764. find die Promena⸗ 
ben nach dem fogenannten Stadtgute 
und Prarer oder kaiferl. Thiergartem, 
frep erlaube worden. Erſteres iſt eine 
raus anmuthige Eremitage, und 
legterer eine groffe Juſel in der Dos 
Hau, two man breite an beyden Sei, 
ten mit doppelten Kaftanienbäumen 
befegte G nge das fchöne grüne 
Lufihaus, und viel Wildpret antrift. 
1772. bat man auch innerhalb der 
tadt und den Vorſtaͤdten von Wien 
eine Eleine Poſt zur Beauemlichkeit 


errichtet. ; 
Wiener Herberg, — am Fluß 
Fiſcha nicht weit von Wien. 
Wienerifche Neuftadt, f. Neuftadt, 
Wienhaufen, Pfarrborf, an der Aller, 
im Furfienthum Lüneburg, mit einen 
Schloß und evangelifhen Frauenflos 
fier für Perfonen vom Adel und Bürs 
66— denen eine Aebtiſſinn und 
Driorinn vorſtehet. 
Wienrode, Pfarrdorf, im Fürftenthum 
und Amte Siantenburg. 
Wieringen, nfel , in Holland, in der 
Eüderfee , der Stadt Medenblick 
gegen über. 
Wierland, Wierifcher Kreis, Diſtriet 
im Herzogthum Eſthlaud. 
Wiersberg, Markrfleden und Bogtey», 
amt, in dem Fuͤrſtenthum und der 
Amtshaubtmannfibaft Culmbach. 
Wierum, Eleiner Ort nebft einem Das 
ven, in Wefifrießland. 
Wiefe , Marftfleden, im Iglauer 
Kreis, in Mähren. — 
Wiefelburger Gefpanfchaft, in Nieder⸗ 
Ungarn, gränit füds und weſtwaͤrts 
an die Dedenburger Geſpauſchaft, 
oftwärts an_die Donau und Mord; 
waͤrte am Nieder: Defterreih. Ihr 
Ueberfluß an Heu und Getreyde gehet 
meiftens nach Defterreich ; daber Nie 
die Vorrarhsfammer von Wien ges 
nennet wird. Sie wird gröftentheils 
von Deutfchen, und von einigen Uns 
garn und Eroaten bewohnt, welche 
im J. 1780. zuſammen 49,575: See⸗ 
len ausmachten ; worunter ich je⸗ 
doch 1,073 Juden befanden. An 
Eontribution zahle fie urı,5g1. fl. 
Sie hat den Namen von dem Markt—⸗ 
flecden Wieſelburg, ungar. Mofuny, 
der von lauter Ungarn beivobnt wırd 
Nun 4 um 
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und ftarfen Kornbandel treibt. Es 
it daſelbſt eine Poſtſtation. 
Wiefen, Vfarrdorf, im Mainziſchen 
Amte Lohr, 
Wiefenbach, Pfarrborf und Kaſtenamt, 
im Anſpach chen Oberamt Creile⸗ 
im. 


Wiefenbad, ein groffes Haus swifchen 
Bergen, darinn warme Bäder juges 
richter werden, von dent nabe dabey 

elegenen Dorfe Wiefe alfo genannt, 

ne ebir Kreife, 1. Stunde 
von Anna Es hat vor diefem 
St. Tobebad, von einer ehemaligen 
Kirche St. Job, geheiſſen. Das 
Bad hat einige kn chkeit mit dem 
Garlsbade, wird aber Mi t zum 
Trinken gebraucht. Es giebt auch 
da Zinmzechen, Amethoſtenfluͤſſe und 
Chaleedonarten. 

Wiefenbronn, Dorf und Schloß 
der Srafichaft und bem Amte 844 

Wiefenburg , Schloß und Amt im 
eräge ebirgifchen Kreife, in Meiffen, 

eile von Zwickau, welches das 
Erädteben Kirchberg nebft 22. Dörs 
fern unter fich begreift. Ehemals 
ehörte eseiner herzogl. bolißeinifchen 
Hnie, es if a“ 1725. au Kurſach 
fen wieder verkauft wurben- 

Wiefenburg, Schloß und Rittergut 
bey Bel 7 in dem fächfifchen Kurs 
freife, if das Stammbaus der adeli⸗ 
chen er —— von Lindau. 

Wieſenſtei haft in Schwaben, 
—55 Si der Stadt ill, 
und vom Herzogthum Würtemberg. 

Me ehörte ehemals —— Grafen von 
nein, kam aber mach deren 
ee 1637. au Baiern und Fürs 
ſtenberg. Ben dem Unglücke des 
Baier en put im ringe Suc⸗ 
ceflionskrieg, ſetzte ſich der Herzog 
von Würtemberg 1704. im Beſitz dies 
fer Herrfchaft, mußte aber, vermös 
ge des badner Friedens, 1714. dem 
Kurfürkten alles wieder geben, und 
173 ze das fürftenbergi de Drittheil 
iefenfteig dazu gekauft worden, 
fo daß Baiern nun die ganze Her 
schaft befint. "Die Haubtftadt 

Wietenteig, liegt am Fluß Fils, pwi⸗ 

nn o Deren un Eine e, und 
t ein Schloß und Ehorherrenſtift. 

Wiefentfels, Amt, Schloß und Dorf, 

auf dem Gebirge, in Sranfen, x eis 

we Meile von dem Bambergifchen 


* wiflisburg 


eg Hohlfeld und >. Meile 
von Thuruau , na: ee a Bas 
fieten In ne au 
auf ei eilen. Fels 
der die Alchreiche Wiefene: voeben 
ehßt, wovon der Ort den Puma 
führt. Die Gegend bat Eeinen Ms 
Be Settende —— er 
aldungen und Pol; Ueberfi 
Wiefenthal, kleine Stadt im 
gifchen Kreife, 1. Meilevom 
thal, am kleinen W A — 
— 


un an den böhmifchen 
turfähfiih. Sie wird in me © 
ſtadt eingetheilt , welche eim merk 
von — — liegen. Was 
nach, 8 hmen, und heißt 
wieſenthalz es beſeht aber nur as 
Wiefeuthal, Pfarrdorf, im Amte Ku 
ten Nord em, im Weimariſce 
Wiefentheid, rr 
8 
Scöuborn, die — — 
und Kreistagen Gig 
Eee a 
e 
Ei und Dorf die 
bantiterordeng, im Amt 
im Fürftenthum Am Dani — 
Schweiz, nicht weit von 
dem Canton Bern 
— 
an der * 
Wierze , "Dorf, 
Fluſſe dieſes Namene ’ 
det 
Wierzen, Kirchdorf und im 
Amte Nienburg, in der 
iewarden, Wiewerd, 
im Weftergo ‚ in der — 


te, nämlich in die Obers und 
Wieſenthal ti 
etlichen Haͤuſern. 
Theil von Denueber 
Caſtelliſchen und 
bört einer 3*8* —— 3* 
Wietersheim, Commentbune Sa > 
Wietlisbach , 
Wiermarfen , lin BU J 
unter dem S 
Munker. we 
im 
gifchen , woſelbſt man ai 
Ya. * 
ur in den vereinigten 


Wilkisun, € Avenches, 
Wige, 





: Wigan 

Wigan, Burgfleden, in Lancafbire, 
in England, am Fluß Dowles, wo 
viel Derrzeug und Eifenarbeit vers 
fertigt wird, auch in der Nachbars 
ſchaft die Lichrlohlen in groſſer Mens 
ge gefunden werden. Es ift dafelbft 
eıne Quelle, aus welcer ein ents 

—— Dampf hervorſteigt. 
iggerland. Diſtriet in Bahuslehn, 

der Krone Schiveden gehörig. 
Wight, Inſel auf dem brittiichen Ka⸗ 
nal, nicht weit von der englifchen 
Graffhart, Hant, zu welcher fie 
auch gebört. Zwiſchen diefer und der 
uſel Wight ſind die Bayen von Sr. 
elend und von Spithead, wo die 
lotten ficher liegen, deren Umkreis 
ch bis 12 deutfche Meilen:eritveckt. 
Diefe Juſel hat Ueberluß an Getreis 
de, und if gleichfam die Kornkam⸗ 
mer der weſtlichen Graffchaften in 


England; tie dann die Regierung 


ibre Lieferungs s Eontracte wegen 

Weiens, Maljes, Mehls und Zivi⸗ 

backs für die Flotte hauprfächlich das 

ſelbſt ichließt. Die Wolle, die in 
un ee Quantität auf diefer Infel 

Alt, wird fat alle roh nach den meh; 

und nordlichen Orafichaften verführt- 

An der füdliden Küfte findet man 

anze —2* von Vitriolßeinen. 
ie Hauptoͤrter ſind der volkreiche 

urgllecken Newpott, und der Has 
fen Cowes. , 

‚Wigftadtel „ unbemauerter Drt in 
Dberfchlefien, ,„ im  öfterreichifchen 
Theil des Fürftenthums Troppau. 

Wigton, Marktfieden im der englifchen 
Landichaft Eumberland, 

Wigton, Wigtown, Flecken und Ha⸗ 
fen, in der davon benannten Graf; 
ſchaft, in Sid Schottland. _ 

Wihicz , -Wihatfch, Feſtung auf einer 
aufel, im Fluß Unna, im türkis 

chen Theil von Ervatien, fo 1697. 
non Ki Ehriften vergebens belagert 
ard. 

- Wihr, ein zur Derrfchaft Rappoltſtein 
gebdn es — — — —— 
oß, in Oberelſaß, zwiſchen 

Muͤnſter und Türkheim. 

Wihrland, ſ. Wierland, 

Nil, f£ Weil, 

Wilbaflen, Willebadeflen , Städt: 
chen, an der Netre, im Dberamt 
Dringenberg ,„ im Bißthum Pas 
derborn. 
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Wild-und Rheingraffchaft, liegt_ im 
oberrheinifchen Kreife, am Fluß 
Nahe, an den — — lothrin⸗ 
giſchen und trierifchen Graͤnzen, wie 
auch an dem Hunderüd. Es gehoͤ⸗ 
ren dazu die Schlöffer und Städte, 
Rheingrafenftein, Daun, Grumbach, 
Kirn, Neufoille, Greeweiler, Wil 
denburg, Pütlingen. 2. Der Nas 
me der Wild oder Raugrafen, wird 
von der wilden, oder twaldigten und 
rauhen Beichaffenbeit ihres Gebieths 
bergeleitett. Das Wild » und das 
Aheingräfliche Haus waren ehmals 
verichieden, und wurden erſt zu Ans 
fang des ısten Ihrhunderts mit ein⸗ 
ander verbunden. Sonſt waren 3. 
Haubtlinien, wovon aber die Dau⸗ 
nijche, (Dbaunifche) 170. in männs 
lien Erben erlofch. Es find alfı 
noch =. übrig; nämlich die Solmi; 
ſche, die in den Fürftenitand erhos 
ben it, und die Brumbachtiche, 
welche fich im die Nebenlinien gm 
Grumbach und zu Stein oder Aheins 

rafenftein theilt. 
ilda;, Marktflecken und Berafchloß, 
in Unterftevermarf, an der Moran. 

Wilda, f. Wilna. ‚ 

Wildbad, Eleine Stadt, Schloß und 
berühmtes_ warmes Bad, im Hers 

rgibun Würtenderg, ander Enz. 

ildberg ,„ Schloß und Herrſchaft 
auf dem Humdsrüf, in dem Wald 
Sahn, Wiſchen Creuznach und Sims 

. mern, davon eine adeliche Familie 
im Rheinlande den Namen führt. 

Wildberg „ mwürsburgifches Amt nnd 
Marke, am Haßberge, gegen Schweins 


urt zu. 

Wildberg, Eleine Amteſtadt am Fluß 
Nagold , im Schwarswalde , im 
Heriogthum Würtemberg. Ste hat 
ein eingesogenes Nonnenkloker, Reus 
thin genannt , welches fein eignes 


Amt hat, e 
Wildberg, Städtchen, im ruppinis 
hen Kreife , in der Mittelmark 
randenburg. , 
Wildeck, Schloß und Amt, in ber 
Graffchaft Löwenftein, der fürklichen 
Linie gehörig. 
Wildemann , Bergſtadt auf dem Ober⸗ 
ah im Fürftenthum Grubenhagen, 
d von Hannover und Braunfchweig 
ng in beſeſſen wird, litte 
1739. Br en. ; 
Fun s Wil. 


3 TE 


98 Wildenau 


Wildenau, Kirchdorf und Rittergut, Wildenftein, Amt, Schloß und Dorf, | 
am Speßhart, iu der Grafichaft Er. 


im Amte Schweinig, im fächfiichen 
Kur: Kreis. 
Wildenberg, f. Willenberg, 
"eins sides Manns. ide 
oß gleiches Namens, in der 
Wetterau, den Grafen von Haufeld 


ehörig- 

Wildenbrich , Schloß und Amt in 
Vorpommern, an den meumdrkifchen 
Gränzen. Es hat vor Alters den 
Zempilberren, und uachmals zu des 
Johanniterordens Herrenmeiſterthum 

ehoͤrt. Nah dem weſtphaͤliſchen 
sıeden wurde es eingezogen, und 
der Kroue Schweden uͤberlaͤſſen, von 
welcher es 1679. an Brandenburg 
fam, und in ein Fönigliches Anıt 
verwandelt wurde. Das Schloß 
Wildenbruch liegt an einem See. 

Wildenburg, Herrfhäft, Amt und 
Hergfchleh, auf dem Hundsruͤck, ges 
bört , als ein Trieriſches Lehn, 
der Wild⸗Rheingraͤflichen Linie zu 


Stein. 

Wildeneck, Herrſchaft und Schloß in 
Dberöfterreich, im Hausruck⸗ Kreis. 
Wildenegg, Schloß und Herrichajt in 

Dbercrain. 
Wildenfels, fleige Stadt , Schloß 
und Hersichafe,, im ersgebiraifchen 
ui, in Deiffen, an der Mulde, 
en Grafen von Solmslaubach gehoͤ⸗ 
tig, ı Meile von Zwickau, 
Wildentels , verfalenes Schloß, im 


ein, 

— Schloß und Herrſchaft, 
in Oberoͤſterreich, im Hausruck⸗ 

viertel. 

Wildenhaus, Kirchſpiel und Dorf, in 
ber Schweiz, unter der Stadt St. 
Gallen, wo der bekannte Reforma⸗ 
tor, Ulrich Zwingli, 1484. gebohren 
worden. 

Wildenftein, Schloß, an der Aar, 
in ‚der Landvogten dieſes Namens, 
die mit Schenfenberg, vereinigt. if, 
dem Canton Bern gehörig. 

Bergſchloß, 


Wifdenttein , in der 


Dbervogten Wallenburg, dem Canton 


Baſel gehörig, 

Wilsenitein, Schloß, ander Donan, 
in Gteinfelfen gelegen , gehoͤrt jur 
Baletiſchen Derrfchafe Wielenftdig, 
in Schwaben, 


—— Pflegamt Hiltpolt⸗ 


Wildfangsrocht 


pach, in Ftanken. 
Wildeshaufen, Stadt, an der Huute, 
in den Amte gleiches Namens, das 
ziwifchen dem Herjogthum Oldenburg, 
des, Grafſchaft Diepholz und dem 
Münfterifchen Nemtern Rechte umd 
Kloppenburs liegt, und dem Kur 
baus Danuover gehört. Es iſt das 
ſelbſt eine evangelische Superintens 
dentur. Die Katholiken, welche fat 
die Dälite der Einwohner im der 
tadt ausmachen, halten Privatgot⸗ 
tesdienſt. Nabe bey diefem Dre if 
das Dorf Zundloſen, wo man die 
Ueberreſte des Schloffes der 1754. ab» 
—— Grafen von Wafaberg 
ehet. 
Wildfangsrecht, des Rurfürften von 
der Pfalz, befichet darinnen, baf 
er Zeute,, bepderlen Geſchlechts, wel, 
che fich in der Unter, Pfalz umd eimis 
gen angränzenden fremdberrjchaitiis 
chen Etädten und Dörfern, (mo 
folches bergebraht und eingeführt 
ir) haͤuslich niederlaffen, und die 
entweder von unehlicher Geburt find, 
oder um die fih in Jahr und Tas 
gen Fein Oberherr annimmt, zu eis 
genen Leuten machen kann. Herren 


lofe Lente wurden ebedeffem ald fol 


che angefehen, die zu des Kaiters, 
Kammergäteru gehören : “über Diefe 
Kammergüter waren die Pfaligrafen 
am Rhein Statthalter, und mithin 
befamen fie auch die Gewalt über die 
obgedachten Leute. Diefe beiffen. 
Wildfänge, bisweilen auch Reiches 
leute oder anfommende Leute; 
und der Kurfürk beift ihr Leibberr. 
Er beftellet zu dem Ende gewifle 
Beamte, (welche Fauthe, Ausfaus 
the, Sörrfaurbe, Sünerfautbe ge⸗ 
nennt werden, ) um die Leute, bey 
denen obgemeldete Umſtaͤnde Start 
finden, zu Wildfängen anzunehmen, 
toben fie von ihnen den Sabeguk 
den bekommen. 
bie Wildfänge,, entiweder durch ein - 
u oe ‚ der eidlih „ bie 

ienftpfliche leiſten, welche jedoch 
die Suldigungspfliche, iwomir fie 
en a — 
zugerhan ſind, nicht aufbebt. Gie 
urhfien ſodaun jährlich Die Leib» Bech 


Es muͤſſen fodann _ 


y 
1 


entrichten „ welche nur in erlichen 
ren; 
Tun  — — — u Rn — 
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Wildfangsrecht - , 


Kreuzern beftehet, oder auch, (zu⸗ 
mal bey ——— in einem 
5 welches 
uhn, oder auch von der Reit, da 
es achracht werden muß, das Pfingſt⸗ 
uhn, Sommerhuhn, Herbſthuhn, 
aſtnachtshuhn, geneunt wird, Fer⸗ 
ner ſind die eigenen Leute verbun— 
den”, dem Kurfuͤrſten Frohndienſte 
zu leiſten, ſich zu Briegsdienfen 


‚ gebrauchen zu laffen, und Steuern 


zu entrichten; auch eine Nachſteuer 
zu bejablen, wenn fie auderswohin 
ziehen wollen: doch alles dieſes den 
Rechten anderer Stände, in deren 


>Gebietb fie allenfalls wohnen, und 


‚ den gefchloffenen Derträgen unbe 


.-. 


ſchadet. Wenn ein folder Menſch 
von dieſer Eigeuſchaft ftey werden 
will, fo bekommt er, gegen Erlegung 
einer Geldſumme, (nah Verhaͤlt⸗ 
niß feines Vermoͤgens) einen Locss 
brief. ( fat» Affrancamentum, ) 
Wenn aber einer gegen einen andern 
vertaufcht wird, mie auch bisweilen 
gefchiehet,, ) fo beiffet die_ darüber 
ausgefertigte Urkunde ein Schleichs 
brief, Wenn fich eln folcher Zeibei, 
geuer , ohne erhaltene Erlaubniß, 
mit eine Perſon, die einen andern 


. Herrn * it, verheirathet, fo 
nem Leibherrn eine gewiſſe 


muß er ſe 
Strafe zahlen, die Ungenoſſene ges 
nenne wird. Stirbt einer, ſo bes 
kommt der Kurf NA befte Zaupt 
d. i. das beite Stüd Vieh, und fols 
ches beißt das Zauptrecht oder der 
ng Al wenn es eine Weibepers 
on if, 
nıaal, (Wwadmal, d. i. das beſte 
Gewand. Gemeiniglich fuchen fich 
Erben deftwegen mit den Furfürfilis 
chen Beamten zu vergleichen, und 
zahlen ſedann ein gewiſſes Geld: 
und dieſes heift das Zaubtrecht 
ng Weun aber ein Wildfang 
oder —— in ledigem Stande 
verfiirbt, oder feine Xeltern, Kinder 
oder Geſchwiſtrichte hinrerläßt und 
dabey fein Teſtament gemacht bat, 
fo fälle das game Vermögen dem 
Kurfürften beim. 3 

Diefes Wildfangsrecht befigen die 
N ralzgrafen am Rhein ſeit undenk, 
Ihen Zeiten, Kurrürf Ludwig V. 
erlangte darüber eın Pridilegium von 


K. Marimilian 1. zu Augsburg, 1518, 


as Zinshuhn, Leibss 


o befommt er das Weide⸗ 
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welches in der Fohae von Earl V. 
1521. von Ferdinand I. ald römifchen 
König, 1544. und 56. und als Kai, 
fer 1558, 59. von Maximilian 11, 
1566, vou Rudolf Il, 1578. 35. und 
94, von Mattbia, 1613. ferner, burch 
den weſtfaͤliſchen Frieden und feit 
diefem durch die neüern Belehnungen 
it beflätige und zum heil erweitert 


morben. 

Als Kurfürt Earl Ludwig ,ı nad 
dem teftfälifchen Frieden, wieder 
zum Bells feiner Länder gelangte und 
von dem Wildfangsrecht Gebrauch 
machte , fo fam er darüber in groffe 
MWeitlduftigkeiten mit den Hochſtif⸗ 
tern Speyer und Worms, den Gras 
fen und der Ritterfchaft am Rhein, 
wie auch mit den fchwäbifchen und 
fränfifcben Nittercantong , welche 
defiwegen af den Reichstag zu Res 
gensburg 1655. und 34. beitige 
Klagen führten. Der Kaifer hatte 
fchon beſchloſſen, die Sache durch 
eine eigene Commiſſion unterfuchen 
zu, laſſen; aber der Kurfuͤrſt hinter⸗ 
trieb ſolches, und die Sache blieb 
bis der Kurfuͤrſt vom 
Mainz, Joh. Philiep, aus dem 
Schönborniichen Haufe, zum Bis 
ſchof von Worms erwäblt wurde. 
Diefer wußte die Kurfürfien von 
Zrier und von Köln, ingleichen den 
Deren von Lothringen, zu bewegen, 
daß fie gemeine, Sache mit ibm 
machten, und iu Öffentlichen Schrif: 
ten das Wildfangsrecht , als unver 
nünftig, barbarifch und der Reichs, 
verfafung zuwiderlaufend, darſtell⸗ 
ten. Hierauf ließ gedachter Kurfürft 
von Mainz feine Truppen, mit fran. 
dſiſchen verfiärft, als fie von der 
innahme der Stadt Erfurt gurück, 
famen, 1655. in die Pfalz eindrins 
gen , unter dem Vorwand, weil der 
Kurfürft Carl Ludwig die Mauern 
vor Ladenburg, welche Stadt dem 
Hochſtift Worms und dem Kurfürkt 
von der Pfalz gemeinfchaftlich gehoͤr⸗ 
te, babe niederreiſſen laffen. Mit 
den Mainzifchen Voͤlkern vereinigten 
fih bald darauf Lothringifche, und 
die Prälsifchen Linder wurden ziem⸗ 
lich hart verwäftet und geplündert. 
Die Unterhandlung ju Speyer zers 
ſchlug Ab; und iu der zu Dppens 


beim brachte man weiter nichts, ale 
einen 





* 


940 


einen Receß zu Stande, dem zus 
folge man unter Kaiſerlicher nud 
Kuss Brandenburgifcher Vermittlung 
an der Beylegung des Streits arbeis 
ten wollte; Fönnte man aber inner⸗ 
halb zweyer Monathe nicht, einig 
werden, io ſollte Durch einen ſchiede⸗ 
richterlichen Spruch die Sache geen⸗ 
digt werden. Dieſes leztere mußte 
auch geſchehen. Pfalz eompromittirte 
auf Die Kronen Frankreich und 
Schweden , und bie Gegenparteo 
r damit zufrieden. Es erfolgte 
aber, d. 7 Febr. 1667. im der Reiches 
ftade Heilbronn, wo zulezt die Unter, 
uchung vorgenommen ward , der 
ueſpruch der Schiedsrichter, deflen 
Inunhalt dabin 1 Der Kurfürk 
son der Pfalz follte ferner das Wilds 
——— ausüben, ohne jedoch die 
Graͤnzen feines Privilegiums und das 
alte Herkommen zu uͤberſchreiten; er 
ſollte auch Ddieicnigen nicht als ans 
Fommende Leute betrechten , die 
ſchon unter der Derrfchaft benachbars 
ter Stände Wären und mur ihren 
Webeie veränderten; auch follte er 
die wirflich eigenen Leute nicht ab» 
halten, ihren Territorialherren die 
Steuern, und mas fie ihnen fchuls 
ig wären , zu entrichten. Was 
brigens andere Dinge betraͤfe, auf 
welche —* —— haͤtte, 
als- Beſteurung, Acciſe, Civil⸗ 
und Eriminal Jurisdietion, Mufes 
zungen, Jagd ıc. fo folten dieielben 
in Zukunft eingefellt bleiben , wos 
ferne nicht das Pfaͤltiſche Haue, 
Fraft, alter Verträge, ein Recht das 


zu hätte. , 

Auch das Bißthum Speyer und 
andere Länder am Rhein haben ein 
ähnliches Recht der Leibeigenſchaft 
bergebracht,, und balten ihre Aus⸗ 
füuthen und Hünerfauthen, und laſ⸗ 

ſen von den innländifchen Leibeiges 
nen und von denen, die unter andes 
zer Herrſchaft angefeflen find, den 
Leibuns fi besaplen, (der 2—4. fr, 
— betraͤgt,) und ſuchen das 
degztehen ſolcher im fremden Ges 
bietyen feßhafter Leibeigenen von eis 
zen Wohnſitze zum andern zu vers 
Kuda, twoterne fie‘ nicht vorher 
ntlaffung erhalten; foderm folche 
weagezogene Leute von den Dbrigs 
keiten aurüde, unter welche fie fi 


Wildfangsrecht 
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Wilhelmsdorf 


begeben, und verpflichten ihre Beam 
ten, darauf Acht zu geben, Daß fer 
fremder Leibeigener ih im ihr & 
bieth einfchleihe , wenn er mid 
von jeiner Herrichaft entlafferr mer 
den.  Uebrigens ift diefe rbeimiid« 
Lerbeigenfchaft Feine Sclaveren; zu 
der Leibeigene kanu fein Eigen! 
fo freg, wie jeder Bürger, bemüses 

Wildoa, HDerridaft , o$ m 
T.arft, an der Mur, im Unter 
E tevermarf., 

Wild haufen, f, Wildeshaufen, 

Wildshut „ Pfleggericht und Schlef, 
on der Salza, im Inuviertel,, u 
Dberöfterreich. 

Wiloftidt, f. Wilitett. 

Wildungen, Amt und Stadt im der 
Grafſchaft Waldeck, wo es Kupfer 
Enen- und Bleywerke giebt. Su 
liegt auf zween Bergen. Der em 
Theil, zu welchem das Schloß eu 
hört , wird Altwildungen genennt; 
der andere iſt etwas niedriger. Nicht 
weit davon find 3. gute Sauer 
brunnem, 

Wilbelm, Sort und englifhe Fecte— 
rey in Salcutta. 

Wilhelmheinrichsinfel, Inſel quf der 
Südfee, welche der Ein. Sam. 

allis, ben feiner Reiſe um bie 
Welt, im Jahr 1766 — 68. entdeds 
te , und ihr diefen Namen dem drum 
ten Sohne des Königs von England 
iu Ehren beylegte 

Wilhelminenroth,. Amt und Echlo, 
im — Dels, in Nieder⸗ 


et. 

Wilhelmsbrunn, Gefundbrunnen, 1, 
albe Stunde von Schkeufingen, im 
usfächfiichen Theil von ** 4. 

Wilhelmsburg, Markt, im Kreis ob 

dem Wienerwald , in Nieder Des 


reich. 

Wilhelmsburg , fürfliches Amthaus, 
in dem Herzogthum Lüneburg, uns 
weit Harburg. Es liegt auf einer 
von der Elbe umfloffenen Jufel, uud 
werden daſelbſt 2 abrmärkte ge⸗ 


balten. 
Wilhelmsdorf „ ver Alters Nieder⸗ 
Aalbach genanut, if ein— ber, 
vogtlaͤndiſchen Ritterſchaft einer» 
leibtes Rittergut, in dem Bapreu— 


thiſchen Unterlaud gelegen, weldes 

der Freiherti· Buirette von Oehlefeld⸗ 

tiichen Familie sugebört , ei ba 
; » 


- 


— — 


Wilhelmshof 


Vorfahren es im Jahr 1694. von 
dem Markgraien Chriftian Eruſt er 
Fauft haben, davon der Kauſſch.lling 
u dem Eircumvallations: Bau von 
hrifitan Erlangen mir verwandt wurs 
de. Der Dre in volfreich , und urs 
fprünglich_baben_felbigen die framoͤ⸗ 
fiichen Refugies fo anſehnlich erbaut; 
doch befinden fich jezt weit mehr 
beutfche Lutheraner, als reformirte 
—26 daſelbſt. Es iſt eine eigene 
erichtsſtelle, auch eine reformirte Kir⸗ 
che mit einem Geillichen da, welcher 
wechſelsweis franzöfiichen und deuts 
ſchen Gorresdienkt hält. Auſtatt der 
alte baufaͤllig geweienen reformirten 
Kirche bat der nunmehr verfiorbene 
Königlich Preuſſiſche geheime Kriegss 
rath und Miniiter am fraͤnkiſchen 
Kreis, Iſaac Daniel Buirerte von 
Deblefeldt , eine ganz neue von 
Grund aus von lauter Duaterfteinen, 
auf eigne Koften erbauen, und fels 
bige 1754. einweihen laflen, welche 
dem Ort ein gutes Anſehen giebt; 
er Keuerte fie auch mehr aus. Der 
Brandenburgische geheime Rath, 
Karl Wilhelm Buirette von Debles 
feldt, hat zum beffern Unterhalt des 
reformirsen Geiftlichen , des lutheris 
hen Schulmeifters, und dann für 
ie gefammte Drtögemeinde und 
Hausarmurh anfehnliche Kapitalien 
dahin Le Die dafige Fabrik 
von wollen, und baummollenen Strüms 
‚ pien bat, wegen ihrer befaunten Güs 
te, harten Betrieb, und verfchaft, 
mit, der dabei verbundenen feinen 
Erinnerey, ‚den ——— gute 
Nahrung. Dieſe Fabrikswaaren wer⸗ 
den meiſtentheils in fremde Länder 
verfandt „ woher viel Geld in das 
Drt kommt und von da wieder cir, 


euliet. 

Wilhelmshof „ fürftliches, Haus und 
Vorwerk, im Amt Darigerode, im 
Anhalt: Nenbargiichen. | 

Wilhelmftadt, ſ. Willemftadt. 

Wilhelmftein, Amt und Schloß, im 
Herzogtbum Juͤlich. 

Wilhelmttein , gehuns, im Steinhu⸗ 
der Meer, auf einer Intel, im gräfs 
lich Lippifchen Theil der Grafſchaft 
Schauenburg , welche der koͤniglich 


ortugieſiſche Generalcapitän, Graf 


ilyelm von Schauenburg s Lippe, 
1765. zur Beförderung feiner neuen 


Willanow 
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Erfindungen und Unterfuchung in 
der Kriegskunſt, und Nr Nugen 
feiner * angelegten Militaͤrſchule 
erbauete. 


Wilhbelmsthal, oder Neuſtaͤdtel, offe⸗ 


nes Städtchen, im Laudecker Dis 
firict . in der Grafſchaft Glatz. 


Wilhelmsthal, fürtliches Lufifchloß, 
ben Eiſenach. 
Wilhelmsthal , Luſtſchloß 2 Stunden 


von Caſſel, welches der Yaudgraf 
Wilhelm VAIL 1753. erbaute, Vor⸗ 
ber bieß ed Amalıenchal. Hier, if 
zu befeben der ſchoͤne Garten mit 
dem Grottenwerke und deu Dadey ans 
gebrachten Fontainen. 


Wilhermsdorf, Wilmersdorf, Herr⸗ 


haft , Sleden und Schloß, am 

luß Zenn, zwischen Kangenzenn uud 
Windsheim, in Franken, wo in dem 
Jahren 1766 — 69. der Fürft Phils 
Ip Serdinand von Limburg: Styrum | 
feine Dofbaltung harte, gehoͤrt feit 
1769. den Baron Wurſter vou Ereuss 
berg, aus Nürnberg gebürtig, und 
ſtehet unter dem Xittercanton Alte 
muͤhl. Det Schloß ik ein Lehn der 
Krone Böhmen. 


Wilia, Fluß ın Litauen, welcher bey 


Wilna vorbey gebe, und ſich zu 
Kowno in den Flug Niemen ergießt, 


Wilkomirz, Stadt und Diftricer in 


der Woiwohſchaft Wilna, am Fluß 
Swieta, inm Litauen. 

Dorf, mit einem praͤch⸗ 
tigen Schloß, welches König Johann 
111. erbauete, ı. Meile ofwärıs von 
Warſchau, mo König Auguf IL. 1732. 
ein fehenstvurdiges Campement ans 
ſtellte, ine dem fürkliben Hauſe 
Gjartorpsti geb 


drig. 
Willebadeilen , f, Wilbafen. 
Willebroek, Baronie und Dorf, im 


Quartier von Bruͤſſel, im oͤſterrei⸗ 
chiſchen Braba 


ut. 
Willemitadt, kleine befefigte Stadt, 


in der Herrfchaft dieſes Namens, 
im hollaͤndiſchen Brabant, ward vor 
Prinzen Milhelm von Dranien, 15833. 
angelegt, bat gerade Gaſſen, wohl⸗ 
gebauete Däufer, einen guten Dafen 
und gehört dem Prinzen von Dras 
nıen, Erbflattbalter der vereinigten 
Niederlaude- Die Generalfiauten 
balten den Gouverneur, Commen⸗ 
danten und Beſatzung. 


Ws 
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Wilna 
Willenberg, Staͤdtchen im deutſchen — der — ig Den De 
Departement; in on Preuſſen au E re fi gießt. 


der Polniſchen ° wiln, wi er Wildau, —— | 


William , $ort, f. » in der von ibr benannte 
Williamsburg, Haubtſtadt, im Virgis ſchaft umd in Deo 


nien, in Nordamericn , liege zwis Xitauen, am 
hen 2. Baͤchen, davon der eine in —* in einem * Fe & 
5 sn ir * * a I * 5* (8 ziemli —— und bs 
o t e beſtehet aus ohn⸗ ohngefä r 1. Meile im 
gerähr 200. Haͤuſern und hat fchuurs we die Vorſtaͤdte, die ſehr un 
. gerade Gaffen, die von andern in  berliegen und meiſtens aus ⁊tbe 
2* Winkeln durchfchnirten wer⸗ Haͤuſern beſtehen. ie 2 


PR, 2 Mitte ik ein rem 
wg! welchen Is 
—— e geber, die eine der groͤß⸗ 
ten in Nordamerica iſt; denn fie if 
” 3/4 englifbe Meilen lang und über 
100, Fuß breit. Ungeachtet die Haͤu⸗ 
fer nur von Hol; und mit Schins 
dein gedeckt find, fo Feen das ganze 
2. einen fchönen ublid. Unter 
den öffentlichen Gebäuden ift das 
Rathh = ge oder Capitol und das Cols 
legium’ zu bemerken, welches zur 
Erziehung junger Leute , 1700. ers 
richtet worden und mit anfebulichen 
—— verſehen iſt. Unter die 
Vorzüge von Williameburg gebört 
auch diefes, dafi es von den Moskis 
ten, einer Art fehr beſchwerlicher 
cken, frev if. 
Willibaldsburg, f. Aichftädt. 
Willifau, fleine Stadt, mit einem 
Schloffe, in der davon benannten 
Landvogtey, in der Schweis, der 
Stadt Fuceru gehörig. 
Willmanftrand, fleine Stadt , am 
See Saima, in der Kymmenegoro⸗ 
difchen Provinz, im der Ruſſiſchen 
—— Wiburg, woſelbſt 
m 5. 1741. das Corps des ſchwedi⸗ 
Au —* Wrangel, nach einem 
—**8 Were, von den Ruſſen 
chlagen, und der Drt darauf von 
ihnen mit flürmender Hand einges 
. Willoughb "Ste der eugliſch 
. — * er eugliſchen 
Braffinaft' 30 


— 3 w ———— 

Wilmington, anſehnliche Stadt, 
Nords Earolina ‚ iu Nords —2* 
am Fluß Clarendon, treibt farken 


wämmgton, Flecken, von 260. Hdus 
feen, in der Grafſchaft Neweaſtle 
eier von den Niedern oder Delas 
ware⸗ Geſpanſchaft, in Rordamerisa, 


der Stadt find u. f — 

aber doch alle von M 

Anden fich darunter auch Diele, 

Paläfle, die mehrentbeils —— 
—5 _ — 2 — —— 
werden. Auſſer den katholi 

chen und Kloͤſtern ſind bier x, luthe 
pifche E, —— ed ı. m 
aniſche, 3. ruſſiſche oder 

Kirden und ı, Verfamm 

der Juden. Die Domlirche des 
—J von Wilna Rr eben 5 mi 
die Schloßfirche, in den 

Kriegen, ım ızten —— nd 
ftört ei und liegt noch 

Ruinen. Die Judenfcbaft w 


1000, Bamilien gerechnet el 
gr ebeils bür selbe 
rung und faft alle Drof: ionen tr 


ben. Der meifte Hand 
— er r ein 
Caffe ’ der ’ ’ 
Leder und Eifenioaaren. 
Manufarsuren giebt es wicht. Die 
Lebensmittel find in wohlfei 1 
fe, und es wird alle 
Sony. und Felttage wicht * 
men, Marft 9 eu. en, 
die nur —— Meilen Bet 
—— we —5 J eben —* 
teng gu‘ 
jlebeu wiſſen. Die — 
einen Woeth und 2, 
regiert. Erfierer if ei 
Kaufmann, der au 
cben und die — 
ſchlecht iſt,) verwaltet. 
wohner, io wohl die 
Xıtauer, als die 
ch viele allba finden, 
tter- Die Unive D 


en * 


adeliches — —— dee 
und und ae ein mus 
ma 

ten. Es if tan: 


* 


Wilsburg 


ſellſchaft daſelbſt, deren Mitglieder 
meiſtens Franzofen und Deutſche 
* find. Nebſt dem Parholifchen Bir 
ſchof ift bier auch ein griechiicher 
Meiropolit oder Erjbifcher. 
Wilsburg, Wülzburg,, ehemaliges Bes 
nedictiners Kloſter und Probſtey, auf 
einem boben Berg , oberhalb_ der 


Reichsſtadt Meiffenburg x ho Srans Wil 
e 


ken, wurde bey der Reformation 
ſeeulariſirt, dem Fuͤrſtenthum An, 
ſpach ineorporitt, und ein Verwal; 
teramt daraus gemacht, welches in 
dem der Probfiev. vormals gehoͤrigen 
Spital in Weiffenburg feinen Sitz, 
auch eine Kirche darinnen har. Zu 

dieſem Kloſter gehörte in dltern 
Zeiten auch Weimersheim, der Sig 
eines Anfpachifchen Decanats, deſſen 
ährliche Synode zu Weiffenburg ges 
alten wird. — eorg Fried⸗ 
rich ließ auf dem Wiisburger: Berge, 
1587. eine Feſtung mit 6. Baftions 
anlegen, twelche ver Markgraf Wils 
beim $riedrich, im der Folge, mit 
einem Ravslin und andern Auffens 
werfen vermehrte. Im deepiligjäb: 

rigen Kriege mußte fie Eaiferliche 
Defagung einnehmen die erfi 1649. 
abjüg 


"Wilsdorf, oder Wilsdruff, Städtchen . 


im meißwifchen Kreiſe, zwiſchen 
Drefden und Nofien, einem Herrn 
von Schoͤunberg, aus dem Haufe 

Reinsberg 

den steu zn. raft ganz ab. Zwis 

ſchen dieſem Städtchen und dem 

Dorfe Keſſelsdorf _verlobren Die 

Sachſen den ısten December 1745. 
gi blutiges Treffen wider die Preufs 
em. 

Wilshut, f. Wildshut. 

Wilsnack , fleine Stadt in. dem Has 

velbergiſchen Kreife, in der Priegnig, 
2. Meilen von der Stadt Havelberg, 
wo vor diefen eine berühmte Wa 
fahrt zum heiligen Blute geweſen, ges 
bört den Herrn von Saldern.  , 

Wilftein, $leden, im oberrheinifchen 
Kreife, 1. Meile von Rheingrafen: 
Rein „den Wilds und Rheingrafen 
gehörig. · 

-Wilfter „ Welfter „ Stadt im Hers 
ogthum Dolkein, 1. Meile von 
Sacher, in dem fogenannten Wilſter⸗ 
marich „ unweit des Elbe, dem Koͤ⸗ 


gehörig, brannte 1744. 


Wim pfen 943 


nig von Dänemark gehörig. Der 


uß - 

Wilfter, eutfpringt aus dem Cudenſee, 
von da er erſtlich im die Störe, und 
em mit derfelben in die Elbe 


Wilftert, Amt und Flecken, 


im 
nausLichtenbergifchen,, a. 


| j am Klein. 
iktau, Wilten, Praͤmonſtratenſer⸗ 

abtey, in Tirol, nahe bey Infpruck. 
Wiltberg , f. \Wildberg. 


. Wilton , fleine, Stadt in Wiltfbire, 


in England , zwifchen den Flaͤſſen 
Willy und Nadder, welche 2. Depu⸗ 
tirte ins Parlament ſchickt. Daſelbſt 
wurde im \. 1672. der berühmte 
Tofeph Addifon gebohren. 

Wiltonhoufe, f. Salesbury. 

Wiltsburg, f. Wilsburg, 

Wiltfhire, Graffchaft in England, 
zwiſchen den Provinzen Hant. Barks 
Gloceſter⸗· Sommerſet⸗ und, Dorſet⸗ 
‚Fbire. Sie iſt fruchtbar, fonderlich 

an Wieſewachs, und bat fehr gefuns 
de Triiten vor bie Schaafe. 

Wilz, Wilts, Fleden, Schloß uhb 
davon benannte Graffchaft, im öfters 
reichifchen Theil von Luxemburg. 

Wimberg, f. Winterberg, 

Wimbleton , Dorf, 8- engl. Meilen 
füdweftlich von London, mit einem 

chlofie, bey welchem die Heide 
(Wimbleton - Commons) ift, au 
welcher der König von England di 
n terungen der Truppen zu halten 
egt. FOR, 

Wimburn » Wimbornminfter , alte 
Stadt, an dem Storfluß, in Dor⸗ 
etfbire, in England. 
imma, fiithreicher Fluß im Herzog⸗ 
thum Lüneburg , entiprinat in der 
Gegend Harburg unterhalb der toiteds 
tifchen Bogtey, verliert ſich 1. Meile 
in dem Wintermoor , kömınt aber 
wieder hervor , nimmt den Lauf ins 
Bremifche, biserunfern St. Magnus 
bey Bruch die Weſer erreicht, 

Wimmerby , fleine Stadt in der Pros 
vin; Emaland, in Schiveden. 

Wimpfen, fveve Reichsſtadt am Nes 
dar, in Schwaben, welche der lu⸗ 
tberiichen Religion zugethaun ift , 2. 
Meilen von Heilbronn , auf eineng 
Berge. Sie wird wegen ihrer hoben 
Lage Wimpfen auf dem Berge ge⸗ 
nennt, zum Unterſchied des Giädtg 

cheus, 
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chend, welches eine balbe Meile das 
von liegt, und 
Wimpfen im Thal heißt. Es enthält 
das katholische adeliche Eollegiatftift 
St. Perri, und ein Dominicaners 
kloſtet. 1761. iſt bey der Stadt ein 
Salzwerk angelegt worden. Im I. 
1783. entftunden Gtreitigfeiten zwi⸗ 
ſchen dem Magiftrat und einem Theile 
der Bürger, die durch Faiferl. Autos 
rirät, zum Vortheil des erſtern, ent; 
fchieden wurden. , Zu einem Nömers 
monath giebt diefe Stadt 22. fl. und 
zu einem Kammerziel zu. Thir. 75. 
ıf2, Kr. Ihr Wappen iſt ein ſchwar⸗ 
zer Adler, der einen filbernen mies 
derwaͤrts gekehrten Schluffel im 
Schuabel bat, im golduen Felde. 
Wimpsbach,Morft undSchlop,smwifchen 
dem Traun: und Almfluß, im Traun⸗ 
Ereis, in Oberöfterreich, dem gräfl, 
Stabrenbergiicben Haufe gehörig, 
Winandermeer, See in England, in 
Lancatbıre, ik 15. engl, Meilen lang, 
beyuabe 2. breit, und unter allen 
inländiichen Seen in England der 


röhte. 
Winbum Münfter, f. Wimburn, 
Winchecomb, Fleden, in der Grafı 
ſccaſt Glocefier, in England. 
Winchelley , Fleden, an der Küfte 
von Suſſer, in England, welcher 
einer von den 5. Seehaͤven if, fo 
Sig und Stimme im Parlament ba 
ben, Der Haven ift durch das Zus 
rüdtreten der See unbrauchbar ge; 
macht worden, 
fehr ins Abnehmen geratben. Die 
Grafen von Winchelfey oder Wins 
chelſea haben davon den Titel. 
Wincheiter, alte Stadt in Hantfhire, 
in England, nebſt einem Bißthum, 
unter den Eribiſchof zu Canterbury 
gehörig. Es wohnen darinn viele 
Adeliche und Vornehme. In der 
bifcböflichen Karhedralfirche liegen 
unterfchiedene fächlifche, daͤniſche und 
normänniiche Könige begraben. Aufs 
ee giebt es bier noch 5. Parts 
irchen, ein fchönes Collegium mit 
einer groſſen Freyſchule, ein altes 
Benedictinerflofer, darinn die vors 
nehmſte römiich s Fatholifche Schule 
in England iſt, und einen auf 10. 
engl. Meilen grofien Thiergarten. 
Winchefter, Flecken, in der englifchen 
Landſchaft Nortbumberlaud „ wird 


dadurch diefer Hrt 


Windifch 


Alt Winchefter oder Winchefter am 
Mal genennt, weil nicht weit de 
von die Leberrefte von dem Wall des 
K. Severus find. 

Winchefter, fleine_&tadt , von obm 
gefaͤhr 200. Häufern,, in der ner 
americanifchen Provim Birgimien, 
wofelbf ebemald Waebingron en 
Fort, aufeiner Anböbe, zum Schus 
wider die Einfälle der Wilden anlı 
gen ließ. Es befichet aus Kldgen, 
und die Zwiſchenraͤume find mit Er 

* and N: ER 
inckel, Drt, in der laujis, 
bey Mark.Liſſa, an Böhmen, if em 
Bafallengut der Wmiihen Her 
ſchaft Sriedland. ie Imutvohue 
find evangelifch. _ 

Winckel, furmainzifcher Flecken, im 
Rheingau, Bingen fat gegem über, 
am Rhein gelegen. , 
indau, Stadt, nebft einem Sci 
und den: in Surland, am Erfah 
bes Fluſſes Windon in die DOftiee. 

Windau, Fluß in Litauen, reicher in 
Samogitien entipringt, umd fich uns 
balb F Stadt Windau in die Ofiier 
ergießt, 

Windberg , Praͤmonſtratenſermoͤncht. 

Flofter, in Unterbaiern, im Rent⸗ 

amt Straubingen und Pfleggericht 


Mitteriels. 
Windberg. jerfiörtes Schloß, unweit 
hüringen, auf dem fogws 








Jena, ın 
nannten Daueberge, iR igt ein Amt, 
fo nach Jena gebürt, und das Unter⸗ 
ame, zum Unterfcheid des Oberamts 
Burgau, genennt wird. 

Windecken, Amt und Städtchen, am 
—— * ‚, in der Srafſchaft 

au. 

Winden, Kirchdorfzur Abtey Arnfein, 
im Xrierifchen gebörig , ift, neb 
feinem Kirchſpiel, reiheunmittelber. 

a er Du in gumtereiieß, 

n eilen von Landau, ge 
bört Pralyjtwepbräden. j 

Winder, fifhreicher See, 10. Miilen 
lang und 4. breit, in England, zwi⸗ 
ſchen Weftmorland und Lancafhire. 

Windesheim , groffer Flecken, im Sal 
mifhen Oberamt Kprburg. 

Windhagen ‚ f. Pragthal. 

Windheim, Vogtey und Kirchdorf, im 

——— inden. 
indifch, Pfarrdorf, im Amte Koͤ⸗ 
nigefelden, im Canton vn. 

in⸗ 


—— 


Windifche Mark 


Vindifche Mark, Landfchaft in Erain, 
jwifchen den Fluͤſſen Gurk, Kulp 
und Sau, hat den Namen von ihren 
wendiihen Einwohnern. Nach der 
Staatsverfuſſung iſt fie ſchon 1374. 
dem Herſogthum Crain einverleibt 
worden, und gehoͤrt itzt theils zu 
rtet, theils zu Mittelerain; aber 
zewiſſermaſſen bleibt es Doch eine bes 
ismiere Prooinz, die das Days 
— namentlich in ſeinem Titel 
uͤhtt. 

ın. fchgrätz, die Reichsgrafen von 


Windifpgräg haben 1684. die reiches 


raͤſliche Würde erhalten, gebören 
u der fränkischen Bank, und befigen 
uch das Obriſterbland ſtallmeiſteramt 
ı Ötepermarf. ‚Sie theilen fich im 
ie ditere und jüngere, und leite 
jeder in 2. Nebenlinien. Sie has 
en den Namen von dem Städtchen 
indisch: Graͤtz/ im Eilierfreis, im 
uter-Stenermarf 

ıdifch-Matray, Markt und Pfleg⸗ 


at, im Tefferegger Thal, im Erji- 


fr Salzburg. 
ıdort, Markt, an der Donau, im 
'sthum Paflan, 
ıdsbach, Winsbach, Gtädtchen, 
chloß und Oberamt, in der Marks 
arichafe Auſpach, an der Rednitz. 
dsheim Winsheim freye Reiches 
de, am Fluß Aiſch, in Franken, 
ingeliſcher Religion. Auſſer der 
arrfirche iſt allda eine Hoſpital⸗ 
be und ein anfebnliches Gymna⸗ 
m. Der Wall, womit fie umges 
iſt, Diener zur Promenade. Im 
1762. wurde fie von Preuflifchen 
uppen eingenommen. Diele Keichts 
t zahlt zu einem Nömermonath 
fl. und zu einem Kammerziel 36. 
r. 8. Kr · Ihr Warpen if ein 
varzer Adler, im filbernen Felde. 
\sheim, f Windesheim, 
or, Burgflecken, ıu Berffhire, 
engl. Meilen von London, bat 
Namen von feiner Zage an dem 
Frümmenden oder Windenden 
er (engl. windigshore) der Thems 
Er hat ein ſchoͤnes Rathhaus und 
it 2. Deputirte ins Varlement. 
vornehmſte Merkwuͤrdigkeit if 
Schloß, K.Walhelm, der Er—⸗ 
er, legte zuerſt allda ein Jagd— 
‘ an; weiches aber Eduard M 
chen ließ und das iBige Schloß 
Ag. 3eis. Lexic, 


bande gegeben wurden. 
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erbauete, das unter dem fi genden 
Königen viele Zujäge erhielt , und 
beionders von Earl 11: febr verfchds 
nert wurde. u dem *7 ofe 
—— ein groſſes, regelmäftigeg 
Viereck, im deflen Mitte eine — 
lene Bildfäule des erſtgedachten Koͤ⸗ 
nigs dehet, Die berühmte Terrafie 
dieſes Schloſſes it über 1870. Fuß 
lang, mitfchönem Kıesiande bededr, 
und mit Waſſerableitungen fo auf 
versehen, daß Erin Tropfen darauf 
bierbt und man, mach dem ftärkfien 
Degen, fogleich darauf herumſpaſi⸗ 
ren fann. Mau bar allda cine weite 
Yusficht Über die Themſe. Das 
Schloß ift mit Gräben und einem 
Wall verwahrt; und zwifchen dem 
obern und untern Dofe ficher cin rung 
der Thurm, in dem dıe Wohnun 
des Gouverneurs iſt, und moreib 
der Marfchal von Belleigle und fein 
Druver, (die 1744: zu Ejbingeroda 
angehalten wurden, ) eine Zeit lang 
ald Staatsgrfangene, (wofür fie Das 
englifche Minifterium erklärte, ) im 
Vorhaſt faflen. In den Föniglichen 
Zimmern hängen Eoflbare Gemählde 
don Rubens und Tintorer: wie auch 
ein Teppich, dei die ungluͤckliche K 
Maria von Schottland, wihrend ih— 
ver langen Gefangenfchaft zu Forthe⸗ 
Fingay, waiertiget bat. Der Saal 
des heil Georgs, mit antiden Zier, 
rathen gefhmückt, war urſpruͤnglich 
u den Feſten beſtimmt, die bey der 
nfallation der Rirter vom Hofens 
i Auf einem 
Gemäplde fiehet man daſelbſt den 
ſchwarzen Prinzen,tie er feinem Va⸗ 
ter Eduard Ul. die Könige, Johan, 
von Frankreich , und David, vom 
Schottland, als Befangene vorficht. 
Die St, Beorgs:Capelie, worinn die 
Ruter des vorgedachten Drdens i 
ftallire werden, umd worinn jährt: 
am St. Georgentag Ordenscapitel 
gehalten wird, hat ein Collegium 
won Canonicis. Sie wurde von X, 
Eduard Mil, 1337 angefangen, uud 
it eines der herrlichſten gothiſchen 
Gebäude, Im Ehor find die Sige 
der 26, Nitter diefes Ordens, mit 
ihren Fahnen Über ihn m, umd ein 
Thron ür den Monarchen. Wenn 
ein Ritter fiirbt, fo wird feine Fahne 
— „und fein Kırc: umd 
9 . ⸗ 
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Mappen auf eine kleine — Tas 
kei gegraben, die man an den Rücken 
GSines annagelt, wo fie fodanıı 


Bleibt. Kurz vor der Errichtung ded Winendal, fleiner 


ofenbandordens fiiftete K. Eduard 
11, eine Gocietät 2 26, armıen 
Kittern , zur ar Georgs 
und Eduards, des 34 und 
wiennte fie die 
Windfor. Gie mußten fäntlich von 
Adel, im Kriege verwundet, oder 
* und alt ſeyn. Gegenwärtig 
ift ihre 
wovon jeder jährl. 40. Pi. Sterling 
‚ befommit. Peben diefer Capelle find 
———— von einer andern, die 
K. Heinrich VII, anfieng, aber uns 
oltender hieß. Der Gardinal Wols 
ey wendete in der Folge —“ 
Summen daran, und hofte, darinn 
begraben zu werden. llein ſeine 
De wurde zunichte , uud die 
itbaren, — Vergoldungen 
ꝛc. womit er 
* , kwourden nachgehends von 
tommells —— verkauſt. Es 
blieb weiter nichts, ald das Haubt» 
—325 ude welches K. Jacob U. zum 
arbolifh en Gottesdieuft, mit einis 
gem Aufwand, einrichten ließ, Aber 
nach feiner Thronentfegung wurde 
** Gebäude nicht mehr geachtet 
pl t nun giemmen, Don der 
Kerrafli e A chloffes fommme man 
in einen bi nen Park, der rund um 
Bas Schloß gehet, und der kleine 
oder Zaus Park genennet wird, zum 
Unterichied von dem groſſen Park, 
der au der Suͤdſeite des Fleckens liegt 
und eine.lange Allee, in gerader Kis 
nie, bis au die Spitze eines 3. engl. 
Meilen entfernten püge eis hat. Dies 


Zahl auf 18. eingeichränft,  Winfrieds - 


Winnigfted® 


ber, welches mweiland ‚Ders Fried, 

Eich" Carln zur Apanage gege wor⸗ 
leden, im ö 

rei ic, Beinen Si nicht —— —8 

Bruͤgge, wurde 1708. 

gleinen Sieg ber die Srangofen be bo 


armen Xirter von Wineta, Vineta „ 


berühmte —— 5— 


Ueſedom, in Vorpommern, os 
dem Meer Veen en worden. 
Ener 
Quelle , in “elntfbire, ‚in Nordı 
Wallis, nicht weit, von 
nt, wefiwärts, in einem Ef 
‚lecken, ‚Holy Well, d. i. geiligens 
runs, genaimt, hat_eine Capele, 
wohin — viele 
ſchahen. aria von Eft, 
Gemablinn 8. acobs li, war 
denen, die fie aus Andacht 


dieje Gapelle geziert Wingurla, beträchtliche Srht,, 


weit von Boa, — 


bien. Die boll 
Katie, Su 
ehr nes Gebäu Die Sci weh 


zunehmen. 
Winna, ſ. Vinna, Ih 
Canada, und etwas 
shi Kun — — 
inne o 
Korn, Bo en, ae. 


—— * en — 
che na ien 
zu ankern, um H * ol; und eins 
Winnebager, kleine V 
waͤrts bey dem See 
nd etwas Tobak. Ihre ? 
—* — — 
den Trauben und P 


fer Park hat 14. engl. Meilen im Um⸗ Winneburg, Winnenburg, \ * 
fang, und iſt mit Rehen und ande— berg, Schloß uud, ‚ 
rem Wilde wohl verfeben. Der eftfälifchen Kreis, a 
Wald von Windfor mwird im Um— — und dem I 
kreis auf 30. engl. Meilen gerechnet, KursZrierifches und ge 
und ift von dem berühmten Dichter, mit Beilftein ’ 
Mope, reisend befungen worden. zu — 
windſor Lodge, in diefer Gegend, Wwegen unter dem weſ 
iſt ein Luftfchloß, * der Herzog fen Sitz und | er: f 
von Cumberland, jüngerer Sobu K. Winnicza, Stadt, am Dos, 
George Il. bewohnte, Haubtort des von ihr 

Windfor, fleine Stadt, in Neuengs — bug? der Dale 
land, in Nordamerica. KleinPolen- 

Wineden, Stadt und Schloß im Ders Winnfgftedt, Amt — 
zogthbum Wuͤrtemberg in Eu lifchen Diſtrict un hat 

— 





u ne 


— — — — ._ 


— — — 


Winningen 


Bat den Namen von =. dazu gehbri” 
en Dörfern , davon das eine Broßs 
8 andere Klein, Winnigfteor heißt. 
Winningen, Vinningen, Vogtey, im 
Amte Caſtelaun, in der bintern 
Grafihaft Spanheim. : 
Winningen, Dorf und Amt im Fürs 
ftentbum Halberſtadt, dem Landgra⸗ 
fen von Heffenhomburg gehörig. 
Wiunweiler, Städten und Schloß 
im oberrheinifchen Kreiſe, iſt int der 
aubtort der Grafſchaft Falkenſtein. 
ie gehoͤrt Kaifer Joſeph IL, aus der 
Tothringifchen Erbicaft- 
. Winoxberg, f. Vinorberg, 
Winfchoten, feine befefligte Stadt, 
nicht weit vom Dollert, in der ver, 
einigten wiederländifchen Yrovinz 
Gröningen. Der Weg von bier bis 
Gröningen iſt wegen der vielen Dör, 
fer , prächtigen Gärten und Yandıwes 
ge befonders anmuthig, und die Pafs 
fage gebt durch mehr als 30, chineſi⸗ 
fche Zugbrüden. 
Winsbach, f, Windsbach, 
Winfen, an der Aler, Amtsvogtev 
und Pfarrdorf, im Sürfteuhum Lüs 


neburg. i 

Winfen , in Altern Zeiten Winsbeim, 
kleine Stadt, Schloß und Amt, im 
Fuͤrſtenthum Lüneburg, am Kleinen 

luß Zube, nicht weit davon, wo 
ie Elmenau in die Elbe geht. 

Winsheim „ f, Windsheiin. 

Winterberg , a Stadt, im 
Prachinerfreife , in Shmen, gehört 
dem Fürfen von Schwarzenberg. 
Es werden daſelbſt vortrefliche Kreis 
denglafer gemacht. 

Winterberg, fleine Stadt; im Amte 
Medenbach, im Briloniichen Quars 
tier , im Fölnifchen Herzogthum 
Weſtſalen. 

Winterburg, Amt, Schloß und Dorf, 
in der hintern Graffchaft Spanheim. 

Winterhaufen , $leden am Mayn, in 
Franken, zwiſchen Würzburg und 
Ochſenfurt, zus Herrſchaft Speds 
feld gehörig. 

Winterkarten „ oder Carlsberg, Drt 
in Niederheflen, 2, Stundeu von der 
Reſidenz Eafiel_, wo vortrefliche 
Fontainen, Wafferfälle und Gärten 
zu findet, welche Landgraf Earl bat 
anlegen laſſen. 

Winterftetten , Gericht, Schloß und 
Sleden, am Fluß Rip, in Schwas 


Wirbel 94 


ben, 7. Meile von Biberach, des 
Wolfegg⸗Waldſeeiſchen Linie der Erbs 
truchfefie von Waldburg gehörig. 

Winterthür, Stadt in vi Grafſchaft 
Kyburg, an der Eulach, uuter der 
Oberherrlichkeit von Zuͤrch, mit gu⸗ 
tem Gewerbe und 2. Geſundbaͤdern. 
Man ſchaͤtzt it die hieſige kuͤnſtlich 
Drechsier: Buͤchſen⸗· Schmiedarbeiten 
beſonders boch; es werden auch die 
winterthurer Ofenkacheln und thoͤ⸗ 
nernen Gefaͤſſe, ingleichen die ge⸗ 
ſtreiſten Camelotte und baumtvollene 
Arbeiten häufig vertrieben, 

Winweiler, f. Winnweiler. 

Winz, Wintz , Alvintz, ae, 
mit einem Schloß, an der Marofch, 
in der Rüeiffeuburger Geſpanſchaft, 
in Siebenbürgen. 

Winzenburg , Amt und, verfallne® 
Schloß, in dem Stift Hildesheim. 
Winzer, Pfleggericht, im Baieriſchen 
Reutamt Straubing, in welchem das 
Bersfchloß GodıWinzer, und der 
Marft Nieder s Winzer , an dee 

Donau ‚_ liegt. 

Winzig, Städtchen, im Fuͤrſtenthum 
Wolau, in Schlefien, befam 1709. 
bey Vollziehung der altranftädrifchen 
Eonvention eine Iutherifche Kirche 
und Schule wieder. 

Wipach,, ital. Vipacco, Markt, mit 
‚einer Burg, am Fluß dieies Namens, 
in Inner⸗Crain, if wegen des guten 
Weins berühnt. 

Wipe, f. Niemen, 

Wipper, f. Wupper, j 

Wipper;, fifchreicher Fluß in Hinters 
pommern , welcher an einigen Orten 
ſchifbar it, bat feinen Urſprung aus 
ber Wippersfenfee, und fällt unmits ° 
telbar in die Oſiſee. 

Wipper, Wippra, fleine Stadt im 
Manefeldifchen, im Amte Rammels 
burg ‚- unter furfächfifcher Hoheit, 

v* dem Sup — 
ipper, upper, up, me er in 
der Grafſchaft Mansfeld entfpringt, 
und fich oberhalb Berneburg in die 
Saale ergießt. j 

Wipperfurt, Städtchen im Eölnifchen 

erzogthum MWeffalen, am Fluß 


pper. 
Wippingen, Landvogtey, Städtchen 
und Edle, im Canton Frevburg. 
Wippra, f. Wipper, 
Wirbel, in der Donau, 1, Strudel, 
Opa Wie- 
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Wirbenthal, Flecken in Schlefien, in 
der Herrfchaft Freudenthal, mobey 
man fonft Ersgruben gehabt hat. 

Wirksworth. aniebnlicher Marktflecken, 
in Derbofbire, in England, hat ers 
giebige Erz: befonders Bleygruben. 

Wirmfee „ &ee in Baiern, welcher 
fich durch den Fluß Wirm in den Fluß 
Amber ergießt, ift ohngefaͤhr 2. Meis 
ten lang und eine halbe breit. 

Wirewitz , f. Verovizza. i 

Wirsıbnik, Städtchen , im Diftriet 
von Radom, in der Sendomiriichen 
Woiwodſchaſt, in Volen. 

Wirtemberg , f. \Würtemberg, 

Wirtheim , Kellerey und Flecken, am 
Fluß Kinzing, im Erzfift Mainz. 

Wirtichaft, war eine Luftbarfeit au 
Höfen, da die hierzu beftimmten Cas 
alters ımd Damen, auch wohl Prins 
en und Prinzeflinnen , theils dem 

irtb und die Wirthinn, theils 
Fremde und Gaͤſte von allerley Gat⸗ 
tung in einer dazu fchiflichen Kleis 
dung, vorfiellten. Bey der Anwe⸗ 
fenbeit Peters, des Groffen, zu 
Mien, ward eine folche Wirtichaft 
angeftelt, wobey der K. Leopold 
und feine Gemahlinn den Wirth und 
die Wirthin machten. 

Wisbaden , wohlgelegne und durch ihre 
Bäder befannte Stadt, in der Wets 

. terau „ im der Hertſchaft und dem 
Dberamt gleiches Namens, in einer 
der fchönften Gegenden von Deurfchs 
land, 4. Meilen von Frankfurt und 
ı.vom Mayn und Rhein, um und 
um mit Iufiigen Dügelu_ umgeben, 
auf welchen der herrliche Wein Ems 
rih waͤchſt. Unweit davon ift ein 
Wald, die Zoͤhe genennt. Gie ge; 
bört dem Fürften von Naffauufingen. 
Unter den vielen Bädern iſt das 
Schügens oder Naſſauiſchebad das 
vornehmſte, welches in 2. befondere 
Däder abgetheilt wird, wovon das 
 Fleine für Standesperfonen viel Bes 
quemlichfeiten bat. Im der Stadt 
befieht man das fürftlihe Schloß, 
die Haubtkirche mit ihren Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, das Rathhaus, das wohl⸗ 
—— Waifenhofpital , die 


Wirbenthal, 


anancefabrife , und die fogenannte 
idnifche Mauer. Die berrichende 
Religion ift die Iutberifües es woh⸗ 
nen aber auch Reformirte, Katholi⸗ 
ken und Juden daſelbſt. Die Bad⸗ 


Wisliga 


gaͤſte haben alle möglihe Freybeit 
und leben woblfeiler, als an jedem 
andern Eur» Drte ın Deutfchland. 
Uebrigens ift_diefe Stadt auch der 
Sir der fürftliben Regierung, Des 
Hoſgerichts, der Hoflammer umd 
eines Konfiftortumt, 
Wisbeach,, Markrdeden, in der enge 
lifchen Graffchaft Cambridge, treibe 
Karfen Handel. 
Wisby; alte Stadt nebit einem guter 
ar auf der ſchwediſchen Inſel 
otbland, im der Diüfee. Sie ık 
befeftist, und bat ein kleines, Doch 
feites Schloß, Landscron genannt. 
Bor diefem wat fie eine groffe Hans 
fesund Handelfiadt! Das wisbyis 
sche Seerecht ifi daher befanut. Sie 
bat einen Landeshauptmann und einen 


iſchof. 

Wifchau, Herrſchaft und Heine Stadt, 
im Brünner Kreis, in Mähren, dem 
Biſchof von Olmuͤtz gehörig. 

Wifcherad, heißt das alte Schloß zu 
Prag auf einer Höhe, an der Mulde. 

Wifchneywolotfchock ,„ Flecken ın ver 
Nowgorodiichen Stattbalterfchaft im 
Rußland, wo die Fluͤſſe Twetza und 
Mita durch einen Kanal vereinigt und. 

Wifchnia, Wisznia , offene Stadt, 
im Lemberger Kreis, in Galizien. 

Wifchniow, Wiszniow, feine Stadt, in 
der litauischen Woiwodfchaft Wilna. 

Wifchogorod, Städtchen, im Dfiro 
wifhen Kreis, in der ruffılden 
Statthalterfchaft Pleskow. 

Wiichogrod, Wifchgrudek, Stadt, in 
der poln. Woimodfchaft VBolbynien. 

Wifchogrod „ Wyszogrod „ Stadt, 
miteinem Schloß, an der Weichfel, im 
dem nach ihr benannten Diſtriet, in der 
golnifchen Woiwodſchaft Mafuren. 

Wiieloch, f. Wisloch, 

Wifingfö, Inſel in dem Wetterfee, 
in Smaland , in Schweden, wor 
rauf das feſte Schloß Brabelumd lag, 
welches 1718. von den gefangenen 
Ruſſen abgebrammt worden. 

Wisk, Visk, Marftfleden, in ber 
Marmarofcher Geſpanſchaft, in Dbers 
Ungarn, bat Ungarn, Ruffen and 
Deutiche zu Einwohnern, und eine 
griechiiche und reformirte Kirche. 

Wisliga, Wislicza, Stadt, am Fluß 
Nida , in dem nach ibr bemanaten 
Diftriet „in der Sendomiriichen 
MWoiodichaft, in Polen. 

Wisloch, 





Wisloch 


Wisloch, Wiffeloch, fleine Stadt in 
der linterpfalg, im Dberamt Heis 
delberg. 

Wisloke, Fluß in SKleinpolen , wel⸗ 
cher im carpatifihen Gebirge cuts 
fpringt, und fich unterhalb Polaniech 
in die Weichfel ergießt. 

Wismar, wohlgebaute Handelskadt an 
der Oſtſee, in Meckienburg, mit 
einem fichern Hafen, kam im weffälis 
ſchen Frieden an die Krone Schweben- 
Die vormaligen Feſtungewerke und 

das Fort Walfifh liegen feit dem 

mordiichen Krieg wider Carl XU, 
erftört. Man veficht die 3 Daupts 
irchen, das wrangelifhe Grabmabl, 
das Rathhaus und den medlenburs 
giſchen Pallaſt. In der groſſen Mas 

Wentirche kann man das kuͤnſtliche 

eiierne Gitter und den Taufftein bes 

trachten. Das koͤniglich ſchwediſche 

Tribunal für die deutfcben Provins 

zen ift in diefer Stadt etablirt. Des 

ebemaligen Wicepräfidenten Mevit 


"noch vorhandene trefiihe Bibliothek 


ih ſehenewerth, und Wird idhrlich 
vermehrt. Diele Stadt iſt der Ges 
burtsort des gelehrten Daniel Georg 
Morhofs. 

Wisnewieg , Wisniewietz,, kleine 
Stadt und Haubtort eine® Herzog⸗ 
thumg , ın der Woiwodſchaft Vo 
dynien, in Klein: Polen. 

Wisniowczyk „ offene Stadt, im Has 
liticher Kreis, in Galizien. 

Wisniza, kleiner Ort in Servien, nicht 
weit unterhalb Belgrad „ wo bie 
Karferliben ihr Hauptquartier hats 
ten , als fie 1717. Belgrad belas 
gerten. 

Wifpel, Eleiner Ort in Wefifriehland, 
viertehalbe Meile von Leuwarden, 
gegen Süden gelegen. 

Wwitle, £leiner Fluß im Canton Bafel, 
ſo unweit Hüningen füch in den Rhein 

ergießt. 

Wiſſel, Amt in dem Herzogthum Cle⸗ 
ve, an dem Ahein- 

Wiffeloch, f. \WVisloch, 

Wifzlicz , ſ. Wisliga, 

Wiilehrad, f, Wifchead, 

Wifton , Markıfieden , im Pembro⸗ 
feshire , in Sud; Wallis. 

Witepsk , Stadt, in dem von ihr bes 
naunten Kreis, an der Düne, in 


be a cd Don ER # 
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der Ruflifchen Statthalterfchaft Pr 


v4, | 
Witersheim, f. Wittersheim. 
Witgenitein, Grafſchaft im oberrheis 
nifchen Kreife auf dem Wefterwalde, 
zwifchen den Graffchaften Naffau uud. 
Hapield, der Landärafichaft Heſſen, 
und dem NHerzogthum Weftfalen. 
Sie & voll Holz und Bape: und 
bat Silber, Kupfer und Eiten. Das 
Schloß Wirgenftein if das Stamms 
aus der Grafen, die ſich in bie 
aubtlinien Berleburg und zu Wit⸗ 
“ genftein theilen. Die lestere bes 
greift die Ältere Wilbelminniche ınds 
die ijt regierende Cudwigiſche Linie 
unter fib. Die Vallendarifche Ne⸗ 
benlinie it 1775. in männlichen Er⸗ 
ben erlofchen. , , 
Witham, Marktflecken in ber englifden 
Landfchaft efer in deffen Gegend 
viel adeliche Kandgüter liegen. 
Witham, Fliuß, in Lincolnshire, in 
—— der bev Boſton ins Meer 


t. i 
wirkey, Witley - Caftle, $lerfen, in 
der englischen Landichaft Norchums 
berland, an der Gränje von Durs 


ham. 

Witlich, fleine Stadt und Amt, am 
Fluß Lefer, im Eribißthum Trier, 
if in dem frangöfifchen Kriegen febr 
mitgenommen ivorden. Das Schloß 
beißt Ottenftein. In der, Nachbars 
haft ift auch das fogenannte Crös 
verreich, und im der Gegend find 
viel Kupferbergwerfe. — 

Witney, Flecken, in Oxfordshire in 
England, hat eine gute Frepfchule 
und Bibliothek. _ , 

Witftock , Stadt in der Priegnig, an 
den mecklenburgiſchen Graͤnzen, am 
Siuffe Dofle, wo viel Tücher ges 
macht werden. Hier wurden 1636. 
die Kaiferlichen von den Schwede 
gefchlagen. 14 

Wittau, f. Wittow. 

Wittelsbach , zerfiörte® Schloß in 
Dberbapern, wo vor dieſem berühms 
te Grafen refidirt,, von denen Die 

" Herjoge und Kurfürken von Bayeru 
berfammen. Int ift das Städtchen 
Aicha nahe daran angebaut. Unter 
dernielben liegt noch ein Schloß 
Unter: Wittelsbach genanut. 

Wittelshofen, Vogtamt , Pfartdorf 
und Schled, am Suhfluß, im Am 

Ooo 3 ſpa⸗ 


di ? 


90 Wittem _ Wlodzimirsz 


fracifihen Oberant Waſſertruͤdin Wiittenhorft, freye Herrfchaft iin Her. 


sothum Eleve, nahe am ıfl 
Wittem, Herefdaft, Eleine 2. Meilen das Stammhaus der Fr 
Dort der Reichsitadt Aachen , meh: Wittenborii zu Songfeld, aber 
Wärts, ntit einem verjalleffen Schloß | st dem Könige im Vreuffen. — | 
gleiches Namens, bey dem ein fhös Wittenftein, f. Weiilenftein, 
ne8 Capucinerklofter ſtebet, gebört Wittersheim , Jobannitercomentbureg 
en Grafen von Mettenberg, die im Sürftenthum Minden, 1. Stuns 
befwegen unter deu —2 de von Minden, unter das Herrens 
rafen Sig und Stimme haben, meißtertbum Sonneburg gehörig. 
Witten, Srengericht, Nitterfig und NWVittheim, f, Wittem, . y 
Dorf, nlit eier lutherifchen irche, Wittichenau, altes wendifches Staͤdt⸗ 
in der Grafſchaft Marf. chen, im Bupiffinifchen Kreis, im 
iW —— Haubtſtadt des Kurkrei⸗ der Oberlaufß, z, beibe Meile vom —J 
fe oder Herjogthums Sachſen au dee Noversiverde, und anderthalbe von 
Elbe, 8. Meilen von Leipzig eiegen.  Camenz, am der 9% 
Sie if nach alter Arr felte, Ihr als „legen, iſt katholiſch : 
88 Schloß if in der Belsgerumg von Wittigenau, — J Tzre. 
2760. bis aufdie Mauern abgebrannt: bo, Stadt, Herrichait und Schloß 
„Die damals ruimirten 114. Häufer, im bechiner Kreife in Böhmen, um 
Die bepnahe den vierten heil der. welche Gegend viel Eleine u find, 
Stadt ausmachen, liegen noch im SHebört dem rien von 


Schütte. Nur die Smioß, oder Unis enberg. 
verfitatekirche iñ amfehılich wieder Wirtigslingen ı „giedten im ® 
erbaut, und 1770 eingeweiht worden. Augtpurg, 1. Meile von 
Es if dafelbh ein Schöppenftuhl, Wittigsthal, ——— t. 
Eonfitiorium, Hofzericht, Krelsamt Wittingen, $fecem, hm Kuefes 
und eine Umtverfitdt, melde Srieds be, im Fürkenthum Lüneurg 
5 der Weife, Churfürt zu Sachs — , [- Witlich, °", rcaaea 
D. Martin Luther 1517, die Keiors ae ik Schloß und groffer 
‚mation angefangen hat. Die Unis „Sleken, in Offriepfanp Ks 
nerfität bat eine befondere Stiftung. Wittow, SHalbinfel und ber wördliche 
für protefiantifche Ungarn in dem ‚Theil der nfel Rügen, 
Augufiinerkloßer, wo fie eine eigene „itiltock, {. Witftock, * 
Diblioehef haben.- Seit 1754. hat Witzendorf, — “ an der Rise, 
ein Barom vom Hohenthal biefelbt MI eıner Voltfiation, im‘der Lünes 
eine Kealfchule und Warferhans ges _„buraifhen Mıntsnegten Bergen. 
Riftet. Eine halte Stunde vor der Witzenhaufen, —— 
Stadt liegt der fogenannte Luthers Am. der Werra, im wis⸗ 
brunu, umd die Eibe paſſirt man Nein. ae" 
permittelſt einer Fähre; teil die vom W ‚vescomb, Flecken in 
den. Schweden , 1657. abgebranute „Thire, in —— l — 
Zrucke nicht wieder pergefiellt wor, Wizna, Stadt und aftellanen in Ma: 
den. ferien, am Fuß Narem, in Polen. 
Wittenberge, kleine Stadt, in der Wiadisaw, —— 10 dir Wine 


' in 
tlegnitz, an der alten Eibe den so 
er‘ 


id) 
a 2.0 Zu 





auch bier einen Eleinen Eib;oll baben, 
Wittenburg, Dorf und Amt, im Für Se} der ei 

ſtenthum Calenberg. Wladislawow, Städtchen, im 
— Feine Stadt und Amt chen Theil der litaniichen 

in ber Graffhaft Schwerin , im Fa er 

Mecklenburgiſchen. Wlodzimirsz, Gtadt, am Fluß. 
Wittenfeld, Reſiden ber — iu der Woimodfchaft . 
gräfichen Linie von Lippebifterfeld, der Sit eines mit der 











‚ Wloftovvice 


| Kirche vereinigten griechiſchen Br 
8 * 
Wiloftowice, Stadt , im Diftrict von 


Lelow, in der Woimodfibaft Erarau. ' 


Woburn „ Wooburn „ Sleden, in 
Bedfordshire, in England, woſelbſt 

„der Herzog von Bedford einen praͤch⸗ 
tigen Yaudfig hat, Wooburn Abby 
(Abtey) genannt, mit einem breiten 
und, tieren Canal. In der Gegend 
wird viel Walfererde gegraben. 

Wocheinerthal,, Thal int Herzogthum 
Crtain. Gm denfelben ift der Wocheis 
ner: See, aus dem die Wocheiner 
Sau kommt, die nach einem Lauf 
von 4. Meilen, in den Sauitrom 


fällt. 

Wocklyhole, mwundernswürdige Höhle 
von groſſen Getwölbern und unterirs 
difhen Bängen in Sommerſets⸗ 

woresnolm Aurel in Liefland, zu 

8 t ie 
Eſthland — 2 j 

Wodin, offene Stadt, im Diftrict 
zn Et «, in der Woiwodſchaft 

ublin. 

Wodnian „, Wodnany koͤnigliche 
Syadt im prachiner Kreiſe, in 


hnıen. 

Wöhrd, f. \Wörd. 

Wöhrden , lecken, in Ditmarfen, 
bat eine Buchdruckerey. 

Wöhrftein Jerkbait, in Schwaben, 
Die, nebft Haigerloch, ein Dberamt 
ausmacht, und dem Surfen von 
Hohenzollern: Sigmaringen gebört. 

Wolau , Herrſchaft und Schloß, in 
Inter Steyermark, im Eilier Kreis, 
den Grafen von Sauer —— 

Wölfersheim, Amt, und Städtchen 
in der MWerteran, gehört den Fürs 
fin don Golmsbrauufels, 

Wöllenb, f. Wellenb, 

Wölpe, Welpe, vormals Graffchaft, 
ine churfürlich haunoͤveriſches Amt 
im Fuͤrſtenthum Galeınberg , nicht 
weit vom fleinhuder Meere, der 
Feſtung Nienburg gegen über. 

Wöltingerode , Eiftercienfer Nonnens 
kloſter, im Stift Hildeshein. 

Word , Amt und Städtchen, zwiſchen 
den Stäffen Sorr und Sulzbach, in 
Unter: Elfas , zur Heffens Darmitäds 
tifchen Herrfchaft Lichtenberg gehörig. 


— — — — — —— 


Die Grafen Fugger haben 
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tem Wörbers Thoͤrlein, hat fein eigen 
nes Richteramt. Als der Murkoraf 
Albrecht von Brandenburg , 1552. 
Nürnberg befagerte, ließ der Kath 
dieſe Vorftadt, mit allen Gartenhäus 
fern, die innerhalb 300. Schritte ges 
en die Stadt lagen, abbrennen. 
achher wurde fie wieder aufgebauet, 
aber Eleiner. Die inige Kirche kant 
1564. zu Stande. An derielben fies 
bet ein Paſtor und ein Diafonus, 
welcher leztere von dem jebesmalis 
en Senior der Zucherifchen Fami⸗ 
ie ernennet und vom Rathe dee 
Stadt Nürnberg beflätigt wird. Es 
ift hier auch eine Schule. Verſchie⸗ 
dene Grabmähler, in der Kirche find 
merfwärdig. Einige von den Eins 
wohnern in Woͤrd ſind Buͤrger in 
Nürnberg; die andern find es nicht. 
Die Meftingfabrike an diefem Drte 
iſt ſeht eingerichtet. 
Word, Flecken, am Mayn, im Mayn⸗ 
ziſchen Amte Klingenberg. 
Wördel, Schloß und Hertſchaft in 
Untercrain eine Meile von Rudolphs⸗ 


wert). 

Woerden, Feine Stadt am Rhein, im 
Süpdholland, 

Wöringen, f. Wering, 

Wörlitz, Werlitz, Städten, Amt 
ud Schloß im Fürftentbum Anhalt, 
nach Deſſau gehörig, zwo Meilen 
davon gelegen. 

Womitz, f. Wernitz, 

Wörrftadt, Werrftadt, gleden auf 
tem Rhingau, im KRurmannzifchen, 
den rheingräflichen Linien von Grum⸗ 
*8 und zu Stein gemeinſchaftlich 

ehoͤrig. 

Wörth . — im —* 
Kreiſe, zu Donauwerth —* 
e ſon 

pfaudweiſe eine Zeitlang, befeflen ; 
aber unter Kaifer Earl VII. if ie 
von Kurbahern wieder eingelöfet 
worden. 

Wörth, f, Werth, it, Wörd, 

Wogftadt, f. Wagftadt, 

Wogulen,, Volt, in Sibirien, auf 
dem weſtlichen und öftlichen Theil 
des nördlichen Ural, an den Fluͤſſen 
Kama, Ittiſch, Kolwa, eu ra 
und Tawda. Im Sommer haben 


Vord, Markt und Vorſtadt, an der fie keine feſte Wohnung, ſondern ges 
Dftieite von Nürnberg , vor dem ben umher: im Winter aber begeben 
Laufertbor oder dem davon benann⸗ fie fich im ihre Dörfer. Sie fernen 

- D904 feine 
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92 Wohlau Wolfenbüttel 
eine Buchladen, und i von Polen -unter freven Himmel ers 
Sehe. iele find iener; waͤhlt werden. 
e von ben getauft Woau, f. Wohlau, 
ven Der Tribut, fie der Wolbeck, grafiee Amt und Schle 
Kufifhen Krone entrichten, beftes im Stift Münier. 
in Efendshäuseg und Velstwerf, Wolborz, Wolworz, Städten, «a 


auSweien beforgen die Weiber. Dies 
werden von den Männern gekauft, 
und dr gewöhnfiche Preie if swifchen 
10 — 25, Kubel. Manche befommt 
man auch für 5 Rubel, Die Spra, 
be diefes Volks komme mit der ums 
artichen umd mir Den finnifchen 
undatten überein. 
ohiau, Fuͤrſtenthum in Niederichte, 
Len zwifwen den Fürftenchämern, 
Blsgau, Liegnig. Brekiau um Dee, 


Fluſſe diefes Namens, im Difirie 
8— in der Sieradiſee 
oiwo 

Worchow , Fuß im der ruffiiher 

Statthalt ft Rowgorod web 
die 3. Seen Ladoga und Ylme 

sufammen hänat, — 

Wolczy:k, offener Ort, im Diüriet 
von Caminiec, im Vodolien. 

Woldeck, Woidegge, Städschen, 
im fargardifchen Kreis, im Derjeg 
thum Meklenbu 


rg, z 
der Herrichaft Trachenbetg und Pos Woldenberg, Städtchen nebſt 3. Kits 
len 1742. im Frieden ifi es an den terugen, an einem See, in der New 
König im Preuffen mir abgetreten mar Öranbenburg. 

MWorden. Die Hauptftadt Woldenberg „ altes BVergfchlog amd 
Wohlau, ih mit Moraft umgeben,  Xıntbau: an der Wette, in dem Bis 


legt 8 Meilen von Breslau, und 
hird dafelbf viel Tuch gemacht. 
Man finder da zum Theil aujennliche 
Gebdude,, ein ſchones Schloh mit 
einer Fatholiihen Kapelle, ein Cars 
meliterflöfter , eine  evangeliiche 
Stadtkuche und Schule. m %. 
1781, brannte diefer Ort ab; und 
ber König von Vreuſſen gab 72,000. 
Zon zur Wiedererbauung. _ 
owöden, Worewoden, beiffen in 
ren die Gouverneurs der Lands» 
haften, in welde das Königreich 
gerheile iR, und die daher Wois 
wodfchaften genennt werden, Die 
Woiwo den verwalten darinm die Res 
Bierung, Tufis und Palicen ; und 
jeder befelt feinen Umter, Woiwoden 


thum Hildesheim. 

Wolfach, £lewe * und Schleß, 
in der Fuͤrſt ubergiſchen SDerrichaft 
Haufen, im Kinzingerrbal, amı Malı 
Nr Sunig, wo die Wolfach binem 
) 


Wolfesg, Schloß, Dorf und Graf 
ſchaft, in Schwaben , zwifchen dım 
Herrihaften Waldfee, Wurzach und 
der Kondvogtep Altorf , gebört einer 
* der Erbtruchſeſſe von Wald 

urg. 

Wolfenbüttel, Fuͤrſtenthum in Nie 
Derfachfen, welches durch das Stift 
Hilveebeim und Fürftenchum Halbers 
get von einander gefreut wird. 

er nördliche Theil gränst am die 
Heriogthümer Füneburg und Magdes 


aus dem Adel feines Goubernementt, burg, der füdliche Theil aber Hıegt- 
Wenn der Apel auigeborhen wird, ne dem Stifte Hildesheim, der 
fo führt ihm der Wo wobe aus feiner btep Eorvep und der Graffchaft 
Woiwodſchaft ins Feld; umd bicied Wernigerode. Es wird in den Wols 
it eigentlich die Verrichtung, tvelche fenbürtelifihen, Scheningiicen, 
er Name Motwod,, d, . £ Harz und Wefer-Diftricr eingetheilt: 


N h Der 
führer, (vom flaw. Woi, Trups 
pen, und 'vvodit', anführen, ) bes 
deutet. Die Furſteu der Walachen 
und Moldau hieflen ehemals auch) 
Woiwoden, ehe fie fich Defporen 


wozu noch das Fürftenthum Blans 
Fenburg und ein Antheil am Amte 
Tedinghaufen kommt. Yu diergr- 
sufanımen belief ſich, ohue das Meilis 
tare, die Volksmenge, im G, 1775. 


oder Dofpodaren tanuıten. auf 166 340. Seelen. Die Religion 
ola, ofene Stade, im Samborer ifi die lutherifihe, Die Landftände 
Kreis, in GBalisien. beſtehen 1) aus den Achten und 


ola, Dorf in Grofipolen, ı, 


tun 
de von Warfchau, two die K 


nige 


Prebfien der Kloͤſter umd Dechanten 
der Stifter 2) Der mit adelichen 








‚Wolfenbüttel 
Gütern angefeffenen Kitterfchaft , 3) 


den Dezutirtender dälteftens. Städte. 


- 


Die gewöhnlichen Einkünfte zuſam⸗ 
men, berzogliche und landichartliche, 
machen über 1,500,000. Rthlr. Die 
eigentlichen herzogl. Einkünfte gehoͤ⸗ 
ren unter die reichften , Die ein Deutz 
ſcher Fuͤrſt hat: welches zum Theil 
daher fommt, weil wenig anfaflıger 
Adel im Lande ii und viele anfehnliche 
Familien ausgeſtorhen ſind, deren 

üter der berzost. Kammer beimges 
er und zu groffen Pachtungen und 

emtern gemacht worden find, Man 
rechnet, Daß nach Abzug aller Aus— 
gaben, dem Herzog jaͤhrl. über 
360,000. Thlr. zu eigener Verwen⸗ 
ding übrig bleiben. Die Münze 
fchlaat jährl. über 1. Million Thaler 
an Gold und Silber, wovon der 
E chlagichag auch vieles einträgt. Die 
Salswerfe find ergiebig , und der 

lachsbau nebſt dem GBarnfpinnen 
ind 4 fehr bertächtliches Gewerbe 
dieſes Landes. Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht iſt für die Bedürfniffe wicht hin⸗ 
reichend. Die Handlung ift unerbebs 
lih, die Braunfchmweiger Meilen 
ausgenommen , dereu Gefchäfte, 
vornehmlich in der Sommermeſſe, 
über 1. Million Thir. betragen. Die 
heutigen Herzoge von Braunfchtweigs 
Welſeunbuͤttel ſammen ab von Herzog 
Er .ft, dem Frommen, der 1546, 
farb, und deffen diteftem Sohn, 
Zeinrich. Deffen Sohn, Auguft, 
ein vortreflicher Fürft, auch als 
Schriftiteller unter dent Namen Gu- 
ftauus Selenu- (d. i Auyuf von Lüs 
nebura) bekannt, der die weltberuͤhm⸗ 
te und befonders an Handſchriften 
teiche Bibliothet zu Wolrenburtel ans 
legte, und 1666. fiarb, hinterließ 3, 
Söhne, wovon der jünsfte, Ferdi— 
wand Albere, die Beverifche Linie, 
fiftete, Die 2. Altern aber, Rudolf 
Auguft und Anton Ulrich, gemeins 
fchaftlich vegierten und im S. 1671, 
die Stadt Braunfchtweig, die bis das 
bin groife Freyheiten und Vorzüge 
bebaubtete,, durch eine. Belagerung 
fih unterwürfig_ machten. Nach des 
Altern Bruders. Tode, 1704. Fegierte 
Anton Ulrich allein, bis 1714, und 


“hinterließ 2. Söhne, Auguft Wils 


beim und Ludwig Rudolf, deren 


jener au Wolfenbüttel und dieſet zu 





% 
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Blanfenburg regierte und feinem erft 
gedachten Bruder 1731. zu Wolfen: 
büttel fuccedirre. Nachdem auch die: 
fer ohne maͤnnl. Erben gefiorben, fo 
folgte 1735. Ferdinand Albrecht, 
auf der Beverifiheu Linie, der noch 
in dem nämlıchen Jahre farb, und 
feinen Sohn, Carl, zum Nachfolger 
hinterließ. Dieſer war der Stifter 
bes Colle;ii Carolini zu Braun: 
jhheig, und hatte, als ein Alliirter 
ven England, groffen Theil an dem 
Kriege von 1757 —62. So viel 
fein Land auch dabey litte, fo twurde 
doch, durch gute Defonomie , die 
Laſt der Schulden, die fich 1770, auf 
7. Millionen Thaler belief, jo weit 
bermindert, daß, bey feinem Abfter, 
ben, 1780. viel über 2. Millionen 
daran bezahlt waren. Gem Sohn 
und Machrolger , der itzige Derzog 
Car! Wubelm Sewdinand, der fich, 
als Erbprinz durch Kriegsthaten groj: 
jen Ruhm erwarb, zeigte fich heym 
Anzrıst der Regierung als Menjchens 
freuud und Vater des Landes, und 
Mdt, dur teile Anfalten, das 
Glück feines Staats immer mehr ems 
orzubringen. Bon den hoben Col: 
esıen find der Gebeime.und Arıcqas 
rath, die Kammer und der Rlojters 
rath zu Braunſchweig; die Juftize 
Eanzley , das Gotgeridye und das 
Conjiftorium find zu Wolfenbüttel. 
Waun das Gentorat bey der Woljens 
bürtelifchen Yinie ded Haufes Brauns 
ſchweig if, (wie gegenwärtig der 
Hall iſt,) ſo bat fie das Comdirectos 
rium des Nievderfächliichen Kreifes, 
umd auf Reichs und Kreistagen den 
Vorrang vor den Stimmen, welche 
bie £üneburg- oder Hannöverifche 
Kur:£inie wegen füneburg, Grubens 
bagen und Galenber ber. Der 
Reiche: und Kreieanichlag von Brauns 
fhweig; Wolfenbüttel ift 22 v/z, zw 
ferd und 105. zu Fuß, oder 690, J. 
weinem Nönermonath bat es 734 


me zu einem Kammerziel 278. 
r. 


6 1/2. Kr. zu entrichten. Bon 

Den * a Dur ne 
appen, Den Art, Braun 

Wolfenbüttel, ———— 


Wolfenbüttel, befeſtigte Stade, im 


dem Fuͤrſtenthum dietes Namens, in 

einer morafligen Gegend, an der 

Dder, welchet Fluß von DBrauns 
O095 Kbiweig 


954 Wolferborn 


fchweig bis bieher ſchifhar gemacht 
worden if. Der zwilchen benden 
Städten angelegte hohe gepflaſterte 
Meg bat, wegen der Bäume auf beus 
Den Seiten vielAumutb. Die Stadt 
bat viel anfehnliche Gebäude und 3. 
Theile. Inder Mitte liegt die ſo— 

enannte Refidenz , welche auch Die 


tamen Eitadelle oder Dammfeftung ' 


führt; gegen Morgen bie Geinriches 
Stade, und gegen Abend die Auguſt⸗ 
ftadt. Auf dem Schloßplage ift ein 
altes Zeughaus. Die herrliche und 
fehr wichtige Bibliothek hat feit 1723. 
ihr eignes_in Form des Pantheons 
erbautes fchönes rundes Gebäude, 
denn Schloffe gegen über; und unter 
ibr if eine Reitbahn. Diele Biblis⸗ 
thek hat wegen der vielen Manuſeri⸗ 
, der Sammlung der aͤlteſten 

ücher von Erfindung der Buchdrus 
ckerkunſt au, und ber ihr nun einvers 
leibten Bibelfammlung der Derzoginn 
Eliſabeth, grofe Vorzüge. Ju der 
Haubtfirche U. L. F. welche auch die 
neue Kirche genennt wird, iſt cin als 
tes und neues fürftliches Frbbegräbs 
niö , und man bewundert überhaubt 
ihre fchöne Bauart. Das Gummas 
ſium aber wird die herzogliche groſſe 


Schule genenut, und iſt eines der - 


berühmtefien. 

Wolferborn, Gericht und Kirchdorf, 
den Däufern Iſenburg⸗Birſtein und 
tere gebörig, iſt ein Reiches 
ebır, Zu 

Wolfersdorf , Herrfchaft und Schloß, 
2. Meilen von Wien in Defterreich, 
egen Mähren zu, gehört dem Fürs 

en vom Liechtenſtein, gundaccariicher 
£inie. 

Wolfersdyck „ Feine Inſel zwiſchen 
Nord» und Suͤdbeveland in Seeland⸗ 
it halb vom Waſſer überfhivemmt, 
und hat a. Sleden. 

Wolfgangerfee , See, im Erjſtift 
Salzburg, an den oberöfterreichifchen 
Grän;en. 

Wolfisheim , Dorf, eine halbe Meile 
von Straßburg , zu Hanaulichtenderg 
gehörig, two die Neformirten ihren 
Gottesdienſt halten. 

Wolfhagen , Stadt, Amt und altes 
Schloß, in Niederbeflen, nach Caſſel 

‚ gehörig. £ 


Wolfftein 


Wolfpafzing , Schlof und 
Unteröfterreich, nicht weit von 34 
dem Grafen von Hardegg geböriz- 

Wolfrathshaufen „ Pflesgericht m 
Sieden, nebſt einem in der Döbe = 
legenen Schloffe, im Rentame Da 

— ! in — — 
olisberg,, kleine adt un 
‚in Kaͤrntheu, am Fliß Lavant, = 
böste font dem Biſchof zu Bambers 
ift aber nunmehr landesfürſt lich. 

Wolfsberg, Amt und Kirchdorf, 

» der Brafichaft Stollberg. 

Wolfsburgervverder, heißt das Mm" 
im nordlichen Theile von Wolfenbar> 

- tel, bey dem Sleden Vorsfeld. Dot 
Shtoß Wolfsburg liegt an der 

er. 

Wolfseck, Marft, mit einem bobenx 
Schloß, im Hausructreis, in Oben 

fterreich. 

Wolfshagen,, $leden und Schleß iu 
der Priegnitz, 1. Meile von Priss 
walk, den Baronen Gans von Pu 
litz gehoͤrig. 

Wollſtein, kleine Stadt, am Fluß 

üter, im Oberamt Lautern, iu der 
Unterpfal. 

Wolfttein, verfallenes Berafchlof, im 
der Ober, Pfalz, 1. Stunde von Rew 
mar?, war das Stammbaug der ches 
maligen Grafen von Wolfſtein, die 
sum Baierifchen Kreis und zur 
Schwaͤbiſchen Grafenbanf gehörten, 
aber fich, da fie der lutheriſchen Res 
ligion zugethan waren, mebr jum 
Beheben Grafencollegio hielten. 

18 dieſes aräfiche Haus nur noch auf 
zwey Augen beruhete, wurde 8. Carl 
VI. zur Vermeidung alles Streits, 
um die Separation der Wolfſteini⸗ 
then Feudal und Allodialftüde ange⸗ 

augen , welche auch, unterm ı8. 

ec. 1732. durch deu Reichshoſtath 
erfolgte. Dem  ungeachter nahm 
Daieru , auf Abfierben des Ieiten 
Grafen von Wolfſtein,  Chritian 
Albrecht, im 3. 1740. nicht nur die 
Lehnftüde, auf welche es von K. 
Ferdinand I, 1562. die Antwartichaft 
erhalten, fondern auch den größten 
Theil der Allodialtücke weg. Nun 
führten zwar die Wolfſteiniſchen Als 
lodialerben und Schwiegerfühne, die 
damaligen regierenden Grafen von 
‚Hohenioh s Kirchberg und von Giech 
und ihre Defcendenten einen * 

39 








F 


Wolfftein 
gojdbeigen Vroeeß mit bem aus 


aiern, und nahmen auch dem Titel 
ber Srafen von Woliftein an. Allein, 


Da fie auf Feine Weife in denrubigen - 


Beſitz des ihnen zugefprochenen Allos 
Diums kommen Fonnten, fo lieſſen fie, 
des Streites müde, fich endlich auf 
ractaten ein und begaben fich, ges 
en eine beträchtliche Abfindung von 
em Baieriihen Kurhaufe, 1769. 
aller und zer Anfpräcde, fo, dad 
feit bem alles, was die Brafen von 
Molfkein befeſſen, zu Baier ges 
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davon in die Dfifee geht: Von dem 
ehemaligen Schloffe ſteht nur der 
Churm noch, Alle Schiffe, welche 


‚aus der Oftfee auf der Peene nach 


Stettin und Anclam fommen, müfs 
ion bier vorbepfegeln, und einen Zolf 
siegen. 


Weolin, Wolynie, Feine Stadt, im 


Prachinerkreife,, in Böhmen , der 
Domprobfley zu Drag gehörig, 


Woikenburg, Schloß und Herrfchaft 


im Eriſtift Edln, nahe bey Königss 
winter. 


Wolkenftein, Schloß, Flecken und 
Herrſchaft in_Dberkevermark , nicht 
worden ift. weit von den Flüffen Ens und Salz, 
Wolfitein „ Herefhaft und Schloß, Wolkenftein, feine: offene Stadt, 
im Bißthum Paffau. Schloß und Amt im ersgebirgifchen 
Wolfsthal , ——— und * Kreiſe in Meiſſen, 1. Meile von Ans 
ſchaft im Anteroͤſterreich wiſchen maberg. Cine halbe Stunde davon 
Wien und —— nice weit von feithalb des Weges nach Frenberg, i 
ber Donau, dem Örafen von Schöns ein Gefundbad, zu unfer lieben 
boru gehörig. * Frauen auf dem Berge genannt. 
Wolga, einer ber größten Graf der Wolkersdorf, heffencaffelifches Schloß, 
Welt, entfpringt in der Nufftfhen Meverey und agdhaus, eine halbe 
Starthalterichaft Notwgorod, durch Ctunde von Frankenberg, in Dbers 


uft eine Strede von 4—50o0. deuts  beffen. 

fchen Meilen , und ergießt fih, 12. Wolkersdorf, an der Sodhleuthen, 
Meilen unter — durch mehr errſchaft, Schloß und Markt, img 
als 70. Ausfläffe, in die Eafpifche 
©ee. Im Frühjahr ſchwillt er, von 
serhmolzenem Schnee und Eis, fehr 
auf, und macht groffe Ueberſchwem⸗ Wolkovvisk, Stadt, im dem Difiriet 
mungen, die im May und Junius dieſes Namens, in der 9 ob wodſchaft 
am Härkden find. Diefer Zeit bedie, Novogrodeck, im Litauen. | 

nen fich die ers die nach Aſtra⸗ Wolkvvitzi, Liebertvvotkvvitz, Fle⸗ 
can hinab fahren wollen, um nicht denin Meiffen, ı. Meile von Leip⸗ 
nur über die ſonſt ſeichten Orte, fons gig, vo ben ı. Sept. 1707. die alts 


rt; welde Vereinigung durch de 
Keine jeden aufs neue befätiget 
n 


reis unter dem Mannbardebe 
in Niederäfterreich. - 
Wolkeva, f. Volchovs. 


dern auch über die niedrigen Inieln, vranfiädter Tractaten unterfchrieben 
bie alsdann tief unter dem Waſſer worden. 
find, ficher fortzufommen. Diefer Wollbeck, f. Wolbeck, . 


Strem trägt ſchon bey der Stadt 
Twer, obngefähr 20. Meilen von feis 
nem lefprung, groffe Laftichiffe. Dan 
ürchret aber Dennoch, er mödhtemit Wollin, reis und nfel, zu dem 
er Zeit aufhören fchifbar zu ſeyn,  Wreufifchen Vorpommeru ebörig, 
weil er immer feichter wird. Au welche die zween äftlichen Elunühe 
„ vermindert fich Die Menge der Fifche, der Dber, nämlich die Stvine und 
die font darinuen überaus häufig ans Ditenot, wie auch der frifche Haff 
autreffentwaren. Die fer der * und die Oſtſee machen, und die ing» 
find durchgehende, auch da, Ivo fie gemein der wollinifche Werder ges 
wicht angebauet werden, fehr fruchte nennt wird. Sie if fruchtbar und 
bar. j reich an Fiſch⸗ und Voseiwerke. Die 
—* anſehnliche Haudelsſtadt in Stadt _ 5 
Wellin, if Elein , liegt nicht meit 


m fchwedifhen Vorpommern, an 
"der Peene, tvelche bier einen jiemlis vom frifchen Haff an der Diivenom, 
” Meilen von U ei 


Wollhaufen, anfehnlicher Flecken, in 
der Lucernifchen Landbogte 1 
buch, in der Bchmehnovo0t*d Ensli 


chen Haven formirt, und eine Meile 
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Schloß und Amt, und hängt durch 
eine Brücde mit Hinterpommern zus 
fammen. In dem mordifchen Kriege 
iſt Wollin 1715. von den Preuffen eins 
genommen, und darauf Fark befeſtigt, 
auch in dem Frieden 1720. dem, Koͤ⸗ 
nigc von Preuffen , ald Kurfürften 
von Braridenburg , auf ewig übers 
laffen worden. | 
Wollnzoch, Wolnzach, Marftfleden 
und Schloß in Unterbatern, am Fluß 
ler, zum Rentamte München ges 
oͤrig, im Pfleggerichte Mopburg. 
Wolmar, fleine Stadt und Schloß, 
an der Aa, in der Provinz Letren, 
in Liefland. 
Wolmerftäde, Kirchdorf und Ritters 
ut, im kurſaͤchſiſchen Amt Edartes 
erga, im thüringifchen Kreis. 
Wolmirftädt, Amt, fleine Stadt und 
Schloß an der Dhra, 1. gute Meile 
von Magdeburg ,„ und in felbigem 
—* gelegen. Es iſt hier ein 
utherifches Jungftauenkloſter, darinu 
ſowohl adeliche als bürgerliche aufge⸗ 
nommen werden. 9* 
Wolua, Staͤdtchen, im Diſtriet und 
in der Woiwodſchaft von Minsk, in 
Litauen. 
Wolnzach, f. Wollnzoch, 
Woloczyn, Heine Stadt, im Deimias 
nifhen Difirier, in der litauiſchen 
Woimodfchaft Wilna. 
Wolodimer, Haubtftadt, in dem Gous 
verment dieſes Namens, in Rußland, 
am Fluß Kliatma, bat ein Schloß, 
ohugefaͤhr 200, hölzerne Haͤuſer, und 
25. Kirchen, nebit einem Münchens 
und einem Nonnenkloker, und it der 
Sin eines Erzbifchojd. Die meifte 
Nahrung der Einwohner befteher im 
Gartenbau. 
Wolodimererz , Städtchen , in der 
Ruſſiſchen Statthalterfchaft Pleskow. 
Wolndimerevvka , tadt , in der 
Ruſſiſchen Gtatthalterichaft von 


Charkow. 
Wologda , Haubtſtadt des nach ihr 
benannten Gouvernements, in Ruß⸗ 
las, am Fluß Wologda, der uad 
** zu laͤuft. Sie tft der Sitz 
eines Biſchofs, hat 52. Kitchen uud 
a. Kloͤſter, nebk einem biſchoͤflichen 
Seminarium. Die Zahl der Häufer 
schet etwas Über 1600, worunter nur 


8. von Backſteinen, die übrigen von Wonfofch, ſ. W 
6 Wird daſelbſt eine Woobura, f. Woburn, 


Do find. 


j Woobutu 


groſſe Quantität Sa and Bar 
wem Jährlich verfauft, mobe 
Krone etliche 50,000. Rubeln i 
theil hat. Auch wird eime c 
andlung mis Juchten, Bett 
blau, Papier, Siegellak, Bler— 
Terpentinoͤl, Flittergold 2c. > 
ganz Rußland und Sibirien um ı 
China getrieben. ' 
Woloiezyce, offener Drt, im & 
borer Kreis, in Galizien. I 


- 


Woistrop, — — in der englü 
gr iucoln, wo im 5%. «© 
* gro e age Newton geben 

td. 


Wolsztyn, Gtädtdhen, mit einer! 
therifchen Kirche, im Diſtrict ur 
der Woimodichaft von Poren. 

Woltin, Städtchen, in HDimterne 
mern, ı. Meile von Greiffenban 
nad Pyritz zu. 

Wolverhampton, Stadt, in Stair“ 
fbire, in England. | 

Wolvvorz, f. Wolborz., 

Wonden, fleine Stadt in der Prem) 
Letten in Liefland, am Fluß Terde 
welche die Ruflen im Jan. 1705. © 
brannsen. j 4 

Wonfees, Marktflicken, in dem jr 
fientbum und der Amtshpaubemem‘ 
haft Bayreuth, bat Stadrecht, u 
beſonderes Geriht und 3 | 
Burgermeifter und Rath, und ine 
Geburtsort des befannten Gelebrta, | 
Friedrich Taubmann, der daſcht 
1565. zur Welt kam. 

Wonfiedel‘, ( richtiger Wunfiede), ) 
anfchnlide Gradi, und Gig eine 
Amtshaubtmannſchaft, if eine ven 
ben 6. Haubtſtaͤdten im Fürftenthum 
Bayreuth, und liegt au der Röflan, 
nicht weit von der böbmifchen Gran⸗ 
ze. Sie hat ein Kaſtenamt, etuer 
Stavtrichter, nebſt Bürgermieikier 
und Kath, und eine Superuntenden. 
tur. Indem Schmalkaldiſchen uud 

in dem zojährigen Kriege mußte diese 

Stadt von fpuuichen und italiaͤuiſchen 

Zruppen Earl# V. und von deu Hals 

erlichen und Schweden viele Dranys 

le ausſtehen, uud 1731. bettaf fie 
das Ungluͤck, fe genz abjubremmen; 
fie wurde aber, mit Uutertüßung des 

Markgrafen Georg Friedtich Kari, 

befier wiederum entgebaish 

A4viZ, 


Wood. 


Pr 





Woodbridge 


s: NYToodbridge, Fleen, in Suffolk, in 


n. 


Eugiand, am Fluß Deben. 


se WW oodhorn, Borgebirge ın England, 


in Northumbırland, ſtreckt ſich gegen 
Oſten in die Nordſee. — 
Woodftock, Flecken, in Drfordibire, 
woſelbſt K. Heinrich 1. ein Schloß 
erbauete, das in den Unruhen unter 
Carl 1. zerfiört warde. 
Woodſtock gebörre ehemals der Krone, 
ward aber zu Anfang des ısten Jahrh. 
dem Herzog von Marlborougb ges 
fchenft , und ein neuer. Palafı allda 


für ihn aufgebauet. f. ven Art. Nevv- 
oodftock. 


Wocller, Städtchen, inder englifhen W 


Landfchaft Northumberland. 

Woolpit , Flecken, in Suffolf , iu 
England. 

Woolvvich, Stab, an der Themfe, 
in der Provinz Kent in England, 2. 
engl. Meilen unterhalb Greenwich. 
Es iſt daſelbſt eine fehenstwürdige 
Stuckgieſſerey, groſſe Schifbau⸗ und 
Seeartilleriemagazine, auch ein 
Schifssimmerhof. _ 

Worbis, Stadt Worbis, fleine Stadt 
im obern Eisfelde,- anderthalbe Meile 

von Duderſtadt gegen Südoften, liegt 
an der Wipper, wo fie entfpringt, 
und hat den Beynamen Stade zum 
Unterfchied der in der Naͤhe liegens 
den Dörfer Breiten s Worbis und 
Rirch Worbis. 

Worceiter, Graffchaft in England, 
wifchen Gloceſter, Warwid, Stafs 
ord, Shrop und Dereford. 
fruchtbar und reich an Salz, Vieh 
und Holz zum Schifbau. Die Haubts 


ftadt | 
Worcefter, liegt am Fluß Savern, 


bat breite, und mohlgebauete Straß 
fen, WVorcellan: und Zapetenmanu; 
facturen, und treibt arte Handlung 
mit Tuch, welches bier am beſten in 
ganz England gemacht wird, hat eis 
nen Biſchof, und if gut bewohnt. 
Worchen, f. Burgo, Burgovv. 
Worcum, Gtädtchen, in Frießland, 
im Weſtergo, an der Güderfee, if 
der Geburtsort des gelehrten Lambert 


Bos. 
Worcum, auch Woudrichem, mohl; 


befeftigtes Stäyrchen , in Sudhols 
land, an der Mermwa. t 
Waſſer find allda beſſer, als in ans 
dern Orten, in Dokand, 
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Dieſes W 


Sie iſt 


Lujit umd, 
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Wotdingborg, Staͤdtchen, an der N’, 
‚lichen Spihe der päntfchen Juſel See; 
land, two eine Ueberfarty nach den 
yirfeln Falſtet und Laland if. 
oring, f. Werin . 

Workington, Fiſcherflecken, au der 
Mündung des Derwentfluffes, in der 
engl. Provinz Gumberlaud. 

'orkshop, Marktflecken, in England, 

in Nottinghanıfbire , wo trefliches 
füfles Hol; gefunden wird, Es iſt 

ier der Landſitz des Herzogs von 
orfolf, 

Workum , f. Worcum. 

Worm, f. Wurm, 

ormdit, Warmftadt , Amt, Stadt 

und Schloß, in Ermeland, in Weſt 
preuffen. 

Worms, ( Wormsöe, ) fleine Inſel, 
zu dem Derzogthum Efthland gehörig, 

Worms, Bipthum, im oberrheinifchen 
Kreife, zwiſchen der Unterpfal;, dem 
Erzſtift Mapnz und dem Heffits 
Darmftädtifchen, am Rhein. Auſſer 
den katholiſchen Einwohnern finden 
fih auch Reiormirte darinnen. -Der 
Biſchof fiehet, in Kirchenfachen, 
unter dem Eriſtift Mapınz, iſt Dires 
etor und mitausfchreibender Fürft des 
oberrheiniichen Kreiſes, und wechfelt 
im Range mit Würzburg. Das Doms 
eapitel, welches feinen Sis in der 
Neichsftade Worms hat, beftehet aus 
13. Kanonicis uud 9. Domiccllaten, 
Der Matricularanfchlag dieſes Bißs 
thums iſt 2. zu Pferd und 13. zu Fuß, 
oder monatbi. 76. fl. und zu einem 
Kammerziel giebt es so. Thir. 64. fir. - 
Das Wappen deffelben if ein ſilber⸗ 
ner fchrägrechts liegender Schlüffel, 
aufjeder Seite mit 4. goldnen Kreuz⸗ 
chen begleitet, in ſchwarzem Felde. 

Worms, frene Neicheftadt, am ‚weft. 
Ufer des Rheins , im oberrheinifchen 
Kreiſe. Sie if, zwar mach der frans 
zöfifchen Verwühung vom 1689. wies 
der gut aufgebaut worden, es giebt 
aber noch mache mühe Plaͤtze, oder 
hoͤchſtens Obſt⸗ und Weingärten, wo 
vormals Bebände fanden. er Mas 
gißret, ‚und viele Bürger find evanges 

iſch, jedoch haben die Katholiken 
Öffentliche gortesdienftliche Uebungen, 
wie deun die fofibar lieder hergeftellto 
biſchoͤſliche Domkirche, 5. andere Kir⸗ 
u, 6. Kloͤſter, und der 1719. wie⸗ 

der aufgebaute Bilchofehof , m 
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Religionsverwandten zugehörem. Uns Worotynsk, Stadt, an der Occa 
zer den 4. lutheriſchen Kirchen it die dem nach ihr benannten Kreis, 
Neue, unweit dem Orte, wo D. der Kalugifchen Statthalterfchaft, : 
Luther ebemals fein Ölaubensbefennts europdifchen Rußland, 
niß öffentlich) — hat, wegen Worskla, Fluß in Rußland, 
ibrer Kanzel, Altar, Gemälde und bey Pultawa, in der Ukraine, 
vornehmften Stühle febenswerth. bey fließt, und fich in den D 
Das auſehnliche Onmnafium ift gleiches ergießt. 
falls lutheriſch. Die Neformirten Worsley, Gut des Herzogs von Brb 
haben auch eine eigene Kirche. Aufs gewater, bey Mauchefter, in Em 
ferdem fommen bier zu betrachten land, wo fehr ergiebige Steinkohle 
vor, das Münzhaus mit feinen Curio, gruben find. Won dem dortigen & 
fitäten und Gemälden, und das Boͤr⸗ mal, der bey einer Mühle ( Won 
— —— wo der Kath ſich woͤchent⸗ ley- Mill) aufaͤngt, ſ. den I, The 
ich znıal verſammlet, und D. Luther . 898, 
vor Kaifer Earl V. auf dem Reichs, Worfteadt, Flecken, in Norfolk, a 
tage 1521, erichienen iſt. Die Ges England. 
gen umher u — er — 78 a gem Kif, 
« £. Sranenmilch der angenebmfle, unter Biberach, zu waͤbi 
an Getreyde und Gartenfruͤchten über, ſterreich geboͤrig. ſch/ Oe 
aus fruchtbar, 1743. ward daſelbſt Woskrefenskoi-Klofter, oder Neu—⸗ 
zwiſchen Großbritannien, Ungarn ruſalem, anfehnliches , Moͤn 
und Sardinien der ſogenannte worm- ſter, 6 — 7. deutſche Meilen vos 
fer Zroctar geſchloſſen. Der Kurf, der Stadt Mofcau, bat 25. Kirchen, 
von der Pfalz it Schutzherr dieſer und den Namen Terufalem von 
Meichsftadt. Sie bat auf der rheis Aechulichkeit mit ber Kirche des 9, 
aifchen Bank die ste, Stelle, und Grabes im der Stadt \eruialem, 
wechſelt darinn mie Luͤbeck. Zu eis Ein anderes WosFrejensfoi +. Alor 
nem Roͤmermonath zahlt fie 24. fl, ſter, liege in der Irkugkifchen Vro⸗ 
und zu einem Kammerziel zıs, Thir. vin, in Sibirien. 


34. Kr. Ahr Wappen ift eim ſchrag- Woltitz, Marktflecken, in der Maͤh⸗ 
liegender filberner Schlüffel, im ro⸗ riichen Herrfchaft Kaunitz, die das 
then Feld. ber auch bisweilen den Namen Wo⸗ 

Worms, f. Bormio, ftig befommt. 

Wormshead, Vorgebirge an der Süd, Wotjaken , Völferihaft, wovon in 
feite des Fuͤrſtenthums Wallis, im der Ruſſiſchen Statthalterfhait vor 
England, fo ic gegen Weften anden Drenburg ohngeſaͤhr 15,000. und in 
Kanal von Briftol erfireckt. der Wiätkifchen bey 30,00» wohnen. 

Wornie, f. Miednicky. Die, erfiern find meiſtens getauft; 

Woron, Städtchen, in der litauifchen Die übrigen find Heiden. Sie wobs 
Woiwodſchaft Polock. nen in Dörfern, welche fie, wann 





Woronefch „ Gtatthalterfchaft, im es ihnen beliebt , au audere Orce 
Europäifchen Rußland, au den FIüh verſetzen. Das Kaufen der Weiber 
fen Don und Moroneih. Sie hat if ben ihnen gebräuchlich, und die 
den Namen von ihrer groffen und heidniſchen Wotiafen nehmen deren 
volfreihen Haubtfiadt , terinnen fo viel, als fie bezahlen koͤnuen. 
viele Kaufleute und Manufacturiften er Preis if zwifcben 5 — 15. Kur | 
wohnen, auch eine Witrioffiederev bel. Gie beraufiben ſich gerne in 

‚and Tuchfabriken fich befinden. Sie Brantwein, dem fie felbft im ihren 
ift der Sig eines Biſchofe. Der Dörfern bremen. Sie kommen aus 
Flus Woronefch gebet in den Don. dem * Voͤlkerſtamm, und 

Woronkow, Stadt, im Perejaslawi⸗ ihre Sprache bat ſich ziemlich rein 
ſchen Diſtriet, in der Staithalter⸗ finniſch erbalten. Won Sratur find 
fchaft von Kleins Rußland, fe meiftens flein. Auſſer dem Feld» 

— —— “ ‚Dnieper, 5 ge = * agd ————— 
in der Woiwodſcha om, ig sucht, und. a achen 

Kleins Polen. fie gedrechfelte und lakitte — 
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Wotitz 


Ihre Weiber machen Leinwand und 
grobes Tuch, Stickerey und dergleis 


chen. 
Wotitz ,„ Marktflecken und Schloß, 
im Berauner Kreis, in Böhmen. 
Wotton - Ballet, Burgfleden , im 
Wiltshire, in England. 

Wotton under edge , Marftflecen, 
mit einer Srevfchule und Tuchmanus 
faeturn, in Gloceſtershire, in Engs 


aud. 

W oudenburg, \Woudenburg , Dorf 
und Herrfchaft, in der vereinigten 
nieberländifchen Provinz Utrecht, den 
Grafen von Naſſau, die von Prinz Mos 
riz von Dranien und feiner Maitreife, 
Madame de Mechelen, berfiammen, 
gehörig. 

Woudrichem, f. Worcum, 

Wöoulter Braine,, f. Braine l’Aleu, 


Wouw, beträchtliches Dorf, in ber W 


Markgrafıbaft Bergen op Zoom, 
bat aufier der reformirten Kirche eine 
Capelle fuͤr die Katholiken. 
Woxa, Fluß in dem ruſſiſchen Finn— 
nn. der ſich in dem See Ladoga 
ergießt. 
Woynilow, offene Stadt, im Halit⸗ 
ſcher Kreis, in Baligien. 
Woynitz, Städtchen, im Wielitichker 
- Kreis, in Baliıen 
Woynuta, Staͤdtchen, im ſuͤdlichen 
Theil der utauiſchen Laudſchaft Sa⸗ 
mogitien. 
Woyslawieq. Stadt, in der Landſchaft 
Chelm, in_Kleins Polen. 
Woyszky, &tadt, in der polnifchen 
Woiwodſchaft Voblachien. 
Woywoden, f, Woiwoden.. 
Wrack, Wreck, (Räd,) beißt im 
Englifchen fo viel, als der Leberreft 
eines zertrüämmerten Schifs. 
Wrakendorf, ungar. Vereknye, Dorf, 
nicht weit von Prefburg,, in Uns 
aru, mit einer Bruͤcke über die 
mal. ) 
Wrangel, ffeine Juſel, sum Diſtrict 
von Reval, in Eſthland, gehörig- 
Wrannay, Wrany, Marftfleden und 


Schloß, im Rakonitzer Kreis, in N 


Böhmen, 

Wratislaw „ die, Grafen Wratislato 
von Mitrowitz, Tind eine uralte Fa⸗ 
milie in Böhmen, in welchen Kös 
nigreich fie das Erbkuͤchenmeiſteramt 
beligen. 
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Weratzan , Marktflecken, im Hradi⸗ 
fcher Kreig, in Mäbren. 

Wreichen , Wrzesnia, Städtchen, in 
er Gnefenifchen Woiwodſchaft, im 


olen. 
Wrew , kleine Stadt, am Bache 
Wrewka, im Ruſſiſchen Gpuvernes 
ment von Pleskow. A 
Wrexham, Stadt, in Nordwallis, im 
Denbigshire, in England, 
Wriezen, ſ. Briezen, 
Werington, Flecken, in Sommerfets 
fbire, in England. ö 
Wirsbergholzen , landtagfaͤhiges Gut 
und Parsdorf, mit einem fchönen 
Schloß, und einer Vorcelanfabrik, 
im Bißthum Hildesheim , gehört 
den Freyherren von Wrisberg. 
RR 
eıchiel, in der Guomwroglamwifchen 
‚Woiwodichaft, in Polen 


ronky, Stadt, an der Warta, im 


chen Woiwodſchaft Nowogrodek. 
Wſetin, Herrſchaft, nebſt 2. Staͤdt⸗ 
chen dieſes Namen, deren eines das 
obere, das andere das untre beißt, 
im Brünner Kreis, in Mähren. 
Wuczkow, Städten, in der Polnis 
fchen Woiwodſchaft Kiow. 


Wüfines, Herrſchaft und Schloß, eine 


halbe Stunde nordwärts von Mors 
fen, im Pats de Vaud, gehöre eis 
nem Derrm aus dem alten Haufe von 
Senatelens. 

Wülfersdorf, Schloß, Markt und 
Oberamt, im Kreis unter dem 
Mannhardsberg, “ Nieberöfterreich, 
an der Zaya, gehört, als ein Mas 


joratgut,, dem jedesmal regierenden 


FFuͤrſien von Lichtenftein., 

Wulfinghaufen „ evangelifches Fraͤu⸗ 
leinklofer ,„ worinnen 2. Aebtiſſimu 
und 5. Eonventualinnen, adelichen 
und bürgerlichen Standes find, liegt 
im Fuͤrſtenthum Galenberg uud ges 
hört unter die Landſtaͤnde deffelben. 

Wuülfingen , Pfarrdorf und adeliches 
Gut, in Fürftenthum Galenberg- 

Wülperode, fönigl. preufifches Amt, 
im Fuͤrſtenthum Halberfiadt, in der 
Gegend Hornburg. 

Wulzburg, f. Wilsburg, 

Wümme, Fluß, der an der Gränge 
von zänevurgifchen entfpringt, Dusch 
bas Fuͤrſtent hum Verden But, au 


der polnifcben Woimodfchaftı Dofen. | 
Wslielub, Städten, in der litauis 


9609 Wünneberg 
fich im Bıeinıfhen mit der Weſer 
vereinigt. alias 

Wünn.berz, Amt und fleme Stade 
im &::it Daderborn, in Meftfalen, 

Wünfchzibur,, flaw. !radek, Stadt, 
in dem von ihr bena nten Diſtriet, 
in der Grasıhaft Glas, bat guten 
Garnhandel. 

Würbel, in der Donau, ſ. Strudel, 

Würben , Probſtey Ei tercienierertens 
in Sch:chen, ı. Stunde von Saweid⸗ 
nis, gehört zu dem xlofter Griſſau. 
Es iſt v.rmal« ein berühmtes Schloß 
und der Gr_ fen von Würben Stamms 
haus gemeien. 

Würbenthal, Feine offene Stadt, in 
der ſchleſiſchen Minderherrichaft 


Sreubentbal. . 

Würdenland, Amt, im Derpstten: 
Didenburg „ jenfeit der er, bey 
dem Bremifchen. 

Würm, Hemer 2 in Schwaben, 
der fıch in den Neckar ergießt. 

Würmsdorf „ Markt, ım Kreis ob 
em Mannhatdsberg, in Nieders 
terreich. 


Würtemberg, Herzogtbum, im ſchwaͤ⸗ 


bifchen Kreife, welches nordwaͤrts 
an die Unterpfalg, weſtwaͤrts and ‘en 
und die Drtenau,und ſad⸗ und ofttwärt® 
on verschiedene ſchwaͤbiſche Laudfchafs 
ten graͤnzt. Esift mit alen Baben der 
Ratur febr reichlich verfeben. Ber 
ſonders bringt es viel @etrepde, 
Obſt und Wein hervor, deſſen ver, 
fchiedene Arten, von dem durchflieis 
fenden Neckatſtrom, unter der Be, 
nennung der Neckarweine hin 
werden. Es feblet auch nicht an 
manchfaftiger Induſtrie. Diefes Hers 
zogthum wird ın das Land ob und 
unter der * abgetheilt. Alle 
Aemter und Staͤdte, zu denen der 
Weg, von der Reſiden; Stuttgard 
aus, über die Boyfers Wein: und 
Haſenſteig, (das find }; Berge bey 
Stuttgart, ) führt, liegen ob der 
Steig, Die andern alle unter der 
Steig , (d- i. der fleilen Strafle.) 
Die Volkemenge machte im J. 1781, 
eine Zahl von 5,62,963. Seelen aus. 
Hierunter waren aber nicht begriffen 
Die 8. reformirten Waldenfer s Ges 
meinen, Die 14. katholiſchen Gemei⸗ 
nen im Herzogthum, und die neuace 
quirirteu Gaildorf Limburgiſchen Uns 
gersbauen, (Die Vorältern der ob⸗ 
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gedachten Maldenfer kamen, aus 
en Pie. ontefifchen Thälern , zu 
Ende des J. 1699. int Würtember, 
gifche , und lieſſen ſich vormebmilidh 
in den Aemtern Bracdenbeim, Deimss 
beim, Merklingen, Maulbronn und 
zu Canttadt nieder. Dean 
ihnen meiftens ſolche Gegenden an, 
die noch von zojaͤhrigen Kricge ber 
öde lagen, umd die fie mit groff 
Fleiß anbaueren; mie denn beiens 
ders der Kartoffeldau durch fie ein⸗ 
geführt oder doch bekannter gemacht 
wurde. Sie zeichnen ſich dur Edr⸗ 
lichkeit und gute Wirtoſchaft aus, 
und reden jo wohl die deutſche Zans 
desiyrache „ ald ıbreu verderbten 
fransönihen Dialekt, ( Patois,) 
und zwar dieſen leztern <ewöhnlh 
unter ch.) Die Graͤfſchaft Moͤm⸗ 
pelgard , mit den 9. einverleibien 
Derridaften im der Frauche Eumiıe 
und in Elias, enthalten erme -abl 
von 40,000. Seelen: fo, daß man 
die ſamtlichen Untertbauen Des Ders 
3098 von Würtemberg auf etwas 
mehr, als 600,000. ſchaͤzen fann, 
eh Canbftände ober an 
ſchaft dieſes Herzogthums 
(nachdem ſich die Ritterſchaft, ſchou 
im ıscen Jahrhundert, davon abge⸗ 
fondert ,) aus 14. Prilaten oder 
Aebten, und 68. Städten und Aem⸗ 
tern. Aus diefen werden 4. Praͤla⸗ 
ten und 12. Bürgermeifer gezogen, 
welche die ganze Landſchaft voritels 
len, und feıt 1554. un» in dem ens 
gern und groͤſſern Ausſchuß abze⸗ 
theilt werden. Der engere Aus. 
ſchuß hat die Aufſicht über dic land⸗ 
chaftliche Eaffe, die Eoncurrenz bep 
bfaflung oder wichtiger Aboͤnde⸗ 
tung der Landesordnungen, umd die 
Erwählung der engera und groͤſſern 
Ausschuß: Affefforen_ und ſaͤmtlicher 
landfchaftlicher Dfficiauten , unter 
landesherrlicher Behdtigung.“ Der 
gröffere Ausfhuß bat Achtung auf 
die rg und Feſthaltu ne 
fen, was auf Land « umd Ausfchu 
tägen verglichen worden, und bat, 
mir jenem, die Kammer: ımd andere 
Beyträge , welche der Landeshere 
von der Landſchaft verlangt, zu bes 
willigen. Alle Lanbfiddre find im 
Beſitz der buͤrgerlichen und peinlicen 
Gerichtsbarkeit, und laſſen folche 
von 
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Hom ihren Magiftraten ausüben, 
Auch haben alle Flecken und Dörfer 
die Gerichtsbarfeit in bürgerlichen 
Sachen von alten Zeiten ber behaubs 
ter, und ſolche durch Schultheiffen 


und die übrigen Gerichtsmänner, - 


die aus der Gemeine gewählt wers 
den , verwaltet. Es 
in neuern Zeiten viele neue Inter, 
Amtleute aufgeftellt ; allein manche 
Dörfer kamen dadurch in Berfall, 
und der Dergog, Carl Eugen, ers 
theilte den Landfländen im Erbuer, 
erg von 1771. die Berficherung, 
aß, mach Abgang diefer neuen Uns 
ter » Amtleute „ - ihre Stellen nicht 
mehr befegt werben, uud alles wies 
der in die vormalige Veriaflung 
Formen follte- 4J 
Die herrſchende Religion des Lan⸗ 


des ift die Jutberiihe. Die Vorftes 


ber der Geiſtlichkeit find die Specials 
und General: Superintendenten, wels 
cbe lestere allemal die Aebte zu Ber 
beubaufen , Adelberg , Maulbronn 
und Denkendorf find. Zum Unter⸗ 
richt und zur Unterftügung der Stu⸗ 
Dierenden, befondere derer , die fich 
der Theologie widmen , find in dies, 
fem Herjogrhum_ überaus herrliche 
Anfialten. Alle Einkünfte, die ebes 
mals die katholiſche Geiftlichfeit und 
Die reichen Klöfter beiaften , find 
noch ist von den übrigen Landesein« 
Fünften abgefondert und werden, 
wenige Abgaben weggerechnet , eins 
ig und ‚allein zur Unterhaltung der 
Kirche und der Schulen angewendet, 
Faſt jedes Dorf bat feine eigene 
deutihe Schule , und im gröffern 
Marktflecken und Städten if, nebft 
ber deutfihen, auch eine laveimifche 
worinnen die alten und meiſtens auch 
einige neuere Sprachen , Logik, 
Arithmetik ꝛc. gelehrt wird. Der 
Geiſiliche 2* Dets iſt zum beſtaͤndi⸗ 

en Aufſeher über die Schulen be; 

ellt; und über diefes muß jährlich 
einmal ein Zübingifcher Profeilor 
ber Philoſophie die Schulen ob der 
we und der jedesmalige Rector 
des Gpmmafii illuſtris zu Stuttgard 


die auter der Steig befuchen und 

Bericht davon an das Conſiſtorium 

erfiarten. Aus diefen Schulen wer—⸗ 

den gefibifte junge Leute „ welche 

Theologie Audıren wollen, als her⸗ 
JAg. Zeit, Lexic, 


Es wurden zwar__ 


' verfitde und Dem 


- wegen Wuͤrtember 
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zealice Stipendiaren zuerk in die 


fer zu Blaubeuern oder zu Dem - 


fendorf, und aus diefen fodann im 
die höhern Zehranftalten in den Klös 


stern zu Bebenhauſen oder zu Mauls 


bronn Aufgenommen, und. freugebig 
verforgt. Von dort aus, kommen 


fie auf die Univerficdt zu Tübingen, 


und in das dafige herzogliche Stipens 
dium oder Seminarium, in welchem 
fie, nicht nur während der Zeit ihres 
tudiereng , fondern bis zur erfolgs 
ten, Beförderung, freven Tiſch und 
nod) einige an.ere Vortheile — 
fen. Auſſer der erſtgedachten Unis 
| vmnafium im 
Gtuttgard iſt auch die dafige ne 
Schule, unter den Vorzügen Würs 
tembergs, zu bemerken, welche ans 
fangs nur ein Waiſenhaus auf der 
Golitüde war, aber durch ihren Etifs 
ter, Herzog Earl Eugen, immer 
mebr emporgehoben wurde. (f. den 
m: —— 
er Titel eines Herzogs vo 
Woͤrtemberg iſt: N. N. — zu 
Würtemberg und Teck, Graf iu 
Mömpelgard , Gerr zu Geiden 
beim und Juftin . Er iſt, neb 
dem Biſchof au Coſtnitz, ausfchre 
benrer Fürk und Director des fchivds 
bifhen Kreiſes, if befreyet von 
dem Ba erihte zu Rothweil und 
den ſchwabiſchen Landgerichten, bat 
das Privilegium de non appellando, 
das Reichs: Sturmfahnenträger, und 
das Neich6; Jdgermeikteramt, führt 
1 eine und mı gen 
Mömpelgard eine Stimme im Reichs. 
furßenrath. if Territorial und Lehuds 
bere der Graffchafe Löwenfcin, 
Schutzherr der Reichsſtaͤdte Eplins 
gen und Reutlingen, und befist noch 
einige andere Rechte an verſchledenen 
Drten in Schwaben. Bon den bers 
soglihen Kammergütern find die 


‚ Bammerfchreibereyaürer ‘zu untere 


fcheiden, ‚welche fo viel als didei— 


Eenmißgüter des herzoglichen Daus _ 


fes uud der Fond der Schatullgelder 
des regierenden Herren find, Die er 
blos nach eigenem Belieben vertvens 
den kann. { 

Es ſtammen die Hergoge von Wuͤr⸗ 
temberg ab aus dem uralten, berühms 
ten Dauje derer von Beurelsbach, 
welche Dynaſt ewe⸗ 

Dr en, 


4 
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fen. Kavfer Heinrich IV. fol Com, auf Friedrich , ein Neffe Alrichs, 


raden, Deren zu Beutelsbah, Würs 
temiberg und Loͤwenſtein, zur Beloh⸗ 
nung feiner Treue, sum Grafen von 
— * gemacht haben. Nach 
demſelben it in den Geſchichten dies 
fes Hauſes verfchiedened ungewiß 
und zweifelhaft. Unter den folgens 
den Grafen if befonders Ulrich, der 
Pielgeliebte, zu merken, der indem 
Urader Vertrag , 1473. baubtiächs 
lich aber in dem Münfinger Haubt⸗ 
vertrag, 1482. die Untheilbarkeit des 
Landes und einfache Regierung iu der 
Merton des Alteten vom Daufe, jes 
bei fr gemeinfchaftlibem Namen, 
einführte. 
8. Marimiliaen I. machte Graf 
Eberharden, den bärtigen, 1495. 
um Herzog von Wuͤrtemberg, wo⸗ 
v auch das Primogenitursfecht, in 
Mbficht auf die Landesregierung fe. 
gefent ward. Weil er 1496. obne 
ebeliche Leibeserben ſtarh, fo folgte 
ihm in der Regierung fein Better, 
Eberhard II. welcher fich derſelben 
bald ivieder begab und ſie feinem 
Bruder, Heinrich , überließ. _ Da 
dieſer aber ſich nicht Dazu tüchtig 
fand, fo folgte ibm ſein Sohn Ulrich, 
im Alter von 11. Jahren, unter dem 
Degiment oder der Adminifiration 
von 12. Nähen, aus den Praͤlaten, 
der Nitterfchaft und den Gtäbten, 
und ward vom Kaifer im ısten Jahre 
für volljährig erklärt. Dieſer Ders 
og Ultich wurde, 1519. durch dem 
Kmdbitden Bund um jein Land ges 
racht, und daſſelbe dem Kaifer Karl 
V. verkauft, welcher es feinen Brus 
ber, Ferdinand, abtrat, da es denn 
bis 1534. von öfterreichifchen Statt⸗ 
baltern regieret wurde. Endlich aber 
nahm fich der Laudgraf Philipp von 
Helen, mit framöhfcher Bevbuͤlfe, 
des vertriebenen Herzogs an, und 
fente ihn mir Gewalt wieder ein. 
Es Fam zu den Cadaniſchen Verglei⸗ 
ce, in welchem Ultichen das Ders 
sgthum Äberlaffen wurde, mit der 
————— daß er es kuͤnftig vom 
Hauſe Oeſterreich ſollte zu Lehn neh⸗ 
nen; worauf die evaugeliſche Reli⸗ 
gion im ganzen Lande ausgebreitet 
tourde. Die Nachkommenſchaft dies 
fes Ulrichs verlofch 1593. mit feinem 
Enkel, dem. Herzog Ludwig; wor⸗ 


’ 


——áúw—— 
nn — —— 


von feinem Bruder Georg, ſuccedir⸗ 
te, welcher der Stammvater aller 
noch lebenden Herzöge von Würtem. 


berg It. } 
Diefer Friedrich brachte es beum 
Kaiſer Rudolpb II. durch cine groffe 
Sunmme Geldes dabin, daß 1599. die 
Öfterreichifche Lebensverbindung aufs 
gehoben, zugleich aber ausgemachet 
wurde, daß, im Fall die maͤunſiche 
Defcendenz der Herjoge abgeben würs 
de, das Land an Defierreich (allen 
folte. Die drep Söhne diefes Fries 
derich6_flifteten dres beſondere Li⸗ 
nien; Johann Friedrich, die ſtutt⸗ 
gardiſche; Ludwig Friedrich, die 
mümpelgardifche „ (die bie 1723. 
baugste. f. ben ‘Art. Mümpelgard,) 
* ulius Friederich, die julıas 
niſche. 
Bon Johann Friederichs zwey Soͤh⸗ 
nen pflanzte Eberhard ILL. die ſtutt⸗ 
gardiſche Zaubtlinie fort, und 
Friedrich ſuͤftete die neuſtaͤdtiſche 
Vebenlinie, (die ſich 1742. mit Ders 
‚09 Earl Rudolf endigte.) Auf 
Eberhard III. folgte fein Sohn Wils 
beim Ludwig; dieſem feines vater⸗ 
lichen Onkels, Friedrich Garle, 
Sohn, Carl Aleyander ; welcher 
1712. zur katholiſchen Keligiom ſich 
befennet batte ; und dieſem folgte, 
1737. fein Sohn, Carl Eugen, ſetzt⸗ 
regierender Herlog, weicher im feis 
nem ı6ten —* ‚ 1744. von K. Carl 
VU.al8 volljährig erklärt twurde, 
Er vermehrte fein Land mit der 1751. 
erfauften —— Juftingen 
und andern an —— Gürern, 
nabm Theil an dem fiebenjäbriaen 
Krieg wider den König von Preuffın 
und defien Alliirte, fiftete 1761. eine 
Akademie der Künſte und im ber 
Folge die Militär: Mkademie und nun⸗ 
mebrige bobe Schule su Stuttgard, 
gab im J. 1778. ba er das Alter vom 
50 Jahren erreichte, eine merkw 
Dige —— wotinn er feinen 
Untertbanen für die Zukunft die ers 


. wünfchtehen Verficherungen ertheilte, 


und ließ befonders die Befuchung ver 
ſchiedener Sr als Sit 


tungen, Erlangen, Altdorf, Halle, 


Tea, Würjburg, und die genduere 

Prüfung von Lehrankalten, die Aue 

legung einer koſtbaren und ſehr voll 
ſtandigen 


“ 
a — — 
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Rändjgen Bibliothek zu Stuttgard 
und überhaubt alles, was auf Gelehrs 
* famkeit Beziehung, bat , einen der 
wichtigften Gegenſtaͤnde feiner Bemuͤ⸗ 

ung und Aufinerkfamfeit fenn. Im 
'%. 1782. erhielt er einen Beſuch von 
» der Tochter feines Bruders, Fried⸗ 
rich Eugen, die, nebf ihrem Ges 
mahl, dem Groffürfen von Nupland, 
mit prächtigen Feyerlichkeiten von 
dem Herzoge unterhalten wurde. 

Die Julianifche Linie theilte ſich 
in die zu Dels und zu Weiltingen, 
welche lestere 1705. erloih. Der 
. Stifter der erfiern, Silvius Yıims 
rod, erbeurathere , mit der Erb 
tochter des Herzogs Carl Friedrich su 
— * Oels, 1647. das Fürs 
ſtenthum Dels, in Schlefien, und 
wurde von K. Ferdinand III. damit 
belehut. Aus feiner Linie entfprung 
wieder eine Nebenlinie zu Bernfatt, 
die 1745. ausflarb. Der igige Herr 
308 von Würtemberg s Deld, Carl 
Cbriftian Erdmann, ift der feste 
feines Manusfianımes ; und fein 
Schwiegerfohn , Prinz Friedrich 
Auguft von Braumfchtweig + Wolfen: 
büttel , iſt fein Eünftiger Nachfols 

er 


ger. 

Das Wappen bes Herzogs von 
Mürtemberg;Stuttgard iſt ein qua 
drirter Schild, nebf einem Mittels 
ſchilde. Das Mittelfchild ift das 
wuͤrtembergiſche oder alte urad)iiche 
Mappen, drey quer über einandez 
gelegte ſchwarze Hirſchhoͤrner im gols 
denen — Das erſte Quartier iſt 
mit Schwarz und Gold ſchraͤgrechts 
geweckt, twegen Tec. Das andere 
Quartier iR eine goldene, mit einem 
(dwarzen Adier bezeichnete Fahue, 
in blauem Felde, wegen des Reiches 
ſturmfahnentraͤgeramts. Das drit⸗ 
te Quartier enthält das moͤmpelgar⸗ 
or Wappen, zwey goldene auss 
waͤrts gekruͤmmte Fifihe neben eins 
ander. Das vierte hat ein Manııs» 
brußbild mit einem Barte, rothem 
Gewand, und rother weiß aufges 
fcblagener Zipfelmüge, wegen Geis 
denbeim. 


Die 
Deis 


erioge von MWürtembergs 
en in ihrem Mitteljchilde 


den ſchwarzen fchlefifchen Adler, im 
golden Felde. — Das Würtembers 
gifche Wappen ifi mit 5. offenen Hels 


Würzburg, 
> und dem 


flecken. 


ſeit den Bilchöten © 
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men bedeckt. Der Urachifche iſt ges 


kroͤnt, und har ein vothes Jägerborn, 


aus dem weiſſe, blaue und rotbe Fe— 
desu hervorgehen. Der Teckiſcho bat 
einen Hundekepf, mit goldnen und 
ſchwarjen Nauen bezeichnet. Der 
Mömpelgardische ift gekrönt und zeige 
eine reth gefleidete Jungfer, die, 
ſtatt der Arme, zwey goldne Fiſche 
bat. Der wegen des Reichekurm⸗ 
fabnenträgeranits trägt einen ſchwar⸗ 
sen Adler, und der Heidenheimiſche 
einen Mannskorf, mir rother Muͤtze. 
a Helmdecken find. ſchwarz und 
olden. 

urtemberg ,„ Bergſchloß, im wuͤr⸗ 
tembergiiibeu Amte Canſtatt, amt 
Neckar, davon dad Herzogthum WWürs 
temberg feinen Namca hat. 


Würtemberg , Flecken, im Dels:Berns 


ſtaͤdtiſchen Kreis, im ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Oels. 

orf, in der Grafſchaft 
m Amie Erbach, in Franfen, 
iſt groͤßtentheils Deffeu - Darmitädtis 
ſches Lehn, welches die Freyherren 
von Ingelheim beſitzen. 


Würzburg, Bißthum, im fraͤnkiſchen 


Kreis, welches weſtwaͤrts an das 
Mayn iſche, Fuldiſche und Werth⸗ 
heimiſche, ſuͤdwaͤrts au bad Mergent⸗ 
heimiſche, Hohenlehiſche und Anfpas 
chiſche, ofimärre an das Bambergi⸗ 
ſche und nordwaͤrts an das Heute 


bergiſche gränzt- Es iſt ein fehr fruchts 


bares-Land, welches befonders vors 
trefliche Weine  hervorbringt. Es 
eutbält 33. Städte und ır. Markts 
en. Ungeachtet die Fatholifche 
Religion die berrchende it, fo fin⸗ 
den fich Doch 25. Iutherifche Piarren, 
nebft einigen reformirten Gemeinen, 
darinnen. Der Biſchof von Würz 
burg iſt Suffraganeus von Manny; 
er alterirt auf dem Deichstage mit 
Worms, Eichiiddt , Spever und 
Straßburg, läßt fi, bey Feherlich⸗ 
Eeiten,, ein bloſſes Schwerd vortras 
gen, und bat 1752. von P. Bene⸗ 
diet XIV. das erzdischöfliche Pallium 
und Kreuz erhalten. Er führt den 
Titel eined Zerzogs in Sranfen, 
und diefes twahrjcheinlich nicht erft 
iegmund, aus 
dem fächfifcben Haufe, ober Gott 
Be ſeinem Nachfolger, aus der 

amilie des Schenken von Lımbu, 

Pppa im 
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im ısten Jahrhundert ; De wo 
nicht fhon von dem erſten Biſchof, 
Burkhard , im. sten Jahrhundert, 
au, doch wenig end vor dem ıztem 
Jahrhundert. Inzwiſchen if doch 
dieſes zu bemerken, daß Bifchof Botts 
ad 145: diefen Titel zuerſt auf 
einem Leichenfteine befam. Sein 
nähfter Nachfolger hat ihn nicht: 
aber deffen Amtsfolger haben ibn, 
feit 1495. ununterbrochen fortgeführt. 
Bilhof Eonrad von Bibra if, 1544. 
mit sn Den ehut, ſtatt der Dis 
fbofemüge ededt , abgebildet. 
— re berzoglihen Würde 
t der sie of das kaiſerliche Lands 
eriche zu Sranfen, welches er in 
(ine Fürftenthbum ausübt ; aber 
ber andere fraͤnkiſche Stände nicht 
erfireden kann. Das Hochſtift Würzs 
burg bat einen überaus anfebnlichen 
Lehnhof. Die bifhöflichen Einkünfs 
“ werden auf 4 — 500,000. fl. ges 
tzt. Der Reichsmatricularans 
34 beträgt 850 fl. und der Bey⸗ 
trag zu einem Kammerjiel 826 Thir- 
Das Domkapitel befiebet aus 24. 
Domberren und 30. Domicellaren. 
Die Abftammung aus alten gräflichen 
oder fiftsfähigen —— iſt zur 
Aufnahme in daſſelbe erfoderlich. 
Das Wappen des Bißthums iſt ein 
quadrirter Schid. Das 1. und 4, 
Quartier ift durch einen REN 
gefpalten , mit Silber und Rotb, 
megen des Herlogthums Sranfen: 
das 2. und 3. Quartier hat eın fchrägs 
recht liegendes von Roth und Silber 
quadrirtes Fähnlein, am einer golds 
nen Lanze, im blauen Felde, wegen 
Würzburg. Hinter dem Wappen, 
ſchilde vage * Aaene⸗ und ein 
Schwerd h 
Würzburg, Ben st; ‚und bifhöfliche Res 
fidenzftade im —— emeldtem Biß⸗ 
ihum, am Mao. Die Befeſtigun 
der Stadt vermehrt die auſſerhal 
derſelben gelegene Feſtung Frauen⸗ 
berg, in welcher man ein fürftliches 
Schloß, ein autes Zeugbaus und eis 
ne uralte Kirche antrift. Das neue 
fürftliche Nefidenifchloß „ im der 
Stadt, und bie omfirche u St. 
Kilian, nebſt ihren Reichthümern, 
und der fchönborniichen zautail. 
Eapelle find ſehenswerth. Es find ım 
dieſer Stadt 4. Dofpitäler, worun⸗ 


Würzburg 


Wuldau 2 


ter bas groffe er» Dofpital 
hundert em unter ef ein 
ches Ritterſtift zu ©. „ 
u — su ©, 


HN 


dens. on 
(oder , na 
— — 
egiat⸗ un art ad utrumque 
S. lohannem (zu ©. Johann 
Zäufer und dem 
Haugis , ge Biſchof 
aus dem graͤfl. 
tenburg, der Di 
gierte, erbauet 

ren derfelben heiffen in alten Ur 

unden Domini de monte 
vom Berg oder von der 
ber es — — 









zäh 


Hi 


Thor, durch —* man aus 
Stadt Würzburg nach 
Stifte gehet, das god 
genennet wird, Die 
tete, 1403. Bilchof Johann 
Eglofftein ; fie ſoll aber, 1410, 
——— der Buͤrger, 8 

urt verlegt worden 8 

Friedrich ſtellte fie, 1564. 


— 


malen wieder ber ; v 'erft 
1582. Bifhof Julius, Echter von 
Meffpelbrunn; daher fie von ibm die 


Juliſche ‚benennt wird. 


Im 
wärtigen ebebunert haben De Bıfa, 
oh. Oh —* U. aus 


reifenklau von —“ 
de We und Friedrich Earl, Gr a 
von Schönborn, und Adam 


Graf von Seinsheim, 

Flor derfelben getban un 

tet. Hierinnen folgte ihnen der 
Inise Biſchof, Franz —— Earl, 
Frevh. von IB ge 

diefe Univerfitär, er 

bundertjäbrige Jubeli helene 

ter die an ur Merk Bei der 

Stadt Würzburg gehört 

Stüd: her lockengie ſerey, umd 

dem Zuchthauſe eine Tuch: und Zeug⸗ 

fabrife. Um die Lem: herum wär 

der vortre 30 gene 


en, im B 
—— in Gehen 
—— —— 


Wul- 


Wuldau, 


\, 





Wulfrath 


Walfräth , anfehnliches_ reformirtes 
Kirchdorf, mit einer Tuchmanufac⸗ 
tur und Eifenfabrit, im Amte Meds 
man im Herzogthum Berg. 

Wulften , Dorf und altes Schloß, 
welches ein anfehnliches Gebieth und 
viele Gerechtfame hat, im Amts be⸗ 
ki von burg, im Stift Osna⸗ 

rü 


Wulichow, offene Stadt, im Lembers 
ger Kreis, in Galien. 

Wullersdorf, Markt, im Kreis unter 
dem Mannhardsberg in Niederoͤſter⸗ 


reich. 

Wunsdorf, Stadt, im Fürftenthum 
Galenberg, ift der Sig einer Supe⸗ 
rintendentur , und eines evangelis 
fchen Stifte, welches ein Landfand 
ii, und aus 4 adelichen Fraͤulen und 
einer Dechantinn beſtehet; die feit 
1750 einen eignen Drden tragen. 
Es hat auch einige Canonicos. 

Wunfiedel, f, Wonfiedel. 

Wupper, $luß in der Graffchaft Mark, 
welcher im der obern Gegend dieſer 
Grafichaft entipringt, den Weg in 
das Herzogthum Bergen nimmt, und 
endlich in den Rhein fließt. 

Wuringen, f. Wering, 

Wurm, ein Heiner Fluß in Weftfalen, 
der durch das Gebierh der Stadt 
— gehet und ſodann in die Roer 


fallt. 

Wurmberg, Fleden, mit einer Dfar, 
re, im Würtembergifchen Klofters 
amt Maulbronm. An denfelben ift 
die Waldenſer⸗ Eolonie LZucerne ans 
gebauet- 

Wurmbrand , gräflihes Geſchlecht, 
welches das Dberfts Erbküchenmeis 
fieramt in Steyermark befegt, und 
fi in die Deftreichifche oder Stups 
2* und die Stevermaͤrkiſche 
inie theilt. Jene iſt 1726. in das 
fraͤnkiſche Reichsgrafen-Collegium 
aufgenommen worden, 

Wurmsbach, Ciſtercienſernonnenkloſter 
in der Schweiz, am zuͤrcher See, 
nahe bey der Stadt Rappersweil. 

Wurmfee, Würmfee, See, in Bayern, 
bey dem Luſtſchloß Starenberg. 

Wurfter, \Wurfterland, Diftrict im 
Herjogthum Bremen, an der Weier 
gelegen, deſſen Einwohner die Wurs 
fter erg werden. Es gehört dies 
fes Yand dem Kurhauſe Hannover, 

and wirdfeit 1755, im 3. Vogteyen 


Wufterhaufen 


* 
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abgetbeilt. in den Jahren 1717. 
und 1720. hat es durch Ueberſchwem⸗ 
mungen febr viel gelitten. 
Wurzach, Gtädtchen und Reſidem ⸗ 
(06 der Grafen Truchſeß von 
löburg, in Schtwaben , amı Fluß 
Aitrach, 3. Meilen von Memmingen. 
Wurzbäch, Dorf im Vogtlande, mo 
viel Strümpfe geſtrickt werden , und 
2. Eifenhämmer find, dem Grafen 
Reuf zu Lobenſtein gehörig- 
Wurzen, Gtadt, Schloß und Anıt 
an der Mulda, über melde, bier 
ga: Fähre geht, im meißnifchen 
reife, eilen von Leipjig, wo 
ſich ein Stift, imgleichen eine churs 
ürftliche Stifteregierung und Conſiſto⸗ 
zium befinden, Die Stadt felbit ik 
Elein, bat aber anfehnliche Vorſtaͤd⸗ 
te. Das Schloß liegt vor dem eus 
lenburger Thore, und ift dreyfach 
—— An der Domkirche Heht 
er Stiftefuperintendent; aufferdem 
find noch 2. Kirchen und eine latei⸗ 
nifche Schule da. Das_Stadtbier 
wird unter die befemin Sachſen ges 
rechnet, auch mac Leipzig und ans 
derwaͤrts ſtark verführt. Im der 
Stade iſt eine farfe Färberey und 
fchöne Leinwadbleiche. In der Ge⸗ 
gend umber bauet man Hopfen, 
umd in der Mulda werden Lachie ges 
fangen. Die meißner Canoniei bals 
ten jährlich zu Eraudi ihren Capi⸗ 
teldconvent in Wurzen. 
Wufterhaufen, wendifch Wufterhau- 
fen, Amt und koͤnigl. Luſtſchloh im 
der Mittelmarl Brandenburg , im 
teltowifchen Kreife, 3. Meilen von 
Berlin , an der Öpree, nach der 
Niederlaufig ju gelegen. Die Lage des 
Schioffes if (ehr angenehm. Es bat 
böne Gärten, Wafferfünfte. und 
biergärten. Souſt it Wufterhaufen 
das Stammbausder Baronen Schens 
ken von Landsberg gewefen, welche da 
herum viel Güter befeffen ; Daher man 
auch diefe, Gegend insgemein Das 
Schenfenländchen geheifien. Es find 
dafelbft nicht allein eine neue Kirche, 
fondern auch am Schloß =. ſchoͤne 
Seitengebäude. erbaut worden. 
Wusterhaufen,, fo ehemals zum Unter 
fchied des vorhergehenden Deutſch⸗ 
— genennt worden, ein 
Städtchen, an der Dofle, in, der 
Graffchaft Ruppin, ın der Mittels 
Pprp 3 mark 
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mark Brandenburg, brannte dem 13. 
Urrit 1758. faft ganz ab. 2 

Wufirau, Ant und Städtchen ,- im 
die Lüneburg, an dem Zur 
anımenfluß der Tepe und Dumme. 
Vor dieſem hat das uralte Geichlecht 
derer von Wuſtrau da refidirt, os 
don der Leite, Michael Victor, in 
der Belagerung von Braunfchtweig 
1615, geblieben, 

Wutach, $iuß, in der Landgraffchaft 
Stuͤhlingen, in Schwaben, fallt in 
Ben Rhein. R 

Wutzkovv, Dorf, im Ötolpenifchen 
Kreis, in Dinterpommern, ie die 
lejte pohbakion, gegen Weſtpreuſſen 
au, ift. 

Wuyzgezina, ein nicht weit von der 
See und den pommerischen Gränzen 
— Ort in Weſtxreuſſenn to 

er ruſſiſche General Lafey den Won 
woden von Lublin, Grafen Tarlo, 
am 20. Apr. 1734. geſchlagen. 

Wybor, Städtchen, im Diiromifchen 

reis, im Ruſſiſchen Gouvernement 
von Dlesfom, 

Wyburg, (, Wiburg. 

Wyck, $leden, mit einer guten 
Rhede, auf der zu Schlestvig gehös 
rigen Inſel Foͤhr. 

Wyck, Wyk, wird bieweilen der 
Flecken Bevertopf, in Doliand, ges 
nennt. ſ. Bevervvyck, . 

Wyck, Week, kleine Stadt in Words 
chottland, und die Haubtſtadt in der 

rovinz Caithnes, an der Kuͤſte. 

Wyck, f. Wick. 

Wyck te Duurftede, in der Provinz 
Utrecht „ iſt Weiland eine wichtige 
Stadt geivefen, darinn so. Kirchen 

eftanden haben. Die PVifchöfe be: 

en fich auch meiſtens dafelbfi aufge; 
halten. Über die Normäuner habeu 
den Ort verwuͤſtet, und nach dielem 
hat er nicht wieder zu feiner vorigen 
Groͤſſe gelaugen koͤnnen. Der Bens 
name kommt von dem nahe dabey 
fiehenden verfalinen Schloß Daurs 
ftede. Bey diefem Dre icheider fich 


- Rhein und der Led von eis. 
er. 


Wyckerad, f. Wickrad. 

Wye. Fluß im Fürftenehum Malie, 
in England , welcher in der Land, 
—— eig ed eutſpringt, und 

bin den Einfluß der Saderu er 


A sn 


Xalifco 


sieht. Ein anderer diefes Namens ik 
in Derbufbire. 

I Sleden, in der engl. Landſchaft 
Kent. 

wyl, f. Weil. 

Wylimovv|, Marktfleden, im Gas⸗ 
lauer Kreid, in Böhmen , dem Gra, 
fen Millefimo geboͤrig. j 

=. ‚ groffes Dorf und unmittelbare 
Reicheherrſchaft, im Derjogehun 
Limburg. 

Wyliter, f. Wilfter. 

Wymondham, Sieden, in Norſolk, 
in England, 

\Wynendaal, f. Winenda!, 

Wynfelden , Vogtep, in Türgow, in 
der, Schtweig, dem Canton Zuͤrch 
gehörig. 

Wyn.xbergen, ſ. Vinoxberg. . 

Wyichogorod, f. Wifchog. 

Wyfovvka, Stadt, in der polnifchen, 
Woiwodſchaft Kiow. 


X auf franoͤſiſcher Mänze, iſt das 
> Zucheu der Stadt Amiens. 


Xaca, f. lucca, i 

Xagua, fleiner Meerbufen an der füds 
lichen Küfte der insel Cuba, erner 
von den antillifchen Infen in America, 
welchen die ‚Franzofen den groffen 
Haven nennen, weil ſich daſelbſt eis 
ner der fchönften Haven in America 
befindet, Mitten inue iicer eine 
Inſel, wo man gutes und ſuͤſſes 
Waſſer findet. 

Xaintes, ſ. Saintes, 

Xainton,e, ſ. Saintonge. : 

Xalama, Fleiner Flaß in Neucokilien, 
welcher fich in den Fluß Henaree ers 
AUT. un. 

Xalama, hohes Gebirge in dem Königs 
reiche Xeon , an den Brdizen von 
Eitremadura, in weihen der Fluß 
Agueda eutſpringt. 

Xalappa, Xalappa de la vera Cruz, 
fieine Stadt in der Audiencia Meris 
co, in der Provinz Tlaſeala, nebſt 
einem Bißthum. ie wırd etwa 
von 2000. Einwohnern, theils Spas 
niern, theils Indiern bewohnt. 

Xalifco, Neugallicien, Provinz im der 
Audiencia Quadalajara, in Nordame⸗ 
rico, two die Spanier 3. Kolonien 
baben, nämlich Kalile, Compoftell 
und Purification, ie liegt zwiſchen 
den Provinzen Guadalayara 2 m 


— 


Xalon 


Mechoacan, und zwiſchen dem Dar 
del Su ' 


e r. 

Xalon, Fluß in Neucaſtilien und Ara⸗ 
oonien, welcher fi oberhalb Saras 
goſſa inden Ebro ergießt. 

Xamuen, wohlbewohnte Inſel, fo zur 
chineſiſchen Proviuz Kantung achört. 

Xancoins, Sancnins, alter Zleden, in 
der franzdfiiiben Provinz Bourbons 
noie, am Eleinen Fluß Argent, 6. 
Meilen von Neverd. 

Xangole, Stadt in der chineſiſchen Pros 
vinz Peking, in Alien. _ 

Xanfi, Schangfi , Provinz in China, 
welche gegen Dften an Pefing, ges 
sen Süden an Honan, gegen Welten 
an Zenfi, und gegen Norden an die 
gofe Mauer grängt. Sie hat viel 

eiite Quellen und Erdkohlen. 

Xanten, im Herjogthum Kleve, f. 
Santen, = k 

Xantung, Schantoug, Provinz in Chis 
na, welche gegen Weſten an Peking 
und Honan, gegen Süden an, Nans 
Ein, gegen Dften und Norden aber an 
den Meerbufen von Nautin granit. 

Kaocheu, Stadt in der Provinz Quans 
tung in China, in Alien. 

Xaoching, Stadt in der Provinz Ches 
fiang, in Shina, am Fluß Ehe, 
Xaoum, Staͤdt in der Provinz Folien, 

in China, 

Xarama, f, Xalama, 

Xarafuel, Flecken im Königreich Das 
lencia, am Fluß Zucar. 

Xarayes, Wölkerfchaft, und grofer 
See, im Amazonenlande, in Süds 
america, aus dem der Fluß Paraguay 
entipringt. 

Xativa, ſ. S. Philippe, ‚ j 

Xavier, Stadt , in Guinen. Die 
Frangofen, Engländer, Vortugieien 
und Holländer haben bier jede ein bes 
fonders Eomproir , und die Engläns 
der und Framoſen über diefes noch 
jede ein mit 4. Stüden verfehenes 
Fort, fo ı. halbe Meile von. dem Meer 
liegen. Die Handlung beſteht ın 
Kaufs und Verfaufung der Negres, 
mit welchen fonderlich die Vortugies 
fen aus Brafilien groffen Dandel treis 
ben, und für dieſelben theild Geld, 
theild Tabad zahlen. Jede europdis 


ſche Nation bat dafelbfi eine accredire | 


te Perſon in ihrem Dienſt, welche 
man Capitain der Nation, der fie 
Dienet, nenut. 
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Xavier, Schloß in dem Königreich Na⸗ 
varra, 7. Meilen von Pampelona, 
davon der 1552. verftorbene indianis 
ſche Heidenbefehrer und Jefuit, Zrang 
Xaveriuß, der daſelbſt gebobren war, 
feinen Namen bat. IR 

Xaviera, Fleden in dem Königreich 
Aragonien, an dem Ufer des Fluſſes 
Gallego. 

Xauxa, oder Maragnan, Fluß in Peru, 
in Suͤdamerica, welcher ſich in dem 
aroffen Fluß der Amazonen erntofit, 

Xebequen „ Chebequen, Schebeken 
find Fahrzeuge, welche mit Sea 
und Kuder getrieben twerden. Man 
braucht fie in der mitteländifchen See 

egen die Corjaren, oder auch zum 
ransport von Kriegsvortath. 

Xelfa, Flecken in Aragonien, am Fluß 


ro. 

Xelva, Flecken, im Königreich Valen⸗ 
cia, nicht weit vom Guadalaviar. 
Xenil, Fluß in Spanien, welcher im 

Königreich Granada, ‚unweit der | 

Stadt Granada, — und ſich 
in den Guadalquivir ergießt. 
Xenfi, Schen-fi, groſſe Provinz, in 
China, welche genen Oſten an Zanft 
und Honan, gegen Süden an Su⸗ 
Auen, gegen 
aber an die groffe Zataren graͤnzt. 
Kerts de Badajoz, oder de los aval- 
leros, (der Xirter, ) Kleine Stadt 
im (panifiben Eftremadura, am Fluß 
Ardılia, 5. Meilen von Badaioz, ge⸗ 
gen Mittag. Es if treflihe Vie 
sucht in dieſer Gegend, und man vechs 
net, daß säbrlih zum wenigften 
50,000. Stüd Rindvieh auf die Tahrs 
maͤrkte nach dem benachbarten Städs 
ten getrieben werden. Sie gehörte 
vor Alters den Tempelherren, und 
von denfelben hatte fieiden Zurtanen- 
Xeres de la Frontera, Stadt, am Fluß 
Guadalete, in Andalufien, nahe be 
Yuerto de Santa Maria. Gie i 
groß und wohlgebaut, und wird von 
verfchtedenen vornehmen Samilien bes 
wohnt. Die Gafien find breit, aber 
nicht gepflaftert. Es waͤchſt da ſchoͤ⸗ 
ner Wein, der häufig nah England 
und Weftindien geführt wird; auch 
werben bier die beften Pferde in ganz 
Spanien gesogen. Nicht weit davon 
fi der Ort, da der Iente goth [che 
König Roderich im J. 711. von deu 
Mohren erfihlagen worden if, bie 
Dop 4 bi 


s 
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dadurch den Eingang nach Spanien 
erlangt haben. Die Ebne um diefe 
Stadt ıf fehr gut angebauet, und 

. gewiflermaffen zu gut, indem zu we⸗ 
nig Raum. für die Fubrfiraffen übrig 
it, aufdenen kaum 2. Wägen neben 
einander fahren Eönnen. Diefe Strafs 
fen find, wann es ſtark regnet, 
wahre Sümpfe, in denen Fuhrwerke 
und Minfchen verfinken und ums Les 
ben tommen fönner. Die Eigenthüs 
mer der Aecker beftelen, ftart die 
Wege auszubeflern, für ihr Geld Leu 
te, dig mit Schiefgeivehr Wade 
halten und die Reiſenden verhindern 
müffen , daß fie nicht ſeitwaͤrts an die 
Acker binfommen. So if, in dors 
tiger Gegend, der Weg beichaffen, 
der von Madrid von Cadiz führt. 

Xerè· de Guadiana , Gränzftadt zwi⸗ 
fhen Spanien und Vortugai, an der 
——— im Königreich Andalu⸗ 

ien, 

Xerez Ffleine Stadt in der Provinz 
Buatimala, in Neufpanien, in Nord» 
america, 

Xerica, Zerica, Fleden im Koͤnigrei⸗ 
che Dalencia , ır. Meilen von der 
Haubttadt Valencia, gehört, nebſt 
Oiria, ald ein Herzogthum dem 
Haufe Berwid, 

Xeriph, f. Cherif, 

Xerte volfreicher Flecken, am Fluß 
diefeg Namens, im Diftriet von 
Piafencia , im fpanifchen Efiremas 


dura, i - 

Ker fe, Fleden, in Weucakilien, 2. 
Meilen von Madrid, gegen Süden. 

Xiacca, f — 

Xic.:co. f. lapon. ‚ 

Xicona , Stadt, zwiſchen bem Gebirge, 

ı Königreich Valencia. Ueber der 

Eur liegt ein Gaftel, welches dies 
fen engen Paß verwahrt. 

xili, Heine Stadt in der Provinz Za⸗ 
conia, in Moren , am Gap be 


— Fluß in Aragonien, welcher 
fich zu Ealatayud ın den Fluß Zalon 


ergießt. . 
— kleine Stade im Herzogs 
thum Clarenza, in Morea, 3. Meis 
len vom Golfo die Lepanto, gegen 


ttag. . 
un groffer Flecken, auf einem 
felfichten Berge, 5. frauzoͤſiſche Dieis 
len nordwarts Aber Gibraltar, im 


Yarmouth 


Andalufen, ander Gränze von Gras 
nada. : | 


Ximo, f. Iapon, 

Xincheu, Stadt in der Provinz Hus 
quang: in Ehina, e 

Xıxona, fleine Stadt, im Königreich 

alencia , mit einem Gaftell , bat 
guten Weinbau. 

Xoa, Xaoa, Königreich in Abyſſinien, 
geren Zanguebar, in Africa. Einen 

heil davon beſitzt der Könin im 
Abpfiinien, der andere aber if ibm 
durch die Galas oder Inbangalad, 
welches maͤchtige Völker diefes Lanz 
des find, entzogen tworden. 

Xucar, groffer Klug in Spanien, wel⸗ 
er in Nencakilien entipringt, und 
ee Aa Meerbufen von Balencie 
ergießt. 

Xuncking, f. Chunking, 

Xungunxa, Stadt in der chinefifchen 
Provinz — to ſchoͤne Früchte, 
als Trauben, Limonien, Aepfel de 
Sina, Caſtanien ꝛc. wachen. 

Xunte, Stadt, inder Provinz Deling, 
in China. 

if das Zeichen der zu Bourges 

Y, geprägten franzöfifchen Düne. 

e 


Yacca, ſ. Iacca, j 
Yacht, f, lacht, \ 
Yancheu, groiie Handelsftabt am Fluß 
Zus, nder Ptovinz Nanfing, in 
fl “ » 
Yare,, Yere, Fluß in Norfolk, im 
England, welcher fich zu Varmouth 
ins deutfche Meer ergieft.. 
Yarley, lecken in Engiend, in der 
Grafihaft Huntington. _ 
Yarmouth, Yermouth, ziemlich fefle 
und wohlbewohnte Stadt in Norfolk, 
on der Mündung des Fluſſes Vare, 
auf einet Halbinfel, mit einem tref. 
liben Haven. Die * an 
der biefigen fogenannten altın Kirche 
iſt fo hoch, daß fie den Schiffern in 
der See zum Zeichen dient: es fallen 
auch das Zoll: und das Rathaus 
ſchoͤn im die Augen. Man fängr im 
biefiger Gegend von Michaelis bie zu 
Ende des Detobers die Heringe in 
folder Menge, dab in ganz England 
fein gröfferer Markt davon zu finden 
iſt. Nah Holland, Italien, Spas 
nien und Portugal, wie auch nach 
der Oſtſer, wird von bier - mit 
en 


Yarmouth 


den wollenen Zeugen aus Norwich bes 
traͤchtlicher Handel getrivben Dies 
fer Ort ſchickt 2, Deputirte ins Pars 
lament. j 

Yarmvuth, Flecken, nebſt einem as 
fiell und Haven auı der Infel Wight 
in England , welcher Sig und Stims 
me int Parlament bat- 

Yarmouth , Neuyarmouth, Gtadt in 
Neuengland, ın Nordamerica, wid,t 
weit von Neuplvmouth. 

Yarum, en, in Dorkfhire, in 
England, am Fluß Tees. 

Yberg, teftes Schloß auf einem hohen 
Berge in der Graiſchaft Toggenbuig, 
in der Schweiß , nicht weit vom 
Fluß Thur, dem Abt von St. Gals 
len gehörig. 

Ydria, f Idria. 

Yaftädı, f. Vſtadt. , 

Ye, Y, Ya, Fluß oder, vielmehr ein 
Meerbufen in der Sübdfee, telcher 
Suͤdholland fak ganz von Nordhol⸗ 
land abſondert. Er geht von Pam, 

us an in das Land hinein bis nach 

verwick. Die Barken fcbiffen aus 

dem De in das barlemer Meer vers 
mittelſt des Eleinen Fluſſes Spar. 

Yecora, Sieden, in der Landfchaft 
Rıora, in Spanien, 2. Meilen von 
Logronno. 

Yedo, f. 1:ddo, : 

Yell, Zell, eine von dem fchettländis 
—— „ welche ziemlich bes 

ohnt iſt. 

' Yei.en, lemen, heißt das gluͤckliche 
Arabıen, welches ofts füd: und weils 
tärte von dem Perfifchen Meerbus 

- fen, dem Weltmeer und dem Aras 
biſchen Meerbufen umgeben ıft. In 
demijelben waͤchſt die vortrefliche Bat. 
tung von Koffe, welcher der Levan⸗ 
tiiche genennt wird. Er wird_von 
Mocca aus, über das rothe Meer, 
nah Sue; geführt, und von da auf 
Kamelen nad) Groß- Cairo getragen, 
und bernach auf dem Nil nach Alers 
andrien und andern Geeflädten Egyp⸗ 
tens gebracht. Bon da aus find die 
Caffeebohnen nah Dftindien und 
von dort aus nach America gefom, 
men. Eben diefes Land liefert auch 
den beſten Flache. , 

Yenne, Heine Stadt, in dem Lind, 
chen Bugey, in Bourgogne, an dem 
Gränzen von Savoyen, nicht weit 
von der Rhone. 
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Yeomen „ Gattung des Volks, in 
England , die fich in die Freehol- 
ders und Copyholders theilt, und 
aufanımen die Yeomanry genenut 
wird. f. den Art. Großbritannien, 


©. 645. a, 

Yeomen of the Guard, in England, 
find föniglihe Trabanten zu Fuß, 
welche einen rothen Trabantenroc, 
nebfi einer ſchwarzen fammeten Müs 

; mit ſarbichem Bande, tragen. 
ie folgen dem Könige, wenn er zu 

Fuß gi: reitet oder fährt er, (6 

mariciren fie auf der Seite. Eine 
folhe Zrabantenfielle wird gekauft. 
Man nennt diefe Leute ſpottweiſe 
beef-eaters, d. i. Rindfleifchireffer- 

Yeovil, Evil. Gtädtchen am Fluſſe 
Svel, in Sommerfetebire, in Eng, 
land, bat gute Manufacturen und 
eınen Dandfichuhhandel. 

Yepes, $leden, im Diſtriet von Dcans 
na, in Neucaſtilien, 6. Meilen von 
To'edo gegen Oſten. Ä 

Yerack - Agemi , Hierack - Agemi, 
Provinz in Perfien, welche gegen 
Veſten an Erzerum, gegen Norden at 
Adirbeijan , Kilan und Tabareſtan, 
genen Oſten an Chorafan und Kers 
man, und gegen Süden an Fars 
und Ehufifan gränzt. Sie iſt eine 
der größten, volkreichſten und fruchts 
barfien Provinzen in Verfien, darin 

. die prädtige Refidenz Ifpahan liegt. 
erack Arabi, Caldar, türfifche Pro, 

vinz in Aſien, welche fah ganz durch 

den Euphrat und Toger umfebloffen 
wird. Gie beſteht aus DBeglerbegs 

— welche find Bagdad und Bals 


Yere, f. Yare. \ 
— f — — 
esd, leſſed. Stadt, in Yerackagem 
wo die ſchomen Tapeten er 
werden, obngefähr 40. Meilen von 
— — 
it eine 
nen Nolan Sehirie. RR 
Yeure le Chateau, Gaftellaney und Fle⸗ 
den in der franzöfi Provinz 
— ‚ eine halbe Meile von 


Pluviers. 

Ygualada, fleine Stadt, in Catalonien 
am Fluß Nova , 12. Meilen von 
Barcellona, gegen Nordiween. 

Yil, Yla, die füdlichhte von den weſt⸗ 
lihen Inſeln bey Schottland, 6. 

DpPp 5 Meis 


Yıa 


Meilen von der Halbinfel Cantaire, 
geoen Werften gelegen. Sie if 7. 

eilen lang und 6. Meilen breit, 
und giebt viel Getreide, Vich und 


Blev- 

Yıft, Eleine Stadt in Srießland in dem 
Quartier Weſtergo, deſſen Einwobs 
ner den Schifbau treiben. 

Ymmens, Herrichait in der vercinigten 
Provinz Utrecht, an den Bränzen 
son Holland, zwiſchen Amersfort 
und Naerden, dem Prinzen von 
Naſſauoranien gehörig. 

Yoa » f. Hinagoa, “3 

Ynca ‚wurden die alten Könige in Per 
ru und die Prinzen aus ihrer Fa— 
milie gg er 
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Yo, Eleine Stadt, in der finlämdifchen 
VProvinz Sajanien, am Fluß 20, 


treibt mit allerhand Waaren, fo aus 
Lappland kommen, ziemliche Dand» 


lung. 
Yonne, Fluß in Frankreich, welcher 
an den Gränzen von Nivernois cuts 
en und fi unterhalb Montes 
zeaufautponne in die Geine ergicht. 
Yonne, fleiner Fluß in der Provinz 
Gaſtinois in Frankreich, welcher ſich 
in die Juine ergießt, nahdem er 
bey Efampes vorbey gefloſſen, und 
Daber la riviere d’ Eftampes bis— 
weilen genennt wird. _ 
Yorkshire, Graffchaft, in Nordengs 
Jand, welche gegen Norden au Das 
Bißthum Durham, gegen Weſten an 
MWefthoreland und Lancafer, gegen 
Eüven an Darby, Nottingham und 
Lincoln, und gegen Dften an das 
deutſche Meer graͤnzt· Diefe Graf⸗ 
ſchaft if die größte unter allen in 
England, aber voller Berge, Waͤl⸗ 
der und Moräfle, und wud im 3. 
Theile eingetheilt, nemlich DisMords 
und Wefiridiug. Man findet darinn 
fhwarzen Agatſtein, Alaun, Suͤß⸗ 
bol; und die beften engliihen Pferde. 
Sie führe deu Titel eines Herzog⸗ 


thums. 

York, die Haubtſtadt, im Yorkshire, 
it von betraͤchtlichem Umfang, und 
batte im I. 1781. obngefähr 3000. 
Däufer. Der Flug Dufe fließt mits 
ten durch, und it oft mit iffen 


bededt, deren einige von 250. Ton⸗ 
rien find, und die nach verſchiednen 
zuien ‚ beionders nach London gehn. 

ier enaliche Meilen unter ber 


Ypern 


Stadt find Schleufen angelegt, wel: 
che diefen Fluß, der vordem eft 
niedrig ward und Schlamm im der 
Stadt zuruͤckließ, immer bo und 
breit erhalten. Die Gaffen ſind 
ziemlich breit und woblacbauet. Hier 
tt der Sig des zweyten Erzbiichofs 
in Enaiaud. Die Domkirche oder 
bas Muͤnſter ift ein hertliches gothi⸗ 
fches Gebäude, von 525. Fuß in 
der Länge , 110. in der Breite umd 
99. In der Höhe. Tas Schif as 
Denielben wird, mit Ausnahm der 
Peterskirche zu Rom, für das gröfte 
in Europa gehalten, und iſt 4 17%. 
Zus breiter und ı1. Fuß böber, als 
das von der Paulsfirche zu Yondon, 
Das Yaju gehörige Lapitelebaus 
ik ei Achteck von 63. Fuß im 
Durchmeſſer , ‚gemölbt und ohne cis 
nen einzigen Preiler in der Mitte zur 
Unterfürung. Der Maoor dieſer 
Stadt hat dem Titel Lord, tie ber 
u Londen, umd die 2. Derutirten 
erfeiben 2. im lnterbaufe ihren 
Platz gleich nach denen von Zonbon, 
In alten Zeiten tar dieſe Stadt mod) 
anfehnlicher , als fie ist if. 

York, Fort, mit einigen Waareudaͤu⸗ 
fern und Wohnungen, au der weitlis 
hen Küfte der Hudfons. Bap, in 
Nordamerica. E 

York, Graffcaft, in Maſſachuſets⸗ 
bay, in Neuengland; und eine ans 
dere, in Virginien. In dieſer les 
tern if die Stadt YXork, Yorktown, 
wo der euglifche General Cornwallis, 
mit jenen Truppen, 1781. von den 
vereinigten Americanern und Frans 
ofen belagert und-zu Kriegsgetanges 
nen gemacht wurde. 

York, Inſel, au der Küfte von Ober: 
Guinea, in Africa, wo die Engläns 
länder eine Schaue angelegt haben. 

York, f, Neu - York. 

Youghill, Yughall, volfreicher- Fles 
den, in der Grafichaft Cork, im 
der Provinz Mounſier, in Ir 
land, mit einem bequemen Hafen, 
wo der Blackwarer in die See falt, 
ſchickt 2. Deputirte zum Varlement. 

Ypern, franz. Ypres, twohlgebaute und 
befeftigte Stadt, im öfterreichiichen 
Slandern, am Fluß Vperle , mwels 
cher , vermittelt des Kanald von 
Pöfingen und der fogenanuten. neuen 
Fahrt, dem Transport der Waaren 

ju 





Yps 


an Waffer nach Nieuport, Oflende 


und Brügge fehr erleichtert. Dom 
1678. bis 1713. iſt fie in franzöfifchen 
Händen gerweien. Im Trieden zu 
Utrecht aber ward fie dem Hauſe Des 
fRerreich abgetreten, uud von dem 
Holländern 1715. als ein Barrieres 
play, mit Garnifon belegt. Im J. 
1744. eroberten fie die Sranzojen in 
Gegenwart ihres Königs, und nachs 
dem fie 1746. die Feſtungswerke zum 
Cheil ge leift reſtituitten fie im 
gachner Frieden, 1748. den Ort ber 
Kaiſerinn Königinn. Wegen ber 
Mollenmanufacturen hat Ppern von 
alten Zeiten her einen Ruhm, wie denn 
niele Tücher und Sarſchen bier vers 
— werden, und betraͤchtlicher 

Bandel daraus ** Unter 
den hiefigen Jahrmaͤrkten iſt der in der 
Saften der größte. Cornelius Janſe⸗ 
nius, von welchem die Tanfeniften 
ihren Urfprung haben, if bis 1638, 
Biſchof hier geweien. Die Kirchen 
enthalten verfchiedue ſehenswuͤrdige 
Gemälde 

Yps,_ alte, , Feine landesfuͤrſtl. Stadt 
in Niederöfterreich , liegt bart an der 
Donau, Wo das Waffes Dps fich in 
felbiger verliert „ nicht Meit von 
dem Strudel. 

Yriee , f, Irſingen. 

Yrun, f. Iron, 

Yfcar, Flecken, in ber Provinz Se⸗ 
govia, in Alt: Eaftilien. 

Yiche, feiner Fluß ın Brabant, wel⸗ 
cher in dem forgner Walde entipringt, 
und fi in den Fluß Dyle ergießt. 

Yfelmonde, f, life:munde, 

Yfelftein, f. Idelitein, 

Yfenburg , f. Ifenburg, 

Yiendyck » f. Vendick. 

et gi En een, er 

er ſich in den Flu erie ergießt. 

Yffel, f. iſſel. ’ ⸗ u 

Yizuy, f. IKay. 

Vſtadt, tleine, aber wohlgebaute Stas 
zelkadt in Schonen, uuten an ber 
See. Die —— „die aus 
Deutſchland nach Schweden reiſen, 

eigen bier insgemein aus. Man 
ann von bier auf der — 
Poſtfahrt oft in 7 die 8. Stunden 
nad; Stralfund kommen. Der hie, 
fige Dafen ift weder groß, noch ficher, 
deswegen fich auch die Schiffer zur 
Nachrzeit, oder bep ueblichtem Wet⸗ 
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ter nicht hinantwagen dürfen. Bey 
fintern Mächten wird eine bobe 
Feuerbacke oder Katerne unterhalten, 
um die aus dem Sunde kommenden 
Schiffe zu warnen, daß fre nicht zu. 
nabe heran jayren. In NYfadt ſelbſt 
giebt es eine gute Haubtfirche, wels 
che nach Art der andern jchonifhen 
Kirchen mir Bley bedeckt if: un— 
weit von ibr Aeht die St. Petris 
Firche- Auſſerdem befindet Ib bier 
eine Trivialſchule, über Welche der 
Math das lus Patroustus bat. 

Yt- With, Eleiner Flaß in der Pros 
vinz Cardigan, im Zürfeuthum Wal⸗ 
lie, in England, welcher ſich in das 
irländifche Meer ergiebt. 

Yucatan, 1. Jucatan,. 

Yverdon, Iverdon, Ifſerten, Lands 
vogtey und eine der 4. ſogenaunten 
guten Städte im Pais de Daud, an 
der Zihl, unter der Dobeit des Cams 
tondg Dern. Sie zeigt noch einige 
sömifche Miterebümer , auſſerdem 
aber hat fie febr gute Haͤuſer, und 
eine der angenehmiien Lagen im hies 
figer Gegend, Die Zahl der Eins 
mohner beläuft fich auf 2,200. Ihr 

aven am Neuenburgeriee enthält 
mmer eine gute Zahl Schiffe, auf 
welchen die Weine der benachbarten 
Drte, und die Kaufınannsgüter im 
uud aus Italien, Frankreich und 
Deutſchland verführt werden, Don 
der Stadtniauer bis zum See, zwi⸗ 
fben den Armen der vereinigten 
Drbe und Zalant, if eine ſchoͤue 
Baumallce von ohngefähr 600. Schrits 
ten, und die übrıgen Zugänge jur 
Stadt find ebenfalld anmutbige Spas 
iergänge. m der Stade find wey 
tauf» oder Wiederlagshäufer , und 
ein Collegium zum Uuterricht _der 
Jugend in den Wiflenibaften. Gier 
legte Prof. Felice, ein Gelehrter aus 
Neapel, eine Buchdrucderey an, und 
unternahm es mit Beyhulfe eintger 
beruͤhmten franzoͤſiſchen und ſchwei⸗ 


zeriſchen Gelehrten, eine neue Aus. 


gabe der Encyclopedie zu veranſtal⸗ 
ten. m der Naͤhe liegen ſchoͤne 
Mühlen und ein fünftliher Kanal, 
durch melden folhe das Wafler ers 
halten ; auch die Schleuſſen zur 
DBermehr s oder Verminderung des 
Waſſers. Jeuſeits dem Fluſſe, bey 


der ſchoͤnen Vorſtadt la Plaine * 
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der Landfiraße nach Laufanume , ift 
ein beilfames Gefundbad , zu deſſen 
Gebrauche der Canton Bern vor eis 
nigen Jahren eim neues gröfferes 
und bequem eingerichteres Badhaus 
bat erbauen laſſen. Diefe Stadt ift 
der Geburtsort des englifchen Gene; 
rald Haldimand, der ald Befehlsha⸗ 
ber in Canada fteher, 

Yvetot , groffer Flecken, nebft etlichen 
Dörfern und einem Schloffe, im der 
Mormandie, 35 weit von Havre 
de Grace und Caudebee, in einer 
fruchtbaren Gegend. Es if ein 
Srancalleu , oder freyes Erblehn, 
deffen Befiger fıch gegen das Ende 
des ı4ten Jahrhunderts , Fürften 
oder Könige gefchrieben haben follen. 
Was man weiter davon erzählt, if 
abelhaft. So viel if gewiß, daß 
iefe Herrſchaft noch bt verfchiedne 

repheiten genieht. Es werden jdhr; 
ich 4. Meffen da gehalten , auf wel: 
chen viel Handel mit Korn, Galans 
terien und andern Sachen getrieben 
wird. 

Yviga, Ivica. (fpr. Ivviffa,) eine von 
den pityuſiſchen Juſeln, an ber 


Yvetot 


Dftfeite von Spanien, wozu fie ges 7 


ört. Die Haubtſtadt, gleiches 

mens tft befeſtigt. Der Erdboden 

iſt ziemlich fruchtbar, wird aber we⸗ 

nig gebaut, weil fih die Einwohner 

meiftens auf den Galzhandel legen, 

umd damit einen Theil von Spanien 
und Italien verforgen. 

Yuma, oder Exuma und Yumeta, jo 
von den lueaviſchen Inſeln, auf dem 
Mar del Nort , bey America. 

Yvoire, kleine Stadt in Chablais, in 
Savohen, an dem genfer See, 

Yvoix, Ivoix, Yvoy, Städtchen, am 
Fluſſe Ehiers, im franzöftfchen Lurems 
Burg. Dielen Orte fhenfte König 
Xudwig XIV. dem Grafen Eugen 
Moritz von Soiffons, unter dem Zi, 

- tel eines Fürftenthums von Garigs 
nam, welches font ein Ort in Pies 
mont ift. 

Yvrea, f. Ivrea. 
vri, f. Evri, 


auf franzöfifchen Münzen zeigt die 
Z, Stadt Grenoble an. * 
Zaara , f. Sara, N 
Zabache, Mar di Zabache , f. Afoff, 


ei \ 
‚ Zacatecas 


Zabehh , n, ii 
Eurland ur — 


u 
Zabelftein , kleine Stadt und Schloß, 
in der Höhe, im Schwarzwalde, im 
twürtembergifchen Amte Calw 
en. Gleich darunter, in 
bal A iR der berühmte teinacher 
nm — 


Sauerbrunn. a 

Zabelftein , zerflörtes Schloß und 
im Stifte Würzburg, an 
bergifchen Graͤnzen. 

Zabeltitz, Zabelutz, Dorf, 
gut und adeliches Amt des 
von GSalmonr , mit 
Schloffe, im meißnifchen & 
Diertelmeilen von Groffenbayn, 

Zabergau, wird diejenige 
Würtembergifchen genennt, fo 
den Fluß Zaber liegt, der bey 
ſich in den Neckar ergieft. ı 

Zabern, f. Elfafzzabern, 
N ; Fr 

Zabin, Städt en, in ber litauifchen 
MWoitvodfchaft Minsk. rd 

Zablat, Städtchen, im bechiner rein 
fe, in Böhmen. 

— fleine 5* A ng 
von Lida, in der lita is 
wobichaft — * u 
ablotovv „ ta ’ am 

* elltfcher 75* ei 

Zabludovv, fleine Stadt, { 

von Grodno, in der Trofifchen Wei, 

mwodfchaft in Litauen. 

Zabno, offene Stadt, 
Kreis, in Galizien. 

Zabola, Sabola, 
ee ee 

ebeubürgen, im Lande der . 
Die Brafen von Mickes a 
efißen ihr. 

Zabulovv, Eleine Stadt, iet 
von Grodno, in der tie 
twodfchaft, in Litauen. \ 

— ‚offener Ort, in der polni⸗ 
ſe oiwodſchaft Volkonien. 

Zacatecas „ Yandfda Audiens 
eia Guadalarara, im Ame. 
rica, zwiſchen ben Prov Eulia; 
can, Guadalarara , Merico und 
De ud De 

erter, we € 
gelegt, find Xeres des 4 
ombre de Dios, er 


nas de er und Minas 
renna, en bepden Ao⸗ 
lonien ai — 


— « « 
- 


deſſe 





im vilsner 
in u 
teinfalz gearaben wird, in 


Zachaf 


gruben. Das Land felbft ift unge, 
mein fruchtbar, und ſchon 1531, von 
der Krone Spanien in Beſitz genoms 
men worden, > 

Zachaf, Gee in Nieberätbiopien, in 
Africa, in der Provinz Monomotapa, 
an den Gränzen von Congo, aus 
welcher der Fluß du St. Eiprit euts 
fpringt. 

Zachan „ oder Sochan, nahrhaftes 
Städtchen in Hinterpommern, jum 
Amte Satzig gehörig. _ 

Zack, Zackel, fleiner reiffender Fluß 
im, fchlefifhen Niefengebirge, der 
Schöne Forellen führt, und bey dem 
Hausberg in den Bober fällt. 

Zaconia, Tzakonia, oder Braccio di 
Mania, Provinz in Moren, welche 

egen Weften an Belvedere und den 
Solfo di Coron , gegen Süden an 
das mitteländifhe Meer , gegen 
Oſten an den Arcipelagus und Sac⸗ 
eania , gegen Norden aber an das 
Herzogthum Elarenza gränit. Sie 
begreift das alte Arcadien und Lacos 
nien, und gehört, fo wie das ganze 
Moren, d t den Türfen. 

Zadion, Cadion,. Fluß in Portugal, 
der im algarbiichen Gebirge ents 
fpringt, und fich zu Setuval in den 
Ocean ergießt. 

Zadel, Lurfächfifches Schloß und Amt, 
unter Meiſſen, jenfeits der Elbe. 

Zähden, Zehden, fleine Stadt und 
Amt, in der neuen Mark Brandens 
burg, ım einem Grunde an der 
Muglip. 

Zähringen, Dorf, nicht weit von Frey, 
burg, im Brisgau, mit einem zer. 
ſtoͤtten Schloß , wovon die alten 
Herzöge von Zdhringen den Namen 

eführt. Ein anderes Dorf, diefes 
amens, if in der obern Derrfchaft 
der Reichsſtadt Ulm. 

Zafra, groffer Ort, mit einem Eaftell, 
im Diſtriet von Badajoz, im fpanis 
ſchen Eſtremadura, if wegen ihrer 
Handſchuhe von Lämmerfellen bes 
sübmt, welche zum Theil fo zube⸗ 
reitet find,.daß fie in eine welfche 
Nußfchaale gehen. 

Zagarolo, Fleine Stadt, im Kirchen 

aate, in ber —— di Roma, 
6. bis 7. welſche Meilen von Rom 
elegen. Sie führt den Titel eines 
erzogthumd, und geböstdem Hans 


Zainis 973 


fe Rofpigliofi, fo daſſelbe von der 
ludoviſiſchen Familie erfauit bar. 

Zagatay, f. Vsbeck, 

Zaghara , Stadt im Königreich Nubien 
in rn welche einige Handlung 
treibt. 

Zagorifcher Diftrit , in Ober⸗Selavo. 
nien , im Königreich Eroatien, wird 
in den obern und untern eingerbeilt, 

Zagorovv ,„ Stadt, in der Woiwods 
ſchaft Kaliſch, in GroßPolen. 

— Staͤdtchen, im noͤrdlichen 

heil der litauiſchen Landſchaft Gas 
mogitien. 

Zagrab, Agram, Haubtſtadt des Kös 
nigreichs Croatien, und der Haubtort -- 
ber jagraber Gefpanfhaft. Es if 
bier eine hohe Schule und ein Bißs 
tbum, ſo — das Erzbißthum von 
Eolocza gehört. Die Save theilt die 
Stadt in2, Theile, davon der eine 
Zagrab, der andere aber das Gapitel 
genennt wird, weil der Bischof darinn 
refidirt. Sie if eine koͤnigl. Freb⸗ 
— und Sitz des Bans von Eroa⸗ 
ien 


Zahara, Stadt, mit einem Schloſſe 
auf einem an allen Seiten fleilen Fels 

fen, in Andalufien, nahe bey Mars 
chena und dem Orie, wo der Fluß 
Guadalete eutfpringt. 

Zahna, Städtchen, im fächfifchen Kurs 
kreiſe, 1. Meile von Wittenberg, mit 
einer Guperintendentur, bat 1719. 
durch ein Donnerwetter groflen 
Brandſchaden erlitten. ; 
ahno , Zanovv, fleine unmittelbare 
Stadt, in Hinterpommern, unweit 
Cöslin, zum Schlagifchen Kreis ges 
börig. Sie batte ehedeſſen ein 
a 08, und war anfehnlicher als 


Zaims und Timarioten, bey den Tür 
Een, Werden unter den Spahi beanifs 
fen, und machen die größte Zahl der 

iterey aus. Sie ziehen ihren Selb 

aus den Laͤudereyen, die ihnen als 
eine Art von Leha angewieſen find; 
welche Einrichtung von Sultan 
Murad I. im ısten Jahrb. herrübrt, 
und in der Solge bey der Ausbrei⸗ 
fung der türkifchen Eroberun en, 
auch weiter und auf mehrere Pros 
vinzen erfirecker wurde. Solche Lehn⸗ 
guter heiſſen 3iamers (Sıamers ) und 

Timars , und davon fommen die 

Benennungen ibrer da as 

& * 


— u — 


97% Zaims 


Unterfchied wiſchen beyden beruhet 
auf der Summe ihrer Einkünfte. 
Die geringfien Einkünfte eines zaims 
(Särms) find jdhrlich 20,000. Aſper, 
und die höchfien find 100,000. Bey 
den Timarioten muß man diejenigen 
unterfcheiden, ‚welche die Patente 
wegen ibrer Länderepen oder Lehue 
vom Sultan erhalten , und diejeuis 
gen, welche fie nur von den Starts 
baltern der Provinzen befommen , in 
denen volbg gelegen find. Die ges 
ringſten Eiftuͤnſte eines Timarioten 
von der erfiern Claſſe find 6000. 
Afper des Jahts, und die ſtaͤrkſten 
nd_19,999 Was darüber gcher, 
ſt Ziamet. Ein Tintarior von der 
andern Claſſe hat twenigftens 3000. 
und kann bis 6000, Alper an Eins 
kuͤnften haben. 

Die Zaims ſind verbunden, micht 
nur ſelbſt im Felde zu ericheinen, fons 
dern auch für jede sooo, Aſper Eins 
Fünfte, fo fie beſitzen, einen Weiter 
— Armee zu ſtelleu; und gleiche 

erbindlichkeit findet auch bey den 
Timarioten Statt. —— haben 
die Zaims geilen Aufivand in Anfes 
bung der Equipage zu machen, wel⸗ 
he gewoͤhnlichermaſſen bev ihnen 

rächtiger ift, als diejenige, fo die 
imarioten ihren Leutengeben.) _ 

Ein Zaim kaun, dem zufolge, nicht 
weniger; ald 4. Mann zu Pferde, 
und boͤchſtens 20. in den Krieg führen. 
Ein Timariot kann nicht weniger, 
* ı. und hoͤchſtens 6. Mann haben. 

llein fie bringen nicht allemal fo 
viele Leute zur Armee mir, ale es, 
ihrer Verpflichtung gemäß, ſeyn ſoll⸗ 
te. Man darf, einen in den andern 
gerechnet, annehmen. daß ein Zaim 

und ein Timarivt 2. Mann fellet. 
*4 dieſem Verhaͤltniß kommt, aus 
dem fämtlichen Gouvernements des 
türfifhen Reichs, eine Zahl von 
132,054. Reitern zuſammen. Am 
meiſten unter allen übrigen liefert das 
zu Bosnien, two . Zaims und 
14000, Timarioten in 
Dieſe Reiterep „ (die aber frevlich 

nicht immer marichfertig it, ) wird 

in Regimenter eingerbeilt, die von 
Oberien commandire werden. Diefe 

.- fieben unter einem Sands 

jak, umd Diefer unser einem Begler⸗ 

f8- 


m 


. Zaklikovv 


Es giebt auch Freowillige, die anf 
ihre Kofen unter den Zaims und Ti⸗ 
marioten dienen, in der Hofnung, 
fih bervorzucbun, und ben Abgang 
eined_ Beſitzers von einem Ziamet 
oder Timar Damit belehnt zu werden. 
Bey desen im der Statebalterithart 
von Romelien finder etwas eigenes 
Statt: wenn nämlich ein jolcher Zaiız 
oder Zimariot im Kriege umfommit, 
fo wird fein Lehngut in fo viele Theile 
‚zertbeilt, als er Söhne bınteriäßt, 
Jedoch, wenn ein Zimarior ums 
kommt, defien Einkünfte nur 3000. 
Aſper ausmachten, f6 bekommt der 
erfigebobrne Sohn das Gut ganz. 
Sterben fie aber anderswo, ale im 
Kriege, oder auch bey ber Armee, 
aber eines natürlichen Todes, fo bleibt 
das Lehn der willtübrlichen Ertheitung 
des Sultang oder des Gourcrneurs 
der Provinz, (nachdem es entweder 
6000. Aſper und darüber, oder we⸗ 
niger, einträgt,) Äberiafen. 

en ein Zi oder Timariot ale 
uud unvermöslich wird, 10 kaun er 
fein Ziamet oder Timar einem vorm 
feinen Söhnen oder Verwandten abs 
treten. In Matolien giebt es viele 
privilegirte Ziamete und Timare, die 
erblich find und vom Vater auf dem 
Sohn fommen. Wer folde beſitzt, 
darf nicht in Verſon cienen, sonde:m 
kann einen für ſich mit dem Contin⸗ 
— ſchicken, das ſein Lehngut ſtellen 
muß. 


Zaire, Zambre, groffer See in Abufs 


finien, in Ajrica, aus welhem der 
Fluß Zaire entfpringt, der fich mit 
‚einem fehr breiten Einfluß in das 
Meer von Kongo ergießt. Diefer 
See bat in der Mitte eine aroffe 
Juſel, darauf die beyden Städte Zaire 
und Zambre liegen, 


Zaifenhaufen , mürtembergifcher Fles 


eu, im Amte des Kloſters Mauls 
bronn, an dem »fälsiihen Gräuzen, 
Es iſt derfelbe wegen des 1713. ents 
deckten Sauerbrunnens ſehr bekannt ; 
und zur Bequenilichkeit der Brumnens 
gäfe mit fchönen Gebäuden verſehen 
worden. 


Zakliczyn , Stadt , ins Wielitichker 
zien. 


Kreis ‚in Gali 


Zaklikovv h Stadt, in der polnifchen 


Woiwodſchaft Zublim Eine — 


Zakruczim 


dieſes Namens, liegt im Belser 
Kreis, ın Galltien. 

Zakroczim, Stadt und Caſtellaned, 
in der polnifchen Woiwodichaft Mas 
furen, am Fluß Bug, der eine halbe 
Meile davon in die Weirel fällt. 

Zalamea, f, Salamea. 

Zaltatna, f, Zlatna, 

Zaleszczyki ,„ Stadt, am Duieſter, 
im Halitfcher Kreis, in Balijien. 


Zambere, grofer Fluß in Xechtopien, 


in Africa, welcher ım See Zachaf, 
in Monomorapa, entſpringt, und 
ſich durch 4. Einflüffe in den Ocean 
ergießt. Zwiſchen diefen Armen find 
unterfchievene groffe Infeln, welche 
reiche Goldbergtverfe baben, nnd 
davon die Vortugiefen bier die beten 
befigen. j 
Zambeze, groffer_ Fluß in Aethiopien, 
in Africa, ter fib zwiſchen der Küs 
fie der Wwarrerı und Zanguebar durch 
vier Einflüffe ins Meer ergicht. 
Zambre, ſ. Zaire. 
Zambrona ,„ Borgebirge in Calabria 
oltta, in Neapel, am Golfe di St- 
Eufemia. 
Zamv.uw, kleine Stadt, in dem nach 
ibs benannten Diftrict, ın der pols 
niſehen Woimodfchaft Mafuren. 
Zamora, ziemlich groſſe uud mohlbes 
fekigte Stade in Spanien, im Kös 
nigreiche Leon, am Duero gelegen. 
Ueber diefen Flug if eine fchöne 
Bruͤcke gebaut, und Die Gegend bers 
um ıt fruchtbar. Der dafige Bis 
ſchof feher unter dem Erzbifchof von 
Compoſtell. 
Zamora, kleine Stadt im Gebiet von 
Quito, in Peru, in Suͤdamerica. 
Zamora, Fleine Stadt im Kö igreiche 
Algier , in der Provinz Confantine, 
in Alrica. 
Zamn.n.ıas, Samorins, f. Calecut, 
Zamofe. (Stary- und Nowy-, Yeus 
und Alt⸗, ) 2. Städte, im Beljer 
Kreis, in Galizien. Neu- Zamosk 
ward von dem Polniſchen Kron— 
robfeldherrn und Krongroßkanzler, 
oh. Zamoisky, nachdem er den Eris 
berzog Marimilian von Defterrcich 
1583. gefchlagen und gefangen barte, 
angelegt und nach meuer Art befes 
fig. Er fliftere auch dariun eine 
Akademie, die nachher von der Ges 
mahlinn des Kauzlers, Thomas Zas 
moisty, moch nerbeilert wurde, 
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Zanguebar, Zanghe , Zinghe, große 
Landichaft in MNiederärbiopien, im 
Afrika, die fich längk dem Athiopis 
ichen Meer ſehr weit erſtreckt, au 
welches fie gegen Dflen fiößt. Ges 
gen Norden gränze fie an die Kuͤſten 
von Wian , gegen Güten an 
die - Künen der Kaffern. Dieſes 
miorafiige und ungefunde Land bes 
greift verichiedene Königreiche, und’ 
wird von Schwarzen bewohnt, wel⸗ 
he Böpendiener find. Die Vortus 
gieſen befigen darınn Mombaza und 
Mozambique , nebſt verfchiedenen 
Forts und Kolonien, Das Meer 
v 


on 
Zanguebar „ ih derjenige Theil des 
äthiopifchen Meeres, welcher an bie 
Rule von Zanguebar Köft. 


Zanbaga, große Landfchait in Africa, 


in der Wüften Zaara, vom Künigs 
reihe Zuemiba bis an das atlantifche 


eer. x 
Zanjibar , Infel in Dfiindien im 6. 
Grad füdlscher Breite, nicht weit 
von den Inſeln, Pamba und Monfia. 
Sie it ſebr ſchoͤn und fruchtbar, und 
der Regent if ein Mohammedaner. 
Zante, eine den Venellanern gehöri 
Inſel, auf dem jon chen Meer, nicht 
weit von der Inſel Cefalonia, und 
gegen die weſtliche Küfte von Morea. 
Sie ift voltreich, und ſehr fruchtban 
an- hartem Weine, Kofinen, Del, 
Ben und andern Dingen, aber 
auch den Erdbeben fehr aussefegt, 
Don Bebirgen ik fie ganz eiugefchlofs 
fen, und in der Mitte iſt eine fhöne 
Ebene. _Der Dörfer und Fleden iſt 
eine groffe Menge. Die Eiumohuer, 
deren Anzahl auf 25000. geſchaͤtzt wird, 
find meiſtens griechiſcher Del:gion, 
haben etliche 40. Kirchen, viele Kids 
fter und einen Biſchoſ. Die katholi⸗ 
ſchen Einwohner haben gleichfalls eis 
nen Bischof und 3. Nirchen, auch find 
viele Juden da. Der Fatholifche Bia 
fchof ſeht unter dem Erzbiſcho vom 
Corfu. - Die Republik Vened.g haͤlt 
einen Probeditor uud 2. Raͤthe auf 
diefer Inſel, weiche elle 2. Jahre 
umgewechielt werden. Der vornehms 
fie Ort iſt 
Zante, eine ziemlich groſſe und volk⸗ 
reiche Stadt, mit einem guten Ha⸗ 
ven, und einer eben nicht groſſen 
deſtung, die auf einem Berge liegt, 
darnin 


k 
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darinn die Staatebedieriten der Re⸗ 
publik ihre Wohnung haben. 

Zanzibar, Inſel an der Küfte von Zan⸗ 
guebar in Africa, zwiſchen Quiloa 
und —— 

Zapfenburg, iſt der gemeine Name des 

eſſiſchen Amtes Sabbaburg, von 

welchem oben S. 473. b. 

Zaporogifche oder Saporogifche Cofa- 
cken, f. Cofacken, 

Zapotecas, Bolf in der Provinz Guns 
xaca, in Merico, in America. 


Zar, f. Czaar, 

Zara, Graffchaft in Dalmatien, längk 
der Küfte, Dazu die umliegenden Elcıs 
nen Jufeln gehören Die Republik 

Venedig befigt fie feit 149. Die 
Haubtſtadt 

Zara, iſt ganz vom Meer umgeben, 

and dangt auf der Oſtſeite mit de 
feften Lande nur durch eine Zugbrü: 
de ıufammen , welche durch eine 

delle und flarfe Schauen vers 
mwahrt wird. Der Hafen if groß, 
gut und wohl v rt, fo dab Za⸗ 
ra für eine der ſtaͤrkſten Feſtungen 
in Dalmatien geachtet wird. Dep 
dem pa ei am frifchen Waſſer 
wird in Cifternen das Regenwaſſer 
aufgefangen. Der Proveditore von 
Dalmatien, der ale 3. Jahr abges 
wechfelt wird, wohnt auf dem Schlofs 
ee auch begnbet fi bier ein er 
—3* ig und verſchiedne roͤmi⸗ 
ſche Alterthümer. 

Zara vecchia, d. i. Alt⸗Zara, Flecken 
in Dalmatien, 5. Meilen von Zara 
gegen Weſten. 

Zaracha, kleine Stadt im Herzog⸗ 
thum Clarenza, in Morea. 

Zaragoza, f. Saragofla. 

Zarander, Gefpanfch, f. Sarand, 

Zarew Boriffow, Stadt, am Done 
in der Ruſſiſchen Starthalterfchaft 
von Belgorod , Ward 1599. unter 
Boriß Ghodunow erbauet. 

Zarew, zwo Städte, die eine mit dem 
Bepnamen Kokſchaisk, die andere 
Santſchursk, in der Swiaskiſchen 
Provinz , im Ruſſiſchen Gouvernes 
ment von Caſan. 

Zarizin, Zarizyn, befefigte Stadt, 
im Ruſſiſchen Gouvernement von 
Afttacan, auf einem Kleinen Berge, 
an der Wolga. Don erfigedachten 
Fluſſe bis an den Don if eine Zinie 


Zarıe.ora, 


Zauchifcher Kreis 
angelegt, welh die Zarisziniſche 
e 


Zarnata „ Stadt , in der Landſchaft 
Zaconia, ın Morea, auf einer ans 
enebmen Hoͤhe, welche ſowohl vom 

atur als durch Kunſt befenigt if, 

und 165. von den Venetianern deu 
Türken abgenonmen wurde, 

f. Czarnogora, s 

Zarno.niza, Flecken, in Dalmatien, 
nabe bey der Stadt Spalatro. 

Zarnow, Stadt in der Worwodfchaft 
Seudomi , ın Kleinpolen 

Zarnowıietz, Zarnowieg, Gtadi, an 
einem See, in des polnifhen Wois 
wodſchaft Eracan. Wir 

Zerzuela , fönigi. Luſthaus, mit einem 
Obſt⸗ und Kücengart:n, by Mas 


drid. 

Zafawa ,„ Marktflecken, im Kaurzimer 
Kreis, ın Böhmen. 

Zaslavv, Stadt, am Fluß Horyn, im 
der polnifchen Woimodfhart Bols 
hynien. Eine andere, dieſes Nas 
mend, iſt in der lirauiichen Woi⸗ 
wodſchaft Minsk. 

Zasmuck „ Zasm ’ Marktilecken, 
den Grafen von Sternberg gebörig, 
im Kaurzimer Kreis, in Böhmen, 
bey welchem die X. 8. Maria Thes 
reſza, zum Andenken des wider Dem 
König von Preuſſen, bey Collin, 
1757. erıochtenen Siegſs, eine Kiss 
che erbauen laſſen. . 

Zaftrup, Satlendorf, Dorf, im Ge 
bieth der Stadt Soeſt, in der wehs 

fäliihen Graf.chaft Mark, bat ein 
gutes Salzwerk. 

Zatas, mittelmaßiger Fluß in Portus 
al, welcher in der Provinz Alens 

j0 , unweit Elvas enipringt, und 
ſich in der Landſchaft Eftremadura 


in den Tajo ergießt. 

Zatmar, f. >athmar, 

‚Zauche , insgemein Neuenzauche, 
turfürftlich (Acfifches Schloß und 


Amt, dazu 9. Dorıfchaften gehören, 
in der Nieberlaufig, an der Spree, 
unmeit Zübben, 

Zauchiicher Kreis, in der Mittelmarf 
Brandenburg, grängt an den Telto⸗ 
wiſchen, dem ſiſchen Kurkreis,. 
das H„erjogthbum Magdeburg und dem 
Havellandi cen Kreis. Grit 1773. 
5 ein Theil davon den Eollegien des 

erzogtbung Magdeburg zur Beſor⸗ 
gung. untergeben worden , 


% 
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nun ber Zieſariſche Reis heißt- 
Doch it der darinn mwohnende Adel 
or —— — —— Kur⸗ 
maͤrkiſchen Landſchaft geblieben 

Zauditz, Staͤdtchen, im Preuſſiſchen 
Theil des Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorf, 
in Schleſien. > E 

Zaror, Stade, im Wielitſchker Kreis, 
in Galizien, war * er eines 
ehemaligen Herzogthums. 

Zaveilein . — im Wuͤrtem⸗ 
beraiſchen Amte Calw. 

Zawalow, Stadt, im Halitſcher Kreis, 
in Galilien. 

Zawichoft, Stadt und Caftellaney, an 
der Weirel, in der Woimodfchaft 
Sendomir, in Kleinpolen. 

Zbaras, Zbaraz , Stadt, im Lembers 
ger Kreis, in Galizien, war der 
Haubtort eined ehemaligen Herzogs 


thums. 

Zbirovv „ koͤnigliche Herrſchaft und 
Marftflecten, mit einem Bergſchloſ⸗ 
fe, im Berauner Kreis, in Böhmen. 

Zbor6, Merktflecken, mit einer katho⸗ 
lichen Pfarre, in der Scharoſcher 
Berpanichaft, in Dber Ungarn. 

Zborow, Stadt im Lemberger Kreis, 
in Galizien. 

Zbraslavv, Sbrazlavv, f. Königsfal, 
Zbraslavvitz, Marktflecken, im Cias⸗ 
lauce Kreis, in Böhmen. 
Zbuczyn, offene Statt, im Diftriet 
von Lukow, in der polnischen Woi⸗ 
mwodjchart Zublin, h i 
Zdaunky „ Herrſchaft und Marktfle⸗ 

den, im Hradiſcher Kreis , im 


äbren. 
za » 1. den deutfchen Namen davoı, 


aar. 

Zdislavvitz, Marktflecken, im Kaur⸗ 
zimer Kreis, in Böhmen, 

Zduny, Stadt, mit einer Iutherifchen 
Kirche, in der Woiwodſchaft und 
dem Difiriet von Kaliſch. | 

Zea, Zia, Juſel auf dem Archipelas 
gus, nahe an der Kuͤſte von Livas 
dien, fo reih an Wein und Seide 
it, den Tuͤrken gehörig. Die das 
rauf befindliche Stadt 

Zea, hat einen fichern und groffen Hafen, 
„wie auch einen —— Biſchof. 

Zeb, groſſe Landſchaft in Biledulgerid, 
an den Granen des Koöͤnigreichs, 
Algier, in Afrieg. BE 

Zebea, Fluß in Niederdihicpien, in 
Africa, welcher an den Öränsen von 

Ag. Zeit. Lexic, 
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Abyßinien entfpringe, und 
zn in das dchiopifche 
ie * * 
Zeben, ungar. Szebeny, ſlaw. Sabi- 
novv, alte fönigl. Freyſtadt, in der 
Scharoſcher Geipanichaft, in Um 
garn, if im die. Runde gebauet und 
von Fleinem Umfang. Die Vorſtaͤdte 
find etwas gröffer und erden vor 
der Tarze beiwäflet. Die Lage if 
eine der ſchoͤnſten und die Luft übeis 
aus gerund. m der Stade ur wine 
katholiſche Pfarrkirche und ein Pias 
ritencolegium Die Lutheraner has 
beu auch fo wohl für ihre deutiche, 
als flawifche Gemeine, Berbhäufer 
und eine Schule. Die Einwohner 
belaufen fich auf etwas über 2000. 
und treiben ſtarken Brandtwem— 
—— bu, ei d 
ebu , Sebu, eine von den Dhilippis 
niſchen Infeln, den Spanier ges 


rig. 

Zecchine, f. den Art. Isalien, S. 
772.b, / i 

Zechlin, Amt und Ort in der Priegs 
min , in ver Mark Brandenburg, 
war ehemals eine Reisen; de 
Zeinpelberren. 

Zeckler, f. Siebenbürgen. 

Zeden, f. Zähden, 

Zedeni-ck, Zehdenick, Stadt im ber 
Udermarf, i. Meile von den meck— 
lenburgfireligfihen Graͤnzen. 8 
wird daſelbſi der Havelſtrom fchiffbar, 
Dier it auch ein Fönist. Amt, wos 
runter 8. Dörfer geböcen, und ein 
Schuß, nebſt einem lutheriſchen 
Jungfrauenkloſter, darınn eine Dos 
mina mit 6. adelichen Fräulein bes 
findlih , umd einem hoben Eifens 
und Schm I;efen, in weichen, weil 
in der Gegend viel Eiſenerde anzu— 
treffen, Bomben, Stuͤcktugeln, Moͤr⸗ 
fel ꝛtc. gegeſſen, und von da verfuhrt 
werden. 

Zeeburg, f. Rimekens, 

Zeeland, die Grafſchaft Seeland, iſt 
eine von den 7. Provinzen der vers 
einigten Niederlande, zwiſchen dem 
Eiuflüſſen der Scheide und Maas und 

dem deutſchen Meer , atfo daß fie 
geren Norden an Hilland , gegen 
Den an Brabant, gegen Süden an 
Flandern, und gegen Weften an dag 
deutſche Meer granzt. Sie bat 9. 
Städte und 105. Dörfer, und bes 

2a ſteht 


Meer er⸗ 


ſich zu 
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ſteht aus 15. bis 16. Inſeln, darum, 
ter die, vornehmſten Walcheren, 
Vord⸗ Beveland, Sid; Bevelsnd, 
Tolen und Schouwen find. Gie 
ſchickt 2. Deputirte in den Rath der 
Staaten nad) dem Haag, und ihre 
Einwohner find gute Schiffleute. 

Zeeland, Neufeeland, j, Auftralien, 


S. 159, a. 

Zeelandia , beldndifche Feſtung in 
America, fo den Flecken Varamaris 
bo und die Zucerplantagen auf der 
Kolonie Suriname bededt.. 

Zeelandia, war eine hollaͤndiſche Fer 
Kuub, auf der Inſel Formofa , wel⸗ 
che die Ehinefer 1661. einnahmen. , 

Zegzeg, —— in Nigritien, in 
Africa, welches ſich von Dften gegen 
Meften , vom Königreich Zanfara 
bis an Guinea erſtreckt. 

Zehen Gerichte Bund, Landſchaft oder 
Thal in Graubuͤnden, graͤmt gegen 
Morgen und Mittag an den Bund 
des Hauſes Gottes, gegen Abend 
und Mittag aber an die Grafichaft 
Sargand und an KXprol. eret 
Bund iſt der kleinſte unter ‚deu 3. 
Bündten, und befteht aus 7. Doch» 
gerichten. Er hat fich 1649. von 
allen Gerechtfamen , tvelche das Erzs 
haus Defterreich noch darinn gehabt 
batte, losgefauft, fo daß die Eins 
wohner nunmehr völlig freu find. 

Zehnergericht zu Venedig, il Con- 
figlio di Dieci, f. den Art. Vene- 
—* ©. u röß 

Zeiban, die größte Inſel auf dem 
arabifchen ee An tele 
che zu dem glückfeligen Arabien ges 
rechnet wird. 

Zeibo, Stadt auf der Intel St, Dos 
minge ‚ in Nordamerica , an der 

füdlichen Küfte, welchevon Spaniern 

—— -. * 
eidelgut, heißt ein ſolches, deſſen 
Beſitzer befugt iſt, Bienen zu sieben 
und Honig zu fammlen. Ein folcher 

m beißt u . 
eiden ,' eden, m ebenbuͤrs 
hart bey Cronſtadt. ubürgen, 

Zeidenvvald, ein Gebirge auf 3. Meis 

‚ Ien lang, ben vorigen Sleden. 

Zeil, Sradt und Amt am Mayn, im 
Bißthum Bamberg, zwiichen Bams 
berg und Schweinfurt. _ 

Zeil, Schloß und Sieden in Schwa⸗ 

. be, am Fluͤßchen Aitrach, unweit 


* 


' Zeithayn _ 


Leutkirch, im der Grafſchaft Zeil, ber 
Lime der Grafen und Erbiruchſeſſe 
von MWaldburg, die fih non Zeil 
zeil ſchreibt, gehörig, 

Zeila, Dandelsftadt an der Küfie von 
Aan , in Werbiopien, in Africa. 
Sie liegt an dem Königreich Adel, 
bar einen guten Haven, und ift bes 
feftigt, Die Indianer und Araber 
haben da ſtarken Verkehr. 

Zeilan, f, Ceylan, 

Zeilern, fchönes , mit Mauern und 
Thürmen verwahrtes Schloß, nebſt 


einem Marktflecken, in Niederöfers , 


reich, im Viertel DOperivienerwald , 
an der Straffe von Linz nach Wien. 
Zeifenberg, Schloß und Herribait, 
im Herzogthum Crain, dem Hürften 
von Auerdberg gebörig. 
Zeifzkenberg, ehemaliges feſtes Raub⸗ 
fhloß „ im ſchleſiſchen Fürftenrhum 
Schweidnig, fo 1427. von den Huſ⸗ 
fiten zerfiört worden; doch bat die 
Gegend davon den Namen bebalsen. 
Zeit, angenehm gelegnes Dorf, nebft 
einem jchönen Schloß, in der Pros 
vin; Utrecht, 1. Eleine Stunde von 
Utrecht. Es gehörte dem guäflichen 
Haufe Nafau, ift aber von demfels 
ben 1752. am einem amflerbamer 
Kaufmann verkauft worden, ber es 
den Herrnhutern zum Pflanzoͤrte eins 
geräumt bat.. Das. Sthiok ea 
aus einem Haubtgebäude und >. Fluͤ⸗ 
geln. Auch haben die Derrnbuter 2- 
aroffe Gebäude angelegt, worum bie 
Handwerkeleute allerlen fchöne Ars 
beiten zum Verkauf, und die Weibss 
perfonen die fcbönften gemalten uud, 
geftickten Sachen verfertigen. 
Zeithayn, Kirchdorf, im meißnifchen 
Kreife, am rechten Ufer der, Elbe, 
zwiſchen Groſſenhayn und Mublber 
gelegen, Es gehört dem gräfl. Hauſe 
von Molfsdorf, und ift im der kurs 
fächfifchen Landesgefchichte merfwürs 
dig geworden, weil da 1730, das 
groffe Luſteampement gemelen „ wel⸗ 
ches Auguft IT. König von Polen und 
Kurfürft zu Sachen, zu Ebren des 
Königs Friedrich Wilhelm von Preuſ⸗ 
fen und feines Nronprinzen, des igis 
gen Königs angeftellt, Diefe langs 
ten da am zıflen Map am, umd die 
Feſtivitaͤten dauerten big deu ayfien 
Juni: Zum Audenken * un 
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lagers, welches 5. Millionen Thaler 
gefoftet haben foll, und worauf 
Schaumuͤnzen geprägt worden find, 
fieben in der Gegend ist 6. groile 
Poramiden. 

Zeitlofs, Marktflecken, am Fluſſe 
Sinn, den Frepherren von Thuͤngen 
gehörig, ſtehet unter dem fränfifchen 

tirterort Rhoͤn⸗Werra. 

Zeiton, kleine und ſchlecht bewohnte 
Stadt, nebſt einem Erzbißchum, in 
Theſſalien, in Griechenland, an eis 
nem Meerbuien, der von ihr dem 
Namen bat. , 

Zeitz. Stadt, im Warkgrafthum 
Meiſſen, an dem rechrögeleguen Ge⸗ 
ftade der Elfier, 5. M.ilen von Zeips 
zig. Auf dem dafigen schönen Schloß, 
die Morigburg genannt, refidirten 
Die ehemaligen Herzoge von Sachſen⸗ 
zeitz. Es befindet ſich da eine Stifte. 
kirche, Stiftäfchule , und noch 3. 
andere Kirbeu. Die Stiftsregies 
sung, die Kammer. und das Cons 
fitorium haben gleichfalls bier ihrem 
Sig, auch werden da ſchoͤue Tuch⸗ 
und ZFeugmanufacturen angetroffen. 
Das dafige Bißthum hat Kaiſer Otto 
1. 968. gefiftet; die Kathedralfirche 
wurde ſwar 1029. nach Naumburg 
verlegt, es blieb aber dennoch su Zeit 
eine Eollegiatfirche , und mar der 
1564. verfiorbue , und wegen feiner 

Gelehrſamkeit berühmte Jullus 
Pflug, der letzte Biſchof. Nach ihm 
wurde Denog lerauder zu Sachfen, 
zum Üdminiftrator des Bißthume Pos 
finlire, und als er in folgenden Jahr 
verkarb, übernahm fein Vater, Kurs 
fürk Auguſt, ſelbſt die Aominifiras 
tion, welche auch die folgenden Kurs 
fürften verfaben. Kurfürft Johann 
Georg 1. trat 1653. feinem vierten 
Sohn, Herzog Morig, die Admimis 
firation des Bißthums ab, und dies 
fer fiftete die zeitziſche Nebenlinie 
des Kurbaufes. Ihm folgte 1681. 
fein Sohn Morig Wildelm. Weil 
er 1717. die katholiſche Religion an: 
nahm, fo erflärte das Capitel dieſes 
Stift für vacant, und wurde eine In, 
terimsftiftsadminiftration von Kauzs 
ler und Raͤthen, welche unter kurs 
fähfifchem Erbichug Hunde, bier ans 
gelegt. Immittelſt ſtarb Herzog Mor 
sig Wilhelm 1718. nachdem er ı. 
einige Wochen vorhet wieder zur evan⸗ 
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Das Kurs 
em Stifte 


Zell 


elifchen Lehre bekannte. 
aus nahm hierauf von d 
eüg , (weil des obue \männliche 
Erben verforbuen Herzogs Bruder 
gleichtalls die Fatholifche Religion 
angenommen batte:) und im Jahr 
1729. wurde ibm auch, als Stifiss | 
herrn, von dem Gtifte Naumburg 
gegen vorher gefcbloffene Capıruiarion 
und Reverfalien die Erbhuldigung ger 
leiſtet. Das Collegiatſtiſt hat 7. Ins 
therifche Can»nicos, . 
Zeitz, indgemein Kleinzeitz, ein Luſt⸗ 
und Jagoſchloß im Zürftenthum Ans 
balt, im — Autheile, 
darauf eine fuͤrſtl. Nebenlinie vor⸗ 
mals reſidirte, die ihren Sitz erſt 
nach Hoym, und von da nach Scheum⸗ 
bass, in der Wetterau, verlegt 


* 


a “ 

Zekelheid, ung. Szekelyhid und Sze- 
kely-Varos, 2, Marftfleden, in 
der Biharer Gefpanicaft, in Obers 
Ungarn. Lezterer hatte vormals cin 
eſtes Schloß , auf einer Inſel img 

iuffe Bereitho, die Brüde zu bes 
chuͤhen, fo über denfelben geht, 

Zekler, f. Siebenbürgen. 

Zela, igt Zile, angenehmer Flecken in 
Nato'ien,, in dem Gouvernement 
Simwas, gegen Soͤdweſten von Tocat 
gelegen. Vor Alters gehoͤrte dieſer 
Drt zu Cappadoeien, und hatte ei⸗ 
nen Bifchof, der unter dem Erzbis 
{chof von Amafia Runde. 

Zeldales, Völker in Neufpanien, it 
Nordamerica, zwiſchen Labafco und 

‚ der Audiencia Guatimala, welche 
ihre Srevbeit wider die Spanier bes 
baubtet. In ibrem Lande wird viel 
Cacao gefunden. 

Zelenahora, f. Nepomuck > 

Zeiking , Schloß und Herrfchaft in 
Niederoͤſterreich, unweit Moͤlk, fo 
einer frebhertl. Familie den Namen 


gegeben , Die ich vor Alters von 
Siöblierbah geneunt. 
Zeil, f. Cevie. 


Zell, (©ber- uno Nieder) 2. Dörfer, 
auf der Juſel Rechenau, ım Biß⸗ 
tbum Coſtnitz. 

Zell, (Ober- und Unter-) 2. Praͤmou⸗ 
ſtrat euſerkloͤſter, Das erfte für Moͤn⸗ 
che , das andere für Nonnen, etwas 
— der Stadt Wuͤrzburg, am 

ayn 


Qgga Zeil, 


980 Ze 
zel', Ktoßeramt, 3. Stunden von 
San feld , gebört dem Herzog zu 


Sachſenſaelfeld. 
1, Themaliges beruͤhmtes Kloſter, 
ae Eurfürftliches ſaͤch ſiſches 


Kammergut in Meiſſen, bey Noſſen, 
100 die Begräbniffe der often Marks 
raten zu Meiffen zu feben, wird 
inegemein Altzell genannt, 

Zeil, Neuzell, Tiſtercienſerkloſter in 
der Niederlaufig, an der Dder, 2. 
Meilen von Buben. hr Abt ift der 
vornehmſte Landfiand in der Mieders 
laufig, bält auch feine eigne Stiftss 
Fanzley, dabey ein evangelifcher Kanz⸗ 
ler it; er bat zu, Stiftsgitern 33. 
Dörfer, (davon einige bey der brans 
denburgiſchen Re lerne u Lehn ges 
ben,‘ das Städtchen Fuͤrſtenberg mit 
feinen 4. Dörfern, und etlihe Bas 
fallen. Geit 1703. it das Klofterges 
bäude mit der Kirche anfehnlich vers 
beflert worden. 

Zell, anfehnlicher Flecken, im Bayreus 

: tbifhen Dberamt Mönchberg, 1. 
Meile von Möuchberg und eben ſo 
weit vom Fichtelberg, nicht weit 
vom Urfprung der Saale, bat eine 
anfebuliche Pfarrev und eine Schule, 
und ein beionderes Bericht, ben dem 
der Schuldiener augleih Berichtes 

_fchreiber if. 

Zeil, Hofmarkt und Schloß, im Jun⸗ 
viertel, in Oberöfterreich. 

Zeit, Dorf, dem Klofter Frauenalb 
gehörig, liegt in der Graſſchaft Ebers 


im. 
zit , Dorf, im Amte Michelſtadt, in 
der Grafichaft Erbad. 
Zell, Probitey , im Zuldifchen Amte 


iſchberq· 
Zell, Benñedietiner:Ronnenabtey, im 
obern Eichöfeld. 
Zell, Dorf, in des deutſchen Ordens 
Sommentburey und Amte Ellingen. 
Zell, Bei, im Machlandfreis , in 
Dber — Es gehört dazu das 
Schioß Zellhafen. 

Zell, f. Ratolfszell, ’ 

zei, Bert, — der Reichs⸗ 

adt einfurt. s 

* Vfarrdorf im Wurtembergi⸗ 
ſchen Kloſteramt Adelberg. 

Zell, ſ. Liebenzell. 

Zell, Böfenzell, Dorf, im Werthei⸗ 
mifchen Amte Remlingen- 


\ 


Zellin 

Zell, ** im Amte Orby, in 
Ober⸗Elſas, wird franz. la Baroche 

rar dorf, in der £ 
eil, Pfarrdorf, in der Lucerniſchen 

— un * 0 
ell, unter dem Aichelberg, Pfarrs 
dorf, im Wuͤrtembergiſchen Amte 
Kirchheim. 

Zell, am Andelebah, Pfarrdorf, im 
Gebiethe der Reichsſtadt Pullendorf. 

Zell, im Hamm „ Heine Stade und 
Amt, im Ersfift Trier , an der 
Mofel ,» ohngefaͤhr 2.-Meilen von 

Trardach. 

Zell am Hammersbach, kleine freve 
Reichsſtadt, in_der Drtenam, in 
Schwaben, 5. Meilen vou Straßs 
burg, welche unter denn Schutz des 
Daufes Defierreich ſteht. Sie ft. der 
Fatholifchen Religion zugethan. Mit 
ihr fiehet das Thal am Zammers— 
bach , weldes ein unmittelbarer 
Reichsſtand ift, Mur in fo weit in 
Verbindung, daß es zu den Reiches 
und SKreisanlagem den dritten Theil 
bevträgt. Zu einem Römermonath 
zahlt die Stadt zı. fl. und zu einenz 
Kammerziel ır. Thl. 46. Kr. Ihe 
Wappen ift ein fihwarger Adler , ine, 

„Alberaen BER gr 
ell, im Pimgan, Pflegamt umd 
Schloß, im Erjiift Salzburg. 

Zell St, Blafii, Flecken an dem Fuß 
des Thäriugerwaldes, in einem Thal, 
eine Stunde von Suhl, wo viel Ges 
weht verfertigt wird. Es gehoͤrt dem 
Derioge von E — a 
itte deu asften März 1762. groſſen 
Brandſchaden. 

zeil, im Zillerthal, Pflegamt und 
Markt, am Fluß Ziller, im Erikift 
Gals;burg. 

Zellenberg, Amt und Städtchen, zwi⸗ 
schen lauter Weinbergen, im DOberels 
(aß, unweit Neichenivever. Das 
Rt Domtcapitel bat biereinen 
N ſundbad im 5 

zellerbad, Gefundbad im Herzogthum 
MWürtemberg, nahe bey —— 


Zeilerfelde, f. Cellerfeld. 

zellerfee, an dem ſchwaͤbiſchen und 

„Schtweizerifchen Gränzen, längft dem 
Rhein, it ein Bufen des Bodeniees, 
in dem die Inſel Reichenau liegt. 

zellin, fönigl. Amt und Marftileden, 
in der Neumark, im Fönigbergiühen 

Kreiſe, 


. Zembla 


Kreife, an der Dder, fo ehemals ben 
Herren von Mörner gehörte. 

Zembla, Nova Zembla, richtiger No- 
vvaja Semla, d. i · Veuland, In⸗ 
fel, im Eismeer, fo durch die Meers 
enge Waigatz vom fellen Lande des 
Gouvernements von Archangel ges 
trennt if Sie it wuͤſte und unbes 
wohnt. IR 

Zemindars, heiffen in Indoſtan die Ab» 
fömmlinge der alten Fürften im Lans 
de , denen die Mogoliichen Leber; 

winder ein geringes Leibgeding übers 
laffen haben, das fie, ald Vaſallen, 
befigen follen. 

zemlin, ſ. Semlin, 

Zemonko , Feftung in Dalmatien, 
welcheden Türken gehörte, aber 1547. 
von den Veneziaͤnern eingenommen 
und niedergeriffen wurde. 1632. war 
eine groffe Anahl Tuͤrken willens, 

ſich bier feſte zu fenen, fie wurden 
aber alle von den Morlacken nieder 
gemacht. , , 
zempelburg ; Stadt, im, Kreisamt 
Eamin, im Preuſſiſchen Netz⸗Diſtriet. 

Zempliner (sefpanfch. ſ. Semplin, 

zend Avefta, ift das heilige Buch der 
Parfen, welches , mach ihrer Bes 
baubtnng , von ihrem alten Lehrer 
und ———— Zoroafter, (dem fie 
als einen Bothen Gottes betrachten,) 
herruͤhrt, ud deſſen Lebren von 
Sott, den Enaeln , der Welt, der 
Natur, den Menfhen und ihren 
Belohnungen und Befrafungen in 
einer andern Welt und Borichriften 
über die gottesdienklihen Eeremos 
nieen aug etwas von der aͤlteſten 
Perfiichen Gefchichte enthält. Dies 
ſes Werk beftehet aus verfchiedenen 
Stüden, und iſt in einer Sprache 
gefchrieben, bie heut zu Tage eine 
todte Sprache ift, die aber Zoronfter 
aus andern Gegenden zu den Perſern 
brachte. Der Stil iſt morgenläudifch, 
mit Öftern Wiederholungen, wenig 
Verbindung und enthufiafifchen Auss 
drücken. Hend bedeutet die Sprache 
und Schriftart, worinn es verfaßt 
jſt; und Aveſta wird durch das les 
bende Wort uͤberſetzt. Erft ſeit 1771. 
iſt dieſes Werk durch einen, franzoſi⸗ 
ſchen Gelehrten, Anquetil duͤ Perron, 
vollſtandig bekanut gemacht und aus 
der Brundiprache überfegt worden. 
Die Handichriften davon, die er aus 
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Zerbft 81 


Surate mitbrachte, und die vonübere 


firnißter Baumwolle find, tworaufder 
feinfte Zug ſichtbar it, bar er der 
koͤnigl. Bibliothek zu Paris ger 
fchenft. ; 

zeng, Segna, Sein, fönigl. Freyſtadt, 
am adriatifchen Meer, im Öfterreichis 
fen Groatien, hat einen Biſchof, 
der unter dem Ersbifchof von Spas 
latro ſtehet. 

zenn, Fluß in Franfen , welcher in 
einem Walde bey dem Dorfe Wels 
beim entipringt , und endlich in Die 
Pegnitz faͤllt. 

Zenonberg, Schloß, im Etſchland, in 
Tirol, war die Nefiden; der alten 
Landesfürfien iu Zirol. 

Zent, f. Cent, i 

Zentha, Szentha, Marktfleden, an 
der Teiß, in der Bodroger Gefpans 
ſchaft, in Ungarn, hat Servier und 
— zu Einwohnern und eine grie⸗ 
chiſche und katholiſche —* Hier 
erſochte 1697. Prinz_ Eugen einen 
groffen Sieg über die Türken. 

zepitfch, Schloß und Herrfchaft, au 
einen davon benannten See, in 
Grafſchaft Mitterburg , im Herzogs 
thum Crain. 

zepterlehn, werden noch heut zu Tage 
die Lehne der geiftlichen Reichsfoͤrſten 
im Deutfchland genenut, weil felbige 
vor diefem vermittelt eines Zepters 
von dem römifchen Kaifer die Lehn 
empfangen. Hingegen nennt_ man 
die weltlichen Fuͤrſtenthuͤmer Fahn⸗ 
lehne, weil felbige vor diefem mits 
telſt einer Sahne vom Kaifer den Fürs 
fien in Zehn gegeben worden. Solche 
Cerimonie or bat feit Earl V. Zeis 
ten aufgehört, und werden beut zu 


Tage ſowohl die geiftlichen ala melts 


liben Fürften mir Kuͤſſung des Des 
genknopfs, welchım der Karfer in der 
Hand hat, und mit Ablegung einer⸗ 
len Eides inveftirt. B 
zerbit, Stadt, Anıt und Schloß ar 
der Nute, 1. Meile von der- Elbe, 
im Fuͤrſtenthum Anhalt, iũ die Res 
fienz des Fuͤrſten von Annaltzeri ft, 
und die größte und anrebnlid & 
Stadt im ganzen Fürſtenthum. Es 
befinden fich bier =. lutheriſche und 1. 
seformirte Kırche. Das dafige dem 
ganzen fürftl. Haufe gemeinfhaftliche 
Gomnafium hat Fürst Joachim Ernſt 
1583. für beyde Religionen angelegt. 
23, Auffer 


er 
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Auſſer diefem Gommnafio iſt daſelbſt 
noch eine lutheriſche und eine refor⸗ 
mirte Schule. Der Rath iſt halb 
serormirt und halb evangeliſch. Das 
Rathhaus iſt ein fhönes Gebäude, 
dabed eine Kolandsfäule zn feben ik. 

n der dafigen Gold und Silbers 
abrıf wird gute Arbeit verfertigt. 

on dem Vierbrauen bat die Stadt 
guie Nahrung. 

Zerno,ora, f, Montenegro, 

zer:ovv.tz ,„ Ben dictinerklofter und 
Stävichen, in Pomerellen , in Wels 
preuffen. | 

Zernovvitz. ungar Zarnötz, Markts 
flecken, in der Barfche: Gefpanichaft, 
in Ungarn, mird von böhmifchen 
Slaven bewohnt. 

zZerovvitz Warktflecken und Schloß, 
im Bechiner Kreis, in Böhmen. _ 

Zetapot Gentapor, feine Stadt in 
der — von Indien, diſſeits 
bes Ganges, an der Kuͤſte der Pros 
vinz Decan, in Allen. 

zZeitergefchrey, if eine befondere Ges 
simonie bey — der peinlichen 
Halsgerichte. nige leiten es vom 
Dem lateintfchen Wort ciriven ber, 
weil hierdurch ein Webelthäter gleich 
fam zur Verantwortung citirt werde, 
Und es ift auch nach dem Sacıfens 

zecht dad Geruͤfte oder Zertergefihrey 
der Klage Anfang, und wer dag Ges 
zarte (dent, der muß es verführen 
mit Recht. Wahrfcheinlicher aber ift 
es, daß Zetter fo viel, als Warten, 
und zetterhand fo vielals gewafnete 
Hand bedeutet: wie dann auch eine 
gewafnete Hand dabey gebrancht wird, 
wie gleich in der Folge foll bemerkt 
Verden. Weil dergleichen Bluts 
ſchreyer, entiveder in Abweſenheit 
des Beklagten, oder wegen Ermans 
gelung einer handhaften Chat, oder 
De a noch nicht genug beiviefener 
und vom Richter decidirten Anklage, 
mit ihrem Zertergefchren_der Sache 
Öfters zu viel gethan , fo if ſolche 
Proclamation nach der Ze: abgefoms 
men, und bis auf die legte Seflion 
des Blutgerichts verfchoben worden, 
Hierbey find zweyerley Umftände: 
ı) A die That von der Befchaffen, 
beit , daß jemand das Leben barüber 
verwirkt, der Thäter aber nicht ger 
enmwärtig, fo wird er zu à unters 

wonenmalen , immer 14. Cage 
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Zeven 


nach einander, vor Gericht mit Set, 
tergeichren eingeladen, und bey fers 
nerem Ausbleiben , in. die Merdadt 
oder Blutbann getban, d. i. Bogel⸗ 
frey erklärt, =) Ifaber der The; 
ter zugegen, und ber Richter mit 
Hegung des hochnothpeinlichen Halss 
gerichtes beichäftigt , fo ‚birtet der 
peinliche Autläger erfilich um Erlaubs 
niß, daß er vor Gericht Fonımen md» 
a mit ausgejogener geſchliffener 
ehre und mit Zettergeſchrey zwier 
und eines, wie recht ik. Nah er 
baltener Erlaubniß nimmt der Land» 
oder Stadtknecht eine unter dem 
Schöppenrifch Iregende bloſſe Wehre 
erſuͤr, trägt fle dem peiniichen Au, 
ldger von und zu dem Gerichte vor. 
indem nun diefer hierauf ſortgeht, 
um den Beflagten , ben man aus 
dem Gefängnık fchon in der 
herbey gebracht, vor Gericht zu hos 
fen, i zufet unterdeflen der Zetter⸗ 
oder Blutfihreyer zmal: Zerrer über 
N. N, daß er N, N. entleibe xc. 
Hiermit geht der Land» oder Stadts 
Enecht vor dem Kläger ber, und legt 
die bloffe Wehte, wenn das dritte 
Zettergeichren aus iſt, wieder an ferr 
ten Ort. Daranfvollführt der pein⸗ 
Itche Anfläger feine Anklage, Keilt 
den Angeklagten vor Gericht ber, 
welcher, wen er die Webeitbat noch» 
mals gütlich gefianden, dat Todee⸗ 
urtheil aus des Richters Munde ars 
bört, und bey Werlefimg des leuten 
Wortes alfobald den Stab bresen 
ſieht. Alsdann twender der. Schatf⸗ 
ce den Delinquenten vom Ge⸗ 
richte, und führe ihm mach der Feim⸗ 
ftädte, Rabenſtein oder Guigen: 
Doc verreht er fo lange, bis Das 
Halsgericht mit gewöhnlichen gr. 
monien vollends aufgehoben, Ti FR 
und Bänke umgeſtoſſen, und bie, 1 
dem Delinguenten das Geleit zum 
Richtplatz geben follen, zum, en 
ben fertig worden find. Rt x 
rg ſich beſo 
dert in Sachſen erhalten. ‘ 
zeivving 2 —— im böbmis 
ſchen Bechiner Kreis, 
Zeven, Amt und Flecken, an ber Ak, 
im Herjogthum Bremen, WA 
als eim Klofter, und ift . 7. 
ortverttion zu merken, d Ipileden 
durch Damifche Wermittlung» AN. 


| 


Zevenbergen 


dem Herzog vom Eumberland und 
dem Marichal von Nichelieu gefchlofs 
fen, aber nicht gehalten wurde. 

Zevenbergen, Flecken und Herrſchaft, 
in Süd: Holland, dem Prifizen von 
Dranien gehörig. 

Zeventer, Seven»rer, Gtädtchen, im 
Herjogthum Cleve, auf der Weffeite 
Des Rheins. 

Zevenvvolden, d. t. fieben Wälder, 
Quartier oder Diftrict , im der vereis 
nigten niederläudifchen Provinz Fries⸗ 


land, 

Zeulen, Marftfleden, im Bambergis 
ſchen Amte Lichtenfels. 

Zeulenroda, nahrhafte Stadt im Vogt⸗ 
Iande, jur fürftl. Reuſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft Breig gehörig. Es find da 2. 
Kirchen, ein Zuchthaus , viel Zeugs 
macer und Strumpfwirker, auch 
ein ſtarker Dchfenhandel. Im Jahr 
1706, brannte der Drt fafl ganz ab. 
Eine, halbe Stunde davon am Waffer 
Wenda if ein Alaunbergtverf. 

zeulitzheim, evaugelifches Pfarrborf, 
welches den Grafen von Schänborn 
zu Wiefentheid gehört und zu dem 

räntifchen Ritterort Baunach gerechs 
net wird, 

zeutzheim, Flecken und Amt, am 
Fluß Dieg, im Fürfenthum Naffau, 
unweit Hadamar. 

zey , Eleiner Bach, welcher durch 
Maynz fließt 5 und fich in dem Rhein 

» ergießt- 

Zeyl, f. Zeil. 

Zeyſt, f. Zeift, 

zezaro, Fluß in Portugal, welcher in 
der Provinz Beira entfpringt, und 
ſich in den Tago ergießt. . 

zia , f. Zea. 

Ziamberg.. f. Senftenberg, 

Zibit, Zebit, Stadt, im glüclichen 
Arabien, in dem au der Küfte des 
rothen Meere gan Theil Jemen. 
Die Gegend ift fchön, und an Dat» 
teln, Zibeben und andern Gemwächs 
fen fruchtbar. i 

ziehlin, Staͤdtchen, im Goftgnifchen 
Diftriet, in der polnischen Woiwod⸗ 
ſchaft Rama. 

Zickel, Ort in der eurländifchen Pros 
vinz Gemgallen. 
Ziden, Dfchodda, Giodda, Stadt 
und guter Haven am arabifchen Meers 
bufen , 2. Tagreiſen von Mecca. 
Hieher kommen alle Jahr viele Schif⸗ 
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fe aus Indien umd andern Gegenden” 
auch geben viele Schiffe nach Tor 
und Sues, welche Weihrauch, Kaffe 
und andere Waaren dahin, Reis und 
‚Korn aber dagegen zuräcbringen. 
Biden wird von 2. felten Schlöffern 
befchünt. Es befindet fich bier ein 
türfifcher Baſſa und ein Berchishaber 
des Sherifs von Meccg , melde bevs 
deden Zoll unter ſich theilen. We⸗ 
gen der Nachbarfchaft von Mecea 


Ziegenrück 


dürfen fich bier Feine Chriften mies 


derlaſſen. 

Ziebrack , Schebrok, ſ. Bettlern, 

Ziegenhain, ehemalige Graffchaft und 
nunmehr ein Oberamt in Niederheſ⸗ 
fen, den Landgrafen von Heſſencaſſel 
chörig. Die Haubtitadt gleiches 

amens liegt 4. Meilen von Mars 
zurg, in einem Morafte, und ift ganz 
von den Schwalmfluß umgeben. Sie 
ih beſeſtigt bat nur ein Thor, und 
kann im Belagerungsfall ganz unter 
Waffer gefegt werden. Die Voritadt 
dafelbfi heißt Meinhaufen oder Wich⸗ 
haufen, ift wohl bebaut, und gröffer 
als die Feſtung ſelbſt. Es befindet 
ſich ‚hier ein ſchoͤnes fürfil, Schloß, 
Zeughaus, das gemeinfchaftliche Ars 
iv des Haufes Helfen, und eine 
fürtı. Sturterey. Im J. 1757. wur⸗ 
e fie dem, Franzoſen eingeräumt, 
1761, aber im März von den Alliir⸗ 
ten vergeblich belagert, und durch 
das ſtarke Kanonenfeuer zwey Drits 
tel der Stadt in die Afche gelegt. 

Ziegenhain, if ein unweit eng geles 
genes Gericht und Dorf, woſelbſt 
der berufne Fuchsthurm gelegen. 

Ziegenhals, Städtchen , an der Bier 
la, im Fuͤrſtenthum Meifie , in 
Schleſien, wo man gute Eiſenhaͤm⸗ 
mer autriſt. Sie iſt auch wegen des 
ihönen Glafes , fo man balelbf 
macht, berühmt, 

Ziegenloch „ groſſe Höhle im Harz, 
nicht mweit vom Schloß und Amt 
Hobenftein, wo groſſe Gewoͤlber im 
ten Steinfelſen, und hinten ein 
unergruͤndlicher Teich anzutreffen. 

Ziegenruek, kleine Stadt und Amt 
im Neuftädtifchen Rreis, an der 
Saale, nahe bey Schleitz, fonf zur 
fachfenzeigifchen Landespottion, itzt 
aber dem Churbaufe Sachſen gehoͤ⸗ 
rig. Das Amt daſelbſt wird zugleich 

2914 vonu 
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von dem Amtmann zu Arnshaug 
verwaltet. 
Ziegefer. f, Ziefar. 

Zierra, Prarrdorf und Rittergut , im 
Leipziger Kreit , im Anıte Leibnig. 
Zielenzig, kleine Stadt, ın der os 
hanniters Commenthurey Lagau, in 
der Neumark Brandenburg, bat ein 
Ho'gericht und Tuchmanufacturen. 
Zie vvald. Zinnvvald, Dergfleden im 

leutmeriger Kreiſe, in Böhmen, an 
der Bränze des ſaͤchſiſehen Erigebirge, 
gu feine Benennung von dem vielen 

ınn, das da gegraben wir Man 


ihrnt ihn im den böbmifchen und. 


fächfifchen Zinnwald ab. Seen 
beige der Fuͤrſt Lobfowig, wegen 
Blin, der Fuͤrſt Clari zu Zöp'ig 
und der Rath zu Graupen. Yon 
fähfiiwen zinnwald gehört ein 
Theil dem von Buͤnau zu Kauens 
fieın, und zum Amte pırma: dr 
adre Theil gebört unter dem Nas 
men St. Seorgenfeld in das churs 
ſadh ſiſche Amt Altenberg. 

Zierenberg, Heflen: Saffelifches Amt 
und kleine Stadt, auf einem Hügel, 
an der Warne, über welche eine ſiei⸗ 
n.rue Brücke hier gebt, im Nicd rs 
heſſen, 4. Stunden von Caſſel. Der 
Ort bat oft Brandichaden gelitten : 
der neueſte war 1753. 

Ziefar, Ziegefar, Ziegefer, Amt und 
Staͤdtchen und Schloß, mit einer 
lutheriichen und rerormirten Kirche, 
in der Mittelmarf , in dem bavon 
benannten Kreiſe, der ein Theil des 
zu. Kreifes iR, umd, wegen 

er wabern Lage, feit 1773. anf kös 
nigliben Befehl, von den Magdıs 
burgiſchen Eolleaien beſorgt wird. 

Ziffer, Cziffer, Marktflecken, in der 
Preßburger Geſpauſchaft, bat eine 
katholische Pfarre uub wird von böbs 
miſchen Staven bewohnir. 

Zigeuner, Boll, dat ım weſilichen 
Afien „ im moͤrdlichen Africa und 
faft in fan; Europa augetroffen wird, 
und groffentheils cite wandernde, 
unabhängige Lebensart führt , ſich 
maucherlen Frepheiren ertaubt, nud 
durch Muff, Lime, allerhand 
Wahrfagerfünfe, uud. einige Dands 
arbeiten etwas zu verdicnen ſucht. 
Sie erſchienen in Deuthlaud zuerſt 
um dus J 1417. und kamen, ihrem 
Vorgeben nah, aus Egppien. Sie 


Zigeuner 


hatten einen Anführer, welcher der 
Wohlgebohrne gerr Tobanı, 
*— aus kleinen Egyprerz d. 
i. Nubien) genennt wurde. Sir 
müßten, fagten fie, in ber, Weit 
berumjichen , zur Strafe fur de 
Ende three DVoreltern, welche es 
um umd feine Mutter, bey ihrer 
ucht nach Egppren, uicht bärten 
aufnehmen w len. Diefer if ein 
eitles VBorgeben : aber die wahre 
Herkun't diefer Leute war lange ein 


abi l. Einige lieflen fie, wegen 
ber Achnlichkeit des Namens, (be 


fonders im Jtaliäuifchen , Zingaro,) 
von Giagara, iu Melopofamien, 
kommen: andere aus Aboilımen oder 
aus der Inſel Ceilan; oder fir fol 
ten Perſer, vom Stamme der ilds 
beden, oder Abfömmlinge der Mir 
nichäer und aus. Armenien ſcon. 
Wieder audere hielten fie für Nach⸗ 
fonımen der Juden, melde, be» 
der Verfolgung, die iu der Mitte 
des ı4ten Jahrhunderts über ſie ers 
gieng , in Wälder und Eindden ſoll⸗ 
ten geoben ſeyn. Und es ıd uicht 
zu Idugnen, daß in der Sprache, die 
ihnen eigen iſt, fich_vıcle hebratſche 
oder aus dem hebräiichen genoniniexe 
Wörter finden. Allein es iſt ab 
gewin, daß fih zu deu Zigeuner, 
die ım Anfang des ısten \chrirums 
derts erihienen, fehr bald ſch echte 
£eute aus den Gegenden gefelten, 
die sie durchsogen ; umd darunter 
waren auch beionders viele Juden. 
Noch andere gla.br:n, im deu Zu 
geunern Ueberbleibfel der alten Ems 
mohner von Böhmen zu finden, mdms 
lich derjenigen, die vor der Ankunft 
der Staven dafelb gewohnt haben; 
und diefe Mennung gründete lich 
darauf, weil die Franzofen die ers 
fen Zigeunerhorden, die 1427. nach 
Srantreich kamen, Bohemiens nauns 
ten Uber es waren auch viele eis 
gentlihe Böhmen darunter, die ſich 
u den Zigeunern geichlagen, hatten. 
Tach einer beffern Hopoiheſe wohn⸗ 
ten fie in Klein⸗Afien, swifchen Gas 
latien, Amafien, Paphlagonien und 
Pontua, in einer Laudfchaft , die 
Ruma hieß, wie fie ſich deun auch 
ſelbſt, in ihrer Sprache, Rumaͤ nea⸗ 
nen. (Allein © Rom heißt bey ihnen 
überhaubt der Mann, und i — 
e 


— — 








Zigeuner 


Die Frau.) Am suverliffigften iſt es, 
fir aus Jrdolan_berzuleiten, wie 
denn auch ihre Sprache deutliche 
Spuren davon zeige. Sie mochten 
ursprünglich Indianer, au: dem vers 
achteten Stamme ver Sudder, ſeyn, 
welche Fleiych eſſen. Durch Tamer⸗ 
laus Kriegszüge und Verwuͤſtungen 
oder vielmeht durch Die harte Unters 
drücdung von Seiten der Braminen 
moͤgen he bewogen worden ſehn, ihr 
Land zu verlaufen; und nachdem. fie 
eine Zeitlang in Arten, und vielleicht 
auch in Egypten herumgeſchweiſt, end⸗ 
lich heruͤber nach Eutopa, und zwar 
zuerſt in die Moldau, Walachey und 
Ungarn, und ſedann nach Deutſch⸗ 
land und in andere europaͤiſche Laͤu— 
der gekommen ſeyn. Die Zigeuner, 


ſo nach Spanien kamen, können viel⸗ 


* 


leicht aus Africa dahin gezogen ſeyn. 
Ditjenigen, welche tie auch auf 
Deranlallung der Eroberungen Tas 
merlans austwandern iaffen, aber fie 
nicht von Indoſtaueru, foudern von 
den „ygern oder Zingern, d. i. Cir⸗ 
caſſiſchen Tataru, heileiten, haben 
zwar Dieies uͤr ſich, daß die Zigeus 
er in manchen Gegenden, 3. E. im 


Meklenburgifchben, Tatars (Datarır): 


genennt werden. Dagegen läßt ſich 
die Benermung, die fie im Perſien 
führen, Wo Zigeuner in Menge find 
und Kauli, (nach dem Namen eines 
alten, bösartigen Volks,) heiſſen, 
nicht wohl damit vereinigen. Webris 
ges ih, in Abficht auf ihre Namen, 
noch zu merten, daß fie in Ungarn 
und den augränzenden Ländern ges 
meinislich Pharaonen oder Völker 
des Pharao, (vermög der angeblis 
chen Derfunft aus Egupten,) von 
den heutigen Griechen Arhinganer, 
(ein Name ehemaliger Kärer, die dem 
griechiichen Kailer , Michael dem 
Stammier die farferliche Würde follen 
prophe zeyet haben) von den Spanier, 
Gitanos, fo wie von Engläudern Gip- 
fies, d.i. Egpptier, undvon den Nies 


berläudern Zeydenen oder Heiden ges 


nenner werden. j 
Die Zigeuner Heiden fih faft ims 
mer nach Art der Einwohner des 
Landes, wo fie ſich aufbalten; und 
zwar, fo viel ihnen möglich ift, praͤch⸗ 
tig, wenn auch nicht gleich alle Klei⸗ 
dimgeſtuͤcke ſich wohl aufammen ſchi⸗ 
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den. Sie reden auch die gewoͤhnli⸗ 
che Landesiprache, haben aber Doc) 
darinnen ibre bejondere Mundart. 
Sie befennen fich zu der eligion, 
welche in den Lande ihres Aufents 
balts die herrichende it, baden aber 
meiſtens menige oder gar feine Bes 
grirfe davon, Ihre Zahl in Europa 
wird auf 7 — 800,000, gefihäßt. 
Zum menisften 100.000. finden fich in 
Ungarn und, Giebenbärgen und faſt 
eben fo viele in Spanien. Auſſerdem 
werden fie auch ın Polen, Litauen, Eurs 
land, Schweden, England, Lothrins 
gen, Elfas und Schwaben, und beſon⸗ 
ders im Kircheuftaat,, in grofler Dienge 
angetroffen. Die Rufliiche I. Carbas 
rina II, ließ diejenigen Zigeuner, die 
vormals ın Wagrien lebten, iu ihre 
unangebauten Länder brimgen und 
jur Arbeit anmweifen, Auch die K. 
K. Maria Tberefia und nach ihr 
K. Joſeph 11, ergriefen wirkſame 
Magsregeln, dieſes Volk in Ungarn 
und Siebenbuͤrgen zur Feldarbeit und 
roͤbern Handwerken, wie auch zu 
—— „zu gewohnen und 
den Damen Zigeuner nach und nach 
zu vertilgen Im J. 1783. that K. 
Carl Ill. von Spanien eın gleiches, 
um die Zigeuner in feinen Kändern 
der Übrigen Nation einzuverleiben. 
Dieſes ift der Menfchheit würdi, 
ger, als Beichle, folche Leute, wer 
gen ihrer Diebereven und ibrer unnüs 
Ben Lebensart, nirgends zu dulden ; 


Zillerbeck | 


welche Merhode ehemals fehr eifrig 


befolat wurde. 


Zilbach „ die Zilbach „ groffes und 


fchönes Jaghaus, in der gefürfieten 
Grafſchaft Hennebetg, ım Amte 
Sand gelegen. Es gebört dem hers 
zoglichen Daufe Sachſenmeinungen. 
Nicht weit davon ſteht das neuerbau⸗ 
te Na ‚ die Pleine Zilbach ge— 
nannt. 


Zilenzig, Ceilentik, ſ. Zielenzig. - 
zile, 
zillah, Szilai, Marktflecken, in ber 


„zela. 


mittlern Solnoker Geſpanſchaft, in 
Ungarn, har ungariiche Bewohner, 
guten Weinbau, eine Poſtſtation und 
gehört der Radaiſchen Familie. 


zZillerbeck, Schloß und Herrichaft im 


Zande von Waes in Flandern, davon 
die Herren von Dougelberge ſich Bis 
coniten nennen. 


2445 zilly, 
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zilly, zillingen, Dorf und Amt, im 
Fuͤrſtenthum Halberftadt, dem bafis 
gen Domcapitel gehörig. i 

Zimmern „ Pflegamt und vormaliges 
Eiftereienfernonnentlofter, in Schwa⸗ 
ben, dem fürftlichen Haufe Dettins, 
gens Wallerftein gehörig. _ 

zimmerzobeln, heißt fo viel als 20. 
Paar zufammen gebundne Zobelfelle. 

Zindikiten, von ihrem Urheber Zindik 
benannt, find Ketzer unter den Mas 
homedanern, welche feine göttliche 
Vorſehung, noch, Auferfiehung der 
Todten, auch keinen andern Gott 
glauben, als die 4. Elemente, aus 
welchen auch der Menfch sufammen 
geſetzt ſey, und im welche er nad 
dem Tode wieder zertheilt werde. 
Ihre Zahl iſt ſehr geringe, 

Zinzanen, find Indianer in dem Ges 

biet des gtoſſen Mogold, weiche au 
die Provinz Sind grämzen, von der 
Seerduberey leben, und auf die 
Schiffe, fo von Perfien nach Indien 
gehen, lauern. 

zingis, Völkerfchaft, in Monomotapa, 
in Africa, welche ſehr barbarifch iſt 

und »uf Zanguebar und Congho öfters 
die Einwohner groffer Laͤndereyen 
ermordet und vertilgt hat. 
zZinkendorf, ( Groß; und Klein, ) 
ungar, Nagy- uud Kis- Czenk, Pfarr⸗ 
dörfer in der Dedenburger Geſpan— 
ſchaft, im Ungarn. In lestern bat 
die gräflihe Setſcheniſche Familie 
ein ſchoͤnes Lufifchloß und ein Spital 
für verarmte Unterthanen, 
zinna , vormals ein Klofter, ist ein 
fönigl. preußifches Amt, im ludens 
DragbeBur der feit | 
agdeburg , der ſeit 1773. getwillers 
mafien zur Aurmarf gehört, Bi; 
rinnen if die neu angelegte Stadt 
Zinna und ein Prarrdorf Sinne, 
Zinnenberg , Schloß und gräfl. fugges 
siicher Sig in Oberbayern, im Brleg« 
gericht Schwaben, Rentamts Mün: 


chen. 

Zinnenberg, Bergfchloß , in_der aräfs 
lichen e leöubursifchen ei 
enig. 


zinnvvald, f. Zienvvald, 

Zinfich, f. Sinzig, * 

Zinszahl ,„ Indittionszirkel , if «ine 
twiederfehrende Reihe von ı5. Jab» 
ven, Was es für ein Zins oder eine 
Steuer geweſen, die au dieſer Rech⸗ 

\ 





reife des Dersosthums . 


Zipfer-Gefpanfchaft 


mung Anlaß gegeben, und fr 
aufgefommen, ift ungewiß. — 
ſchen iſt es eine gemeine umd id 


ganz veriverfliche Meynung, Daß das 

erſte EEE mit. Denen 24 

Geptemoer , im Jahr Ehrifti 3ı=. 

feinen Anfang genommen umb es 

Eönnte vielleicht 8. Conſtantitn, der 

Groſſe genannt, per feinen damali; 

gen Krieg wider Licimus, den Zi 

oder die Steuer ausgefhrieben 
Uebrigens werden die Indictioten in 
die griechifdyen ımd die vömifchen 
eingetheilt, wovon die lejtere in 
Notartats s Infirumenten , Urkun⸗ 
den ꝛc. bey ung gebraucht wird. Sie 
fängt vom 1. Januar an; und man 
findet fie, wann man Mu laufen; 
den Jahre nach Chriſti Gebutt ;3- 
addiert, und fodanı die Summe mit 
15, Dividirt, Was bey der Divifion 
übrig bleibt, if fobann der Römer 
3inssabl ; bleibt nichts übrig, fo ift 
es die Zahl ıs. 3. E. zu dem Jahr 
1784. 3. adbirt giebt 1787. 
mit ı5. Dividirt 9 einen Duos 
tienten vom ı19. und 2. bleiben übrig ; 
und das ift für biefes Jahr Die 
Zinszabl. 2 

Zinten, war ebedem ein Marktfiedken, 
feit 1721. ift eine Stadt, die mit 
vielen Gebäuden erweitert worden, 
im deutichen Departement in Dft, 
Preuſſen, an der Straͤtge. | 

Zippelzerbft, f. Zörbig, 

Zipfer- oder Zypfer Gefpanfchaft, in 
Ober / Ungarn, hat nordwärts 5 
weſtwaͤris bie Liptauer und Gömö- 
rer, fübmärss die Torner und Abauj⸗ 
warer, um ofwärts die Scharofiher 
Gefpanichaft zur Graͤze. Sie if 
—— beſonders erreicht das kar⸗ 
pathiſche _ Gebirge darinnen feine 
größte Höhe. Die Einwohner find 
groſſeutheils Deutſche, welche, unter 
ten alten Königen, vornehmlich aus 
Sachien dabın Yezogen ſind und ſich 
befondere Verzerhre erworben haben, 
Sie haben auch noch etwas von der 
fähfiichen Mundart benbebalten. 
Die Slawen fo an Polen ei, 
tobt s wa Die Muflen, 8 Wan 
lehnt ; € en, ‚to ım 

uoch verfhiedenes 


Laude find 
dee der Muudart ihrer Staumaltern. 


Unter deu Edellenten es auch 
viele Yngarn. Diele u 
€ 


Zipfer-Gefpanfchaft 
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enthält 2. Eönigl. Freyſtaͤhte, s. Zipferhaus, ungar. Szepes-Vär, flaw. 


Morktflecken, 149. Dörier, mit 111. 
katholiſchen, zı. griechifcben und 4. 
lutheriſchen Pfarren. Ihre Boltss 
menge belief Ach im J. 1780. auf 
83,920 Gerlen, morunter 500. us 
den waren. An Coutribution zahlt 
fie 64,750. fl. 20 ff. Die Oberges 
fpanswürbe ift bey dem graͤfl. Tſcha⸗ 
Fuiden Haufe erbitch, welches ın dies 
* Lande ſehr beträchtliche Güter 
efist.. | 

In der Zipfer Gefpanfchaft find 
auch die dreyzehn Staͤdte, welche 
K. Siegmund, im J. 1412. an die 
Republit Polen verpfändete. Nacıs 
dem diefelben , nebſt der Herrſchaft 
Lublyo/ oder Zublau , > Yahre 
unter Poinifcher Bothmaͤſſigkeit ges 
ftanden, fo brachte Ne die K. R. 
Maria Therclia, 1772. wieder au 
Die ungartiche Krone, und befätigte 
ihnen Dabey ihre alten Freyheiten. 
Diele Städte find Dela, — 
Dienbardedorf , Deutſchendorf, 
Niichelsdorf, Weudorf, Risdorf, 
Wallendorf, Fuͤlt, Birddorf, 
Yiandorf , eorgenbergq , und 
Durisdorf, Hierzu wurden im J- 
1775. nech die 3. Städte Lublau 
Pudlein und Antefen gefchlagen, un 
dieſe Provinz hat nun den Namen 
der Sapzehn ipfer Städte, Gie 
it vo aller Gerichtbarkeit der Ges 
ſpanſchaft abgefoubert , und hat eis 
nen eigenen Adminiftrator , 
dem 3. Beyſitzer, ein Landnotarius 
uud cin Kifeal ſtehen. 

Es gehört gur Zipfer Gefpanfchaft 
auch der Sin der sehn Aanzsenrräs 
ger, 
die von, Edelleuten bewohnt werden, 
deren Dorfahren die königliche Leibs 
mache im Feide ausmachten, wovon 
10. mit Lanzen bewafner ſtets um 
den König ſeyn mußten. Sie er. 
langten nach und mach anfehnliche 
Srcnheiten, die ihre Nachkommen 
sum Theile noch befisen. Sie find 
von aller Einguartierung und von 
Borfpann frey und zahlen Feine Con⸗ 
tribution. Ehemals hatten fie auch 
die Criminal⸗ Jurisdietion, die ihnen 
aber wieder genommen wurde. Eie 
haben ihren eigenen Vice / Geſpan 
und Stublrichter, ſtehen aber doch 
auch unter dem Ober; Befpan- 


Zirka , 


unter 


Dieſer beſtehet aus 14. Orten, 


Spifzky- Zamek, hohes Bergſchloß 
und Feſtung, in der Zupſer Geſpan—⸗ 
ſchaft, die davon den Namen hat, 
ehoͤrt nun der graͤfl. Tſchakifchen 
Familie, und iſt dem Verfall ſehr 
nahe. Auf einem weſtwaͤrts liegen. 
den ze der Gin des Domes 
pitels, welches von St. Martin zu 
3tps den Namen führte, und 1776. 
iu eimem Bißthum erhoben wurde. 
Es if, wie ein Städtchen , mit 
Mauern umgeben und bat eine fehr 
He ana er — — ent⸗ 
pringt eine verſteinernde Quelle, die 
berall feſten Zujfiein zuräckläßt, den 
man zu Gebäuden gebraucht. Daber. 
ik in beröigee Gegend das Spruͤch— 
wort, die Käufer wären aus Waſfer 
gebauet. Unter dem 3ipferbaus liegt 
das zu dem 16. Ötädten gehörige 
Ort Rirdydorf , ungar. Szepes- 
Varallya. 


Zirikfee, Zirkzee, Stadt nebft einem 


Haven auf der Intel Schouiwen, in 
der Provinz Seelund, am der Schels 
de. Es foll die aͤlteſte Stadt in ganz 
Seeland feyn; und die alten Grafen 
yon Seeland haben da refidirt. Die 
See hat einen guten Theil, von der 
Stadt verfchlungen. Sie treibt 
andel mit Särberröthe, Sal; und 
etreyde. 
Zirkau, Sierakow, kleine 
Stadt, in der polnifchen Woitods 
fchaft ofen, an der Warta, welche 
der Confoͤderationsmarſchai Wals 
czewoki bey dem legten polnifchen Un, 
ruhen einnahm, und 20,000, Gulden 
Eontribution foderre ; da fie aber 
nicht gegeben wurden, ſo ward von 
ihm Schloß und Häufer ruinirt. 


zirl, „der Cirl, wohlbetwohntes Dorf,, 


in Zirol, nicht weit von der Mars 
tinswand am Cirlberge, etwa 2. 
Stunden von Infprud. Ueber dem 
Stuß Jun ift hier 1756. eine Eünftlis 
* * — ae ferne ges 

order. iefed Dorf gehört zur 
Herrfibait Hertenberg. 


Zirnitzerfee, f, Czircknitz, 
ziftersdorf, Städtchen und —34 der 


Grafen von Althau, in Nied 


se roͤſter⸗ 


Zittau, oder Sittau, die dritte Sechs, 


ſtadt in der —— an der Neiß, _ 
2. Meilen von dem boͤhmiſchen Sr 
n 


Br 
a Pi ’ 


9 Zitter Zobtenberg 
hen Friedland, und 4. von Göclig- | 
Sie hat Befeitigung nad) alter Art, berger Kreis, in Galıziear. 
4. Tore und 2. Pforten. Innerhalb Zlucz, ſ. Sluck, 


der Maugen find =. Haudtkirchen, Zlutitz, ſ. Luditz, 


ein gutes Gymnaſium, ein anfehnlis Znaym, Znoym, mwohlgebaute Fönigl 
ches Karhhaus , ein meues fchönes Stadt in dem nach ihr bermmanmter 
— ein wohlerbautes Wai⸗ Freiſe, am Fluß Teva, im Wahre. 
ſenhaus „uund eine unrtrefliche Rathes Sie bat ein fchönes_ Rathhaus, ci 
bibliothek; in des Vorfddten findet den vormaligen Jeſuiten zugehöri 
mau 3. Kirchen umd 3. Hoſpitaͤler. geweſenes Collegium , eine sehen 


nem Piariſten⸗Collegiun, iſt im Lem 


Fine Heine Meile von Zittau it das 
ruinirte Cifiereienferfloier Owin, 
wofelbf ein vortrefl. Echo if. Die 
biefige Handlung mir Leinwanden, 
weiſſen Zwillichen oder Damaften zu 
Zafels und Bettzeuge , ingleichen 
mit twollenen Tuͤchern und blauen 
Papiere iR ungemein beträchtlich. 


würbige Pfarrkirche, und ein Gay 
einerklofter. Die Burg dafelbfi trau 
gen bie Frevherren von Debfin zu 
einem koͤnigh. böbmifchen Feb, vu 
ſchreibt fich der ältefte vom diefer Zus 
milie Burggraf zu Zuaym. Man 
baut in der Nachbarichaft guten 
ein, 


Noch beträcbtlicher war fie vor dem Znin, f. Snin, 
ziährigen Kriege, in welchem 1757. Znio, altes , gutentheils verfallenes 


durch die Feuerkugeln und Pechkraͤn, 
ze der Deiterreicher 564. Häuser, und 
Darunter viele Öffentliche Gebäude, 
erkört wurden, und nur 138. übrig 


Schloß, in dem davon bemannten 
Desk, in der Thuroger Gefpans 
ſchaft, in Ungarn, bieß ehemals 
Thurog, 


lieben. Die Zahl der Einwohner, Zobelsberg, Herrfchaft mit 2. Shläfr 


dereu man 14.000. rechnete, macht 
ist kaum noch 10,000. aus, 

zitter, Sitter, Fluß im der Schweiz, 
welcher im Canton Appenzell ent, 
ſprinzt, und nicht weit von Bifchofs; 
zell in die Tur fließt. 

Zizers, Flecken in Graubuͤnden, wel⸗ 
cher nebſt den 3. Doͤtfern Igis, 
Trimmis und Untervaz, das Hochges 
richt der 4. Dörfer ausmacht, wel⸗ 
che Zandichaft vor Alters den Herren 
von Afpermontgebört. Im J. 1767. 
wurde Ziſers dürch Brand fat gaͤm—⸗ 
lich im Die Aſche gelegt. 

ziasings, S’awönirz, alte Stadt, im 
Iglaͤuer Kreis, in Mähren. 


ern, in Mirtelcrain. Sie fol ihren 

amen von den Mardern haben, wel⸗ 
che da gefangen werden, und Zobeln 
ähnlich find. 


Zobten, Zotten, Städtchen im Für 


ſtenthum Schweidnitz, in Niederſchle⸗ 
fin , am Fuſſe des Zobten- oder 
Zottenberg®, das eine eimyige Gaſſe 
obngefähr eine Viertelmeite lang bat. 
Es gehört nebſt der dabey liegenden 
Probſtey Gorkau, dem Abt zu Gt. 
Murien auf dem Sande, zu Breplau, 
und ward im Kriege 1741. ganz eitts 
aeäfıhert. 


zobten, Schloß umd Dorf, im Fürs 


ſteuthum Jauer, in Schleiien. 


Zobtenberg „ Zortenberg, hoher Berg, 


Zlana, Zalatna, Klein -Schlatten, 
Bergflecken, in der Weiffenburger 
Ge:panfchaft, in Siebenbürgen, bey 
weichem reihe Gold; und Duedfils 
bergruben find. Man findet dafelbit 
noch viefe Auffchrirten aus dem Als 
terthum. 

ziubv Warktftecken, im Czaslauer 
Kreis, in Böhmen, dem Fuͤrſten 
von Auersberg gehörig. 

zlin. Herrichaft aud Städtchen, im 
Hradiſcher Kreis, ‚im Mähren. 

Zloczow, Staͤdtchen, im Diſtrict von 
Wielun, in Broß:Polen. Ein ande⸗ 
res, Don gleichen Namen, mit eis 


im ſchleſiſchen Fürftenshum Schweid⸗ 
nitz, auf dem eine Capelle fiebet, zu 
welcher am Sefte der Heimſuchung 
Marid eine zahlreiche Wallſahrt ge⸗ 
balten wird, Hinter derfelben if ein 
ſieiler Felſen, von welchen man f 
gan; Edhiefien berieben __fanm. 
Wenn Diefer Berg mit Gemölfe bes 
dedt if, fo hält es der ſchleſiſche 
Laudmann für eine Vorbedeurung de 
Regens: if er aber oben lhtblau 
und belle , fo bedeutet ed Icon 
Werten, Er ift übrigens mit eine 
dicke« Mulde bewachten, 


ſchoͤne Matmerbruͤche. — 


Zocotora 


Zocotora, Socotora, Juſel auf dem 


arabifchen Meer, zwiſchen dem alücks _ 


lichen Arabien und der Küfte von 
Africa » auf weicher viel Datteln, 
MWenbrauc und fehr berühmte Aloe 
zu finden if. 

Zsblitz, Heine Stadt, im erjgebirgis 
fchen Kreife, in Meiffen, eine kleine 
Meile von Marienberg, an den doͤh— 
miſchen Öränzen , unter das Amt 
Lauterlein gehörig. Die Einwohner 
naͤhren ſich naͤchſt Spitzenk oͤppeln und 
Garnſpiunen vornemlich von der Vers 
arbeitung des hieſtgen Serpentins 

ſteins, daraus ſie ſchoͤne Gefaͤſſe und 

eine Menge Fünfilicher Dinge machen. 
Man hat rothen, gelben, grünen, 
braunen, grauen und ſchwarzen Ser⸗ 
pentimftein. In dem rothen Bruche, 
welcher die ſchoͤnſte Arc liefere, und 
dem Landeherrn, als ein Regale, 
allein gehört , giebts auch Asbeft von 
unterfchiedneu Farben, und Granas 
ten. er Drt brannte im Febr. 
1774. größtentheild ab. 

Zörbig, insgemein Kleinzerbft, oder 
Zippelzerbit, Amt und fchriftfäflige 
Stadt, im Leipgiger Kreife, hat ein 
Schloß, welches durch einen Graben 
von der Stadt *— ik, und 
ebedem von einer Sachien:Merieburs 

iſchen Nebenlinie beivohnt wurde. 

iefe Stadt if der Geburtsort des 
berünmten Gelehrten ,„ Job- Jacob 
Meiste. 

zofala, f. Sofala, 

zotfingen, f. Zopfingen, 

Zogenweiler, Amt und Flecken, in der 
obern Landvogtey in Schwaben, dem 

aufe Defterreich gehörig. 

Zolkiew, Stadt, im Lemberger Kreid, 
in Salisien. 


'Zollenfpicker, Zollhaus an der Elbe, 
* am Luͤnebur — 68— zu Ende der 
ogenannten 4. Länder, welches den 
Städren — und Luͤbeck, ge⸗ 
meinſchaftlich gehͤrt, und wo Der 
austraͤgliche Elbzol muß abgegeben 
ferden. 

. Zollern, f. Hohenzollern, 

Zol/feid, Saalfeld, Gegend, am Flug 
Glan, zwiſchen Elagenfurt und ©, 

' Veit, in Unter: Kärntben. 

zollinghofen, Zollikofen , Dorf und 
Landgericht im Canton Bern, in der 
Schweißz. 
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zollikon , Pfarrdorf, im der Zürcis 
ſchen Obervogtey Küßnacht, in der 
Schweiz. 


Zorge 


z.oina oder Solna, f. Silein. x 


zolnock, f. Suinoker Geipanfchaft, 

Zombor, Sombor ,„ koͤnigl. Freyſtadt, 
in der Bodroger Geſpauſchaft, in 
Ungarn,'bar ohnge ahr 12000, Eins 
wohner , die meiltens Rampen find. 

Die Katholiken und Griechen haben 

daſelhſt Kirchen. | 

Zomerdyk „ Soımmeldyk , Herrfchaft 
und Flecken, auf der Juſel Dvers 
Flacque, gehört zur vereinigren Pros 
vinz Seeland, 

Zonchio, fleine Stadt in der Lands 
fchaft Belvedere, in Morea, wovon 
der Goljo di Zonchio feinen Namen 
at. 

zons , Sons, Amt, &täbtchen und 
Schloß, im uatern Ersfiit_Eoln, 
am Rhein, bey welchen ein Zoll ers 
legt werden muß, _ 

zoom, Eleiner Fluß in Brabant, wel, 
cher fich zu Berg 0p:Z00m in die oͤſt⸗ 
liche Scheide ergiest, 

Zopfingen, Zotlingen, fleine Stadt in 
der Schweiz , nicht weit von der 
Yar, ſteht unter dem Schuß dis 
Cantons Bern, welcher hier einen 
Vogt hält, der den Titel ald Schaff⸗ 
ner , aber feine Gewalt über die 
Stadt bat. Sie ift ehr alt, und der 
reforwmirten Religion zugethan. Es 
wachſen in der Gegend hohe Tannen, 
die zu Maſibaͤumen fönnten gebraucht 
werden, wenn der Dre nicht fo weit 
vom Meere gelegen wäre: Es find 
ihrer doch bieweilen nach Hollaͤud, 
nach Geneve, und nach Venedig ges 
ſchickt worden. j 

Zopka, mittelmäfige Stadt, in Pos 
merellen, in Weftpreuffen, liegt gleich 
bey Dirichau. 

zorany, Städtchen und Haubtort eis 
nes Diftricts , im füdlichen Theil 
der litauifchen Landichaft Samogis 


tien. 

zorge, Fluß in der Graffchaft Hoben 
fein, welcher fich mit en = 
einst, und endlich in die Unſtrut 


Zorge, Amt und Huͤttenwerk am Fiuß 
Zorge ,, m * en 
1. Meile von Ellri em De 
Sn gehörig. — 


zor⸗ 


——— 


* 
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zorlefo, Eleine Stadt in der maylaͤn⸗ 
diſchen Landſchaft von Lodi. 

zornderf „ vorber Zarendorf, Dorf, 
1. Meile von, Küfrin, in der Neu 
mark, wurde Durch das blutige Tref⸗ 
fen, welches der König von preuſſen 
der Ruſſiſchen Armee , unter dem 
General Fermor, 1758. daſelbſt lie 
ferte, berühmt. | 

Zorndorf, Zundorf, Marktflecken, an 
ber Leitha , in Nieverslugaru, in 
ber Wielelburger Geſpanſchaft, bat 
deutfche Einwohner. 

zoilen, ehemalige Herrſchaft und Amt 
im teltotwifchen Kreife, in der Mit: 
telmark Brandenburg, ander Motte, 
mit einem Staͤdtchen und Schloffe. 
8* weit davon finder ſich ſchlechter 

ips. 

— — fi Zobtenberg, 

Zrinerfeld,, kleine Landfchaft in Croa⸗ 
tien, gegen den Fluß Unna, dem 
Haufe Defterreich gehörig. Der vors 
nehmfte Drt darinn beißt gleichfalls 
‚zrin, welcher eine Graͤnzfeſtung ges 
gen die Türken, an der Unna, if. 


Die Grafen Zrini führen den Namen 


davon. 
Zfchepel, f. Tfchepel, 
Zfchanad, Tfchanad, f. Chonad. 
Zichetnek, f. Tſchetnek. 
— Tfchongrod, ſ. Czon- 


Od. 

zffhocha Henſchaſt in der Oberlaus 
fig, an der Queis. 

Zfchocken, groffes Pfarrdorf und Kits 


tergut , im erzgebirgifchen Amte 


Stollberg ,„ wovou ohngefaͤhr ein. 


Drittbeil et 6, das ans 

dere met ) und das dritte 
Solms Wildenfelfiich ik. 

Zfchopau, ſ. Tzfchoppa. 

Zzubzovv, f. Subcovv. 

Zuccarello , Flecken, mit einem feften 
Schloß und dem Titel eined Marquis 
3— im weſtlichen Theil des genue⸗ 
iſchen Gebieths. Im Enge 1746. 
batte ed der König von Ga 
einige Zeit inne. 


rdinien 


' Zuchau, Zukovv, Nonnenkloſter, Praͤ⸗ 


monfratenferordens, im weñpreuſſi⸗ 
ſchen Kreisamt Danzig. 
-Zuchria, ober Ienitza, f. Ienitza. 
zuchvveil, Pfarrdorf und Gericht, im 
der Solothuruifhen Landvogtep 
Kriegſtetten. 


Züllichau 


Zuckenried , Schloß und Gericht, in 
ber Abtey zu St. Gallen, im der 
Schweij. 

Zzuekmaotel, kleine den Biſchofe zu 
Breslau gehörige Stadt im Öfters 
reichiſchen Theil des F ** 
Neffe. Sie iſt wegen ihrer Golds 
Eilbers Kupfer und Eifendeigwerke 
berühmt, die vor diefem gute Muss 
beute gegeben haben. Im 3. 1741. 
wurde dieſer Ort von den Preufiem 
ger! udert und in die Aſche ges 
egt, 

zug, einer von den 13. Cantons im der 
Schweiz, und zwar der fleinfie um. 
ter allen, Er graͤnzt gegen en 
an den Canton Lucern,, gegen Nors 
5: an den Canton Zuͤrch, gegen 
Süden an den Canton Schwäi, und 
gegen Oſten an die Cantons Zürch 
und Schweiz , if ganz katholiſch 
und der Haubtort - 

zug „ liegt am Zugeriee, im einer 
fruchtbaren uud angenehmen Gegend. 
Bon der alren Stadt find 1435. zwo 

anze Ballen in den Abgrund vers 
fü en, und darauf if die itzige 
neue Stadt auf einer Höhe erbaut 
worden. 

Zugewandte Oerter Werden von den 
Schwein diejenigen Nachbarn ger 
naunt, welche mit ihnen im Bunde 
fteben. f. Schweiz, 

Zülch, Tulpich, Zulpich, Gtädtchen 
und Amt, im obern Erzſtiſt Coͤln, 
liegt etwas abwärts im Tülicher Lan⸗ 
de, und man glaubt , daß dieſer 
Dit das alte Tolbiacum fep, dabey 

u Ende des sten Jahrhunderts der 

ränfifhe K. Clodwig die Alemans 
nen befiegte. Es mobuen viele Ades 
liche ringe um diefe Stadt berum : 
in derfelben find auch 3. Pfarrkirchen 
und unterfchiedene Klöker. 

Zülch. Zulz, poln Biala fleine &tadt, 
im Neuftdoter Kreis, im fchleftichen 
Herjogtbum Oppeln, bat eine Eas 
tholifche Pfarrkleche und unter ihren 
Einwohnern viele Juden. 

züllichau, Stadt, in dem nach ihe bes 
nannten Kreife , in der Neumark 
Brandenburg bat eine lutheriſche 
Pfarr⸗ und eine reformirte Kirche 
und eine lateiniſche Schule. Ihr 
Schloß, auſſerhalb der Stademauer, 
bat Wall und Graben, umd wird von 
dem Kaſtner des Eöniglichen Amts 

bewobut. 


Zürch 


‚bewohnt. Die 4. Vorftädte find an 
Gebauden zahlreicher, als die Stade 
ſelbſt. Im der einen beſieht man 
das groſſe Waifeubaus mir feinem 
Paͤdagogio, Buchladen und übrigen 
—— Einrichtungen, Es weis 
den zu Züllichau gute Tüͤcher verfers 
tigt, und das Land herum trägt gut 
Getreide. Im Jahr 1759. liste man 
bier viel von den Ruſſen. 


zurch ‚ einer von den 13. Cantons in 
der Schweiz , welcher gegen Norden 
an den Canton Scafhauſen, gegen 
Weſten an die Kantons Bern und 
Lucern, gegen Dfien an die Grafs 
fchaft Toggenburg uud das Türgsw, 
und genen Süden an die Eantong 
Zug,- Schweiz und Glaris graͤnzt. 
Dieſer Eanton , Ddeflen Einwohner 
alefumt der reformirten Religion zus 
gethan find, ift einer ber voitreichs 
ten und jruchrbarfien an Berreide: 
es fehlt auch nicht an treflicher 
Viehzucht, und gegen das fchaihaus 
fer Gebiere und deu Turgau zu, 
waͤchſt viel Wein. Er ift nach Bern 
der größte und mäÄchtiafte, und bie 
Zahl der fAmtlichen Einwohner be; 
läuft ſich auf 1,75,000. Die Milız 
if im 4. Brigaden eingetheilt. Jede 
Brigade hat 5. Negimenter, und 
jedes Regiment 10. Compaguien von 
go — ı20, Mann. Hierzu fommen 
noch 40. Compagnien Reiter, von 
60 — ıco. Mann und ein Corps Ars 
tilleriften._ Jeder Bürger und Land⸗ 
mann muß Militärdienite thun und 
fid mit Dover: uud Untergewehr, 
Pulver und Bley, auch mir Unis 
form verfeben. Dieier Canton bat 
auf den — — der Eidgenoſ⸗ 
fenfchafe den Vorſitz, fie mögen zu 
Baden oder zu_ Frauenfeld gehalten 
werden. Die Hauptſtadt 


Zürch, liegt am Fluſſe Limmat, to 
er aus dem Zürcheriee berausfömmt, 
. in einer anmutbigen und fruchtbaren 
Gegend. Gedachter Fluß, der im 
dem Glarner Land entfpringt, und 
dorten Linth heißt, befommt den 
Namen Limmar erſt bey der Stadt 
rind Sie iſt eine groffe, mut viel 
chönen Gebduden gesierte, ziemlich 
fefte und reiche Stadt, die unter die 
erften und beträchtlichiien der ganzen 
Eidgenoſſenſchaft gehoͤtt. Dan zablt 


‚Zürch ., o9 


in ihr auf 1200. Häufer und im J. 
1780, waren 10,559. Einwohner, und 
unter 'diefen waren 6047. Buͤrger. 
Die Wohnungen ın dieſer Stadt Ind 
auſſerordentlich theuer. Der Fluß 
Limmat sheilt fie in die Sröliere 
und Eleinere Stade, welche verniite 
telft zwoer Brücken zuſammenhaͤugen. 
Ben der obern Bruͤcke ıft mitten im 
Waffer ein Thurm, Wellenberg ges 
nannte, der zum Gefängnib der Ma— 
lefizperfonen_dient. _ Die Vorſtadt 
am Einen Fluß Sill iſt anmucbig, 
mgiciken der ſegenaunte Schügens 
plag mit der laugen Lindenale. I 
ber tleinen Stadt ift ein Dügel, 
mit Linden befent, der einen vortrufs 
lichen Spaziergang und eine weite 
Ausficht giebt. Unter den Kirchen 
haben das groffe Münfter, dag Srauens 
münfter, und die Kirche St. Petri 
verſchiedene Schenswürtigkeiten. Im 
Muͤnſter wird der Schatz des Staats 
verwahrt; und in einem Theile defs 
felben verfammlet fich die jebr Fleine 
ramoͤſiſche Gemeine biefer Stadt. 
Ju der fogenannten Wafferfirche fins 
det man die anſehnliche Stadtbib⸗ 
liothet und ein Muͤnzkabinet, uebſt 
der oͤffeutlichen Kunſt. und Raritaͤ—⸗ 
tenkammer. Die Eborberrenbiblios 
thek enthälr einen berülmten griechis 
fchen Pſalter, und viele andere 
Haudſchriften. Anden afademiichen 
Gymnaſio oder der Akademie, welche 
in sen Collegia vertheilt ıfi, lehren 
15. Wrofeffores- Die pheſikaliſche 
Gefeuichaft befigt eine eigene treflis 
he Bibliothek, ein Naturalienfabis 
net, Derbarıum und Eofibare Inſtru— 
mente. Don Der 1762. unter, dem 
berühmten Bodmer errichteten bels 
vetiſchen Geſelſſchaft haben Die Eids 
genoſſiſche Geſchichte und andre 
nugliche Wiflepfchaften berrächtliche 
Vortheile. Der groſſe Rach belebt 
aus 162. und der Fleine aus so. Glie⸗ 
dern. Die Buͤrgerſchaft iſt in 12. 
Zimfre und die Conſtaffel, (di. 
Vorfieber_der Ritterſchaft) einges 
theilt. Dieſe lestern machen Die 
adeliche Zunft aus, die verichiedene 
Vorrechte bat. Der grofle Rath, 
den man auch Rath und Bürger 
nenne, bat, zufolge des im J. 1713, 
zwiichen Dem Rath und der Benmieiu® 
ersichteten Vertrags, Weiher 2 
: e 
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Libell oder der gefhworne Brief 
beißt, die bödhte Gewalt; jedoch mit 
einiger Eirichränfung. Was Kriey, 
Frieden oder Bündniffe betriit, ſoll 
den Zünıten vorgelegt und ihr Gaut⸗ 
achten darüber allge werden. 
Kein Zürcher Bürger oder Landmann 
dar! irgend eine Abgabe oder Steuer 
entrichten, und die Anfcbaffung Des 
Gewehrs und der Uniform ift das 
einzige, was man von ihm fordert, 
Doch muß jeder R der Zunft, in 
der er fichet, ein ſehr mÄfliges zunft⸗ 
geld bezahlen; welches jahrlich am 
aten Jannar geichirhet. Der Fürk 
von Schwarzenberg , welcher das 
Bürgerrecht in Zurch bat, bezahlt 
ſolches, mie jeder anderer. ‚Die 
Beldfummen, welche diefe Zunıte 
für ſich beſitzen, find beträchtlich. 
Die Volicey in Zuͤrch if fehr gut. 
Die Strafen ſind wohl gepflaßert 
und vein, (sum Theil aber etwas 
fteil. ), Nach 10. Uhr des Abends 
darf feine Kutſche mehr in der Stadt 
fahren. Die Feuerankalten find übers 
aus gut. Kein Berrler wird gebuls 
det: dagegen aber werden die Armen 
und Kranken aufs befle 
verforgt. In dem Zeugbaufe, (mel; 
ches nebft der in einer Docke vers 
wahrten bewafneten Galere, jährlich 
am aten Januar, Öffentlich gezeigt 
wird, ) fuder man einen Vorrath 
von allerhand Kriegsrüſtungen, und 
unter andern die Armbruſt des bes 
rühmten Wilbeim Tells, womit er 
feinem Sobne einen Apfel vom Kops 
fe, und den Lanvogt Geißler vom 
‚Pferde geichoffen_bat, auf welche 
Degebenheit der Anfang der fchmweis 
zerikhen Srenheit erfolgte. Hands 
tung und Fabriken ſtehn im Ichöns 
ften Flor, und haben in Deutfchland 
uud Stalien fehr ſtarken Abfag. Man 
verfertige die ſchoͤnſten mir Fünftlis 
chen Blumen oder Gold und Silber 
durchwirkten Stoffe, balbieidene und 
wollene Zeuge, balbieidene und ganz 
feidene Schnupitächer, Handſchuhe, 
Strümpfe, Sammet, ſeidne Flohre, 
halbſeidne und halbwollne Ereppe, Ins 
dienne, daumwollne Tücher 2c. theils 
in der Stadt, theils in den nächf ums 
Gemeiden und in der 
andfhaft. Der Salihandel if der 
Dbrigkeit allein vorbehalten, 


epflegt und 


Zupana 


Zürcherfee, einer ber aröften Seen 
in der Schweiz, im Canton Zürch, 
welcher 5. Merten in die Länge, aber 

zn eine in ep bat. 
üradorf, Zirndorf, groffes Pfarrde 
im Anſeachiſchen Se Ce 
burg. Zwiſchen dieſem Dorfe, der 
Hofmark Fuͤrt und dem Dorfe 
Stein hatte im I. 1632. der Gene⸗ 
ral Wallenfein fein Lager , mworins 
nen er von dem Könige Guſtav Adolf 
von weder vergebens angegrifs 
fen wurde, 

ran; f. Zurzach, 

Zuichen, fleine Stadt, in de ⸗ 
ſchaft Waldeck. — 

zütphen „ Die Graſſchaft oder das 
Quartier Zuͤtohen it sein Theil 
des Herivathumg BelNerit, welcher 
egen Wehen an die Betau und Bes 
au z_gegen Norden an Dberviiel, 
gegen Diten au das Stift Müniter, 
und gegen Süden an das Herjogs 
thum Eleve gränzt. Die Haubtfudt 

zuütphen, [legt an der Dffel, wo der 
Fluß Berkel hinein fält. Sie bat 
ein aufehnliches Gymnafium, und 
ift gut befeſtigt. Auſſer den nieders 
laͤndiſchen Neformirten haben Wals 
Ionen, Zutheraner, Katholiken, und 

Mennoniten bier ihren Gottesdienf- 

zukow, f. Zuchau, 

Zuich. f. Zülch. 

Zulpich, f. Zülch, 

zulz, f. "ud 

Zumaya, $leden, in Spanien im ber 
Landſchaft Guipuſcoa. BOB, 

zumpango, Stadt im der Provinz 
Guaraca, in Nordamerica , bat reis 
che Einwohner, welche mit Baums 
wolle, Buder, Cocheuille, Wachs 
und Honig handeln. 

zunder, Fluß in der alten Mark Braus 
denburg , wird auch fonf die Zunte 
eneunt, und nebſt der Damme vol 
er Gene verfchlungen. 

Zundorf, f. Zorndorf. 

zungua, Zunchwa, anfehnliche Stadt, 
in der Ehinefifchen Provinz Veticheli, 
nit fchnurgeraden Gaſſen und vielen 
Kramläden. Mitten in der Stadt 
it ein Goͤzentempel, tworinn eine 
weiblihe Gottheit mir vielen Ars 
men , und einem ‚Auge auf jeder 
Haud, verehrt wird. : 

zupana, Fleine Iniel auf dem adriatis 
hen Meere, wiſchen den — 


Zuprany 


ſchen Küften und der Infel Melada, 
nahe bey der Stade Ragufa, dahin 
fie auch gehört. 

Zuprany, Städtchen, in der Titauis 
ſchen Woimodfchaft Wilne. 

zurawa, Zurau, Stade, am Dniefter, 
im Halitſcher Kreis, in Galizien. 

Zurend, Stadt in Perfien in der Pros 
vinz Kerman, two fehr ichönes Topf⸗ 
werk verfertigt wird. 


Zurita , Flecken und Commenthurep 
des Ritterordens von Calatraog, in 
Netcaftilien, am Fluß Tajo, in des 
ren Gegend viel Safran, Del und 
belicater Wein waͤchſt. 

Zurzach, „ anfebhnlicher Fleden , am 
Rhein in der Graffhaft Baden, in 
der Schweiz, hat jährlich 2. berühms 
te ge oder Jahrmärkte, welche 
viele franzöfiiche , italienische, deuts 
ſche und ſchweizer Kaufleute befus 
den. Es find zu dem Ende fchöne 
Kaufhäufer biererbaut. Die Katho⸗ 
liten_und Reformirten haben jede 
ihre Kirche. Auſſer den Jahrmaͤrk⸗ 
ten hat der Birchof von Coſtnitz hier 
die niedere Gerichtsbarkeit : zur 
Meßzeit aber allein der Landvogt zu 
Baden. 

Zufzmarshaufen, Schloß und Markt 
lecken an der Zufem in Schwaben, 
den Bißthum Au PER I. i 

zuxa , Eieiner Fluß in Spanien, in 
Efiremadura , welcher in dem, Ges 
birge_ Sierra Morena entfpringt, 
and ſich unweit Medelin in Die Gua⸗ 
Diana ergießt. 

Zuydbeveland,, f. Südbeveland, 

Zuyderfee, f. Süderfee. 

Zuyäfchans, Schanze im bolländifchen 

rabant, to der Fluß Zoom in die 

Scheide fällt, der Nortichans gegen 

ber. Diefe beyden Scanzen lie 
gen nahe bey der Stadt Bergensops 
Zoom, feldige zu bedecken. 

Zuylen, Herrihaft ud Schloß , in 
der Provinz Utrecht. 

Zuyleftein, Schloß in ber Provinz 
Utrecht , an den geldsifhen Graͤn⸗ 
zen. 

Zvvatren, f. Zvvezen. - 

Zvvanieg, Stadt, am Dniefler, ges 
gen Choczim über „ im Dalisisher 
Kreis, in Balisten, 

Jäg. Zeit. Lexic, 


Zvveybrücken 


993 
— Zvvönitz,, kleine Bergſtadt 


en, im erigebirgifchen Kreis 
fe, ı0. Meilen von Leipzig, ift 1708, 
faß ganı abgebrannt, a 
Zvvenkau, Städtchen, Schloß und 
Amt , sum Stift Merfeburg geho⸗ 
zig, an der Eifer, a. Meilen vor 
Leipzig, und z. von Pegau, fo dag e# 
in den leipsiger Kreis gleichfam mit 
eingefchloffen if, , Das Amt hatınue 
ein Dorf, und wird nebſt Lügen von 
einem Amtmanne beforgt. Diefer 
Drt bat 1712, und 1752. durch Brand 
viel gelitten. ‚Die Einwohner naͤh⸗ 
sen fich meiſtens mit dem Ackerbau 
und Viehzucht, auch werden die 
dortigen 2, Jabrmärkte ſtark befucht, 
Zwverchlöcher , auf dem Harje, find 
gewiſſe Berghoͤhlen, unter welchen 
viele inwendig fo glatt und fauber, 
find, als ob fie ausgemauert waͤ⸗ 
re 


Zvvernitz, Bergſchloß und Sig eines 
Kafterlamts , mit einigen Häufern, 
welche Marftgerechtigfeit haben , ins 
Surftenthum und in der Amtshaubt⸗ 
mannfchaft Bayreuth. 

Zwetl, Zwethal, Städtchen in Nieder⸗ 
Öfterreich, am Fluſſe gleiches Namens, 
der fib im die Kamp ergieft, dm 
Kreis ob dem Mannhardsberg, an 
den boͤhmiſchen und mäbrifchen Graͤn⸗ 
sen, iſt ein nahrhafter Ort , und hat 
ein reiches und berühmtes Cifterciens 

erflofter , welches fon auch das 
fterreichiiche Claravall oder zu 11. £. 
rauen im Lichtenthal genennt wird. 
u denn u... * * 
tr; 1772. durch eine Feuersbru 
300. Däufer eingehfdert. 

Zwetl, Marft, im Muͤhlkreis, im 

Dberöfterreich. . 


—— franz. Deux Ponts, 
Fuͤrſtenthum im Waegau, Weſtreich 
und Spevergau geſegen. Es graͤn 
ge Weſten an Lothringen und bie 
raffchaft Sarbrüdf, gegen Süden 
an das Elſaß, gegen Norden und 
Dfien aber an die Unterpfali. Das 
Land if fehr bergicht, hat aber am 
Getreide, Hol und Weinwachs Feis 
nen Mangel. Es beficht aus 4. Obers 
Yemtern ,„ mämlib Zwerbrüden 
Tiencaftel, Lichsenberg un» Meifs 
ſenheim. Dieſes um ge⸗ 
Rrr boͤrtt 


. mit Dorothea , Pfa 


"994 2vveybrũcken 
hörte —* den Koni 

inte en. 
ai 
*8 ei ne, Stepban, abitamms 
I. erbte ed, 1681, und 
feinen Sohn, 


84 ai ne men Her 
en nahm ber Pfaljgra 
Gufav Samuel, -als a fier anet, 
diefes Land in Befig, welches ibn ab 
von Kurpfals Rreitig gensade und —* 
egeben ward, es habe der Pfaljgraf 
kein m... - das 2*— — 
Bun - en des Köuigs in 
—— f Pi jäbrli rn 
fion von 6000. Thlr. an r 
abgetreten. Er war ber — 
tholiſchen Religion Be ‚, und 
vermäblte fid 1709. au Straßburg 


Ludwigs zu Velden; Tochter, welche 
den ı6. Hug. 1723. zu Straßburg 
verftorben, nachdem er fich kurz vors 
her vom derfelben, unter dem Brüs 
Gert unaber Verwandſchaft, ſchei⸗ 
den laſſen, und mit der Fraͤulein 
Lowifa Dorothea von Hofmann, wel⸗ 
ce vom Kaifer zur Reichsgraͤfinn er⸗ 
nannt worden, 1723. wieder vermählt 
hatte. Er farb den 176 . 1731, und 
— ihm gieug die jiven fifche Linie 
Die Suecelfion in dem Fürkens 
ae wiſchen Kurpfalz und dem 
falsgrafen von Birkenfeld Kreitig, für 
welchen letztern I Frankreich vers 
wendete; inwiſchen hatte auf Faifer!. 
Befehl der Landgraf 1 eſſendarm⸗ 
ſadt und der Abt zu Fulda die Ges 
suchsaion überrommuen, Allein, als 
fireitige Theile felb I: eins 
ander werfuchten , bie 
ben, kam den 23. Dee. g ee —— 
Vergleich zu Stande, verm 
fen das Haus Birkenſeld den 3% 
fig des ganzen * enthums erbielt; 
— = dem Kurfuͤrſten cebirtes im 
rpfälsifchen Gebiete * 
__ und Alzey gelegenes 
onsgenommen. Diefer Vergleich a 
de von .. Karfer confirmirt, um 
Vfalzgraf Chriftian III, von Birken⸗ 
* * die eg er in 8 rüs 
hm folgte 1735. fein 
5 —— V. und nach deſſen 
Tode fam 1775. fein Refe, des 


ube a 


Zvveren 


Maligafen Friedrichs Sohn 


* 


auſiſche b 
—J genennt wird. Den 
Ai Titel —* der P von 
— Fe wegen des He 
————— 
gt 10. IM 
Fuß, oder neue un 240. fl ES 
dem — bt_er 172. hir. 
6 fr, Bon f. bie 
Ruprif Wappen, Art. Iazwen 
— dt, * 
—* arbume sick Fee 
— die ne im der 
groffen Stad 
—5— en *— je 

Reformi rt,) —— * 

5 we ie Kamel, 
' 

D ’ die u y 
fifche Kirche der Bors 
ſtadt. —— Hofs 
geraEr ee ‚und * 

onſiſtoria der —— und 
mirten find auch iu y 
Der 1766. * 
laus — * fi 
vol 1709. au aufs 

; * — 
der Stadt in einem ‚ ben % 





g Zvveyfalten, ſ. Zvvyfalten, 
Zvvezen, —— Kirchdorf auf eis 


nem der Saale 
renden Eiern 
der m Bir ber 


benden deutſchen 
— und A ar 4 
tr 


v 


Zvvickau 


halter der 3 *8R4 „ſo jaͤhrlich bey 
. fünfte klebt, bat das 
eibf in dem —— ſelnen 
Sitz. Die übrigen 1 Commenthu⸗ 
ser, Sm Beben, Liebſtaͤdt und Ne⸗ 

1722. litte Zwezen 
en. 


uch, aa ziemlich groffe 
Stadt, uebit * Amte, an der 
—— im er ige⸗ 
— f — e an den vogt⸗ 
Graͤnjen. Sie euthaͤlt 3. 
worunter bie Marienfirche 
Bean ihres Tburms vorzüglich in 
Jagen : e8 ift auch allda eine 
8* tendendur, eine gute Schule 
mit einer zahlreichen Bibliothek und 
—— — ingleichen auf 
offe Ofterftein, welches 
von ber —* durch einen Graben ge⸗ 
ſchieden wird, ein 1775. zu Staude 
efommenes wohlelngerichtetes öf⸗ 
ntliches. Arbeitehaus. Die Ein⸗ 
wohner nahren ſich vom Tuchmachen, 
—— Brauweſen, und 
bereiten gute Sohlleder, mie auch 
Lackfarben. In der Gegend bauet 
man Hopfen und Tabak. Im Bes 
irk des Amtes Zwickau find Sauds 
Sein Schiefer, und Wackſteinbruͤche. 
Eine Stunde von der Stadt, zu beys 
den Seiten der Mulde, find Stein 
Eobleupenben. — die bey dem 
Dorfe Planitz, * des darinn 
vorhandenen unterirdifchen Feuers zu 
bemerten, welches 16541. als die Kais 
ferliben und Sachfen Zwickau belas 
25 vorſetzlich ſoll hinein Emmen 
mworden ſeyn. In dem 1756. 
brochnen Kriege hat diefer dr viel 
gelitten. 
Zvvikovv, I nr Sn 


ren ifcher 
her en, „. Somainb a: 
Böhmen. 

Zvvingenberg, fleine State, loß 
a a bel endarmf isden 
Gebieth. Es if F unumgängli 
—— ———— 

ei dt, 
es auf u rg den hoben Mal 
bera , pie a 

= Cimsie, Si —— 
vvingenberg „ 

Herrſchaft, in der 


lauter 

ben bat.l 
— und 
am Neckar 
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56** der Kurfuͤrſt von 
fal den teren Erben, nach ei⸗ 
* augen Wroceß 1746, Bor 400000. 
Fl. abgekauft hat. 
— e Braptanifäen Bei 
j er Bratzla N 
wodfchaft,, im Polen. 

Zvvifchenahn, Vogtey und Kirchdorf, 
in der DOldenburgifchen Laudvogtey 
Neuenburg. 

Zwittau, Stadt und Dit, im Ol⸗ 
müger Kreis, in Mäbren. 


Zvvönitz , fe Zvvenitz, 


Zvvolen, Zwvolin, Gtäbtchen ’ 
Dikriet von Radom, in der She 
mirifchen Woiwodſchaft, in en 

Zvvoll; 3wvoll, die * und re 
ſte Stadt i in de ie ‚am en 
kleinen Flu a, —— 
Befeſtigung, auch 3 ab uten 
Vorſiddten. Die dinfäe Ai 
gion ift die reformirte : 
aufferbem viele Kat fen a am 

noniten, nebit einigen Lutheranern 

bier. Die grofie oder Michaelisfirs 
che enthält eine fehendwürdige Katr 
kl und eine 87. Stufen hohe feinerne 
reppe ohne Säulen. Andere anzus 
merfende öffentliche dude find 
das Rathhaus, das Walſenhaus, das 
alte Männerbaus, das ‚das 
een ampektent, | das Ammunitions 


en Anal DIE im Die DE 


| 
— a X 


Zvvyfalten 


ee 
genug , 
Gemeinfhaft wir der Chdrrfer, 


dem benachbarten St. en⸗ 
e fund vor Alters ein 
n er, darinn der fromme 


Bi 
os 
a Kempis 71. DE gelebt bat, 
bis x 1471, geftorben 


Zworick, f. — 
Zvvyfall, Zvveyfall, 


* tutberifchen, Kirch et im 


li 
ben Amte € g 


—* — — —— 


As ehr 

ine Innen —— 

Der Abt ſellt, 9 — 

gent, ie · Mann zu Fuß und 5. qm 
Pferde, 


Mr 0 
ee + Due sr 


956 Zydaczevv 
: Pferde, und giebt zu einem Kam, 
merziel 40. Ehlr. Das Kloſter 


liegt im einem Thal, an zwey Bis 
en. 

Zvvvfalter, Zvveyfalter, Hof uud 
Seuferte ‚in der weſtfaͤliſchen Herr⸗ 
chaft Dyck. 

Zydaczevv, Stadt, mit einen Berg. 
ſchloß, im Samborer Kreiß, im 
Galizien. 


Zylli, ſ. zilly, 
Zymiky, Stade , im Diſtriet und in 
der Woiwodſchaft Kalifh , in Polen. 


‚im Kaminies 
odolien- 


Zynkovv, fleine ent 
eifchen Diſtriet, in 


Zyzemsk 


Zyppe, te Zype, groffer Werder, in 
Nordhollaud, zwiſchen Alcmaer und 
dem Texel, war vormals ein See, 
fo nachgebends in plattes und fruchts 
bares Laud verwandelt wurde. Es 
find darinn =. Kirchfpiele , davon 
das eine Nord⸗ und das andere Suͤd⸗ 

Zzype beißt. 

‚Zytno, Stadt, im Vetritowifchen 
Difiriet, in der polniihen Woiwod⸗ 
ſchaft Sierad- 

7ytomirsz, f, Sitomirfch. 

Zytphen,, f, Zütphen. 

Zyzemsk, Städtchen ’ im Diſtrict und 
in der Woiwodichaft Wilna, IM 
Litauen. 





Ver⸗ 
1 


. 
— —— — ——— 


⸗4 


©. 2.2.3. 1. f. für,, 


‚ Hazar 





Derbefferungen und Zufäße - 
I. Theil. 


eite 1.3. Art. Aa, 2. 1. 2. find 
die Worte „ein nicht —flieſſen⸗ 


deB,, wegzulaſſen. 
Haͤuſer —volk⸗ 
reich,, l. 3000. Haͤuſer und 24,000. 
Eintvohner. Die Sabriken find, durch 
die Vertreibung der Droteftanten , in 
Abnahme gekommen; indem die bes 
fen Tuch⸗ und Nadeljabrifen nach 
Burfcheid,, und die Supfer abrifen 
nah Stollberg, im Juͤlichiſchen, =. 
Stunden von Aachen, find verlegt 
worden. Doch bar diefe Stadt noch 
immer ihre Manufacturen. Die ıc. 
.2.b, 3. 22. Nach ‚‚gezeigt,, ſ. bins 
au: 8. Carl der Groffe toird in feis 
nem ganzen Drnat, mit Stroh auss 
geſtopft, alle Jahre zweymal gejeigt. 
Mau fteckt einen Dann in die Mas 
fine, und dann gehet er , im feners 
lichem Zug, von der Klerifey und 
allen Zünften begleitet, durch vers 
biedene Straften. Durch einen 
effort, den der darinn ſieckende 
Mann regiert, beivegt er den Kopf 
und die Augen, 


©.2.b. 3. 28. nach „fireitig machen,, 


f. hinzu: Die jährlichen Einkünfte der 
Stadt Aachen betragen über 70,000, 
Thlr. mit Junbegrif der Verpachtung 
der Spielftenbeit oder Erlaubniß der 
Jazardipiele.- Dermalen bat_folche 
eine Gefelfihaft von Sranzofen im 
Pacht, welche, für 10. Jahre, 
60,000, Thlr. in allem bezahlt; 
. 3* a, 2. I, ‚nach „gewählt, fe e 
hinzu: und im dortigem Dialekt 
Profion oder Provion insgemein 
genennet wird. . 


©. 3.n, 3,26. nach „liegt, f- hinzu: 


Kein Protekant wird im Machen als 
Bürger aufgenommen ; es kann auch 
feiner ein Haus beſitzen, Diele der 
allda wohnenden Vroteftanten mies 
then, gegen Erlegung:des Werths, 
ihre Häufer auf 100. und. mebrere 
Jahre, und biefe Miethe gehet auf 
ibie Erben über. 


©. 3.8, 8. 8. von unter mach „beträcht. 


lichſten, f- hinzu: Das Kaifersbad 
bat die Haubtquelle, wo fih der 
feinfte Jungfernfchwefel anfent, Die 
Quelle iſt verfchloffen , und wird 
ährlih am ı, May, in Gegenwart 
ed Magiftrats und der vornehmen 
Badgäfte gedinet, und der angefchefs 
fene Schwefel heraus game; 
wovon den vornehmiten Anweſenden 
eine Feine Portion zum Geſchenke 
ereiche wird. Das Pfund diefes 
- ggpefen⸗ wird für eine Carolin vers 
auft. 


©. 3. b. 3. 24. folg. f. „„welche—vers 


urfachen,, I. welche von der beften 
Gattung, aber nicht ohne Geruch 
find, welcher jedoch unfcbadlich ıf, 

. 4: b. Art, Aar oder Abr, f. am 
Ende hinzu: Es wird fehr viel Wein 
in den Gegenden am dieſem Fluß ers 
bauet , den man Aarwein netmet, 
und in Aachen, Köln 2. öfters für 
Moſelerwein verkauft, ob er fchon 
von geringerer Qualität ift. 

«5 A, rt, Abach , Marftfleden, 
3. 2. nad) „„Miederbaiern,, f. hinzu: 
im Rentant Straubing. 


©. 5. b. Art, Abafhi, fällt weg. 
6.7. a, Art, Abbreviatores, 3.11, 


und 16. f. panco [. parco, 


©. 7.. a. nach dem Art, Abby Boyle, 


f. Abchafen f. Sabaizen, 


©. 7. b. zu Ende des Art. Abenberg 


©. 7. b. Art, Abensber 


f. binu: Dieſer Ort wird in dortiger 
Gegend indgemein Amberg, Blei 
Amberg, genennet. 

€ 3. 3. nach 
‚Mamens,, f. binzu: im Rentamt 
Straubing 


©. 10. 4, 3. 8, folg. f. ” m J. 1 2 


S. 


—Einwoͤhner, I, Die Zahl der Eins 
wohner, die im J. 1750. fich auf 
6,2:53, belief, batte fich im J. 1779. 
auf 8,7,48- vermebrt. 
11.b, Art. Absberg ſ. am Ende hins 
zu: Es bar eine berühmte kaiſerl. 
Freyung, alle bobe fraißl, Obrigkeit 
R⸗ und 





Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 


und den hohen Wildbann, und war 
das Stammhaus der alten 9 
von Abseberg, weiche 1647. erloſch. 
lge der vom Kaiſer vorher ers 
ftenen Antvartfchaft fiel das, was 
von diefem Nitterfchaftlicben. Gute 
Meichelehbn war, an den Beutfchen 
Drden : verfchiedenes fiel. ald Mann⸗ 
Iehn, an EichRade umd Anſpach; und 
das Übrige Allodium, wozu 132. Un⸗ 
gran gehörten , erbten die Frev⸗ 
berren von Hol; und von Vobenftein, 
welche folches, gegen eine Summe 
Geldes und gegen Zaufch mit Mirin⸗ 
im Schwarzwald, an den deuts 
hend Drden Überlieffen. Ein Inch 
maliger Haus: Commenthur zu 
gen vertritt gemeniehd „di ‚als Beuel 
ächtigter f es Orden ut 
bey Nittertagen und Zu * fr 
ten des Santond Altmühl, zu dem 


es gebt 
@. ıı. , At. Abftechen, 3. 10, f, 
es, ein Werk, und zu Ende ſ. 
—— — users 
i mit den Quartierfahnen, 
Teiche die Farbe der Regiments⸗Uni⸗ 
formen haben. 
©. 7 2. Art. Acad. des Ieux Flor. 
59; Geleheten,. 1.7. 7. Dis 
AR Sept Trobadors de Tolofa,) 
S. 20. a. vor dem Art. Acaxi, 
Acatholici, bedeutet überhaubt” fols 
che, bie wien ur katholiſchen Kirche 
ge ebören. Belonders werden in ben 
herreichifchen Ländern und in den 
Landesherrl. Kanzleven die Lutheras 
ner und — ſo benennet; 
welcher Name weniger verhaßt if, 
als derjenige der Proteſtanten. 
S. 21.b. Art, Accolade 3, ı, ſind die 
Worte „in England,, wegjulaffen , 
u. 3. 3. nach „Koͤni ie, die Worte 
* einjurü 
©. 2. b.uach 3. 4. ift eingurücken Acht 


ei * je 7. f. Akerfond l. Agger- 


2 it einzuruͤcken: 
a * nd unter Ak zu 


fuchen 

Pi 5b ; vor von * Adaia bleibt 

€. a! Barbarz. w . ——— 
2 unten > Ada ic 

. die —— —7* 
man a. Grabſteine findet , 

einmal fo groß, Wie die —* 


* 


©. 26. a. na 


©. 28, 
e ar. a. 
„ale 31, a. f. Aedelholzen 


—— 


— 


chen, mit einer eingehauenen In⸗ 
434 die bisher niemand bat lefen 
önnen. Unter dieien Steinen ſo len 
Adam und Eva ruben: wie dann bie 
Porrugieien bebaubten, daß das Püs 
radtes auf Ceylon gewefen, und’ 
= „erflise Apfel, von hellro 
gelber Farbe, * * ‚ ders 
jenige ey, von dem die erften Ael⸗ 
er geeflen. Er wirddaher Adams⸗ 
Sir eneunt. Adam soll auch > 
u Surfer öfters, mit 
dem Malabarifchen bi 
zirt ſeyn und eine Brücke 


enge zwiſche 
game die Adamsbrüicke heißt. Ur 
gu verrichten auf dem 
— die heidniſchen Vr 
eg me alten daſe F 
- e brennende € am — Aa; 
3. ſ. hinzu: na, 
Adene, Gtadt, mit einem fefte 
Schloß ‚ in der Sta ttbalterfcha haftn 
die davon den Namen bat, —78 türkis 
(des Sei gr gr am Bu EH 
an, t 
wird von Shrten Or —— ae 
niern und bewoh 


S. 28. a, Ürt. ee 


J 
gene imente,, I. Ditieliabe 
bey e imente, bat mehren, 
theils Ober-Lieutenants; g und:c. 
— 

[] — 
Pe: wei Sana — Kenn ei 


ea B; 


me‘ "kr 
Re Capi m» 
rt. Advoc, Imp, 


md Advoc, Fifei Fifci weg⸗ 


Adelholzen 

l. — Adelholzen, ein 

wegen ſein Wildbadse befannter betanmer Ort, 

——— Vflegamt Traunfteins 
tt. 2, 


(den Ziel heil de — 


vor den Art. — 
—* ne 


Bea 


hä. 


1, Theil. 


- Welche die Geiſtlichen bey folchem, 
oder auch bey Handlungen, die, ſtatt 

der Kirche, in den Haͤuſern ww 
tet werden fönnen, (als Taufe, € 
pulatiom 2c.) herlefen. 

©. 39. a. Art, — 3. 7. iſt f. 
„und wo —Reichs iſt, su en; Das 
felbft refidire nun , wach der 3 
ung des Mogolifhen Staats, ein 
befonderer Für 

©. ;9. b. vor den Art. Ag'pach iſt eis 
guräden : Agropoli, fleine Stadt, 
am Drincipato eitra, im Königreich S 
Meapel, an einem Meerbufen, der 
Bon ihr den 3 amen hat und den ſuͤd⸗ 
lichen Theil des Meerbuſen von Sa⸗ 
lerno ausmacht. 

©. 40. a. Art. Ahaufen etc. l. ſ. An- 
— und Auhaufen, 

1. b. Art. Aibling nad) 

9 Sims, iſt armen DE fi : im Rent⸗ 
amt M 


S. 44. b. vor dem Art. in emont if 
einzurücden: gr eden, in der 
franzöfifchen ovin le 
auf einer Sjnfel eines m Fluſſes, 
der in die Charente fällt, bat eine 
Poſtſtation. 

©. 46. b. vor dem Art Aix iſt —5* 
cken: Aitrach, Eitrach, Fluß, 
Algdw, in Schwaben, "der fich * 


dem Dorfe dieſes Namens in Die Ya &; 


sn 
Art. Ai 4 . 
Wort Gay ——— — 
S.5 b» B- 19. T. Kreuzthaler [, 
er, 


Creutztha 
. 16, f. Aldebrough I, 


©. 54. b, 
Aldborou 

©. 6ı. a, Art. Aleppo, 3. ı. gehören 
die Worte „Durique 2 "Billavicor 
fa,, ju dem vorhergehenden Art Alen- 
teio und find nach ‚‚Vortalegre,, 
einzuräden. Weiter unten 3. 6, f, 
Beglerbeglic. I. Paſchalik. 

©. 67. b. am Ende des Art. Algier 
f. rg Im J. 1783. that eine fpas 
niſche Efcadre, vom 19, Auguft, 

$& Bombardements s Angriffe auf die 
tadt und deu Haven, und richtete, 

ungeachtet der flarfen Gegenwehr, 

eine groffe Verwuͤſtung an. 

« 68, b. bleibt Ali-Chiauffen weg. 

„gb b, 3.9. f. Braid-Alban [, Bread- 


©. 2 b. vor dem Art. Allen ift einzu⸗ 
rüden Allegiance {. Eyd der Alle- 
giance, 

» ©. h 75, b. 3. 1. f. Heilsburg l. Heils- 


©. > b. vor dem Urt. Almanza, if 
einzufebalt ken: Almansbach , Almens- 
bach, bifch Hab Eoftuigier Flecken, 
—— chenau, z 
3.2 J 26. F — ——— Elme- 
— tadt, im Koͤnigreich Ma⸗ 
Pf 


AR — Art. Alt, Olt, ſ. himu, 


©, so, b, 3. 18. I. Altendorf, Dorf, 
im Stift — nicht weit von 
der Regnith, oſtw —* une Forch⸗ 
heim. Die daſige Poſt iſt im J. 
1732. nach Forchheim verlegt wor⸗ 


den 
©. 32. b. Art. Altin, 8. 2. f. find die 
rich 2 je en wegzulaſſen. 
rt, Altmannitein,, 3. 2. iſt 
— für München zu ſetzen. 
©. 85. a. vor Altpilfen ift einzurücken: 
Altorf, ein Dorf, nicht weit von 
Straßburg, bey welchem ein Bene 
dietinerflofer if. 
©. 85. a, f. Altringen f, Clari if zu 
au Altringen. Aldringen, Fle— 
im Herzogthum — —* 


= nördlichen Theil deffetben 
. vor dem Art. Aluta iſt einzu⸗ 

ie kr Alvintz f. Wintz. 
S. 90. a, Art. Amberg, 3. 6. nach dem 
Horte „Regensburg,, if einzufchals 
ten: Die Zahl der ufer bel - t fich 


über 1000, und die der Eintwohner, 
ohne die Befagung, auf 9-10,000, 
Am Ende diefes Art. f. hinzu: == 
berg, oder Blein s Amberg 
euch das EichRädtifche 242 
Abenberg genennt. 
©. 96. a, Art. — 3. 8-12, 
f. „welche leitern—ein,, if zu leſen: 
„weite Kur lejtern De Aliirten, fo in 
chen lagen, zu vertreiben 
fuchten,, ei daher die Brüde bes 
fchoffen, damit Feine Unterkügung 
von der alliirten Armee nach Amönes 
burg fommen fonnte. Sie erreiche 
ten auch ihre Abficht. ,, Weiter uns 
ten, 3.5. don uuten, muß Das lejte 
Wort, „Condé, „in „Soubi „ 
verändert —— 


©. 97. b. 3. 7. f. Sedini l. ſ. Am- 
purdan, 
x 3 ©- 99. 


Derbefferungen und Zuſaͤtze. 


©. 99. a. iſt Anapo ſ. Alfeo, und eben⸗ 
dateibf b, Anasf. Guadiana megjus 
laſſen. 
©. 100, b. 3. 9. nach dem Worte „be⸗ 
ſchaͤftigen, if einzufchalten: „Die 
Engländer bringen nach Ancona Zinn, 
Dien , Heringe , Gamelotte; die 
Holländer Materialiftenwaaren , Zus 
der, Gacao, Gaffe, Ben Zim⸗ 
met, Nelken und Tücher; die Ruffen 
uchten ; die Schweden Theer; aus 
oßnien und den türfifchen Ländern 
kommt Baumwolle, aus Deutfchland 
Eifen, In diefer Stadt ift eine Zuckers 
iederen, eine Fabrike von weiffer Far⸗ 
e für die Mahler, die aus engliiwen 
Bley und einer Art von Thom bereis 
tet wird ,. und eine Seifenfabrife. 
Diefe Seife wird aus Del von Perus 
gia und Sodafche aus Sicilien, oder 
vielmehr mit Waſſer, worinn fici, 
lianiſche Sode jertweicht worden, vers 
fertigt, Es wird davon jährl, für 
15,000, Scudi ausgeführt. ‚, 
©. 103. a.f. Anfe J. Anafa l. Aufe, 
Anafü, Stadt, im Königreich Fer, 
am atlantifchen Meer, ift verfallen. 
. 104. b, vor Anghiari ift eimurücden : 
Angerville, Flecken, mit dem Zitel 
einer Stadt , in der Landfchaft 
Deauce, im franzöfifhen Generals 
gouvernement Drleannois, 
Angerville-l’Archer, 2, Flecken, in 
Angerville-la-Martel, der Norman⸗ 
die, der erfte im Diftrict von Rouert, 
der andere ım Lande Caux. Lejterer 
bat am Matrhäustage eine anfehnlis 
che Meſſe. 
‚©. 105. a. Art, Angoulesme, 3, 1. f. 
find die Worte ee 
itum weglulaſſen. 


©. 108. b, vor Anhaufen ift einzufchals 
ten: Anhalt, ein Pflangort, weichen 
der Fürft von Anhalt: Köthen , in 
feiner ſchleſiſchen Standesherrſchaft 
le, 4. Meilen von der Stadt 
Pleſſe hat anlenen laffen. Die Ein, 
wohner find Reformirte, bie vorber 
zerfirener in Polen, an der Gränze, 
wohnten; fie find urfprünalich Sach, 
en und haben das Me poehuser 
Recht. Ihre Nahrung it haubtſach⸗ 
lich die Leinwandweberey. 
©, 108. b, iſt für den Art. Anhaufen, 
Ahaufen , folgender zu fegen: An« 
haufen, Andhaufen „ ehemaliges 


Augufinerklofter und Kaſtenamt, 

Bi Auſpachiſchen Oberamt Ereölss 
ein, . 1? 

S. 110, a, it bey dem Art. Annabom 
am Ende beyzufügen: Im I. 1778. 
ward diefe Inſel von Portugal am 
Spanien abgerreten. 

©. 113. a. Art, Anfpach, 3; 24 f. 
guten l. durch gute. 

®. 115. b, Art, Antwerpen, 3,26, 
nach dem Worte „‚verfertiat,, f. hiu⸗ 
zu: ; auch find dajelbt Gold: und 
Gilberfabrifen, Diamant, und Stein: 
fhleifereven, und diefe Stadt hat 
noch ist, mebtt Amſterdam, dem 
Bästkre Beet —— hier 
geſchliffenen Diamant 
nach der Levante. Zur Geräten 
rung ir, . 

©, 12i. b. Art. Arabien, 3, 10. if, 
nach dem Worte — 
gen: oder richtiger petraͤiſchen. 

©. 122, a. Urt, Arad-Var ©, am 
Ende f hinzu: Don der Bol ge 
uud Gonmtribution f- e- 
fpanfchaft, 

©. 124. a. 3.8. 000 unten, f. Araucana 
[, Arauco. . 

©. 125. b, vor dem Art. Arch, ikeins 


—* Arch, er Flecken, im 
Canton * 
S. 125. b, Art. Te “ Gorod, 3. 


6, nach dem Worte ‚„„‚See,, , f. bins 
u: wurde 1584, angelegt, und 1710, 
—* Sitz des Gouvernements, ge 

k 


t. — 
iter, 


na 2 
— — 
Es find in dieſer Stadt 11, 


ro, und am 
1. lutherifche und ı. refi e Kurs 


€, und 7, Comptoird ausldud 
Se abi der 
anfommenden 






gegen 100. WOoHon 
ihrer Ankunft, mit 


nd. Sa 
. 126. a, 3. 2. von unten, 
Be 


18 tirolin I 
eh” —— : 2 
Stadt Arco, mit ihrem 


5 Theile 


fich im Freyheit und Unabhängigs 
I erhalten Bi 1767. da fie mit ges 
wafneter Hand bezwungen wurde. 
©. 1:7. b. von dem Art. Arcs ift eins 
aufhalten; Arcor, Stadt, in der 
oſtindiſchen Dohhe Carnatik, iſt 
der Sitz eines Nabobs, der ganz 
von den Engländern abhaͤugt. 
©. 131. b. Art, Arguin, 3, 7. bie au 
Ende des Artikels bleibt weg; und 
ift Dafür, mach-dem Worte ‚‚weg» 


nahmen,, folgendes beyzufenen: im. 


Frieden 1762, mußte fie Frankreich 
an England abtreten; bekam fie aber 
durch den folgenden Frieden, 1783- 
wieder. 
©. 132. b, Art. Arlberg, 3, 10, iſt 
Sonneberg f. Hoheneck, und im der 
folg. Zeile. Bregenz f. das Bregens 
ziſche zu lefen; fodann die Worte 
„folglich — Lande,, wegzulaffen, und 
dafür zu ſetzen: dieſe Derrichaften 
wurden 1782. durch eine Faiferliche 
Verordnung vom den vorderöftreichis 
n Landen getrennt, und zu Tiroi 
gefchlagen. 
. 133. a, vor dem Art. Armement, 
ift einzuſchalten: Armaliften ,. heiffen 
Dieienigen ungariſchen Edelleure, 
welche Feine adeliche Güter befigen, 
— nur adeliche Privilegien 
a 


S. 134. a. vor dem Art. Armenf. ift 
einzurüden ; Armenierftadt f. Sa- 
mos - Ujvär, | 
©. 134 a, Art. Arminianer, 332. 
ß ecte der Calviniſten l. chriftliche 
eligionspartey. 23. 3. ift „lich, 
wegzulaſſen, und 3+ 5. if f. „‚mens 
nen,, zu legen; gemeunt wird. 
* a. 3. 4. F vom Haller I. von 
©, he 2. Art. et, B- 8. 
nad „manujactiren. ‚, jurüs 
den: Die Sorte davon eine 
bie 2 beit, 8 rad. 
ses. und vor 
erielben 504, Häufer. Die Volks, 
menge, ohne die Beſatzung, belief 
im J. 1782. auf 6365. Der 
Magiftrar bat die Eriminakund Eivils 
Surisdictionund das Patronatrecht iu 
der ganz mn Stadt, (ein einziges Haus, 
der Sreybof genauut, ausgenommen, 
welches unmittelbar unter der Lans 
besregierung febet ,) im deu Vors 
Badten „ der Seldnur und den 2 


- nigsau. 


„Ersbißthun,, ift e 


©. 156. a, i 


Dörfern Großs Schierſtaͤdt und Rs 

., In diefer Stadt if eine 
anfehnliche lutheriſche Schule von 
8. Elaffen, und ı. reformirte Schus 
le, die mit 3. Lehrern befent if. 
Die Reformirten, welche bier einer 
Prediger haben, _halten ihren Gots 
tesdienſt in der Kirche am Markte, 
welche ſie gemeinſchaftlich mit den 
Lutherauern befigen, 


S. 149. b. nach dem Worte Atting- 


hufen f, hinzu; Attinghaufen, Et- 
tinghaufen, 


©. 150. ift Avanie etc, wegzuſtreichen. 
©. 150. a, bev dem Art. 


Beonufenen: Ole gehäte tu de 
: ft jur ges 
—— — Prüm — ent aber 
unter bifchöflich Lürtichifcher La 
deshoheit. 


©. 151, a. por dem Art. Aubigny iſt 


einzuräden: Aubignac, Flecken mit 
einer Eiftereienferabtey , in der Lands 
(haft Marche, in Frankreich, Au- 
bignan, „Sieden, mit dem Zitel . 
eines — — in der Grafſchaft 
enaiſſin. 

. 152, b. von Auenheim, iſt einzu⸗ 
fchalten: Avcnes f, Avefnes, 


©. 152. b. ift am Ende des Art. Auer- 


bach, fleine Stade 2r. angubängen: 
Ein, Bürgersiohn aus. diefem Orte, 
Heinrich Strohmair, der ein Medis 
eus war, fifte den Auerbachiſchen 
of zu Leipzig. 


©. 155. a, ift am Ende des Art. Au- 


haufen , anzubängen : Dafelbft wur⸗ 
be am 4. . "160, die Evangnlis 
ſche Union ge hloffen. 
. 155. a, Art. Ayigecn; 3. 4. nad 
nzufchalten: Sie 
0 volkreich, als eh⸗ 
mals; doch enthält fie noch 26000. 
Menihen. Die Seidenweberey iſt 
dafeibit fehr im Flor. Ringsumber 
gebt man fah 1 1/. Stunde im 
Schatten einer Allee. | 
ft vor Auneau einjuräcen ; 
Aumönier,, Almofeniever, iſt die 
Benennung der Geiftlichen , welche 
= * dienft —— —— 
o orgen. ind ihrer 9 
ei dee Pi Eapelläue beygeſetzt find, 
Ahr Vorſteher heiöt Grand - Aumö- 
nier, Großalmofenier, deſſen Würs 
de für die böchite geiſtliche in Frauk⸗ 
reich gehalten, und feit 1606, imnter 
von einem Cärdinal Prgierser wird. 
%4 Der 


En. 


—h TE —— — 


„* 


Derbefferungen und Zufäge. 


Der vorberfte ber 

ten Aumoniers, (der in feiner Abs 

weſenheit feine Stelle Brei.) 
eißt Pre Aumonier, der 


mojenier, —* bedeutet An. 
monier im Zranzöfifhen auch den 
Seldprediger eines Regimentẽ oder 
einen Schifsprediger. 

©. 157. a. am Ende des Art. Aurburg, 
ift beujufügen: unter das Kentamt 
München gehörig. \ 

©. 160. b, Urt. Axum, 3. 2. ift vor 
„Stadt,, dad Wort „ierflörte,, au 
ſetzen. 

S. 163, a. Art. B. iſt am Ende anzu⸗ 
hängen: B. B. if das Zeichen von 
Straßburg. 

©. 163. b. vor dem rt. Bachra, ift 
einzurücken : Bachmut „ Haubtftadt 
der von ihr benannten Provinz , am 
Slufe Bahmut , im der Ru ifchen 

tatthalterfchaft von Aſow, if bes 
fefigt und bat eine Eitadelle. Im 
Sommer leidet fie Waffermangel, 
und wird daber von ihren meilten 
Einwohnern verlafken. Es find das 
ſelbſt Salzwerke. 

@. 166 vor dem Art. Bahringen, iſt 
einurüden: Bährenthal f, Lucerne, 

©. 167. b. am Ende des Art. Bagnara, 
f. hinzu: Sie ward im Erbbeben, 
1783. Feist 

©. 168. a. vor dem Art. Baharem, ift 
einsufdalten Bahar, Provinz, in 

Dftindien,, weftwärts von Ben alen, 


laͤngſt dem — deren ts * 


adt Parna h 
168. b. 3. 2. f. Es l. Sie, > 
5. f. fam 2 wieder I. kam fi 
1658. an die x R a Hi 
6 v dent t. B 
ur ae: Bairur. Be — H a 
wohlaebauete Stadt 2* einer guten 
Rhede, amt mittellaͤndiſchen Meer, 
ſtehet unter dem türfifchen Paſcha 
* pre —— iſt meiſtens an die 
en ver wohnen. 
felb — Chriſten, die einen 
Erbifcef haben, Maroniten, bie 
mit den Katholiken eine Kirche in 
—— beſitzen, — 


——— u her Ship 
D 
fen erobert und geplündert- 


ihm umtergeordnes ©. 169. b. vor Bakede 


„ei 
Baifieux, im Diftei von 
en: ‚Im —ã (den — 
9 (ut ee - = 
uchte; und 
nu: Jm J. 1775. wu S 
I —* — daraus rg 
vor dem Art. Ballaft, if 
—— Balasfalva , Bla 


den und r 
der Earls sburger Geſpanſt 5 
Giebenbürgen, gchött de dem 
der mit der — — —* vereis 
nigten "fern welcher der Bir 
of von 
©. 170, b. Art. el. am 
en beyzufügen ; — 
Bleins Java, und 


eigentliche ufel Java Deva 
genennt. 
©. 170. b. vor dem Art, eg 

einzuschalten: Bal hast — 

sn der öfilichen & 

in Dftindien, warb 

nach einem ar et m ee som 

den Dolländern weggenommen , 

ber Fuͤrſt —— fein Ye 

a a Ss 
e 

* 4 —— —— guten te 


gebracht. 
Se or beim Met: Ballart, it 
eimurdden: Balkan, groffes 












ee * * 


©, ızl. * 





1. Theil. 


nur 4. nämlich zu Venedig, Amfiers 
dam, Nürnberg und Hamburg Die 
Banken zu London, Paris, Wien, 
Genua, Eoppenbagen, Stockholm, 
Derlin, Danzig ꝛc. find in einigen 
Stüden davon unterfchieden. Noch 
mebr find von ſolchen Wechfels oder 
Giro, Banten die Leibbanfen uns 
terichieden,, welche auf Credit eines 
Landesberrn , oder der Landſtaͤnde, 
oder einer Dandlungsgejellichaft, oder 
der Städte, wo fie ſich befinden, 
aus zuſammengeſchoſſenen Geldern 
errichtet, werden, welche man den 
Eigenthümern verzinſet, und ent, 
weder wiederum am andere, gegen 
bere Finfen und genugfame Sicher, 
it, ausleihet, oder auf andere 
eite sum Nugen der Intereſſenten 
verwendet. Es koͤnnen Wechſel⸗ und 
Leihbanken in einerley Anfalt mit 
einander vereinigt ſeyn. 
©. 174. b. ift der Art. Bancalis weg, 
ulaffen. Unmittelbar darauf, Art. 
ncalität, iſt am Ende f. Inftitur 
au lefen Generalbancalanordnung, 
Hierauf, vor dem Art. Banda, ift 
einzufchalten ; Banculen f, Bencoole. 
©. 176.18. vor Banne, iſt einzurücen: 
Bannat f. Banus. 
©. 177. a. am Ende des Art. Banus, 
iſt — : Ein Diftriet , über 
ben ein Banus, (Ban, ) gefeßt wors 
den, beißt ein Bannat. 
©. 179. b. unten, vor Barbada, ift eins 
urücken: Barbonnel, &tadt, in 
rie - Chambenrife, etwas über 8. 
franz. Meilen nordöfl. von Troves. 
©. 132. a. nad) Barlenga, f. hinzu, 
Belinga; und in der lezten Zeile 
dieſes Art. mach dem Worte „die 
barlingiichen, ſ. hinzu, oder belin⸗ 
gifchen Inf. ꝛc. 
©. 132. b, vor Barmft. ift einzurüden : 
Barmouth , Fleine Stadt, in Mes 
rionetöbire, im Fürftenthum Waltis, 
am Ausfluffe der Maw in die Gee, 
ift an einigen feilen Bergen binauf 
gebauet , und hat beträchtliche 
Struͤmpf. und Flanellenfabriten. 
©. 135. a. vor dem rt. Balar, iſt 
einzufchalten: Bafan, Gehung der 
Maratten,, an der Malabarifchen 
Küfte, ward 1780. von den Engläns 
dern erobert. 
©. 189. b. vor dem Art. Baturin, ift 
einiufbalten ; Batterie , heißt ein 


©. 196. 


Menden ‚rotteiie, Smile 
u nach der Ref 
5 


Platz, der für das fchivere Befchüs, 
welches zum Augeif oder zur. Ver, 
theidigung, es fen im einer Feftung, 
oder im Felde ıc. ingleihen a 
Schiffen gebraucht wird, zmeckmäfs 
fig eingerichtet if. Schwimmende 
Batterien find eine Art von Schif; 
fen, welche mit einem Dache vers 
mwahrt find, und wo die Ganonen 
nur auf der einen Seite fichen. Gie 
werden nicht in Seetreffen , fondern 
nur zum Angrif von Feſtungen am 
der See, wie j. €. 1732. vor Gib; 
raltar, oder auch zur Vertheidigun 
derfelben, wie 1962. in der Havana, 
gebraucht. 


©. 189. b, vor dem Art. Ba 


uge, ij 

eitizufchalten : Bauerfchaft, bei u 
weltfälifchen Gegenden ein Fleiner 
Ort, auf dem Lande, mit feinem 
Bezirk; —** man anderswaͤrts 
eine Dorfſchaft an Uber dorten 
.. De —2 —* ** 

e ud verſtanden, die 
Kirchen haben. 


a. Art. Bayreuth, 3, 2 


— f. Any ü m & 
randens 


1783. ift auch dag fü 
—* —* ſo * auf 
er enburg, bey Eu 
dahin gebracht inotden. * 
. b. Art. Beaucaire, ſ. am En⸗ 
de hinzu: Es werben eu der 
fremden Kaufleute, die nicht alle 
in der Stadt unterfonmen Fönnen, 
— derſelben Hütten es 
ſch —* „ Wegen der. vielen Diebe, 
die ſich einfinden, (wozu die Nähe 
des yäbflichen Staats von Avignon, 
wohin man ihmen micht mache 
Fann, befonders bepträgt,) hat mans 
Kaufmann eine kung vom 


20 — 50. Goldaren. € f nnen 


iemlich flarf 
Üpiereländifhen nee Di gut 


& 


Beaucaire hinauffahren. 
2 . 2, wor dem Art, 
Rein —— Beeskow, Bern t 
br 


tadt, von ob 00. 
Aufern, zu Rurarf 
* je ’ randenburg 


©. 201. a. am Ende des Art. Bepui- 


nen, if anzubängen: Diefe Tejtern 
geneunt, 


bieffen fie Seelnonn 
tion Sechweis 
ber, 


orma 





* 


Verbefferungen und Zufäße. 


ber, und die Häufer,, wo fie zuſam⸗ S' 209. a. vor dem Art. Benroth, ik 


men lebten, Seeibäufer. 
©. 203. vor dem Art. Belinzona, if 
einzufchalten; Belingas f. Barlenga, 


©. 204. b. Art. Belienberg, 3.2.f. & 


„den Grafen von Vappenbeim,, I. 
einem Örenberrn von Nechberg. 
€. 205. b. vor dem Art. Belzice, ift eins 
sufcalten : Belz f. Belcz, 
©. 206. a. Art. Bencoole, 3, 3. f. ibe 
L ein, unb 3. 4. nach ‚‚babei;,, ſ. 
bivzu:, dad unmittelbar unter den 
“Directoren der oflindifchen Compags 
nie su London ſtehet. Im J. 1760 ꝛc. 
. 207. a, Art. Benevento, 3. 9. 
nad) dem Worte „‚dafelb., f. hinzu: 
Die Zahl der Einwohner inder Stadt 
beläuft ficb über 12000. Ehmals 
war fie noch betächtlicher. Denn vor 
der Peſt von 1656. zählte man allda 
18000, Seelen, die aber damals auf 
4000. berabfamen. Hierzu kam noch, 
anı 5 Jun. 1688, ein erſchreckliches 
Erdbeben, welches die Stadt erbärms 
lich zurichtete und 1400. Menfchen 
das Leben Eoftete. Der damalige 
Eribiſchof, Eardinal Drfini, (der 
1724. unter dem Namen Benedict 
XIII. Pabl wurde, ) hatte dabey 
—A4 bey dem Umſturz des 
erzbifchöflichen Palaſts, vom hoͤchſten 
immer in das tiefſte berabzufmnfen, 
lieb aber doch unbeſchaͤdigt. Er bes 
muͤhete ſich nachher , die Stadt wies 
der herzufiellen, und erwarb fich das 
dur en Namen eines zwerten 
Erbauers derfelben. Weil der 9. 
Perrus in der Stadt fehr verehrt 
wird, fo heiſſen daher die Einwoh⸗ 
ner bep ben alten Gefihichtfhreibern 
die Getreuen des 3. Peters. Das 
— oder der Staat von 
enevento bat gutes Waffer, vieles 
Rindvieh, herrliche Früͤchte, ziem⸗ 
liches Getreyde und Wildpret, und 
gute Weine. 
©. 208. a. 3. 30. nad) ‚„„hatte,, iſt eins 
zurücken: Im J.1770. entitund eis 
ne Dungersnoth in Beugalen, wel, 
he die Bedienten der englifchen Com⸗ 
pagnie, wo nicht veranlaßt doch uns 
terhalten hatten. Es lag ihnen nichts 
daran, wenn täglich 1000. und mehr 
Menichen farben; wenn fie nur Die 
aufgeihürteren Früchte in ihren Mas 
— theuer genug verkaufen konn⸗ 
en. 


S. 210. a. leite 3 


einnurüden : Beanington, Haubt⸗ 
fladt, im der Landſchaft Vermont, in 
Mordamerica. 
.209.a, Art. Bentheim, ift am Ente 
anzubhängen: Die Grafen von Bent 
beim tbeilen fich in die Tecflenburs: 
Rhedaiſche und Bentheimiſche LZımie, 
und lejtere cheilt fich ın die 2. Ache 
zu Bentheim» Steinfurt und Bent 
beim, Bentheim. 

.« if Bereitfch. {. 


Biouac wegjulaffen,und dafür zur feken; 

Bereghir Lrefpanfch.f , im Kreis 
dieffeits der Teiſſe, in Ober Ungarn, 
bat nerdiwärts die carpatbifchen Ges 
birge, oſtwaͤrte die Marmaroſcher 
und Ugotſcher, ſaͤwaͤrts die Sath⸗ 
marer, und weſtwaͤrts die Unghwa⸗ 
rer und Gempliner Gefpanfchaft ju 
Gränzen. Sie bat viel_Hornvich, 
Schweine, Federvieh, Fiſche und 
befonders ſchoͤne Schildfrören, umd 
gt eine reine, gelunde Luft. 

ie Zahl _der Einwohner, die aus 
Ungarn, Ruſſen und einigen Deut, 
fchen beſtehen, belief ſich im J. 1780. 
auf 45,750. Seelen, darunter lich 770. 
Juden beranden- bre Eontribis 
tion beträgt 25,486. Hl. so. Ar. € 
find darinnen 6. Markefleden umd 
255. Dörfer, in denen die Katholiken 
3. die Griechen 74. ımd die Refors 
mirten 61. Pfarren befigen- 

Beiegh, Marktflecken, im Diefer 
Geſpanſchaft, hat reiormirte Ungarn 
zu Einwohnern. Das dabep bemmds 
libe Schloß, wovon die Gefpans 
ſchaft den Namen hat, if veriallen. 

Bereghfzäfz, „ i. Sädfi 
Beregh, ein groffer Marftfleden in 
der Beregber Geſpanſchaft, war urs 
fprünglich eine Eolonie von Sachſen: 
ist aber wohnt Fein Deutſcher meht 
darinnen. Es haben dafelbfi Katho⸗ 
lıten, Reiormirte und Griechen ihre 
befondern Kirchen. 


©&- 210, b. vor dem Art. Berefow, if 


einzuichalteu: Berennen, franz. in- 
veitir, einen Platz, ift jo viel, als 
durch anrückende Truppen ibn, fo 
viel md li, unringen und einſchlieſ⸗ 
fen, um ſobann die Anftalten zu ei— 
ner Belagerung machen zu fünncı. 


©. 212,2, 9. 20. nach „Norwegen if.» 


it einzufchalten: Es it auch ein in, 


mienbaus daſelbſt, welches zu dem 
Deuts 





r 


1. Theil, 


deutſchen Comptoir gehört. Von den 


Hoͤſen, aus welchen. diefes befteber, 
find 42. im Beſitz bergifcher Bürger, 


die verheirather find und in andern ' 


Däufern in der Stadt Denen und 
nur 17. find mit ausländifchen Factos 


ren und Bedienten beutfcher Kaufleu, _ 


te beſetzt. Von diefen -Testern bat 
Bremen ıs. Damburg und Luͤbeck, 
jedes einen. Die deutfchen Hand; 
lungegenoffen fpeifen mit einander in 
8. Sälen, (Schürtinger, ) und fies 
ben unter einem Secretär und 2. Acht⸗ 
jchnern , als ihren Vorftebern. Eis 
gen uRdeM Bürgern müffen fie den 

orkauf 6—14. Tage laffen, und 
dürfen den Bürgern nur im Groſſen, 
und den Bauern im Kleinen ihre 
Waareır verkaufen. "Die ehemaligen 
biutigen Spiele der Lehrburfche find 
abgeichaft. 

Weiter, nachdem Worte „‚Auffer,, 
iſt f. „dieſer, gu ſetzen „der deuts 
ſchen Kirche.,, 


- ©. 217. a. vor dem Art. Bernau, iſt zu 


fegen: Bernang, Berneck , Gericht 
und groffer Flecken, im Rheinthal, 
in der Schweiz, wofelbft die Kathos 
liken und Reformirten die Pfarrkirche 
in Gemeinfchaft haben. 


©. 217.b. vor dem Art. Bernezzo, ift 


einzufchalten: Berneck, f. Bernang. 


©. 218%: a, am Ende des Art, Berolds- 


heim ,-ift anzuhängen : Diefer Dre 
wurde am 2. Aug: 1783. durch einen 
ungluͤcklichen Brand faft ganz in die 
Alche gelegt. 


©. 220. a, 3. 1. ifl Befz,. f. Bifz, weg⸗ 


zuftreichen. 


©. 222. a. if Bezieft, f. Bifc. wegzu⸗ 


laſſen. 


©. 222. b, iſt am Ende des Art. Biber, 


Flecken 2c.- amzuhängen: Esift dafelbik 
ein Kupfer und Stberbergwerf, und 
ein Eiſen⸗ und KRoboltwerf, 


©. 223. b. Art. Biburg, 3. 3. f. Muͤn⸗ 


chen I. Straubing, , 
Weiter unten bleibt Bichow ſ. 
Bychow eg. 


©. 224, b, ift vor Bielorucz einzufchals 


ten : Bieloj, Städt von 6700. 
Häufern, in dem davon benannten 
Kreis, in der Ruſſiſchen Statthals 
terfchaft von Smolensk. 


€. 226. a, iſt Bilis f. Bel, wegzulaffen: 


und am Ende des folgenden Art. 
Bilitz anzutängen: Sie treibt siems 


©. 233. & f. 


liche Handlung und unter ihren Eins 
twohnern find bey 400. Tuchmacher. 
m folgenden Art. Bill, 3. 13. von 
unten , if, ziwilchen „verworfen. 
DBepde,, einzufchalten : Wenn die 
Stimmen gleich find, fo werden fie 
als verneinend und die Bill ald vers 
werfen angeichen. - 

Tas nach dem Art. Bill folgende 
Bill of occafional Conf, etc. ifl weg⸗ 
zufireichen. 


©. 227. b. vor Birmingham’ if einzurüs 


cken: Birkenfels, etc, Pirkenf, Am 
Erde des Art. Birmingham {ft amju. 
hängen : Im J. 1660, hatte diefer 
Drt uur etwan 900. Häufer : und 
1780. zählte man deren 8,342. und 
0,295. Einwohner. Der größte 
nwachs fälle in die Zeit vom 
1740-30. Diedafigen Gewehrfabri⸗ 
ten, die ist gg Großbritannien und 
noc) andere Länder verfeben, wurden 
erſt unter 8. Wilhelm IL. errichtet. 
Vorher Faufte England die noͤthigen 
Gewehre von den Hoͤllaͤndern. 
5 229. b, y —* des = sich 
weiler, aiſt beyzufügen; u 0) 
dafelbft heißt Tiefentbal. 
» 229. b. unten, nah dem Worte 
Bifnagar, ift einzufchalten : Bigena- 


_ gur, ehemaliges Königreich ıc, 
©. 230. a. vor dem Art. Biffendorf, if 


zu fegen: Bifnapore, f. Vifnapore, 


©. 232.2, vor dem Art. Blafii Cella, 


ift einzurücen : Blafendorf, f,-Ba- 
lasfalva. 


©. 232, b. fol der lejte Art. Bleiftein 


etc. fo lauten : Bleiftein, Pleiftein, 
Städtchen, in dem davon benannten 
Sulibahifhen Pflegamt, gehörte, 
als ein Lehu der Krone Khan, eine 
Zeit lang, unter dem Titel einer 
Herrſchaft, dem Grafen von Sins 
zendorf, Nach deſſen Tode ward es, 
zufolge eines Vertrags, der bey Ges 
—5 der — * — 
oſephs II, zu Stande kam, 
an Pfalz. Sulzbach überlaffen. 
lindenburg, f. Vice- 
grad, l. Blindenb, ſ. Plintenburg, 


©, 233.b. vor Blocksberg , if einzus 


fchalten; Blockiren, iſt fo viel, als 
eine Stabt oder Fehung mit —5— 
völkern einſchlieſſen, ohne eine De 
lagerung oder Augrife vorzunehmen: 
in der Abſicht, die dariun liegende 
Beſatzuug, die Feine Zufuhr — 


— 
— — — 


Verbeſſerungen und Zufäge. 


nen kann, durch Hunger und Uns 
gema Uebergabe zu wingen, 
oder doch wenigſtens Unteruehmun⸗ 
gen — ihres Orts ihr unmoͤg⸗ 
ih ;u machen. Ein ſolches Ein⸗ 
en nennt der Deutfche und der 
nder eine Blodade. 


\ Pr * a, vor Bobbio, if einzufchals 


ten: Blumenthal, anmuthiges Dorf, 
bey Harlem, in Holland, bat ans 
RN Leinwand; und Garnbleis 
2. 1l. 1 
— Zeile —28 u 
Dberprediger an der 
met Kirche, der gemeiniglich 
al: Superintendent ift, wird 
—* nover geſetzt, der Diaconus 
aber * der Stadt gewählt. 
©. 237. b- f. 3. 18—ar. „Die Zahl— 
* (. Im %. 1770. wurden alle 
ufer und Einwohner des Königs 
” gesäble. Es fanden fich 244- 
Städte, 303. —— 11,284 
+ 3:89.135. Haͤuſer, und ı. 
Million, 194,999. Mannsperfonen, 
worunter 2,18,277. ju Kriegsdienften 
tauglich waren. a. Prager Städte 
_ entbielten 77,577. Einwohner be 
derley Gefchte 1. 

239. a, vor Boharaczany, if einzus 
fchalten: Bogoroditzk „ Haubtſtadt 
des von ihr benannten Kreifes, in 
der Ruſſiſchen Statthalterfchaft Tula, 

ward unter der Regierung des Zars 
esius Michaelswirkh er uet. Gie 


von unten: 


Nahe daben if eineandere Suter, bi 
Alt Weiber niel genannt, —*—— 


welcher und Bombay der Boden, 
aus Fels beſtehet, ſo hoch — 
man zur Zeit der —2 
troknee a. von einer Seirbdume un 
audere geben kann. 
Reis md das ——— 
— 5* ze win: on auf — I 
e wird auch vie sefamm 
Diefe Infel gebört der —4 oftımdis 
ſchen Compagnie , welche ein 
Haubtetablifement und eine 1 
rung bat, die unmittelbar unter 
Direetion zu London az 
BEE 
n n Thei n egt, 
Befeſtigung, Die JFJ— 
es Kriegs von 1756—62. errichtet 
2. nochber immer verbeflert wor» 
en era nen mb 
nen dariunen , imdi 
(die man. Port indi⸗ 
ſche Heiden von 
Mohammedaner von 
Secten, und Parſen oder Feuerver⸗ 
ehrer; welche 
leben, ibren Go 
Tempeln abwarten 2* 
Ptoceſſionen 98 
* 2* iſt groß * vor allen 


den ficher; um 
Dede ur zur Aucbeif 
fe, if nicht nu 
der Compagnie ſehr vor 
dern dienet auch für « 


t- Die 


t ein feiert. © Schloß, mit einem freue —5 e, 
arten, 2, ſteinerne und a, hölzerne ewiffes © 
Kirchen und einen Ölsdentburn, ch aucbefn! dürfen. 
mit einem en L. Hpruae 5 Kat ®. 241. b. vor Bonair, {fi 
E 3. Heine F Un durch dieſe Stad —* fram. a rn 
* * 8. * und 6. — 2* —525  Danbiunusgefeh 
africanif, 
2. * vor Bois de Vino, iſt eins arfeille “ Smart ba. Be bat. 
D Boire, Flecken , in der 32 Hande 
— chen Landfchaft Maine. in wollenen —2* ———— man Co 
S. 20. b. uber, | —— en: antinen mennet, ) 
Boklet, Dorf, 


Mürzburgiichen An te 4 f 
even Befund —— —* 


a, rend ern Art. Bom- ©. 244. 


b ift folgender Bombay, 
— ji 1, Ofindien, —* hken 
nigreichd Decan, in der dieß 


ee albinfel , gelegen , —* 2. 
ER ang, an man⸗ 
chen n kaum le breit. 


achs. 
bt 6. 2. ——— Bordennz 


ſ. Bourdeaux 
b, if, "vor Bosnia e 
um Borkum, "nr 


Amt, n Dfft den 
Winbungen der der D —* 
dan die Fur dan 

Juſel jaß in 2, AR * 











U Theil, 


get eisen eigenen Vogt, reformirten 


©. :70. b, vor Broholm, if einzufchal, 
vediger und Schulmeifter, und von 


ten; Broglio , franz. Breuil, Zles 


den Einwohnern gehen viele, als 

Eommandeurs holländifcher und ham⸗ 

b .rgifcher Schiffe , auf den Walls 
fang, nach der Nord: und Dfifee 

und, nach der Levante. ö 

S. 246. b. ift Boft |, Buft Megzufireis 
chen. ” 


©. :50. a, 3. 5. am Ende des Art. 
Bournonville, ift anzuhängen : Eine 
errſchaft und Fürftenthum diefes 
amene if auch im öfterreichifchen 
Brabant. ; 
©. 250. b, 3. 2, nach „Taurion 7) f. 
—— Man ſiehet allda einen hohen 
burm, ven Zizim, der Bruder des 
türfichen K. Bajazeth, bauen ließ, 
. als er ſich, im ısten Jabrh. eine 
Zeit lang dafelbft aurbielt. 

251. b. 3. 7. iſt am Ende nach 
„taten ‚, anzuhängen : In der Was 
lachen if diefer Titel noch gebräuchs 
lich. (f. unten, ©. 972 a.) Be 
ben Bulgaren heiſſen fie Boiladen. 
Der Name kommt vom flawifchen 


| Worte Baj, Schlacht, und bejcich⸗ S 


nete urſpruͤnglich die Anführer der 
Armee 


©. 253. a, ift „Brackel— Hildesheim.,, 
wegzuftreichen. 
®. 260, A, 3. 2. folg. für „batten— 

Collegium. ‚, I. wurde 7: ‚ein afas 
bemi Gomnaſtum für Katholiken 
errichtet. K 
©. 264. b. it, vor Breft, einzurüden: 

Breilieu , $leden , mit dem Zitel 
eines Marguiiats, im 
Grenoble, in Dauphine, 

Breffolles, Flecken, in der frans 
zoͤſiſchen Landſchaft Derche, im Dis 
ſtrict von Chateaufieur. ' 
©. 268. a. vor Brille, ift einzufchalten: 
Brillac, Flecken, in der frangöfiichen 
Lendſchaft Marche, ı 1/2, franz. 
„Meile von Eonjoulens, 
+ 268. a. Art. Brinn, 3, 9, nach 
„ſind., iſt einzufchalten : Im ° 
1777. ward dafelbi von der X. F. 
. Maria Therefia ein Bißthum errichs 

tet. Die dafige Univeriität wurde 

1782. in ein £uceum verwandelt und 

nah Olmuͤtz veriept. 
©. 268. a. vor Briones, if einzuruͤcken: 

Brinon , Fleden, mit dem Tite 


ei 


Diftriet von - 


©, 275. a. 3.4. 
vrldiget Scloß,, wegjulaflen. 
©. 75. b. 


den, im der piemontcfifchen Graf 
ſchaſt Nizza, ik der Stammort des 
in Frankreich angefeilenen Haufes 
von Broglio. , : 
. 272. a, Art. Bruckberg, ift am Ens 
de anzuhängen : In dem Ddafigen 
Schlofle ik eine Porcellanfabrite, 
die vortreflich weiſſes, durchiichtiges 
und mit den fchönften Farben belegtes 
orcellan liefert, das von dem 
reeduer nur an Leichte übertrorfen' 
wird. Das Magazin der Fabrike ift 
in der Stadt Anfpach, die nür 2. 
Stunden davon entfernet ift. 
» 272. b. Art. Brügge, 3- 7. nach 
„ſeidnen Zeugen,, ik einzufdalten : 
und bat gute Fayence⸗ Safflan, und 
Eorduanfabriteg. Bey der Stadt 
find Schifssimmerwerfte, und im 
derfelben if eine Geefahrtöfchule, 
worinnen junge Leute unentgeltlich 
—— 5— werden, und eine anſe hu⸗ 
liche Börfe. Es iſi daſelbi ein Bis 
fchei, unter ꝛc. 
. 272. b. vor Brüffel, iſt einuruͤcken: 
B ünn f, Brinn, 


©. 273.2. 3. 1. nach „Manufacturen,, 


iſt einzufchalten: Die Verfertigung 
der Spigen befcbäftige in und um 
Brüffel auf 10,000. Perfonen. Unter 
den vielen Fabriken in der Stadt find 
die Camelott; und Spieltartenfabris 
fen, nebf einer Eifenblech, und eiuer 
Zabakiabrike, welche lejtere auf 200, 
Arbeiter beichäftigt zu merken. Die 
Zahl der Einwohner beläuft fich auf 
50,000. 


©. 274. a. nad) Bruffa, f. hinzu: Bru- 


fa, Burfia, Burfa, und am Ente 

des Art. it noch anzubängen: Sf 

fie der Sig eines Pafcha. j 
4. 5. ſind die Worte „ein 


Art Bucharen, 3, 3. na 
„Diefe,, iſt einzufchalten; hei Ä 
das Königreich Kasghar, und ents 
ält über 30. Städte, worunter 
erfen, die Refiden; des Kantaiſch 
zu bemerken. Diefe Laudfchaft warb 
von ꝛe. Weiter unten, 3. 7. na 
Jene,, f- hinzu: nämlich die groffe 
Bucharey, an den ꝛc. 


tel 
n der franzöfifchen ©. 277. b. ift oben an au feen: Bu- 


enried, Boggenried, Bekenried, 
— Viarre 





auch 


Verbefferungen und Zufäge. 


pa am Waldflädterfee, im 
anton Interwalden. j 

©. 278. b. vor Budweis, iſt einzurüs 
ruͤckeu: Budron, Budrun, Schloß, 
auf einem Zelfen, in Natolien , mit 
einem Hafen, der Inſel Stauchio 
gegen über,” Die Gohanniterritter 
die es zur Zeit der Kreussuge befals 
feu, nennten es Caitello di S. Pie- 
tro , oder fpanifch, S. Pedro, ms, 
raus die Zürfen, mac ibrer ges 
mwöhnlichen Vertvandlung des P in B, 
Vedro ,„ und endlich Bodro , Bo. 
dron, oder Budron machten. 

©. 278. b. Art. Budweis, ift am Eis 
de anzubängen : Im %. 1783. errichs 
tete K. Jofepb II. allva ein Bißthum. 
©. >73. b. Art. Budynie, iſt am Ens 


de anzubängen: Noch gröffer war dd S 


Ungluͤck, welches fie den 26 Sehr. 1783. 
betraf, da alles, bis auf 5. Häufer, 
das Poſthaus und einem Theil der 
Kirche, durch eine Feuersbrunf vers 
PR gsi murie, t, Bürgel, 2 ik 
. 279. * r J rge 2 — 3 h l 
für „altes Kloſter, zu ſetzen 2 Kirche 
dorf und ebmalige Benedictiners 
abtey ꝛc. 
©. 250. a. Urt. Bulach , if am Ende 
anzuhängen: Es find daſelbſt beruͤhm⸗ 
te Kupferbergwerke. 
©. :$ı, a. vor Bunzlau, iſt einzuruͤ⸗ 
den; Bunwoor, gefunde, fruchtba⸗ 
ze, aber unbewohnte Infel, an der 
Mündung des Magındano » Fluffes, 
welche der englifchen oftindifchen Com⸗ 
agnie, 1775. von dem Magindanis 
—* Fuͤrſten uͤberlaſſen wurde. Im 
— Jahre pflanzte der englis 


be Gapitän Forreſt Muſcatenbaͤu. S 


me dahin, deren — ſich von der 
ewoͤhnlichen Muſeatnuß nur durch 
die längliche Geſtalt unterfcheidet. 
Art. Burckhaufen,, ift am 
Ende —AI : wie auch eine 
—— t_firtlich » und landwirth⸗ 
ſchaftlicher Wiffenfchaften. i 
©. 283. b. 3. 7. ift nach „Crailehei⸗ 
mer,,, einzufchalten:_Srefler und 2c. 
. 285. a. ift der Art, Burggerichte zu 
Nürnberg megzulaffen. _ 

©. 385. a, vor Burghaun, jft einzurü— 
den: Burg-Haslach,, anfehnliches 
Dorf, im Steigerwald ,„ wofelbft 
das gräflibe Haus Gaftell und Die 
Seepberen von Münfter gemeinfchafts 
lich eins weis ausgebreitete Gent bes 


@. 232, ds. 


©. 285. b, vor 


figen. Die dortige Vfarre war, der 
der Keformation , eine Probfien. 
Burg - Scheid, if eins 
zurücen : Burgialach „ Pfarrtdoerf, 
im Anfpachifchen,, nicht weit_von 
der. Feſtung Wilzburg. Die Freu 
berren von Schen? baben den Diarrs 
einfaß, und wäblen unter 3. von Un 
ſeachiſcher Geite vorgefchlagenen 
Kandidaten. 


©. 285. b, vor Burgftald, if einzurds 


&, 287. b. vor dem 


den: Burgftall, heißt überhaubt ein 
berrkhaitliches Schloß, 
rt. Busk, if 


einzufchalten : Bufeo, Flecken und 
aubtort des davon benannten Dis 
ricts in der Walachen, ift der Sig 
eines griechischen Biſchofs. 
. 287. b. iſt f. Buffen, f. Dirmen:, 
zu ſetzen: Busf, Schloß und Dem 
ſchaft, in Schwaben, welche bie 
Erbiruchieffen von Waldburg,, von 
der Linie zu Rheer⸗Rheer, vom 
Haufe Deftreih pfandweile innen 
baben. 
283. a. Art. Buttftädt, 3. 3: f. 
„Sie bat,, I. Es iſt dafelbkt eine 
Superintendentur und eine lateinis 
he Schule. Die Schafzucht und 
uchmacheren ift beträchtlich. Seit 
einigen Jahren find auch Mauibeers 
bäume gepflanzt und mit laudesherrs 
licher Unterſtuͤtzung der Seidenbau 
unternonimen worden, Uebrigens 
bat diefe Stadt :c. 


©. 288. a, lejte Zeile, nad) „Erfinder, 


ift einzufchalten: einem zu Konden 
ji — italiaͤniſchen Ary 
e, ſo ꝛc. 
289. b, Art. Cachao, 3. 1. nach 
Kehoa ſ. binzu: Cacho, Weiter, 
. 6 7. f. „deren — mögen, „ |. 
es gemeinen Volks. Am Ende, 
nad „Ötrohdächern,, iſt anzuhängen: 
Aber die Paldite und Comtoirs der 
fremden Kaufleute ſind von Steinen, 
Der königliche Palaſt, ein weitlaͤuf⸗ 
tiges Gebäude, iſt von Backſteinen 
und Hol. Die Stadt if eine der 
größten und volfreichften im Aſſen, 
und bat ſtarken Handel. _ 
. 291. a. 3. 22, f. find die Worte 
„iſt ein kleines Stuͤck — um, 
weazulaflen. 


©. 291. b. 2. 10. ift am Ende, nad 


„erbauet. „, anzubäugen: Diele are 
verſchuldete Familien bep Dane 


1. Theil. 


gr ji erhalten r if fait im ganz 
ranfreich eingeführt. 
@. 294. a. Art, Calabria, if am En: 
de anzuhängen ; Im Februar, 1783. 
wurde durch ein ſchreckliches Erdbeben 
der ganze Strich vom Vorgebirg 
Spartivento bis Sguillace verwuͤſtet. 
Die Zahl der ruinirteni Städte und 
Dörfer belief fih über 300, und die 
umgefommenen Menfcben auf 
50,000. In _ den Testen Tagen 
des Julius liefen ſich wieder ſtarke 
Erditöffe in Calabrien fpüren, die 
neuen Schaden anrichteten und etlis 
‚ben 100. Menfchen das Leben koſteten. 
©. 295, b, Art. Calcutta, 3. 6. nach 
„Dbergerichts in Bengalen,, ift ein, 
—52 und des Generalgouver⸗ 
neurs. 
©. 296. a. Urt. Calecut, 3. 10, f. iſt 
für „Alle — aufgenommen,, folgen; 
des zu ſetzen: Indeſſen ift doch “2 
die Familie der alten Santerine no 
vorhanden , und bey dem Anfan 
einer neuen Regierung finden fi 
immer 12. vertvägene und mit Opium 
erhitzte Sreiter , die gegen den neuen 
riten Fämpfen, welcher der alten 
amilie, wenn fie fiegten, den Thron 
berlaffen müßte, Allein diefer Fall 
ift nicht zu erwarten, da die Kriener 
der neuen Samorine unendlich zahl: 
reicher find, und die 12. tollen 
Käupfer leicht in Stücke zerhauen. 
zu alecut merden alle europäifche 
ationen aufgenommen, 
©. 298. b, 3. r, ift Calviniften f. Re- 
formirte megzulaflen ; und Dagegen 
fveiter unten, vor Calundborg „ eins 
zurücken: Calumet, f. Friedenspfeife. 
©, 290. a. bev Camb, f. Chamb, if 
für lezteres Cham zu leſen. 
©. 301. a. ift vor Caminha eimzurücen: 
Camin, Haubtfladt „ in dem nach 
ihr benannten Kreiſe, im Preuſſiſchen 
Netz Diſtrict. 
303. a. 3. 18. nach „erfordert 
werden , it anzuhätıgen: Mach ‚eis 
nem Neichefhluß von 1775. fol ies 
der Reichsftand von dem, Mas er 
fonft bezahlt hat, noch iäbrlich die 
Hälfte, oder an 42* Kammerziel 
ein Viertel entrichten. Die Reichs: 
thaler in den Rechnungen der Kanıs 
mer find übrigens nicht ı fl. 30 fr. 
oder 24. % fondern. Species. Thas 
fer, au 2 fl. guten Geldes gerechnet; 


©. 306,.b, 


©. 310, a. nach Canton f, 


S. 305. a. vor Campo de Montiel, 


if einzurücfen + Campo d’ Ande- 
alo, Diftriet, in Andalufien,, au 
der Gränze von Portugal, darinnen 
Cortegana ı mud_ Paymogo die vor⸗ 
nehmſten Orte find. 


©._306. a, Art. Cananor, 3. 3. 


f. 
it für „die Hauptfiadt,, alio zu le 
fen: bat einen Braminen zum Lans 
desherrn , der den Namen Colitri 
oder Colaſtri führt, welches fo viel 
als Großpatriarch bedeuten fol. Die 
Hauptfladt in Cananor, gleiches ꝛc. 
Art. Canar. Inf, 3, 16, if 
nach dem Wort ‚„„Daufe,, beyjufüs 
gen: von Caftilien. Weiter unten iſt 
vor Canatello einzuschalten: Cana- 
fter, Felleiien, von gedörrtem Rinds⸗ 
leder, worein, in Umerica, Tabak 
eingepaft wird, und wovon der Kna⸗ 
fter den Namen hat. ° 


©. 309. b, Art. Canftadt, it am En⸗ 


de bevzüfügen : ge diefer Stadt iſt 
eine reformirte Waldenſer⸗ Gemeine, 
beren Prediger auch den reformirten 
Gottesdienſt zu Stuttgard, (der auf 
dem Landſchaftshauſe, wechſeleweiſe 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Spras 
che gehalten wird, ) beforgt. 
uancheu, 
f- binzu: und Quantung, 


S. 310, a, nach Coorle, tft einzufchals 


ten: Caours, Cavours, fleiner Ort, 


mit einem Schl | 
Bi ae * bloß, auf einen Berge, 


©. 310. b. ift am Ende des Art. Cap 


de bonne Etperance, anzuhä en: 
Es find 2. Buchten, Werinn. die 
Schiffe fiber liegen, die Tafelbay 
umd die faliche Day. In erfierer: 
it man vor den Güdoftwinden, die 
vom Auguft bis zum Mad wehen, 
5 und in den andern vor den 

tuͤrmen aus Nordweſten, die von 
May bis zum Auguſt wuͤten. In der 
falſchen Bay bat die Compagnie 
ibre Packhaͤuſer und ein Hofpital, 
am Tafelberg liegt die Stadt des 
sorgebirgs oder Cap Stadt, die 
einiige in der Colonie, die aus ohn, 
gefähr 1000. Haͤuſern beſtehet, tels 
che von Ziegelfteinen gebauet und mes 
en der dort fürmenden ** mit 

troh gedekt ſind. Am auſſernen 
Ende der Stadt ifl der berühmte 
Garten der oftindifhen Gefellfchair, 
und im demfelben eine Sommerwshs 

zung 


. Berbefferungen unb Zuſaͤtze. 


g für den daſigen Gouverneur, 
Ber dem Ausbrud) des lesten Kriege 
zwiſchen England und Holland find die 
Berenigungswerke am Cap fehr vers 
mebrt, wie auch die Befayung durch) 
Truppen, welche die Compagnie iu 
guten geworben, veritärkt wor, 

en. Die Lurberaner haben endlich 
im 3. 1783. nach mehr als so pay, 
Bemühungen, die Erlaubniß zum öfs 
fentlichen Gottesdienſt und einen Dres 
diger in der —* Stadt erhalten; 
woran die hollaͤndiſche reſormirte 
— * ſie lange hinderte. Das 
Gebieth der Compagnie auf dem 
Cap erſtrekt ſich auf 80. deutſche 
Meilen von Oſten nach Weſten, und 
auf erliche 40. nordwaͤrts. Mar 
zähle dariun, ohne die Soldaten, 
obngefäbr 15,000. Europäer , und 
zwar meiftens Holländer, Deutiche 
und sofen, Sclaven machen 
eine Zahl von 40 — 50,000. aus. 
Ein Theil davon wird auf den aftis 
caniſchen Küfen oder zu Madagafcar 
gefauft; die andern Eommen von den 
Malapıichen Inſeln. Unter den 
Bauern im Gebiethe der Kolonie 
iebt es viele, die 2 — 6,000. Schas 
(e; und einige 100, Rinder und 
ferde befinen. Faſt jeder Privats 
mann in der GCapfladt hat ein Lands 
baus auffer derfelben ,„, und dabey 
auch die Jagd. Reichthum und Ues 
berfluß an allen Dingen und zugleich 
eine ungeztwungene Lebensart berr; 
ſchet an diefem Drte. Als etwas 
befonderes wird bemerft, 4 in der 
Stadt immer wenigſtens 6. Maͤdchen 
gegen 1. Knaben gebohren werden. 
&. zıı. a, Art. Cap Frangois, 3. ı. 
f. Statt I. DaubeRedt. Weiter uns 
ten, 3.4 — 6. f. und — gerechnet. 
I. und mn intgemein nur Cap ge 
nennet. 1774. zaͤhlte man 
darinn * ufer, 10,000, freye 
Einwohner urd 30,000. Sclaven. 
©. zır. b. Art. Capellendorf 3. 2 
- fin Thüringen I. 1. Stunde von 
‘ena, auf der Strafe nah Weimar. 
©. 313. b. Urt. Capo Verde, 3, 8 
nach ‚‚giebt. „iſt ein Y rg uk Du 
Mortugiefe , Dionnfius Fernandes, 
tar der erfte, der es 1445. 5. entdedte. 
©. 3134. a. vor dem Art, Cappelndorf, 
ift einzurüden: Cappel, Dorf, im 
Bißthum Straßburg, auf der —* 








ſeite des Rheins, am n Fuß Ge⸗ 
de gen Kirche ik 
—— hal Bunde 
Weißlinger, begraben, und bat 
—— 
iR inf fenen . 
Capellen 

©. 315. a. Art. er“ 
beozuflgen:: D A ion —— — 
—— 
naͤchſten Art. Caraccar, Er 8 
2 leste Wort „iſt, zu 
Se — at a ı78ı. 
aufgehoben und der Handel frey ges 


eben 
ri a. b. der Art. Carcal 


ums 
zududern; Carcal, Carical, 

in Dftindien, am Meer, der 
Küfte von Coromandel, an einen 
Arm des Kluffes der 


Schiffe von 150, Tonnen Y * 
ohngefaͤhr 15,000 Ei 


ſich meiſtens mit —— 

ter Baumwollenzeuge, die 

tavia und den Philippiniſchen 
ehen, beſchaͤftigen 


en die Franzofen als a 
diefem Drte viel Reis ihre « an⸗ 


dern Etabliffements und r 
200, Ballen baummollene 5* 
die fie nach Europa führen, 


er eroberten die DE 
—* TE —*8* a 
e. Zum 7* 

jet y sieh Stadt 113. 
Dörfer, welbe, nebfi 
Garcal, etwas ber 100,008. 
eintragen; welches eben fo 
als die Unterhaltung der 
Beſatzung foftet, 

. 317. b. vor Carchi, {ft 
Carcanze, Fleden im 
fes Namene, im venezianiichen 
in Iſtrien, auf einem fteil 
— und mit 

elle des Mn 


” 






eo; 5 
* 3.3.20 
bemerken, —* v 
Kaiſer, in B — 5 


wird; — * den 
ne nicht Ka ir 


&, 330, 


— 


I. Theil, 


©. 330. a. Art. Carfagnana 
na 
ein Theil dem Herzog von Modena 
©. 330.2. vor Carignan, 1 eimuihs 
„330. a. vor Larignan, einzur 
Ku Caricale, f. Carcal. 
©. 331. a. vor Carlisle „ iſt einzu⸗ 
febalten ; Carlinv ,„ neapolitaniiche 
Münze, ſ. den Art. Italien,. S, 


773-9. 
©: ; 1. a, Art. Carlotta , 3. 6. if 
nd) „‚fpanifchen,, einzufchalten ; Koͤ⸗ 
nigreich. * 
©. 331. b. vor Curlsburg, iſt einzu⸗ 
faulten; Carlsberg, f. Winterka- 
en, 
©. 333. a. ver Carnero, if einzurüs 
den: Carnata „ Carnatic , “a 
v 


ſchaft, in Ortindien, läugft der K 


fie von Goromandel, graͤnzt nord» © 


mwärts an den Fluß Gondecania, weis 
waͤrts an die Gebirge, welche die 
Halbinfel von Norden gegen Süden 
—83 oſtwaͤrts an das Meer, und 
dwaͤrts au die Staaten von Trit⸗ 
fchinapalv , Tanjour und Myſore. 
Die Saubrhang darım it Arcot, das 
er fie auch bisweilen die Nabob; 
chafı von Arcot gevennt wird. Gie 
fichet ganz in Abhängigkeit von der 
englifchen Compagnie. 
©. 334. a. vor Carpath, Geb. ift einzu⸗ 
rüden; Caroline ,„ Charles d’Or, 
Goldmuͤnze, die, nach dem 24. fl. 
Guß, 1. fl. ailt. re: 
Carolinen, Inſeln, die in ziemlis 
cher Menge bey den Marianifchen 
oder Diebsinfeln füdmwärts liegen, 
‚und 1696. unter der Regierung K. 
Garts 11. von Spanien , bekannt 
mwurden, daher fie den Namen bes 
fommen. Sie wurden nachher von 
Miſſionarien beſucht, und die Spas 
nier rechnen fie unter ihre ofindifgen 
» ngen, ohne jedoch wirklich 
erren: Davon zu fepn, oder fie nur 
genau zu Fennen. 
©. 339. a. am Ende des Art. Caflel, 
f. binzus Aufdem Friedrichsplage ift, 
feit dem 17. Auguſt, 1783. die_Bild, 
fäule zu ehem, welche die Heſſen⸗ 
Eaffelifchen Landftände dem Landgras 
e — F errichten laſſen. 
» 3 9. ” 14 * 
Schloß ze. am Ende f. hinzu: Vors 
mals befaffen es die Jefuiten zu Am⸗ 
berg, m %, 1782. iſt 66, gleichden 
. Jüg. Zeit. Lexis, 


3% 
‚„Zofcana ,, ift einzufchaiten ; 


Caftel , ehemaliges 


übrigen Jeſuitergüͤtern, den bayrri 
ſchen —— uͤberlaſſen ie 


ei, J 

©. 341. b. vor Caſtel Vetere, iſt eins 
zuruͤcken: Caſtel Venere, eine mit 
hohen Mauern umſchloſſene Burg, 
mit wenigen Haͤuſern, auf einen 
Berg, am Flaß Dragona, im venes 
jianifchen Yhricn. 

Bepm folg. Art. Caftel Vetere, 
it am Ende anzuhängen: Diefer Ort 
ward im Erdbeben, 1783. ruiniert. 
.342.b, 3 20. f. Empurias |, Am- 
purias, 

©. 342. b. vor Caftelnau de Montmir, 
iſt eingurüden : Caftelnau de Ma- 
gnoac, Stadt, am Fluß Gers, in 
Bafcogne, 7 franz. Meile nordivärtg 
von Maulron, 
.343. b. vor Caftillon, it einzuru⸗ 
den: Caitilien, Das goldene, fpas 
nifche Provinz, in Terra firma, in 
Südamerica, beißt auch YeusBras 
nada uno ©. Se. 
©. 349. a. vor Cefalu, if einzufihals 
ten: Cefalonia piccola, Klein, Ce⸗ 
falonia, f. Theaco. 
©. 349. b. iſt für Cellan f. Salian, zu 
gun: Celle, Fleden , im weil. 
heil des genuefiichen Gehieths, nicht 
weit von Savona, oſtwaͤrts. Celle 
Pi — a 
. 351. b, vor Certaldo, jft einzu⸗ 
Kalten — f er eat gr 
. 354. b. 3. 2. f. „der Dberpfäls,, 
in Baperifhen Reutamt tray 
i 


ng. ut 
Unten, vor Chambord , ift einzu⸗ 
fchalren: Chambly , fleine Stadt, 
5 A franzöfifchen Landſchaft Beaus 
ſis. 


©. 355. a. vor Chambre, iſt einzurüs 
den: Chambrais, Chambrois, Fle⸗ 
den, am Fluß Earreutonne , in der 
Normandie, 5. franz. Meilen ſuͤdoͤſil. 
von kizieur- 
356. a, ift, ſtatt Chancellor etc, 
ju lefen: Chadernagor, Handelsplatz, 
in Bengalen. 

©. 357. b. am Ende bes Art. Charles- 
town, Gtadt, in der Provinz ic. 
„hinzu: Sie wurde von deu Eng— 
Ändern, den ı7. Jun. 1776. abges 
brannt. 

©. 363. a, Art. Cherfon, neue Stadt 
0. am Ende, if f- „twird,, su fenen 
„worden, äm 30, Aug. 2731, ward 

XR der 


Verbeſſerungen und Zufäße- 


der Grundſtein 3u einer der 9. Ca, 
tharina gewidmeten' Pfarrkirche allda 
gelegt. Die Handlung iſt daſelbſt, 
durch Niederlaitung vieler Fremden, 
biäpend geworden. 

@. 363, b. Art, Cheiter „ Grafichaft ic. 
3. 6. nach „‚ardist. „, iR einzuſchal⸗ 
ten: Sie wird auch abgefürzt Che- 
fhire f. Cheftershire genennt, und hat 
den Titel einer Pfalzgrafſchaft. 

©. 368.0, 3. 16. f. „wobey jedoch — 
diefes,, zu lefen; „welches fie je— 
doc. „ , 

©. 369. b. 3.1. if „aaͤnzlich abge, 
fchaft,, zu lefen: „unterdrückt... und 
3. 8. ift pas Wort „igigen,, wegzu⸗ 
ftreichen. 

@, 69, b, vor dem Xrt. Chintu, if 
einzufchalten : Chinfura „ bolländis 
ches Haubtcomptoir , in Bengalen, 
auf der Weſtſeite des Ganges. 

©. 370. b. vor dem Art. Choczim, iſt 
einsurücten + Chocolococa , oder 
Caftro Virreyna, Stadt, im Der, 
in deren Gegend reichhaltige Silber; 
adern fd, 

€. z71. b. nach dein Art. Chorges, ift 
einzuruͤcken: Chorin, Amt und ehe⸗ 
maliges Klofter , im Stolsifchen 
Kreis, in der Uckermark. 

Chor-Neuburg f, Kornneuburg. 


©. 371. b. vor dem Art, Chrasnahorka, ° 


ift einzuräcten < Choul, Haven, auf 
der Kufte von Malabar,, den Marats 
ten gebörig- 


©. 372. a. Art. Chrittian-Erlangen, 


in der unterſten Zeile, nach „ſind. 

iſt einzurücden: Seit dem Winter, 
1782. wird die Stade bey Nacht mit 
Laternen erleuchtet. Die Zabl der 
Einwohner beläuft ſich über 8000. 

©. 373. b. ift Chum ſ. Cumb wegzu⸗ 
laſſen. 

©. 275.b. iſt, vor Cifald, einzuruͤcken: 
Ciechanow, Haubtitadt eines davon 
benannten Diftrictd „ in der polnis 
fhen_Woitvoofhaft Mafuren , bat 
ein Schloß und it der Sig eines Fleis 
nern Gaftellans und Staroften. 
Bien b. 0, vor re einzus 
chalten : Cipayen f, Sipayen, 
Circar, Sirchr, beißt, in Dftins 

dien, eine Landſchaft, die keinen bes 

fondern Nabob , fondern einen Uns 


terftatthalter hat, unter dem jedoch + wachzufehen. 
wieder niedrigere MWBefehlöbaber fir ©. 392. b. am 


beu, 


©. 38% b, ik, am 


©. 391, a, 


S. 378..b. Urt. Clagenfurz, 3. 3. f 
‚tt wohl beieftiar, bar,, 1. im einer 
Gegend, wo die Yult, wegen bematı 
barter Gern, mebicht fe Die 
Stade ift micht grob, aber gut ge— 
bauet, und bar breite Etrafen, 
ſchoͤne ꝛe. Am Ende des Art. ı cm 
zuhaͤngen: Vor der Grade iſt die Re— 
fidenz der Erzherzoginn Mariana, 
älteen Schweiter 8. Asiepbs II. 
welche Nebtiffinn des Suifts zu Clar 
genfurt fit, 

©. 35: b. ift f. daR lezte Wort der um 
terfien Seile, Chlamnitz zu leien 
Chlumez. 

S. 383. b. ift, wor Coburg, einmſchal⸗ 
ten: Coblenz, Flecken, in der Graf⸗ 
(haft Baden, im der bifchöfl. Cotı 
nigifchen Dbervoatev Klingenen. 
Ein Dorf, diefes Namens, Liegt in 
dem Juͤlichiſchen Amre Sinzig, ms 
die Aar in den Rhein fälle, 

©. 384 b. if, nach Cochin, eimjus 
fibalten: oder Cochim. J 

©: 386, a, am Eude des Art. Cðola, iſt 
anzuhängen: Zu Ende des Februarz, 
1734. Titte diefe Stade , Durch bie 
Ueberſchwemmung des Rheins, über, 

’ aus groffen Schaden. 

©. 386. a. ift vor Copenick einjurüs 
ckeu: Coenring, Schloß , im der 
niederländifchen Kandfchaft Dreutde, 
if das Stammort der Conringifchen 
Familie in Difriesiand, aus wel, 
cher der beruͤhmte Hermann Eourung 
war. 

©. 387. a. vor Coislin, -ift einsmfchels 
ten: Coincy, Stadt ‚ im der frangds 
ſiſchen Landfihaft Brie- Champe- 
noife, _ 

©. 389. a, it, flatt Collonitfch f. Kol- 
Ion, zu ſetzen: Collo, Je Colla, 
Comptoir der africanifhen Haud⸗ 
lungsgefellichaft zu Marfeille, auf der 
Küfe der algierifchen Provinz Con; 
ftautine. Man haudelt dafelb mir 
Wachs und Haͤuten. 

Ende des Art. Col- 

mar „ bevzufügen : Diefe Stade if 

der Sitz des koͤnigl. Raths von Elſas. 

Art. Comeriee , find-die 

Wort Lago di wegjuſtreichen. Auch 

fälle der folgende Art. Comes Pala- 

tinus weg, und if dafür Pfalzyraf 


Ende des Art. Comorn, 
it anubängen:; Im J. 1783. betraf 





‘I, Theil; 


fie wieder ein fchrefliches Eri.sben. 
Um fich wieder zu erholen, erhielt 
fie, vom Kaifer auf 25. Jahre Frey⸗ 
beit von allen Abgaben. j 
&. 3935. a. vor Compiegne, iſt einzu⸗ 
fchalten ; Comorte , eine von den 
Nikobariſchen Inseln, in Ofindien, 


wo die Earferliche Handlungsgefells 


ſchaft ein Etabliffemeht hat. 

©. 398. a. ift der rt. Conferenzinfel 
fo zu berichtigen : Conferenziafel 
wurde die Intel im Fluß Bidaſſoa 
geneunt , two die Eonferenzen zwi⸗ 
fiben den franzöftfchen und fpanifchen 
DEREN: af Be der — 
eve Frieden 1659. folgte, gebalten 
wurden. Sie — * auch die Faſa⸗ 
neninſel. 

S. 398. b. vor dem Art. Conformiften, 
ift einzuſchalten: Confolens f. Con- 
foulens, 

S. 400, b. vor Connetable. ift einzus 
rüdden; Cönneray, Connere, fies 
den, in der franzöfifchen Landſchaft 
Sach: » 4 frangöfiiche Meilen von 

a 


ne, 

S. 401. a, f. Conradsb, f. Ermsleb, l. 
Conradsburg, Amt und Vorwerk, 
nicht weit von Ermeleben, im Zürs 
ftenchum Halberkadt. , 

©. 401. b. Art. Confervatoria, 3. 1.f. 
zu Rom 1. in Italien. 

©. z02._a. vor dem+Art, Conftabel , 
iſt einzufchalten: Confolidirte Ca- 
pitalien heiſſen in —— diejenigen 
Gelder, welche Die Regierung, nach: 
dem fie ſolche eine beſtimmte Zeit 
lang höher , als mals verzins 
fet, nach Ablauf diefer Zeit zu dem 
landesüblichen Zinsfuß , gewöhnlich 
R 3. Procent, dem Darleiber vers 

ntereflirt. 

©- 407. a. am Ende des Art. Con- 
ftantinopel „ ift anzubdugen : Im 

uliug, 1782, befonders aber am ar. 
uguſt des gedachten Jahre liste dieſe 
Stadt — Brandſchaden. Der 
leste Brand iusbefondere, der 36. 
Stunden dauerte, verjehrte über 
6000. Däufer, und unter andern ars 


fehnlihen Gebäuden auch die 7. . 


Thime. Er 
©. 408. a, vor Conveniry, iſt einzu⸗ 

rücken: Conventions - Münze fj, 

Reichsfus. 4 
E-. 409. a. 3. 34. nad) „verwahrt 
wird, iſt eiuzurucken: Dieſes Quurs 


tier heißt die Friedrichsſtadt, und 
it an dem Orte, mo vormals das 
Schloß Amalienburg war. 

©. 421. a, vor Courtray, ift eimzurüs , 
den : Courtenvauz , Fleden, an 
luß Braye, in der rangöflichen 
andichait Maine, hat dem Titel eis 
ned Marquifatd. Und, nach dem 
Art. Courvette, f. Courville, Files 
cken, am Fluß Eure, ım Bezirk vom 
Ebartres. 

©. 421, b, Art. Coxbrun- f, Kockus [, 
Kukus, 

©. 422. b. vor Cralizza, ift einzurits 
den: Craova, Krajowa, Stadt, 
am Fluß Sil, in der Walachen, 
weſtwaͤris vom Fluſſe Alura. 

©. 425. b. ift zulczt beusufügen: Cre- 
tins, beißt eine gernifle Gattung von 
Menfcben, die beiouderd im Willis 
ferlande häufig angetroffen werden. 
Sie ſind taub, ſtumm, blödfinnig upd 
beynahe ohne Gefühl, und über afen 
fich jedem finnlichen Triebe, ohne 
Ueberlegung, deren ſie ganz unfähig 
find. Manche Familien halten es 
abergläubiicher Weile für ein Glüc, 
einen folchen Eretin bey fich zu haben, 
und — ihn als einen Schutz⸗ 
engel. 

©. 427. a. dor Creuzzüge, ift ein;u⸗ 
fehalten : Creuzthaler „ Albertus- 
Thaler „ fpanifib - niederläudifche 
Münze, von Erzberzog Albrecht, am 
Mertbe 30. Gal, wornach beionders 
in Eurland, und Liefland noch grechs 
net wird. 

©. 428. a, vor Crim, iſt einzuruͤcken: 
Crillon, Herrfhaft , in der Grafs 
ſchaft Venaiffin, mit den Titel eines 
Herzogthums. Der, Herzog vom 
Erillon, der 1782. Minorca eroberte, 
erhielt für fih und den jeoesmalisen 
älteiten feiner Familie, von 8; Earl 
ul, von Spanien, den Titel eines 
Herzogs von Mabon. 

©. 429. a. am Ende ded Art. Crim, if 
benjufügen: Nachdem in der rim 
allerley inuerliche Unruhen und Par⸗ 
teven fich bervorthaten, io fand ſich 
Rußland dadurch veranlaßt, durch 
ein Corps Truppen vanon Beſitz zu 
nehmen; und mach einer laugen Un⸗ 
terhandlung bequemte ſich zu Ende 
des 5 1783. die Pforte dazu, die 
Ruſſiſche Kaiſeriun als rechtmafitıe 
Beſitzerinn Des Cim, der Inſel 

Aa Kaman 


‚ welches nun alfo Rufifi 
— Die Würde eines Chans iſ 


Berbeſſerungen und. Zuſaͤtze. 
Taman und der Landſchaft Kuban, 


bis an den Fluß Kuban, F gran ; 
rovinen 


aufgehoben, und die 2. leztern leben 
in Kusland von einer Penſion, die 
ihnen der Hof ertbeilt bat. 


S. 430. b. it vor Cronenburg eimu⸗ 


falten : Cronburg, $leden, mit 
einem Bergſchloß an der Iler, in 
Schwaben, den Freoherren von Wes 
fierrtach gebörig. 


S. 432. b. Art. Cruzada, 3. 25, nach 
einzurd 


’ ‚franj- Sous. iſt den: 
as ift der Preis für ben gemeinen 


- Mann, Bornehmere jablen 16. Rea⸗ 


len, und die vom böchften Stande 
ablen nach Belieben darüber. Wer 
eine Ereugbulle hat, wird wicht zur 

eichte gelaffen, nicht copulirt, bes 
kommt bie leiste Delung nicht; und 
ſtirbt er obme fie, fo wird er auch 
nicht —78— begraben. 

Ara Ende dieſes Art. iſt bevsufüs 

en: Portugal erhielt 1591. von P. 
Gregor XIV. eine ähnliche Kreuzbuls 
fe, zum Unterbalt der Feſtungen in 
Africa, und fie wird von 3. zu 3. 
Jahren erneuert. 

433. b. vor Culenburg, ift einzus 
(daten: Cuivin,, Stadt, Wiſchen 
der Sambdre und Maas, im Bißihum 
Lürtich , mit einer Vorftadt, Na 


. mens ©. Germain. 
S. 434. b. Urt. Culmbach, 3. 5. am 
er 


Ende f. wird I, wurde, welches ab 

1783. wa Badreuth fan. Am 
nde diefes Art. ſ. hinzu: Doch if 

dieſe Benennung auch fchon vorber 


oͤfters gebraucht worden. 


39. b. iſt der Art. Czernichow, 


©. 
ein Kleines uͤrſtenthum 2e. alfo ums 


zudndern: zernigow, Tichernigow, 
Haubtſtadt, der im J. 1781. errichs 
zeten Ruſſiſchen Gtatthalterfchaft 
dieſes Namens, am Fluß Desna, ift 
der Sin eines Erjbifchofs, 

ı, b. 3. 16. von unten: f. nets 


8 uͤber 2. Mill. „Al. auf 2. Millio⸗ 


nen, 200,000. Woju noch 300,000, 
für die Colonieen zu rechnen find. 


©. 447. b. im leiten Art. Damafco, 


» Pafıha 


3. 1. f. hinzu: inder nad ihr benanns 
ten Statthalterfchaft, in Soria 2c. 
448.9. 3. 1. f. DBeglerbeg 1. 


f 


- 


©. «48. a. vor Dambea, if einzufchel: 
ten: Dambach f, Tambach, mb wei: 

- ter unten, Art. Dambke, 3. ı. f. 
„ein, + Pfarrdorf und ehem. ꝛc. 


©. 448. vor Dammartin , if einzurür 


den: Dammarie, Dame Marie, 
Sieden, im Difiriet vom Chartres. 
” 449. . 3. I. nach „Ber 177) iſ 
behzuſetzen: (woruuter der Biſchof⸗ 
berg und Zagelsberg die vornehm⸗ 
ſten find,) ımd ꝛc. Am Eude bdiefe⸗ 
Art. iſt anzubängen: Wegen Hand. 
lIungsftreitigfeiten ward diefe Stadt, 
1783. von Vreuflifhen Truppen bios 
ckitt. Durch Rußlande Verwendung 
tourde der Berliner Hof bewogen, die 
Blockade aufjubeben, und es wurden 
fodann zu Warfchau Conferenzen zur 
Schlichtung des Streits, unter Ruf⸗ 
ſiſcher Vermittlung , eröfner. 
„452. a. vor Davos, ift eınzufchalten: 
Davanport ‚,_Damport, Stadt, in 
der engliichen Landſchaft Ehefbire. 
. 454. a, vor Deifzing, ift ein 
den: Deiilelberg f, Teiffelb. ei⸗ 
ter unten, vor Delbrugg, iſt zu fe 
en x: Delavvare— Graffchaften j. 
rovinzen, in Nord-America, 
©. 454. b. vor Delli, ifi einzufchelten: 
Deikenheiın f. Teikenheım, 
©. 455. b. zu Eude des Art. Demir- 
kapı, ift anzubängen: Die Türken 
nennen engen Bergpaß fd. 
Dierauf: 
Demirtaich, kleines Schloß, bep 
Adrianopel, beißt fo viel, ale Eiſen. 
ſtein. Daher die Türken, als K. 
Carl XIl. dahin Fam, fagten: De- 
mirbalch (d, i. Eiſenkopf, fo menu 
ten ſie ihnm,) logirt in Demirtafch, 
(Eiſenſtein.) 
©. 458. a. Art. Deſſau, 3. 2. von um 
tea, nach „‚eröfnet.,, f. hinzu: Im 
der Folge ward diefes Inſtitut etwas 
eingefhränft und in eine Erziehungs 
anftalt verwandelt. RR 
©. 461. b, : 27. wach „einzurichten 
waren. ,, — Die neuacquirirte 
Erim, Juſel Taman und Landichait 
Kuban fol, unter dem Namen dei 
Tauriihen Gouvernements , mit 
dem Rufifhen Reiche vereinigt wer⸗ 
= 


©. 467. b, 3.123. it gwifchen „‚baben,, 

und „4: 1, das Wort „alſo, wegzu⸗ 

ſtreichen, und 3.26. ift nad 

„Vota : „ einzufchalten : wovon 
Jedoch 


I. Theil. ı 


j ktes dasjenige des Erzbifchofs von 
efanfon und des Herlogs von Sa, 
voyen abgebet , welche beyde den 
Reichetag lange nichr mehr beſchi⸗ 
Een und an den deutichen Gefchäften 
feinen Theil nehmen. 
©. 468. a. zuoberft, f. Deutich-Krone, 
poln. \Valecz, Stadt, in dem nad 
ihr benannten Kreis, im Preuffifchen 
Netz⸗Diſtriet. 
©. 470.3, Art. Dierftein, 3. 1-3. find 
die Worte „‚altes—einem,, we — 
en, und dafuͤr am Ende beosuf gen: 
eu dieiem Drte fiebet man oben 
auf einem gern die Ruinen eines 
alten Schloffes, wohin Herzog Leos 
> von Defterreich den K. Richard 
. von England gefangen ſetzte. 
©. 471. b. vor Dillsberg, ift einzufchals 
ten: Dilln, Dillna, ung. Bela Ba- 
nya, fönigl. freve Bergſtadt, in der 
roßhonter Gefpanfchaft , hat böhs 
mifchflawiicbe und deut. Einwohner. 
®. 9: a. Art. — ——————— 3. 
f. Zandöhur I. Straubing. - Weiter 


unten, vor Diois, ift eimurdden:. 


‚Dinzlau, Flecken und Afegaerict, 
im Bayeriſchen Rentamt München. 
S. 476. b. vor Doesburg, ıft einzus 
fchaiten: Dorzbach, Amt und grofs 
fer Marktflecken, mit einem Schloß, 
an der ent ‚, den Frevhetten von 
Erb gehörig, wird zum fränfifchen 
Nittercanton Odenwald gerechnet. 

Döttingen „ Amt und Schloß, 
nebſt einer Pfarrkirche, am Kocher, 
zu Dobenlobe: Kirchberg gehörig. 
®. 477. a. Art. Dollar, am Ende f. 

inzu : In den Nordamericanifchen 

rovingen wird ı. Dollar zu 5. Liv- 
res, 6. Sols, franzöfiichen Geldes, 
gerechnet. 
©. 478. a. vor Domcapitel, ift einzus 
rücken: Dombrowa, offene Ctadt, 
im Pilener Kreis, in Galizien, bat 
grofie Viehmaͤrkte. 
©. 479. b. Art. Donavez, f. f. Duna- 

ver |. f, Netzdorf, 

Donau - Städte, in Schwaben, ges 
hören dem Haue Defterrac. Es 
find? 5. nämlich Munderkingen, 
Waldſee, Saulaen, (Sulgen, Sul, 
gau,) Reidlingen und Mengen. 
@. 480. a. Art Donauwerth, am Ende 
f. hinzu: Im J. 1782. entiagte der 
Schwaͤbiſche Kreis feinen Anfprüchen 
und überlich auf ewig Donauwerth, 


®. 481. b, 


S. 484. a. Art. 


©. 486, a. 


S. 487. a. 


als eine Landſtadt, au Baiern, iyel 
ches dagegen ihren Reicht, und Kreis, 
aufchlag übernahm und auf die Derts 
ſchaft Mindelheim und Wieſenſteig 
legte , und für die Ruͤckſtaͤnde übers 
baubt ar f. . jabien — 
rt. Dorfen, zuleit, f. 
Landshut I. München. 


©. 482. b. zu unter, ſ. hinu: Do- 


tis, f. Tata. 


S. 483. b. vor Down, iſt einzuräden: 


Dower, f. Dover, ind die lezte 2. 
Dowoy , f. Dob, bleibt weg. 


binzu: ward 1782. aufgehoben, 


©: 485. a. vor Drebach, iſt einzurüs 


den: Drayton „ Marktfleck 
England, iſt der Geburtsort des Urs 
bebers der Quäfer, George Kor. 
Weiter unten, ſtatt des Art. Dreh- 
baflen, f. den Art. Paflen, 
a 3. 4. Nah „Privatgebäus 
den,, ift einzufchalten : worunter des 
Vitzthumiſche Palais fich auszeichnet ; 
und f. königl, I. Öffentlichen. Sodann, 
3. 8. nach „„aufbetwahrt wird, ift eins 
jurüden : das Landfchaftshaug, das ıc. 
Art, Driburg, am Ende, 
f. binzu: Es if allda ein Befund» 
brunnen, der weit mehr fire Luft 
und Eijentheile Hat, als der zu Pprs 
mont. Der Frenberr von GSiersrorf, 
welchen der Biſchof von Paderborn 
damit belehut bar, bat vortrefliche 
Anfalten zur Bequemlichkeit der 
Brunnengäfte beforgt. 


©. 488. a. vor Dronero, ift einzufchals 


ten: Dronecken, ſ. Tronecken. 


©. 491. b, Dürrenhennersdorf, if ein⸗ 


hir Dürrenberg, Dorf, ı- 
ertelmeile von Merfeburg, wo das 
größte Salzwerk in Sachfen iſt. So⸗ 
danı vor Dürrwangen, 
Dürren - Mungenau „ Pfarrdorf 
und Schloß, uuter den Ritterort 
Altmühl ehörig, zwiſchen Abenberg 
und Windipach, im Aufpachifchen 
Gebieth, gebört_ der reihsadeluhen 


Familie der Kreſſen von Kreſſenſtein, 
welche auch das VPatronatrecht bars- 


doch fichet ein jedesmaliger von ihr 
ernannter Pfarrer unter dem Gapitel 
zu Schwobach. Nicht weit davon iſt 
ein anderes Prarsdorf, Waſſer⸗ Mun⸗ 
genau, , 
ürrmenz, groffer Flecken, im 
Würtemdergifchen Kloferamte Maul⸗ 
XI 3 bruun 


Doxan, am Ende ſ. 


en, in 


Verbefferungen imb Zufäße. 
brunn, mit einer Superintendentur- ©&. 506. b. vor Ellar, ift einzurũcken: 


und einer Waldenferfirche. j 
©. 492. a. mifchen 3. x. umd 2. iſt eimm⸗ 
— — —— nn 
. 494. b. 3 · 22, nach „wegg aft.,, 
ift einzufchalten: Im Srieden, 1783. 
wurden alle Artikel , welche im 
Utrechter Frieden ım Abficht auf 
Dünntirchen feſtgeſetzt und nachher 
wiederholt uns befldtigt worden wa⸗ 
ren, aufgehoben. 
©. 476. a, vor Ebersbach, ift einzus 
— Eberndorf, Marktflecken, 
mit Stadtgerechtigkeit, im Suluba⸗ 
chiſchen Ober⸗ und Landrichteramte 
Varkſtein, brannte im J. 1771. bie 


anf etliche Häufer ab, ıR aber nun⸗S 


mehr Wieder hergeſtellt. 

©. +96. b. vor Ebingen, if einturü ⸗ 

deu: Eberswald, Herrfchaft , im 

Weſtteich, smwifchen den, trierifchen, 

Jothringiſchen, weybruͤckiſchen und 

——— Ländern, dem Erzſtift 
rier und den Freyherren von Därk, 

beim gebörig. ER 

©. 497: a. vor Echelles, ift einzurüden: 

Echallens, f, Tfeherlitz, 

Und weiter unten, Art. Echtmia- 
zin, 3.7. mad „thres,, iſt einzu— 
fchalten: vornehmſten Patr. 
©. 497. b. Urt. Eckmühl, gegen das 
Ende, f. Landéhut I. —— 
©. 499. b. Art. ag am Ende, 
f. Landohut I. Burghauſen. 
©. ;or. a. vor Eibelft, if einsufchafr 


ten; Eibach, Eybach, Nürnbergis © 


ſches Wiarrdorf, 2. Kleine Stunden 
von Nürnberg, gegen Schwobach, 
gelegen. 

©. so. a. Art. Eisleben, 3.4. nach 


(zu dem die Vußbreite und einige in 
der Altſtadt zerſtreute Häufer gehös 
ren, ) und das Unteramt, ( welches 


©. 507. 


©. 508. b, Art. Elva, 3. 


Elkershaufen, Kirchdorf, im Ca— 
lenbergiſchen Amte Sriedland. Der 


‚ Ruffifchs Kaiſerliche Hofgdrtner, Ios 


hann Lorenz Hofmeiſter, -bat das 
ſelbſt, ald an feinem Geburtsort, 
eine Stiftung zur Verolegung, Ers 
ziehung umd am Unterricht einiger 
Kinder aemadt. 

. Art, Elsfleth, 3. 2. und 
3. f, ‚von, mehr — jährlich,,. 1. ( der 
ein Jahr ins andere 35,002. Thlr. 
macht ,) ıc. 
7. und 8. 
> „die Spanier,, I. der König bevs 
er Sicilien. 

. 5ır, b. Art. Engelhardsz, 7- 2. 
wach „WMarktflecken, ſ. binzu: an 
der Donau, ꝛc. 


©. 514. a. Art, Ephefus, 3, 1. md) 


Arafaluk , it einzufchalten: in Nas 
tolien , ıc, 


©. 514. b. vor Eppingen, if eimms 


rüden: Epifcopalen, in England, 
beiffen die, fo fich zur hoben oder 
eigentlichen englifchen Kirche beken⸗ 
nen, und mithin das biihöfliche Fir⸗ 
chenregiment als ein weſentliches 
Stuͤck der Kriklihen Kirchenveriafs 
fung betrachten, 

. 515. a. f. Erblfpach, f. Ergaltip, 
1. Erblsbach, Marktfleckeu, im Bates 
rifchen Pfleggericht Treisbach,, im 
Rentamt Straubing. 

. 515. b, Urt, Erding, 3. 2. fi 
Landshut I. München. 


©. 519. b. Art.,Efchach, am Ente, 


f „iun die Iler. I. nicht weit von 
eutfirch , im die Aitrach. 


‚„Neuftadt,, f- binzu: das Dberame, ©. 520. a, vor Efcolate, iſt einzuſchal. 


ten: Efcodar, (. Scutati. 


©. 5:0. b. vor Efelswiefe, if einzus 


rüden: Efcouloubre, Haubtfiadt der 


— —— 5 


. Landfchaft Sault, in Languedoe. 
oges ©. 521. a. vor Efpofende, iſt zu fes 

nannten Siebenhitze gehört jum Ken: Elpiritu, ſ. Spiritu. 

Preuffifhen Amte Helfta, und beißt ©. 526. b. f. Eutrach, Eleiner Fluß eꝛc. 

auch Neubelfte. Alles zufammen bes _L. Eutrach, f. Aitrach, . 

trägt gegen 900. Däuier. Zerner 3. ©. 527. b. E;ydelerich, f, Dylerfchanz, 


nur etliche geringe Haͤuſer bat, ) 
eingetheilt. Ein Theil der f 


6. f. „eine gute Schule,, I. ein am 
fehnliches Gymmafium,. Endlich 3. 
13 — 17. f. „Die Neuſtadt — ge 
tommen.,, I. Die Stabr hat guten 
Zugang vonden Mans eldiſchen Berg⸗ 
werfen, uud dus Beigamt hat da— 
ſelbſi feinen Sie 


iſt wegzulaſſen. 


S. 528. a, vor Eyfach, if einzurocken: 


Eyrichshof, Flecken, im fraͤnkiſchen 
Kıittercanton Baunach. Meiter ums 
ten, vor Kydon: Eyfölden, groffes 
Piarrdori„ ins Anfrachifchen Ober» 
amt Stauf- = 

©: 523. 


©. 


1. Theil, 


G. 5:8. b. Art. Färöer, 3. 7 — 13. 
f. „Sie find an — treiben. ,, 1. Die 
Einwohner nähren ſich von Seevdoͤ— 
geln, Fiſchen, Seehunden, Wells 
ſiſchen uud Schaafen, und bauen 
bin und wieder Korn. Jeder Wohn⸗ 
hof auf dieſen pie eſtehet aus 
9. beſondern Haͤuſern, nämlıch der 
Küche, Speiſekammer, dem Schlafs 
hauje des Herra, dem Badehauſe, 
dem Salibauje, dem Gelindebaufe, 
dem Milchhaufe, Dem Vortathshauſe 
uud dem VBichhaufe, die msgeſammt 
mit einem Erdwalle ungeben find. 
Unter dieſen Juſeln, (die Elein und 
sur hervorragende Felfen , ohnge⸗ 
febr 1. Elle hoch mut Erde bedeckt 
find, ) heißt die größte Stromsc, 
f. den Art. Stromoe, Die Fönigliche 
Kammer läht den Handel durch einen 
Kaufmann in Soppenhagen , und 
durch einen Handlungsverwalter auf 
Särde führen. Es wırd von da aus 
Schleichhundel mit England uud 
Holland getrichen. 

529. a, Fahrenbach, f. Burg - Farnb, 

f. hinzu: it, Varenbach, 

©. 530. a4. Art. Falkenberg, franz, 
Fa.quem, 3. 3 nach „»Seul,, f 
hinzu: im Kimburgifchen,, an der 
Diijcıre der Maas, 


€. 53:. b. vor Faißo, if einzuräden: 


Fa mouth, Stadt, im fädlichen Theil 
dır Nordamericaniſchen Provinz Mafs 
fach: jetsbag , ward am 18. Det. 
1776. von engliihen Schiffen bom⸗ 
bardırt, wodurch 130. Wohnhaͤuſer 
und 278. Waarenlager , eine Neue 
Kirche, das neue und das alte Natıys 
haus, und die Öffentliche Bibliothek, 
ın Fener aufgiengen. Ohngefaͤhr 
ıoc. der fchlechtefien Häufer blieben, 
wegen ıbrer Lage, ſtehend, wurden 
aber doch befhädigt. 

. 533. a. vor Faria, feße: Farewell, 
f. Farwel, ; 

©1534 b. vor Faze, if einzuräcden: 
Fayeoce „ if die franzöfiiche Benen⸗ 
Rung eier Art von unaͤchtem Por⸗ 
eclan, Das die Italiener Majolica 
nennen. Dieſer irste Name iſt, nach 
einer gewohnuchen Buchſtabenver⸗ 
wechsluus, fo vdiel els Majorca oder, 
nach ſpaniſcher Deuennung Mauor⸗ 
ga. Auf dieſer Juſel wurden ſchon 
in mirtleen Zeiten Gefälle von fol 
cher Thonatt gemacht „ und man 


mehr als 8. fchlechte 


fichet an alten Gebäuden im Yile, 
beionders an den Morderfeiten vers 
fchiedener Kirchen, ſolche Majorcas 
niſche Vorcellanfihälen_eingemauert, 
als Denfmaate der Siege, welche 
dje Vifaner über die Majorcaner.tr, 
hielten. Man machte, im Stalıen 
dergleichen nach, und in der Mitte 
des ısten Jahrh. war die Porcellan⸗ 
fabrite zu Faenza im Ihrer Bohloms 
inenbeit, und ihre Arbeit wurde am 
meiſten geſchaͤtzt: daher denn die 
Rranzofen auch ihre Benennung aus 
geuommien baben. 


©. 534. b. ver Feiltenberg, ift einzu, 


ichalten : Fehrbellin, Amt und 
Staͤdtchen, in der Mirtelmarf Brans 
denbarg am Rhin oder Rhein, über 
den mau ehemals hier mit einer Faͤh⸗ 
re fuhr. Geit 1616. iſt eine Btuͤcke 
darüber. Im J. 1675. wurden hier 
die ſchwediſchen — vou Kurf. 
Friedrich Wilhelm geſchlagen: aber 
1758. ward das Staͤdtchen von Schwe⸗ 
den ausgepluͤndert. 


S. 535. b. Ferajo, ſoll es heiſſen: ſ. 


P:rto Feérrajo. Meiter unten, here 
en Tardenois, am Ende, f. „naͤm⸗ 
lichen Gegend. ,, I- Landichaft Tars 
denoid. 


©. 536. a. Art. Fernay, ſ. hinzu: Fer- 


ney, Fernex,. Am Ende f. hinzu: 
Man zählte vamals 12000. Eiuwoh⸗ 
ner, und im J. 1759. da Voltaire 
ſich dafelbfi ee Ari wicht 

auier. | 
. 536. b. Art. Ferrieden, 3. 3. fi 
Klofteramt I. Kaſtenamt. 


©. 537. b. vor Feucht, ift zu fegen: 


Fetz, f. Fez. 


€. 539. a. vor Fielingshaufen, iſt eins 


zufchalten: Fiehel, fo wird in eimis 
gen Gegenden Deurfihlande cin Schuls 
buch, das zum erften Unterricht ber 


Kınder dient, genennet. 


S. 540. a. Art. Finale de Modena, 


amı Ende, 1. hinzu; daſelbſt ıft eine 
kuͤnſtliche Schleure über den Danaro, 
wodurch ein Theil des Waſſers in 
einem Canal getrieben wird, um 
allda 13. Muͤhlwerke, die in 2. koſt⸗ 
baren Gebauven angelegt ſind, zu 
treiben. 


©. 540. b, 3. 8. und 9. f. „it noch 


inner im Zunehmeuev, I» 1782. 

machte fie 623,464. Seelen aus. In⸗ 

defien it Finlaud doch noch) aan 
17) 
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Verbefferungen und Zufäge. 


bevölkert. Denn, da es 3000, deuts © $62. a. Art, Frauftadt, B.3- nad 
fche Quadratmeilen groß ift, fo foms „Besirk,, f. hinzu: in der Woiwod⸗ 
menaufjedefolche Meile nur 207 — 8. fchaft Wölfen. Am Ende ik berzufu⸗ 


— — — — 


Menſchen. ir %. 1739. war es fo 
öde, daß auf 1. Quadratmeile nur 
47 — 43. Menfchen Famen. 

Weiter, unten, 3. 32 — 37. f. 
Yıyland — Rufamo I. Aland, wor⸗ 
innen im J. 1782, 159 332. Seelen 
Waren, 3) Wafas Lebn, fo 89,000. 
enthielt, 3) Uleoborg s Lebn , in 
dent fi) 66,664. befanden. 4) Tas 
vaftehus: Lebn , das 131, 889. bes 
geiet 5) geinola, gehn, deffen 

olksmenge aus 81,212. Seelen bes 
finnd. 6). Ruopio,Aebhn, in wels 
- dem man 94,866. zählte. 

©. 546. a. Art, Florida; am Ende, 

‚ binzu: durch den Frieden su Vers 

ailles, 1783. trat England Of Flo⸗ 

rida wieder an Spanien ab. j 
€, 546. b. Fogaras, am Ende, f. him 

au: Der I Balasfalva wohnende 

griechiſche Biſchof führe den Namen 
eines Bifchofs von sure 

©. 547. a. vor ne ift einzurd, 
den: Foksfchani, Fockzani, Fock- 
feiani , Stadt, in der Walachey, 
jenfeit des Alutas Fluffes, am einem 
tleinen Arme des Milka, der fie in 


©. 570. a. 
einzurüdeg: Friedrichswärn ſ. Lar- 


gs: ey diefer Stadt fieben viele 
indmüblen. 


©. 564. a. vor Preyburg, iſt einzuſchal⸗ 


ten : Freyberg tadt, im Bres 
rauer it in M ren. ö 


©: 567. a. Art. Freyitadt, f. Freyenft, 


I. Freyftädtlein, und am Ende f. 
dinzu: Die Kirche im dafıgen Frans 
eifeanerklofter iſt ſehensw F 
567. b. Art. Friburg, Fridb. am 
Ende, f. ‚in Dberbaiern — Burg 
—* » Lim Juwiertel, in Ober⸗ 
erreich. 


©. 568. a. vor Frickthal, iſt einzuſchal ⸗ 


ten : Frickenhaufen , 2* und 
leden , 4. Stunden Über Wuͤrz⸗ 
urg, dem Fürken von Löwenfieins 
Wertheim gehörig. 


©. 568, b. Art, Friedenspfeife, f. bins 


zu: Calumet, 


©. 569. b, vor Friedlingen, iſt einzu⸗ 


(halten : Friedland „ Fridland, 

Stadt, mit einer lutberlihen Kir⸗ 

ge ‚ —— — — im 
reuſſi etz⸗Diſtriet. 

vor ——— iſt 


2. Theile zertheilt und die Walache wig. 

‚von der Moldau —*8 Ins S ©. 572. a, zu oberfi , iſt iu feren: 
A 
De RR mern, über dem nordiwärts Wellin 


©. 548. b. vor Forez, if einzufdpalten : 
Fordän f, Vordon, 
Unud vor Torli: Forges, Flecken, 
in der Normandie , vitmwärts bey 
Rouen, bat mineraliiche Waſſer. 
&.5;o. a. Art. Forth, am Ende iſt f. 
Fyrt etc. weggulaffen. j 


©. ssı. a. Art. Franc, f. hinzu: iR fo 
viel, als Livre, f. Livre, 

©. 553. a. Art. Frankf, am Mayn, 3, 
13. find Die Worte „auf den: Rath» 
baufe—genannt, ,, Megsulaflenz und 
weiter unten, 3. 37. nach „DB, 
ift — Das Rathhaus wird 
der Römer genannt. 

S. 556.3. 3. 3 am Ende, f. hinzu: 
Diefer endigte ficb 1783. damit, daß 
Großbritannien die Americanifchen 
Provinzen für unabhängig erfannte, 
und an Sranfreic) uud Spanien ver; 
fchiedenes abttat. 


©. ;73. a, 


und Ufedom liegt, uud ber in bad 
groffe und Eleine Haff abgetheilt wird, 
Urt. Hugger, 3. 6. und 7. 
f. ‚in viele—Ne zweige, uad,, l. 
tu 2. Haubtlinien, die Raymundiſche 
und die Antonius Linie, welche von 
2. Brüdern abftammen, die K. Carl 
V. 1530. zugleich in den Adels Frey 
berren und Grafenftand erhob, Die 
erficre theilt fich in die Prrtifche und 
Weiſſenhorniſche Nebenlcuien: und 
unter der leztern find die Marx⸗Hanne⸗ 
und Tacob » Suggerifhen Linien bes 
griffen. Sie geb. 


IC, 
©. ;77. b, Art. Gaildorf, am Ende, 


f. Hinzu: Es if dafelbft eine Regie 
rung, eın Conſiſtorium und ein Ars 
div. Im J. 1778. ließ der beral. 


Wuͤrtembergiſche Ober: Hofmeilier , 

Graf von Puͤckler, dem die eıne Haͤlſte 

der Stadt gehört, ein aniebhnl. Kes 

densgebäude dejelbfi RER F 
a 





beruiſchen 


©. 592: a. Art. 


j 1. heil. 


Baht der Einwohner belduft fich auf 
16-1700. Von dem Amte Gaildorf, 
auf dem Lande, hat der Herzog von 
— 178% die Hälfte ges 
auft. 


©. 578. a. vor Galan , ift einzuräcen: 


Galam , fleine Sehung , am Fluß 
Senegal ‚ an der weſtlichen Küfte 
von Africa, den Franjzoſen gehörig, 


welche von dort aus viele Sclaven 
ach ihren weſtindiſchen Inſeln ſchi⸗ 


en. 
©. 531. b. iſt zu oberſt gu ſetzen: Gam- 


bia, Gambra , Arm des — 
in Africa, ergießt ſich in den weſtl. 
Ocean, und iſt 250. frauz. Meilen 
aufwärts für groſſe Faͤhrzeüge ſchif⸗ 
bar. Man kaun ihn vom December 
bis Julius —— aber in den 
andern M: nathen, die dort regneriſch 
find , darf man ſich, wegen feines 
reiffenden Stroms , nit hinein 
wagen. 


©. 582. a. vor Ganhay, iſt einzuruͤcken: S 


angh.fen , Flecken und Pflegge 
—* im Baieriſchen Kentamt Burgs 
aufen.' 


©. 585. b, f. Geaune, ift zu ſetzen: 


Gdow, unrichtig Augd ıw, Stadt, 
in dem mach ihr beuanıten Kreis, in 
der Ruſſiſchen Statthalterſchaft von 
Pleskow. 


©. 586. a, Art. Geervliet, am Ende, 


f- Gorre I. Putten. 

. 536, b, Art, Gehülfenberg , 1. ſ. 
Stuffenberg, Weiter unten, Art. 
Geilenhaufen, am Ente, f- Lands— 
but I. Straubing, 


©. 586, b. vor Geifs, iſt einzuruͤcken: 


Geifingen, Dorf und ritterfchajtlis 
ces Gut, nabe am Merdar, 1. 
Stunde von Ludwigsburg, im Wuͤr⸗ 
tembdergüichen , gehörte der Familie 
von Scheitel, die es 1785. an dem 
Herjog von Würtemberg verkaufte. 
Da elbſt waͤchſt guter rother Wein. 

Geisloch f, Velden, 

Ceifs, Geyfs, Amt und Städt 
hen, im Bißthum Fulda. 

rt. Gent, 3 ach 

„wurde. ,„, it einzufchalten : 
Verwirrung immer zunabm , fo ward 
Geuf, zu Anfang des Julius, 1782. 
Don ——8— „ſardiniſchen und 

Truppen beſetzt. Die Mi— 
niſter dieſer Vermittler machten am 
ai: November ein Pacifications⸗Ediet 


nah 5 
S. 595. b. Art. Genua, 8, 8. 


34, 
Da bie S 


rl Age — — —— u * 


bekannt, welches aber nicht wermd, - 
gend war, Eintracht und Zufrieden 
beit zu bewirken. Miele Genfer ver: 
lieſſen ihr Vaterland, und mendeten 
fich nach Neufchatel, in die Öfterreis 
chiſchen —— und zum Theil auch 
rland. 


nad 
„wurde. „in einzurücen: „An der 
Weſtſeite ık die Vorſtadt &. Pietro 
d’Arena, die prächtige Palaͤſte und 
Gärten bat.,, _Weiterunten, 3.20. 
nah „Stadt find,, ift einzufchalten:: 
wegen der ungleichen Lage an einer 
Hoͤhe meiſtens jo beichaffen, daß man 
darınn nicht reiten, noch fahren kann. 
Diefen Fthler hat felbft Die Beöchtige 
Strada nuova , (Veue Bafle,) di 
aus 14. Paldften beſtehet. Die Bi, 
fiten werden in Saͤnften gemacht, 
die man, bey autcem Retter, nur 
hinter nch beitragen läßt. Nebit dem 
fin» die Straffen meiſtens 2c. 
. 596. a. am Ende des Art. Genua, 
8. ı2. if anzuhängen : Uebrigens iſt 
in der Stadt die Einrichtung, daß 
Wein, Del, Brod, Holz’ ıc. aus 
den öffentl. Stadtmagazinen muß ges 
kauft werden. Nur der Mdel und 
angefehene Kaufleute erhalten, genen 
eine Abgabe, die Erlaubuiß, ſich 
biefe Bediirfniffe von auswärts brins 
gen zu laffen- 


©. 596 a. Art. Georgien, auf der vor 


lesten Zeile, fr „daͤngt, I. „hieng 
font, , » 


©. 597. b. 3. 8. mach „gemacht., ik 


einzufhalten: Im J. 1783. erflärte 
er ih, mis Vorbehalt der innern 
——— fuͤr einen Vaſallen 
des Ruſſiſchen Reichs. 


©. 598 4. Art. Gerdauen, 3. 1. f. 


unmittelbare I, mittelbare. 


©: 598. b. Geryin etc. |. Gergin fj 


Goergeny, 


©. 598.b, vor Gern, if einurücen: 


Germunderyd, fleiner Ort, in der 
ſchwediſchen Provinz Weſtgothland, 
fol der Geburtsott der Ruſſiſchen K. 
Catharina I. geweſen fon u 
. 599. a. vor Gerolitein, ift einzus 
halten: Gerolfin Flecken und 
Dfleggericht ,„ im Baieriſchen Rent: 
amt Mündıcn. 


©. 601. b. Art. Geubich , 3. 3. f. 


„bey Volbach, I. „»2. Meilen von 
Schweinfart. Und am Ende if 
X5 | anıu: 


Verbefferungen und Zufäße. 


anzuhänger : „In demſelben ift eine 
ſchenswaͤrdige Bildergalerie, welche 
vortrefliche Stücke von den beiten als 
ten und neuen Meiftern enehält, und 
eine zahlreiche Bibliorhek, in welcher 
ſich verſchiedene rare oricutaliſche, 
ariechiſche und lateiniſche Handſchrif⸗ 
ten befinden, In derſelben wird auch 
dat Origiual von Calvin Zeftamente 
verwahrt. », 

E. scı. b. Art. Geudern, 3, 5. nad 
„Linie,, iſt eingufrhalten —die das 
von den Namen führt, geb. ,, 

E. 603. b. 2. 14. von unten, nach 
„teure, it einzuſcheiten: Es ers 
folgte hierauf cine Belagerung, die, 
im %. 1782. ale der Herzog von 
Crilldu und franzoͤſiſche Hulfetrups 
gen gefommen waren, fehr beftin bes 
trichen wurde. Es wurden Dabey 
ſchwimmende Batterien gebraucht, 
die abre.von der englirchen Beſatzung 
mit alühenden Kugeln in Brand ges 
(hoffen wurden. _ Bald darauf ers 
fchien eine englifihe Flotte, unter 
Arıniral Howe, der es glücte, den 
Pag mit allen Norhivendigfeiten gu 
verforgen. Hierauf wurde die Bela—⸗ 
gerung wieder ın eine Blockade vers 
wandelt, und der kurz bernach ers 
folgte Frieden machte allen weitern 
Deriuchen eine Ende, und die Feſtung 
blieb in engfiichen Haͤnden. 

. 604 b. vor Gieifen, ift einzuruͤcken: 
Giefing, Güthng, ſchoͤner Marktfle⸗ 
en, mit Mauerg umgeben, im der 
Eifenburger Geflpanfchart in Ungarn, 
bat. eine Fatholifche Pfarre und deuts 
ſche Einwohner. Ben demielben if 
ein fefies Schloß , auf einem Fels 


en. 
©. 604. b. vor Giglio, iſt einzuruͤcken: 
Giglıngen, Güglingen , Amt und 
Heine Stadt, an der Zauber, im 
Herzogthum Würtemberg. 
©. 605. a. Art. Gimborn, 3.5. und 6. 
f. „dem fuͤrſtl. — gchoörig., l. ge⸗ 
hörte bis 1743. dem fuͤtſtl. Haufe 
Schwarzenberg, welches dielelbe an 
den Grafen von Wallmoden für 
720,000. fl. verkaufte, _ 
& 609. b. au wer, it zu fehen: 
Glüuhende Kugel, ift eine tuͤckkugel 
vou gegoſſenem Eiſen, welche äuf 
einem Roſte glühend gemacht, als 
dann mit einer Zange von demfelben 


©, 613. a. 3. 


foeggenommen und auf-eine Rinne 
gelegt wird, fo, daß ſie in die Muͤn⸗ 
dung des Stüdd hinemrollen kann. 
Die Ladung eines ſolchen Stüds if 
folgende. Es wird 'ein Peek von 
Hol; und eier von Rarcır anf das 
int Srüd befindliche Pulver angefept, 
damit Diefes licht von der Kugel cuts 
zündet wird, Uebrigens wird Das 
Stuͤck auf gewöbniiche Art abass 
feuert. Eine glühende Kugel, wenn 
fie auch durch Eifen und Mauerwerk 
‚Durchgefabren, entzuͤndet Doch noch 
alleg , was brennbar if. 


©. 609. b. Art. Gnadenberg, 3. 8. f. 


S, Francifei Salefii I, „Theatiner 
Ordens.„ Nad) diefem Art. iiteins 
zufchalten : 

Gnaäenberg, N Dörfer ,„ woven 

Cinadenfrey. ) das erflere im 
Zürftentbum Jauer, das andere im 
sürftenthum Schweidn'g, 1746. von 
den vereinigten Brüdern, insgenein 
Herrenhuter genannt, angelegt wers 


en. 
©. 610. b, vor Gödens, iſt einzufchals 


ten: Goede Hope Eiland „ Inſel 
der guten zZofnung, Juſel auf dem 
Suͤdmeer, gegen Peru über, die 
von Holändern entdeckt worden. 


©. 611. a. Art. Goeppingen, am Em 


de, ſ. hinzu: „Die ‚Stadt brannte 
1782. fait gaug ab., Nur die Vor 
fiidte wurden erhalten. ‚, 


©. 611. a, Art, Gorrce, am Ende, f. 


birzu: „Im Kriege vom 1778. bes 
mädhtigren fish die Engländer wieder 
derielben; gaben fie aber im Fries 
den, 1783. an Fraukreich abermal 


Juruck- 
©. sıı. b. Art. Görlitz, 3. s—r3. f. 


„und erholt.,, I. und enthält, bes 
fonders feit den Bränden 1717. und 
1726. meiltens ſchͤne und dauerhaf⸗ 
te Gebaͤude., Weiter unten, 3. 
29. nach „laſſen,, iR einzuſchalten: 
„Das Gomuaſium daſelboſt iſt bes 
ruͤhmt, und bet an dem verdienten 
Gelehrten, Friedt. Chrifiian Baus 
meiſter, einen wiejährigen wuͤrdigen 
Vorficher. „, " 

1, nach Görttvvich, ift 
einzukbaltın: Gottvveih. 


S. 614. nach Goletta, if eiazurüden: 


Golto, heißt, im Stakäniichen , ein 
Meerbuſen. 
S. 615. 


I. Theil. 


©. 615. a. zwifchen 3.3. und 4. iſt ein- ©. 629. a. Art, Grenada, eine von !c, 
aufhalten * Hu das Haubt dead am Ende f. hinzu: „Im Frieden 
Senats zu Bologna führt diefen Na: 1783. Fam fie wieder an Enalamd. ,, 
men. ſ. oben ©. 240. b.,, ©. 630. a. iſt Greynam, f. Freyftaät 

©. 615. b. vor Gos, if einzurüden: etc. wegzulaſſen. . 
Gorzagno, Städtchen, im Marqui- ©. 634. a. ift, vor Griesbach, einztt: 


far diefes Namens, in Piemont. _ 
Weiter unten, vor Gollau, if 
einsufchalten : Goſport, befeſtigter 
Ort, gegen Dem Haven von Vortds 
mouth Über, weſtwaͤrts, in Hants 
fbire, hat gute Handlung. 
©. cı16,4. vor Goftyn, iſt einzuſchal⸗ 
ten: Goftenhof, Borkade, am ber 
Weſtſeite von Nürnberg, bat ein eis 
genes Pflegamt und Gericht. 
©. 616. 3. 2. f. Weimariſche 1. Meis 
ningiſche; Meiter, 3. 27. und 28. f. 
„Unfern—Waldes,, I. „Im thürins 
ger Walde. ,, , 
©. 517. b. 3. 3. von unten, f. „Rei⸗ 
chardsbr. ,, I. „Reinhardsbrunun,, und 
B: 5. von unten, f. „Tanneb.,l. 
enneberg, 
©. 623. b. 3. 4: und s. f. „und—UNis 
verfität.,, I. „Die 1535. geftiftete 
Univesfität it 1782. aufgehoben wocs 
en. 
©. 625. a. Art. Grand, 3. 10. nad) 
„Zimmer, if einzufchalten: „Die 
Ehre, dab die Koͤnigtun vor einem 
Grande und feiner Semahlinu aufs 
fieber, um fie zu empfangen, die ıc. 
‚625. b. 3. 8. nach ‚gebräuchlich. ,, 
ift einzufibalten : „Anfangs, waren 
die damit verbundenen Vorzuͤge nur 
auf 12. Familien eingefihränte. Aber 
ſchon im ı6ten Jahrh. war die, Zahl 
derer, denen fie auch zu Theil ges 
worden, febr augetwachicit, ,, 
S. 626. a, mac) Grandinont , ift einzu— 
fihalten : Gerhardsberg „ Gerard- 
mont. 
©. 677. b. 3. 1. f. das lezte Wort 
„Schloß,, |. Feftung. 
©. 648. b. vor Greiffenb, iſt einzu— 
fhalten : Gregorienthal, Gegend, 
in Oberelfas, in welcher die Stadt 
Muͤnſter liegt, bat den Namen von 
einer dem H. Öregorius gewidmeten 
Benedictinerabtey , enthält über 
8050, meiſt Jutherifche Einwohner und 
wird in das groſſe und Fleine Thal 
abgetheilt. 
S. 628. b. Art. Greiffsmühlen etc, f, 
„f- Grefsmöllen, ,, I, „i. CGreves- 
mühlen, 


©. 646. b. 3. 40—42. f. 


ſchalten: Griers „ Gryers, fans. 
'(nuyere, Stadt, net einen Perg» 
ſchloß, in der davon benannten Land: 


vogtey, im Canton Freyburg, in 


der Schweiz. 


©. 634. a, Art. Griefsbach ,„ Marktfle— 


den anı Ende, f. „Landshut, 1. 
„Burgbauien. ,. 

Im folgenden Art. mach Griefs- 
berg, f. hinzu: „richtiger : Geyers- 
erg. 


©. 636. a. 3. 7. f. „ſevert noch,, l. 


I. „feverte,, Am Ende f. hinzu; 
„Dieſes if aber ſeit 1772. abge 


e L.yr 


©. 640, a. 3. 33—28. find die Namen 


„Meuengland , Neuvork — Florida,, 
wegzulaffen, 


€. 640. b. 3. 37. f. v4 ı/2. Mill.,, l. 


89. illionen. 
„Man rech⸗ 
net *Sterling · I. Im % 1782. 
machten dieſe National » Schulden 
216,964,694. Pf. Sterl. ad, wovon 
die Zinſen 7,319,920. Pf. betrugen, 
m %. 1783. rechnete man auf 223. 
tiltonen fundirter d. i. folcher 
Schulden , für deren Verzinſung die 
nörbigen Fonds ausfindig gemacht 
und befiimmt waren: woben man aber 
noch noͤthig fand, um unbezahlte 
Koften des Kriegs zu berichtigen, in 
den J. 1783. 84. und 85. in jedem ta. 
Millionen aufzunehmen. 


©. 647. b. zwiſchen 3. 36, und 37, ift 


einzurüden : „Die Tortur, zur Er 
grelung des Geſtaͤndniſſes, if im 

naland nicht uͤblich. Wenn ein 
Verbrecher hinlänglich uͤberwieſen if, 
fo muß er die Strafe der Geſetze aus 
ſtehen, cv may läugnen oder befens 
ven. Nur in dem Fall: finder eine 
Art von Folter Statt, wenn der 
—— — ſich hartnaͤckig weigert, 
ſeinem Richter Antwort zu geben, 
Manche baben folche erdulder und 
find darunter geftotben, um ihre Güs 
ter für ihre Familien zu erhalten, die 
ſonſt, wenn fie ald Berurtheilte den 
Tod gelitten hätten, verjallen gewe⸗ 
fen wären. „ 

©. 649; 


Verbefferungen und Zuſaͤtze. 


©. 649. b. vor Grofzfultan, if, eingus 
falten: Grofz-Steffelsdorf ſ. Rima 
Szombath. 

©. 650, b. vor Grünbach, ift einjus 
fbalten; Grüllenburg, Grylienburg, 
furſaͤchſiſches Amt und Jagdſchloß, 
im Ersdebirgifchen Kreis. 

Beyin folgenden Art. Grünbach, 

3. 1. if, vor „Warktilecken,, zu 
ſetzen „Herrſchaft und,, 3. 3—7 f. 
„davon—Shlof.,, I. '„gebört dem 
Stifte Kenpten. Ein Theil der 
Einwohner iſt der reformirten Reli⸗ 
gion jugethan. „ — 

©. 65 i. a. nach Grünberg, iſt einzu⸗ 
ſchaiten: Gründlach, Warkt, mit 
einem Schloß und einer Kirche, am 
Bache Gruͤndlach, obngefähr ı 1/2 
Stunde von Nürnberg, auf der Sei⸗ 
te des Schalder Walds, einer Linie 
der reichsadelichen Halleriſchen Fa⸗ 
milie gebörig. 

€. 655. b. Art. Guam, 3. 1.f. „eis 


ne, 

de t binzu : „Ihre Haubtſtadt, Aga⸗ 
na , iſi regelmaͤſſig und ſchoͤn ges 
bauet. Die Zabl der Einwohner auf 
der Iuſel, die ım Anfang des töten 


Say; b. fi) Über 20,000. belief, macht & 


ut obngefahr 15,00 aue Es kommen 
ſeht felten ſpaunſche Schiffer dabın. „, 

€. 655. b. At. Guebies, f. „ſ. Ge- 
bern, I. „Gauren „ 

©. 656. b. Art. Gilden, am Ende, ſ. 
hinzu: „Der Meißniſche Gulden hat 
ar. ggr. und wach dieſem wird an 
verſchiednen Drten des Meißniſchen 
Kreifes och gerechnet. 

€. 557. b. Art, Guinea, 3. ı, if 
einguichaiten „Gurney „ und 2.5. 
nach „wurden, „ ift zu fegen „mei— 
fiens,, am Ende iſt amtubängen: 
‚ Die erfien wurden unter K. Carl 
A. ausgemüngt, und zwar auf 20, 
Schilling oder 1. wf. Sterling : fie 
fliegen aber bald ».uf 21. Schilling 
wobey fie geblichben. ‚, 

©. 659. 4. vor Gutenbery, if einzu⸗ 
rüden: Gufcha, Ort von 12. Haus 
fern , in Öraubunven, bey St. Lus 
ya Ir aM Art von unabhäns 
iser Republif. 

e 662. — Art. Haf, f. ſ. Grofsh, 
I. f. I ritche Harf. 

€. 653. a, vor Hayenau, if einzu, 
(hauen; H gen, f. ‚Schwmerlenbach, 


l. „die vornehnifte,, und am Ems © 


©. 663. a. vor Hagenow, ifl — 
cken: — Ai groſſes Dorf, 
au der Schwarzach, eine halbe Stun⸗ 
de von Altdorf; oftiwärts, wovon 
dat, A} dieffeit der Schwarzach Ki 
auf Nürnbergifcbem, das übrige a 
Dberpfälsiichem Grund und Boden 
febet. Zu jenem Theile gehört auch 
eine Papiermuͤhle und die Kirche des 
‚Drtd. Die katholiſche Pfarre i 
oberpfälzifh und die Einwohner 
ale Katholiken. Am 6. Apr. 1733. 

u dieſes Dorf groffen Braudihe 
en. 

©. 665. b. Z. am Ende, ſ. hinzu: 
„Zufolge verſchiedener von dem Koͤ⸗ 
nge von Preuſſen 1771. ertheilter 
Rechte und Sreubeiten werden dieſe 
Berge , unter dem Namen der 
Sreyberel, Spiegelfhen Gerichte 
zum Gpiegeiberge vor „Galbers 
ſtadt als ein bejonderes Gericht am 
aeſehen und haben ihrem eigenen 
Juſtitiarius. 

667. a. ver Hallewin, iſt einzurü⸗ 

den: Hallerftein, Bergfhlos und 

Dorf, mit einen Verwalteramt, eis 

ner Vfarcekirche uud Schule , im 

Bayreuthiſchen Oberamt Mön 

. 667. b, Art. Hals, 3. 2. nad) 

„gericht,, ſ. hinzu: „im Reutamt 

Vurgbaufen. ,, 

©. 668, a, f. Hamtie, ſ. Ambie, L 
Haınbie, Hambye, $leden und Bas 
ronie, ın dem Lande Gautantin, in 
der Normandie. 

©. 669. b. vor Hamont, if einzurüs 
den: Hammertlein, Amt un les 
een, im Erzſtift Trier, zwiſchen 
Andernach und Bonn, Über welchem, 
auf einem Berge, am der Ditleite 
des Rheins, em nun meifens ru 
nirtes Schloß iſt, auf welchen ehe⸗ 
mals die Reichsinſignien aufbewahrt 
wurden, 

S. 670. a. Urt, Hanau, 3, 8. f. 16, 
Aentern,, 1. 13. Aemieru und eis 
nigen Drien, die unter feinem dies 
fer Aemter heben, urdſt erlichen ger 
meinfchaftliben Orten, 2c. ,, Auf 
der unterfien Zeile, f.,, bananiiche 
umd licht enbergiſche „l. Yanau: Min» 
ienberguiwe und Hanau, Kichrenvers 
giſche 2c- „, 

©. 670. b. 3.12. f. 16.128, Mdrsae.,. 


©. 671. 


# 


— 
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I. Theil, 


®. 671. a. Art. Hanau, 3. 27. und 


25. sind die Worte „ingleichen die: 


achsbleihe,, wegiulaffeı. 

m, folgenden Art. Handfefte, 
3. 1. ift eınzurücen: „iR in Deutſch⸗ 
laud jede Urkunde, die ein contra, 
birennder Theil zum Beweis feiner 
Rechte in die Hände befommt; bes 
fowderd diejenige, worinn fich der 

ürft gegen feıne Stände, del, 

zog 2c, weju verbindet. Daher 
bieß Handfüftning vormals in Dis 


nem. %K. y 
©&- 676. a, Urt, Harlem, am Ende, 


fe hinzu: Ein groffer Theil der Eiv © 


wohner find Mennoniten. 
©. 677. a. vor ‚Hartlund, ift einzu 
halten: Hartkirchen, Stadt und 
mtoſitz, in der Naflauifchen Graf; 
ſchait Saarwerden. 
Weiter unten, Art. Harum Ba- 
fcha, am Ende, f. bin: „Auch 


” 


nicht tweit von der Statt Calw. 
Nahe daben ift Neu⸗ Genaftert, eine 
retormirte Waldeniers Eoloıne, 

. 689. a. vor Heppenheim, iſt eins 
—— Hen ichemont, f. Bois. 
eile, 


©. 700. b, rt. Hildesheim, 3, 7. 


und 8. f- „der fie in die — abjen: 
dert. „„ I. „dır an der Guowefieite 
v.rbeyfließt, und ſich in 2. Arme 
theilt, die eine Inſel formuren, auf 
der die angenebmiten Girten fich be, 
nden. Sie wird in die Altsund 
deuſtadt abgetbeilt. ,. 

. 701. b. rt, Himmelsthür , f. 
„Euſtſchloß 26... 1. Dorf; 1. halbe 
Stunde von Hildesheim, an ker 
Lanoitraffe von Magdeburg nad) Min⸗ 
den, im welchem derſchiedene Beguͤ— 
terte aus Hildesheim, von Adel und 
Würgerfande ,» De und Gärten 
haben, j 


Anführer berumfireifender Räuber ©. 703. a. Art. Hochheim, 3, 5.f. 


werden in Ungarn fo genannt, ‚, 
Weitet unten ik der Urt. Harz- 

burgifche Höhle megjulaffen.. _ 
S. 679. b. vor Haudion, if einju⸗ 
fchalten ; Haubitz , Art von Bw 
ſchaͤe oder haͤngender Mörfel, der 
auf einer Laffete mit Rädern liegt, 
und aus welchem eiferne Kugeln, 
Granaten, Cartetſchen ꝛc. gefchoffen 

. oder getworfen werden. 
©. 681, b. Hayditz etc, |. Hayditz, 
Haditfch, f, Gaditfch, Im naͤchſten 
Art. Hayducken, 3. 6. nad) „tra⸗ 
gen „, if einzurl en: „Ehemals 
fübrre das Ungarifche National: Zußs 
volf diefen Namen, der aber 1741. 
abgeihaft und dafür die Benennung 
Ungariihe Intanterie eingeführt 

wurde, 


© 703. 


Damspied Il. Donidechant. 
7 nah Huckerland, if das 
Wort „Theil, einzwchalten, 
Weiter unter, Art. Höchft, am 
Ende f. biamu: „Auch if darelbft 
die anſehnlichſte Zobaksfabrite ım 
Deutichland, Deren Gebdude faſt ein 
ganzed Stadrquartiei ausmachen.,, 


©. 705. b. vor Fluhenafperg, ift einzus 


fhalten; Hohenafchau, Herrfchait 
uud Schloß , im Bayeriſchen Reut⸗ 
amt Burghauſen, har ein Eiſenberg⸗ 
werk und Eiſenhaͤmmer und gehört 
den Grafen von Prepfing. 


©. 706. a. Art. tHiohenhameln, 3 ı 


5 7) groſſes Dori,, I, „Dtt,, und 
. 3° und 4. f. „vor dieſem — Bes 
Welch, I. „an der einen Seite ein 
Sleden, an der andern cin Dorf. , 


©. 684. a, vor Heidingsf, ift einzu. ©. b.707. Art. Hohenſtauſſen, am En: 


ſchalten: Heidesheim, f. Heydesh. 
Weiter unten , Art. Heilbronn, 
3. 14. nach „Eofer,, if einzufchals 
ten: „Die Zahl der Etuwohner bes 
läuft ſich auf 3000. Die Daubts 
. nahrung iR Weinbau und Weinhans 
dei. In der Stadt iſt ein Würtens 
bergifcher Hof und Hauser weil ver 
erzog von dem groͤßten Cpeil der 
eldniark dieſer Stadt den Weins 
und Kornzebnden bat. j 
©, 688, a. vor Henkel, ift einzufchals 
Hengitett, (Alt) lecken im Würs 
tembergifchen Kloſteramt Derrenald, 





de, f. binzu;_Gegenwärcig iſt daſelbſt 
ein Prarrdorf, ins Wuͤrtembergiſche 
Amt Goͤppingen gehörig 


&. 709. a. Hohnftein, ift einzufhals 


ten: Hohnftedt, Pıarrdorf und Sur 
etiutendentur, im Caleubergiſchen 
mte Brunſtein. 


S. 709. b, vor Holefchau, iſt einzu: 


rücken: Holenftein, adeliches Gut, 
im Fuͤrſtenthum Sulzbach, einer Linie 
der Stromerifchen Samilie zu Nürns 
berg gebörig. 
eiter unten, rt. Holland, 
Preusch- Holland, f. hinu: Umt 
un 


Verbefferungen und Zufäge. . 


und anichn'ihe Amnicdiats Stadt, 
nit einem Schloß. ıc. ,, 

©. 716. b, iii Holpitalier etc, wegjus 
laſſen. 

€. 7:7. a, Art. Hofpodar, ayı Ende, 

Gehuzu: Das Wort bedeuter im 
Slaviſchen Zerr. 

S. 716. h. Art. Hubertusburg, am 
Ende, ſ. binzu: Aber fie * ſich 
nicht erhalteu. Das Schloß ſeibſt 
iſt nit mehr bewohnbar, aber in 
den Geitengebäuden und dem Jägers 
bore haben viele Perſonen, uud dars 
unter auch folche, Die Furfürftliche 
Penſionen geniellen, als alte Dficies 

* ꝛc. En — — aut 
- 719. b. Art. Hulfenberg, f, „ſ. 
Dis, I. f. Staffenberg, " ” 

©. 720. a, ifi Hulk, f. Heu, wegzu— 

reichen. 

&. 720. b, Art. Hundsrück, 2. 5. 
don unten, nach „befeblen. ‚, it eins 
sufchalten: „Es ih dieſe Gegend hoch 
und hat einerieg Witternng mit dem 
nördlichen Theil von Deutfchland. 
Sie bringt Haber und Flache von 
vorzäglicher Güte hervor. ,, 

©. 721. b. Art. Hurons, am Eude, f. 
‚te, I. war, nun aber bis auf eine 
geringe Zahl reducitt it, Die im eis 
nem Dorfe, 3. Stunden von Due 
bee, wohnt, und Fatholifch, auch 
dabey ziemlich geſittet iſt. 

©. zn. a, Urt. lanna, 3.3 — 7. f. 
„Cheſſalien — geneunet.,, I. „Epis 

ud. Es iſ daſelbſt ein tärkifcher 

m und ein griechifcher Bis 

ſchof · 


©. 741. a. f. Iborg, I, Iburg, Amt S 


und Flecken ꝛc. 

©. 742. a. vor lelfchau, iſt einzufchals 
sch: Jelez, Stadt, in der darnach 
benaunten Provinz, in der Worone⸗ 
— Statthalterſchaft, in Ruß— 
and. 

Weiter unten, Art. Jena, 3. 44. 
nah „Cabinet, „iſt eingurüden : 
‚welches noch mit dem Hergogl- 
Kunſt⸗ und Naturalienkabinet vers 
mehrt worden, „ꝛc. 

S. 742. b. vor lepiian, iſt einzurüden: 
léephrewow, Stadt, in dem nach 
ihr benannten Kreis, an der Mei— 
da, die in den Dom fälle, im der 
Zuffiichen Statthalterſchaſt won 

ulq. 





S 


©. 747 6. Art, Unſtadt, reiche se. 


anı Ende, ſ. hinzu: Die Woöonche 
ud Morbertiner. Das Kloñer bes 
ſitzt Ihöue Gemälde. 


&. 749. a. vor Imola, if einzuſchal⸗ 


ten; Iminerthal, ſ. S. Immnerth. 

- 751. & 3. 1°—7, find die Worte 
„und waun fie — Brahmiuen, tous 
juiaffen, und dafür zu leſen >,, je 
fönnen ze. „, 

. 752 b. 3. 11. dom unten, nach 
„‚geneinget werden. f. binzu: Die 
Judier babeg vielerlen ung: wor⸗ 
unter die Samaſſi oder Sanaſchi 
und bie Pandaronen am merken 
geehrt werden. Unter die leitern ges 
hören ale Moͤnche, die Werebrer 
Tſchiwens find. Wie theriew fich 
twreder in befondere Eluffen, und bets 
teln, wie die Sauaſchi, WUimofen. 


©. 755. a, vor Inowlodz, if einzurüs 


den: Innviertel, Theil von Dber, 
oͤſterreich, befiebet aus dem Stüde 
von Bapern, das in dem Tefchner 
Srieden, 1779. dem Haufe Defters 
reich blieb, und entodie die A-mıter 
DSraunau, Schärding, Ried, 
Maurfirhen, Wildebur und Fri⸗ 


burg. 
755. b. Z. 2. nach „getrennet. 
f. binzu: die National, Polen in dies 


fer Gegend find träge und fo Rumpf, 
daß fie kaum ihre Geſchlechtsnamen 
wiſſen. Doch find einige zu meh 
niſchen Künften gefchitt. 

« 756. a 3. 42. nad) ‚, Portugal. ,, 
f- hinzu: Im 9. 1782. ward die Ins 
auifition in Tofcana aufgehoben. Ein 
gleiches geihah in Sicttien. | 

» 759. 9. 3. 1. nach „lieh. ,, if eins 
sufchalten : „„Diefe Univerſitaͤt ward 
1782. ın ein Loccum veriwandelt.,, 


©. 761. a. iſt loartan, f, lortan, weg⸗ 


äulaffen und dafür iu foren: Ioba- 
gyonen , f. Siebenbürgen, Durch 
8. Joſeph 11. iſt der machtbeilige 
Zufand dieſer Leute auıgeboben 
worden, 


©. 761. b. vor lohannesburg, if eins 


zurücken : Iohunnesberg „ oder Bi- 
ichofsberg, Pfarrdorf, im Rhein: 
gau, mit einer Probſtey, unter das 
Bibthum Fulda gebörig , wofelb 
vortreſucher Rheinwein MWächk. 

Im folgenden Art. lohannesburg, 
3. K: f. „Daubtamt, Schloß umd;r 
I. „unmittelbares, 3 2. f. „Wels 

preuſ⸗ 


— 


I: 


2 


preuſſer,„l. Dfipreuffen,' 3. a. nach 
„woſelbß iſt einz iſchalten „im J 
1698: und 3. 5. iſt, f. „Friedrich 
11, ,, zu leſen „Friedrich Hl. 


©. 762. a. Johraniterriter, f. j. Rit- 


terorden, |. f. Malta, 

©. 764. b. 3. 10. nah „Geldbewilli⸗ 
gumg. ;, it einufcbalten: „So war 
ee bis 1732. Da endlich das Parle— 
ment von Großbritannien Irland vou 
der Abhängigkeit freyſprech und die 
darauf ſich bezichende Acten aufs 

hob. 

S. 766. a. vor Ifefiord, if einzufchals 
‚ten: Ifcodar, f, Scutari, 


S. 766. b. Art. IHMeuburg, am Ende, 


nab ‚‚gebörig.,, if anzuhdngen: 


„Das enburgiiche Haus heilt fich 
in 2. Haubtlinien, die Offenbachis 
fche und Buͤdingiſche. Zu jener ges 
bört die Birnſteiuiſche Kine, die 
1744. in den Reichsfürftenftand erhas 
ben worden, und die zu Philippss 
eich, Die leitere — — die Linien 
zu Buͤdingen, W 
Meerholz unter fich. 

©. 766. b. vor Ifenoväz, iſt einzhs 
falten: Wenhagen, Pfarrdorf, faſt 
‚a. Meile lang, im Fuͤrſteuthum Lü. 
neburg. 

©. 767. a, Art. Ifereck, 3. 1. f. „Eur 
baierifhes,, I. „, Pileggericht und, 
3.4; — „Xande hut, I. „„München,, 
und die 


Pflege Mosburg,, find egzuftrei, 
chen. 


iſt einzufchals 
teu : Ifmin, f, Swingk, 


Weiter unten, bey deur eriten Art, 

ola, “A, f- „Erdjunge, 7 J fel⸗ 
ſigten Inſel, die durch eine ſteinerne 
Bruͤcke mit dem feſten Land verei⸗ 
nigt ift, tm . 2. nach „Iſtria, ”„ iſt 
einzufchalten ; „wiſchen Capo d’ 
firia und Pirauo, ,, 2c.. 

©. 772. b. 3. 10. f. „ein Caffeti,, 1. 
„einen Caſſettv, und 3. 14. I. „ein 


©. 769. b, vor Ifmir 3 


Ducato Eorrente bat 6 ıla. fire. ,, 


©. 773. a. 3, 5. von unten, nach 
„‚Dngaro,, f. hinzu: „oder Kremmi, 
Ber (Ungariſche) Ducaten.,, 

©. 775... Art. Indenbach , 3. ı. nad 
„‚groffes Dorf,, f. hinzu: von 110, 
Häufern und faft 700. Einwohnern, 
im Weiningifchen Antkbeil, , 2% 


hterdbach und . 


folgenden Worte in der 


heil. | | ' 


©. 776. b. zu oberſt, fee: Tulbach, 
Schloß und Pieggericht,, im Baier, 
ſcheu Near Burghaufen, 
S. 778. #. Art. luftinsen, am Ende, 
1. binzu : Der Reichsma rieularan⸗ 
ſchlag dieſer Herrſchaft iſt monathl. 
20. fl. und gu einem Kammerziei wird 
15. Thle. 11 1/2, Kr, bezahlt. 
Weiter unten, vor lutrofchin, iſt 
einzufchatten: lurtitium, Zeitraum, 
in dem die Gerichte gefchloffen finy 
oder die Juſtizſachen Stilftand haben, 
welches ſo wohl bep unglücklichen, ats 
erfreulichen Veranlaſſungen Statt 
finden kann. 
©. 781. b. vor Kaldenhart, if einzu⸗ 

rüden: ehreut groffes Y ars 
dorf, im Nürnbergifchen , auf der 
Seite des Sebalder, Waldes, nicht 
- weit von Deroldsberg, 

Kalchsreut, Kalesreuth, kleines 
Dorf, im Fuͤrſtenthum Sul bach, ift 
der Geburtsort des im Ku (ich: Zirs 
kiſchen Kriege von_1769. fo beruhnt+ 

ewordenen Rufiihen Generals 
eißmann. 
‚782. a, dor Kalmlicken, iſt einzu⸗ 
fhalten: Kallö, (Nayy-p, ij. Broß:) 
Marftfleden, mit einer Hriechifchen 
und reformirten Pfarre, in der Gas 
boltſcher Gejpanichaft, in Dbermms 
garn, ın deſſen Gegend es viel Gals 
vn gyet PR oe rtigen Dis 
vier iſt auch ein Fathol, 
Kıs- (d. i. Stleim) Kalıs. 7 arrdorf 
‚786. a. vor Kasguar, iſt einzuruͤcken; 
Kalchira , Stadt, in dem mach in= 
benannten Kreis, am ÜÜdlichen Urer 
der Ocka, in der Ruffſchen Statt: 
balteriihaft von Tula. 

Weiter unten , vor Katlenh, if 
einzufchalren : Katchina , Landgut, 
ı 1/2. Meile von Sardkocfelo, wet: 
des die Kaiferinn Catharina I1. für 
ı. Million und 300,000. Rubefm'gs: 
kauft und dem Großfürften von Ruͤp⸗ 

land geſchenkt hat. Es iftdefelhfi cu 
marmorner, Palat , im dem aftes, 
was fonft in auderw Gebäuden vor 
Holz — wird, aus Stein odee 


Eifen if. — 
» am Ende, ji 


-- » 


©. 787. 3. Art. Kehl , 
bınzu: Auf der weſtlichen Seite >45 
Rheins if von den Framoſen eiye 
nn angelegt worden, Modtır 
man viel Terra gelvonnen undpe: 
Rdein gegen Kehl zu —*— 

Der 


‘ 


Berbefferumgen und Zufäge, 


Weiter unten, Urt. Königsberg. 
3. 15. umd 16, f. „auf 3800, L. „‚über 
090. 7, UND 1, „,40,000: |, „, 50,000. 
9 13, nach „gebaute. „» ıf einzu⸗ 
ſchalten: „Die Straffen werden vom 
ı, Sept, bis 30. April ale Mäcte 
von 1325. Fateruen erlenchter. 3, 23, 
und 24. ind die Worte „die Kü 
farımer , Lufgarten » Deßgarten,, 
wegzuſtreichen. . 32 vorn, l. 
Koͤnigoſtraſſe. Z. 3°—38. ud die 
Worte „mit der — Junfergarteı,, 
wegzulaſſen, und dafır zu fegen; 
„Die Stadtbibliothek, Die feir 1774. 
über dem neuerbautın alrtdötiicheg 
Ratbhaus ficher. Auf der Lolumne 

. 22. uud 23. müflen die Worte 
* iR — ft- " weg bieis 


eu, 
©. 804. b. Art, Königseck , Reichs⸗ 
gragen ze. am Ende f. binm: Sie 
theilen fich im die Rotheuftlo⸗ und 
Aulendorfirche Linie, 
Weiter unten, vor Königsfeld, 
it eingurdden: Königsfee, fleine 
Stadt, im Amte Schwarzburg, dem 
f. Amt und bifchöfl. zc. Fuͤrſten von Schwarzburg: Nudelftade 
S. 3». b. Art. Klingenau, am Ende, _ geh 
f. hinzu; „Es iR daſelbſt eiue biſchdi. 


Der Ort IR im guter Aufnahme, 
weil Tobakfabriken ıc. uud Handel 
dafelbit im Flor teber. 

@. 733. a. Mt. Kempten, — Reichs, 
ſtadt, am Ende, (. hdiuzu: „Auf 
defien Bruft ruhet ein biower Schild, 
mit einem ſildernen K. 

S. 794. b. Art. Kirchberg, Graſfſchaft 
ze. Z. 2. f. „unterhalb, I, „ober⸗ 
halb Ulm ze. „und 3. |. „Waibs 
lingen,, I. „Wiblingen., 

ach dieſem Art. iſt einzurüden: 
Kirchberg, Schloß und Privggericht, 
im Baterifchen Reutamt Straubing. 
©: ar. b, 3. 27. nad) „„Jubelfeften 
u. d. gl. ,, it einzuichalten: „Ein 
ahr ins andere rechuet man dieſe 
inkuͤnfte hoͤchſtens auf 8, Millionen 
Kebir. [72 j 

©. 799. a. Kirman, etc, |, f. Carama- 
nen, 

©. 799. b. Art. Kifzingen, am Ende, 

 f.binga: Nahe dabey ıft ein verfalles 
ned Bergſchloß, Bodenleube ges 
naunt. | 

y fölgenden Art. Kifzlau, 8. 1. 


Coſtuitziſche Dbervogtep. », 

Weiter unten, vor Klingenzell, 
iR einzuräcen ; Klingenthal, Drt, 
im Furfächiiichen Vogrlande, deſſen 
Einivohner von evangeiifchen Bobs 
nıen abflammen,, und Holibauer, 
Bergleute, iugleichen Verfertiger 
von Violinen ?c. find: 

G. 801, a. Art. Knees, am Ende, ſ. 
hinzu; Die Audien Golitzyn und 
Kurafin ſtammen aus der Samilie der 
alten Großherzoge von Litauen, umd 
führen auch moch das Litauifche Waps 
gen, mit einigen Zufägen. Die 
Tatariſchen Knaͤſen ın Rußland ſtam⸗ 
men tbeild von vormals wirkl. res 
gierenden Herren ab, theils aber nur 
von tatarifchen Murfen; und die lez⸗ 
tern können dem übrigen nicht gleich 
— 
eiter unten, vor Kaieſen, iſt 
einzufchalten < Kniefen , ungar. 
Gnasna, flaw. Gnasdovv, eine von 
deu Sechzehn Städten, in der Zipier 
Geſpauſchaft. 
©. 803.a, vor Königsbank, iſt einzurü⸗ 


©. 807. a. vor aut. iß einuſchal ⸗ 


tig. — 
©. 806, a, vor Köfteritz , if einzus 


fchalteu: Koftau, ſ. Caftua, 


©. 806. b, nach) dem Worte. Kötzing, 


f. bınzu: Rösting. 






ten: Koluga, groſſe 
Ocka, in dem davon Ben Kreis 
und Gouvernemeng „ in Kußland. 
Kolywan, &tadt und Gouverne⸗ 
ment, in Sibırıen. 





©. 807. b. ſezter Art. Kop. 9%. und 


ofen, Tatarn, Ulanen, und 3. 4. 
. „die Dufaren,, l. „Sie bins 
den ꝛc. 


ö fe „polnischen — Reuter..A. „Eos 


©. 808. a. vor Koporie, if einzurü, 


den: Kopift, f "T’herefienttadt, 


©. 808. b, Vor Kofäten, ift einzurils 


een: Kortichevva , vormaliges Des, 
£onomiedorf, nunmebrige Haubtſtadt 
des von ihr benannten und 1781. ers 
richteten Kreifes, in der Twerifchen 
Statthalterſchaft, in Rußland. 


©. 809, b. vor Krappitz , tft einsurds 


den: Krapivvna, Haubiſtadt des 
nach {br benannten Kreiſes, ın der 
Ruſſiſchen Startbalterichait Tula. 


den: Königsbach, Marktfiecken, im ©. sı0- b. Art. Kreis, 3. 4. uſt „„viele,, 
| j wes ulaſſen, ‚uud nad „Deich tav⸗ 
“ 


Durlachiſchen Amis Stein 
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I. Theil. 


de,, beysufügen: „Die, auffer ihrer 


allgemeinen, noch in einer befondern 
Verbindung Reben, i. „, 


©. sı1. a. nach Krems, ift einzufchals 


ten: Krenzach, anfehnlicher Markt; 
flecken, in der obern Markgrafichaft 
Baden, a. Stunden von Baſel. Es 
waͤchſt dafelbfi rorher Wein, der dem 
Burgunder wenig machgiebt. 

Weiter unten, vsr Krichen, if 
einzuſchalten: Kreutz, ſ. Creutz. 


©. sıı. b. vor Kriegstanz, ift einzu⸗ 


falten: Kriegftetten , Landvogtey 


und Pfarsdorf, im Canton Solo; 


tburn. 


©. 813. a, Urt. Kuban, f. 


binzu : 
„Dieie Landfchaft, bis an den sl 6 
uban, Ward zu Anfang de 2. 
1784: von der türfiichen Pforte 
eine Befigung Rußlands erkannt. ,, 
Kubin , Unter, Rubin, Marftfle; 
den, mit einer katholiſchen Pfarre, 


in der Arwer Gefpaufchaft , in Nies 
der: Uugarn. : Ein anderes Aubin, 


mo vortreflihe Contumazanflalten 


nd, it im Temeswarer Diſtriet der 
Gränsfolvaten, 


S. 813. b. vor Küftenbewahrer, ift 


einzurüden: Küsfnacht,, Küsfnach, 
Obervogtey und Pfarrdorf, im Kants 
ton Zürch. Lesteres litte durch Ueber⸗ 
fhiwemmung den 8. Zul. 1778. grofs 
fen Schaden ; if aber ist vollkom⸗ 
men wieder bepgeftellt. 

Weiter unten, Art. Kukus, 9. 2. 
nach ‚Bade, ‚, f. binzu: ( bisweilen 
abgekürzt Corbrunn genannt, ) 2e. ,, 


©. sı5. a. vor Kuxhafen, {fi einzu 


falten: Kutuchta, Khutuktu, les 
beudige Bortheit der Mongolen in 
der Chiueſiſchen Tatarey. Diefer 
Kutuchta hängt vom Dalai » Lama 
und vom Ebinefifchen Kaiſer ab, und 
wenn einer flirbt, fo vergeben oft 
mehrere Jahre. bie die Priefter oder 
Lamas feinen Nachfolger finden. Der 
leite zeigte ſich 1731. im ſuͤdoͤſtlichen 
Tibet, in der Perſon eines ſehr juns 
gen fama, aus ber 

lafje, welche die Ehübälgane, d. i. 
Wiedergebobrne , ausmachen. Die 
Reſidenz des Kutuchta iR in neuern 


Jaͤg. 3eir, Lexic. 


—— en - a 


©. 822. b. Urt. Land 


ber, vornebmfien 


Zeiten, uub fchon 1768. am Fluß 
Tola, und wird, feit dem fie nicht 
mehr aus Gezelten, mit denen man 
berumtandert, fondern aus feſten 
Kempeln und Gebäuden , befichet, 
und mit einer hölzernen Mauer ums 
geben if, Bogdoin, Rurdb, d. i. 
Stadt, genenuet. 


©. 816. a, por Labourd, iſt einjuruͤ⸗ 


den, Labifchin, Labiszyn, Stadt, 
in dem mach ihr benannten Kreiss 
amt, auf einer Infel der Netze, im 
Prenfiihen NegDifriet. 


&. 818. b. Art, Lahn, bey den This 


neigen f. hinzu: „iſt Peine wirfliche 
Münze, foudern ein Gewicht, wor⸗ 
nad) eboch der Werth der Dinge bes 
fimme wird, und wid im ıo, 
Tſchin 2c. ‚, 
m folgenden Art. Lahn, if f. 
—2 zu — Löbn, inf 
“m: a, vor Lancellota, if elnju⸗ 
falten: Lancafter, groffe Stadt im 
der Graffchaft Philadelphia, in Pers 
folvanien. 


©. 321, b. Art. Landau, Yfleggericht ze. 


am Ende, f. bin: „ins Reutamt 
Straubing gebörig. ,, 


S. 821. b. Art. Landeck ,„ offenes 


nr — 3 oe —— 
e — muß. „Iaeinen Gefundbrutis 
nen, deſſen Wah zum Baden =. 
waͤrmt wird. ,, 


©. 822. a, vor Landen, {f einzufchals 


ten: Landeck, f. Stauf, 


—— Bar 
.% em ete de,, ſ⸗ 
bt, reichslebubar bef. u ie 
chte, am Es 
de, f. hinzu: viele Stände und orte, 
die ſonſt derfelben unterworfen wa⸗ 
ren, find durch Werträge, Loskaus 
fung ıc. davon befreyet warden. 


©. 324. a. Fr 6. und 7. find die Wors 


te ‚eine Eurf. Landesregierung,, auds 
reihen, und dafür 3. ıo. nad 
„Urfelinerkiofter. „, folgendes eimu. 
halten : Die alige Eurfürßf. 
egierung daſelbſt ift 1780. aufgehos 
ben und die von ihr fonft beforaten Ges 
—— — — 22 
aubingen un auſen Aber⸗ 
ICH | tra⸗ 


Berbefferungen und Zuſaͤtze. 


: tragen worden. Die Stadt und das ©. 847., 83 vor here „it einzufchalten: 
Meegericht Landshut ficher nun un⸗ [erbach, Flecken, in einem tieien 
der Regierung und dem Kentamte Thale, am Dache diefes Namens, 
\ m Straubingen. , k —— gr = — Dei 

©. 826. b. vor [andvveibel , ift einzu⸗ em Harz „ beiteber auß 2 
rücten: Landvogtey , in Schwaben, Häuferw, Die eıne Straffe ausmas 
ſJ. Schvväbifch-Oefterreich. chen, welche 1. gute Stunde if. 

Die Enwohner ſind meiftens 

Bra. m Mk SAME > 3. 9. fr bauer umd Kohlenbreuner, und fer 
„fie ! „der Name.// ben unter dem Elauẽthaler ⸗ Bergamt⸗ 


©. 333. a. Art. [aubach, Eleine St. S. 849. a, dor Lefföe, it einzurüden: 
2. 1. fe „Herrſchaft,, l. „Amt,, ˖ Lefzno f. Liesna. m 
Weiter unten „ Vor Laublingen, @&, 851. b. A : 
\ ‚951, b, Art, Leutkirch 3% f. 
iſt einzufibalten : Laubendorf, Platte  ‚meiktentheild,, I. . 


dorf, bey der Stadt Langenzenn, mach Ketiaion wir —— 
ck — zion, muſchalten: 
im Zürkeuthum Anſpach. bis an a5. Fathol. Eben, ſo dafelbft 
©. 853; b- Art . Lauda, 3.21. uJartır vertragemällig geduldet werden muͤſ⸗ 

i. FTauber//. fen. Die Haubtkirche gehört den 


"940, b, vor Lehften , i einztrüs Katholiken, weil tebr wiele dort bets 
e ar [ehrberg» A Ele um liegende landuogtenifche Ort⸗ 
ken, am des unter Retzat amen (haften allda eingepfarrt ſind .· 
(be Stunde von der efidenzftadt © 852 >. f Kevves |. Levves. An 
ufpach, iſt der EN Sn Mogtanırd,  Eude deſſelben Art- it einzuräden: 
mit dem auch dad Vogtamt irfens Levves, Levvistovvn, Gtadt , iR 
feld verfnüptt , umd das dem Hof⸗ dit Graffchaft Suffer , Die su deu Des 
Kaftenamt zu Anfpach incorporirt if. latwaresÖrafichaften in Nordamerica 
6 befinder fich auch ein bijchöf. gehoͤrt. 
Eichhädrifcher Vogt dafelbft , wels ©. 853: 2. 3. 34. und 3 f, „um den 


cher aber eigentlich nur als Gerichts mindert, I. „lebe vermindert: 
fehreiber betrachtet wird. denn von den bemaligen 100. — 
Reiter unten, Art, Leibcompaß- fabrifen find Mur noh 20. im 


.= gu Br f. gm & 2. ein Gang. v 
zinz oder General der Zunbaber Fl! &. 857. #- jebefitz ſ. Lübef. 
Be ber Be San eine Coma © ufafen in ——— 


ie darinnen bat it dieſe die 
—— bat, ſo ik * ©. 857: b, 3. 6. mon unten, nad 


—* Iretuchen · .enn Item 
GS. 342. a. Art. Leipheim , 3. 2. nad) "Die nereinigtem Königl. und Stadt” 
Schwaben, f. binzu; za der  fchulellr. 
oma,» ©. 7— a. 34 9. und io · find die orte 
©. 843. bh. 3. 21, nad „Berlinerblan 7) s iſt auh—Stadtı, auszuftreichen. 
ubereitet. », if einzuhalten: Im ©. 861. R. vor Limerick , if einzurüs 
‚1765. ward dafelbft, zur Aufnabs den: Lime-Regis, Flecken mit eis 
me des gefammten ELSE nem Haven , in orfetfbire , in 
eine Beconomilche Gefellichaft ers England , ſchikt =. Deputirte ins 
ae die —5 inte . Parlement. 
er Dfters und Herbiimelie un R 
fich durch weite Thätigfeit ſchon febr ©. 862. b. am Ende det art —* 


Jift anzuhaͤngen; %. 1780. kaufte 
Rdn gemacht bi der Herzog von Dhetembers die eine 


©. 846. a. vor Lentini, iſt einzurüden: Hälfte des ehemals sräf: Wurmbrans 
Lentersheim, $leden, im Anipahis diſchen Autheils von —A 
beramt . Wafferrrüdingen, DOT und im I. 1782. mod) DIE Herr: 
nordiweRwärts von Schmaningel. fat Schmidelisld und sn Br 





1. Theil. 


theil von Limpurg: Sontheim⸗ Obers 
* Sontheim. ; 


Limpurg ſ. Stirum, 


©. 365. a. Art. Lindau, Reichsfift ic. 
3 37, nad „Kreistagen. „ſohinzu; 
er Reichsauſchlag dieſes Stifts iſt 
monathl. 7. fl. x einem Kammers 
ziel giebt es so. Thlr. 64. Kr. 


©. 363. vor Lindenfels, ift einzufchals 

ten: Linden, Schloß und Pflegges 

sicht, im Baierifchen Kentamt Straus 
ing. 


©. 355. a. Art. Linz, Haubtfladt 2. 
3. 24. nad) „getrieben. „, if einzus 
rüden: In dem Vordiſchen Stift 
dafelbft , Melches 1690. \ngelegt 
mwurde, find, auſſer 7. Stellen für 
junge oͤſterreichiſche Edelleute , 25. 
Stellen für katholiſche Schweden, 
Dänen und Norweger , die darinnen 
verjorgt und unterwieſen werden, 


©. 867. b. vor Liffa, ift zu ſetzen: 


Lispfund ſ. Liespfund. 


©. 368. a. 3, 1. nah „Handelſchaft, 
f. binzu: Die Tuchfabriken dafelbft 
find anfehntich. Diele Tücher wers 
den roh verkauft, wovon Die Elle bis⸗ 
weilen nur 3 Kr. koſtet : an 


andern Drten giebt man ihnen fodanıı 


die Farbe und Zubereitung und vers 
* fie für 1. fl. 30. Kr. und 
er. 


©. 375. a. vor Löfznitz , if einzufchals 
ten : Löffnig , Dorf und Rittergut, 
bey Leipzig. Und nach dem Art. 
Löfznitz , ift eimuſchalten: Löth, 
lat. Lotbigia „ Kirchdorf, in der 
fhwedifchen Probinz Oſtgothland, 
nicht weit von der Stapelſtadt Nord⸗ 
Eiöping, 


©. 382. b. Lor, ſ. Lohr. f. hinzu; und 


Lahr, 


©. 333, b. vor Lorges, iſt einzuräden: 
Loretto, ungar. Löretom, Marta 

. Ranreteen, Marktflecken, in der 
Dedenburger Gefpanfchaft, in Nies 
deruugarn, wird von Deutfhen bes 
wohnt und bar ein Serpiteuflofter, 
und ein Stiftung für 4. Kuaben, die 
in der Muſik unterrichtet werden. 


©. 384.» Art. Lofzlau, 3. 3. und 4. 
fe „einem von Dierrich. ‚, I. „dent 
Grafen von Reichenba ‚Gofhüß. 

S. 885. a, am Ende des Art. Lothrin- 
gen, ift anzuhängen: Die alte lo⸗ 
thringifche Münze iR faſt ganz auffer 
Cours. Doc find noch Gcheides 

muͤnzen vorhanden, befondere Stücde 
von a. Sous, die aber nur ı z/2, dou 
franz. gelten. 


. 835. a. vor Lottum, iſt einzurücken: 
Lotterie, (vom deutſch Lot, Los,) 
eine Art von Glüdsfpiel, da man, 
gegen eine beftimmte Einlage, ein 
nut einer Numer bejeichnetes Los 
oder Bıliet, und mir demjelben die 
— bekommt, (nach Beſchaf⸗ 
euheit der Einrichtung ,„ ) mehr, 
eben fo viel, oder weniger, als die 
Einlage ausmacht zu gewinnen, Es 
find nämlich im jeder Korterie eine 
Anzahl Loſe, mit einer, gröffern oder 
kleinern, Summe eines Gewinnes 
bezeichnet. Dieſe heiſſen Treffer. 
Die andern Loſe, worauf kein Ges 
mwinn angezeigt iſt, heiſſen Schler, 
(Manche Lotrerien find fo eingerichs 
tet, daß Fein Sebler, aber deiio: 
mehr Treffer von geringem Belang 
und unter der Einlage, darin vors 
fommen.) , Ben der Ziehung der 
£otterte wird num ein mut Numer 
marquirtes Los, und fodann eines, 
aan der Gewinn oder Nichtges 
winn bemerkt if, herausgenommen, 
Wer Das Los hat mit der nämlichen 
Numer, der befommt ſodann das, 
was das mit demfelben herausges 
Eommene audere Loos enthält. Go 
Bat es fort, bis die vorhandene 


0) 


abl der Loſe beyder Arten heraus 

nd. Meiftend finden fich in einer fol 
chen Lotterie mehrere Claffen, bey 
denen immer die Einlage und der zu 
boffende Gewinn höher fteigt. Manche 
mal find, unabhängig vom Gewinu 
oder Vetluſt, Pramen, z. &, mit 
dem erſten Lole, das in einer Glaife 
beraustommt, verknüpft: fo, dag, 
wenn gleich auf das Numernlos cım 
Fehler kommt, demmoc der Junda— 
ber deſſelben etwas feſigeſetzzes oder 
eine Prämie emprängt. 


Das Lotto, oder die Zahlenlortes 
vie, iR eine Wette oder Gluͤcksſpiel 
XXMX 2 mit 


Verbeſſerungen und Zufäge- 


it den Unt *— wobed es der im dem umgläcklichen Zeiten F. 
r * * sufällige  Eriffen ewiſſer Tarls I, denen gegeben wurde , Die 
Zahlen le es mit ibm gegen bad Yarlement 
den alle nah ei — — bielten. Weil aber dieſe Benennung 
en Hie iebbaber innen vor etwas gebäfliges hatte , und die 

ur * welche Zablen — —— welche die Empds 

— * nken, und viel oder we⸗ fü 
20 „Re chaffenheit des Lotto, an änger des Könige, fondern für 

m er bekannt Ur emacht gewiſſenhafte ger ihres Staats 
u 7 —*8* “2 und baben, amgeleben ſeyn wollten, fo verduder⸗ 
wenn fie alucklich einen ibrem ten fie die Benennung Royaliften im 
Gage propo ortionirten — — u ers Koyaliften, (vom engl, loyal,) d. i. 
arten. Wer nur eime einzige unter Getreue. Ihre Zahl war aber viel 
den 4. Zahlen , die berausfommen, gu gering, als das fie etwas wichti⸗ 
getroffen bat, deſſen Gewinn beißt ed ausrichten Eomiten. Gie vers 
ein bio * Krtracıe: wem es mit [been ihre Güter, und ed war auch 
zo zahlen glüdt, bat eine Ambe, bey dem ——— , 1783. Die 
mit dreven, eine Terne, mit allen Zurüegabe * für fie nicht zu 
Dieren, eine Quaterne, (welcher erhalten. aber fie grofenrbeile 
Teste Fall fich aber fat nie ereignet mach Neuſchottlaud und in andere 
and den Internehmern des Lotte Orte der englifhen Herrſchaft ſich 
ge rchterſi fen müßte, da mas wendeten. 

rlider Weile mit dem ** 

mehrerer Zahlen und folglich &. 38 * vor Lucernerfee, if 
mit den ſteigenden Sraden der en: Lucerne,, Waldenier 7 
Unwahrſcheinlichkeit, die Groͤſſe wie, im Würteniber giſchen —*8 
des Gewinns oder die Vervielfältt, _ amt Maulbrom, mit cn eigenen 
gung der Geldauantität, die man Kirche, iR an- deu — Burms 


uf di le 2 ang A Mit derfelben I 
aim. 2 Dam mE ab uw —* — Eolonie, Sn m 
verbunden, welche 1723. von al 


©, 895.2. Urt. Louis, am Ende, ſ. hinzu: anten aus dem Hobenzolleri 
Louis neuf, a gewoöh —* A Ecu Gerichtet wurde. Doden; _ 
de 6, Livres if ſt die Stibe je, bie 


man im Deutfchen Laubehaler nennt. es 890. a. 3. 1. und 2.f. „iſt Twor⸗ 
Mebrigens if 4 bemerken, daß die u’, |. wird, jufolge eines koͤnigl. 
granofen gewb 8 Kung: Louis Beiehis von 1773. wegen der 
ie bon XV. um Lage, von den Kurmaͤrkiſchen 
descoliegien beforgt. 


xXVi. verfchen a e man im 
De En Sn u * S. Art. Lüttich, franz. Li 

eißt, und die 24. Livres m Obers 894. 2, ttich , franz. Liege, 
deutfchlamb zı fl.) gelten. Unter 2. 13. nach , * 
alten Louis d' Or derſtehen wir die lten: „ (welche Umercoeur, ©. 
von Ludwig XIV. welche für s. Thlr. argaretha, S. Leonhard und Aorop 
fäbifchen Geldes, oder 9. M. In heilen.) Am Ende diefes Art. ift 
—— gerechnet wer⸗ are A Einwohner dies 


u 
©. 886. b. vor Loyola, iſt eimuräcken: fer, too fie vom feinken Pariſer 
Loyaliften, bieffen in den Nordame · Slaſe And und cn Tafel 3. . 
rieanifchen Unruben diejenigen, wel,  Livres koſtet. as 
ht es mit der enolitden ierung Einſchlagen —— ik das 
dielten. Sie wurden anfangs von ver Da t. Man trift daber 
deuen, bie ſich wider dieſelbe aufge⸗ g gen oder ei rien © 
— —* Royaliſten, —28— In 2; felbk in den unterfien 
Königs, genen; ein werfen an. Hier trift man 


mn u —_— 1. m u .„ 


— | — — —— — —— — — — — — u .—— we Ei 2 ur a 


-— nn [n—  — — - 


I. Shell. J 


bie Koiferlihe, Spaniſche, Preufs 
fifche und andere Werbungen an. 
Die ſpaniſche Wallonengarde wird 
ier reerutirt, Taͤglich gehet ein 

arfeichif von Lüttich nach Maftricht, 
umd eines fommt von dort an, 


©. 895. a, Art. Lundenburg, 3. 1. f. 
fürkt f da x. 


Bl. Eichtenfeinifhe Herr 


©. 395.-b, 3. 17. wach „geſtellt., iß 


einzurũcken Die Straſſen von Lüner 
vie find ſchoͤn, aber mit einer Net 
von Kalkſtein gepflaftert, wovon bey 
trodenem Wetter ein un ieidlicher und 
ben Augen ſchaͤdlicher Staub entfies 
het , welchem Uebel aber die gute 
Dolicey dadurch vorbeuget , dad im 
Sommer jeder Hausbefiger erliches 
male des Tages das Pflafter mis 
Waſſer begieſſen muß: 
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II. Theil. 


6.'b. Art. Mafra, 8. 9. f. „300. S. 64. a. Urt. Meflina „am nr, 


” Ca — £aienbrüder,, l. 7 ſeit 
1770. ſtatt der vormaligen Franciſ— 
eaner, regulirte Chotherren St. Aus 
guſtini find. ,, 


©. 11, a. Art. Mahe, f. hinzu: „Und 
im Frieden, 1783. wieder juruͤckge⸗ 
geben. 73 2 


©. 20. b. 3-9. von unten, nach „‚ges 
nennet_ierden.,, if amuhängen: 
Diele Balley, woran der Barerifche, 
Neuburgifche und Sulzbahifche far 
tholifhe Adel Theil bat, kam 1732. 

wirklich zu Stande. 
8. und 


©. gs b. — —— 3. 
9. » „delle — heibt. I en 
zen: P ehemals Satera oder 

attarad) par, 
Punab. 

©. 29. b. 2. Fi nah „Koͤnige,, I. 
Paiſchwa Peihwa und 3. 39—41- 
f. „Ihre über — Umd,. I. „Ihre 
glänzendfie Periode war um das J. 
1750. da fie auf 190. Millionen Guls 
den Einkünfte und ein Heer von 
300,000, Reitern hatten. Diefe Reis 
ter, woraus fa ihre ganze Krieges 
macht befieber 2c- „, 

©. 30. a. 3. 9. nach „Dienfte.,, ift 
bevzufügen: Der Peichwa if das 
Dberhaubt mehrerer Fürften diefes 
Staats, die ihm viel vom feiner ebes 
maligen Gewalt entzogen. Doch bes 
fit er auch feinen eigenen Staat 
für fich, wird aber im ferner Kefidenz 
nicht viel anders, als ein Gefange— 
uer gehalten. 

©. 55.4. vor Medoc, iſt einzurücen: 
Medwan, Amt und Fleden, im 
Herzogthum Berg , woſelbſt bie 3. 
in Deutfchland berechtigten Religiongs 
verwandten ihre Kirchen haben , die 
Reformirten -aber die größte Zahl 
ausmachen. 


, \ 


ist aber it es 


if anzubängen: Im 9. 1782. Ward 
der dafıge Haven für cinen Frevha— 
ven erklärt. Im folgenden jahre 
wurde diefe Stadt durch ein ſchreck⸗ 
liches Erdbeben ruinirt. 


©. zı. b. Art. Minden, Haubtfiadt :c. 
3. 3. nach genenmet wird. „ 1. binzu: 
Eie bat ı500. Haͤuſer und obnges 
fähr 9000. Einwohner. „ Weiter, 3. 
11, it „Zucht:und,, autjufirexhen. 
3. 23. nad) „Bortheile. ,, ſ. binzu: 
„Die dafige Zuckerfabrik ift wichtig: 
auch die Wachsfabrik verdient bay 
merkt au werden. „, 


©. 73. a. Yrt.-Minorca, am Enbe, 
f. dinzu: Durch dem Srieden 1783. 
— fie unter Spaniſcher Herr⸗ 
aft. 


S. 73. b. Att. Miquelon, am Ende, 
f- hinzu: Im Frieden, 1783. befas 
men fie die Frauzoſen wieder, als 
ein völliges Eigenthum und ohne we⸗ 
gen der Befekigung eingeichränft zu 
werden- 

©. 89. b. beym Testen Art. Monfer- 
rate, 3. ı2, mac „Meifter. . |. 
binzu: „Im Srieden 1783, kam jie 
wieder an England. ‚, 

©. 106. b. ift zu oberft zu fegen: Mug- 
—— Warktflecken, in der Amts 

aubemannfchait und dem Fürftens 
thum Baprench , iR der Geburtsort 
des berühmten Rechtsgelehrten, Joh. 
Heumann von Teutſchenbrunn. 


©. 109. a. 3. ı2. nach „halten fann. „, 
ift eiuzufchalten: „Die Zablder Haus 
fer gehet etwas über 2000. und die 
ser Einwohner über 49,000. , 


©. 137. a. Art. Neuhnf, Marftfles 

den ac. 3. 1. f. „mit einem Schloß,, 

I. „mit 2. berrichaftlihen Schlöffern, 

(davom das eine, machden es feit 

1552. jerfiört gelegen, im J. 1749- 
neu 


A) 


neu erbaut morben.),, 3. 6. und 


r 7. f- „ale ein Reichslehn, „ [. feit 


1660. als ein Samilien, Fidei: Coms 
miß, den Srenberren von MWelfer,, 
Am Ende, f. hinzu: „Ehemals war 


es ein Reichslehn, wurde aber ſchon 


a Aufang des ısten Jahrh. gegen 
entersheim, bey Waflertrüdingen, 
vertaufcht , umd lejteres von Dem 


Nuͤrnbergiſchen ag ya Frieds 


rich, dem damals Neuhof gehörte 
und deres an einen Pirkheimer ver, 
kaufte, ſtatt des Marktflecken Neu⸗ 
bof , den Reiche zu Lehn aufgetras 
gen.,, 


©. 2 b, vor Neutreptovv, ift einzus 
rü 


en: Neutral, heiße derjenige, 
De gegen Ötreitende unparteyifc) 


Neutralitäts-Syftem, oder. bewafs 
— * ET, ‚ Ward, in dem 
engliſch⸗ franzoͤſiſchen Kriege, 1780. 
von der Ruſſiſchen Kailerinn errichs 
set. Sie ſetzte, in der bewegen 
ausgefertigten Erfldrung , folgende 
Puncte, ald Grundgefege eines_alls 
gemeinen Seerechts, fe. 1) Daß 
neutrale Schiffe von einem Haven 
un * und an den Kuͤſten der 
riegfuͤhrenden Nationen ſicher fahs 
ren koͤnnen. 2) Daß die den Uns 
tertbanen der Eriegführenden Mächte 
gehörige Waaren , (nur die verbothes 
nen ausgenommen, ) auf neutralen 
Schiffen frey und unangetaftet blei. 
ben sollen. (Unter verbothenen Waa⸗ 
ren find au verfiehen alle Arten der 
Kriegsmunition, alde Stüde, Mörs 
fer, Slinten, Bomben, Grenaden, 
Kugeln, Feuerfleine, Pulver, Sal 


_ peter, Schwefel, Eüraffe, Piten, 


Degen , Degengehaͤnge, Zornifter, 
Parrontafchen, Sättel und Zaͤume; 
welche man insgefammt, wann fie 
feindlichen Unterthanen gehören, auf 
neutralen Schiffen wegnehmen, aber 
beptvegen weder die Schiffe , noch 
Paflagiere, no Güter aubalten 


oder in ihrer Reife hindern darf. ) 
3) Daß man unter einem blofirten 
oder eingefchloffenen Haven nur eis 
nen ſolchen zu verfiehen habe, der 
von nahe davor liegenden feindlichen 
eiperrt iſt, daß man 
inlihe Gefahr nicht 


Schiffen ſo 
ohne augenf 


©. 174. a. 3. 


Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 


hinein kommen kann. Diefen Grund, 
fügen trat gleich im Anfang Dänes 
mare und Schweden, und nachher 
auch Defierreich, Preufen, Holland, 
der Koͤnig von Neapel und die 
Königium von Portugal bep, und 
wurden in dieſes Neutralitäts:Sps 
fiem , (welches gegen alle und jede, 
wenn es noͤthig, mit gemainerer 
Hand fol behaubtet Iwerden, ) aufges 
nommen, 


©, 142. b, Art. Neu-York, am Ende, 


iſt beysufügen: „Zu Ende des J. 
1783. ward fie von den engl. Krups 
pen geräumt, ,, 


©. 33 b, Art. Newvis, 3, 14. nach 


Sranzofen Wweg-,, f. bunju : „Im 
Srieden , 1783. kam fie wieder am 
Eılgland. „» 


©. 168, b, für Novaja Sembla ſ. Nova 


Zembla , iſt zu leſen: Novaja Sembia, . 
Nova Zembla f. Zemola, | 


. ft „Muffel, wegjus 

laſſen, und 3. 9. vor „und,, iu fes 

Ben „'Osölet,, welches 3- 18. Weg» 
eidt, 


©. 181. b. Art. Oeringen, 3, 5: f. 


„gehört, I. „gehörte tonf,,. 3-6. 
nach „Linie. 1. binzu: „Aber feit 
1782. gehört die ganze Stadt dem 
Sürften von Hohenlohe⸗Neuenſtein 


1 alleıne. 77 . 
©. aıı. a, 3, 15. von unten „. ta 


v» Madras,, 1. 


„Bencoolen un 
Eule. #» 


©. 268. a. ju unterft, fege: Pfaffen- 


hoten , Dorf, am Prumbach, nicht 
weit von Roth nordwärts, im Fürs 
ſtenthum Anſpach. 


©. 290. a. zu unterſt, ſetze: Podgur- 


ze, Podgorze, Podhurze , ofues 
Staͤdtchen, in Galizien, bey Cra⸗ 
cau, woſelbſt ein Pol: und Mauth⸗ 
amt if. Diefer Ort if für Die 
Eracaui —— efaͤhrlich, und 
die anſehnlichſten Kaufleute iu Eras 
cau haben fich dadurch zu heifen ges 
ſucht, daß fie auch in Podgurze ein 
Eomptoir anlegten, um im Deiers 
reichiichen fo weil: als im Polui⸗ 
ſchen handeln zu koͤnnen. 


© 290. 





\ 


IL, Theil. 


S. 290. b. vor Pöchlarn, ifi einzuräcten: 
Podor, franzöfifches Fort, am Fluß 
— an der wel. Kuͤſte von 

I “ 


©. 308. a. Art. Pondichery, am Ens 
de, * „Im Frieden, 1783. 
ward Vondichery wieder an Frank⸗ 
teich aurficigegeben und die Dikriete 
—— son Valanour und 
lour Davon abhängig gemacht. 


S. 312, b. bor Portia,, — ei al⸗ 
ten: Portendik, framoſiſches Fort, 
am Fluß Senegal, an der weſtlichen 
fie von Ufrica. 
©. 337. b. bepm erften Art. Providen- 
ce, am Ende, ſ. binau: „Im Ftie⸗ 
deu 1783. wurden bieſe Eroberungen 
wieder an England zurücdigegeben. „, 


® 437. b. f. „Rohra — Khhndorf. 


‚ Rohr, Rohra , Part im 
Amte Kübndeorf ‚ im £urii fifchen 
Theil von Denneberg. da 


ik ein Kammergut und Vorwerk, 
das ebemals ein Nonnenkloker war- 

* Rohr, $leden und gemmetiere 
des beutfchen Drdend, am 8 
Kamblach , in der Warkgrafſchaft 
Burgan- 

©. 459. a, 3. 3. nad) „Spaniert, „ 
ſ. binzu t KR Neapolitaner. ,, 

©. 473. =. vor Sabafzen, if einzurü⸗ 
a Saatz , Saatzerkreis, in Böhr 
men, if tbar au Getreude und 
Hopfen von der beten Art. Geit 
1714. iſt das Elnbogner Gebi 
mit vereinigt. Man theilt ihn num 
in den eigentlichen Saager Kreis, 
und in ben Saatzer Kreis. Elnbog⸗ 


Antbeis , womi 
— 8 —— 


Saatz, (fat. Zaterz, Fänigliche 
Kreiskadt , im eiaentlichen es 
Kreis, am Fluß Eger, litte 1767. 
groſſen Schaden durch Brand und 
Ueberſchwemmung · 


Bar ©. 553. a. vor Schöningen, if einnu⸗ 


räden: Schönheyde, Piarrdorf, den 
Edien von Planig gehörig, im Erzs 
gebirgifhhen Kreit, in Sachſen, hat 
auf 3000. Einteohner, die mit Eifens 
blechwaaren und Spigen ein einträgs 
liches Gewerbe haben. 


©. 609. a. 3. ır. f. binu: von 8. 

Joſeph II. ift die Leibeigenichaft die» 

r Leute, fo wie ber Unterfchich der 

ationen in Sieben ‚ aufges 
ben tmworben. ,, 


©. 668. b. 3. 4. if beusufügen: Im 
. 1784. wurde die Stadt Grein 
von einem Corps ZürchHcher Truppen 
befegt und allerhand Zwangsmittel 
vorgelehrt , welches eine Folge Der 
Zwifl igkeit war, die zwiſchen ihr 
und Zauͤrch, wegen einer verſtatteten 
Preuſſiſchen Werbung, entſtund. 


S. 680. b. 3. 3. von unten: f. „Rus 
gel, l. ” upel. ” 


©. 796. a, Urt. Vaels, am Ende, f. 
binm: Es ik dafı 
deut reformirten und luthe⸗ 
rifchen, auch eine franzöfifche refors 
mirte und eine katholiſche Kirche und 
eine für die Menttoniten. 


„'gzı. a. Urt. Wala 28 f. 


et 
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